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1 


Das Buch von Iofua. 





Bee Halfte, Die Eroberung des Gelobten Landes, 
(1—12.) 


Erſter Abſchnitt: 


Borbereitung zur Eroberung des Landes (1-5). 


Aufforderung Gottes an Joſua, und Joſuas an das Volk, befonders die oftjordanifchen 
Stämme (1). 


Uns nach dem Tode Moſes, des Kuechtes des Ewigen, fprach der Emige zu 


2 Iofua, dem Sohne Nuns, Moſes Diener, alſo: Mein Knecht Miofes ift geftorben; 
jo mache dich num auf, und ziehe Über diefen Jordan, du und dies ganze Volk, in das 


3 Land, das ich ihnen, den Kindern Iſrael, gebe. 
4 fohlen treten werden, habe ich euch gegeben; wie ich zu Moſes geredet habe. 


5 gang, das joll eure Meark fein. 
Wie ich mit Moſes geweſen bin, will ich auch mit dir fein. 
6 will mich div nicht entziehen, und dich nicht verlaſſen. 


7 habe, 
zu thun ganz nach dem Geſetz, das div Mofes, mein Knecht, geboten hat. 
weder zur. Nechten noch zur Linken, 
8 mögeft auf allen deinem Wegen. Laß dieſes Buch des Geſetzes nicht von deinem 
fondern jinne darüber Tag und Nacht, 


x 


“ 


> Munde weichen, 


Jegliche Stätte, darauf eure Fuß— 
Don 


der Wüſte an, und dieſem Yibanon, bis an den großen Strom, den Strom Euphrat, 
das ganze Yand der Hethiter, bis an das große Meer gegen der Sonnen Unter: 


Leben Tang. 


Es joll dir Niemand widerftehen dein ganzes 


Ich 


Sei getroſt und unverzagt; 


denn Du ſollſt dieſem Volk das Land austheilen, das ich ihren Vätern geſchworen 


ihnen zu geben. 


nicht davon, 


* Die erjte Hälfte (Kpp. 1—12) umfaßt die 
Eroberung, die andere (Kpp. 13—24) die Ver— 
-theilung des Gelobten Landes. — Kpp. 1—12 
zerfallen in folgende Abjchnitte: 1) Vorberei— 
tung zur Eroberung des Landes (Kup. 1—5); 
2) Gefchichte der Eroberung Kanaans (Kpp. 6 
— 11); 3) Verzeichniß der beftegten Könige 
Kanaans (Kp. 12). — Kpp. 13—24 laſſen fich 
in dieſe Abſchnitte zerlegen: 1) Angabe der nicht 
zur allgemeinen Bertheilung kommenden Lan— 
destheile (Kpp. 13, 14); 2) Vertheilung Kanaans 
an die weſtjordaniſchen Stämme nebft Beſtim— 
mung der Zufluchtsſtädte und der Levitenftäbte 
(Kpp. 15—21); 3) Entlaffung der oftjorda- 
nifchen Stämme, Joſuas Neden und Tod 


1, N (Kpp. 22—24). — nah dem Tode, Deut. 


Bu la Bibefüberfegung. u, 


Sei nur ganz. getvoft und umverzagt, daß dir Acht habeſt 


Weiche 
auf daß du weislich handeln 


auf daß dır Acht habeft 


34, 5.8. — des Knechtes des Ewigen, vgl. 
24, 29; Jeſ. 20, 3; Ser. 7, 25. — Sofua, Er. 
17, 9—14; Num. 13, 165 14, 6—10; Deut. 1, 38. 
— Deut. 11, 24. — Aehnlich wie Er. 23, 31; 
Dent, 11, 24, wird bier eine ganz allgemeine 
Grenzbeftimmung gegeben: die Wüſte im S., 
der Libanon im N., der Euphrat im O. und 
das Mittelmeer im W. — „Das ganze Land 
der Hethiter“ fehlt in Al.; aber die Hethiter 
ftehen zur Bezeichnung der fanaanitifhen Völ— 
kerſchaften überhaupt, vgl. 1 Kön. 10, 29 und 
die weitere Bedeutung, welche ber Name 
„Amoriter“ Gen. 15, 16 hat. — widerfteben 
21, 4. — Wie, vgl. 3, 7. — getroft, Deut. 
31, 7. — Bol. 1 Kön. 2,3. — Munde, weil 
man laut zu lefen pflegte. — finne, Bi. 1,2. — 
P. 


3,4 


a Be 


10,210 


> 


14 


16 


Küſtung zum Eimuge. 


zu thun ganz nach dem, 
gelingen mit deinem Wege, 


Sofua 1. 2, 


das darin gefchrieben ftehet. 
und dann wirft du weislich handeln. 


Die drittehalb Stämme. 


Denn alsdann wird dir's 
Habe ich bir 


nicht geboten, daß du getroft und unverzagt feieft? Entſetze dich nicht und erjchrid 
nicht; denn der Ewige, dein Gott, ift mit dir auf allen deinen Wegen. 


Da gebot 
und gebietet dem Volk, 


Joſua den Vorjtehern des Volks alfo 


: Gehet mitten durch das Lager, 


und fprechet, Schaffet euch Zehrung; denn jegt nach drei 


Tagen gehet ihr über diefen Jordan, daß ihr hineinfommet und das Yand in Befit 
nehmet, das euch der. Ewige, euer Gott, zum Befit gibt. . 

Und zu den Nubenitern, Gapitern und dem halben Stamm Manaffe ſprach 
13 Joſua alfo: Gedenket an das Wort, das euch Mofes, der Knecht des Ewigen, ger 
bot, da er ſprach, Der Ewige, euer Gott, bringt euch zur Ruhe und gibt euch dies 


Land. 
das euch Moſes gegeben hat, 


Eure Weiber, eure Kindlein, und euere Heervden lafjet im Lande bleiben, 
ienjeit des Jordan; ihr aber ſollt vor euern Brü— 


dern berziehen, nach Schaaren geordnet, alle ftreitbaren Männer, und ihnen helfen; 
15 bis daß der Ewige eure Brüder zur Ruhe bringet, wie euch, und auch fie in Befik 


nehmen das Land, das ihnen ver Ewige, euer Gott, 


gibt. Alsdann möget ihr 


umfehren, und befigen euer eigenes Land, das euch Moſes, der Knecht des Emwigen, 


gegeben hat, jenjeit des 


thun,. und wo du uns nur hinjendeit, 


Sordan, gegen ver Sonnen Aufgang. 
Und fie antworteten Joſua alfo, Alles, was du uns geboten haft, 
dahin wollen wir gehen. 


wollen wir 
Ganz fo wie wir 


17 Mofes gehorfam geweſen find, jo wollen wir div gehorfam fein; möge nur der 


18 Ewige, vein Gott, mit div fein, wie er mit Moſes war. 


1 


12 
13, 14 


16, 17 


Jeder, der gegen deinen 


Befehl widerfpenftig ift, und nicht gehorchet deinen Worten, in Allem, das du ung 


gebieteft, der Toll getödtet werden. 


Sei nur getroft und unverzagt. 


Die Kundihafter werden durch Rahab errettet (2). 


Und es jandte Sofua, der Sohn Nuns, 
Sittim, und jprach, Gehet hin, bejehet das Land und Jericho. 


zwei Kundfchafter heimlich aus von 
Die gingen hin, 


und famen in das Haus einer Hure, welche Rahab hieß, um dort zu übernachten, 


mit dir 6,27. — Zehrung, Mundvorrath. 
Wegen 5, 12 bat man dabei an Manna gedacht, 
was Schon nad) Er. 16, 20 nicht möglich ift. — jeßt 
nah (will, in no) Drei Tageı 26: der 
Ausdrud ift nicht genau, Da nach 2, 1.225 3,1. 2 
zwiſchen der Ausjendung der Kundſchafter und 
dem Webergange iiber den Sordan fieben volle 
Tage liegen, Man kann ‚vielleicht die drei 
Tage auf den Zeitpunkt beziehen, in dem das 
Volk zum Hebergange über den Fluß fertig 
jein fol: jedenfalls erfolgte das Durchſchreiten 
deffelben nicht fo frühe. — Vgl. Rum, 32, — 
Ruhe 22, 4; Dent. 3, 20. — jenfeitz d.h, 
von Paläſtina aus gedacht, wie es dem Er— 
zählen natürlich war. — herziehen: nad) 
4, 13 (vgl, Num. 26, 7. 18. 34) blieben ungefähr 
zwei Drittel der fampffähigen Männer zum 
Schutze der Ihrigen im Oftjordanlande zurüd, 
— nah Schaaren geordnet, |. 3. Er. 13, 
18, — &. 19,8, — dir gehorjam, Rum, 
27,20, — möge nur 20: Diefe einfache An— 
wünſchung des göttlichen Beiftandes darf man 


nicht jo deuten, als gejchehe das Gelbbniß des 
Gehorfams nur unter der (übrigens jelbftver- 
ſtändlichen) Vorausſetzung, Joſua werde nichts 
wider Gottes Willen gebieten. — getödtet, 
vgl. Deut, 17,12. — heimlich: den Grund, 
aus dem Jofua das Volk nichts davon wiffen 
hieß, erficht man aus Num. 14,1. — Sittim, 
Num. 25,1: nah Joſephus Tiegt es ſechzig 
Stadien (1Y, Meilen) vom Jordan entfernt, vgl. 
Num. 33, 43.49. — Jericho war der Sclif- 
jel von ganz Kanaan. Die Stadt ift 2Y, Stun- 
den vom Jordan entfernt und von ihm durch 
eine jehr dürre Fläche getrennt, fowie von dem 
ſechs Stunden entfernten Serufalem durch eine 
öde und felfige Gegend, 
bung Jerichos ift jedoch eine äußerſt fruchtbare 
Daſe, vgl. Deut. 34, 3; Richt. 1, 16. Die Gerfte 
ift hier Schon Ende März reif. — Rahab 6, 
25; Hebr. 11,31; Jak. 2,25, Man hat fie ſich 
als Wirthin denken wollen: allein ihr Gewerbe 


Die nächſte Umge- 


war nad den Sitten des Landes nicht ehrlos, 


und ihr Haus fiir Die Kundſchafter das bes 


Slachsftengel auf dem Dad. 


Sojun 2, 


Zeil durch's Henker. 


2 Da ward dem Könige von Jericho gejagt alfo, Siehe, e8 find in diefer Nacht 
3 Männer hierher gekommen von den Kindern Iſrael, das Land zu erforfchen. Da 
jandte der König von Sericho zu Nahab, und lieg ihr jagen, Gib die Männer 
heraus, die zu dir im dein Haus gefommen find; denn das ganze Yand zu erfor: 


4 ſchen find fie gefommen. 


Aber das Weib hatte die beiden Männer genommen 


und verborgen, und fie jprach, Treilich find die Männer zu mix hereingefommen, 
5 aber ich wußte nicht, von wannen fie waren; und eben bevor man das Thor 
wollte zufchließen, als es finjter war, gingen die Männer hinaus, ich weiß nicht, 
wo jie Hingegangen find: jaget ihnen eilends nach, denn ihr werdet jie einholen. 
6 Sie aber hatte fie auf das Dach jteigen laſſen, und fie unter ihre Flachsitengel 


7 verjtect, die auf dem Dache aufgefchichtet lagen. 
nad auf dem Wege zum Jordan, zu den Furten. 


Da jagten die Männer ihnen 
Und man fchloß das Thor 


zu, fobald die hinaus waren, die ihnen nachjagten. 
8 Und ehe venm fie fich Schlafen legten, ftieg fie zu ihnen hinauf auf das Dad: 
- und ſprach zu den Männern, Ich weiß, daß der Ewige euch das Land gegeben 
hat; und daß der Schreden vor euch ift über uns gefallen, und alle Bewohner 


10 des Landes find aus Furcht vor euch feige geworden. 


Denn wir haben gehöret, 


ivie der Ewige hat das Wafler des Schilfmeers ausgetrocknet vor euch her, da 
ihr aus Aegypten auszoget, und was ihr den zwei Königen der Antoriter, Sihon 


11 und Og, jenfeit des Jordan gethan, welche ihr verbannet habt. 


Und da mir 


ſolches höreten, ift unfer Herz verzagt, und Allen ift ver Muth gefunfen aus 
Furcht vor euch; denn der Ewige, euer Gott, Er ift Gott, beides oben im Himmel, 
12 und unten auf Erden. Sp wollet mir nun ſchwören bei dem Ewigen, weil ich an euch 
Barmderzigfeit gethan habe, daß auch ihr an meines Vaters Haufe Barmherzigkeit 
13 thuet; und gebet mir ein Zeichen der Tree: daß ihr leben laſſet meinen Vater, 
meine Mutter, meine Brüder, und meine Schwejtern, und Alles, was fie haben, 


14 und errettet unſere Seelen won dem Tode. 


Und die Männer fprachen zu ihr, 


Unfere Seele foll an eurer Statt des Todes fein! Wenn ihr unfer jetiges Vor— 
haben nicht verrathet, und es gibt uns der Ewige das Land, fo wollen wir Barın- 


15 berzigfeit und Treue am div thun. 


Da ließ ſie diefelben am Seil durch's Fenſter 


hinunter; denn ihr Haus war an der Wand der Mauer, und fie wohnete an 
16 der Mauer. Und fie ſprach zu ihnen, Gehet auf das Gebirge, daß nicht auf euch 


2 quemfte. — Naht: unbeftimmt fir „Abend“, 
6 vgl. 83.5. — Der Flachs erreicht im Mor— 
genlande eine Höhe von über drei Fuß und 
die Dide des Rohrs. — Daß die Dächer 
im Morgenlande flah find ift befannt, vgl. 
71 Sam. 9, 2... — Furten hat der Sordan 
mehre, wo ihn bei gewöhnlihen Wafferftande 
ſelbſt ein Heer durchwaten kann. Hier ift der 
Uebergangsplatz bei Jericho gemeint, vgl. 
9 Richt. 3, 23; 2 Sam, 17, 22. 24. — Schreden, 
10 &x. 15, 15. 16; 23, 275. Deut. 2,25. — aus- 
getrodnet, Er. 14, 21. — Sihon und Dg, 

11 Num. 21, 21 fg. — verzagtd, ı: weil. e8 zer- 
ſchmolz, 5.7, 5 — der Ewige ift Gott, 
12 Deut. 4, 3%» — Zeichen der Treue, eig. 
der Wahrhaftigkeit: gemeint ift eine feierliche 
13 Zujage, ein Schwur, 13. 14. 17.20. — Alles, 
was jie haben; ſprachlich läßt fich hier und 


6, 25 ebenfo gut an die Angehörigen denken, 
als an Vieh 20.5; nal. 6,22. 23. — Todes: 14 
Schwurformel, wobei zu ergänzen ift „went 
wir nicht Wort halten’, Vgl. Vs. 19. — ließ 15 
hinunter, 1 Sam, 19, 12; 2 Kor. 11, 33. — 
Die Mauer der Stadt bildete Die Sinterwand 
des Haufes, welches man fich aber höher als 
die Stadtmauer denfen muß. Ihr Gemad) 
war im hintern Theile des Haufes, nicht nach 
der Straße hin. — Die Erzählung wäre un- 
geordnet, wenn das Gefpräh Vss. 17 —21, wie 
man leicht erwartet, vor dem Herablaſſen 
ſtattgefunden hätte, Allein Vs. ıs fteht hin⸗ 
untergelaſſen haſt“. Die nachträgliche Bedin— 
gung der Kundſchafter war ja auch nur zu 
Gunſten der ſchon durch den Eid beruhigten 
Rahab. — Gebirge: während die Verfolger 16 
die öſtliche Richtung einſchlugen, wandten ſich 
1* 


Scharlachrothe Schnur. Joſua 2, 3. Aufbrud; an den Jordan, 


ftoßen, die euch nachjagen, und verberget euch vafelbft drei Tage, bis daß die 
17 zurückkommen, die euch nachjagen; danach aber ziehet eure Straße. Die Männer 
aber fprachen zu ihr, Wir wollen deines Eides ledig fein, den du uns jest haſt 
18 ſchwören laffen, wenn wir fommen in's Laud uud bu nicht diefe Schnur von 
ſcharlachrothem Faden Emüpfeft in das Fenſter, wodurd du ums hinuntergelaſſen 
haft, und zu bir in's Haus verſammelſt deinen Vater, deine Mutter, deine Brü- 
19 der, und deines Vaters ganzes Haus, Und jeder der zur Thür deines Hauſes 
heraus auf die Straße gehet, dep Blut jei auf feinem Haupt, und wir feien un— 
fchufdig; wer aber bei dir im Haufe fein wird, deſſen Blut fei auf unferm Haupt, 
20 fo eine Hand an ihm gelegt wird, Und fo du verrathen wirft unſer jetziges Vor— 
haben, fo wollen wir deines Eides ledig fein, den du uns haft ſchwören laſſen. 
21 Da fpra fie, Es fei, wie ihr geredet habt; und fie entließ fie; und jie gingen 
hin, Und fie knüpfte die ſcharlachrothe Schnur in's Fenſter. 
23 Sie aber gingen hin, und famen auf das Gebirge, und blieben drei Tage da- 
ſelbſt, bis daß die zunicigefehret waren, die ihnen nachjagten. Und die Nachjagens 
93 den fuchten auf dem ganzen Wege, und fanden fie nicht, Da jtiegen die zwei 
Männer wieder herab vom Gebirge, und fetten über, und famen zu Joſua, dem 
94 Sohne Nuns; und erzähleten ihm Alles, was ihnen begegnet war; und ſprachen 
zu Sofua, Der Ewige hat das ganze Land in unfere Hand gegeben; auch find alle 
Bewohner des Landes feige aus Furcht vor ung. 


Zug von Sittim über den Jordan nah Gilgal. Beſchneidung und Pafjah. Der Oberfte über 
das Heer des Ewigen (3—5). 
1 Und Joſua machte fich des Morgens frühe auf; und fie brachen auf von Sittim, 3 
und famen bis an den Jordan, er und alle Rinder Ifrael und fie übernachteten 
2 dafelbft, ehe fie hiniiberzogen. Und nach Ablauf won dreien Tagen gingen die Vor— 
3 fteher mitten durch's Lager: und geboten dem Volk alfo, Wenn ihr jehet, daß die 
Bundeslade des Emwigen, eures Gottes, von den Prieftern, den Leviten, getragen 
4 wird; fo brechet ebenfalls auf von euerm Ort, und folget ihr nach (Doch daß 
zwifchen euch und zwiſchen ihr eine Entfernung fei, bei zwei taufend Elfen groß. 
Ihr ſollt nicht zu ihr nahen): auf daß ihr wiffet, auf welchen Wege ihr gehen 
5 follet; denn ihr feid den Weg nie zuvor gezogen. Und Joſua ſprach zum Volk, 
Heiliget euch; dem morgen wird der Ewige in eurer Mitte Wunderbares thun, 
6 Und Sofua ſprach zu den Prieftern alfo, Traget die Bundeslade, und ziehet vor dem 
Volk hinüber. Da trugen fie die Bundeslade und gingen wor dem Wolf her. 
7 Und der Ewige ſprach zu Joſua, An diefem Tage will ich anfangen dich groß 
zu machen im den Augen des ganzen Iſrael, damit fie wiffen, daß ich, wie ich mit 
8 Mofes gewefen bin, alfo auch mit div fein werde, Und du gebiete ven Prieftern, 


die Kundſchafter nad) einer der drei andern Kommen der Ifraeliten, — Sittim 3,1. — 8,1 
Hinmelsgegenden, die alle gebirgig find, Ber Das Berbot der Bundeslade zu nahen erklärt 4 
jonders das nördliche Gebirge bot mit feinen ſich wahrſch. aus der ehrerbietigen Schen, vgl. 
Grotten und Höhlen geeignete Schlupfwinfel 1 Sam. 6, 205 2 Sam. 6, 6.7. — Heiliget 5 
17, 18 dar. — ledig, Gen. 24, 01. — Schnur von ud, Er. 19, 10. 14.15. — morgen: bie bis— 
iharlahrothem Baden: ein aus rothen ber gegebenen Befehle fallen aljo auf den Tag 
Fäden gedrehtes oder wenigftens damit durch- vor dem Meberganges anders verhält es fich 
19 wirktes Seil. — deß Blut ſei auf feinem mit Vs. 6. — Prieftern 6,6 — Rp. 1,5 6,7 
Haupt, d.h. er habe es felbft zu verantworr 175 4,14. — bleibet ftehen, Vs. 175 4,10, 8 
91 ten, ſ. 3. Lev. 20,9. — knüpfte: nad dem 1: bis das ganze Volk hinüber iſt. Das 
Rathe in Vs. ıs that fie das mol erft beim  Stehenbleiben des Jordan warb durch die 


Sofua 3. 4. 


welche die Bundeslade tragen, alfo, Wenn ihr kommt vorne in's Waffer des Ior- 
9 dan, fo bleibet im Jordan ſtehen. Und Joſua fprach zur den Kindern Ifrael, 
10 Tretet Herzu, und höret die Worte des Eiwigen, eures Gottes! Und Joſua fprach, 
Daran follt ihr merken, daß ein lebendiger Gott in eurer Mitte ift, und daß er 
gewißlich wor eich austreiben wird die Kanaaniter, Hethiter, Heviter, Pherefiter, 
11° Girgafiter, Amoriter und Sebufiter: fiehe, die Bundeslade des Herrn der ganzen 
Erde wird vor euch herziehen im Jordan. 


Bug durch den Iordan. Smölf Steine am Ufer, 


12 


13 


14 


17 


1 


3 


4 


5 den Kindern Iſrael, aus jeglihen Stamm Einen: und fprach zu ihnen, 


Und nun nehmet euch zwölf Männer aus den Stämmen Ifraels, aus jeglichen 


Stamm Einen. 


Wenn dann die Fußſohlen der Priefter, welche die Lade des Ewigen, des Herrn 
der ganzen Erde, tragen, in des Jordans Waſſer ſtille ftehen; jo wird das Wafler 
des Iordans abfliegen, das Waſſer aber, welches von oben herimterläuft, wird 


als Ein Damm ftehen bleiben. 


Da nun das Volk aufbrach aus feinen Zelten, daß fie über den Jordan gingen, 
15 fammt den Prieftern, welche die Bundeslade vor dem Volke hertrugen: und als 
die Träger ver Lade bis an den Jordan famen, und die Füße der Priefter, welche 
die Lade trugen, vorne in das Waffer tauchten (der Jordan aber ftrömte über 
16 alfe feine Ufer, die ganze Zeit der Ernte); da ftand das Waſſer, das von ober 
herunterlief, aufrecht al8 Ein Damm, fehr weit hinauf bei ver Stadt Adam, die 


zur Seite Zarthans Yieget; aber das Waffer, 


das zum Meer des Geftlves 


hinunterkief, zum Salzmeer, floß völlig ab: alfo ging das Volk hindurch Jericho 


gegenüber. 


auf dem Trocknen, mitten im Jordan, feites Fußes. 


Und die Priefter, welche die Bundeslade des Ewigen trugen, ſtanden 


Und ganz Sfrael ging hinüber 


auf dem Trockenen, bis das ganze Volk völlig über den Jordan gekommen war. 


Und als das ganze Voll völlig über den Jordan gefommen war, 
2 Ewige zu Joſua alfo: Nehmet eich vom Volk zwölf Männer, 
Und gebietet ihnen alfo, Hebet euch auf bier mitten ans dent Jordan, von 


Einen. 


ſprach der 
aus jeglichem Stamm 


dem Drte, wo die Füße der Briefter feft gejtanden, zwölf Steine; und bringet fie 
mit euch hinüber, daß ihr fie nieverleget in dem Nachtlager, worin ihr diefe Nacht 


lagern werdet. 


Da rief Joſua den zwölf Männern, die er verorpnet hatte won 


Gehet 


vor der Lade des Ewigen, eures Gottes, hinüber mitten in den Jordan; und hebet 


10 Bundeslade bedingt, vgl. Er. 17, 11. — Dar eigentlichen Flußbettes, und der Ausdruck „alle“ 
an, Num. 16,28. — Ranaaniter, Deut.7,ı. bezieht ſich nach Jeſ. 8, 7 nur darauf, daß dieſe 
13 — ftille ftehen, wrtl. ruhen, 4, 3. 10. —  vollftändig überſchwemmt wurden. — Ernte, 
abfließen, B8.16. Gewöhnlich erffärt mandas im Monat Abib, im Frühling, wo der Schnee 
Wort als „sich ſcheiden“, welches eine ganz un» auf den Gebirgen ſchmilzt, 4, 19. — Aehnliche 
erwetsliche Bedeutung ift. Das Nichtige findet Wunder f. 2,105 2 Kön. 2, 8. 14. — bei Adam: 
15 fih ſchon bei A. und Hier. — ftrömte, wrtl. Mafor. „von Adam“, eine unndthige Nenderung. 


(war) voll. — über alle feine Ufer: der 
Jordan fließt in der eine Viertelſtunde breiten Ein- 
fenfung des Ghor (der Aue, ſ. z. Gen. 13, 10), 
welche gegen das eigentliche Flußbette hin einen 
ſchmalen Saum von Rohr und Gebüſch hat. 
Unweit Jericho ift der Strom gewöhnlich 80 
Fuß breit und fünf bis ſechs Ellen tief; die Jor— 
dansaue ift hier drei Stunden breit und liegt 
Fuß höher als die erwähnte Einfenkung. 
Darnach hat man breierlei Ufer unterſcheiden 
tollen; aber unfer Tert meint nur die Ufer des 


Der Sinn ift: das Waffer fchob ſich faft bis zur 
Stadt Adam hinauf. — Zarthan, ummeit 
Bethfean, 1 Kön. 4, 12; 7, 46: etwa 20 


Stunden nordwärts vom Nebergangsorte. m, 


ging hinüber, vgl. über nicht wunderbare 
Durchzüge 2 Sam. 17, 22. 24; 1Chron. 12, 15; 
NEE OT. Die erfte Särfte von Vs8.1 
wird Ws. 11 faft wörtlich wiederholt, — Ein 
altes kritiſches Zeichen nor „ſprach“ bezeichnet 
wol den Zuſammenhang als - unterbroden. 
— feft 3, 1m. Denszwuln 3, 10. 


17 
4,1 


3,4 


Zwölf Steine im Iordan. Joſua 4. Cager in Gilgab 


euch ein Jeglicher Einen Stein auf ſeine Schulter, nach der Zahl der Stämme 

6 der Kinder Iſrael; daß dieſes ein Zeichen ſei in eurer Mitte, wenn eure Kinder 

7 im Zufunft fragen und fprechen, Was follen euch diefe Steine? daß ihr dann ihnen 
faget, wie das Waffer des Jordan abfloß vor der Bundeslade des Ewigen, wie 
e8 heißt: 

Als die Yade durch den Jordan ging: 
Floſſen ab die Gewäſſer des Jordan — 
und es follen fein dieſe Steine zum Gedächtniß den Kindern Iſrael immerbar. 

8 Da thaten die Kinder Sfrael alfo, wie Joſua geboten hatte, und nahmen auf zwölf 
Steine mitten aus dem Jordan, wie der Ewige zu Joſua geredet hatte, nach der 
Zahl der Stämme der Kinder Iſrael; und brachten fie mit jich hinüber. in das 
Nachtlager, und legten fie daſelbſt nieder. 

9 Und Joſua richtete zwölf Steine auf mitten im Jordan, an dem Orte, da bie 
Füße dev Priefter geftanden waren, welche die Bundeslade trugen; und fie find 
dafelbft bis auf diefen Tag. 

10 Und die Priefter, welche die Yade trugen, ftanden mitten im Jordan, bis Alles 
ausgerichtet war, das der Ewige Joſuag geboten hatte, zum Volk zu veven; ganz 

11 fo wie Mofes den Joſua geboten hatte: und das Volk zog eilends hinüber. Als 
nun das ganze Volk völlig hinübergefommen war, da zog auch hinüber die Lade 
des Ewigen, und die Priefter gingen wieder vorenem Volke her. 

12° Und die Aubeniter und Gaditer, und der halbe Stamm Manaſſe zogen, nach 
Schaaren geordnet, vor den Kindern Iſrael her, wie Moſes zu ihnen geredet hatte: 

13 bei vierzig taufend, in Heeresrüftung, zogen fie vor dem Ewigen her zum Streit in 
die Gefilde von Sericho. 

14 An dem Tage machte ver Ewige Joſua groß in den Augen des ganzen Iſrael; 
und jie fürchteten ihn, jo wie fie Moſes gefürchtet hatten, fein ganzes Leben lang. - 

16 Und der Ewige fprach zu Joſua alfo: Gebiete den Priejtern, welche die Yade des . 

17 Zeugniffes tragen, daß fie aus dem Jordan hevauffteigen. Da gebot Joſua den 

18 PBrieftern, und ſprach, Steiget herauf aus dem Jordan. Und als die Priejter, 
welche die Bundeslade des Ewigen trugen, mitten aus dem Jordan heraufitiegen, 
und mit ihren Fußſohlen heraus auf's Trockene traten; da fehrte das Wafjer des 
Jordan zurück an feine Stätte, und floß, wie vorhin, über alle feine Ufer. 

19 Es war aber der zehnte Tag des erften Monats, als das Bolf aus dem Ior- 
dan heraufitieg; und fie Iagerten fich in Gilgal, an ver Grenze von Jericho gegen 
Aufgang. 

20 Und jene zwölf Steine, welche fie aus dein Jordan genommen hatten, richtete 

21 Joſua auf zu Gilgal; und ſprach zu den Kindern Iſrael alfo, Wenn eure Kinder 


6, 7 fragen, vgl. Er.13,8.14. — abfloß 3,1. — von Jericho, nach Joſephus 10 Stadien von 


15, 


8 Dathaten die Kinder Iſrael, d.H.diezwölf Jericho und 50 Stadien vom Jordan ent 

Männer, welche das ganze Volk vertraten, BD...  fernt. Vgl. Mich. 6, 5 und. iiber. die hier er 
I — zwölf, Er. 24, a. — Einen göttlichen Befehl baute Stadt, won der jest feine Spur mehr 

binfichtlich diejer zweiten zwölf Steine enthält übrig ift, 5, 105 9, 65 10,6 fg.5 Nicht. 3, 19. 
11 unfer Bericht nicht. — vor dem Bolfe her Dagegen ift das Hof. 4, 15; Am. 4, a erwähnte. 
12 3, 6.14. — Bgl. 1,12. — nach Schaaren ger Gilgal wahrſch. das heutige Diehildfchilia, ſüd— 
14 ordnet 1,1. — groß, 2 Sam. 7,9 — weſtlich von Silo, in der Nähe der Straße 
16 Iſt Nahholung zu Vs. 11. — Zeugniß, Er. von Silo nad Bethel. Ueber die fanaanitifche 
18 25, 16. — über alle feine Ufer, ſ. 5. 3,15. Königsſtadt endlich, welche dieſen Namen führt, 


19 — erften 3, 1. — Gilgal 5,9 — Das ſ. z. 12, 28. — richtete auf: als Denkmal, 20 


‚ Lager war an ber. öftlichen Grenze des Gebiets vgl. 22, 10. 34; Gen. 31, 45 fg.; 1 Sam. 7, 12. 


Beſchneidung des Volks. 


Joſua 4 5. 


Schmach Aegpptens. 


22 in Zufunft ihre Väter fragen und jagen, Was follen diefe Steine? fo follt ihr's 
euren Kindern kund thun, und fprechen, Auf dem Trockenen ging Iſrael durch diefert 
23 Jordan: da der Ewige, euer Gott, das Waffer des Jordan trocknete vor euch, bis 
ihr hinüber waret; gleichwie der Ewige, euer Gott, that mit dem Schilfiteere, das 
24 er vor ung trodnete, bis wir hinüber waren; auf daß alle Völker der Erde er- 


feinen, 
fürchtet allezeit. 


# As nun höreten alle Könige dev Amoriter, 
und alle Könige der Kanaaniter, 


wohneten, 


wie ftarf des Ewigen Hand ift; 


auf daß ihr den Emwigen, euern Gott, 


die jenfeit des Jordan gegen Abend 
die am Meere wohneten, wie der 


Ewige das Waffer des Jordan getrodnet hatte vor den Kindern Ifrael, bis wir 
waren hinübergegangen; da verzagte ihr Herz, und war fein Muth mehr in ihnen 


2 vor den Kindern Sfrael. 


Zu felbiger Zeit fprach der Emige zu Joſua, Mache 


dir fteinerne Meffer, und beſchneide wiederum die Kinder Ifrael, zum zweitenmal. 


3 Da machte fich Joſua fteinerne Meffer, 


und befchnitt die Kinder Ifrael an dem 


4 Hügel Araloth. Und das ift die Urfache, warum fie Joſua befchnitt: alles männ— 


fihe Bolf, das aus Aegypten ausgezogen war, 
5 in der Wüfte auf dem Wege, als fie aus Aegypten auszogen. 
das auszog, war bejchnitten; aber alles Volf, 
als fie aus Aegypten auszogen, das hatte man nicht befchnitten. 


auf dem Wege, 


alle Kriegslente, waren geftorben 
Denn alles Volk, 
das in der Wüſte geboren war, 


6 Denn die Kinder Ifrael wanderten vierzig Jahr in der Wüfte, bis dahin war das 
ganze Volf der Kriegsleute, die aus Aegypten ausgezogen waren, ganz ausgeftorben, 


darum daß fie der Stimme des Cwigen nicht gehorchet hatte: 


wie denn Der 


Ewige ihnen geſchworen hatte, fie das Land nicht fehen zu laffen, welches ber 
Ewige ihren Vätern gefchworen uns zu geben, ein Land, das von Milch und Honig 


7 überfließt. 


Aber ihre Kinder ließ Er an ihrer Statt aufkommen; dieſelben beſchnitt 


Joſua; denn ſie hatten Vorhaut, und waren auf dem Wege nicht beſchnitten worden. 
8 Und da das ganze Volk ſämmtlich beſchnitten war, blieben ſie an ihrem Ort im 


Lager, bis ſie heil wurden. 


I Und der Ewige ſprach zu Joſua, Heute habe ich die — 2— Aegyptens von 


euch gewälzet. 


24 — auf daß, Ex. 14, a. 31. — fürchtet, Deut. 
5, 14 103 6,2. — Amoriter heißen hier bie 
Stämme, welche das paläſtiniſche Gebirgsland 
innehatten, Kanaaniter Diejenigen an ber 
Meeresfüfte, entfprehend der älteften Bedeu— 
tung bon Kanaau, d.h. Niederung. — Die 
Mafor. lefen „bis fie waren hinübergegan- 
gen”. Bol. 4,23. — dverzagte, Pi. 76, 13. 
2 — fteinerne, Er. 4, 25. — Die Beichnei- 
dung war nad Gen. 17,7 fg. die Bedingung, 
unter der dem Volke Kanaan verheißen war. 
Ueber die Zeit vgl. 4, 19 mit 5, 10. — zum 
zweitenmal blidt vielleicht zurück auf die erfte 
allgemeine Bejchneidung zur Zeit Abrahams. — 
3 Hügel Araloth, d.h. Hügel der Vorhäute. 
4 — als fie auszogen, db. h. auf dem Zuge 
6 nah Kanaan. — vierzig, Num. 14, 33. — 
geſchworen, Num.14,23.— Milch, Er. 3,8. 
7 — Einen Grund für die Unterlaffung der Be- 
(hneibung in ber Wüfte wiffen wir ebenfo 


Und diefelbe Stätte ward Gilgal genannt, 


bis auf dieſen Tag. 


wenig, als wie es mit den Unbefchnittenen der 
2, Stämme, die im Oftjordanfande geblie- 
ben waren, nun gehalten wurde. — heil wır- 
den, vgl. Gen. 34, 35. — Schmach Aegyp— 
tens: ſchwerlich ift der Hohn der Aegypter 
(Sr. 32, 125% Num. 14, 13 —155 Deut. 9, 28), 
Gott richte das Volk zu Grunde, gemeint; 
ebenjo wenig kann man unter der „Schmach“ 
die Agyptifche Knechtſchaft werftehen, an die der 
Mangel des —— erinnert habe. Die 
Beſchneidung war während der Jahrhunderte 
der Knechtſchaft gewiß nicht unterlaſſen: viel— 
mehr ſchalten die Hebräer ihre Unterdrücker Un— 
beſchnittene (vgl. 1 Sam. 17, 26), und in den 
Zuftand der Unbefchnittenheit, der eine auf den 
Aegyptern Yaftende Schmach (vgl. Gen. 34, 14) 
war, gerieth Iſrael in der Wüſte felbft hinein, 
fodaß dieſe Schmah nun abgewälzt werden 
mußte. — Gilgal ſtammt von galal, d. i. 
wäßen, fih im Kreife drehen, und bedeutet 


8 
9 


Aufhören des Hanna. Joſua 9. 6. Gottes Heeroberſter 


10 Und als die Kinder Iſrael in Gilgal das Lager hatten, „hielten fie. das Paſſah, 

11 am vierzehnten Tage des Monate am Abend, in den Gefilden von Jericho; und 
aßen von den Erzeugniffen des Landes am Tage nach dem Pafjah, nämlich 

12 ungefäuertes Brod und Geröjtetes, eben beifelbigen Tages. Und pas Manna hörete 
auf am folgenden Tage, als fie von des Landes Erzeugniſſen aßen; und bie Kinder 
Iſrael erhielten fein Manna mehr, jondern jie afen vom Ertrage des Landes 
Ranaan, in demfelbigen Jahre. 


13 Und als Joſua bei Jericho war, hob er feine Augen auf, und fiehe, er warb 
gewahr, daß ein Mann ihm gegemüberitand, ver ein bloßes Schwert in jeiner Hand 
hatte. Und Joſua ging zu ihm, und fprach zu ihm, Gehöreft du zu ung, oder 

14 zu unfern Feinden? Und er ſprach, Nein, jondern ich bin der Oberſte iiber das 
Heer des Ewigen, eben jest bin ich gefommen. Da fiel Joſuag auf fein Angeficht 
zur Erde, und berneigte ſich, und Sprach zu ihm, Was redet mein Herr zu feinen 

15 Rnechte? Und der Dberite über das Heer des Ewigen ſprach zu Sofa, Ziehe 
deine Schuhe aus won deinen Füßen; denn die Stätte, darauf dur fteheit, tft heilig. 
Und Joſua that alfo. 


Zweiter Abfchnitt: Geſchichte der Eroberung Kanaans (6—11). 


Zerftdrung und Verbannung Serichos. Achans Frevel wird infolge Des Zu e8 gegen Ai ent« 
> g ges geg 
decdt und geftraft (6, 7). 


1 Und Seriche hatte die Thore gejchloffen, und war verichloffen vor den Rindern 
Iſrael, daß Niemand aus« oder einkommen forte. 

2 Aber der Ewige ſprach zu Joſua, Siehe, ich habe Ieriche und feinen König, 

3 die ſtreitbaren Männer, in deine Hand gegeben. Sp umziehet die Stadt, all ihr‘ 
Kriegsleute, daR ihr rings um die Stadt her gehet Einmal; alſo ſollſt dur thun 

4 ſechs Tage lang. Uno ſieben Priefter jollen fieben Jubelpoſaunen tragen vor der 
Yade her; und des jebenten Tages umziehet die Stadt fiebenmal, und die Priefter 

5 ſollen im die Poſaunen ſtoßen. Und wenn das Jubelhorn anhaltend ertönen wird, 
joll das ganze Volk, ſobald ihr den Schall der Pofaune höret, ein großes Fekd— 
geſchrei erheben; jo wird der Stadt Mauer won Grund aus zuſammenſtürzen, umd 
das Volk joll fie erſteigen, ein Seglicher gerade wor fich Hin. 

6 Da berief Joſua, der Sohn Nuns, die Priefter, und ſprach zu ihnen, — 
die Bundeslade, und ſieben Prieſter ſollen ſieben Jubelpoſaunen tragen vor der 

7 Lade des Ewigen her. Und ſie ſprachen zum Volk, Gehet hin und umziehet die 
Stadt, und die Vorhut gehe vor der Lade des Ewigen her. 


10 wahrſch. Kreis, Bezirk. — vierzehnteu, Lev. nen, dgl. Lev. 25,9 fa. Nach dem Chald. und 
11 23,5 f9. — ungeſäuertes Brod, Lev. 23,6. den meiften., Rabbinen bezeichnet das hebr— 
=) Gerdftetes, geräftete Körner, vom Ge-  jöbel den Widder, wofür man fih auf das‘ 
12, 13 treibe, Lev. 23, 1. — Er. 16, 35.— dev ein Phöniziſche und Altarabiihe beruft. "Darnad 
bloßes 2c., wrtl. und fein Schwert gezückt, hätten die Hörner (BE. 5) ihren Namen vorn‘. 
14 Num. 22, 23. — Das Heer ift nicht, wie der gefriimmten Geftalt: — anhaltend er=- 5 
&r. 7,4; 12, a1, das Bolf Sfrael, fondern man tönen, wie Er. 19, 135 4. Num. 10,8. —- ! 
muß nad Pſ. 148, 2 erklären. — eben jet, Feldgeſchrei, weil. Lärm, vgl. 1Sam. 17, 
da bie Eroberung des Landes beginnen joll. 525 Jeſ. 42,135 Jer. 4,19. — von Grund aus, 
15 Beweis göttlicher Hülfe. — heilig, Er. 3, 55 weil. am ihrer Stelle, — Major: „er ſprach“, 7 
6,2,4 Gen. 8, 1, — Hand 8, — Iabelpofens nämlich Joſna: unmöthine Aenderung. RN 


, 


Umzüge um Ieriche. Joſua 6. Einflurz der Mauer: 


8 Da nun Joſua ſolches dem Volk gejagt hatte, zogen hin die fieben Priefter, 
welche die ſieben Jubelpofaunen vor dem Ewigen hertrugen, und ftießen in bie 
> I Bofaunen; und die Bundeslade des Ewigen folgete ihnen nach. Und die Vorhut 
ging dor. den Prieftern her, die in die Pofaunen jtießen; und der hintere 
10 Zug: folgte der Lade nad, unter unaufhörlihem Poſaunenſchall. Dem Volk aber 
hatte Joſua geboten alfo, Ihr follt fein Feldgefchrei erheben, noch eure Stimme 
hören laffen, noch gehe ein Wort aus euerm Munde, bis auf den Tag, da ic 
zu euch jagen werde, Erhebet ein Feldgeſchrei; dann follt ihr ein Feldgeſchrei er- 
11 heben. Alfo umzog die Lade des Ewigen die Stadt ringsum Einmal, und fie famen 
12 in das Lager, und blieben im Lager über Nacht. Und Iofua machte fich des Mor- 
13 gens frühe auf, und die Priefter trugen die Lade des Ewigen. Und vie fieben 
Priefter trugen die fieben Subelpofaunen vor der Yade des Ewigen her, und 
gingen immerfort und ftießen in die Pofaunen; und die Vorhut ging bor ihnen 
her, und der hintere Zug folgte der Yade des Ewigen, unter unaufhörlihem Poſau— 
14 nenfchall. Und fie umzogen die Stadt am zweiten Tage Einmal, und fehrten zurüd 
in's Lager. Alſo thaten fie jechs Tage lang. 
15 Am fiebenten Tage aber, da die Morgenröthe aufging, machten fie fich frühe 
auf, und umzogen die Stadt nach diefer Weile jiebenmal: nur an diefem Tage 
16 umzogen fie die Stadt fiebenmal. Und beim fiebentenmal, als die Priefter in die 
Poſaunen geſtoßen hatten, ſprach Joſua zum Volk, Erhebet ein Felogeichrei, denn ver 
17 Ewige hat euch die Stadt gegeben. Aber die Stadt jelbft und Alles, was darin ift, ſoll 
dem Ewigen verbannet fein. Nur die Hure Rahab joll leben bleiben, ſammt Allem, 
was mit ihr im Haufe ift; denn fie hat die Boten verborgen, die wir ausfandten. 
18 Nur hütet euch vor dem PVerbanneten, daß ihr nicht verbannet, und Doch des 
Berbanneten etwas nehmet, und machet das Yager Iſrael verbannet, und bringet 
19 es in's Unglüd. Und alles Silber und Gold, fammt dem ehernen und eifernen 
Geräthe, joll vem Ewigen geheiligt fein, daß e8 zu des Ewigen Schat komme. 
20 Da erhob das Volk ein Feldgefchrei, und fie ftießen in die Bofaunen: uud als das 
Bolf den Poſaunenſchall hörete, und ein großes Feldgejchrei erhob, da ftürzte Die 
Mauer von Grund aus zufammen, und das Volk erjtieg die Stadt, ein Jeglicher 
21 gerade vor ſich hin: und fie gewannen die Stadt. Da verbammeten fie Alles, was 
in der Stadt war, mit der Schärfe des Schwerts, beide Mann und Weib, Jung 
und Alt, Rinder, Schafe und Eifel. 
22 Über zu den zwei Männern, die das Yand ausgefundfchaftet, hatte Soja ge- 
iprochen, Gehet hinein in das Haus der Hure, und führet das Weib von dannen 
23 heraus mit Allem, das fie hat, wie ihr derfelben gefchworen habt. Da gingen Die 
Jünglinge, die Kundfchafter, hinein, und führeten Rahab heraus, fammt ihrem Water 


I Nah Vs. 3 follen die Kriegslente die Umzüge nad dem Poſaunenſchall, wie auch dev Erzäh- 
vornehmen: unter dem Vortrab (twrtl. den Ges ler, den Anfang des Berjes werbeffernd, jofort 
xüſteten) find alfo wol die Krieger der 24, oft« angibt. — ftürzte zufammen, Vs. 5; Hebr. 
jordaniſchen Stämme verftanden (4, 13); die 11,30. — Die Erzählung jet voraus, daß 22 
übrigen Stämme bildeten das Hauptheer und det das Stüd Mauer, an das fih Rahabs Haus 
10, 17 hintern Zug. — fein, vgl. Jeſ. 30, 15. — ver- lehnte, nicht mit einftürzte. — geſchworen 


-  bannet, Num. 21,2. — Nur 2,12 fg. — 2, 12fg. — Jünglinge: aus diefer Bezeich- 23 
18 Der Sinn ift: daß ihr es nicht (erſt) verban- nung können wir nicht auf das Alter der Kund— 
met, und (darauf: dennoch) des Verb. ꝛc. — ſchafter ſchließen, da das hebr. na’har, Jüng— 


19 Vgl. Deut, 13, 175 1 Sam. 15,9. — Gold, Ting, Kırabe, vielmehr dem altdeutihen Worte 
Rum. 31,54. — geheiligt, vgl. Jeſ. 23, 183. „Knappe“ entjpricht und bejonders das Dienft- 
20 — Da erhob ac: dieſes gefchah (Be. 16) erft verhältniß in’s Auge faßt, ähnlich wie „Aelte— 


Joſua 6. 7. 


und ihrer Mutter, und ihren Brüdern, und Allem, was fie hatte, und alfe ihre 
Gefchlechter führten fie heraus, und liegen fie draußen vor dem Lager FIſraels. 

24 Aber die Stadt verbrannte man mit Feuer, und Alles, was darin war: nur 
das Silber und Gold, und die ehernen und eifernen Geräthe, thaten fie zum Schat 

25 des Haufes des Ewigen. Rahab aber, die Hure, ſammt dem Haufe ihres Vaters, 
und Alles was fie hatte, ließ Joſua leben. Und fie wohnete in der Mitte Ifraels 
bis auf diefen Tag, darum daß fie die Boten verborgen, die Joſua gejandt kg 
Jericho auszufundfchaften. 

26 Und zu felbiger Zeit beſchwor Joſua das Volk alfo, Verflucht fer der Mann 
vor dem Ewigen, der auffteht und diefe Stadt, Jericho, bauet. 
Um feinen Erftgeborenen lege ev ihren Grund: 
Und um feinen Süngften feße er ihre Thore ein. 
au Ufo war der Ewige mit Joſua, daß jein Ruf erſcholl im ganzen Lande. 

1 Und die Kinder Iſrael vergriffen ih an dem DVerbanneten; denn Achan, ver 7 
Sohn Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, vom Stamme Juda, 
nahm des Verbanneten etwas. Da entbrannte der Zorn des Ewigen wider die 
Kinder Iſrael. 

Und Joſua ſandte Männer von Jericho gen Ai, welches bei Beth-Aven liegt, 
morgenwärts von Beth-El, und ſprach zu ihnen alſo, Gehet hinauf, und kundſchaftet 
das Land aus. Da nun die Männer hinaufgegangen waren, und Ai ausgekund— 

3 fchaftet Hatten; Fehrten fie zurüc zu Joſua, und fprachen zu ihm, Laß nicht das 
ganze Volk hinaufziehen, bei zwei oder drei taufend Mann mögen hinaufziehen 

4 und Ai fchlagen; bemühe nicht das ganze Volk dahin, denn ihrer iſt wenig. Alſo 
zogen hinauf dahin des Volks bei drei taufend Mann, aber fie flohen vor den 

5 Männern von AM. Und die Männer von Ai fehlugen ihrer bei fechs und dreißig 
Dann, und jagten ihnen nach vor dem Thore bis gen Sabarim, und fchlugen fie 
an dem Abhange Da zerfchmolz des Volkes Herz, und ward zu Waffer. 

6 Joſua aber zerriß feine Gewänder, und fiel auf fein Angeficht zur Erde, vor 
der Yade des Ewigen, bis zum Abend, ſammt den Aelteften Ifraels, und fie warfen 

7 Staub auf ihr Haupt. Und Joſua ſprach, Ach Herr, du Ewiger, warum haft du 
doch dies Volk über ven Jordan herübergeführet, daß du ums in die Hand dev Amoriter 
gäbeft, ung zu vernichten? O daß wir uns begnüget hätten, und wären jenfeit des 

3 Jordan geblieben! Verzeihe, Herr, was foll ich fagen, nachdem Iſrael feinen 


Kahab. Acans Antreue. Fehlangriff auf Ar. 


fter nicht nothwendig auf einen Greis geht. — 
draußen, als noch nicht in die Gemeinde auf- 
24 genommen, Num. 31, 19. — verbrannte: fie 
ward bald wieder aufgebaut (Richt. 3, 13), aber 
als offene Stadt, ſ. 3. Bs. 26. — Haus, Er. 
23,19; 1 Sam. 1, 24: e8 ift eigentlich der fte- 
hende Ausdrud fiir den ſpätern Tempel, wird 
aber- an einigen Stellen aud vom heiligen 
25 Zelte gebraucht. — Tief leben, vgl. Richt. 1, 
25, Matth. 1,5. — Und fie wohnete, ihr 
26 Geſchlecht. — Der Sinn ift richtig von & 
wiedergegeben: „Wenn er ihren Grund legt, 
das fofte ihm feinen erften Sohn, und wenn 
er ihre Thore feßet, das Eofte ihm feinen jüng- 
ſten Sohn." Es ift in der Urſprache offenbar 


einer eroberten Stadt. Auf fie bezieht fi) 

die Stelle 1 Kön. 16,34: „Chiel von Bethel 

[zu Ahabs Zeit] baute Seriho: um Abiram, 
feinen Erftgeborenen, legte ex ihren Grund, und 

um Segub, feinen Jüngſten, feßte er ihre Thore 

ein, nad) dem Worte des Ewigen, das er durch 
Joſua, den Sohn Nuns, geredet hatte. — 

Ad) an 22, 20. — Für Sabdi fteht 1 Chrom. 2,6 7,1 
Simri. — Ai zwifchen Bethel und Beth-Aven, 2 
Gen. 12,8. — wenig 8,25. — vor dem Thore, 3, 5 
d. h. außerhalb der Stadt At. — Sabarim 
(hebr. Schebarim), das vielleicht „Steinbritche” 
bedeutet, ift Name eines fonft unbekannten Ortes 
zwischen Ai und Jericho. — zerriß, Gen.44, 13; 6 
Num. 14,6; Hiob 2, 12. — Amoriter, ſ. z.7 


ein poetifher Spruch, und gewiß uralte For- 
mel des Fluchs oder des Verbannens bei 


5, 1. — begnüget, eig. „entſchloſſen“, mit 
dem Nebenbegriff des Sich-gefallen-laffens. — 





Des Ewigen Antwort. Joſua T: Das Loos. Bekenntniß. 


I Feinden den Rücken gefehret? Und die Kanaaniter und alle Bewohner des Landes . 
werden es hören und uns umwingen, und unfern Namen ausrotten von der Erde: 
10 und was willft du für deinen großen Namen thun? Da fprach der Ewige zu 
11 Joſua, Stehe auf, warum doch bijt du hingefallen auf dein Angeficht? Iſrael hat 
gefündiget, ja, fie haben meinen Bund übertreten‘, den ich ihnen geboten habe; ja 
fie haben des Verbanneten genommen, und zwar gejtohlen, und dazu es ver- 
12 heimlicht, ja fogar unter ihr Geräthe gelegt. Und die Kinder Iſrael können nicht 
beitehen vor ihren Feinden, fondern müſſen ihren Feinden den Rücken fehven; denn 
fie find im Bann. Ich werde Hinfort nicht mit euch fein, wo ihr nicht den Bann 
13 aus eurer Mitte wegtilget. Auf, heilige das Volk, und fprich, Heiliget euch auf 
morgen. Denn alfo fagt der Ewige, der Gott Ifraels, Es ift ein Bann in deiner 
Mitte, o Iſrael; darum fannft du nicht beftehen vor deinen Feinden, bis daß ihr 
14 den Bann aus eurer Mitte weggefchafft habt. Sp nahet euch num herzu am Morgen, 
ein Stamm nach dem andern; und welchen Stamm der Ewige treffen wird, ver 
joll herzu nahen, ein Gefchlecht nach dem andern; und welches Gefchlecht der Ewige 
treffen wird, das joll herzunahen, ein Haus nach dem andern; und welches Haus 
15 der Ewige treffen wird, das foll herzunahen, ein Mann nach dem andern. Uno 
welcher getroffen wird im Bann, den foll man mit Feuer verbrennen, ihn und 
Alles, was er hat, darum daß er den Bund des Ewigen übertreten, und eine 
Schandthat in Iſrael begangen hat. 
16 Da machte fih Joſua des Morgens frühe auf, und ließ Sfrael herzunahen, 
17 einen Stamm nach) dem andern; und es ward getroffen dev Stamm Juda. Und 
da er die Gefchlechter Juda herzunahen ließ, ward getroffen das Gejchlecht der 
Serahiter. Und da er das Gefchleht der Serahiter herzunahen ließ, einen Mann 
18 nach dem andern; ward Sabdi getroffen. Und da er fein Haus herzunahen ließ, 
einen Mann nach dem andern; da ward getroffen Achan, ver Sohn Charmis, des 
Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, vom Stamme Juda. 
19 Und Joſua ſprach zu Achan, Mein Sohn, gib doch dem Ewigen, dem Gott 
Siraels, die Ehre, und thue ihm das Bekenntniß, und fage mir doch an, was 
20 du gethan haft: leugne mir’s nicht ab. Da antwortete Achan dem Joſua alfo, 
Wahrlih, Ich habe gefündiget an dem Ewigen, dem Gott Ifraels; umd fo umd 
21 jo habe ich gethan. Ich fah nämlich unter der Beute Einen föftlichen baby- 
loniſchen Mantel, und zwei hundert Sefel Silbers, und Eine goldene Spange, 
funfzig Sefel an Gewicht; deß gelüftete mich, und ich nahın es. Und fiehe, es it 
verfcharret in der Erde mitten in meinem Zelte, und das Silber liegt zu unterft. 
22 Da jandte Joſua Boten Hin, die liefen zum Zelte; und fiehe, es war verfcharret im 
23 feinem Zelte, und das Silber lag zu unterſt. Und fie nahmen's mitten aus dem Zelte, 
und brachten’8 zu Joſua, und zu allen Kindern Iſrael, und jehütteten’s hin vor 


9 für deinen Namen, vgl.Er.32,11fg.;5 Num. Vs.14. — die Ehre, Joh. 9, 245 vgl. 1 Sam. 19, 

11 14, 13fg.; Deut. 9,28.— Die Größe des göttlichen 14,43, — thue (weil. gib) ihm das Be— 

{ Zorns über die ſchwere Sünde zeigt fi in dev kenntniß, vgl. Era 10, 11. Sprachlich mög— 
13, 14 Steigerung der Rede. — heiliged,5. — nahet ich iſt's ftatt „Bekenntniß“ zu überſetzen „Lob, 

herzu: zum Offenbarungszelte, vgl. Er. 22,7. Preis“. — babylonifhen Mantel, weil. 21 


° — treffen, durch's Loos, 1 Sam. 14, 40 fg.; Mantel von Sinear, Gen. 11, 2. — Nad) dem 
15 Spr. 16, 33. — verbrennen: nicht Iebendig, Zeugniffe der Alten hatten e8 die Babylonier 
vgl. Vs. 25. — Schandthat, Gen. 34, — in der Webekunft fehr weit gebracht. — Spange, 


17. die Geſchlechter Juda: die Punkte geben tortl. Zunge. — Funfzig Sekel find un- 
bie Einzahl „das Geſchlecht Juda“. — Sera- gefähr 1%, Pfund des Zollgewihts. — zu 
hiter, Num. 26, 20. — Manır, d, h. Haus, unterft, d. h. unter dem Mantel und ber 

11 


Steinigung. Thal dor. 


Sofua 7. 8. 


Hinterhalt gegen Ai. 


24 dem Ewigen. Da nahm Joſua, und das ganze Ifrael mit ihm, Achan, den Sohn 
Serahs, ſammt dem Silber, dem Mantel, und der goldenen Spange, feine Söhne 
und Töchter, feine Rinder und Efel und Schafe, fein Zelt, und Alles was er hatte; 
25 und führeten fie hinauf ims Thal Achor. Und Joſua fprah, Wie haft vu uns 
in's Unglüd gebracht! der Ewige bringe dich in's Unglüd an biefem Tage! 


Und das ganze Iſrael fteinigte ihn, und verbrannte fie mit Feuer. 


Und fie be- 


26 warfen fie mit Steinen. Und errichteten über ihm einen großen Steinhaufen, der 


1 


2 in beine Hand gegeben. 


3 


4 Nacht. 


geblieben ift bis auf dieſen Tag. 
Zorne. 


Da ließ ab der Ewige von feinem grimmigen 
Daher heißt derjelbe Ort Thal Achor, bis auf diefen Tag. 


Eroberung von M. Der Altar auf dem Berge Ebal. Gibeons Lift und Dienftbarmahung (8, 9): 
Und der Ewige fprach zu Joſua, Fürchte dich nicht, und erſchrick nicht: nimm 


mit dir alles Kriegsvolk, und mache dich auf, ziehe hinauf gen A. 


Siehe Da, 


ich habe ven König von Ai, ſammt feirrem Wolfe, feiner Stadt und feinem Lande, 


Und du ſollſt mit Ai und ihrem Könige thun, wie du 


mit Sericho und ihrem Könige gethan haft; jedoch ihre Habe und ihr Vieh mögt 
ihr euch zur Beute nehmen. Aber Tege dir einen Hinterhalt in den Rüden 


der Stadt. 


Da machte fi) Joſua auf, und alles Rriegsvolf, Hinaufzuziehen gen Ai: und 
Joſug erwählete dreißig taufend ftreitbare Männer, und fandte fie aus bei ber 


der Stadt; machet euch nicht allzu ferne von der Stadt, und feid alleſammt bereit. 
5 Ih aber und alles Volt, das bei mir ift, wollen uns der Stadt nähern: und 
wenn fie uns entgegen herausziehen, wie vorhin, jo wollen wir vor ihnen fliehen. 
6 Dann werden fie herans ums nachziehen, bis wir ſie von der Stadt fortreißen: denn 


23 Spange. — dor dem Ewigen, vor bie 
24 Bundeslade. — führeten hinauf: wahrfe. 


2 


2 


5 


{er} 


Strafe wären. 


lag das Thal höher als der Lagerplatz ber 
Iſraeliten bei Jericho. Jedenfalls ift dieſe Er- 
klärung natürlicher als die Berufung auf Deut. 
25, 7, wo man zum Gerichte „hinaufgeht“. 
Indeß ift die Lage des Thales Achor (ef. 65, 
10; Hof. 2, ı7) nicht befannt; nach Hier. wäre 
es nördlich von Jericho zu ſuchen, während es 
nach 15, 7 Scheint, Daß es ſüdlich oder ſüdweſt— 
lich von diefer nicht zum Stamme Juda ges 
hörigen Stadt lag. Ueber den Namen Ahorn, 
f. 3. 38. 26. — verbrannte fie, d.h. ihn 
und das Seinige, Vs. 15, worin feine Kinder 
mit eingefchloffen find, |. 3. Vs. 26. — Stein- 
haufen 8, 29. — „Achor“ (Sef. 65, 10), gebt 
zurit@ auf die Wurzel 'hakhar, d. h. in's Un— 
glück (6, 18) bringen; Daher hat man fpäter 
(1 Chron. 2, 7) den Namen des Unglücklichen 
in „Achar“ umgewandelt. — Wegen Deut. 24, 
16 und mit Berufung auf „fteinigte ihn“ (Vs. 25) 
und „über ihm‘ (Vs. 26) haben einige Aus— 
Yeger gemeint, nur Achan ſei getödtet worden, 
feine Kinder aber (Vs. 24) habe man blos des— 
halb mit abgeführt, daß fie Zufhauer der 
Altern diefe Annahme ift un— 


12 


natürlich, und der Gebrauch der übrigens mit 
dev Mehrzahl wechſelnden Einzahl erklärt fich 
davans, Daß Achan als Hauptperſon Teicht be— 
fonders hervorgehoben ward. Das Schauder- 
bafte in dem Verfahren liegt in der Hinrich— 
tung der Kinder des Verbreders: denn wir 
haben nicht den geringften Grund anzunehmen, 
daß fie mehr davon mußten als die Ochfen, 
Eſel und Schafe, welche ebenfalls verbrannt 
wurden. Es tritt bier das altfemitifche Ele— 
ment des blutigen Sühnopfers hervor, welches 
Mofes auszurotten ſuchte. Gerade jo thaten 
die Tyrier und die Bunter: im ärgften Falle 
waren e8 die eigenen Kinder, deven Tod den 
Zorn Gottes abwenden follte. Die Beftrafung 
des Berbrechers war der göttlichen Geredhtig- 
feit gemäß: aber das Uebrige war die natür— 
liche Grauſamkeit: wobei auch überſehen ward, 
daß Joſua ſelbſt den Fehler begangen hatte, 
eine jo ſchwache Schaar gegen Ai zu fenden. — 
mie du gethan haft, vgl. 6, 21. — jedod, 
vgl. Deut. 20, 14: nur bei Jericho, dem Erftlinge 
des von Iſrael eroberten Gebiets, mußte Alles 


Und gebot ihnen alſo, Sehet zu, ihr follt der Hinterhalt fein im Rücken 


8,2 


dem Emwigen geweiht werden. — Hinterhalt, 4 


ſ. B8.12. — Rüden, d.h. im Weften, Bs. 9. — 


vorhin 7,45. — fortreißen, Richt. 20,32.— 5, 6 


Joſua 8, 


fie werden denken, wir flöhen vor ihnen wie vorhin. Und während wir vor ihnen 
7 fliehen: jollt ihr euch aufmachen aus dem Hinterhalt, und die Stadt in Beſitz 
8 nehmen; denn der Emige, euer Gott, wird ſie im eure Hand geben. Wenn ihr 
aber die Stadt genommen habt, jo ſtecket diefelbe in Brand: thut nach dem Worte 
des: Ewigen. Sehet, ich habe e8 euch geboten, 
9 Alſo jandte fie Joſua hin; und fie zogen in den Hinterhalt, und hielten zwiſchen 
Beth-EI und Ai, abendwärts von A. Joſua aber blieb die Nacht über inmitten 
10 des Bolfes: und Jojua machte fi) des Morgens frühe auf, und mufterte das 
Bolf, und z0g hinauf mit den Aelteſten Iſraels, vor dem Volt her gen At. 
11 Und alles Kriegsvolf, das bei ihm war, zog hinauf, und fie rücten heran, und 
famen in's Angejicht ver Stadt, und lagerten fich gegen Mitternacht von Ai, daß 
das Thal war zwifchen ihm und At, 


Der andere Hinterhalt. Scheinflucht. Bethel. 


12 Er nahm aber bei fünf taufend Mann, und legte fie in Hinterhalt zwifchen 
13 Beth-El und Ai, abendwärts von der Stadt. Alfo ward geftellet vom Volk fowohl 
das ganze Lager, welches gegen Mitternacht der Stabt war, als feine Nachhut 
gegen Abend der Stadt. Und Joſuaga ging in berjelbigen Nacht mitten in das Thal. 


Als aber der König von At das jah, eileten die Männer ver Stadt, und machten 
jich frühe auf, und zogen heraus, Iſrael entgegen zum Streit, er mit all feinem 
Bolf, an den bejtimmten Ort vor dem Gefilde Denn er wußte nicht, daß ein 
15 Hinterhalt ihn drohete im Rüden der Stadt. Yojua aber und ganz Iſrael liegen 
16 fich ſchlagen vor ihnen her, und flohen auf dem Wege zur Wüfte. Da rief man das 

ganze Volf, das in der Stadt war, zufammen, ihnen nachzujagen. Und fie jagten 
17 Joſua nach, und wurden von der Stadt fortgeriffen. Und Niemand blieb übrig in 
Ai und Beth-El, der nicht ausgezogen wäre, Iſrael nach; und fie liefen die Stadt 


14 








Se 
12 
12, 13 


13 


14 


offen ftehen, und jageten Iſrael nach. 


Sofa zog niht mit. das Thal, 1Sam. 17,8. 
— Stadt, dafür Mafor.: Ai; ebenfo Vs. 16 
im erften Halbvers. — Die Berfe 12. 13 gehören 
einer andern Ueberlieferung an, nach welcher der 
weſtlich von Ai gelegte Hinterhalt nur 5000 
Mann zählte, die erft aus dem Lager abgeord- 
net werden, während jene 30,000 Mann (38,3) 
bereits von Gilgal aus abgehen. — ward ge- 
ftelfet: das Volk bildete das Lager im Nor- 
den und den Hinterhalt (Vs. 12) im Weften. — 
Um den doppelten Hinterhalt (Vss. 3. 12) weg— 
zuerflären, bat man fogar die Annahme nicht 
verfhmäht, die 30,000 Mann jeien Das ganze 
Kriegsnolf, von dem Vs. ı die Rede ift! — 
an den beftimmten Ort: das hebr. Wort 
mö’'hed ift jehr vielbeutig, denn es kann auch 
eine beftimmte Zeit oder ein verabredetes Zei- 
chen bedeuten, und in leßterm Sinne tft es z. B. 
Richt. 20, 38 gebraucht. Hier könnte es das 
mit der ausgeftellten Wache verabredete Zei— 
hen fein, daß der Feind gegen die Stadt an— 
rücke. Eine noch leichtere Erklärung ergibt fich 


aber aus Vs. 17, mo ausdrücklich angegeben wird, 
daß auch die Männer von Bethel auszogen, 
um an ber Verfolgung der fliehenden Iſraeli— 
ten theilzunehmen. Diefes ſetzt voraus, daß 
für eimen ſolchen Fall ein beftimmter Sam— 
melplag verabredet war. Auch daraus, daß 
der in einem Thale zwifchen Bethel und Ai 
liegende Hinterhalt unentdedt blieb, ergibt fich, 
daß die Krieger aus Bethel gleih won ihrer 
Stadt in das Gefilde (die Wüſte, Vs. 15) eil- 
ten, ſtatt Über Ai zu marſchiren. Joſuas Hinz 
terhalt hatte alfo auch Den Zweck, Die von Bethel 
zurüdzumeifen, wenn fie Durch das Thal zwi- 
ſchen beiden Städten heranziehen wollten.” Ueber 
die Lage von Ai und Bethel ſ. 3. Gen. 12,8. — 


mit all jeinem Bolf: nah Vs. ı6 blieb 


noch eine Beſatzung in der Stadt zurück. — 
Wüfte von Beth-Aven, welche nad) 16, ı von 
Seriho nach dem Gebirge von Bethel auffteigt. 
— Beth-El wird in diefer Erzälung nur 
bier erwähnt und von Al., die nichts damit an— 
zufangen wußten, ausgelafjen. Vgl. 12, 16. — 


Eroberung His. Joſua 8. Altar auf dem Ebal. 


18 Da fprach der Ewige zu Joſua, Nede aus den Speer in deiner Hand gegen 
At, denn ich will die Stadt in deine Hand geben. Und Joſua reckte ven Speer 

19 in feiner Hand gegen die Stadt aus. Da machte ſich der Hinterhalt eilends auf 
von feinem Ort, und fie liefen, fobald er feine Hand ausredte, und kamen im bie 

20 Stadt, und gewannen fie und ftecten die Stadt eilends in Brand. Und die Männer 
von Ai wandten fih um und fchauten hinter fich, und jiehe, ver Nauch der Stadt 
ftieg auf gen Himmel, und fie fonnten nach feiner von beiden Seiten fliehen, weder 
hin noch her; denn. das Volf, das zur Witte geflohen, Fehrete ſich um gegen bie, 

21 welche ihnen nachjageten. Und da Yojua und das ganze Iſrael jahen, daß ber 
Hinterhalt die Stadt gewonnen hatte, und daß der Rauch der Stadt aufitieg; 

22 fehreten fie um und fchlugen die Männer von At. Und jene famen aus der Stabt 
heraus ihnen entgegen, daß fie mitten zwifchen Iſrael geriethen, von dorther, umd 
von hieher; umd fie ſchlugen fie, bis Keiner von ihnen übrig blieb, der entfommen 

23 ober entronnen wäre. Und fie griffen den König von Ai lebendig und führten ihn 
zu Joſua hin. 

24 Und nachdem Ifrael alle Einwohner von At ſämmtlich erwürget hatte auf dem 
freien Felde, in der Wüſte, wo fie ihnen nachgejagt hatten, und fie alle gefallen 
waren durch die Schärfe des Schwerts, bis auf dem legten Mann; da fehrete fich 
ganz Sfrael gen Ai, und fie fchlugen die Stadt mit der Schärfe des Schwerts. 

25 Und Alle, die des Tages fielen, beive Männer und Weiber, deren waren zwölf 

26 taufend, alles Leute von At. Joſua aber zog nicht zurüd feine Hand, womit er 
den Speer ausgeredt hatte, bis daß verbannet waren alle Einwohner von A. 

27 Nur das Vieh und die Habe felbiger Stadt nahm ſich Iſrael zur Beute, nach 

23 dem Worte des Emwigen, das er Joſua geboten hatte. Und Joſua verbrannte Ai, 

29 und machte e8 für immer zum Schutthaufen, der noch heute dalieget; und ließ 
den König von Ai an das Holz hängen, bis zur Abendzeit. Als aber die Sonne 
unterging, gebot Joſua, daß man feinen Leichnam vom Holz abnähme, und fie 
warfen ihn an den Eingang des Stadtthores, und errichteten über ihm einen 
großen Steinhaufen, der bis auf diefen Tag da ift. 

30 Damals bauete Joſua dem Ewigen, dem Gott Iſraels, einen Altar auf dem 

31 Berge Ebal; wie Mofes, der Knecht des Ewigen, geboten hatte ven Kindern Ifrael, 
als gefchrieben ſtehet im Geſetzbuch Moſes, einen Altar von unbehauenen Steinen, 
darüber fein Eifen gefahren war; und fie opferten dem Ewigen darauf Brandopfer, 

32 und jchlachteten Heilsopfer. Und er fchrieb dafeldft auf die Steine die Abjchrift 
des Geſetzes Moſes, welches er gejchrieben hatte vor den Kindern Iſrael. 

33 Und das ganze Sfrael mit feinen Aelteften und Vorftehern, und Richtern, ftan- 
den zu beiden Seiten der Lade, gegenüber ven Prieftern, ven Leviten, welche die 


18 Das Ausreden des Speers (vgl. Vs. 26) erfcheint 21,23. — geboten, Deut. 27, afg. — un- 31 
auls das Zeichen des Aufbruche fiir den Hinterhalt, behanenen, Er. 20, 2. — Heilsopfer, 
22 vgl. Er.17,9fg.— jene, d.h. die aus dem Hinter⸗ Er. 24,55 Deut. 27,7. — ſchrieb: wahrſch. 32 
23 halt gefommenen Ifraeliten. — griffen leben- (Bs. 34) die Sprüche des Segens und Fluchs, 
24 big, vgl.1Sam.15,8. — freien Felde: Ge- melden das Volk von den beiden Bergen ſpre— 
26 genjaß zur Stadt. — Hand, Er. 17, u fg. — chen follte, vgl. Deut. 11, 29; 27, 12 fg. — die 
28 verbrannte: bezeichnet wahrſch. das gänzliche Steine, Deut. 27,2. — Abfchrift, vgl. Deut, 
Niederbrennen, da das Anzünden ſchon (B8.19) 17, 18. Das hebr. Wort heißt eig. „Wieder- 
früher gemeldet ift. — Schutthaufen, wrtl. holung“: vieleicht ifs „Zufammenfaffung“. AT. 
„Saufen der Verwüſtung“. Später ſcheint die und Hier. überfeßen geradezu „Deuterono— 
Stadt wieder aufgebaut zu fein, vgl. Sef. 10, mium“: mır darf man darunter nicht Das 
29 28; Neh. 11, 31. — abmähme 10, 26. 275 Deut. fünfte Buch des Gefeßes verftehen, — Der 33 
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1 


3 


6 


7 gefommen, und nun fchlieget einen Bund mit ung, 


Segen und Fluch. 


Joſua 8, 9. 


Der Gibeoniter Lifl. 


Bundeslade des Ewigen trugen, die Fremdlinge jowohl als die Einheimifchen, 
die eine Hälfte gegen den Berg Garizim hin, und die andere Hälfte gegen den Berg 
Ebal hin; wie Mofes, der Knecht des Ewigen, vorhin. geboten hatte, zu jegnen das 
34 Volk Iſrael. Darnach aber las er vor alle Worte des Gefeges, den Segen und 
35 den Fluch, ganz wie es gejchrieben jtehet im Geſetzbuche. Es war fein Wort von 
Allem, das Moſes geboten hatte, welches Joſua nicht hätte worgelefen vor ber 
ganzen Verfammlung Iſrael, und vor den Weibern und Kindlein, und Fremd— 


lingen, die in ihrer Mitte wandelten. 


Da nun das höreten alle Könige, die jenfeit des Iordan waren, auf dem 
Gebirge und in der Niederung, und am ganzen Geftade des großen Meers gegen 
den Libanon hin, nämlich die Hethiter, Amoriter, Kanganiter, Pherefiter, Heviter 
2 und Iebufiter; fammelten fie ſich allzumal zu Hauf, daß jie wider Joſua umd wider 


Iſrael einträchtiglich jtritten. 


Als aber die Bewohner von Gibeon höreten, was Joſua mit Jericho und Ai 
4 gethan hatte; gebrauchten auch fie eine Lijt, und ſie gingen hin, und machten ſich 
als Boten auf den Weg und nahmen abgenubte Säde auf ihre Ejel, und abgenutte, 
5 zerrifjene, zufammengebundene Weinjchläuche: und abgenuste geflidte Schuhe an 
ihre Füße, und legten abgenußte Gewänder an; und alles Brod ihrer Zehrung 


war hart und fchimmlig. 


Und fie gingen zu Joſua in's Lager gen Gilgal, 


und Sprachen zu ihm und den Männern Iſraels, Aus fernem Lande find wir 


Da jprachen die Männer 


Iſraels zu den Hevitern, Vielleicht wohneft du in meiner Mitte; wie Fönnte ich 


Verfaſſer denkt fih offenbar alles im Thal, ſo— 
daß bie einen fich wenden gegen ben Berg Ga— 
rizim, und die andern gegen den Ebal: biejer 
ift beſonders abſchüſſig und rauh von Natur. 
Im Deuteronomium, auf welches unſere Stelle 
ſich zurückbezieht, heißt es von der Vertheilung 
der Stämme, daß ſechs auf dem einen Berge, 
und ſechs auf dem andern ſtehen ſollen: die 
vom Stamme Leyi unter den Segnenden auf 
dem Berge Garizim. Das Thal zwiſchen bei— 
den Bergen iſt nach Robinſon etwa 1600 Fuß 
breit. Der nördlich gelegene Ebal erhebt ſich 
ganz ſteil, während der etwas höhere Garizim 
mäßig anſteigt. Vgl. Richt.9,7. — Der Garizim 
erhielt wol den Vorzug (doch vgl. zu Deut. 11, 
20), weil er auf der rechten (ſüdlichen) Seite lag, 
ſ. 3. Gen. 35,18. — Kp. 3,105 5,1. — Gebirge: 
gewöhnliche Bezeihnung des fpätern Gebirges 
Juda, 10,405 11,16, — Niederung, hebr. 
schephelah (vgl. das in's Deutihe eingedrun— 
gene schofel, niedrig), ift ebenfalls ein feftftehen- 
der Ausdrud und bezeichnet die längs des Mit- 
telmeeres von Soppe bis Gaza fich erftredende 
Ebene. Unter dem Gejtade ift aljo hier Die 
Ebene Saron zwiſchen Soppe und dem Karmel 
und außerdem der übrige Küftenftrich nach Nor- 
den zu gemeint, der faft ganz im Befite der 


2 Phönizier war. — einträchtiglich, eig. ein- 


flimmig (1 Kön, 22, 13). Vom Schidjal diefer 
Berblindeten wird erft Kp. 10 meiter berichtet, 


15 


— Gibeon (vgl. 18, 35), jetzt el Dſchib, nörd— 
lich von Jeruſalem auf dem Wege nad) Beth- 
Horon. — auch jie, ihrerfeits zur Abwehr, 
wie fie hörten, daß die Sfraeliten gegen Sericho 
und Ai Lift gebraucht hatten, — gingen hin: 
einige von ihnen, aus Hffentlihen Auftrag, 
Vs. 1. — machten fih als Boten auf 
den Weg: die alten Ueberjeger gewinnen 
durch Veränderung Eines Confonanten (vgl. 
38, 12) den Sinn „nahmen Zehrung mit fi‘. 
Die gewöhnliche Heberfegung der Terteslesart 
„ſtellten fich als Boten‘ paßt nicht, da fie wirf- 
lich Botihafter waren. — abgenugßte: als 
ob fie während der langen Reiſe verbraucht 
wären. zufammengebundene: wenn 
die ledernen Schläude unterwegs Riſſe be- 
kommen, werden fie in der Eile zufammen- 
gebunden, d. h. die ſchadhafte Stelle wird beutel- 
artig zugejchnürt, bis man fpäter Zeit hat, ein 
neues Stiid ordentlich einzufeßen. — Zehrung: 
was fie als Neifefoft mitnahmen, — Ihimm- 
ig, weil, „war Punkte”, was die M. von 
Schimmelpunkten verſtehen; ſachlich Schwierig ift 
die Auffaſſung des Hier. „beſtand aus Krumen“, 
da ja altes Brod hart iſt und keineswegs aus— 
einander bröckelt. — Gilgal, 4, 10; 5,105 
ohne hinreichenden Grund hat man hier das 
unweit Silo gelegene Gilgal verſtehen wollen. 


= 


re! 


— Gibeon war eine bedeutende und mächtige 7 


Stadt der Heviter, eine von Aelteſten 


Der übereilte Bund. Joſua y. Sklaven des Heiligthums. 


8 dann einen Bund mit dir fehliegen? Sie aber fprachen zu Joſug, Wir find deime 
Knechte. Und Joſua ſprach zu ihnen, Wer jeid ihr, und von wannen fommt ihr? 
9 Da Sprachen fie zu ihn, Aus jehr fernem Lande find deine Knechte gefommen, um 
des Namens willen des Ewigen, deines Gottes; denn wir haben die Kunde von ihm 
10 vernommen, und Alles, was er im Aegypten gethan hat; und Alles, was er den 
beiden Königen der Amoriter jenjeit des Jordan gethan hat, Sihon, dem Könige 
11 von Hesbon, und Og, dem Könige von Bafan, der zu Aſtharoth wohnete Darum 
Sprachen zu uns unſere Aelteften, und alle Bewohner unſers Yandes aljo, Nehmet 
Zehrung mit euch auf die Reife, und gehet hin ihmen entgegen, und ſprechet zu 
12 ihnen, Eure Knechte find wir: fo fehließet denn einen Bund mit uns. Dies 
unfer Brod nahmen wir warm aus unfern Häunfern zur Zehrung mit, am Tage 
als wir auszogen, um zu euch zu gehen; nun aber ftehe, tft es hart und ſchimm— 
13 lig geworben. Und dieſe Weinfchläuche, welche wir fülleten, da fie neu waren, 
fiehe, fie find zerriſſen; und diefe unfere Gewänder und Schuhe wurden abgemugt 
14 itber der fehr langen Reife. Da nahmen die Männer von ihrer Zehrung, aber 
15 den Mund des Ewigen befragten fie nicht. Und Joſua gewährte ihnen Friede, 
und fchloß einen Bund mit ihnen, daR er fie wollte (eben laſſen. Und die Fürften 
der Gemeinde jehwuren ihnen. 
16 Aber nach Verlauf von drei Tagen, nachdem fie mit ihnen einen Bund ge 


jchloffen hatten, hörten fie, daß jene nahe bei ihnen wären, und in ihrer Mitte _ 


17 wohneten. Denn da die Kinder Iſrael aufbrachen, famen jie des dritten Tages 


18 zu ihren Städten, die biegen Gibeon, Kaphira, Beeroth, und Kirjath-Jearim; und. 


die Kinder Iſrael fchlugen fie nicht, darum daß ihnen die Fürjten ber Ga 
geichworen hatten bei dem Ewigen, dem Gott Iſraels. Da aber die ganze Ge 
19 meinde wider die Fürſten murrete; ſprachen alle Fürften zu der ganzen Gemeinde, 
Wir haben ihnen gefchworen bei dem Ewigen, dem Gott Sfruels, darum können 
20 wir jte nun nicht antaſten. Alfo wollen wir ihnen thun, auf daß fie am Leben er- 
halten bleiben und nicht ein grimmter Zorn über uns fomme, um des Eides willen, 
21 den wir ihnen geſchworen haben. Und die Fürften fprachen zu ihnen, Ste follen 
leben: und fie wurden Holzhauer und Mafferfchöpfer für bie ganze Gemeinde, wie 
die Fürjten zu ihnen geredet. 
22 Da rief ihnen Sofua, und redete zu ihnen alſo, Warum habt ihr uns — 
und geſagt, Wir find ſehr ferne von euch; jo ihr doch in unſerer Mitte wohnet? 
23 Sp ſeid denn verflucht, und es jollen unter euch nicht aufhören Knechte, die Holz 
24 hauen und Waſſer ſchöpfen für das Haus meines Gottes. Da antworteten fie Joſua, 
und jprachen, Angeſagt wurde deinen Knechten, daß der Ewige, dein Gott, Moſes, 
jeinem Knechte, geboten habe, euch das ganze Land zu geben, und NE alle 


vegierte Republik, Vs. 175 10,25 11, 19. — jath-Jearim (15, 60) liegen weſtlich, Bee⸗ 
Mitte, in dieſem mir beſtimmten Lande, a jetst 'el Bireh, nördlich von Gibeon. — 
38. 22. Vgl. Er. 28, 32. 33; Deut. 20, 10. 113 Alſo (vrtl, dies), d. b..fo und fo, vgl. Num. 


Joſ. 11, 10. 20. — Bund, Er. 23,32; Deut. 4,19. Wir erſehen naͤmlich aus Bs, 91, daß 


8 7,2. — Knechte, wir unterwerfen uns dir, die Fürſten den Gibeonitern ihr Schickſal hier 


10, 14 88. 11, — Num. 21, 21 fg. — Die Iſraeliten angekündigt haben müſſen. Der Erzähler ließ 


nahmen davon, zum Zeichen ihrer Wilfigkeit im der Rede der Fürſten aus, was er glei 
zum Frieden, denn bei Bundesſchließungen darauf als etwas wirffich Sefihehenes berichten. 
pflegte man zufammen zu efjen, vgl. Gen. 31,46. wollte. — grimmer Zorn, 2 Sam. 21, 1,10. 
17 — befragten, Num. 27,21. — dritten, - — verflucht, Gen. 9, 25. — Sinn; Ihr Gr 


23 


vgl. 10, 9: die Entfernung betrug etwa act beeoniter ſollt bis in die fernfte Zukunft nie etwas 


Stunden, — Kaphira (Ejra 2,95) und Kirs anderes fein als öffentliche Sklaven, melde die 
16 


Sofua 9. 10. 


Bewohner des Landes zu vertilgen. Da fürchteteu wir uns jehr vor euch, um 
95 unfers Lebens willen, und thaten jolches. Nun aber, jiehe, wir find in deiner Hand; 
26 was dich gut und recht dünket uns zu thun, das thue. Und er that ihnen alſo, 

und errettete ſie von der Hand der Kinder Iſrael, daß dieſelben ſie nicht erwür 
27 geten. Alſo machte ſie Joſua deſſelben Tages zu Holzhauern und Waſſerſchöpfern 

für die Gemeinde, nämlich für den Altar des Ewigen, bis auf dieſen Tag, an dem 

Orte, den Er erwählen würde. 


Adoni-Zedek gegen Gibeon. Iofua bringt Hülfe. 


Unterwerfung Südfanaans dur Die Beſiegung Adoni-Zedeks bei Gibeon, und Eroberung 
) Kordfanaans durch Befiegung Jabins von Hazor (10, 11). 

1 Als aber Adoni-Zedek, ver König von Jeruſalem, hörete, dar Joſua Ai ge- 
wonnen und es verbannet, uud At ſammt jenem Könige gethan Hatte, gleichwie er 
Jericho und jeinem Könige gethan, und daß die Bewohner Gibeons Friede mit Iſrael 

2 gemacht hatten, und in ihrer Mitte waren; da fürchteten jie fich jehr, denn Gibeon 
war eine große Stadt, gleich der Hauptſtadt eines Königreichs, und größer als Ai, 

3 und alle jeine Männer waren jtreitbar. Und Adoni-Zedek, der König Ierufalems, 
fandte zu Hoham, den Könige von Hebron und zu Piream, dem Könige von Jarmuth, 
und zu Japhia, dem Könige von Xachis, und zu Debir, dem Könige von Eglon, 

4 und lieg ihnen jagen: Ziehet herauf zu mir, und beifet mir, daß wir Gibeon 

5 jchlagen; venn es hat mit Joſua und den Kindern Iſrael Friede gemacht. Da ver- 
fammelten ſich und zogen hinauf die fünf Könige ver Amoriter, ver König von 
Serujalem, ver König von Hebron, ver König von Jarmuth, der König von Lachis, 
und der König von Eglon, mit all ihren Heeren, und lagerten fich wider Gibeon, 
und jtritten wider jie. 

6 ° Aber vie Männer von Gibeon jandten zu Joſua gs Lager gen Silgal, und 
liegen ihm jagen, Ziehe deine Hände nicht ab won deinen Knechten, komm eilends 
zw uns herauf, jtehe uns bei und hilf uns; venn es haben jich wider uns zuſam— 

7 mengejchaart alle Könige der Amoriter, die auf dem Gebirge wohnen. Da zog 
Sojua hinauf von Gilgal, er und alles Nrtegsvolf mit ihm, und alle tapfern Helven. 

8 Und ver Ewige ſprach zu Joſua, Fürchte dich nicht vor ihmen, denn ich habe fie 
in deine Hände gegeben; Niemand von ihnen wird vor dir Stand halten Fünnen, 

9 Alto kam Joſua plöglich über fie, venm vie ganze Nacht war er heraufgezogen von 

10 Gilgal. Und der Ewige brachte jie in Verwirrung vor Iſrael, und Iſrael richtete 
eine große Nieverlage unter ihnen au bei Gibeon, und jagte ihnen nach, ven Weg 





11 gen Beth-Horon hinauf, und ſchlug fie bis Aſeka und Makeda. 


niedrigiten Tempeldienſte verrichten, vgl. Deut. 

‚10, 1,2 29, 10. — Serujalem 15,8. — fie, ev und 

feine Leute, —— gleid der Hauptftadt ꝛc., 

wrtl. „wie eine von den Städten des Königreichs‘, 

d, 5. von den füniglichen Städten, die Sit eines 

Königs find. ı Bekanntlich gab es damals viele 

3 kleine Königreihe im Lande. — Hebron, 

Gen. 13, 18. — Jarmuth (15, 35), ſüdweſt⸗ 

lich von Jeruſalem in der Ebene Juda, in dev 

‚ auch Lachis (2 Kön. 18, 1a) und Eglon 

5 (15, 39) lagen. — fünf Könige, vgl. Gen. 

7, * 14,9. — Gilgal 9,6. — Hände: Major. 

„Band“, eine durchaus unnöthige Tertesände— 

2 zung. — ganze Naht; er hatte den Weg von 
Bunfen, Pibefüberfegung, I. 


— 





Und da ſie vor 


Gilgal nach Gibeon in Einer Nacht zurück— 
gelegt. — Verwirrung, Er. 14, 24; Richt. 


4,15. — den Weg gen Beth-Horon din» 


auf, wrtl. auf den Wege nad der Anböbe 
von Beth-Horon. Dieje Stadt lag nordweſt— 
lih von Gibeon und zerfiel- in eine obere und 
untere, Stadt, vgl. 1 Chrom, 7, 24. Hier -ift 
Dber- Beth- Horon gemeint, von wo dann Joſua 
„den Abhang herab“ (Vs. u) im die untere 
Stadt eindrang und. weiter. bis in die Ebene 
Juda. — Afſeka (15,35; 1 Sam. 17, ı) liegt 
bei Sodo, im NO. von Mafeda, 15, 41. — 
Der Tag von Gibeon war ein großer Tag, 
und lebte fort im Gedächtniſſe Der jpätern Zeit, 


2 


Sofua 10. 


Ifrael flohen den Abhang won Beth-Horon herab, ließ der Ewige große Steine vom 
Himmel auf fie fallen, bis gen Aſeka, daß fie ftarben. Und mehre ſtarben ihrer 
durch die Hagelfteine, als die Kinder Iſrael mit dem Schwert erwürgeten. 


Sonne und Mond ſlehen fill. Die fünf Könige in der Höhle. 


12 Damals redete Joſua zu dem Ewigen, des Tages, da der Ewige die Amoriter 
preisgab den Kindern Sfrael: und er ſprach vor den Augen Ifraels, 
Sonne, ftehe ftill zu Gibeon: 
Und du, Mond, im Thale Ajalons! 
13 Da ftand till die Sonne, 
und der Mond blieb jtehen: 
Bis fi) gerächt das Volk an feinen Feinden. 
So iſt's ja gefehrieben im Buch des Nechtfchaffenen. Alſo blieb ftehen die Sonne 
14 mitten am Himmel, und eilete nicht unterzugehen, beinahe einen ganzen Tag; und 
es war fein Tag diefem gleich, weder zuvor noch hernach, daß der Emige der Stimme 
eines Menschen gehorchte; denn der Ewige jtritt fir Iſrael. 
15 Und Joſua fehrte zurüc mit dem ganzen Ifrael in's Lager gen Gilgal. 


% 


16 Aber diefe fünf Könige flohen, und verbargen fih in der Höhle zu Makeda— 
17 Da ward Joſua angefagt alfo, Die fünf Könige find gefunden, verborgen in: ber 
18 Höhle zu Makeda. Und Joſua ſprach, Wälzet große Steine vor die Mündung der 
19 Höhle, und beftellet Männer davor, die ihrer hüten; ihr aber ftehet nicht ftilfe, 
jaget euern Feinden nach, und fchlaget ihre Nachhut; laſſet fie nicht im ihre Städte 
entfommen; denn der Ewige, euer Gott, hat fie in eure- Hand gegeben. 
20 Und als Joſua und die Kinder Iſrael vollends eine jehr große Niederlage unter 
ihnen angerichtet, und fie ganz gejchlagen (was aber übrig blieb von ihnen, entrann 
21 und kam in die feften Städte); da fehrte alles Volk wohlbehalten zurück in's Lager 
zu Joſua gen Makeda; gegen Keinen ver Kinder Iſrael fpitte ein Hund jeine 
22 Zunge. Joſua aber fprach, Deffnet die Mündung der Höhle, und bringet heraus zu 
23 mir diefe fünf Könige aus der Höhle. Und fie thaten alfo, und brachten diefe fünf 
Könige zu ihm hinaus aus der Höhle, den König vom Jeruſalem, den König von 
Hebron, den König von Sarmuth, den König von Yachis, und den König von Eglon. 
24 Da aber diefe Könige zu Iofua herausgebracht waren, berief Joſua alle Männer 
Iſraels und fprach zu den Anführern der Kriegsleute, die mit ihm gezogen, Nahet 
herzu, jeget eure Füße diefen Königen auf die Hälfe Da naheten fie herzu, und 


11 Jeſ. 28,21. — Hagelfteine, Hagel im der 


12 


Größe von Steinen. Manche nahmen hier ein 
Fallen von Meteorfteinen an, aber die Ueber— 
feßung „Steinhagel wäre gegen die Gram— 
matik; vgl. noch Er. 9, ıs. — Ajalon, nad) 
21, 24 im nahmaligen Stamme Dan, im W. 
von Gibeon, von wo die verfolgten Könige nad) 
Ajalon fliehen mußten, — Die Vss. 12—ı15 bil- 
den eine eingelegte Stelle, mit einem Bruch— 
ftüde aus der Sammfung von Liedern, welche 
Das Bud) des Rechtichaffenen‘‘ heißt, und nur 
noch 2 Sam, 1, 18 angefithrt wird. Wahrfch, 
wurden darin befonders die Helden des Volks 


gefeiert. Der urſprüngliche Stun unferer Stelle 


fann alſo nur Dichterifch gefaßt werben, und 


ſo fallen alle darauf gebauten Lügen und 


Träume, mit der auf diefelben geftüßten Vers 
folgung vedliher Wiſſenſchaft von ſelbſt fort. 
































Be: 


— till, Hab. 3, 115 Nicht. 5, 20. — ganzen, 18° 
Sir. 46, 4 fg. — Vs. 15 wird Vs. 43 wieder⸗ 15 


holt: nur am Schluffe des Kapitels fteht er 
am rechten Orte, Die M. laſſen ihn hier aus. 


— ihrer hüten, d. h. auf die Könige Acht 18 
geben. — Nachhut, eig. Schwanz, Deut. 25, 19 
18, — ſpitzte feine Zunge, ſ. z. Er. I, J. 21 

— Bol, Deut. 7,2, — Füße, Pi. 110, 1. — 23, 24 











Sall von Makeda, Libna, Joſua 10, Cachis, Eglon, Hebron, Debir. 


25 fetten ihre Füße auf ihre Hälſe. Und Joſua ſprach zu ihnen, Fürchtet euch nicht, 
und erſchrecket nicht, feid getroft und unverzagt; denn alfo wird der Ewige allen euern 

26 Feinden thun, wider die ihr ftreitet. Und Bofua jchlug fie darnach todt, und hängete 

27 fie an fünf Pfähle; und fie hingen an den Pfühlen bis zum Abend. Zur Zeit 
aber, da die Sonne unterging, gebot Joſug und man nahm fie von den Pfählen 
herab, und warf fie in die Höhle, darin fie fich verborgen hatten, und legte große 
Steine vor der Höhle Mündung. Die find noch da bis auf dieſen felbigen Tag. 

23 Und Makeda gewann Joſua an demfelben Tage, und fehlug es mit ver Schärfe 
des Schwerts, und feinen König verbannete er, die Bewohner und alle Seelen, die 
darin waren, er ließ Niemand übrig, der entronnen wäre, und that dem Könige 
von Makeda, wie er dem Könige von Jericho gethan hatte. 

29 Da zog Joſua und das ganze Ifrael mit ihm von Mafeda gen Libna, und 

30 ftritt wider Libna. Und der Ewige gab auch diefes in die Hand Ifraels, mit feinem 
Könige, und er fchlug es mit der Schärfe des Schwerts, und alle Seelen, die 
darin waren, und lief Niemand darin übrig, der entronnen wäre, und that feinem 
Könige, wie er dem Könige von Jericho gethan hatte, 

31 Und es z0g Yofua und das ganze Iſrael mit ihm von Yibna gen Yachis, und 

32 Tagerte fich wider daffelbe und beftritt es. Und der Ewige gab Lachis in Die Hand 
Sraels, und er gewann es am zweiten Tage, und ſchlug e8 mit der Schärfe des 
Schwerts, und alle Seelen, die darin waren, ganz fo, wie er Pibna gethan hatte. 

23 Damals z0g Horam, ver König Gejers, hinauf Lachis zu helfen; aber Joſua 
ſchlug ihn und fein Volk, bis er Niemand von ihm übrig ließ, der entronnen wäre. 

34 Und Joſua zog von Lachis, ſammt dem ganzen Iſrael, gen Eglon, und lagerte 

35 ſich wider daſſelbe und beſtritt es. Da gewannen ſie es deſſelbigen Tages, und 
ſchlugen es mit der Schärfe des Schwerts, und alle Seelen, die darin waren, ver— 
bannete er deſſelbigen Tages, ganz ſo, wie er Lachis gethan hatte. 

36 Und Joſua zog hinauf, ſammt dem ganzen Iſrael, von Eglon her gen Hebron, 

37 und ſie beſtritten daſſelbe: und gewannen es, und ſchlugen es mit der Schärfe des 
Schwerts, und ſeinen König, und alle ſeine Städte, und alle Seelen, die darin 
waren, er ließ Niemand übrig bleiben, der entronnen wäre, ganz ſo, wie er Eglon 
gethan hatte; und verbannete es, und alle Seelen, die darin waren. 

38 Da kehrete Joſua, ſammt dem ganzen Iſrael, zurück gen Debir, und beſtritt 

39 daſſelbe: und gewann es ſammt ſeinem Könige, und alle ſeine Städte, und ſie 
ſchlugen ſie mit der Schärfe des Schwerts, und verbanneten alle Seelen, die darin 


26 Pfähle, wrtl. Hölzer, Deut. 21, 22; Gal. Geſer gebe, näher bei Lachis gelegen, iſt un— 


27, 28 3, 13. — gebot 8, 9. — an demjelben ermweisfih. — König: Nachfolger des’ von 





- Tage, der Hinrichtung der Könige, — die Joſua (BE. 26) Hingerichteten Königs von He— 
> Bewohner, wortl. fie: beffer Tieft man ftatt bron. Obgleich hier alle Bewohner Hebrons 
der Mehrzahl des Fürworts (’ötham) die ımd feiner Nachbardörfer umgebracht werden, 
Einzahl, alſo hebr. "öthah, fie, die Stadt erſcheint die Stadt doch bald (14, 12. 13) wieder 
29 ſelbſt. — Jericho, BE. 1, — Libna in der von Enakitern bejeßt, welche Kaleb fiegreich 
- Ebene Juda, ſpäter Pevitenftadt, vgl. 15, a2; bekämpft; vgl. 11,21, 22. — Debir (15, 155 
32 21, 13; 2 Kön. 8, 925 19, 8. — Der König von Nicht. 1, 11): erſt kürzlich hat Dr. Georg Ro— 
Lachis (ebenfo Vs. 35 der von Eglon), wird, ſen in Divirbän, einer ungefähr Y, Stunden 
wæeil er friiher getödtet war (Vs. 26), nicht er- von Hebron entfernten Bergfuppe, die alte Orts— 
wähnt. — am zweiten Tage: nämlich der lage wieder entdedt. — kehrete zurück: von 
33 Belagerung. — Gejer lag (nah 16, 3) zwi- der Straße zwiſchen Eglon und Hebron aus 
ſchen Beth- Horon und dem Mittelmeere, vgl. iſt die Erſtürmung Debivs, weil hier die Höhe 
16, 10; 21, 21; 1 Kon. 9, 15 fg. Daß e8 außer ſteil abfällt, ganz unmöglich; von Hebron ang 
dieſer epbraimitifchen Stadt noch eim anderes ift aber Debir zugänglich, ſodaß ftch die Rück— 
19 2° 


Iabin und feine Verbündeten. Joſua 10, 11. Schlacht am Ser Merom. 


waren: er ließ Niemand übrig, der entronnen wäre. Wie er Hebron gethan ‚hatte, 
fo that er auch Debir und feinem Könige, und wie er Libna und feinem Könige 
gethan hatte. 

40 Alto ſchlug Joſua das ganze Yand, das Gebirge, und das Mittagsland, und 
die Niederung, und die Abhänge, mit allen ihren Königen: er ließ Niemanden übrig, 
ber entronnen wäre, und verbannete Alles, was Athem hatte; wie der Ewige, ver 

41 Gott Siraels, geboten hatte. Und Joſua jchlug fie von Kades-Barnea an bis gen 

42 Gaza, und dus ganze Land ofen, bis gen Gibeon; und alle dieſe Könige und ihr 
Land gewann Jojua auf Einmal; denn der Ewige, der Öott Iſraels, jtritt für Ifrael. 

43 Und Sofua fehrte zurück mit dem ganzen Iſrael in's Lager gen Gilgal. 

1 Da aber Jabin, der König von Hazor, es hörete, fandte er zu Sobab, dem 
Könige von Madon, und zum Könige von Simron, und zum Könige von’ Achfarh; 
2 und zu den Königen, die gegen Witternacht auf dem Gebirge, und in dem. Gefilve 
gegen Mittag von Kinneroth, und in der Niederung, und in der Landſchaft Dor 
3 am Meer- wohneten: zu den Kanaanitern gegen Morgen und Abend, und den 
Amoritern, Hethitern, Pherefitern und Jebuſitern auf dem Gebirge, und ven Hevitern 

4 unter dem Hermon, im Yande Mizpa. Die zogen aus, mit allen ihre Heeren, 
ein großes Volk, an Menge gleich dem Sande am Mieeresufer; und fehr. viel Roſſe 

5 und Wagen. Und alle die e Stönige trafen zufammen, und famen und lagerten 

6 fich zu Hauf an das Wafjer Merom, zu jtreiten mit Ifrael. Und der Ewige ſprach 
zu Sofua, Fürchte dich nicht vor ihnen, denn morgen um dieſe Zeit will ich fie 
alle erjchlagen hingeben vor Jrael; ihre Roſſe jollit du lähmen, und ihre Wagen 
mit Teuer verbrennen. 

7 Und Joſua fam plößlich über fie, und alles Kriegsoolf mit ihm, am Wafjer - 

8 Merom, und fielen über fie her. Und der Ewige gab fie in die Hand Iſraels 
und fie fchlugen fie, und jagten ihnen nach bis zum großen Sidon, und bis gen 
Misrephoth-Majim, und bis an das Blachfeld von Mizpe gegen Aufgang; und 


fehr Joſuas nah Weſten daraus vollftändig wmeftlih von Dan. — Gebirge, nad 20,72 


40 erflärt. — Gebirge 9, 15 Ser. 32, 4. — das Gebirge Naphthali. —  Gefilde: das 
Abhänge: wo fih vas Gebirge Juda nad Jordanthal vom See Genezareth au ſüdwärts. 
W. in die Niederung verläuft. — geboten, — Kinneroth, See und Stabt Genezareth, 

41 Deut. 20, 18 fg. — KRades-Barnea, ſ. z. 12,3; 19, 355 vgl. 1 Kön. 15, 20. — Niedes 
Sen. 14,7. — Gaza: füblihfte Stadt der rumg bezeichnet hier den nördlichen Theil ber 


Philifter, eine Stunde vom Mittelmeer ent- Meeresküſte, zu welchem die Ebene Saron ges 
fernt, Gen. 10, 19. — Goſen, Gegend und Hört. — Landſchaft Dor, 1 Kin. 4,1, wrtl. 
Stadt in Kanaan, 11, 165 15, 51. — Die Auss „das Hügelland von Dor“, einer am Mittels 
dehnung des von Joſua eroberten Landes ere meere, ſüdlich vom Vorgebirge Karmel, neun | 
ftredte fih aljo von Kades im D, bis Gaza Millien nördlid von Cäſarea gelegenen Stadt. 
im W., und von Gofen im ©. bis Gibeon m — Hermon, vgl. Deut. 3,9; 4,48: er bildet 3 
42 N. — auf Einmal, d.h. in Einem Felde die Nordgrenze des oftjordanifchen Baläftina. — 
zuge, von deſſen Dauer wir nichts Näheres Das Land Mizpa ift wol zwiſchen dem Dſche— 
wijjen, vgl. 11, 18. — ftritt 23, 35 Deut. 1,30. bel efy- Scheith und dem Dſchebel Heifh zu » 
1!,1 — Jabin, d. h. Verftändiger, ift wahrſch nur ſuchen. — Wagen, mit Eiſen beichlagen, ‚vgl. 4 
Zitel, Ridt. 4,2. — Hazor, nördlih vom 17,6. — Waſſer Merom: See im Norden 5 
Waſſer Dierom (B8.5), d.h. von dem fumse des Sees Genezareth: nach Joſephus 60 
pfigen See Samochonitis (jet See Huleh). Stadien lang und breit. — morgen: Sofug 6 
Noch andere Städte (vgl. 15, 23. 25) führen die- mußte alſo ſchon von Gilgal aufgebrochen. und 
jen Namen, ber „umſchloſſener Ort, Feftung“ eine Strede nad Norden gezogen fein, um - 
bedeutet, — jandte, als Oberherr, Vs. 10. — die Feinde aufzufuchen. — lähmen, die Sehr 
Madon, nur noch 12, 19 erwähnt. — Sim- nen der Hinterfüße zerhauen, wodurch fie un« 
von, vgl. 12,205 19,125. — Achſaph (19,25) brauchbar werben; vgl. Bj. 20,8. — Sidon, 8 
20 
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Hazor allein verbrannt. Joſua 11. Austoltung der Enakiter. 


ſchlugen fie, bis Niemand von ihnen übrig blieb, der entronnen wäre Da that 
9 ihnen Joſua, wie der Ewige ihm gejagt hatte: ihre Roſſe lähmete er, und ver- 
brannte ihre Wagen mit Feuer. 
10 Da fehrete Joſua um zu derfelben Zeit, und gewann Hazor, und ſchlug feinen 
König mit dem Schwert (demm Hazor war vor Zeiten die Hauptftadt aller dieſer 
11 Königreiche); und fie ſchlugen alle Seelen, die darin waren, mit der Schärfe des 
Schwerts, und werbanneten fie, daß nichts übrig blieb, das Athem hatte; und er 
12 verbrannte Hazor mit Feuer. Dazu alle Städte diefer Könige gewann Jofua mit allen 
ihren Königen, und-fchlug fie mit der Schärfe des Schwerts, und verbannte fie; 
13 wie Mofes, der Knecht des Ewigen, geboten hatte. Doch verbrannte Iſrael Feine 
der Städte, die noch jeßt auf ihrer Stelle ftehen, mit Ausnahme von Hazor, wel- 
14 ches allein Joſua verbrannte. Und alle Beute diefer Städte, und das Vieh nahmen 
die. Rinder Iſrael fich zum Naube; jedoch alle Menſchen fchlugen fie mit ver Schärfe 
des Schwerts, bis fie diefelben wertifgt hatten: fie Liegen nichts übrig bleiben, das 
15 Athem hatte. Wie der Ewige Moſes, feinem. Knechte, geboten, aljo gebot Moſes 
dem Joſua, und alfo that Joſua: er Tief nichts fehlen an Allem, das der Ewige 
Moſes geboten hatte. 
16 Alfo nahm Joſua all dies Land ein, das Gebirge, und das ganze Mittagsland, 
und das ganze Land Gofen, und die Niederung und das Gefilvde, und das Gebirge 
17 Sfrael mit feiner Niederung: von dem Fahlen Gebirge an, das auffteigt gen 
Seir, bis gen Baal-Gad, im Blachfelde des Libanon, unten am Berge Hermon. 
Und alle ihre Könige gewann er, und jchlug fie, und tödtete fie. 
19 Eine lange Zeit führte Joſua Krieg mit allen diefen Königen. Es war feine 
Stadt, die fich frievlich ergab ven Kindern Ifrael, ausgenommen die Heviter, die 
20 zu Gibeon mwohneten; alfe nahmen fie mit Streit. Denn das geſchah alfo von 
dent Ewigen, daß ihr Herz verftocdt wurde, mit Streit zu begegnen den Kindern 
Sfrael, auf daß fie verbannet würden, und ihnen feine Gnade widerführe; ſondern 
daß jie vertilget würden, wie der Ewige Mofes geboten hatte. 
21 Und zur felbiger Zeit fam Joſua, und vottete aus die Enafiter von dem Gebirge von 
Hebron, von Debir, von Arab, vom ganzen Gebirge Juda und vom ganzen Ger 
22 birge.Sfrael; mit ihren Städten verbannete fie Joſua. Man lie feine Enafiter 
übrig bleiben im Yande der Kinder Iſrael, nur zu Gaza, zu Gath und Asdod 


die große (19, 28) phöniziſche Hatprftadt. — brannt wurde. — Gofen 10, a1. — Iſrael, 16 
Misrephoth-Majim, weil. Die Brandftät- Vs. 21. — Unter dem kahlen Gebirge ift 17 
ten am Waffer: vielleicht Die Schmelzglashütten wahrſch. die Höhe Afrabbim (Num. 34, 4) zır 
- am Strande, in der Nähe von Sidon; vgl. 13,6. verſtehen: es zieht fich nämlich, ftark zwei Stun- 
— Mizpe, wahrſch. Name einer Stadt in den unterhalb bes Todten Meeres, eine 60—80 
der Vs. 3 erwähnten Landfchaft, am Fuße des Fuß hohe Klippenreihe fchräg über die Arabah 
10 Hermon. — fehrete um: von der Verfolgung bin und bildet die Sitdgrenze des Chor. — 
13 der Feinde. — die aufihrer Stelle ftehen, Baal-Gad (12,7; 13, 5) tft am ſüdlichen Fuß 
d. h. wie fie waren, die noch fortbeftehen. Wit. Des Hermon, in der Gegend von Hasbeia, zu 
„der auf ihrem Hügel ſtehenden“ (vgl. Ser. 30, ſuchen, und nicht mit dem viel nördlicher 
18): jede anjehnlihe Stadt wurde, damit fie Baalbek in Cöleſyrien zu verwechfeln. — Tange 18 
defto fefter jet, auf eine Anhöhe gebaut. Ger Zeit: die Rabbinen haben die Dauer der Erobe- 
wöhnlich erklärt man diefe Worte, als Habe rungskriege aus 14, 7. 10 zu fieben Jahren be— 
Joſua ſolche Städte mit geringer Mannſchaft rechnet, da die Ausfendung der Kundſchafter 
halten können, dagegen die fchwerer zu behaup- in's zweite Jahr nach dem Auszuge aus Aegyp— 
tenden in ber Ebene ſämmtlich verbrannt. ten fällt. — Debir, ſ. z. 10,38. — Anab 21 


Allein diefer Gegenſatz Tiegt nicht im Texte, (15,50) auf dem Gebirge Juda, 4-5 Stun- 
nad welchem nur die Hauptftabt Hazor ver- ben ſüdlich von Hebron, führt noch jett feiner 
21 


Sofua 11, 12, 


23 blieben ihrer übrig. Alſo nahm Joſua das ganze Land, ganz fo wie der Eivige 
zu Mofes gerevet hatte; und Joſuag gab es Iſrael zum Erbe, nad) ihren Abthei- 
tungen, nach ihren Stämmen. Und das Yand hatte Ruhe nom Kriege. 


Don Sihon und Og. Die befiegten Aönige: 


Dritter Abfchnitt: 


Und dies find die Könige des Landes, welche die Kinder Iſrael fchlugen, und 
nahmen ihr Yand ein jenjeit des Jordan, gegen der Sonnen Aufgang, von dem 
Bach Arnon an, bis zum Gebirge Hermon, und das ganze Gefilde gegen Aufgang: 
2 Sihon, der König der Amoriter, der zu Hesbon wohnete, und herrfchete von Arver an, 

das am Ufer des Baches Arnon liegt, und zwar von der Stadt mitten im Fluß— 
thal, ımd über das halbe Gilead, und bis an ven Bach Yabbof, der die Marf 
3 tt der Kinder Ammon: und iiber das Gefilde, bis an den See Rinneroth, gegen 
Aufgang, und bis an das Meer des Gefildes, das Salzmeer, gegen Aufgang, nach 
Beth-Jeſimoth bin, und im Mittag unten an ven Abhängen des Gebirges Pisga. 
4 Dazır die Mark des Königs Og von Bafan, der noch von den Rephaitern übrig 


Verzeichniß der befiegten Könige Kanaans (12). 


rn 


5 war, und mwohnete zu Astharoth und zu Edret; und herrfchete über ven Berg Her- 
mon, über Salcha, und über ganz Balan, bis an die Marf ver Geffuriter und 
Maachathiter, und über das halbe Gilead, da die Marf war Sihons, des 

6 Königs von Hesbon. Mofes, der Knecht des Ewigen, und die Kinder Ifrael ſchlugen 
ſie. Und Moſes, dev Knecht des Ewigen, gab es zum Beſitzthum den Rubenitern, 
Gaditern und dem halben Stamm Manaſſe. 

7 Und dies ſind die Könige des Landes, die Joſua ſchlug und die Kinder Iſrael, 
jenſeit des Jordan, gegen den Abend, von Baal-Gad an, in dem Blachfelde des 
Libanon, bis an das kahle Gebirge, das aufſteigt gen Seir, (und Iofua gab es den 

22 alten Namen. — Gaza (f. 3. 10, a1) verblieb aber nicht aus, daß unfer Ort, wie die bon 
troß 15, a7 den Philiftern. — Gath (1 Sam. Burckhardt entdedten Ruinen Hara'häir, nicht 
17,4), vielleicht zwischen Eleutheropofis und unmittelbar am Fluſſe, fondern am nördlihen 
Gaza. — Asdod, jetst Esdud, Tiegt ſüdlich ande des Arnonthals lag. Somit enthalten 
von Jamnia auf dem Wege nah Asfalon. — die Worte „und mitten im Flußthal“ eine nähere 

23 das ganze Land: dies darf nicht zu ſtreng Beſtimmung des Vorhergehenden und fagen aus 
genommen werben, vgl. 13, 1 fg. Die Haupt> „und von der Mitte des Arnonthales an, da 
fahe war jedenfalls gethan, vgl. 23, 3.4. — der Arnon jüdlich von Aroer, in der Mitte des 
geredet, vgl. Er. 23, 22. 27315 Num. 33, Thale (vgl. Deut. 3, 16) die eigentliche Grenze 
52. 535. Deut. 7,1.2.17 24 — hatte Ruhe bildete. — Kinneroth, [.z.11,2. — bis an 

12,1 14, 15; Richt. 3, 11. 305 5, 31. — Num. 21, das Meer, d. h. Über die ganze Oftfeite des. 

2 21 fg. — Hesbon, jett Husban, 20 Millien Jordan zwifchen beiden Seen. — Beth-Ie- 
vom Fordan, |. 5. Num. 21,25. — Aroer13, fimoth, S. 5. Rum. 21,20. — Abhängen 
d. 163. Deut. 2, 365.3, 12. — mitten im des Pisga, Deut. 3, ı. — König-vond 
Flußthal. Dies wird oft, indem man „mit-  Bafan heißt Og beftändig, obgleich feine Herr- 


ten im Fluſſe“ überjegt, jo erklärt, als habe 
Aroer Gebäude gehabt, die im Bette des Arnon 
ſelbſt geftanden. Diefe abenteuerliche Erklä— 
rung wird aber ausgefchloffen durch Deut. 2, 
365 denn „die Stadt mitten im Flußthal“ ift 
die Stadt Moabs (j. z. Num. 22, 36), Meopo- 
(is, welches nicht mit dem ſechs Stunden vom 
Arnon entfernten Rabbaty-Moab, dem jeßigen 
Rabbah, verwwechjelt werden darf. Der Beijat 
„das am Ufer ꝛc.“ ſoll unfer vubenitiiches 
Aroer (13, 16) won der gleichnamigen Stadt 
des Stammes Gad (13, 25) unterfcheiden, ſchließt 


haft fih auch Über die nördliche Hälfte von 
Gilead erftvedte. — Rephaitern, vgl. Gen, 
15, 205 Deut. 3, 11: 13; Sof. 17, 15. — Astha- 
roth it gleich Astharoth - Rarnajim, ſ. 3. Gen. 
14,5 — Edrei, ſüdöſtlich von Astharoth, iſt 
jetzt, unter dem Namen Dra'hah, eine wüſte 
liegende Baſaltſtadt. Hier war die Schladt 
Num. 21,53 fg.; Deut. 3, ı fg. 
öftfih won Boſtra. — Geffuriter und 
Daahathiter, f.3. Deut. 3, 145 vgl. Joſ- 


— Salcha, 5 
(1 Chron. 5, 11), jetzt Salchat, ſieben Stuuden 


12 


13, 13. — gab, Num. 32. — re 11 ,42.64 7 
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| 16,17 


Derzeichnif der befiegten 
Stämmen Iſraels zum Beſitzthum mach ihren Abtheilungen); auf dem Gebirge. 
8 in der Niederung, in dem Gefilde, an ven Abhängen, in der Wüfte, und im Mit- 
tagslande: die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pherefiter, Heviter und Jebufiter: 


Ein König 


von Sericho, 


Sofua 12, 


einunddreifig Könige. 


Ein König von Ai, das zur Seite von Beth-El liegt; 


Ein König von Jeruſalem, 


Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 
Ein König 


von Hebron; 
von Jarmuth, 
bon Lachis; 
von Eglon, 
von Geſer; 
von Debir, 
von Geder; 
von Horma, 
von Arad; 
von Libna, 
von Adullam; 
von Makeda, 
von Beth-El; 
von Thapuah, 
von Hepher; 
von Aphek, 
von Laſaron; 
von Madon, 
von Hazor; 


von Simron-Meron, 


von Achſaph; 


‚Ein König von Thaanach, 
Ein König von Megiddo; 
Ein König von Kedes, 


— Sur der mit B8. 9 beginnenden Aufzählung, 
einer unſchätzbaren alten Urkunde, heißt es wrtl. 
immer; „der König von — Einer’, — Geber 
fommt Kp. 10 nicht wor: es ift wol gleich 
Gedera (15, 36), einer Stadt in der Niederung 
Juda. — Horma, vgl. Num. 14, 45; 21,5; 
Joſ. 15, 30; 19, a; früher (Richt. 1, 17) hieß die 
Stadt Zephath, welcher fanaanitifche Name fich 
noch erhalten hat. — Arad (Num. 21, 1; 33, 40) 
nach Eufebins 20 Millien füdlih von Hebron; 
wahrſch. hat fih der Name in dem Tell ’Harad 
erhalten, der zwifchen Hebron und Petra Tiegt. 
— Libra 10,29. — Adullam war Rp. 10 
nicht genannt, vgl. 15, 35. Diefe Stadt Yag 
10 Millien nordöſtlich von Eleutheropolis, vgl. 
1 Sam. 22, 1. — Makeda 10, 10. — Tha- 
puah lag nach 15, 34 (vgl. 16, 8) in der Nie— 


derung Juda, ift alfo verſchieden von Beth- 


Thapuah (15, 53) auf dem Gebirge, welches 
weſtlich von Hebron in dem Dorfe Teffuh wie— 


23 


der aufgefunden if. — Hepher, wahrſch. im 
der Ebene Zuda, vgl. 1 Kin. 4, 10, wonach zur 
Salomos Zeit ein Bezirk den Namen Land 
Hepher führte. — Aphek: wir kennen mehre 
Städte Diefes Namens. Hier ift wol das un— 
weit Bethfemes (1 Sam. 4, ı) gelegene gemeint, 
das fih in dem Dorfe Achbef erhalten hat. 
Verſchieden davon ift Aphefa auf dem Gebirge 
Suda 15, 53. — Laſaron ift unbekannt. Mit 
Unrecht nahm Hier. die erfte Silbe als Genitiv— 
zeichen und fand hier einen König von Saron: 
an die berühmte Ebene diefes Namens darf 
man dem ganzen Zufammenhange nad) nicht 
denken. — Ueber die im diefem und dem fol- 
genden Berfe erwähnten Städte f. z. 11,1. — 
Thaanach (jett Ta’hannuf) und Megiddo 
(wahrſch. gleich Legio oder el Ledfhun) in der 
Ebene Esdrelon, vgl. 17, 11. 12; Richt. 1, 27. — 
Kedes auf dem Gebirge Naphthalt, 20 Mil- 
lien von Tyrus f. 19, 375 20, 75 21, 32, wo 


18 


23 


24 


1 


[ab gr 


24 
13,2 


Aufzählung des von Ifrael 


Joſua 12: 13. 


Ein König von Iofneam am Karmel; 
Ein König von Dor, in der Landſchaft Dor, 


Ein König der Völfer zu Gilgal; 


noch nicht Eroberten. 


Ein König von Thirza. Aller Könige waren ein und breifig. 


Zweite Halfte. 


Die BVertheilung des Gelobten Landes. 


(13 — 24.) 


Erfter Abfchnitt: Angabe der, niht zur allgemeinen Vertheilung fommenben 
Tandestheile (13, 14). 


Das noch nicht Eroberte im Weſtjordanland und die Befikungen der 2, Stämme im 
Oſtjordanlande (13). 


Da nun Joſua alt war und wohlbetaget, jprach der Ewige zu ihm, Du bift alt 
geworben und mwohlbetaget, und des Landes tft jehr viel übrig in Beſitz zu nehmen. 
2 Dies tft das Land, das übrig geblieben, alle Bezirfe der Philiſter, und das ganze 
3 Geffur. Vom Siher an, der vor Aegypten fließt, bis an die Marf Ekrons gegen 
Mitternacht, foll es zu den Kanaanitern gerechnet werden: fünf Fürjten ver Philifter, 
nämlich der Gaziter, der Asdoditer, der Asfaloniter, der Gathiter, der Efroniter, - 
und die Aoiter im Mittag: das ganze Yand der Kanaaniter, und Meara ver Si— 
donier bis gen Aphef, bis an die Marf der Amoriter: dazu das Land der Geba- 


noch jett ein Dorf Kedes if. — Jokneam 
19, 115 21,34. — Dor, ſ. z. 11,2. — Völ— 
fer, bebr. gojim, ſ. 3. Gen. 14, 1. — Diejes 
Gilgal ift nicht das 4, ı8 genannte, jondern 
ſag wahrſch. jehs Millten von Antipatris, alfo 
füdmeftfih von Sichem: bier ift noch jeßt ein 
Dorf Namens Dſchildſchuleh; vgl. 1 Mafk. 9, 2. 
— Thirza (1 Kön. 15, 21) ift wahrſch. Terfa, 
dret Stunden öftfih von Samaria. — Be- 
zirke der Philiſter, vgl. Joel 4,4. Diejes 
Bolt bildete einen Staatenbund von fünf pure 
Fürften vegierten Staaten, j. Vsas; Richt: 3,8. 
Sie wurden erft in der Maffabäerzeit für 
immer unterjocht, ſodaß fie fih won daran mit 
den Juden vernichten. — Geſſur ift- nicht 
das im Oftjordanlande gelegene Gebiet (12, 5), 
fondern ein Randftrich im Süden Judas, 1 Sam. 
2706. Sihor ift der Bach Aegyptens, 
vgl. 15, a7; Gen. 15, 18. Das hebr? Wort 
(schichör, d.h. der fchwarze Fluß) ift eig. 
fein Eigenname (vgl. 19, 26), und bezeichnet 
auch in Dichterifhen Stellen (Jeſ. 23, 3; Ser. 
2,18) den Ni, anıden bier wegen ber nähern 
Beftimmung nicht zu denfen  ift. vor 
Aegypten, d.h. öſtlich von demſelben. — 
Ekron iſt unter den Hauptſtädten der Philiſter 
die nördlichſte, vgl. 15, 11. 455 19, 43, öftfich, von 
Jamnia, jetzt ein Dorf, Namens "Hägir. Trotz 
Richt. 1,18 ward. Efron nie auf die Dauer 
Eigenthum der Sfraefiten. — zu den Ranaani: 
tern ac., melde die erft won den Philiſtern 


24 


unterjohten frühern «Einwohner waren, vgl. 
Deut. 2, 23. — Ueber Gaza, Asdod und 
Gath ſ. z. 11, ea. — Asfalon, jetzt Asku— 
lan, am Meere, zwiſchen Jamnia und Gaza, 
ſechs Stunden non letzterer Stadt entfernt, 
vgl. Richt. 1, 18. — Aviter, Deut. 2, 28. Ste 
bilden die Südgrenze des hier befcehriebenen 
Landftrihs, mie Efron die. Nordgrenze. 
Die gewöhnliche Versabtheilung ift falſch. „Im 
Mittag‘ bezieht fih, wie auch Al., Hier. u. 
Syr. anerkennen, auf die füdlih von den Bhi- 
liftern wohnenden Apiter; und nad der Be- 
ſchreibung Des noch nicht unterjochten ſüdweſt— 
lihen Bezirks geht der Erzähler mit Vs. 4 


zur Nordweſtküſte von Baläftina über. — Pteara' 


heißt eig. Höhle; im der Gefchichte der Krenz- 
züge wird eimer tyrifhen Höhle, zwifchen Sa— 
vepta und Sidon, gedacht, die für eine) uns 
überwindliche Feftung galt: Allein da unfer 
ort feinen Artikel bat, iſt's wahrjch. ein nicht 
befannter Eigenname. — Aphef (19, 30), jet 
Aka, Dorf am Fuße des Libanon, auf der 


Straße zwiſchen Balbek und Byblus. — bis, 


an die Marf der Amoriter, d.h. bis an 
das Land, das Früher dem Könige. Og von 
Bafan gehörte: die Worte gehen auf die Richtung 
nah Südoſten und bezeichnen die Breite: des 
noch uneroberten Landftrichs. Val: Richt. 1, s1fg. 


13 


He 


— Gebal, d. ti. die uralte Stadt Byblus (jeßt 5 


Dſchiblath) in Phönizien an der Küſte, nördlich 
von Beirut, vgl. 1 Kön. 5, 325: &. 27,9. Sie 


— — 
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Derlofe es nur. 


Sofua 13. 


Die vrittehalb Stämme, 


liter, und der ganze Libanon, gegen ber Sonnen Aufgang, von Baal-Gad an, umter 


6 dem Berge Hermon, bis gen Hamath Hin: alle die auf dem Gebirge wohnen, vom 


Libanon an, bis Misrephoth-Majim, alle Sivonier, Ich will fie vertreiben vor ven 


Kindern Iſrael. 


Stamm Manaffe. 


Berlofe e8 nur unter Iſrael zum Erbe, 
7 &o theile nun dies Land zum Erbe unter die neun Stämme, und unter den halben 


wie ich dir geboten habe. 


Denn die Aubeniter und Gaditer hatten mit dem andern halben Stamm 
Manaffe ihr Erbtheil empfangen, das ihnen Moſes gab jenjeit des Jordan, gegen 


9 Aufgang, wie ihnen Mofes, der Knecht des Ewigen, gegeben hatte: 
an, das am Ufer des Baches Arnon liegt, 
10 Flußthal, und die ganze Ebene von Medeba bis Dibon: und alle Städte S 
des Königs der Amoriter, ber zu Hesbon regierte, 
11 Ammon: dazu Gilend und die Mark der Gefjuriter und Maachathiter, umd das 


von Aroer 
und zwar von der Stadt mitten im 
thong, 
bis an die Mark der Rinder 


12 ganze Gebirge Hermon, und das ganze Bafan, bis gen Sala: das ganze König- 
reih Ogs in Bafan, ver zu Astharoth und Edrei regierte (er war übrig geblieben 


13 vom Reſte der Nephaiter), die jchlug Moſes und vertrieb fie. 
aber vertrieben die Geffuriter und Maachathiter nicht; 


14 


15 
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Die Kinder Ifrael 
fondern e8 wohnet Gefjur 


und Maachath in der Mitte Ifraels bis auf diefen Tag. 
Nur dem Stamm der Leviten gab Meofes Fein Erbtheil; die Feueropfer des 
Ewigen, des Gottes Iſraels, find ihr Erbtheil, wie Er ihnen verheißen hatte. 
Alfo gab Mofes dem Stamm ver Kinder Ruben nach ihren Gefchlechtern; 


16 daß ihre Mark war von Aroer an, das am Ufer des Baches Arnon Liegt, 
17 zwar von der Stadt mitten im Flußthale, und die ganze Ebene bei Medeba; Hesbon 


und 


und all feine Städte, die in der Ebene liegen, Dibon, und Bamoth-Baal, und 


iſt nicht zu verwechſeln mit der edomitiſchen 
Landſchaft, Pſ. 83,8. — Baal⸗Gad, ſ. z. 
11, ır. — Hamath, ber Griechen Epiphania, 
ſ. z. Num. 13, 21; die Stadt hat jetzt etwa 
100,000 Einwohner. — Unter den Bewohnern 
des Gebirges (Libanon) ſind die Sidonier 
verſtanden. Sidonier heißen nämlich die 
Phönizier insgeſammt nach dem Namen der Mut- 
terftadt. -Misrephoth-Majim,f. z. 11,8. — 
Der Schluß unſers Verſes knüpft wieder an 
B8. 1 an: obgleich noch nicht Alles unterworfen 
ift, ſo verloſe doch (1, 6) das Ganze, ſowol 
das ſchon eroberte als das noch einzunehmende 
Land. — mit dem andern halben Stamm 
Manaffe, wrtl. mit ihm. — Aroer 12, 2. 
Der Umfang des oftjordanifhen Landes wird 
Vss. 9—ı3 ähnlich wie 12, 2—5 befchrieben. — 
Den Namen Ebene (B88. 16. 17. 21) führt vor» 
zugsweife ber fübliche Theil des amoritifchen 
Gebiets, ber dem Stamme Ruben zufiel, vgl. 
20,85 Deut. 3, 105 4, 435 Ser. 48, 21. 
Medeba, f.z. Num. 21, 30. Ueber Dibon 


10f. ebendaſelbſt. — Hesbon, ſ. z. Num. 21, 25. 
12, 13 — Ogs, gl. Deut. 3, 10. — vertrieben 


nit, vgl. 2 Sam. 3, 35 13, 37; 10,6. — 


19 Beth-Baal-Meon: und Jahza, Kedemoth, Mephaath: Kirjathaim, Sibma, Zereth- 
20 Haflahar, auf vem Thalberge: Beth-Peor, und die Abhänge des Pisga, und Beth- 


Leviten, Vs. 335 14, 4. — Feueropfer fieht 
bier im meiteften Sinne, mit Einfhluß der 
zehnten und Erftlinge. — verheißen, wie 
Deut. 10, 95 18, 25 vgl. Num. 18, 20 fg.; 35, 
259: — Bamoth-Baal, f. z. Num. 21,20. — 
Beth-Baal-Meon, gleih Baal-Meon oder 
Beon, ſ. 3. Num. 32, 3. Einige Ausleger hal 
ten e8 nicht für Ma’hin, öſtlich vom Attarııs, 
fondern fuchen es näher beim Nebo in Mi’hün, 
etwa %/, Stunden fildöftlih von Hesban, val. 
1 Chron. 5, 8. 
wahrſch. öftlich von Dibon, vgl. Sef. 15, 4; 
Ser. 48, 21. 34. — Kedemoth lag wahrſch. im 
Dften an der Wüfte, ſ. Deut. 2, 26. — Me- 
phaath im der Nähe von Sahza, 21,37; Ser. 


48, 215 1 Chron. 6, 64. — Kirjathaim (Sen. . 


14, 5; Num. 32, 37; Jer. 48, ı) glaubte Burd- 
hardt aufgefunden zu haben im den Ruinen vor 
et-Teim, Y% Stunde weftlih von Mebeba; 
allein Geffer paßt Kureijath, ſüdlich von Athas 
voth. — Sibma (Num. 32, 38; Jeſ. 16, 8) 
war nad Hier. nur 500 Schritt von Hesbon 


entfernt. — Der Thalberg ift wol weſtlich— 


von Hesbon anzunehmen. — Beth-Beor, 
Jericho gegenüber, ſ. 3. Num. 25, 3. — Beth» 


— Zahza (Num. 21, 8), 


17 


24, 


29, 


Der Antheil von Gad Joſua 13. und halb Manaffe. 


21 Hajefimoth; und alle übrigen Städte der Ebene, und das ganze Reich Sihons, 
des Königs der Amoriter, der zu Hesbon regierte, ven Mofes jchlug: ihn und die 
Fürften Midians, Evi, Nefem, Zur, Hur und Reba, die Gewaltigen Sihons, Die 

22 im Lande wohneten. Auch den Bileam, den Sohn Beors, den Wahrfager, erwür— 
geten die Kinder Ifrael mit dem Schwert, außer. denen, welche fie ſonſt erfchlugen. 

23 Alfo war die Mark der Kinder Auben der Jordan und zwar fein Uferrand: das 
ift das Erbtheil der Kinder Ruben nach ihren Gefchlechtern, die Städte und ihre 
Dörfer. 

25 Und dem Stamm der Kinder Gad nach ihren Gefchlechtern gab Moſes, daß 
ihre Mark war Iaefer, und alle Städte Gileads, und das halbe Land der Kinder 

26 Ammon, bis gen Aroer, welches vor Rabba Liegt: und von Hesbon bis Ra— 

27 math-Mizpe und Betonim, und von Mahanaim bis an die. Marf von Lidbir; im 
Thal aber Beth-Haram, Beth-Nimra, Suchoth und. Zaphon, der Reſt von dem 
Reihe Sihons, des Königs von Hesbon, der Jordan und zwar fein Uferrand, big 

28 an’8 Ende des Sees Kinnereth, jenjeit des Jordan gegen Aufgang. Das ift das 
Erbtheil der Kinder Gad nach ihren Gefchlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 

30 Und dem halben Stamm Manaffe nach ihren Gefchlechtern gab Miofes: daß Die 
Marf des halben Stammes der Kinder Manaſſe war von Mahanaim am, das 
ganze Baſan, das ganze Reich Dgs, des Königs won Bafan, fowol alle Dörfer 

31 Yairs, die in Bafan liegen, fechzig Städte: als much das halbe Gilead, und 
Astharsth, und Edrei, die Städte des Königreichs des Dg in Bafanz dies ge— 
hörte den Kindern Machir, des Sohnes Manaffe, nämlich der Hälfte der Kinder 

32 Machir nach ihren Gefchlechtern. Das iſt's, was Mojes ausgetheilet hat in dem 
Gefilden Moabs, jenfeit des Jordan, Jericho gegenüber, gegen Aufgang. 


21 HSajefimoth 12, 3. — das ganze Reich das heutige Zalt ſich an der Stelle diefer Stadt 
Sihons, d. h. nach Vs. 27 der Theil defjelben, befinde, ift bloße Vermuthung. Dal. 20, 8; 
der ſich in der Ebene erfiredte. — Gemwalti- 21,38; Deut. 4, 483. — Mahanaim, ſ. 3. Gen. 
gen, d.h. Bafallen, Unterfönige, vgl. Num. 32, 3: der Jabbok erjcheint nicht als Nord— 

23 22,4; 31,8. — und zwar fein Ufervand, grenze des Gebiets von Gad: Der Ausdruck 
1-3. Num. 34, 6. Das Ufer bildete die eigent- „von Mahanaim bis Lidbir“ beſchreibt die nörd— 
liche Gvenze des Landftrihs. — Dörfer, eig. liche Grenze des Stammes, dagegen „von Hes- 


25 Gehöfte, ohne Mauern, Lew. 25, 31. — Jaëſer bon bis Ramath-Mizpe“ feine Ausdehnung von’ 


(1. 3. Num. 21, 32) lag nad Eujebius 10 Mil- Süden nah Norden. — Lidbir, n. and. BP. 
lien weſtlich von Nabbath - Ammon oder Phila- Lodebar, 2 Sam: 9,4; 17, 22. Nimmt man 
delphia, da wo fi die Ruinen von Zir in mit den alten Ueberjegungen auf das L 
einem gleichnamigen Fluffe befinden. Seetzen feine Rückſicht und überſetzt „Mark von Dez 
fand hier nod) einige Teiche, vgl. Jer. 48, 32. bie“, jo muß das Debir, verſchieden von 
— Gileads, d. h. der Hälfte fühlih vom dem 10, 38 genannten, in der Nähe: des 


Jabbok, vgl. Vs. 31. — das halbe Landec.. Jabbok geſucht werden. — Unter dem 
welches die Amoriter unter Sihon den Ammo⸗ Thal ift_die öſtliche Jordansaue vom Wadi 
nitern entriſſen hatten. — Dieſes Aroer Hesban bis zum Galiläiſchen Meere ver- 


. 3. 12, 2) iſt verſchieden von dem Vs. 16 ge- ſtanden, vgl. 12, 8. — Beth⸗Haram, fiy. 
nannten und lag vielleicht in der Gegend von Num. 32, 36, wo ber Ort Beth-Haran heißt. 
Gadda, nordöftlih von Rabba (Deut. 3,15 — Beth-Nimra lag fünf Millien nördlich 


2 Sam. 11, 13.19) 2 18.) der Hauptftadt der von Livias und heift jest Nimrin. Noch nörd⸗ 
Ammoniter, dem jpätern Philadelphia, jest licher Sag Suhoth, fowie Zaphon, d.h. 


Ammän. Aroer Gads wird noch Richt. 11,33 Norden. — Uferrand, Be. 23. — Kinne— 


26 und 2 Sam. 24, 5 erwähnt. — Ramath- veth, f: 1lya. — Ueber bie Dörfer Iairs 


Mizpe ift wahrſch. Ramoth in Gilead oder vgl. Nm. 32, 41; Deut. 8,4. 14; 1 Chron. 2, 

Mizpe Hilead Richt, 11, 2), nad Euſebius 21-23. Sie lagen im Bezirke Argob, d. h. in 

15 Millien weſtlich von Philadelphia. Daß dev Landſchaft Baſan. der Hälfte,1 Chron. 
26 


30 


31 


Eleofar und Joſua. Joſua 13. 14, Die Sorderung Kalebs 


33 Aber vem Stamm der Leviten gab Moſes fein Erbtheil; der Ewige, der Gott 
Iſraels, ift felbft ihr Exrbtheil, wie Er ihnen verheißen hat. 


Anfang der Bertheilung: das Erbtheil Kalebs (14). 


1 Dies ift e8 aber, was die Kinder Ifrael zum Erbe empfangen haben im Lande. 14 
Ranaan, was unter fie ausgetheilet haben der Hohepriefter Eleafar, und Yofıra, 

2 der Sohn Nuns, und die Stammhäupter der Kinder Irael: durch's Loos empfin- 
gen fie ihr Erbtheil, wie ver Ewige durch Mofes geboten hatte, zu geben ven 

3 zehntehalb Stämmen. Denn den zweien und dem halben Stamm hatte Mofes ihr 
Erbtheil gegeben jenſeit des Jordan. Den Leviten aber hatte er fein Erbtheil in 

4 ihrer Mitte gegeben. Denn der Kinder Joſeph waren zwei Stämme, Manaffe und 
Ephraim: darum gab man den Leviten feinen Antheil im Lande; fondern nur 
Städte, darin zu wohnen, und Gemeintriften dazu, für ihr Vieh und ihre Habe. 

5 Wie der Ewige Mofes geboten hatte, jo thaten die Kinder Iſrael und theileten 
das Land. 

6 Und eg traten Herzu die Kinder Juda zur Iofua in Gilgal, und Raleb, ver 
Sohn Iephunnes, der Renifiter, Sprach zu ihm, Du weißt das Wort, welches der 
Einige zu Mofes, dem Manne Gottes, vedete meinet- und veinetivegen in Kades— 

7 Barnea. Ich war vierzig Jahr alt, da mich Mofes, der Knecht des Emwigen, aus— 
fandte von Rades-Barnea, das Land auszufundfchaften, und ich brachte ihm Aus— 

8 funft, wie e8 mir um’s Herz war. Und meine Brüder, die mit mir hinaufgezogen 
waren, machten dem Volf das Herz verzagt; ich aber folgte dem Ewigen, nreinem 

9 Gott, treulih. Da ſchwur Mofes veffelben Tages alfo, Fürwahr das Land, var- 
auf dein Fuß getreten ift, fol dein und deiner Kinder Erbtheil fein immerdar; 

10 darum, daß du dem Emigen, meinem Gott, tremlich gefolget bift. Und nun ſiehe, 
der Ewige hat mich leben laſſen, wie er verheißen, dieſe fünf und vierzig Jahr, 

| ſeitdem der Ewige folches zu Mofes geredet, während Ifrael in der Wüſte umher- 





d, 245 die übrigen Nachkommen Machirs empfin- erhielten, Juda (entfprehend der Lage des für 

gen ihr Erbe auf der Weftfeite des Jordan, 17, Kaleb beftimmten Hebron) im Süden; und 

33 2 fg.; vgl. Num. 26, 29 —33. — verheißen, zwar waren biefe Gebiete fo groß, Daß fpäter 

14,15. 3. 38. 10. — Ranaan: im Weften des Jor- am die andern fieben noch nicht verforgten 
dan, Num. 34, 2—ı2. — Eleafar fieht wie Stämme Abtretungen gemadt werden mußten. 
Num. 34, 17 voran, weil das Loos wahrjh. dem Simeon erhielt demnach bei der leiten Thei— 
Hohepviefter anvertraut war, vgl. Num. 27, 21. lung fein Erbtheil innerhalb des Gebiets von 
Allein Joſua war doch bei ber Bertheilung die Juda (19, 1. 9), und fowol Ephraim als Juda 
Hauptperjon, vgl. B8. 65 17,14; 18,3 fg. — mußten, wie es fcheint, einzelne Städte an den 

2 2008, Num. 26, 555.33, 545 34, 13. — Der Stamm Dan. abtreten. Die gemanere, ge 
Bers heit wrtl. „durch's Loos ihres Erbtheils, ſchichtliche Darftellung der gefammten Landes- ‘ 
wie. der Ewige ꝛc.“, d. h. (was fie zum Erbe vertheilung bleibt dem Urkundenbuche vorbe- 
empfangen haben, Vs. ı) duch Berlofung halten. — Gemeintriften, Num. 35,3 fg. — 4 
ihres Erbtheils. — zu geben, vgl. Num. 34,13: Gilgal 9, 6. — Kenifiter, vgl. Richt. 1, 135 6 
— ‚Wie man, fi die Verlofung zu denfen ob an Gen. 15, 19 hierbei gedacht werden barf, 
habe, ift nicht vecht Mar: manche vabbinifhe iſt ſtreitig; ſ. 1 Chrom. 2,5. 18. — redete, 

_ Ausleger nehmen an, daß man. zwei Umen Num. 14,24; Deut. 1,36. Die Zufage wird 
"hatte, in der einen die Namen der Stämme jedoch erſt hier näher erklärt, Vs. 12. — wie 7 
und in der. andern die Zettel mit den zehr es mir um’S Herz war: gemiffenhaft, nad) 
Sandestheilen, und aus beiden habe man gleich» beſter Ueberzeugung. — ihwur: von biefem 9 
zeitig. je. ein Loos herausgezogen. So viel iſt Schwur des Mofes ift nichts berichtet, Num. 
fiher, daß die mädtigften Stämme, nämlih 14,20 fa.5 Deut. 1, 35.36. — umbherzog: 10 
die Kinder Juda und Joſeph, zunächft Gebiete eigentlich. hätte-das Umbherziehen in der Witfte 

\ 27 






































13 
14 


15 


1 


Hebron die Stadt des Arba. Joſua 14. 15. Das Loos Judas. 
11 zog; und num fiehe, ich bin heute fünf und achtzig Jahr alt: ich bin noch heutiges 


Tages fo ftarf, als ich war des Tages, 


damals war, alfo iſt fie auch noch jeßt, zu ftreiten und aus- und einzuziehen. 
12 &o gib mir nun dies Gebirge, davon der Ewige geredet hat an jenem Tage: denn 
Du Haft gehöret an demfelben Tage, daß Enafiter daſelbſt find, und große,-feite 
Städte; vielleicht ift der Ewige mit mir, daß ich jte vertreibe, wie der Ewige ver— 


heißen hat. 


Da fegnete ihn Joſua, und gab Hebron dem SKaleb, dem Sohne Jephunnes, 
zum Erbtheil. Daher blieb Hebron Kalebs, des Sohnes Jephunnes, des Keni- 
fiters, Erbtheil, bis auf diefen Tag, darum daß er dem Ewigen, dem Gott Iſraels, 
treufich gefolget war. Aber Hebron hieß vorzeiten Stadt des Arba, welcher der 
größte Menfch war unter den Enakitern. 


da mich Moſes ausfandte; wie meine Kraft 














Und das Land hatte Ruhe vom Sriege. 


Zweiter Abfchnitt: Vertheilung Kanaans an die weftjordanifhen Stämme, tebft 
Beftimmung der Zufluchts- und Levitenſtädte (15—21). 


Erbtheil des Stammes Juda (15). h 
Und das Loos des Stamms der Kinder Juda nach ihren Gefchlechtern war im 15 | 


äußerften Süden, gegen die Mark Edoms Hin, daß die Wüfte Zin gegen Mittag | 


2 lag: und ihre Mittagsmarf: war vom Ende des Salzmeers an, nämlich von ber v 
3 Zunge, die fich mittagwärts wendet: und fie ging hinaus mittagwärts von der Höhe 


5 


Akrabbim, und gelangte nach Zin, und 


ſtieg auf mittagwärts von Kades-Barnega, 


und kam hin nach Hezron, und ſtieg auf gen Adar, und wandte ſich nah Rarfa: ©) 
4 und ging hin nach Azmon, und kam hinaus an ven Bach Aegyptens, daß der Marf 4 


Ausgänge gegen das Meer hin waren. 


Das fei eure Mittagsmarf. 


Aber die Mark gegen Morgen war das Salzmeer, bis an des Jordan Ausflup. 


Und die Mark an der Mitternachtsfeite 


fing an vom der Zunge des Meers, Die 


6 am Wusfluffe des Jordan tft: und ftieg auf gen Beth-Hogla, und ging mitter- 
nachtwärts bei Beth-Araba vorbei, und ftieg auf zum Stein Bohans, des Sohnes - 


11 
12 


13 
15 


nur no 38 Jahre gedauert, vgl. Deut. 2, 14. 
Allein bie Ungenauigfeit des Ausdrucks berech— 
tigt uns nicht „als“ zu überſetzen für „wäh- 
rend“ und das Mort auf den Zeitpunft bes 
Rebens zur beziehen. Kaleb forderte alfo fein 
Erbtheil fieben Jahre nach dent erften Eindrin- 
gen in Kanaan. Durch Vs. 15 wird angeden- 
tet, daß bie erfte Eroberung Kanaans in dieſen 
fieben Jahren vollendet wurde. — Wal. Deut. 
34,7, 31,2. — Gebirge: bie Gegend von 
Hebron, 11, 21. — Enafiter, Num. 13, 22. 33. 
— Hebron: das Gebiet; die Stadt war 
eine Priefterftadt, 21, 11.12. — Stadt des 
Arba, hebr. qirjath-'arba'h, 15, 18. —- 
hatte Ruhe, wie 11, 23: Ueberleitung zur 
Geſchichte von der PVertheilung des Landes. — 
2008 bedeutet im Hebräiſchen nicht nur ben 
ons dev Urne hervorkommenden Zettel (eig. ift 
göral „Steinchen‘), fondern auch das durch 


daſſelbe erhaltene Gebiet, 16, 1; Nicht. 1,3. — 
Juda befam feinen Antheil im äußerften Süben 
Kanaans, jodaß es im SO. die zwifchen Juda 

und Idumäa Tiegende Wüſte Zin zur Grenze 
hatte; vgl. z. Num. 34, 3. — Zunge, d.h. 2 
Spitze (BE. 5) des Todten Meeres. — Höhe 3 
Afrabbim, vol. 11, 175 Num. 34, 4 — 
Zin ift wol der Name eines beftimmten Ortes 

in der gleihnamigen Wüfte, in der Nähe von 
Kades, ſ. 3. Sen. 14,7. — Hezron, ſ. Vs. 2. 

— Adar heißt Num. 34, 4 Hazar-Adar, d. i. 
Gehöfte (Dorf) Adar. — Bad) 13,3. — Beth- 4, 6 
Hogla Yag auf der Grenze Judas, ſodaß es 
Benjamin zugetheilt wurde (18, 21): der Name 

hat ſich erhalten in Hain-Hadſchla, einer ſchönen 
Duelle, welhe Y, Stunden vom Jordan wie . 
vom Nordende des Todten Meeres entfernt ift. 

— Beth-Araba, BE. 61; 18, 2. — Stein 

18, ı7: es ift mol Das Denkmal eines berühmten 

28 


Grenzen des Stammes Juda. Joſua 15. Aaleb in Hebron 


7 Ruben: und ftieg auf gen Debir, aus dem Thale Achor, und wendet fich mitternacht- 
wärts gegen Gilgal, welches lieget gegenüber der Höhe Adummim, vie mittag- 
wärts vom Bade lieget. Darnach ging die Markt hinüber zu dem Waſſer ver 

8 Sonnenquelle, und ihre Ausgänge waren ‚gegen die Walferquelle hin. Und vie 
Mark jtieg auf zum Thal des Sohnes Hinnoms, an der Mittagsfeite der Jebü— 
fiter, das ift Jeruſalems; und fie jtieg auf zum Gipfel des Berges, der vor dem 
Thale Hinnoms lieget abendwärts, welcher am Ende des Ihals Rephaim, gegen 

9 Mitternacht zu, liegt. Darnach zog fie ſich hin von des Berges Gipfel zur Quelle 
des Waffers von Nephthoah, und fam heraus zu den Städten des Gebirges Ephron, 

10 und zog ſich hin gen Baala, das ift Kirjath-Jearim. Und die Mark bog um von 
Baala gegen Abend zum Berge Seir, und ging hinüber zur Mitternachtfeite von 
Har-Jearim, das ijt Chejjalen, und jtieg hinab gen Deth-Semes, und ging hinüber 

11 nah Thimna: und die Dark fam heraus an die Mitternachtsjeite von Efron, und 
zog fih gen Sichron, und ging über den Berg Baala, und kam heraus gen Jab— 
neel, daß ihre Ausgänge waren gegen das Meer hin. 

12 Die Marf aber gegen Abend war das große Meer und zwar fein Uferrand; 
das ijt die Mark der Kinder Juda ringsum, nach ihren Gejchlechtern. 

13 Kaleb aber, dem Sohne Jephunnes, ward fein Theil gegeben inmitten. der Kin— 
ber Juda, nach des Ewigen Befehl an Joſua, nämlich die Stadt Arbas, des Va— 

14 ters Enafs, das ift Hebron. Und Staleb trieb aus von dannen die drei Söhne Enaks, 

15 Sefai, Ahiman und Thalmai, die Sprößlinge Enafs: und zog von bannen hinauf 


7 Aubeniters gemeint. — Debir, verſchieden ftraße, ſich Hindurchzieht. — Das Thal Re- 
von ber 10, 38 erwähnten Stadt. — Ahor7, phaim (der Rephaiter oder Rieſen) liegt im W. 
4.26. — Öilgal (nicht Das 4, 19 genannte), von Jerujalem und wird durch einen nur uns 
weftlic von Jericho, heißt 18, ı7 Geliloth. — bedeutenden Felsrüden vom Thale Hinnom ge- 
Höhe Adummim, eig. Steig der röthlichen ſchieden: es zieht fi im ©. bis Bethlehem 
(wahrſch. Felſen): Der Dit, dejjen Nuinen Hier. hinab. — Kirjath-Iearim 9, ı. — Der 
noch fannte und als am Wege nad Jerufalem Berg Seir, nit zu verwechſeln mit dem 
gelegen bejchreibt, ift wol ſüdlich vom Bache ebomitiichen Gebirge diejes Namens, ift beim 
Jerichos (ſ. 16,1) zu Juden. — Die Sonnen» Wadi Surar zu juchen, wo fich noch bis jet 
quelle (hebr. 'hen-schemesch) war wol von ein Ort Satrah erhalten hat. — Chefjalon 
ben Kanaanitern der Sonne geweiht: vielleiht (eig. Kejalon), jest Kesla, etwa zwei Meilen 


ift darunter der heutige Bıunnen der Apoftel gevade weſtlich von Serufalem. — Beth— 
unterhalb Bethanien auf dem Wege nad) Jerichh Semes (d. h. Sonnenhaus) ift wiedergefunden 
verfianden. — Die Walferquelle (hebr. in ber jüdlih von Wadi Surar gelegenen Ruine 


"ben-rogel, was von Einigen falid „Kunde 'Hain-Schems. — Thimna, oder Thimnatha 
ſchafterquelle“ überſetzt wird) ift der jog. Brun- (19, 43; Richt. 14, 1), heißt jeßt Tibneh, Liegt 
nen Hiobs oder Nehemias im SO. Jeruſalems, eine Stunde ſüdweſtlich von Zorea und ift ver 
unterhalb ber Bereinigung des Thales Hinnom ſchieden von dem Thimna auf dem Gebirge 
mit dem Thale Sojapyat; vgl. ı Kon. 1,9. — (BE. 57). — Efron, |. 3. 13,3. — Sabneel, 

8 Thal des Sohnes Hinnoms (2 Chron. wahrſch. glei) Jabne (2 Chron. 26, 6), fpäter 
28, 3): oder Thal der Söhne Hinnoms, 2 Kön, Jamnia (1 Makk. 4, 15), jet Jebna genannt, 
23,10, auch Thal Hinnoms (18, 16, hebr. ge- zwiſchen Diospolis (Lydda) und Asdod. Hier 
'hinnom, woraus das griechiſche geenna, Matih.  ftifteten die Juden nah der Zerftörung des 

5, 22, und vermittelft des altfvanzöfifchen geene, Tempels durch Titus eine berühmte Akademie. 

d. h. Dual, Bein, unfer „geniven‘ entftanden if) Kin anderes Jabneel ſ. 19, 33. — Ufervand, 
hieß das Thal im Süden Serufalems, wahrſch. ſ. 3. 13,23. — Vs. 13—ı19 finden ſich auch Nicht. 1, 
nach einem alten. Befiger, Namens Hinnom. 10—16. — Kaleb war ein Gejhlehtshaupt in 
Später wurden darin die Kinder dem Moloch Iſrael, mochte er auch urjprünglic ein Abkömm— 
verbrannt, — Der bier erwähnte Berg ifteine Ling desKenas fein, 14,6; Num. 32,125 34,19. — 
ber Höhen, zwifchen. welchen die Straße von Hebron, vgl. 14, 13—15; 21, 11. — Drei 

oo Serujalen nach Kirjath-Jearim, die jog. Iaffer Stämme, deren Väter Sprößlinge Enaks 


29 


9, 10 


13 
13 


Othniel und Achſa. 


Joſua 15. 


Mittagsland Juda. 


16 gegen die Bewohner Debirs: Debir aber hieß vor Zeiten Kirjath-Sepher: Und 
Kaleb ſprach, Wer Kirjath-Sepher fehlägt und es gemwinnet, dem will ich meine 


17 


Tochter Achja zum Weibe geben. 


einzog, trieb ſie ihn an, 


Da gewann es Dthniel, 
18 Bruder Ralebs; und er gab ihm feine Tochter: Achja zum Weibe. 
einen Ader zu fordern von ihrem Baterz und fie glitt 


der Sohn Kenas, der 
Und als fie 


19 herab vom Ejel: da fprach Kaleb zu ihr, Was ift dir? Sie aber ſprach, Gib mir 


20 
21 
22 
23-25 
26, 27 
28-30 
31, 32 


1 


16 


18 


19 


20 


ein Geſchenk, 
Wafjerftrudel. 


denn in das Mittagsland haft du mich gefegt, 
Da gab er ihr die Strudel oben und unten. 


jo gib mir auch 


Dies iſt das Erbtheil des Stamms der Kinder Juda nach ihren Geſchlechtern 
Und die Städte am Ende des Stamms der Kinder Juda, gegen die Mark Edoms 


hin im Mittagslande, 
Hadhada: Kedes, 
Hezron, das iſt Hazor: 
Palet: Hazar-Sual, 
Cheſil, 


waren dieſe, 


Kabzeel, 
Hazor, Ithnan: Siph, Telem, Bealoth: Hazor-Hadata, Kerioth, 
Amam, Sema, Molada: Hazar-Gadda, Hesmon, Beth— 
Beer-Seba, Bissjothja: 
Horma: Ziklag, Madmanna, Sanſanna: Lebaoth, 


Eder, Yagur: Kina, Dimona, 


Baala, im, Ezem: El-Tholad, 


Silhim, Ain und Rim- 


mon, im Ganzen neum und zwanzig Städte, und ihre Dirfer. 


waren, vgl. Num. 13, 225 Nicht. 1, 10. 20, — 
Kirjath-Sepher, d. h. Buehſtadt, welcher 
Name, wie der wahrſch. Aehnliches bedeutende 
Kirjath-Sanna (Vs. 49), auch das hohe Alter 
der Schreibfunft in diefen Gegenden bezeugt. — 
Ueber Debir ſ. 3. 10, 383. — Ein ähnliches Ber- 


7 ſprechen |. 1 Sam. 17,355 18, ır. — Othniel, 


der erfte Richter (Nicht. 3, 9), war, nad) der 
Anficht der Punktatoren, Kalebs Bruder: Die 
Heberfegung „des Bruders’ iſt zwar fprachlich 
zuläſſig, liegt aber nicht am nächſten; vgl. 
Nicht, 1,13. — Sohn des Kenas, dh. 
Kenifiter, — einzog, zu ihrem Mann, heim- 
geholt wurde, Vgl. Nicht. 1, 13. glitt 
herab: ftieg raſch hinab von dem Thiere (vgl. 
Gen. 24, 64), auf Dem ihr Vater fie dem Dthniel 
zuführte. Da Othniel nicht wollte, mußte Achja 
fich jeloft zu der Bitte entſchließen. — Gib mir 
ein Geſchenk, wril. Segen, vgl. Gen. 33, 11, 
— in das Mittagsland haft du mid 
geſetzt. Die gewöhnliche Heberfegung „dürres 
Land haft du mir gegeben’ leidet, abgejehen 
von dev Auslaffung des Artifels, an jprach- 
licher Schwierigfeit und wird dem Doppelfinne 
von „Mittagsland“ nicht gerecht, welches auch 
„dürres Land‘ (vgl. Pi, 126, 4) bedeutet, — 
Strudel ift ein nur hier und in der Parallel- 
ftelle Richt. 1 gebrauchtes, faft dichteriſches Wort 
für Quelle. Gewöhnlich überſetzt man „die 
obern und die untern Quellen“: allein Roſen 
behauptet, daß eine folhe Wafferfülle bei De- 
pirban nicht vorhanden fei und bezieht Die 
Worte auf Eine Duelle, Die Nunqurquelle, die 
auf einer Hochebene entipringt und fih dann 
einen gegen 300 Fuß hoben Abhang hinab 
ergießt, — Das nun folgende Städteverzeichniß 
iſt nach den Hier Theilen des Landes Juda 


80 


geordnet, deren Namen auch ſonſt vorkommen: 
Mittag, Niederung, Gebirg und Wüſte. — Kab— 
zeel, wahrſch. gleich Sefabzeel (eh. 11, 3), 
vgl. 2 Sam. 23, 20. Die Al. weichen in dieſem 
Berzeichniffe vielfach vom hebräiſchen Texte ab, 
befonders der Cod. Vatic., der 3. B. B8, 21 
folgende Städte nennt „Baiſeleẽl, Ava, Aſor“, 
während der Cod. Al. jo lautet: Kastheel, 
Edrain, Jagur. Dimona, wol glei 
Dibon, Neh. 11, 25. — Hazor ift Alt-Hazor, 
da Vs. 25 Hazor-Hadata (avamı.  chadattha, 
d. i. neu) oder Neu-Hazor erwähnt wird. — 
Kerioth (d. h. Städte) wird von AM. nicht 
als Stadtname für fih gefaßt, fondern mit 
dem Folgenden verbunden: „Städte Hezrons“ 
wäre dann ein anderer Name fir Hazor, wie 
Stadt Arbas für Hebron, — Molada wurde 
nachher dem Stamme Simeon gegeben, 19, 2; 
1 Chron. 4, 28: wahrſch. ift der Ort gleich 
Malatha, der jegigen Ruine 'el-Milch, un— 
gefähr fünf Millien fildweftlih von Arad. — 
Hazar-Gadda: Eufebius hält es fiir zwei 
Städte „Aſer“ und „Gadda“, und fett legtere 
an's Todte Meer. — Hazar-Sual, vgl.19,3; 
Neh. 11, 27. — Auch Beer-Seba (19, 2) fiel 
Simeon zur 88 lag 31 Millien ſüdweſtlich von 
Hebron, wo noch jegt die beiden tiefen Brummen 
Bir es Seba find, — Baala md Ezem, 
vgl, 19, 33 dev erftere Ort ift nicht mit Kirjath— 
Jearim (Vss. 9, 10) zu verwechſeln. — El— 
Tholad, vgl. 19, 45 1 Ehron, 4, 28. 
Chejil ift wol derjelbe Ort wie Bethul, 19, 4; 
ſ. 1 Ehron, 4, 30. — Horma 12, 14. — Die 
drei hier genannten Städte famen auch an 
Simeon, ſ. 3.19, 5. — Ziklag, an der Grenze 
der Amalefiter, 1 Sam. 27, 5. 6; 30, 1 fg. — 
Dieje vier Städte finden ſich ebenfalls 19, 6, 7; 


21 


— 


23 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


31 


32 


' Städte in der Wiederung Joſua 15. und im Gebirge Juda. 


33, 34 In der Niederung aber war Esthaol, Zorea, Ana: Sanvah, En» Gannim, 
35, 36 Thapuah, Enam: Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka: Saaraim, Adithaim, Gedera, 
37 Geverothaim: das find vierzehn Städte, und ihre Dörfer. Zenan, Hadaſa, 
38-40 Migdal-Gad: Dilean, Mizpe, Joktheel: Lachis, Bozkath, Eglon: Chabon, Lachmas, 
41 Chithlis: Gederoth, Beth-Dagon, Naema, Makeda; das find ſechzehn Städte 
— 44 und ihre Dörfer. Libna, Ether, Aſan: Jephthah, Aſna, Nezib: Kegila, Achſib, 
465 Mareſa: das find neun Städte und ihre Dörfer. Efron mit feinen Tochter— 
46 ftänten und Dörfern. Bon Efron an abendwärts, Alles was auf der Seite von 
47 Asdod lieget, und ihre Dörfer: Asdod mit feinen Tochterftädten und Dörfern, 
Gaza mit feinen Zochterftädten und Dörfern, bis an den Bach Aegyptens, und das 
| Meer der Mark und zwar fein Uferrand. 
48, 49 Auf dem Gebirge aber Samir, Yathir, Socho: Danna, er das ıjt 
50, 51 Debir; Anab, Esthemo, Anim; ofen, Holen, Silo; das find elf Städte, und 
52-54 ihre Dörfer. Arab, Duma, Eſean: Janin, Beth-Thapuah, Aphefa: Humta, Kirjath- 
55 Arba, das ift Hebron, und Zior; das find neun Städte, und ihre Dörfer. Maon, 
56, 57 Karmel, Siph, Juta: Jeſreel, Jokdeam, Sanoah: Kain, Giben, Thimna; das 
58, 59 find zehn Städte, und ihre Dörfer. Halhul, Bethzur, Gedor: Maarath, Beth- 


1 Chron. 4, 31. 32, nur mit mehrfachen Ab der Nähe von Nezib, ſüdlich von demfelben, — 
weichungen, die fich bei fo feltenen Namen leiht Mareja (2 Chron. 11,8; Mich. 1, 15) zwei Mil— 
aus Berfehen der Abfchreiber erklären, ohne lien von Efeutheropolis. — Die vierte Gruppe 
daß es ung möglich wäre, unter den verfchiedenen (Vss. 45—ar) umfaßt den Theil der Niederung, 
Formen immer die urfprüngliche nachzumweifen, der im Befite der Philifter blieb, obgleich der 
— Ain und Rimmon (Sad. 14, 10) er mördliche Bezirk nach 19, 43 dem Stamme Dan 
ſcheinen hier als zwei Städte, wie fi) befon» zugewieſen wurde, Auffallend ift die Auslaffung 
ders aus der Zahl 19, 7 ergibt, dagegen Neh. von Gath und Asfalon, nal. 13,3. — Tochter— 
11, 29 als Eine Stadt En-NRimmon, — Da ftädten, ſ. z. Num. 21,25. — Asdod 11,22. — 
im Borhergehenden 37 Städte aufgezählt find, Gaza 10, a1. — der Marf (bebv, gbl) ift 

© Löft fih der Widerjpruch mit der hier ange Schreibfehler fir „das große’ (hebr. gal), wie 
gebenen Geſammtzahl mol durch die Annahme, Maſ. und viele Handſchriften leſen. — Sathir 
daß eim jpäterer Berfaffer Namen zufeßte, ohne (21, 14), nach Hier, 20 Millien von Eleuthero- 
die Summe zu ändern, Ebenfo iſt's Vs. 36, — polis neben Molatha, wo jett Die Ruinen Hattir 

33 Esthaol und Zorea famen an Dan (19, a1). liegen. Eine deutſche Meile nordweftlich Davon 
Zorea ift wieder aufgefunden, ungefähr inder lag Socho, jest Schuvaikeh, verſchieden von 
Mitte zwilhen Serufalem und Jamnia. — der Vs. 35 erwähnten Stadt. — Debir'10, 38, 
34 Samoab, jest Zanu'ha, ganz in der Nähe — Anab 11,21. — Esthemo (21, 14), jeßt 
von Zorea; vgl, Neh. 11, 30. — Thapund Semu'ha, dftlih von Soho und Anab. — 
12, 17. — Enam, gleich Enaim, Gen, 383, Anim lag nach Eufebius neun Millten fitdlich 
35-1421. — Iarmuth 10,3. — Adullam 12, von Hebron, — Gojen, vgl. 10, 1. — Duma, 
151 Socho, jest Schuvaifeh, fühlih von nah Eufebius 17 Millien von Eleutheropolig: 
36 Jarmuth. — Ajefa 10, 10. — Gedera ımd Die alten Ueberſetzer und viele Handſchriften 
Gederothaim lagen wahrſch., wie die vor- leſen Ruma, vgl. 2 Kön. 23, 36. — Beth» 
bergenannten Orte, zwifchen Eleutheropolis und Thapuah, jetzt ein Dorf Teffüch, weſtlich von 

37 Divspolis. — Zenan, mol gleich Zanaan, Hebron, ſ. 3. 12, ır. — Apheka, ſ. 5. 12, ıs: 
38 Mich. 1, 11. — Mizpe, verfchieden von Migzpe es lag mol bei Hebron, — Maon (1 Sam. 
in Benjamin (18,26), lag nahe bei Eleuthero- 25,2; 23, 25), jetzt Ma’hin, neun Millien im 
polig, nördlich. vom Wege nad) Serufalem — SSO. von Hebron, — Nördiih von Maon 
39, 41 Lachis und Eglon, |. 10,8. — Makeda 10, Tag Karmel, jest Kurmul, etwa fieben Millien 
42 1% — Libna 10, 2. — Ether md Aſan Südlich von Hebron. — Siph (1 Sam. 23, 
famen an Simeon, 19, 7. Aſan lag 15 Millien 14 fg.) ift erhalten in Siph, Hügel mit Auinen, 

45 fühmweftlih von Jeruſalem. — Nezib, etwa gegen 1%, Stunden füdöftlih von Hebron. — 
acht Millien von Elentheropolis nad) Hebron zu, Juta, fünf Millien ſüdlich von Hebron, vgl. 
iſt erhalten in’ den Ruinen baith Nuzib am 21, 16. — Halhul ift wiedergefunden in den 
44 Wadi Sur, — Kegila (1 Sam. 23, ı) in Ruinen Namens Hulhül, 1% Stunden nörd- 
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47 


49 
50 


51, 52 


53 


.58 


61, 62 


1 


4 und big gen Gefer, und ihre Ausgänge waren nach dem Meere hin. 


5 


59 


60 nahmen, 


Wüfle Juda. JIebufiter. 


Joſua 15, 16. 


60 Anoth, Eithefon; das find ſechs Städte, und ihre Dörfer, 


Das Gebiet Ephraims. 


Kirjath- Baal, das 


ift Kirjath-Jearim, und Nabba: das find zwei Städte, und ihre Dörfer. 


In der Wüfte aber war Beth-Araba, Middin, Sechacha: 


Nibjan, und Die 


—— und Engedi: das find ſechs Städte, und ihre Dörfer. 


Die Zebufiter aber zu vertreiben, die zu Jeruſalem wohneten, vermochten: die 
Alſo blieben die Jebuſiter mit den Kindern Juda zu Jeruſa— 


Kinder Yuda nicht. 
lem bis auf diefen Tag. 


Erbtheil der Kinder Sofeph (16, 17). 


Und das Loos fiel den Kindern Yofeph vom Jordan an, Sericho gegenüber, beim 
Waffer Jerichos gegen Aufgang, nämlich die Wüfte, die von Jericho das Ge— 
9 birge von Beth-El Hinauffteigt; und die Mark fam von Beth-El heraus gen Lus, 
3 und ging hinüber zur Mark ver Archither nach Atharoth; und jtieg hernieder abend- 


wärts zu der Mark der Japhletither, 


bis an die Mark des nievern Beth-Horon, 


Und das 


baben zum Erbtheil befommen die Kinder Joſephs, Manaſſe und Ephraim. 


Die Mark aber der Kinder Ephraim nach ihren Gefchlechtern, 


nämlich die 


Mark ihres Erbtheils gegen Aufgang, war Athroth-Adar, bis zum oben Beth— 


lid) von Hebron. — Bethzur (2 Chron. 11,7) 
lag etwa zwei Stunden nördlich von Hebron. — 
Nach diefem Verſe haben die Al. elf Städte 
namen, von welchen, wie jchon Hier. bemerkte, Dev 
hebr. Text nichts weiß. Höchſt wahrſcheinlich find 
ſie nichts als ein späterer Zuſatz. Die Stelle lautet: 
„Ihekö [d. i. Thekoa, 12 Millien ſüdlich von 
Serujalem, Am. 1, ı] und Ephratha, das ift 
Bethlehem, und Bhagor und Aetham und Kulon 
und Tatam und Tobes und Karim und Gallim 
und Thäther und Manocho: elf Städte, und ihre 
Dörfer," Die Formen mehrer dieſer Städte- 
nanıen find durchaus nicht hebräiſch: auch wird 
außer Thekoa und Bethlehem feine dieſer Städte 
irgendwo im A. B. erwähnt. Wir haben aljo 
bier eine alte aramäiſche Randgloſſe, welche 
einige Handſchriften jpäter in den Zert auf- 
Kirjath - Jearim 9, 17. 


61, 62 Beth-Araba, |. 3. 28. 6 — Salzftadt, 


bebr. 'Hir-Hammelach; fie lag wol etwas 
nördlih vom Südende des Todten Dieeres. — 
Engedi (Gen. 14, 7), jeßt ’Hain-Dihedi, auf 
der weftlihen hohen Felſenküſte des Todten 
Meeres, ungefähr in der Mitte Derjelben. — 


63 Vgl. zu Richt. 1,3. — „Bis auf diefen Tag‘ 


16,1 


fließt die Zeit nad David aus, denn David 
eroberte den Obertheil Serufalems, den bie 
Sebufiter innehatten, 2 Sam, 5, 6.7. — 
fiel, wril, „kam heraus“ aus der Urne, Bei 
der Doppelbedeutung von „Loos“ wäre bie 
Stelle wol in folgender Weiſe zu umſchreiben: 
Es wurde das Loos für Die Kinder Joſeph 
gezogen, und ihnen fiel zu das Gebiet 20. — 
beim Waffer Jerichos gegen Sonnen- 


82 


Aufgang: nähere Beſtimmung des öftlichen 
Ausgaugspunftes der Grenze durch das Ein- 
fließen des einzigen bei Jericho befindlichen 
Bachs (vgl. 2 Kön. 2, 19 fg.) in deu Jordan. 
— Die Witfte ift die von Beth-Aven (18, 12), 
welches öftlid) von Bethel lag (7, 2). — von 
Bethel: die Punktatoren, welche den Genitiv 
nicht zulaſſen, wollen „nach Bethel‘‘; aber vgl. 
1 Sam. 13, 2, 
— Da bier das ‚jüngere Lus im Lande der 
Hethiter (Richt. 1, 26) nicht gemeint jein kann, 
jo ſteht „Bethel“ wahrich. für ‚Gebirge von 
Bethel“ (Vs. 1). — Atharoth, gleich Athroth« 
Adar, Vs. 5; 18,13. Es ift das jeßige Dorf 
Atara, 1% Stunden ſüdlich von Dſchildſchilia. 
— abendwärts: kurz gejagt für ſüdweſtlich 
(vgl. 18, 13), da Unter-Beth-Horon bedeutend 
ſüdlich von Atharoth lag, vgl. 10, 10. — Gefer 
(10, 33) lag wol zwifhen Beth-Horon und 
Lydda, jodaß die Grenze an Lydda vorbeiging 


und bei Jaffa das Meer erreichte. — Die von 5 


38, 5 an folgende Grenzbeftimmung tft fehr 
dunkel, obgleich die uns befannten Städte jo 
liegen, daß fie fin Grenzpunkte paſſen. Die 
zumeilen jehwierige Aufeinanderfolge der ein- 
zelnen Orte bringt uns, da die alten Ueber: 
jeger wejentlich mit dem hebräiſchen Texte ſtim— 


Lus (18, 13), j. z. Gen. 28,19, 2 


16 


men, zu der Annahme, der legte Verfaſſer 


unjers Buchs habe Urkunden aus verſchiedenen 
Zeiten aneinander gereibt und dadurch ſei Un: 
Elarheit entftanden. So iſt's ſchon auffallend, 
daß Vs. s bei der Oftgrenze Ephraims dieſel⸗ 
ben Städte genannt find, die Vss. 2. 3 in der 


Südgrenze weftlich eriheinen; denn das obere | 























Wordgrenze Ephraims. Joſua 16, 17. Die Gefchlechter Alanaffe. 


6 Horon; und die Mark ging hinaus zum Meere, nah Michmethath mitternacht- 
wirts und wandte fich um gegen Aufgang nach Thaanath-Silo, und ging daran 

7 vorüber aufgangmwärts von Janoha; und ftieg herab von Janoha gen Atharoth 

8 und Naarath, und ftieß an Jericho, und lief aus an dem Jordan. Bon Thapuah 
ging fie abendwärts gegen den Rohrbach; und ihre Ausgänge waren nach dem 
Meere hin. Das ift das Erbtheil des Stamms der Kinder Ephraim nach ihren 

9 Gefchlechtern: und dazu die Städte, die ausgefondert wurden für die Kinder Ephraim 
mitten im Erbtheil der Kinder Manafje, alle die Städte mit ihren Dörfern. 

10 ° Und fie trieben die Kanganiter nicht aus, die zu Gefer wohneten: alfo blieben 
die Kanaaniter mitten unter Ephraim bis auf diefen Tag, und wurden zinsbar. 

1 Und das 2008 fiel dem Stamm Manaſſe (denn er war der Erftgeborene Jo— 17 
jephs); Gilead und Baſan ward zu Theil Machir, dem Erftgeborenen Manaſſes, 

2 vem Vater von Gilead, denn er war ein Sriegsmann Die übrigen Kinder 
aber Manafjes erhielten Antheil nach ihren Gefchlechtern, nämlich die Kinder 
Abiefers, die Kinder Helefs, die Kinder Afriels, die Kinder Sechems, die Kinder 
Hephers, und die Kinder Semidas. Das find die männlichen Kinder Manaſſes, 

3 des Sohnes Joſephs, nach ihren Gefchlechtern. Aber Zelophehad, der Sohn Hephers, 
des Sohnes Gilends, des Sohnes Machirs, des Sohnes Manafjes, hatte feine 
Söhne, fondern nur Töchter, und ihre Namen find diefe, Mahla, Noa, Hogla, 


und niedere Beth-Horon Tiegen Dicht beiſam- in's Mittelmeer mündende Nahr 'el-Phalik. — 

6 men. — Es ſcheint, als folle jetst die nördlihe Eine diefer Städte war Thapuab, ſ. 17,8.9. 9 
Grenze Ephraims von einem mittleren Punkte — Die M. haben hier aus 1Kön. 9, 16 den 10 
‚aus angegeben werden, nämlih Vss. 6.7 im Zuſatz „bis Pharao, der König Aegyptens hin- 
der Richtung nach Often, Vs. s nach Weften zu. aufzog und die Stadt nahm und fie mit Feier 
Da nad 17, Mihmethath, Hftlich von den. verbrannte“ ac. — zinsbar (vgl. Deut.20, 11), 
ephraimitiichen (20, 7) Sichem, an der Grenze d. h. frohmpflichtig. — denn er war der ꝛc. 17,1 
Manafjes lag, jo vermuthet Keil, daß der Ans Der Stun ift, daß das Erbtheil Sofephs ein 
fang von Vs. 6 urſprünglich gelautet habe Doppeltes war und auf Manaffe und Ephraim 

gegen Norden ging die Grenze aus von Mich- überging, vgl. Vs. 17. — Machir fteht für fein 
methath“. — Thaanath-Silo lag zehn Mi Geſchlecht (vgl. 13, 29), denn Jair und Noba 

lien von Sichem, nah dent Jordan zu; es tft eroberten nach Num. 32, a1. 42; Deut, 3, 14 

wahrſch. das Thena, das Ptolemäus zuſam- Baſan. Nachrichten iiber die Gejchlechter Ma— 

men mit Neapolis (Sichem) nennt, und liegt naſſes finden fi Num. 26, 29 fg.; 1 Chron. 2, 

nach der Kiepertſchen Karte weit norböftlih von 21fg.; 7, 125g. Ale Manaffiten werden von 

dem berühmten Silo. — Sanoha, zwölf Mi Madir, dem Bater Gileads, abgeleitet; doch 
lien Öftlih von Neapolis, wol das jegige Ja- wird ein Geſchlecht Machir im Oftjordanlande 
num, in der (füdweftlichen) Nichtung von Thaa- unterſchieden von den Nachkommen Gilends in 
nath- Silo nad Afrabbi. — Wäre das hier ge MWeftjordanlande, — Vater von Gilead, 
nannte Atharoth.daffelbe wie Vs. 2, jo ftieße d. h. Beſitzer, ftaatlicher Begründer diefer Land- 
mitten im Lande die Nordgrenze mit der Süd- ſchaft, vgl. 1 Chron. 2, 15. Dagegen erfheint 
grenze zufammen, und das Gebiet des Stam- Gilead Vs. 3 als Perfon gedacht. Bei der 
mes Ephraim hätte alfo dort nicht bis au den Freiheit, mit der die Morgenländer politifhe 

Sordan gereicht. — Naarath ift wol glei und geographifche Beziehungen dev Gefchlechter 

Naaran, 1 Chron. 7,28, das jetige ’el-Hud>- zueinander unter dem Bilde verwandtichaft- 

ſcheh, ftark fünf Millien nördlich von Jericho. — licher Verhältniſſe darftellen, muß man fi) 

ſtieß an die Nordfeite des Gebiets von Jericho, überhaupt hüten in den im A. B. gegebenen 
welche Stadt nach 18, 21 zu Benjamin gehörte. Stammliften immer perjönfiche Gefchichte fin— 

8 — Thapuah tritt hier plöglich ein, ohme alle den zu wollen; vgl. Gen. 36, 12. — Der Name 2 
Anfnüpfung im Borhergehenden, vgl. 17,8.  Abiefer (hebr. 'abi-"hezer, d. i. Vater der 
Es (ag wol ſüdweſtlich von Michmethath, 17,9. Hülfe) erſcheint Num. 26, 30 abgekürzt in Jhe— 
— Der Rohrbach (hebr. nachal qanah) iſt zer. Vgl. 1Chron. 7, 13. — Ueber die Toch- 3 
wahrſch. der zwiichen Apollonia und Caefarea ter Zelophchads, vgl. Num. 26,335 27, 1—7; 

Bunjen, Bibefüberfeßung. II. 33 3 


“I 


Das Gebiet Manaſſes. 
4 Milka und Thirza. 


Joſua 17, 


Die naheten herzu vor den Hohepriefter Eleafar, und bor 


Nicht eroberte Städte, 


Joſua, den Sohn Nuns, und vor die Fürften, und fprachen, Der Ewige hat 
Mofes geboten, daß man ums Erbtheil gebe inmitten unferer Brüder. Da, gab 
man ihnen Erbtheil inmitten, der Brüder ihres Vaters, nach dem Befehl des 


5 Ewige. 
6 Baſan, das jenfeit des Jordan liegt. 


Alfo fielen auf Manaffe zehn Antheile, außer dem Lande Gilend und 
Denn die Töchter Manafjes erhielten Erb— 


theil mitten unter feinen Söhnen; und das Land Gilead ward den übrigen Söhnen 


Manafjes zu Theil. 


7 Und die Mark Manafjes war von Affer an, gen Michinethath, das vor Sichem 
lieget; und dann ging die Mark zur Rechten, bis zu den Bewohnern von Enz 


8 Thapuah. 


I der Mark Manafjes den Kindern Ephraim. 


Dem Manafjfe ward zu Theil das Land Thapuah, aber Thapuah an 


Und die Mark ftieg hinab zum Rohr— 


bach, mittagwärts vom Bache; diefe Städte gehörten Ephraim, mitten unter ben 
Städten Manafjes; und die Mark Manaſſes war mitternachtwärts nom Bache, 
10 und ihre Ausgänge waren nach dem Meere hin, Dem Ephraim gehörte e8 gegen 
Mittag, und dem Manafje gegen Mitternacht, und das Meer war feine Mark; 
und fie ſtießen an Affer von Mitternacht, und an Iſaſchar von Sonnenaufgang. 
11 Und e8 ward zu Theil Manaſſe in Iſaſchax und Affer, Beth-Sean und deſſen 
Tochterftädte und Jibleam und deſſen Tochterſtädte, und er fonnte nicht aus 
treiben die Bewohner von Dor und deſſen Tochterftädte, und die Bewohner von 
Endor und deſſen ZTochterftädte, und die Bewohner von Thaanach und deſſen 
Tochterftädte, und die Bewohner von Megiddo und deſſen Tochterjtädte, die Drei- 


5 36, 1—10. — zehn Antheile, nämlich fünf 
fiir die männlihen Nachkommen, Vs. 2, und 
fünf fir die Familien der Vs. 3 genannten 
Enfelinnen Hephers. Die lebtern zuſammen 
mögen fo groß gewejen fein, wie Ein Geflecht 

7 der erftern. — Die Bejchreibung der Süd— 
grenze beginnt im Oſten mit Aijer, worunter 
nicht das Gebiet (Vs. 10) des aljo genannten 
Stammes gemeint iſt, fondern das noch zu 
Eufebius Zeit vorhandene Dorf Afer, 15 Mils 
Tien yon Neapolis auf dem Wege nach Beth— 
fean, neun Millien von letzterm entfernt. — 
Mihmethath, ſ. z. 16,6. — zur Rechten, 
d. 1, „gen Süden“, wie vor Sichem „bſtlich 
von Sichem“ heißt, — En-Thapuah, d.h, 
Duelle von Thapuah, wol nıt der vollere 
Name der 16, 8 genannten Stadt Thapuah. 
Es könnte aber auch Name eines in der Nähe 
diefer Stadt gelegenen, mit einer Quelle ver» 
ſehenen Ortes fein, deſſen Ländereien Manaffe 


gehörten, während die Stadt ſelbſt Ephraim. 


(de) 


zufiel. — Rohrbach 16, 8. — dieſe Städte: 
wol die Städte, die jüdlih vom Rohrbache 
innerhalb bes manaffitiihen Gebiets Tagen, 
Mebrigens bildete dieſer Bach nicht die Grenze 
zwiſchen ben beiden Bruderſtämmen, vielmehr 
tief fie bald ſüdlich bald nördlich von demſel⸗ 
10 ben. — gehörte es 20: es iſt nicht das Rand 
ſüdlich vom Nohrbache gemeint, fondern wir 
haben bier eine allgemeine Angabe iiber die 


tage der beiden Stämme: ber eine lag nördlich 


vom andern, im Weften begrenzte beide das 


Mittelmeer, — fie fließen (vgl. 19, 22. %): 
die Mehrzahl erklärt fich daraus, daß von 
Manafje und Ephraim als einer Einheit gere» 
det ift, oder man muß fie auf die Kinder 
Manafje beziehen. — Bgl. 3. Vss. 11—13 die 
Parallelſtelle Richt. 1, 97. 28. — Betb-Sean, 
fpäter Schthopolis, jetzt Beifan genannt, lag 


in Iſaſchar, an ber Stelle des Jorbanthafes, 


wo das öſtliche Ende der Ehene Jeſreel in 
dafjelbe abfallt. — Sibleam, nah 2 Kön. 9, 27 
ber Megiddo: die genauere Lage mußte bereits 
Eufebius nicht mehr anzugeben. — und Ma— 
naffe fonnte nicht austreiben Die Bewohner 
von Dor: gewöhnlich überfeßt man „mebit 
den Bewohnern ꝛc., was ſprachlich unftatts 
baft ift. Daß auf die vorhergehenden Nomis 
native plötzlich der Accuſativ folgt, erklärt ſich 
am leichtejten aus einer Vermiſchung zweier 
Gedanken: der Berfaffer wollte wol zuerft aus 
geben, daß dem Stamm Manaſſe die folgeit- 
den ſechs Städte.nebft den dazugehörigen klei— 
nern Orten zu Theil wurden, und dann erft 
bemerien, daß die Manaffiten dieſelben nicht 
erobern oder austreiben fonnten (das hebr. hö- 
risch bedeutet beides, jodaß es DS, 12 von 


Städten, Vs. 13 von Menfchen gebraucht wird), 


— Dor, ſ. z. 11,25 12,28. — Endor fehlt 
Richt. 1, 27. Es ift jetzt ein Dorf, vier Mils 








12 landſchaft. 


Iofua und die Rinder Iofeph. 


Sofua 17. 18, 


Und die Kinder Manaſſe fonnten diefe Städte nicht erobern, und bie 


Das heilige Zelt in Silo. 


13 Ranaaniter behaupteten fich in diefem Lande. Da nun die Kinder Iſrael ftarf wur- 
ben, machten fie die Kanaaniter zinsbar, aber austreiben fonnten fie diefelben nicht. 


14 


15 Bolf geworden durch den Segen, damit mich der Ewige bisher gefegnet hat. 


17 bei denen im Thal Jeſreel. 


18 


1 


12 


13,14fg. 


14 


Da redeten die Kinder Sofeph mit Joſua alfo, Warum haft du mir nur Ein 
2008 und Einen Antheil als Erbe gegeben? Und ich bin doch ein jo zahlveiches 


Da 


Iprach Sofua zu ihnen, Wenn du ein zahlreiches Volk bift, jo ziehe hinauf in ven 
Wald, und baue ihn dir aus bafelbit im Lande der Pherefiter und Nephaiter, fo 
16 dir das Gebirge Ephraim zu enge ift. Da fprachen die Kinder Joſeph, Das Ge- 
birge wird für uns nicht hinveichen, und eiferne Wagen find bei allen Kanaanitern, 
die im Thallande wohnen, bei denen zu Beth-Sean und dejjen Tochterftädten, und 


Und Joſua Sprach zum Haufe Joſeph, zu Ephraim 


und Manaſſe, alfo, Du bift ein zahlveiches Volk, und haft große Macht, darum 
mußt dir nicht Ein 2008 haben; fondern ein Gebirge ſoll dein fein, ift es auch Wald, 
fo baue ihn aus, und dein follen fein des Waldes Ausgänge; ja du wirft die Kanaani— 
ter vertreiben, mögen fie auch eiferne Wagen haben, und mögen fie auch mächtig fein. 


Aufrihtung des DOffenbarungszeltes in Silo. 


Aufſchreiben der noch nicht vertheilten Landftriche, 


Erbtheil Benjamins (18). 

Und e8 verfammelte fich die ganze Gemeinde der Kinder Ifrael gen Silo, und 
gaben dafelbjt dem Zelte der Offenbarung eine Stätte, da ihnen das Land unterworfen 
2 war. Und e8 waren noch fieben Stämme unter den Kindern Ifrael übrig, denen man 
3 ihr Erbe nicht zugetheilet hatte. Und Joſuag ſprach zu den Kindern Ifrael, Wie lange 
jeid ihr jo laß, dar ihr nicht hingehet, das Yand in Befi zu nehmen, das euch 


lien ſüdlich vom Tabor, vgl. 1 Sam. 28, 7 fg. 
— Ueber Thaanach und Megiddo ſ. 5.12, 21. 
— Dreilandihaft, die Städte Endor, Thaa— 
nah und Megiddo bildeten wol einen engern 
Bund, wie es fpäter eine Defapolis (einen 
Zehnftädtebund) gab, — behaupteten ji: 
im Hebrätichen ſteht derſelbe Ausdruck, den wir 
Ex. 2, 21 „entſchloß ſich zu bleiben‘ überſetzt 
haben, der aber hier und Nicht, 1, 27. 35 das 
Durchſetzen des Entſchluſſes mit in fich be- 
greift. — zinsbar, ſ. 3. 16, 10. — Ein uraltes 
Stück, und ein ſchöner, gejchichtliher Zug 
Sofuas. Der ımeigennitgige Sofua war jelbft 
aus Ephraim, Num. 13, 8. 16. — ein fo 
zahlreiches 2c., wrtl. „ein zahlreiches Bolt 
bis zu dem, was mich bisher der Ewige 
gejegnet hat”, Nur durch Veränderung Eines 


- Eonfonanten gewinnt man die Meberjegung 


15 


1 


[oz 


mein zahlreiches Bolt, weil mich“ au. — 
Unter dem Walde bat man bildlic) das 
von den SKanaanitern beſetzte ebene Land 
verftehen wollen; aber Vs. ıs macht die An— 
nahme wahrfcheinficher, daß damit das Ge- 
birge Gilbon gemeint ift, welches gegen Süden 
von Beth- Sean, im Weiten von der Ebene 
Jeſreel begrenzt wurde, — Das Gebirge 
(Ephraim) veicht fiir uns nicht hin. — Das 
Thalland begreift fowol das Jordanthal 


bei Beth- Sean im fih, als die große Ebene 
Sefreel, die vom Kifon durchſtrömt und 
ſüdlich vom Gebirge Ephraim begrenzt wird, 
— Mit Strenge beharrt Sofua bei feinen 
Ausſpruche und fehrt das, was die Ephraimiten 
und halb Manafje fir fih geltend machen, mit 
Sronie gegen fie jelbft, indem ex ihrer Träg- 
heit und Feigheit e8 zur Laft legt, wenn fie 
nicht zu dem ihrer Stärke entiprechenden Befite 
gelangen. — des Waldes (mwril, feine) Aus— 
gänge find die an das bemwaldete Gebirge Gil— 
boa ftoßenden Ebenen. — nrögen fie aud, 
Weniger paffend überſetzen Andere „weil fie, 
als wäre der Sinn: wegen ihrer Macht bift 
du allein dazu im Stande. — eijerne Wagen, 
d. b. mit Eifen befchlagene Streitwagen, vgl. 


— 


18 


8 


Nicht. 1,19. — gaben eine Stätte, wrtl. 18,1 


ließen wohnen, — Das heilige Zelt blieb in 
Silo (f. 3. Gen. 49, 10) mährend der Nichterzeit; 
als aber die Bundeslade (1 Sam. 4, 11) durch 
Elis Söhne verloren gegangen war, kam das 
Zelt ſpäter nach Nob (1 Sam. 21), und darauf 
wurde es nach Gibeon gebradt (1 Kön. 3, 4). 
Silo ward ſchon früh zerftört, vgl. Ser. 7, 125 
26, 6. Die jebt Seilün heißenden Ruinen 
liegen ungefähr in der Mitte zwifchen Bethel 
und Neapolis. 
„deren Erbe man nicht ausgetheilt hatte, — 
3% 


denen man 26, mrtl. 2 


Auffcheeiben zu fieben Theilen. 


Joſua 18, 


Das Gebiet Senjamins. 


4 der Ewige, eurer Väter Gott, gegeben hat? Schaffet euch aus jeglihem Stamme 


drei 
5 und 


fie follen das Land unter fich vertheilen in ſieben Theile, 


Männer, dag ich fie fende, und fie fih aufmachen, und im Land umbergehen, 
es aufjchreiben nach Berhältnig ihres Erbes, und dann zu mir fommen. Und 


Juda ſoll bleiben auf 


ſeiner Mark gegen Mittag, und das Haus Joſeph foll bleiben auf feiner Marf 


6 gegen Mitternacht. 


Ihr aber jchreibet auf das Land zu fieben Theilen, und 


bringet das Berzeichniß zu mir hierher; fo will ich euch hier das Loos werfen 


7 vor dem Ewigen, unferm Gott, 


Denn die Leviten haben fein Theil in eurer Mitte, 
fondern das Prieftertfum des Ewigen ift ihr Erbtheil. 


Gad aber und Ruben, und 


der halbe Stamm Manaſſe, haben ihr Erbe befommen jenfeit des Jordan, gegen 
8 Aufgang, das ihnen Moſes, der Knecht des Ewigen, gegeben hat. Da machten ich 
die Männer auf, daß fie hingingen; und Joſua gebot denen, die hingingen, das 
Land aufzufchreiben, und fprach, Ziehet hin, und gehet umher im Lande, und fehreibet 
es auf; und dann kommt zu mir zurüd, daß ich euch hier das Loos werfe vor 


dem Ewigen zu Silo. 
3) 


Alſo gingen die Männer hin, und durchzogen das Yand, und fehrieben es auf, 


nach den Städten zu jieben Theilen in ein Buch, und kamen zu Joſua in’s Lager 


10 gen Silo. 


Da warf Joſua ihnen das Loos zu Silo vor dem Ewigen, und theilete 


dajelbjt das Land aus unter die Kinder Iſrael, nach ihren Abtheilungen. 


11 


Und e8 fam heraus das Loos des Stammes der Kinder Benjamin nach ihren 


Gefchlechtern, und die Mark ihres Looſes ging aus zwifchen den Kindern Juda umd 


12 den Kindern Joſeph. 


Und ihre Mark fing an der Mitternachtfeite beim Jordan 


an, und ftieg herauf an die Seite Jerichos mitternachtwärts, und ftieg herauf das 
Gebirge hinan abendwärts, und ihre Ausgänge waren gegen die Wüfte von Beth— 
13 Aven Hin: und von dannen ging die Mark hinüber gen Lus, an die Mittagsjeite 
bon Lus, das it Beth-El, und jtieg hinab gen Athroth-Adar, fiber den Berg, der 


14 mittagwärts von dem niedern Beth-Horon liegt. 


Und die Mark zog fich hin und 


lenkte um zur Abendfeite, gegen Mittag won dem Berge, der mittagwärts vor 
Beth-Horon liegt, und ihre Ausgänge waren gen Kirjath-Baal hin, das ijt Kirjath— 


15 Jearim, eine Stadt der Kinder Judaz das ift. die Abenpfeite, 


Aber die Mittags- 


jeite fing an beim Ende Kirjath-Jearims, und die Mark ging hinaus gegen Abend, 
16 ımd ging hinaus zur Duelle des Waffers von Nephthoah; und die Mark ftieg herab 
an des Berges Ende, der vor dem Thal des Sohnes Hinnoms liegt, welcher im 
Thal der Nephaiter gegen Mitternacht Liegt; umd ftieg herab das Thal Hinnoms, 
17 an der Seite ver Iebufiter gegen Mittag, und jtieg herab zur Walferquelfe; und 
zog ich hin mitternachtivärts, und ging hinaus zur Sonnenquelle, und ging hinaus 


4 drei Männer: aljo im Ganzen einund— 
zwanzig. — nach Berhältnif ihres Er- 


bes, d.h, mit Rückſicht darauf; daß es in. 


fieben Theile zerfallen fol, — Die Iſraeliten 
verftanden gewiß von Aegypten her noch etwas 
von ber Feldmeßkunft: aber „aufſchreiben“ ift 
hier nichts anderes als ein BVerzeichnen der 
befondern Eigenthiimlichfeiten, bejonders der 
Bodenbeſchaffenheit der einzelnen Gegenden und 
6 Angabe der Städte (Vs. 9), — vor dem 
9 Emigen, vgl. 19, 51, — Ohne Werth ift die 
Angabe des Joſephus, die Männer ſeien nach 
12 fieben Monaten zurückgekehrt. — Die Nord- 


grenze Benjamins füllt mit der 16, 1—3 bes 
ſchriebenen Siüdgrenze Ephratins zufammen, — 
Beth-æAven, 3.16,1. — Mittagsfeite 
von Lus, danach hätte Bethel nicht zu Ben- 
jamin gebörtz vgl. aber B8. 22, — Die Süd— 
grenze Benjaming wird 15, 5—9 als Nordgrenze 
Sudas, aber in der Richtung von D, nad 


W., aufgeführt. — Die Duelle des Waſ— 1 


jers von Nephthoah Tag nach 15, 9 öſtlich 
von Kirjath-Jearim: wir mitffen daher mol 
annehmen, daß die Grenze, bevor fie nad) ©, 
umbog, dem nad SW. fi hinztehenden Thale 
folgte, in welchem Kirjath-Jearim Liegt, — 








Die Städte Benjamins. Sofia 18. 19, Das Loos Simeong. 


gen Geliloth, welches gegenüber der Höhe Adummim liegt; und ſtieg herab zum 
18 Stein Bohans, des Sohnes Ruben; und ging hinüber zur Seite, welche dem 
19 Gefilde gegenüber liegt, mitternachtwärts, und ftieg hinab zum Gefilde. Und die 
Mark ging hinüber an die Seite von Beth-Hogla gegen Mitternacht, und der 
Marf Ausgänge waren an der Zunge des Salzmeers gegen Mitternacht, an dem 
20 Ende des Jordan gegen Mittag: das ift die Mittagsmark. Aber die Morgenfeite 
begrenzte der Jordan. Das ift das Erbtheil der Kinder Benjamin in ihren Marken 
ringsum, nach ihren Gefchlechtern. 
21 Die Städte aber des Stamms der Kinder Benjamin nach ihren Gefchlechtern 
22 waren diefe, Jericho, Beth-Hogla, Emek-Keziz: Beth-Araba, Zemaraim, Beth-El: 
25, 24 Avim, Para, Ophra: Kaphar-Ammoni, Ophni, Geba; das find zwölf Städte 
25-27 und ihre Dörfer. Gibeon, Rama, Beeroth: Mizpe, Kaphira, Moza: Rekem, Jir— 
28 peel, Thareala: Zela, Eleph, und die Jebufiter, das ift Serufalem, Gibeath, Kirjath; 
das find vierzehn Städte und ihre Dörfer. Das ift das Erbtheil der Kinder 
Benjamin nach ihren Gefchlechtern. 


Erbtheil Simeons, Sebulons, Jſaſchars, Aſſers, Naphthalis, Dans und Joſuas (19). 


—1 Und es fiel das zweite Loos auf Simeon, den Stamm der Kinder Simeon, 

nach ihren Geſchlechtern; und ihr Erbtheil war mitten im Erbtheil der Kinder 

2, 3 Juda. Und fie bekamen in ihrem Erbtheil Beer-Seba, Seba, Molada: Hazar-Sual, 

4, 5 Bala, Ezem: El-Tholad, Bethul, Horma: Ziflag, Beth-Markaboth, Hazar-Sufa: 

| 6, 7 Beth-Lebaoth, Saruhen; das find dreizehn Städte und ihre Dörfer. Ain, Rim— 

8 mon, Ether, Man; das find vier Städte und ihre Dürfer. Dazu alle Dörfer, 

die rings um diefe Städte her liegen, bis gen Baalath-Beer oder Rama im Mittag. 

| Das tft das Erbtheil des Stammes der Kinder Simeon nach ihren Gefchlechtern. 

I Bon dem Antheil der Kinder Juda ward genommen das Erbe der Finder Si- 

meon, denn das Theil der Kinder Juda war ihnen zu groß, darum erbten die 
Kinder Simeon inmitten ihres Erbtheils. 


21, 2 Beth-Hogla, f.5. 15,6: — Beth-Araba, vor Molada ein Ort Sema genannt, welcher 
1. 3: 15, 6. — Zemaraim, vgl. 2 Chron. 13, 4. wol gleich Seba ift, da m und b im Semiti- 
23 — Avim, vgl. 13, 35 Deut. 2, 23. — Ophra, ſchen Yeicht miteinander vertaufcht werden. — 
vgl. 1 Sam. 13, ı7 (verfehieden ift Ophra Die hier genannten 14 Städte lagen im Mit- 
Gideons, Nicht. 6, 11), Tag nach Eufebius fiinf tagslande Judas und bildeten wahrſch. einen 
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24 Millten dftlich von Bethel. — Raphar-Am- zufammenhangenden Bezirf. — Siehe die Be- 3, 4 


moni (Major. Ammonah), d. h. Ammoniter- merkungen zu Kp. 15, 28—30. — Beth-Mar- 5 


dorf, ift unbefannt. — Geba (2 Kin. 23,855 kaboth (d. i. Wagenhaufen) und Hazar-Suſa 

Sad. 14, 10) an der Nordgrenze des fpätern (d. i. Roßdorf) find wol nur andere Namen der 

25 Reiches Suda. — Gibeon, f. 9, 3. — Rama Städte Madmanna und Sanfanna 15, 31. — 
(Richt. 9, 13) zwifchen Giben und Gibeon, das Für Sarırhen ift 15, 32a Silchim und 1 Chron. 6 

jebige Dorf er Ham. — Beeroth, |.9,ı. 4, 31 Saaraim gefchrieben. — dreizehn, die 

26 Mizpe, vgl. Nicht. 20, 15 1 Sam. 7, 5 fg., ver» Summe der aufgezählten beträgt aber vierzehn, 

ſchieden von dem Ort in Suda 15, 33. — weshalb man geglaubt hat, aber gegen bie 

28 Kaphira, .9, 1. — Zela, vgl. 2Sam.21,ı. Gewähr aller alten Ueberfegungen, Seba (Vs. 2) 
— Gibeath heißt auch Gibea Benjamins oder ſtreichen zu müſſen; vgl. auch 15, 32. — Bon 7 

Sauls, das jegige Dorf Dicheba’h. — Kir- dieſen vier Städten lagen die beiden erften im 

jath ift jedenfalls nicht Kirjath-Jearim (15,60). S. (15, 32), die andern im der Niederung 
19,2 —Ein Berzeichniß der fimennitifhen Städte fin Judas (15, 42). — Baalath-Beer (1 Chron. 8 

det fih auch 1 Chrom. 4, 28—32, wojelbft Seba 4,33) tft unbefannt, es hieß auch das ſüdliche 
ausgelaſſen ift (ſ. 3. Vs. 6); allein 15, 26 wird Nama, vgl. 1 Sam, 30, 27. — inmitten, 9 
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Das Gebiet Sebulons. 


Joſua 19. 


Das Loos Mafchars. 


10 Und das dritte Loos fiel auf die Kinder Sebulon, nach ihren Gejchlechtern; 
11 und die Marf ihres Erbes war bis gen Sarid: und ihre Mark ftieg hinauf abend- 
wärts, ımd zwar gen Mareala, und ftieß an Dabeſeth, und ſtieß an-ben Bach, 


12 der vor Sofneam fließt. 


Und wandte fih um von Sarid nach Morgen gegen 


der Sonnen Aufgang, an die Marf von Kisloth-Thabor; und ging hinaus gen 


13 Dabrath, und ftieg hinauf gen Japhia. 


Und von dannen ging ſie hinüber nach 


Morgen, gegen Anfgang, nach Gath-Hepher, Eth-Kazin, und ging hinaus gen 


14 Rimmon, welches fich erjtvedt gen Nea. 


Und die Mark bog ſich um daſſelbe 


mitternachtwärts gen Hannathon, und ihre Ausgänge waren gegen das Thal 


15 Sephthah-El hin. 


Und Katath, Nahalal, Simron, Jideala und Bethlehem: Das 


16 Sind zwölf Städte und ihre Dörfer. Das ift das Erbe der Kinder Sebulon nad) 
ihren Gefchlechtern; diefe Städte und ihre Dörfer. 
17 Auf Iſaſchar fiel das vierte Loos, auf die Kinder Iſaſchar, nach ihren Ge— 


18, 19 fehlechtern. Und ihre Mark war gen Jeſreel, Cheſulloth, Sunem; Hapharaim, Sion, 
20-22 Anaharat; Nabith, Kifeon, Abez; Nemeth, Engannim, Enhadda, Beth Pazez; und 


die Marf ftieß an Thabor, Sahazuma, Beth-Semes, und die Ausgänge ihrer Mark 


23 waren am Jordan: das find fechzehn Städte und ihre Dörfer. 


Das ift. das 


Erbe des Stamms der Kinder Safchar, nach ihren Gefchlechtern,; die Städte und 


ihre Dörfer. 


24 Und das fünfte Loos fiel auf den Stamm der Kinder Aſſer, nach ihren Ge— 


10 f. Gen. 49, 7. — Das Gebiet Sebulons 
reichte nicht bis an’s Mittelländifche Meer, da 
nad 17, 10 Manaffe gegen N. an Affer ſtieß; vgl. 

11 Gen. 49, 13. — Der Bach angefihts Solneam 
(nad 12, 22 am Karmel) ift der Kiſon; wol 
öſtlich von Jokneam Yag Dabefeth (db. b. Ka- 
melshöder, Jeſ. 30, 6) auf der Höhe des Kar- 
mel, Mareala aber am füinlichen Abfalle die- 

12 fer Gebirgsfette. — Kisloth-Thabor, wol 
gleih Thabor (Vs. 22), jedenfalls ein Ort am 
Fuße oder an der Seite des berühmten Ber- 
ges Ihabor, auf dem die Firchliche Ueberliefe- 
vung die Berklärung Chriftt verlegt. — Das 
brath, jest Dorf am Fuße des Thabor, Na- 
mens Deburijeh, vgl. 21,28. — Japhia hat 
fi in dem Y, Stunde im SW. von Nazareth 

13 liegenden Dorfe Jafa erhalten. — Gath-He- 
pher (2 Kön. 14, 25) ift wol das jetzige Dorf 
'el Meſchchad, etwa zwei Stunden im NO. 
von Nazareth, wo noch ein Grab des Prophe- 
ten Jona gezeigt wird. — NRimmon (vgl. 
1 Ehren. 6, 62) ift wahrſch. in dem Dorfe Rum— 
mäneh, etwa 2), Stunden nördlich von Na- 
zaveth erhalten. — welches ſich erftredt 
gen Wen (hebr. hammetho'ar hanne’hah, 
wrtl. das nad) Nea abgemarft ift) ift von $, 
nah dem Borgange der Al. und des Hier, 
als Eigenname gefaßt worden: „Mithoar (und) 

14 Nea“, was ſchwerlich richtig if. — um daſ— 
felbe: um Rimmon. — Jephthah-El (Vs. 27) 

15 an ber Nordgrenze. — zwölf: und doch find 


25, 26 jchlechtern. Und ihre Mark war Helfath, Hali, Beten, Achſaph; Alamelech, Amend, 


hier nur fünf genannt. Man hat zwar bie 
fehlenden fieben aus den vorhergehenden Ver— 
jen ergänzen wollen und die überſchüſſigen (nal. 
Dabrath 21, 28) den Grenzftammen Iſaſchar 
und Affer zugemwiefen: allein dies Verfahren 
wird durch 21, 34. 355 Richt. 1, 30, wo noch 
andere febulonitifche Städte erwähnt find, wider- 
legt. Schon der Anfang von Be. 15 mit Und 
weift auf eine Lücke im Text hin. — Simron 
11,1. — Bethlehem (Nicht. 12, 4), weftlich 
von Nazaretd. — Sefreel in der Ebene die- 18 
jes Namens heißt jest Zerin und Tiegt auf 
einem Berge, im NW. vom Gebirge Gilboa, 
vgl. 1 Kin. 21, 1. — Etwa zwei Stunden nörd— 
lieh von Sefreel lag Sunem, jebt Solam. — 
Chefulloth, zwijchen Endor und Nazareth, 
jest ein Dorf, Namens Ikſäl, weftlich vom 
Thabor. — Hapbaraim jehs Millien nödrd- 19 
lih von Legio oder Megiddo. — Sion: zu 
Eufebius Zeit noh ein Dorf neben dem Berge 
Thabor. — Statt Remeth ſteht 21,29 Sarmuth 21 
und 1 Chron. 6,58 Ramoth. — Thabor, ſ. z. 22 
Vs. 125 1 Chron. 6, 62 wird dieſe Stadt’ zu 
Sebulon gerechnet, hier zu Iſaſchar, mie Die 
Zahl 16 beweiſt. — Sahazuma: Major. 
Sahazimaz der Ort ift unbefannt. — Beth- 
Semes, vgl. Richt. 1, 33. — Beten, adt 
Millien öſtlich von Ptolemais oder Akko. — 
Miſeal (21,30) heißt: 1Chron. 6, 59 Mafal. 26 
— Sihor-Fibnath ift ſchwerlich der bei Affo: 
mündende Belus, jondern ein Fluß ſüdlich vom 
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Stammgebiet Affers. Joſua 19, Antheil Naphthalis. 


27 Mifeal; und fie ftieß an den Karmel abendwärts, und an den Sihor-Pibnath: und 
wandte fich um gegen der Sonnen Aufgang nach Beth-Dagon, und ftieß an Se 
bulon, und an das Thal Iephthah-El, mitternachtwärts von Beth-Emef und Negiel, 

28 und ging hinaus nach Kabul zur Linken; und gen Ebron, Nehob, Hammon, Nana, 

29 bis zur großen Stadt Sidon; „und die Mark wandte fich um gen Rama, und 
bis zu der feften Stadt Tyrus; und die Mark wandte fih um gen Hofja, und 
ihre Ausgänge waren gegen das Meer hin, von dem Lanpftrich gen Achſib an: 

30 und Uma, Aphek, Rehob; das find zwei und zwanzig Städte und ihre Dörfer 

31 Das ift das Erbe des Stamms der Kinder Alfer nach ihren Gefchlechtern; dieſe 
Städte und ihre Dörfer. 

32 Auf die Kinder Naphthali fiel das fechste Loos, auf die Kinder Naphthali nach 

33 ihren Sejchlechtern. Und ihre Mark war von Heleph, von der Eiche bei Zaanannim 
und Adami-Nefeb und Jabneel, bis Lakum, und ihre Ausgänge waren am Jordan; 

34 und die Marf wandte fich um abendwärts gen Asnoth-Thabor, und ging von dannen 
hinaus gen Hukok; und ftieß an Sebulon gegen Mittag, und an Affer gegen 

35 Abend, und an Juda am JVordan, gegen der Sonnen Aufgang; und fefte Städte 

37 waren, Zidim, Zer, Hamath, Nafath, Kinnereth; Adams, Nama, Hazor; Kedes, 


Karmel, ja (nach 17, 10. 11) füdlih von Dor, Millien nördlich von Akko am Meere. — Aphek 30 
alſo vielleicht der Krofodilenfluß des Plinius, (Nicht. 1, 31) ift nicht Das Dorf Afka an der 
jeßt Zerfa genannt. Wol wegen feines ſchlam- Straße zwiſchen Baalbef und Byblus am 
michten Waffers führte er den Namen Sihor Adonisfluffe, acht bis neun geographiiche Meilen 
(hebr. schichör, d. h. ſchwarz, trüb) ftatt dev nördlich von Sidon; denn fo weit reichte das 
gewöhnlichen Bezeichnung nachal, d. i. Bad. ifraelitifhe Gebiet wol gar nicht hinauf. — 
27 — Sebulon ift nicht die von Joſephus er Die Gefammtzahl 22 ſuchen die Ausleger auf 
wähnte Stadt diejes Namens in der Nähe von verſchiedene Arten herauszubringen; aber feine 
Ptolemais, ſondern (wie Richt. 12, 11. 12) dev . von denfelben will recht paffen. — Die Eiche 33 
befannte Stamm felbft, an den (vgl. B8. 1) bei Zaanannim ift wahrfch. gleich der Nicht. 
Aſſer ftieß und zu dem die fitdlih von der A, 11 erwähnten Eiche bei Zaanaim in der 
Grenze Affers gelegenen Städte Bethb-Emef Nähe von Kebes, vgl. 3. 12, 2. Die hier, 
und Negiel gehörten. — Kabul, füblih von Vs. 33, verzeichnete Grenze lief alfo wol von 
Beten, ift wol das von Sofephus als unfern SW. nah NO. hinauf bis zu den Quellen 
von Ptolemais gelegen erwähnte Chabölö, ver- . des Jordan. — Asnoth-Thabor lag wahrſch. 34 
ſchieden von dem Bezirk, deſſen 1Kön. 9, 11 fg. im DO, des Thabor, nah dem Jordan zu. — 
gedacht wird. — zur Linken, d.h. gegen WR. Juda am Jordan hat man auf die wun— 
28 (das Geficht gegen D. gerichtet). — Für Ebron derlichſten Weifen erklärt, fo durch die An— 
fteht 21, 30; 1 Chron. 6, 59 Abdon: welche von nahme, e8 würden damit die 60 Inirsbörfer 
beiden Schreibungen die richtige ift, oder ob es auf der Oftfeite des Jordan, Naphthali gegen- 
zwei verſchiedene Städte find, läßt fich nit über, bezeichnet, weil Jair nach 1 Chron. 2, 5. 
ausmachen. Jedenfalls werden bier nicht alle 21. 22 von Juda abſtammte. Allein es ift ſchwer 
Städte Affers erwähnt, vgl. Nicht. 1, 31. — zu glauben, daß das Beſitzthum Jairs, das 
Rehob: nach Vs. 30 hätte der Stamm Affer nach 13, 30 zu Manaffe gehörte, den Namen 
zwei (weiter nicht befannte) Städte diefes Na- don Juda getragen habe, Höchſt waährſcheinlich 
mens. — Kana, verfchteben von dem Ort in iſt der Tert werderbt, wenngleich wir außer 
Galiläa (Joh. 2, 1) ift das große Dorf Oäni Stand find, die urfprüngliche Lesart ficher 
unweit Tyrus. — Us zum Stamme Aſſer herzuſtellen; es ijt möglich, daß für bihüdah 
gehörig (Richt. 1, 31) betrachtete mar Sidon, (am Juda) zur leſen ift gebtilam, d. b. ihre 
29 11, 8. — feften Stadt Tyrus, vgl. 2 Sam. Mark (war am Iordan 26). — Hamkth, 35 
24,7. Nach „Aegyptens Stelle‘, IV, 288 fg., nicht das am Drontes, fondern, entſprechend 
fallt die Gritndung von Tyrus in's Jahr 2760 der Angabe des Talmud, füdlich von Tiberias 
v. Chr., Dagegen bie Herftellung von Near am See Genezareth. — Rakath iſt nad 
Inſel⸗ Tyrus duch Die Sidonier in's Jahr der Angabe der Rabbinen die jpäter Tiberias 
1253 v. Chr. — Die jett Zib genannte Stadt gemamnte Stadt am See Genezareth. — Kin— 
Achſib, bei den Griechen Ekdippa, Tag 12 nereth, . z. 11,2. — Hazor, vgl. 11,1. — 36 
39 





Gebiet Dans. Erbe Iofuas. 


Sofua 19. 20, 


Schuß gegen Blutrade. 


38 Eorei, Enhazor: Jireon, Migdal-El, Horem, Beth-Anath, Beth-Semes; das jind 
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48 und nannten Leſem Dan nach dem Namen ihres Vaters. 
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neunzehn Städte und ihre Dörfer. 


Das ift das Erbe des Stamms der Kinder 


Naphthali, nach ihren Gefchlechtern; die Städte und ihre Dörfer. 
Das fiebente Loos fiel auf ven Stamm der Kinder Dan, nach ihren Gefchlech- 


tern. 


Und die Mark ihres Erbtheils war Zorea, Esthanl, Ir-Semes; Saalabin, 


Aalon, Jithla; Elon, Thimnatha, Ekron; Elthefe, Gibethon, Baalath; Jehud, Bne- 
Baraf, Gath-Rimmon; Me-darkon, Rakon, Jammt der Marf, die Japho gegenüber 


lag. 


Und die Mark der Kinder Dan ging noch weiter als diefe, denn die Kinder 


Dan zogen hinauf, und ftritten wider Leſem, und gewannen es und fchlugen’s 
mit der Schärfe des Schwerts, und nahmen es in Befit, und wohneten darin, 


Das ift das Erbe des 


Stammes der Kinder Dan nach ihren Gefchlechtern; diefe Städte und ihre Dörfer. 

Und da fie das ganze Land nach feinen Marfen vertheilet hatten, gaben die Kinder 
50 Iſrael Joſua, dem Sohne Nuns, ein Erbe in ihrer Mitte; nach dem Befehl des 
Ewigen gaben fie ihm die Stadt, die er gefordert, nämlich Thimnath-Serah, auf 


dem Gebirge Ephraim. 


Und er bauete die Stadt, und wohnete darin. 


Das find die Erbtheile, die Cleafar, der Hohepriefter, und Joſua, der Sohn 
Nuns, und die Stammhäupter der Kinder Iſrael durch's Loos vertheileten zu Silo 
vor dem Ewigen, beim Eingange des Zeltes der Dffenbarung: alfo vollendeten fie 


die Austheilung des Yandes. 


Beftimmung der Freiftädte (20)._ 
Und der Ewige redete zu Joſua und fprach, Rede zu den Kindern Iſrael alfo, 
Beſtimmet euch die Freiftädte, davon ich zu euch Durch Moſes geredet habe; daß 
dahin fliehe ein Todtfchläger, der eine Seele unverſehens und ohne fein Wiffen 


erichlägt, daß fe euch zur Zuflucht dienen vor dem Bluträcher. 


Und wer fliehet 


zit einer von biefen Städten, der foll treten an den Cingang des Stabtthores, 
und vor den Dhren der Aelteſten jelbiger Stadt feine Sache worbringen; jo jollen 
fie ihn zu fich in die Stadt aufnehmen, und ihm einen Drt anmeifen, daß er bei 


ihnen wohne, 


Und wenn ihm der Bluträcher nachjagt, follen fie den Todtſchläger 


diefem nicht ausliefern, weil er ohne Wiffen feinen Nächten erfchlagen hat, und 


Migdal-El ift wol gleih Magdala (Matth. 
15, 39), jeßt Medſchal, Dorf am weftlichen 
Ufer des Sees Genezareth zwischen Kaper- 
naum und Tiberias. — Die Gefammtzahl 
19 trifft wieder nicht zu, da im Vorhergehen— 
den nur 16 Städte aufgeführt werden. — 
Zoren und Esthaol 15, 3. — Ir⸗-Se— 
mes (d. i. Sonnenftadt) ift gleich Beth -Se- 
mes (d. i. Sonnenhaus), vgl. 15, 105 21, 16. 
— Saalabin, vgl. Richt. 1,35. — Ajalon 
10, 12. — Thimnatha und Efron, vgl. 15, 
10. 11. — Elthefe, vgl. 21,23. — Gibethon, 
vgl. 1 Kön. 15,2%. — Baanlath, verfchieden 
von Baala (15, 9), lag nach Sofephus in der 


5 Nähe won Gefer, vgl. 1 Kön. 9, 18. — Jehud 


hat fi wahrſch. in dem Dorfe 'el Jehudijeh 
im Bezirke von Lydda erhalten. — Gath— 
Rimmon (21, 24) lag 12 Millien von Dios— 


40 


polis nach Eleutheropolis zu. — Mark, d.h. 
alle Städte, die vor Jaffa (im N. B. Joppe) 
lagen. — Leſem oder Lais, vgl. Nicht. 18, 29; 
es liegt vier Millien weftlih von Caeſarea 
Paneas. — nad dem Befehl ac, val. 14, 6fg. 
— Thimnath-Serah, ſ. Richt. 2,9. — 
wohnete und ward dafelbft begraben, ſ. 24, 30. 
— Schlußformel zu dem Abſchnitt Kpp. 14—19. 
Bol. die ähnlichen Ausdrüde in 14, 1.— Num. 
35, 6 fg.; Deut. 19, 1—13. — unverjehens: 
dagegen wurde ber vorſätzliche Mörder ſogar 
vom Altare weggeriffen (Er. 21, 14), während 
die Aſyle der Heiden auch den Berbrecher ber 
gerechten Strafe entzogen. — Stadtthor, 
vgl. Gen. 34,205 Ruth 4, 1. — feine Sache 
vorbringen, weil, „feine Worte reden‘; 
nad) dieſem vorläufigen Verhör fand ſpäter 
(B8. 6) die genaue Unterfuchung statt. 
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46 
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Sofa 20, 21. 


6 ihm nie vorher feind gewefen ift. Und er foll in felbiger Stadt wohnen, bis er 
von der Gemeinde vor Gericht geftellt werde, und dann, bis der Hohepriefter ſterbe, 
der zu derfelben Zeit fein wird. Alsdann darf der Todtfchläger heimfehren in feine 
Stadt, und in fein Haus, zur Stadt, aus welcher er geflohen ift. 

7 Da heiligten fie Kedes in Galiläa, auf dem Gebirge Naphthali; und Sichem, 
auf dem Gebirge Ephraim; und Kirjath-Arba, das ift Hebron, auf dem Gebirge 

8 Zuda; umd jenfeit des Jordan, Jericho gegenüber, gen Aufgang, beſtimmten fie 
Beer in der Wüfte auf der Ebene, aus dem Stamme Ruben; und Namoth in 
Gilead, aus dem Stamme Gad; und Salon in Bafan, aus dem Stamme Manaffe. 

I Das waren die Städte, beſtimmet allen Kindern Iſrael, und dem Fremdling, der 
in ihrer Mitte weilte, daß dahin fliehe Jeder, der eine Seele unverſehens erſchlägt, 
daß er nicht ſterbe durch den Bluträcher, bevor er vor der Gemeinde geſtanden. 


Die Sufluchtsftädte. Zahl der Levitenſtädte. 


Beftimmung der Städte für die Priefter und Leiten (21). 


1 Da traten herzu die Häupter von den Väterhäufern der Leiten zu dem Hohe— 
priefter Cleafar, und zu Iofua, dem Sohne Nuns, und zu den Stammhäuptern 
2 der Rinder Iſrael; und redeten zu ihnen in Silo im Lande Kanagaan, alfo, Der 
Ewige hat geboten duch Mofes, daß man ung Städte geben folle darin zu wohnen, 
3 und ihre Gemeintriften für unfer Vieh. Dir gaben die Kinder Iſrael den Leviten von 
ihrem Erbtheil, nach dem Befehl des Ewigen, diefe Städte und ihre Gemeintriften. 
4 Und e8 Fam heraus das Loos für die Gefchlechter der Kahathiter, und den 
Rindern Naron des Hohepriejters, aus den Yeviten, wurden zu Theil durch's 
Loos dreizehn Städte, vom Stamme Juda, vom Stamme Simeon, und vom 
5 Stamme Benjamin. Den übrigen Kindern Kahath aber wurden durch's Loos zu 
Theil zehn Städte, von den Gefchlechtern des Stamms Ephraim, vom Stamme 
6 Dan, und vom halben Stamm Manaffe. Aber den Kindern Gerfon wurden durch's 
2008 zu Theil dreizehn Städte, von den Gefchlechtern des Stamms Iſaſchar, und 
vom Stamme Alfer, und vom Stamme Naphthali, und vom halben Stamm Ma— 
7 naſſe in Baſan. Den Kindern Merari nach ihren Gefchlechtern wurden zu Theil 
zwölf Städte, vom Stamme Nuben, vom Stamme Gad, und vom Stamme Se— 
8 bulon. Alſo gaben die Kinder Iſrael den Leviten durch's Loos diefe Städte und 
ihre Gemeintriften, wie der Ewige durch Mofes geboten hatte. 
9 Und vom Stamme der Kinder Juda, und vom Stamme dev Kinder Simeon, 
10 gaben fie diefe Städte, die man mit folgenden Namen nennet. Und fie gaben 
den Rindern Aaron, von den Gefchlechtern der Kahathiter, aus den Kindern Levi 


21 


zu Eufebius Zeit ein fehr großes Dorf in Ba- 
tanäa, das der Umgegend den Namen Gau— 
Yanitis (Dſcholan) gab. — Alle Freiftädte wa— 
ven Levitenſtädte, |. 21, 13. 21. 27. 32. 36. 38. — 
Der Emwigehat geboten, vgl. Num.35, 2 fg. 
— Gemeintriften ld, a. — Zu den folgen- 


6 Hohepriefter ꝛc.: dieſe Beftimmung war 
die natürlichſte, weil die Hoheprieſter Die 
böchfte erblihe Würde im Volke bekleideten. 

7 — Kedes, ſ. 3. 12, 22. — Galiläa (hebr. 
galil, d. h. Bezirk) heißt hier der nördliche 

8 Theil der fpätern Provinz Galiläa. — Die 


1,2 


Br U) 


bier genannten Städte werden ſchon Deut. 
4, 43 erwähnt. — Bezer in der Ebene (13, 9) 
Nuben, in gleicher Breite mit Jericho. — Ra— 
moth in Gilead, f. 13, 26. — Salon, au 
21,27 wollen die Major. Golan wie Deut. 4, 
433 auf der Oſtſeite des Galtläifchen Meeres, 


den Berjen vergleihe den in der Einleitung, 
S. CCGLXVI, gegebenen Stammbaum dev Le— 
viten. — Die Priefter wurden in den Stäm— 
men angeftedelt, die dem fpätern Tempel zunächft 


Yagen, — Vgl. 1Chron. 6,389—66. — ſie gaben, 9-42,10 


wrtl. e8 ward... [88 11] und fie gaben. — 


Städte der Prieſter, Joſua 21. der Kahathiter und Gerſoniter. 


11 (denn ſie erhielten das erſte Loos): die Stadt Arbas, des Vaters Anoks, das iſt 
12 Hebron, auf dem Gebirge Juda, und ihre Gemeintriften rings um ſie her. Aber das 
Ackerland der Stadt und ihre Dörfer gaben ſie Kaleb, dem Sohne Jephunnes, zu 
13 feinem Eigenthume. Alſo gaben fie den Kindern Aaron, des Hohepriefters, die 
Freiftadt für Todtſchläger Hebron und ihre Gemeintriften, Libna und ihre Gemein- 
14 triften: und Jathir und ihre Gemeintriften, und Esthemoah und ihre Gemeintriften: 
15, 16 Holon und ihre Gemeintriften, Debir und ihre Gemeintriften: Ain und ihre Gemein- 
triften, Jutta und ihre Gemeintriften, Beth-Semes und ihre Gemeintriften: neun 
17 Städte von diefen zwei Stämmen. Vom Stamme Benjamin aber gaben fie vier 
18 Städte, Gibeon und ihre Gemeintriften, Geba und ihre Gemeintriften: Anathoth 
19 und ihre Gemeintriften, Amon und ihre Gemeintriften; daß aller Städte der Kin— 
der Aaron, der Briefter, waren dreizehn Städte mit ihren Gemeintriften. 
20 Den Gefchlechtern aber der Kinder Kahath, den noch übrigen Leviten von dem 
Kindern Kahath, wurden zu Theil durch ihr Loos vier Städte vom Stamme - 
21 Ephraim; und fie gaben ihnen die Freiftadt fir Todtſchläger Sichem und ihre 
22 Gemeintriften auf dem Gebirge Ephraim, Gefer und ihre Gemeintriften: Kibzaim 
23 und ihre Gemeintriften, Beth-Horon und ihre Gemeintriften. Und vom Stamme 
Dan vier Städte, Eltheke und ihre Gemeintriften, Gibethon und ihre Gemeintriften: | 
24, 25 Ajalon und ihre Gemeintriften, Gath-Nimmon und ihre Gemeintriften. Und vom 
halben Stamme Manaſſe zwei Städte, Thaanach und ihre Gemeintriften, Gath- 
26 Rimmon und ihre Gemeintriften. Aller Städte der Geſchlechter der übrigen Kinder 
Kahath waren zehn mit ihren Gemeintriften. 
27 Den Kindern Gerſon aber, aus den Geſchlechtern ver Leviten, gaben fie vom 
halben Stamm Manaffe zwei Städte, die Freiftadt fir ZTodtfchläger Salon in 
28 Baſan und ihre Gemeintriften, Beesthra und ihre Gemeintriften. Und vom Stamme 
Iſaſchar vier Städte, Kisjon und ihre Gemeintriften, Dabrath und ihre Gemein- 
29 triften: Jarmuth und ihre Gemeintriften, En-Gannim und ihre Gemteintriften. 
30 Und vom Stammte Affer vier Städte, Mifeal und ihre Gemeintriften, Abdon und 
31 ihre Gemeintriften: Helfath und ihre Gemeintriften, Rehob und ihre Gemeintriften. 
32 Und vom Stamme Naphthalt drei Städte, die Freiftadt fir Todtfchläger Kedes in 
Galiläa, und ihre Gemeintriften, Hamoth-Dor und ihre Gemeintriften, Karthan 





11 Anof, andere Form für das gewöhnliche Anak 19, 10. — Gath-Rimmon 19, 15. — Thaa- 95 
12 (2. Enak), ſ. 16, 13. — Kaleb, ſ. 14,1. — mad, f. 12, 21: dafür fteht 1 Chron. 6, 55 falſch 
Die das Aderland Hebrons bebauenden Ifrae- Aner, während gewiß bon dort Bileam (Ne- 
fiten wohnten wol mit den Leviten zufammen benform für Jibleam 17, 11) anftatt unfers 
13 in ber Fa dgl. Lev. 25,32 fg. — Frei» irrthümlich aus dem vorigen Verſe heriiber- 
ſtadt 20,7. — Libna 10,29; 15,42. — Die gefommenen Namens Gath-Rim mon eit- 
B88. 14. 15 "genannten Städte lagen auf dem zuſetzen ift. — Galon, f. 3. 20, 8. — Bees- 97 
16 Gebirge Juda, |. 15, 18—51. — Ain, ſ. 19,75  thra iſt wol zufammengezogen aus Beth-Esthra; 
1 Chron. 6, a4 fteht dafiir Aſan. — Jutta es wird I Chron. 6, 56 richtig durch Astharoth 
(15, 55) tft 1 Chron. 6, a4 ausgefallen. — Beth- (vgl. 12, 4) wiedergegeben. — Kisjon, ſ. 19, 28 
17 Semes, ſ. 15,10. — Gibeon 9,3. — Geba 20: das 1 Chron. 6, 57 dafür ftehende Kedes 


18 18, 24. — Dieſe Städte fehlen 18, 21 fg. — erſcheint als Schreibfehler. — Dabrath, vgl. 
Anathoth, Geburtsort des Propheten Iere- 19, 12. — Jarmuth ift gleich Remeth 19, 21. 29 
mia, befteht noch als Feines Dorf 'Hanatg, — Miſeal, f. 19, 26. — Abdon, f. z. 19,28. 30 
1Y Stunden im NNO. von Jeruſalem. — Helfath 19, 255 dafür fteht 1 Chron. 6, eo 31 

21, 22 Gefer, ſ. 3. 10, 35. — Kibzaim: dafür ſteht Hukok, das von dem 19, 34 genannten ver— 
1 Chron. 6, 53 Jokneam. — Beth-Horon ſchieden fein muf. — Rehob 19, 28. — Kedes 32 


23 10, 10. — Vgl. zu diefen Städten, Die 1 Chron. in Saltilän, |. 3.20,7. — Hamoth-Dor, 
24 6, 53 ausgefallen find, oben 19, 44, — Mialon 1.19, 85. — Rarthan, zuſammengezogene Form 
42 


Städte der Merariter. Joſua 21. 22. 5 ver oſtjord aniſchen Stämme. 


33 und ihre Gemeintriften. Aller Städte der Gerſoniter nach ihren Geſchlechtern 
waren dreizehn Städte, mit ihren Gemeintriften. 
34 Den Gefchlechtern aber der Kinder Merari, den übrigen Leviten, gaben ſie 
vom Stamme Sebulon vier Städte, Jokneam und ihre Gemeintriften, Kartha und 
35 ihre Gemeintriften: Dimna und ihre Gemeintriften, Nahalal und ihre Gemein: 
36 triften. Und vom Stamme Ruben vier Städte, Bezer und ihre Gemeintriften, 
37 Jahza und ihre Gemeintriften: Kedemoth und ihre Gemeintriften, Mephaat und ihre 
38 Gemeintriften. Und vom Stamme Gad vier Städte, die Freiſtadt für Todtſchläger 
Ramoth in Gilead und ihre Gemeintriften, Mahanaim und ihre Gemeintriften: 
40 Hesbon und ihre Gemeintriften, Jaeſer und ihre Gemeintriften. Das Loos der 
Kinder Merari nah ihren Gefchlechtern, der noch übrigen von den Gefchlechtern 
41 der Leviten, waren im Ganzen zwölf Städte. Aller Städte der Leviten mitten 
unter dem Cigenthum der Kinder Ifrael waren acht und vierzig Städte mit ihren 
42 Gemeintriften. Und eine jegliche dieſer Städte hatte ihre Gemeintriften rings um 
fih her, eine wie Die andere. 
43 Ufo gab- der Ewige Iſrael das ganze Land, das er ihren Vätern gefchiworen 
44 zu geben; und fie nahmen’s in Befik, und wohneten darin. Und der Ewige gab 
ihnen Ruhe vings umher, ganz fo, wie er ihren Vätern gejchworen hatte; und 
feiner von allen ihren Feinden hielt Stand wider fie: alle ihre Feinde gab ber 
45 Ewige in ihre Hand. Und es blieb nichts unerfüllt von all dem Guten, das der 
Emige zum Haufe Iſrael geredet hatte; Alles traf ein. 


Dritter Abfchnitt: Joſuas lebte Keden und Tod (22 — 24), 
Heimkehr der drittehalb Stämme und Erbauung eines Altars am Jordan (22). 


1 Damals berief Jofua die Rubeniter und Gaditer, und ven halben - Stamm 
2 Manaffe: und fprach zu ihnen, Ihr habt Alles gehalten, was euch Moſes, ver 
Knecht des Ewigen, geboten hat, und habt gehorchet meiner Stimme in Allem, was 
3 ich euch geboten. Ihr habt eure Brüder nicht verlaffen diefe lange Zeit her, bis 
auf diefen Tag; und habt gehalten und beobachtet das Gebot des Ewigen, euere 
4 Gottes. Weil num der Ewige, euer Gott, eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie.er 
ihmen werheiken: fo wendet euch nun, und ziehet hin zu euern Zelten in’s Land 
eures Eigenthums, das euch Moſes, der Knecht des Ewigen, gegeben hat, jenfeit 
5 des Jordan. Nur habt fleigig Acht, daß ihr thuet nach dem Gebot und Geſetz, 
das euch Moſes, dev Knecht des Ewigen, geboten hat, daß ihr den Ewigen, euern 


gleich Kirjathaim 1 Chrom. 6, sı: es kommt Echtheit nichts beweiſende Ausfallen aus einem 
unter den Städten Naphthalis 19, 35 fg. nicht bloßen Verſehen. — Ueber Jahza, Kede- 


34 vor. — Jokneam, 1.3.12, 2; 19, 1. — moth und Mephaat vgl. 13,18. — Namoth 
Kartba und Dimna werden nur bier er» im Gilead und Mahanaim, f. 13,26. — 
mwähnt. — Bol. 1 Chron. 6, 62, wo der Text Heshbon 12, 2. — Jaëeſer 13, 3. — Die 


verdorben zu fein fcheint, da file die vier Vss. M. haben hier einen längern Zuſatz, der theils 
34. 35 erwähnten Städte: dort nur zwei nam- aus 19, 49. 50 gefloffen ft, theils aus der jüdi— 
35 haft gemacht werden. — Nahalal 19,15. — ſchen Sage, inden berichtet wird, Joſua habe 
36 Zu „Bezer“ (ſ. z. 20, 8) haben Al. u. Hier. den Die fteinernen Meffer, womit er die Kinder 
vielleicht urſprünglichen Zufat, „die Zufluchtse Iſrael habe beichneiden laſſen, in feiner Stadt 
ftadt für Todtſchläger“. — Vs. 36 und 37 fehlen Thamnaſarach niedergelegt. — Mofes, Num. 

in manchen Ausgaben und Handfcriften, aber 32, 20 fa.; Deut. 3, 18. — wendet, vgl. 1, 15. 
nicht in den alten Ueberſetzungen. Da fie zur — Zelten, d.h. Häuſern, Num. 32, 17. Der 
Gewinnung dev Zwölfzahl (Vs. 10) ganz un- bildliche Ausdrud zeigt die Heimkehr im All— 
entbehrlich find, erklärt fich Das gegen die gemeinen an, vgl. Nicht. 7,3. — Dieje Er- 
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22,2 
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Der Altar am Jordan. - Joſua RR, Derdadt. Gefandtfchaft. 


Gott, liebet, und wandelt in allen feinen Wegen, und feine Gebote haltet, und 

6 ihm anhanget, und ihm dienet von ganzem Herzen und von ganzer Seele. Und 

7 Zoſua fegnete und entließ fie, und fie zogen hin zu ihren Zelten. - Dem halben 
Stamm Manaffe aber hatte Mofes Erbtheil gegeben in Baſan, und der andern 
Hälfte hatte Joſua gegeben mit ihren Brüdern jenfeit des Jordan gegen Abenp; 

8 dazu fegnete fie Joſua, da er fie entließ zu ihren Zelten: und fprach zu ihnen 
alfo, Kehret heim mit großen Neichthümern zu euern Zelten, mit fehr viel Vieh, 
mit Silber, Gold, Erz, Eifen und Kleidern in großer Menge; theilet die Beute 
eurer Feinde mit euern Brüdern. 

9 Alfo Fehreten zurück und gingen hin die Aubeniter, Gaditer, und der halbe 
Stamm Manaffe, von den Kindern Ifrael aus Silo, welches im Lande Kanaan 
liegt, daß fie in's Land Gilead zögen, in's Yand ihres Eigenthumes, worin fie 

10 fih anfälfig gemacht nach dem Befehl des Ewigen durch Moſes. Und da fie 
famen in die Bezirke des Iordan, die im Lande Kanaan liegen, baueten die 
Kinder Auben, und die Kinder Gad, und der halde Stamm Manafje vafelbjt am 
Sordan einen großen anfehnlichen Altar. 

11 Und die Kinder Ifrael höreten alfo, Siehe, die Kinder Ruben, die Kinder Gab, 
und der halbe Stamm Manaſſe haben einen Altar gebauet nach dem Lande 

12 Kanaan zur, gegen die Bezirfe des Jordan, den Kindern Ifrael gegenüber. Als 
das die Kinder Iſrael höreten, verfammelte fich die ganze Gemeinde der Kinder 

13 Sfrael nach Silo, daß fie wider dieſelben hinaufzögen mit Heeresmacht. Und die 
Kinder Ifrael fandten zu den Rubenitern, Gapditern und dem halben Stamm 

14 Manaffe in’s Land Gilead den Pinehas, Sohn Cleafars, des Hohepriefters: und 
mit ihm zehn Fürften, aus jeglichen Väterhaufe von allen Stämmen Sfraels 
Einen, deren jeglicher war das Haupt eines Väterhauſes unter den Taufenden 

15 Iſraels. Und da fie zu den Rubenitern, Gaditern und dem halben Stamm Manaffe 
kamen in's Land Gilead, redeten fie mit ihnen alfo, 

16 So läßt euch fagen die ganze Gemeinde des Ewigen, Was ift das für eine Un— 
trete, die ihr begangen an dem Gott Ifraels, daß ihr euch heute abfehret von dem 
Ewigen weg, indem ihr euch einen Altar bauet, um heute abtrünnig zu werden von 

17 dem Ewigen? Iſt's uns zu wenig an der Miffethat Peors, von welcher wir noch 
bis auf diefen Tag nicht gereiniget find, derenthalben die Plage fam unter die Ge- 

18 meinde des Ewigen? Und ihr wollet euch heute abfehren von dem Ewigen weg? werdet 
ihr aber heute abtrünnig von dem Ewigen, jo wird er morgen feinen Grimm loslaſſen 


19 über die ganze Gemeinde Sfrael. Dünket euch jedoch das Land eures Eigenthums un 


rein: jo kommt herüber in's Land, das des Ewigen Eigenthum ift, da die Wohnung 
des Emigen lagert, und werdet anfäffig mitten unter ung; aber werdet nicht abtrünnig 
von dem Emigen und von ums, indem ihr euch einen Altar bauet, außer dem Altare 
20 des Ewigen, unſers Gottes. Bedenket doch, daß Achan, der Sohn Serahs, 


fi) vergriff am Verbanneten, und grimmer Zorn kam über die ganze Gemeinde 


mahnung Eingt an Deut. 6, 55 10,125 11, 1336. die Sache genau zu erfunden, bevor zur Be— 
8 an. — Theilet mit den dort zum Schuß ver- ſtrafung gefehritten twiirde, dal. Deut. 13, 15; 
bfiebenen, vgl. Num. 31, 26. 275 1 Sam. 30, Richt. 20, 12. — Taufende, Nicht. 6, 15; 
9 24. 25. — Gilead fteht, wie oft, in dem mei- Dich. 5,1. — Worin diefe Untreue beftand, 
ten Sinn, daß es das Dftjordanland überhaupt jagt Deut. 12, 13. — Peor, vgl. über die Ber- 
10 bedeutet, vgl. Num. 32,29. — Bezirke, wie ſchuldung durch denfelben Num. 25, 3. — noch 
13, 2. Hier ift das weſtliche Ghor gemeint. — nicht gereiniget: fofern in den Herzen Man- 
11 gegenüber: aber doch auf der Weftfeite des cher noch Luft am jenem Gräuel heimlich fort 
13 Jordan, |. 3. Vs. 27. — jandten: um vorher lebte, vgl. 24, 14. 23. — unvein: wegen mars 
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Beruhigende Kede. Joſua 22, - Altar zum Zeugniß. 


Sfrael. Und doch ift ev durch feine Miffethat nicht als einzelner Mann unter- 
gegangen. 
21 Da antworteten die Kinder Auben, und die Kinder Gad und der halbe Stamm 
22 Manafje, und veveten mit den Hänptern der Zaufende Iſraels: Gott, der Allmäch- 
tige, der Ewige, Gott, der Almächtige, der Ewige, Er weiß es, und Ifrael wiffe 
es auch; geſchah es aus Abtriimnigfeit oder Untreue wider den Ewigen, fo mögeſt 
23 Du ıms heute nicht helfen! Haben wir ung einen Altar gebauet, um uns abzufehren 
von dem Ewigen weg, oder Brandopfer und Speisopfer darauf zu opfern, oder Heils- 
24 opfer darauf zu bringen; fo fordere der Ewige Rechenſchaft von uns! Und haben 
wir dieſes nicht vielmehr aus Beſorgniß und mit gutem Bedacht gethan, indem wir 
dachten, In Zukunft möchten eure Kinder zu unfern Kindern alfo jagen, Was gehet 
25 euch der Ewige, der Gott Iſraels, an? Der Ewige hat ja den Jordan zur Mark 
gefeßet, zwifchen uns umd euch Kindern Auben und Gad; ihr habt fein Theil am 
Ewigen. Damit würden eure Kinder unfere Kinder abhalten, ferner den Ewigen zu 
26 verehren. Darum fprachen wir, Laſſet ung doch das für uns thun, daß wir den Altar 
27 bauen, nicht zum Brandopfer, noch zum Schlachtopfer; jondern daß er ein Zeuge fei 
zwifchen uns und euch, und zwifchen unfern Nachkommen, daß wir dem Ewigen Dienft 
thun mögen vor ‚feinem Angeficht, mit unfern Brandopfern, Schlachtopfern und 
Heilsopfern; umd nicht eure Kinder in Zufunft jagen dürfen zu unfern Kindern, 
23 Ihr habt fein Theil an dem Ewigen. Und wir dachten, wenn fie alfo zu ung 
jagen würden, oder zu unſern Nachfommen in Zufunft, jo könnten wir fagen, 
Schet das Abbild des Altars des Ewigen, das unſere Väter gemacht haben; nicht 
zum Brandopfer, noch zum Schlachtopfer, fondern zum Zeugen zwifchen uns und 
29 euch. Das fei ferne von ung, daß wir abtrünnig werden won dem Ewigen, und 
daß wir uns heute abfehrten von dem Ewigen weg, und einen Alter bauten zum 
Brandopfer, zum Speisopfer, und zum Sclachtopfer, außer dem Altar des 
Ewigen, unfers Gottes, der vor feiner Wohnung ftehet. 
30 Da aber Pinehas, der Priefter, und die Fürften der Gemeine, die Häupter der 
Zaufende Iſraels, die mit ihn waren, höreten die Worte, welche die Kinder Ruben, 
31 Sad und Manaſſe redeten, gefiel’8 ihnen wohl. Und Pinehas, der Sohn Eleafars, 
des Hohepriefters, ſprach zu den Kindern Ruben, Sad und Manaffe, Heute erkennen 
wir, daß der Ewige mitten unter uns ift, weil ihr nicht an dem Ewigen diefe Untreue 
begangen habt. Da habt ihr die Kinder Iſrael errettet aus der Hand des Ewigen. 
32 Und es zog Pinehas, der Sohn Eleafars, des Hohepriefters, und die Fürften 
zurüd aus dem Lande Gilend, von den Kindern Nuben und Gad, im’s Land 
33 Ranaan, zu den Kindern Iſrael, und brachten ihnen Antwort. Und die Sache ge- 
fiel den Kindern Sfrael wohl, und die Kinder Iſrael priefen Gott, und gedachten 
nicht mehr hinaufzuziehen mit Heevesmacht wider fe, zu verderben das Land, darin 
34 die Kinder Nuben und Gad wohneten. Und die Kinder Ruben und Gad hießen 
den Altar, Er ift Zeuge zwifchen uns, daß der Ewige Gott ift. 





genden Heiligtbums bet euch oder in der Nähe, d. h. ſtrafe ung. Vgl. 1 Sam. 20, 16. — mit 
20 — als einzelner Mann: er zog jene gutem Bedaächt, weil, aus Urſache. — vor 
Familie in feinen Untergang mit hinein, wie ſeinem Angeſicht, d. h. an dem vechtmäßigen 
32 Rp. 7 erzählt wird. — Gott, der Allmäch- Ort des Öottesdientes, Vs. 29. Der Altar joll 
tige, der Ewige ꝛc.: die drei göttlichen zum Bemeis dienen, daß die im O. des Jordan, 
Namen: El 'Elohim Jahveh feierlich wieder- welche ihm im W. gefeßt haben, auch zum dor» 
holt. — geſchah es, witl, wenn. — nicht tigen wahren Heiligthum gehören, — errettet, 
23 helfen, d. h. ftrafen, verderben, — fordere, d.h. geichligt vor der göttlichen Strafe, vgl. Vs. 
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Warnung vor Göbendienft. Joſua 23. Folgen eines Abfalls. 
Joſua ermahnt das Volk zur Treue gegen den Ewigen (23). 


ji Und lange nachdem der Ewige Iſrael Ruhe verſchafft Hatte wor allen ihren 
2 Feinden ringsum, und Joſua nun alt und wohl betaget war: da berief Iofua das 
ganze Iſrael, nämlich feine Xelteften, Häupter, Richter und Vorfteher, und fprach 
3 zu ihnen, Sch bin alt und wohl betaget; und ihr habt gejehen Alles, was der 
Emige, euer Gott, gethan hat an allen diefen Völfern um euretwillen; daß es war 
4 der Ewige, euer Gott, der für euch geftritten. Sehet, ich habe euch diefe noch übrigen 
Bölfer durch's 8008 zugetheilet, zum Erbe fir eure Stämme, vom Sordan an; 
und alle Völker, die ich ausgerottet habe, und bis zu dem großen Meere gegen der 
5 Sonnen Untergang. Und der Ewige, euer Gott, wird fie felbjt ausftoßen wor 
euch, und vor euch austreiben, daß ihr deren Land in Beſitz nehmet; wie euch der 
6 Ewige, euer Gott, verheißen hat. So feid num ganz getroft, daß ihr haltet und thut 
Altes, was gefchrieben ftehet im Geſetzbuche Moſes, daß ihr nicht davon weichet, weder 
7 zur Rechten, noch zur Linken; auf daß ihr euch nicht umter diefe Völker menget, die bei 
euch übrig geblieben find; und nicht im Munde führet den Namen ihrer Götter, 
8 noch dabei ſchwöret, noch ihnen dienet, noch fie anbetet; fondern dem Emigen, 
I euerm Gott, anhanget, wie ihr bis auf diefen Tag gethan habt. Darum auch ber Ewige 
vor euch ausgetrieben hat große und mächtige Völker; und Niemand hat wider euch | 
10 Stand gehalten bis auf diefen Tag. Ener Einer jaget Taufend, denn es ift ber \ 
11 Ewige, euer Gott, der fr euch ftreitet, wie er euch verheifen hat. Darım fo 
behütet aufs fleißigſte eure Seelen, daß ihr den Ewigen, euern Gott, lieb habet. 
12 Wo ihr euch aber abfehret, und dem Nefte diefer Völker anhanget, die bei 
euch übrig geblieben find, und euch mit ihnen werfchwägert, daß ihr euch umter fie, 
13 und fie fich unter euch mengen; fo feid gewiß, daß der Ewige, euer Gott, nicht mehr 
wird dieſe Völker vor euch austreiben; fondern fie werden euch zum Fallſtrick und 
zur Schlinge, und zur Geißel in euern Seiten werden, und zu Stacheln in euern 
Augen, bis daß ihr umkommen werdet von diefem guten Boden hinweg, ven euch 
der Ewige, euer Gott, gegeben hat. 
14 Und fiehe, Ich gehe heute dahin den Weg aller Welt; fo erfennet denn bon gan⸗ 
zem Herzen, und vom ganzer Seele, daß nicht Ein Wort unerfüllt geblieben von all 
dem Guten, das der Ewige, euer Gott, über ench geredet hat; es ift euch alles einge- 
15 troffen, nicht Eines davon ift ausgeblieben. Gleichwie nım all das Gute über euch 
gefommen ift, das der Ewige, euer Gott, zu euch geredet hat; alfo wird der Ewige 
auch über. euch kommen Taffen all das Böfe, bis er euch wegtilge von dieſem guten 
16 Boden, den euch der Ewige, euer Gott, gegeben hat. Wenn ihr übertretet den Bımd 
des Ewigen, euers Gottes, den er euch geboten hat, und hingehet, und andern 
Göttern dienet, und fie anbetet; dann wird der Zorn des Ewigen über euch ent» 
brennen, und ihr werdet eilends umfommen von dem guten Rande hinweg, das er 
euch gegeben hat. 








23,3 18. — geftritten, Deut. 1, 30; 3, 22. Ueber- vielleicht fteht „das große Meer‘ für „die 
haupt ift Diefe ganze Rede voller Anklänge an’s Küfte des großen Meeres“. — euch nidt 7 
4 Deuteronomium. — noch übrigen, d.h. noch menget unter, wrtl. nicht fommet unter, vgl. 
nicht unterworfenen. Sofua untevfcheidet dasvon Vs. 12. — im Munde, dgl. Er. 23,138. — Lev. 10 
Moſes ſchon eroberte und nertheilte Oftjordan- 26, 8. 365 Deut. 32, 30. — behütet 2c., Deut. 11 
land von dem eigentlichen, bis an's Meer rer A,ıs, — Dgl. Num. 33, 55, — heute, wie 13, 14 
enden Kanaan, das er felbft eroberte, — Die Deut, 9, 1, von den, was jeden Tag eintres ’ 
beiben Glieder „vom Jordan an“ und „618 ten fan, — Weg aller Welt: wie 1 Kbn. 
zu bem großen Meere‘ ergäben in ihrer Zu 2,2. — eingetroffen 21,45. — all das 15 
fammenfafjung wol die Breite des Landes. Aber. Böfe, vgl, Deut. 28, 16 —68. — Der Vers 16 
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Gottes bisherige Wohlthaten. Joſua 24. Wählet, wem ihr dienen wollt. 
Joſuas letzte Rede, Bund mit dem Volke und Tod, Joſephs Gebeine. Eleaſars Tod (24). 


—1 Und Joſua verſammelte alle Stämme Iſraels gen Sichem, und berief die Aelteſten 
von Iſrael, und ſeine Häupter, Richter und Vorſteher; und ſie ſtellten ſich hin 
2 vor Gott. Darauf ſprach Joſua zu dem ganzen Volk, So ſagt der Ewige, der Gott 
Iſraels, Eure Väter wohneten von der Urzeit her jenſeit des Stroms, Tharah, 
3 Abrahams und Nahors Vater, und dieneten andern Göttern. Da nahm ich euern 
Bater Abraham jenfeit des Stroms, und Tieß ihn wandern im ganzen Lande Ka— 
4 naan; und mehrete feinen Samen, und gab ihm Iſaak. Und dem Iſaak gab ich 
Jakob und Eſau; und gab Efau das Gebirge Seir zu befiten. Safob aber und 
5 feine Kinder zogen hinab gen Aegypten, Und ich fandte Moſes und Aaron, und 
ſchlug Aegypten, jo wie ihr wißt, daß ich in feiner Mitte gethan habe; und dar— 
6 nach führete ich euch heraus. Und als ich eure Väter aus Aeghpten herausgeführt hatte, 
famet ihr an’8 Meer, und die Aegypter jagten.euern Vätern nach mit Wagen und 
7 Reitern an's Schilfmeer: und fie fchrieen zum Ewigen, da fette er dichte Finfterniß 
zwifchen euch und die Aegypter, und brachte pas Meer über fie, und bevedte fie. 
Und eure Augen haben gejehen, was ich an Aegypten gethan. Und ihr habt ges 
8 wohnet in der Wüſte eine lange Zeit. Und ich habe euch gebracht in das Land 
der Amoriter, die jenfeit des Jordan wohneten; und da fie wider euch jtritten, 
gab ich fie in eure Hand, daß ihr deren Land in Beſitz nahmet, und ich wertilgete 
9 fie vor euch. Da machte fih auf Balak, der Sohn Zippors, Moabs König, daß 
er ftritte wider Ifrael, und fandte hin, und ließ rufen Bileam, ven Sohn Beors, 
10 daß er euch verfluchete. Uber ich wollte nicht auf Bileam hören: und er mußte 
11 euch jegnen, und ich errettete euch aus feiner Hand. Und da ihr über ven Jordan 
ginget, und gen Jericho kamet, ftritten wider euch die Bürger von Jericho, und bie 
Ampriter, Pherefiter, Kanganiter, Hethiter, Girgafiter, Heviter und Sebufiter; aber 


12 ich gab jte in eure Hand. Und fanbte die Hornig wor euch herz die vertrieb fie 


por euch, und bie zwei Könige der Amoriter, nicht durch dein Schwert, noch durch 
13 deinen Bogen. Und ich gab euch ein Land, um das bu dich nicht gemüht, und 
Städte, die ihr nicht gebauet habt, daß ihr darin wohntet, und ihr ejfet von Wein- 
bergen und Delbäumen, die ihr nicht gepflanzet habt. 
14 So fürchtet nun den Emigen, und dienet ihm mit Aufrichtigkeit und Treue, und 
fchaffet hinweg die Götter, denen eure Väter gedienet haben, jenfeit des Stroms, 
15 und in Aegypten, und dienet dem Emigen. ı Gefällt es euch aber nicht, daß ihr 
dem Ewigen dienet: fo erwählet euch heute, wen ihr dienen wollet; ob den Göttern, 


Pt, 1 it entnommen aus Deut. 11, ır. — Siem, vgl. Gen, 31, 19. 34. — Setr (Ben. 36, 6 fg.), 
an dieſem ſchon durch Jakob  geheiligten Orte weil er das Gelobte Land verſcherzte. — wie 
(ngl. Vss. 23. 26 mit Gen, 35, 2—4) hatte das ihr wißt, daß ꝛe.: es wird auf die Sache als 
Bolf den Bund beſchworen, 8, 80 fg. — vor eine allgemein belannte hingemwiefen. Der Aus- 
Gott: dies hat man wie 18, 65 19, 5ı erffä- druck ift im Urtert ſehr gebrängt: voller findet 
ven wollen. Allein e8 bedarf dev Annahme man ihn in Ex, 3, 20. — ſchrieen ac, Er. 
nit, daß das ganze Heiligtum von Silo dae 14, 10 fg. — gab ich fie: Sihon und Og, 
mals nad) Sichem hiniibergebracht worden jet: Num. 21,21 fg. — Bileam, Num. 22—24. 
die Anmefenheit der Bundeslade, die öfters — Amoriter zc.: fieben Völker, wie 3, 10. — 
ihren Ort wechſelte, genitgte zur Rechtfertigung Horniß, f. 3. Er. 23, 28.29. — vertrieb fie, 

2 des Ausdruds, — Strom, d. h. Euphrat, — die Kanaaniter dieffeit, und die Nmoriterfönige 
Tharah hatte drei Söhne (Gen. 11, 27); nur jenſeit des Jordan. Man kann grammatifch auch 

die Stammpäter Iſraels, zu denen von mütter- überfegen „und bu vertriebft fie’, aber, bie 

licher Seite Nahor gehörte, kommen bier in Parallelftelle entſcheidet für die dritte Perſon. 


24 


Betracht, — bieneten anbern Göttern, — Diefer Vers erinnert an Deut, 6, 10. 11. — 183 
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Der Bund zu Sichem. Joſua 24. Joſuas Tod. Gebeine Joſephs. 


denen eure Väter gedienet haben jenſeit des Stroms, oder den Göttern der Amoriter, 
in deren Lande ihr wohnet. Ich aber und mein Haus wollen dem Ewigen dienen. 
16 Da antivortete das Volk und Sprach, Das fei ferne von uns, daß wir ben 
17 Ewigen verlaffen, und andern Göttern dienen. Denn der Ewige, unfer Gott, ift 
e8, der uns und unfere Bäter aus Aegyptenland heraufgeführet, aus dem Dienft- 
Haufe; Er hat vor unfern Augen diefe großen Zeichen gethan, und ung behiitet 
auf dem ganzen Wege, den wir gegangen find, und unter allen Völkern, durch 
18 deren Mitte wir gezogen find; und er hat vor ung vertrieben alle Völker, und die 
Ampriter, die Bewohner des Landes. Darım wollen auch wir dem Ewigen die— 
nen; denn Er ift unfer Gott. 
19 Da ſprach Joſua zum Volk, Ihr werdet nicht vermögen dem Ewigen zu dienen; 
denn er ift ein heiliger Gott, ein eifernder Gott, der mit eurer Uebertretung und 
20 euern Sünden feine Nachficht haben wird. Wenn ihr den Ewigen verlaſſet, und 
fremden Göttern dienet: fo wird er euch wieder Uebels thun und euch zu Grunde 
21 richten, nachdem er euch Gutes gethan hat. Das Volf aber fprach zu Sojua, 
22 Nicht alfo, fondern dem Ewigen wollen wir dienen. Da ſprach Sofua zum Volke, 
Ihr jeid Zeugen gegen euch jelbjt, daß ihr den Emwigen euch erwählet habt, ihm 
23 zu dienen: und fie fprachen, Wir find’. So ſchafft nun hinweg die fremden Götter, 
die in eurer Mitte find, und neiget euer Herz zu dem Ewigen, dem Gott Iſraels. 
24 Und das Volk fprach zu Joſua, Dem Ewigen, unferm Gott, wollen wir dienen, 
und jeiner Stimme gehorchen. 
25° Mio Schloß Joſua defjelben Tages einen Bund mit dem Volk, und ftellete ihm 
26 Satung und Necht zu Sichem. Und Joſua fchrieb dieſe Dinge in's Geſetzbuch 
Gottes; und nahın einen großen Stein, und richtete ihn auf dafelbft unter der Stein- 
27 eiche, die in dem Heiligthum des Ewigen war. Und Joſua fprach zum ganzen Volk, 
Siehe, diejer Stein ſoll Zeuge fein gegen uns, denn er hat gehöret alle Worte 
des Ewigen, die Er mit uns geredet hat; und joll ein Zeuge gegen euch fein, daß 
28 ihr enern Gott nicht verleugnet. Alſo entließ Joſua das Volk, einen Seglichen 
in fein Erbe. 
29 Und es begab fich nach diefen Gefchichten, daß Sofa, der Sohn Nıms, der 
30 Knecht des Emwigen, jtarb, da er hundert und zehn Jahr alt war. Und man be- 
grub ihn im der Mark feines Erbes, zu Thimnath-Serah, das auf dem Gebirge 
Ephraim lieget, mitternachtwärts vom Berge Gans. 
31 Und Iſrael Dienete dem Ewigen alle Tage Joſuas und alle Tage der Aelteften, welche 
Joſua überlebten, und alle Werfe des Ewigen wußten, die er an Ifrael gethan hatte. 
32 Und die Gebeine Joſephs, welche die Kinder Ifrael aus Aegypten hinaufgebracht 
hatten, begruben fie zu Sichem, in dem Stüd Feldes, das Jakob gefauft von 
den Kindern Hemors, des Vaters Sichems, um hundert Gelvjtüde, welches dann 
ver Kinder Joſephs Erbe geworden war. 


19, 20 nicht vermögen, micht fo Teicht 2c. — frem-» pflichtungen und Rechte Iſraels. — Geſetz⸗ 26 
den Göttern, wrtl. „Ööttern ber Fremde”, buch, vgl. Deut. 31, 26. — Steineiche, vgl. 
wie 38,23; Gen. 35,2. — wieder, d.b,er Gen. 35,45 19,6. 7. — Das Heiligthum ift 

23 feinerfeits, zur Vergeltung. — Mitte, d. b. bei wahrſch. ver freie Pla unter dem Baume, mo 

25 euch oder den Heiden im Lande, — Bund: Abraham die Gotteserfheinung hatte. — Die 28 
eben diefen Bund der freiwilligen Hingabe an Bere 28—21 finden fih mit geringen Berän- 
den Emwigen, — Satzung und Recht (vgl. derungen Nicht. 2, 6—9 wieder. — Thimnath- 30 
Er. 15,25): die Erneuerung des Bundes (Er.24, Serah, ſ. 19,50. — Gebeine Sofephs, 32 
3 fg.) durch Joſua war eine thatfähliche Feft- ſ. Gen. 50,25; Er, 13, 19. — Geldftüde, ſ. ;. 
jeßung aller in dem Bunde bejchlofjenen Ber- Gen. 33, 19: hebr. gesi'tah, welcher Name ſich 
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Eleaſars Tod Joſua 24. und Begräbniß. 


Und Eleaſar, der Sohn Aarons, ſtarb, und ſie begruben ihn zu Gibea, der 
Stadt ſeines Sohnes Pinehas, die demſelben gegeben war auf dem Gebirge 


Ephraim. 


noch zu Hadrians Zeit in Afrika unter den 
Numidern fand: die Münze hatte damals gewiß 
einen viel geringern Werth, als urſprünglich, 
da R. Akiba ſie dem Obolus gleichſetzt. — 
welches Daun geworden war, wrtl. „und 
fie wurden‘, nämlich Sichem und das Stück 


Bunfen, Bibelüberſetzung. II. 
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Feld. — Giben wäre als Priefterftadt (vgl. 
21, 17) in dem Theile des Gebirges Ephraim 
zu juchen, welcher zum Stamme Benjamin ge- 
bört; es fünnte aber Gibea auch „Hügel“ fein, 
nit Eigenname, 
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4 0008: 


Dag 


Buch von den Wichtern. 





Einleitung. 
(1-3, 6.) 


Darftellung des in Der 
übrig gebliebenen Kanganitern. 


Zeit nach Joſua ftattfindenden Berhältniffes der Sfraeliten zu den 
Der ungenannte Prophet zu Bochim (L—2, 5). 


Un nach dem Tode Joſuas fragten die Kinder Ifrael den Ewigen alfo, Wer 
2 fol unter uns zuerft binaufziehen, zu ftreiten wider die Kanaaniter? Und der Ewige 


ſprach, Juda foll Hinanfziehen. 


Siehe, ich habe das Land in feine Hand gegeben. 


3 Da ſprach Iuda zu feinem Bruder Simeon, Ziehe mit mir hinauf in mein Loos, 
und laß uns wider die Kanganiter ftreiten; jo will auch ich mit dir ziehen in bein 


alfo zog Simeon mit ihn. 


Da nun Juda hinaufzog, gab der Ewige die 


Kanaaniter und Pherefiter in ihre Hand, und fie fchlugen ihrer zu Beſek zehn tau— 


5 fend Mann. 
6 ſchlugen die Kanganiter und Phereſiter. 


Und fanden den Adoni-Beſek zu Beſek, und ftritten wider ihn, und 


Aber Adoni-Befef floh, und fie jagten 


ihm nach; und da fie ihn ergriffen, hieben fie ihm die Daumen ab an Händen 


7 und Füßen. 


* Das Buch von den Richtern gliedert ſich 
in drei Theile, ſofern der zuſammenhängenden 
Erzählung über die Richter von Othniel bis 
Simſon (3,7—16), welche den Hauptkbrper 
des Buches bildet, eine Einleitung (1—3, 6) vor» 
angeht und ein zweifacher Anhang (17—21) folgt. 

Die Einleitung gibt eine Meberficht iiber das 
nach Joſuas Tode ftattfindende Verhältniß der 
Iſraeliten zu den übrig gebliebenen Kanaanitern, 
und ſchildert das Weſen des folgenden Zeitraums 
als einen beftändigen Wechfel von Untrene Iſ— 
raels gegen den Ewigen, Obmacht der Feinde 
und zeitweiliger Befreiung. des Volks durch be— 
geifterte Führer und Richter. Die Geſchichten 
der Richter (3,.7—16) laſſen fi zur be- 
quemern Weberficht in drei Abjchnitte zerlegen: 
1) Die Geſchichten von Othniel bis Debora und 
Barak (3, 75); 2) die Gefhihten von Gideon 
bis auf Tolah und Jalr (6—10, 5) und 3) bie 


Da ſprach Adoni-Beſek, Stebzig Könige, denen die Daumen an Hän- 


Gefhichten von Jephtah bis zu Simſons Tod 
(10, 6—16). — Bon den Anhängen endlich, 
welche Geſchichten aus der erften Zeit nad) Joſua 
berichten, erzählt der erftere (17, 18) die Er- 
richtung des Heiligthums in der Stabt Dan, der 
andere (19—21) den Bernichtungstrieg der Ge— 
meinde Sfrael gegen den Stamm Benjamin. — 


fragten, Num. 27,21. — zuerft 0,1. — 1,1, 


Simeon, vgl. Sof. 19, 9. — 2008, Exbtheil, 3 
Land, vgl. Sof. 14, 2; 15,1. — Adoni⸗-Beſek, 5 
d.h. Herr von Beſek. Ein Befef (1 Sam. 11,8) 
lag nach Hier. 17 Millien norböftlich von Siem: 
88 ift ungewiß, ob nicht hier ein Ort im Stamm— 
Yande Inda jelbft gemeint ift. — ſchlugen: 
geht nicht auf einen zweiten Sieg, fondern ift 
Wiederholung von B8, 4. — Das Abhauen der 6 
Daumen und großen Fußzehen gehörte zu den 
Grauſamkeiten der damaligen Kriegführung, 
vgl, 8,7. 16, und machte die Betroffenen zum 








Adoni-Befeh. Adıfa. Keniter. Nichter 1. Michtvertreibung. Lus. 


den und Füßen abgehauen waren, lafen auf die Brofamen unter meinem Tifch. 
Wie ich gethan habe, fo hat miv Gott wieder vergolten. Und man Pa ihn 
gen Jeruſalem, daſelbſt jtarb er. 
8 Aber die Kinder Juda ftritten wider Jeruſalem, und gewannen e8, und fehlugen’s 
I mit der Schärfe des Schwerts, und die Stadt ftecten fie in Brand. Darnach 
zogen die Kinder Juda herab zu ftreiten wider bie Kanaaniter, die auf dem Ge- 

10 birge, und im Mittagslande, und in der Niederinig wohneten. Und Juda zog bin 
wider die Kanaaniter, die zu Hebron wohneten. Hebron aber hieß vor Zeiten Kir— 

11 jath-Arba; und fie fchlugen den Sefat und Ahiman und Thalmat. Und Juda zog 
von dannen wider Die Bewohner von Debir. Debir aber hieß vor Zeiten SKirjath- 
Sepher. 

12° Und Raleb Sprach, Wer Kirjath-Sepher fchlägt und es gewinnet, dem will ich 

13 meine Tochter Achja zum Weibe geben. Da gewann es Dthniel, ver Sohn des 
Kenas, der jüngere Bruder Kalebs. Und er gab ihm feine Tochter Achja zum 

14 Weibe. Und da fie einzog, trieb fie ihn am, den Adler zur fordern won ihrem 

15 Vater; und glitt herab vom Efel: da fprach Kaleb zu ihr, Was ift dir? Und fie 
fprach zu ihm, Gib mir ein Gefchenf; denn in das Mittagsland haft du mich gefeßt, 
jo gib mir auch Wafferftrudel. Da gab ihr Kaleb die Strudel oben und die 
Strudel unten. 

16 Und die Kinder des Keniters, des Schwiegervaters Mofes, waren heraufgezogen 
aus der Palmenftadt, mit den Kindern Juda in die Wüfte Juda, welche liegt im 
Mittag von Arad; und fie gingen hin, und wohneten unter dem Volk. 

17 °° Und Juda zog hin mit feinem Bruder Simeon, und fie fehlugen die Kanaaniter, 
die zu Zephath wohneten, und verbanneten die Stadt, und nannten fie Horma. 

18 Und Juda gewann Gaza mit feiner Mark, und Askalon mit feiner Mark, und 

19 Efron mit feiner Mark. Und der Ewige war mit Juda, daß er das Gebirge 
eroberte; denn die Thalbewohner waren nicht auszutreiben, weil fie eiferne Wagen 

20 hatten. Und fie gaben dem Kaleb Hebron, wie Diofes geredet hatte; und er ver- 
trieb daraus die drei Söhne Enafs. 

21 Aber die Kinder Benjamin trieben nicht aus die Sehufiter, die zur Jeruſalem 
wohneten; jondern Die Jebuſiter wohneten bei den Kindern Benjamin zur Jeru— 
falem, bis auf dieſen Tag. 

22 UUnd es zog auch das Haus Joſeph hinauf gen Beth-El, und der Ewige war 

23 mit ihnen. Und das Haus Joſeph ließ Beth-El ausfundfchaften: bie Stadt aber 

24 hieß vorhin Lus. Und die Wächter fahen einen Mann zur Stadt hinausgehen, und 
fprachen zu ihm, Zeige ung Doch, wo wir in die Stadt fommen; jo wollen wir 

25 Barmherzigkeit an div thun. Und da er ihnen zeigte, wo fie in die Stadt fümen, 


7 Kriegsdienft untauglih. — vergolten 9,56. Kirjath-Arba, d. h. Stadt des Arba. — 

8 — Ber diefer vorübergehenden Einnahme des Keniters, vol. 4, 115 Num. 10, 295 24, 16 
Sernfalems wurden die Bewohner ebenfo 215 1 Sam. 15, 6. — Balmenftadt, vol. 
wenig gänzlich ausgerottet als bei der Err Deut. 34,3. — Arad, Num. 21,1. — Bolt, 
oberung (2 Sam. 5, 6 fg.) duch David, vgl. d. h. Juda. — Zephath: der Name ift, wie 17 
1 Kön. 9, 20. — Sof. 15, 63 wird die unvoll- Nobinfon bemerkt hat, erhalten im Paſſe 'es- 
ftändige Eroberung dem Stamme Juda zum Suphah, der vom Wadi Fifreh aus den teilen 
Vorwurf gemacht, der zuerft erobernd auftrat,  Aufgang nad) dem Gebirge Juda zu bildet. — 
dagegen Vs. 21 unfers Kapitels den Benjami-» Horma, ſ. z. Num. 21,3. — Sof. 10,415 13,3. 18 


nitern, in deren Stammlande (Sof. 15,9) — eiferne Wagen, ſ. 3. Sof. 17, 18. — 19 
9, 10 Jeruſalem lag. — ©. 3. Joſ. 15,20. — Die of. 145 15, 13. — Sof. 15, 635 18, 28, — 20, 21 
Verſe 10—15 finden fich auch Iof. 15, 18-19. — Lus, vgl, Gen. 28,19; 35,6. — Wächter, 23, 24 
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Kanaaniter behaupten fi. Nichter 15.2. Der Bote des Ewigen. 


fhlugen fie die Stadt mit der Schärfe des Schwerts; aber den Mann und fein 

26 ganzes. Gefchlecht Tießen fie gehen. Da zog der Mann in das Land der Hethiter, 
und bauete eine Stadt, und nannte ſie Lus: Die heißet noch Heutiges Tages alfo. 

27 Und Manaffe trieb nicht aus Beth-Sean und deſſen Tochterſtädte, noh Thaa— 
nach und befjen Zochteritädte, noch die Bewohner von Dor und befien Tochter 
ftädte, noch die Bewohner von Jibleam und deſſen Tochterftädte, noch die Bewoh— 
ner von Megiddo und deſſen Tochterftädte; und die Kanaaniter behaupteten fich in 

28 demfelben Lande. Da aber Ifrael ftarf ward, machte es die Nanaaniter zinsbar, 
trieb fte jedoch nicht aus. 

29  Desgleichen trieb Ephraim die Kanaaniter nicht aus, bie zu Gefer wohneten 
ſondern die Kanaaniter wohneten in ſeiner Mitte zu Gefer. 

30 Sebulon trieb auch nicht aus die Bewohner von Kitron und die von Nahalol; 
fondern die Kanaaniter wohneten in feiner Mitte, und wurden zinsbar. 

al Affer trieb die Bewohner von Akko nicht aus, noch die Bewohner von Sivon, 

32 noch Achlab, und Achfib, und Helba, und Ayhif, und Rehob. Sondern die Afferiter 
wohneten in der Mitte der Kannaniter, der Bewohner des Landes; denn fie tries 
ben biejelben nicht aus. 

33 Napbhthali trieb nicht aus die Bewohner von Beth-Semes, noch die Bewohner 
von Beth-Anath, fondern wohnete in der Mitte der Kanaaniter, ver Bewohner des 
Landes, Aber die Bewohner von Beth-Semes und Beth-Anath wurden ihm zinsbar. 

34 Und die Amoriter drängeten die Kinder Dan auf's Gebirge, denn fie ließen nicht 

35 zu, daß fie herunter in's Thal kämen. Und die Amoriter behaupteten fich zu Har- 
Heres, zu Aalon, und zu Saalbim. Doch warb ihnen die Hand des Haufes 

36 Joſeph ſchwer, und fie wurden zinsbar. Und die Mark ver Sugs war bon 
der Höhe Akrabbim an, von Sela, und aufwärts. _ 

1 .€&8 fam aber ein Bote des Emwigen herauf von Gilgal gen Bochim, und ſprach, 
Der Ewige ſagt, Ich habe euch aus Aegypten heraufgeführet, und euch in das 


26 umhergeſtellten Späher. — Land der Hethi- dem aber ift in unſerer Stelle eine Lücke an— 
27 ter, vgl, Joſ. 1,4; 1 Kö, 10, 29. — Beth- zunehmen, nah dem Worte „ſprach“. Es 
Sean, die Einwohner von Bethfean, vgl. z. genügt nicht mit den Al, die Worte „So fpricht 

Joſ. 17, 11, — Jibleam gehörte zum Stamm der Ewige’ zu ergänzen, Das folgende Wort 

29, 31 Iſaſchar. — Joſ. 16, 10. — Akko, das fpätere (Futurum) kann jetzt nicht anders überſetzt wer— 
Ptolemais oder St.-Jean d'Acre, eine Schon im dem als, „Ich werde euch heraufführen“. Und 
Alterthum berühmte Safenftadt, nördlih vom doch muß es den Sinn der Vergangenheit haben, 

33 Karmel, — Vgl. Sof. 19, 28:—30. — Joſ. 19,35. Das Leichtefte ift anzunehmen, daß das erfte 
34, 85 — Ueber Dan ſ. Joſ. 19, ar. — Joſ. 19,01. Glied ausgefallen fei (etwa: „ich habe Iſrael, 
a2 fteht für Har-Heres, d. h. Sonnenberg, euern Vater, geführt nach Aegypten‘), worauf 

36 Ir-Semes, d. h. Sonnenſtadt. — Höhe dann, nad dem Vav, das jetzt zu Anfang 
Akrabbim, Num. 34, 4; Iof, 15,3, ſ. 3. ſtehende Futurum überſetzt werden Tann als 

Sof. 11, 17. — Sela bedeutet Fels, Telfen- Präteritum, welches in der Barallefftelle (6, 8) 

ftadt, wol das edomitifche Petra, — aufwärts, geradezu fteht, Die Al. Iefen die ganze Stelle 

2, 1 nah Norden hin, — Dieſe ſchwere Stelle muß erweitert: „Er kam nah Bochim und nad 
zuvörderſt mit den Parallefftellen 6, 8; 1Kön. Bethel und zum Haufe Iſrael, und ſprach zu 

13, ı verglichen werden, Man hat darnah ihnen, Alfo fagt der Ewige, Ich babe euch aus 
unter dem Boten nicht einen Engel oder gav den Aegypten heranfgeführt ze. Die Mafor, haben 
Engel des Ewigen (vgl. 6, 11) zu verftehen, ſich begnügt, nach „Bochim“ ein kritiſches Zeichen 
ſondern, wie es 1Kön. 13, ı heißt, „einen Mann zu machen, welches aljo die Lücke beurkundet. — 
Gottes“. Bote ꝛc. (griech, angelos, woher unſer Bochim, wrtl. Weinende, wird durch den 
deutſches „Engel kommt) kann jeder Prophet Zuſatz der Al, mit Bethel in Verbindung ges 
(Hagg. 1,13) heißen; Mal, 2, 7 wird das Wort bracht: jedenfalls muß wegen Vs. 5 angenoms» 

zuv Bezeichnung der Priefter gebraucht, Außer» men werden, daß die Stätte einer der in der 
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Des Volkes Opfer zu Bochim. Nichter 2. Riüchfclag nach Iofuas Tode. 


Land gebracht, das ich euern Vätern zugefchworen: und ich ſprach, ich wollte 
2 immerbar meinen Bund mit euch nicht brechen; ihr aber folftet feinen Bund 
ichliegen mit den Bewohnern diefes Landes, jondern ihre Altäre niederreißen: 
3 aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorchet: warum habt ihr das gethan? Da 
ſprach ich auch, Ich will fie nicht vertreiben vor euch, daß fie euch zu Stacheln 
in euern Seiten werben, und ihre Götter euch werden zum Fallſtrick. 
4 Und da der Bote des Ewigen folhe Worte geredet hatte zu allen Kinvern 
5 Iſrael, erhob das Volf feine Stimme, und weineten; und nannten felbige Stätte 
Bochim, und opferten dafelbft dem Ewigen. 


Bon der Iſraeliten Abtrünnigkeit bald nach Joſuas Tode, ihrer Vermifhung mit den Ranaani- 
tern und Dienftbarkeit (2, 6—3, 6). 


6 Und als Joſua das Volk entlaffen hatte, und die Kinder Iſrael hingezogen waren, 
T ein Ieglicher in fein Erbtheil, das Land einzunehmen; dienete das Volk dem 
Ewigen alle Tage Joſuas und alle Tage der Xelteften, welche Joſua überlebten, 
und das ganze große Werf des Ewigen gefehen hatten, das er an Ifrael gethan. 
8 Und es ftarb Joſua, der Sohn Nuns, der Knecht des Ewigen, hundert und 
I zehn Jahr alt; und fie begruben ihn in der Mark feines Erbtheils zu Thimnath— 
10 Heres, auf dem Gebirge Ephraim, mitternachtiwärts vom Berge Gaas: und auch 
Alle, die zu der Zeit gelebt hatten, wurden zu ihren Vätern verfammelt; da. fan 
nach ihnen ein anderes Gefchlecht auf, das ven Emigen nicht kannte, noch das Werf, 
11 das er an Iſrael gethan hatte. Da thaten die Kinder Iſrael was übel war vor 
12 dem Ewigen, und dieneten den Baalen; umd verliefen den Ewigen, ihrer Väter 
Gott, der fie aus Aegyptenland herausgeführet, und folgeten andern Göttern nad, 
aus den Göttern der Völker, die rings um fie her wohneten, und beteten fie an, 
13 und veizeten den Ewigen. Alfo verließen jie den Emwigen, und dieneten dem Baal 
14 und den Aitarten. Dann entbrannte des Ewigen Zorn über Ifrael, und er gab 
fie in die Hand von Plünderern, daß fie geplündert wurden, und berfaufte fie in 
die Hand ihrer Feinde rings umher; und fie Eonnten nicht mehr ihren Feinden 
15 widerftehen. Wohin fie nur auszogen, da war des Ewigen Hand wider fie zum 
Unglüd, wie der Ewige geredet und ihnen zugefchworen hatte; umd fie wurden hart 
16 gedränget. Wenn danır der Ewige Nichter eriveckte, die fte befreiten aus ihrer Plün— 
17 derer Hand: fo gehorchten fie auch ihren Richtern nicht; fondern hureten andern 


Nichterzeit gewöhnlichen VBerfammlungsorte des 8,33. — Dem Gotte Baal entfpricht als bie 
Volks war, obgleich fih Die Lage nicht näher weibliche große Naturgottheit der heibnifchen 
beftimmen läßt. Die M. haben vwielleiht an Semiten die Aftarte, deren mit Unzucht ver- 
Gen. 35, 8 „Eihe des Weinens“ gedacht. —  bundener Dienft bei den Philiftern und Phöni- 
3 Seiten: die Ergänzung ift genommen aus ziern fehr im Schwange war und oft bie 
Rum. 33, 55; man mitßte fonft ftatt ziddim Ifraeliten verführte, vgl. 10, 6; 1 Sam. 7,3. 4; 
(Seiten) das Num. 33 gebrauchte jeninim 1 Kön. 11, 5.335 2 Kön. 23, 13. Die Mehr- 
(Staheln) Iefen. Diefes Letztere Scheint das zahl (vgl. Vs. 11), die mit der Einzahl wechſelt, 


6—9 Einfächere. — Die Berje 6—9 find gleichlaufend erklärt fich leicht daraus, daß die Aftarte unter 


9 mit Sof. 24, 2831. — Thimnath-Heres, verſchiedenen Formen verehrt wurde. Ueber ihr 
10 fonft Thimnath-Serah, f. Joſ. 24, 30. — Alle Symbol vgl. 3,7. — verkaufte, überließ 
die zu der Zeit gelebt hatten, wrtl. fe fie, gleichfam als Knechte. — zugeſchworen 
11 biges ganze Gefhleht. — Baalen, Herren, hatte, vgl. Lev. 26, ı. — Richter, hebr. 
d. i. Göttern, Gößen, wie Baal-Peor, Baal-  schophe’tim (Suffeten), bedeutet hier einen 
Sebub, und andern die von dem Ort ihrer höchſten Magiftrat, der als Befreier feines Lan— 
Berehrung.zc. den befondern Namen erhielten, des auffteht und hernach insgemein lebenslänglich 
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14 
15 
16 


Richter 2, 3. 


Göttern nach, umd beteten fie an, und wichen eilends von dem Wege, darauf ihre 
Väter gegangen waren in Gehorfam gegen die Gebote des Ewigen: jie thaten 
nicht aljo. 

Wenn aber der Ewige ihnen Nichter erweckte; jo war der Ewige mit dem 
Kichter, und befreite fie aus ihrer Feinde Hand, fo lange der Nichter lebte. 
Denn e8 jammmerte den Ewigen ihr Wehllagen über, die, fo fie drängeten und 
19 zwangen. ‚Wenn aber der Richter ftarb; fo fehrten fie um und darin machten fie 

es noch Ärger als ihre Väter, daß fie andern Göttern folgeten, ihnen dienten, und 

fie anbeteten; gejchweige daß fie zurückgeblieben wären Hinter ihrer Väter Thun 
20 und ihrem halsftarrigen Wefen. Dann entbrannte des Ewigen Zorn über Iſrael, 

und er ſprach, Weil dies Volf meinen Bund übertreten, den ich ihren Vätern ge- 
21 boten habe, und nicht gehorcht Hat meiner Stimme; jo will auch ich hinfort Nie- 

manden aus den VBölfern vor ihnen austreiben, die Joſua hat gelaffen, va er ftarb; 
22 auf daß ich Sfrael durch fie verfuche, ob fie. Acht haben auf den Weg des Ewigen, 
darin zu wandeln, wie ihre Väter Acht hatten, oder nicht. 

Alfo ließ der Ewige diefe Völker bleiben, daß er fie nicht eilends austrieb und 
fie nicht in Joſuas Hand gab. | 
1 Dies nämlich find die Völker, die der Ewige bleiben ließ, daß er durch fie 
2 Iſrael versuchte, Alle die nicht wußten um alle Kriege Kanaans: (nur damit Die 

GSefchlechter der Kinder Iſrael belehret würden, nämlich in der Kunde des Kriegs, 
3 und zwar mim diejenigen, welche nichts von den früheren Kriegen wußten.) Die 
fünf Fürſten der Philifter, und alle Kanaaniter, und Sidonier, und Heviter, bie 
am Berge Libanon wohneten, von dem Berge Baal-Hermon an, bis gen Ha— 
4 math hin. Diefelben blieben, dag Iſrael durch fie verfucht würde, damit Er er- 
fennete, ob fie den Geboten des Ewigen gehorchen würden, die Er ihren Bätern 
geboten hatte durch Moſes. 
5 Da mm die Kinder Iſrael wohneten mitten unter den Kanganitern, Hethitern, 
6 Amoritern, Pherefitern, Hevitern und Sebufitern; nahmen fie fich deren Töchter 
zu Weiber, und gaben ihre Töchter jener Söhnen, und dieneten jener Göttern. 


Wirkfamkeit der Richter, Zweck der Nichtvertreibung. 


18 


25 


Die Gefhichten der Nichter, 
(3, 7— 16.) 
Die Gedichten von Dthniel bis Debora und Baraf (3, 7—5). 
Die Obmacht Kuſan-Riſathaims und feine Beftegung durch Othniel (3, —ıı). 
Und die Kinder Iſrael thaten was übel war vor dem Ewigen, und vergafen 
des Ewigen, ihres Gottes, und bieneten den Baalen und den heiligen Bäumen. 


7 


vegiert (B8. 18. 195 vgl. 8, 9). — geſchw eige 
daß ꝛc., wrtl. „nicht ließen fie fallen von 
ihren Thaten“. — Wenn hier als Grund fir 
die Nichtvertreibung oder Nichtvertilgung (das 
hebrätfche Wort bedeutet beides) der Heiden das 
angegeben wird, daß Gott Iſrael auf dieſe 


Ex. 23, 29. 305 Deut. 7, 22.110) ein dritter 
Grund geltend gemacht wird. — „Diefe Böl- 23 
fer” weift hin auf die im nächften Kapitel 

(88. 3, vgl. B8. 1) folgende Erzählung. — Die 3, 1 
jpäter geborenen Sfraeliten kannten nicht, d. b. 
hatten nicht miterlebt die glorreiche, unter Gottes 


22 








Weiſe verſuchen wollte, fo liegt darin Fein 
Widerfprud damit, daß das Zurücklaſſen der 
Heiden eine Strafe (Vss. 20. 21) fiir die ab- 
göttifhen Ifraeliten war, Die mit Recht auf 
den göttfichen Willen zuriidgeführte Thatſache 
ließ ja verſchiedene Erklärungen zu, wie denn 


Beiſtand gefchehene Eroberung des Landes Ka— 
naan durch Joſua. — Philifter, Sof. 13, 3. — i 
Samath, f. z. Num. 13, 21. — Baalen 
2,11. — heiligen Bäumen, vgl. Deut. 16,21. 
Das Symbol der Aftarte (vgl, zu 2, 13) heißt 
im Hebr. ’aschörah; man hat diefes Wort mit 


Nichter 3, 


8 Da entbrannte der Zorn des Ewigen über Iſrael, und Er verkaufte fie in die Hand 
des Rufan-Nifathaim, des Königs von Mefopotamien, und die Kinder Ifrael die 
neten alſo dem Kuſan-Riſathaim acht Jahr. 

Da fcehrieen die Kinder Ifrael zum Ewigen; und der Ewige erweckte den Kin— 
dern Sfrael einen Heiland, der fie befreite, Dthniel, den Sohn Kenas, Kalebs 
10 jüngern Bruder, Und der Geift des Ewigen kam auf ihr, und er ward Nichter 

in Sfrael, und zog aus zum Kriege. Und der Ewige gab in feine Hand Kufan- 
11 Riſathaim, den König von Aram, und er gewann die Oberhand über ihn, Da 

hatte das Land Ruhe vierzig Jahr. Und Dihniel, der Sohn Kenas, ftarb. 


Othniel und Kuſan-Kiſathaim. GEhud tödtet den Eglon. 


9 





Obmacht Eglons, des mit Ammon und Amalek verbündeten Königs der Moabiter. Ehud tödtet 


den Eglon und ſchlägt die Moabiter (3, 12—30). 

Aber die Kinder Ifrael thaten ferner was übel war vor dem Ewigen: da 
machte ftarf der Ewige Eglon, den König Moabs wider Ifrael, darum daß fie 
13 thaten was übel war vor dem Ewigen. Und er fammelte zu fich die Kinder 

Ammon und Amalek; und zog hin, und fchlug Iſrael, und fie nahmen die Balmen- 
14 ſtadt in Beſitz. Und die Kinder Iſrael dieneten Colon, dem Könige Moabs, acht- 
15 zehn Jahr. Da fchrieen die Kinder Ifrael zu dem Ewigen; und der Ewige er- 

wecte ihnen einen Heiland, Ehud, den Sohn Geras, einen Benjaminiter, dev war 

links. Und da die Kinder Ifrael durch denjelben Geſchenk fandten Eglon, dem 
16 Könige Moabs; machte ſich Ehud ein zweifchneidiges Schwert, eine Elle lang, und 
17 gürtete e8 unter feine Kleider, auf feine vechte Hüfte: und überreichte das Gefchent 
18 Eglon, dem Könige Moabs: Eglon aber war ein ſehr fetter Mann. Und da er 
mit der Ueberreichung des Gefchenfes fertig war, geleitete ev die Leute, die das Ge— 
19 ſchenk getragen hatten: er felbft aber kehrete um von den Steinbrüchen, die bei Gil- 


12 


gal waren, und ließ anfagen, Ich habe dir etwas Geheimes zu fagen, o König. 
Da ſprach er, Stille! und es gingen aus von ihm Alle, die um ihn fanden. 
20 Ms aber Ehud zu ihm Hineinfam, jaß er allein in feinem kühlen Obergemach. 
Und Ehud fprach, Ich habe ein Wort Gottes an dich: da ftand er auf vom 


21 Seſſel. 


Ehud aber ftrecite feine linfe Hand aus, und nahm das Schwert von 


22 feiner rechten Hüfte, und ftieß es in feinen Bauch; daß auch das Heft der Klinge 
nach bineinfuhr, und das Fett die Klinge umfchloß (denn er zog das Schwert 
23 nicht aus feinem Bauch): und er ging hinaus in das Vorgemach. Und Ehud ging 


Unvecht für gleichbedeutend mit Aftarte (hebr. 
'haschtoreth) gehalten, da es vielmehr (vgl. 

6, 25) ein Götzenbild der Aſtarte ift und zwar 
wahrſch. eine „gerade ftehende‘ (das ift Die 
wörtliche Ueberſetzung won ’ascherah) Säule 
von Holz oder ein Baum, wofür aud die ge- 
wöhnliche Uebertragung der Al, durch „Hain“ 
8 noch Zeugniß ablegt. — Mefopotamien, 
ſ. z. Gen. 24, 40. — Ueber die Zeitbeſtimmung 
vgl. die in der Einleitung gegebenen Zeittafeln. 

9 — Heiland, witl, Befreien. — Bruder, 
13 15. — Balmenftadt, d. h. Jericho. — 
15 Sohn, d.h. wahrſch. Abkömmling, Geras; vgl. 
Gen. 46,21; 1 Chron. 8,3; 2 Sam. 16,5. — 
links, wrtl. „gelähmt an feiner vechten Hand’, 

dgl. Vs. 21: wahrſch. im Sinne von beidhän- 


dig: jedenfalls bedeutet es einen, Dev die linke 
Hand gebraucht im Streit... Diefes wird auch 
bewiefen durch 20, 16. — Kleider, d. h. feinen 
Mantel. — Als Ehud mit dev im Morgenlande 
immer fehr feierlichen Leberreich ung des Tri— 
buts (vgl. 2 Sam. 8,2; 2 Kön. 17,3) fertig war, 
brachte ex erſt die Träger deffelben in Sicher— 
heit, indem ex fie bis zu dem im dev Nähe von 
Gilgal befindlichen Steinbrüchen (mit Unrecht 
bat man dies Wort durch „Götzenbilder“ über— 
jeßt) begleitet, — Stille: dies Wort geht 
ihwerlih auf Ehud, als folle ev nicht veden, 
bis fie beide allein ſeien; es war für die Hof- 
leute das Zeichen, fich fofort zu entfernen. 
— Wıtl,: „und er ging hinaus inden Par- 
ſchedon: und Ehud ging hinaus in den Mis— 


16 
8 
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Demüthigung der Moabiter. Nichter 3.4. Samgar. Jabin. Siſera. 


hinaus in die Säulenhalle, und ſchloß die Thür des Obergemachs hinter ihm zu 
24 und verriegelte ſie. Da er nun hinaus war, kamen ſeine Diener hinein, und da 
ſie zuſahen, fanden ſie die Thür des Obergemachs verriegelt: und ſie ſprachen, 
25 Er decket gewiß ſeine Füße in der kühlen Kammer. Da ſie aber ſo lange harre— 
ten, bis fie ängſtlich wurden, und Niemand die Thür des Obergemachs aufthat; 
nahmen fie den Schlüffel, und machten auf; und fiehe, da lag ihr Herr tobt 
auf der Erde. 
26 Ehud aber war entronnen, während fie verzogen, und war über die Steinbrüche 
27 hinaus, und er entrann gen Seirath. Und va er hinkam, ftieß er in die Poſaune 
auf dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder Iſrael zogen mit ihm herab vom 
23 Gebirge, und er vor ihnen her. Und er Sprach zu ihnen, Iaget mir nach, denn ber 
Ewige hat die Moabiter, eure Feinde, in eure Hand gegeben. Und fie zogen 
hinab ihm nach, und gewannen die Furten des Jordan, die gen Moab führen, und 
29 Liegen Niemand hinüber. Und fchlugen die Moabiter zu der Zeit, bei zehn taufend 
30 Mann, allzumal angefehene und ftreitbare Männer, daß nicht Einer entrann. Alfo 
wurden die Moabiter an felbigem Tage unter die Hand Iſraels gedemüthigt. - Und 
das Land hatte Ruhe achtzig Jahr. 


Samgars Heldenthat gegen die Philifter (3, 31). 


31 Und nach ihm war Samgar, der Sohn Anaths, der fchlug ſechs hundert Phi— 
tifter mit dem Ochfenftachel, und auch er befreite Iſrael. 


Obmacht Sabins und Siferas gebrochen duch Debora und Barak. Lied der Debora (4, 5). 


L Aber die Kinder Iſrael thaten ferner was übel war in den Augen des Eigen, 

2 als Ehud geftorhen war. Und der Ewige verkaufte fie in die Hand Jabins, bes 
Königs von Kanaan, der zu Hazor regierte; und fein Feldhauptmann war Sifera, 

3 welcher wohnete zu Harofeth der Heiden. Und die Kinder Sfrael fchrieen zum 
Emigen; denn er hatte neun hundert eiferne Wagen, und drängete die Kinder Sfrael 
mit Gewalt zwanzig Jahr. 


deron“. Jenes Wort num fommt im Hebräi- Diener, Eglons. — hinein: in die Säulen— 
hen weiter nicht vor und hat daher zu den halle. — decket, d. h. er ift zu Stuhl gegangeıt, 
jeltfamften Deutungen Beranfaffung gegeben. vgl. 1 Sam. 24,4. Die Redensart erklärt fich 
Der Abſtammung nad muß e8 einen abgetrenn- daraus, baf die Füße bei Verrichtung ber 
ten Raum bezeichnen; wahrſch. ift das dunkle Nothdurft von den Yangen Kleidern verhiüllt 
Wort ſchon früh durch eine Nandbemerkung, wurden. Sofephus findet in den Worten, daß 
die dann fpäter durch ein Verfehen zum Anfange er ſich fehlafen gelegt habe. — Steinbrüde, 
des folgenden Verſes wurde, als Säulenhalle B8.19. — Samgar: nur noch 5, 6 erwähnt. 
erflärt worden. Im diefer Säulenhalle oder — Ochſenſtachel, womit das Vieh getrieben 
Galerie, Die als ein Vorgemach des eigentlichen wird. — verfaufte 3,8. — Jabin (d. b. der 
Dahzimmers zu betrachten ift, befand fich die Einfichtige) war auch Name eines frühern Könige 
in Eglons Kammer führende Thür; jedenfalls von Sazor, Sof. 11,1. 10; 12,19. — Hazor, 
erlaubt ung der Zuſammenhang unſerer Stelle oberhalb des Sees Merom in Obergaliläa. — 
wol nicht, außer dem Obergemache noch zwei vegierte, d. bh. feinen Königsfiß hatte. — 
Räume auf dem Dache anzunehmen. Misderon Feldhauptmann, weil. Heeroberfter. — 
wird vom Chald. erklärt als exedra, ein Aus- Haroſeth muß in dem Königreiche Jabins ge- 

23 bau; es bebeutet Säulenhalle. — verriegelte: legen haben, und zwar in Galiläa, wegen des 
die Riegel waren im Innern und wurden duch (vgl. Joſ. 20, 7; Ief. 8,23) Zufatzes „Der Hei- 

24 den Schlüffel von außen geöffnet. — feine ben‘. Seine Lage ift fonft unbekannt. — 
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4,2 


Deboras Ruf an Barak. Pichter 4, Sifera flieht zur Jael. 


4 UUnd zu derſelben Zeit war Richterin in Ifrael Debora, eine Brophetin, das Weib 
5 des Lapidoth. Und fie ſaß zu Gericht unter der Debora- Palme zwifchen Rama 
und Beth-El, auf dem Gebirge Ephraim. Und die Rinder Sfrael kamen zu ihre 
6 Hinanf wor Gericht. Und fie fandte hin, und ließ rufen Baraf, ven Sohn Abinoams, 
bon Kedes-Naphthali, und ſprach zu ihm, Wohlen, der Ewige, der Gott Iſraels, hat 
ja geboten, Gehe hin, und ziehe auf ven Berg Thabor, und nimm mit div zehn tau— 
7 fend Mann, von den Kindern Naphthali und von den Rindern Sebulon. Und ich 
will Sifera, den Feldhauptmann Jabins, zu div herziehen an ven Bach Kifon, mit 
8 feinen Wagen, und mit feinen Haufen, und will ihn in deine Hand geben. Da 
ſprach Barak zu ihr, Wenn du mit mir zieheft, jo will ich ziehen; zieheft du aber 
9 nicht mit mir, jo will ich nicht ziehen. Sie aber fprach, Ich will wohl mit bir 
ziehen, nur wiffe, daß der Preis nicht dein fein wird auf dem Wege, den du 
ziehejt, fondern in eines Weibes Hand wird ber Emige Sifera übergeben. Da 
machte fich Debora auf, und z0g mit Baraf gen Keves. 
10 Und Baraf berief Sebulon und Naphthalt gen Kedes, und zehn taufend Mann 
11 folgten ihm nach: und Debora zog mit ihm hinauf Heber aber, ver Keniter, 
hatte fich getrennt von den Kenitern, den Kindern Hobabs, des Schwiegervaters 
- 12 Mofes, und zeltete bis zur Eiche bei Zaanaim, welches bei Kedes liegt. Als nun 
Siſera angefagt ward, daß Baraf, der Sohn Abinoams, auf den Berg Thabor 
13 gezogen wäre; da berief Sifera alle feine Wagen, neun hundert eiferne Wagen, 
und alles Volf, das mit ihm war, von Harofeth der Heiden, an den Bach Kifon. 
14 Debora aber fprach zu Barak, Auf! denn dies ift der Tag, da der Ewige 
Sifera in deine Hand gegeben; fiehe der Ewige ziehet aus vor dir her. Alfo zog, 
15 Baraf von dem Berge Thabor herab, und zehn taufend Mann ihm nach. Und 
ber Eiwige veriwirrete den Eifera, fammt allen Wagen und dem ganzen Heer, vor 
der Schärfe des Schwertes Baraks, jo daß Sifera von feinem Wagen fprang, 
16 und zu Fuße floh. Barak aber jagte nach ven Wagen und dem Heer, bi gem 
Harojeth der Heiden. Und das ganze Heer Siferas fiel durch die Schärfe des 
Schwerts, daß auch nicht Einer übrig blieb. 
17 Sifera aber floh zu Fuß in das Zelt der Jael, des Weibes Hebers, des Ke— 
niters. Denn der König Jabin zu Hazor, und das Hans Hebers, des Keniters, 
18 ftanden mit einander im Frieden. Und Jael ging heraus, Sifera entgegen, und 
Iprach zu ihm, Kehre ein, mein Herr, kehre ein zu mir, fürchte dich nicht. Da 
fehrete er zu ihr ein in das Zelt, und fie bevedte ihm mit einem Ueberwurf. 
19 Er aber fprach zu ihr, Gib mir doch ein wenig Waffer zu trinfen, denn mich 
dürſtet. Da that fie ven Milchſchlauch auf, und gab ihm zu trinken, und deckte 


4 Debora (d. b. Biene) heißt auch die Amme der „Schmuck“ des Kampfes, Siegesehre, vgl. 
Rebekka, Gen. 35,8. Ms Propbetin zeigt Be. 721; 5, 21 fg. — getrennt, voll, 16. 11 
5 fte fih Vs. 6. 7.9. 1. — Debora-PBalme, So begreifen wir, wie Keniter plötzlich hoch im 


der von ihr benannten. — -Nama (jet Norden erfcheinen. — zeltete, d. h. wohnte 
Dorf 'er-Räm), Tiegt zwei Stunden nörde als Nomade. — Zaanaim, vgl. Sof. 19, 33. 
6 fi von Jeruſalem. — Barak, (punifh: Bar» — vor dir her 5, 13; 2 Sam. 5,2. — 14 


fas) bedeutet Blitz — Kedes, griech. Ky- verwirrete, Er. 14, 215 of. 10, 1. — 15 
diffus, ungefähr 20 Millien ſüdweſtlich von Ueberwurf: das nur hier vorkommende hebr. 18 
Tyrus; ſ. 3. Sof. 12%, 0. — geboten, d.h. Wort bedeutet wol eine Art von Matragen. — 
er gebietet div hiermit. — Thabor, ein ver Im dem fonft für fremde Männer unzugäng- 
einzelter Berg, etwa 1000 Fuß böher als die lichen Zelte einer Frau mochte fih Sijera um 
Ebene Zefreel, in welcher der Fluß Kifon und fo ficherer glauben. — Milch, ihn zu kühlen 
I die Stadt Megiddo (5, 19). — Preis, wrtl. und dadurch einzuſchläfern, oder ſauere Milch, 
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Untergang” Siferas und Iabins. Nichter 4.5. Deboras Triumpharfang. 


20 ihn zu. Und er fprach zu ihr, Tritt in den Cingang des Zeltes, und wenn 
21 Semand kommt und dich alfo fragt, Iſt hier Jemand? fo fprich, Niemand. Da 
ergriff Sal, das Weib Hebers, den Zeltpflod, und nahm den Hammer in ihre Hand, 
und ging leife zu ihm hinein, und fehlug dem feſt Eingefchlafenen den Pflod durch 
22 die Schläfe, daß er in die Erde drang: da warb er ohnmächtig, und ftarb. Als 
aber Baraf dem Sifera nachjagte, fiehe, da ging heraus Jaël ihm entgegen, und 
fprach zu ihm, Komm, fo will ich div den Mann zeigen, den dur fucheft. Und da 
er zu ihr hineinkam, fiehe, da lag Siſera todt, mit dem Pflock in feiner Schläfe, 
23 Alſo demüthigte Gott an felbigem Tage Yabin, den König von Kanaan, vor 
24 den Rindern Ifrael. Und die Hand der Kinder Iſrael lag immer fehwerer auf 
Jabin, Kanaans König, bis fie ausrotteten den Jabin, König von Kanaan,* 
1 Da fang Debora und Baraf, der Sohn Abinoams, am felbigen Tage alfo, > 
2 Die Führer in Iſrael haben geführet, 
das Volk hat fich willig eriviefen: 
Darum Lobpreijet den Ewigen! 
3 Höret, ihr Könige; merfet auf, ihr Fürften: 
Sch will dem Ewigen, ja ich will fingen, 
fpielen dem Ewigen, dem Gotte Iſraels. 


4 Ewiger, als dur auszogeft von Seir, 
als du einherfchritteft vom Gefilde Edoms, 
da erzitterte die Erde, auch der Himmel troff: 
Auch die Wolfen troffen von Waffer. 
Da zerfloffen die Berge aus Furcht vor dem Eiwigen: 
Der Sinai dort, vor dem Ewigen, dem Gotte Iſraels. 
6 Zu den Zeiten Samgars, des Sohnes Anaths, 
zu den Zeiten Jaels feierten die Wanderzüge: 
Und die Wegefahrenden zogen krumme Pfade. 
7 Es feierten die Anführer in Iſrael, fie feierten: 
Dis daß ich aufftand, Debora, 
daß ich aufftand, eine Mutter in Iſrael. 


Qu 


. welche berauſcht, befonders die von Kamel. — von Seit: diefes Gebirge Kiegt im Noxde 4 

9, 125,25. — und: Baraf (vgl. Vs. 12), often fir den Sinai. Gott wohnt im Norden, 
jest Wechfelgefang voraus, vgl. Ex. 15, 1.205 Die Gefeßgebung auf dem Sinai wird mit 
Deut, 32, 44. Aber Debora, die von ſich allein kühnen Bildern befchrieben, vgl. Pf. 18, 8 fg.; 
ſpricht und zwar in der erften Perfon (B8. 3. 68, 8.9, befonders Deut. 33, 2 und Hab. 3, 3. 


7. 13), ift bie einzige Dichterin des folgenden — Samgar 3, 31. Seine Zeit war alfo auch 6 
2 Liedes, BR Dieſes kunſtreiche und von der Heldin eine ſolche, in der Handel und Verkehr ſtockten. 
ſelbſt gedichtete Lied hat einen Eingang (2 Verſe), — Jaäl, jedenfalls nicht mit der 4, 21 ge⸗ 


dam vier gleichmäßige Strophen, von je 5 nannten Frau zu verwechſeln, ift durchaus un— 
Verſen 2): zuletzt zwei vierzeilige (A—s81). bekannt; ohne Zweifel lebte er, wie Samgar, 
— Führer, wrtl. Wipfel, Deut. 39,2, — kurz vor Debora, nah Ehud. — Wegefah- 
3 Fü rſten (wrtl. Gewichtige, Pſ. 2, 2), geht auf renden, wrtl. die auf Strafen Ziehenden, die 
Die kleinen Fanaanitifchen Könige, vgl. Vs. 195 einzelnen Reifenden. — feierten ꝛc.: die im 
Sof. 10, 3. — Erfte Strophe, B8. 4—: die Morgenlande ganz vegelmäßigen Karavanenzlige 
Zeit des erften Aufrufs an das Volk: der Land— (Gen. 37, 25) unterblieben. Die Punkte ergeben 
ſturm fängt an ſich zu bilden: einige feſte Städte den Sinn „feierten die Pfade“. — Anführer 
der Kanaaniter werben von Männern angegrif- (Hab. 3, 14) waren nicht da, Fremde herrichtei. 
fen, von geringen Leuten, die nur Bogen hatten. So werden auch Vss. 2. 10. 13 fg. bie Führer 
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12 


13 


14 


8 


(ie) 


- Helden zogen heran. 


10 


Lied der Debora. 


Das Volk wählete neue Häupter, 


Richter 9, 


Preis Gottes und der Tapfern. 


da entbrannte Kampf an den Thoren: 
Weder Schild war zu fehen noch Spieß 


unter vierzig taufend in Iſrael. 


Ich ſprach, Mein Herz ift mit den Gebietern Iſraels, 
mit denen im Volke, die fich willig erwieſen: 


Lobpreifet den Ewigen! 


Ihr Reiter auf weißröthlichen Eſelinnen, 


die ihr auf Deden fitet: 


Und ihr, die ihr zu Fuß einherzieht, finget! 
Von der Stimme der Pfeilfchüten, die zwifchen ven Schöpf-Ninnen lagern, 
von dort erjchalle Preis der gerechten Thaten des Ewigen, 
der gerechten Thaten feiner Führung in Sfrael: 

Da zogen fie herab gegen die Thore, das Volk des Emigen. 


Wohlauf, wohlauf, Debora, 
auf denn, auf denn, finge das Lied: 
Mache dich auf, Barak, 


und führe vor deine Gefangenen, Sohn Abinoams! 
Da z0g herab ein Reſt ver VBornehmen und des DVolfes: 
Der Ewige zog mir herab unter den Helden. 


Bon Ephraim die, deren Stammfiß in dem Gebirge Amalef Liegt, 
hinter dir her, Benjamin, mit deinen Schaaren: 

Bon Machir zogen herab die Gebieter, 

und von Sebulon die den Führerftab halten. 


befonders hervorgehoben. — Mutter, vgl, 
Duobe29 ie  — Weber schaun. bh, Muite 
Bogen (Vs. 11), Hirten- oder Adergeräth (3, 31) 
bildeten die Bewaffnung der 40,000, die fich 
willig zum Kampfe einftellten, vgl. 1 Sa. 
13, 22. — Mit der erften Strophe ift die erfte 
Handlung beihloffen: Aufruf und erfter, och 
vereinzelter Aufftand. — Die zweite Strophe 
gebt von 9—13, und ſchildert die zweite Hand- 
fung. Debora vief Alle, Große und Kleine, 
auf zum Preife Gottes fiir den rühmlichen An— 
fang und zur mächtigen Nacheiferung; feine 
Trennung mehr von VBornehmen und Geringen, 
Reichen und Armen. Alle miüffen ihre, Ruhe 
und Geſchäfte verlaffen und fih zufammenihaa- 
ren. Der Aufruf Deboras fand Anflangs die 
Seßt erſt beginnt dev 
Zriumphgefang von dem allgemeinen Siege, 
welcher dem Ausmarſche nach der Ebene Jeſreel 
folgte, unter Deboras und Baraks Führung. 
— Eſelinnen, vgl. Gen. 49, 11. Pferde 
kamen bei den Sfraeliten erſt zur Zeit Salomos 
von Aegypten her in Gebrauch, und jo konnte 
fpäter der Ejel dem feurigen Streitroffe gegen— 
über als Bild des Friedens dienen, vgl. Sad). 


9,9. Die Anführer veiten hier auf weiß- und 
rothgefleckten, d. h. feltenen, foftbaren Ejelinneıt, 
vgl. 10, 4 — zu Fuß, witl auf dem Wege; 
gedacht ift an das Fußvolf, dem die Anführer 
als Reitende (die Deden find Sättel) entgegen- 
gejeßt werden, — Schöpf-Rinnen, wo das 
Vieh getränft wird, ein kühler anmuthiger Ort, 
wo man fich gern ruhig verſammelt, vgl. Vs. 16; 
Gen. 49, 14. — Barak foll die Siegesfreude 
dadurch erhöhen, daß er die Gefangenen in 
feſtlichem Zuge voriiberführt, — Dritte Strophe, 
11—18. Preis und Tadel der einzelnen Stämme, 
— Bon Ephraim: ergänze. aus. dem Fol— 
genden „zogen herab“. — Amalef, f. 12, 15. 
— hinter dir ber: angeredet ift Benjamin: 
diefer Stamm überholte, obgleich ex ſüdlich von 
Ephraim wohnte, dennoch die näher beim Kriegs- 
ſchauplatze befindlichen Ephraimiter und viß fie 
gleihfam nach Norden mit fi) fort. — Mair, 
Joſ. 17, 1-5, Erftgeborener Manaffes, als Bes 
zeichnung des Stammes der Manaffiter im Weft- 
jordanlande (vgl. unten B8. 17), während gemöhn- 
lich die oſtjordaniſchen Manaffiter gemeint find, 
— die den Führerftab (vgl. 2 Kön. 25, 195 
Gen. 49,10). halten, d. h. die Anführer, — 
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19 


Tadel der unthätigen Stämme. 


Richter 9. 


Verfluchung von Meros. 


Und die Oberſten in Iſaſchar waren mit Debora, 


und Iſaſchar gleich Barak: 


in's Thal riſſen ihn fort feine Füße: 

An den Bächen Rubens ſind große Herzensentſchlüſſe. 
Warum ſaßeſt du zwiſchen den Hürden, 
das Geflöte der Heerden zu hören? 

Bei den Bächen Rubens ſind große Herzensbeſchlüſſe. 


Gilead wohnt jenſeit des Jordan, 


und Dan, warum weilt er in der Fremde bei den Schiffen? 
Affer ſitzt am Geftade des Meeres, 


und wohnt an feinen Buchten. 


Sebulon ift ein Volk, das fein Leben in ben Tod wagt: 
Auch Naphthali, der auf des Gefildes Höhen wohnt. 


Es kamen die Könige, kämpften, 
da kämpften die Könige Kanaans, 


zu Thaanach am Waffer Megiddos: 
Ohne ein Stückchen Silbers zu gewinnen. 


Bom Himmel ward geftritten: 


Die Sterne von ihren Bahnen kämpften wider Sijera. 
Der Bach Kifon ſchwemmte fie weg, 
der reißende Bach, der Bach Kifon: 

Tritt auf, meine Seele, mit Kraft! 
Da ftampften die Hufe der Roſſe: 

Ob des Hin- und Herjagens ihrer Gewaltigen. 
„Fluchet Meros“ fprach der Engel des Ewigen, 


„ja verfluchet feine Bewohner: 


Daß fie nicht zu Hülfe famen dem Ewigen, 
zu Hilfe dem Ewigen unter den Helden.‘ 


Baraf ift aus dem Stamme Naphthalt (4, 6), 
Debora aus Ephraim: der Sinn ift, Iſaſchars 
Helden und Bolt war gefinnt wie Debora und 
Barak: fie alle werden durch ihren begeifter- 
ten Muth herabgezogen in die Ebene (des 
Kiſon). — An den Bächen: bier follte ein 
meter Vers beginnen: der Gegenfat des Vor— 
hergehenden lautet, „aber Ruben blieb unthätig 
und vathichlagte ohne zu handeln". — Geflbte. 
Sie zogen die Hirtenschalmet der Kriegspofaune 
vor. — Gilead, d. h. die oftjordanifchen Ma- 
naffiter und die Gaditer werden verfpottet, 
als ob für ihr Ausbleiben die große Entfer- 
nung und bie Schiwierigfeit, den Jordan zu 
itberfchreiten, ein genitgender Grund geweſen 
märe. — Dan that wol Dienfte als Laftträger 
in fremden, d. h. phöniziſchen, Häfen. — Affer 
1, 31.32. — Höhen: der Stamm Naphthali 
hatte ein gebirgiges Gebiet. — Die vierte 
Strophe (19—28): dichteriſche Beſchreibung der 


Schlacht. Himmel und Erde kämpften mit 
gegen Siſera. — Thaanach 1,27. — Waſſer 
Megiddos: der Bach Kifon, der fih am 
Vorgebirge Karmel in’s Mittelländifche Meer 
ergießt, durchſtrömt die Ebene, in der Megiddo 
liegt. — Stüdhen. Die Hoffnung auf Beute 
(B8. 30) trieb fie vergebens, — Die Geftirne find 
die himmliſchen Heerſchaaren und Kräfte. Der 
Ewige ſelbſt war mitgezogen, Vs. 135 vgl. 4, 15. 
— ſchwemmte weg, namlich die Leichen. — 
Gewaltigen, d. h. der Tannanitifhen Wa— 
genlenker. — Meros: Hier, Fennt ein Dorf 
Merrus, 12 Milften nördlich von Sebafte (Sa- 
maria). Dieſes paßt ganz gut zu unferer Ge- 
ſchichte. Es fcheint, daß die Bewohner Diefer 
un A. B. fonft nie erwähnten Stadt flüchtige 
Kanaaniter beſchützten, ftatt fie, wie Jael, zu 
vernichten. Dieſe Schmach rügt der das iſraeli— 
tiſche Heer gleichſam anführende Engel des 
Ewigen, d. h. der Ewige ſelbſt, deſſen Stimme 
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24 


Kob der Jael. 


Siferas Hutter. 


Richter 5. 6, 


Geſegnet ſei vor den Weibern Jael, 
das Weib Hebers, des Keniters: 

Mehr als ein Zeltbewohner-Weib jet fie gejegnet. 
Waffer verlangte er, Milch gab fie: 

In einer Schale der Vornehmen reichte fie Sahne. 
Ihre Hand ftredte fie aus nach dem Pflode, 
und ihre Rechte nach dem Schmiebehammer: 

Und fte hHämmerte auf Sijera, zerichellte fein Haupt, 

und zerjchmetterte und durchbohrte feine Schläfe. 
Zu ihren Füßen frümmte er fich, fiel, lag: 

Zu ihren Füßen frümmte er fich, fiel, 

wo er ſich frümmte, da fiel er überwältigt. 


Durch das Fenfter fchaute fie aus und mwehllagte, 
die Mutter Siferas, durch das Gitter: 
Warum verziehet fein Gefährt zu fommen, 
warum zögern feiner Wagen Schritte? 
Die weifeften ihrer Edelfrauen antworten: 
Sie indejjen wiederholt jich ihre Worte — 
„Gewiß Beute finden fie, theilen fie, 
eine,-zwei Dirnen für jeglichen Dann, 
Beute an farbigen Tüchern fiir Sifera, 
Beute an farbigen Tüchern, buntem Gewande: 


Obmacht der Alidianiter, 


Ein farbiges Tuch, zwei bunte Gewänder für meinen Hals als Beute.“ 


Alſo müſſen umkommen alle deine Feinde, du Ewiger! 


Aber die ihn Lieb haben, follen fein, wie die Sonne aufgehet in ihrer Macht. 


Da hatte das Land Ruhe vierzig Jahr. 





Die Geſchichten von Gideon bis auf Tolah und Iatr (6-10, 5). 
Der Midianiter Obmacht. Die Berufung Gideons zum Netter Iſraels (6). 
Und als die Kinder Iſrael thaten was übel war in den Augen des Ewigen, 
2 gab fte der Emige in die Hand der Midianiter fieben Jahr. Und da der Midianiter 
Hand ftarf ward über Iſrael, richteten ſich die Kinder Iſrael zum Schutze vor 


die Brophetin vernimmt. — Die vorhergehende 
Strophe jchloß mit der Verfluchung der Bürger 
von Meros, welche dem Kampfe fern blieben, 
Die Strophe 2a— ar rühmt das hilfreiche 
Beduinenweib, und Spricht fie jelig. Geſegnet 
fei 2c. Sinn: mehr als Die iibrigen Weiber der 
Zeltbewohner : fie ift Die Gefegnete unter ihrem 


25 Stamme. — Milch 4,19. — Schale der 


Bornehmen, d. 5. foftbare, wie man fie 
Gäſten darreicht, die man ehrenvoll aufnehmen 


26 will, — Schmiedehammer, wrtl. Schlägel 
28 ber Arbeitsleutee — Schlußſtrophe (28—31): 


das Gegenſtück Diejes Nachbildes zur Beſchrei— 
bung des Kampfes, Während Sijera unter 
Jaels Schlage fiel, war feine Mutter in ahnungs— 
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go 


voller Angft: vergebens fuchten ihre Edelfrauen 


fie zu tröften. Das war ein Oottesgeriht, fagt 
der Schlußvers (31), — Fenfter waren gewöhn— 


ih bloße Gitter von Querftäben, — meinen 30 


Hals als Beute. Diefes ift der allein mög— 
liche Sinn des jetzigen Textes, da die ſprach— 
lich zuläffige Ueberſetzung „den Hals der Beute‘‘ 
geradezu finnlos tft. Man muß wahrſch. eine 
leichte Veränderung (schegal für schalal) 
nach Ewalds VBorjchlage vornehmen. Das Wort 
schegal fommt vor Pf. 45, 10, vgl. Neh. 2, 6, 
als ein altes Wort, wie Trute im Deutſchen, 
das ſpäter nicht mehr in edelm Sinne gebraucht 
ward. — richteten fih die Schluchten ein, 
wrtl. „machten ſich Lichtlöcher“. Es ift möglich, 
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16 
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10 


Raubziige. Der Prophet. Nichter 6, Der Engel des Ewigen. Gideon. 


den Midtanitern die Schluchten ein, die auf den Bergen find, und die Höhlen 
und die Burgen. Und wenn Ifrael gefäet hatte, fo zogen herauf die Midtaniter 
4 und Amalefiter, und die aus dem Morgenlande, und famen her über fie; umd 
(agerten fich wider fie, und verderbeten das Gewächs des Landes, bis hinan gen 
Gaza; und ließen nichts von Nahrung übrig in Ifrael, auch fein Schaf, noch Rind, 
noch Eſel. Denn fie zogen herauf mit ihrem Vieh und ihren Zelten, und kamen 
in Schaaren wie Heuſchrecken, daß weder fie noch ihre Kamele zu zählen waren; 
6 und famen in das Land, daß fie es verderbeten. Alfo ſchwand Iſrael jehr dahin 
vor den Midianitern. Da fehrieen die Kinder Iſrael zu dem Ewigen. 

Als aber die Kinder Sfrael zu dem Emwigen fchrieen, um der Midianiter willen: 
8 fandte der Ewige einen Propheten zu den Kindern Iſrael, der Sprach zu ihnen, 
Sp ſpricht der Ewige, der Gott Iſraels, Ih habe euch aus Aegypten herauf- 
9 geführet, und euch aus dem Dienfthaufe heransgebracht; und habe euch evrettet 
yon der Aegypter Hand, und von der Hand Alfer, die euch drängeten, und habe 
10 fie vor euch her vertrieben, und euch ihr Land gegeben; und fprach zu euch, Ich 
bin der Ewige, euer Gott; fürchtet nicht die Götter der Amporiter, in welcher 
Lande ihr wohnet. Aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorchet. 

Und der Engel des Ewigen kam, und fette fich unter die Steineiche zu Ophra, 
welches war des Joas, vom Gejchlecht Abieſer; und fein Sohn Gideon Flopfte eben 
12 Weizen aus in der Kelter, daß er ihn rettete vor den Midianitern. Da erfchien 
ihm der Engel des Ewigen, und fprach zu ihn, Der Ewige fei mit dir, dur ftreit- 
13 baver Help! Gideon aber fprach zu ihm, Mein lieber Herr, tft der Ewige mit ums, 
warum hat uns denn folches Alles betroffen? Und wo find alle feine Wunder, bie 
unfere Bäter uns erzähleten, indem fie fprachen, Der Ewige hat uns ja aus 
Aegypten herausgeführet? Nun aber Hat ung der Ewige verftoßen, und in der 
Midianiter Hand gegeben. Da wandte fich der Ewige zu ihm, und fprach, Gehe 
hin in diefer deiner Kraft, und befreie Iſrael aus der Midtaniter Hand. Siehe, ich 
habe dich geſandt. Er aber Sprach zu ihm, Mein lieber Herr, womit foll ich Iſrael 
befreien? Siehe, mein Gefchlecht ift das geringite in Manaſſe, und ich bin ber 
Stleinfte in meines Vaters Haufe. Der Ewige aber Sprach zu ihm, Ich will mit 
17 dir fein, daß du die Meidianiter fchlagen follft, wie einen einzelnen Mann. Er 
aber jprach zu ihm, Habe ich anders Gnade vor deinen Augen gefunden, jo fchaffe 
miv ein Zeichen, daß Du es feieft, dev mit mir redet; weiche doc) nicht von 
binnen, bis ich wieder zu div komme, und herausbringe meine Gabe, und feße 
fie div vor. Und er fprach, Ich will bleiben, bis daß du wiederkommeſt. 


daß darunter natürliche Höhlen oder unterir— 
diſche Gänge zu verftehen find, die won den 
Menſchen erweitert wırden. Das hebr, Wort 
fommt nur an diefer Stelle vor. — Burgen, 
d. h. Bergfeften. — Amalefiter 3, 1, — 
die aus dem Morgenlande, wrtl, die Kin— 
der des Morgens, vgl. Gen. 29, 15 Hiob 1, 3: 
es ift ein allgemeiner Name zur Bezeichnung 
der öſtlich von Paläſtina hauſenden arabtichen 
Stämme. — Hier haben wir den Ausſpruch 
eines alten, von Gott geſandten Propheten. — 
Amoriter fir Kanaaniter iiberhaupt, vgl, Gen. 
15, 16. — Der Engel des Ewigen ift fein 
geringerer als der erſcheinende Ewige ſelbſt, vgl. 
B88, 14.2279. — Ophra, Diefer dem Geſchlechte 
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Abtefer (Vs. 24) oder feinem Haupte Joas zus 
gehörige Ort ift verfchteden von dem Ophra im 
Stamme Benjamin, Sof. 18,23. — Abiefer 
aus Manaffe, Vs. 15. — Flopfte aus, vgl. 
Nut) 2, 1. — Kelter, Kelterhaus, nicht auf 
offener Tonne. — Der Ewige ſei mit dir: 19 
Erntegruß: jo Pf. 129, 85 Ruth 2,4. — Kraft, 14 
die dem Gideon durch die Verheißung mitgetheilt 
ward. — Geflecht, weil. Taufend, Sof. 15 
22, 14; Mid, 5, 1. — Kleinfte, wahrſch. 
Süngfte, vgl. 8, 195 9, 5. — es feieft, d. h. der 17 
Ewige, vgl. Vs. 14. ı6. 22. Gideon ahnt, daß 
Gott zu ihm vede, aber die für Menfchen beftimmte 
Speiſe, Die ev Vs. ıs fg. feinem Gafte vorſetzt, 
zeigt, daß er feiner Sache noch nicht gewiß iſt. 


Feuer aus dem Selfen. Nichter 6. Baals Altar zu Ophra. 


19 Und Giveon ging hinein, und beveitete ein Ziegenböclein, und aus einem Epha 
Mehls ungeſäuerte Kuchen, und legte das Fleiſch in einen Korb, und that die Brühe 
in einen Topf; und brachte es zu ihm heraus unter die Steineiche, und trug auf. 

20 Aber dev Engel Gottes Sprach zu ihm, Nimm das Fleifch und die ungefäuerten Kuchen 
und lege es auf den Fels, der hier ift, und fchütte die Brühe aus. Und er that 

21 alfo. Da ftredte der Engel des Emwigen den Stab aus, den er in der Hand hatte, 
und rührete mit der Spite das Fleiſch und die ungefäuerten Kuchen an. Und 
das Feuer fuhr hervor aus dem Felfen, und verzehrete das Fleiſch und die unge 
fünerten Kuchen: und der Engel des Emigen verfchwand ihm aus den Augen. 

22 Da nun Gideon fah, daß es der Engel des Ewigen war, ſprach er, O wehe, 
Herr, du Ewiger! deshalb alfo mußte ich den Engel des Ewigen von Angeficht zu 

33 Angeficht fehen! Aber der Ewige fprach zu ihm, Heil ſei die! fürchte dich nicht; 

24 du wirft nicht fterben. Da bauete Gideon dort dem Ewigen einen Altar; und 
hieß ihn, Der Ewige iſt Heil. Der jtehet noch bis auf den heutigen Tag zu 
Ophra, welches gehörte dem Gefchlechte Abiefer. 

25 Und in verfelbigen Nacht Sprach der Ewige zu ihm, Nimm einen Farren aus 
den Dchfen deines Vaters, und einen zweiten Barren, der fiebenjährig iſt; und 
reiße ein den Altar Baals, der deines Baters ift, und baue um den heiligen Baum, 

26 der dabeiftehet; und baue dem Ewigen, deinem Gott, einen Altar auf dem Gipfel 
diefer Feſte, aus dem Aufgefchichteten; und nimm den zweiten Sarren, und opfere 
ein Brandopfer mit den Scheitern des heiligen Baumes, den du umbauen wirft. 

27 Da nahın Gideon zehn Männer aus feinen Knechten, und that, wie der Ewige zu 
ihm geredet hatte, Aber da er fich fürchtete vor feines Vaters Haus, und den 

28 Leuten der Stadt, es am Tage zu thun, fo that er es bei der Nacht. Da nun 
die Leute der Stadt des Morgens frühe aufftanden, fiehe, da war der Altar Baals 
zerftört, und der heilige Baum, der dabei ftand, umgehanen, und der zweite Farre 

29 als Brandopfer dargebracht auf dem Altar, der neu gebauet war. Und fie ſpra— 

chhen Einer zu dem Andern, Wer hat das gethan? Und da fie fuchten und nach— 

30 fragten, ward gefagt, Gideon, der Sohn Joas, hat das gethan. Da fprachen die 
Reutte der Stadt zu Joas, Gib deinen Sohn heraus, daß er fterbe; denn er hat 

3l den Altar Baals zerftört, und den heiligen Baum dabei umgehanen. Joas aber 
ſprach zu Allen, die bei ihm ftanden, Wollt Ihr für Baal rechten? Wollt Ihr 


19 — ging hinein: das Kelterhaus (Vs. 11) zudem die Erwähnung dieſes erften Farren 
war wol in der Nähe des Wohnhauſes. — nicht erklärt; denn die Meinung, er habe mit- 
21 den Stab 2c,, wrtl. die Spite des Stabes... geholfen, den Gößenaltar zu zerftören, wird 
22 und rührte an das Fleiſch. — Deshalb, um durch die Vs. 27 erwähnten 10 Knechte als 
24 zu fterben, Gen. 32, 31. — bauete einen unnbthig erwiefen. Wahrfcheinfich wurde auch 
Altar, vgl. 21,4; 1 Sam. 7, 175 14, 355 der erſte Farre dem Ewigen geopfert, und die 

2 Sam. 24, 25. Der Brandopferaltar bei dem Anzeige davon feheint durch ein bloßes Ver— 
DOffenbarungszelte, das während Der Nichterzeit ſehen ausgefallen zu fein. — heiliger Baum 

zu Silo ftand, ift alfo nicht die ausſchließliche 3, 7. — Gideon baute aus dem Aufgefhichte- 
Opferſtätte. — Heil, d. h. läßt fih ohne Ge- ten, d. h. aus den Scheitern, die zur Dars 
25 fahr ſchauen. — Nacht, d. h. in der auf den bringung der Göbenopfer bereit lagen, oder, 
Tag der Erjheinung des Ewigen folgenden was noch wahrſcheinlicher ift, aus den Brettern 
Nacht, vgl, Gen. 32, 14. — Es ift auffallend, des zerftörten Altars Baals einen neuen fir 
daß nur von dem zweiten Farren (B38.26.23) den Ewigen. Wir haben bier wol an einen Altar 
die Opferung berichtet wird. Daß. der erfte von Erde zu denken, die Durch Pfähle und Bret- 
Farre, als bereits dem Baal geweiht, dem ter zufammmengehalten wurde, vgl. Er. 20, 
Ewigen nicht mehr habe dargebracht werden 24. — Gideons Vater jaß, als Haupt des 
dürfen, ift eine umnbeweisbare Annahme, die Geſchlechtes der Abiefriter, zu Gerichte, — 
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ihm helfen? Wer für ihn rechtet, der ſoll noch vor dem nächſten Morgen 
getödtet werden. Iſt er ein Gott, fo rechte er für fich felbt, daß man feinen 
32 Altar zerftört hat. Und an dem Tage hieß man ihn Jerub-Baal, indem man 
ſprach, Baal rechte mit ihm, daß er feinen Altar zerjtört hat. 
33 Und alle Midianiter, und Amalefiter, und die aus dem Morgenlande verſam— 
34 melten fich zu Hauf, und festen über, und lagerten fih im Thale Jeſreel. Da 
ward Gideon angethan mit dem Geifte des Ewigen; und er ftieß in die Pofaune, 
35 und das Geſchlecht Abi-Eſer folgte feinem Rufe; und er fandte Boten durch 
ganz Manaffe, und auch fie folgten feinem Rufe. Und er fandte Boten durch 
Affer, und Sebulon, und Naphthali; die kamen herauf ihnen entgegen. 
36 Und Giveon ſprach zu Gott, Willſt du wirffich Ifrael durch meine Hand be 
37 freien, wie du geredet haft: ſiehe, fo will ich ein Schafoließ auf die Tenne legen. 
Wird der Ihau auf dem Vließ allein fein, und die ganze Erde troden; fo werde 
ih erkennen, daß du Sfrael befreien willſt durch meine Hand, wie du gerebet halt. 
38 Und es gefchah alfo: und da er des andern Morgens frühe aufftand, drückte er 
39 das Vließ aus, und prefte Thau aus dem Dließ, eine Schale voll Waffers. Und 
Gideon fprach zu Gott, Dein Zorn entbrenne nicht wider mich, daß ich noch Dies 
Mal rede. Ich möchte e8 nur noch dies Mal verfiichen mit dem Vließ: es fei 
40 doch allein auf dem Vließ troden, und Thau auf der ganzen Erde. Und Gott 
that alfo viefelbe Nacht, daß es troden war allein auf dem Vließ, und Thau auf 
der ganzen Erde. 2 


Gideon befiegt die Midianiter (7). 
1 Da machte fich Serub-Baal, das ift Gideon, frühe auf, und alles Volk, das 
mit ihm war, und lagerten fich über der Quelle Harod, daß er das Heer der Mi- 
2 dianiter hatte gegen Mitternacht, vom Hügel More an, im Thal. Der Ewige 
aber jprach zu Gideon, Des Volfes, das mit div, ift zu viel, daß ich follte 
Midian in ihre Hand geben; Iſrael möchte fich brüften wider mich, und jagen, Meine 
3 Hand hat mich befreit. So laß doch nun ausrufen vor den Ohren des Volks, und 
jagen, Wer furchtfam und verzagt ift, der fehre um, und hebe fich fort vom Ge— 
bivge Gilend. Da fehreten des Volks um zwei und zwanzig taufend, daß nur zehn 
4 taufend übrig blieben. Und der Ewige fprach zu Gideon, Des Volks ift noch zu 
viel. Führe fie hinab an's Waffer, daſelbſt will ich fie dir läutern; und von mel- 
chem ich dir jagen werde, daß er mit dir ziehen foll, ver foll mit dir ziehen; Jeder 
aber, won welchem ich div fagen werde, daß er nicht mit div ziehen foll, ber 
5 foll nicht ziehen. Da führete er das Volf hinab an's Waffer: und der Ewige fprach 


32 man ihn, Gideon. — Ierub-Baal, wrtl. Midian auf der Abdachung des Heinen Sermon, 
33 Baals-Beftreiter, — Morgenlande, B8.3.— vgl. Vs. 8. — Daß die Zaghaften zur Rückkehr 8 
34 über, d. h. über den Jordan, — angethban, aufgefordert werden, ſchreibt Deut. 20, 8 vor; 
d. h. der Geift erfüllte ihn, umfleidete ihn mit vgl. 1 Makk. 3, 56. — Gilead (f. 3: B8, 1), 
35 Kraft, vgl. Luc, 24, 49. — Die drei nördlichen vgl. 1 Sam. 28, 4. — Waſſer, d.h. die Vs. 14 
Stämme, die ſich unter Gideons Befehl ftel- genannte Quelle. — läntern, d. h. die Ueber— 
ten, zogen ſüdwärts nad) der Ebene Jefreel zu  flüffigen ausſcheiden. — Oft erklärt mar fo, als 5 
(88. 33), welche für die Manaffiter, mit denen hätten die Tapferften ſich vor Kampfbegier nicht 


fie ſich vereinigen wollten, nördlich ag, — Zeit genommen, lange miederzufnien. Noch 
37 Schafvließ, d.h. Fell mit Volle, wrtl. Wolle- ungegründeter ift eine afte jüdiſche Erklärung, 
ſchur. — Teune, unter freiem Himmel. — welche das Knien bier mit dem Baalsdienft in 


7, 1 Wahrſch. Tagerte Gideon auf dem Gilboa Verbindung bringt. Da aus der Geſammtzahl 
(88, 3 ift „Gilead“, das ja dftlich vom Jordan ein Heiner Theil auszufcheiden war, konnte 
hiegt, wahrſch. ein alter Zextfehler), dagegen leicht ein an fich gleichgitftiger Umftand hierzu 
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zu Gideon, Jeder welcher mit feiner Zunge des Waffers lecket, wie ein Hund ledet, 
den jtelle beſonders; deſſelben gleichen Jeden, ver auf feine Knie fällt zu trinken. 

6 Da war die Zahl derer, vie geledet hatten aus dev Hand zum Munde, drei Hundert 

7 Mann; das ganze übrige Volk aber hatte fnieend getrunken. Und ver Ewige fprach zu 

Gideon, durch die drei hundert Mann, die geledet haben, will ich euch befreien, und 
die Midianiter in deine Hand geben; aber alles andere Volk laß gehen, Seglichen 

8 an feinen Ort. Und fie nahmen die Zehrung des Volkes mit ſich, und deren 

Pojaunen. Und die Männer Fſrael entließ er alle, einen Seglichen in feine Heimat ; 
aber die drei hundert Mann behielt er bei fih. Und das Heer der Midianiter 
lag unten vor ihm im Thale. 

9 Und der Ewige ſprach in derjelben Nacht zu ihm, Stehe auf, greife das Lager 
10 an; denn ich habe e8 in deine Hand gegeben. Fürchteft du dich aber anzugreifen, 
11 jo gehe du allein mit deinem Diener Pura hinab zum Lager: und du wirft hören, 

was fie reden, und darnach wirft du Muth gewimen, das Yager anzugreifen. 
Da ging Gideon mit feinem Diener Pura hinab zu den Wachtpoften der Kriegs- 

12 jchaaren, die im Lager waren. Und die Midianiter und Amalefiter und Alle aus 
dem Morgenlande hatten fich nievergeleget im Thale, wie Heufchreden an Menge; 
und ihre Kamele waren nicht zu zählen, ihre Menge war wie der Sand am Ufer 

13 des Meeres. Da nun Gideon kam, fiche, da erzählete ein Mann einem Andern einen 
Traum, und ſprach, Siehe, mir hat geträumet, und fiehe, ein gerdftetes Gerften- 
brod wälzete fich durch das Lager der Midianiter; und da e8 kam an das Feldherrn- 
zelt, ſtieß e8 daſſelbige, daß es niederfiel, und fehrete es um, Das Unterjte zu oberft, 

14 daß das Zelt lag. Da antwortete dev Andere und fprach, Das ift nichts anders, als 
das Schwert Gideons, des Sohnes Joas, des Iſraeliten. Gott hat die Midianiter 

15 in feine Hand gegeben mit dem ganzen Lager. Da aber Giveon hörete folhen Traum 
erzählen, und jeine Auslegung, betete er an, und fehrte zurüd zum Lager Ifraels 
und sprach, Meachet euch auf, denn dev Ewige hat das Heer der Midianiter in 

16 eure Hand gegeben. Und er theilete die drei hundert Mann in drei Haufen, und 
gab ihnen allen Poſaunen in die Hand, und leere Krüge, und Fadeln mitten im die 

17 Krüge. Und fprach zu ihnen, Sehet auf mich, und thut ebenfo; und fiehe, wenn 

18 ih. an die Wachtpoften des Lagers komme, jo thut gerade, wie. ich thue. Wenn 
Ih in die Bofaune ftoge, und Alle die mit mir find; jo follt auch ihr in die 
Pojaunen ftoßen rings um das ganze Lager, und fprechen, Für den Ewigen und 
für Gideon! 

-19 Alſo kam Gideon und hundert Mann mit ihm an die Wachtpoften des Yagers, 
zu Anfang der mittelften Nachtivache, da man eben die Wache abgelöft hatte, und 
ſtießen in die Pofaunen, und zerfchlugen vie Krüge, die in ihrer Hand waren. 

20 Da jtießen alle drei Haufen in die Poſaunen, und zerbrachen die Krüge, und hiel- 
ten die Fackeln feit in ihrer linfen Hand, und die Pofaunen in ihrer vechten Hand 

21 zum Blaſen, und viefen, Schwert für den Ewigen umd fir Gideon! Und ein Jeg— 


dienen. — Die Hunde fteden nicht, wie die Wachtpoſten, wrtl. Ende. — ber Kriegs— 
Ochſen, beim Trinken das ganze Maul ins jchaaren, ſ. z. Er. 13, 18: leitet man Die 
Waſſer, jondern ſchlürfen es mit herausgeftrede Bedeutung des hebr. Wortes aus dem arabi- 
‚ter, löffelartig gebogener Zunge. — Zunge, ſchen Spradhgebraude ab, fo gewinnt man dem 

8 d.h. aus der. Sand, BE. 6. — Und fie, Sinn „der Gerüfteten, Schlagfertigen‘‘. Jeden— 
10 die 300% — Diener, d.h. Waffenträger, witl. falls find die Krieger gemein. — Gerjten- 
11 Rnaben. — Muth gewinnen, wrtl. danach brod iſt eine geringe Speife, daher ein paffeı- 


1 
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werden deine Hände ftark werden und du wirft des Bild des verachteten Gideon. — Anfang, 19 


hinabziehen ꝛe., vgl. BE. 155 2 Sa. 2, — d.h. zwifchen 10 und 11 Uhr, ſ. 3. Er. 14, 24, 
Bunſen, Bibelüberfeßung. I. t 65 5 
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licher ftand auf feiner Stelle rings um das Lager. Da gerieth das ganze Heer 

22 im's Laufen; und fie fchrien, und ſchlugen ſie in die Sucht. Und als die drei Hundert 
Poſaunen fchmetterten, wandte der Ewige im ganzen Heer eines Jeglichen Schwert 
wider den Andern. Und das Heer floh bis Beth-Sitta gen Zerera, bis zum 

23 Rande von Abel-Mehola, über Tabbath hinaus. Umd die Männer Ifraels von 
Naphthalt, von Affer, und vom ganzen Manaſſe wurden zufammengerufen, und 
jagten den Midianitern nach). 

24 Und Gideon fandte Botjchaft auf das ganze Gebirge Ephraim, und ließ fagen, 
Kommt herab, den Midianitern entgegen, und verlegt ihnen die Furten big gen 
Beth-Bara und den Jordan. Da eilten zufammen alle Männer Ephraims, und 

25 verlegten ihnen die Furten bis gen Beth-Bara und den Jordan. Und fingen 
zwei Fürſten der Mivdianiter, Oreb und Seb, und erwürgeten Dreb auf dem Felſen 
Oreb, und Seb in der Kelter Seb; und jagten den Midianitern nach, und brachten 
die Köpfe Orebs und Sechs zu Gideon über den Jordan. 


Ephraims Eiferfucht. Beftrafung von Suchoth und Pnuel, Sebah und Zalmuna. Gideons 
Abgdtterei und Tod (8). 


1 Und die Männer von Ephraim fprachen zu ihm, Warum haft dur uns das ge 8 
than, daß du uns nicht riefeft, als du in den Streit zogeft wider die Midianiter? 
2 und fie zankten mit ihm heftiglich. Er aber jprach zu ihnen, Was habe ich jett 
gethan, das eurer That gleich fer? Iſt nicht die Nachlefe Ephraims beſſer, als die 
3 Weinernte Abiefers? In eure Hand Hat Gott die Fürften der Midianiter, Oreb 
und Seb, gegeben. Was aber fonnte ich thun gleich dem, das ihr Balag habt? 
Als er folches redete, da ließ ihr Zorn von ihm ab. 
4 Und Gideon fam an den Jordan und ging hinüber mit den drei hundert Mann, 
5 die mit ihm zogen, und fie waren matt von der Verfolgung. Und er fprach zu den 
Leuten von Suchoth, Gebet doch dem Bol, das mir nachfolget, etliche Laibe Brodes; 
denn fie find müde, dazu jage ich nach den Königen der Midianiter, Sebah und 
6 Zalmuna. Aber die Oberften von Suchoth fprachen, Iſt die Hand Sebahs und 
7 Zalmunas fchon in deiner Gewalt, daß wir deinem Heere follen Brod geben? Da 
ſprach Gideon, Wohlen, wenn der Ewige Sebah und Zalmuna in meine Hand 
gibt, will ich euer Fleifch mit Dornen aus der Wüfte und mit Stechbifteln zer- 
8 drefchen. Und er zog von dannen hinauf gen Pnuel, und redete auch alfo zu 


22 — ſchlugen ꝛc., Mafor. flohen. — Zerera, war auf der Oftfeite. — Ephraim, neben 8, 1 
vielleicht iſt „Zereda“ (di. Zarthan, vgl. 1 Kön. Juda der mächtigfte Stamm, maßt fi) hier und 
7, 46) zu leſen, welche Schreibart fih) auch in anderwärts Borrechte und Entjheidung an, vgl. 
einigen Handichriften findet. — Abel-Mehola 12,1. — riefeft, glei) zu Anfang; denn ſ. 7, 24. 
liegt 10 Millten öſtlich von Beth-Sean im Abiefer 6, 34. — von der Berfolgung, 2, 4 
Sordanthafe, — Die Midianiter flohen alfo wrtl. „und verfolgend“ (hebr. rodephim). Die 
vom Schlachtfelde nach Dften an den Sordan, Al. haben dafür „und hungernd“ (hebr. re'he- | 
den nur der eine Theil unter Sebah und Za- bim), — Suchoth, Joſ. 13,27. — Hand, 5, 6 
muna iberfchritt, während der andere unter wrtl. „hohle Sand“, wie die Bittenden fie ent 
Oreb und Seb in der Jordanniederung weiter  gegenftreden; oder Anfpielung auf das Ab- 
floh, um ſüdlicher gelegene Furten zu ber hauen der Hände befiegter Könige, — Ge— 
24 nußgen. — verlegt ihnen die Furten, walt, wrtl. Hand. — mit Stechdiſteln 
wrtl. gewinnt ihnen das Waffer ab, vgl. 12,5. ꝛe., euch damit peitfchen Taffen. Andere 
— Beth-Bara ift nicht bekannt, und Joh. 1,28 denken unwahrſch. (vgl. 2 Sam. 12, 31) an 
ift Bethania die richtige Lesart, Beth-Bara Drefchwagen, Dreſchſchlitten, die unten mit 
Yag wol am Jordan, weit ſüdlich von Beth- ſpitzen Steinen oder eifernen Hafen verfehen 
26 Sean — tiber den Jordan, Gideon (8,4) waren, vgl. Vs. 10, — Pnuel, Gen, 32, 315 8 
66 


-ı 


Gideon nimmt Kadıe, Nichter 8. Der Ewige ſoll herrſchen. 


ihnen: und die Leute von Pnuel antworteten ihm, gleichwie die von Suchoth geant— 

9 wortet. Und er ſprach auch zur den Leuten von Pnuel alſo, Kehre ich mit Frieden 
zurück, ſo will ich dieſen Thurm niederreißen. 

10 Sebah aber und Zalmung waren zu Karkor, und ihr Heer mit ihnen, an fünf- 
zehn taufend, alle Viebriggebltebenen vom ganzen Heer derer aus vem Morgenlande. 
Aber Hundert und zwanzig taufend Mann waren gefallen, die das Schwert ziehen 

11 fonnten. Und Gideon zog hinauf die Straße zu den Zeltbewohnern, gegen Morgen 

12 von Nobah und Jogbeha; und fchlug das Heer, denn Das Heer däuchte fich ficher. 
Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er jagte ihnen nach, und fing die zwei 
Könige der Midianiter, Sebah und Zalmuna, und zerfchredite das ganze Heer. 

13 Da nun Gideon, der Sohn Joas, zurückkam vom Streit, von Mahaleh-Hähares 

14 ber: fing er einen Rnaben aus den Leuten von Suchoth, und fragte ihn aus; der 
fchrieb ihm auf die Oberften von Suchoth, und die Aelteften ver Stadt, fieben 

15 und fiebzig Mann. Und Gideon fam zu den Leuten von Suchoth, und fprach, 
Siehe, hier ift Sebah und Zalmuna, über welche ihr mich verfpottetet, indem ihr 
Iprachet, Iſt Sebahs und Zalmunas Hand ſchon in deiner Gewalt, daß wir 

16 deinen Leuten, die matt find, Brod geben follen? Und er nahm vie Aelteften der 
Stadt, und Dornen aus der Wüſte und Stechdifteln, und ließ fte die Leute won 

17 Suchoth fühlen. Und den Thurm von Pnuuel riß er nieder, und erwürgete bie 
Leute der Stadt. 

18 Und er Sprach zu Sebah und Zalmuna, Wie waren doch die Männer, die ihr 
erwürgetet am Ihabor? Sie fprachen, Sie waren wie dur, ein Seglicher, an Geſtalt 

19 gleich Königsfindern. Er aber fprah, Es find meine Brüder, meiner Mutter 
Söhne gewefen. So wahr der Ewige lebet, wo ihr fie hättet leben laſſen, wollte 

20 ich euch nicht erwürgen. Und er fprach zu Sether, feinem erjtgebornen Sohne, 
Auf, erwürge fie! Aber der Knabe zog fein Schwert nicht; denn er fürchtete fich, 

21 weil er noch jung war. Sebah aber und Zalmma fprachen, Stehe du auf, und 
jtoße uns nieder; denn darnach der Mann ift, ift auch feine Kraft. Alfo ſtand 
Gideon auf, und erwiürgete Sebah und Zalmuna; und nahm die Möndchen, die 
an ihrer Kamele Hälſe waren. 

22 Da fprachen die Leute in Iſrael zu Gideon, Herrſche über ums, ſowol du, als 
dein Sohn, als deines Sohnes Sohn, weil du uns von der Midtaniter Hand be- 

23 freit haft. Aber Gideon fprach zu ihnen, Sch will nicht über euch herrſchen, und 
mein Sohn foll auch nicht herrſchen über euch, fondern der Ewige foll über euch 

24 herrfchen. Gideon aber fprach zu ihnen, Geftattet mir eine Bitte an euch; ein 
Seglicher gebe mir die Ringe, die er erbeutet hat. ı Denn weil es Iſmaeliter waren, 

25 hatten fie goldene Ringe. Und fie fprachen, Die wollen wir gern geben: und breis 
teten ein Gewand aus, und ein Jeglicher warf die Ainge darauf, die er erbeutet 

26 hatte. Und die goldenen Ninge, die ex gefordert, machten am Gewicht ein taufend 
fieben hundert Sekel Golves, ohne die Möndchen und Ohrgehänge, und purpurnen 


-9 1 Köm. 12,25. — mit Frieden, d. b: wohl- einige alte Ueberfeßer leſen für Hähares: 
: 10 behalten. — Karkor: noh zu Hier. Zeit Häharim (d. h. Berge), ſodaß der Sinn wäre: 
eine Feftung, eine Tagereife von Petra, — vom Befteigen der Berge (vgl, Vs. 11.) — 
11 Gideon zog öftlich in das Land der mibianitifhen  fithlen, merken; vgl. Vs. 75 die alten Leber» 16 
Beduinen. — Nobah, friiher Onat, Nım.32,22, ſetzungen leſen zum Theil wie Vs. 7: zerdraſch, 
das jetzige Qanvat, nad) Hier. in Trachonitis welche Lesart wielleicht vorzuziehen iſt. — 
neben Boſtra. — Jogbeha, Num. 32, 35. — Möndchen: mondfbrmige Ziervathen, die man 21 
12, 13 zerſchreckte, fprengte auseinander, — Maha- den Kamelen umhing, die aber auch von Men- 
treb-Hähares (d.h. Sonmenfteig) iſt unbekannt; ſchen getragen wurden, Jeſ. 3, 1, — Ringe, 24 
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Kleider, die der Midtaniter Könige trugen, und ohne die Halsbänder ihrer Kamele. 

27 Und Gideon machte ein Schulterfleid daraus, und ftellte es auf in ſeiner Stadt, 
in Ophra. Und ganz Iſrael hurete dort demfelben nach, und es gerieth Gideon 
und feinem Haufe zum Fallſtrick. 

28 Alfo wurden die Midianiter gedemüthiget vor den Kindern Iſrael, und hoben 
ihr Haupt nicht mehr empor. Und das Land hatte Ruhe vierzig Yahr, während 
Gideon lebte. 

29 Und Jerub-Baal, der Sohn Joas, ging fort, und wohnete in feinem Haufe. 

30 Und Givdeon hatte fiebzig Söhne, die aus feiner Hüfte gefommen waren; denn er 

31 hatte viel Weiber. Und fein Kebsweib, das er zu Sichem hatte, gebar ihm auch 

32 einen Sohn; den nannte er Abimeleh. Und Giveon, der Sohn Ioas, ftarb in 
hohem Greifenalter, und ward begraben in feines Vaters Joas Grab, zu Ophra, 
der Stadt des Geſchlechtes Abieſer. 





33 Da aber Gideon geftorben war, Ffehreten die Kinder Iſrael um, und hureten 


34 den Banlen nach, und machten ſich Baal-Berith zum Gott. Und die Kinder 
Sfrael gedachten nicht an den Ewigen, ihren Gott, der fie errettet hatte von ber 

39 Hand aller ihrer Feinde vings umher, Und thaten nicht Barmherzigkeit an dem 
Haufe Jerub-Baals, Gideons, für alles Gute, das er an Iſrael gethan hatte. 


Geſchichten Abimelehs von Sichem (9). 


1 Und Abimelech, ver Sohn Jerub-Baals, ging hin nach Sichem zu den Brüdern 
feiner Mutter, umd redete zu ihnen, und dem ganzen Gefchlecht vom Haufe 
2 de8 Vaters feiner Mutter, alfo: Redet doch vor den Dhren aller Bürger von 
Sihem, Was ift euch befer, daß fiebzig Männer, alle Kinder Jerub-Baals, über 
euch herricheit; oder daß Ein Mann über euch herrfche? Gedenket auch, daß ich 
3 euer Gebein und Fleiſch bin. Da redeten die Brüder feiner Mutter von ihm alle 
diefe Worte, vor den Ohren aller Bürger von Sichem; und ihr Herz neigete fich 
4 Abimelech nach, demm ſie dachten, Er ift unfer Bruder. Und fie gaben ihm fiebzig 
Sekel Silbers aus dem Haufe Baal-Beriths. Und Abimelech dingete damit Lofe 
5 und freche Männer, daß fie ihm nachfolgeten. Und er fam in feines Vaters Haus 
gen Ophra, und erwürgete feine Brüder, die Kinder Serub-Baals, fiebzig Mann, 
auf Einem Stein. Cs blieb aber übrig Jotham, der jüngjte Sohn Jerub-Baals, 
6 denn er hatte fich verſteckt. Und es verfammelten fich alle Bürger von Sichem, 


Ohr- ober Nafenringe, vgl. Gen. 24, 47; 35,4. Einige geben hier dem Worte Ephod die Be- 
Dieſer Ziervath diente zugleich als Amulet. — deutung „Standbild; mit Gold überzogene 
Gideon richtete fih, ähnlich wie Micha (17), Bildſäule“, umd die hebr. Wurzel ’aphad heift 
ein Privatheifigthum ein; um von dem im allerdings „itberziehen‘, vgl. Jeſ. 30, 22. — 
Stamme Ephraim, zu Silo, befindlichen vehte — wohnete als Privatmann, B8.23.— Baal» 
mäßigen Mittelpunfte des Gottesdienſtes un- Berith, d. h. Baal des Bundes, der ben 
abhängig zu fein, machte er fih ein Ephod, Eiden umd Bindniffen vorftand, wie der Zeus 
d. h. wahrſch. ein hohepviefterliches Schulter Horkios der Griechen; f. 2, ı1. — Mutter 


2 


— 


29, 33 


9,1 


kleid Er. 28,6 fg.), an dem die Taſche mit 8,31. — Bruder, d. h. Verwandter, Landes 3 
dem Licht und echt befeftigt war. Da Gideon mann. — Baal-Berith 8,33. — auf Einem 4,5 


(vgl. Vs. 33) nicht gegen das erfte dev zehn Stein, wahrſch. ſprüchwörtlich fiir: mit Einem 
Gebote verftieß, miffen wir mol annehmen, Schlage, auf Einmal. — Es ift eine befannte 


dag er ben Ewigen unter dev Form eines und aus ben Zuftänden des Morgenlandes leicht 


goldenen Bildes verehrte und aljo wie einst erklärliche Sache, daß die neuen Herrfcher meift 
Aaron, gegen das zweite Gebot fich verging. nichts Eifigeres zu thun haben, als alle Ver 
68 


7 


8 ihr Bürger Sichems, daß Gott auf euch höre. 


13 zum Weinftof, Komm du, und fer unfer König. 


15 buſch, Komm du, und fei unfer König. 


16 


21 vom Haufe Millo, und verzehre Abimelech. 


23 


6 


Parabel Iothams. Dornbuſch. 


Nichter 9, 


König Abimeled und Hichent. 


und das ganze Haus Millo, und fie gingen hin und machten Abimelech zum Könige 
bei der Eiche des Denfmales, die zu Sichem ftehet. | 

Da das angefagt ward dem Yotham, ging er Hin, und trat auf den Gipfel des 
Berges Garizim, und erhob feine Stimme, vief und fprach zu ihnen, Höret auf mich, 


Einjt gingen die Bäume hin, daß 


fie einen König über fich falbeten, und fprachen zum Delbaum, Sei unfer König. 
I Aber der Delbaum antwortete ihnen, Soll ich meine Fettigfeit laffen, die Götter 
und Menfchen an mir preifen, und hingehen, daß ich ſchwebe über ven Bäumen? 
0, 11 Da fprachen die Bäume zum Feigenbaum, Komm du, und fei unfer König. Aber 
ber Feigenbaum fprach zu ihnen, Soll ich meine Süßigfeit und meine gute Frucht 
12 laſſen, und hingehen, daß ich über den Bäumen fehwebe? Da fprachen die Bäume 


Aber der Weinftod fprach zu 


ihnen, Soll ich meinen Moft laſſen, der Götter und Menfchen fröhlich macht, und 
14 hingehen, daß ich über den Bäumen fchwebe? Da fprachen alle Bäume zum Dorn: 


Und der Dornbufh ſprach zu den Bäu— 


men, Wenn ihr in Wahrheit mich zum Könige jalbet über euch, fo fommt und 
fuchet Zuflucht in meinem Schatten; wo nicht, fo gehe Feuer aus von dem Dornbuſch, 
Habt ihr nun in Wahrheit und Aufriche 
tigfeit gehandelt, daß ihr Abimelech zum Könige gemacht habt: und habt ihr wohl 
gethan an Ierub-Baal und an feinem Haufe, und habt ihm gethan, wie er um 
17 euch verdienet hat: da mein Vater um euertwillen geftritten, und fein Leben in ven 
18 Tod gewagt hat, daß er euch errettete von der Midianiter Hand: -ihr aber habt 
euch aufgelehnt wider meines Vaters Haus, und feine Söhne erwürget, fiebzig 
Mann, auf Einem Stein: und habt zum Könige gemacht den Abimelech, feiner 
19 Magd Sohn, über die Bürger Sichems, weil ex euer Bruder ift: habt ihr nun in 
Wahrheit und Aufrichtigfeit gehandelt an Jerub-Baal, und an feinem Haufe, heutiges 
Tages; fo ſeid fröhlich über Abimelech, und er wiederum fei fröhlich über euch. 
20 Wo aber nicht, jo gehe Feuer aus von Abimelech, und verzehre die Bürger Si— 
hems und das Haus Millo; und gehe Feuer aus von den Bürgern Sichems und 


und verzehre die Cedern des Libanon. 


Und Jotham floh, und entwich, und 


ging gen Beer, und wohnete dafelbft aus Furcht vor feinem Bruder Abimelech. 

Als nun Abimelech drei Jahre über Iſrael Herr geweſen war: fandte Gott 
einen böfen Geift zwifchen Abimeleh und die Bürger Sichems; daß die Bürger 
24 Sichems dem Abimelech auffäffig wurden: damit die Gewaltthat, begangen an dem 


wandte, die etwa duch Anfpriihe auf Die 
Herrſchaft gefährlich werden könnten, fofort aus 
dem Wege räumen zu laffen. — Millo, wahrſch. 
ein anderer Name für Feftung oder Thurm 
von Sihem, Vs. 46; vgl. 2 Sam. 5,94. — 
Der Ausdrud „Eiche des Denkmales“, iwrtl. 
des Aufgeftellten (Sef. 29, 3 bedeutet das letztere 
Wort einen Wachtpoften), kommt nur hier vor; 
am wahrjcheinlichten denft man an Sof. 24, 26; 
vgl. Gen. 35,4. — Die Parabel Jothams 
(vol. 2 Kön. 14, 9) zeichnet ſich duch faft 
dichterifchen Ausdruck aus. — Götter, 3. B. 
beim Opfer; Vs. 135 vgl. 8, 33. — Menſchen: 
der Gebrauch des Dels ift im Morgenlande 
weit ausgebehnter ala bei uns; fo wird es 
z. 3. viel zum Einreiben des Körpers ber» 


wandt. — Den Sinn gibt 9. 5. v. Meyer 
richtig alfo: „Kein fir fih Glücklicher wird die 
Herrſchaft annehmen, fondern der frucht- und 
ſchattenloſe Dornſtrauch, der nur ſtechen und 
brennen kann. Meint ihr's redlich, ſo hat er 
nichts zu geben; meint ihr's falſch, ſo verderbet 
er euch.“ — Dornbuſch, eig. Stechdorn: ſeine 
Blätter ſind denen des Oelbaums ähnlich, aber 
mit vielen ſcharfen und langen Dornen beſetzt; 
die Blüten ſind weiß, die Früchte klein und 
ſchwarz. — gehandelt, d. bh. gegen Gideon 
und ſein Haus. — gewagt, vgl. 5,18; 12,3. — 
Bon den weitern Schiefalen des Jotham wird 
uns nichts gemeldet. — Beer liegt acht Millien 
nördlich von Eleutheropolis, jet el-Bireh. — 
Ueber den böfen Geift vgl. 1 Sam. 16, 14 fg.; 


16 
ar 


21 


23 


Vogt Sebul u. Gaal in Sichem. Nichter 9, Abimelehs Hinterhalt. 


fiebzig Söhnen Jerub-Baals von Abimelech, ihrem Bruder, der fie erwürgt hatte, 
gerächt würde umd ihr Blut käme über ihn und die Dinger Sichems, die ihn 
25 unterſtützt Hatten feine Brüder zu erwürgen. Und die Bürger Sichems legten 
wider ihn einen Hinterhalt auf die Gipfel der Berge, und bevaubten Alle, die auf 
der Straße bei ihnen vorüberwandelten. Das ward Abimelech angefagt. 
26 Und es kam Gaal, der Sohn Ebeds, und feine Brüder, und zogen hinüber 
27 nah Sichem; die Bürger von Sichem aber verliehen fih auf ihn: und gingen 
heraus auf das Feld, und laſen ab ihre Weinberge, und felterten, und hielten 
Frendenfeft, und gingen in ihres Gottes Haus, und aßen und tranfen, und Fluchten 
28 dem Abimeleh. Und Gaal, der Sohn Ebeds, ſprach, Wer iſt Abimelech, und wer 
ift Sichems Volk, daß wir ihm dienen follten? Iſt er nicht dev Sohn Jerub-Baals, 
und Sebul fein Vogt? Dienet den Männern Hemors, des Vaters Sichems! denn 
29 warum follten Wir ihm dienen? Wäre doch dies Volk unter meiner Hand, jo 
wollte ich den Abimelech ſchon wegichaffen. Under ließ Abimelech — Mehre 
nur dein Heer, und ziehe aus! 
30 Da nun Sebul, der Befehlshaber ver Stadt, die Worte Gaals, des Sohnes 
31 Ebeds, hörete, entbrannte fein Zorn; und er fandte Boten zu Abimelech gen Torma, 
und ließ ihm ſagen, Siehe, Gaal, der Sohn Ebeds, und ſeine Brüder, ſind nach 
32 Sichem gekommen, und ſiehe, ſie wiegeln die Stadt gegen dich auf. So mache 
dich nun auf bei der Nacht, du und das Volk, das bei dir iſt, und lege dich in 
33 Hinterhalt auf dem Felde. Und des Morgens, wenn die Sonne aufgehet, brich frühe 
auf, und überfalle die Stadt. Denn ſiehe, er und das Volk, das bei ihm iſt, werden 
34 gegen dich hinausziehen; dann thue mit ihm, wie es deine Hand vermag. Alſo ſtand 
Abimelech auf bei der Nacht, und alles Volk, das mit ihm war, und legten ſich in 
35 Hinterhalt- gegen Sichem, in vier Haufen. Und Gaal, der Sohn Ebeds, kam heraus, 
und trat an den Eingang des Stadtthores. Aber Abimelech machte fich auf aus 
36 dem Hinterhalt ſammt dem Volk, das mit ihm war. Da nun Gaal das Bolf 
fah, fprach er zu Sebul, Siehe, da fommt Volk von den Gipfeln der Berge her- 
nieder. : Sebul aber fprach zu ihn, Du fteheft ven Schatten der Berge für Leute 
37 an. Gaal aber redete noch weiter, und fprach, Siehe, es kommt Volk hernieder 
von dev Höhe des Landes, und Ein Haufe fommt auf dem Wege zur Zaubereiche. 
33 Da ſprach Schul zu ihm, Wo ift nun hier dein Maul, damit du fagteft, Wer ift 
Abimelech, daß wir ihm dienen foltten? Iſt das nicht das Volf, das Du verachtet 
39 Haft? ziehe doch nun aus, und ftreite mit ihm, Und Gaal zog aus vor den 
40 Bürgern Sichems, und ſtritt mit Abimelech. Aber Abimelech jagte ihn in die Flucht; 


27 18, 105 1 Kön. 22, 20—23. — Freudenfeft, Abimelech, Hemors (Gen. 34, 2) Nachkommen, 
dafjelbe hebr. Wort wie Lev. 19, 2. — gehorchen wollen; mich und meine Leute, uns 
25 Gottes, 8.458,33. — Sihem: der Name bindet feine folche Verpflichtung," Allein wahrſch. 
des Stammvaters bezeichnet, wie oft, das fordert Gaal als Abkömmling des alten Fanaani- 
Volk, jodaß der Sim ift, „Die Bewohner tifchen Herrichergeichlechtes das Volk (vgl. Be. 29) 
einer jo wichtigen Stadt dürfen ſich Teinem jo auf, ihn als Fürften anzuerkennen, da Er feines- 


unbedentenden Menſchen unterwerfen, wie Abi- falls dem Abimelech dienen werde, — Bol. Bs.a1, 
melech, der einen Sebul zum Bogte hat. — Es war wol innerhalb der Stadt eine Kleine Fe- 
Die Al. leſen ſtatt , Sichem“ (vgl. 1Sam.25,10) ſtung. — „Torma“ ift wol ein alter Textfehler 
„Sichems Sohn’. — Dienet 2u.: esift ar, für „Aruma“, Vs.a1. — Das Heer, mit dem Abi- 


daß Gaal fi mit feinen Kriegern den Siche- melech fich in den Hinterhalt legte, beftand aus 

mitern gegenitberftellt, und man hat hier den vier Mbtheilungen; nachher (WS. 43) vereinigte er 

Sinn gefunden, „Ihr Sichemiter mögt vielleicht die Hälfte feiner Krieger zu Einem Haufen, fo 

aus Gründen der Stammesverwandtihaft dem daß B3.44 von diefer Schaar, Die unter dent un- 
70 
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34 


0, 


- 45 fallens. 


51 


Richter 9, 


41 und es fielen viele Erſchlagene bis an den Eingang des Thores. Und Abimelech blieb 
zu Aruma. Sebul aber vertrieb den Gaal und ſeine Brüder, daß ſie zu Sichem 
nicht bleiben konnten. 

42 Anm andern Morgen aber ging das Volk heraus Ber das Feld: da das Abi- 


Gaal vertrieben. Sichems Fall. Baumäfle. Thebez. Mühlſtein. 


43 melech ward angeſagt; nahm er ſeine Leute, und theilete ſie in drei Haufen, und 


legte ſich in Hinterhalt auf dem Felde. Als er nun ſah, daß das Volk wirklich aus 
44 der Stadt herausging, erhob er ſich wider fie, und ſchlug fie. Abimelech aber und 

die Haufen, die bei ihm waren, brachen hervor und traten an des Stadtthores Ein- 

gang, und die beiden andern Haufen überfielen Alle, die auf dem Felde waren, 
45 und ſchlugen fie. Da tritt Abimelech wider die Stadt venfelben ganzen Tag, und 
gewann fie, und erwürgete das Volf, Das darin war, und riß die Stadt nieder, und 
jtreuete Salz darauf. 
46 Da das höreten alle Bürger der Feſtung von Sichem, gingen fie in die Burg 
47T des Haufes des Bundesgottes. Und als Abimelech erfuhr, daß fich alle Bürger der 
48 Feftung von Sichem zufammengefchaart hatten; ging ev auf den Berg Zalmon, mit 
allem Volk, das bei ihm war, Und Abimelech nahm eine Art in feine Hand, und 
hieb einen Baumaft ab, und hob ihn auf und legte ihn auf feine Schulter, und 

Iprach zum Volk, das mit ihm war, Was ihr mich habt thun fehen, das thut mir 
49 eilends nah. Da hieb auch alles Volk, ein Yeglicher feinen Aft ab, und folgten 
Abimeleh nah, und legten dus Holz an die Burg, und jtedten die Burg über 
ihnen mit Feuer an, daß auch alle Bürger der Feftung von Sichem ftarben, bei 
taufend, Mann und Weib. 

Abimelech aber z0g gen Thebez, und belagerte die Stadt, und gewann fie. Es 
war ein ftarfer Thurm mitten in der Stadt, auf welchen flohen alle Männer und 
Weiber, und alle Bürger der Stadt, und fchloffen Hinter fich zu, und ftiegen auf das 
52 Dach des Thurms. Da fam Abimelech zum Thurm, und ftritt dawider, und trat 
53 heran zur Thür des Thurms, daß er fie mit Feuer verbrennete Aber Ein Weib 

warf ein Stüd von einem obern Mühlftein Abimelech auf den Kopf, und zerfchmet- 
54 terte ihm den Schädel. Da rief er eilends dem Diener, der feine Waffen trug, und 

ſprach zu ihm, Ziehe dein Schwert aus, und tödte mich, daß man nicht von mir 
fage, Ein Weib hat ihn erwürget. Da ducchftach ihn fein Diener, und er ftarb. 
5b ALS aber die Männer Iſraels fahen, daß Abimelech todt war, ging ein Jeglicher 
56 an feinen Ort. Alſo vergalt Gott Abimelech das Böſe, das er an ſeinem Vater ge- 
57 than hatte, da er feine fiebzig Brüder erwürgete. Desgleichen alles Böſe der 
Männer Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren Kopf, und es fam über fie der 
Fluch Jothams, des Sohnes Jerub-Baals. 


wahrſcheinlich haben wir darunter nicht einen 
Theil vom Tempel des Bundesgottes (Baal— 
Berith, Vs. 4) zu verſtehen, ſondern (vgl. Vs. 51) 
einen inmitten der Feſtung gelegenen Thurm. 


mittelbaren Befehle Abimelechs ftand, als von 
41 (zwei) Haufen die Rede fein kann. — Aruma, 
vgl. z. Vs. 31, ein Ort in dev Nähe. — ver— 
trieb, etwa durch Zureden beim Boll, — 


44 brachen-hervor: rüdten aus, eig. „breiteten 
fih aus", mit dem Nebenbegriff des Ueber— 
Salz, Zeichen bleibender Ber- 
46 wüftung, Deut. 29,225 Pf. 107,34. — Feftung, 
weil. des Thurms, B8. 6. 20. — Das mit 
„Burg“ überfeßte Wort ift unficherer Bedeutung; 


— über ihnen, d. b. den Leuten darin, wie 49 
auch wir fagen, Jemand das Haus Über dem 
Kopfe in Brand fteden. — obern Mühl- 53 
fein, wrtl. Läufer, dem obern Theil einer 
Handmühle. — daß man nit fage: aber 54 
vgl. 2 Sam. 11, 21. — Fluch, vgl. Vs. 20, — 57 


Tolah. Mörfer Iairs. Ammon. Nichter 10. Buße der Rinder Afrael. 


Tolah richtet Iſrael 23 Jahr (10, 1. 2). 
1 Und nach Abimelech ftand auf, Iſrael zu befreien, Tolah, ein Mann von Jſa— 
ſchar, dev Sohn Puas, des- Sohnes Dodos. Und er wohnete zu Samir, auf dem 
2 Gebirge Ephraim; und richtete Ifrael drei und zwanzig Jahr, und jtarb, und ward 
begraben zu Samir. 





Jair richtet Iſrael 22 Jahr (10, 3—5). 

3 Und nach ihm ftand auf Jair, der Gileaditer, und richtete Ifrael zwei und 
4 zwanzig Jahr: und hatte dreißig Söhne, die auf dreißig Eſelsfüllen ritten; und fie | 
hatten dreißig Städte, vie heißen Dörfer Jairs, bis auf diefen Tag, welche liegen 
5 im Sande Gilend. Und Iatr ftarb, und ward begraben zu Kamon. 














Die Gefhichten von Sephthah bis zu Simfons Tod (10, 6—16). ° 
Bon der achtzehnjährigen Obmacht der Ammoniter (10, 6— 18). Yen 
6 Aber die Kinder Ifrael thaten ferner was übel war in den Augen des Eiwigen, 
und dieneten den Baalen und ven Aitarten, und den Göttern von Aram, und ben 
Göttern von Sivon, und den Göttern Moabs, und den Göttern der Kinder Ammon, 
und den Göttern der Philifter, und verließen den Ewigen, und dieneten ihm nicht. 
7 Da entbrannte dev Zorn des Ewigen über Iſrael, und er verfaufte fie in die Hand 
8 der Vhilifter, und in die Hand der Kinder Ammon. Und fie bevrängten und be- 
drückten die Kinder Ifrael, von dem Jahre an, achtzehn Jahre lang, nämlich alle 
9 Kinder Iſrael jenfeit des Jordan, im Lande der Amoriter won Gilend. Und die 
Kinder Ammon zogen über den Jordan, und ftritten auch wider Juda, und wider 
Benjamin, und wider das Haus Ephraim, ſodaß Iſrael ſehr bevrängt war. 
10 Da ſchrieen die Kinder Iſrael zu dem Ewigen alfo, Wir haben gegen dich ges 
11 ſündiget; denn wir haben unfern Gott verlaffen, und ven Baalen gedienet. Aber 
der Ewige Sprach zu den Kindern Iſrael, Habe ich euch nicht befreit von ben 
12 Xegyptern, ven Amoritern, den Kindern Ammon, den Philiftern? Und als die Si- 
donier, die Anmalefiter und Maoniter euch drängeten und ihr zu mir fchrieet, befreite 
15 ich euch aus ihrer Hand. Aber Ihr habt mich verlaffen, und andern Göttern ge- 
14 dienet; darum will ich euch nicht mehr helfen. Gehet hin, und fchreiet zu ben 
Göttern, die ihr erwählet habt; viefelben mögen eich helfen zur Zeit eurer Noth. 
15 Aber die Kinder Iſrael forachen zu dem Ewigen, Wir haben gefündiget, the du 
16 ung, ganz wie dir's gefällt; nur ervette ung doch für jet. Und fie fchafften. weg 


10, 1 Dodos: M. und Chald. finden hierin ein wetl. „in dem Jahr“, nämlich wo air ſtarb. 
Gattungswort und überſetzen „feines (des Abi- — ſprach, durch Propheten oder Licht und 11 
melech) Vatersbruders“. Dieje Auffafjung iſt Recht. — Der Bau diefer beiden Säte ift 11, 12 
aber durchaus unmahriceinlich, bed. da auch etwas nachläffig und läßt fi am genaueften \ 
anderwärts Dodo als Eigenname vworfommt, in folgender Weife wiedergeben: „Habe ich nicht 
vgl. 2 Sam. 23, 24. — Ein anderes Samir von den Aegypten .... den PBhiliftern und 

4 lag in Juda, Iof. 15, 48. — Für Eſelsfüllen (als) die Sidonier ..... ſchriet, euch da be— 
und Städte ſteht im Hebräiſchen ein und daf- freit aus ihrer Hand?" — Fir Maoniter 12 

5 ſelbe Wort. — vitten 12,145 5, 10. — Iair, wollen Einige nach den Al. Iefen: Midianiter; 
Rum. 32, 415 1 Chron. 2, 22. — Kamon, Maon ift nämlich eine öſtlich von Petra ge- 
iſt eine micht weiter beſtimmbare Stadt in Iegene Stadt, und von den Einfällen der 

6 Gilead. — Aftarten 2, 13. — Diefer Theil Maoniter in fo friiher Zeit wiffen wir durch—⸗ 
der Erzählung gehört zur befondern Gefchichte aus nichts. Hieronymus hat: Chanaan. — 

8 bes jenfeitigen Landes. — von dem Jabrean, mögeneuc helfen, vgl. Deut. 32, 37. 38. — 14 


Das ausgeflofene Hurenkind. Richter 10. 11, Unterhandlung mit Ammon. 


die fremden Götter aus ihrer Mitte, und bieneten dem Ewigen. Da ertrug feine 
Seele nicht Länger den Jammer Ifraels. 
17 Und e8 erging ein Aufgebot unter den Kindern Ammon, und fie lagerten fich 
in Gilead; aber die Kinder Iſrael verfammelten fih, und lagerten fi zu Mizpa. 
18 Und das Volk, die Oberften von Gilead, fprachen unter einander, Wer ift der 
Mann, der anfängt zu ftreiten wider die Kinder Ammon? er foll das Haupt fein 
über Alle, die in Gilead wohnen. 


Jephthah aus Gilead befreit fein Volk von den Ammonitern: fein Gelübde und feine Tochter: 
er richtet fehs Iahre (11, 12, 1— 7). 
1° um Jephthah, der Gileaditer, war ein ftreitbarer Held, und er war ein Huren: 
2 find: Gilend aber hatte Sephthah gezeuget. Und da Gileads Ehefrau ihm Söhne 
gebar, und ihre Söhne groß wurden: ftteßen fte Jephthah aus, und ſprachen zu 
ihm, Du ſollſt nicht erben in unfers Vaters Haufe, denn du bilt eines andern 
3 MWeibes Sohn. Da entfloh Jephthah vor feinen Brüdern, und wohnete im Lande 
Tob. Und es ſammelten fich zu ihm loſe Leute, und machten Streifzüge mit ihn. 
4,5 Und etliche Zeit hernach ftritten die Kinder Ammon mit Iſrael. Da mın die 
Kinder Ammon mit Ifrael ftritten, gingen die Xelteiten von Gilead hin, daß fie 
6 Jephthah Holeten aus dem Lande Tob; und fprachen zu Iephthah, Komm, und 
T ei unfer Anführer, daß wir ftreiten twider die Kinder Ammon. Aber Iephthah 
ſprach zu den Nelteften von Gilend, Seid Ihr es nicht, die mich gehaßt, und aus 
meines Vaters Hauſe ausgeſtoßen haben? Warum ſeid ihr denn num zu mir ges 
3 fommen, da ihr in Noth ſeid? Die Aelteften von Gilead aber ſprachen zu Jephthah, 
Darum find wir jett wieder zur dir gefonmen, daß du mit ung zieheft, und ftreiteft 
wider die Kinder Amon, und feieft unfer Haupt, Aller, die in Gilead wohnen. 
I Und Sephthah ſprach zu den Xelteften von Gilend, Wenn ihr mich zurückholet 
zu ftreiten wider die Kinder Ammon, und der Ewige fie mir preisgeben wird, 
10 fo will ih dann euer Haupt fein. Da Sprachen die Aelteften von Gilead zu Jeph— 
thah, Der Emige höre, was zwifchen uns vorgeht: wahrlich wir wollen thun, wie 
11 du gefagt haft. Alfo ging Jephtha mit den Aelteften von Gilend, und das Wolf 
fette ihm zum Haupt und Anführer über fih. Und Jephthah beſchwor Alles wor 
dem Ewigen zu Mizpa. 
12 Da fandte Jephthah Botjchafter zum Könige der Kinder Ammon, und ließ ihm 
fügen, Was habe ich mit dir zu Schaffen, daß du zu mir gefommen bift, wider 
15 mein Land’ zu ftreiten? Der König der Kinder Ammon aber fprach zu den Bot: 
haftern Sephthahs, Darum, daß Iſrael mein Land genommen hat, da fie aus 
Aegypten hevanfzogen, vom Arnon an bis zum YJabbof, und bis an den Jordan; 
14 fo gib mir's nun gütlich wieder. Sephthah aber fandte abermals Botfchafter zum 
15 Könige der Kinder Ammon: und ließ ihm fagen,. So fpricht Sephthah, Iſrael hat 
16 nicht genommen das Land Moabs, noch das Land der Kinder Ammon. Sondern 
als fie aus Aegypten heranfzogen, wanderte Iſrael durch die Wüſte bis an das 


11, 1 Gilead, eig. der Name des Landes, for (vgl. 1 Maft. 5, 13), lag gegen Arabien bin, 
daß der Sinn ift: Jephthah war Gilenditer, am der Grenze Syriens. — loſe Leute 9, a. 

- Yeitete fih ab vom Stammvater des Landes. — beſchwor mit den Aelteſten diefen Vertrag 
Gilead erfheint als Perfon auch Num. 26,29; zu Mizpa tr Gilead, weil. vedete alle feine 

2 Sof. 17, 1. 3. — Ehefrau, im Gegenfag zu Worte. — Botſchafter, weil. Boten, Vss. 

3 Senhthahs Mutter. — Tob, 2 Sam. 10,6.8 13.14. — Deut. 2,9 195 Joſ. 13,2. — 


7 
(5 


11 


11 


12 
15 


Der Ammoniterkönig will nit. Nichter 11, Iephthahs Gelübde. Mizpe. 


17 Schilfmeer, und kam gen Kades; und ſandte Botſchafter zum Könige der Edomiter, 
und ließ ſagen, Laß mich doch durch dein Land ziehen. Aber der Edomiter König 
willigte nicht ein. Desgleichen ſandten ſie zum Könige der Moabiter, der wollte auch 

18 nicht; alſo blieb Iſrael in Kades: und wanderte durch die Wüſte, und umging das Land 
der Edomiter und Moabiter, und kam von der Sonnen Aufgang an der Moabiter 
Land, und lagerten fich jenfeit des Arnon; und famen nicht in die Marf Moabs, 

19 denn der Arnon ift Moabs Mark. Und Ifrael jandte Botfchafter an Sihon, ven 
König der Amoriter, den König zu Hesbon, und Sfrael ließ ihm fagen, Laß uns doch 

20 durch dein Land ziehen bis an meinen Ort. Aber Sihon trauete dem Zuge Iſraels 
durch feine Mark nicht; ſondern verfammelte fein ganzes Bolf, und fie lagerten 

21 Sich zu Jahza, umd er ftritt mit Sfrael. Da gab der Ewige, der Gott Sfraels, 
den Sihon mit feinem ganzen Volke in die Hand Iſraels, daß fie diefelben fchlugen. 
Alfo nahm Ifrael in Beſitz das ganze Land der Amoriter, die in felbigem Lande 

22 wohneten; und fie nahmen in Beſitz die ganze Marf der Amoriter, vom Arnon 

23 an bis zum Sabbof, und bon der Wüfte an bis an den Jordan. Sp hat nun Der 
Ewige, der Gott Sfraels, die Amoriter ausgetrieben vor feinem Volfe Iſrael; und 

24 Du willſt fie beerben? Nicht wahr, was dein Gott Kamos div zu befizen gibt, 
das nimmft du in Beſitz? alfo nehmen wir in Beitt Alles, was der Ewige, unfer 

25 Gott, vor uns ausgetrieben hat. Bift du denn wol beffer als Balak, der Sohn 
Zippors, Moabs König? Hat derfelbe auch je gerechtet mit Iſrael, oder gejtritten 

26 wider fie? Da Iſrael drei Hundert Jahre wohnete in Hesbon und deſſen Tochter- 
jtädten, in Areor und deſſen Tochterftädten, und in allen Städten, die zu beiven 
Seiten des Arnon Tiegen; warım entriffet ihr's ihnen nicht in derfelbigen Zeit? 

27 Ich aber habe nicht gegen dich gefehlet; vielmehr Du thuft übel an mir, daß du 
wider mich ftreiteft. Der Ewige, der Nichter, möge heute zwifchen den Kindern 
Iſrael umd den Kindern Ammon richten. 

28 Aber der König der Kinder Ammon hörete nicht auf die Worte Jephthahs, Die 

23 er ihm fagen lief. Da kam der Geift des Ewigen über Jephthah, und er zog 
durch Gilend und Manaffe, und zog hin nach Mizpe, das in Gilead liegt, und 

SO von Mizpe in Gilend zog er wider die Kinder Ammon. Und Jephthah that dem 
Ewigen ein Gelübde, indem ev fprach, Gibft du wirklich die Kinder Ammon in 

31 meine Hand; fo ſoll's gefchehen, was immer zu meiner Hausthür heraus mir ent- 
gegengehet, wenn ich glüclich heimkomme von ven Kindern Ammon, das foll des 

32 Ewigen fein, und ich will e8 als Brandopfer opfern. Da zog Sephthah Hin wider 
die Kinder Ammon, gegen fie zu ftreiten: und der Ewige gab fie in feine Hand, 

33 Und er richtete eine ſehr große Niederlage unter ihnen an von Aroer bis gen Min- 
nith, zwanzig Städte, und bis nach Abel-Reramim. Alfo wurden die Rinder 
Ammon gevemüthiget vor den Rindern Iſrael. 

34 Da nun Jephthah kam gen Mizpe zu feinem Haufe, fiche, da gehet feine Tochter 
heraus ihm entgegen, mit Pauken und Neigen; und fie war fein einziges Kind, 

35 er hatte fonjt weder Sohn noch Tochter. Und da ex fie ſah, zerriß er feine Kleider, 
und ſprach, Ach meine Tochter, wie tief beugeft du mich, ja du ftürzeft mich in's 





17 Edomiter, Num. 20, a1fg. — zum Kö- Balak, Rum. 22,2. — Areor: andere Form 25, 26 
nige der Moabiter: davon wird im Gefeß ſtatt des gewöhnlichen Aroer, — Minnith: 83 
19, 24 nichts erzählt. — Sihon, Num.21,21. — Ra» noch zu Eufebius Zeiten gab e8 einen. Ort Man- 
mos, Num. 21,29 heißt jo der Gott dev Moabi- nith, vier Millten von Hesbon. — Mizpe, Mafor, 34 
ter; als Gott der Ammoniter wird fonft Milfom Mizpa, vol. Vs. 29. — Pauken, Er. 15, 20. 
oder Molech genannt, vgl, 1 Kön. 11,5. — — kann's nit widerrufen, wrtl, kann 35 
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Die Tochter als Srandopfer. Nichter 11, 12, Ephraims Sorn u. Strafe. Siboleth. 


Verderben! Habe ich doch meinen Mund aufgethan gegen den Ewigen, und kann's 
36 nicht widerrufen. Sie aber fprach zu ihm, Mein Vater, du haft deinen Mund 
aufgethan gegen den Ewigen, jo thue mir, wie e8 aus deinem Munde gegangen 
it; nachdem der Ewige div Rache verliehen an deinen Feinden, den Kindern Am— 
IT mon. Und fie fprach zu ihrem Vater, Du wolleft mic dies gewähren: gib mir zwei 
Monate Frift, daß ich gehe und hinadfteige auf die Berge, und meine Jungfrau: 
38 fchaft beweine mit meinen Freundinnen. Er aber fprach, Gehe hin; und entlieh fie 
auf zwei Monate. Da ging fie hin mit ihren Freundinnen, und beweinete ihre 
39 Zungfraufchaft auf den Bergen. Und nach Verlauf zweier Monate Fehrte fie zu 
ihrem Vater zurüd. Da that er ihr, wie er gelobet hatte; fie aber hatte feinen 
40 Mann erkannt; und es ward eine Sitte in Iſrael: daß die Töchter Iſrael jährlich 
hingehen, zu preifen die Tochter Sephthahs, des Gileaditers, des Jahrs vier Tage. 
Und die Männer von Ephraim liefen zufammen, und gingen hinüber gen Za— 12 
phon, und Sprachen zu Jephthah, Warum bift du in den Streit gezogen wider die 
Kinder Ammon, und uns haft du nicht gerufen, daß wir mit div zögen? Wir wollen 
2 dein Haus Über div mit Feuer verbrennen. Jephthah aber ſprach zu ihnen, Ich und 
mein Volk hatten heftigen Streit mit den Rindern Ammon; und ich rief euch um 
3 Hülfe an, aber ihr halfet mir nicht aus ihrer Hand. Da ich nun fah, daß du nicht 
helfen wollteft, jette ich mein Leben aufs Spiel, und z0g hin wider die Kinder 
Ammon, und der Ewige gab fie in meine Hand. Warum nun ſeid ihr heute gegen 
4 mich heraufgezogen, wider mich zu ftreiten? Und Jephthah verfammelte ale Männer 
Gileads, und ftritt mit Ephraim. Und die Männer Gileads fchlugen Ephraim, 
darum daß die Ephraimiter fagten, Ihr feid Flüchtlinge Ephraims, Gilend liegt 
5 inmitten Ephraims und inmitten Manaffes, Und die Gileaditer gewannen die 
Furten des Jordan nach Ephraim zu. Wenn num die Flüchtlinge Ephraims Sprachen, 
Laßt mich hinübergehen; fo fprachen die Männer von Gilead zu ihm, Bift du ein 
6 Ephraimiter? wenn er dann mit Nein antwortete: fo Sprachen fie zu ihm, Sage doch 
Schiboleth; dann fagte er Siboleth, und brachte es nicht zu Stande, richtig aus— 
zufprechen. So griffen ſie ihn, und fchlachteten ihn an den. Furten des Jordan, 
daß zu der Zeit von Ephraim fielen zwei und vierzig taufend. 
7ZJepbhthah aber richtete Iſrael fechs Jahr: und Jephthah, der Gileaditer, ftarb, 
und ward begraben in einer der Städte Gileads. 





37 nicht zurüdtveten. — gib mir Frift, wrtl. Sof. 13, 27) des Stammes Gad, — zögen, 
Yaß ab von mir, d. h. lege deine Hand nicht ſ. 3. 8,1. — Über dir: wie 9,9. — auf’s 3 
an mich, um mich zu opfern, B8. 31, — hin- Spiel, weil. „in meine Hand’, d. h. feßte 
abfteige, d. h. von dem hochgelegenen Mizpa es aus, vgl. 1 Sam. 19,55 28, 215 Hiob 13, 14. 
hinab und dann auf die Berge der Umgegend — Manaffes, im Oftjordanlande. — Es wird 4 
hinauf. Andere beziehen das Hinabfteigen auf durch ein altes Sprüchwort als Grund des 
die Gebirgshöhlen, was nicht wahrſcheinlich Kriegs der Stoß der, Ephraimiter angegebei, 
iſt. — beweine: nämlich daß fie jung und welche die Selbftändigfeit der Gileaditer (liegt 

39 finderlos als Opfer fterben müſſe. — Es ift inmitten, d.h. gehört zu) nicht anerfaunten, 
Har, daß Sephthah feine Tochter (wider Deut. fie vielmehr als Flüchtlinge betrachteten, zer— 
12, 31) Gott zu Ehren fchlachtete und dann als ſtreut zwiſchen Ephraim und Manaſſe. — 

12, 1 Opfer »verbrannte, — hinüber: über den Ds. 5 beißen umgekehrt die gefchlagenen Eph- 5 
Sordan. — Zaphon Das Wort, welhes vaimiter Flüchtlinge, ſodaß wir hier ein Wort- 
Norden bedeutet (2. mitternachtwärts), muß ſpiel haben. — Die von Ephraim konnten 6 
bier Eigenname fein. Es ift eine früher zum das Sch nicht ausfprechen. Schiboleth heißt 
Königreiche des Sihon gehörige Stadt (vgl. Aehre oder Fluß. — in einer der Städte, 7 
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Richter im Weftjordanland. Nichter 12, 13, Engel und Weib des Manoah,. 


Ibzan vichtet Sfrael fieben Jahr (12, s—ı0). 
8, 9 Und nach ihm richtete Iſrael Ibzan von Bethlehem. Und er hatte breifig 
Söhne, und dreißig Töchter ftattete er aus, und dreißig Töchter brachte er feinen 
10 Söhnen in's Haus; und richtete Ifrael fieben Jahr. Und Ibzan ftarb, und ward 
begraben zu Bethlehem. | 





Elon richtet Sfrael zehn Jahr (12, 11. 12). 
11 Und nach ihm richtete Iſrael Elon, der Sebuloniter; und er richtete Iſrael 
12 zehn Jahr. Und Elon, der Sebuloniter, ftarb, und warb begraben zu Ajalon im 
Lande Sebulon. 


Abdon richtete Iſrael acht Jahr (12, 13 — 15). 
13, 14 Und nach ihm vichtete Iſrael Abdon, der Sohn Hillels, der PBireathoniter. Und 
ex hatte vierzig Söhne, und dreißig Enkel, die auf fiebzig Ejelsfüllen ritten; und er 
15 richtete Ifrael acht Jahr. Da ftarb Abdon, der Sohn Hilfels, der Pireathoniter, und 
ward begraben zu Bireathon, im Lande Ephraim, auf dem Gebirge der Antalefiter. 


Die Geihidten von Simfon (13—16). 
Simfons Geburt (13). 
1 Und bie Kinder Iſrael thaten ferner was übel war in den Augen des Ewigen; 
und ber Ewige gab fie in die Hand der PVhilifter vierzig Jahr. 
2 68 war aber ein Mann aus Zorea, vom Gejchlecht der Daniter, mit Namen 
3 Danoah; und fein Weib war unfruchtbar, und hatte nicht geboren. Und der Engel 
des Ewigen erfchten dem Weibe, und fprach zu ihr, Siehe doch, du bift unfrucht— 
bar, und haft nicht geboren; aber dur wirft fchwanger werden, und einen Sohn ges 
4 bären. So hüte dich denn num, daß du nicht Wein noch beraufchendes Getränke 
5 trinfeft, und feinerlei Unveines efjeft. Denn fiehe, du wirft bald ſchwanger werben, 


und einen Sohn gebären, dem fein Scheermeffer foll auf's Haupt kommen. Denn . 


der Knabe wird ein Gottgeweiheter fein von Mutterleibe an; und derſelbe wird an— 

6 fangen Iſrael zu befreien aus der Bhilifter Hand. Da kam das Weib, und fprach zu 
ihrem Manne alfo, Es fam ein Mann Gottes zu mir, und fein Anfehen war wie das 
eines Engels Gottes, fehr furchtbar, daß ich ihn nicht fragte, woher er wäre, umd 

7 feinen Namen fagte ev mix nicht an. Er fprach aber zu mir, Siehe, du wirft bald 
ſchwanger werden, und einen Sohn gebären. Sp trinfe num feinen Wein, noch 
beraufchendes Getränfe, und if feinerlei Unveines; denn der Knabe foll ein Gott 

8 geweiheter fein, von Mutterleibe an bis zum Tage ſeines Todes. Da betete Manvah 
zum Ewigen, und fprach, Ach Herr, laß doch den Mann Gottes, den du gefandt 
haft, abermals zu uns fommen, daß er uns lehre, wie wir's mit dem Knaben 
machen müfjen, bev geboren werben ſoll. 


8 teil. in den Städten. — Bethlehem, wahrſch. weſtlich won Jeruſalem. — Geſchlecht, d. h. 


in Juda, ein Bethlehem im Stamme Sebulon Stamm. — Engel des Ewigen, B8. ı8. 
12 wird nur Jof. 19, 15 erwähnt. — Ein Ajalon 20. 21. 235 6,11. — Gottgeweibheter, d. h. 
14 im Stamme Dan j. Joſ. 10, 12. — ritten 10,4. hebr. nazir, vgl. Num. 6. — Das Weib 
15 — Pireathon (vgl. 2 Sam. 23, 30; 1 Chrom. verſchweigt klüglich das Politiſche. — mit 


11, 31) ift vielleicht das von Robinfon gefundene dem Knaben: dieſe Worte empfangen, wie 
Fer'hata, ſüdlich von Nabulus. — Amalekiter DB8. 12, ihr Richt aus Vs. 13 fa.: es ift bie 
18, Ds Zorea (jegt Zura) jehs Stunden Rede vom Verhalten dev Mutter während ihrer 
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Der Engel in der Lohe. Nichter 13, 14. Simfon ein Gottgeweihter. 


9 Und Gott erhörete die Stimme Manoahs, und der Engel Gottes kam abermals 
zu dem Weibe. Sie ſaß aber auf dem Felde, und ihr Mann Manoah war nicht 
10 bei ihr. Da lief das Weib eilends, und fagte ihrem Manne an, und fprach zu ihm, 
11 Siehe, der Mann ift mir erfchienen, der jenes Tages zu mir fam. Und Manoah 
machte fi auf, und folgte feinem Weibe nach, und kam zu dem Manne, und 
ſprach zu ihm, Bift du der Mann, der zu dem Weibe geredet hat? Er ſprach, 
12 Ich bins. Und Manoah ſprach, Wenn nun eintreffen wird, mas du gerebet haft, 
13 wie foll es mit dem Knaben gehalten und gemacht werden? Da fprach der Engel 
des Ewigen zu Manoah, Bor Allem, das ich dem Weibe gefagt habe, foll fie fich 
14 hüten. Bon Allem, das aus dem Weinftod kommt, foll fie nichts genießen; und 
foll feinen Wein noch berauſchendes Getränfe trinken, und feinerlet Unveines ejfen; 
Alles, was ich ihr geboten habe, foll ſie beobachten. 
15 ° Und Manoah ſprach zum Engel des Ewigen, Laß dich doch von uns halten, 
16 daß wir dir ein Ziegenböclein zurichten. Aber der Engel des Ewigen anttvortete 
Mansah, Wenn du gleich mich zurückhielteft, jo eſſe ich doch von deiner Speife nicht. 
Willft du aber dem Ewigen ein Brandopfer thun, jo magft du es opfern. Denn 
17 Manoah wußte nicht, daß es der Engel des Ewigen war. Und Manoah fprach 
zum Engel des Ewigen, Wie heißeft du? daß wir dich ehren, wenn deine Worte 
18 eintreffen. Aber der Engel des Ewigen fprach zu ihm, Warum doch frageft vu 
19 nach meinem Namen, der ja wunderfam it? Da nahm Manoah das Ziegenböde 
fein, und das Speisopfer, und opferte e8 auf dem Feld dem Ewigen. Und es 
20 trug fih Wunderbarliches zu, während Manoah und fein Weib zufahen. Denn 
da die Lohe auffuhr vom Altar gen Himmel, fuhr der Engel des Ewigen in der 
Lohe des Altars Hinauf. Da das Manoah und fein Weib jahen, fielen fie zur 
21 Erde auf ihre Angefichter. Und der Engel des Ewigen erfchien weiter nicht mehr 
Manoah und feinem Weibe. Da erfannte Manoah, daß es der Engel des Ewigen 
22 war. Und Manoah Sprach zu feinem Weibe, Wir müffen des Todes fterben, weil 
23 wir Gott gejehen haben. Aber fein Weib antwortete ihm, Wenn der Ewige Luft 
hätte uns zu tödten, jo hätte er Brandopfer und Speisopfer nicht genommen von 
unferer Hand; er hätte uns auch nicht dieſes Alles gezeiget, noch uns folches jett 
hören laſſen. ) 
24 Und das Weib gebar einen Sohn, und nannte ihn Simfon: und der Knabe 
25 wuchs, und der Ewige fegnete ihn. Und der Geift des Ewigen fing an ihn zu 
treiben im Lager Dans, zwifchen Zorea und Esthaol. 


Simſons Hochzeit und Räthſel (14). 
1 Und Simfon ging hinab gen Thimnatha, und erfah ſich ein Weib zu Thimnatha 
2 aus den Töchtern der Philiſter. Und da er herauffam, fagte er's an feinem 
Bater und feiner Mutter, und Sprach, Ich habe mir ein Weib erjehen zu Thimnatha 
3 aus den Töchtern der Philifter ; jo nehmet mir nun diefelbige zum Weibe. Aber 
fein Vater und feine Mutter Sprachen zu ihm, Iſt denn fein Weib unter den Töch— 
ter deiner Berwandten, und in meinem ganzen Volke, daß du hingehen willft, zu 
nehmen ein Weib von den Philiftern, den Unbejchnittenen? Da ſprach Simfon zu 
4 feinem Vater, Diefe nimm mir, denn diefelbige gefüllt meinen Augen. Aber fein 


17 Schwangerſchaft. — Wie heißeſt du, vgl. von den 600 Danitern, die einſt hier ihr Lager 
21 Gen. 32, 80. — erſchien nicht mehr, d.h, gehabt hatten, vgl. 18, 11.12. — Thimnatha 
22 fie ſahen ihm nicht wieder, — Kp. 6, 22. — (vgl. Joſ. 19, 43) oder Thimnah (vgl. Sof. 
95 Lager Dans. Der Ort erhielt den Namen 15, 10), jest Tibne, liegt eine Stunde ſüdweſt— 
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14, 1 


Hochzeit zu Thimnatha. Nichter 14. Simſons Käthſel aelöfl. 


Vater und ſeine Mutter wußten nicht, daß es von dem Ewigen war; denn er ſuchte 
Gelegenheit an den Philiſtern. Die Philiſter aber herrſcheten zu der Zeit über 
Iſrael. 

Alſo ging Simſon hinab mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter gen Thimnatha. 
Und als ſie kamen an die Weinberge von Thimnatha: ſiehe, da kam ihm ein junger 
> Löwe brüllend entgegen. Und der Geiſt des Ewigen gerieth über ihn, und er zerriß 

denfelben, wie man eim Büchlein zerreißet; und hatte doch gar nichts im feiner 
Hand. Und er fagte nicht an feinem Bater, noch feiner Mutter was er gethan 
T hatte. Da er nun hinabkam, redete er mit dem Weibe, umd fie geftel ven 
Augen Simfons. Und nach etlicher Zeit kehrte er zuriick, daß er fie holete; und 
trat aus dem Wege, daß er das Aas des Löwen befähe. Siehe, da war ein 
I Bienenſchwarm in dem Körper des Löwen, und Honig. Und er nahm ihn aus in 
feine Hände, und aß davon unterweges; und ging zu feinen Vater und zu feiner 
Mutter, und gab ihnen, daß fie aßen. Er fagte ihnen aber nicht an, daß er 
den Honig aus des Löwen Körper ausgenommen hatte, 
10 Und da ſein Vater hinabfam zu dem Weibe, machte Simfon daſelbſt ein Hoch— 
11 zeitsmahl, wie die Jünglinge zu thun pflegten. Und da fie ihn jahen, nahmen fie 
12 dreißig Gefellen, die bei ihm fein follten. Simfon aber fprach zu ihnen, Laßt mich 
euch ein Näthjel aufgeben. Wenn ihr mir das wirklich anfaget, diefe fieben Tage 
des Hochzeitsmahls, und treffet's, jo will ich euch dreißig Hemden geben, und 
13 dreißig Feierkleider. Könnt ihr mir's aber nicht anfagen, jo follt Ihr mir dreißig 

Hemden umd dreißig Feierfleiver geben. Und fie fprachen zu ihm, Gib dein Räthſel 

14 anf, daß wir's hören. Er aber fprach zu ihnen, 


OL 


— 


En 
— 


Von dem Verzehrenden ging aus Zehrung: 
Und aus Beißendem kam Süßes. 


Und fie konnten in dreien Tagen das Näthfel nicht anfagen. 

15 Am fiebenten Tage aber fprachen fie zu Simfons Weibe, Berede deinen Mann, 
daß er ung das Räthſel anſage; oder wir werden dich und deines Vaters Haus 
mit Feuer verbrennen. Alſo um uns arm zu machen, habt ihr uns geladen? nicht 

16 wahr? Da lag Simfons Weib ihm an mit Weinen, und fprach, Dur haffeft mich nur, 
und haft mich nicht lieb. Du haft den Kindern meines Volkes das Räthſel aufge- 
geben, und mir haft du's nicht angejagt. Ev aber fprach zu ihr, Siehe, ich habe es 

17 meinem Vater und meiner Mutter nicht angefagt, und follte e8 Div anfagen? Uno 
jie lag ihm an mit Weinen die fiehen Tage, welche ihr Hochzeitsmahl dauerte, 
aber am fiebenten Tage fagte er's ihr an, denn fie quälte ihn. Und fie fagte an 

18 das Räthſel ihres Volkes Kindern. Da fprachen die Männer der Stadt zu ihn 
am fiebenten Tage, che die Sonne unterging, 


Was ijt ſüßer als Honig: 
Und was beißt mehr als der Löwe? 


5 lich von Zorea. — Fam ihm: dev von ihnen der Hochzeit zur Geſellſchaft gegeben werben, 
8 getrennt ging, B8. 6. — Das mit „Aas“ über- griech. Paranymphen. — Hemden, Unterffeider 
jeßte Wort, das nur hier vorkommt, bezeichnet von Leinen oder Baumwolle, — Feierkleider, 
der Abſtammung nah „das Gefallene“ und wrtlh. Wechfelffeider, wie Gen. 45, 2. — nit 
kann in diefem Zuſammenhang nur „das Ge wahr? (hebr. halo'). Iſt's fo gemeint? Die 
10 rippe“ bedeuten. — Hochzeitsmahl, wril. Gelehrten der jitdifehen Akademie von Sora am 


11 Gaftmahl: fo auch B88, 12, ır. — Gefellen, Euphrat leſen: halom (biehev). Die Webers 


die dem Bräutigam im Morgenlande während ſetzung dev gewöhnlichen Lesart mit „oder nicht‘ 
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Dreifig Mann zu Askalon. Nichter 14, 15. Schakale und Saceln. Etham. 


Aber er 2 ſprach zu ihnen, 
Falls mit meinem Kalb ihr nicht gepflügt: 
Hättet ihr mein Räthſel nicht gebracht au’s Licht. 

19 Und der Geift des Ewigen geriet) über ihn, und er ging hinab gen Asfalon, und 
erſchlug dort dreißig Mann; und nahm ihre Gewänder, und gab die Feierfleider 
denen, die das Räthſel angefagt- hatten. Und es entbrammte fein Zorn, und er 

20 ging herauf in feines Vaters Haus. Aber Simfons Weib ward feinem Gefellen 
gegeben, dem fie befreundet war. 


Simfons Nahe an den Philiftern (15). 


1 Nah etlicher Zeit aber, in den Zagen ber Weizenernte, brachte Simfon 
feinem Weibe ein Ziegenböcdlein. Und als er fprach, Laß mich zu meinem Weibe 
2 eingehen in die Kammer, wollte ihn ihr Vater nicht hineinlaffen. Und ihr Vater 
fprah, Wahrlich, ich meinte, du wäreft ihr ganz gram geworden, und ich habe 
fie deinem Gejellen gegeben. Doch fiehe, ihre jüngere Schwester ijt ſchöner als 
3 fie; die laß dein fein an ihrer Statt. Da ſprach Simſon zu ihnen, Diesmal bin 
4 ich unfchuldig an den Philiftern, wenn ich ihnen Yeides anthue. Und Simſon ging 
hin, und fing drei hundert Füchfe, und nahm Fackeln, und Fehrete je einen Schwanz 
5 gegen den andern, und that Eine Fackel mitten zwifchen je zwei Schwänze; und zün— 
dete die Fadeln mit Feuer an, und ließ die Thiere laufen in die Saaten der 
6 Vhilifter, und zündete alfo an ſowol Garbenhaufen als Saat, als Delgarten. Da 
Iprachen die Philifter, Wer hat das gethan? Und man fagte, Simfon, der Eidam 
des Thimniters; darım daß er ihm fein Weib genommen, und feinem Gefellen ge— 
geben hat. Da zogen die Philiiter hinauf, und verbrannten fie ſammt ihrem Vater 
7 mit Feuer. Simfon aber fprach zu ihnen, Wenn ihr jolches thut, will ich nicht 
8 eher aufhören; bis ich mich am euch gerächt habe. Und er jchlug fie gewaltiglich 
t umd richtete fie arg zu. Und zog hinab, und wohnete in der Felsfluft zu Ethan. 
EB 9 Da zogen die Philifter hinauf, und Yagerten fich in Juda, und breiteten fich 
10 aus zu Lechi. Aber, die Männer von Juda fprachen, Warum ſeid ihr wider ung 
h beraufgezogen? Ste antworteten, Wir find heraufgefommen, den Simfon zu binden, 
11 daß wir ihm thun, gleichtwie ev uns gethan hat. Da zogen drei taufend Mann von 
Juda hinab nach der Felskluft zu Etham, und fprachen zu Simſon, Weißt du nicht, 
daß die Philiſter über uns herrfehen? Warum Haft du ung denn das gethan? Er 
12 aber ſprach zu ihnen, Wie fie mir gethan haben, jo habe ich ihnen gethan. Und 


18 ift ſprachlich unmöglich. — Kalb, eig. junge Des Nachts gehen ihre Rudel auf Raub aus, 





Kuh. — Im Urtert ift reimartige Anlantung. beſonders auf Aas. Sie find bekannt wegen 
; Der Reim findet fich zumeilen in der Bolfs- ihres widerlichen Geheuls. Vgl, Pf. 63, 11 20. — 
ö poefie, obgleich er der eigentlichen Dichtfunft  Garbenhaufen, Vs.1. — mit Feuer, vgl. 
20 der Hebräer völlig fremd ift. — dem fie be- 14, 15. — gewaltiglid und ridtete fie 


freundet war. Die andere ſprachlich mög- arg zu, wrtl. „an Schenfel nebft Hüfte, einen 

liche Ueberſetzung: „den er fich zugejellt hatte”, großen Schlag”. Aehnlich fagen wir im 

15, 1 gibt eine bloße Wiederholung. — Ziegen- Deut hen: er zerbrach ihnen Arme und Beine. 
böcklein, zum Gejchenf, vgl. Gen, 38, 1. — — Ethbam,. 60 Stadien von Serufalenm, auf 
2,4 Gejellen. 14, 20. — Füchſe, wahrſch. Scha⸗ dem Gebirge Juda, vgl. 1Chron. 4, 32; 2Chron. 
kale, Goldwölfe, welche in großen Heerden von 11,6. — Lechi iſt Name eines Ortes (daher 

2—300 Stück zuſammengehen. Das Thier Vs. 17 Ramath-Lechi, d. h. Höhe von Lechi) 

ſteht in der Mitte zwiſchen Wolf und Fuchs; und bedeutet: Kinnbacken. Der Ort glich alſo 

der obere Theil feines Körpers iſt von ſchmuzig wol an Geſtalt einem Kinnbacken, näher einem 

gelber Farbe, die untern Theile find weiß, Eſelskinnbacken, wie Golgatha einem Schädel, 


5, 


8 


15 


6 


Der Kinnbachen. Quell zu Lei. Richter 19, 16. Simfon in Gaza. Delila. 


fie fprachen zu ihm, Wir find herabgefommen, dich zu binden, und in der Phi— 
(ifter Hand zu geben. Simſon aber fprach zu ihnen, Schwöret mir, daß wenig- 

13 ftens Ihr mich nicht niederftoßen wollet. Und fie fprachen zu ihm alfo, Nein, 
fondern binden wollen wir dich nur, und dich in ihre Hand geben; aber töten 
wollen. wir dich nicht. Und fie banden ihn mit zwei neuen Striden, und führeten 
ihn herauf von dem Felſen. 

14 Und gerade als er gen Lechi fam und die Philifter ihm entgegenjauchzeten,; da 
gerieth der Geift des Ewigen über ihn, und die Stride an feinen Armen wurden 
wie Fäden Flache, die das Feuer verfenget hat, und die Bande an feinen Händen 

15 zerſchmolzen. Und er fand einen frischen Ejelstinnbaden; da ftredte er feine Hand 

16 aus, und nahm ihn, und erfchlug damit taufend Mann. Und Simſon ſprach, 

Mit des Eſels Kinnbaden einen Haufen, zwei Haufen: 
Mit des Efels Kinnbaden habe ich taufend Mann erfchlagen. 

17 Und da er ausgeredet hatte, warf er den Kinnbaden aus feiner Hand, und man 
hieß jelbige Stätte Ramath-Lechi. 

18 Da ihn aber fehr dürftete, rief er den Ewigen an, und ſprach, Dur haft diefen 
großen Sieg gegeben durch die Hand deines Knechts; nun aber muß ich Durftes 

19 jterben, und in der Unbefchnittenen Hand fallen. Da öffnete Gott die Spalte in 
dem Felſen Lechi, daß Waffer daraus hervorkam. Und als er trank, Fam fein 
Geift wieder, und er lebte auf. Darum heißt fie die Duelle des Anrufers, die im 
Lechi iſt bis auf dieſen Tag. 

20 Und er richtete Sfrael zu der Philijter Zeit zwanzig Jahr, 


Simſons Gefangenſchaft und Tod (16). 


1 Und Simfon ging hin gen Gaza; und ſah dafelbft eine Hure, und wohnete ihr 18 
2 bei. Da ward den azitern alfo gejagt, Simfon ijt hiehergefommen: und fie 
umftellten die Stadt, und lauerten auf ihn die ganze Nacht in der Stadt Thor, 
und hielten fich die ganze Nacht jtille, und dachten, Che ver Morgen graut, wollen 
3 wir ihn erwürgen. Simſon aber lag bis Mitternacht: da ftand er auf zur Mitter- 
nacht, und ergriff die Flügel des Stadtthores ſammt den beiden Pfoten, und riß 
fie aus ſammt dem Niegel, und legte fie auf feine Schultern, und trug fie hinauf 
auf den Gipfel des Berges, der vor Hebron lieget. 

4,5 Darnach gewann er ein Weib lieb im Flußthale Soref, die hieß Delila. Zu 
per famen nun der Philifter Fürſten hinauf, und fprachen zu ihr, Rede ihm zu, 
bis du erfährit, wodurch feine Kraft fo groß ift, und wodurch wir ihn überwältigen: 
fönnen, daß wir ihn binden und bezwingen; fo wollen Wir dir geben, ein Seglicher 

6 elf Hundert Silberfefel. Und Delila Sprach zu Simfon, Sage mir doch an, wo— 
durch deine Kraft jo groß ift, und womit man dich binden möge, daß man dich 
7 bezwinge? Und Simfon ſprach zu ihr, Wenn man mich bände mit fieben frifchen 
Sehnen, die noch nicht verborret find: fo würde ich ſchwach, und wäre wie ein 
8 anderer Menſch. Da brachten der Philifter Fürften ihr hinauf fieben frifche 


13, 16 — Felfen, vgl. Vs. s. — It ein Wortfpiel, eig. die Höhle des Kinnbackens, worin die 
weil fir Efel und Haufen im Hebräifhen Zähne ſitzen. — Im Anfang ijt eine Auslaffung; 16, 2 
einerlei Wort iſt. — Bon Ähnlichen Heldenthaten die alten Ueberjeger haben ſchon richtig „da 
gegen die Philifter wird berichtet 3, 31; 2 Sam. ward gejagt“ ergänzt. — Hebrom ift gegen 3 
19 23, 8—ı2. 18 fg, — Spalte: Vertiefung, neun deutſche Meilen von Gaza entfernt. — 
Höhlung in dem Orte, Das Wort bedeutet Soref, nah Euſebius nabe bei Zoren (13, 2). 4 
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Blendung. 


Richter 16, Die fieben Cocken. 
und ſie band ihn damit. Es ſaß aber 
Philifter über dir, 
wenn 


Philiſter über dir, Simfon! 
I Sehnen, die noch nicht verborret waren; 
der Auflaurer bei ihr im der Kammer Und fie fprach zu ihm, 
Simſon! Er aber zerriß die Sehnen, wie eine Schnur von Werg zevreißet, 
fie an's Feuer viechet; und ward nicht Fund, wo feine Kraft wäre. 
10 Da ſprach Delila zu Simfon, Siehe, du haft mich getäufchet und zu mir Lügen 
11 geredet; jeßt fage mir doch an, womit man dich binden kann. Und er fprach zu 
ihr, wenn fie mich fejt bänden mit neuen Stricken, damit nie eine Arbeit gejchehen 
12 it: fo würde ich Schwach, und wäre wie ein anderer Menſch. Da nahm Delila 
neue Stride, und band ihm damit, und ſprach zu ihm, Philifter über dir, Simfon! 
(e8 ſaß aber ver Auflaurer in dev Kammer) und er zerriß fie von feinen Armen, 
wie einen Faden. 

Delila aber ſprach zu Simſon, Bisher haſt du mich getäuſchet, und zu mir 
Lügen geredet. Sage mir an, womit man dich binden kann. Und er ſprach 
zu ihr, Wenn du verwebteſt die ſieben Locken meines Hauptes mit dem Gewebe. 
14 Und ſie ſchlug dieſelben ein mit dem Webe-Pflock und ſprach zu ihm, Philiſter 
über dir, Simſon! Er aber wachte auf von ſeinem Schlaf, und riß den Webepflock 
und das Gewebe heraus. 

Da fprach fie zu ihm, Wie kannt du jagen, du habeft mich lieb, jo doch dein 
Herz nicht mit mir ift? Schon dreimal haft du mich getäufchet, und mir nicht an- 
16 gejagt, wodurch deine Kraft fo groß ift. Da fie ihn aber quälte mit ihren Worten 
17 alle Tage, und ihn zerplagte, ward feine Seele unmuthig bis zum Sterben; und er 
effenbarte ihr fein ganzes Herz, und ſprach zu ihr, Es ift nie ein Scheermeffer 
auf mein Haupt gefommen, denn ich bin ein Gottgeweiheter von Mutterleibe an. 
Wenn ich gefchoren wiirde, jo wiche meine Kraft von mir, daß ich fchwach würde, 
und wäre wie alle andere Menfchen. 

Da nun Delila fah, daß er ihr fein ganzes Herz offenbaret hatte, ſandte fie 
hin, und lieg der Philiſter Fürsten rufen, und ihnen jagen, Kommt diefes Mal 
herauf: denn er hatte ihr fein ganzes Herz offenbaret. Da famen der Philifter 

19 Fürften zu. ihr. herauf, und brachten das Geld mit ſich. Und, fie ließ ihn ent- 

Ichlafen auf ihrem Schooß, und vief dem Meanne, daß fie die fieben Locken feines 

Hauptes abjehöre. Alſo fing fie an ihn zu bezwingen. Da wich jeine Kraft von 
20 ihm. Und sie Sprach, Bhilifter über dir, Simfon! da erwachte er von feinem 

Schlaf und dachte, Ich will ausgehen, wie ich vormals gethban habe, und 
will mich fosreißen; und er wußte nicht, daß der Ewige von ihm gewichen war, 
21 Aber: die Philifter griffen ihn, und stachen ihm die Augen aus, und führeten ihn 
hinab gen Gaza, und banden ihn mit ehernen Feffeln, und er mußte mahlen im 
Gefängniß. 

Und das Haar ſeines Hauptes fing an wieder zu wachſen, wie es geſchoren 


13 


15 


18 


22 


einem quer dariiberkiegenden Balken, an wel- 
chem das Gewebe befeftigt wird. Bei dieſem 
Befeftigen ward ein Pflock gebraudit, der aber 


8 — band ihn, während er jchlief, VBs. 1. — 
13 Loden: Flechten, in die fein langes Haar ges 
wöhnlich gefhhungen war, BE. 19. — Gewebe, 


das fich noch auf dem Webeftuhl befindet: Auf— 
zug des Gewebes. — Im Morgenlande ift die 
14 Weberei meift Sache der Frauen. — Pflod, 
ober Webepflod — die Beichreibung ift nicht 
recht deutlich; jedenfalls iſt klar, daß Simſon den 
Weöebſtuhl auseinander reißt, den man ſich zu 
denken hat weſentlich wie den der Aegypter und 
Griechen, als beſtehend aus zwei ſenkrechten und 
Bunſen, Bibelüberſetzung. II. 


FV. 


nicht, wie Al. meinen, in den Boden oder in 
die Wand eingeſchlagen ward. — unmuthig, 
eig. ungeduldig, vgl. 10, 16. — hatte ihr, 
Maſor. und viele Handſchriften „hat mir“. — 
ehbernen Felfeln. Das hebr. Wort hat 
Dualform: wir haben alfo an Doppeleifen, fehr 
ftarke Ketten, zu denken, vgl. Jer. 39, 7. — 
mahlen, d. 5. die Mühle treiben; Gefchäft 


a 


16 
18 


21 


N 


Dagonsfeſt. Simſons Tod. | 


Richter 16. 17, 


23 war. Da aber der Philifter Fürften fih verjammelten, ihrem Gott Dagon ein 
großes Opfer zu bringen, und fich zu freuen, ſprachen fie, 
Unfer Gott hat in unfere Hand laſſen fallen 
Simfon, der ein Feind war uns allen. | 
24 Und als ihn das Volk ſah, lobeten fie ihren Gott; denn fie jprachen, | 
Gegeben hat unfer Gott in unfere Hand 
unfern Feind, der gehauft in unferm Land, | 
der ung Manchen fchlug, daß er nimmer erjtand. | 
25 Da nun ihr Herz guter Dinge war, jprachen fie, Laſſet Simſon holen, daß er 
ung beluftige. Da holeten fie Simfon aus dem Gefängnig, und er führte Spiele 
26 auf vor ihnen, und fie ftelleten ihn zwijchen die Säulen. Simfon aber ſprach zu 
dem Knaben, der ihn bei der Hand leitete, Laß mich los, daß ich die Säulen be- 
27 tafte, auf welchen das Haus ruhet, und mich daran lehne. Das Haus aber war 
vol Männer und Weiber. Es waren auch alle Philiiter- Fürften da; und auf 
dem Dach bei drei taufend, Mann und Weib, die da zufahen, wie Simfon Spiele 
28 aufführte. Simfon aber rief den Ewigen an, und ſprach, O Herr, du Ewiger, 
gedenke doch mein, und ftärfe mich Doch, o Gott, nur diesmal, daß ich für eines meiner 
29 beiden Augen mich räche an ven Philijtern. Und Simfon umfafjete die beiden Mittel- 
fäulen, auf welchen das Haus ruhete, die eine mit jeiner Rechten, und die andere 
30 mit feiner Yinfen, und ftüßte fich darauf. Und Simfon ſprach, Meine Seele jterbe 
mit den Philiftern; und neigete fich fräftiglih. Da fiel das Haus auf die Fürften J 
und auf alles Volk, das darin war, daß er mehr tödtete bei ſeinem Tode, als 
31 bei ſeinem Leben. Da gingen ſeine Brüder herab, und ſeines Vaters ganzes Haus, 
und hoben ihn auf, und gingen heim, und begruben ihn in ſeines Vaters Manoah 
Grab, zwiſchen Zorea und Esthaol. Er hatte aber Iſrael gerichtet zwanzig Jahr. 


Iubellieder der Philiſter. 
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Die beiden Anhänge: Gefchichten aus der Zeit kurz nah Iofuas 
Tode. —* 
(17—21.) 
Urjprung des HeiligthHums in Dan (17, 18). 2 
Und es war ein Mann vom Gebirge Ephraim, mit Namen Micha. Der fprad) 
zu feiner Mutter, Die elf Hundert Silberjefel, die dir find genommen worden, 
darauf dur einen Fluch geleget, und auch vor meinen Ohren ausgefprochen haft; ftehe, 


102 


von Weibern und Sklaven, vgl. Er. 11,5. — 
23, 24 Diefe Verſe enthalten geveimte Volkslieder. 


Das Wort ift unbeftimmt, fodaß wir nicht 
allein an Tanzen denken fünnen, vgl. 1 Sam, 


Das Platte und Niedrige in dem Jubel der 
Philiſter, daß fie durch Liſt einen Helden ge- 
fangen, dem fie in ehrlihem Kampfe immer 
erlagen, ſoll anfhaufih gemacht werden durch 
Nahahmung ihrer Singweife: wol auf Grund 
alter jpöttifcher Volkslieder. Roh wie dies Lied, 
fo ift die Gefinnung der Phihifter: daher haben 
fie auch in der Weltgefchichte Feine Spur ge- 


25 laffen. — beluftige und führte Spiele 


auf wird im Hebr, durch Daffelbe Wort gegeben, 
deſſen Grundbedentung „lachen, ſcherzen“ ift, 


18,7; 2 Sam. 6, 5.21. So viel ift Har, daß 
Simfon zum Gefpötte diente. — Säulen, 
vgl. Vss. 26. 27. 29. — für eines meiner 28 
beiden Augen: durch geringe Aenderung 
(th in d) entiteht der paffendere Sinn: auf Ein 
mal fiir meine beiden Augen. — neigte, 30 
nämlich feinen Körper vorn Über, und riß jo 
mit der ganzen Wucht feines Leibes die Säulen 
um — zwanzig Jahr 15,2. — vor 31.17,2| 
meinen Obren, d. h. mich beſchworen haft, 
ob ih um den Diebftahl mwiffe, Lew, 5,1. — 





Michas Mutter. Die Silder. Nichter 17, 18. Levit aus Bethlehem. Dan. 


das Geld ift bei mir, Ich habe es genommen. Da fprach feine Mutter, Gefegnet 
3 jei mein Sohn von dem Ewigen. Und er gab feiner Mutter die elf hundert Silber- 
jefel zurück. Und feine Mutter ſprach, Heiligen will ich das Geld dem Ewigen 
bon meiner. Hand für meinen Sohn, Jap man ein gejchnigtes und ein gegoffenes 
4 Bild mache; und fo gebe ich's dir num wieder. Alfo gab er feiner Mutter das 
Geld zurüd. Da nahm feine Mutter zwei Hundert Silberfefel, und that fie zu 
dem Goldſchmied; der machte daraus ein gefchnigtes und ein gegofjfenes Bild, das 


5 war barnach im Haufe Michas. Und 


der Mann Micha befaß ein Gotteshaus, 


und machte ein Schulterfleid und Hausgötter, und feßte einen feiner Söhne in’s 


Amt ein, daß er fein Priefter ward. 


Zu der Zeit war fein König in Iſrael: ein Seglicher that, was ihm vecht 


7 däuchte. 


Es war aber ein Süngling von Bethlehem-Juda, von dem Gefchlechte 


8 Juda; der war ein Zenit, und weilete dafelbjt als Fremdling. Und der Mann 
309 fort aus der Stadt, aus Bethlehem-Juda, um als Tremdling zu weilen, two 


er ein Unterfommen fünde. Und da 


er anf feiner Neife in's Gebirge Ephraim 


I fam, zum Haufe Midas; ſprach Micha zu ihm, Wo kommſt vu her? Und er 
ſprach zu ihm, Ich bin ein Levit von Bethlehem-Iuda, und gehe, um als Fremd— 


10 fing zu weilen, wo ich ein Unterfommen finde. Und Micha fprach zu ihm, 


Bleibe bei mir, jo follft du mein Vater und mein Priefter fein; ich aber will 
dir jährlich geben zehn Silberfefel, und den Bedarf an Kleidern, und deine Nahe 


11 rung: da trat der Levit ein. Alſo entjchloß fich der Levit bei dem Manne zu bleiben; 
12 und er hielt den Süngling glei) wie einen feiner Söhne. Und Micha feste den 


Leviten in's Amt ein, daß der Süngling fein Prieſter ward; und war aljo im 


135 Haufe Mihas. Und Micha fprah, Nun weiß ich, dag mir der Ewige wohlthun 
wird, weil ich den Leviten zum Priefter 


befommen habe. 


Zu der Zeit war fein König in Irael: und ein Gefchleht der Daniter fuchte 18 
ſich zu felbiger Zeit ein Erbtheil, da fie wohnen möchten; denn es war ihm bis 
2 auf felbigen Tag noch fein Erbe zugefallen inmitten der Stämme Ifraels. Und die 
Kinder Dan fandten aus ihrem Gefchlechte fünf ftreitbare Männer aus allen ihren 


Bezirken, von Zorea und Csthaol, dus 


Land auszukundſchaften und zu erforschen, 


- und Sprachen zu ihnen, Ziehet hin, erforichet das Land. Und fie famen auf das 


"3 Gebirge Ephraim, bis zum Haufe Michas, und blieben über Nacht daſelbſt. Sie 


waren faum bei dem Haufe Michas, jo erfannten fie die Stimme des Jünglings, 
des Leviten: und bogen dorthin ab vom Wege, und fprachen zu ihm, Wer 


3 Heiligen willid, wrtl. „geheiligt babe ih”. 
Man kann daher die Worte auch jo verftehen, 
als habe die Mutter dies als Gelübde ſchon 
vor der Entdedung des Diebes ausgejproden. 
Wahriheinlih aber hat man fi den Hergang 
tn folgender Weiſe zu denken. Die ganze Summe 
von 1100 Silberfefeln wird für die zwei Bil- 
der verwandt: außerdem aber beſtimmt Die 
Mutter (B8. 4) noch das Straffünftel, das ihr 
der Sohn hätte bezahlen müffen, zu demſelben 
Zwecke, froh über das Geſtändniß ihres Sohnes, 
— gegoffenes Bild, wahrſch. von Holz und 
mit Silber überzogen, wie gewöhnlid. Das 
Ganze war eine abergläubifche, verbotene Hand— 
lung, obgleich es ein Bild des wahren Gottes 
jein jollte. Bgl.B8, 135 8,27; Ex. 32. Ste wollte 


den Fluch dadurd vollends von ihrem Sohn 
wenden, und ihm Segen verſchaffen. — Gold- 4 
ſchmied, wril. Schmeßer. — Schulterkleid 5 
und Sausgötter, hebr. ’Ephod und Tera- 
pbim, vgl. 8, 275 Gen. 31,19. — in’s Amt 
einjfeßgen, vgl. Er. 28, au — Bethlehem 7 
im Stamme Juda wird durch dieſen Zufaß 
unterfchieden von dem Bethlehem im Stamme 
Sebulon (Joſ. 19, 15). — Vater: Ehrentitel, 10 
wie Rath, geiftlicher Vorſteher; vgl. das latei— 
niſche Pater, und Gen. 45, 3; 2 Kön. 6, 215 
13, 1.. — ihm: da fie nicht erobert hatten, 18, 1 
was nach Sof. 19, 40 fg. ihnen gegeben war, 
vgl. 1,345. 13,5. — aus allen ihren Be- 2 
zirken, d. h. aus dem ganzen Gejchlecht, wrtl. 
von ihren Enden. — Haufe, vgl. Vs. 15. — 3 
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Auskundfchaftung von Lais. Richter 18. Daniter berauben Micha. 


4 hat dich hierher gebracht? und was machſt du da? und was haft du hier? Und 
er fprach zu ihnen, So und fo hat Micha mir gethan, und hat mich gedinget, 
5 fo daß ich fein Priefter ward. Und fie fprachen zu ihm, Befrage body Gott, daR 
6 wir erfahren, ob unſer Weg, den wir wandeln, auch wohl gerathen werde? Da 
fprach der Priefter zu ihnen, Ziehet hin mit Frieden; eier Weg, ven ihr wan— 
delt, it dor dem Ewigen. 
7° Da gingen die fünf Männer hin, und kamen gen Lais, und fanden das Volk, 
das in der Mitte diefer frienlichen Stadt war, nach der Weile der Sidonier, ruhig 
und ficher; und mar Niemand, der ihnen irgend ein Leid that im Lande, ala Ges 
walthaber über fie; und fie waren ferne von den Sidoniern, und hatten mit feinem 
3 Menschen Verkehr. Und jene famen zu ihren Brüdern gen Zoren und Esthaol, und 
ihre Brüder forachen zu ihnen, Was bringt ihr? Sie aber fprachen, Auf, und 
laßt uns hinaufziehen wider fie; denn wir haben das Land befehen, und jtehe, 
es ift fehr gut. Darum eilet, ſeid nicht ſäumig zu ziehen, daß ihr fommet, das 
10 Rand in Befit zu nehmen. Wenn ihr kommt, werdet ihr zu einem ficheren Volke 
fommen; ımd das Rand ift offen nach beiden Seiten; wahrlich, Gott hat e8 in eure 
Hand gegeben, einen Ort, da e8 am nichts gebricht von Allem, das auf Erben iſt. 
11 Da brachen auf von dort aus dem Gefchlechte der Daniter, von Zorea und 
12 Esthaol, fehs hundert Mann, gerüftet mit Kriegszeug. Und zogen hinauf, und 
lagerten fich zu Kirjath-Iearim in Juda. Daher nennt man felbige Stätte das 
‚13 Lager Dans bis auf diefen Tag: fiehe, fie liegt hinter Kirjath-gearim. Und von 
dannen zogen fie auf das Gebirge Ephraim, und kamen bis zum Haufe Michas. 
14 Da hoben an die fünf Männer, die gegangen waren, das Land von Lais aus— 
zufumdfchaften, und fprachen zu ihren Brüdern, Wilfet ihr, daß in diefen Häufern 
ein Schulterkleid und Hausgötter, und ein gefchnittes und ein gegofjenes Bild find? 
15 und nım befinnet euch, was ihr thun wollt. Da bogen fie dorthin ab, und Famen 
an das Haus des Yünglings, des Veviten, das Haus Mihas, und grüßten ihn 
16 freundlich. Aber die ſechs hundert mit ihren Kriegswaffen Gerüfteten, die von den 
17 Kindein Dan waren, ftanden am Eingange des Thores: und die fünf Männer, 
die das Yand auszukundſchaften gezogen waren, jtiegen hinauf, gingen dort hinein, 
und nahmen das gefchniste Bild, und das Schulterfleid und die Hausgötter 
und das gegoffene Bild, während der Prieiter am Eingange des Thores, bei den 
18 ſechs hundert mit dem Kriegszenge Gerüfteten ftand. ALS nun jene in's Haus 
Michas gefommen waren, und das geſchnitzte Bild, und das Schulterffeid, und. 
die Hausgötter, und das gegoffene Bild genommen hatten, ſprach dev Priefter zu ihnen, _ 
19 Was machet ihr? Sie aber antworteten ihm, Schweig, lege beine Hand auf deinen. 


erfannten, wahrſch. feine Spradhe, daß er Lande, als Befiger von Mat, — Berfehr, 
fein Ephraimiter fer, vgl. 12, 6. — wor dem mithin au feine Bundesgenoſſen, Vs. 93, — 
Ewigen, d. h. er wendet fein Auge nicht un- eilet: die jegige Punktation gibt den Sinn 9 
willig von enerm Wege ab. — Lars, hebr. „ſchweiget“, d. h. treibt die Sache heimlich; 
Lajisch, jonft Leihen, Joſ. 19, 47. Es lag an oder als Frage „ihr aber ſitzt ſtille?“ — 
der nörblichen Grenze Paläſtinas, wier Millien offen, Gen. 34, 21, wrtl. weit, geräumig. — 10 
von Paneas nah Tyrus zit, an der Duelle Kirjath-Jearim lag 9—10 Millien von 12 
des Heinen Jordan. — nah der Weife Ierufalem, nah Lydda zu, — hinter, da h. 
der Sidonier, bie (als bambeltreibende weſtlich von, — Schulterfleid, wie 17,5. — 14 
Leute) ſich vom Kriegshandwerfe fern hielten. grüßten ihn freundlich, weil, fragten ihn 15 
— fiher, d.h. forglos und in glüdlichen Zu- nach (feinem) Wohlſein. — Hier wird erzählt, 17 
ftande, — dev ihnen irgend ꝛc., wrtl. dev daß der Diebftahl ohne Vorwiſſen des Leviten 
ihnen Schmach anthat in irgend etwas im geſchah, der es erſt bei der Rückkehr jener Fünf 
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23 Kindern Dan nad. 


24 haft? Und er fprach, Meinen Gott Habt ihr genommen, 


26 und du Dich und dein Haus in's Verderben bringeft. 


27 


31 


19 


28 Beth⸗Rehob, 
29, 30 10, 6. 


31 


Der Priefler und die Seiligthiimer 


Nichter 18. 
Mund, und ziehe mit uns, daß du unfer Vater und Briefter feieft. 


in der Stadt Dan. Hofes Enkel. 


Iſt dir's beſſer, 


daß du für eines einzigen Mannes Haus Prieſter ſeieſt, oder daß du Prieſter ſeieſt 
20 für einen Stamm und ein Gefchlecht in Ifrael? Da ward des Priefters Herz guter 


Dinge, und er nahm das Schulterfleid, 
21 Bild, und ging mitten unter das DVolf. 
ftellten fie die Kindlein, und das Vieh, und was jie Werthvolles hatten, 
22 Spitze des Zuges. 


und die Hausgätter, und das gejchnikte 
Und da fie fih wandten und hinzogen, 


an die 


Als fie Schon ferne von Michas Haus waren, wurden zufammen- 


gerufen die Männer, jo in Michas Nachbarhäufern wohnten, und feßten dei 


Und »fie viefen den Kindern Dan zu: fie aber wandten ihr 


Antlig um, und fprachen zu Micha, Was ijt dir, daß du dich zufammengefchaart 


den ich gemacht hatte, 


und den Priefter, und ziehet Hin, und was habe ich nun noch? Wie Eönnt ihr 
25 denn zu mir fagen, Was fehlt div? Aber die Kinder Dan fprachen zu ihm, Laß 
deine Stimme nicht laut werben bei ung, daß nicht auf euch jtoßen grimmige Leute, 


ihres Weges. 
und fehrte zurüd zu feinem Haufe. 


Sie aber nahmen, was Micha gemacht hatte, 


Aljo gingen die Kinder Dan 


Und da Micha Jah, daß ste ihm zu ſtark waren, wandte er ich, 


und den Prieiter, den er hatte, 


und überfielen Lars, ein ruhiges und ficheres Volf, und fchlugen fie mit ver Schärfe 
28 des Schwerts, und verbrannten bie Stat mit Feuer; und war Niemand, ver da 
rettete, denn fie lag ferne von Sidon, und hatten mit feinem Menſchen Verkehr; 


und fie lag im Thale, welches bei Beth-Rehob iſt. 

29 wieder auf, und wohneten darin. 
ihres Vaters Dan, der dem Iſrael geboren worden. 
30 vorher. 


Und die Kinder Dan richteten fih auf das gejchnikte Bild: 


Und jie baueten die Stadt 


Und nannten die Stadt Dan, nach dem Namen 


Aber Yais hieß die Stadt 
und Jonas 


than, ver Sohn Gerſoms, des Sohnes Manafjes, und feine Söhne, waren Priefter 


für den Stamm der Daniter, bis zur Zeit, 
Und fie ftellten fih hin das Schnikbild Michas, das er gemacht hatte, 


wurde, 


jo lange das Haus Gottes war zu Silo. 


merft (B8. 18). — Bater, f. 3. 17, 10. 
vgl. Num. 13, 215 2 Sam. 
— Dan, Sof. 19, a. — Gerjoms, 
Er. 2, 22. Die Ueberlieferung gibt als richtige 
Lesart Mofes für Manaſſe. Auh MA. und 
Hier, haben Moſes, woraus durch abergläubifche 
Einfhiebung eines N Manaffe ward, — Volk, 
wrtl. Land, vgl. Ser. 1,3. — gefangen ge: 
führet, nad Aſſyrien, vgl. 2 Kön. 17, 23 oder 
ſchon 2 Kon. 15, 29, denn bereits vor der Zer— 
ſtörung Samarias durch Salmanafjar erlitt 
das nördliche Paläſtina eine große Wegführung, 
nämlich durch Tiglath-Pileſer. Jedenfalls blie— 
ben die Nachkommen Moſes auch dann noch 
Prieſter, als Jerobeam J. in Dan die Ver— 
ehrung des Ewigen unter dem Bilde eines Kalbes 
eingeführt hatte (1 Kön. 12, 26—29). — ſtellten 
ſich hin, d.h. verehrten. Diefer Vers gibt nur 


eine nachträgliche Erklärung über das Verhält— 
niß des Bilderdienftes des Ewigen in Dam zu 
‚dem rein mofaishen umbildlihen in Silo. 


Beide beftanden nebeneinander, bis Jerobeam 
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da das Voll gefangen weggeführet 


den Bilderdienft in feinem ganzen Reiche ein— 
führte und die Heiligthilimer zu Dan und Bethel 
griindete, Obgleich wir nun nicht wiffen, Daß 
Serobeam damals den veinen unbildlichen 
Jahvehdienſt in feinem Lande abftellte, jo ift 
dieſes Doch an ſich die natürlichſte Annahme. 
Ebenſo wiffen wir auch mur aus unferer Stelle, 
daß in Silo ein Gotteshaus beftand mit vei- 
nen Jahvehdienſt, nachdem Das alte mofaische 
Zelt unter Saul nah Nob gebracht war. Allein 


da noch zu Salomos Zeit, wie ausdritdlich 


erwähnt wird, der Sahvehdienft allgemein itb- 
lich war und als rechtmäßig galt, fo verſteht 
es fich wol von felbft, daß ein folder Dienft 
auch in Silo, dem älteften heiligen Orte, nicht 
mangelte. Wir haben ums alfo unter dem 
Gotteshaus in Silo ein feftes Gebäude, fein 
Zelt, zu denken, worin der reine Gottesdienft 
bis auf Serobeams Zeit gefetert wurde. Daraus 
geht nicht im Geringften ein Widerſpruch her- 
vor mit ber anderweitig feftftehenden Wegfüh- 
rung des mofaifhen DOffenbarungszeftes von 


Nichter 19, 


Der Bertilgungsfrieg wider den Stamm Benjamin (19—21). 
Das Kebsweib des Leviten in Gibea (19). 
1 Und zu felbiger Zeit, da fein König in Iſrael war, weilete ein Levitiſcher Mann 
als Fremdling Hinten im Gebirge Ephraim, und nahm ein Kebsmweib fich zum 
2 Weibe von Bethlehem-Iuda. Und fein Kebsweib hurete neben ihm, und ging 
von ihm weg zu ihres Vaters Haufe gen Bethlehem-Juda, und war daſelbſt vier Mo— 
Z3 nate lang. Und ihr Mann machte fih auf, und zog ihr nach, daß er freundlich 
mit ihr vedete, umd fie wieder holete; und hatte feinen Diener und ein Paar Ejel 
bei fih. Und fie führete ihm in ihres Vaters Haus. Da ihn aber der Dirne 
4 Bater fah, fam er ihm mit Freuden entgegen. Und fein Schwiegervater, der Dirne 
Bater, hielt ihn, daß er drei Tage bei ihm bfieb; und fie aßen und tranfen, und 
5 blieben des Nachts dafelbft. Und des vierten Tages machten fie ſich des Morgens 
frühe auf, und er erhob fih, und wollte ziehen. Da fprach der Dirne Bater 
zu feinem Eidam, Labe dein Herz mit einem Biffen Brods, darnach möget ihr 
6 ziehen. Und fie festen fih, und aßen beide miteinander und tranfen: da ſprach 
der Dirne Vater zu dem Manne, Entjchliefe dich doch und bleibe über Nacht, 
7 und laß dein Herz guter Dinge fein. Da aber der Mann aufftand, um zu ziehen, 
8 nöthigte ihn fein Schwiegervater, daß er wiederum über Nacht dablieb. Aber 
des Morgens am fünften Tage machte er fich frühe auf, und wollte ziehen. Da 
ſprach der Dirne Bater, Yabe doch dein Herz und verziehet, bis fich der Tag neiget, 
I da afen die Beiden miteinander. Und der Mann machte fih auf, und wollte 
ziehen mit feinem Kebsweibe, und mit feinem Diener. Aber fein Schwiegervater, 
der Dirne Vater, ſprach zu ihn, Siehe doch, der Tag ſenkt fich, daß es Abend werde; 
bleibet doch über Nacht. Siehe, der Tag gehet zur Ruhe, bleibe hier über Nacht, 
und laß dein Herz guter Dinge fein; und morgen machet euch frühe auf euern 
10 Weg, daß du zu deinem Zelte fommeft. Aber der Mann wollte nicht über Nacht 
bleiben, fondern machte jih auf, und zog hin, und fam bis vor Jebus, das ift 
Serufalem, und ein Paar gejattelter Eſel und fein Kebsweib war mit ihm. 
Sie waren gerade bei Jebus und der Tag hatte fich fehr geneigt, da fprach 
der Diener zu feinem Herrn, Komme doch, und laß uns hier in die Stabt der 


Der Levit und der Bethlehemit. Späte Ankunft zu Giben. 


11 


12 Yebufiter einfehren, und über Nacht darin bleiben. Aber fein Herr ſprach zu ihm, 


Wir wollen nicht in die Stadt der Fremden einfehren, wofelbft feine find von den 
13 Kindern Ifrael; fondern wollen weiter gen Giben. Und er fprach zu feinem Die- 
ner, Komm, daß wir gelangen zu einer der Ortfchaften, und über Nacht zu 
14 Gibea, oder zu Rama bleiben. Und fie zogen weiter, und wanderten, und bie 
15 Sonne ging ihnen unter neben Giben, welches Benjamin gehört. Und fie bogen 


dafelbft vom Wege ab, daß fie kämen und über Nacht blieben zu Giben. Da er aber 


hineinfam, ſetzte er ſich auf den Markt der Stadt; denn es war Niemand, der ſie 
16 die Nacht in ſeinem Hauſe herbergen wollte. Und ſiehe, da kam ein alter Mann 


19, ı 


Silo. — Silo (vgl. 21, 19) war 10 Millien 
von Sihem entfernt und gehörte zum Stamme 
Ephraim. — Dies Kebsweib ftand, da fie 
por ihrer Verheivathung eine Freie war, höher 
als eine zur Beifchläferin genommene Sklavin: 
fie war dem Leiten als zweites Weib angetrant, 
hatte aber geringere Rechte als Die exfte Ge- 
mahlin. — hurete neben: bfieb ihm nicht 
treu, und verließ ihn, feine Rache fürchtend. 
Der Tert bedarf alfo Feiner Veränderung, — 
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gehet zur Ruhe, wrtl. lagert fich. — „Zelt“ 
ſteht zuweilen für Wohnung überhaupt, vgl. 
2 Kön. 13,5. — Jeruſalem Gebus, vgl. Sof. 
15, 63) iſt zwei Stunden von Bethlehem ent— 
fernt. — gefattelter: gegürteter. Man legte 
Deden auf die Xeitthiere, Feine eigentlichen 
Sättel. — Giben, Sauls Geburtsort. An— 
dere denken ohne Wahriheinlichfeit an den 
jonft Geba genannten Ort, weil dieſer eine 
halbe Stunde öftlih von Rama (VS 13) liegt. — 


19 


12 


\ 


Der gaflfreundliche Alte. Nichter 19, 20. Kebsweib zu Tode gefchändet. 


von feiner Arbeit vom Felde am Abend; und der Mann war vom Gebirge Ephraim, 
und lebte als Fremdling zu Giben; aber die Leute des Orts waren Benjaminiter. 

17 Und da der alte Mann feine Augen aufhob, und ven Wandersmann ſah auf dem 

18 Marft der Stadt, fprach er, Wohin willft du? und wo fommft dir her? Er aber 
ſprach zu ihm, Wir reifen von Bethlehem-Juda Hinten in’s Gebirge Ephraim; da 
bin ich Herz; und bin gen Bethlehem-Iuda gezogen; und gehe zum Haufe des 

19 Ewigen, und Niemand will mich in feinem Haufe herbergen. Wir haben ſowol 
Stroh als Futter für unfere Efel, und auch Brod und Wein ift da für mich und 
deine Magd, und für den Diener der bei deinen Kuechten ift, daß es uns an nichts 

20 gebricht. Der alte Mann aber Sprach, Friede jet mit dir! jedoch Alles, was dir 

21 mangelt, liegt mir ob; bleibe nur nicht über Nacht auf dem Markte. Und er 
führete ihn in fein Haus, und mengte dert — Futter, und ſie wuſchen ihre Füße, 
und aßen und tranken. 

22 Als nun ihr Herz guter Dinge war, ſiehe, da kamen die Leute der Stadt, 
nichtswürdige Menſchen, umgaben das Haus, und pochten um die Wette an die 
Thür, und ſprachen zu dem Hauswirthe, dem alten Manne, alſo, Bringe den 

23 Mann heraus, der in dein Haus gekommen iſt, daß wir ihn erkennen. Aber der 
Mann, der Hauswirth, ging zu ihnen heraus, und ſprach zu ihnen, Nicht ſo, meine 
Brüder, thut doch nicht übel; nachdem dieſer Mann in mein Haus gekommen iſt, 

24 begeht nicht eine ſolche Schandthat. Siehe, ich habe eine Tochter, die noch Jung— 
frau iſt, und dieſer ein Kebsweib; die laßt mich euch herausbringen, die möget ihr 
zu Schanden machen, und mit ihnen thun, was euch gefällt; aber an dieſem Manne 

25 begehet nicht eine derartige Schandthat. Aber die Leute wollten nicht auf ihn hören. 
Da faſſete der Mann ſein Kebsweib, und brachte ſie zu ihnen hinaus auf die 
Straße. Die erkannten ſie, und büßten ihre Luſt an ihr die ganze Nacht, bis an 

26 ven Morgen; und als die Morgenröthe anbrach, ließen fie dieſelbe los. Da kam 
das Weib beim Anbruche des Morgens, und fiel nieder vor der Thür am Haufe 

27 des Mannes, worin ihr Herr war, und lag da, bis es licht ward. Da nun 
ihr Herr des Morgens aufftand, und die Thür aufthat am Haufe, und heraus, 
ging, daß er feines Weges zöge; fiehe, da lag das Weib, fein Kebsweib, vor der 

28 Thür des Haufes, und ihre Hände auf der Schwelle. Er aber fprach zu ihr, 
Stehe auf, und laß ung ziehen. Aber da war feine Antwort. Da nahm ver 
Mann fie auf den Efel, und machte fich auf, und zog an feinen Ort. 

29 Als er nun heimgefommen war, nahm er fein Meffer, und faffete fein Kebs— 
weib, und zerftücte fie Glied für Glied, in zwölf Stüde, und fandte fie in die 

- 30 ganze Marf Ifraels. Und jeder, der das fah, Sprach, Solches ift nicht gefchehen, 

noch gejehen worden, ſeitdem die Kinder Iſrael aus Aegyptenland heraufgezogen 

find, bis auf diefen Tag. Nun bedenket euch über dem, gebet Rath, und faget an. 


Krieg der Kinder Sfrael gegen Benjamin (20). 
1 Da zogen alle Kinder Ifrael aus, und die Gemeinde vwerfammelte fich, wie 
Ein Mann, von Dan bis Berfeba, und das Land Gilead, zu dem Ewigen gen 


18 zum Haufe des Emwigen, db. h. wahrſch. jamin, oder der auf beiden Seiten des Jordan 
- gen Silo, um beimt heiligen Zelte zu dienen. — mohnende Stamm Manaffe erhielt zwei. — 
19 Der Leit bezeichnet, nad der unterwiirfigen Bon Dan bis Berfeba, d. h. vom nörds 
Weiſe der Morgenländer, fih und fein Weib Tichften bis zum fitdlichften Ende des Landes 
als Knechte des Alten, und nennt fein Weib Kanaan. — Gilead bezeichnet das Oftjordan- 
24 „deine Magd“. — Schandthat, vgl. Gen. and. — Zwei Stunden nordiweftlich von Jeru— 
29 19,8. — zwölf, alfo auch ein Stüd für Ben- ſalem liegt Mizpa, vgl. 1 Makk. 3, 46. Die 
VaRER. 


Küflung der Gemeinde Ifrael. Nichter 20. Der Benjaminiter Trotß und Dahl, 


2 Mizpa; und es traten zufammen die Heerhaufen des ganzen Volks, alle Stämme 
Iſraels, in dev Volfsgemeinde Gottes, vier hundert taufend Mann zu Fuß, die das 
Schwert auszogen. Aber die Kinder Benjamin höreten, daß die Kinder Iſrael 
hinauf gen Mizpa gezogen waren. Und die Kinder Iſrael ſprachen, Saget, wie 
4 ijt dies Unheil zugegangen? Da antwortete dev, Levit, des Weibes Mann, die er— 
mordet war, ımd fprach, Ich fam gen Giben, welches Benjamin gehört, mit meinem 
5 Rebsweibe, iiber Nacht da zu bleiben. Da machten fich auf wider mich die Bür— 
ger von Giben, und umzingelten das Haus des Nachts, mich gedachten fie zu er— 
6 würgen; aber mein Kebsweib haben fie geſchändet, daß fie geftorben iſt. Da ergriff 
ic; mein Kebsweib, und zeritücte fie, und jandte fie in das ganze, Gebiet des Erbes 
7 Iſraels; denn fie haben ein Lafter und eine Schandthat begangen in Iſrael. Siehe, 
8 ihr Kinder Iſrael feid alle da; gebet eure Meinung und vathet allhier. Da jtand 
alles Volk auf, wie Ein Mann, und jprach, Es foll Niemand von uns in jein Zelt 
I gehen, noch in fein Haus zurückkehren; fondern das wollen wir ‚jest thun wider 
10 Gibea, Laſſet uns nach dem Looſe wider daffelbe ziehen; und nehmen zehn, Mann 
von hundert, und Hundert von taufend, und taufend von zehn taufend, aus ‚allen 
Stämmen Ifraels, Zehrung zu holen für das Volk, daß wir nach ihrer Rückkehr 
Giben - Benjamin thun nach dev Größe der Schandthat, die es in Iſrael begangen hat. 
11 Alſo verfammelten fich zu der Stadt alle Männer Sfraels, werbündet wie, Ein 
12 Mann. Und die Stämme Sfraels fandten Männer durch alle Gejchlechter, Benja- ı 
mins, und ließen jagen, Was ift das fir ein Unheil, das bei euch gefchehen iſt? 
13 So gebet nun her die Männer, die nichtswürdigen Menfchen zu Giben, daß wir 
fie tödten, und das Unheil aus Ifrael tilgen. Aber die Kinder Benjamin woll— 
14 ten nicht gehorchen der Stimme ihrer Brüder, der Kinder Ifrael; und die Kinder 
Benjamin verfammelten ſich aus den Städten gen Giben, auszuziehen in den Streit 
15 wider die Kinder Ifrael. Und es ließen jich muftern des Tages die Kinder Ben- 
jamin aus den Städten, ſechs und zwanzig taufend Manı, die das Schwert aus— 
zogen, ohne die Bewohner von Giben, derer fich fieben Hundert muftern ließen, 
16 auserlefene Männer. Und unter all diefem Volk waren fieben hundert auserlefene 
Männer, die beivhändig waren, fie alle fonnten mit der Schleuder aufs Haar 
17 tueffen, und fehleten nicht. Aber die Männer von Ifrael ließen fich muftern, ohne 
Benjamin, vier hundert tauſend Mann, die das Schwert auszogen, lauter 


» 
Ss 


Bundeslade war wol dahiı gebracht worden; auch Benjaminiter gewohnt hätten, fondern nad 
von Mizpa Fam fie aber (vgl. Vs. ı8 fg.) bald den Städten theilte fich das, ganze Gebiet: ein, 
nad Bethel und fehrte nah dem Ende des Stadt ift alfo fo viel als Bezirk. — Fiir ichs R 
Kriegs gewiß wieder nad Silo zurück. — und zwanzig taufend ift wol „fünf und 
2 Heerhanfen (vgl. 1 Sam. 14, 38): die Ueber- zwanzig taufend“, nach Hier. und Cop. Af. der 
jegung „die Anführer‘ ift zwar fprachlich ger Siebzig, die urſprüngliche Leſung, vgl. Vss. 
figert, paßt aber in unfern Zufammenhang nit 35.47. Doch könnte man auch annehmen, daß 
vet. — ganzen, vgl. 21,9. Die Zahl beträgt in den beiden exften fiegreichen Kämpfen der 
nur etwas über zwei Drittel des gefammten  Benjaminiter tauſend Mann gefallen wären. — 
Aufgebots der Sivaeliten, welches wir beim Das Verhältniß der. Abnahme, welche fich bei 
Uebergang über dem Jordan finden. Bol. zu der Bergleihung mit Num. 26, 41 zeigt, ent- 
5 38. 15. .— umzingelten, wrtl. „umgaben Ipricht dem bei Vs. 2 Bemerkten. Die gleid- 
9, 10 wider mich“. — Looſe, vgl. Vs. 15. — nah mäßige Abnahme dev ftreitbaren Männer ift 
ihrer Rückkehr, wrtl. „bei ihrem Kommen“. nicht allein aus dem Verluſt bei der Einnahme 
11, 13 — Stadt, Mizpa. —tilgen, vgl. Deut. 13,6; Kanaans zu erflären, fondern wol auch Daraus, 
17, 12; 22, 22. — die Rinder (witl. Söhne), daß die Zeit, welche der Einzelne im Landſturm 
ift von den Mafor. zur Erklärung eingeſetzt. zu dienen hatte, auf eine kürzere Dauer be- | 
15 — Städten, nicht als ob auf dem Lande nicht ſchränkt worden marı — beidhändig 3, 15. + 16 
= 58 


Swiefacher Sieg Benjamins. Nichter 20, Pinehas. Iſraels Scheinfluct. 


18 ſtreitbare Männer. Da machten ſich die Kinder Iſrael anf, und zogen hinauf 
nach Bethel, und befragten Gott, und fprachen, Wer foll von uns zuerjt hinauf- 
ziehen in den Streit mit den Kindern Benjamin? Und der Ewige ſprach, Juda 
zuerit. 

19 Alfo machten fich die Rinder Iſrael des Morgens auf, und Lagerten ſich gegen 

20 Gibea. Und die Männer von Ifrael zogen aus in den Streit mit Benjamin, und 

21 stellten fich wider fie in Schlachtordnung bei Giben. Da zogen die Kinder Ben- 
jamin heraus aus Giben, und fchlugen des Tages unter Ifrael zwei und zwanzig 

22 taufend Mann zu Boden. Aber das Volf, die Männer von Sfrael, ermanneten 
ſich, und ftellten fich abermals in Schlachtordnung an dem Orte, da fie fich des 

23 vorigen Tages gejtellet hatten. Und die Kinder Sfrael zogen hinauf, und mweineten 
vor dem Ewigen bis zum Abend, und befragten den Ewigen alfo, Soll ich ferner 
nahen zu ftreiten mit den Kindern Benjamins, meines Bruders? Der Ewige aber 
ſprach, Ziehet hinauf wider ihn. 

24 Und :da die Kinder Iſrael anrückten. gegen die Kinder Benjamin am. zweiten 

25 Tage: zogen die Benjaminiter heraus aus Giben ihnen entgegen deſſelben Tages, 
und fchlugen unter den Rindern Sfrael noch achtzehn taufend Mann zu Boden, bie 

26 alle das Schwert führeten. Da zogen alle Kinder Iſrael hinauf, und alles Volk, 
und famen nach Bethel, und weineten, und blieben dafelbft wor dem Ewigen, und 
fafteten. venjelbigen Tag bis zum. Abend, und opferten Brandopfer und Heilsopfer 

27 vor dem Ewigen. Und die Kinder Iſrael befragten den Ewigen, (denn es war da— 

28 ſelbſt die Bundeslade Gottes zu derfelbigen Zeit; und Pinehas, der Sohn Cleafars, 
Aarons Sohn, ftand vor Gott zu derfelbigen Zeit), und Sprachen, Soll ich noch 
ferner ausziehen zu jtreiten mit den Kindern Benjamins, meines Bruders, oder 
ſoll ich ablaſſen? Und der Ewige ſprach, Ziehet hinauf, denn morgen will ich ihn 
in deine Hand geben. 

30 Und Iſrael legte einen Hinterhalt ; gegen Gibea ringsum. Da zogen die Kinder 
Iſrael hinauf des dritten Tages wider die Kinder Benjamin, und ftellten fich auf 

31 gegen Giben, wie die beiden vorigen Male. Die Kinder Benjamin aber zogen 
heraus, dem Volk entgegen, Tiefen fich von der Stadt wegreißen, und fingen an 
zu fchlagen und niederzumachen vom Volk, wie die beiden vorigen Male, auf 
den Landitraken, deren eine gen Bethel auffteigt und die andere gen Gibea, auf 
dem Felde, bei dreißig Mann in Iſrael. 

32... Da dachten die Kinder Benjamin, Sie find. gefchlagen vor uns, wie. vorhitt. 
Aber die Kinder Iſrael Sprachen, Laffet uns fliehen, daß wir fie von der Stadt 

33 wegreigen auf die Landſtraßen. Und es machten fich davon alle Männer Ifraels, 
und ftelften ich auf zu Baal-Thamar, während der Hinterhalt Iſraels hervorbrach 


18 Bethel, im Stamme Benjamin, wo die opfer“. — auf dem Felde: nähere Beſtim— 
Bundeslade damals war, vgl. Vss. 26. 2. — mung des Ortes, wo die beiden Straßen fich 
23 zuerft, vol. 1,1 fü. —  Diefer Vers ift trennten. — Vss. 32—35 wird erſt kürzer erzäblt, 
nachgeholt zu B8. 22. — Ziehet: der Kampf was wir dann, Vss. 36—46, weiter ausgeführt 
ift eim gerechter, aber erſt beim dritten Male leſen. — Baal-Thamar, unweit Giben 
(BE. 28) verheiftt der Ewige den Sieg. — und zwar nördlich davon. Zu Eufebius Zeit 
24 am zweiten Tage, d. h. Schlachttage. — war noch ein Kleines Dorf des Namens befannt. 
25 Die auferordentlihen Erfolge der Benjamin» — Den Schluß des Verfes könnte man über— 


ter erfläven fi wol zum Theil daraus, daß ſetzen „wegen dev Entblößung von Geba‘, und 
die Beihaffenheit des-Bodens ihnen günſtig Geba ſtünde dann für Gibea: allein Mahare- 
26 war. — Heilsopfer. Auch diefe haben hier Geba ift wol der Name des Ortes. Die M. 
den Zweck der Sühnung, find alfo feine „Danf- (Cod. Al.) und Stier. haben nadh’anderer Lesart 
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Miederlage der Benjaminiter. Nichter 20. verbrennung Gibeas. 


34 yon feinem Ort, von Mahare⸗Geba. Und fie kamen von der Seite, die gegenüber 
Gibea Liegt, zehn tauſend Mann, auserlefen aus dem ganzen Ifrael, daß der 
Streit Hart ward; Jene wußten aber nicht, daß fie das Unheil treffen würde. 

35 Alſo fchlug der Ewige Benjamin vor Ifrael, daß die Kinder Ifrael auf den Tag 
niedermachten fünf und zwanzig taufend ein Hundert Mann in Benjamin, die alle 
das Schwert führeten. 





36 Und es fahen die Kinder Benjamin, daß die Ifraeliten gejchlagen waren, und 
diefe wichen vor Benjamin; denn fie verließen fich auf den Hinterhalt, ven fie 
37 gegen Giben gelegt hatten. Und der Hinterhalt eilete, und überfiel Giben, und der 
Hinterhalt rücfte ein, und fchlug die ganze Stadt mit der Schärfe des Schwerts. 
38 Sie hatten aber eine Verabredung miteinander, die Männer von Iſrael und der 
Hinterhalt, daß fie follten eine ftarfe Nauchwolfe von der Stadt auffteigen laſſen. 
39 Da fich nun die Männer von Iſrael ummwandten im Streit, und Benjamin anfing 
zu fchlagen umd nieverzumachen unter Iſrael bei dreißig Mann (denn ſie dachten, 
40 Sicherlich find vor uns gefchlagen, wie im erften Streit); da fing an die Wolfe 
fich zu erheben von der Stadt als eine Säule Rauchs. Und Benjamin wandte 
41 fich Hinter fih, und fiehe, da ging die Stadt ganz auf gen Himmel. Und bie 
Männer von Iſrael wandten fih um, und die Männer von Benjamin wurden bejtürzt; 
42 denn fie fahen, daß fie das Unheil getroffen; und fie wandten fich vor ven Männern 
Sfraels, auf den Weg zur Wüfte. Aber der Streit fette ihnen nach; und bie 
Kinder Ifrael machten nieder die von den Städten famen, mitten auf dem Wege. 
43 Sie umzingelten Benjamin, jagten ihm nach, und Tießen ihn nicht zum Aus— 
44 ruhen fommen bis gegenüber Gibea, gegen der Sonnen Aufgang. Und es fielen 
45 von Benjamin achtzehn taufend Mann, die alle ftreitbare Männer waren. Da 
wandten fie fih, und flohen zu der Wüfte, nach dem Felfen Rimmon; aber auf den 
Landftraßen fchlugen fie ihrer noch fünf taufend Mann, und festen ihnen nach bis 
46 Gideom, und fchlugen ihrer zwei taufend Mann. Alfo fielen des Tages bon 


(bfürh) „non der weftlihen Seite Gibeas“. — Benjamin, daß fie gefchlagen waren, und daß 
34, 36 Jene, die Benjaminiter von Giben. — daß die Sfraeliten nur deshalb vor Benjamin 
die Ifraeliten 2c., wril. „daß fie gefchlagen flohen, weil’ 2c. Der Sinn kommt erft zum 
waren, und es gaben die Männer Iſraels Ben- Vorſchein, wenn man annimmt, Daß in der 











jamin Raum.” Das erfte Glied unfers Verſes 
kann nicht anders gefaßt werden als wir über— 
fegt haben: aber e8 gibt nicht klar den Sinn 
von Vs. 32, was doch offenbar beabfichtigt 
wurde. Hier., welcher nicht einſah, daß bier 
die Erzählung der Schlacht wieder von vorn 
anfängt, ergänzt willfürlih und ohne den 
Schaden zu heilen, alfjo: „Da die Kinder 
Benjamin fahen, daß fie ſchwächer waren, fin- 
gen fie an zu fliehen. Da diejes die 
Kinder Sfrael fahen, gaben ſie ihnen Raum 
zur Flucht.“ Ebenfo wenig hilft’s, mit Andern 
(To Sohlfon) zu überſetzen: „Als die Kinder 
Benjamin fahen, daß die Iſraeliten geſchlagen 
waren, machten die Sfraeliten Raum vor Ben- 
jamin.“ Ganz verfehlt ift auch eine andere 
jüdiſche Ueberfegung: „Nun fahen die Söhne 
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Mitte des erften Wortes (vajjir’u) ein m ausge- 
fallen und 'Aleph verfeßt ſei (vajjo'meru): Und 

e8 dachten die Kinder Benjamin, daf die Iſrae— 
liten geſchlagen wären, und dieſe wichen vor ihnen 
zurüd, denn ꝛc. Das Wort vajjo’meru fteht 
geradezu in dem entſprechenden Vs. 32. Die 
richtige Lesart ward verdunfelt, als man nicht 
mehr verftand, daß Die ganze Erzählung bier 
wieder von born anfängt. — daß fie foll- 38 
ten eine ftarfe ꝛc., wrtl. „mache viel, daß fie 
eine Rauchwolke!“ ze. — mitten auf dem 2 
Wege, wrtl. „in feiner Mitte‘, d. h. noch ehe 

fie die Wüfte erreichten. — Verwirft man bie 43 
Auskunft, daß ‚nicht“ aus dem Texte ausgefal- 
Yen fet, jo fann man zur Noth überfegen: „und 
zertraten ihm, wo er ausruhen wollte.“ —" 
ſchlugen noch, wetl. hielten Nachleſe. — B 














Kimmon. Schwur zu Mizpa. Nichter 20. 21. Weiber von Iabes-Gilead. 


Benjamin im Ganzen fünf umd zwanzig taufend Mann, die das Schwert führeten, 
und alfe jtreitbare Männer waren. 


47T Abber fechs hundert Mann wandten fih, und flohen zur Wüfte, nach dem Felfen 
Rimmon, und blieben beim Felfen Rimmon vier Monate. Und die Männer Ifraels 
fehrten- zurück zu den Rindern Benjamin, und fehlugen fie mit der Schärfe des 
Schwerts innerhalb der Städte, Menjchen und Vieh, und Alles was man fand; 
dazu fteckten fie in Brand alle Städte, die vorhanden waren. 





Gewinnung von Weibern für die noch übrigen Benjaminiter (21). 
1 Die Männer aber von Iſrael hatten zu Mizpa gefchworen alfo, Niemand von ung 
2 ſoll feine Tochter einem Benjaminiter zum Weibe geben. Und das Bolf kam gen 
Bethel, und blieben da bis zum Abend vor Gott, und erhoben ihre Stimme, und 
3 brachen aus in großes Weinen. Und fprachen, Warum, o Ewiger, du Gott Iſraels, 
ift dies gejchehen in Iſrael, daß heute ein ganzer Stamm von Iſrael vermißt 
4 wird? Und des andern Morgens machte fih das Volk frühe auf, und bauete da— 
5 felbjt einen Altar, und opferte Brandopfer und Heilsopfer. Und die Kinder 
Iſrael ſprachen, Wer iſt's unter allen Stammgefchlechtern Iſraels, der nicht mit der 
Gemeinde ift heraufgefommen zum Emwigen? Denn es war der große Schwur ge- 
Ichehen, daß Jeder, der nicht hinauffäme zum Ewigen gen Mizpa, des Todes fterben 
6 follte. Und es veuete die Kinder Sfrael über Benjamin, ihren Bruder, und fie ſpra— 
7 hen, Heute ift ein ganzer Stamm von Ifrael abgehauen. Wie wollen wir denen, 
die noch übrig find, zu Weibern verhelfen? Denn Wir haben gefchworen bei dem 
8 Ewigen, daß wir ihnen von unfern Töchtern feine zu Weibern geben. Und ſie 
ſprachen, It irgend einer von den Stammigefchlechtern Ifraels, der nicht hinauf- 
gefommen ift zum Ewigen gen Mizpa? Und fiehe, da war Niemand zum Lager der 
I Gemeinde gefommen von Jabes in Gilead. Denn man mufterte das Volk, und 
fiehe, e8 war Niemand da von den Bewohnern von Jabes in Gilead. 
10 Da fandte die Gemeinde zwölf taufend Mann dahin, ftreitbare Leute, und ge- 
boten ihnen alfo, Gehet hin, und fchlaget mit ver Schärfe des Schwerts die Be— 
11 wohner von Jabes in Gilead, und die Weiber und Kindlein. Doch alfo jollt ihr thun, 
Alles was männlich ift, und alle Weiber, die beim Manne gelegen haben, verbannet. 
12 Und fie fanden unter den Bewohnern von Jabes in Gilead vier hundert Dirnen, die 
Jungfrauen und bei feinem Manne gelegen hatten. Die brachten fie in's Lager 
13 gen Silo, welches Tiegt im Lande Kanaan. Da fandte die ganze Gemeinde Hin 
und ließ reden zu den Kindern Benjamin, die beim Felfen Rimmon waren, und vers 
14 fündigten ihnen Frieden. Alfo kehrten die Kinder Benjamin zurüd zu derjelbigen 
Zeit; und fie gaben ihnen die Weiber, die fie hatten leben laſſen von den Weibern 
zu Jabes in Gilead; aber ihre Zahl reichte nicht hin für fie. 
15 Da reuete e8 das Volk über Benjamin, denn der Emige hatte einen Riß 
16 gemacht in den Stämmen Iſraels. Und die Aelteften der Gemeinde fprachen, Wie 
wollen wir denen, die noch übrig find, zu Weibern verhelfen? Denn die Weiber 
17 in Benjamin waren vertilget. Und fie fprachen, Benjamin muß fein Befisthum 


47 Rimmon ift wol das jegige Rummon, öſtlich Jordan mündet, — verbannet, bringt um, 


21,1,2 von Bethel. — Mizpa, vgl. 20,1. — Bethel Num. 31,ır. — Kanaan heißt das Weftjor- 


4, 8.20, 18. — opferte 20, 26. — Jabes: an dem danland. — reichte nicht hin, da der Män- 
Sluffe, der noch, jeist den Namen Jabes trägt ner 600, der Sungfrauen aus Jabes nur 400 
und zwei Stunden ſüdlich von Bethſean in den waren. — Benjamin muß fein Befig- 
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21 


12 
14 


Iahresfefl zu Silo. Mädchen. 


Richter 21. 


Entfchuldigung des Haubes. 


18 hehalten, daß nicht ein Stamm ausgetilget werde von Iſrael. Doch Wir können 


ihnen nicht Weiber geben von unfern Töchtern. 


Denn die Kinder Iſrael haben 


19 geſchworen alfo, Verflucht fei, der den Benjaminitern ein Weib gibt. Und fie 
ſprachen, Siehe, e8 ift ein Iahresfeft des Emwigen zu Silo, welches Liegt mitter- 
nachtwärts von Bethel, gegen der Sonnen Aufgang, an der Landſtraße, die hinauf 

20 gehet von Bethel gen Sihem, und mittagwärts von Lebona. Und fie geboten den 


21 Rindern Benjamin alfo, Gebet hin, und lauert in den Weinbergen. 


Sobald ihr 


dann fehet, daß die Töchter Silo8 herauskommen, in Neigen zu tanzen, jo kommet 
hervor aus den Weinbergen, und erhafchet euch ein Yeglicher ein Weib von den 
22 Töchtern Silos, und gehet hin in's Land Benjamin. Wenn dann ihre Väter oder 
Brüder fommen bei uns Necht zu holen, wollen wir alfo zu ihnen fprechen, 
Schenfet fie ung, denn wir haben nicht ein Jeder fein Weib befommen im Kriege. 
Desgleihen habt ihr ihnen die Mädchen nicht gegeben, jonft würdet ihr Schuld 
23 tragen. Und die Kinder Benjamin thaten alfo, und nahmen Weiber nach ihrer Zahl, von 
dert Reigentanzenden, welche fie raubten; und zogen hin, und fehreten zu ihrem Erb— 


24 theil zurück, und baueten die Städte wieder auf, ımd wohneten darin. 


Und die 


Kinder Iſrael begaben fih von dannen zu jelbiger Zeit, ein Jeglicher zu feinen 
Stamm, und zu feinem Gefchleht, und zogen von dannen weg, ein Jeglicher im 


fein Erbtheil. 


25 In felbigen Tagen war fein König in Iſrael; ein Jeglicher that was ihm 


vecht däuchte. 


tbum behalten, weil. „ein Befitsthum ber 
Errettung (gehöre) dem Benjamin’, d. h. das 
19 Erbtheil werde Benjamin gerettet. — Das Feft 
ward wol nicht von den Silonitern allein be— 
gangen, fondern von dem gefammten Sfrael. — 
Lebona ift das jeige Dorf Lebban, etwas 
nordweftlich von Seilun, dem alten Silo, val. 


18, 31. Die ungewöhnlich genaue Beichreibung 


der Lage Silos fcheint auf eine Zeit hinzumeifen, 
in der man den friiher jo berühmten Ort nicht 
21 mehr recht kannte. — tanzen, vgl. Er. 15, 20; 


22 2 Sam. 6, 14. — Die Xelteften in Sfrael (Be. 16), 


find die Richter: bei ihnen alfo werben bie 
Väter oder Brüder ihre Klage vorbringen (wol 
nicht ohne den Vorwurf, daß fie Darum gewußt), 


und Recht fuchen gegen die Mädchenräuber, 
Sie versprechen alsdanı ihre Sache fo zu führen, 
daß fie jenen zuerſt vorftellen, was die Ben— 
jaminiter im Sinne dev Genugthbunng und 
Verſöhnung vorzubringen haben, Dann aber 
(fahren fte fort) wollen wir ihnen in unferm 
Namen jagen: Seht nun, was euch jelbft be- 
trifft, fo feid ihr ja ohne Schuld, ihr verlegt 
euer Gelübde nicht, wenn ihr die Sache auf 
fih beruhen laßt. Das Ganze ift furz gefaßt: 
aber die Fürwörter zeigen den Wechſel der 
Perfonen an, wie der Sinn ihn fordert. — 
Unfere Gejchichte erinnert an ben Raub der 23 
Sabtimerinnen unter Romulus. — fein 25 
König 18,1. — } 


- 


Das erſte Bud Samuel 


die Geſchichten von 


oder 


Samuel und Saul. * 


Die Geſchichten von Samuel. 
(1—12.) 
Erſter Abfchnitt der Gefchichten von Samuel; Die Anfänge Samuels oder jeine 
Geburt, Iugendzeit und göttlide Berufung (1—4, ı?). 
Samuels Geburt (1). 


" 


hieß Elkana, ein Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des Sohnes Thohus, des 
2 Sohnes Zuphs, ein Ephrathiter. Und er hatte zwei Weiber; die eine hieß Hanna, 


* Das erfte Buch Sammel zerfällt im zwei 
Theile, deren erfter (pp. 1— 12) die Ge— 
ſchichten Samuels, des legten Richters, ev- 
zahlt, worauf im zweiten Theile (Kpp. 13—31) 
die Regierung Sauls und im zweiten Buche 
Sammel (Kpp. 1—24) die Königsherrſchaft 
Davids ausführlich befehrieben wird. — Gehen 
wir nun näher auf den. Inhalt des erften 
Buchs ein, jo Laßt ſich der erſte Theil (Kpp. 
‚1—12) bequem in drei Abfchnitte zerlegen: 
1) Die Anfänge Samuels (Kpp. 1—4, 1?), oder 
feine Geburt, Jugendzeit und göttliche Beru— 
fung. 2) Die Zeit des umbeftrittenen Richters 
amtes Samuels (Kpp. 4, 1-7), oder von Elis 
Tode bis nach dem Siege über die Philifter 

bei Ebener. 3) Samuel gibt dem Verlangen 
des Volks nah, indem er den von Gott er— 
wählten Benjaminiter Saul zum Könige jalbt, 
und legt Darauf, nachdem der neue König durch 
feinen Sieg über Nahas fi) allgemeine An— 
erfennung errungen, feierlich vor den Volke 
fein Nichteramt nieder (Kpp: 8—12). — Der 
zweite Theil des .erften Buches Samuel: enthält 
die Geſchichte der Regierung Sauls (Kpp. 13— 
31) und berichtet 1) die ftegreihen Anfänge 
Sauls bis zu feiner Berwerfung (Kpp. 13—15), 


daranf 2) die vergeblichen Bemühungen Sauls, 
den von Gott zu feinem Nachfolger ermähl- 
ten Bethlehemiter David zu unterdrücken (Kpp. 
16—26), und endlich 3) das tranrige Ende 
Sauls während des Aufenthaltes Davids bei 
den PBhiliftern zu Ziklag (Kpp. 27—31). 
— Ramathaiın ift eine Dualform und be- 
deutet Zwei-Hügel (Stadt). Der Ort lag im 
Bezirke Zuph, vgl. 9,5 fg. und den Namen 


- des Ahnherrn Zuph Vs. ı, woraus ſich ber 
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Zuſatz Zophim (wahrſch. ſpricht man befjer 
Zuphim aus) leicht erklärt. Es ift verſchieden 
von Rama in Benjamin, Dod der Tage nad 
nicht genau befannt. Nachdem hier der volle 
Name ‚„„Zweihlgelftadt dev Zuphäer“ ganz ge- 
na gegeben ift, finden wir 1, 195 2, 11 2c. 
ſchlechthin Rama als Bezeichnung des Ortes. — 
Gebirge Ephraim, Richt. 17,15 19, 1.- Die 
levitiihe (dgl. Sof. 21,21) Abftammung. Sa- 
muels -ift fiher: nur wird fie hier nicht bejon- 
ders hervorgehoben. Elkanas Geſchlecht wird 
1 Ehron, 6, 19 fg. auf Leni zurückgeführt. — 
Ephrathiter, d.h. Ephraimiter, Nicht. 12, 5: 
ein Beifpiel ähnlicher Genauigkeit findet ſich 
Richt, 17, 7: ſchwerlich ift bier anf den Umſtand 
Rücjicht genommen, daß das Gebirge Ephraim 


Un es war ein Mann von Ramathaim-Zophim, vom Gebirge Ephraim, der 1 


11 


Elkana. Hanna. Peninna. 


die andere Peninna. 


l. Samuel 1. 


PBeninna aber hatte Kinder, und Hanna Hatte feine Kinder. 


Hannas Geliibde und Eli. 


3 Und felbiger Mann ging hinauf von feiner Stadt alljährlich, daß er anbetete und 


5 


7 


8 


3 


12 
13 


14 jih, aber ihre Stimme hörete man nicht), 


15 


16 ich nicht getrunfen, jondern habe mein Herz vor dem Ewigen ausgefchüttet. 


8 


4 


5 


[op 


opferte dem Ewigen der Heerichaaren zu Silo. 
4 und Pinehas, die beiden Söhne Elis, Priefter des Ewigen. 


Dafelbft aber waren Hophni 
Kam nun der Tag, 


dag Elkana opferte, fo gab er feinem Weibe Peninna und allen ihren Söhnen und 


Töchtern Stüde. 


ihr Kränfung über Kränkung an, 
hatte ihren Leib verjchloffen. 


Aber der Hanna gab er Ein größeres Stüd; venn ev hatte Hanna 
6 Tieb, aber der Ewige hatte ihren Leib verfchloffen. 
um fie zum Zorn zu veizen, 
Alſo aber ging's alle Jahre; jo oft fie hinaufzog 


Und es that ihre Widerfacherin 
denn der Ewige 


in des Ewigen Haus, kränkte Peninna fie auf diefe Weife: dann meinete fie, und 


aß nichts. 


Elfana aber, ihr Mann, Sprach zu ihr, Hanna, warım weinejt du? 


und warum iffeft du nicht? und warum ift dein Herz voll Unmuth? Bin ich div 


nicht lieber, als zehn Söhne? 


Da ftand Hanna auf, nachdem fie gegefjen hatten zu Silo, und getrunfen: Ci 
aber, ver Hohepriefter, ſaß auf feinem Stuhl an der Pfofte des Tempels des Ewigen. 
10, 11 Und fie war von Herzen betrübt, und betete zum Ewigen, und weinete jehr; und 


that ein Gelübde, indem fie fprach, Ewiger der Heerfchaaren, 


wirst du gnädiglich 


anfehen das Elend deiner Magd, und mein gevenfen, und deiner Magd nicht vers 


geſſen, 


und wirſt deiner Magd einen männlichen Nachkommen geben; ſo will ich 


ihn dem Ewigen geben ſein ganzes Leben lang, und kein Scheermeſſer ſoll auf ſein 


Haupt kommen. 
ihren Mund. 


Und da ſie lange betete vor dem Ewigen, hatte Eli Acht auf 
Da nun Hanna redete in ihrem Herzen (ihre Lippen nur bewegten 


ſo meinte Eli, ſie wäre trunken. Und 


Eli ſprach zu ihr, Wie lange willſt du dich wie eine Trunkene geberden? Schlafe 


deinen Rauſch aus. 


Hanna aber antwortete, und ſprach, Nein, mein Herr, ich 


bin ein Weib mit beſchwertem Herzen, doch Wein und berauſchendes Getränk habe 


ſich über das Gebiet des gleichnamigen Stam— 
mes hinaus erſtreckte. — dem Ewigen der 
Heerſchaaren, hebr. Javeh Zeba'öth. Die 
Bezeihnung „(Gott) der Heerſchaaren“ fommt 
hier zum erften male vor. In ihrer Berbindung 
mit „Ewiger‘ wird „Gott“ fehr oft ausgelaffen. 
— Silos Lage ift bereits Nicht, 21, 19 genau 
beſchrieben; vgl. of. 18, 1. — Stüde: Anz 
theile von der Opfermahlgeit. Das Opfer war 
alſo ein Heilsopfer. — Ein größeres Stüd, 
wrtl. „Ein Stitd für Perſonen“. Gewöhnlich 
erklärt man jet „ein Stüd für zwei Perfonen‘, 
„einen doppelten Antheil‘‘; allein die Zahl 
„zwei“ Liegt nicht gevade in dem Worte, Es ift 
ein größeres Stüd, mindeftens eine doppelte 
Portion gemeint, vgl. Gen. 43, 345 ſ. 3. Lev. 
5, 15. — Unnöthigerweife haben die Al. einen 
ſehr erweiterten Text: „Und der Hanna gab er 
nur Ein Stüd, weil fie fein Kind hatte; je- 
doch liebte Elfana die Hanna mehr als jene, 
Und der Herr hatte ihren Mutterleib verjchlof- 
fen. — Widerſacherin, Nebenbuhlerin : 
Peninna. — zum Zorn zu reizen, eig. 
„zu einem Zornausbruche zu bringen’, Sie 


9 


Du 


nedte fie über das Elend (Vs. 11) der Kin— 
derlofigfeit. — ging's: jo ſchon L., der hier 
die Punktation (ev that) mit Recht verlaffen hat, 
— nachdem ꝛc., wril. „nad dem Efjen und 
Trinken”. Hanna genoß nichts von der Opfer- 
mahlzeit, vgl. B88. 8. 15.18. — Pfofte des 
Tempels: das heilige Zelt war wahrſch. mit 
Mauern umgeben, ſodaß von ihm als einem 
Gebäude geredet werden konnte, vgl. 3, 15. 
Indeß ließe fi) auch annehmen, daß dem an 
den fpätern Tempel gewöhnten Berfaffer, wenn 
er vom Heiligthume Sprach, unbewußt die Ver— 
hältniffe feiner Zeit (vgl. 27, 6) vorſchwebten. — 
einen männliden Nachkommen, wrtl. 
„Samen von Männern‘ — fein ganzes 
Leben lang: dies verjtand fid) Darum, weil er 
Levit war, nod nicht von jelbft. Die Leviten 
traten erft im Mannesalter in den Dienft, wel— 
chen fie beim Beginn des Greijenalters wieder 
verließen, — fein Scheermeffer: wie Sim- 
fon, fo war aud) Samuel ein Öottgeweihter, hebr. 
nazir, vgl. Num. 6. — Solches Herzensgebet 
ſcheint damals nicht gewöhnlich gewefen zu fein. 
— trunfen, vgl. Apg. 23,1% — Schlafe 
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13 


14 


Sumuels Geburt zu Hama. l. Samuel 1, 2, Hanna bringt ihn nad, Silo. 


wolleft deine Magd nicht achten wie ein nichtswürdiges Weib; denn aus der Fülle 
17 meines Rummers und meiner Trauvigfeit habe ich geredet bisher. Und Eli ant- 
wortete und fprach, Gehe hin mit Frieden; und der Gott Iſraels gewähre beine 
13 Bitte, warum du ihn gebeten haft. Und fie fprach, Laß deine Magd Gnade fin- 
- den vor deinen Augen. Da ging das Weib hin ihres Weges, und af: und ihr 
Angeficht war nicht mehr jo traurig. 
19 Und des Morgens frühe machten fie fich auf, und da fie angebetet hatten vor 
dem Ewigen, fehreten fie wieder um, und famen heim gen Rama. Und Elfana 
20 erkannte fein Weib Hanna, und der Ewige gedachte an fie. Und im Verlauf ver 
Zeit ward Hanna ſchwanger, und gebar einen Sohn, und nannte ihn Samuel; denn, 
21 ſprach fie, von dem Ewigen habe ich ihn erbeten, Und da der Mann Elfana 
binaufzog mit feinem ganzen Haufe, daß er dem Ewigen darbrächte das jährliche 
22 Dpfer, und fein Gelübde: zog Hanna nicht mit hinauf, fondern fprach zu ihrem 
Manne, Sobald der Knabe entwöhnt wird, will ich ihn bringen, daß er vor dem 
23 Ewigen erfcheine, und bleibe dafelbjt auf immer. Elkana aber, ihr Mann, ſprach 
zu ihr, Thue, wie dir's gefällt: bleibe, bis du ihn entwöhnet haft. Möge nur der 
Ewige jein Wort erfüllen. Alſo blieb das Weib daheim, und fäugete ihren 
24 Sohn, bis fie ihn entwöhnete. Und brachte ihn mit fich hinauf, ſobald fie ihn 
entwöhnet hatte, mit drei Farren, und Einem Epha Mehl, und einem Schlauch 
Wein; und brachte ihn in das Haus des Ewigen nach Silo. Der Knabe aber war 
25 noch zart. Und fie fchlachteten die Farren, und brachten den Knaben zu Eli. 
26 Und fie fprach, Ach mein Herr, fo wahr deine Seele lebet, mein Herr, ich bin das 
27 Weib, das hier bei dir ftand, und zum Ewigen betete; um diefen Knaben habe ich 
28 gebetet: nun hat mir der Ewige meine Bitte gewährt, warum ich ihn bat. Und 
weil er ein vom Ewigen Berliehener ift, jo will auch ich ihn dem Ewigen leihen 
alfezeit. Und fie beteten an dajelbjt den Ewigen. 


Hannas Lobgefang. Samuels Jugend. Des Ewigen Ausſpruch wider das Haus Elis (2). 


1 Und Hanna betete und fprach, 2 
Mein Herz ift fröhlich in dem Ewigen, 
erhöht ift mein Horn durch den Ewigen: 


deinen Rauſch aus, wrtl. thue deinen Wein S. 3. B8. ı. — entwöhnete, f. Gen. 21, 8. 

16 von dir, vgl. 25, 37. — bisher, d. he ſo lange. — drei Farren. Wegen Vs. 25, wo „Farren“ 24 

17 — gewähre: weniger pafjend, wenngleich im Hebr. in der Einzahl fteht, haben die Al. 
ſprachlich möglich, überjegt 8. „wird (dir) mit leichter Beränderung des Textes, gelejen: 
geben”, Man hat nämlich die Vs. 23 ange- „einem dreijährigen Farren“. Allein nichts hin- 
führte Verheißung Gottes in Diefen Worten des dert ung, die Einzahl Vs. 25 collectiv zu nehmen, 
Hohepriefters finden wollen, vgl. Joh, 11,51. — vgl. Richt. 6,25. Dazu ftimmt auch die Größe 

18 ihr Angeſicht zc., wrtl. „ihr Angefiht(d. hd. des Speisopfers (vgl. Num. 15,9. 12; 29, 3), 
das bisherige, traurige) war ihr nicht mehr”. da zu jedem Farren drei Zehntel eines Epha 

20 — Samuel, bedeutet „von Gott Erhörter”. — gehörten. — Berliehener, wril. „Erbete- 28 

31 Gelübde, Deut. 12, 6. Vielleicht bezog es fih ner”. Auch das folgende „leihen“ heißt nach 

93 auf die Geburt eines Sohnes von der geliebten der hebr. Wurzelbedeutung eig. „bitten machen‘. 
Frau. — Wort, d. h. er erfülle, was er mit So haben wir hier, verglichen mit Vs. 27, 
ihm vor hat, und durch feine Geburt verheißen, ein im Deutjchen unüberſetzbares Wortipiel. — 
vgl. B38. 11. 20. Die Worte beziehen fih alfo fie beteten, d. bh. Hanna und ihr Mann, 


auf die Beftimmung des Knaben zum Dienfte vgl. Vs. 19; 2, u. — ift fröhlich, eig. 2,1 
Gottes, zu der fi der Ewige durch die zum „springt frohlodend auf”, Vgl. Luc. 1, 46 fg. 
Theil ſchon eingetretene Erfüllung des müttrr — Horn, d. h. Meine Kraft ift fiegreich, 


lichen Wunſches ja thatfächlic befannt hatte Vs. 10; Deut. 33, 17; Pſ. 75, 5.65 Pf. 89, 
95 


Kobgefang. Der Gefalbie. 


, Samuel 2, 


Weit aufgethan mein Mund wider meine Feinde, 
denn ich freue mich deiner Erlöſung. 


Keiner iſt heilig wie der Ewige, 


denn kein Gott iſt außer dir: 
Und keiner iſt ein Fels wie unſer Gott. 


Häufet nicht Worte ſtolzen Prahlens, 
noch entfahre Vermeſſenes euerm Munde: 


Gottloſigkeit der Söhne Elis 


6 


Denn ein wiſſender Gott iſt der Ewige, 


und von ihm werden die Thaten gewogen. 
Die Starken ſtehen da mit zerbrochenem Bogen: 
Aber die Strauchelnden ſind umgürtet mit Kraft. 
Die da ſatt waren, verdingen ſich um's Brod, 


aber die Hunger litten, feiern: 


Während die Unfruchtbare ſieben gebieret, 


welket hin die Kinderreiche. 
Der Ewige tödtet und machet lebendig: 


Läßt hinabfahren zur Unterwelt und führet herauf. 


Der Ewige machet arm und machet reich: 


Erniedriget und erhöhet auch — 


Richtet empor aus dem Staube den Geringen, 


aus dem Kothe erhebt er den Armen, 


daß er ihn thronen laſſe neben den Gewaltigen, 


und den Stuhl der Ehren ihnen zutheile: 


Denn des Ewigen ſind die Grundpfeiler der Erde, 
und er ſtellete auf dieſelben den Erdkreis. 


Die Füße ſeines Frommen behütet er, 


aber die Gottloſen müſſen in ver Finſterniß verkommen: 


Denn nicht durch Stärke ſieget der Mann. 


10 


Der Ewige zerjchmettert, „wer mit ihm hadert, 


über ihm donnert ev im Himmel, 

der Ewige richtet die Enden der Erde: 
Aber er gebe Macht feinem Könige, 
und erhöhe das Horn feines Gefalbten! 


11 
gen Diener vor dem Hohepriefter Eli. 
12 
13 um den Ewigen. 


Und Elkana ging hin gen Rama in fein Haus; und Pt Knabe ward des Ewi⸗ 


Aber die Söhne Elis waren nichtswürdige —— die kümmerten ſich nicht 
Und die Weiſe der Prieſter gegen das Volk war dieſe, So oft 


Jemand ein Schlachtopfer brachte; kam des Prieſters Diener, wenn man das Fleiſch 


18. 3. Das Bild iſt wol von den gehörnten 
Thieren entlehnt, die das Haupt hoch tragen, 
wenn fte fi Fräftig fühlen. — aufgethan, 
braucht nicht furchtſam zu verſtummen. — 
3 gewogen?! nach ihrem innern Werth oder 
5 Unwerth. — fetern, d. b. brauchen nicht mehr 
6 um's Brod zu arbeiten. — Unterwelt: bild- 
lich fir ‚tiefes Elend”, vol. Pi. 30, 3 fg. — 
8 Gewaltigen: Edlen, Fürſten. Bol. Bi. 


96 


113, 7.3. — feines Frommen, die Mafor, 
(efen die Mehrzahl: ſeiner Frommen. — fie- 
get, weil. „ist gewaltig”. — Gefalbter if, 
wie der Zufammenhang lehrt, Bezeichnung 
des iſraelitiſchen Königs, — nichts würdige, 
Nicht. 19, 22. — ES gab zwar ein Prieſtertheil 
am Opfer, Er. 29, a7. 28; Le. 7, 31 —34, 


aber die habgterigen Priefter waren nicht zu⸗ 


frieden mit den beſtimmten Stucken, vgl. 


12 
13 


Des Ewigen Opfer verachtet. le Sumuel 2, Schulterkleid. Elis Schwäche. 


14 fochte, und hatte eine Gabel mit drei Zaden in feiner Hand: und ftieß in ven 
Keffel, oder Topf, oder Hafen, oder Tiegel; Alles, was die Gabel heraufbrachte, 
nahm der Priefter damit weg. Alſo machten fie es mit allen Ifraeliten, die da— 

15 ſelbſt hinkamen nah Silo. Defjelben gleichen, ehe fie das Unfchlitt in Nauch 
aufgehen liegen, kam des Priefters Diener, und fprach zu dem Manne, dev das 
Dpfer brachte, Gib mir Fleiſch, daß man's dem Priefter brate; denn er will 

16 nicht gefochtes Tleifch von dir nehmen, jondern rohes. Wenn dann der Mann zu 
ihm ſagte, In Rauch follen fie jegt das Unfchlitt aufgehen laffen, und darnach 
nimm bir, gleichwie dein Herz begehret; jo jprach er, Nein, fondern jet follft 

17 du e8 geben; wo nicht, fo will ich's mit Gewalt nehmen. Darum war die Sünde 
der Yünglinge ſehr groß vor dem Ewigen; denn die Leute verachteten die Opfer- 
gabe des Emigen. 

18 Samuel aber dienete vor dem Ewigen, und war ein Knabe, umgürtet mit 

19 einem leinenen Schulterkleive. Dazu machte ihm feine Mutter ein Eleines Ober: 
fleid, und brachte es ihm hinauf alljährlich, wann fie mit ihrem Manne hinaufging 

20 zu opfern das jährliche Opfer. Und Eli ſegnete den Elfana und fein Weib, umd 
ſprach, Der Ewige gebe div Samen von diefem Weibe, für das Darlehen, das 

2] man dem Ewigen gelichen hat: und jie gingen heim. Als nun der Ewige Hanna 

heimjuchte, ward ſie jchiwanger, und gebar drei Söhne und zwei Töchter. Und 
der Knabe Samuel wuchs heran bei dem Ewigen. 

2 Eli aber war fehr alt, und erfuhr Alles, was feine Söhne thaten dem ganzen 

Iſrael, und daß ſie jchliefen bei ven Weibern, die vor der Thür des Zeltes der Offen— 

23 barung dieneten. Und er Sprach zu ihnen, Warum thut ihr folches? denn ich er- 


. 
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24 fahre euer böfes Wefen von diefem ganzen Volfe. Nicht jo, meine Kinder! denn 


nicht gut ift das Gerücht, das ich verbreiten höre das Volk des Emigen. ! 
E25 Fehlt ein Menſch gegen feines Gleichen, jo fchlichtet’8 die Obrigkeit: 1 
Doch fehlt er gegen ven Ewigen, wer wird für ihn fchlichten? 


14 Vs. 15. — Der jetige Text hat „Damit“, was werden wir noch nicht berechtigt, Diefe Worte 
feinen guten Sinn gibt; die Alten (MU. und fiir einen fpätern Zufab zu erklären, „Vor der 
Hier.) haben „fir ſich“, welche Heberfeßung Thür“, wrtl. „am Eingange*, Fiir den Aus— 
(16 für b6) durch Veränderung nur Eines Eon» druck vgl. Er. 38, 8. — diefem ganzen 
15 jonanten fi ergibt. — ehe fie 2c.: alfo noch Volke läßt ſich der Tert eig. nicht überſetzen; 
bevor das Opfer eig. gejchehen war, — brate: wol mit Kecht ftreiht man "elleh, das legte 

T gegen das Geſetz Lev. 8,51. — Sünglinge, Wort des Verſes, welches „dieſe“ (aljo Mehr- 
Söhne Elis. Mit Unrecht verftehen ältere Aus zahl) heißt, und überfegt: „dem ganzen Volk“. 
leger darunter die Diener (Vs. 13 fteht daſſelbe ’Elleh kam dann wegen des Anklangs an das 
bebr. Wort, eig. Knabe) der Prieſter und unter folgende ’al (d. h. nicht) in den Text. Oder man 
„den Leuten (wrtl. Männern) Die Söhne ſetze das an feiner jegigen Stelle unüberſetzbare 
18 Eis, — Schulterfleide, Er. 28, 6, vgl. Wort zu „Weſen“ (wrtl. Dinge). — verbrei- 
- 19 ımten B8. 28; 22, 13; 2 Sam. 6, 14. — Ober- ten höre das Bolf des Ewigen. Dieje 
kleid, wurde unter dem Schulterkleide getragen, Ueberſetzung wird fprachlic) gerechtfertigt durch 

20 Er. 28,316 — geliehen 1,2. Für das Gem, 27,6; Er. 36,6; 1 Kön. 22,36. — die 
man (eig. er) geliehen hat fieft man beffev Obrigkeit (hebr. "elohim, f. z. Er. 21, 9): 
nah Al. und Hier.: das du geliehen haft. — mit der Mehrzahl verbunden (hebr. pilelü) wie 

22 heim, wrth. an feinen Ort. — Die zweite Hälfte Er. 22,8. Die Heberfegung „Gott gibt, im 
(„und daß fie jehliefen“ 20.) fehlt im Cod. Anſchluſſe an die Punkte (hebr. pilelö) den Sinn, 
Vatic. der Al. Zwar ift weder vorher noch „ſo richtet ihm Gott”. Der Gedanke wäre dann: 
nachher von diefem Verbrechen der Söhne Elis „Richtet Gott ſchon die gegen Menſchen began- 

die Rede; und nur bier in den Bien Sa- gene Sünde, wie viel mehr zieht ein Vergehen 
muel findet ſich die Bezeichnung des Heilige gegen den Ewigen die Strafe unausbleiblich 
thums als Offenbarungszeltes, Allen dadurch nach ſich!“ — für ihn ſchlichten, d. h. Für- 

Bunſen, Bibelüberſetzung. IL — 97 7 
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Ein Prophet verkündigt Eli 


l Samuel 2, 


und feinem Haufe Unheil. 


Aber fie höreten nicht auf ihres Vaters Stimme, denn ber Ewige war Willens” 


26 fie zu töten. 


Aber ver Anabe Samuel wuchs immer mehr heran, 


und ward 


immer angenehmer fowol bei dem Ewigen als bei den Menfchen. 


27 


Es fam aber ein Mann Gottes zu Eli, und Sprach zu ihm, So fpricht ver 


Ewige, Habe ich mich nicht deutlich geoffenbaret deines Vaters Haufe, da fie noch 
28 in Aegypten des Pharaos Haufe gehörten? Und ich habe e8 mir erwählet aus 


allen Stämmen Iſraels zum Priejter, 


daß es hinauffteige zu meinem Altar, Räuch— 


werk anzünde, und das Schulterkleid vor mix trage; und habe deines Vaters Haufe 
29 gegeben alle Feueropfer ver Kinder Iſrael. 
Schlachtopfer und Speisopfer, die ich geboten habe, mit. neivifchem Auge? und du 
haft geehrt deine Söhne mehr als mich, daß ihr euch mäjtet von den Erjtlingen 
30 aller Dpfergaben meines Volks Ifrael? Darum, jo lautet ver Spruch des Ewi— 
gen, des Gottes Ifraels, Freilich hatte ich geredet, Dein Haus und deines Vaters 
Haus follen wandeln vor mir. immerdar. Aber nun lautet der Spruch des Ewigen, 
Es jei ferne von mir; fondern wer mich ehret, dem will ich ehren; wer aber mich 


31 verachtet, 
ich will abhauen deinen Arm, 
32 Bejahrter mehr fei in deinem Haufe. 
Auge bliden auf alles Gute, 


33 ter nimmermehr in deinem Haufe jein, 


34 Mannesalter. 


35 sterben. 


der foll gering geachtet werben. 
und den Arm von deines Vaters Haufe, daß Fein 


Warum jchlagt ihr aus wider mein 


Siehe, e8 wird die Zeit fommen, daß 


Und du wirft eiferfüchtig, mit neidiſchem 


das Er Iſrael thun wird; und es wird ein Bejahr- 


Zwar will ich einen. deiner Nachkommen 
an meinem Altare übrig laffen; aber es gejchieht zur Zrübung deiner Augen, 
und zum ram. deiner Seele; und die ganze Menge deines Haufes ſoll fterben im 


Und das foll dir das Zeichen fein dejjen was über deine beiden 
Söhne, Hophni und Pinehas, kommen wird: 


auf Einen Tag werben fie beide 


Ich aber will mir einen treuen Priefter erweden, der wird thun, wie es 


meinem Herzen und meiner Seele gefällt; dem will ich ein beſtändiges Haus bauen, 


36 daß er vor meinem Gefalbten wandle immerbar. 


fpreder fein; es iſt ein Wortipiel in dieſem 
Sprüchwort. — war Willens, eig. hatte 
27 Wohlgefallen daran, vgl. Ez. 18,32. — Mann 
Gottes, d. h. Prophet, 9,6. — da fie in 
Aegypten des Pharaos Haufe gehörten: 
nimmt man eine nachläſſigere Wortfügung an, 
wie am Schluß von Vs. 29, jo kann man mit 
Hier. und 8, überfegen: „da fie in Aegypten 
maren, in des Pharaos Haufe“, Da Aegypten 
häufig (vgl. Er. 20,2) als ein Dienfthaus bes 
zeichnet wird, fo ift dieſe letztere Faſſung nicht 
28 unmöglid. — binauffteige, vgl. Er. 27,5; 
29 ten. 9,22. — Warum ſchlagt ihr aus 
wider, vgl. Deut. 32, 15. Es läge nahe, mit 
Veränderung nur Eines Buchſtaben (nad) Bs. 32), 
zu leſen: „Warum blidet ihr auf“, wären wir 
zu einer Aenderung berechtigt. — mit neidi= 
ſchem Auge, bas von L. dur „in der Woh— 
nung“ (db. h. im Heiligthum) überſetzte hebr. 
Wort bedeutet nach 18,9 wahrſch. „misgünſtig“: 
die Al. haben „mit frechem Auge“. — meines 
Volks: ſtatt le'hammi erwartet man frei— 
lich nach gewöhnlichem hebr. Sprachgebrauch 
hammi; allein (vgl, zu Vs. a7) es braucht 


Und Jeder, der übrig bleibt von 


darum do nicht anders gelefen zu werden. — 
wandeln, d. h. das Hohepriefterthun babe. 30 
— Arm, d. h. Kraft. Dadurch, daß es an 31 
Bejahrten (vgl. Vs. 33) fehlen ſoll, wird der 
Familie Eis Macht und Anfehen genommen. — 
du wirft bliden: dem Eli wird der Blid in 32 
die Zufunft hier geöffnet, Der Zuſammenhang 
lehrt aber, daß das hier Gedrohte nicht alles 
ſchon zu Elis Lebzeiten eintreffen fol. — Zwar 
will ich ꝛc., wrtl. „und einen Mann mill ich 
dir nit ausrotten von meinem Altare weg, 
Gemeint ift wahrſch. Abjathar, der dem Blut- 
babe der 85 Priefter allein entrann und Davids 
Hohepriefter wurde, vgl, 22, 11 fg.; 23, 6. — 
die ganze Menge: bezieht fih wol auf bie 
eben erwähnte Hinſchlachtung der Priefter; die 
Ueberſetzung „aller Nachwuchs“ ift in ſprach- 
licher Hinſicht ſchwierig. — fterben 4,11. — 84 
Der Priefter ift, wie aus der Erwähnung 36 
des Gejalbten, d. h. Königs, hervorgeht, nicht 
Samuel, fondern Zadof, deffen Haus das von 
Eli verdrängte (1 Kön. 2, 26. 27), indem es die 
hohepriefterlihe Würde behauptete, — treuen 
und beſtaͤndiges ift im Hebr. durch daffelbe 
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Der Ewige ruft dreimal. J. Samuel 2. 3, Sirafandrohung gegen Eli. 


deinem Haufe, wird kommen und. vor Jenem niederfallen um einen filbernen Pfennig 
und um emen Laib Brods, und wird fagen, Stelle mich doch an bei einem ver 
Priefterämter, daß ich einen Biſſen Brods ejje. 


Sanmels Berufung (3—4, 1%). 
1 Und da der Knabe Sammel dem Ewigen dienete vor Eli, war des Ewigen 3 
2 Wort theuer zu derſelbigen Zeit: Geſichte waren unbekannt. Und es begab ſich 
zur ſelbigen Zeit, als Eli an ſeinem Ort lag (ſeine Augen aber fingen an blöde 
3 zu werden, er konnte nicht jehen): ehe die Lampe Gottes verloſchen war, während 
4 Sammel im Tempel des Ewigen lag, wojelbjt die Lade Gottes war; da rief der Ewige 
5 nad Samuel; er. aber fprach, Hier bin ich: und Tief zu Eli, und fprach, Hier bin 
ich, du Haft mich ja gerufen. Er aber jprach, Ich Habe nicht gerufen; lege dich 
6 wieder Schlafen: und er ging bin und legte fich jchlafen. Und ver Ewige rief 
abermals, Samuel! Und Sammel ftand auf, und ging zu Eli, und fprach, Hier 
bin ich, du haft mich ja gerufen.» Er aber ſprach, Ich habe nicht gerufen, mein 
7 Sohn; Lege dich wieder Schlafen. Aber Sammel fannte den Ewigen noch nicht, 
8 denn des Ewigen Wort hatte jich ihm noch nicht geoffenbaret. Und ver Ewige 
vief Samuel weiter zum dritten Mal, Und er ftand auf, und ging zu Eli, und 
ſprach, Hier bin ich, du haft mich ja gerufen, Da merkte Eli, daß der Ewige 
9 den Knaben rief: und Eli fprach zu Samuel, Gehe hin, lege dich Schlafen; 
und wenn div gerufen wird, jo jprich, Rede, o Ewiger, denn dein Knecht höret. 
Und Samuel ging hin, und legte ſich an feinen Drt. 
10 Da fam der Ewige, und trat Hin, und vief wie die vorigen Male, Samuel, 
11 Samuel! und Samuel fprach, Rede, denn dein Knecht höret. Und der Ewige 
Iprach zu Sammel, Siehe, ich thue ein Ding in Ifrael, daß Jedem, der das hören 
12 wird, beide Ohren gellen ſollen. An demfelbigen Tage will ich in's Werk ſetzen 
über Eli Alles, was ich wider jein Haus geredet habe; ich will's anfangen und 
13 vollenden. Denn ich habe ihm angejagt, daß ich vichten will fein Haus für immer, 
wm der Miffethat willen, daR ev wußte, wie feine Söhne fich Fluch zuziehen, 
14 und er ihnen nicht gejtenert bat. Darum habe ich dem Haufe Eli geſchworen, daß 
die Miffethat des Hauſes Eli foll nimmermehr gefühnet werden, weder durch 
Schlachtopfer, noch durch Speisopfer. 
15 Und Samuel lag bis zum Morgen, darnach that er die Thür auf am Haufe des 
16 Ewigen: Samuel aber fürchtete fich, das Gejicht dem Eli anzufagen, Da rief Eli 
17 ven Sammel, ımd ſprach, Samuel, mein Sohn! und er ſprach, Hier bin ih. Da 
ſprach er, Wie lautet das Wort, das div gejagt ift? Verſchweige mir doch nichts. 
Gott thue dir dies und weiter das, wo du mir Etwas verichweigeft von Allen, 
18 das dir gejagt ift. Da ſagte es ihm Samuel Alles an, und verſchwieg ihm nichts, 
Er aber iprach, Es ijt dev Ewige; er thue, was ihm wohlgefällt, 


Wort ausgedrüdt, — Vgl. über die Schidjale — richten, ſtrafen. — Es ift wol zu leſen 13 
des Hanjes Eli Einleitung, S. CCCLII. — „Gott in Beratung brachten‘ (hebr. maqlilim 
36 Pfennig, ſ. Einleitung, ©. CCCCXXVII. —  ’elohim), vgl. 2, 17, weil die Ueberjeßung „ſich 
3, 1,2 tbeuer, d.h. jelten, wgl. 888.7. 21, — blöde: fluchen — ſich Fluch zuziehen“ (hebr. meqalelim _ 
trübe, ftumpf, eig. verlöfhend, vgl. 4, 15, — lahem) ſprachlich unmöglich ift. Die richtige 
8 che die Lampe ac., vgl. Er. 27, 21. Es war Lesart ift durch die M. und eine alte jüdiſche 
ſehr früh Morgens. — lag, d. b. ſchlief. — Ueberlieferung bezeugt und warb wahrſch. nur 
7 kannte nicht des Ewigen Stimme, denn er aus abergläubifcher Scheu verändert, — Gott 17 . 
hatte noch feine Offenbarung gehabt, B8. 21. — thue Dir Dies und weiter Das, mıtl. 


9 dirgerufen wird, wortl, „er (man) Dir ruft‘, „alſo thue dir Gott und aljo fahre er fort; 
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Die Philiſter bei Eben - Ejer. l Samuel 3. 4 Hophni und Pinehas fallen. 


19 Samuel aber wuchs heran, und der Ewige war mit ihm, und ließ feines von 
20 allen feinen Worten auf die Erde fallen. Und ganz Iſrael, von Dan bis Berjeba, 
21 erfannte, daß Samuel bewährt war als ein Prophet des Emwigen. Und der Ewige 
erfchien firder zu Silo; denn der Ewige hatte fih Samuel geoffenbaret zu Silo, 

1 durch das Wort des Ewigen. Und ganz Iſrael empfing Samuels Wort, 4 


Sweiter Abſchnitt der Gefhichten von Samuel: Die Zeit des umbeftrittenen Richter» 
amtes Samuels, oder von Elis Tode bis nah dem Siege über die Philifter bei 
Eben-Ezer (4, 1 —7). 
Der Philifter Sieg bei Aphek. Verluſt der Bundeslade. Elis Tod (4, 1 — 2). 
Iſrael aber zog aus, den Philiftern entgegen zum Streit; und lagerte fich bei 
2 Eben» Ezer: die Vhilifter aber hatten fich gelagert zu Aphek. Und die Philifter 
jtellten fih auf in Schlachtorpnung gegen Iſrael. Und e8 fam zum Treffen, und 
Sfrael ward von den Philiftern befiegt, und fie ſchlugen auf ver Wahlftatt im 
Felde bei vier taufend Dann. Da nun das Volk in's Lager fam, ſprachen "bie 
Aelteſten Iſraels, Warum hat uns der Ewige heute befiegen laffen von den Phi— 
fiftern? Wir wollen uns holen von Silo die Bundeslade des Ewigen, daß fie 
mitten unter uns fomme und und befreie aus der Hand unferer Feinde. Und das 
Bolf jandte gen Silo, und ließ von dannen holen die Bundeslade des Ewigen 
der Heerfchaaren, der über den Cherubim thronet: und dort waren die beiben 
Söhne Elis bei der Bundeslade Gottes, Hophni und Pinchas; 
Und da die Bundeslade des Ewigen in das Lager fam, jauchzete das ganze 
6 Sfrael mit lautem Jubel, daß die Erde dröhnete. Da aber vie Philifter höreten 
den Schall des Jubels, fprachen fie, Was bedeutet der Schall diejes großen 
Subels in der Hebräer Lager? Und da fie erfuhren, daß die Lade des Emigen 
in's Lager gefommen ſei; fürchteten fich die Philifter, denn fie Sprachen, Gott ift 
in's Lager gefommen; und |prachen, Wehe uns! denn es ijt bisher nicht alfo ges 
8 weſen. Wehe uns! wer mag uns erretten von der Hand diefer mächtigen Götter ? 
Das find die Götter, die Aegypten fchlugen mit allerlei Plage und in der Wüfte. 
9 ©o haltet euch nun tapfer und fein Männer, ihr Philifter, daß ihr nicht dienen 
müſſet den Hebräern, gleichwie fie euch gedienet haben. Seid Männer, und ftreitet. 
10 Da jtritten die Philifter; und Iſrael ward befiegt, und ein Seglicher floh zu feinen 
Zelten; und die Niederlage war fehr groß, daß von Iſrael fielen dreißig taufend 
11 Mann Fußvolks. Und die Lade Gottes ward genommen, und die beiden Söhne 
Eis, Hophni und Pinehas, ftarben. 
12 Da Tief Einer aus Benjamin von der Wahlftatt, und kam gen Silo defjelben 
15 Tages, mit zerriffenen Kleidern und Erde auf feinem Haupte. Und fiehe, als er 
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eine häufige Schwurformel, die Gottes Strafe Stun der Stelle wahrſcheinlich folgender: Sa— 
herbeiwünſcht, falls das Folgende nicht ges muel weiffagte, extheilte Antwort, als ordent— 
hehe, vgl. 14, 445 20, 18. — dir gefagt ift, licher Prophet, dem ganzen Iſrael. — Eben» 
wrtl. „er (man) zu div geredet‘, |. 3.08.94. zer, wo nachher 7, ı2 der Stein der Hülfe,. 
19 — fallen, d. 5. Samuels Weiffagungen hebr. "eben ha’hezer, aufgerichtet wurde, — 
20 nicht umerfüllt bleiben. — Berfeba, Richt. Eben-Ezer lag bei Mizpa; Aphek (ſ. 3. Sof. 

- 4,120, 1. — Die jegige Kapitelabtheilung ruht 12, 18), im Lande Juda bei Bethjemes, — - 
auf der Annahme, daß die Worte, melde Cherubim, vgl, Er. 25,28. — und in der 4, 8 
genau jo lauten, „und 28 ward das Wort Wuüſte. Wahrſch. ift mit den AM. „und“ 

Samuels dem ganzen’ Iſrael“ einen von Sa- einzufegen,, und es bezieht fi dieſes auf 
— muel ausgehenden Aufruf zum SKriegszuge den Untergang im Nothen Meere, vgl. Er. 
bedeuten. Nach dem Zuſammenhange ift ber 14, 11. 12. — gebienet, Richt, 18, — 9 
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J. Samuel 4.5. 


hineinkam, ſaß Eli auf feinem Stuhl, an der Seite des Weges, wie ein Späher; 
denn fein Herz war bange für die Lade Gottes. Und da der Mann in die Stabt 
14 fan, es anzufagen, ſchrie die ganze Stadt. Als nun Eli das laute Schreien Hörete, 
ſprach er, Was tft das für ein lautes Getümmel? Da kam der Mann eilends, 
15 und fagte es Eli an. Eli aber war acht und neunzig Iahr alt, ımd feine Augen 
16 waren ftarr, daß er nicht fehen Fonnte. Der Mann aber ſprach zu Eli, Ich bin 
der von der Wahlftatt Gefommene, ich felbft bin von der Wahlftatt heute geflohen: 
17 er aber Sprach, Wie ftand es, mein Sohn? Da antwortete der Bote, und fprach, 
Iſrael- ift geflohen vor den Philiſtern, dazu ift eine große Niederlage unter dem 
Bolfe gefchehen; und auch deine beiden Söhne, Hophni und Pinehas, find gejtorben, 
18 und die Lade Gottes ift genommen. Da er aber die Lade Gottes erwähnte, fiel 
Eli vom Stuhl rüdlings an der Seite des Thores, und fein Genid brach entzwei, 
und er ftarb; denn er war ein alter und ſchwerer Mann. Er hatte aber Ifrael 
gerichtet vierzig Jahr. 
79 Seine Schwiegertochter aber, Pinehas Weib, war hochichwanger: da fie 
num die Nachricht Hörete, daß die Lade Gottes genommen, und ihr Schwiegervater 
und ihr Mann todt feien; Frümmete fie ſich, und gebar, denn es famen fie ihre 
20 Wehen an. Und da fie jest ftarb, ſprachen die Weiber, die um fte ſtanden, Fürchte 
dich micht, denn einen Sohn Haft du geboren. Aber fie antwortete nicht, und 
21 nahm's nicht zu Herzen. Und fie hieß den Knaben Ikabod, indem fie fprach, 
„Weggewandert ift die Herrlichkeit von Iſrael“: weil dahin war die Rabe Gottes, 
22 und ihr Schiwiegervater und ihr Mann. Und ihre Worte wareır, 
Weggewandert iſt die Herrlichkeit von Iſrael: 
Denn die Lade Gottes ift genommen. 


Elis Tod. Ikabod geboren. Die Sade im Dagonstempel. 


Geſchichte der Bundeslabe bet den Bhiliftern und bis zu ihrer Ueberſiedelung nad Kirjath⸗Icarim 
(57,1). 
1 Die Philifter aber hatten die Lade Gottes genommen, und fie von Ehen-Ezer 
2 gen Asdod gebracht. Und die Philifter nahmen die Lade Gottes und brachten fie 
3 in das Haus Dagons, und jtelleten fie neben Dagon. Und da die Asdoditer 
des andern Tages frühe aufftanden, fanden jie Dagon mit feinem Antliß auf der 
Erde fiegen vor der Lade des Eiwigen. Aber fie nahınen ven Dagon, und ftellten 
4 ihn wieder an feinen Drt. Und als fie des andern Morgens frühe aufjtanden, 
fanden jie Dagon abermals mit jenem Antlit auf der Erde liegen vor der Pabe 
- des Ewigen: und fein Haupt und feine beiden flachen Hände lagen abgehauen 
5 auf der Schwelle, ver Dagon allein war an ihm übrig. Darum treten ‚die Priefter 
Dagons, und Alle die in Dagons Haus gehen, nicht auf die Schwelle Dagons 


13 an der Seite, dafür fteht im Texte ein finn- . die „fruchtbar fein‘ bedeutet. Allein nach dem 


loſer Schreibfehler (er ſchlug), den bereits Die 

19 Deafor. werbeffert haben. — hochſchwanger, 
21 wortl. „Ihwanger zum Gebären”. — Ikabod, 
läßt ſich deuten: Nicht-Herrlichkeit, Hin-Ehre; 

ber urjprünglihe Sinn könnte aber fein: Vater 

3, 1,2 per Ehre. — Asdod, ſ. z. Joſ. 11,22. — Haus 
Dagons, Tempel ihres Götzen, Nicht. 16, 28. 
Nach der gewöhnlichen Annahme fol Dagon 
einen Fiſchrumpf gehabt haben und der Gott 

der Fruchtbarkeit geweſen fein, wie bas hebr. 
dag, d.h. Fiſch, von einer Wurzel abſtammt, 





nicht geradezu „Fiſchrumpf“ bedeuten. 


Zengniffe des Sanchuniathon hat Dagon nichts 
mit den Fiſchen zu thun, fondern ift mit Dem 
hebr. dagan, d. h. Getreide, zufammenzuftelfer 
und infofern Sinnbild der Fruchtbarkeit. — 
der Dagoı, gibt feinen Sinn. 
tig an „Rumpf“ gedacht: aber das Wort kann 
Es iſt 
wielfeicht gevah mit dem Artikel zu Iefen, oder 
es gab, wie Haug bermuthet, ein Wort gavon 
in ber Bedeutung „Rumpf. — Man hat 
Zeph. 1,9, das Springen iiber bie Schwelle, 


a 


L. hat rid- 4 _ 


Beulen zu Asdod, Bath, Ekron. I. Samuel 9. 6. Abbilder der Beulen und Mouſe. 


6 zu Asdod, bis auf dieſen Tag. Aber die Hand des Ewigen lag ſchwer auf den 
Asdoditern, und brachte Verderben über fie, und ſchlug die Asdoditer und ihre 
Marfen mit Beulen. 

7 Da aber die Leute von Asdod jahen, daß es jo zuging, fprachen fie, Die Lade 
des Gottes Iſraels foll nicht bei uns bleiben, denn feine Hand laftet ſchwer auf 

8 ung und unferm Gotte Dagon. Und fie fandten hin, und verjammelten alle Für- 
ften der Philifter zu fich, und Sprachen, Was follen wir mit der Lade des Gottes 
Iſraels machen? Da fprachen fie, Gen Gath fchaffe man Hin die Lade des Gottes 

I Iſraels: und fie jchafften die Lade des Gottes Iſraels hin. Nachdem fie aber 
diefelbe hingefcyafft hatten, bewirkte die Hand des Ewigen in der Stadt eine 
fehr große Beftürzung, und fehlug die Leute der Stadt, beide Flein und groß, 

10 daß Beulen an ihnen ausbrachen. Da jandten fie die Lade Gottes gen Efron. 

Als aber die Lade Gottes gen Efron kam, jchrien die Cfroniter und: fprachen, 

Sie haben die Lade des Gottes Iſraels zu mir hergefchafft, daß fte mich und 

mein Bolf tödte Da fjandten fie hin, und verfammelten alle Fürften der Phi: 

tifter, und fprachen, Sendet die Yade des Gottes Iſraels wieder an ihren Drt, 
daß jie mich und mein Volk nicht tödte. Denn es war eine tödtliche Beſtürzung 

12 in ver ganzen Stadt, e8 laftete die Hand Gottes ſehr jchwer dafelbjt. Und bie 

. Leute, welche nicht ftarben, wurden gefchlagen mit Beulen, daß das Wehgeichrei 
der Stadt gen Himmel aufitieg. 
Und es war die Yade des Ewigen fieben Monate im Gefilde der Bhilifter. Und 

die Philifter riefen ihre Priefter und Wahrfager und fprachen, Was follen wir 

mit der Lade des Ewigen machen? Thut uns fund, womit wir fie an ihren Ort 
jenden follen? Sie aber jprachen, Wollt ihr die Lade des Gottes Iſraels entjenden, 
jo jendet jie nicht leer, jondern bezahlen müßt ihr ihm eim Schuldopfer; alsdann 
werdet ihr genefen, und es wird euch fund werden, warum feine Hand nicht von 
euch läßt. Und fie jprachen, Welches ift das Schulpopfer, das wir ihm bezahlen 
jollen? Da ſprachen fie, Fünf goldene Beulen, und fünf goldene Mäuſe, nach. der 

Zahl der Fürften dev Philifter; denn einerlei Plage haben fie Alle, und eure Für- 

jten. So machet nun Abbilder eurer Beulen, und Abbilder eurer Mäufe, die das - 

Land verderben, daß ihr dem Gott Ifraels Ehre exweifet; vielleicht wird feine 

Hand nicht mehr ſchwer Laften auf euch, und euerm Gott, und euerm Lande. 

Warum aber folltet ihr euer Herz verjtoden, wie die Aegypter und der Pharao ihr 

Herz verſtockten? Iſt's nicht alfo, da er Plagen über fie verhängte, entliegen fie 
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19. 6,1 


mit unſerm Berfe verglichen, ſ. 3. der Stelle. 
— Beulen, Geſchwülſte am After oder au 
der Schaam, vgl. Deut. 28, 27. Das Wort, 
welches eig. „Erhöhungen“ bedeutet, wird von 
den Mafor. hier und Vss. 9. 12; 6, 4.5 durch 
das von uns 6, 11 mit „Feigwarzen“ gegebene 
Wort erſetzt. Welche Art von Krankheit hier 
gemeint ſei, läßt fich nicht mit Sicherheit be— 
ftimmen. — Die M. fügen hinzu: und mitten 
im Land entftanden Mäufe. — bewirkte, weil. 
„mein eteon, je Sof 13,3 —.Ges 
filde, fteht wol nicht als Gegentheil von 


„Zempel“, in ber Bedeutung „freies Feld“, ſon— 


dern bebeutet Das Gebiet der Philifter. Bat. 
die Einleitung, S. CCCLVIII. — Hier haben 
die Al. den Zuſatz: und ihr Land ſprudelte 
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Mäuſe hervor. — womit, d..h. mit welchen 
Geſchenken: Hier. „wie. — bezahlen ihm, 


d.h. Gotte, Ds. 8. — Mäufe, ſ. 3. Be und 


5,6. Es ift fein gemiigender Grund vorhanden, 
das Wort uneigentlich zu nehmen, weil mitunter 
Thiernamen, z. B. Krebs, gewiffe Krankheiten 
bezeichnen. Vielmehr kam zu den anftedenden 
Peſtbeulen Die Plage der Feldinäufe hinzu. — 


Es war eine allgemeine Sitte dev. alten Völker, 


der Gottheit, welcher man eine Krankheit zu— 
ſchrieb oder von welcher man fie geheilt wünſchte, 
Abbildungen der franfhaften Theile zu weiben. 
Aehnlich findet man noch jest au Fatholiichen 
Wallfahrtsorten Krüden ꝛc. aufgehängt. — 
haben fie Alle, M.: habt ihr Alle, ſowol 


eure Fürften als das Volf. — verhängte, vgl. 6 


— 


Seierliche Kückſendung. J. Samuel 6. Die Save in Beth-Semes. Seuche. 


7 diefelben, daß fie Hinzogen? So machet nun Einen neuen Wagen, und nehmet zwei 
ſäugende Kühe, auf die nie ein Zoch gefommen tft, und fpannet die Kühe an ven 

8 Wagen, und treibet ihre Kälber hinter ihnen weg nach Haufe zurück. Und nehmet 
die Lade des Ewigen, und feßet fie auf den Wagen; und die goldenen Kleinode, 
die ihr ihm zum Schuldopfer bezahlt, thut in ein Käftlein an ihre Seite; und 

I fendet die Lade hin, und Yaffet fie ziehen. Und fehet zu: gehet fie hinauf ven Weg 
nach ihrer Marf, gen Beth-Semes, jo hat Er uns diefes große Uebel gethan; wo 
nicht, jo werden wir wiſſen, daß nicht feine Hand uns getroffen hat, fondern 
es ift uns bon ungefähr widerfahren. 

10 Und die Leute thaten alfo, und nahmen zwei ſäugende Kühe, und fpanneten fie 

11 an den Wagen, und fperrten ihre Kälber zu Haufe ein. Und festen die Lade des 
Ewigen auf den Wagen, und das Küftlein mit den goldenen Mäufen und mit ven 

12 Abbildern ihrer Feigwarzen. Und die Kühe gingen ftrads Wegs, auf der Straße 
nach Beth-Semes; auf Einer Bahn gingen fie, unaufhörlich blökend, und wichen 
weder zur Rechten, noch zur Linken. Die Fürften der Philifter aber gingen hinter 


13 ihnen her, bis an die Mark von Beth-Semes. Und die Beth-Semefiter fehnitten 


eben die Weizenernte im Thale, und erhoben ihre Augen, und fahen die Lade, und 


14 freueten fich diefelbe zu fehen. Der Wagen aber fam an den Ader Iofuas, des 


Beth-Semefiters, und ftand dafelbft ftilfe. Und es war dort ein großer Stein. Da 
Ipalteten fie das Holz des Wagens, und opferten die Kühe dem Ewigen als Brand» 
15 opfer. Die Leviten aber hoben vie Lade des Ewigen herab, und das Käftlein, 
das dabet war, darin die goldenen Kleinode waren; und ſetzten ſie auf den großen 
Stein. Und die Leute von Beth-Semes opferten ‚„vem Ewigen defjelben Tages 
16 Brandopfer und Schlachtopfer. Da aber die fünf Fürften ver PVhilifter zugefehen 
17 Hatten, kehrten fie zurück gen Efron deſſelben Tages. Dies find aber die goldenen 
Feigwarzen, welche die Bhilifter dem Emigen als Schulpopfer bezahlten: für Asdod 
Eine, für Gaza Eine, für Askalon Eine, für Gath Eine, und für Efron Eine. 
18 Und die golvenen Mäufe waren nach der Zahl aller Städte der Philifter, welche 
den fünf Fürften gehörten, von ven fejten Städten bis auf die Bauerndörfer. 
Und Zeuge ift das große Abel, darauf fie die Lade des Ewigen nieberfeßten, bis 
auf diefen Tag, auf dem Ader Joſuas, des Beth-Semefiters. 
19 Und Etliche unter den Leuten von Beth-Semes fchlug Er, darum daß fie 
die Lade des Ewigen bejehen hatten. Und er fchlug des Volks fiebzig Mann, 
funfzig taufend Mann. Da trug das Volk Leid, weil der Ewige eine große 


7 &. 10,2. — auf die nie ein Jod gefom- -(Rs. 19) biefen Namen: eine unnatürfiche Er» 
9 men, dgl. Num. 19,25 Deut. 21,3.4. — Beth» Hürung Nah 38. 15 ift ha’eben, d. h. „der 
Semes mar eine Grenzftadt des Stammes Stein‘, fiir "abel (d. h. Aue, vol. Num. 
Juda, und zugleich Priefterftadt, Sof. 21, 1. — 33, 49) zu leſen: fo M., Chald. und einige 
16 bie fünf Fürften der Philifter, vgl. Joſ. Handfchriften. Auch die Ueberſetzung nach den 
18 13, 3. — aller: dies find nicht mehr als die Punkten „bis (hebr. ’had) an das große 
vorhergenannten fünf, obgleich im Folgenden Abel‘ gibt feinen Sinn. — befehen, ohne 
auch Dörfer genannt werden. — welche den Dede, mit Neugier, vgl. Num. 4, 2052 Sam. 
fünf Fürften gehörten, wril. „für die finf 6, 6 fg. — ſiebzig Mann, funfzig tau- 
Fürften”. Der Sinn ift vielleicht „entfprehend fend Mann Einige halten die Worte 
den fünf Bundesſtaaten“. — von den feften „funfzig taufend Mann“ für fpätern Zuſatz: 
Städten :c.: für fie alle wurden die fünf wahrſch. aber hat man nur eine Verſetzung 
(B8. 4) Mäufe gegeben. — Zeuge (hebr. "hed) der Gfteder anzunehmen, ſodaß der urfprüng- 
iſt Das große Abel. Da im Hebr. 'ebel fie Sinn ift „unter den Leuten von Beth: 


19 


„Trauer“ bedeutet (f. z. Gen. 50, 10), bat Semes ſchlug Er fiebzig Mann, von dem 
' man gemeint, der Ort habe vom Leidtragen übrigen Volfe aber funfzig taufend Mann. 
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Hügel von Rirjath- Icarim. J. Samuel 6. 7. Buße und Opfer zu Mizpa. 


20 Niederlage unter dem Volfe angerichtet hatte. Und die Yeute von Beth-Semes 
fprachen, Wer kann beftehen vor dem Ewigen, diefem heiligen Gott? Und zur 

21 wen foll fie von uns hinaufziehen? Und fie ſandten Boten zu den Bervohnern 
Kirjath-Jearims, und Liegen ihnen jagen, Die Philifter haben die Yade des Ewigen 
zurücigebracht; kommt herab, holet fie zu euch hinauf. 

1 Da famen die Leute von Kirjath-Jearim, und holeten die Yade des Ewigen 
hinauf, und brachten fie in das Haus Abi-Nadabs, auf dem Hügel; und feinen 
Sohn Eleafar weiheten fie, daß er die Lade des Ewige hitete. 


Das buffertige Volk befiegt die Philifter. Samuels Thätigkeit als Nichter (7, 2—ı7). 
2 Und von dem Tage an, wo fich die Lade des Ewigen zu Kirjath-Jearim 
niederließ, verzog Fch die Zeit jo lange, bis zwanzig Jahre wurden: da kam Das 
3 ganze Haus Ifrael wehflagend zufammen, um den Ewigen zu fuchen. Samuel 
aber fprach zu dem ganzen Haufe Iſrael alfo, Wenn ihr euch von ganzem Herzen 
befehret zu dem Ewigen, jo jchaffet weg die fremden Götter aus eurer Mitte, 
und die Aftarten, und richtet euer Herz auf den Ewigen, und dienet ihm allein; 
4 fo wird er euch erretten aus der Philifter Hand. Da fchafften weg die Kinder 
Iſrael die Baale und Aftarten, und dieneten dem Ewigen alleiı. 
5 Sammel aber ſprach, Berfammelt das ganze Ifrael gen Mizpa, daß ich Fir 
6 euch bete zum Ewigen. Und fie verfammelten fich gen Mizpa, und jchöpften Waffer, 
und fehütteten e8 aus vor dem Ewigen, und fafteten an felbigem Tage, und fprachen 
dafelbft, Wir haben wider den Ewigen gefündiget. Und es richtete Sammel bie 
7 Rinder Sfrael zu Mizpa. Da aber die PVhilifter Höreten, daß die Kinder Iſrael 
fich zufammengefchaart hatten gen Mizpa; zogen die Fürften der Bhilifter hinauf wider 
Iſrael. As das die Kinder Ifrael höreten, fürchteten fie ſich vor den Philiftern; 
8 und fprachen zu Samuel, Laß nicht ab für uns zu fchreien zu dem Ewigen, un: 
9 ferm Gott, daß er uns befreie aus der Philifter Hand. Da nahm Samuel Ein 
Milhlamm, und opferte e8 dem Ewigen als Branvopfer, als Ganzopfer, und 
10 fchrie zum Ewigen für Ifrael; und der Ewige erhörete ihn. Und indem Samuel 
das Brandopfer darbrachte, Famen die Philifter heran, zu ftreiten wider Iſrael. 
Da ließ der Ewige erfchallen ein großes Donnern über die Philiſter deſſelben 


11 Tages, und verwirrete fie, daß fie von Iſrael bejiegt wurden. Da zogen die - 


Männer von Iſrael aus von Mizpa, und jagten den Philiftern nach, und fchlugen 
fie bis unterhalb Beth-Kar. ; 

Die Annahme, daß fich die Seuche von der ſ. Joſ. 9, 172. — auf dem Hitgel: gemeint 
feinen Landftadt aus über das umliegende iſt der höchſt gelegene Theil diefer Stadt. Die 
Gebiet verbreitete, ift ja nicht bedenklich: gewiß Lade blieb da bis zur Zeit Davids, f. 2 Sam. 
twar. viel Landvolk in die Stadt gefommen, um 6. — wehflagend ac: der Schluß des Verjes 
die Lade zu jehen, und der Tert macht einen lautet wrtl. „da wehklagten fie, das ganze 
Unterjchied zwifchen dem Volfe und den Beth- Haus Ifrael, hinter dem. Ewigen her’, voll 
Semeſitern. — Die MU. haben den Anfang fo Neue iiber ihre Sünden, welche ihre Dienft- 
überſetzt: „Und es freuten fich nicht die Rinder barkeit herbeigefithrt hatten. Sprachlich ftatthaft 
Sechonjas unter den Leuten von Beth-Semes, tft aber auch fir „wehklagten“ die Ueberſetzung 
daß fie die Fade ſahen“. Hält man den Aus-  „verfammelten ſich“. — Das num Bes. 3 fa. 
druck „Kinder Iechonjas fir urkundfih, jo Erzählte fällt alfo zwanzig Jahre ſpäter als 
kann man folgenden Stun gewinnen: Gott fchlug die Niederlaffung der Bundeslade zu Kirjath- 
aus dem Gefchlechte Jechonja fiehzig Mann, Jearim im Stamme Juda. Eine Lücke ift hier 


8 


aus dem übrigen Volke (dev Stadt und Um- nicht, fondern eine Zeitangabe, — Aftarteı, 3 
20 gegend) funfzig taufend Mann. — Sie, die Richt. 2,13. — Mizpa, im Stamme Benjamin. 5 
21 Lade gebracht werden. — Rirjath-Iearim, Bol. Vs. 16; 10, 17. — Waifer ze.: eine fonft 6 
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l. Samuel 7. 8. 


12 Da nahm Samuel Einen Stein, und ſetzte ihn zwifchen Mizpa und Sen, und 

13 nannte ihn Eben-Ezer, und fprach, Bis hieher hat ums ver Ewige geholfen. Alfo 
wurden die PVhilifter gedemüthigt, und kamen fürder nicht mehr in die Mark Iſraels; 

14 und die Hand des Ewigen war wider die Philifter, fo lange Sammel lebte. Und 
e8 kamen wieder an Iſrael die Städte, welche die Vhilifter ihm weggenommen hatten, 
von Efron an bis gen Gath, ſammt ihrer Mark; die ervettete Iſrael von der 

15 Hand der Philifter: und Iſrael hatte Frieden mit den Amoritern. Sammel aber 

16 richtete Iſrael fein ganzes Leben lang; und machte alljährlich Die Runde und zog 
gen Beth-El, und Gilgal, und Mizpa. Und wenn er Sfrael an allen diefen 

17 Drten gerichtet hatte: fam er wieder gen Rama, dem da war fein Haus; und 
dafelbit richtete er Ifrael, und bauete dem Ewigen dort einen Altar. 


Eben-Eer, Die Runde. Samiels Söhne. Königsrecht. 


Dritter Abfchnitt der Gefhichten von Sammel: Das Volk verlangt einen König. Gött— 
liche Erwählung des Benjaminiters Saul und feine Salburg durh Samuel. 
Sieg des neuen Königs über Nahas, und fererlihes Abtreten Samuels vom 
Richteramte (8—12). 
Samuels vergeblihe Warnung vor Einführung des Königthums (8). 
1 Da aber Samuel alt war, fette er feine Söhne zu Nichtern über Ifrael. 
2 Sein erjtgeborner Sohn aber hieß Joel, und fein zweiter Abia, die waren Richter 
3 zu Berfeba. Aber feine Söhne wandelten nicht in feinen Wegen, fondern meigeten 
4 fich dem Gewinne zu, und ließen fich beftechen, und beugten das Recht. Da fehnarten 
5 fich zufammen alle Aeltejten Ifraels, und famen zu Samuel gen Rama; und 
prachen zu ihm, Siehe, Du bift alt geworden, und deine Söhne wandeln nicht in 
deinen Wegen; nun jege über ums einen König, der ung richte, wie alle Völker haben. 
6 Und e8 gefiel Samuel übel, wie fie fagten, Gib uns einen König, der uns richte: 
7 und Samuel betete zu dem Ewigen. Der Ewige aber ſprach zu Samuel, Gehorche 
der Stimme des Volks in Allem, was fie zu Dir jagen; denn fie haben nicht Dich, 
8 fondern mich verworfen, daß ich nicht mehr König über fie fein foll. Sie thun 
auch dir gerade wie fie immer gethan haben, von dem Tage an, da ich fie aus 
Aegypten heraufführete, bis auf diefen Tag, daß fie mich verliehen, und andern 
9 Göttern dieneten. Sp gehorche nun ihrer Stimme: doch veriwarne fie ernftlich, 
und verfiindige ihnen das Necht des Königs, der über fie herrſchen ſoll. 
10 ° Und Samuel fagte alle Worte des Ewigen dem Volk, das won ihm einen König 
11 forderte; umd er fprach, Das wird des Königs Mecht fein, der über euch herrfchen 
foll, Eure Söhne wird er nehmen und gebrauchen als Wagenlenker, als Vorreiter 


nicht bekaunte Bußhandlung. Das Entbehren den Amoritern, wie öfter, die Kanaaniter über— 


des MWafjers füllt befonders im Morgenlande 
ihwer, vgl. Son. 3, 75; 2 Sam. 23, 16. — 
Ganz unmwahric: finden Andere darin die Be- 
Fräftigung eines Schwurs: „So wahr das aus- 
geichiittete Waffer nicht nieder geſammelt werden 
kann, ebenjo wenig. fol unfer Wort zuritd- 
genommen werden‘, vgl. 2 Sam. 14, 14. — 


haupt zu verftehen find. — Söhne, als feine 
Gehülfen und Stellvertreter, — Joel, vgl. 
1 Chron. 6, ı8, während ebendaſelbſt Vs. 13 
(f. 3. der Stelle) der Name Joel ausgefallen 
tft. — König, Deut. 17, 14. — mid, denn 
die Staatsverfaffung war eine Theofratie, Got- 
tesherrichaft, 12, 12. — Recht: nämlid was 


12 Sen, bebr. Schen, bedeutet Zahn, Felsipige. er nach morgenländifher Sitte fi nehmen 
13 — Eben-Ezer, ſ. 3. 41. — famen nicht darf. Das göttliche Geſetz billigt das nicht: 
14 mehr: aber vgl. 9, 165 10,5. — Es ift une Samitel will hier nur die in der morgenlän- 


gewiß, ob die Amoriter die Sfraeliten zufett 
bedrängt hatten vom Oſtjordanlande aus oder, 
nach Richt. 1, 34, vom Stammgebiete Dans her. 
Noch wahrſcheinlicher aber ift, daß hier unter 


difhen Welt thatſächlich worhandene ſchlimme 


Seite des Königthums zur Abſchreckung des 
Volks hervorfehren. — und gebrauchen :c., 
wrtl. „und fich ſetzen auf feinen Wagen und auf 
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Samuel foll nachgeben. J. Samuel 8.9. Kis Efelinnen verloren. 


12 und als Läufer, die vor feinem Wagen herlaufen. Und wird fie machen zır feinen 
Hauptleuten über Tauſend, und über Zunfzig, umd zu Aderlenten, die fein 
Feld bauen, und zu Schnittern für feine Ernte, und zu Arbeitern, die fein Kriegs- 

13 und Wagengeräthe machen. Cure Töchter aber wird er nehmen, daß fie ihm 

14 Salben bereiten, und Köchinnen und Bäckerinnen feien. Und eure beften Aeder _ 

15 und Weinberge und Delgärten wird er nehmen, und feinen Dienern geben. Dazu 
von euern Saaten und enern Weinbergen wird er den Zehnten nehmen, und feinen 

16 Kämmerern und feinen Dienern geben. Und eure Knechte und Mägde, und eure 
ſchönſten Jünglinge, und eure Efel wird er nehmen, und fein Gefchäft damit aus— 

17 richten. Bon euerm Kleinvieh wird er den Zehnten nehmen, und Ihr nrüffet feine 

18 Knechte fein. Wenn ihr dann fchreien werdet zu der Zeit über euern König, den 
ihr euch erwählet Habt; jo wird euch der Ewige zu derſelbigen Zeit nicht erhören. 

19 Uber das Volk weigerte fich zn gehorchen der Stimme Samuels, und fprachen, 

20 Mit nichten, fondern es foll ein König über uns fein; daß auch wir feien, wie 
alle Bölfer, und daß unfer König uns richte, und vor uns her ausziehe, und un— 

21 fere Kriege führe. Und da Samuel alle Worte des Volks gehöret hatte, redete 

22 er fie vor den Ohren des Ewigen. Der Ewige aber fprach zu Samuel, Gehorche 
ihrer Stimme, und feße ihnen einen König. Und Samuel fprach zu den Männern 
von Iſrael, Gehet hin, ein Ieglicher in feine Stadt. 


Saul fommt zu Samuel, der ihn zum Könige falbt (9—10, 16). 
1 Und e8 war ein Mann von Benjamin, mit Namen Kis, ein Sohn Abi-⸗Els, 
des Sohnes Zerors, des Sohnes Bechoraths, des Sohnes Aphiahs, des Sohnes 
2 eines Benjaminiters, ein tapferer Held. Der hatte einen Sohn, mit Namen Saul; 
der war jung umd fchön, und es war fein fchönerer Mann als er unter den Kin— 
3 dern Sfrael: um Hals und Haupt überragte er. alles Voll. Es gingen aber Kis, 
den Vater Saul, feine Cfjelinnen verloren, und Kis Sprach zu feinem Sohne 
Saul, Nimm doch der Diener einen mit dir, und mache dich auf, gehe hin, und 
4 juche die Eſelinnen. Und er durchzog das Gebirge Ephraim, und durchzog die 
Landſchaft Saliſa, aber fie fanden fie nicht; und fie durchzogen bie Landfchaft 
Saalim, aber fie waren nicht da; und er durchzog die Landſchaft Benjamin, aber 
5 fie fanden fie nicht. Sie waren eben in die Landſchaft Zuph gekommen, da ſprach 
Saul zu feinem Diener, der mit ihm war, Komm, laß uns umfehren, mein Vater 
6 möchte. die Ejelinnen. aufgeben, und unfertwegen in Sorge gerathen. Er aber 
ſprach zu ihm, Siehe doch, es iſt ein Gottesmann in diefer Stadt, und der Mann 
ift angefehen; Alles, was er redet, trifft genau ein. Nun laß uns dahin gehen; 


feine Pferde und fie laufen vor feinem Wagen — Unter dem Gebirge Ephraim ift bier 
her“. Es wird bier die königliche Leibwahe der Theil jenes Gebirges zu verftehen, ber fi 
15 bejchrieben, vgl. 2 Sam. 15,1.— KRämmerern, bis in den Stamm Benjamin erftvedte und au 
16 f. 3. Gen. 37, 36. — Sünglinge: die AM. dem wahrſch. Giben, Sauls Wohnort, Yag. 
haben die abweichende Lesart „Rinder, — — Salifa (vgl. 2 Kön. 4, a2), nah Eufe- 
9,2 jung, weil. „ein Jüngling“. Da Saul, wie bins 15 Millien nördlich von Lydda. — Die 
unſere Tafeln zeigen, nicht mehr gevade jung Laudſchaft Benjamin, wrtl. „das Sand 
gewefen fein kann, als er König wurde, fo der Seminiter (d. h. Benjaminiter)“, kann in 
überjegen Andere „auserwählt“. Freilich fteht dieſem Zufammenhange nicht Das ganze Stamm— 
das hebr. Wort oft von „auserlefenen‘ Kern» gebiet Benjamins bezeichnen, jondern wol nur 
truppen, aber in dev allgemeinen Bedeutung einen benjaminitifchen Bezirk, der fih im einen 
„ansgezeichnet‘‘ findet es ſich im ſchlichter Er- andern Stamm hineinerftredte. — Die Land» 
zählung nirgends. — um Hals und Haupt, ſchaft Zuph (vgl. 1, 1) gehörte, wie Samuels 
wrtl- von feiner Schulter an und aufwärts: Wohnort, Rama, der darin lag, zum Stamme 
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9 will ich dem Manne Gottes geben, jo wird er unfern Weg uns anfagen. 


Saul und der Seher in Kama. 


J. Samuel 9, 


7 vielleicht ſagt er uns unſern Weg an, den wir gehen. 


Gottes Offenbarung an Samuel. 


Saul aber ſprach zu 


ſeinem Diener, Falls wir nun gehen, was bringen wir dem Manne? Denn das 
Brod tft dahin aus unſerm Sad, und es iſt feine Gabe vorhanden, die wir dem 
8 Manne Gottes bringen mögen: was haben wir? Und der Diener antwortete Saul 
weiter, und ſprach, Siehe, ein Viertel eines Silberfefels findet fich bei mir; das 


(Bors 


zeiten in Ifrael, wenn man ging Gott zu befragen, ſprach man fo, Kommt und 


laßt ung zu dem Seher gehen. 


Denn die man jegt Propheten nennt, die hieß 


10 man vörzeiten Seher.) Und Saul fprach zu feinem Diener, Du haft wohl ges 


11 


redet; komm, laß uns gehen. 
Mann Gottes war. 


Und fie gingen hin zu der Stadt, wofelbft der 


Und gerade als fie die Anhöhe zur Stadt hinaufftiegen, fanden fie Dirnen, 


die, herausgingen, Waller zu Ichöpfen. 


Zu denfelben ſprachen ſie, Sit der Seher 


12 hier? Und fie antivorteten ihnen und ſprachen, Ia, ftehe, da vor dir; eile jekt, 
denn er tjt heute zur Stadt gefommen, weil das Volk heute ein Schlachtopfer hat auf 


13 


15 Samuel heraus ihnen entgegen, und wollte auf die Höhe geheit. 


17 


18 


[er7 


7 


der Höhe. 


Wenn ihr in die Stadt kommt, fo werdet ihr ihn eben noch finden, 


ehe demm er hinaufgehet auf die Höhe zu eſſen. Denn das Volk wird nicht eſſen, 
bis er fomme; denn er ſelbſt ſegnet das Opfer: darnach effen die, jo geladen find. 
14 Darum gehet num hinauf, denn gerade jetst werdet ihr ihn antreffen. Und fie gingen 
hinauf zur Stadt, und eben waren ſie in die Stadt eingetreten: fiehe, da Fam 


Aber der. Ewige 


hatte Samuel das Ohr aufgethan, Einen Tag bevor Saul fan, und gejagt: 
16 Morgen um: diefe Zeit will ich einen Mann zu dir fenden, aus dem Lande Benz 
jamin; den follft du zum Fürsten falben über mein Bolf Iſrael, daß er mein 


Volk befreie aus der Philifter Hand. 
fein Geſchrei vor mich gefommen ift. 


Denn ich habe mein Volk angefehen, weil 
Da nun Samuel den Saul fah, gab ihn 


der Ewige Beicheid, Siehe, das tft der Mann, davon ich dir gefagt habe, er 
ſolle über mein Volk Herrichergewalt haben. 

Da trat Saul heran zu Samuel mitten im Thore und fprach, Sage mir doch 
19 an, Wo ift bier des Sehers Haus? Sammel aber antwortete dem Saul, und 
ſprach, Ich bin der Seher; gehe hinauf vor miv auf die Höhe, daß ihr heute 
mit mir eſſet; fo will ich dich morgen entlaffen, und Alles, was bu in deinem 


Ephraim. — Der Sinn ift nicht, ‚, Vielleicht 
kann er uns den Weg zeigen, den wir geheit 
follen, um das, was wir fuchen, zu finden.‘ 
Bielmebr heißt es im Hebr. witl. „Weg, more 
auf wir gegangen find‘. Unter „Weg“ kann 
alfo nur das Ziel der Unternehmung verftan- 
den werden, ſodaß dev Gedanke folgender ift: 
Vielleicht kann er uns Auskunft geben über 
den Gegenftand unſerer Neife (d. h. über Die 
Eſelinnen), auf der wir ung jeßt befinden; val. 
Richt. 18,5.6. — Brod, d.h. Speife überhaupt. 
— unjerm Sad, weil. „unfern Geräthen“. — 


0 Gabe, will. Schaugabe, Audienzgeſchenk. — 


8 


bringen: Vornehmere kann man im Morgen— 
lande nicht ohne Geſcheuk beſuchen, 16, 20. — 
Ein Viertel eines Silberſekels iſt 614, Sar. 


12 preuß. — vor dir: darin liegt die Auffor- 


derung, nur geradeaus zu gehen. — Schladt- 


opfer: es wurde damals allerwärts geopfert, 
10,8; 16, 2.35 1 Kön. 3,2 fg. — Die Stabt war 
wol terraffenförmig am Berge hin gebaut, deſſen 
eine (1.3. 1, 1) Spite die Höhe (bebr. bamah) 
oder Opferftätte trug, vgl. Vss. 14. 18.25. 27. — 
Daraus, daß Samuel das Mahl erft einſegnen 


- mußte, bat man Schließen wollen, nicht ev habe 


die Gäfte geladen, ſondern irgend einer aus 
der Stadt. Allein Vs. 24 fpricht gegen Diefe 
Auffaffung, da man die Worte „ich habe ein— 
geladen‘ Feineswegs bem Koch in den Mind 
legen kann. — das Ohr aufgethan: unters 
vichtet, 20, 13. — vor mir, Höflichfeitsbezen- 
gung, vgl. Bs.22. — Alles, wasin deinem 
Herzen: dies geht nach Vs. 20 nicht auf Die 
Efelinnen, vgl. 14, 7; 1 Kön. 10,2, jondern 


15 
19 


Sammel will ihn feine innerſten Gedanken offen⸗ 


baren und ihm fein Geſchick verkündigen. — 


® 
Die zuriichgelegte Keule. J. Samuel 9. 10. -  Samitel falbt ven Saul. 


20 Herzen trägft, will ich div anfagen. Und um die Ejelinnen, bie bir heute vor 


dreien Tagen verloren gegangen, bekümmere dich nicht; denn fie find gefunden. 
Und weffen wird fein alles Köftliche in Ifrael? Wird's nicht dein und deines 
21 Baters ganzen Hanfes jein? Da antwortete Saul und fprach, Bin ich nicht ein 
Benjaminiter, aus einem der Eleinften Gefchlechter Iſraels? und ift nicht meine 
Familie die geringfte unter allen Familien der Gefchlechter Benjamins? Warum 
22 fagjt du denn mir jolches? Samuel aber nahm Saul umd jeinen Diener, und 
führete fie in einen Speifejaal, und ſetzte fie obenan unter den Geladenen, derer 
23 waren bei dreißig Mann. Und Samuel fprach zu dem Koch, Gib her das Stüd, 
24 das ih dir gab mit dem Befehl, es zurüczulegen. Da trug ver Koch die Keufe 
auf, und was daran hing, und legte e8 Saul vor. Und er ſprach, Siehe, Das 
ift das aufbewahrte, lege es vor Dich, und if; denn es ift auf dieſe Zeit dir. auf- 
behalten, als ich ſprach, Das Volk habe ih eingeladen. Alſo aß Saul mit 
Samuel vefjelbigen Tages. 
25 Und ſie gingen hinab von der Höhe zur Stadt, und er redete mit Saul auf 
26 dem Dache. Und ſie ſtanden frühe auf; und da die Morgenröthe aufging, rief 
Samuel dem Saul auf das Dach, und ſprach, Mache dich auf, daß ich dir das 
Geleit gebe. Und Saul machte ſich auf, und die beiden gingen hinaus, er und 
Samuel auf die Straße. Und gerade als fie hinabfamen an der Stadt Ende, 
fprah Samuel zu Saul, Sage dem Diener, daß er uns voramsgehe (und er 
ging voraus); du aber ftehe jetzt ftilfe, daß ich dir fund thıte, was Gott gejagt hat. 
1 Da nahm Sammel die Delflafche, und goß auf fein Haupt, und küſſete ihn, 
und fprach, Siehe, der Ewige hat dich zum Fürften über fein Erbtheil gefalbet. 
2 Wenn bu jetzt von mir weggeheft, jo wirft du zwei Männer antreffen bet vem Grabe 
der Rahel, in dev Mark Benjamins, zu Zelzah: die werden zu dir fagen, Die 
Eſelinnen find gefunden, welche du zu ſuchen gegangen bijt; und ftehe, bein Vater 
hat jich Die Eſelinnen aus dem Sinn gefchlagen, und tft in Sorge euertwegen und 


2 


1 


20 Köſthiche, wrtl. Begehren (Begehrensmwerthe) + die Ueberfeßung „auf diefe Zeit‘ (mil. zur 


22 Iſraels. — Speiſeſaal, wrtl. „Gemach, Friſt) der „für das Feſt“ wol vorzuziehen 
23 Zelle“. — Samuel ließ ein Ehrenſtück für einen if. — Und er redete mit Saul auf 

ungenannter Saft aufheben. Die andern Gäfe demDace. Und fie ſtanden frühe auf: 
24 hatten ſchon ihre Portionen. — Keule ꝛc., dafür haben die Al., mit Veränderung einiger 


d. h. das Schulterftücd, und die daranhän- Buchftaben, „Und man bereitete dem Saul auf 
gende Niere, welche das Befte ift. — als ih dem Dache ein Lager, und er legte fih ſchla— 
ſprach, Das Volk ꝛe. ſcheint feinen recht pa» fen.’ — Dache: nämlich feines Hauſes. Auf 
fenden Sinn zu geben; ſchon Al. und Hier. juhen dem Dache pflegt man im Morgenlande ſich 
fi durch ſtarke Aenderungen zu heifen. Für allein zu fprechen: auch benutt man es um Luft 
l&mor (als ich ſprach) ſchlägt Haug vor, lafascher zu fchöpfen und zu ſchlafen. — Fürffete: Zeichen 
' (zu welchem) zu leſen, ſodaß der Sinn wäre, der Huldigung, vol. Pf. 2, 12. — Hier haben 
‚88 ift div aufbehalten auf das Feſt, zu welhem All, und ähnfich Hier., für über fein Erb- 
ich das Volk eingeladen habe’. Da aber „Das theil folgende Worte: „über fein Wolf, iiber 
Volk“ nachdrücklich voranfteht, fcheint ein Gegene Iſrael. Und du ſollſt herrichen über das Volk 
fat zwiſchen den übrigen Geladenen und Saul des Emigen, und dir follft es erretten aus ber 
beabfichtigt zu fein. Die Worte „als ich ſprach“ Hand feiner Feinde. Und das fei dir das Zeichen, 
erllären ſich dann in folgender Weiſe: „Das daß dich der Ewige zum Fürſten über fein 
Hauptſtück iſt für dich auf dieſe Zeit aufbehal- Erbtheil geſalbt hat’, vgl. VBs. 7. — Rahel, 
ten; dir galt eigentlich die Veranſtaltung des Gen. 35,19. — zu Zelzab: ein fonft 
Opfermahls als der Hauptperfon, obgleich ich imbefannter Ort. Ewald findet hier feinen 
ſprach, Die Leute des Drtes hier follen die Eigennamen, jonbern erflärt e8 nah den A, 
Säfte fein.‘ Diefe Erklärung erſcheint freilich und dem Arabien als „in großer Eile, — 
etwas gezwungen: filr fie fpricht noh, daß aus dem Sinn geihlagen, vgl. 9,5. — 


108 


10 


25 


10, : 


Die Zeichen. Herren in Gilgal. 


J. Samuel 10. 


Saul unter den Propheten. 


3 ſpricht, Was foll ih um meinen Sohn thun? Und wenn du von dannen weiter 
fortgeheft, jo wirft du fommen zu der Eiche Thabor; daſelbſt werben dich drei 
Männer treffen, die hinaufgehen zu Gott gen Beth-El. Einer trägt drei Böclein, 


4 der andere drei Laib Brod, der dritte einen Schlauch mit Wein. 


Und fie werden 


dich freundlich grüßen, und div zwei Brode geben. Die follft du von ihrer Hand 


5 nehmen. 


Darnach wirft du fommen zu dem Hügel Gottes, woſelbſt der Philifter 


Wachtpoften find; und wenn du daſelbſt in die Stadt fommft, wirft du auf eine 
Schaar Propheten fingen, die von der Höhe herabfommen, und vor ihnen her er— 


6 tönt Pfalter, und Pauke, und Flöte und Harfe, und fie jelbjt weifjagen. 


Und 


der Geijt des Ewigen wird über dich gerathen, daß du mit ihnen weifjageit; va 


7 wirft du ein anderer Mann werden. 


8 thue, was du gerade magit, denn Gott tft mit bir. 


Wenn div nun diefe Zeichen eintreffen, jo 


Du follft aber vor mir 


hinabgehen gen Gilgal; und fiehe, da will ich zu dir hinabfommen, daß ich opfere 
Brandopfer und Heilsopfer. Sieben Tage follft du harren, bis ich zu dir fomme, 


und dir fund thue, was du thun ſollſt. 


9. Und wie er feinen Rüden wandte, daß er von Samuel wegging; gab ihm Gott 
10 ein anderes Herz, und alle dieſe Zeichen trafen ein auf benjelben Tag. Und da fie 
dort hinfamen zu dem Hügel, ſiehe, da Fam ihm eine Schaar Propheten entgegen; 


11 und der Geift Gottes geriet) Über ihn, daß er mitten unter ihnen weifjagete. 


Da 


aber Alle, die ihn vormals gefannt hatten, ihn mit den Propheten weiljagen jahen, 
jprachen die Leute untereinander, Was doch iſt dem Sohne Kis gefchehen ? Bit 
12 auch Saul unter den Propheten? Und Einer von dort hob au und jprach, Und 
wer ift denn ihr Vater? Daher ijt das Sprüchwort gefommen, Iſt auch Saul 


(3, 14 unter den Propheten? Und da er ausgeweiſſaget hatte, Fam er auf die Höhe, 


Es 


ſprach aber Sauls Oheim zu ihm und zu ſeinem Diener, Wo ſeid ihr hingegangen? 
Da ſprach er, Die Eſelinnen zu ſuchen; und da wir ſahen, daß fie nicht va 


15 waren, famen wir zu Samuel. 


Da fpra der Oheim Sauls, Theile mir doch 


16 mit, was jagte euch Sammel? Und Saul antwortete feinem Oheim, Mitgetheilt 


hat er uns, daß die Eſelinnen gefunden wären. 


Aber mas Sammel gejagt hatte 


von dem Königthume, das theilte er ihm nicht mit. 


Saul, durch's Loos erwählt, befiegt den Ammoniter Nahas (10, 17 — 11). 


E, 18 


Sammel aber berief das Volk vor den Emwigen gen Mizpa; und jprach zu den 


Kindern Iſrael, So fagt der Ewige, der Gott Iſraels, Ich habe Iſrael heraufge- 
führet aus Aegypten, und euch von der Aeghpter Hand errettet, und von der Ge- 


19 


walt aller Königreiche, die euch drängeten. 


Ihr aber habt heute euern Gott vers 


worfen, der euch aus allen euern Nöthen und Zrübfalen geholfen, und habt zu ihm 


5 Hügel Gottes (hebr, gibe'hath ha’elohim) 
bet der Stadt Gibea: im der Nichterzeit ftand 
wol auf diefer Anhöhe ein Altar, vgl. 2 San. 
21,6. Bgl. unten Vss. 10. 26. Gibea heißt jetzt 
bei den Arabern Tell el Zul, — der Philifter 
Wachtpoften, vgl.13,3.— Pfalter, Saiten» 
inftrument, umferer Harfe ähnlich. — Pauke, 

hy Er. 15, 20. — weiſſagen, d. h. fingen 
begeifterte Geſänge, Sprechen begeifterte Neben 
aus, 19, 20 fg. (mo Samuel au der Spike 
einer ſogenannten Prophetenſchule ericheint), 
Num. 11, 3, Bon der Wirkung der Mufit 


* 


hierbei ſ. 2 Kön. 3, 16. Vgl. 1Chron. 25, 1 fg. 


— Was du 20, wril, „was deine Hand 7 


findet“. Sinn: es wird dir alles glüden. — 
von dort, von Gibea. — ihr hat den Ton, 
Der Redende bemerkt gegen die geringichätige 
Aeußerung über den Sohn des Kis, daß ja 
auch die Propheten ihre Gabe feiner bejonderg 
hohen Herkunft verdanften, Daher kann auch 
Saul diefe Gabe erhalten, als Geſchenk von Gott, 
nicht als väterliches Erbtheil., — Mizpa 7, 5. 
— zu ibm gefproden: da die Formen lo’ 
(nein) und 10 (ihm) öfter verwechfelt werden, 


17 
19 


l Samuel 10. 11. 


gefprochen, Seße einen König über ung. Wohlan, jo tretet mm vor den Ewigen, nad) 
20 euern Stämmen und Taufenden. Da nun Samuel alle Stämme Sfraels bevan- 
91 treten ließ, ward getroffen dev Stamm Benjamin. Und da er den Stamm Ben— 
jamin herantveten ließ nach jeinen Gefchlechtern, ward getroffen das Gejchlecht Matri, 
und e8 ward getroffen Saul, der Sohn Kis. Und fie fuchten ihn, aber ev ward 
22 nicht gefunden. Da befragten fie ferner den Ewigen, Iſt fonft noch Jemand. hier- 
her. gefommen? der Ewige aber ſprach, Siehe, ex ijt bei dem Gepäde verjtedt. 
23 Da liefen fie hin, und holeten ihn von dannen. Und da er mitten unter das Volk 
24 trat, überragte ev alles Volk um Hals und Haupt. Und Samuel fprach zu allem 


Der erwählte König verflect, Nahas belagert Jabes-Gilead. 


25 


26 einen Jeglichen in ſein Haus. 
27 gingen mit ihm die Tüchtigen, welcher Herz Gott gerühret hatte. 


1 


2 jo wollen wir dir dienen. 


3 rechte Auge austeche, und damit Schmach auf ganz Iſrael bringe, 


5 


Volke, Sehet ihr nicht, daß dem vom Ewigen Erwählten Keiner gleich ift unter 
dem ganzen Volke? Da jmuchzete alles Volk, und jie jprachen, Es lebe der König! 

Samuel aber verfündigte dem Volke das Necht des Königthums, und jchrieb’s 
in ein Buch, und legte 28 nieder vor den Eiwigen. Und Samuel entließ alles Bolt, 


Und Saul ging auch. heim, gen Giben; und es 


Aber etliche 


nichtswürdige Leute prachen, Was follte uns dieſer helfen? und verachteten ihn, 
und brachten ihm feine Huldigungsgabe. 


Aber er that, als hörete er's nicht, 


Und e8 zog herauf Nahas, der Ammoniter, und beingerte Jabes in Gilend, 
Und alle Männer von Jabes fprachen zu Nahas, Schließe einen Bund mit uns, 


Aber Nahas, der Ammoniter, antwortete ihnen, Unter 


der Bedingung will ich mit euch einen Bund fchliegen, daß ich euch Allen das 


Da jprachen 


zu ihm die Aelteften von Jabes, Gib uns fieben Tage Friſt, daß wir Boten fenden 
durch alle Marken Iſraels; iſt dann Niemand, der uns hilft, jo wollen wir zu 
4 dir hinausgehen. Da famen die Boten gen Giben Sauls, und redeten jolches vor 


den. Ohren des Volks. 


Da erhob alles Volk feine Stimme, und weinete, 


Und fiehe, da fam Saul hinter den Nindern her, vom Felde, und Saul fprach, 


kann man mit Al. und Hier. überjegen, „habt 
geſprochen, Nein! ſondern ſetze“ 2c., vgl. 8, 19, 


Tüchtigkeit“, d. h. tüchtige, muthige Leute, ent- 
gegengeſetzt den Söhnen der Nichtsnutzigkeit, 


1 


27 


20,23 — getroffen, ſ. 3. 30. 7,1. — Hals, den nichtswitrdigen Menjchen, Bs.27. — Gabe: 
25 vgl. 9,2. — Recht des Königthums, vgl. Gecſchenke, wie die Sitte forderte, vgl. 9,7. — 
8,11 fg.; Deut. 17, 14 fg. Hier ift Übrigens Am Ende diejes Verſes fteht im Hebräiſchen 
nicht, wie Sp. 8, au die angemaßten Bes „und (er) war kemacharisch‘‘, d.h. ‚‚wie taub“, 
fugniſſe einer unumſchränkten Willkürherrſchaft was jhon verdächtig jcheint, da (vgl. Vs. 26) 
zu benfen, fondern an das nad dem gött- Saul bereits heimgegangen war. Da nun 
lichen Willen dem Könige zuftehende Recht. M. umd Hier. zu Anfang des neuen Kapitels 
Die nah unferer Stelle von Samuel auf (unſere Kapitelabtheilung ift ja erft im Mittel- 
gejegte Urkunde, melde das Reichsgrundgeſetz alter gemacht) folgende angemefjene Zeitber 
bilden follte, ift ums nicht erhalten, wird ſtimmung bringen „ungefähr nad einem: 
aber gewiß ihrem Geifte nah, mit Deut. 17° Monate‘ (hebr. kemechödesch, »gl. Gen, 
2; übereingeftinmmt haben, — Gibea, feine Bas 88,24), jo nehmen wir dieſe Lesart als die ur— 


terftabt, vgl. Nicht. 20, 4.10. Gibea-Benjamin 
ift aller Wahrjcheinlichkeit nad) derſelbe Ort wie 
Gibea Sauls, vgl. 15, 345 23, 195 26,1, Ver— 
ſchieden Davon ift außer den befannten Gibeon, 
dem jegigen el Dſchib, auch Geba, ſ. 5. 13,3; 
Joſ. 18, 24. — bie Tüchtigen, Zapfen, 
wrtl. „die. Tüchtigkeit“: es ift wahrſch. mit 
den Al. bn& als ausgefallen anzunehmen, ſo— 
daß der urſprüngliche Text Yautete „Söhne der 


110 


ſprüngliche und beginnen den neuen Abſchnitt 
mit „Und (88) war kemechödesch‘, augens 
iheinlich mit nur geringer Veränderung des 
ja nur aus Confonanten beftehenden Textes. — 


Jabes, vgl. Richt. 21,8 fg. — Schließe 11,1 


einen Bund mit uns, d.h. gib uns billige 
Bedingungen, — Damit ꝛc., wril, „lege es 
zur Schmac auf ganz Ifrael“, nämlich: daß es 
nicht Muth hatte euch zu helfen, Bs. 3, — Gi- 


2 
4 


Sauls Sieg, Milde, Beflätigung. l. Samuel 11, 12, samuel legt Rechenfchaft ab. 


Was ift dem Volk, daß es weinet? Da erzähleten jie ihm die Worte der Männer 
6 von Jabes. Da gerieth der Geiſt Gottes über Saul, als er diefe Worte hörete, 
7 und fein Zorn entbrannte jehr. Und er nahm ein Geſpann Kinder, und zerftücdte 
fie, und fandte fie in alle Marken Iſraels durch die Boten, und ließ fagen, Wer 
nicht auszieht, Saul und Samuel nach, dep Rindern foll man alfo thun. Da fiel 
8 ein Schreden des Ewigen auf das Volk, daß fie auszogen, wie Ein Mann. Und 
er mufterte fie zu Beſek; und der Kinder Iſrael waren dreimal hundert taufend 
Mann, und ver Männer von Juda dreißig taufend. 
9 Und fie fprachen zu den Boten, die gefommen waren, Aljo jaget ven Männern 
von Jabes in Gilead, Morgen joll euch Hülfe werden, wenn die Sonne beginnet 
heiß zu ſcheinen. Da famen die Boten, und verfündigten das den Männern von 
10 Iabes, und jie wurden froh. Und die Dinner von Jabes ſprachen, Morgen wollen 
11 wir zu euch hinausgehen, daß ihr ung thuet ganz, wie euch gefällt. Und des andern 
Morgens jtellete Saul das Volk in drei Haufen, und fie drangen in's Lager ein 
um die Morgenwache, und jehlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß ward; welche 
aber übrig blieben, wurden aljo zeritreuet, daß ihrer nicht Zwei beieinander blieben, 
12 Da ſprach das Volk zu Samuel, Wer find fie, die da fagten, Sollte Saul 
13 über uns herrichen? gebet her die Männer, daß wir fie tödten. Saul aber ſprach, 

Es foll auf diefen Tag Niemand getödtet werden; denn der Ewige hat heute Heil 
14 gewirft in Iſrael. Und Samuel ſprach zum. Bolfe, Kommt, und lafjet uns gen 

15 Gilgal gehen, daß wir das Königthum dafelbft betätigen. Da ging alles Volk 
gen Gilgal, und fie machten daſelbſt Saul zum Könige vor dem Ewigen zu Gilgal, 
und opferten daſelbſt Heilsopfer vor dem Ewigen. Und Saul fammt allen Män— 
nern von Iſrael freueten fich daſelbſt gar fehr, 


Samuel Tegt jein Nichteramt nieder (12). 


1 Da ſprach Samuel zum ganzen Ifrael, Siehe, ich habe eurer Stimme gehorchet 12 
2 in Allem, was ihr mir gejagt habt, und Habe einen König über euch gejegt. Uno 
nun, da gehet euer König vor euch einher. Ich aber bin alt und grau gewor— 
den, und jiehe, meine Söhne find bei euch, und Sch bin vor euch gewandelt 
3 von meiner Jugend an bis auf dieſen Tag. Siehe, hier bin ich, zeuget wider 
mic) vor dem Ewigen und vor feinem Gefalbten, ob id) Jemandes Ochfen over 
Ejel genommen habe: ob ich Jemanden übervortheilt oder gebrüdt habe: ob ich 
von Jemandes Hand ein Gefchenf genommen und mir die Augen habe blenden lafjen: 
4 jo will ich's euch erjtatten. Und fie jprachen, Du halt ung weder übervortheilt, 
5 noch gedrückt, und von Niemandes Hand irgend etwas genommen. Und er ſprach 
zu ihnen, Zeuge jei der Ewige wider euch, und Zeuge ſei fein Geſalbter heutiges 


5 bea, f. 3.10, 26. — Felde: obwohl ernannter — Morgenwade, Er 14,24. — heiß, 
König, pflügte er noch fein Feld, vgl. 88.7. gegen Mittag. — Kp. 10,2. — Gilgal 12, 14 ' 
T 8 — zerftüdte, vgl. Nicht. 19,29. — Beſek, 10,85 13,7. — Bol. 1 Chron. 29, 22 mit 23, 1. 
liegt 17 Deillien von Nablus, auf dem Wege Während bei der erften Erwählung Sauls noch 
nach Scythopolis, am obern Sordan, — Iſrael Gegner des Königthums da waren, wurde 
wird bier von Juda unterjhieden, Ueberhaupt es jegt einmüthig und feierlih von neuem 
liegen die Keime zu der erſt unter Rehabeam eingeſetzt, wrtl.: „erneuert. — bei euch. 12, 2 
völlig eingetretenen Trennung ſchon in viel Um die Länge feiner amtlichen Thätigfeit noch 
9 früherer Zeit. — Morgen, d. h. einen Tag. ſtärker hervorzuheben, weiſt Samuel auf feine be— 
fpäter als die Boten wieder in Jabes anges reits erwachſenen und im Amte ftehenden Söhne 
11 fommen waren, — Lager, nämlih Ammons, hin. — Geſalbten, Saul, — Geſchenk, 2 
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Abſchiedsrede Samuels. % Samuel 12, Donner in der Weizenernte 


Tages, daß ihr in meiner Hand gar nichts gefunden habt. Und fie jprachen, 
Zeuge joll er jet. 


6 Und Samuel fprach zum Bolfe, Ya, der Ewige, der Moſes und Aaron gemacht 


7 und ver eure Vüter aus Aegyptenland heraufgeführet hat! So tretet nun her, 
daß ich mit euch rechte vor dem Ewigen über alle Wohlthaten, welche der Ewige 
gan euch und euern Vätern gethan hat. Als Jakob nach Aegypten gekommen war, 
fchrieen eure Väter zu dem Ewigen, und der Ewige jandte Moſes und Aaron, daß 
fie eure Väter aus Aegypten herausführeten, und fie an diefem Orte wohnen ließen. 
9 Aber da fie des Emwigen, ihres Gottes, vergaßen, verkaufte er fie in die Hand Siſeras, 
des Felvhauptmanns von Hazer, und in die Hand der Philijter, und in die Hand 
10 des Königs der Moabiter: die jtritten wider fie. Und fie fchrieen zum Ewigen und 
jprachen, Wir haben geſündiget, daß wir den Ewigen verlaffen und den Baalen 
und Atarten gedienet haben; nun aber errette und aus der Hand unferer Feinde, 
11 fo wollen wir dir dienen. Da fandte der Ewige den Jerub-Baal, Bedan, Jephthah 
und Samuel, und errettete euch aus der Hand eurer Feinde ringsum, daß ihr ficher 
12 wohnetet. Da ihr aber jahet, daß Nahas, der König der Kinder Ammon, über 
euch kam, fprachet ihr zu mir, Nein, fondern ein König ſoll über uns herrichen; 
13 jo doch der Ewige, euer Gott, euer König ift. Nun denn, da ijt der König, den 
ihr erwählet, ven ihr verlangt habt; und fiehe, der Ewige hat einen König über 
14 euch geſetzt. Werdet ihr nun den Ewigen fürchten, und ihm dienen, und feiner 
Stimme gehorchen, und gegen den Befehl des Ewigen nicht widerfpenftig fein, und 
werdet beide ihr und der König, ver über euch herrichet, dem Ewigen, euerm Gotte, 
15 nachfolgen; jo wird er euch erretten. Werdet ihr aber des ‚Emigen Stimme 
nicht gehorchen, jonvern gegen feinen Befehl wiverjpenftig fein; jo wird die Hand 
16 des Ewigen wider euch und wider eure Väter fein. Und jetzt fchon tretet herzu, 
17 und fehet dies große Ding, das der Ewige vor euern Augen thun wird. Iſt nicht 
jest die Weizenernte? ich will den Ewigen anrufen, und er wird Donnern und regnen 
laſſen, daß ihr inne werden und jehen jollt, welch großes Unrecht ihr in des Ewi— 
18 gen Augen gethan, da ihr fir euch einen König verlangt habt. Und als Samuel 
den Emigen anrief, ließ der Ewige donnern und regnen vefjelben Tages. Da 
fürchtete das ganze Volf ehr den Ewigen und Samuel. 
19 Und alles Volk ſprach zu Samuel, DBete für deine Knechte zum Ewigen, 
deinem Gott, daß wir nicht fterben; denn zu allen unſeren Sünden haben wir noch 
20 das Unrecht Hinzugefügt, daß wir für uns einen König verlangt haben. Samuel aber 
ſprach zum Volke, Fürchtet euch nicht, Ihr habt zwar dies ganze Unrecht gethan; doch 
weichet nur nicht von dem Ewigen weg, jondern dienet dem Ewigen von ganzem Her- 


21 zen; weichet nicht ab, wahrlich ihr folgtet nach dem Eiteln, denen die nichts nützen 


5 wrtl. „Lbſegeld“. — ſprachen; die Einzahbl dan, d. h. Sohn Dans, Simfon. Es ift, wenn 
„ſprach“ iſt wol ein alter Schreibfehler, da kein Textfehler vorliegt, eben ein ung unbekann— 
Saul jehwerlih als der Sprechende gemeint ter Mann, vgl. Jaeël, Richt.5,6. — Jephthah, 


gift, — Hazor, Nicht. 4,2. — Moabiter, Nicht. 11. — Nein 8,19. — euer König, 
10 Richt, 3, 12—14. — Sprachen: ſchon die Major, vgl. Gideons ſchönen Ausſpruch, Richt. 8,23. — 
haben die Mehrzahl als das allein vichtige er» Der fehlende Nachſatz wäre „dann iſt's gut”; 
11 kannt. — Jerubs Baal, Nicht. 6, 32. — ähnlich hat eine alte griechifehe Ueberſetzung, wie 
Bedan, diefer Name eimes Richters ift nicht  Drigenes meldet: fo wird er euch ervetten, 
befannt: ſchwerlich ift nach Al. zu Iefen Baral, — und wider eure Bäter, der Sim 
Richt. 4, 6 fg., Da diefer der Zeitfolge nah erforderte: wie wider eure Väter; Al. baben: 
nicht paßt. Ebenſo unwahrſcheinlich erfläven und wider euern König. — Weizenernte, 


die jüdischen Ausleger Bedan als gleih ben im Mai und Juni, wo es in Paläſting 
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Der Doften zu Geba befiegt. 


l Samuel 12, 13. Aufgebot. Lager zu Michmas. 


22 und nicht erretten können, weil fie ein eitel Ding find. Denn der Ewige verftößet 
jein Bolf nicht, um feines großen Namens willen; denn der Ewige hat beichloffen, 


23 euch zu feinem Volke zu machen. 


Es fer aber auch won mir ferne, mich alfo an 


dem Ewigen zu verfündigen, daß ich ſollte ablafjen für euch zu beten, ſondern ich 
24 will euch weifen ven gutem und richtigen Weg. Nur fürchtet ven Ewigen, und dienet 
ihm treulich, von ganzem Herzen; denn jehet, wie große Dinge er an euch gethan 


25 hat. 
ihr als euer König. 


Werdet ihr aber fortiwährend böfe handeln, fo werdet ihr weggerafft, ſowohl 


Die Zeit der Regierung Sauls. 


(13 — 

Die ſiegreichen Anfänge der Regierung Sauls bis zu ſeiner 
Verwerfung (13—15). 

Anfang des Krieges mit den Philiſtern. 


Erſter Abſchnitt: 


31.) 


Sauls vorzeitiges Opfer (13). 


1 Saul war vierzig Jahr alt, da er König ward; und zwei und zwanzig Jahre 


2 vegierete er über Ifrael. 


Und Saul erwählte fich drei taufend Dann aus Iſrael. 


Und zwei taufend waren mit Saul zu Michmas und auf dem Gebirge von Beth— 
EL, und taufend waren mit Jonathan zu Giben-Benjamin; das übrige Volk aber ließ 


3 er gehen, einen Jeglichen in feine Heimath. 
Philifter, ver zu Geba ftand; das fam vor die Philifter. 
4 ſaune blafen im ganzen Lande, und ſprach, Das laffet die Jenfeitigen hören. 


Sonathan aber jchlug den Poſten der 
Und Saul ließ die Po— 
Und 


ganz Iſrael hörete fagen, Saul hat der Philiſter Boten geſchlagen, und auch Iſrael 


hat fich bei ven Philiftern verhaßt gemacht. 
Da verſammelten jich die Philiſter zu jtreiten mit Iſrael, dreißig 


5 nach gen Gilgal, 


Und das Bolt wurde aufgeboten Saul 


taufend Wagen, fechs taufend Keiter, und fonjt Volk, an Menge gleich dem Sande 
am Ufer des Meers: und fie zogen herauf, und lagerten jich bei Michmas, morgen- . 
6 wäris von Beth-Aven. Und die Männer von Ifrael fahen, daß fie in Noth was 
ren, denn das Volk war gedrängt; da verfroch fich das Volk in die Höhlen, und 


es in Paläſtina weder zır regnen noch zu wettern 
21 pflegt. — wahrlich ihre folgtet nach: ihr 
würdet fonft Dem Eiteln, d. h. den nichtigen 
Götzen nachfolgen. Jede Abweichung vom Ewi— 
gen hat das Verfallen in den Götzendienſt zur 
13, 1 unausbleiblichen Folge. — vierzig: vgl. über 
den Ausdrud 2 Sam, 2, 10, und iiber die Aus- 
füllung der Rüde die Einleitung S. CCLIV. — 
zwei und zwanzig, ſ. die Zeittafeln: anders 
2 Apg. 13, 21. — Michmas, nördlicd von Geba, 
vol. 14, & 5. Der Dirt ift wieder aufgefunden 
in den Dorfe Muhmäs, eine Stunde von 
Geba, 3, Stunden nördlich won Serufalen. 
Vgl. 14, 4. — Jonathan, vol. Vs. 16. — 
2 Geba, jebt Diheba, dicht bei Rama, an der 
- Straße von Ai und Michmas nach —— 
etwa eine deutſche Meile nordöſtlich von Gibea 
Sauls. Da Geba, gerade wie Gibea, „Hü— 
gel“ bedeutet, werden beide Orte oft nicht ge— 
nug auseinander gehalten. — Jenſeitigen, 
8. hat undeutlich „Hebräer“, es find (vgl. Vs. 7) 
die Leute von jenfeit des Jordan gemeint, — 
Bunfen, Bibefüberfegung. II. 


hören. Er ließ ihnen Den Sieg bekannt ma— 
hen und fie aufbieten, Vs. 4 — verhaßt 
gemacht, vgl. Gen. 34, 30; Er. 5, au. — 
dreißig taufend Wagen Da dieje Zahl 
fi mit der für die Neiter angegebenen unmög— 
ih verträgt und wol ſchon das hebräifche Al— 
terthum ſich der Buchftaben als Ziffern be— 
diente, fo liegt die Vermuthung nahe, daß das 
Zeichen für dreißig, L, welches gerade ber 
legte Buchftabe des vorhergehenden Wortes ift, 
duch Srrthum wiederholt wurde, So gewin- 
nen wir als richtige Lesart: tanjend Wagen. 
— Daß Mihmas morgenwärts von Beth- 
Aven liege, ift wol ein Irrthum, da es viel- 
mehr fidweftlih von Beth-Aven (vgl. Sof. 7, 2) 
gelegen zu haben fcheint, wie es auch Kiepert auf 
feiner Karte gezeichnet hat. Beth-Aven tft da- 
her wol ein Schreibfehler für Beth-Horon, 
welches die Al. leſen und das fehr gut hieher 
paßt. gedrängt: in bie Enge getrie— 
ben. Daſſelbe hebräifche Wort bedeutet 14, 24 
„abgetrieben, ermüdet“. — Für chavachim 
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13 


14 venn jett hätte der Ewige dein Königthum beftätiget über Ifrael fir immer, 
num wird dein Königthum nicht beftehen; 


15 dur haft des Ewigen Gebot nicht gehalten. 
von Gilgal hinauf gen Giben- Benjamin. 
bei ihm befand, an fechs hundert Mann, 


16 


Saul wegen Opferns verworfen. 


Dornheden, 
über den Jordan, 
und alles Volk hinter ihm verzagte. 


J. Samuel 13. 


und Felfen und Gruben und Brummen. 
in's Land Gad und Gilend. 


Derheerungszug in drei Haufen. 


Und die Jenfeitigen gingen 
Saul aber war noch zu Gilgal, 


Da harrete ex fieben Tage, bis zu der von Samuel bejtimmten Friſt: und da 
9 Sammel nicht fam gen Gilgal, zerftrenete fich das Volk von ihm, Da ſprach Saul, 


Bringet mir her das Brandopfer und die Heilsopfer. 
Als er aber das Brandopfer vollendet hatte, 
ihn zu grüßen. 


opfer. 
ging Saul hinaus ihm entgegen, 


Und er opferte das Brand— 
jiehe, da fam Samuel: da 
Samuel aber ſprach, Was haft 


du gemacht? Und Saul antwortete, Ich jah, daß das Volk ſich won mir zerftreuete, 
und Du famft nicht zur anberaumten Srift, und die Philifter waren verfammelt zu 


Michmas. 


Da dachte ich, Nun werden die Philiſter zu mir herabkommen gen 


Gilgal, und ich habe die Huld des Ewigen nicht erflehet; da überwand ich mich, 


und opferte das Brandopfer. 


Samuel aber ſprach zu Saul, Du haſt thörlich gethan, 


und nicht gehalten des Ewigen, deines Gottes, Gebot, das er dir geboten hat; 


Aber 


der Ewige hat ſich einen Mann geſucht 


nach ſeinem Herzen, den hat der Ewige beſtellt zum Fürſten über ſein Volk; denn 


Und Samuel machte ſich auf, und ging 
Aber Saul muſterte das Volk, das ſich 


Saul aber, und ſein Sohn Jonathan, und das Bolt, das fich bei ihnen Gefühl 


blieben zu Geba⸗ Benjamin. 


Die Philiſter aber hatten ſich gelagert zu Michmas. 


17 Und ein Verheerungszug ging aus von dem Lager der Philiſter in drei Haufen; 
18 einer wandte ſich auf die Straße gen Ophra, in's Land Sual: der andere wandte 
ſich auf die Straße gen Beth-Horon; und der dritte wandte ſich nach der Mark, 


19 die hinausſchauet über das Thal Zeboim, nach der Wüſte hin. 


20 die Hebräer Schwert oder Spieß machen. 


N &0 — 


m 
O1 


17 


18 


Es ward aber fein 


Schmied im ganzen Lande Ifrael gefunden; denn die Philiſter dachten, Sonft möchten 


Und e8 mußte ganz Iſrael hinabziehen 


zu den Philiſtern, wenn Jemand hatte ein Grabfcheit, Pflugfchar, Beil oder Spaten 
21 zu ſchärfen: (und die Schneiden an den Spaten und Pflugfcharen, und breizadigen 
Gabeln und Beilen waren fehartig geworden) und um die O chfenftacheln einzufegen. 


(Dornen) ift vielleicht mit Ewald chörim (Höh- 
fen) zu leſen; wie auch Schon 2, „Klüfte“ über— 
jeßt hat. — hinter ihm, d. h. „das bei ihm 
war’: der Anfüihrer fteht ja voran. Von einer 
Bewegung ift hier nicht die Nede, — fieben, 
ſ. 10,8, — bie Huld erflehet, wrtl, „Das 
Angeficht geftreichelt”, — Diefe Stelle ſcheint 
unverftändlich geworden zu fein, weil die Worte 
zwifchen den beiden „Gilgal“ ausgefallen find. 
Die U. haben nämlich folgenden Tert: „ging 
von Gilgal hinweg [nämlich nach feiner hoch— 
gelegenen Heimat Rama hinauf]. Und der 
Keft des Volks zog hinter Saul, dicht hinter 
dem Kriegsvolke, hinauf, Und als fie von 
Gilgal gen Gibea-Benjamin gefommen waren, 
mufterte Saul! re. — ein Berheerungszug, 
weil, „Der Verderber“, wol. 14,15. — Land 
Sual, d. h. Fuchsland. — Thal Zeboim, 
d. h. Hyänenthal: gemeint ift wol das Kidron- 


thal, vgl. Gen. 14,3; Deut. 29, 22. — fein 
Schmied, vgl. 2 Kin. 24,10. So machte 
auch Porfenna den Römern zur Bedingung, 
das Eifen nur zum Bebauen der Felder zur 
gebrauchen. — Pflugſchar. Hier. überſetzt 
„Hacke“, aber die Stellen Jeſ. 2,4; Mich. 4,3; 
Joel 4, 10 jprechen mehr für die Deutung der 
Peſchito durch „Pflugſchar“. — „Grabſcheit“ 
und „Spaten“ werden hebr. mit denſelben 
Conſonanten geſchrieben; eins von beiden Wör— 
tern iſt alſo wol durch Irrthum in den Text 
gekommen: denn die Hebräer ſchrieben keine 
Vocalpunkte. — Auch hier ſcheint dev Text vers 
derbt zu fein. Im dent voranſtehenden Zwi— 
ſchenſatze müſſen doch wol dieſelben Werkzeuge 
genannt fein wie Vs. 20, ſodaß die Gabel 
(hebr. schelosch qilleschon, was nur mit 
Ueberſehung won entgegenftehenden fprachlichen 
Schwierigkeiten Durch Dreizad oder Gabel exe 


20 


21 


Mangel an Waffen. Migron. 


l. Samuel 13. 14. 


Selsklippen Bozez und Sene. 


22 Da mn der Streittag kam, ward fein Schwert noch Spieß gefunden in des ganzen 
Bolfes Hand, das mit Saul und Jonathan war; nur bei Saul und feinem Sohne 


Jonathan fanden fih Waffen. 


23 Und ver Philiſter Poften zog über Michmas hinaus. 
Sonathans Heldenthat und Verurtheilung (14, 1—46). 
1 


Und eines Tages ſprach Jonathan, der Sohn Sauls, zu dem Knappen, der 


fein Waffenträger war, Komm, und laß uns hinübergehen zu der Philijter Po- 


2 ten, der da drüben ift: und ex fagte es feinem Water nicht an. 


Saul aber blieb 


am Ende von Giben, unter dem Granatbaum, der zu Migron ift, und das 


3 Bolf, das bei ihm war, an fechs Hundert Mann. 


Und Ahia war bei ihm, 


der Sohn Ahitobs, des Bruders Ikabods, des Sohnes Pinehas, des Sohnes 
Elis, des Priefters des Ewigen zu Silo, welcher das Schulterfleid trug. Das Volk 


4 aber wußte-nicht, daß Jonathan war hingegangen. 


Es waren aber zwiſchen den 


Päffen, durch die Jonathan juchte Hinüberzugehen zu der Philifter Poften, zwei - 
ſpitzige Felfen, einer dieſſeits, der andere jenfeits; der eine hieß Bozez, der andere Sene: 
5 und der eine war fehroff von Mitternacht gegen Michmas, und der andere von Mittag 


6 gegen Geba. 


Und Jonathan ſprach zu dem Kinappen, ver fein Waffenträger war, 


Komm, und laß uns hinübergehen zu dem Poſten diefer Unbefchnittenen, vielleicht 
wird der Ewige für uns wirken; denn es ift dem Ewigen unbenommen, durch Viel 


T oder Wenig zu helfen. 


Da antwortete ihm jein Waffenträger, Thue Alles, was 


8 im deinem Herzen ift; fahre hin, fiehe, ich bin mit div, wie dein eigen Herz. Da 
ſprach Jonathan, Wohlen, wenn wir hinübergehen zu den Yeuten, und ihnen in's 
9 Geficht kommen; werden fie dann fo zu uns fagen, Stehet ftille, bis wir zu euch 
gelangen! jo wollen wir an unferer Stelle ftehen bleiben, und nicht zu ihnen hinauf— 
10 gehen. Werden fie aber fo jagen, Kommt zu uns herauf! fo wollen wir hinauf- 


fteigen, denn dann hat fie der Ewige in unfere Hand gegeben. 


11 das Zeichen fein. 


Und das foll uns 


Da num die beiden der PBhilifter Poſten in's Geficht kamen, 


Sprachen die Philifter, Siehe, die Hebräer gehen aus den Klüften hevaus, darin fie 


Härt werden kann) eher an den Schluß des 
Berfes gehört. — einzufeßen: [Gabeln und] 
Ochſenſtacheln (vgl. Nicht. 3, 31) werden nicht 
geihärft, fonderu dadurch wieder brauchbar 
gemacht, daß man den loſe gewordenen oder 
ausgefallenen Zahn oder Stachel wieder feft 
macht. — Der Zwifchenfat deutet an, daß die 
Folge von der läſtigen Nothwendigfeit immer 
zu den Philiftern Hinabzuziehen, eben Die war, 
daß viele Schneidewerfzeuge gänzlich unbrauch— 
bar, weil fehartig, wurden, ſodaß alfo auch 
diefe geringere Art von Waffen den Sfraeliten 
beim Ausbruche des Krieges nicht die rechten 
Dienfte Teiften Fonnte, — fanden fih Waf- 
fen, wrtl, „fand es ſich“, nämlich Schwert und 
Spieß. — Poften, Vs. 3; 14,15. — liber 
hinaus (hebr. me’heber), d. h. die Philifter 
ſchoben ihre Vorhut noch über das Lager hin- 
aus, Die jetige Lautung (ma’habar, d. h. 
Paß) gibt den Sinn ‚zog heraus an den Paß“. 


22 


23 


14, 1 — eines Tages, wortl, „des Tages’, — Knap— 


— 
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pen, wrtl. Knaben. Die Erzählung geht erſt 
Vs. 6 mit der Rede Jonathans weiter, — 
Gibea, Vs. 16. — Migron iſt ſchwerlich die 2 
Jeſ. 10, 28 erwähnte, nördlich von Michmas 
gelegene Stadt, ſondern Name eines Platzes 
am Ende der Stadt Gibea. — Ikabod 4, 2ı. 3 
— ſpitzige Felfen, eig. Felszähne, Fels: 4 
zaden, vgl. Vs. 13. Bei Michmas liegt näm— 
lich ein fieiles, vauhes Thal, die 48 Minuten 
breite, tiefe und fchroffe Schlucht des Wadi es— 
Suwaikeh, und noch heute fallen dem Auge 
des Neifenden bier zwei kegelförmige Hügel mit 
fteilen Felsreiben auf, — unbenommen, wrtl. 6 
fein Sinderniß. — wirken, wrtl. „thun“. L. 
hat zu frei überſetzt „etwas Durch uns ausrich— 
ten. — fahre hin (wril. „neige dich dir), ift 7 
eine etwas bedenkliche Ueberjegung, man hat 
daher wol, nad dem Borgange der Al., bei 
‚in deinem Herzen’ das „in“ i(hebr. be) zu 
ftreichen, und na’tah (fi) neigt) auszusprechen 
fiir ne’teh (neige Dich); ſodaß der Sinn ift: 
8* 
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Ionathan und fein Waffentrüger. J. Samuel 14. Schreien Gottes. Ahia· 


ſich verkrochen haben. Und die Männer des Poſtens redeten Jonathan und ſeinen 
Waffenträger an, und ſprachen, Kommt herauf zu uns, jo wollen wir euch was 
[ehren ! Da Sprach Jonathan zu feinem Waffenträger, Steige hinauf mir nad, 
denn der Ewige Hat fie gegeben in die Hand Iſraels. Und Yonathan Hetterte mit 
Händen und Füßen hinauf, und fein Waffenträger ihm nad. Da fielen fie vor 
Sonathan, ımd fein Waffentäger würgete hinter ihm her. Und die erfte Nieverlage, 
die Sonathan und fein Waffenträger anrichteten, betrug bei zwanzig Mann; bie 
beiden waren 

i „wie in der Furche Mitte ein Joch Pflugitiere, 

Und es Fam ein Schreden im’s Lager auf dem Felde, und unter das ganze 
Volk; der Posten und die ftreifenden Rotten erfchrafen ebenfalls, aljo daß das Land 
erbebete, und es ward daraus ein Schreden Gottes. 

Und die Wächter Sauls zu Gibea-Benjamin fahen, daß der Haufe zerrann, und 
fich verlief Hterhin umd dorthin. Saul aber ſprach zu dem Volfe, das bei ihm war, 
Haltet doch Mufterung und fehet, wer von uns weggegangen iſt. Und da ſie 
mufterten, fiehe, da fehleten Jonathan und fein Waffenträger. Und Saul fprach 
zu Ahia, Bringe herzu die Lade Gottes (denn die Lade Gottes war zu jelbiger 
Zeit und die Kinder Ifrael). Und Saul redete noch zu dem Priefter, aber das 
Getümmel in der Philifter Yager, das ward immer größer; da ſprach Saul zum 
Priefter, Ziehe deine Hand zurück, Und Saul erhob ein Feldgejchrei, und alles 
Volk, das mit ihm war, und famen zum Streit; und ſiehe, eines Jeglichen Schwert 
war bei ven Philiftern wider den Andern, und e8 war eine jehr große Ver— 
wirrung. Und die Hebräer waren bei den Philiftern wie vorhin, diejenigen, welche 
mit ihnen hinaufgezogen waren, im Lager ringsum, und thaten fich ebenfalls zu 


wozu dein Herz fich div neigt; fiehe 2. — Joch 830, 65 Num. 7, 89), ward öfter mit in den Krieg 
Bflugftiere, weil, „Ackerjoch“; gewöhnlih genommen, vgl. 1 Sam. 4,4.5;2 Sam. 11, 
veriteht man mit Hier. „ein Joch Feldes’ 11; 15, 24. 25. — Die MI. leſen: „Bringe berzu 
darunter und findet hier die Angabe, daß die das Schulterffeid; denn er trug zu ber Zeit dag 
Wahlftatt nur, einen halben Juchert breit gee Schulterkleid vor Iſrael“ (war Hoheprieiter), 
weſen wäre, Allein man fieht nicht ein, wie — Eine Tertverderbniß liegt jedenfalls vor in 
die gegen die Punkte gewonnene Ueberſetzung und die Kinder (hebr. ubne), was: mande 
„ungefähr auf der Hälfte dev Pfliigung eines Neuere, nach des Hier. Vorgang, aber gegen 
Joches Aders’ auf ungezwungene Weife ein alle fprachliche Möglichkeit, durch „bei den Kin— 


Stück bezeichnen könne, halb jo groß als von dern“ überſetzt haben, als ftände im Hebrätfchen 


einem Paar Ninder in Einem Tage umgepflügt "bimbne, während die Al. liphne, d. b, „vor, 
wird, Der Sinn feheint daher folgender zu laſen. — Ziehe deine Hand zuräd, d. h. 
fein: So frisch wie Pflugftiere, die erft die eine unterlaß e8 nur, das heilige Roos zu gebrau- 
Hälfte_der Furche gepflügt haben umd ungedule chen. — erhob ein Feldgeſchrei, wrtl. „rief: 
dig vorwärts dringen, fo ftreden die Beiden fo Hier. und L. Nach der hergebrachten Aus- 
der Feinde Keihen nieder, Wir haben hier ſprache hieße e8 „verſammelte ſich“, wrtl. 
ein Bruchſtück aus einem Dichter; daraus er- „warb (zuſammen) gerufen“. Die Al. leſen: 
klärt fi auch, daß „Joch Pflugftiere‘ nah ſtieg hinauf. — Die Feinde reiben fi gegen- 
„in der Mitte der Furche“ ſteht. — die ſeitig auf, vgl. Richt. 7,225; 2 Chron. 20, 22. 3. 
ftreifenden Motten, eig. der Verheerungs⸗ — vorhin, weil. „geftern, ehegeftern‘: wahrjch. 
zug, ſ. 13,1. — Schreden Gottes, d. h. find hebr. Kriegsgefangene gemeint, die bisher 
ein großer, wie von Gott gefandter, (wie wir gezwungen waren, gegen ihre eigenen Lands— 
jagen) panifcher. — hierhin (hebr. halom), leute zu fämpfen. — ringsum, bebr. Sabib, 
ift mit Al. und Hier. zu ergänzen und konnte Da e8 weiter wrtl. fo heißt: „und auch fie um 
leicht ausfallen, da „und dorthin‘ im Hebr. zu fein mit Iſrael“, ſo ſcheint es gut, mit AL, 
vehalom heißt. — Die Bundeslade, an welhe und Hier. fabebu auszufprechen (das folgende 


ſich des Ewigen Gegenwart knüpfte (Ex. 25,22;  V gehörte dann zu unſerm Worte, und das J | 
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21 


Der Philifter Verfolgung. 


J. Sammel 14, 


Souls Schwur. Der Honig. 


22 den Hfraeliten, die mit Saul und Ionathan waren. Und alle Männer von Iſrael, 
die fi auf dem Gebirge Ephraim verftect hielten, da ſie höreten, daß die Philifter 
23 flohen, jagten ebenfalls hinter ihnen her im Streit. Alfo half der Ewige zu der 
Zeit Sfrael. Und der Streit zog ſich über Beth-Aven hinaus. 

As nun die Männer Ifraels übermäßig angeftrengt waren veffelben Tages, 
beſchwor Saul das Volf, und fprach, Verflucht fei Jedermann, der Speife iffet por 


24 


dent Abend, ehe ich mich am meinen Feinden gerächt habe. 


* 


Da koſtete das ganze 


25 Volk Feine Speife. Und das ganze Land kam in den Wald, und es war Honig auf 
26 der Bodenfläche. Und als das Volf in den Wald kam, fiehe, da war ein Strom won 
Honig. Aber Niemand führte feine Hand zum Munde, denn das Volf fürchtete den 
27 Eidſchwur. Sonathan aber hatte nicht gehöret, daß fein Vater das Volk beſchwor, und 
reeite den Stab aus, den er in feiner Hand hatte, und tumfte mit der Spike in 
den Honigfeim, und brachte feine Hand zur feinem Munde; da wurden feine Augen 
28 Helle. "Aber Einer aus dem Volfe hob an, und fprach, Dein Vater hat das Volk 
feierlich befehworen, und gefagt, Verflucht fei Jedermann, der heute Speile iffet: 


* 


I und fo iſt das Volk matt geworden. 


Da ſprach Ionathan, Mein Vater hat das 


Land im’s Unglück gebracht; fehet doch, wie meine Aırgen helle geworden find, weil 
30 ich ein wenig diefes Honigs gefoftet habe. Wenn nun erft das Volk heute tüchtig 
gegeffen hätte von der Beute feiner Feinde, die es gefunden! doch nun hat Die 
31 Niederlage unter den Philiftern nicht größer werden Firmen! Und ſie vichteten eine 


Niederlage an unter den Philiftern des Tages won Michnas bis gen Ajalon. 


Und 


32 das Volk ward fehr matt. Und das Volk machte fih an die Beute, und fie 
nahmen Schafe, Rinder und Kälber, und fehlachteten’8 auf die Erde hin, und das 
33 Volk aß es mit dem Blute. Da verfimdigte man Saul alfo, Siehe, das Volk 
verfiindiget fich an dem Ewigen, da es mit dem Blute iffet. Er aber fprach, Ihr 
34 Habt gefrevelt, wälzet her zu mir jest einen großen Steitt. Und Saul fprach, Zer- 


23 


ward erft infolge der irrthümlichen Abtheilung 
eingejeßt, um irgendeinen Sinn zu erhalten), 
fodaß der Stun eutfteht: „auch fie wandten fi), 
um zu fein mit‘. Allein nimmt man eine 
etwas rauhe Sabflgung an, jo kann der Text 
vecht wohl beftehen, und „ringsum“ erklärt fich 
darans, daß man die Ausländer abfichtlich im 
Heere vertheilt hatte, "Wir brauchen nämlich 
nur das vorhergehende Zeitwort zu wiederholen: 
„und. auch. fie (waren nur hinaufgezogen) um 


zu fein“ 20. — Beth-Aven, liegt nahe bei 


Michmas und zwar nordöftlih von Demfelben. 
Im Ganzen geht natürlich die Flucht der Philifter 
in weftlicher Richtung (Vs. 31); doc hat man 


' darum an unferer Stelle feinen Anftoß zu neh— 


men und etwa Beth-Horon zu leſen, wie 13,5 
für Beth-Aven vorgeſchlagen if. Hier 
haben die A. den Zufat: „Und das ganze 
Volk war mit Saul, gegen zehn taufend Mann, 
und der Kampf war: zerftreut im Die ganze 


— 


Stadt [Ewald überſetzt: der Krieg wälzte ſich 
von Stadt zu Stadt fort] auf dein Gebirge 


Ephraim’, und für dem’ Anfang von Vs. 24 


haben die Al.: „Und Saul beging ein großes 


Berfehen deſſelben Tages und beſchwor“. Frei- 
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hie) war das Häuflein der 600 Mann (Bs. 2) 
durch Das Vss. 21. 22 Erzählte jedenfalls fehr 
ſtark angeſchwollen; aber es ift Doch feine noth— 
wendige Annahme, daß das auch im. hebr. 
Texte habe angemerkt ſein müffen. Es fcheint 
vielmehr bier bei den Al., wie öfters, eine 
Erweiterung des urſprünglichen Textes vorzu— 
liegen. — übermäßig angeſtrengt, ſ. z— 
13, 6. — Land (vgl, Vss. 26. 29) d. h. Volk. — 
Bodenfläche, wrtl. Flache des Feldes. — 
Paläſtina hat Ueberfluß ſowol an wilden Bienen- 
honig (Richt. 14, 8) als an einer ſüßen Feuch— 
tigfeit, Die aus mehreren Daumen und andern 
Gewächfen quillt. — wurden helle (fo rich— 
tig die Mafor. fir das int Texte’ ftehende 
„ſahen“): Bezeichnung der Erguidung. — 
in’s Unglück gebracht, Gen. 34, 305 Sof. 


24 
25 


27 


29 


6, 185 Richt, 11, 35. — größer, witl. ‚groß. 30 
— Hier liegt ein ſtarker Tertfehler vor, den 32 


ſchon die Maſor. verbeffert haben, indem fte für 
„macdte‘-(hebr, ja’has) wie 15, 10 „fiel her 
(hebr. ja’ha't) über“ fetten und „Beute! mit 
dent Artifel verfahen. — mit dem Blute: 
ohne es auslaufen zu laffen und abzuwaſchen, 


vgl. Lev. 3, ız, — Es ift nicht nöthig, mit den 93 


Bluteffen. Loos iiber Ionathan. l. Samuel 14. Mes Dolkes Einfprace. 


jtreuet euch unter das Volk, und jaget ihnen, daß ein Jeglicher ſeinen Ochſen und 
jein Schaf zu mir herbringe; und fchlachtet’8 allhier, daß ihr's effet, und euch nicht 
verfündiget an dem Ewigen dadurch, daß ihr's mit dem Blute eſſet. Da brachte 
alles Volk ein Deglicher ‚feinen Ochfen an feiner Hand herzu des Nachts, und fie 
35 fchlachteten’8 dafelbft. Und Saul bauete dem Ewigen einen Altar: das ift der 
erfte Altar, den er dem Ewigen bauete. 

36 Und Saul Sprach, Laſſet uns hinabziehen, den Philiftern nach, bei der Nacht, 
und Beute unter ihnen machen, bis zum lichten Morgen, und Niemand von ihnen 
übrig laffen. Da fprachen fie, Thue Alles, was dir gefällt. Aber der Priefter 
37 ſprach, Laſſet ung hierher zu Gott nahen. Und Saul befragte Gott, Soll ich hinab- 
ziehen, den Philiftern nach ? Willft du fie geben in Iſraels Hand? Aber er antwortete 
38 ihm zu der Zeit nicht. Da Sprach Saul, Tretet hierher all ihr Haufen des Volke, 
39 daß ihr erfahret und ſehet, wodurch dieſe Sünde heute gejchehen ift. Denn jo wahr 
der Ewige lebet, der Heiland Iſraels, haftete fie gleich an meinem Sohne Jonathan, 
jo müßte ex des Todes fterben: und Niemand antivortete ihm aus dem ganzen Volk. 
40 Und er Sprach zu dem ganzen Iſrael, Seid Ihr auf jener Seite; ich aber und mein 
Sohn Sonathan wollen auf diefer Seite fein. Und pas Volk Sprach zu Saul, Thue, 
41 was dir gefüllt. Und Saul fprach zu dem Ewigen, dem Gott Sfraels, Schaffe 
42 Recht! da ward Jonathan und Saul getroffen; aber das Volf ging frei aus. Und 
Saul ſprach, Werfet Das 2008 zwilchen mir und meinem Sohne Jonathan. Da 
ward Sonathan. getroffen. 

43 Und Saul fprach zu Jonathan, — mir an, was du gethan haſt: Jonathan 
aber ſagte es ihm an, und ſprach, Gekoſtet habe ich ein wenig Honig mit der Spitze 
44 des Stabes, den ich in meiner Hand hatte; hier bin ich, ich will ſterben. Da 
ſprach Saul, Gott thue mir dies und weiter das: ja, du mußt des Todes ſterben, 
45 Jonathan. Aber das Volk ſprach zu Saul, Sollte Jonathan ſterben, der dieſen 
großen Sieg in Iſrael geſchafft hat? Das ſei ferne. So wahr der Ewige lebet, es 
ſoll kein Haar von ſeinem Haupte auf die Erde fallen; denn mit Gott hat er's heute 
46 gethan: alſo erlöſete das Volk den Jonathan, daß er nicht ſterben mußte. Da 
zog Saul herauf von der Verfolgung der Philiſter, und die Philiſter zogen an ihren Ort. 


Sauls Kriege: feine Familie (14, 4 -52). 


47 Und da Saul das Königthum über Iſrael eingenommen hatte, ſtritt er wider 
alle feine Feinde ringsum, wider die Moabiter, wider die Kinder Ammon, wider 
die Edomiter, wider die Könige von Zoba, und wider die Philiſter; und überall, 
48 wo er ſich hinwandte, übte ev Strafe. Und da er zu Macht gelanget war, ſchlug 
er die Amalekiter, und errettete Iſrael von der Hand derer, die es plünderten. 

4) Und Sauls Söhne waren, Ionathan, Iſwi, Malhifun: und feine zwei Töchter 


Al. halom (hieher) für hajjom (jet) zu leſen. lich: zu zwei Loofen, Vs. a. — Schaffe 4 
34 — Für jeinen Ochſen (hebr. schöro) an echt: das Loos fällt, wie Gott will. — 

(eig. in) jeiner Hand haben die A. „das Recht, ift jedenfalls „tummim“ auszuſprechen, 

was (hebr. "eth-/ascher) in feiner Hand (war), vgl. Er. 28, 30. Die übliche Ausſprache tamim 

d. h. „was er gerade hatte”. Allein eine Ber- (d.h. Unfträffiches) gibt feinen paffenden Sinn. 


Anderung des hebr. Dertes iſt nicht nothwendig, — Gott thue mir dies und weiter das, 44 
36 vgl. 16,2. — bei der Nacht: nod in diefer dgl. 3,1. — zog herauf: fieß ab von ihnen, 46 
38 Nacht. — Briefter, Vs. is. — Haufen, Vs. 37. — 30ba( z.2 Sam. 8, 8), ein Staat 47 


39 wrtl. Eden, vgl. Richt.-20, 2. — antwortete, im Aranı, zwifchen dem Euphrat und Orontes, 
d.h. ſtimmte zu und bekräftigte es, 5. B. mit nordöſtlich von Damascus. — übte er Strafe; 
40 einem Amen, d. h. fo jei es! — Seite, näm- vielleicht ift nach Al. und Hier. für jarschia’h zu 
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Sauls Sieg über Amalek. l. Samuel 14. 95. Beute und Agag verfchont. 


50. hießen alfo: die erftgeborne Merab, und die jüngere Michal. Und das Weib Sauls 
hieß Ahinoam, eine Tochter des Ahimaaz. Und fein Feldhauptmann hieß Abner, 
* 5l ein Sohn Ners, des Oheims von Saul. Kis nämlih, Sauls Vater, und Wer, 
Abners Vater, waren Söhne Abi- Ele. 
52 Es war aber ein harter Streit wider die Philifter, jo lange Saul lebte: und 
fo oft Saul irgend einen tapfern und rüftigen Mann fah, nahm er ihn zu fich. 


Sauls Ungehorfam im Kriege mit den Amalekitern: feine Verwerfung (15). 


1 , Samuel aber ſprach zu Saul, Dich hat dev Ewige gefandt, daß ich Dich zum 15 
König falbete über fein Volk, über Iſrael; fo höre nun auf die Stimme der Worte 
2 des Eiwigen. Alſo fpricht der Ewige der Heerichaaren, Ich habe bedacht, was 
die Amalekiter wider Ifrael gethan haben, wie fie ihm ven Weg verlegt, Da es aus 
3 Aegypten heraufkam. So ziehe nun hin, und fchlage die Amalefiter, und verbanne fie 
mit Allem, das jie haben. Und fchone ihrer nicht; fondern tödte beide Mann und 
4 Weib, Kinder und Säuglinge, Ochfen und Schafe, Kamele und Eſel. Und Saul 
erließ ein Aufgebot an das Volk; und ev mufterte fie zu Telaim, zwei hundert tau- 
jend Mann Fußvolks, und zehn taufend, die Mannſchaft von Jude. 
5 Und da Saul kam zu der Amalekiter Stadt, machte er einen Hinterhalt im 
6 Flußthale; und ließ den Kenitern ſagen, Gehet hin, weichet und ziehet herab aus der 
Mitte der Amalekiter, daß ich dich nicht mit ihnen wegraffe; denn Du thateſt Barm— 
herzigkeit an allen Kindern Iſrael, da ſie aus Aegypten heraufzogen. Alſo wichen 
7 die Keniter aus der Mitte der Amalekiter. Da ſchlug Saul die Amalekiter von 
8 Hevila an, bis gen Sur, das vor Aegypten liegt. Und griff Agag, der Amalekiter 
I König, lebendig, und alles Volk verbannete er mit des Schwertes Schärfe. Aber 
Saul und das Volk verichonete den Agag, und die beiten Schafe und Kinder und 
die Herbitlämmer, und die Maftlämmer, und Alles, was zum Beſten gehörte, 
und wollten’8 nicht verbannen; Alles aber was abſchätzig und gering war, das ver— 
banneten fie. 

30,11 Da geichah des Ewigen Wort zu Samuel alfo: Es veuet mich, daß ih Saul 
zum Könige gemacht habe; denn er hat fich von mir abgewendet und meine Worte 
nicht erfüllet. Und Samuel ward unmuthig, und fchrie zu dem Cwigen die ganze 

12 Nacht. Und Sammel machte ſich frühe auf, daß er Saul am Morgen begegnete. 
Und dem Samuel war alfo angefagt, Saul ift gen Karmel gefommen, und fiehe, ex 


fefen jöschia'h (vgl. Vs. 45): war er ſiegreich. als nördlicher und weftliher Punkt gedacht und 


51 — Söhne, wrtl. „Sohn. — Abiel 9,1. — Hevila als ſüdöſtliche Grenze des amalefiti- 
52 nahm zu fih: Saul bildete fi) eine aus- ſchen Gebiets, ſ. z. Gen. 25, 1. — die9 
- 15, 2 erlefene Kriegsfhaar. — bedacht: erwogen. Herbftlämmer, wrtl. „die zweiten‘, „die 


- Die M., ſprachlich möglich, „Sch will heim- ſpäter Geborenen“. Wahrſcheinlich find die im 
ſuchen.“ — Amalefiter, vgl. Er. 17,8 fg.; Herbſte fallenden ftärfern (f. 3. Gen. 30, 31) 
3 Deut. 25, 17. — 2. hat, mit Recht die Puncta- Thiere gemeint. Da man glaubte, Das Wort 
tion geändert, welche für „verbanne fie’ (hebr. bezeichne Thiere won zweiter, d. h. geringerer 
* hacharamtam)) hat: „verbannet“ (hacharam- Güte, jo hat man unndthigerweife den Text 
4 tem). — Nah Joſ. 15, 24 liegt Telem (wol geändert und „die gemäfteten‘ überſetzt. — 
gleih Telaim) nicht weit von Siph, füdlih von reuet, Gen. 6, 65 vgl. unten Vs. 29. — ward 11 
Hebron. — Die ganze Anzahl betrug 210,000 unmuthig: der hebr. Ausdruck „und es er 
Mann, wovon die elf Stämme (11, 8 „Iſrael“ grimmte“ fteht nicht nur von Zorn, fondern 
6 genannt) 200,000 ftellten. — Keniter, die auch von Schmerz und Betrübniß, vgl. Gen. 
unter den Amalefitern wohnten, vgl. Num. 45,55 2 Sam. 6,8. — Karmel, im Stamme 12 
724,9. 2. — Sur (ſ. z. Ger. 16, 7) ift Jubda, ſüdöſtlich won Hebron, f. 3. Joſ. 15, 55. 
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Samuel verkindigt Saul l. Samuel 15. feine Derwerfung durch Gott. 


hat fich ein Siegeszeichen aufgerichtet, «und einen feierlichen Umzug gehalten, und 
13 ift weiter gezogen, gen Gilgal hinab. Als num Samuel zu Saul kam, ſprach Saul 
14 zu ihm, Gefegnet feift: du vom Ewigen! ich habe des. Ewigen Wort erfüllet. Sa— 
muel aber Sprach, Was ift denn das fir ein Blöken der Schafe in meinen Ohren, 


15 und ein Brüllen der Rinder, das ich höre? Und Saul fprach, Bon den Amalefitern ‘ 


hat man fie gebracht; denn das Volk werjchonete die beiten Schafe und Rinder, um 
Dpfer zu bringen dem Ewigen, deinem Gott; das Andere aber haben wir verban- 
16 net. Da ſprach Samuel zu Saul, Halt ein, und laß dir anfagen, was der Ewige 
zu mir geredet hat diefe Nacht. Und er fprach zu ihm, Rede! 
07 Samuel aber Sprach, Iſt's nicht alfo? obfchon du Fein warft in deinen Augen, 
wirrdeft du das Haupt der Stämme Ifraels, und der Ewige falbete dich zum Könige 
18 über Iſrael. Und der Ewige fandte dich des Weges, und ſprach, Ziehe hin, und 
verbanne die Sünder, die Amalefiter, und ftreite wider fte, bis du fie vertilgeft. 
19 Warum haft du denn nicht gehorchet der Stimme des Ewigen, ſondern bijt über 
20 die Beute hergefallen, und haft übel gehandelt in den Augen des Ewigen? Und 
Saul Sprach zu Samuel, Ich habe ja der Stimme des Ewigen gehorchet, und bin 
hingezogen des Weges, den mich der Ewige fandte; und habe Agag, der Amale- 
21 fiter König, gebracht, und die Antalefiter verbannet; aber das Volf hat von ber 
Beute genommen, Schafe und Kinder, die Erftlinge von dem Verbanneten, um dem 
22 Ewigen, deinem Gott, zu opfern in Gilgal. Samuel aber ſprach, Hat der Ewige 
Luſt an Brandopfern und Schlachtopfern, wie am Gehorfam gegen die Stimme des 
Ewigen? 
Siehe, Gehorſam iſt beſſer als Opfer: 
Und Aufmerken beſſer als Fett von Widdern. 
23 Denn Ungehorſam iſt eine Zaubereiſünde: 
Und Widerſtreben iſt Abgötterei und Götzendienſt. 
Weil du nun des Ewigen Wort verworfen haſt, ſo hat er dich verworfen, daß Pu 
nr mehr König feieft. 
24 Da ſprach Saul zu Samuel, Ich habe gefündiget, daß ich des Ewigen Befehl 


und deine Worte übertreten habe; weil ich das Volk fürchtete, und feiner" Stimme | 


25 gehorchte. Und nun vergib mir doch die Sünde, und fehre mit mir um, daß ich 
26 den Ewigen anbete. Samuel aber fprach zu Saul, Ich werde nicht ini dir tms 


fehren; denn du haft des Emwigen Wort verworfen, darum hat der Ewige dich ver⸗ 


27 worfen, daß du nicht mehr König feieft über Iſrael. Und als ſich Sammel um: 


— Stegeszeihen, wrtl. „Hand’,vgl.2 Sam. nicht wol durch das unperfünliche „man erklärt 
18, 18. — und einen feierlichen Umzug ge- werden und ift daher als Schreibfehler (aus k 
halten, hebr. vajjillob, welches Zeitwort jowol iſt m geworden) anzufehen. — Vgl. zu dieſem 
‚umziehen‘ als „fich wenden‘ heißt. Die AL, erhabenen Ausfpruche Bj. 50,8 fg; 51,18. 19; 
und ähnlich Hier, beziehen das Wort auf den Jeſ. 1,115 er. 6, 205 Mi. 6, 6 fg. — 8 au⸗ 
Sammel und haben bier folgenden erweiterten bereifünde, wrtl. „Sünde der Wahrfages 


Tert: „Da wandte er um und zog hinab nad rei“, ſo ſchwer als Wahrfagen, weil Em- © 


Gilgal zu Saul, und fiehe, derjelbe brachte dav  pörung gegen Gott. — Abgötterei und 
ein Brandopfer dem Emwigen von den Erftlingen Götzendienſt, weil. „Eitelkeit und Tera—⸗ 
der Beute, die er von Amalek gebracht hatte.“ phim“, d.h. Hausgötter. — kehre mit mir 
Wir haben hier wahrſch. ein erflävendes Ein- um, hat nach Vss. 30. 31 den Sinn: laß uns 
ſchiebſel der A. und dürfen am hebr. Texte um des Volkes willen die bereits begonnene 
nichts ändern. — gen Ötlgal, um zu opfern, Opferhandlung doch gemeinfamvollziehen. 


18 88.215 10,8. — L. nad den Al. bis du fie Stelle mich nicht öffentlich dadurch bloß, daß 


vertilgeft. Das im Text ftehende „bis fie du dich vom Opfer zurückziehſt. Wahrſch. war 


fie vertilgen kann in diefem Zufammenhange Saul von Gilgal aus dem Samuel eine Strede \ 
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Der abgeriffene Zipfel. J. Samuel 15. 16. Agags Tod. Samuel bei Iſai. 


wandte, daß er wegginge, ergriff Saul ihn bei einem Zipfel jeines Oberkleides, daß 
28 ex abrif. Da fprach Sammel zu ihm, Der Ewige hat das Königthum Iſraels 
29 heute von div abgeriffen, und es deinem Nächten gegeben, der beffer ift als du. Und 
fürwahr nicht fügt, der Iſraels Zuverficht ift, und ihm gereuet nichts; denn nicht 
30 ein Menſch ift er, daß ihn etwas gereuen follte. Und Saul forach, Ich habe ge- 
jündiget; aber jett ehre mich doch wor den Xeltejten meines Volkes und vor Iſrael; 
31 und, fehre mit mix um, daß ich den Eiwigen, deinen Gott, anbete. Und Samuel 
begleitet® Saul zurüd, und Saul betete ven Ewigen an. 
32 Samuel aber fprach, Bringet her zu mir Agag, der Amalefiter König: und 
Agag ging zu ihm freudigen Muthes, und fprah, Fürwahr, gewichen tft des 
33 Todes Bitterfeit. Und Samuel ſprach, 
Wie dein Schwert Weiber finderlos gemacht hat: 
So ſei finderlos vor allen Weibern deine Mutter! 
34 da zerhteb Sammel der Agag vor dem Ewigen in Gilgal. Und Sammel ging hin 
d gen Rama; Saul aber z0g hinauf zu feinem Haufe nach Giben Sauls. Und 
Samuel ſah den Saul forthin nicht mehr, bis an den Tag feines Todes. Denn 
Samuel trug Leid um Saul, weil es den Ewigen gereuet, daß er Saul zum König 
über Iſrael gemacht hatte. 


Zweiter Abfehnitt: Die vergebliden Bemühungen Sauls, den ihm bon Gott zum 
Nachfolger beftimmten Bethlehemiter David zu unterdrüden (16—26). 
\ Davids Salbung (16, 1— 13). 

1 Und der Ewige fprach zu Samuel, Wie lange trägft du Leid um Saul, ven 
ich doch verworfen. habe, daß er nicht mehr König fei über Iſrael? Fülle dein 
Horn mit Del, und gehe hin, ich will dich ſenden zu dem Bethlehemiter Iſai; denn 

2 unter feinen Söhnen habe ich mir Einen zum König erſehen. Samuel aber sprach, 
Wie kann ich hingehen? Denn erfährt's Saul, jo wird er mich erwürgen. Uno 
der Ewige ſprach, Nimm eine junge Kuh mit dir, und ſprich, Dem Ewigen zu 

3 opfern bin ich gefonmmen. Und du jolft Iſai zum Opfer laden; da will Ich Dich 
wiſſen laffen, was du thun ſollſt, daß du mir ſalbeſt, welchen ich div ‚jagen werde. 

4 Da that Samuel, wie der Ewige geredet hatte, und kam gen Bethlehem: und es 
geriethen in Furcht die Aelteften der Stadt, und gingen ihm entgegen, und ſpra— 

d hen, Bedeutet dein Kommen Heil? Er aber Sprach, Da; dem Ewigen zu opfern 
bin ich gekommen; heiliget euch, und kommt mit mir zum Opfer. Und er ließ den 
Sat und feine Söhne fich heiligen und Iud fie zum Opfer. 

6 ° Da fie nun hereinfamen, fah er den Eliab, und dachte: Gewiß, da fteht 

7 vor dem Ewigen fein Gefalbter. Aber ver Ewige Sprach zu Samuel, Siehe nicht 
an feine Geftalt, noch die Höhe. feines Wuchfes, denn ich habe ihn verworfen, 


27 entgegengegangen. — ergriff, den Samuel, ſprechen. Matt ift dagegen die fprachlich ftatt- 
29 ihn zu halten. — Sfraels Zuverſicht: eine hafte (vgl. Hiob 38, 31) Meberfegung „in 
dichteriſch gehaltene Stelle, vgl. RL. 3, 18. Feſſeln“. — vor allen Weiber, weil fie in 
Andere: überjegen das  wieldentige Wort mit ihrem Sohne zugleih den König ihres Volks 
„Herrlichkeit, Macht, der Beftändige. Hier. verliert. — ſah nicht mehr, vgl. 19, 24. — 
hat/,‚Triumphator‘, Lahat „Held. Unfer Brs Horn: eine Flafche von Horn oder von ber 
31 erinnert an Num. 28, 195 — begfeitete Saul Geſtalt eines ſolchen. — Iſai, Ruth 4, ı7. 22. 
zurück, wrtlo „kehrte um, Saul nad”, — — mit dir, weil, in deiner Sand. — hei— 
32 freudigen Muthes: die Al haben dafür ligeteuch, durch Reinigungen, vgl. Er. 19,10; 
willkürlich ;,zitteend‘‘; wogegen Agags Worte - Zeph. 1,. — verworfen, d.h. „nicht erwählt‘‘, 
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16 


38 


35 
16, ı 
2,5 


7 


11 feinen erwählet. 


15 Ewigen ängftigte ihn. 


17 e8 beſſer mit dir werde. 


Der Ewige fiehet das Gerz an. 


J. Samuel 16, 


Saul gewinnt den David lieb. 


Denn der Ewige fiehet nicht wie ein Mensch fiehet. Denn ein Menfch fiehet auf 


8 das, was vor Augen ift; der Ewige aber fiehet pas Herz an. 
Abinadab, und ließ ihn bei Samuel vorübergehen. 
Da ließ Iſai worübergehen den Samma: er. aber 
10 ſprach, Auch diefen hat ver Ewige nicht erwählet. Alfo ließ Iſai feine fieben Söhne 


I Hat der Ewige nicht erwählet. 


Da rief Ifat dem 
Und er ſprach, Auch dieſen 


bei Samuel vorübergehen: aber Samuel fprach zu Iſai, Der Ewige hat derer 


Und Samuel fprach zu Ifai, Sind das die Knaben alle? er aber 


ſprach, Es ift noch übrig der Süngfte; und fiehe, er weidet die Schafe. Da ſprach 
Samuel zu Ifai, Sende hin, und laß ihn Holen; denn wir werden uns nicht von 


12 hinnen wenden, bis er hierher gefommen. 
fen: und er war rothiwangig, mit ſchönen Augen und guter Geftalt. 
13 Ewige ſprach, Auf! ſalbe ihn, denn der ift es. 
Und ver Geift des Ewigen gerieth über 
Sammel aber machte fih auf, und ging 


und falbete ihn inmitten feiner Brüder. 


David von dem Tage an und fernerhirn. 


gen Rama. 


Da fandte Sat hin, und Tieß ihn ho— 


Und der 
Da nahın Samuel fein Delhorn, 


David wird als-Harfenipieler an Sauls Hof gebracht (16, 11-23). 
Der Geift aber des Emwigen war von Saul gewichen; und ein böfer Geift vom 


Da fprachen die Diener Sauls zu ihm, Siehe doch, ein 
16 böfer Geift non Gott ängftigt di. Unfer Herr befehle doch deinen Knechten, die 


vor dir ftehen, einen Mann zu fuchen, der des Harfenfpiels kundig fei; auf daß, 
wenn der böfe Geift von Gott über dich fommt, er mit feiner Hand fpiele, und 


Da Sprach Saul zu feinen Dienern, Sehet euch doch um 
18 für mich nach einem Manne, ver wohl fpielen fanır, und bringet ihn zu mir. Da 


antwortete Einer der Knappen, und ſprach, Siehe, ich habe gefehen einen Sohn 
Iſais, des Bethlehemiters, der des Saitenfpiels kundig ift: dazu ein tapferer Held . 
und ein Kriegsmann, und verftändig in feinen Reden, und ſchön von Geftalt, und 


19 der Ewige ift mit ih. Da fandte Saul Boten zu Iſai, und ließ ihm fagen, 
20 Sende deinen Sohn David zu mir, der bei den Schafen ift. 


Da nahm Sfai eine 


Laft Brodes, und einen Schlauch Weins, und Ein Ziegenböclein, und fandte es 


vgl. B8.9. Der Schluß des Berfes lautet wrtlh. 
fo: „denn nicht was der Menfch ſiehet — denn 
der Menſch fiehet auf Die Augen, aber der Ewige 
fiehet auf das Herz. Wir haben die Lücke, die 
ſich aus dem Folgenden leicht ergänzt, nach dem 
Borgange der A. ausgefüllt: e8 bedarf aber nicht 
der Annahme, diefe für den Sinn freilich unent- 
behrlichen Worte hätten urfprünglich auch im Texte 
geftanden. Zum Inhalt des Ausſpruchs vgl. Ser. 
9 11,205 17,105 20, 12. — Samma, vgl. Einlei- 


10 tung, ©. CCCXIX. — Sieben Söhne 17, 12; 
11 1 Chron. 2, 15. — uns wenden. 


Da das 
hebr. Wort auch „umgeben‘ heißt, fo bezieheit 
es Manche, nad) dem Borgange der Al., auf 
den Tiſch, an dem die Opfermahlzeit (Vs. 5) 
gehalten wurde. Allein Die Ueberſetzung „uns 
zu Tiſche ſetzen“ ſcheint Doch zu gewagt. — 


12 rothwangig, weil, röthlich. An die Haare 


21 Saul durch feinen Sohn David. Alfo kam David zu Saul, und dienete ihm; und 
22 Saul gewann ihn, fehr lieb, und er ward fein Waffenträger. Und Saul fandte zu 


tft dabei wol nicht zu denken. — Harfe, hebr. 
kinnör: nad) Sofephus hatte dies Suftrument 
zehn Saiten. "Die Größe war wol nicht immer 
diefelbe; wenigftens läßt fih daraus, daß es 
auch im Gehen (10,5) geipielt wurde, ber 
Schluß ziehen, daß es zuweilen mehr der Gui- 
tarre oder Laute, als der Harfe ähnlich” war. 
— Sehet eud um nad, wrtl. „erjehet”, 
d. h. mählet aus. — Laft, eig. „Haufe, vgl. 
Nicht. 15, 16. Da das hebr. Wort auch „Eſel“ 
bedeutet, jo bat man hier einen „Eſel mit 
Brod“ gefunden, während die Grammatik 
zu den Unſinn „Eſel von Brod“ nöthigen 
würde. Vielleicht ift unfer chamör gleich cho- 
mer, dem größten hebr. Maße. Das Gefchenf 
(vgl. 9, 7) beftand Dann aus jo viel Broden, 
als man aus etwa zwei Dresdener Scheffeln 
baden kann. — dienete, weil. „Stand wort: 
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16 


17 
20 


21 


l. Samuel 16. 17. Furcht vor Goliath von Bath. 


Sfat und ließ ihm jagen, Lak doch David mir dienen, venn er hat Gnade gefun— 

23 den vor meinen Augen. Wenn mim der Geift von Gott über Saul fan, fo nahm 
David die Harfe, und fpielete mit- feiner Hand; dann erholte fi) Saul, und es 
ward beffer mit ihm, und ver böfe Geift wich von ihm. 


Lager zu Ephes - Dammim. 








Goliaths höhnende Herausforderung. David erichlägt den Goliath, wird Saul bekannt und 
iHließt einen Bund mit Sonathan (17,1—18, 5). 
1 Und die Philifter verfammelten ihre Heere zum Streit, und kamen zufammen 
zu Socho in Juda, und lagerten fich zwifchen Socho und Afefa, zu Ephes-Damminm. 
2 Aber Saul und die Männer von Ifrael famen zuſammen, und lagerten fich im Stein- 
3 eichenthale, und ftellten fich in Schlachtoronung auf gegen die Philifter. Und die 
Philifter ftanden am Berge jenfeits, und die Ifraeliten am Berge vieffeits, daß ver 
4 Thalgrund zwifchen ihnen lag. Da trat Einer hervor aus den Lagern der Vhilifter 
als Zweikämpfer, mit Namen Goliath, von Gath, fehs Ellen und eine Spanne 
5 hoch; und ein eherner Helm war auf feinem Haupte, und er hatte einen Schuppen« 
6 Banzer an, und das Gewicht feines Panzers war fünf taufend Sefel Erz. Und er 
hatte eherne Beinharnifche an feinen Schenfeln, und einen ehernen Schild zwifchen 
7 feinen Schultern. Und der Schaft feines Speeres war wie ein Weberbaum, und 
die Schneide feines Speeres hatte fechs hundert Sefel Eifen, und fein Schildträger 
8 ging vor ihm her. Und er ftand, und rief den Schlachtreihen Sfraels zu, und 
ſprach zu ihnen, Warum feid ihr ausgezogen, euch zu ftellen zum Streit? Bin ich 
nicht der Philifter, und ihr Sauls Knechte? Erwählet Einen unter euch, der zu 
I mir herabfomme. Beſiegt er mih im Streit, und fchlägt mich, jo wollen wir 
eure Knechte fein; befiege ich aber ihn, und fchlage ihn, jo follt ihr unfere Knechte 
10 fein, und ums dienen. Und der PBhilifter ſprach, Ich habe heutiges Tages den 
Schlachtreihen Iſraels Hohn gefprochen. Stellt mir Einen, und laßt uns mit ein- 
11 ander ftreiten. Da aber Saul und ganz Sfrael diefe Rede des Philifters höreten, 
erſchraken fie, und fürchteten fich fehr. 


























12 Und David war der Sohn jenes Ephratifchen Mannes aus Bethlehem-Juda, 
. mit Namen Iſai: der hatte acht Söhne, und ver Mann war zu Sauls Zeiten ein 


17,1 ebenfo Vs. 22, — Socho ift wol das von Ro— 
binfon wiederaufgefundene, in der Niederung 

IS von Suda gelegene Schuvaikeh, nad) Eufebius 
neun Millten von Eleutheropolis, ſüdlich von 
Jarmuth; vgl. Sof. 15, 35. — Aſeka, zwiſchen 

Socho und Eleutheropolis, ſ. 3. Sof. 10, 10. — 
Ephes-Dammim, ſ. 1 Ehron. 11, 13. — 

4 den Lagern, ift jo viel wie Vs. 8 „dei 
Schlachtreihen“. — Zmweifämpfer,  metl. 


größer waren als Goliath. Im neuern Zeiten 
fand man am Himalaya ein menfchliches Ge— 


der Rechnung, daß 35 heilige Sefel auf 1 Zoll- 
pfund gehen, find fünftauſend Sefel ungefähr 
143 Zollpfund; die ſechshundert (Vs. 7) aljo 
gegen17 Pfund. — Schenfeln, wrtl. „Beinen“. 
— Schild, gemeint ift wahrſch. der kleinere 
Schild (f. z. 38.7), obgleid) Das hebr. Wort 


tippe, Das nur um 2 Zall Kleiner war. — Nach 5 


„Mittelsmann‘, der fich zwiſchen zwei (Heere) 
binftellt, zum Kampfe herausfordert und durd) 
Zweikampf den Ausihlag gibt, Vs. 9. — In 
Gath (Joſ. 11, 22) waren Enafiter übrig ge— 
blieben. — 6% Ellen, die Elle zu 2 Span— 
nen, macht«9 Fuß 1 Zoll parifer Maß. — 
hoch: Herodot erwähnt ein. Sfelet, welches 
um 9, Plinius folche, die um IL parifer Zoll 
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fonft Wurffpieß bedeutet (Sof. 8, 18), vgl. unten 
Vs. W. — Schaft, fo haben die Mafor., Al. 
und Hier, den Schreibfehler des Tertes (Pfeil) 
richtig verbeffert; vgl. 2 Sam. 21, 19; 1 Chron. 
20, 5. — Schildträger, der den großen 
Schild trug. — Sinn: Es bedarf nicht des 
Kampfes der ganzen Heere; ihr wißt ja, daß 
ich zum Zweilampfe bereit bin: jo kommt dem, 


17 


l. Samuel 17. 


13 Xeftefter und gehörte zu den angefehenen Männern. Und die Drei älteſten 
Söhne Iſais folgten Saul in den Krieg, und dieſelben hießen mit Namen, Eliab, 
14 der eritgeborne, Abinadab, der zweite, und Samma, ver vritte. David aber war 
15 der jüngfte: und die drei älteften waren Sauf gefolgt. David aber ging öfters zu 
Saul und kehrte dann zurück, daß er die Schafe feines Vaters hütete zu Bethlehen. 


David zu den Brüdern gefandt. Davids Rampfbegier. 


16 Und der Philifter trat herzu früh und fpät, und ftelfete jih hin vierzig Tage 
lang. 
17, Iſai aber ſprach zu feinem Sohne David, Nimm doch für deine Brüder dieſes 


Epha geröſteten Kornes und dieſe zehn Brode, und bringe es raſch in das Lager 


18 zu deinen Brüdern; und dieſe zehn Schnitten Käſe bringe dem Oberſten über die 
Tauſend, und beſuche deine Brüder, ob es ihnen wohlgehe, und nimm ihr Pfand. 


19 Saul aber, und fie, und alle Männer von Iſrael, 


waren im Steineichenthale, und 


20 ſtritten wider die Philiſter. Da machte ſich David des Morgens frühe auf, und 
überließ die Schafe einem Hüter, und nahm, und ging hin, wie ihm Iſai geboten 
hatte, und fam zur Umwallung des Lagers, und zum Heer, das auszog in bie 


‚21 Schlachtordnung, und das Kriegsgefchrei erhob. 
Schlachtordnung gegen Schlachtorpnung. 
das Geräthe, das er trug, der Aufficht deſſen, der das Geräthe 
23 aufs Schlachtfeld, und fam und grüßte feine Brüder. 


22 


24 hörete es. Und alle Männer von Iſrael, die den Mann faheı, 


und die Philiſter, 


Und es stellten ſich auf, Iſrael 


hütete, und lief, 
Und da er noch mit ihnen 


vebete, fiehe, da Fam heranf der Zweikämpfer von Gath (Goliath der Philiſter ift 
fein Name) aus der Philifter Schlachtreihen, und redete wie vorhin; und David 


flohen vor ihm, und 


25 fürchteten fich fehr. Und die Männer von Ifrael Iprachen, Habt ihr diefen Mann 
heraufkommen fehen? Denn um Iſrael Hohn zu fprechen, kommt er herauf. Und 
wer ihn fchlägt, den will der König ſehr veich machen, und ihm feine Tochter. ge— 


26 


12 ſeid. — gehörte zu ꝛc., weil, „kam unter wirklich ausrichten wiirde, Die Al, überſetzen: 
Männern (hebr. ba’anaschim). Nur norhe" ,,Exfumdige dich nach dein, was fie nöthig ha— 
dürftig läßt ſich obige Ueberfegung aus dem ben‘, ein Sinn, der fich jedoch nur durch ſtarke 
Terte gewinnen, die trotzdem, wenn man nicht Aenderungen gewinnen läßt. Wir müſſen da⸗ 
willkürlich einſetzt, unſinnig bleibt. Viel an— her wol annehmen, daß das Ueberbringen einer 
ſprechender nimmt man das hebr. Wort fir Marke in ſolchen Fällen gewöhnliche Sitte war. 
„Aelteſter“ in dem gewöhnlichen Sinne als — Steineihenthal, Ba, — Kriegs 
„alt“, und überfest nach den AL. „kam in die geſchrei, eig. Geſchrei beim Streit. — auf’s 
Jahre“ (hebt. baschchanim). So findet ih Schlachtfeld, wrtl. im die Schlachtordnung, 
auch Gen. 24, 1; Joſ. 13, 1 „alt und gekommen vgl. Vs. 48. — Fam herauf: aus dem Thal 
in die Tage‘, d.h. wohl betagt. — V88. 12— grunde (B8. 3), dev zwifchen beiden Heeren lag, 
31 find von den Al., im deven Vatie. Handfchrift ftieg er herauf nach der Seite, wo die, Iſraeli⸗ 
fie fehlen, willkürlich ausgefaffen. Man wußte tem am Abhange des Berges fich aufgeſtellt 
ſich in die verfchtedenen Urkunden (vgl. zur diejer hatten. — Zweifämpfer, vgl Bea — 
Erzählung die frühere, Kp. 16) nicht zu findeit. Schlachtreihen: fo haben ſchon die Deafor, 

15 — ging.öfters ꝛc., wrtl. „ging und kehrte und alten Ueberſetzer den Text verbeffert, der fich 
zmüd von Saul“, d. h. wahrſch. „ging ab nur mit Noth von dem „leeren, freien Nam’ 
und zu in's Lager, um feinen Brüdern Lebens- vor dei Heerlager deuten läßt und. wahrſch. 

18 mittel zu bringen. — nimm ihr Pfand, auf einem bloßen Schreibfehler beruht: wie 


ben, 


und will jeines Vaters Haus frei machen in Iſrael. Da ſprach David zu ı 


den Männern, die bei ihm ftanden, alfo, Was wird man dent Manne thun, ver 


dieſen Philifter da fchlägt, und den Hohn von Iſrael wegnimmt? Denn wer iſt der ı 


Philifter, diefer Unbefchnittene, daß er die Schlachtreihen ‚des lebendigen Gottes 


da ihr als Sklaven Sauls doch meine Gegner 


d.h. „ein Pfand von ihnen‘: Dies klingt frei 
lic) gerade, als ob Iſai feinem Sohne nicht 


vecht getraut hätte, daß er den Auftrag auch 


vorhin, weil. „ſolche Worte‘, ebenſo Bee, 
27. 30. — frei, von Öffentlichen Laſten und 
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Da überließ David 





22 


23 


Kr 


25 











Eliabs Born. David vor Saul. 


J. Samuel 17, 


Die fünf glatten Steine. 


27 höhnet? Da: fagte ihm das Volf wie vorhin, und fprach, So wird man thun dem 


28 Manne, der ihn fchlägt. 


Und Eltab, fein ältefter Bruder, hörete ihn reden zu den 
Männern, und es entbrannte fein Zorn wider David, und er ſprach, 


Warum doch 


bift du herabgefommen? Und wen haft du unfere wenigen Schafe dort in ver 
Wüſte überlaffen? Ich kenne deine Bermejfenheit wohl, und deines Herzens Schalf- 


29 heit: denn um den Streit zur fehen bijt du herabgefommten. 
30 Was habe ich denn nun gethan? es war ja nur ein Wort. 
von ihm ab gegen einen Andern hin, und fprach, wie worhin. 


das Volf, wie das vorige Mal. 
31 
32 und er ließ ihn holen. 


David. aber ſprach, 
Und er wandte ſich 
Da antwortete ihm 


Und da die Worte ruchbar wurden, die David redete, verfündigte man e8 Saul, 
Und David fprach zu Saul, Es entfalle feinen Menſchen 


das Herz um. jeinetwillen; dein Knecht will hingehen, und mit dieſem Philifter 


33 ftreiten. 
lüfter, 
34 von feiner Jugend auf. 

Schafe jeines Vaters, 


David aber fprach zu Saul, 
fam nun ein Löwe oder auch ein Bär, und trug ein 


Saul aber ſprach zu David, Du fannft nicht hingehen wider diefen Phi— 
mit ihm zu jtreiten; denn du bift ein Knabe, 


er aber iſt ein Kriegsmann 
Dein Knecht weidete die 


35 Schaf weg von dev. Heerde; fo Tief ich ihm nach, und ſchlug ihn, und errettete es 


aus jeinem Rachen. 
36 nem Bart, und fchlug ihn tobt. 
Bären erjchlagen. 


Und wenn er fich wider mich erhob, 
Alſo hat dein Knecht fowohl den Löwen, als den 
So ſoll nun dem Philifter, diefem Unbefchnittenen, 


ergriff ich ihn bei fei- 


gejchehen, 


gleichwie derer einem, denn er hat gehöhnet die Schlachtreihen des lebendigen 


37 Gottes. 


Und David Sprach, Der Ewige, 


der mich von des Löwen und von bes 


Bären Gewalt errettet hat,” der wird mich auch erretten aus der Hand dieſes Phi— 
38 lifters: da ſprach Saul zu David, Gehe hin, und der Ewige wird mit dir fein. Und 
Saul zog dem David feinen eigenen Kriegsrod an, und fette ihm einen ehernen 


39 Helm aufs Haupt, 


verfucht. Da ſprach Daviv zu Saul, 


und legte ihm einen Panzer au. 
Schwert über den Kriegsrock, und fing an zu gehen, dem er hatte es noch nicht 
Sch 
40 es noch nicht werjucht, und David legte die Rüſtung ab: 


Und David gürtete fein 


fann hierin nicht gehen, denn ich habe 
und nahm feinen Stab 


in feine Hand, und ermwählete fich fünf glatte Steine aus dem Bach, und that fie 
in das Hirtengeräthe, das er hatte, und in die Tafche, und nahm die Schleuder 
im: feine Hand, und trat herzu gegen den Philifter. 


41 


Und der Philifter fam dem David immer näher, und fein Schildträger ging 


42 vor ihm her. Da nun der Philifter auffchauete, und den David ſah, werachtete er 


43 ihn: denn er war ein Knabe, und rothiwangig und fchön won Anfehen. 


29 Abgaben. — es war ja ac, d. h. ich werde 
32 doch. wol fragen dürfen, — um feinetwil- 
34 len, d. h. Goliaths wegen. — oder aud; 
fir „ve’eth‘ (und mit) ift vielleicht zu leſen 
„ve’aph‘’, d.h. „und (oder) auch, Beide Thiere 
gehen mie zuſammen auf Raub aus. Gemeint 
“ ift der braune Bär, der aus Hunger Heerden 
und felbft Menſchen angreift; vgl, 2 San. 17, 8. 
Wahrſcheinlich tödtete David nur Einen Löwen 
35 und Einen Bären, vgl, Vs. 36, — Tief id, 
weil. zog ich aus. — Bart, die Al. haben 
ohne Noth „Kehle“; denn wenn auch dieſe 
Thiere feinen eigentlihen Bart haben, jo kann 
doch das hebr. Wort hier die Stelle des Bartes, 

36 den Unterkiefer, vecht gut bezeichnen. — derer 
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Und der 


einem. Hier haben Al, und Hier, folgenden 
Zuſatz, „Gewiß ich werde hingehen und ihn 
Ichlagen und heute den Hohn von. Iſrael weg— 
nehmen; Denn wer tft. Diefer Unbefchnittene, 
daß er höhnet?“ 20, — die Rüſtung, wrtl. 
„ſie“, d. h. die einzelnen Stücke, B8, 38, — da 8 
er hatte, (weil. das ihm war) und in die 
Taſche. Dafür ergibt fi, wern man mit M. 
„und in’ (hebr. ube) verändert in „zu“ (hebr. 
le) der paffende Sinn: das ihn war zur Tafche, 
d. h. als Tafche diente, Will mar aber „und“ 
in der Bedeutung „und zwar‘, „nämlich“ neh— 
mei, fo bedarf e8 feiner Textesänderung. — 
Diefer Bers fehlt in der Vatic. Handfehrift der 41 


39 
40 


A. — rothwangig 16, 12. — Statt mit 42, 43 


David tödtet den Goliath. J. Samuel 17, 18. Behanntfchaft mit Saul. 


Philifter Sprach zu David, Bin ich denn ein Hund, dag du mit Stöden zu mir 

44 fommft? und der Philifter fluchte dem David bei feinem Gott. Und der Philifter 
ſprach zu David, Komm her zu mir, fo will ich dein Fleisch geben den Vögeln 

45 des Himmels, und dem Vieh des Feldes. David aber ſprach zu dem Bhilifter, 
Du kommſt zu mir mit Schwert, Speer und Schild; Ich aber komme zu dir im 
Namen des Emwigen der Heerſchaaren, des Gottes der Schlachtreihen Sfraels, die 

46 du gehöhnet haft, Heutige Tages wird dich der Ewige in meine Hand überant- 
worten, daß ich dich jchlage, und nehme dein Haupt von dir, und gebe den Leich- 
nam des Heeres der Philifter heutiges Tages den Vögeln des Himmels, und dem 

47 Wild der Erde, auf daß die ganze Erde erfenne, daß Iſrael einen Gott hat; und 
diefe ganze Verfammlung erfenne, daß der Ewige nicht durch Schwert und Speer 
hilft; denn der Streit ift des Emwigen, und er wird euch in unfere Hand geben. 

48 Da fih nım der Philifter aufmachte, und ging, und fich nahete gegen David: 

49 eilete David, und lief aufs Schlachtfeld dem Philifter entgegen. Und David fuhr 
mit der Hand in das Geräth, und nahm einen Stein daraus, und fchleuderte, und 
traf den Philifter an die Stirn, daß der Stein in feine Stirn eindrang, und er 

50 zur Erde fiel auf jein Angeficht. Alſo überwand David den Philifter mit der 
Schleuder und mit dem Steine, und ſchlug den Philifter und tödtete ihn. Da aber 

51 David fein Schwert in feiner Hand hatte; Tief er, ımd trat zu dem Philifter, und 
nahm defjen Schwert, und zog e8 aus der Scheide, und tödtete ihn, und hieb ihm 
den Kopf damit ab. Als aber die Philifter fahen, daß ihr Held tobt war, flohen \ 

52 fie. Und die Männer von Ifrael und Juda machten ſich auf, und erhoben ein | 
Geſchrei, und jagten den Philiftern nah, bis gegen das Thal, und bis an die 
Thore Ekrons. Und die Philifter fielen erfchlagen auf dem Wege nach den beiden 

53 Thoren und bis gen Gath und gen Efron. Und die Kinder Iſrael Fehreten um von g 

54 der hitigen Verfolgung der Philifter, uud plünderten ihr Lager. David aber nahm 

des Philifters Haupt, und brachte es gen Jeruſalem; feine Waffen aber legte er 
in fein Zelt. 

55 Da aber Saul den David ſah ausgehen gegen ven Philiſter, ſprach er zu Abner, 
jeinem Feldhauptmann, Wer Sohn ift doch der Knabe, Abner? Abner aber fprach, 

56 Sp wahr deine Seele lebet, o König, ich weiß es nicht. Und der König ſprach, 

57 So frage du darnach, weß Sohn doch der Jüngling ſei. Da nun David zurückkam, 
nachdem er den Philiſter erſchlagen, nahym ihn Abner, und brachte ihn vor Saul; 

58 und er hatte des Philifters Haupt in feiner Hand. Und Saul ſprach zu ihm, 
Weß Sohn biſt du, Knabe? David aber ſprach, Ich bin ein Sohn deines Knechts 
Sat, des Bethlehemiters, 

1° Und da er ausgerevet hatte zu Saul, verband ſich Jonathans Seele mit ver 18 

2 Seele Davids, und Ionathan gewann ihn lieb, wie feine eigene Seele. Und 
Saul nahm ihn des Tages, und ließ ihn nicht zurückkehren zu feines Vaters Haus. 





Stöden haben die Al. „mit/Stod und Stei- Leichname“. — Schlachtfeld, f. 3. Vs. 2. — 48 
nen’, Noch leichter könnte man nah Vs. 40 Fehlt in der Vatic, Handſchrift der Al., ebenfo 50 - 
lefen „mit glatten Steinen’, Kiefeln, wie Vss. 55—58 ; 18, 1—6 bis „erſchlagen“; ferner 

man fie aufnimmt, um Hunde zu werfen; für |. z. 18,9, 1. — Für Thal (hebr. gaj’) ift 52 
das hebr. mageloth wäre dann mit Haug etwa wol nad Al. und Hier, „Gath“ zu Iefen. — 

zu leſen chaluggoth, Bachkiefel, Allein wenn Serufalem: erft als David König war und 54 
auch die Mehrzahl „Stöden‘ ungenau ift, fo ber die Jebuſiter beſiegt hatte, machte er den 
vechtigt uns das doch nicht zu einer Aenderung,. Zion zu feiner Wohnftätte. — Waffen, vgl. 

45, 46 — Schild, 88.6. — den Leihnam: wird 21,9. 10. — verband ſich, mtl, fettete, 18, 1 

erklärt duch die M, „Deinen Leichnam und die verknüpfte ſich, vgl, Gen, 44,30. — zurid- 2 
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J. Samuel 18. 


3 Und Sonathan und David jchloffen einen Bund miteinander; denn er hatte ihn 

4 lieb wie feine eigene Seele. Und Jonathan zog aus fein Oberfleiv, das er an— 
hatte, und gab es David, dazu feinen Kriegsrock, jelbjt fein Schwert, feinen Bogen 

5 und feinen Gürtel. Und David zog in's Feld: überall wohin ihn Saul ſandte, 
hatte er Gelingen. Und Saul fette ihn über die Kriegsleute; und er gefiel wohl 
allem Volke, und felbjt den Dienern Sauls. 


Sreundfchaft mit Ionathan. Speer wider David gefchwungen. 


Der Weiber Triumphgefang. Sauls Misgunft (18, 6 — 14). 

6 Und da fie heimfamen, als David zurüdfehrte, nachdem er den Philifter er- 
ichlagen, gingen heraus die Weiber aus allen Städten Sfraels mit Gefang und 
Reigen, dem Könige Saul entgegen, mit Baufen, mit Freuden und mit Triangeln. 

7 Und die Weiber, die da fpielten, ftimmten am, und fprachen, 

Saul hat feine TZaufende nievergejchlagen: 
David aber feine Zehntaufende, 

8 Da ergrimmete Saul fehr, und das Wort gefiel ihm übel, und er fprach, 
Sie haben David Zehntaufende gegeben, mir aber haben fie die Taufende gegeben: 

9 und nur das Königthum fehlt ihm noch. Und Saul jah David fcheel an von 

dem Zage, und fortan. 

Und des andern Tages gerieth ein böfer Geift von Gott über Saul, und er 
rajete mitten im Haufe; David aber fpielte auf den Saiten mit feiner Hand, wie 
11 er täglich pflegte: und Saul hatte feinen Speer in der Hand. Da ſchwang 

Saul den Speer und dachte, Ich will David an die Wand ſpießen. David aber 
12 bog zweimal vor ihm aus. Und Saul fürchtete fih vor David; denn der Ewige 
13 war mit ihn, von Saul aber war Er gemwichen. Da entfernte ihn Saul von fich, 

fegte ihm fich zum Dberften über taufend Mann; und David zog aus und ein vor dem 

14 Volke. Und er hatte Gelingen auf allen feinen Wegen, und der Ewige war mit ihm. 


David gewinnt die Michal zum Weihe (18, 15— 30). 


5, 16 


4 kehren, vgl. 17, 15. — Der bei weiten ältere 
(f. die Zeittafeln in der Einleitung) und vor— 
nehmere Jonathan gibt dem David Unterpfänz- 
der feiner Liebe: es wird nicht berichtet, daß 
David Dafjelbe that. Man kann das Thun 
der homerifhen Helden Glaufos und Diomedes 
(Ilias 6, 230) vergleihen. Wie ſehr David 
feinen Freund liebte, jagt er uns jelbft 2 Sam, 

5 1,26. — ſelbſt den Dienern: felbft die Hof» 
leute waren ihm gewogen, obgleih Davids Bes 
förderung leicht als ein Eindringen im ihre 

6 Reihen ihnen misliebig fein fonnte, — Pau— 
fen, ſ. z. Er. 15,20. — mit Freuden, vgl. 

7 Gen. 31, 27; 2 Sam. 6, 12. — jpielten, vgl. 
Richt. 16, 25. — Dies alte Volkslied fehrt 21, 

9 12; 29, 5 wieder. — feel: neidiſch, wrtl. be— 
augte ihn, vgl. 2,29. — Die Vss. 9—11 wie 
der Schluß von Vss. 8 und ı2 fehlen in der 

10 Batic, Handirift der Al, — rajete, Das 


*8* 


Da nun Saul ſah, daß Alles ihm wohl gelang, ſcheuete er ſich vor ihm. Aber 
ganz Iſrael und Juda hatten David lieb, denn er zog aus und ein wor ihnen. 


hebr. Wort fteht auh im guten Sinn für 
„weiſſagen“; bier bedeutet es: „ſchwärmte, 
wüthete“, eig. „betrug ſich als ein (vom bö— 
fen Geiſt) Begeiſterter“: ſ. den Gegenſatz 10, 10; 
vgl, Num. 11, 203 1 Kön. 18,295 2 Kön. 9, 113 
Ser. 29, 26. — Speer ꝛc., wie Könige im Alter: 
thum pflegten, wenn fie nicht einen Scepter hiel— 
ten, 19,95 22,6. — ſchwang: es ift unnöthig 
die Punkte zu verändern, um die falfche Ueber— 
ſetzung „warf“ zu vermeiden. Es blieb hier, wie 
20, 33, bei dem bloßen Schwingen des Speeres, 
anders aber 19, 10. Wäre an unferer Stelle 
ein Werfen gemeint, jo bliebe das zweimalige 
Ausmweichen Davids unbegreiflich. Saul behielt 
den Speer in dev Hand, David aber ftand dem 
Saul fo nahe, daß er nur durch Ausbiegen fich 
vetten konnte. — Zu Vss. 13. 14 vgl, Vs.s. — 
309 aus 2c., B8, 16, vgl. 2 Sam. 5, 2: David 
führte fie in den Kampf und wieder zurüd, — 


J. Samuel 18, 19. 


Und Saul fprach zu David, Siehe, meine ältere Tochter Merab, die will ich dir 
zum Weibe geben; fei mir mir tapfer und führe die Striege des Emigen. Denn 
Saul dachte, Ich mag nicht die Hand an ihn legen, fondern die Hand der: Philifter 
18 komme über ihn. David aber fprach zu Saul, Wer bin ich? und wer find meine Ber- 

wandten, das Gefchlecht meines Vaters in Ifrael, daß ich des Königs Eidam wer- 
19 den joll? Als aber die Zeit fam, daß Merab, die Tochter Sauls, follte David 
20 gegeben werden, ward diefelbe Adriel, dem Meholathiter, zum Weibe gegeben. Da 

gewann Michal, Sauls Tochter, den David lieb, Als das Saul angefagt ward, 
21 gefiel es ihm wohl. 
Fallftri werde, und der Phililter Hand über ihn fomme. Und Saul ſprach zu 
David, Du follft heute zum zweiten Male mein Eidam werben. 

Und Saul gebot feinen Dienern, Redet mit David heimlich aljo, Siehe, ber 
König hat Luft zu dir, und alle feine Diener lieben dich; jo werde nun des Königs 
23 Eidam. Und die Diener Saul redeten diefe Worte vor den Ohren Davids: Da— 

vid aber fprach, Dünket euch das ein Geringes, des Königs Eidam zu werben? 
24 bin ich doch ein armer, geringer Mann. Und die Diener Sauls fagten es ihm 
25 an, und Sprachen, Solche Worte hat David geredet. Da ſprach Saul, So faget 

zu David, Der König begehret Feine Morgengabe, fondern hundert Vorhäute von 

den Philiftern, fich zu rächen an feinen Feinden. 
26 der Philifter Hand fallen zu laffen. Da fagten feine Diener David an diefe Worte, 
und David däuchte die Sache gut, daß er des Königs Eidam wide. Und. die 
27 Zeit war noch nicht um: da machte ſich David auf, und zog hin mit feinen Leuten, 
und ſchlug unter den Philiftern zwei Hundert Mann. Und David brachte ihre Vor— 
häute und ließ dem Könige die wolle Zahl vorlegen, daß er des Königs Eidam 
28 würde: da gab ihm Saul feine Tochter Michal zum Weibe. Und als Saul ſah 
und merkte, daß der Ewige mit David war, und Michal, Sauls Tochter, ihn lieb 
29 hatte; da fiirchtete fih Saul noch mehr vor David, und Saul ward dem David 
30 feind fir immer. Und dev Philifter Fürſten zogen aus, und David war glücklicher, 
jo oft fie auszogen, als alle Diener Sauls, daß fein Name hochgepriefen ward. 


Merab Adriels Weib. Michal. Dorhäute als Morgengabe. 


17 


22 


David flieht zu Sammel gen Rama: Saul unter den Propheten (19). 


1 Saul aber redete zu feinem Sohne Jonathan und zu allen feinen Dienern, daß 
er David tödten wolle. Aber Jonathan, Sauls Sohn, war dem David fehr zugethan: 
2 und Jonathan jagte e8 David an, und fprach, Mein Vater Saul trachtet danach, 


worden, vgl. 25, 14; 2 Sam. 3, 1-16. — 
Morgengabe, Gen. 34,12. — die Zeit, 
wahrſch. Die zur Hochzeit beftimmte, Die Vatie. 
Handſchrift der A. hat dieſe Worte wieder aus— 
gelaffen. — mit feinen Leuten: damit find 
ſchwerlich die Vs. 13 erwähnten Tauſend 


17 Vss. 17—19 und der Schluß von Vs. 21 fehlen 
in der Batie, Handſchrift der AM. — geben, 
vgl. 17,25. — Kriege des Ewigen (Num. 
21, 14) heißen die zu Ehren Gottes gegen die 

19 Heiden gefüihrten Kriege. — Adriel war wol aus 

21 Abel-Mehola, Richt. 7,22. — zum Zweiten 


Und Saul dachte, Ich will fie ihm geben, daß fie ihm zum 


Male: das erite Mal durch die (nachher wieder 
aufgehobene) Verlobung mit Merab, das zweite 
Mal durch die wirkliche Heirath mit Michal. 
Es läßt fih aber nicht leugnen, daß diefe Er- 
klärung gezwungen und jprachlich ſchwierig iſt, 
denn wrtl. heißt es mit zweien. Man könnte 
daher Safobs Doppelheivath vergleichen und 
den Schluß von Vs. 19 als Ziwifchenfag fo 
überfegen „‚Diefefbe aber war .... gegeben 


128 


gemeint, jondern da es fich hier um eine aufer- 
ordentliche und gefahrvolle Heldenthat handelt, 
wahrjcheinlich feine wenigen Knappen; fo finden 
wir 2 Sam. 18, 15, daß Joab zehn Waffen- 
träger hat. — zweihundert: obgleich nur 
hundert (B8. 255 2 Sam. 3, 14) verlangt wer- 
den, Teiftete David das Doppelte. T Wenn die 
Al. hier „einhundert“ Yefen und Vs, ag „ganz 

Iſrael“ fir „Michal, Sauls Tochter“, ſo ſind 





Dem Saul gedachte David in 


ty 


25, 2A 


27 


Jonathans Fürſprache. 


3 verſtecke dich. 


Iſrael. 





10 Hand. 


11 entrann dieſelbige Nacht. 
bewachten, und am Morgen tödteten. 


12 tödtet fein. 
15 entfloh und entrann. 





14 Laken zu. 
15 ift krank. 


18 











diefes durchaus unberechtigte Aenderungen des 
19, 2 hebr. Textes. — morgen frith, wrtl. am 
5 Morgen, vgl. Vs. 11. — auf's Spiel ge— 
feßt 28, 21, wrtl. „in feine Hand gejetst‘': 
ſprüchwörtliche Redeweiſe, vgl. Nicht, 12, 3. 

9 — vom Ewigen, weil, „des Ewigen“; vgl. 
16, 14, wo e8 genauer „von bei dem Emigen‘ 
heißt. Indeß laſſen an umferer Stelle die Al. 
und viele Handſchriften das ihnen anftößige 
„des Ewigen‘ ganz aus. Bol. 18, 10, auch 
10 16, 33. — diejelbige (d. h. in der auf dieſen 
Borfall folgenden) Naht wird von den MA. 
zum folgenden Verſe gezogen: „und es geſchah 

Bunfen, Bibefüberfegung. II. 


J. Samuel 19. 


daß er dich tödte. Nun, jo Hüte dich doch morgen früh, und bleib verborgen, und 
Ich aber will Herausgehen, und neben meinem Vater ftehen auf 
dem Felde, wofelbft du bift, und Ich will von dir zu meinem Water reden, und 
4 jehen, wie es wird und es dir anfagen. Und Jonathan vevete Gutes von David 
zu feinem Vater Saul, und ſprach zu ihm, ES verfündige fich der König’ nicht an“ 
feinem Knechte David; denn er hat feine Sinde wider dich gethan, vielmehr ift 
5 fein Thun div ſehr nütze: und er hat fein Leben auf's Spiel gefett, und ven Philifter 
erfchlagen, und der Ewige jchaffte einen großen Steg durch ihn dem ganzen 
Das haft dur gefehen, und dich deß gefreuet. 
6 an unfchuldigem Blut verfiündigen, daß du David ohne Urfache tödteſt? Da hörete 

Saul auf die Stimme Ionathans, und ſchwur, Sp wahr der Ewige lebet, ex foll 
T nicht getödtet werden! Und Ionathan rief den David, und fagte ihm am alle dieje 

Worte, und brachte ihn zu Saul, daß er vor ihm war, iwie vorhin. 
8 Der Krieg aber dauerte fort; und David zog aus, und ftritt wider die Philiſter, 
I umd richtete eine große Niederlage unter ihnen an, daß fie vor ihm flohen. 
ein böfer Geift vom Ewigen fam über Saul, während er ſaß in feinem Haufe, 

und feinen Speer in der Hand hatte; David aber fpielte auf den Saiten mit ver 
Und Saul trachtete David mit den Speere an die Wand zu ſpießen: er 
aber wich aus vor Saul, und der Speer fuhr in die Wand. David aber floh, und 
Und Saul ſandte Boten zu Davids Haus, daß fie ihn 
Den David aber fagte fein Weib Michal 
an alfo, Wenn du nicht diefe Nacht deine Seele erretteft, jo wirft du morgen ge- 
Da ließ Michal den David durch's Fenjter herab, daß er hinging, 
Und Michel nahm den Hausgöten, und Tegte ihn in Das 
Bett, und that ein Net von Ziegenhaar über fein Geficht, und deckte ihn mit dem 
Da jandte Saul Boten, daß fie David holeten: fie aber ſprach, Er 
Saul aber jandte die Boten, damit er David fühe, und jprach, Bringet 
16 ihn herauf zu mir mit dem Bette, daß er getödtet werde. | 

men, fiehe, da lag der Hausgöge im Bette, und das Net von Ziegenhaar über 
17 feinem Geficht. Da ſprach Saul zu Michal, Warum Haft dur mich. alfo betrogen, 
und haft meinen Feind gehen laſſen, daß er entronnen ift? Michal aber fprach zu 
Saul, Er jagte zu mir, Laß mich gehen, oder ich tödte dich. 

Und David war entflohen, und entronnen, und er fam zu Sammel gen 
Kama, und jagte ihm am Alles, was ihm Saul gethan hatte, 
19 mit Samuel, und jie blieben in dem Prophetenhaufe. Und es ward Saul angefagt 
20 alſo, Siehe, David iſt in dem Prophetenhaufe zu Hama. Da fandte Saul Boten, 


Michal reitet den David. 


Warum mwillft du dich denn 


ber 


Da num die Boten ka— 


Und. er ging Hin 


in jener Nacht, da fandte Saul’ ꝛc. — durch's 
Fenfter, vgl. 'Iof. 2, 155 Apg. 9, 38; 2 Kor. 
11, 33. — Sansgößen, hebr. Teraphim, 
Gen. 31, 195 vgl. &. 21, 26. — Ne: Geflecht, 
Dede; im Morgenlande gebräuchlich gegen 
Miden. — Offenbar war e8 damals gewöhn— 
lich, Hausgögen zu haben: nur aus unſerer 
Stelle Tann man auf ihre menſchenähnliche 
Geftalt ſchließen. — herauf: die Nefidenz 
Sauls Yag aljo zu Gibea wol auf der Höhe, — 
oder ich tödte Dich, wrtl. warum ſoll ich Dich 
tödten? — Prophetenhaus, wrtl. „Woh— 
nungen, Zellen”, nämlich der Prophetenſchüler, 


9 


7 
18 


l. Samuel 19, 20, 


daß fie David holeten. Und als jie jahen die Schaar der Propheten weifjagen, 
und Samuel dabeiftehen als ihren Vorfteher, va kam der Geift Gottes über die Boten 
21 Sauls, daß auch fie weiſſageten. Da das Saul ward angejagt, jandte er andere 
Doten, die weiffagten ebenfalls. Da fandte ex weiter zum dritten Male Boten, 
22 und auch fie weifjagten. Da ging er felbjt gen Rama, und als er kam zum Bruns 
nen des Großen, der zu Seku ift, fragte er und ſprach, Wo find Samuel und 
23 David? da fagte man, Siehe, in dem Prophetenhaufe zu Name. Und er ging 
dorthin in Das Prophetenhaus zu Rama. Und deri Geift Gottes kam auch über 
24 ihn, und er weijjagete unterwegs, bis er fam in das Prophetenhaus zu Rama. Und 
auch er zog feine Kleider aus, und weiljagete ebenfalls vor Samuel, und fiel hin 
und lag nadt da benjelbigen ganzen Tag und die ganze Nacht. Daher ſpricht 
man, Iſt auch Saul unter den Propheten? 


Prophetenhaus zu Hama. Verabredung der Freunde. 





Der Bund zwifchen David und Jonathan beim Abſchiede voneinander (20—21, 1). 


David aber entwich aus dem Prophetenhaufe zu Rama und fam, und ſprach 
vor Jonathan, Was habe ich gethan? Was ift meine Miffethat und was meine 
2 Sünde gegen deinen Vater, daß er mir nach dem Leben achtet? Er aber ſprach 

zu ihm, Das fei ferne, du ſollſt nicht jterben. Siehe, mein Vater thut nichts, we⸗ 

der Großes noch Kleines, das er mir nicht mündlich offenbare: warum jollte denn 
3 mein Vater dies vor mir verbergen? es ift nicht fo. Da ſprach David weiter und 
ſchwur, Dein Vater weiß wohl, daß ich Gnade vor deinen Augen gefunden habe, 
darum Dachte er, Jonathan ſoll folches nicht willen, es möchte ihn befümmern. 
Aber jo wahr der Ewige Iebet, und jo wahr deine Seele lebet, e8 ift nur ein 
Schritt zwifchen mir und dem Tode. 


1 


4 
5 begehret. David aber fprach zu ihm, Siehe, morgen ift Neumond, da Ich mit dem 
Könige zu Tiſche ſitzen follte; aber entlaß mich, daß ich mich auf dem Felde ver- 
6 berge, bis zum dritten Abend. Wird mich vermiffen dein Bater, jo ſprich, David 
bat mich dringend, daß er nach Bethlehem, feiner Baterjtadt, laufen dürfte! denn 
7 es ift das Jahresopfer daſelbſt fiir das ganze Geſchlecht. Wird er dann alfo jagen, 
Es iſt gut; jo ftehet e8 wohl um beinen Knecht. Wird er aber heftig ergrimmen, 
8 jo wifje, daß die böſe That bei ihm bejchlofjen ift. So thue nun Barınherzigfeit an 
deinem Knechte; denn du bift mit mir, deinem Knechte, einen Bund des Emigen ein- 


20 vgl. 38, 20 und 2Kön. 6, 1 fg. — weiffagen 
22 10,5. — Großen (gadol), die A, ‚haben 
dafür „Tenne“ (goren) und für „zu Seku“: 
„auf dem Hügel‘ (schephi), Die Tennen 
fiegen gewöhnlih auf Anhöhen, Die übliche 
Meberfegung „zum großen Brunnen’ ift nicht 
geradezu unmöglih, erfordert aber die An— 
nahme einer grammatiſchen Nachläffigkeit ſeitens 
unſers Schriftftellers, — auch er, wie die 
übrigen Propheten. — Kleider, die Ober» 


Ihloffenem Auge am Boden lag. Es ift dieſes 
ein niederer Grad der Seherfraft, da wir bei 
den großen Propheten der fpätern Zeit ein folches 
gewaltſames Zurücktreten des Selbjtbewußtfeing 
nicht mehr finden. Natürlich erleichterte diefer 
Umftand Davids Entfliehen, — thut (hebr, 
'hoseh): die mafor. Aenderung „pflegt zu 
thun“ (hebr. ja’haseh) ift unndthig. — es ift 
nur, weil, „ja, wie, — zu Tifche, weil. „zum 
Eſſen“. — Bir erfehen auch aus diefer Stelle, 


24 


Und Jonathan ſprach zu David, Ich will dir thun, was irgend deine Seele 


Heider, den Mantel 2c., vgl, 2 Sam. 6, 20; 
Jeſ. 20,23: — Spricht man, vgl. 10, 11. 12 
eine andere Erklärung dieſes Sprüchwortes. — 
Nach der Weife diefer alten Propheten wird auch 
Bileams Weiffagen Num, 24, 3 beſchrieben als 
ein Zuftand der Verzückung, in dem er mit ges 


daß die alten Hebräer noch nicht bei dem Mahle 


auf Polftern lagen, wie ſchon lange (vgl. Amos 
6,4) vor den Zeiten des N, B. üblih war, 
jondern auf Stühlen faßen. — laufen, eilig 
und auf kurze Zeit verveifen, |. 3. Vs. 29. — 
bift.eingegangen 2c,, weil. haft deinen Knecht 


\ 


3 
5 


6 


8 





Ionathan befchwört David. l Samuel 20. Das Mahl am Neumonde. 


gegangen. Iſt aber eine Mifjethat an mir, fo tödte du mich; denn warum wollteft 
9 du mich gar deinem Vater überliefern? Und Jonathan fprach, Solches bleibe fern 
von dir! wenn ich aber erfahre, daß ernitlich bei meinem Vater befchlofjen wäre, 
10 das Unheil über dich zu bringen, jollte ich dir's nicht anfagen? David aber fprac) 
zu Sonathan, Wer wird mir's anfagen, jo div etwa dein Vater Hartes antwortet? 
11 Und Ionathan fpradh zu David, Komm, ımd laß uns hinaus aufs Feld gehen: 
12 da gingen fie beide hinaus aufs Feld. Und Jonathan ſprach zu David, Der 
Ewige, der Gott Iſraels, jei mein Zeuge! wenn ich erforfche an meinem Water, 
um diefe Zeit morgen oder am dritten Tage, daß er freumdlich ift gegen David, 
13 und ich nicht alsdann hinfende zu dir, und dich davon umnterrichte; fo thue ver 
Ewige Jonathan Dies und weiter jenes. Wenn es aber meinem Vater gefällt, das 
Unheil über dich zu bringen; fo will ich dich) davon unterrichten, und dich ziehen 
laffen, dag du mit Frieden weggehejt. Und der Ewige fer mit dir, gleichwie er 
14 mit meinem Vater geweſen ijt. Nicht aber jei er mit dir, jo du nicht an mir 
thueft die Barmherzigkeit des Ewigen, wenn ich noch lebe, und jo du es nicht 
15 thuejt, wenn ich jterbe. Und du follft deine Barmherzigkeit nimmer losreißen 
von meinem Haufe, auch nicht wenn der Ewige die Feinde Davids ausrotten wird, 
16 einen Seglichen von dem Erdboden. Denn Jonathan hat einen Bund gefchlofjen 
mit dem Haufe Davids. Und der Ewige möge Nache nehmen an den Feinden 
17 Davids. Und Jonathan fuhr fort David zu befehwören, bei jeiner Liebe zu ihn; 
denn er hatte ihn jo lieb als ſeine eigene Seele. 
18 Und Sonathan Sprach zu ihm, Morgen ift Neumond, da wird man nach bir fragen, 
19 denn man wird dich vermifjen an deinem Plage. Des dritten Tages aber komm 
tief hinab, und gehe an den Drt, wofelbjt du dich verborgen hattet am Tage ver 
20 That, und fee dich bei dem einzeln jtehenden Stein. Sp will Ich zu feiner Seite 
21 drei Pfeile jchiegen, als wenn ich fir mich nach einem Ziele fchöffe. Und fiehe, ich 
will den Knaben fenden mit ven Worten, Gehe hir, juche die Pfeile. Werde ich 
ausprüdlich zum Knaben jagen, Siehe, die Pfeile liegen hierwärts Hinter dir, hole 


in einen Bund des Ewigen mit div fommen wirſt Du mir nicht Liebe des Ewigen erzeigen, 
10 laſſen. — Hartes: fodaß du ſelbſt nicht zu Daß ich nicht ſterbe?“ — Vs. 16 gehört noch zum 
12 mir fommen fannft. — Der Ewige ꝛc. Ent» feierlihen Schwure Sonathans: L. überſetzt 
weder ift bier eine Unterbrechung des Satzbaues ſprachlich unmöglich „Alſo machte Sonathan einen 
anzunehmen, wie fie bei bemwegter Rede ſich Bund mit dem Haufe Davids und Iſprach]: 
Veiht erklärt, ſodaß alfo Vs. 13 diefe Worte Der Herr” ꝛc. Der Text ift aller Wahrſchein— 
wieder aufgenommen miürden: oder wir haben lichkeit nad) verberbt, und wir find nicht im 
den Anfang von Ds. ı2 als lebhaften Ausruf Stande, das Urſprüngliche wieder berzuftellen, 


zu faffen in den Sinne einer Beſchwörung — Nahe nehmen an den, wetl, „fordern 
„beim Ewigen!“ Letztere Erklärung ift wol Die von ber Hand Der“, vgl. Sof. 22,23. — tief, 
natürlihere. — am dritten Tage, über hebr. me’od, d. h. „sehr. Da bier der Text 


morgen, vgl. Vs. 19. — Did) Davon unter» ſchwerlich richtig ift, Tiegt es nahe, Vs. 35 „‚le- 
richte, wrtl. „Dein Ohr öffne‘, d. h. div Kunde  mo’hed’ (zur werabredeten Zeit) zu vergleichen: 
13 davon gebe; vgl. 22, 8. — Schwurformel wie Andere lejen, auf die A. geftütt, ſtatt „komm 
3,17. — Es ift nach ’el "abi (meinem Bater) hinab“ (hebr. tered): „wirft du vermißt wer- 
wahrſch. ausgefallen lehabi’ (zu bringen). — den’ (hebr. tippaged). — am Zage der 
14 des Ewigen, die bein Ewigen bejhtworene, That, d.h. da jenes geſchah, j. 19,2. 3. — 
Bs. s; 2 Sam. 21,7. Die Sabfügung if, einzeln ftehenden, jo nad dem Arabifchen; 
entfprechend der Rührung des Redenden, eine Die Al. haben ftatt „Stein“ geſetzt „Stein— 
etwas gewaltfame: umfere Stelle hat daher die Haufe“, eine wol aus Vs. a1 genommene Gloffe, 
verjchiedenartigften Auffaſſungen erfahren müf- und fie leſen hallaz (jener dort) ftatt ha’azel, 
fen. So überjegt Philippfon als Frage: „Und welches 2. nad Hier. für einen Eigennamen 


16 


19 


- wirft du nicht, wenn ich alsdann noch lebe, hielt, — hole fie, wrtl. „hole ihn". — Wird 21 


131 32 


Sauls Grimm wider Ionathan. I Samuel 20, Der Gang auf das Seld. 


fie; jo fomm, denn es fteht wohl um dich und hat feine Gefahr, fo wahr der 
22 Ewige lebet. Sage ich aber jo zum Burfchen, Siehe, die Pfeile liegen dortwärts 
23 vor dir; fo gehe hin, denn der Ewige heißt dich fortgehen. Was aber ich und du 
miteinander geredet haben, fiehe, da ift der Ewige Zeuge zwifchen mir und bir 
immerdar. 
24 Und David verbarg ſich im Felde: und da der Neumond Fam, fette jich der 
25 König zu Tifche, um zu eſſen. Da fich aber der König wie gewöhnlich gejetst hatte 
auf feinen Siß, der an der Wand war: ftand Ionathan auf, Abner aber ſaß an 
26 der Seite Sauls: und man vermiffete David an jeinem Ort. Aber Saul jagte 
des Tages gar nichts; denn er dachte, Es iſt ihm etwas widerfahren, daß er nicht 
27 vein ift; gewiß ift ex nicht rein. Und des andern Tages, am zweiten Tage des 
Neumondes, da man David vermiffete an feinem Ort, ſprach Saul zu feinem 
Sohne Sonathan, Warum ift der Sohn Iſais nicht zu Tiſche gefommen, weber 
28 gejtern noch heute? Und Jonathan antwortete Saul, David bat mich dringend darum, 
29 daß er gen Bethlehem ginge; und fprach, Laß mich doch gehen, denn unfer Ge 
Ichlecht begeht fein Opfer in der Stadt, und mein Bruder ſelbſt hat mich entboten; 
habe ich num Gnade vor deinen Augen gefunden, jo laß mich doch entfchlüpfen, daß 
30 ich meine Brüder fehe: darum ift er nicht gefommen zu des Königs Tifche. Da 
entbrannte der Zorn Sauls wider Ionathan, und er jprach zu ihn, Du Sohn der 
widerſpenſtigen Verfehrten! ich weiß wohl, daß du den Sohn Iſais auserforen haft, 
31 die und deiner unzüchtigen Mutter zur Schande. Denn fo lange der Sohn Ifais 
lebet auf dem Erdboden, wirft du und dein Königthum nicht bejtehen. So fende 
32 nun hin, und laß ihn herholen zu mir; denn er iſt ein Kind des Todes. Jona— 
than aber antwortete feinem Vater Saul, und ſprach zu ihm, Warum foll er ge- 
33 tödtet werden? was hat er gethan? Da Ichwang Saul den Speer nad ihm, daß 
er ihn fpießete. Da erkannte Jonathan, daß bei feinem Vater befchloffen war, David 
34 zu tödten. Und Jonathan ftand auf vom Tiſch mit grimmigem Zorn, und aß 
dejjelben andern Tages des Neumondes gar nichts; denn er war befiimmert um 
David, weil fein Vater diefen ſchmählich behandelt hatte. 
35 Und des Morgens ging Sonathan hinaus aufs Feld, zu der mit David verab- 
36 redeten Zeit, und ein Feiner Sinabe war mit ihm; und er fprach zu feinem Knaben, 
Lauf, fuche doch die Pfeile, die ich ſchieße. Während der aber lief, jchoß er 
37 den Pfeil über ihn hin. Und als der Knabe kam nach dem Orte, dahin Jona— 
than den Pfeil gejchoffen Hatte, rief Sonathan dem Knaben nach, und fprach, Der 


der Knabe zurückgerufen, weil er zu weit Daß Saul Jonathans Mutter beſchuldige, ein 
gelaufen, jo darf David zu rückkehren; muß  ehebrecherifches Verhältniß mit David zu haben, 
der Knabe weiter vorwärts laufen, jo muß iſt ſchon darum unmwahrfcheinlich, weil jene 
auh David weiter ziehen, Die Ausdrüde damals gegen 50 Sahre alt war: Dazu 
lauten wrtl.: Bon dir und berwärts, von dir kommt, daß nah morgenländifcher Sitte ſolche 
und hinwärts, — Für ftand auf (hebr, va- Schimpfwörter eig. nicht gegen die Mutter, 
jagom) iſt wahrſch. nach den Al, zu leſen ſondern gegen den Sohn gerichtet find. Für 
„nahm den Platz gegenüber ein‘ (hebr. va- widerfpenftigen Verfehrten (hebr. na’ha- 
jeqadem). Saul jaß an der hintern Wand, vath hammarduth) fann man leſen „‚frechen 
26 der Thür gegenüber, — nit rein: muß ſich Buhlerin‘ (hebr. na’harath hammirdoph, wtf, 

alfo von aller Gejelihaft fern halten; vgl. Dirne desNachlaufens) : allein nöthig ift eg nicht, 
27 Rev. 15, 16. — Man feierte alfo ein paar — Für „daß du auserforen haft" (hebr. bo- 
29 Tage. — entjhlüpfen, eig. „entrinnen”“, cher) lafen die Al. „daß du verbindet (hebr. 

In der vertraulihen Umgangsjprache werden chaber) bift, es hältft mit". — unzlihtigen:e., 


2 


Qt 


oft ftärfere Ausdrücke in abgeſchwächter Be- wrtl. zur Schande der Scham deiner Mutter, 33 


deutung gebraucht, vgl. Vs. 6 „laufen, — — ſchwang, vgl, 18, 115 auch hier ift an ein 
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Die Pfeile. Der Abfhid. J. Samuel 20. 21. Ahimelech gibt Schaubrode. 


33 Pfeil liegt ja dortwärts vor dir. Und Ionathan rief dem Knaben nah, Eile flugs, 
ftehe nicht ftille. Da las der Knabe Ionathans die Pfeile auf, und kam damit 
39 zu feinem Herrn. Und der Anabe wuhte nicht das Geringfte: nur Sonathan und 
40 David wußten um die Sache. Da gab Ionathan feine Waffen feinem Knaben, 
41 und sprach zu ihm, Gehe, trag’s in die Stadt. Während der Anabe Hinging, ftand 
David auf von der Mittagsjeite her, und fiel auf fein Antlit zur Erde, und ver- 
neigte fich dreimal, und fie küſſeten jich einander, und weineten miteinander, bis 
42 David Taut weinete. Und Ionathan fprach zu David, Gehe hin in Srieden: es 
fei, wie wir beide gefchworen haben beim Nanten des Cwigen, und gejagt, Der 
Ewige jei zwifchen mir und dir, zwifchen meinem Samen und deinem Samen im- 

1 merdar. Und er machte fich auf und ging hin, Sonathan aber fam in die Stadt. 


Davids Flucht nah Nob und zu Achis, dem Könige von Gath (21, 2— 16). 


2 Und David kam gen Nob zum Hohepriefter Ahimelech: und Ahimelech eilte 
erichroden dem David entgegen, und fprach zu ihm, Warum fommft du alfein, und 
3 ijt fein Mann mit die? David aber fprach zu Ahimelech, dem Priefter, Der König 
hat mir eine Sache befohlen, und ſprach zu mir, Niemand joll im Geringften wiſſen, 
warum ich dich jende, und was ich dir befohlen habe. Und ich habe meine Knaben 
4 an den und den Ort bejchteden. Haft du nun etwas zur Hand, etwa fünf Brode, 
5 die gib mir mit, oder was fih ſonſt findet. Da antwortete der Priefter dem David, 
und jprach, Ich habe fein gemeines Brod zur Hand, fondern Heiliges Brod ift’s; 
6 wenn fich deine Leute nur der Weiber enthalten haben! Und David antwortete dem 
Priejter, und ſprach zu ihm, Allerdings find die Weiber feit geftern und vorgeftern 
uns verfagt geweſen; da ich auszog, waren der Yeute Geräthe heilig; und das war doch 
eine gewöhnliche Unternehmung: wie viel mehr wird e8 heute heilig gehalten werden im 
7 Geräthe. Da gab ihm der Priefter heiliges Brod, weil fein anderes da war, als die 
Schaubrode, die man vom Angeficht des Eiwigen weggenommen, daß man frifches Brod 
8 auflegte des Tages, da man jenes weggethan hatte Es war aber des Tages ein 
Mann dajelbit, der fich zurückgezogen hielt, vor dem Ewigen, Einer von den Die- 
nern Sauls, mit Namen Doeg, ein Edomiter, der Oberauffeher der Hirten Sauls. 


38 mwirfliches Werfen nicht zu denken. — Pfeile: (Be. 7), die als Hochheiliges nur von den Prie- 
fo haben die Mafor. richtig die im Text ftehende ſtern an Heiliger Stätte gegeffen werden durften, 
Einzahl verbeffert. Entweder jhoß Sonathan die Lev. 24, 9. Ahimelechift bereit, in dieſem Nothfalle 
Pfeile gleich nacheinander, oder wiederholte es eine Ausnahme zu machen und Nichtprieftern von 
dreimal, vgl. Vs. 2o. von derMittagsfeite dem heiligen Brode zur geben; aber er verlangt, 
ber, wrtl. „von neben dem Mittag“. Allein daß fie rein ſeien. — Weiber, f. 3. Lew. 15, 18. 
es ift wol nach M. für negeb, d. h. „Mittag“ — wird es heuterc. Der Sium ift, daß das 
zu leſen ’argob, d. h. „Steinhaufen”, ſodaß Brod im Geräthe heilig werde erhalten werden, 
der Sinn ift: „David ftand auf von dem Orte da man jett auf defjen Reinhaltung um fo eifri- 
neben dem Steinhaufen”, |. 3. 38.19. — ger Bedacht nehmen werde. Weniger wahrfchein- 
verneigte ſich, Gen. 33,3.4. — bis David lich ift die Erflärung, welche „Geräthe“ ar bei- 
laut meinete (wril. „es arg machte”, nämlich den Stellen bildlich vom Leibe verftehen will, vgl. 
mit Weinen): im Uebermaß feiner Kihrung, 2 Kor. 4,7; 1 Theſſ. 4, a: hebräifher Sprach— 
wodurch er aber fih und feinen Freund in Ges gebrauch ift das jedenfalls nicht, und die Ueber- 
fahr brachte, ſodaß Jonathan (Vs. a2) ihn bittet, ſetzung „wie viel mehr werben fie heute heilig 


4 


er 


21,2 fich zu beruhigen. — Nob, Priefterftadt im ſein am Leibe‘ wiirde noch überdies eine Tertper- 


Stamm Benjamin, etwas ſüdlich von Giben änderung erfordern. — auflegte, vgl. Matth. 

und nördlich (vgl. Jeſ. 10, 32) von Jerufalem, 12,3... — zurüdgezogen: fern von der Welt, 

Neh. 11,32, wohin alfo das Offenbarungszelt von bei dem Offenbarungszelte, wahrſcheinlich eines 

5 Silo gebracht war. — heifiges: Schaubrode Opfers oder einer Reinigung halber. — Dog 
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21 


J. Samuel 21. 22, 


I Und David ſprach zu Ahimelech, Ift denn hier nicht div zur Hand ein Speer oder 
ein Schwert? denn ich habe weder mein Schwert noch meine Waffen mit mir 
10 genommen; weil die Sache des Königs eilig war. Und der Priefter ſprach, Das 
Schwert des Philifters Goliath, den du erfchlugft im Steineichenthale, das ijt hier, 
gewicdelt in ein Gewand hinter dem Schulterffeid. Willft du daſſelbige für Dich, 
jo nimm es hin; denn es it hier fein anderes außer diefem. Und David ſprach, 
Es Hat feines Gleichen nicht, gib mir's. 
11 Und David machte ſich auf, und entwich deſſelbigen Tages vor Saul, und kam 
12 zu Achis, dem Könige von Gath. Aber Achis Diener prachen zu ihm, Iſt dieſer 
nicht David, des Landes König? von dem fie ja fangen im Reigen, alfo, 
Saul hat feine Zaufende niedergefchlagen: 
David aber feine Zehntaufende, 
13 Und David nahm fich diefe Worte zu Herzen, und fürchtete jich fehr vor Achis, 
14 dem König von Gath; und verftellete feinen Verſtand vor ihren Augen, und raſete 
unter ihren Händen, und fragte an die TIhorflügel, und ließ jeinen Speichel in 
15 feinen Bart fließen. Da ſprach Achis zu feinen Dienern, Da fehet ihr ja einen 
16 Mann, der fich unfinnig geberdet; warum bringet ihr ihn zu mir? Fehlt e8 mir 
an Unfinnigen, daß ihr dieſen herbrachtet, damit er vor mir fich unfinnig geber- 
dete? Sollte der in mein Haus kommen? 


Fucht zu Achis. Derflellung. 


Weitere Flucht Davids, Saul bringt die VBriefter zu Nob um (22). 


Adullam. David Freibeuter. 


1 


2 


3 


4 meine Mutter zu euch ziehen, bis ich erfahre, was Gott mir thun wird. 


5 


6 


10 gegangener früherer Heide. — Schwert, vgl. den: die Höhle hat wol nichts gemein mit ber 
17, 54. — Schulter kleid, hebr. ’ephod. As bei Khureitun, zwiſchen Bethlehem und dem 
foftbares Andenken ward das Schwert neben Todten Meere, welche die Ueberlieferung fir 

11 den heifigen Kleidern aufbewahrt. — Achis: die unfrige ausgibt. — David ſtammte von 3 
Pi. 34, 1 fteht Abimeleh, vgl. Gen. 26,1. — Ruth, der Moabitin ab, Nuth 4, 21. 22. — 

12 Gath, vgl. Pi. 56, 15 Joſ. 11, 22. — fangen zu eudhziehen, wrtl. ausziehen, um zu fein 

14 18,7. — verftellete2c, d. h. ſtellte fih une mit euch (bei euch). — ließ fie vor, weil, 4 
ſinnig. — kratzte an: Al, mit Veränderung „ließ fie bei dem Angefichte des“ 10. Die 
Eines Eonfonanten, „paufte auf“. — Je höher ſchon von Hier. und 2. mit Recht verlaffene 
der Bart im Morgenlande geachtet wird, defto Punktation ergibt den Sinn „führte fie, der 
mehr mußte Davids Benehmen als ein Zeir zur Annahme einer fprachlichen Härte ndthigt. 
hen ber größten Geiſtesſchwäche erſcheinen. — Bergfefte: Burg. David verfchanzte ſich 

2, 1 Adullam, nicht fehr weit von Bethlehem, vgl. auf einer Höhe, wahrſch. nahe bei Adullam. — 


David aber ging von dannen, und entram zur Höhle Adullam: da das feine 
Brüder höreten, und das ganze Haus feines Vaters; kamen fie zu ihm hinab dort— 


hin. 


Und es ſchaarten fich zu ihm allerlei Männer, 


die in Noth und Schulden 


und misvergnügten Herzens waren; und er ward ihr Dberfter, und es waren an 


vier hundert Mann bei ihm, 


Und David ging von bannen gen Mizpe, in der 


Moabiter Land, und fprach zu der Moabiter König, Laß doch meinen Vater und 


ließ fie vor dem Könige dev Moabiter, 
auf der Bergfeſte wäre, 


hin, und kam in den Wald Hareth. 
Und es vernahm Saul, 
waren, Kunde befommen hatte. 


22,9. — Edomiter: alfo ein zu Sfrael über— 


2 Sam. 23,13. 14. Schwerlich ift der Ort von 
der Gen, 38, 15 Joſ. 15, 35 genannten. Stadt 


Und er 


daß fie bei ihm blieben, fo lange David 
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Aber der Prophet Gad sprach zu David, Bleibe nicht 
auf der Bergfefte, gehe Hin, und begib dich in's Yand Juda. 


Da ging David 


daß man von David und den Männern, die bei ihm 
Saul aber ſaß zu Gibea, unter der Tamariske 


des Namens in der Ebene Juda verſchie— 


Sad, 2 Sam. 24, 11. — Juda, Pſ. 63, 1. — 5 
ſaß: hielt einen feierlichen Gerichtstag, um= 6 


22 


l Samuel 22, 


auf der Höhe, und hatte feinen Speer in der Hand, und alle feine Diener ftanden 
7 bei ihm. Da fprach Saul zu feinen Dienern, die bei ihm ftanden, Höret doch, ihr 

Benjaminiter, wird denn wirflich der Sohn Iſais euch Allen Aecker und Weinberge 
8 geben, und euch Alle zu Oberften über Taufend und über Hundert machen? daß 

ihr euch Alle verſchworen habt wider mich, und Niemand ift, der mich unterrichtet, 

da mein Sohn einen Bund gejchloffen hat mit dem Sohne Iſais? daß Nie- 
mand unter euch ift, den es Fränfet meinethalben, und der mich unterrichtet, weil 
mein Sohn meinen Knecht wider mich aufgewiegelt hat, daß er mix nachitelfet, 
I wie e8 jebt gefchiehet? Da antwortete Doeg, der Edomiter, der über die Knechte 

Sauls geſetzt war, und ſprach, Sch fah den Sohn Iſais gen Nob fommen zu Ahi— 
10 melech, dem Sohne Ahitobs. Der fragte den Ewigen für ihn, und gab ihm Zeh: 
rung, und das Schwert Goliaths, des Philifters, gab er ihm. 

Da fandte der König hin, und ließ rufen Ahimelech, den Priefter, den Sohn 
Ahitobs, und feines Vaters ganzes Haus, die Priefter, die zu Nob waren. Und 
12 fie alfe famen zum Könige. Und Saul ſprach, Höre doch, du Sohn Ahitobs! 
13 er aber fprach, Hier bin ich, mein Herr. Und Saul Sprach zu ihm, Warum 

habt ihr euch wider mich verichworen, du und der Sohn Iſais, da du ihm 

Brod und Schwert gegeben, und Gott fir ihn gefragt haft, daß er gegen mich auf- 
14 ftehe, mir nachzuftellen, wie e8 jet gefchiehet? Ahimelech aber antwortete dem Könige, 

und fprach, Und wer ift unter allen deinen Knechten, wie David, der getreu be- 

funden, und des Königs Eidam ift, und Oberfter über deine Leibwache, und herrlich 
15 gehalten in deinem Haufe? Habe ich denn heute erſt angefangen, Gott für ihm zu 
fragen? Das ſei ferne von mir. Der Hönig lege folches nicht zur Laſt feinem 

Knechte, noch meines Vaters ganzem Haufe; denn dein Knecht weiß von all die 
16 fen nichts, weder Kleines noch Großes. Aber der König ſprach, Dir mußt des 
17 Zodes fterben, Ahimelech! du und deines Vaters ganzes Haus. Und der König 

ſprach zu den Läufer, die bei ihm ftanden, Wendet euch, und tödtet die Priefter des 

Ewigen; denn auch ihre Hand ift mit David, umd obwohl fie wußten, daß er floh, 

haben fie mich davon nicht unterrichtet. Aber die Knechte des Königs wollten 
18 ihre Hand nicht ausftreden, um die Priefter des Ewigen niederzuftoßen. Da fprach 

der König zu Dojeg, Wende du dich, und ſtoße die Priejter nieder. Und Dojeg, 
der Edomiter, wandte fich, und ſtieß felbit die Priefter nieder, und tödtete des Tages 
19 fünf und achtzig Männer, die das leinene Schulterfleid trugen. Und Nob, die Prie— 
fterftadt, fchlug Saul mit der Schärfe des Schwerts, beide Mann und Weib, Kinder 
und Säuglinge, Ochlen, und Efel, und Schafe mit der Schärfe des Schwerts. 


Königstag zu Giben. Dog. Dlutbad zu Giben und Mob. 


11 


ringt von den meift aus Benjaminitern be— 
ftehenden Großen feines Reichs. Aehnlich die 
I altveutihen Könige. — Doeg, vgl. 21, 8; Pi. 
52, 2. — der über die Knechte Sauls 
gejeßt war: anftatt habdé (Knechte), ha— 
ben die Al. pirde (Maufthiere), mas ficher 
falſch if, Eher wäre folgende Ueberſetzung 
möglih: „denn (auch) er ftand bei den Dienern 
Sauls.“ Als Oberaufjeher über den Viehftand 
des Königs gehörte Dodg gemiffermahßen zur ben 
14 Wirdenträgern des Reichs. — Nah Al. ift 
zu verftehen: Oberfter iiber Deine Leib— 
wache, wrtl. „Oberfter iiber deinen Gehorfam”, 
wobei kaum eine Wenberung bes hebr. Tertes 


nöthig ift: es veicht hin anzıınehmen, daß zwei 
Wörter nicht auf gewöhnliche Weiſe gefchrieben 
find. Andere überfegen ‚Zutritt habend zu 
(vgl. Er. 3, 3) deinem Gehör‘ (vgl. 2 Sam. 
23, 23; 1 Chrom. 11, 25), was gleich „Audienz, 
geheimen Rathe“ fein fol. — von all die— 
fen, deſſen du den David beſchuldigſt. — 
Läufern, d. h. Trabanten, vgl. 8, 11. — 
wollten nicht, vgl. 14, 45. — Dojeg: die 
Mafor. will die gewöhnliche Form „Doeg“. 
Ebenſo Vs. 22. — fünf und achtzig, dafür 
haben die AM. 305, Joſephus fogar 385. — 
Die gemeinen Priefter ſcheinen einer Yeinenen 
Ueberwurf (Ephod) nad der Form des hohe— 


Abjathar. Entfab Kegilas. I Samuel 22, 23. Schulterkleid. David Richt. 


20 Es entrann aber Ein Sohn Ahimelechs, des Sohnes Ahitobs, der hieß Ab— 
21 Jathar, und floh David nach: und Ab-Jathar ſagte David an, dag Saul die Priejter 
22 des Ewigen erwürget hatte. David aber ſprach zu Ab-Jathar, Sch wußte e8 wohl 
an jenem Tage, weil ver Edomiter Dojeg da war, daß er's gewiß würde Saul an- 
fagen; Ich bin ſchuldig an allen Seelen des Hauſes deines Vaters. Bleibe bei 
mie, und fürchte dich nicht; denn wer miv nach dem Leben trachtet, Der trachtet 
auch div nach dem Leben: denn du bijt bei mir wohl bewahret. 


= 
ð 


David flieht aus Kegila. Der Siphiter Verrath wird vereitelt (23). 


1 Und es ward David angefagt alfo, Siehe, die Philifter ftreiten wider Kegila, 23 

2 und fie plündern die Tennen. Da fragte David den Ewigen alfo, Soll ich hingehen, 
und diefe Philifter nieverfchlagen? Und der Ewige fpräch zu David, Gehe hin, und 

3 fchlage die Philifter nieder, und befteie Kegila. Aber die Männer Davids ſprachen 
zu ihm, Siehe, wir frchten uns hier in Juda, gefchweige wenn wir hinziehen gen 

4 Kegila wider der Philifter Schlachtreigen. Da fragte David abermals den Ewigen; 
und der Ewige antwortete ihn, und fprach, Auf, ziehe hinab gen Kegila; denn ich 

5 gebe die Philifter in deine Hand. Alfo z0g David ſammt feinen Männern gen 
Kegila, und jtritt wider die Philijter, und trieb ihre Heerden davon, und vichtete 
eine große Niederlage unter ihnen am. Alſo befreiete David die Bewohner won 

6 Kegila. Da nämlich Abjathar, der Sohn Ahimelechs, zu David gen Kegila floh, 
war das Schulterkleiv mit ihm hinabgekommen. 

7 Da ward Saul angeſagt, daß David gen Kegila gekommen wäre, und Saul 
ſprach, Gott Hat ihn verworfen und im meine Hand gegeben, denn ex hat ſich 
eingefchloffen, nun er in eine Stadt gefommen, die mit Thoren und Riegeln 

8 verwahret ift. Und Saul bot alles Boll auf zum Streit, hinabzuziehen gen 

I Kegila, daß fie David und feine Männer belagerten. Da aber David merkte, daß 
er e8 war, wider den Saul auf Böſes ſann, fprach er zu dent Priejter Abjathar, 

10 Bringe das Schulterkleid her. Und David ſprach, O Ewiger, du Gott Iſraels, 
dein Knecht hat fichere Kunde, daß Saul darnach trachte, gen Kegila zu fommen, die - 

11 Stadt ju verderben um meinetwillen. Werden mich die Bürger von Kegila über— 
antworten in feine Hand? Wird auch Saul herabfommen, wie dein Knecht gehöret 
hat? O Ewiger, du Gott Ifraels, jage es doch an deinem Knechte. Und der Eivige 

12 fprach, Er wird herabfommen. Und David fprach, Werden die Bürger von Kegila 
mich und meine Männer überantiworten in die Hand Sauls? Und der Ewige fprach, Sa, 

15 Da machte fih David auf, mit feinen Leuten, am fechs hundert Mann, und 


priefterlichen Schulterkleides getragen zu haben, nen. — Kegila, (Ke’hilah) Sof. 15, 44, acht 23, 1 
22 — an jenem Tage 21,7.8. — bin ſchul- Millien von Eleutheropolis nah Hebron zu. 

dig, weil. habe mich gewendet wider alle, vgl. — fürchten uns, d. h. vor Saul. — floh 3, 6 
23 Vs. 17. — denn wer mir ꝛc. Bei der jeßie 22, 20. — Hier wird .erflärt, wie David 

gen Stellung von mir und div fcheint dev dem Gottesſpruch erhielt, nämlich durch, Urim 

Sinn folgender zu fein: „Wir Haben einen und Tummim; das Schulterfleid iſt alſo 

gemeinfamen Feind, Saul, fonft Niemanden. verhältnißmäßig wichtiger als die Bundes— 

Du bift alfo nicht mehr in Gefahr als ih lade. Daß Abjathar gen Kegila floh, 

ſelbſt.“ Dazu fommt als zweiter Grund für iſt infofern ungenau, als erſt nach feiner 

die Aufforderung zu bleiben die Macht Da Flucht. diefe Stadt, auf fein Befragen des 

vids, welche den Ahineleh als ein anver- Gottesſpruches hin, von David eingenoms 

tvautes Unterpfand bewahren Fonnte, wäh- men ward und er dann biefem dahin folgte. — 

vend er, ganz auf fich allein angemwiejen, leih- verworfen (nikkar), eig. „fremd gefunden‘, 7 

ter Saul hätte in die Hände fallen kön- „verſchmäht“: nach. den alten Ueberſetzungen ift 
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Ionathan in der Wüſte Siph. le Samuel 23. Derrafh und Rettung Davids. 


fie zogen aus von Kegila, und ftreiften umher, wo fie fonnten, Da nun Saul 
angejagt ward, daß David von Kegila entronnen war, ließ er fein Ausziehen an- 
14 jtehen. David aber hielt fich auf in der Wüfte, in ven Bergfeften, und blieb auf 
dem Gebirge, das in der Wüſte Siph liegt. Und Saul fuchte ihm immerdar, 
aber Gott gab ihm nicht in feine Hand. 
15 Und David fürchtete fih, daß Saul ausgezogen war, ihm nach dem Leben zu 
16 trachten: und David war in der Wüfte Siph, im Walde. Da machte fich Jo— 
nathan auf, der Sohn Sauls, ımd ging hin zu David in den Wald, und ftärfte 
17 feinen Muth in Gott: und fprach zu ihm, Fürchte dich nicht; denn Sauls, meines 
Vaters, Hand wird dich nicht erreichen, und Du wirft König werden über Ifrael, 
und Sch will der Zweite nach Dir fein; und auch Saul, mein Vater, weiß ſolches 
15 wohl. Und die beiven fehloffen einen Bund vor dem Eigen, und David blieb in 
dem Walde, aber Ionathan z0g wieder heim. 
19 Und die Siphiter zogen hinauf zu Saul gen Gibea, und fprachen, Siehe, David 
hält fich bei ung verborgen auf. den. Bergfeften im Walde, auf dem Hügel Hachila, 
20 der ſüdlich von der öden Witte liegt. So fomme num, o König, herunter, gartz 
wie e8 bein Herz gelüftet: unfere Sache aber ift e8, ihn zu überantworten in Des 
21 Königs Hand. Da ſprach Saul, Gefegnet feid ihr von Ewigen, weil ihr euch 
22 meiner erbarmet habt! Gehet doch hin, und gebt ferner Acht, und erkundet um 
fehet, an welchem Orte fein Fuß weilet, und wer ihn dafelbft gefehen; denn mir 
23 ift gejagt, daß er gar liſtig ſei. Und befehet und erfumdet alle Schlupfwinfel, 
darin er fich verfriechet, und kommet wieder zu mir, mit zuverläffiger Kunde; fo 
will ich mit euch ziehen. Iſt er aber im Lande, fo. will ich ihn auffpüren unter 
24 allen Taufenden Judas. Da machten fie fich auf, und gingen gen Siph, vor 
Saul Hin: David aber und feine Männer waren in der Wüfte Maon, auf dem 
Gefilde, ſüdlich von der öden Wüſte. 
25 Da nun Saul hinzog mit ſeinen Männern, um zu ſuchen, ward es David an— 
geſagt; und er ging hinab zu dem Felſen, und blieb in der Wüſte Maon. Da das 
26 Saul hörete, jagte er David nach in die Wüſte Maon. Und Saul ging an der 
einen Seite des Berges, David aber mit ſeinen Männern an der andern Seite des 
Berges. Und eben als David ängſtlich eilete, dem Saul zu entgehen, und Saul, 
ſammt feinen Männern, ven David und feine Männer umzingelte, daß er. fie er— 
27 griffe; da Fam ein Bote zu Saul, und Sprach, Eile.und fomm; denn die Phili- 
28 fter find in's Land eingefallen. Da Ffehrete Saul zurück von. der Verfolgung 
Davids, und zog den Philiftern entgegen; daher heißt man jelbigen Drt Fels 
der Theilungen. 


wahrſch. „makhar“ (hat verkauft) die urfprüng- ten, vgl. Vs. 24. — Tauſenden, d.h. Gauen, 23 

14 liche Lefung. — Siph, in Juda, füdsftlich von Bezirken, Mih.d5,1. — Maon liegt ſüdlich von 24 

Hebron: vgl. Sof. 15, 55. Robinſon fand fünf Siph, f.3.30f. 15,55. — David zog fi alfo von 25 
Millien von Hebron noch Ruinen am Tel (d.h. Der Ebene (Vs. 2a) ſüdwärts zurück nach einer 
15 Hügel) Siph. — Die Ausſprache „vajjira  felfigen Höhe, die in derſelben Witfte lag. 
(und ev fürchtete, ſich) ift vorzuziehen, da die Man kann auch itberfegen „ging hinab von dem 
jetige Lautung „‚vajjar” (und er fah) nicht veht Felſen“: allein das paßt weniger in den, Zu— 

16 paßt. — feinen Muth, witl; „feine Hand.’ ſammenhang. — Fels der Theilungen, 28 
» Sinn: er ermumterte ihn zum. Vertrauen auf _ bebr..fela’h hammachlegoth: an „Heeresab— 
17 Gott, vgl. B8. 175: 20, 16. — weiß, dgl: 20, theilungen“ iſt hier, wol nicht zu benfen, ſon— 
"18,30. 315.24, 21. — ſchloſſen einen Bund, dern daran, daß die Heere (B8. 26) fih in die 
19 5.20, 16. — im Walde, d. h. auf dem Wald» beiden Seiten des Felſen theilten. Ewald be- 
gebirge, Vss. 14.15. — ſüdlich, wrtl, zur Rech-⸗ zieht den Namen auf die göttliche Entſcheidung, 
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Wüſte Engedi. Der 3ipfel. I. Sammel 24. Saul bekennt fein Unrecht. 


Sauf von David in der Höhle verfhont. Samuels Tod (24— 25, 1?). 


1 Und David zog hinauf von bannen, und blieb auf den Bergfeſten von Engedi. 

2 Da nun Saul zurückgekehrt war nom Zuge gegen die Philifter, ward ihm angefagt 

3 alfo, Siehe, David ift in der Wüfte Engedi. Und Saul nahm aus ganz Iſrael 
prei taufend auserlefener Mannſchaft, und 309 hin, David fammt feinen Männern 

4 zır ſuchen, öftlich von den Felfen der Steinböde. Und er Fam zu den Schafhürden 
am Wege, und dafelbit war eine Höhle, und Saul ging hinein fich niederzufeßen: 

5 David aber und feine Männer faßen hinten in der Höhle Da fprachen die Männer 
Davids zu ihm, Stehe, das iſt der Tag, davon der Ewige dir gefagt hat, Siehe, 
ich gebe deinen Feind in deine Hand, daß du ihm thueſt, was dir gefällt. Und 

6 David ftand auf, und fchnitt heimlich den Zipfel von Sauls Oberfleide ab. Aber 
darnach ſchlug dem David das Herz, daß er Saul den Zipfel abgefchnitten Hatte; 

T umd er fprach zu feinen Männern, Dev Ewige laſſe ferne von mir fein ſolches Thum 
wider meinen Herrn, den Gefalbten des Ewigen, daß ich meine Hand an ihn legte; 

8 denn er tft ver Geſalbte des Ewigen. Und David wies feine Männer ab mit folchen 
Morten, und ließ nicht zu, daß fie über Saul herfielen. Als aber Saul ſich auf- 

I machte aus der Höhle, und feines Weges 309; machte fich darnach David eben- 
falls auf, und ging heraus aus der Höhle, und rief Saul nah alfo, Mein 
Herr, o König! Da fah Saul Hinter fih. Und David neigte fein Antliß zur Erde, 

10 und verbeugte fih. Und David fprach zu Saul, Warum Höreft du auf die Rede 

11 von Menschen, die da fagen, David firchet dein Unglück? Siehe, heutiges Tages 
haben beine Augen gejehen, daß dich der Ewige Heute im meine Hand gegeben in 
der Höhle, und man fprach, ich folfte dich erwürgen. Aber es ſchonte deiner mein 
Auge, und ich ſprach, Ich will meine Hand nicht an meinen Herrn legen, denn er 

12 ift ver Gefalbte des Ewigen. Und, mein Vater, fiehe, ja ftehe ven Zipfel i 
deines Dberfleives in meiner Hand; denn daß ich den Zipfel deines Dberfleides 
abfcehnitt, und dich nicht eriwiirgete, daran erfenne und fiehe, daß ich weder Böſes 
vorhabe noch Meuteret und nicht an dir gefiindiget Habe; du aber ſtellſt mir nach, 

13 um mir das Leben zu nehmen. Der Ewige fei Richter zwifchen mir und Div, und 

14 es räche mich der Ewige an bir; aber meine Hand foll nicht wider dich fein. Wie 
das Sprichwort der Alten fagt, Von Frevlern geht Frevel aus: aber meine Hand 

15 ſoll nicht wider dich fein. Wem ziehet nach der König von Iſrael? wem jageft bu 

16 nach? einem todten Hunde, einem einzigen Floh. Und der Ewige ſei Richter, und 
ſchaffe Recht zwischen mir und bir, und fehe darein, und führe meine Sache, und 
fchaffe mir Necht wider Dich. 

17 As nun David diefe Worte zu Saul ausgerevet hatte, ſprach Saul, Iſt das 
deine Stimme, mein Sohn David? Und Saul erhob feine Stimme, und weinete: 

18 und fprach zu David, Dur bift gerechter, als ich; denn Du haft mir Gutes erwieſen, 

19 Ich aber Habe div Böſes erwiefer. Denn Du haft mir heute angefagt, was du 
Gutes an mir gethan Haft, daß mich der Ewige hatte in deine Hand übergeben, und 





und überſetzt „Fels der Schickſalslooſe“. — „zu ſchlafen“. — gefagt hat: eine beftimmte 5 
24, 2 Engedi (f. 3. Joſ. 15, 62), am der Weftfeite göttliche Zufage der Art ift ums unbekannt und 
des Todten Meeres, öſtlich von feinem bis- braucht auch wol nicht angenommen zu werben. 
4 Herigen Verſteck. — Im den ſüdlichen Gegenden — wies ab: ber fehr ftarfe hebr. Ausdruck 8 
Paläſtinas gibt es Höhlen (vgl. 22, ı) von bedeutet eig. „zerreißen“, dann bildlich „an— 
der Größe, daß einige taufend Menfchen Raum fahren“. Vgl. den Bericht 26, 9. — Hunde, 15 
darin finden. — fih niederzufegen, eig. d.h. einem Unbedeutenden, Verächtlichen, vgl. 
feine Füße zu decken, Nicht. 3, 24, hier vielleiht 17,413; 2 Sam. 3,85 9,8. — Floh, vgl. 26, 20. 
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Samuels Tod. Gut zu Rarmel. I, Samuel 24, 25. Davids Boten bei Mabal. 


20 du mich doch nicht erwürget haft. Wie aber follte Jemand, ver feinen Feind trifft, 
ihm auf gute Weife ziehen laſſen? Der Ewige vergelte dir Gutes für das, was du 
21 Heute an mix gethan haft. Nun aber fiche, ich weiß, daß du jicherlich König werben 
22 wirft, und das Königthum Iſraels in deiner Hand Beftand haben wird. So 
ſchwöre mir nun bei dem Ewigen, daß du nicht ausrotteft meinen Samen nach mir, 
23 und meinen Namen nicht austilgeit von meines Vaters Haufe. Und David ſchwur 
dem Saul. Da zog Saul heim; David aber und feine Männer ftiegen hinauf 
auf die Bergfeite. 
1 Und Samuel ftarb, und das ganze Iſrael verſammelte ſich, und fie ftellten eine 
Klage um ihn an, und begruben ihn in feiner Grabftätte zu Rama. 








Nabals Thorheit. Abigail wird Davids Weib (35, 1’ — 4). 


2 David aber machte fih auf, und zog hinab in die Wifte Paran. Und es war 
ein Mann zu Maon, der hatte ein Gut zu Karmel; und der Mann war fehr ver- 
mögend, und hatte drei taufend Schafe, und taufend Ziegen: und er war eben auf 

3 der Schaffehur zu Karmel. Der Mann aber hieß Nabal, und fein Weib hieß Abigait, 
und war ein Weib von ausgezeichnetem Verftande und ſchön won Geftalt; ver Mann 

4 jedoch war hart und boshaftig in feinem Thun, und war wie fein Herz. Da nun 

5 David in der Wüfte hörete, daß Nabal auf der Schaffchur war; fandte er aus 
zehn feiner Leute, umd ſprach zu ihnen, Gehet hinauf gen Karmel: und wenn ihr 

6 zu Nabal kommt, fo grüßet ihn in meinem Namen freundlich: und fprechet alfo, 

Glück zu, Friede ſei mit dir, und deinem Hanfe, und mit Allem, was dit haft! 

T Und nun Habe ich gehöret, daß du Schaffehur Haft: nun, deine Hirten find mit 
uns gewefen, wir haben fie nicht beleidigt, und fie haben gar nichts wermiffet, fo 

8 Yange fie zu Karmel gewefen find. Frage deine Leute, die werden dir's anfagen; 
und laß die Leute Gnade finden vor deinen Augen, denn wir find auf einen guten 
Tag gekommen. Gib doch deinen Knechten und deinem Sohne David, was deine 

I Hand vermag. Und da die Leute Davids hinkamen, ımd in Davids Namen genau 
alle diefe Worte zu Nabal geredet hatten, hielten fie inne. 

10 Aber Nabal antwortete ven Dienern Davids, und fprach, Wer ift David? und 


20 — auf gute (d. h. friedliche) Weife, wrtl. Landſchaft in Juda benannt war, 30, 1. Mög- 
35, 1 „auf gutem Wege. — ftellten eine Klage ich wäre es aber auch, daß die M. Vs. 4 bie 
an, vgl. Gen. 50, 10. — Grabftätte, wril. urſprüngliche Lesart „Karmeliter“ bewahrt und 
Haus, vgl. Ief. 14, 185 Hiob 3, 15. — zog ur an umvechter Stelle eingefchoben hätten, 
hinab, d.h. ſüdwärts, vgl. 23,25; 24,1. — vol. 2 Sam. 2, 2. — zehn feiner Peute, 6 
Paran: die M. (Vatic. Handſchrift) lafen wol: mrtl. „zehn Knaben’. — grüßet freundlich, 

2 vichtig „Maon“, vgl. Vs. 2. — Die Stadt wrtlh erkundigt euch nach feinem Wohlſein. — 
Maon, vgl. 23, 24.25, nicht zu verwechlen Glück zu, wrtl. „zum Leben‘, d. h. „jo für 6 
mit dem ſüdöſtlich von Petra gelegenen Main, immer’, So wohl wie jett ſoll's ihm wäh— 
wird zufammen mit Karmel und Siph ges rend feines ganzen Lebens fein. — mit uns: 7 
nannt Sof. 15, 55. — der hatte ein Gut, haben feither in unferer Nähe geweidet, ges 
wrtl. und fein Gefchäfte. (war). — auf der wohntec., Vs. 15. — vermiffet: David ſchützte 
Schafſchur, weil. „als er fein Kleinvieh ſie gegen das Wild und die räuberiſchen Araber, 

3 ſchor“; vgl. Gen. 31,19. — wie fein Herz, Bss. 16. 21. — guten Tag, d. h. Freudentag. 8 
hebt. kelibbö, was man, freilich gegen alle fprahe Die Schaffchur war ein Feft (vgl. Gen. 38, 12; 
liche Möglichkeit, als „eigenfinnig* erklärt hat. 2 Sam. 13,23), an dem man Gaftmahle anftellte, 
Die Mafor. Tefen, mit Veränderung Eines Con- und Fremde und Arme beſchenkte. — Sohn, 
fonanten, Kalebiter, d.h. Nachkomme von Kaleb, Ausdruck der Liebe und Ehrerbietung. — hiel- 
der die Gegend von Hebron zum Befitthum tem inne: nach der höflichen Bitte warteten 
erhielt (vgl. Sof. 15, 13 fg.) und nad) dem eine fie befcheiden auf Antwort, thaten alſo nichts, 
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Heillofe Antwort. Abigail. J. Sammel 25. David wird befänftigt. 


wer ift der Sohn Iſais? ES gibt heutiges Tags dev Knechte viel, die alle von ihren 
11 Herren ausreißen. Sollte ich nun meine Speife, und meinen Trank nehmen, und 
mein Schlachtoieh, das ich für meine Scherer gefchlachtet habe, und es Yeuten geben, 
12 von denen ich nicht einmal weiß, wo fie her find? Da wandten fich die jungen Leute 
Davids wieder aufihren Weg; und da fie zu ihm zurückkamen, fagten fie ihm jolches 
13 Alles an. Da fprach David zu feinen Männern, Gürte ein Jeglicher jein Schwert 
um. Und ein Seglicher gürtete fein Schwert um, und auch David gürtete jein 
Schwert um, und es zogen hinauf, hinter David her, an vier Hundert Mann, aber 
zwei hundert blieben bei dem Geräthe. 
14 Aber ver Abigail, Nabals Weibe, fagte an einer ihrer Leute alfo, Siehe, David 
hat Boten gefandt aus der Wüfte, unferm Herrn Glück zu wünfchen; er aber fuhr 
15 fie an. Und die Männer find uns doch fehr nüßlich, und wir find nicht beleidigt 
worden, und haben gar nichts vermißt, fo lange wir mit ihnen gewandelt find, als 
16 wir auf dem Felde waren; eine Mauer find fie um uns gemwejen, ſowohl bei Tage 
17 als in der Nacht, jo lange wir in ihrer Nähe die Schafe geweidet haben. So 
merfe nun, und ſiehe zu, was du thueſt; denn beichloffen ift das Unheil über unfern 
Herrn, und über fein ganzes Haus; und er ift ein heilfofer Mann, dem Niemand 
etwas jagen darf. 
18 Da eilete Abugail, und nahm zwei hundert Brode, und zwei Schläuche Weins, 


und fünf zubereitete Schafe, und fünf Maß geröfteten Kornes, und hundert Rofinen- 


19 fuchen, und zivei hundert Feigenfuchen, und ud es auf Eſel; und fprach zu ihren 
Leuten, Ziehet vor mir herz fiehe, ich fomme hinter euch drein. Und fie fagte 
20 ihrem Manne Nabal nichts davon. Und als fie auf dem Eſel ritt, und auf einent 
Seitenpfade den Berg hinabkam; fiehe, da zogen David und feine Männer herab, 
21 ihr entgegen, daß fie auf diefelben ſtieß. David aber hatte gejagt, Ganz umfonit 
habe ich behütet Alles, was dieſer hat in der Wüſte, daR gar nichts vermißt wurde 
22 von Allem, was er befitt; und er hat mir Gutes mit Böſem vergolten. Gott thue 
dies und weiter das den Feinden Davids, wo ich von Allen, was er hat, bis zum 
lichten Morgen übrig laffe irgend Einen, der an die Wand piffet. 
23 Da nun Abigail den David fah, ſtieg fie eifends herab vom Efel, und fiel. vor 
24 Davids Angeficht auf ihr Antlis, und verneigete fih zur Erde; und fiel ihm zu 
Füßen, und Sprach, Mein, o Herr, mein fei die Miffethat, und laß doch. deine 
25 Magd reden vor deinen Ohren, und höre die Worte deiner Mag. Mein Herr 
kümmere fich doch nicht um diefen heillofen Mann, um Nabal, denn wie fein Name 


was Nabals Unmillen hätte herausfordern fün- genen des Berges’: der Ausdrud kann auch 
11 nen. — Trank, wıtl. „Waſſer“, welches aller» heißen „in dev Thalſchlucht“. So: viel scheint 
dings im Morgenlande koſtbar ift, vgl. Num. Kar, daß vor dem Zufammentreffen' Fein Theil 
20, 19: doch haben die Al. für majim (Waffer) den andern fah. — den Feinden: der, Syrer 
15 nicht ohne Schein jajin (Wein) gelefen. — be=s hat dafür „ſeinem Knechte“. Dev Text nöthigt 


18 Yeidigt, B8.7. — zubereitete, wol geräu- uns, das „thue!““ vom Wohlthun zur verftehen. —ı 
cherte. Es war alles vorräthig, ſ. z. VS. 5.. der an die 2c.: ſprüchwörtliche Bezeichnung: 


geröfteten, vgl. 17, 17. Möglicherweife iſt für ‚jegliches männfiche Weſen“, vgl. L-Kdnz 
für „fünf“ zu leſen „funfzig““ oder „‚fünfhun- 16,11. Wenn felbft der Geringfte nicht ver— 


dert’, weil Ein Maß (hebr. fe’ah) fchwerkich für ſchont wird,’ fo fallen eben’ Alle: übrigens ift 


viele Menſchen hinreicht. — Roſinenkuchen, unſicher, ob die Nedensart vom Thun‘ des 
d. h. getrodnete Weintrauben, in Geftalt von Hundes ausgeht oder von dem morgenländt- 
Kuchen gebracht. — Feigenkuchen, runde ſchen Anftandsgefühle, welches ein Niederfauern 
oder wieredige Maffen von getrodneten Feigen, der Männer beim Harnen verlangt, ſodaß das 


die man in Scheiben ſchnitt, vgl. 30, 125 1 Chron. Unterlaſſen diefer Sitte den niedrigften Mann 


20 12,40. — Seitenpfad, weil. „im Berbor- kennzeichnet. — mein fei, d. h. ich will) Die 
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Habals Tod. Abigail wird l. Samuel 25. von David zum Weibe genommen. 


heißt, fo ift ex; Narr iſt fein Name und Narrheit ift bei ihm. Ich aber, deine 
26 Magd, habe die Leute meines Herrn nicht gefehen, die dur gefandt haft. Nun aber, 
mein Herr, jo wahr der Ewige lebet, und fo wahr deine Seele Iebet, der Ewige 
hat dich davor bewahrt, dag du kämeſt in Blutſchuld und dir Hülfe fehaffteft mit 
deiner eigenen Hand. Sp müjjen nun fein wie Nabal deine Feinde, und die mei— 
27 nem Herrn zu fehaden fuchen, Und nun dieſes Gefchenf, das deine Magd meinem 
Herrn hergebracht hat, werde gegeben den Yeuten, die hinter meinem Herrn her 
23 ziehen. Vergib doch deiner Magd die Uebertretung: denn der Ewige wird gewiß 
das Haus meines Herrn beftändig machen; denn mein Herr führet des Ewigen Kriege, 
29 und Unglück müſſe bei div nicht gefunden werben dein Leben lang. Und wenn fich 
ein Menfch erheben wird, dich zu verfolgen, und nach deinem Leben zu trachten; fo 
wird die Seele meines Herrn eingebunden jein im Bündlein des Lebens bei dem 
Ewigen, deinem Gott; aber die Seele deiner Feinde wird er wegfchleudern mitten 
30 in der Schleuderpfanne. Wenn num der Ewige alles das Gute meinem Herrn 
thun wird, wie er div verheißen hat, und Dich bejtellet zum Fürften über Iſrael; 
31 fo wird es den Herzen meines Herrn nicht ein Anjtoß noch Vorwurf fein, daß 
du Dlüt vergoffen habeft ohne Urfache, und dir jelbjt geholfen; fo wird der Ewige 
meinem Herrn wohl thun, und du wirt an deine Magd gevenfen. 
32 Da ſprach David zu Abigail, Gepriefen jei der Ewige, der Gott Iſraels, der 
33 dich heutiges Tages hat mir entgegengejandt; und gepriejen ſei dein Berftand, und 
geſegnet jeift du, dag du mich heutiges Tages zurücdgehalten Haft, daß ich nicht in 
34 Blutſchuld gekommen bin, noch mir mit eigener Hand Hülfe verjchafft habe. Allein, 
fo wahr der Ewige, der Gott Sfraels, Tebet, der mich verhindert hat, übel an dir zu 
thun, wärejt du nicht eilends mir entgegengefommen, fo wäre dem Nabal nicht 
35 Einer übrig geblieben auf den lichten Morgen, der an die Wand piffet. Alfo nahm 
David von ihrer Hand, was fie ihm gebracht hatte, und er ſprach zu ihr, Ziehe 
mit Frieden hinauf in dein Haus; jiehe, ich habe deiner Stimme gehorchet, und 
deine Perſon angejehen. 
36 Da aber Abigail zu Nabal Fan, ſiehe, da hatte er ein Mahl in feinem Haufe, 
wie eines Königes Mahl, und Nabal war herzensvergnügt, denn er war über die 
Maßen betrunfen. Sie aber fagte ihm nichts an, weder Kleines noch Großes, 
37 bis zum lichten Morgen. Am Morgen aber, da der Weinranfch von Nabal gewichen 
war, theilte ihm fein Weib die Sache mit. Da erjtarb fein Herz in feinem Leibe, 
33 daß er ward wie ein Stein. - Und über etwa zehn Tage jchlug der Ewige den 
39 Nabal, daß er ſtarb. Als aber David hörete, daß Nabal todt war, fprach er, Ge- 
priefen fei der Ewige, der meine Schmach gerächet an dem Nabal, und feinen Knecht 
abgehalten Hat vom Böſen: ja die Bosheit Nabals Hat der Ewige auf feinen Kopf 
vergolten. Und David jandte hin, und ließ mit Abigail reden, daß er fich diefelbe 
40 zum Weibe nähme Als nun die Diener Davids zu Abigail kamen gen Karel, 
redeten fie zu ihr alfo, David hat uns zur dir gejandt, daß er dich zu jeinem Weibe 
41 nehme. Da ftand fie auf, und verneigete fich mit dem Angeficht zur Erde, und 
ſprach, Siehe, hier ift deine Magd, daß fie diene den Knechten meines Herrn, und 


z 











Schuld auf mich nehmen, |. 3. Ds. 25, — wrtlh. „die Uebertretung deiner Magd“: daher 
25 kümmere ſich um, wrthl. „kehre fein Herz haben Einige Vs. 24 „mein ift die Miffethat‘ 
" auf“, vgl. 9,20. — Nabal, bedeutet „Narr, überſetzt, durchaus unpaſſend. — Schleuder- 29 
gemeiner Menſch“, vgl. Pi. 14,1; Jeſ. 32,5. Pfanne, Vertiefung der Schleuder, worin der 
26 — wie Nabal: fo thöricht und unbedeutend, Stein liegt. — Wand, f. 3. 38.22. — Nabal 34, 37 
damit David einen Teihten Kampf habe. — ward vom Schlage getroffen], entweder vor 
27, 23 Gejhenf, wie Gen, 33, 11. — Es heißt Aerger oder vor Schreden. — Ausdrud deinit- Al 
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Ahinoam. Hügel Hachila. J. Samuel 25. 26. David verfchont den Saul. 


42 ihre Füße wafche. Und Abigail machte fich eilends auf, und ritt auf einem Ejel, 
jammt ihren fünf Dirnen, die ihr aufzuwarten pflegten, und fie zog den Boten 
Davids nach, und warb fein Weib. 

43° Auch hatte David die Ahinoam von Jeſreel zum Weibe genommen; und fie 

44 waren alle beide feine Weiber. Saul aber hatte Michal, feine Tochter, Davids 
Weib, dem Phalti, des Lais von Gallim Sohne, gegeben. 


David nimmt Sauls Spieß und Wafferfrug (26). | 
—1 Die Siphiter aber kamen zu Saul gen Gibea, und ſprachen, Siehe, David a 
2 hält fich verborgen auf dem Hügel Hachila, öftlich von der öden Wüſte. Da machte 
fih Saul auf, und z0g herab zur Wüfte Siph, und mit ihm drei taufend aus— 
3 erlefener Mannfchaft von Iſrael, daß er David juchte in der Wüfte Siph: und Saul 
lagerte fih auf dem Hügel Hachila, der öftlich von der dven Wüfte liegt, am Wege, 
David aber hielt fich auf in der Wüſte. Und da er merkte, daß Saul ihm nach— 
4 fam in die Wüſte; ſandte er Kundjchafter aus, und erhielt zuverläffige Kunde, daß 
5 Saul gefommen war. Und David machte fich auf, und fam an den Ort, da Saul 
fich gelagert, und jah die Stätte, wo Saul lag mit jeinem Feldhauptmann Abner, 
dem Sohne Vers. Saul aber lag in der Ummwallung des Lagers, und das Bolf 
war rings um ihn her gelagert. 
6 Da hob an David und fprach zu Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abifai, dem 
Sohne der Zeruja, dem Bruder Joabs, alfo, Wer will mit mir hinabfteigen zu 
7 Saul in’s Lager? und Abifat Sprach, Ich will mit dir hinabiteigen. Aljo famen 
David und Abifat zum Volfe des Nachts. Und fiehe, Saul lag und fchlief in ver 
Ummwallung des Lagers, und fein Speer ftedte in der Erde zu feinen Häupten: 
8 Abner aber und das Volk lagen rings um ihn ber. Da ſprach Abifat zu David, ; 
Gott hat heute deinen Feind in deine Hand übergeben; jo laß mich ihn nun mit 
9 Einem Stoße an die Erde fpiegen, daß er feinen zweiten bedarf. David aber 
ſprach zu Abifai, Bringe ihn nicht um; denn wer legte die Hand an den Gefalbten 
10 des Emigen, und bliebe ungeftraft? Und David fprach, Sp wahr der Ewige lebet, 
wenn der Ewige ihn nicht fchlägt, oder feine Zeit fommt, daß er fterbe, oder er 
11 in den Kampf hinabzieht, und aljo weggerafft wird; jo laſſe es der Ewige ferne 
von mir fein, daß ich meine Hand follte an den Gefalbten des Emwigen legen. Jetzt 
aber nimm doch den Speer, der zu feinen Häupten ift, und den Wafferfrug, und laß 
12 ung davongehen. Alfo nahm David den Speer und den Wafferfrug, der zu den 
Häupten Saul ftand, und fie gingen davon, und da war Niemand, dev es fah, 
noch merkte, noch erwachte; fondern fie fchliefen alle. Denn es war ein tiefer 
Schlaf vom Emigen auf fie gefallen. 
13 Da nım David hinüber auf die andere Seite gefommen war, trat er auf des 
14 Berges Spiße von ferne, daß ein weiter Raum war zwifchen ihnen; und David 





42 thiger Annahme, — die ihr aufzuwarten Umwallung 17,20. — Zeruja, Halbfehme- 6 
pflegten, weil. „die ihr auf dem Fuße fol- fter Davids, 1 Chron. 2,16. — Speer: das 7 
genden“. Die große Zahl der Dienerinnen Zeichen feiner Herrſchaft, vgl. 18, 105 22, 6. — 
entjpricht ihrem Reichthume, vgl. Gen. 24,61. deinen Feind, Mafor.: der Tert hat (wie 8 

43 hatte genommen, vgl. 27,35 30, 552 Sam. 24,5) die Mehrzahl. — Bringe ihn nit 9 

44 2, 2. — Jeſreel, Jeſ. 15, 56. — Öallim, um, vgl. 24, 7. 8. — ſchlägt, durch plößlichen 10 


26, 1 in Benjamin, vgl. Jeſ. 10, 30. — Siphiter, Tod, 25, 38. — Alfo nahm David ıc 12 
2 vgl, 23, 195 Pſ. 54, 2. — drei taufend, vgl, David wird als Hauptperjon genannt, die in 
5 24,3. — ſah, vom Berg herab, Vss. 6.13. — den Beſitz der Sachen kam. Damit fireitet 
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17 


21 


22 


25 in den Augen des Ewigen, daß er mich errette aus aller Trübſal. 


16 
17 
[8, 19 


20 


David macht Saul Dorwürfe. 


l Samuel 26. 


Sauls Befchämung und Umkehr. 


jhrie das Volk an, und Abner, den Sohn Ners, und fprach, Antworteſt du nicht, 
Abner? Und Abner antwortete, und ſprach, Wer bift du, ver du fo fchreieft gegen 
15 den König hin? Und David fprach zu Abner, Bift du nicht ein Mann? und wer 
ift dir gleich in Sfrael? Warum haft du denn nicht behütet deinen Herrn, den Kö— 
nig? Denn es ift des Volkes Einer hineingefommen, deinen Herrn, den König, 
16 umzubringen. Es iſt nicht fein, was du jetzt gethan haft: jo wahr der Ewige lebet, 
gewiß habt ihr den Tod verdient, daß ihr euern Herrn, den Gefalbten des Ewigen, 
nicht behütet habt. Und num jiehe nach, wo der Speer des Königs und der Waffer- 


trug ift, die zu feinen Häupten waren? 


Da erkannte Saul die Stimme Davids, und Sprach, Iſt das nicht deine Stimme, 
mein Sohn David? Und David ſprach, E8 ift meine Stimme, mein Herr, o König. 
18 Und ſprach weiter, Warum doch verfolgt mein Herr jeinen Knecht? denn was habe 
19 ich gethan, und mas Uebels iſt in meiner Hand? So höre doch nun mein Herr, der 
König, die Worte feines Knechtes, Reizet dich der Ewige wider mich, fo bringe eine 
Dpfergabe dar; thun es aber Menfchenkinder, fo feien fie verflucht wor dem Ewigen, 
daß fie mich jetzt verftoßen haben aus der Gemeinfchaft des Erbtheils des Ewigen, 
20 und jprechen, Gehe hin, diene andern Göttern. Sp falle nun mein Blut nicht auf 


die Erde, fern von dem Angefichte des Ewigen. 


Denn der König Iſraels iſt aus— 


gezogen, zu fuchen einen einzelnen Floh, wie man ſonſt ein Nebhuhn jaget auf 


den Bergen. 


Und Saul ſprach, Ich habe geſündigt, kehre zurüd, mein Sohn David; dem 
ich will dir ferner fein Leid zufügen, darum daß mein Leben heutiges Tages theuer 
gewefen iſt in deinen Augen. Siehe, ich habe eine Thorheit und einen jehr großen 


Irrthum begangen. 


Und David antwortete und ſprach, Siehe, hier ift der Speer, 
23 0 König; es fomme nun der Leute einer herüber, und hole ihn. 


Der Ewige 


aber wird einem Jeglichen wergelten nach jeiner Gerechtigkeit und feiner Treue, 
Denn der Ewige hatte dich heute in meine Hand gegeben, ich aber wollte meine 
24 Hand nicht an den Gefalbten des Ewigen legen, Und fiehe, wie heute dein Leben 
in meinen Augen ift groß geachtet gewejen: jo werde mein Leben groß geachtet 


Und Saul 


ſprach zu David, Geſegnet feijt du, mein Sohn David! Was du auch unternimmit, 
das wirft du vollbringen. David aber ging feines Weges, und Saul fehrete zurück 


an ſeinen Ort. 


das „nimm“ im vorigen Berfe feinesmegs. — 
babt den Tod verdient, weil, ſeid Kinder 
des Todes, — Stimme, vol, 4, 17. — 
Hand: Abſicht, Plan. — Neizet: duch 
einen böfen Geift, 16, 14; 2 Sam. 24,1. — jo 
bringe eine Opfergabe dar, wrtl. „fo 
möge er viehen eine Dpfergabe (oder; ein 
Speisopfer)“. Der Sinn ift: flehe zu Gott, 
daß ex diefe Verſuchung von dir nehme — 
Die Menfhenfinder (vgl. 24, 10) wollen 
ihn aus dem Bolfe ausftoßen, vgl. Vs. 20. 
Der Aufenthalt außerhalb des Vaterlandes 
war für ben Hebräer ein großes Unglück, zu— 
mal da die Fremde leicht zum Götzendienſt 
verführt. — fern. von dem Angefichte 
des Emwigen, fern von feinem Heiligthume, 
d. b. im Lande ber Heiden, — Floh 24, 15, 
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— Rebhuhn: das hebr. gore’, d. h. Aufer, 
fommt nur noch Ser. 17, 11 vor und tft von 
ungewiffer Bedeutung, Die Al, denfen an 
eine Eulenart, jüdiſche Ausleger an den Ku— 
fuf. Gegen die von ums befolgte Deutung 
führt man an, daß gewöhnlich die Rebhühner 
nicht auf Bergen leben: allein jedenfalls muß, 
im Gegenfaß zu der verächtlichen Flohjagd, 
ein edles Thier gemeint fein, deſſen Fang 
befiebt war, und auch „Rebhuhn“ ftammt 


von „rufen ab. — o König: die Maſor. 22 


haben dafür „Des Königs; der Tert läßt 


fih nur ſchwer als Genitiv liberfegen. — in 23 


meine Hand: das Fürwort wird von allen 
alten Ueberſetzern ausgedrüdt und iſt wol 
dur Irrthum ausgefallen; denn der Text 
bedeutet nicht „‚in Sedermanns Hand", — 


König Adis von Gath. l. Samuel 27, Davids geheime Raubzüge. 


Dritter Abfıhnitt: Das traurige Ende Sauls während des Aufenthaltes Davids 
bei den PBhiliftern in Ziflag (27—31). 


David erhält Ziklag vom Könige Achis (27). 


1 David aber gedachte in feinem Herzen, Nun werde ich eines Tages weggerafft au 
werden durch die Hand Sauls; das Beſte für mich ift, daß ich eilig entrinne in | 
der Philifter Land. Sp wird Saul e8 aufgeben, mich ferner zu juchen in der ganzen 

2 Mark Iſraels; umd ich werde feiner Hand entronnen fein. Da machte fi) David 
auf, und ging hinüber, ſammt dem fechs hundert Mann, die bei ihm waren, zu 

3 Achis, dem Sohne Maochs, dem Könige von Gath. Alſo blieb David bei Achis 
zu Gath, ſammt feinen Männern, ein Jeglicher mit feinem Haufe, David mit feinen 
zwei Weibern, Ahinoam, der Sefreelitin, und Abigail, des Nabals Weibe, der Kar- 

4 melitin. Und da Saul angefagt ward, daß David gen Gath entwichen wäre, juchte 
er ihn weiter nicht mehr. 

5 Und David ſprach zu Achis, Habe ich anders Gnade vor deinen Augen gefunden, 
fo werde mir ein Raum angewiefen in einer Yandftadt, daß ich darin wohne; denn 

6 warum foll dein Knecht in der füniglichen Stadt bei dir wohnen? Da gab ihm 
Achis des Tages Ziflag. Daher gehört Ziflag den Königen Judas bis auf dieſen 

7 Tag. Die Zeit aber, die David im der Philifter Gebiet wohnete, ift ein Jahr und 
vier Mougte. 

8 David aber zog hinauf ſammt feinen Männern, und fie fielen ein in's Land 
der Geffuriter, und Girfiter, und Amalefiter; denn diefe waren von Alters her die 

9 Einwohner diefes Landes, bis gen Sur hin, und bis nach Aegyptenland. Wenn 
aber David das Land fchlug, ließ er weder Mann noch Weib leben, und nahm 
Schafe, Rinder, Ejel, Kamele und Kleider, ımd fehrete zurück, und fam zu Achis. 

10 Wenn dann Achis ſprach, In weſſen Yand jeid ihr heute eingefallen? fo jprach 
David, In das Mittagsland Judas, wo die Serahmeeliter, und wo die Keniter 
11 wohnen. David aber ließ weder Mann noch Weib leben, daß er fie nach Gath 
gebracht hätte, demm er dachte, Sie möchten wider ung ausjagen und prechen, 
„Alſo hat David gethan: und das ift jeine Weife, jo lange er wohnet in der Philiſter 
12 Gebiet” Darum traute Achis dem David, und dachte, Er hat fich ſicherlich ver- 
haßt gemacht bei feinem Wolfe, bei Iſrael, darum wird er immerbar mein Knecht fein. 





27,2,3 Achis, vgl. 21, u. — Abigail, ſ. 25,40 fg. es überſetzt, vgl. Vs. 8. Es ift jebenfalts 
5,6 — beidir, d. h. „dir zur Laſt“. — Ziflag zweifelhaft, ob der jetige Tert die Deutung | 
(Joſ. 15, 31 erwähnt) lag wahrſch. etwas jild- „Machtet ihr heute feinen Einfall?" werträgt: 
weftlih von Lachiſch, nicht allzu weit von Gath wenigſtens follte man, mit Veränderung nur 
entfernt: nach Vs. s könnte man es noch jüd- Eines Buchftaben (’an ftatt 'al), jene ſprach— 
licher als Gaza juchen, denn es ift Grenzftadt liche Schwierigfeit vermeiden und fo ftattı der | 
gegen die nad) Aegypten ſich hinziehende-Wüfte, von uns vorgezogenen Lesart „gegen wen! die 
7 — in der Philifter Gebiet (weil, Feld, Ueberſetzung „wohin“ gewinnen. — wo bie 
Gefilde), d. h. nicht (ſ. 3. 6,1) „bei den Bhiliftern Serahmeeliter 2c. (vgl. 30, 29), wrtl. „und 
8 auf dem Lande‘, vgl. B8.5. — fielen ein gegen den Mittag der Ser. und gegen ben 
in’s Land der Öefjuriter, wrtl. „breiteten Mittag der Keniter”, Vgl. 30,14. Beide Völker 
fich aus gegen die Gefjuriter”. — Gefjuriter, waren Schutgenoffen der Judäer, im ſüd— 
of. 13, 2, natürlich nicht im Norden Paläftinas, lichſten Theile Sudas; vgl. 1 Ehren. 4,9. — 
fondern im Süden Judas, — Die Girfiter Wären fie am Leben geblieben, fo hätte David, 11 
(Mafor. Gisriter) find durhaus unbekannt. fie als Gefangene feinem Oberheren bringen 
An Coloniften der Stadt Gejer (Io. 10,33) müſſen. Eben um dieſer nothwendigen Folge 
10 haben vielleicht die Major. gedacht, — Das der Milde zu entgehen, verfuhr er grau— 
Wörtlein „weſſen“ (hebr. mi) ift wol durch ſam und belog den Achis durch eine zweideu— 
ein Berjehen ausgefallen; A. und Hier, haben tige Antwort. — verhaßt, wie 13, 4. — 12 
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David zieht mit gegen Saul. l. Samuel 98, Das Weib zu Endor. Samuel. 
Saul, von den Philiftern bedrängt, ſucht Rath bei der Todtenbeſchwörerin zu Endor (28). 
l Und zu derjelbigen Zeit zogen die Philifter ihre Kriegsſchaaren zufammen zu 28 


einer Heerfahrt, um zu ftreiten wider Iſrael. Und Achis ſprach zu Daviv, Wiffen 

2 jollft du, dag du ſammt deinen Männern mit mir zu Felde ziehen mußt. Und David 
ſprach zu Achis, Sp wirft du num jelbjt erfahren, was dein Knecht thun wird. 
Und Achis jprach zu David, Sp werde ich dich nun zum Hüter meines Hauptes 
beſtellen für alle Zeit. 

3 Samuel aber war gejtorben, und ganz Iſrael hatte eine Klage um ihn angejtelft, 
und ihn begraben zu Rama und in feiner Stadt. Und Saul hatte die Todten— 

4 beſchwörer und Zeichendeuter aus dem Lande weggejchafft. Da nun die Bhilifter 

ſich verfammelten, und kamen und lagerten fich zu Sunem: verfammelte Saul das 

5 ganze Sfrael, und fie lagerten fich auf dem Gilbda. Da aber Saul der Philifter 

6 Heer ſah, fürchtete er fich, und fein Herz verzagte fehr. Und er rathfragte ven 
Ewigen; aber der Ewige antwortete ihm nicht, weder durch Träume, noch durch’s 

7 Licht und Recht, noch durch Propheten. Da fprach Saul zu feinen Dienern, Suchet 
mir eine Todtenbeſchwörerin, daß ich zu ihr gehe, und fie befrage. Seine Diener 
aber ſprachen zu ihm, Siehe, zu Endor ift eine Todtenbejchwörerin. 

8 Und Saul veritellete jih, und z0g andere Kleider an, und ging hin, er und 
zwei Männer mit ihm, und fie famen zu dem Weibe des Nachts. Und er fprach, 
Wahrjage mir doch durch Todtenbeſchwörung, und bringe mir herauf, den ich bir 

I jagen werde. Das Weib aber fprach zu ihm, Siehe, du weißt jelber, was Saul 
gethban hat, wie er die Todtenbeſchwörer und Zeichendeuter ausgerottet hat aus dem 

| Lande; warum willſt du denn meiner Seele eine Schlinge legen, mich zu tödten? 

10 Saul aber ſchwur ihr bei dem Ewigen alſo, Sp wahr der Ewige lebet, es foll 
11 dadurch feine Schuld auf dich fommen. Da ſprach das Weib, Wen foll ich dir 

heraufbringen? Und er ſprach, Den Samuel bringe mir herauf. 
12 Da nun das Weib ven Samuel jah, jchrie fie laut auf, und das Weib ſprach 

13 zu Saul alfo, Warum haft du mich betrogen? du bijt ja Saul. Und der König. 

ſprach zu ihr, Fürchte dich nicht; doch was ſieheſt du? Da ſprach das Weib zu 
14 Saul, Ich, jehe Götter herauffteigen aus der Erde. Und er ſprach zu ihr, Wie ift 
er gejtaltet? Sie aber ſprach, Es fommt ein alter Mann herauf, der iſt gehüllet in 
ein Dberfleiv. Da ‚merkte Saul, daß e8 Samuel war, und neigete fi) mit feinem 
15 Antliß zur Erde, und verbeugete fih. Samuel aber ſprach zu Saul, Warum haft 
du mich aufgeftört, daß du mich heraufbringen läſſeſt? Und Saul ſprach, ich bin 
in jehr großer Noth: die Philifter nämlich ftreiten wider mich, dazu iſt Gott von mir 
gewichen, und hat mir nicht mehr geantwortet, weder durch Propheten, noch durch 
Träume; darum wollte ich dich laffen rufen, daß du mir fund thneft, was ich thun 
16 foll, Und Samuel ſprach, Was doch willft du mich fragen, da der Ewige von bir 














28, 3 Fir zu Rama und in feiner Stadt ift Thabor, im der Nähe von Aphek, ſ. 3. Iof. 
berzuftellen: „in feiner Stadt“, val.-25, 1; 19, 18 und umten 29,1. — Gilboa ift nicht 
zu Rama erjcheint als eine das Folgende die Stadt an der Sübdoſtgrenze der Ebene 
erflärende Randbemerkung. — Todtenbe- Iefreel, nah Euſebius jehs Millien von Beth- 
ſchwörer, Lev. 19, 31. — Zeichendeuter, jean oder Scythopolis, ſondern das bekannte 
Leb. 19,315 20,6: es bezieht fich dies auf eine Art Gebirge, vgl. 2 Sam. 1,21. — Licht (her. 6 
von Wahrfagung, die wir nicht näher kennen; 'urim), Er. 28, 305 vgl. oben 23, 6.9. — En» 7 
vgl. noch Deut. 18, 11. — weggefhafft; dor, nad Eufebius vier Millien jitdfich vom 
wahrieh, that ev’s im Anfang feiner Regierung Thabor, Sof. 17,11. .— Schuld auf did 10 
4 auf Antrieb Samuels. — Sunem im Stamme kommen, weil. „Miſſethat dic treffen". — 
Iſaſchar, fünf Millien ſüdlich vom Berge weder durch Propheten ze, vgl. BE. 6. — 15 
Bunfen, Bibelüberſetzung. II. 145 10 


Derkindiaung des Untergangs. J. Sammel 28. 29, Misstrauen gegen David. 


17 gemwichen und dein Feind geworden ift? Und der Ewige hat ihm gethan, wie er 
durch mich geredet, und hat das Königthum aus deiner Hand geriffen, und es 

18 David, deinem Nächſten, gegeben. Dieweil du der Stimme des Ewigen nicht ge- 
horchet, und den Grimm feines Zorns nicht ausgerichtet haft wider Amalek; darum 

19 Hat div der Ewige ſolches jest gethan. Dazu wird der Ewige auch Iſrael mit div 
geben in der Bhilifter Hand, und morgen wirft du mit deinen Söhnen bei mir jein: 

20 auch das Lager Ifraels wird der Ewige in der Philifter Hand geben. Da fiel Saul 
plößlich, jo lang er war, zur Erde, denn er war ſehr erjchroden wor den Worten 
Samuels; auch war feine Kraft in ihm, denn er hatte nichts gegejjen den ganzen 
Tag und die ganze Nacht. 

21 Und das Weib fam zu Saul, und ſah, daß er fehr beftürzt war: da ſprach 
jie zu ihm, Siehe, deine Magd hat deiner Stimme gehorchet, und ich habe mein 
2eben auf’s Spiel gejett, da ich deinen Worten gehorchte, die Du zu mir rebeteit. 

22 So gehorche doch nun auch du der Stimme deiner Magd, und laß mich dir einen 
Biſſen Brodes vorjegen, und iR, daß Kraft in dir jet, wenn du deines Weges zieheit. 

23 Er aber weigerte fih, und ſprach, Ich will nicht eſſen: da drangen feine Diener 
und auch das Weib in ihn, daß er ihrer Stimme gehorchte. Und er ftand auf von 

24 der Erde, und feßte fi) aufs Bette. Das Weib aber hatte ein gemäftetes Kalb 
im Haufe; das fchlachtete fie eilends, und nahın. Mehl, und Fnetete es, und buf 

25 daraus ungeſäuerte Kuchen: und brachte es herzu vor Saul, und vor feine Diener. 
Und da fie gegejfen hatten, ftanden ſie auf, und gingen hin dieſelbige Nacht. 


David, von den Philiftern zuritdgefchtet, nimmt Nahe an den inzwifchen in Ziklag eingefalfenen 
Amalekitern (29, 30). 
—1 Die Philiſter aber verſammelten alle ihre Heere gen Aphek; und Iſrael lagerte 
2 ſich zu Min, welches in Jeſreel liegt. Und die Fürſten der Philiſter zogen einher 
mit Hunderten und mit Taufenden; David aber und feine Männer zogen einher zulekt 
3 mit Achis. Da fprachen die Fürſten der Bhilifter, Was jollen diefe Hebräer? Achis 
*" aber fprach zu den Fürjten der Philiter, Das iſt ja David, der Diener Saul, 
des Königs von Iſrael, der num bei mir gewefen ift fchon Jahr und Tag, und ich habe 
gar nichts an ihm gefunden, jeit der Zeit er abgefalfen ift, bis auf diefen Tag. 
4 Aber die Fürften der Philifter wurden ſehr zornig auf Achis, und fprachen zu ihm, 
Laß den Mann umkehren, und wieder an feinen Ort gehen, wohin du ihn bejtelft 
haft, daß er nicht mit uns hinabziehe zum Streit, und unfer Widerfacher werde im 
Streit. Denn wodurch könnte ſich der bei feinem Herrn in Gunft feßen, außer 


5 durch die Köpfe diefer Männer? Ift das nicht der David, von dem fie alfo fangen 
im Reigen, 


16 dein Feind: Al. und Hier, haben dafiir an bie So „Quelle“ iſt ſchwerlich zu 
17 ‚mit deinem Nächſten“. — ihn, nad den Al. denken, da man hier feine namenloſe Quelle 
beſſer „Div, Schwerlih darf man den Tert erwartet, beven e8 in Sefreel, d. h. dem 
überjegen: „hat es fich ſo eingerichtet, — fitdlichen Theile des fpäter Galilia genannten 
Nächſten: unpafend überjegen Andere „Ger Landftriches, ja viele geben mußte. Die Al. 
13 noſſen“, vgl. 15, 28. — Amalek, ſ. 15, 18.19. laſen Endor; dagegen fpricht aber der Umftand, 
Diefer Ungehorfam war dev Grund feiner fer⸗ daß Endor (28, 7) durch den ganzen Heinen 
19 nern Berftodung. — beimir: im Todtenreih,.  Hermon von Aphek getrennt if, Die An— 
— 21.29,1 — Spiel, wie 19,6. — Aphek, nordweſtlich nahme Robinſons empfiehlt ſich daher, daß 
von Sunem (28, 4), dem jetzigen Sölam. Dieſes Ain aus dem jetzigen Ain-Dſchälüd verkürzt 
Aphek gehörte zum Stamme Iſaſchar, vgl. ſei, denn dieſes liegt auf dem Gebirge Gilboa. 
1 Kön. 20, 26 fg.; Joſ. 12, 183 18, 4; 19, 80. — einher: bei der Muſterung. — Achis 2 
— Ain, es gibt feine Stadt des Namens, und 28,2. — ſangen im Reigen, vgl. 18,7. — 5 
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David flellt ſich ‚gehränkt. 


J. Samuel 29, 30, 


Amalekiter verfolgt. Befor. 


Saul hat feine Tauſende niedergeſchlagen, 
David aber jeine Zehntaufende? 


6 Da rief Achis den David, und ſprach zu ihm 


„So wahr der Ewige lebet, ja 


du bift redlich, und dein Ausgang und Eingang mit mir im Heere gefüllt mir wohl, 


denn ich habe nichts Böſes an div gefunden, 
bis auf diefen Tag; aber du gefällft den Fürften nicht. 


7 bift, 


jeit der Zeit du zu mir gefommen 
So fehre nun um, 


und gehe hin in Frieden, auf daß dur nicht thueſt was böfe ijt in den Augen der 


8 Fürſten der Philiſter. 


David aber ſprach zu Achis, Aber was habe ich gethan, 


und was haft du gefunden an deinem Knechte, jeit der Zeit ich wor dich gekommen 
bin, bis auf diefen Tag; daß ich nicht follte fommen und ftreiten wider die Feinde 


9 meines Herrn, des Könige? ? Da antwortete Achis, und fprach zu D 


David, Ic weiß es; 


wahrlich, du gefüllft mir, wie ein Engel Gottes. Allein ver Philifter Fürften Geben 


10 gejagt, 


Er joll nicht mit uns hinauf in den Streit ziehen. 


Sp made dih num 


morgen frühe auf, ſammt den Knechten deines Herrn, die mit dir gefommen find; 


11 und jteht morgen frühe auf, jobald ihr ſehen könnt und gehet hin. 


Alto machten ſich 


David und ſeine Männer frühe auf, daß ſie des Morgens hingingen und in der 


Philiſter Land zurückkehrten. 





ſeinem Gott. 
7.Und David ſprach zu Abjathar, 
doch das Schulterkleid her. 














Die Philiſter aber zogen hinauf gen Jeſreel. 
1 Da nun David des dritten Tages mit feinen Männern gen Ziklag fam, waren 
die Amalekiter eingefallen in das Mittagsland und in Ziklag, und hatten Ziflag 
2 gejchlagen und mit Feuer verbrannt; und hatten die Weiber, welche darin waren, 
gefangen weggeführet, beide Klein und Groß; fie hatten Niemand getödtet, fondern 
3 weggetrieben, und waren ihres Weges gezogen. 
Männern zur Stadt Fam, und fahen, daß jie mit Feuer verbrannt war, und ihre 
4 Weiber, Söhne und Töchter gefangen weggeführt waren; da erhoben David und 
das Volk, das bei ihm war, ihre Stimme, und weineten, bis fie nicht mehr weinen 
5 konnten. Und Davids beide Weiber waren auch gefangen, Ahinoam, die Lejreelitin, 
6 und Abigail, das Weib Nabals, des Karmeliters. Und David ward fehr geängitiget; 
dern das Volk ſprach davon, ihn zu fteinigen, denn alles Volk war erbittert, ein 
Seglicher wegen feiner Söhne und — David aber ſtärkte ſich in dem Ewigen, 


Als nun David ſammt ſeinen 


dem Prieſter, Ahimelechs Sohn, Bringe mir 
Und da Abjathar das Schulterkleid zu Danid gebracht 


8 hatte; fragte David den Emigen alfo, Soll ich diefer Schaar nachjagen? werde ich 
fie einholen? Er aber ſprach zu ihm, Jage ihnen nach, du wirft ſie wahrlich ein- 
9 holen, und wirft wahrlich erretten. Da z0g David hin, ſammt den jechs Hundert 


Man, 
10 Mebrigen dort ftehen. 


die bei ihm waren; und als fie an den Bach Befor famen, blieben die 
David nämlich jagte nach mit vier hundert Mann; zwei 


hundert Mann aber blieben zurück, welche zu müde waren, über den Bach Befor 


zu gehen. 


6, Jim Heere: daß du mit mir ziehſt. — Ich 
weiß: du brauchft mir deine Schuldlofigfeit 
nicht weiter zu betheuern, ich kenne fie genug- 
ſam. Bol. für den Ausdrud die Stelle Gen. 

10.48, 19. — morgen, wetl, „am Morgen‘, 
db. h. am folgenden Morgen; der Sinn könnte 
aber auch ſein „in aller Frühe“, d. h. vor 

30, 2 Tagesanbruch. — die Weiber, wahrſch. iſt 
„amd Alle” darnach ausgefallen, vol. Vs. 3. 
6 So haben die U, — ſtärkte, faßte ſich, faßte 


Muth. — Bringe mir her: hieraus folgt 
durchaus nicht, daß David ſelbſt das Schulter- 
leid anlegte. — Der Befor mündet ſüdlich 
von Gaza, wenn er, wie wahrſch., der jetige 
Wadi 'el Scheriah ift. — Für die Uebrigen 
(8. falſch: etliche) hat man, nah Hier., in 
den Text jegen wollen „die Ermüdeten“ (vgl. 
Vs. 10), oder man bat angenommen, Daß 
die Zahl „zweihundert‘' dafiir ftand, ſ. Vs. 10, 
Allein es wäre doch möglich, daß das hebr, 
10# 


30 


1 


l. Sammel 30. 


11 Und fie fanden einen Aäghyptifchen Mann auf dem Felde, den brachten fie zu 
12 David, und gaben ihm Brod, daß er af, und tränften ihn mit Waffer: und gaben 
ihm eine Schnitte Feigentuchen, und zwei Stück Roſinenkuchen. Und da er gegeffen 
hatte, kam fein Geift wieder zu ihm; denn er hatte im dreien Tagen und dreien 
15 Nächten feine Speife gegeffen, und fein Wafjer getrunken. Und David fprach zu 
ihm, Wem gehörft du an? und woher biſt du? Er aber ſprach, Ich bin ein äghp— 
tifcher Dienftmann, eines Amalekiters Knecht; und mein Herr hat mich werlaffen, 
14 denn ich ward frank heute vor dreien Tagen. Wir find eingefallen in das Mit— 
tagsland der Krethiter und das Land Juda, und in das Mittagsland von Kaleb, 
15 und haben Ziklag mit Feuer verbrannt. Und David fprach zu ihm, Willft du mich 
hinabführen zu diefer Schaar? Er aber fprach, Schwöre mir bei Gott, daß du mich 
nicht tönteft, noch in meines Herrn Hand — — ſo will ich dich hinab— 
führen zu dieſer Schaar. 

Und er führete ihn hinab: und ſiehe, ſie hatten ſich zerſtreuet über die ganze 
Gegend, indem ſie aßen und tranken und tanzten um all die große Beute, die ſie 
17 genommen hatten aus dem Lande der Philiſter und aus dem Lande Juda. Und 

David ſchlug ſie von der Dämmerung an bis an den Abend des folgenden Tages, 

daß ihrer Keiner entrann, außer vier hundert jungen Leuten, die Kamele beſtiegen 
18 und entflohen. Alſo errettete David Alles, was die Amalekiter genommen hatten, 
19 auch feine beiden Weiber errettete David. Und es fehlete ihnen Keiner, weder 

Stein noch Groß, noh Söhne, noch Tüchter, noch Beute, noch irgend etwas, das 
20 fie genommen hatten; David brachte Alles zurück. Und David nahm alle 
Schafe und Rinder; und fie trieben vor dieſem Vieh her, und ſprachen, Das tft 
Davids Beute, 3 

Und als David zu den zwei. hundert Männern fam, bie zu müde geweſen, David 
nachzufolgen, und am Bache Beſor zurüdgelaffen waren; zogen fie aus David ent- 
gegen und dem Volfe, das mit ihm war. Und David trat zu den Leuten heran, und 
22 grüßte jie freimdlich. - Da hoben am alle böſen und nichtswürdigen Männer unter 

denen, die mit David gezogen waren, und fprachen, Weil fie nicht mit mir gezogen 

find, wollen wir ihnen nichts geben von der Beute, Die wir gerettet haben, außer 

einen Jeglichen fein Weib und feine Kinder: die mögen fie wegführen und hingehen. 
23 Da ſprach David, Ihr ſollt nicht alſo thun, meine Brüder, mit dem, was ung 

der Ewige gegeben: denn er hat uns behütet, und die Schaar, die wider ung ge- 
24 fommen war, in unfere Hand gegeben. Und wer follte euch darin gehorchen? fon- 

dern wie das Theil deffen, der in den Streit hinabgezogen ift, alſo foll auch fein. 

das Theil desjenigen, der bei dem Geräthe geblieben tft; gemeinfam ſollen fie 
25 theilen. Und fo geſchah es feit der Zeit und forthin; und er machte es zum Satzung 
und zum Recht für Iſrael, bis auf dieſen Tag. 

Und da David gen Ziklag kam, ſandte er von der Beute den Aelteſten Judas, 


Der Aegyppter. Ueberfall und Sieg. Dertheilung der Beute 


16 


21 


26 


feinen Freunden, und ließ jagen, Siehe, 


Wort (eig. „Die Uebriggelaffenen”) die beim Ge— 
12 päck (Vs. 24) Zurückbleibenden bedeutete, — Ku— 
14 den, f. 3.25, 18. — Mittagsland (vgl. 27, 
10): gemeint ift die Gegend im Süden von Juda. 
Dies ganze Mittagsland Tief vom Todten bis 
zum Mittefländifchen Meer, wo am weſtlichſten 
die Bhififter wohnten. — Krethiter, ein Bolt 
der Philiſter, vgl. BE. 165 2 Sam. 8, 18; 
Zeph. 2,5 — Kaleb: der nach Joſ. 15, 13 


da habt ihr ein Geſchenk aus der Beute 





‚dem Kaleb gegebene Bezirk. — ſchlug fie ꝛc. 17 
Die hier angegebene Zeitdauer beträgt einen 
vollen Tag, woraus wir den Schluß ziehen 
müſſen, daß die Feinde ſich mol doch noch zur 
Wehr feßten. — trieben ꝛc.: durch "geringe 20 
Veränderung des Tertes ergibt fih der Sinn: 
„und fie trieben vor ihm (David) diejes Vieh 
her." — mit mir, Ar mit ung, — ge- 9, 2 
meinfam, vgl. Num. 31, 2%. — Geſchenk, 26° 
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Gilboa, Ifraels Niederlage. 


Il. Samuel 30. 31, 


27 der Feinde des Ewigen: nämlich denen zu Bethel, denen zu Ramoth im Mittags- 
28 (ande, denen zu Jathir: denen zu Aroer, denen zu Siphmoth, denen zu Esthemon: 
29 denen zu Nachal, denen fh den Städten der Serahmeeliter, denen im den Städten 


Tod Sauls u. feiner Söhne. 


), 31 der Keniter: denen zu Horma, denen zu Kor-Aſan, denen zu Athach: denen zu 
Hebron, und allen Orten, woſelbſt David gewandelt hatte mit feinen Männern. 





—1 


Die Philiſter aber ſtritten wider Iſrael; und die Männer von Iſrael flohen vor 31 


2 ben Philiſtern, und fielen erſchlagen auf dem Gebirge Gilboa. Und die Philifter 
fetten nach Saul und feinen Söhnen, und erichlugen Jonathan und Abi-Nadab 


3 


8 


11 Leichnam hefteten fie an die Mauer Bethfans. 


und Malchiſua, die Söhne Saule. 


Und der Streit ward hart wider Sul, und 


die Schügen trafen ihn, Männer mit dem Bogen, und er kam fehr in's Gebränge 
4 por den Schügen. Da fprah Saul zu feinem Waffenträger, Ziehe dein Schwert 
aus, und durchbohre mich damit, daß nicht diefe Unbefchnittenen kommen, und mich 
durchbohren, und treiben Spott mit mir. Aber fein Waffenträger wollte nicht, denn 
5 er fürchtete fich jehr: da nahm Saul das Schwert, und ſtürzte fich darein. Da 
nun fein Waffenträger jah, daß Saul todt war, ftürzte er ſich auch in fein Schwert, 
6 und ftarb mit ihm. Alfo ftarb Saul und feine drei Söhne, und fein Waffenträger, 
7 auch alle feine Männer an felbigem Tage allzumal. Da aber die Männer von Sfrael, 
welche jenfeit des Thales und jenfeit des Jordan wohneten, fahen, daß bie 
Männer von Iſrael geflohen, und daß Saul und feine Söhne tobt waren; verließen 
fie die Städte, und flohen; und es famen die Philifter, und wohneten darin. 

Des andern Tages aber. famen die Philifter, die Erjchlagenen auszuziehen, und 
I fanden Saul und feine drei Söhne Tiegen auf dem Gebirge Gilboa; und hieben 
ihm das Haupt ab, und zogen ihm die Nüftung aus, und jandten in der Philiſter 
Land ringsumher, zu verfündigen in ihren Götzenhäuſern und unter dem Wolfe die 
10 frohe Botſchaft. Und fie legten feine Rüftung in das Haus der Aftarten, aber feinen 


Da es aber die Bewohner von 


12 Jabes in Gilead höreten, was die Philifter Saul gethan hatten, machten fie fich auf, 
was ftreitbare Männer waren, und gingen die ganze Nacht, und nahmen den Leich- 
nam Sauls und die Leichname feiner Söhne von der Mauer Bethſans, und Famen 


27 


28 


29 


30 


wrtl. „Segen, |. 25, 27. — Für Bethel leſen 
die U. Beth-Zur, gewiß richtig, ‚da Bethel 
gar nicht in Juda liegt. — Ramoth, Sof. 
19, 8. — Jathir, Sof. 15, a8. — Hier haben 
die Al. nach Aroer den Zufat „denen zu Am— 
madi“, vgl. Engedi 1 Sam. 24,1. — Siph- 
moth, vgl. Num.34,10.. —Esthemoa, ſ. z. So]. 
15, 50. — Nach Esthemoa folgten bei den M., 
die unfere Urkunde vollſtändiger erhalten haben, 
vier Städte: Gath, abgekürzt aus Moreſeth— 
Gath (Micha 1, 14); Kimath, vgl. Kinah, Iof. 
15, 283; Saphef, wol verdorben aus Aphef, 
%05. 15,535 Themath,ogl. Dumah, Joſ. 15, 52. 
— Rachal, dafür Iefen die Al. wol beffer 
Karmel. Jerahmeeliter 27, 10. — 
Horma, Joſ. 12, 14. — Kor-Aſan, ogl. 
Wan, Joſ. 15, 42; 19,7; vielleicht haben Die 
A. (alex. Handfhrift) und Hier. richtig Bor 
für Kor gelejen. — Für Athach ift wol Ether 
zu leſen, vgl. of. 15, 425 19, 7. In der vatik. 
Handſchrift der M. Yautet Vs. 30 alfo: „und 


denen zu Serimuth (d. h. Sarmuth, Iof. 15, 35) 
und denen zu Berſabee (d. h. Berfaba) und 


denen zu Nombe (unbefannt).” — Gilboa, 31, 1 


ſüdöſtlich von Sefreel, meftlih von Bethfean 
(B8. 10; Sof. 17, 11) oder Schthohofis, — 
fam in’s Gedränge: das hebr. Wort be- 3 
deutet „zittern, im Angſt gerathen‘‘, L. über— 
fett nach andern Punkten „ward verwundet von 
den Schüßen”, was ſprachlich Schwierig ift. — 
wollte nicht, wegen des Königs heiliger Per» 4 
fon, 2 Sam. 1, 14, dgl. dagegen Richt. 9, 54. — 
alle: drüdt nur die gänzliche Niederlage ans. 6 
Uebrigens müffen doch Krieger, 3. B. Abner, 
entfommen fein. — Thales: wahrſch. ift 7 
die Ebene Jeſreel gemeint. — Mftarten, 10 
Richt. 2, 13. Vielleicht ift der Haupttempel Der 
Aftarte gemeint. — an die Mauer Beth— 
fans (d.t. Schthopofis): zum Hohn für Die 
jenfeit des Jordan mwohnenden Hebräer. — 
Ueber den Schädel (Vs. 9) Sauls ſ. 1 Chron. 
10, 10. — Sabes 11, 115 2 Sam. 2, 5. — 11 
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J. Samuel 31. 


13 damit gen Jabes; und verbrannten fie daſelbſt. Und nahmen ihre Gebeine, und 
begruben fie unter dev Tamariske zu Jabes; und fafteten ſieben Tage. 


Die Männer von Jabes beflatten ihren Retter. 


Gebeine, die eingeäjherten. — Tamariste, 
ſ. 3. Gen. 21, 33. ‚Unter der Tamariske“ heißt 
wol ſoviel als „auf dem Gemeindeplatze“, 
vgl. 22,6. — fafteten, 2 Sam. 3, 35.°— 


12 yerbrannten: wahrſch. zur Sicherheit vor 
Beihimpfung. Die Beftattung ‚beftand näm— 
lich bei den Hebräern zu allen Zeiten im Be— 
graben, vgl. Gen. 28, 19; Ang. 5,6 fg. Das 


Verbrennen der Leiche gehörte entweder zur 
ſchimpflichen Todesſtrafe, Lev. 20, 11; 21, 9, 
oder ward durch die beſondern Umſtände ge— 
boten, z. B. durch die Peſt, Amos 6, 10. — 


Nachweis der hier beginnenden 


J 1Chron. 10, 1—12. 
Sun d dB u 1 Ehron. 11, 1— 3. 
1Chron. 29, 27. 

2 Sam. 5,6—10. 22...» 1 Ehron. 11, 49. 

2 Sam. 5, 1—B....... 1 Chron. 14, 1—16. 
2 Sam.6, 1—1........ 1 Chron. 13. 

2 Sam. 6,2 — 16. ...... 1 Ehron. 15, 23 —28. 
2 Sum. 6, 17 —a0°...... 1Chron. 16, 1—3. 43. 
DON EN A BE a 1 Chron. 17. 
1Chron. 18. 

DIS EP 1 Ehron. 19. 

2 Sam. 11,15 12,29— 31. 1 Chron. 20, 1—3. 

2 Sam. 21,18—2...... 1 Ehron. 20,4—8. 

2 Sam. 23,8—39. ...... 1 Ehron. 11, 10 —ar. 
Sam 1Chron. 21. 

2 Chron. 1,3—ı13. 

1 Kon. 5, 16 32... 0.00: 2 Chrom. 1, 18—2, 17. 
1 Kön. 6; 7,18 —51..... 2 Chron. 35, 1. 
Re er 2 Chron. 5, 2—7, 10. 


1 Rön. 9—10,35....... 
1 Kin. 10, 26 —28...... 


2 Chron. 7, 1—9, 9. 
2 Chron. 1, 1—17; 


9,25 —28. 
1 Kon. 12, 1—2%....... 2 Ehron. 10—11,4. 
1Kön. 14,21—31....... 2 Chron. 12. 


1 Kön. 15, 1.2.7.8 
ı Kön. 15, 11—16 


2 Chron.13, 1.2.22, 23. 
2 Chron, 14, 1.2; 15, 


1 Kön. 15, 17 —24 
1 Kön. 22, 2—35 


16—19. 


2 Chron. 


2 Chron.16,1—6.11—14. 


18, 2— 34. 


fteben Tage: die Dauer der Trauerzeit ift 
verjchtedeit, vgl. Gen. 50, 10; Nun. 20, 295 
Deut. 34, 8, i 


parallelen Abſchnitte der Chronif, 
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1 Kon 1 
2 Kön. 
2 Kön. 8,25 —29 
2 Kön. 9, 16—28 
2 Kön. 10,12 —14 


2 Chron 20,31— 21,1. 
2 Chron. 21, 5—10. 20. 
2 Chron. 22, 1—6. 

2 Chron. 22, 79. 

2 Chron. 22, 8. 


DIR. IL. DE: SUEDZIR: 2 Chron.22, 1023,21. 

> Kon. LOMERE Een Mer 2 Chron. 24, 1-1. 
23— 27. - 

2 Kön. 14, 1—14.17— 20... 2 Chron. 25, 1—a. 11. 
17—28. 


2 Ron. 14,21.22; 15, 2—7. 
2 Kön. 157 33 —88 
2 Kön. 16, 2—4. 19. 20... 
2 Kön. 
2 Kön 


2 Chron.26,1—4.21— 23. 
2 Chron.27,1—4.7-9. 
2 Chron. 28, 1—4 26.37. 
2 Ehron. 29, 1.2. 


2 Ehron. 32, 9—21. 

2 Chron. 32, 24. 25. 
31—33. 

2 Chron. 33, 1—10. 20. 

2 Chron, 33, 21—25. 

2 Chron. 34,1.2.8—28. 

2 Chrom. 34, 29—33. 

2 Chron. 35, 1.18—24. 
26. 275 86, 1. 

2 Kon. 23, 311 —34 2 Chron. 36, 2—4. 

2 Kön. 23, 36.375 24,1.5.6._2 Chron. 36, 5. 6. 8. 


2 Kon. 23, 21—23. 283— 30. 


2 Kön. 24, 8—10. 13. 17... 2 Chrom. 36, 9. 10. 
ZRDM, 2A, 18 10 2 Chron. 36, 11. 12. 
ARON.2D,L eye er 2 Chron. 36, 17 —20. 





Das zweite Buch Samuel 


oder 


die Gefchichte der Negierung Davids. * 


Erſter Abſchnitt: Vom Tode Sauls bis zur Ermordung Isbo— 
ſeths und zur Alleinherrichaft Davids, 
(1—3, 5.) 


David empfängt in Ziklag den amalefitifhen Boten und trauert iiber Sauls und Ionathans | 
Tod (1). 








1 Un nach dem Tode Sauls, als David von dem Siege über die Amalekiter 
2 zurücigefehrt, und zwei Tage zu Ziklag geblieben war: fiehe, da kam am dritten 
| Tage ein Mann aus dem Lager von Saul her, mit zerriffenen Kleidern, und Erde auf 
feinem Haupte. Und da er zu David kam, fiel er zur Erde, und verneigete fich. 
3 David aber fprach zu ihm, Wo kommſt du her? und er Sprach zu ihm, Aus dem 
4 Lager Sfraels bin ich entronnen. Und David fprach zu ihm, Wie ftand die Sache? 

fage mir's doch an. Er aber Sprach, Das Volk ift geflohen aus dem Streit, und 
— auch viel Volks iſt gefallen und umgekommen; dazu iſt auch Saul todt, und ſein 
5 Sohn Jonathan. David aber ſprach zu dem Jüngling, der ihm ſolches anſagte, 
6 Woher weißt du, daß Saul und fein Sohn Jonathan todt find? Da ſprach ber 














* Unfer Buch laßt ſich, entfprechend der Re— 
gierung Davids zu Hebron und zu Serufalen, 
in zwei Abjchnitte zerlegen (L—D5, 5 und 5, 
6—20), woran fih Kpp. 21-24 ein Anhang 
anjchließt. Der erfte Abfchnitt berichtet 
einleitend Davids Trauer um Saul und Jo— 
nathan (1) und bejchreibt dann Davids Negie- 
rung zu Hebron iiber den Stamm Juda fowie 
Isboſeths Herrihaft über Die elf Stämme 
2—5,5). Im zweiten Abfchnitt Iefen 
wir zuerft (d, 6—7), wie David feine neue 
Herrſchaft iiber ganz Ifrael durch Exrwählung 
Serufalems zum Königsfiß, durch Beſiegung 
der Bhilifter und Heimholung der Bundeslade 
befeftigt, für welche erft fein Sohn einen Tem— 
pel bauen fol. Dann werden (8—10) Da— 


Der letzte Theil unfers Abſchnitts (11 — 20) 
Ihildert Die auf Davids Ehebruch und Mord 
(11, 12) folgenden innern Störungen feiner 
Negierung, nämlich Amnons Blutihande und 
Ermordung durch Abſalom (13), ferner Abfas 
loms Rückkehr, Empdrung und Tod (14—18), 
und endlich dein bei der Heimholung Davids 
durch feine Stammgenofjen von Seba erregten 
Aufftand (19,20). Der Anhang (21—24) be- 
richtet von einer Hungersmoth und von Kriegen 
mit den Philiftern (21), daran ſchließt fich ein 
Dankpſalm Davids (22) und des greifen Sän— 
gers letzte Worte (23, 1—7), worauf eine Lifte 
von Davids Helden (23, s—39) und die Er- 
zählung von einer Bolkszählung, die mit Peft 
beftraft wurde (24), den Beihluß macht. — 


vids Siege über die auswärtigen Feinde und zurüdgefehrt, 1 Sam. 30, 26. — Erde, 1,9 
feine Großmuth gegen Mephibofeth (9) berichtet. Zeichen der Trauer, vgl. 1 Sam. 4, 12. — viel, 4 
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Amalekiter mit Sauls Krone. I. Samuel 1. Botenlohn. Davids Alagelied. 


Süngling, der ihm folches anfagte, Ich fam ganz von ungefähr auf's Gebirge 
Gilboa; und fiehe, Saul lehnete ſich auf feinen Speer, und fiehe, die Wagen und 
7 Reiter drangen auf ihn ein. Umd er wandte fich um, und ſah mich, und vief mir 
8 zu, umd ich ſprach, Hier bin ich. Und er fprach zu mie, Wer bift du? ich aber 
9 Sprach zu ihm, Ich bin ein Amalekiter. Und ex fprach zu mir, Tritt doch zu mir, 
und tödte mich; deun der Starrframpf hat mich ergriffen, und doch iſt mein Leben 
10 noch ganz in mir. Da trat ich zu ihm, und tödtete ihn, denn ich wußte, daß er nicht 
am Leben bleiben fonnte nach feinen Fall; und nahm das Stivnband won feinen 
Haupte, und das Armgeſchmeide von feinem Arm, und habe es hergebracht zu Dir, 
11 meinem Herrn. Da faſſete David feine Kleider an, und zerriß fie, desgleichen alle - 
12 Männer, die bei ihm waren; und fie klagten, und weineten, und fafteten bis zum 
Abend, um Saul, und um Ionathan, feinen Sohn, und um das Volk des Ewigen, 
und um das Haus Iſrael, daß fie durch's Schwert gefallen waren. 
13 Und David fprach zu dem Jüngling, ders ihm anfagte, Wo bift du her? 
14 er aber fprach, Sch bin eines amalefitifchen Fremdlings Sohn. Da ſprach David 
zu ihm, Wie fonnteft du es wagen, deine Hand auszuftreden, um den Gejalbten 
15 des Ewigen umzubringen? Und David rief feiner Leute einem, und ſprach, Tritt 
16 Herzu, und ftoß ihm nieder: und er fchlug ihn, daß er ftarb. Und David ſprach 
zu ihm, Dein Blut fei auf deinem Haupte; denn dein eigener Mund Hat wider 
dich gezeuget, da du ſprachſt, Ich habe den Gefalbten des Ewigen getödtet. 
11 Und David ſtimmte diefes Klagelied an über Saul, und Sonathan, feinen 
18 Sohn: und ſprach (Bogenlied, die Kinder Juda zu lehren; fiehe, es ftehet ge- 
ſchrieben im Buche des Kechtichaffenen ), 


—19 Die Zierde liegt erſchlagen auf deinen Höhen, o Iſrael: 
Wie ſind die Helden gefallen! 
20 Saget's nicht an zu Gath, 


verkündiget's nicht auf den Gaſſen Askalons: 
Daß ſich nicht freuen die Töchter der Philiſter, 
daß nicht frohlocken die Töchter der Unbeſchnittenen. 





6 ſ. z. Sam. 31,6. — Gil boa, vgl. ISam. 31,14. Gefangenſchaft; en 38.6. — Stirnband: 
— lehnete ſich: man hat hieraus Schließen feine eigentliche Krone war das königliche Ab- 
wollen, daß Saul noch aufrecht ftand. Mllein zeichen, vgl. Er. 39, 30.31. — Armgeſchmeide 
nad Vss. 9. 10 haben wir uns vielmehr Saul tft im Morgenlande auch bei den Männern ei 
als niedergeſunken zu denken, ſodaß er mit beliebter Schmuck; Doch ſcheinen nur vornehme 
dem frampfhaft feftgehaltenen Speere fein mattes Hebräer Armbänder getragen zur haben, vgl. 
Haupt ſtützte. — drangen auf ihn ein, Num. 31, 50. — Es ift klar, daß die Erzählung 
wrtl. „hatten ihn erreicht“. — ich aber fprad: des Amalefiters mit dem vorigen Kapitel nicht 
fo haben. die Major. den Schreibfehler des ſtimmt. — fafteten, 1 Sam. 31, 13. — Bolt 12 
Textes „er aber fprah richtig verbeffert, in des Emwigen ift das Heer, demm es führte die 
Uebereinftimmung mit den alten Ueberfegungen Kriege des Emwigen. — Fremdlings, d. h18 
9 und vielen Hamdjchriften. — Starrframpf: eines in Ifrael Wohnenden. — konnteſt du 14 
da die Wurzelbedeutung des nur hier vor— e8 wagen, wrth. „haft du Dich nicht ge— 
fommenden Wortes „flechten, zufammenziehen‘‘ fürchtet“? vgl. 1 Sam. 31,4. — auf deinem 16 
ift, erſcheint unſere Ueberfeßung als ſprachlich Haupte, d. h. du trägft ſelbſt die Schuld und 
gefichertz zudem ſchließt der Zuſammenhang die Verantwortung deines Todes. - Vgl. 4,10. — 
Ueberſetzungen „Sterbensaugſt, Schwindel! Bogentied, wahrſch. der Name diefes Liedes, 18 
völlig aus. — noch ganz: ich werde fonft ſ. Vs. 22. — ehren, vgl. Deut 31,10. — 
lebendig den Feinden in die Hände fallen. — Bud ꝛc., vgl. Joſ. 10, 13. — Saget’s nicht 20 
10 zu ihm, wrtl. „auf ihn", ebenfo Be. 9 — an, vgl. Mid. 1, 10. — Gath, liegt weſtlich 
Fall, bezeichnet weder den Abfall won Gott, von Hebron im Binnenlande, Askalon nord⸗ 
noch die völlige Niederlage und Ausſicht auf weſtlich davon am Meere, — Töchter, bel. 
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Trauer um Jonathan. Gebron, Il, Samuel 1. 2. Lob der Männer von Iabes. 


21 Ihr Berge Gilbons, es müſſe weder thauen noch regnen auf euch, 
noch auf die Fruchtgefilde: 
Denn dafelbft ift der Helden Schild hingeworfen, 
der Schild Sauls, nicht gefalbt mit Del. 
22 Bon dem Blute dev Erjchlagenen, vom Fette dev Helden 
hat der Bogen Jonathans ſich nie zuriicgewandt: 
Und Sauls Schwert ift nie leer heimgekommen. 
23 Saul und Jonathan, lieblich und holpfelig in ihrem Leben, 
find auch in ihrem Tode nicht getrennt: 
Sie, die fchneller waren als die Adler, 
ftärfer als die Löwen. 
24 Ihr Töchter Iſrael, weinet über Saul: 
Der euch Eöftlich kleidete in Scharlach, 
der goldene Kleinode über euer Gewand legte. 
25 Wie ſind die Helden gefallen mitten im Streit! 
Jonathan liegt auf deinen Höhen erſchlagen. 


20 a Mir ift weh um dich, mein Bruder Jonathan, 
gar wonnig warjt du mir: 
Wunderfamer war mir deine Liebe als Frauenliebe. ‚ 
27 Wie find die Helden gefallen: 


Und umgefommen die Nüftzeuge des Streites! 


David wird König über den Stamm Juda zu Hebron, Isboſeth König Über Iſrael zu Maha— 
naim. Dex fliehende Abner tödtet den Aſahel (2—3, 1). 


i Darnach aber fragte David den Ewigen alfo, Soll ich hinaufziehen in eine ber 


Städte Judas? Und der Ewige Sprach zu ihm, Ziehe hinauf. David aber fprad, - 


2 Wohin foll ich ziehen? und er fprach, Gen Hebron. Alſo z0g David dort hinauf 

zugleich mit feinen beiden Weibern, Ahinoam, der Yefreelitin, und Abigail, dem 

3 Weibe Nabals, des Rarmeliters. Dazu feine Männer, die bei ihm waren, führete 

David hinauf, einen Jeglichen mit feinem Haufe; und fte wohneten in den Städten 

4 Hebrons. Und die Männer Judas famen, und falbeten daſelbſt David Au Kö⸗ 
nige über das Haus Juda. 

Und als David angeſagt ward, daß es die Männer von Jabes in Gilead wa⸗ 

5 ren, die Saul begraben hatten; ſandte David Boten zu den Männern von Jabes 

in Gilead, und ließ ihnen jagen, Seied gefegnet vom Ewigen, daß ihr ſolche Barm— 

6 heyzigfeit an euerm Herrn, an Saul, gethan, und ihn begraben habt. So thue 


21 1 Sam. 18, 6. — es müffe 2: wrtl. „nicht 32, 42; Jeſ. 1,20. — nicht getrennt: ber 
(jei) Thau und nicht Regen auf euch“. — noch kindliche Sinn erlaubte Jomathan nicht, feinen 
auf die Fruchtgefilde, wrtl. „und Weder Vater zu verlaffen. — Scharlad: purpurrothe 
ber Darbringungen, Heben‘, Statt des All- Gewänder, Die er als Beute heimbrachte, vgl. 
gemeinern nennt David dichteriſch das Beſon- Nicht. 5, 30. — beine Liebe, d. h. meine Liebe 


23 


4 


IN 


26 


bere. L. hat, „noch Aeder fein, da Hebopfer zu dir. — Riüftzeuge: gemeint find bie Helden 27 


von fommen’. — nicht geſalbt, und dadurch ſelbſt, vgl. Apg. 9, 15. — fragte, vgl. 1 Sam. 


von Blut und Roft gereinigt, liegt ev fhmuzig 30, 7.8. — Karmeliter, 1 Sam. 2512585 2 
da und wird nicht mehr beim Kampfe gebraucht. — in den Städten, die im Gebiet Hebrons 3 


Die- Krieger pflegten vor Anfang der Schlaht Tagen. — Hebron, ber uralte Patriarchenſitz 
die metallenen Schilde blank zu putzen, vgl. Kirjath-Arba, war Prieſterſtadt, dabei von ſehr 


22 Jeſ. 21,5. — Bon dem Blute, vgl. Deut. feſter Lage. — Jabes, 1 Sam. 81, 11 fg. — 4 
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Isbofeth König von Ira. Me Samıtel 2. Abner und Joab. Wettkampf. 


num am euch der Eiwige Barmherzigkeit und Treue; und auch ich will euch jet Diejes 

7 Gute thun dafür, daß ihr alfo gehandelt habt. So fei nun euer Herz getroft, 
und haltet euch als tapfere Männer; denn Saul, euer Herr, ift zwar tobt, jedoch) 
mich hat das Haus Juda zum Könige über fich gejalbet. 

8 Abner aber, ver Sohn Ners, ver Sauls Feldhauptmann war, hatte Isboſeth, 

9 Sauls Sohn genommen, und ihn hinübergeführt gen Mahanaim; und er machte 
ihn zum Könige über Gilead, und die Aſſuriter, über Jeſreel, Ephraim, Benja- 
min, kurz über ganz Sfrael. N 

10 38sboſeth, Sauls Sohn, war vierzig Jahr alt, va er König ward über Iſrael, 

11 und zwei Jahr vegierete er: das Haus Juda hielt es jedoch mit David. Und bie 
Zeit, die David König war zu Hebron über das Haus Juda, war fieben Jahr und 
ſechs Monate. 

12 Da z0g Abner, der Sohn Ners, aus, ſammt den Leuten Isboſeths, des Soh- 

13 nes Saul, von Mahanaim gen Gibeon; auch Joab, der Sohn der Zeruja, zog 
aus, ſammt den Leuten Davids; und fie ftießen aufeinander am Teiche von Gi- 
beon, und lagerten fich, diefe auf der einen Seite des Teiches, jene aber auf der 
andern Seite dejjelben. 

14 Und Abner fprach zu Soab, Laß doch die Anappen fich aufmachen, und. wor 

15 uns einen Wettfampf anftellen: Ioab aber ſprach, Es gilt! Da machten ſich auf 
und gingen hin zwölf an der Zahl, für Benjamin und Isboſeth, Sauls Sohn, 

16 und zwölf von den Leuten Davids. Und ein Jeglicher ergriff den andern bei dem 
Kopfe, und ftieß ihm fein Schwert in die Seite, daß fie miteinanderfielen. Da- 

17 her hieß man felbigen Ort Helfath-Hazurim, welches bei Gibeon liegt. Und es 
erhob fich ein ſehr harter Streit felbiges Tages. Abner aber, und die Männer bon 
Iſrael wurden gefchlagen vor den Yeuten Davids. 

18 Es waren aber drei Söhne der Zeruja daſelbſt: Joab, Abifai und Aſahel; Aſa— 

19 hel aber war leicht auf den Füßen, wie eine ver Gazellen auf dem Felde. Und Ajahel 
jagte dem Abner nach, und wandte fich nicht ab von Abner, weder zur Nechten 

20 noch zur Linken. Da blickte Abner hinter fich, und ſprach, Biſt du hier Ajahel? ex aber 

21 ſprach, Ja. Und Abner Sprach zu ihm, Wende dich entweder zur Nechten oder zur 
Linken, und faſſe für Dich der Knappen einen, und nimm div feine Aüftung. Aber 


6 dieſes Gute: Davids Segen war wol von er. Will man nicht das Folgende bis zu „Da 
7 einem Ehrengeſchenke begleitet. — Herz ge» 309" ꝛc. als Zwifchenfat anfehen, jo muß man 
8 troſt, wrtl. eure Hände ſeien ſtark. — Isbo- annehmen, daß 5Y, Jahr bis zur Salbung 
feth) f.3.4,4), hebr. isch-boscheth, d.h. Mann Isboſeths verfloffen feien und Abner während 
der Schande: der urfprüngliche Name ’eschba- diefer Zeit die Vs. 9 genannten Gebietstheile 
"hal, d. h. Held Baals, findet fih noch 1 Chron. allmälig unterworfen und die Philifter aus 
8,335 9,39. Später ward es üblich, für den Götzen⸗ dem Lande verdrängt habe. Dies ift in der 
namen Baal das Wort „Scham, Schimpf“ zu That viel wahrſcheinlicher als die Annahme einer 
fegen, vgl. Ser. 11,135 Hof. 9, 10 und unten Einfchaltung. — Zeit, vgl. 5,4. 5. — Keuten, 
11, 21 Jerubbeſeth. Es ift nicht ſehr wahrſch, wortl. Knechten. — Der Teih von Gibeon 
daß „Scham“ urſprünglich wie „Ehrfurcht wird Ser. 41, 12 ein großes Waffer genannt. 
im guten Sinne von Gott gebraucht wurde, — Tagerten fi, weil. blieben. — Wett 
vgl. Gen. 31,53. — Mahanaim (Gen. 32,3), Kampf, als Smifchenfechter, vgl. 1 Sam. 17, 
jenfeit des Jordan, vgl. 1 Sam. 31,75 2 Sam. afg. — Es gilt, wetl. fie mögen ſich auf- 
17,22 59.5; 1 Kön. 2,8. — Für Affuriter machen. — Bol. den Kampf der Horatier 
ift wol mit Hier. und Syr. „Geffuriter" zu und Euriatier. — Helkath-Hazurim, dah. 
leſen, vgl. Deut. 3, 14; Sof. 13, 13, Die zwiſchen Schwertacker, wrtl. Ader der fteinernen Meffer, 
dem Berge Hermon und dem See Genezareth oder der Schneiden, vgl. Joſ. 5,2. 35 Pi. 89, 4. 
10 wohnten. — Jeſreel, Joſ. 17,1. —regierete — Zeruja, 1 Chron, 2, 163 1 Sant. 26,6. — 
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1112 


13 


14 


15 
16 


18 


Afahels Tod. Joabs Sieg. 


I Samuel 2, 3. 


22 Afahel wollte nicht won ihm ablaſſen. Da fprach Abner abermals zu Ajahel, 

Weiche Hinter mir weg. Warum joll ich dich zu Boden fchlagen? Wie vürfte ich 

23 dann mein Antlik erheben zu deinem Bruder Joab? Aber er wollte durchaus nicht 

weichen. Da ftach ihn Abner mit dem Schaft des Speeres in den Wanft, daß ber 

- — Speer hinten herausging; und er fiel daſelbſt und ftarb auf der Stelle. Und jeder 
der an den Ort fam, da Ajahel todt lag, der ftand ſtille. 

Aber Joab und Abiſai jagten Abner nach; und da die Sonne unterging, famen 
fie zum Hügel Anıma, der vor Giah Lieget, auf dem Wege zur Wüfte von Gibeon. 
25 Da verfammelten fich die Kinder Benjamin hinter Abner, und bildeten Einen Haufen, 
26 und traten auf Eines Hügels Spite. Und Abner rief Joab zu, und ſprach, Soll 

denn das Schwert ohne Ende freifen? Weißt du nicht, daß zulett Exbitterung ent- 

jtehen möchte? Wie lange denn willft du dem Volke nicht fagen, daß es ablaffe 
27 von jeinen Brüdern? Joab aber fprah, So wahr Gott lebet, ja hätteft du jetzt 

nicht geredet, dann würde das Volf erjt am Morgen ein Jeglicher von feinem Bru— 
28 der fich zurücigezogen haben. Und Joab ließ die Poſaune blafen, und alles Volk 
ftand ftilfe, und jagten nicht mehr Iſrael nach, und ftritten fortan nicht mehr. 

Abner aber und feine Männer gingen viefelbe ganze Nacht durch das Gefilde, 
und jeßten über den Jordan, und durchzogen das ganze Bithron, und famen gen 
30 Mahanaim. Soab aber fehrte um von der Verfolgung Abners, und verfammelte das 

ganze Volk; und es fehleten von den Leuten Davids neunzehn Mann und Ajahel. 
31 Aber die Leute Davids hatten unter Benjamin und den Männern Abners eine Nie: 
32 derlage angerichtet, daß drei hundert und fechzig Mann waren todt geblieben. Uno 

fie hoben Aſahel auf, und begruben ihn im feines Vaters Grabe zu Bethlehem. 

Und Joab und feine Männer gingen die ganze Nacht, daß ihnen der Tag anbrach 

zu Hebron. 


Davids Söhne zu Gebron. 


24 


29 





1 Und e8 währte lange der Streit zwifchen dem Haufe Sauls und dem Haufe 3 
Davids. David aber wurde immer ftärfer; und das Haus Sauls wurde immer 
ihwächer. 


Davids Söhne zu Hebron. Nach Abners Abfall und Ermordung duch Joab fällt auch Isbo— 

ſeth: David gibt den Königsmörbern den gebührenden Botenlohn und wird König über ganz 
Sfrael (3, 2—5, 5). 

2 Und es wurden dem David Söhne geboren zu Hebron, und jein Erjtgeborner 

3 war Amnon, von Ahinoam, der Sejreelitin; und fein zweiter, Chileab, von Abigail, 

dem Weibe Nabals, des Karmeliters; und der dritte, Abſalom, ein Sohn der Maacha, 

4 der Tochter Thalmais, des Königs von Gefur; und der vierte, Adonia, ein Sohn der 


21 nimm dir: nachdem bu ihn getödtet haft. — 
22 Warum ꝛc.: der in dem beften Mannesjahren 


ihon Abend geworden. Gewöhnlich denkt man 
an den Morgen des Schladhttags felbft, be— 

















ftehende Held betrachtet es als unehrenhaft den zieht „geredet“ auf Vs. 14 fg. und überſetzt 
23 jungen Aſahel zu tödten. — wollte durch- „dann hätte das Volk fhon am Morgen ſich zu- 
aus nicht, wetl. weigerte fih zu. — ſtach: rückgezogen“. Allein von einer herausfordern- 
ohne ſich umzufehen. Der Speer hatte wol den Rede Abners leſen wir gar nichts: der 
unten eine metallene Spike, womit man ihn Vorſchlag des Einzelfampfes bezwedte ja nur 
in die Erde ftedte, vol. 1 Sam. 26, 7. — Vermeidung des Blutvergießens der ganzer 
- auf der Stelle, d. h. fogleih, vgl. 3,12. — Heere. — fi zurüdgezogen, Num. 16, 
24, 26 vor, d. h. öftlih von. — Erbitterung, 2427. — Nacht, die auf das Begräbniß, das 32 
27 eine div gefährliche Verzweiflung. — geredet, unterwegs ftattfand, folgte. — ftärfer, vgl. 3,1 


d. h. um Waffenftillftand gebeten. — am 
Morgen, weil. „vom Morgen an, nämlich 
des folgenden Tags; e8 war (vgl. Vs. 29) wol 


1 Chron. 12,22 fg. — 1 Chrom 3,1 fg. — 2 

Chileab, dafür fteht 1 Chrom. 3,1 Daniel. 3 

— Gefur, in Aram, 15, 8: es ift wol ver- 
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we 


Aa. Abners Abfall. I. Samuel 3, Michalu— Paltiel. Abner bei Danid. 

5 Hagith; und ver fünfte Sephatja, ein Sohn der Abital: und der ſechste Jithream, 
von Egla, dem Weibe Davids. Diefe find dem David geboren zu Hebron. 

6 Und während ver Streit war zwifchen dem Haufe Sauls und dem Haufe Da- 

7 vids, hielt Abner feit am Haufe Sauls. Saul aber hatte ein Kebsweib, die hieß 
Rizpa, eine Tochter Ajas. Und Isboſeth fprach zu Abner, Warum haft du meines 

8 Baters Kebsweibe beigewohnt? Da ward Abner fehr zornig über die Worte Isbo— 
ſeths, und fprach, Bin ich dem ein Hundsfopf, der es mit Juda Hält? thue ich 


nicht jet an dem Haufe Sauls, deines Vaters, an feinen Brüdern und Freunden 


Barmherzigkeit, und habe dich nicht in Davids Hand geliefert? und doch rügeſt du 
I Heute an mir das Vergehen mit dem Weibe. Gott thue Abner dies und weiter 

10 das, wenn ich David nicht thue, wie der Ewige ihm geſchworen hat; daß das Kö— 

nigthum vom Haufe Sauls weggenommen, und der Thron Davids aufgerichtet 
11 werde über Ifrael und über Juda, von Dan bis Berfeba. Da konnte Isboſeth 
dem Abner fein Wort mehr erwidern, jo fürchtete ex fich wor ihm. 

Und Abner fandte auf ver Stelle Boten zu David mit ven Worten, Wen gehört 
das Land? das follte heißen, Schließe einen Bund mit mir; dem, fiehe, meine Hand 
13 foll mit die fein, daß dir das ganze Ifrael zugewendet werde. Und David ſprach, 

Gut! Ich will einen Bund mit div ſchließen. Jedoch Eins begehre ich von bir, näm— 

lich daß du mein Angeficht nicht jeheft, du bringeft denn zuvor Michal, Sauls 
14 Tochter, wenn du fommft, mein Angeficht zu fehen. Auch jandte David Boten 

zu Isboſeth, dem Sohne Sauls, und ließ ihm fagen, Gib mir die Michal, mein 
15 Weib, die ich mir verlobt habe um Hundert Vorhäute ver Philifter. Und Isboſeth 
fandte hin, und Tief fie wegnehmen von ihrem Manne, von Paltiel, dem Sohne 
16 Lats. Und ihr Mann ging mit ihr, und folgte ihr weinend nach bis Bahurim: 
da fprach Abner zu ihm, Geh, fehre um. Und er fehrete um. 
17 Und Abner hatte eine Unterredung mit den Aelteften Iſraels und fprach, Ihr 
18 Habt fehon längſt David als König über euch begehrt. So führet es num aus; denn ber 

Ewige hat von David alfo gejagt, Durch die Hand Davids, meines Knechtes, will ich 

mein Volk Iſrael befreien von der Philifter Hand, und von aller ihrer Feinde Hand. 
19 Und Abner ſelbſt venete vor ven Ohren Benjamins, und ging felber hin zu reden vor 

den Dhren Davids zu Hebron Alles, was Iſrael und dem ganzen Haufe Benja- 
20 min gut däuchte. AS aber Abner zu David gen Hebron fan, und mit ihm zwan— 
. zig Männer, da machte David vem Abner und den Männern, die bei ihn waren, 
21 ein Mahl. Und Abner ſprach zu David, Ich will mich aufmachen und hingehen, 
daß ich das ganze Ifrael zu meinem Herrn, vem Könige, verſammle, auf daß fie einen 


12 


fchieden von dem zu 2, 9 erwähnten Gefur beim 


ben. — das sollte heißen, wrtl. „um zu fas 
Hermon, — beigewohnt: Anınaßung , welche 


gen’, vgl. 5, 6. — Michal, 1 Sam. 18, 235—2r. 


ER 


10, 12 


als ein Schritt zum Throne gelten konnte, vgl. 
12, 85 16, 21. 225 1 Kön. 2,22. — Hunds— 
fopf, verächtlicher Menſch. — der es mit 
Juda hält, weil. „ber Juda gehört‘, oder 
„der für Juda (iſt)“. — Gott thue, 1 Sam. 
3,1%. — gefhtworen: die Kunde davon war 
wol durch Propheten verbreitet, denn Die treuen 
Verehrer des Ewigen waren gewiß für David. — 
Dan, Richt. 20, 1. — auf der Stelle, vgl. 
2, 23: gewöhnlich überſetzt man „an feiner 
Statt‘, was aber ganz nichtsfagend wäre. — 
Land: ich bin eigentlich Herr und kann's verge- 
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— verlobt: zur Braut erkauft. — Wol auch aus 
politiihen Gründen wollte David wieder als 
der Schwiegerfohn des vorigen Königs da— 
ſtehen. — PBaltiel, 1 Sam. 25, 44 Palti ge⸗ 
nannt. — Bahurim, vgl. 2 Sam. 16, 5, 
nördlich von Jeruſalem. — will ich befreien: 
fo haben richtig, mit Veränderung Eines Eon- 
fonanten, alle alten Ueberſetzungen und viele 
Handſchriften, während der jeßige Text bedeutet 
„ex hat (wird) befreien“ oder „befreie!“ — 
Benjamins, mit biefem Stamm (Sauls) 
beſonders. — gut däuchte, ihre Bedingniſſe, 


14 


= 


15 
16 
18 





Joab bringt den Abner um. ll. Samuel 3. Davids Entrüflung und Trauer. 


Bund mit dir Schließen und bu König feieft, ganz fo wie dein Herz begehret. Alfo 
entließ David den Abner, daß er hinging in Frieden. 
«22° Uno ſiehe, die Leute Davids und Joab kamen von einem Streifzuge, und brachten 
mit fich große Beute, Abner aber war nicht mehr bei David zu Hebron; fondern 
23 ex hatte ihm entlajfen, daß er in Frieden hingegangen war. Da nun Joab und 
der ganze Zug, der mit ihm war, heimfamen, ward Soab angefagt alfo, Abner, ver 
Sohn Ners, ift zum Könige gekommen, der hat ihn entlaffen, daß er in Frie- 
24 ven hingegangen it. Da fam Ioab zum Könige und fprach, Was haft du gethan? 
fiehe, Abner ift zu dir gefommen; warum doch haft dur ihn entlaffen, daß er weg— 
25 gegangen ift? Kenneſt du doch Abner, den Sohn Ners! denn dich zu überliften ift 
er gefommen, und daß er erführe deinen Ausgang und deinen Eingang, und erführe 
26 Alles, was dur thuft. Und Joab ging hinaus von David weg, und fandte Boten 
Abner nach, und fie brachten ihn zurück vom Brunnen Haſira; David aber wußte 
nicht darum, 
27 Als nun Abner wieder gen Hebron fam, nahm ihn Soab bei Seite mitten im 
Thore, daß er heimlich mit ihm redete; und jtach ihn daſelbſt in den Wanft, daß er 
28 jtarb, um des Blutes feines Bruders Afahel willen. Als aber David hernach die 
Kunde erhielt, ſprach er, Ich bin unſchuldig ſammt meinem Königthume wor dem 
29 Eigen immerdar, an dem Blute Abners, des Sohnes Ners; es breche herein auf 
das Haupt Joabs, und auf feines Vaters ganzes Haus; und es mögen nie fehlen 
im Haufe Joabs folche, die am Fluß und Ausjat leiden, und an der Krücke gehen, 
und durch das Schwert fallen, und Mangel an Brod haben. 
30 Und Joab und fein Bruder Abiſai Hatten Abner erwürgt, darum daß er ihren 
Bruder Aſahel getödtet hatte zu Gibeon im Streit. 
a David aber fprach zu Joab und allem Bolf, das mit ihm war, Zerreißet eure 
Kleider, und gürtet euch Trauergewänder um, und Elaget vor Abner her. Und ver 
32 König David folgte der Bahre nach. Und da fie Abner begruben zu Hebron, er- 
E hob der König jeine Stimme, und meinete bei dem Grabe Abners, und alles Volk 
33 weinete. Und der König ftimmte eine Klage an über Abner, und fprach, 
Sollte eines Miffethäters Tod Abner jterben? 
34 Deine Hände waren ungefeffelt, 
und deine Füße frei von Banden; 
Wie man fällt vor tückiſchen Menfchen, bift du gefallen! 
35 da bemeinete ihn alles Volk noch mehr. Da num alles Volk hineinfam, David 
; zum Eſſen aufzufordern, als es noch hoch Tag war, ſchwur David alfo, Gott 
thue mir dies und weiter das, wo ich Brod oder fonjt irgend etwas fofte vor 
36 Sonnenuntergang. Und das ganze Volk veritand es, und es gefiel ihnen wohl; 














‚was fie fih als Necht, dem Könige gegenüber, iſt. Joab handelte wol nicht nur als Bluträcher, 


22 vorbehielten. — don einem Streifzuge, ſondern juchte auch jo feinen Nebenbuhler los— 

weil, „aus der Kriegsſchaar“, welche den Zug zuwerden. — Zerreißet, Gen. 37,34. — 31 
25 gemacht hatte, — Ausgang und Eingang: Miſſethäter, weil, „Ihor',d.b. Schuft, Wicht. 33 
26 Zuftand, Vorhaben, — jandte Boten: wol — Der Sinn dieſer Verſe ift: Wahrlich nicht dev 


unter dem Borgeben, der König habe noch König hat dich hinrichten Laffen, fondern du bift 
27 etwas vergeſſen. — Soab führte ihn mitten  meuchlings gefallen als Opfer perfönliher Rache 
vom Thore weg am einem abgelegenen Ort, eines Andern. —tüdifhen Menſchen (7,10), 34 
wrtl.: ließ ihn abbiegen (vom Wege) bei der wrtl. „Söhnen der Bosheit“. — Ejjen: nad) 35 
29 Mitte des Thors. — Aſahel 2,23. — breche der Beftattung pflegte man eine, Trauermahl- 
30 herein, eig. „wälze ſich“. — erwürgt, die zeit zu halten, vgl, Jer. 16, 7; Ez. 24, 17. — 
Al. leſen „aufgelauert“, mas ſprachlich leichter koſte, zum Beweis ernftlicher Trauer; vgl. 
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Mechab und Baana ermorden I. Sammel 3. 4, den Isbofeth. Mephiboſeth. 


37 Alles geftel dent ganzen Volke wohl, gerade wie der König es that. Und alles Volk 
und ganz Iſrael merkten des Tages, daß es nicht vom Könige ausgegangen war, Abner, 
38 ven Sohn ers, zu töbten. Und der König jprach zu feinen Dienern, Wifjet ihr 
39 nicht, daß heutiges Tages ein Fürft und Großer gefallen ift im Iſrael? Ich aber 
bin jegt noch Ichwach, obwohl zum Könige gejalbt. Und viefe Männer, vie Kin- 
der der Zeruja, find mir zu mächtig. Der Ewige vergelte dem, der Böſes thut, 
nach jeiner Bosheit. 
1 Als aber der Sohn Sauls hörete, daß Abner zu Hebron gejtorben wäre, da 
2 janf ihm der Muth, und ganz Iſrael ward bejtürzt. Es waren aber zwei Männer 
Kriegsoberjte bei dem Sohne Sauls, der eine hieß Baana, und der andere Res 
hab, Söhne Rimmons, des DBeerothiters, aus den Kindern Benjamin. (Denn 
3 auch Beeroth ward zu Benjamin gerechnet. Aber die Beerothiter entflohen gen 
4 Githaim, und blieben daſelbſt als Fremdlinge bis auf den heutigen Tag.) Und 
Sonathan, der Sohn Sauls, hatte einen Sohn, der war lahm an den Füßen: 
er war nämlich fünf Jahr alt, da die Todesnachricht von Saul und Jonathan 
aus Jeſreel kam; da hob feine Amme ihn auf und floh; und indem jte haftig floh, 
5 fiel er und ward hinfend; und er hieß Mephibofeth. Sp gingen nun Hin Die 
Söhne Rimmons, des Beerothiters, Rechab und Baana, und kamen zum. Haufe 
Isboſeths, da der Tag am heißejten war, während er feinen Mittagsjchlaf hielt. 
6 Und fiehe, fie famen bis zum Mitte des Haufes, Weizen holend, und ftachen ihn 
7 in ven Wanft, und Rechab und fein Bruder Banana entrannen. Sie famen aber 


39 1,12. — Zeruja, Vs. 30; 2,18. — mir zu Aber 1 Ehron. 8, 34, vgl. 9, 40 heißt der Name 
mächtig, eig. ſchwierig (Er. 18, 26), unerreih- Meerib-Baal, d. h. Baalsftreiter. Wahrſch. 
bar für mich. — David beflagt fi itber die, ift ph für r iwrthilimlich eingedrungen, ſodaß 
Kinder der Zeruja, Die jo gewaltthätig ver- wir immer Meribbofeth jagen jollten. Man 
führen, obgleich er König ſei, und entjchuldigt könnte diefen Namen (vgl. Richt. 6, 32) in einem 
fih mit feiner Schwäche, daß er fie nicht zur dem Heidenthume feindlihen Sinne deuten; 
Rechenſchaft ziehe, — vergelte, vgl, 1 Kom doch jcheint der Name urjprünglich heidnifch zu 
2,5.6. — ſank ihm der Muth, weil. wurden fein und, wie Sfvael, den phöniziſchen Hercules 
feine Hände laß. — Sriegsoberfte, wrtl. bezeichnet zu haben. Da es nun aber durch— 
„Dberfte von Schaaren”. — beidem: bier iftinn aus unwahrſcheinlich ift, daß man fi damals 
Hebr. ein Wörtchen ausgefallen. — Wahrſcheinlich in Ifrael bewußt nach heidniſchen Göttern ge— 
it diefe Bemerkung eimgefchaltet, um zu er» nannt habe, müſſen wir annehmen, Baal (d. b. 
klären, wie die beiden Oberften, obgleich fie Herr) fei nad) damaligem Sprachgebrauch über- 
Benjaminiter waren, doch wegen gibeonitifher haupt foviel als „Gott“ gewejen ohne weitern 
Abſtammung (vgl. 21,2; Sof. 9,17), fo handeln heidniſchen Beigefhmad. So wechſelt aud) El— 
fonnten, Sie waren nicht eigentlihe Stamine Jada (2 Sam. 5,16) mit Beel-IJada (1 Chron. 
verwandte des Königs, vielmehr feit ihrer 14,7); vgl. 5, 20 den Ortsnamen Baal-Perazim. 
Flucht dem Haufe Sauls feindlih gefinnt. — — Für fie famen :c. ſcheint man nach den Al, 
entflohen, wahrſch. als Saul die Gibeoniter und Hier, fo leſen zu müffen, „Die Thürhüterin 
zu tödten juchte, 21,1 fg. — Githaim (vgl. (vgl. Joh. 18, 165 Apg. 12, 13) des Haufes war 
Neh. 11,33), in Benjamin, wie auch Beeroth, beim Neinigen des Weizens eingejchlafen, und 
welches das heutige 'el Bireh ift, etwa drei Rechab und Baana, fein Bruder, ſchlüpften hinein: 
4 Stunden nordweitlih von Jeruſalem. — Diefe und famen in das Haus, während” 2c, Daß die 

Bemerkung fol weiter zeigen, wie unglücklich Pfbörtnerin mit Auslefen des wol zum Nöften 

das Haus Sauls wurde; da dev einzige weitere (1 Sam. 17, 17) beftimmten Weizeng bejchäftigt 

Nachkomme Sauls, dem die Geburt Anfprüdhe fein und bei diefer figenden Stellung einſchlafen 

auf den Thron hätte geben fünnen, von vorne konnte, nimmt man viel leichter am als die auf den 

herein zur Regierung unfähig war: erjt im jetzigen Text fich ftügende Auffafjung, die beiden 

folgenden Verſe fährt die Erzählung fort, — Kriegsoberſten feien als Weizenfäufer gefommen, 

Mepbibojeth, ſ. z. 2, & Der Name laßt Außerdem ift die Wiederholung in 38; 7 wirk- 

fih deuten als „Ruhm (eig. Glanz) Baals“. lich ftörend, — ſtachen, wrtl, ſchlugen. — 
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"Der gerechte Sotenlohn. ll. Sammel 4. 5. David König über ganz Ifrael. 


in's Haus, während er auf feinem Bette lag in feiner Schlaffammer; und fie jta- 
hen ihn todt, und hieben ihm den Kopf ab, und nahmen fein Haupt, und gingen 
8 hin, des Weges durch das Gefilde, die ganze Nacht; und brachten das Haupt 
Isboſeths zu David gen Hebron, und jprachen zum Könige, Siehe, da ift das 
Haupt Isboſeths, des Sohnes Sauls, deines Feindes, ver dir nach dem Leben 
trachtete; jo hat der Ewige meinem Herrn, dem Könige, Nache verliehen heutiges 
Zages an Saul und an jeinem Samen. 
9 Da antwortete David dem Nechab und feinem Bruder Baana, den Söhnen 
Rimmons, des DBeerothiters, und ſprach zu ihnen, Sp wahr der Ewige lebet, ver 
10 meine Seele aus aller Trübfal erlöfet hat: den, ver mir anfagte und ſprach, Siehe, 
Saul ift todt; und meinte, er wäre ein guter Bote, den griff ich, und ermwürgete 
11 ihn zu Ziklag, dem ich doch Botenlohn hätte geben jollen; wie vielmehr, da gott- 
(ofe Männer einen. gerechten Mann in feinem Haufe auf jeinem Yager erwürget 
haben, will ich jet jein Blut fordern vom eurer Hand, und euch won der Erde 
12 wegtilgen! Und David gebot feinen Leuten; die erwürgeten fie, und hieben ihnen 
Hände und Füße ab, und hingen jie auf am Teiche zu Hebron. Aber das Haupt 
Isboſeths nahmen fie, und begruben es in Abners Grabe zu Hebron. 
1 Und es famen alle Stämme Iſraels zu David gen Hebron, und fprachen alfo, 
2 Siehe, wir jind deines Gebeins und deines Fleifches. Dazu auch vorhin, als Saul 
König war über uns, warft du es, dev Iſrael aus: und einführte. Und der Ewige 
bat bir gejagt, Du follft mein Volt Iſrael weiden, und Du jolljt Fürjt werden 
3 über Iſrael. Alſo famen alle Aeltejten Iſraels zum Könige gen Hebron; und ber 
König David ſchloß mit ihnen einen Bund zu Hebron wor dem Ewigen, und fie 
falbeten David zum Könige über Iſrael. 
4 Dreißig Jahr war David alt, da er König ward, und regierete vierzig Sahr. 
5 Zu Hebron regierete er über Juda fieben Jahr und ſechs Monate; aber zu Jeru— 
falem vegierete er drei und dreißig Jahr über ganz Iſrael und Juda. 


Zweiter Abſchnitt: Die Zeit der Negierung Davids über alle 
zwölf Stämme. 
(9, 6-20.) 
Befiegung der Iebufiter und Erwählung des Zion zum Königsfiße. Die dem, David zu 
Serufalem geborenen Söhne. Mehrfacher Sieg über die PBhilifter (5, 6— 3). 
6 Und der König. zog hin mit feinen Leuten gen Serufalem wider die Jebuſiter, 
die Bewohner des Landes. Sie aber fprachen alſo zu David, Du wirft nicht hier 
hereinfommen, jondern die Blinden und Lahmen werden dich zurücktreiben; das follte 


10, 12 erwürgete 1,15. — bieben ab: folde Zer⸗ zum König Über ganz Sfrael gefalbt wurde. — 
ftüdelung der Leichname galt als Beihimpfung. Dieſer und der folgende Vers fehlen in ber 
d, 1 — Abners Grab 3, 32, — famen, 1 Chron, Parallelſtelle 1 Chron. 11,5. Bgl. 1 Kon. 2,1; 


11,1 fg.; 12,23 fg. — alle Stämme, d.h. 1 Chrom, 29,2”. — Iebufiter, Iof. 15, 63. 
die Bertreter derfelben, die Xelteften, B8, 3. — — fondern u: d.h. der Ort ift von Natur jo 
Gebeins: Bewußtſein der Bolfseinheit. — feſt, daß fogar Blinde und Lahme dich ab» 


2 führte, 1 Sam. 18, 13. 16. — gefagt, ſ. 3. treiben könnten. — Nach der jegigen Punktation 
33,9. — Fürft, 1 Sam. 25, 30. — Schloß 2c: (beſſer fpricht man hefiru) überjegt man gewöhn— 
beſchwor die Neichsverfaffung, vgl. 2 Kön. 11, Nic, „Es ſei denn, daß du wegichaffeft die Blin- 
4 ar und oben 3, 19. .— Dreißig Jahr war den und Lahmen“, was zu den wunderlichften 
David alt, als er in Hebron König über Zuda Deutungen VBeranlafjung gegeben hat, Den in 
wurde, und 37 '/, Jahr, als er in Hebron (B8,3) dieſen Worten Tiegenden Hohn gibt David 
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7 
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David befiegt die Iebufiter. 


heißen, 
das iſt Davids Stadt. 


David wird nicht hier hereinfommen. 
Und David fprach dejjelben Tages, 


I. Samuel 5. Hiram. Davids Haus. Philifter. 


Über David gewann die Burg Zion, 


Jeder der die Jebuſiter  fchlägt, der ftürze in den Abgrund 
ſowohl die Lahmen als die Blinden, welche die Seele Davids halfen. 


Daher ſpricht man, Kein Blinder und Lahmer foll in das Haus kommen. 
—— David auf der Burg, und hieß ſie Davids Stadt: 


Alſo 
und David bauete 


10 ringsum von Millo an einwärts. Und David ward immer größer, und der Ewige, 
der Gott der Heerſchaaren, war mit ihm. 
Und Hiram, der König von Tyrus, ſandte Boten zu David, und Cedernbalken, 


11 


12 und Zimmerleute, und Steinmetzen, daß fie David ein Haus baueten. 
daß ihn der Ewige zum Könige über Iſrael bejtätiget Hatte, 


13 


15, 16 


“ 


17 


18 


merfte, 


Und David 
und daß er 


fein Königthit jtüßte, um feines Volkes Iſrael willen. 

Und David nahm noch Kebsweiber, und Frauen aus Jeruſalem, nachdem er 
von Hebron gefommen war; und es wurden ihm noch Söhne und Töchter geboren. 
14 Und das find die Namen derer, die ihm zu Serufalem geboren find: Sammug, 


Sobab, 
Eliphaleth. 


Und da die Philifter höreten, daß man David zum Könige über Iſrael gefalbet 
hatte; zogen fie ‚alle heran, David aufzufuchen. 
Aber die Philifter famen, und breiteten fih aus im Thale 


fich ein in die Burg. 


Nathan, Salomo; Jibhar, Elifua, 


Nepheg, Japhia; Eliſama, Ehada, 


Da das David erfuhr, ſchloß er 


19 der Rephaiter. Und David befragte den Ewigen alſo, Soll ich hinaufziehen wider Die 
Philifter ? millft du fie in meine Hand geben? Und der Ewige fprach zu David, 


1 


Vs. 8 zurüd, fofern er ſpottweiſe alle Sebufiter 
„Blinde und Lahme“ nennt, — Zion be 
deutet wol, wie auch Jebus (Nicht. 19, 10), einen 
trodenen Ort. — Davids Stadt, Vs. 9: 
von dieſem dürren, feften Berge anhebend 
breitete fih die Stadt allınalig nad Norden 


g und DOften aus. — ftürze in den Abgrund 


(hebr. zinnör), d. b. die jäh abfallenden Feljen 
des Zion hinab: dieſe Deutung Emalds vuht 
darauf, daß zinnör an der andern Stelle, wo 
es noh vorkommt (Bj. 42,8) „Waſſerfall“ 
bebentet. Die gewöhnliche Auffafjung gewinnt 
nach den Punkten folgenden abgeriffenen Vor— 
derjaß, „Jeder der die Sebufiter Schlägt und 
an die Wafferleitung dringet [wrtl. die Waffer- 
leitung erreicht] und mit den Lahmen und Blm- 
den, welche David in der Seele verhaßt find...‘ 
Dazu will man dann als Nachſatz aus 1 Chron. 
11, 6 folgern, daß David einem Solchen 
eine Belohnung verſprochen habe, Böttcher 
glaubt die Parallelitelle dev Chronik mit der 
unjrigen duch die Annahme auszugleichen, 
zinnör ſei ein Wilrdenzeihen ber Heerführer, 
und überſetzt, „Jeder, der einen Sebufiter er- 
ichlägt, befommt den Rohrſtab, d. h. wird 
Hauptmann, * Allein Ewalds Bermuthung ift 
anfprechender, und eine fichere Erklärung der 
dunkeln Worte ift noch nicht gefunden. — haſ— 
jen: bejfer, mit Veränderung Eines Confo- 
nanten, die Maſor., „welche verhaßt find der 


dienft die Hebung ‚der Macht nicht zur. 
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Seele Davids“. — in das Hans: der Sinn 
diefes Sprüchworts geht nicht überhaupt dar» 
auf, daß Blinde und Lahme ſchlechte Verthei— 
diger eines Haufes fein wirden, Unter „dem 
Haufe‘ ift vielmehr der Tempel zu verftehen, 
wie die Al, und Hier. bezeugen, vgl. Joh. 9,1; 
Ang. 3,2 — Millo: ein Feftungswerf, mie 
Richt. 9, 6: 20, dal. 1 Kin. 9, 15. 245 11, 97; 
2 Chron. 32, 5: e8 lag wahrſch. an der Nord- 
jeite des Zion, den jeßt David mit den nöthigen 
Gebäuden verſah. — immer größer, vgl. 
3,12. — Hiram, vgl. 1 Rdn. 5, 15. — Cebern— 
baffen: der weftliche, in der Nähe von Tyrus 
gelegene Libanon hat Cedern; der Bftliche aber, 
welcher Antilibanon heißt und zum ifraelitifchen 
Gebiete gehörte, hat nur Tannen, Fichten 
und Eypreffei. Haus, Neh. 19, 87. 
um des Segens willen, der lauf dem aus— 
erwählten Volke ruhte; er fchrieb feinem Bers 


Grauen, ſ. z. Deut. 17, ır. — 1 Chron. 3, 5fg.; 
vgl, Einleitung, ‘Seite CCCXIX. — ſchloß 
ji ein, wrtl. „zog herab in die Burg‘; wie 
„heraufziehen“ gleich „ausrücken, angreifen‘ 
ift, fo bedeutet hier „herabziehen“ wol nichts 
als das ſich Niederlaffen in der Burg Zion, 
vgl. 1 Ehron, 14, 8 fg. Schwerlich ift eine 
von Zion verſchiedene Bergfeſte gemeint, 
Thal der Rephaiter (f: 3. Joſ. 15, 8). ſübd⸗ 
mweftlich und nordweftlih von Ierufalem, vgl. 





10 
11 


13, 14 
17 


18 


Baal-Perazim. Bakabäume. 





21 jelben Drt Baal-PBerazim. 
| und feine Männer hoben fie auf. 
>22 

















1 
2 taufend. 


| 3 den Cherubim thronet. 


20 Sef. 17, 5 und unten 23, 13. — Berazim, 
‚heißt ein Berg Jeſ. 28, 21. Das Wort bedeutet 
| 21 Riffe. — hoben auf: erbeuteten fie, vgl. 
23 1 Chrom. 14,12. — Die Balabäunte find, 
nad dem Arabifchen, der Balfamftaude ähnlich) 

und werden jebt um Mekka gefunden: ihren 
Namen haben diefe Bäume von dem Hervor— 
tropfen (die Wurzel bedeutet fließen, weinen, 

vgl. Pi. 84, 7) eines Harzes beim Einjchneiden 

24 in die Blätter. — ein Rauſchen einher- 
gehen, wrtl. „die Stimme eines Schrittes“: 
Gott jelbft will vor den Reihen Iſraels ein— 

25 herfchreiten, vgl. 1 Kön. 19,12. — Geba ift 
Grenzort des Stammes Juda gegen Norden, 

2 Kin. 23,38: M. und 1 Chron. 14, 16 leſen 
Gibeon. — Gefer, ſ. 3. Sof. 10, 33: die Ver— 
folgung exftredte fich alfo weit nad) Weſten. — 

6, 1 Zur Abholung der Bundeslade vgl. 1 Chron. 

















13, 15, 16. — Die U. haben 70,000, vgl. 


1 Chron. 13, 1—5. Der Berfammlungsort war, 


wie das Folgende Iehrt, Kirjath-Jearim. — 


2 Baale-Juda ift Kirjath -Searim, vgl. Joſ. 

15, 9; 18, 14; 1 Chron. 13, 6. — welche ge- 

nannt ift zc., wrtl. „worüber genannt ift der 
Bunfen, Bibelüberfeßung. II. 


I. Samuel 5. 6. 


20 Ziehe hinauf, wahrlich ich will die Philifter in deine Hand geben. Und David 
fam nach Baal-Berazim, und ſchlug fie daſelbſt, und jprach, Der Ewige hat meine 
Feinde vor mir auseinander geriffen, wie die Waſſer reifen. Daher nannte man den— 

Und fie liegen ihre Gößen daſelbſt zurück: David aber 
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Uſa u. Ahio, Abinadabs Söhne. 


Die Philiſter aber zogen abermals herauf, und breiteten ſich aus im Thale der 
23 Rephaiter. Und David fragte den Ewigen; der ſprach, Du ſollſt nicht hinaufziehen, 
ſondern gehe herum ihnen in den Rücken, daß du an ſie kommeſt gegenüber den 
24 Bakabäumen. Und wenn du hören wirſt ein Rauſchen auf den Wipfeln der Baka— 
bäume einhergehen, dann ſpute dich; denn alsdann iſt der Ewige ausgezogen vor 
25 dir her, zur ſchlagen das Heer der Philiſter. Und David that alſo, wie der Ewige 
ihm geboten hatte, und fchlug die Philifter von Geba an bis gen. Gefer. 


Feierliche Ueberfiedelung der Bundeslade auf den Zion (6). 


Und David verfammelte abermals alle auserlefene Mannſchaft in Iſrael, dreißig 
Und David machte fich auf, und ging hin mit allem Volke, das bei ihm 
war, aus Baale-Juda, daß er von damen heraufbrächte die Yade Gottes, welche 
genannt ift nach dem Namen, dem Namen des Emwigen der Heerfchaaren, der über 
Und fie fuhren die Yade Gottes auf einem neuen Wagen 
und holeten jie aus dem Haufe Abi-Nadabs, das auf dem Hügel ftand. Ufa aber 
4 und Ahio, die Söhne Abi-Nadabs, führeten den neuen Wagen. Und da fie diefelbe 
aus dem Haufe Abi-Nadabs holeten, welches auf dem Hügel ftand, waren fie 

| 5 neben der Lade Gottes, doch Ahio ging vor der Lade her. 
| ganze Haus Iſrael fpieleten vor dem Ewigen her mit allerlei Saitenfpiel von Cy— 
preſſenholz, und mit Harfen, und Pjaltern, und Pauken, und Schellen, und Zimbeln. 

6 Und da jie famen zur Tenne Nachons, ftredte Uſa jeine Hand aus nach ber 


David aber und das 


Name’, j. z. Deut. 28, 10. — Die Worte „dem 
Namen des Ewigen der Heerſchaaren“ 2c. find 
vielleicht fpätere Erklärung von ‚Namen‘, vgl. 
ten. 24, 11. 165 Deut. 28,58. — Hügel, 
1 Sam. 7, 1. — Bor neben fcheint „und Uſa 
ging” ausgefallen zu fein, vol. BE. — 
fpieleten, vgl. Vs. 14; Nicht. 16, 25. — mit 
allerlei Saitenfpiel von Cypreſſen— 
holz, wrtl. „mit allerlei Cypreſſenhölzern“, 
hebr. bekhöl "haz& beröschim, wahrſch. ver— 
fohrieben aus bekhol hoz (d. h. mit aller 
Macht, |. Vs. 14) ubeschirim (d. h. nämlich 
mit Gefängen), wie fih 1 Chron. 13, 8 richtig 
findet. Wollte man den Anfang. nah 2 Chron, 
30, 2ı in „mit Inftrumenten des Lobes“ ändern, 
jo ftände Vs. 14 entgegen und die Unficherheit 
diefer Deutung des hebr. bikhle 'hoz in 2 Chron. 
30, 21. — Pauken, 1 Sam. 10,5. — Schel— 
Yen: Inſtrumente von Metallftäben; Hier. 
überſetzt mit sistrum, 1 Chron. 13, 8 fteht da— 
für „Trompeten“. — Zimbeln, Beden, 
Taftagnetten. — Nachons. Man hat dies 
Wort nicht für einen Eigennamen halten wollen 
und überjegt: zu einer ‚bereiteten‘ (mit Ge— 


11 


3 
4 


5 


© 


Riß an Uſa. Obev-Edom. Sion. 


I. Samuel 6. 
T Lade Gottes ımd fahte fie an, denn die Rinder brachten fie in's Fallen. 


Davids Tanz u. Michals Spott. 
Da ent- 


brannte des Ewigen Zorn über Ufa, und Gott ſchlug ihn dafelbft um feines Ver— 


8 gehens willen, daß er daſelbſt jtarb neben der Lade Gottes. 


Da ward David 


unmuthig, daß der Ewige einen ſolchen Riß an Uſa gethan; und es heißt diefelbige 
9 Stätte Perez-Ufa bis auf diefen Tag. Und David fircchtete fi) vor dem Ewigen 
10 felbiges Tages, und Sprach, Wie kann die Lade des Ewigen zu mir kommen? Uno 
David wollte die Lade des Ewigen nicht zu jich hinauffchaffen laffen in die Stadt 
11 Davids, fondern ließ fie abfegen in das Haus Obed-Edoms, des Gathiters. Und 
während der drei Monate, welche die Yade des Ewigen blieb im Haufe Obed-Edoms, 
des Gathiters, fegnete ver Ewige Obed-Edom und fein ganzes Haus. 


12 


Und es ward dem Könige David angefagt alfo, Der Ewige hat das Haus 
Obed-Edoms gefegnet, und Alles was er hat, um der Lade Gottes willen. 


Da 


ging David hin, und holete die Lade Gottes aus dem Haufe Obed-Edoms herauf 


13 in die Stadt Davids, mit Freuden. 


Und als die Träger der Lade des Ewigen 


14 ſechs Schritte gethan Hatten, opferte man einen Ochſen und ein Maſtkalb. Und 
David tanzte mit aller Macht vor dem Cwigen her, und war umgürtet mit einem 


15 leinenen Schulterfleide. 


Und David ſammt dem ganzen Haufe Ifrael führeten die 


Lade des Ewigen herauf mit Jauchzen und Poſaunenſchall. 


16 


Und da die Lade des Ewigen in die Stadt Davids Fam, ſchaute aus Michal, 


die Tochter Sauls, durch das Fenfter, und ſah den König David pringen und 


17 tanzen vor dem Ewigen, und verachtete ihm in ihrem Herzen. 


Da man aber die 


Lade des Ewigen hineinbrachte, ftellete man dieſelbe an ihren Ort innerhalb des 
Zeltes, das David fir fie hatte auffchlagen laſſen. Und David opferte Brandopfer 


18 vor dem Ewigen und Heilsopfer. 


Und als David ausgeopfert hatte die Brand- 


opfer und Heilsopfer, fegnete er das Volf in dem Namen des Ewigen der Heer- 
19 ſchaaren; und theilete aus allem Volke, der ganzen Menge Sfraels, beiden Mann und 
Weib, einem Zeglichen Einen Brodfuchen, Ein Stück Fleifh, und Einen NRofinen- 


fuchen. 
20 


treide belegten) Tenne, Allein die Annahme, 
daß dadurch die Ochfen zu freffen gereizt wur— 
den, iſt gar zu fünftlih, und für einen Eigen- 
namen zeugt auch Kidon 1 Chron. 13, 9. — 
braten ſie in's Fallen, wrtl. „ſchmiſſen“: 
weniger wahrſch. Andere „gingen durch“ oder 
„ließen los“, d. h. ließen nach mit Ziehen, 
vielleicht wegen des ſchlechten oder ſteilen Weges, 
ſodaß Uſa den Wagen vorwärts bringen wollte. 
7 — Vergehen: es beſtand in dem Anrühren 
der Lade, wie die Chronik richtig erklärt; der 
Gedanke, daß der Transport auf einem Wagen 
überhaupt ungeſetzlich geweſen, liegt unſerm 
Verfaſſer gewiß fern, vgl. Num. 4,15; 7,9. — 
8 Berez-Ufa, bedeutet Riß (Wegraffung) des 
Uſa, vgl. 5,20; 1 Chron, 15, 13, — unmutbig, 
10 eig. es brannte ihm, ſchmerzte ihn. — Obed= 
Edom, ein Levit, 1 Chron, 15, 18. 24; 16, 5. 
Ber Gath ift wol nicht an Morefcheth » Gath 
zu denken, Micha 1, 14, jondern an die Leviten— 


Da ging alles Volk hin, ein Seglicher in fein Haus. \ 
Als aber David zurückkam, fein Haus zu begrüßen, ging heraus Michal, die 


dafür haben die M. die heilige Zahl fieben, 
Daß man nach Zurücklegung einer fo Heinen 


Strede das Opfer immer wiederholt habe, liegt 


nicht in den Worten. — Maftfalb, Jeſ. 1,1. 
— tanzte: deifige Tänze, wie fie im Alterthume 
gewöhnlich find. — mit aller Macht, ſ.z. Vs. 5. 
— Schulterkleid: Ephod, einer heiligen 
Tracht, 1 Sam. 22,18. Vgl. unten zu B8. 20. — 
ihrem Herzen: feine Begeifterung kam ihr 
verächtlich vor, Vs. 20. — aufſchlagen: ent- 
jprechend dem alten Offenbarungszelte, das zu 
Gibeon ftand, 1 Chrom. 16, 39. „An ihren 
Ort“ heißt alfo: in's Allerheiligfte. — fegnete: 
David übte alſo eine priefterlihe Handlung 
aus, vgl. 1Kön. 8,54 fg. — Fleiſch: viel- 
Yeicht gebratenes Nindfleifh. — NRofinen- 
kuchen, vgl. 1 Chron. 16,35 Hof. 3,1: e8 
wird dieſe Art von Kuchen HL. 2, 5 neben 
Aepfeln genannt. — begrüßen, wrtl. „ſeg— 
nen’, welches bekanntlich auch „den Abſchied 


12 ſtadt Gath-Rimmon, Joſ. 19, 45. — mit geben‘ heißt (Hiob 1,5; vgl. Gen. 47, 10), 
13 Freuden: im jubelndem Aufzuge. — jehs: da man beim Kommen und Gehen einen Segeng- 
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Il. Samuel 6. 7, 


Tochter Sauls, ihm entgegen, und ſprach, Wie hat fich heute der König von Ifrael 
herrlich gehalten, da er angeſichts dev Mägde feiner Knechte ſich bloßgeftellt hat, 

21 wie fich nur die lofen Leute bloßftellen! David aber ſprach zu Michal, Vor dem 
Ewigen, der mich erwählet hat vor deinem Vater und vor feinem ganzen Haufe, 
daß er mich beftellete als Fürften über das Volk des Ewigen, über Iſrael, ja, vor 

22 dem Ewigen habe ich gefpielet: und ich will mich noch mehr ernievrigen, denn alfo, 
und will gering fein in meinen Augen, dennoch werde ich bei den Mägden, davon 

23 du geredet haft, herrlich gehalten fein. Und Michal, Sauls Tochter, Hatte kein Kind 
bis an den Tag ihres Todes. 


Die Demuth des Königs. Gott lehnt den Tempelbau ab. 


Der von David 'beabfichtigte Tempelbau unterbleibt infolge einer Offenbarung duch 
Nathan (7). 

1 Und als der König in feinem Haufe wohnete, und der Ewige ihm Ruhe gegeben 
2 hatte von allen jeinen Feinden ringsum; da fprach der König zu dem Propheten 
Nathan, Siehe doch, ich wohne in einem Cedernhauſe, und die Yade Gottes wohnet 

3 inmitten dev Teppiche. Und Nathan fprach zu dem Könige, Gehe hin, Alles, was 
4 du in deinem Herzen vor Haft, das thue; denn der Ewige ift mit div. In ſelbiger 
5 Nacht aber erging des Ewigen Wort an Nathan alfo: Gehe hin, und fage meinem 
Knechte David, So fpricht der Ewige, Sollteft Du mir ein Haus bauen, daß ich 

6 darin wohnete? Habe ich doch in feinem Haufe gewohnet, feit vem Tage, da ich 
die Kinder Sfrael aus Aegypten heraufführete, bis auf diefen Tag; fondern ich habe 

7 gewandelt unter der Zeltvede und der innern Dede. Wo immer ich unter allen 
Kindern Ifrael wandelte, habe ich auch je geredet mit irgend einem ber Stämme 
Iſraels, den ich beftellet Hatte, mein Volk Iſrael zu weiden, und gejagt, Warum 
8 habt ihr mir fein Cedernhaus gebauet? Sp follft du num alfo jagen meinem Knechte 
David, So jpricht der Ewige der Heerfchaaren, Ich Habe dich genommen won der 
Trift, Hinter ver Heerde weg, daß du fein follteft ein Fürft über mein Volf, über 

9 Iſrael; und ich bin mit div geweſen, wo du nur hingegangen bit, und habe alle 
deine Feinde vor dir ausgerottet, und Habe dir einen großen Namen gemacht, 
10 gleich dem Namen der Großen auf Erden; und ich habe meinem Volke Iſrael eine 
Stätte bejtimmt, und e8 gepflanzet, daß es an feiner Stelle wohne, und nicht mehr 

11 beunruhigt werde, und tückiſche Menfchen es nicht mehr quälen, wie vorhin: und 
feit vem Tage, da ich Richter über mein Volk Iſrael bejtellet hatte. Alfo habe ich 

dir Ruhe gegeben vor alfen deinen Feinden. Und der Ewige läßt dir verfündigen, 

12 daß Er dir ein Haus machen will. Wenn num deine Zeit hin ift, daß du mit 
» 
meines Volks geehrt werden. — Fein Kind: 
Strafe des Stolzes. — Vgl. 1 Chrom. 17. — 
Cedernhaufe: Palaft von Cedernholz, 5, 11. 


wunſch ſprach. — bloßſtellen, d. h. „er- 
niedrigen“, zugleich mit tadelnder Anſpielung 
darauf, daß David, anſtatt in vollem könig— 


23 
7,17% 
2 


fihen Schmuck, fi} in leichten, Furzen Kleidern 
hatte jehen laſſen, vgl. Vs. 14. Michal glaubte, 
daß ihr finfterer, zurückhaltender Vater die kö— 
nigliche Würde beſſer zu wahren verftanden habe, 
als der unbefangen an der Freude des Bolfs 


22 teilnehmende David. — in meinen Augen: 


Al, haben unnöthigerweife „in deinen Augen‘, 
— Sinn: Vor Gott fih zu erniedrigen ift ber 
höchſte Ruhm, umd als Sohn des Bolfs werde 
ich meinen friihern niedrigen Stand nicht vers 
geffen und dafür felbft bei den Niedrigften 
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— Teppiche: blos in einem Gezelt, 6, 17. — 
unter der Zeltdede und ꝛc., wrtl. „in 6 
einem Zelte und in einer Wohnung”. Gemeint 
find die Ziegenhaarteppihe und die Darunter 
liegenden Deden von weißer Leinwand, | 3- 
Ex. 26, 1.7. — Stämme (hebr. schib’te): 7 
dafür fteht 1 Chron. 17,6 „Richter“ (hebr. 
schoph’te), nad Vs. ı1 offenbar die urjprüng- 
liche Lesart. — genommen, 1 Sam. 16, 11; 8 
Bi. 78, 70. — tückiſche Menſchen 3,34. — 10 
machen will: dein Geflecht auf dem Throne 11 


Mathan. Ewiges Königthum. I. Samuel 7. Davids Lob- und Dankgebet. 


deinen Vätern Tchlafen Tiegeftz jo will ich deinen Samen nach dir erweden, der 
13 von deinem Leibe fommen foll, dem will ich fein Königthum beftätigen, Der wird 
meinem Namen ein Haus bauen, und ich will dem Thron feines Königthums bejtü- 
14 tigen immerdar. Sch will fein Vater fein, und er foll mein Sohn fein: daher, wenn 
er eine Miffethat thut, will ich ihn mit Menfchenruthen züchtigen und mit ber 
15 Menfchenfinder Schlägen; aber meine Gnade foll nicht von ihm weichen, wie ich 
16 fie von Saul weichen ließ, den ich vor dir habe weichen laſſen. Und dein Haus 
und dein Königthum ſoll Beftand haben immerdar vor dir, und dein Thron foll 
befeftiget jein immerdar. 
17 - Da Nathan genau alle diefe Worte und diefe ganze Schauung David gefagt 
18 Hatte: ging der König David hinein, und feßte fich. nieder vor dem ‚Ewigen, und 
ſprach, Wer bin ich, Herr, du Ewiger? und was ift mein Haus, daß du mich 
19 His Hieher gebracht haft? Und diefes hat dich noch zu wenig gedeucht, o Herr, du 
Ewiger! denn du haft auch dem Haufe deines Knechtes von ferner Zufunft geredet: 
20 und dies ift eine Unterweifung der Menfchen, o Herr, du Ewiger. Doc was 
ſoll David noch ferner zu dir reden? Du fenneft ja deinen Knecht, o Herr, bu 
21 Ewiger. Um deines Wortes willen und nach deinem Herzen haft du all dies Große, 
22 gethan, daß du's deinem Knechte fund machteft. Darum bift du groß geachtet, 
o Gott, du Ewiger; denn es ift Kleiner wie du, und tft kein Gott außer dir, nach) 
23 Allem, das wir mit unfern Dhren gehöret haben. Denn wo ift ein einziges Volk 
auf Erven, wie dein Volk Iſrael, um welches willen ein Gott iſt hingegangen, 
daß er ſich's erlöfete zum Volke, und ihm einen Namen machte, und fir euch folch 
Großes thäte und furchtbare Dinge für dein Land, vor deinem Volke, welches du 
24 dir exrlöfet haft mus Aegypten, von den Heiden und ihren Göttern? Und du haft 


12 befeſtigen, vgl. Vs. 165 23, 5. — erweden, ger an ben Tert wiirde fich folgende Deutung 
wrtl. aufrichten. — beftätigen: dieſe Weiffa- anſchließen, „Dies (deine Verheißung) ift eine 
gung geht auf Salomo, 1 Kön. 8, 20 (und feine Weifung (hebr. törah, Gefeß) für die Menſchen“, 
Nachfolger). Sofern fie aber in dem bereits d. h. „du wirft deinem Willen auch) unter den 
längſt untergegangenen ivdifchen Heide Davids Menſchen Geltung verihaffen”. Die Parallel- 
nicht zur vollen Erfüllung gefommen ift, weift ſtelle 1 Chron, 17,17 bat wahrſch. einen ver— 
fie uns hin auf das ewige Neih Chriſti. — derbten Text; jedenfalls ift fie jo dunkel, daß 

13 Der Prophet, welcher dem David den Tempel- die unferige von daher fein Licht erhält. Am 
bau widerrieth, verfannte wol nicht, daß die Teichteften faffen wir die Worte als Ausruf 
fteigende Aufßere Pracht des Gottesdienftes ja freudigen Staunens „Und dieſes haft du ge» 
der Religion ſelbſt Teicht Gefahr bringt, Vgl. wieſen einem Menſchen (hebr. hörethah ’adam 

14 1 Chron, 28,3. — Bater, vgl. Pf. 89,27 fg. für törath ha’adam), d. h. fo erhabener Ber- 
— Schlägen: der Sinn ift (Hof. 11,4) „gee heißung haft du, o Ewiger, einen fterblichen 
linde, wie ein Bater feinen Sohn zitchtiget', Menſchen gewürdigt!’ — ein Gott: wie 
vol. Pſ. 89, 33 fg. Die menschlichen Strafen Deut. 4, 7 ift- hier ’elohim mit der Mehrzahl 
betreffen nur das Teiblihe Wohl, Gott kann gebraucht, während in der Parallelftelfe 1 Chron, 

16 feine Gnade entziehen. — vor dir: dem 17,21 die Einzahl fteht, die fich auch hier durch 
Stammdater wird aud nad dem Tode eine Veränderung Eines Confonanten herftelen läßt: _ 
Theilnahme an den Gejhiden feines Geſchlechts jedenfalls ift nah dem Zufammenhange vom 

17 zugefchrieben, vgl. 1 Sam. 2,88. — Schauung, wahren Gotte die Rede. — ihm einen 

18 vgl. Vs. a. — hinein: in's Heiligthum, — Namen 2c.: nach der Chronik hätte man „ſich 
feßte fi: dies ift im Morgenlande auh einen Namen’ 2c. zu überſetzen. — für euch: 
Zeichen der Ehrerbietung. Andere überſetzen Hier. Tieft „fir fie, hebr. lahem für Jakhem, 


19 „verweilte“. — Dies ift eine Unterwei- — fitr dein Land (hebr. le’arzekha) ift nad) 
fung 2c. Der Sinn diefer ſchwierigen Stelle  Chron,. und Al. zu ändern in „daß bit ver— 
ſcheint Diefer zu fein, „Du unterweifeft mich triebeſt“ (hebr. legarischekha), — ihren 


(gibſt mir Aufſchlüſſe) wie ein Menfh den Göttern, weil, „feine Götter“ ift wol zu 
andern, fo groß tft deine Herablaſſung.“ Stren- ändern im ,, Götter‘, welches, wie „Heiden“, 
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I. Samuel 7, 8, 


dir dein Voll Iſrael feit gegründet, div zum DVolfe immerdar; und Du, Ewiger, 
25 bift ihr Gott geworden. So befräftige nun, o Gott, du Ewiger, das Wort fir 
alle Zukunft, das du über deinen Knecht und über fein Haus geredet Haft; und 
26 thıte, wie du geredet haft. So wird dein Name groß werden immerbar, daß man 
jagen wird, Der Ewige der Heerfchaaren ift Gott über Iſrael. Und das Haus 
27 deines Knechtes David wird befejtiget fein vor div. Denn Dir, Ewiger der Heer- 
Ihaaven, du Gott Ifraels, Haft deinem Knechte geoffenbaret und gejagt, Ein Haus 
will ich div bauen. Darum hat dein Knecht fich ein Herz gefaßt, daß er dies Gebet 
28 zu dir betet. Und nun, o Herr, du Ewiger! du biſt Gott, und deine Worte müffen 
29 Wahrheit werden, da du dies Gute deinem Knechte zugefagt halt. So laß dir's 
nun gefallen, und fegne das Haus deines Kuechtes, daß es immerdar wor dir fei; 
denn Du, o Herr, du Ewiger, haft es zugejagt, und mit deinem Segen wird deines 
Knechtes Haus gefegnet werden immerdar. 


Sieg über die Philifter, SMoab, Hadad-Efer und Damaskus. 


Davids Siege und Eroberungen. Die Gefandtihaft des Thoi. 


1 Und darnach fchlug David die Philifter, 
Dienftzaum aus der Philifter Hand. 

2 Er ſchlug auch die Moabiter, und maß mit der Schnur die auf den Boden 
Gelegten, fo daß er zwei Theile zu Tode brachte, und Ein Theil am Leben Tief. 
Alfo wurden die Moabiter David unterthänig, daß fie ihm Gefchenfe zutrugen. 

3 David ſchlug auch Hadad-Eſer, ven Sohn Nehobs, den König von Zoba; du 

4 ex hinzog, feine Macht wiederherzuftellen an dem Strome Euphrat. Und David 
fing von. ihm ein taufend und fieben Hundert Neiter, und zwanzig taufend Mann 
Fußvolks, und David lähmte alle Gefpanne, und behielt davon hundert Gefpanne 
zurück. 

5 Es kamen aber die Aramäer von Damaskus, zu helfen Hadad-Eſer, dem Könige 

6 von Zoba; und David ſchlug der Aramäer zwei und zwanzig taufend Mann: und 
legte Befatungen in das damaskiſche Aram. Alſo ward Aram David unterthänig, 
daß jie ihm Gefchenfe zutrugen, Denn der Ewige jtand David bei, wo er nur 

7 Hinzog. Und David nahm die goldenen Nüftungen, die Hadad-Ejers Dienern ge— 


Davids Wiirdenträger (8). 
und demüthigte jie, ımd nahm ven 


von „vertriebeſt“ abhängig ift. Wie unfer Vers 
jeßt lautet, ift er jedenfalls ganz unverftänd- 
27 ih. — geoffenbaret: weil. ihm fein Ohr 


Zorn des Volkes Iſrael aufs äußerſte geveizt 
haben, daß ſich David zu dieſer Graufamfeit 
entſchloß, vgl. 12,31; Am. 1, 3. — zutrugen: 





geöffnet, vgl. 1 Sam. 9, 15. — fi ein Herz 
(d. 5, Muth) gefaßt, wrtl. fein Herz gefunden. 


8,1 — Dienftzaum: wrtl. „Armzaum‘, d. h. die 


Obmacht der Vhilifter iiber Sfvael, oder „Zaun 
der Hauptſtadt“. Letztere Deutung foll nad 
einer arab. Nedensart heißen „er unterwarf 
die Hauptſtadt“. Nah 1 Ehron. 18, 1 ſcheint 
allerdings eine Dertlichkeit gemeint zu fein: 
allein der Zuſammenhang ſpricht entfchieden 
für unfere von Hier. und %. gegebene Ueber— 
2 ſetzung. — maß 2c., weil. „maß fie (d. h. wol 
nur das gefangene Heer) mit der Meßſchnur, 
indem er fie auf die Erde legte, und maß zwei 
Schnüre (Theile) zu tödten, und eine Schnur 
voll am Leben zu laſſen“. Wie unter ſtamm— 
verwandten Völkern die Feindſchaft leicht am 
bitterften wird, fo müffen die Moabiter den 


zinsbar wurden. — Zoba, 1 Sam. 14, ar. — 
wiederherzuftellen (hebr, lehaschib) : 
wahrſch. ift nach 1 Chrom. 18, 3 dafiir zu leſen 
„feſtzuſtellen“, d. h. zu ſichern (hebr. lehazzib). 
Der „Hinziehende“ iſt nach dem Zuſammen— 
hange wol Hadad-Eſer. — Euphrat ift ein 
Zuſatz der Maſora. — Chronik und Al. haben 
„tauſend Wagen und ſieben tauſend Reiter“. Vgl. 
10, 18. — lähmte, Sof. 11,6. — Geſpanne, 
wrtl. „Wagen“. — Damaskus: das füdliche 
Aram, deſſen Hauptſtadt Damaskus war. — 
goldenen, wahrſch. vergoldeten: ſie wurden als 
Weihgeſchenke beim Heiligthume aufbewahrt, vgl. 
Vs. 11. — Die Al. haben am Schluß den Zu— 
fa (vgl, 1 Kön. 14,25 fg.), „Und es nahm 
diefelben Siſak, der König von Aegypten, als 
er von Jeruſalem hinaufzog in den Tagen 
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a 


Thoi von Hamath. Weihgefchenke. I. Samuel 8. Edom unterworfen. Beamte. 


8 Hörten, und brachte fie gen Serufalem. Aber von Betah und Berothai, den Städten 
Hadad-Efers, nahm der König David fehr viel Erz. 
I Da aber Thoi, der König von Hamath, hörete, daß David das ganze Heer 


10 Hadad-Ejers gefchlagen hatte; fandte Thoi den Joram, feinen Sohn, zum Könige Das 


vid, ihm freundlich zu grüßen und ihm zu fegnen dafür, daß er wider Hadad-Eſer ge- 
fteitten und ihn gefchlagen hatte; denn Thoi wurde beftändig von Hadad-Eſer befriegt; 
11 und Ioram brachte mit fich filberne, goldene und eherne Kleinode: auch dieſe weihete 
der König David dem Ewigen, ſammt dem Silber und Golve, das er geweihet von 
12 all ven Völkern, die er unterjocht hatte: von Aram, von Moab, von den Kindern 
Ammon, von den Philiftern, von Amalef, und von der Beute Hadad-Ejers, des 
Sohnes Nehobs, des Königes von Zoba. 
13 Und David errichtete ein Denkmal, als er zurücfehrte, nachdem er die Aramäer 
14 gefchlagen im Salzthal, achtzehn taufend. Und ex legte in Edom Befakungen, in 
ganz Edom legte er Beſatzungen, und ganz Edom ward David unterthänig. Und 
der Ewige ftand David bei, wo er nur hinzog. 
15 Mfo war David König Über ganz Ifrael, und David fchaffte Necht und Ge— 
16 rechtigfeit all feinem Volke. Und Joab, der Zeruja Sohn, war über das Heer; 
17 Sofaphat aber, ver Sohn Ahiluds, war Kanzler: und Zadok, der Sohn Ahitobs, 
und Ahimelech, ver Sohn Abjathars, waren Hohepriefter; und Seraja war Staats» 
18 fchreiber: und Benaja, der Sohn Jojadas, und die Krethi und Plethi; und bie 
Söhne Davids waren Staatsräthe. 


8 Rehabeams, des Sohnes Salomos.“ — Für dieſen Sieg über die wahrfch. mittlerweile ein— 


Betah hat die Chronif Tibchath, welches das gefallenen Edomiter erfocht, nah 1 Kön. 11, 
heutige Taibeh (vgl. Gen. 22, 24) ift, auf dem 15. 16; Pf. 60, 2, Joab, nad) der Chronik aber 
Wege von Meppo nah dem Euphrat. — Abiſai. Auch gibt die Pfalmftelle die Zahl 
Berothat, vielleicht gleich Berotha, Ez. 47, 16, 12000. — Mit der hier beginnenden Lifte von 
in der Nähe von Hamath und Damasfus. Ewald Davids Wirdenträgern vgl. 20, 28 fg. — 
hält e8 für Barathena, welche Stadt Ptole- Kanzler nennen wir den Borfiger einer Kanz— 
mäus neben Sabe, was Zoba fei, als in gleiher lei, welches Wort, wie Kanzel, eig. einen mit 
Breite mit Damasfus, aber viel weiter gegen Schranken umgebenen Ort, dann befonbers 
den Euphrat hin gelegen bejchreibe. Damit einen Gerichtshof bezeichnet. Das hebr. mazkir, 
wiirde ftimmen, daß nach Demfelben Gewährs- „Erwähner“, bedeutet jedenfalls einen hoben 
manne Alamatha (Chalamathb, ſ. 3. 10, 16) Neichsbeamten, feinen bloßen Reichsgeſchicht— 
am Euphrat faft in gleicher Länge, aber viel  fchreiber: er trug wol dem Könige ‚alle wich— 
weiter nach Norden lag. — Erz: hier haben tigern Sachen vor und hatte die Aufficht über 
die A. einen Zuſatz, ähnlich dem 1 Chron. das Staatsarchiv. — Ueber das Verhältniß, 
918,8 — Hamath: im nördlichen Theil des in welchen wahrſch. dieſe Hohepriefter zu— 
Libanon, am Orontes, nachher griedh. Epipha- einander ftanden, vgl. die Einleitung, ©. 
10 nia, ſ. z. Num. 13, 21. — Joram: 1 Chron. (CCCLIII. — Der Schreiber fertigte wol Die 
18, 10 Hadoram, welches die richtige Korm zu  Befchlüffe iiber alle birgerlihen Sachen aus 
fein ſcheint. — Kleinode: wetl. Geräthe, und hatte das ganze Rechnungsweſen des Reichs 
13 Gefäße. — errichtete ein Denfmal, wrtl. unter fih. — Das und vor „die Krethi“ ift 
„machte einen Namen". Da die Ueberſetzung alter Schreibfehler fir „(war) iiber, — 
„erwarb fi Ruhm an 18000 Mann“ ſprachlich Krethi und Plethi: die Leibwache und zu— 
unmöglich ift und die Aramäer nicht im Salz- gleich Scharfrichter. Die Benennung bedeutet 
thale, d. h. am Südende des Todten Meeres Krethiter (f. z. 1 Sam. 30, 14) und Philifter, 
ftreiten fonnten, fo ftegt hier die Tertverderbnig vgl. unten 15, ıs. Die Gejchichte Yiefert ja 
auf der Hand, vgl. 1 Chrom. 18, 12. Wahrſch. viele Beifpiele von der Bildung der Leibwachen 
ift vor „im Salzthale“ zu ergänzen und er aus fremdländifhen Kriegern, man benfe nur 
ſchlug Edom. Das Ausfallen diefer Wörter am die Schweizergarden. — Staatsräthe: 
erklärt fich Yeicht ducch die gleiche Endung von das Arabiiche hat noch die Bedeutung des Ver— 
Aram und Edom. — achtzehn taufend: walters, Gefchäftsbeiftandes erhalten, die kohen 
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Siba, Hlephi-Bofeth, Micha. I Samuel 9, 10, Tor des Ammoniterkönigs Nahas. 
Gutthätigfeit Davids gegen Mephi-Bofeth (9). 


1 Und David fprach, Iſt gar Niemand mehr übrig geblieben von dem Haufe Sauls, 
2 daß ich Barmherzigkeit an ihm thue, um Ionathans willen? Es war aber ein 
Diener vom Haufe Sauls, der hieß Ziba, den viefen fie zu David. Und der König 
3 ſprach zu ihm, Bift du Ziba? und er jprach, Dein Knecht iſt's. Da fprach der König, 
St Niemand mehr übrig vom Haufe Sauls, daß ich Gottes Barınherzigfeit an 
ihm thue? Ziba aber fprach zum Könige, Es ift noch da ein Sohn Ionathans, 
4 mit lahmen Füßen. Und der König fprach zu ihm, Wo ift ev? da ſprach Ziba 
zum Könige, Siehe, er ilt zu Lodabar, im Haufe Machirs, des Sohnes Ammiels. 
5 Da jandte der König David hin, und ließ ihn holen von Yodabar, aus dem 
6 Haufe Machirs, des Sohnes Ammiels. Da nun Mephi-Bofeth, ver Sohn Jona— 
thans, des Sohnes Sauls, zu David Fam, fiel er auf fein Angeficht, und verneigete 
fih. David aber fprach, Mephi-Boſeth! Er Sprach, Hier bin ich, dein Knecht. 
7 Und David fprach zu ihm, Fürchte dich nicht; denn Barmherzigkeit will ich an bir 
thun um Jonathans, deines Vaters, willen, und ich will dir alle Aecker deines 
Großvaters Saul wiedergeben; du aber follft täglich an meinem Tifche dein Mahl 
8 halten. Er aber verneigete fich und ſprach, Was ift dein Knecht, daß du dich zu— 
wendet einem todten Hunde, wie ich bin? 
9 Da rief der König Ziba, den Dienſtmann Sauls, und fprach zu ihm, Alles, 
was Saul gehörte und feinem ganzen Haufe, habe ich dem Sohne deines Herrn 
10 gegeben. So beftelle ihm nun das Acderland, du, und deine Söhne und Knechte, 
und bringe den Ertrag ein, daß deines Herrn Sohn Brod habe zu feinem Un- 
terhalt; aber Mephi-Bofeth, deines Herrn Sohn, foll täglich fein Mahl halten 
11 an meinem Tifche: Ziba aber hatte funfzehn Söhne und zwanzig Knechte. Und 
Ziba Sprach zum Könige, Ganz, wie mein Herr, der König, feinem Knechte gebietet, 
alfo wird dein Knecht thun. Und Mephi-Bofeth ift an meinem Tiſche, wie 
12 einer von des Königs Söhnen. Und Mephi-Bofeth hatte einen Kleinen Sohn, ver 
hieß Micha: und Alle, die im Haufe Zibas wohneten, waren Mephi-Boſeths 


13 Kuechte, Mephi-Bofeth aber wohnete zu Ierufalem, denn er aß täglich an des 


Königs Tiſche: und er war lahm an beiden Füßen. 


Die Ammoniter verhöhnen Davids Gefandte, und werden nebft ihren Hülfsvölkern gefchlagen (10). 
1 Und e8 begab fich darnach, daß der König der Kinder Ammon ftarb, und fein 
2 Sohn Hanun ward König an feiner Statt. Da ſprach David, Ich will Liebe 
ermeifen Hanun, dem Sohne Nahas, wie fein Bater mir Liebe erwieſen hat. Und 


bier hat; die gewöhnliche Bedeutung „Prieſter“ feiner iibrigen Auslagen, denn den Tisch hatte 
wird hier ausgefhloffen durch 20, 26; 1 Kön. er ja bei David. — ift an meinem Tifche: 


9,3 4,5 und 1 Chron. 18, 1ır. — Barmherzig- daß Ziba gefagt habe, „Er kann bei mix nicht 


feit, 1 Sam. 20, 14, unten 21,7. — Füßen minder gut fpeifen als man das an der Fünig- 
44,4. — Lodabar: jenfeit des Jordan in lichen Tafel vermag‘, ift unmöglich, und daß 
Gilend, 17,27. Ziba war wol zu Giben ge die Worte dem David gehören, ift nicht deut— 
7 blieben. — wiedergeben: fie waren nah lich gemug angezeigt. Nach den Al., die etwas 
Isboſeths Tode zu den Krongütern gefchlagen anders gelefen haben, ginge die Erzählung fort 


10 


worden, oder in unrechtmäßige Sand gefom- „aß an Davids Tifhe”. — Bgl. 1 Ehron. 19. 10, 1 
men. — dein Mahl halten, weil. Brod — Ammon, vgl. 1 Sam. 11,1. — Liebe 2 


8, 9 ejfen. — Hunde, 1 Sam. 24, 15. — Dienſt- erweifen: im Hebr. fteht derfelbe Ausdrud, 


10 mann: Berwalter, wrtl. „Knabe. — zu den wir 9,ı mit „Barmberzigfeit thun an‘ 
feinem Unterhalt, wrtl, „und. er es eſſe“. überſetzt haben. Ueber die Beziehungen zwijchen 
Gemeint ift das Einfommen zur Beftreitung Nahas und David wifjen wir Übrigens nichts. 
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Hanun fchändet die Gefandten. Ik Sammel 10. Ammoniter und Arafhäer befiegt. 


David ſandte hin, daß er ihn durch feine Diener tröjten Tiefe über feinen Vater; 
3 als num Davids Diener in das Land der Kinder Ammon famen: fprachen die Ober- 

ſten der Kinder Ammon zu ihrem Herrn Hanun, Meineft dur, daß David deinen 

Bater ehren wolle, da er Tröfter zu dir gefandt hat? ſiehe darum hat David feine 

Diener zu dir gefandt, daß er die Stadt erforfche und ausfundfchafte und von Grund 
4 aus zerftire. Da nahm Hamm die Diener Davids, und ließ ihnen die eine Hälfte 

ihres Bartes abfcheren und ihre Kleider zur Hälfte abfehneiden bis an das Geſäß, 
5 und ließ fie gehen. Als dies David angefagt ward, jandte ev ihnen entgegen; dem 
die Männer waren fehr gefehändet. Und der König ließ ihnen fagen, Bleibet zu 
Sericho, bis euch der Bart gewachjen, und dann fehret zurück. 

Da aber die Kinder Ammon fahen, daß fie fich bei David verhaßt gemacht 
hatten; ſandten fie Hin und dingeten die Aramäer von Beth-Rehob, und die Aras 
mäer von Zoba, zwanzig taufend Mann Fußvolfs, und den König von Maacha 
mit taufend Mann, und die Mannfchaft won Tob, zwölf taufend Mann jtark. 
7, 8 Als dies David hörete, jandte er hin Zoab und das ganze Heer der Tapfern. Und 
die Kinder Ammon zogen aus, und ftellten fih in Schlachtordnung auf wor Dem 
Eingange des Thores. Die Aramäer aber von Zoba und von Nehob und bie 
Männer von Tob und von Maacha waren für fich allein auf dem Felde. 

Da nun Soab Jah, daß der Streit gegen ihn gerichtet war von vorne und von 
hinten; erwählete er won aller auserlefenen Mannfchaft in Iſrael, und ftellete fich 
10 auf, den Aramäern entgegen. Und den Reſt des Volfes übergab er der Führung 
11 feines Bruders Abifat, daß er fich aufjtellte, den Kindern Ammon entgegen. Und 

er sprach, Werden mir die Aramäer überlegen fein, jo leifte miv Beiftand; werden 
12 aber die Kinder Ammon div überlegen fein, jo will ich dir zu Hülfe fommen. Sei 

getroft, und laß ums tapfer fein für unfer Volf, und für die Städte unfers Gottes; 
13 der Ewige aber thue, was ihm gefällt. Und Joab nahete herzu mit dem Volke, 
14 das bei ihn war, zum Streite wider die Aramäer; und fie flohen vor ihm. Als 
aber die Kinder Ammon jahen, daß die Aramäer geflohen waren; flohen ſie auch 
vor Abiſai, und kamen in die Stadt. Da fehrete Joab um von dem Zuge wider 
die Kinder Ammon, und fam gen Serufalem. 
15 Und da die Aramäer fahen, daß fie gefchlagen waren vor Sfrael, famen fie zu 
16 Hauf. Und Hadar-Ejer jandte hin, und ließ ausziehen die Aramäer, welche jen— 


6 


9 


3 — tröften: Beileid bezeugen. — Stadt: 
Hauptftadt Rabba (11,1). — von Grund 
aus zerftöre, weil. „umkehre“, vgl. Gen. 
19, 29. — Beides wäre noch heute in jenen 
Gegenden der größte Schimpf. Die eine 
Hälfte bezeichnet den Bart auf der einen Seite. 


deten den Grundſtock des ganzen iſraelitiſchen 
Heeres; hier muß das Wort, wie 20,7, in tvei- 
term Sinne von der friegstüchtigen Maunſchaft 
üherhaupt gebraucht fein. — Thores: ihrer 8 
Hauptftadt, Rabba, Rabbath- Ammon. — Zoba 
8,3. — der Streit gerichtet war, mıtl. 9 


> 


=] 


— entgegen: daß fie nicht in die Nefidenz 
fümen. — verhaßt, 1 Sam. 13,4. — dinge- 
ten: nahmen in Sold. — Beth-Rehob (vgl. 
Nicht. 18, 28): Name eimer Stadt nahe bei 
der nordpaläftinischen Stadt Dan. 1 Chron. 
19, 6 ift an eine Stadt in Mefopotamien ge- 
dacht, allein erft Später (f. Vs. 16) werden die 
Aramäer jenfeit des Euphrat zum Kampfe her- 
beigezogen. — Maacha, |. 3. Deut. 3,14. — 
Tob, f. z. Ride. 11, 3. — Heer der Ta> 
pfern, wetl. „Heer, (nämlich) die Tapfern“. 
Die Tapfern oder Helden (hebr. gibbörim) bil- 
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„das Angeficht des Streites war”. — Die, 
Mafor. laffen „in’ wor „Iſrael“ aus, auch 
viele Handichriften haben „Iſraels“. — keh- 14 
vete um: wol wegen der vorgerückten Jahres— 
zeit, |. 3. 1l,1ı. — Hadar-Efer: fo immer 
in der Chronif, während oben 8, 3 nach der 
urfprünglihen Form Hadad - Efer gefchrieben 
ift, denn Hadad ift ein in vielen Eigennamen 
wiederfehrender aramäifcher Göße. Unfer Hadad— 
Ejer war, nad) 8, 3, König von Zoba. — Tief 
ausziehen: es ift troß Vs. 19 ungewiß, ob 
jeine Herrſchaft fich bis itber den Euphrat er— 


16 


| Sobad) und Hadar-Efer. | 1. Samuel 10, 11. Bath-Heba badet. Aria. 











1 


3 


6 


jeit des Stromes wohnten, und. fie famen gen Helam; indem Sobach, ver Feld- 
17 Hauptmann Hadar-Eſers, vor ihnen herzog. ALS das David angefagt ward, ver 
jammelte ev das ganze Iſrael, und z0g Über den Jordan, und kam gen Helam: 
18 und die Aramäer ftellten fich auf, David entgegen, und ftritten mit ihm, Aber bie 
Aramäer flohen vor Sfrael; und David erwürgete von den Aramäern fieben Hundert 
Geſpann und vierzig taufend Reiter; dazu Sobach, ihren Felohauptmann, fchlug er, 
19 daß er daſelbſt ftarb. Da aber alle die Könige, die Hadar-Efer untertfan waren, 
jahen, daß fie gefchlagen waren vor Iſrael; machten fie Frieden mit Iſrael, und 


wurden ihnen dienſtbar. 
ferner zu helfen. 


Und die Aramäer fürchteten fih, den Kindern Ammon 


Davids Ehebruch mit Bath-Seba und Mord Urias während des Krieges gegen Rabbath— 
Ammon (11). 


Und beim Ablaufe des Iahres, zur Zeit des Auszugs der Boten, fandte David 
ven Joab und feine Leute mit ihm, und das ganze Ifrael, daß fie die Kinder 
2 Ammon berberbeten, und Nabba belagerten: David aber blieb zu Ierufalem. Und 
es begab fih, daß David zur Abendzeit aufftand von feinem Lager, und wandelte 
auf dem Dach des Königshaufes, und fah vom Dach ein Weib fich baden, und 


das Weib war fehr fchöner Geftalt. 


Und David fandte hin, und ließ nach dem 


Weibe fragen; und man ſprach, Das ift ja Bath-Seba, die Tochter Eliams, das 
4 Weib Urias, des Hethiters. Und David fandte Boten hin, und ließ fie holen. 
Und da fie zu ihm hineinkam, lag er bei ihr. Sie aber hatte ſich eben gereinigt von ihrer 
5 Unveinigfeit, da fehrete fie zuriick zu ihrem Haufe. Und das Weib ward fehwanger, 
und fandte hin, und ließ David verfündigen und fagen, Ich bin Schwanger geworben. 

David aber ließ Joab entbieten, Sende zu mir Uria, den Hethiter: und Joab 
7 fandte den Urin zu David. Und als Uria zu ihm fam, fragte David, ob es mit 
5 Ioab, und mit dem Volke, und mit dem Streit wohl ftände? Und David fprach 
zu Uria, Gehe hinab in dein Haus, und bade deine Füße. Und da Uria zu des 
I Königs Haufe Hinausging, folgte ihm nach des Königs Geſchenk. Aber Uria legte 
fih Schlafen vor dem Eingang des Königshaufes, gerade wie die Diener feines 
0 Herren und ging nicht hinab in fein Haus. Und da man David alfo anfagte, Uria 


ſtreckte; wahrſch. forderte er Bundesgenoſſen 
auf, und ſein Feldhauptmann brachte die ge— 
wonnenen Hülfsvölker mit ſich zurück. — gen 
Helam: Andere überſetzen, „(Es kamen) ihre 
Heere“; allein Vs. ı7 kann es nur Eigenname 
ſein. Vgl. über die Lage der Stadt oben zu 


18 8,8. — Geſpann: Wagenkämpfer, deren auf 


jedem Wagen mehrere waren. Nach 1 Ehron. 


‚19, ı8 fielen 7000 Geſpann und 40000 Dann 


Fußvolks. — Der überlieferte Tert gibt den 
Sinn, „Zur Zeit, da die Gefandten (voriges 
Zahr) ausgegangen waren‘, 10,2 fg. Allein 
ſchon die Mafor. haben, nad 1 Chron. 20, 1, 
mit Auslaffung Eines Konfonanten, ftatt „Bo— 
ten“ (hebr. mal'akhim) richtig „Könige“ (hebr. 
melakhim). Die Zeit aber, zu der bie tfraeli- 
tiſchen Könige in’s Feld zu gehen pflegten, ift 
beim Ablaufe (wrtl. „bei der Rückkehr“) des 
Sahres, d. h. wenn die Winterzeit vorüber war, 
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welche wegen ber anhaltenden Regengüſſe Erie- 
gerifche Unternehmungen faft zur Unmödglich- 


feit machte. — ſah fih baden: im unbeded- 2 


ten Hofe ihres Haufes, wo Wafferwerfe zu fein 
pflegen. Vom Palaft auf Zion überſah man 
die Stadt, und Urias Haus (Vs. 8) lag in der 


Unterftadt. — Unreinigfeit: dies wird ge- 4 


wöhnlich auf den Beiſchlaf bezogen, f. 3. Lew. 
15, 18; allein fprachlich ftatthaft ift Die Anficht, 
daß das Baden (Vs. 2) eine Keinigung vom 
Monatlihen war, nad) welchem die Fähigkeit zur 


einpfangen am größten ift. — ſandte: daß er fie 5 


ſchütze, ſ. Lev. 20, 10. — Füße: made dir's 8 
bequem, ruhe aus. — Gefchenf: es fann ein 
Ehrengericht von des Königs Tafel darunter 
verftanden werden, vgl. Gen. 43, 34. — Eins 9 
gang, im Hofe des Palaftes gab's eine Wacht— 
ftube (1 Kön. 14, 27. 28), worin Uria bfieb, vgl. 
BE. 13. — gerade wie bie Diener, wrtl. 


11 


Mrias Srömmigkeit. Der Brief. I. Samuel 11. Mord nad dem Ehebruch. 


ift nicht hinab in fein Haus gegangen; ſprach David zu ihn, Du fommft ja Doc 
11 von der Reife: warum bift dur nicht hinab in dein Haus gegangen? Uria aber 
ſprach zu David, Die Lade, und Ifrael, und Juda wohnen in Hütten; und Joab, 
mein Herr, und meines Herrn Leute lagern auf offenem Felde: ich aber follte in 
mein Haus gehen, daß ich äße und tränfe, und bei meinem Weibe läge? So wahr 
12 du lebeft, und deine Seele Iebet, ich thue folches nicht. Da ſprach David zu Urin, 
Bleibe auch heute hier, morgen aber will ich dich entlaſſen. So blieb Uria zu 
13 Ierufalem den felbigen Tag, und den folgenden. Da lud ihn David ein, daß er 
vor ihm aß umd trank; und er machte ihn trunfen. Und des Abends ging er hin 
aus, daß er fich fchlafen legte auf fein Lager, bei feines Herrn Dienern; aber in 
fein Haus ging er nicht hinab. 
14 Und des Morgens fchrieb David einen Brief an Ioab, und fandte ihn durch 
15 Uria. Er fchrieb aber in dem Briefe alſo, Stelfet Uria vorne hin, wo der Streit 
am heftigſten ift, und ziehet euch hinter ihm zurück, daß er erjchlagen werde und 
16 fterbe. Ms nun Joab die Stadt umlagerte, ftellete er Urin an den Ort, von dem 
17 er wußte, daß ftreitbare Männer vafelbft waren. Und da die Männer der Stadt 
herausfamen, und wider Soab ftritten, fielen etliche von dem Wolfe, von Den 
13 Rnechten Davids; und Urin, der Hethiter, ftarb auch. Da fandte Joab hin, und 
19 ließ David anfagen ven ganzen Verlauf des Streites. Und befahl dem Boten alfo, 
20 Wenn du den ganzen Verlauf des Streites dem Könige völlig berichtet haft: und 
alsdann der König in Zorn geräth und zu bie fpricht, Warum Habt ihr euch jo- 
nahe zur Stadt gemacht mit dem Streit? wiſſet ihr nicht, wie man pfleget don ber 
21 Mauer zu fchießen? Wer fchlug Abimelech, den Sohn Jerubbeſeths? warf nicht 
ein Weib ein Stücd eines obern Mühlfteines auf ihn von der Mauer, daß er ftarb 
zu Thebez? warum habt ihr euch fo nahe zur Mauer gemacht? jo follit du jagen, 
Auch dein Knecht Uria, der Hethiter, ijt tobt. 
22 Und der Bote ging hin, und fam, und fagte an David Alles, was ihm Joab 
23 aufgetragen hatte. Und der Bote ſprach zu David, Die Männer befamen die 
Dberhand über uns, und zogen wider ung heraus auf das Feld, wir aber drangen 
24 auf fie ein bis vor den Eingang des Thors; und die Schügen fchojfen von der 
Mauer herab auf beine Knechte, und etliche von des Königs Knechten fielen; und auch 
25 dein Knecht Mria, der Hethiter, ift todt. David aber |prach zu dem Boten, So 
ſollſt du zu Joab jagen, Yaß dir die Sache nicht leid fein; denn das Schwert 
frifjet bald viefen, bald jenen. Verſtärke dein Streiten wider die Stadt, daß bu 
26 fie niederreißeft: aljo ermuthige ihn. Und da Urias Weib hörete, daß ihr Mann 
27 Uria tobt war, ftellte fie eine Klage an um ihren Eheheren. Als aber ihre Trauer— 
zeit vorüber war, ſandte David Hin, und nahm fie in fein Haus auf, und fie ward 
jein Weib, und gebar ihm eine Sohn. 
Aber die That, welche David gethan hatte, gefiel dem Ewigen übel. 


10 „bei allen Dienern”. — anfagte: den andern einem Ausfalle herausforderte. — Joab kannte 

11 Morgen. — Lade, vgl. 1 Sam. 14,1, — Urias Tapferkeit und- ftellte ihn dahin, wo 
Herr: Feldherr. — läge: fo macht Urias feigere Krieger weichen mußten; ev brauchte alfo 
Frömmigkeit die Lift Davids zu Schanden und feinen Leuten nicht zu jagen, Laßt ibn im 
treibt ihn zu einem noch größern Verbrechen. — Stiche. — Serubbefeth, anftatt Jerub-Baal. 21 


12,13 entlaffen: abfertigen. — vor ihm: an des Bol. 3. 2,8. — warf, Nidt. 9, 53. — Die 22 
16 Königs Tafel. — umlagerte: wir haben ung AL. fügen am Schluffe dieſes Verſes hinzu, daß 
darunter eine von der ganzen Belagerung ver» David unwillig wurde und Die Vss. 20. 21 vor- 
fhtedene Handlung zu denken, ein näheres ausgeſetzten Worte ſprach. — Berftärke, d.h. 25 
Anrücken, welches die Krieger in der Stadt zu betreibe die Belagerung mit größerm Nachdruck. 
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Die Parabel Nathans. 1. Samuel 12. Tod des Anäbleins. 


Nathans Bußpredigt. Davids Neue. Das erfte Kind von Bath-Seba ſtirbt. Salomo geboren. 
Rabba erobert (12). 
1 Und der Ewige fandte Nathan zu David: und als er zu ihm gekommen war, ſprach 
er zu ihm, Es waren zwei Männer in Einer Stadt, der eine reich, und der andere arm. 
2, 3 Der Reiche Hatte fehr viel Schafe und Rinder; aber der Arme hatte gar nichts, 
als ein einziges Kleines Schäflein, das er gefauft hatte; und er nährete es, daß es 
groß ward bei ihm, zufammen mit feinen Kindern; e8 aß von feinem Biffen, und 
tranf aus feinem Becher, und fchlief in feinem Schooße, und er hielt e8 wie eine 
4 Tochter. Da aber Beſuch zu dem reihen Manne Fam, dauerte es ih zu nehmen 
von feinen Schafen und Nindern, daß er dem Wanderer etwas zurichtete, der zu 
ihm gefommen war, und er nahm das Schäflein des armen Mannes, und richtete 
e8 zu dem Manne, der zu ihm gefommen war. 
5 Da entbrannte Davids Zorn heftig wider den Mann, und er ſprach zu Nathan, 
Sp wahr der Ewige lebet, ver Mann ift ein Kind des Todes, der das gethan 
-6 hat: und das Lamm ſoll er vierfältig bezahlen, darum, daß er folches gethan, und 
7 ſchonungslos gehandelt hat. Da ſprach Nathan zu David, Du bijt der Mann: fo 
Ipricht der Ewige, der Gott Sfraels, Ich habe dich zum Könige gefalbet über Ifrael, 
8 und ich habe dich errettet aus der Hand Sauls: und habe dir deines Herrn Haus 
gegeben, und die Weiber deines Herrn an deinen Bufen, und habe div das Haus 
Iſrael und Juda gegeben; und war das zu wenig, jo mochte ich Div noch dies und 
I das dazu thun. Warum haft du denn das Wort des Ewigen verachtet, daß du 
thateft was übel ift in feinen Augen? Uria, den Hethiter, haft du erfchlagen mit 
dem Schwerte; fein Weib aber haft du dir zum Weibe genommen, und ihn haft du 
10 erwürget mit dem Schwerte der Kinder Ammon. Und nun foll von deinem Haufe 
das Schwert nicht laſſen immerdar; darum, daß du mich verachtet, und das Weib 
11 Urias, des Hethiters, genommen haft, daß fie dein Weib fei. So fpricht der Emige, 
Siehe, ich will Unglück über dich erweden aus deinem eigenen Haufe, und will 
deine Weiber nehmen vor deinen Augen, und will fie deinem Nächiten geben, und 
12 er wird bei deinen Weibern liegen angefichts der Sonne da droben. Denn Du 
haſt's heimlich gethan; Ich aber will dies thun vor dem ganzen Iſrael, und beim 
Schein der Sonne. 
13 Da ſprach David zu Nathan, Ich habe gefündiget wider ben Ewigen: und 
Nathan ſprach zu David, Sp hat auch der Ewige deine Sünde weggenommten, du 
14 wirft nicht fterben. Aber weil du zur Läſterung haft Anlaß gegeben ven Feinden 
des Emigen durch diefe Sache, foll ver Sohn, der div geboren wird, des Todes 
15 fterben. Und Nathan ging heim. 
Und der Ewige ſchlug das Kind, welches Urias Weib dem David gebar, daß 
16 e8 todtfranf ward. Und David fuchte Gott um des Knäbleins willen, und David 
17 Hielt ein Faften, und ging hinein, und lag über Nacht auf der Erde. Da machten 
fih auf die Aelteſten feines Haufes, ihn zu nöthigen, daß er aufftände von der 
18 Erde; er aber wollte nicht, und verzehrte fein Mahl mit ihnen. Am fiebenten Tage 

















3, 1,6 — Nathan 7, — vierfältig, vgl. Er. können. — laſſen, eig. „weichen“: erfüllt an 
8 21, 37; U. „ſiebenfältig“. — Weiber, die Ammon, Abfalom, Adonia. — der Sonne 

der Thronfolger erbte, vgl. zu 3,7. Der Prophet da droben: wrtl. diefer Sonne. Bgl. 16, 22. 

jagt nicht, daß David fie wirklih genommen — gefündiget, vgl. Pf. 51. — binein: 

babe. — Haus Ifrael 2c. Der Syrer lieſt wahrſch. von dem heiligen Zelte in fein Gemach, 

fin „Haus“ (hebr. beth) geradezu „Töchter vgl. B8. 20. — ihn zu nöthigen, daß er 
(hebr. benöth) Sfraels, nämlich die ledigen, aufftände, weil. „wider ihn, um ihn auf- 

unter denen David ohne Sünde hätte wählen zurichten“. — Tage: wahrſch. der Krankheit. 
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10 
1a 


13,16 
17 


18 


I. Samuel 12, 


aber ftarb das Kind. Und die Diener Davids fürchteten fich ihm anzufagen, daß 
das Mind todt war. Denn fie dachten, Siehe, da das Kind noch lebendig war, 
redeten wir ihm zu, und er gehorchte unferer Stimme nicht; wie fönnen wir ihm 
19 denn fagen, Das Kind ift todt? er möchte fich ein Leid anthun. Als aber David 
fah, daß feine Diener Leife miteinander redeten, und merfte, daß das Kind tobt 
20 war; fprach er zu feinen Dienern, Iſt das Kind tobt? und fie Sprachen, Ja. Da 
ftand David auf von der Erde, und badete und jalbete fich, und that andere Kleider 
an, und ging hinein in das Haus des Ewigen, und betete an. Und da er heim- 
21 fam, forderte er, daß man ihm Speife worfeße, und er aß. Da Sprachen feine Diener 
zu ihm, Was ift das für ein Ding, das du gethan Haft? Als das Kind noch Tebte, 
fafteteft du um feinetwillen und weineteft: fowie e8 aber geftorben war, ftandeft 
22 du auf und aßeſt Speife? Er aber ſprach, Da das Kind noch lebte, faftete und 
weinete ich; denn ich dachte, Wer weiß, ob mir der Ewige gnädig wird, daß das 
23 Rind Tebendig bleibe. Nun es aber tobt ift, wozu fol ih da noch falten? kann 
ich es auch wieder zurückholen? Ich werde wohl zu ihm fahren, es fommt aber 
nicht wieder zu mir. 

Und als David fein Weib Bath -Seba getröſtet hatte, 
und lag bei ihr. Und ſie gebar einen Sohn, den nannte er Salomo. Und der 
25 Ewige liebte ihn. Und er that ihn unter die Hand Nathans, des Propheten: der 

hieß ſeinen Namen Jedid-Ja, um des Ewigen willen. 

26 Joab aber ſtritt wider Rabba der Kinder Ammon, und gewann die Königsſtadt. 
27 Und Ioab fandte Boten zu David, und ließ ihm fagen, Ich habe geftritten wider 
28 Rabba, und habe Schon gewonnen die Wafferftant. So verſammle nun das übrige 

Volk, und lagere dich wider die Stadt, und gewinne fie, auf daß nicht ich fie 
29 gewinne, und den Namen davon habe. Da verfammelte David alles Wolf, und 
30 zog Hin, und tritt wider Nabba, und gewann daffelbe: und nahm die Krone ihres 

Königs von feinem Haupte weg, deren Gewicht an Gold und Edelſteinen einen 

Gentner betrug, und fie fam auf Davids Haupt; und er führete aus der Stabt 
31 fehr viel Beute heraus. Aber das Volk, welches darin war, führete ev; heraus, 

und legte fie unter Sägen, und eiferne Dreſchwagen, und eiferne Beile, und ver— 


Salomos Geburt und Name. Dernichtung der Ammoniter, 


24 ging er zu ihr hinein, 


brannte fie im Malfan. Und alfo that ex allen Städten ver Kinder Ammon. Dar: 


auf Fehrete David mit allem Volke zurüd gen Ierufalen. 


24 — nannte er: Mafor. dagegen „nannte man, ber fi) in den Sabbof ergießt. Der an— 
fie‘, — Salomo bedeutet daffelbe wie unfer dere Stadttheil Fonnte fih, da ihm das Waffer 
25 „Friedrich“, vgl. 1 Chron. 22,9. — Und er  abgejchnitten war, nicht mehr lange behaupten. 
that 2c., weil. „und er fandte Durch Die Sand — deren Gewicht ꝛc., mwıtl. „und ihr Ge— 
Nathans“, was man gewöhnlich auf Gott ber wicht ein Centner Gold und Edelgeftein‘: letz— 
zteht, der vermittelft des Nathan diefen zweiten teres wird 1 Ehron. 20, 2 erklärt „und daran 
Namen habe geben laſſen. Allein ſchon 2. fah, waren Edelſteine“. Da ein Eentner gegen 85 
daß „ihn“ zu ergänzen jet und berichtet werde, Zollpfund wog, fo iſt's nicht unwahrſch., daß 
wie David dem Propheten feinen Sohn zur die Krone am Thronfeffel iiber des Königs 
Erziehung übergab, oder, wie es wörtlich lautet, Haupt befefligt war. — Sägen, vgl. Hebr. 
„in bie Hand Nathans übergab‘, vgl. 18,2. 11,37. — Drefhwagen, vgl. Am. 1,3. — 
— Zedid-Ja bedeutet Tiebling des Ewigen. — Bol. 8,2. — verbrannte (eig. „weihtedk 
26 Königsftadt: Nefidenz, wrtl. „Stadt des ſ. 3. Lev. 18, 21) fie im Malfan, d. h. im 
27 Königreichs“, |. 3. Sof. 10,2. — Waſſer- Molohbilde, da Malfan wol nur eine andere 


ftadt: der untere Stadttheil, da die Nefidenz 
an einem Fluffe lag, dem jetigen Moiet Am— 


Form für Milkom (1 Kön. 11,5. 7) oder Mo— 
lekh ift. Die Mafor. Iefen dafiir malben, was 
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Amnon. Ionadabs Kath. I, Samuel 13. Thamar geſchwächt, ausgeflofen. 


Beginn der innern Störungen in Davids Regierung: Amnons Blutſchande und Ermordung 
durch Abſalom, dev Thamar Bruder (13). 


1 Und es begab fich darnach, da Abjalom, der Sohn Davids, eine fchöne Schweiter 
2 hatte, Namens Thamar; daß Ammon, der Sohn Davids, fie lieb gewann. Und es 
ward dem Ammon wehe zum Kranfwerden, um Thamar, feiner Schweiter, willen. 
Denn fie war eine Iungfrau, und es däuchte Ammon unmöglich ihr das Geringfte 
3 zu thun. Ammon aber hatte einen Freund, der hieß Jonadab, ein Sohn Simeas, 
4 des Bruders Davids; und Yonadab war ein jehr fluger Mann. Der fprach zu 
ihm, Warum bift du jo abgezehrt, du Königsjohn, einen Morgen wie den andern? 
Magft du mir’s nicht anfagen? Da ſprach Ammon zu ihm, Sch liebe Thamar, 
5 meined Bruders Abſalom Schweiter. Und Jonadab ſprach zu ihm, Lege dich auf 
dein Bette, und ftelle dich franf. Wenn dann dein Bater kommt, dich zu befuchen, 
jo fprich zu ihm, Laß doch meine Schweiter Thamar kommen, daß fie mir etwas 
zu eſſen gebe, und vor meinen Augen das Eſſen bereite, auf daß ich zufehe, und 
6 von ihrer Hand ejje. Alſo legte ſich Ammon, und ftellte fich frank: da nun der 
König kam, ihn zu bejuchen, Iprach Ammon zum Könige, Laß doch meine Schwejter 
Thamar fommen, daß fie vor meinen Augen ein Paar Blätterfuchen mache, und 
ich von ihrer Hand eſſe. 
7 Da fandte David zu Thamar in's Haus, und ließ ihr jagen, Gehe doch hin 
Sin das Haus deines Bruders Ammon, und bereite ihm das Eſſen. Und Thamar 
ging hin in das Haus ihres Bruders Ammon, er aber lag zu Bette. Und fie 
nahm den Teig, und knetete, und machte Blätterfuchen vor feinen Augen, und 
9 buk fie. Und fie nahm die Pfanne, und jchüttete vor ihm aus; aber er wei- 
gerte fich zu ejfen. Und Ammon ſprach, Laßt Jedermann von mir hinausgehen: 
10 und e8 ging Jedermann von ihm hinaus, Da ſprach Ammon zu Thamar, Bringe 
das Ejjen in die Kammer, daß ich von deiner Hand ejje Da nahm Thamar die 
Blätterfuchen, die fie gemacht Hatte, und. brachte fie Ammon, ihrem Bruder, in 
die Kammer. 
11 . Und als fie e8 ihm darreichte, daß er äße, ergriff er fie, und fprach zu ihr, 
12 Komm her, fchlaf bei mir, meine Schweiter. Sie aber ſprach zu ihm, Nicht Doch, 
mein Bruder, ſchwäche mich nicht, denn alfo thut man nicht in Iſrael; begehe nicht 
13 eine folhe Schandthat. Und ich, wo follte ich mit meiner Schmach hin? du aber 
würdeſt fein wie die Schandbuben in Iſrael. Rede doch jest mit dem Könige, 
14 der wird mich dir nicht verfagen. Aber er wollte ihrer Stimme nicht gehorchen, 
und überwältigte fie, und fehmwächete ſie, und fehlief bei ihr. 
15 Und Ammon fafjete einen jehr-großen Haß gegen fie, daß der Haß, welchen 
er gegen fie fühlte, größer war, als vorhin die Liebe zu ihr; und Ammon jprach 
16 zu ihre, Mache dich auf, gehe weg. Sie aber ſprach zu ihm, Veranlafje nicht 
uf 


13, 2 ‚‚Ziegelofen“ heißen fol. — zum Kranfwer- ſitzen. — Blätterkuchen: blätterartig ge- 


den, wrtl. „zum Sichkrankmachen“. Daß wickelte oder in Scheiben zufammengelegte Ku— 
das hebr. Wort Vss. 5. 6 „ſich Frank fielen” chen, wol ein Gebäd für Kranke. — Kam— 
heißt, nöthigt uns nicht, bier nach Vs. a zu ler mer: offener Alloven deffelben Zimmers, Hin— 
fen hithdalloth, in dem Sinne von „fih ab- tergemadh, wo er lag; das Bisherige geihah 


13 


6 


10 


zehren“, — unmöglich: weil fie abgefondert im vordern Raum, — Schandthat, Gen, 12 
3 wohnte, B8. 5 fg. — Bruders, 1 Chron. 34, 7; Deut, 22, 21. — wo follte ih hin 13 


5 2, 13. — befuden, wrtl. „ſehen“. — Effen: mit, wrtl. „wohin follte ich tragen. — die 
Imbiß. Noch jett fegen die vornehmften Frauen Schandbuben: wrtl, „einer der Thoren”, 
im Morgenlande eine Ehre darein, Gefchidlih- d. h. Böfewichte. — verjagen, |. jedoch Lev. 


feit in der Bereitung von Leeferbiffen zu bes 18,9. — faffete 20: alsbald nach der That, 15 
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Schaffchur zu Baal /Hazor. 


I. Samuel 13, Ammon ermordet durch Abfalom. 


diefeg Uebel, das größer ift, als das andere, welches du an mir gethan haft, daß du 
17 mich ausftößeft; aber er wollte ihr nicht gehorchen: ſondern rief feinem Knaben, der 
ihn dienete, und fprach, ZTreibet diefe doch von mir hinaus auf die Straße, und 


18 riegele die Thüre Hinter ihr zu. 


Und fie hatte einen werbrämten Leibrock an; denn 


folche Dberfleiver trugen des Königs Töchter, jo lange fie Yungfrauen waren. 
Und da fie fein Diener hinaus auf die Straße gebracht und die Thüre hinter ihr 
19 zugeriegelt hatte; jtreute Thamar Aſche auf ihr Haupt, und zerriß ben verbrämten 
Leibrock, den fie anhatte, und legte ihre Hand auf das Haupt, und ging fchreiend 


einher. 


20 Da ſprach ihre Bruder Abſalom zu ihr, It Aminon, dein Bruder, bei bir ge- 
wejen? Nun denn, meine Schweiter, ſchweig ftille, e8 ift dein Bruder, nimm bir 


diefe Sache nicht zu Herzen. 


Alfo blieb Thamar, und zwar einfam, in Abjalom, 


21 ihres Bruders, Haufe. Und da der König David folches Alles Hörete, warb er fehr 


22 zornig. 


Aber Abfalom redete nicht mit Ammon, weder Böſes noch Gutes; denn 


Abſalom haßte Ammon, darum daß er feine Schweiter Thamar gefchwächet hatte, 
93 Ueber zwei Sahre aber hielt Abſalom Schafihur zu Baal-Hazor, welches bei 
24 Ephraim liegt; und Abjalom lud alle Söhne des Kiniges: und Abſalom kam zum 

Könige, und Sprach, Siehe doch, dein Knecht Hält Schafſchur; der König wolle ſammt 


95 feinen Knechten mit deinem Knechte gehen. 


Der König aber Sprach zu Abſalom, 


Nicht doch, mein Sohn, laß uns nicht Alle gehen, daß wir dich nicht bejchweren: 


26 und da er in ihn drang, wollte er doch nicht gehen, ſondern jegnete ih. 


Und 


Abſalom Sprach, Und wenn nicht, Jo laß doch meinen Bruder Ammon mit uns gehen: 
27 der König aber fprach zu ihm, Warum joll er mit dir gehen? Da drang Abjalom 

in ih, daß er mit ihm gehen ließ Ammon und alle Söhne des Königs. 
28 Abfalom aber gebot feinen Leuten alfo, Gebt ja Acht, werm Ammon guter Dinge 

wird von dem Wein, und ich zu euch ſpreche, Schlaget Ammon; fo tödtet ihn, 


fürchtet euch nicht. 
29 wader. 


Habe Ich's euch nicht geboten? feid getrojt und haltet euch 
Alſo thaten die Leute Abjaloms dem Ammon, wie Abjalom geboten hatte. 


Da ftanden alle Söhne des Königs auf, und fetten fich ein Jeglicher auf ſein Maul— 


thier, und flohen. 


30 ° Und da fie noch auf dem Wege waren, kam das Gerücht vor David, daß Ab- 
jelom hätte alle Söhne des Königs erfchlagen, ſodaß nicht Einer von ihnen übrig 
31 geblieben wäre. Da ftand dev König auf, und zerriß feine Kleider, und legte fich 


32 auf die Erde; und alle feine Diener ftanden da mit zerriffenen Kleidern. 


Aber 


Jonadab, der Sohn Simeas, des Bruders Davids, hob an und ſprach, Mein Herr 
denke nicht, daß all die Sünglinge, die Söhne des Königs, getödtet find; fondern 


Ammon ift allein todt. 


16 — Beranlafje nit 2c., weil. „fer nicht 
Beranlaffung (hebr. 'odoth oder ’ödath) dieſes 
Uebels“. Da der hebr. Ausdrud ein ganz auf- 
fallender ift, haben die A. den Text aljo ges 
ändert, „nicht, mein Bruder! denn größer ift 

18 dieſes Uebel als“ ꝛc. — verbrämten, ſ. 3. 

19 Gen. 37,3. — Hand auf das Haupt: zum 
Zeichen, daß ein fchwerer Kummer darauf Lafte, 

20 — ihr Bruder, f. 3. Gen. 24, 50. — Amir 
non: vielleicht ironiſche Verkleinerungsform. 

21 — Am Schluſſe haben M. und Hier, folgenden 

Zuſatz (ſ. 1Kbn. 1, 6): „aber er betrübte nicht 


Denn man konnte Abjalom einen Anjchlag anmerken von 


Amnons Gemüth, weil er ihn liebte, denn er war 
fein Erſtgeborener“. Der Gedanke an feine 
eigene VBerfündigung hinderte wol den König 
an der Bollziehung der Todesftrafe, vgl. Lev. 
18, 9.29, — Baal-Hazor, f. 3. Gen. 14 17. 23 
— Am Schluffe diefes Verſes haben die Al, 97 
den Zufag: „Und Abſalom veranftaltete ein 
Mahl gleih einem Königsmahle“. — Die 29 
Maulthiere werden bier zum erften male 
erwähnt, vgl. 18, 9; 1 Kin, 1, 33; 10, 25. 
Ihre Zucht war verboten, Lev. 19,19. — 
man konnte anmerten, nämlid an dem 82 
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Sucht zum Könige von Gefur. Il Samuel 13, 14, Zoabs Ciſt. Weib von Thekoa. 


33 dem Tage an, da er feine Schweiter Thamar ſchwächte. So nehme num mein 


Herr, der König, ſolches nicht zu Herzen und denfe, daß alle Söhne des Königs 
todt jeien; denn nur Ammon allein ijt todt. 
34 Abjalom aber entfloh: und der Mann auf der Warte hob feine Augen auf, 
und blickte hinaus; und fiehe, ein großer Haufe fam auf dem Wege hinter ihm, an 
35 der Seite des Berges. Da ſprach Ionadab zum Könige, Siehe, die Söhne des 
36 Königs find da; wie dein Knecht gejagt hat, fo ift e8 ergangen. Und da er aus 
geredet hatte, fiehe, da famen die Söhne des Königs, und erhoben ihre Stimme, 
37 und weineten: und auch der König und alle feine Diener weineten gar fehr. Abſalom 
| aber war entflohen, und ging zu Thalmai, dem Sohne Ammichurs, dem Könige 
38 von Geſur: David aber trug Leid um feinen Sohn die ganze Zeit. Da aber 
Abſalom entfloh, und gen Gefur ging, war er dajelbft drei Jahr. 
39 Und David, der König, hörete auf auszuziehen wider Abſalom; denn er hatte 
ſich darüber getröjtet, daß Ammon todt war. 


Soab erwirkt duch ein Weib von Thekoa dem flüchtigen Abjalom die Rückkehr (14). 


1 Da Ioab, ver Zeruja Sohn, merkte, daß des Königs Herz nah Abſalom 14 
2 ſtand; fandte Ioab Hin gen Thekoa, und ließ holen von dannen ein Huges 
Weib, und jprach zu ihr, Trage doch Leid, und ziehe doc Trauerfleider an, und 
falbe dich nicht mit Del, ſondern ftelle dich wie ein Weib, das ſchon lange Zeit 
3 Leid getragen Hat um einen Todten; und du ſollſt zum Könige hineingehen, und 
zu ihm reden, fo und fo. Und Joab legte ihr in den Mund, was fie reven follte, 
4 Und da das Weib von Theloa zu dem Könige fprach, fiel fie auf ihr Antlig 
5 zur Erde, und verneigete ſich, und fprach, Hilf, o König! Der König aber ſprach 
zu ihr, Was ift dir? und fie Sprach, Ach! ich bin eine Wittfrau, denn mein Mann 
6 ift geftorben: und deine Magd hatte zwei Söhne, die zanften miteinander auf 
dem Felde, und es trat fein Netter zwifchen fie: da fchlug der eine den andern, und 
7 tödtete ihn. Und fiehe, nun ift das ganze Gefchlecht aufgeftanden wider deine 
Magd, und fie jagen, Gib her den, der feinen Bruder erfchlagen hat, daß wir ihn 
tödten für die Seele feines Bruders, den er erwürget hat, und- auch den Erben 
vertilgen. Alfo wollen fie meinen Funken auslöfchen, der noch übrig ift, um mei- 
8 nem Manne weder Namen noch Nachkommen zu laffen auf dem Erdboden. Da 
ſprach der König zum Weibe, Gehe heim, ich aber will veinethalben Befehl geben. 
I Und das Weib von Theloa fprach zum Könige, Auf mir, mein Herr, o König, 


finftern, auf Rachegedanken deutenden Gefihte. Wort ausgefallen, oder man hat die männliche 
Sft nun gleich der Sinn Far, jo ift dod die Form jekhal zu Iefen. Die Ergänzung von 
wörtlihe Ueberſetzung ſtreitig: wahrſch. lautet „Seele“ (f. Pf. 84, 3) vettet zwar den Zert, 
fie „auf dem Munde Abfaloms war ein An- gibt aber die ſprachlich und fachlich (vgl. 14, 
34 ſchlag“. — der Mannaufder Warte, wrtl. 24. 28) bedenkliche Ueberſetzung „‚jehnete fich 


„der Knabe, der Späher”. — hinter, d. b. binauszuziehen zu Abſalom“. — merkte: 14, 1 
von Weften her. Es ift nicht nöthig, nah daran, daß von Berfolgung feine Rede mehr 

- den M. zu Tefen „auf dem Wege von Beth- war. — nah Abfalom: d. h. Abſalom 

37 Horon her”, — Thalmai: feiner Mutter Ba- geneigt war, — Thefoa in Juda, zwölf 2 
ter, 3,3. — Ammihur: dafür haben die Millien füdöftlih von SJerufalem, vgl. Der. 


Mafor, und die alten Ueberfegungen „Ammis 6, 15 Am. 1,1. — Könige fprad: die al- 4 
hud“. — Nah den M. folgten auf „Geſur“ tem Ueberfeger und mande Handſchriften le» 
die Worte „in's Land der Maacha“. — Zeit, fen „bineinfam" für „ſprach“. — Retter: 6 
weil. „Tage“: vielleicht ift ein Sahr gemeint, eig. „ein fie auseinander Bringender, — Ge» 7 
39 — börete auf: da hier im Texte die weib- ſchlecht: als Bluträcher, nah dem Herfom- 
liche Form tekhal fteht, fo ift entweder ein men, Vs. 11. — Funken, weil, „Kohle, — 
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David fichert dem Sohn das Il. Sammel 14. Seen zu. Anſpielung auf Abfalom. 


- Liegt die Schuld und auf meines Baters Haufe; dev König aber und fein Thron 
10 find ſchuldfrei. Da ſprach der König, Wer wider dich redet, den bringe zu mir; 
11 fo fol er dich nicht mehr antaſten. Un fie ſprach, Der König gebenfe doch an 

den Ewigen, deinen Gott, da der Bluträcher jo viele find um Verderben anzuvichten, 
daß fie nicht meinen Sohn vertilgen. Er aber ſprach, So wahr der Ewige (ebet, 
es foll Feines von den Haaren deines Sohnes auf die Erde fallen. 
12 Und pas Weib ſprach, Laß doch deine Magd zu meinem Herrn, dem Könige, 
13 etwas veven: er aber fprach, Rede. Und das Weib ſprach, Warum haft du denn 
ſolches im Sinne wider Gottes Volk (denn weil der König dieſes Wort geredet 
hat, ift er wie ein Schulviger), daß der König feinen Verftoßenen nicht zurückkehren 
14 läßt. Denn wir fterben des Todes, und ſind wie dad Waſſer, das, einmal auf 
die Erde Hingegoffen, fich nicht wieder fammelt; und Gott will fein Leben weg- 
vaffen, fondern fein Sinn geht darauf, daß nicht verjtoßen bleibe von ihm ber 
15 Verftoßene. Und num bin ich darum gefommen, zu meinem Herrn, dem Könige, 
folches zu reden, weil das Volf mir Furcht machte: jo dachte deine Magd, Ich 
will doch zu dem Könige reden; vielleicht wird der König thun, was feine Magd 
16 faget. Ia, ver König wird mich exhören, daß er feine Magd errette aus ber 
Hand des Mannes, der da trachtet, mich ſammt meinem Sohne zu vertilgen 
17 aus dem Grbtheil Gottes. Und deine Magd dachte, Meines Herrn, des Königs, 
Wort möge Ruhe fchaffen; denn mein Herr, der König, ift wie ein Engel Gottes, 
indem er Gutes und Böſes hören kann; und der Ewige, dein Gott, fei mit dir. 
18 Da hob an der König, und fprach zum Werbe, Verhehle nur nichts vor mir, 
wonach ich dich frage: und das Weib ſprach, Mein Herr, der König, rede Doch. 
19 Der König aber ſprach, St nicht die Hand Joabs mit dir in diefem Allem? und 
das Weib antwortete und ſprach, So wahr deine Seele lebet, mein Herr, o König, 
weder zur Rechten noch zur Linken kann man. abweichen von Allem, was mein 
Herr, der König, geredet hat. "Freilich, dein Knecht Joab, der hat mir’s geboten, 
20 und eben der hat folches Alles deiner Magd in den Mund gelegt. Um der Sache 
eine andere Wendung zur geben, hat dein Knecht Joab diefes gethan. Aber mein 


9 liegt die Schuld 2c.: dies wird gewöhnlich er» muthmaßliche Thronerbe. — Schuldiger: der 
klärt „wenn es Sünde fein follte, den Mord uns ſich ſelbſt fchuldig Spricht, fofern ex die Begna- 
geftraft zu laſſen“. Allein auf des Königs Wort, digung des Brudermörders als Recht anerkannt 
er werde ſchon die Sache bejorgen, äußert das bat, alfo gegen feinen eigenen Sohn unrecht 
Weib, als: wolle fie diefe rafche Abfertigung handelt. Das Weib wußte recht gut, daß Da— 
entſchuldigen, das Bedenken, fie falle wol dem vid als Bater den Abſalom gerne begnadigt 


Könige bejchwerlih, da ihm die Ausführung hätte, und: daß er nur als König nod damit 


der Blutrache ja doch Feine Schuld bringen zögerte. — fammelt: wir find alle fterblich, 
könne. Darauf gibt nun David (Vs. 10) um und fommen dann nicht wieder, Pf. 78,39. — 
jo eifriger zu erkennen, daß ihm die Sache Sinn: Der Todte wird durch die Blutrache doch 
keinesweges gleihgültig jet. — Gott: der felbft nicht wieder Tebendig; und die unverſöhnliche 
der Blutrache Einhalt gethan hat durch Frei- Rache iſt nicht nad) Gottes Sinn, der die Sünde 
ftädte, Num. 35. Durch die Erwähnung des verzeiht. — Furcht machte, Vs. 7, wegen 
Ewigen legt fie es zugleih David nahe, daß meines Sohnes. Sie geht wieder zu ihrer vo— 
er ihr bei demſelben ſchwört. — da der Blut- _ rigen Gefchichte Über, doch mit fühlbarem Dop— 
rächer ꝛc. Die Mafor. haben dafür, mit pelſinn. — der da tradtet: dies ift durd) 

Auslafjung Eines Confonanten, folgenden Sinn: ein Berjehen ausgefallen. — mich: da fie des 


1 


er 


„daß der Bluträcher nicht viel (d. b. noch mehr) Sohnes Tod nicht überleben würde. — hö— 
13 Berderben anrichte.“ — Volk: einen dem ven kann: ohne Zorn und richtig entfcheiden. 
Volke Gottes, d. h. den Unterthanen des Kös_ — abweichen: bu triffft immer ben Nagel 


nigs, jo ſchmerzlichen Beſchluß wider Abfalom auf den Kopf. — Um der Sache (Abjaloms) 
gefaßt, vgl. Vs. 15. Diefer war nämlich der  2c., wrtl. „um das Angeficht der Sache zu 
176 
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16 
17 
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20 


Abſaloms Rückkehr, Schönheit. II. Sammel 14, 15, &x erlangt Sutritt zum Hofe. 


Herr ift weife, gleich der Weisheit eines Engels Gottes, daß er merfet Alles, was 
auf Erden vorgehet. 
21 Da jprach der König zu Joab, Siehe doch, ich will diefe Sache thun; fo gehe 
22 hin, bringe den Yüngling, den Abſalom, zurück. Da fiel Joab auf fein Antlik 
zur Erde, und verneigete fich, und dankte dem Könige, und ſprach, Heute erfähret 
dein Knecht, daß ich Gnade gefunden habe vor deinen Augen, mein Herr, o König; 
23 da der König thut, was fein Knecht gejagt hat. Alſo machte fi) Ioab auf, umd 
24 309 gen Gefur, und brachte Abſalom gen Jeruſalem. Aber der König fprach, Er 
mag fich in fein Haus begeben, aber mein Angeficht darf er nicht fehen. Alfo 
begab fich Abfalom in fein Haus, und des Königs Angeficht ſah er nicht. 
25 Ss war aber in ganz Sfrael fein Mann fo wunderbar fchön als Abſalom; von 
26 jeiner Fußſohle an bis auf feinen Scheitel war fein Fehl an ihm. Und wenn man 
fein Haupt befchor (es gefchah aber am Ende jedes Jahres, daß er fich feheren 
° Lie, denn es war ihm zu jchwer, fo daß man's abfcheren mußte), fo wog fein 
27 Haupthaar zwei hundert Sefel, nach dem königlichen Gewichte. Und dem Abfa- 
lom wurden drei Söhne geboren, und Eine Tochter, die hieß Thamar, und war 
ein Weib von fchöner Geftalt. 
28 Und fo blieb Abſalom zwei Jahre lang zu Jeruſalem, ohne des Königs Angeficht 
29 zu fehen. Da fandte Abſalom nach Joab, um ihn zum Könige zu fenden, und er 
wollte nicht zu ihn kommen. Er aber fandte noch ein zweites Mal, allein er wollte 
30 nicht fommen. Da fprach er zu feinen Dienern, Schet da das Ackerſtück Joabs 
neben meinem, worauf er Gerfte hat: gehet hin, daß ich e8 mit Feier anftede. Da 
31 fteten die Diener Abfaloms das Stüd mit Feuer an. Da machte ſich Joab auf, 
und kam zu Abfalom in’s Haus, und ſprach zu ihm, Warum Haben deine Diener 
32 das Stüd, welches mir gehört, mit Feuer angeftedt? Und Abſalom fprach zu 
Joab, Siehe, ich fandte zu dir und ließ Dir jagen, Komm her, daß ich dich zum 
Könige fende, und fagen laffe, Warum bin ich von Gefur gefommen? Es wäre mir 
befjer, daß ich noch dort wäre. Jetzt aber möchte ich das Angeficht des Königs 
33 fehen: ift jedoch eine Mifjethat an mir, fo töbte er mich. Und Joab ging hinein 
zum Könige, und fagte es ihm an. Da ließ ver König Abfalom rufen, daß er 
zu ihm hineinfam. Und er verneigete fich auf fein Antlig zur Erde vor dem 
Könige; und der König füfjete Abjalom. 


Abjaloms Empörung, Herrfhaft und baldiger Tod (15— 18), 
David flieht vor feinem aufrühreriihen Sohne Abſalom (15). 


1 Und es begab fich darnach, daß Abſalom ſich einen Wagen und Pferde anfchaffte, 15 

2 und fünfzig Mann, die vor ihm herliefen. Und Abſalom pflegte fich frühe aufs 

21 wenden‘, — ih will thun: Mafor, „du Sohnes Salomos, und gebar ihm den Abia.“ 

22 haft gethan“. — dankte ꝛc., wrtl, „ſegnete Vgl. 1 Km. 15, 2.10. — Vgl. Nicht. 15, 4.5. 90 
den, König“. — fein Knecht: Major. „dein — daß ich anftede: Mafor, „und ſtecket an’, 

24 Knecht. — Abfalom durfte noch nicht bei Hofe — Die M. umd Hier. haben am Ende des 

25 exfcheinen. — wunderbar, wrtl. „sehr zu Verſes den Zuſatz: „Und es kamen die Diener 

96 preiſen“. — Waren die füniglichen Sefel den Joabs zu ihm mit zerriffenen Kleidern und 


heifigen gleich, fo. muß bier eine irrthümliche ſprachen, Die Diener Abſaloms haben das 


Nachricht vorliegen; denn ein Gewicht von faſt Stück mit Feuer angeſteckt.“ — Miffethat. 32 


ſechs Zollpfund ift fiir eines Menſchen Haar Sinn: „Wenn ich überhaupt nicht beim Kö— 
97 wuchs unmöglich. — Geftalt (eig. Anfehen), nige erjheinen kann und darf, fo bin ich bes 
wie 11, 2. Die A, haben hier den Zuſatz, Lebens überdrüſſig.“ Davids halbe Maßregel 


- „Und fie ward das Weib Nehabenms, des hatte alfo nur Erbitterung angerichtet, — ber- 15, 1 


Bunſen, Bibefüberfegung, I. 177 12 


Abfaloms Umtriebe. Ausbruch II. Samuel 15. der Verſchwörung zu Hebron. 


zumachen, und trat neben den Weg zum Thore. Und ſo oft Jemand einen Da 
hatte, daß er zum Könige vor Gericht gehen wollte, vief ihm Abſalom zu, Be 
ſprach, Aus welcher Stadt bift du? Wenn der dann Sprach, Dein Knecht iſt au 
3 der Stämme Iſraels einem; jo ſprach Abſalom zu ihm, Siehe, deine Sache iſt 
4 gut und recht, aber du findeft fein Gehör bein Gericht des Königs. Und — 
iprach, O wäre ich doch) gefet zum Nichter im Lande, daß dedermann zu BRUNS: 
5 der einen Handel und Rechtsſtreit hätte, und ich ihm zum echte verhätfe! Und 
wenn dann Jemand ihm nahete, ſich vor ihm zu verneigen; fo ftredte er jeine 
6 Hand aus, und ergriff ihn, und füffete ihm. Auf dieſe Weiſe that Abſalom dem 
ganzen Iſrael, wenn ſie vor Gericht kamen zum Könige, und Abſalom ſtahl alſo 
das Herz der Männer von Iſrael. | a0 BR 
7 Und nach Verlauf von vierzig Jahren ſprach Abſalom zum Könige, Laß mich 
doch hingehen, und mein Gelübde zu Hebron ausrichten, das ich dem wigen ge⸗ 
8 lobet habe. Denn dein Knecht that ein Gelübde, da ich in Geſur in Mag woh- 
nete, und ſprach, Wenn mich der Ewige wirklich gen Serien, zurückbringet, ſo 
9 will ich dem Ewigen einen Gottesdienſt thun. ‚Und der König fprach zu ihm, Gehe 
10 hin in Frieden: Da machte ex fich auf, und ging gen Hebron. Abſalom aber ſandte 
Kundſchafter aus in alle Stämme von Sfrael, und ließ jagen, Sobald ihr der 
Poſaune Schall hören werdet, fo fprechet, Abſalom ift König geworden zu Hebron, 
11 & gingen aber mit Abſalom zwei hundert Mann von Ierufalen, als Gäſte ge 


12 laden; die gingen in ihrer Cinfalt, und wußten von gar nichte. Abſalom aber 


fandte und ließ rufen Ahitophel, den Giloniter, Davids Rath, aus feiner 
Stadt Gilo, während er die Schlachtopfer darbrachte. Und es ward die Ver— 
ſchwörung ſtark, und das Volk bei Abſalom ward immer zahlreicher. 


15 Da kam Einer, der fagte es David an, und ſprach, Das Herz der Männer 
14 von Iſrael hat ſich dem Abfalom zugewandt. David aber ſprach zu allen feinen 
Dienern, die bei ihm waren zu Serufalem, Auf! laſſet uns entfliehen; denn hier 
wird fir ung fein Enteinnen fein vor Abſalom; eilet, daß wir gehen, Damit ev 


liefen: 1 Sam. 8, 115 vgl. 1 Kön. 1,5. — Die mit dev Trompete das von Einem gege- 
2 Thore: des kbniglichen Palaftes, wo der Kö» bene Zeichen fchnell fortpflanzten, — gela- 
nig ſelbſt Recht iprach, während die Stadt den: zur Opfermahlzeit. Abſalom vechnete dar- 
thove wol nur der Ort für geringere Gerichte» auf, daß ſich diefe Leite beim Opferſchmauſe 
böfe waren. — Sfraels einem: da und da leicht bereden ließen. — Ahitophel, val. 
3 ber: und feinen Handel erzählte, — du fine 23,34. — ſandte Ahitophel aus: dies 
deft Fein Gehör 2c,, wrtl. „ein Hörer ift niht kann nicht heißen „ließ ihn herkommen aus“, 
da für dich von Seiten des Königs’. Abjalom ſondern der Sinn wäre, „Er ließ ihn in ver— 
hütet fich, dem Könige unmittelbar zu nahe zu ſchiedenen Städten umberreifen, und zwar, zur 
5 treten, — verneigen: fußfällig verehren. — Vermeidung alles Berdachtes, von Gilo aus. 
6 ſtahl: „gewann unvermerkt fir ſich“, mit dem L. bat den Tert geändert in „ſandte nach Ahi⸗ 
Nebenbegriff des Umvechtmäßigen, da des Vol- tophel“; da aber das Folgende fi daran nicht 
7. fes Herz dem Könige gehörte. — Die Zahl gut anſchließt, iſt wahrfcheinlich etwas aus— 
40 im Texte ſteht irrthümlich wor für 4, vgl. gefallen. — Rath, vgl. 16,23. — Gilo iſt 
die Zeittafeln. — ausrichten, witl. erftat- eine Stadt im gebirgigen Theile des Stam- 
ten, bezahlen, — Hebron ift Abfaloms Ge- mes Juda, Sof. 15, 51, in der Nähe von He- 
burtsſtadt: gerade in Davids eigenem Stamme bron. — entfliehen, Pi. 3, 1. — Zur Deut» 
müſſen viel Misvergnügte geweſen fein, Suda lichkeit haben wir nad 8, bier“ eingefekt. 
glaubte fi mol mehrfach zurückgeſetzt, vgl. David verzweifelte feinesmweges wie ein Schwädj- 
8 19, 12 fg. — einen Gottesdienſt thun: ein Ting; diefe Flucht war vielmehr mweife, teil 
Opfer bringen, wrtl. „dienen“. Vgl. 1 Sam. Jeruſalem beim erſten Anſchwellen des Auf⸗ 
10 9, 12. — hören werdet: im ganzen Lande ruhrs leicht hätte überrumpelt werden können 
tel ftanden alfo Wächter auf Anhöhen und Warten, und weil David unnüges Blutvergießen J 
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15 ſchlage die Stadt mit der Schärfe des Schwertes. 


17 


David flieht mit feinen Getreuen. 


I. Samuel 15. 


Ithai, der Gathiter. 


ung nicht eilends einhole, und Laffe das Unglück über uns heveinbrechen, und 


Da fprachen die Diener des 


Königs zu ihn, Wie immer mein Herr, der König, es für gut findet, fiche, jo 
16 thun deine Knechte. Und der König ging hinaus, und fein ganzes Haus folgte 
ihm auf dem Fuße nad, Der König ließ aber zehn Kebsweiber zurück, das Haus 


zu bewahren. 


Und als hinauskam der König und alles Volk, das ihm auf dem 


18 Fuße nachfolgete, machten fie Halt beim letzten Haufe. Und alle feine Diener zogen . 
an feiner Seite vorüber: und alle Krethi und Plethi; dazu alle Gathiter, ſechs hundert 
Mann, die in feinem Gefolge von Gath gekommen waren, zogen vor dem Könige vorüber, 

Und der König Sprach zu Sthai, dem Oathiter, Warum willft auch du mit ung 
gehen? Kehre um, und bleibe bei dem Könige; denn du bijt ein Fremder, und 


19 


20 Fannjt auch auswandern nach deinem Heimatsort. 


21 


Geftern biſt du gefommen, 


und heute jollte ich dich mit uns unftät umberziehn heigen? denn ich gehe wohin 
ich gerade kann. Kehre um, und bringe deine Brüder mit dir zurüd; Dir wider- 


fahre Barmherzigkeit und Treue. 


Aber Ithai antivortete dem Könige und fprach, 


So wahr der Ewige lebet, und fo wahr mein Herr, der König, lebet, vielmehr 
an welchem Drte mein Herr, der König, fein wird, es gerathe zum Tode oder 
22 zum Leben, da wird dein Knecht auch fein. Da Sprach David zu Ithai, So komm, 


und ziehe worüber. 


Alſo z0g vorüber Ithai, der Gnthiter, und alle feine Männer, 


und alle Kleinen Kinder, die mit ihm waren. 


meiden wollte. — laſſe hereinbreden, wril. 
„ſtoße“. Es ift ein ftarfer Ausdrud, ähnlich un— 


15 jerm „über den Hals bringen”, — e8 für gut 


16 
17 


18 


findet ꝛc., wrtl. „‚es ermählet, fiehe hier (find) 
deine Knechte“, d. h. wir ftehen div zu Befehl, 
wollen Alles thun, was du fagft. — zehn: die 
übrigen Kebsmweiber zogen mit, vgl.19,6.— leß- 
ten Haufe, wrtl. „Haus der Ferne”, wahrſch. 
das Außerfte Gebäude am Fuß des Bergs, zwi- 
ſchen der Stadt und dem Kidron, Vs. 23. — 
vorüber: fie zogen bei ihm vorbei über den 
Kidron, und machten Halt, wie die Al. bins 
zufegen, am Delbaume bei der Wüſte. Diefe 
Mufterung zeigte David die Stärke feiner Ge- 
treuen. An unordentliche Flucht ift alfo hier 
nicht zu denken, — Plethi, ſ. 8,18. — Ga— 
thiter: aus Vs. 19; 23, 37. 39 und 1 Chron, 
11, 46 folgt zwar, daß David gerne Ausländer 
in jeinen Dienft nahnı; allein hier ift wol (vgl. 
16, 6) an die Heldenfhaar der 600 zu denken 
und gibbörim fiir gittim zur leſen. Diefe „Hel— 
ben‘ (vgl. 1 Sam. 22,2; 23, 13; 25, 13) folg- 
ten David nad Gath, von Gath nach Ziklag, 
dann nah Hebron und Serujfalem (1 Sam, 
27,2529, 2; 30, 9; 2 Sam, 2,.3;:5, 6): fie 
wurden wol immer volählig erhalten, bilde- 
ten den Kern des Heeres (vgl. 10, 75 17, 8; 
20,7) und find nicht mit der Leibwache zu 
verwechſeln. — in feinem Gefolge: eig, 
„ihm auf dem Fuße‘, d. h. ihm nach, unter 


19 feiner Führung. — Gathiter: einem Anfih- 


rer, Vs. 22. — Könige: Abjalom, in ber 


Nefidenz. — und kannſt auch ꝛc. Dies ift 
bei der Textlesart die einzige Ueberſetzung, 
welche einen guten Sinn ‚gibt; allein fie ift 
ſprachlich jo ſchwierig, daß wir beffer mit eini— 
gen Handſchriften, dem alter Heberfegern und 
L „von deinem Orte“ leſen. Wir gewinnen 
dann folgende Ueberſetzung: „Fremder, Dazu 
bift du gewaltſam weggeführt aus deinem Hei- 
matsorte.“ Wahrſcheinlich hatte David in ſei— 
nem letten Kriege mit den Philiftern den Ithai 
und jeine Männer zu Gefangenen gemacht, 
Die Uebertragung „Fremder, dazu bift du ein 
Berbannter für deinen Ort“ Halt fih zwar an 
den Tert, allein die Unmöglichkeit der Rück— 
kehr in den Heintatsort Fonnte fir David fein 
Grund fein, über die Aufopferungsfähigkeit 
des Gathiters zu erſtaunen, und des Königs 
Rührung über feine Anhänglichkeit nöthigt uns 
nicht zu der Annahme, daß Ithat fich freiwil— 


lig an David angefchloffen habe. — Geftern: 20 


neulich erft. — unftät, Gen. 4, 12. 14. — dir 
widerfahre: die Al. ergänzen hier „und der 
Ewige thue an dir’. Weniger wahrſcheinlich 
ergänzen Andere blos „in’, ſodaß zu überſetzen 
wäre „zuriid in Liebe und Treue‘, d. h. „wir 
bleiben dennoh gute Freunde. Wir haben 
bier einfach einen Abſchiedsgruß. — viele 21 
mehr: eig. „ſondern“, jodaß man vorher Die 
Berneinung binzudenfen muß. Die Mafor, 
Ändern ben Text durch eine unnöthige Aus- 
Yaffung. — vorüber, Vs. 18. — Nah „Oa- 22 
thiter“ ſchalten die Al. völlig umpaffend „der 
12* 


Zug über den Kidron. Sadok, 


I. Samuel 15. Abjathar und Huſai bleiben zurüc. 


23 Und das ganze Land weinete mit lauter Stimme, und alles Volk zog vorüber. 
Und der König ging Über den Bach Kidron, und alles Volk ging hinüber den 
24 Weg bei der Wüfte entlang. Und fiehe, da war auch Zadok, und alle Leviten 
mit ihm, welche trugen die Bundeslade Gottes, und fie ftelleten die Lade Gottes 
hin. Und Abjathar ging hinauf, bis alles Volk völlig aus der Stadt worüber- 


gezogen war. 


25 Aber der König Sprach zu Zadok, Bringe die Lade Gottes zurück in die Stadt. 
Werde ich Gnade finden vor dem Ewigen, jo wird er mich zurückbringen, und wird 


26 mich fie fehen laffen und ihre Wohnung. 


Spricht ev aber alfo, Ich habe nicht- 


Luft zu die: fiehe, hier bin ich; ev mache es mit mir, wie es ihm wohlgefällt. 
27 Und der König ſprach zum Hohepriefter Zadof, O Seher, fehre du zurück zum 
Stadt in Frieden, und eure beiden Söhne, Ahimaaz, dein Sohn, und Jonathan, 
28 ver Sohn Abjathars, mit euch. Sehet, ich will verziehen auf den Ebenen ber 
Wüſte, bis daß Botſchaft von euch fomme, und bringe mir Nachricht. 
29 Alfo brachten Zadof und Abjathar die Lade Gottes wieder gen Serufalen, und 


30 blieben daſelbſt. 


David aber ging den Delberg hinauf und weinete unterivegs, und 
fein Haupt war verhülfet, und er ging barfuß. 


Auch alles Volk, das bei ihm 


war, hatte ein Jeglicher fein Haupt verhüllet, und gingen unter Weinen hinauf. 
31 Und als dem David alfo angefagt ward, Ahitophel ift unter denen, die mit Abſa— 

lom verſchworen find, da Sprach er, Vereitele doch den Rathichlag Ahitophels, o Ewiger! 
32 Und wie David auf die Höhe kam, wofelbft er Gott pflegte anzubeten; ſiehe, da 

begegnete ihm Hufat, der Arcchiter, mit zerriffenem Leibrocke, und Erde auf feinem 


33 Haupte. 


Und David Sprach zu ih, Wenn du mit mir zieheft, wirft du mir zur 


34 Laft fallen. Wenn du aber zurück in die Stadt gingeft, und Tprächeft zu Abſalom, 
Dein Knecht will ich fein, o König: wie ich deines Vaters Knecht von jeher war, 
jo bin ich jeßt auch dein Knecht; jo würdeſt du mir zu gut den Rathſchlag Ahitophels 


35 zunichte machen. 


Dazu find ja Zadof und Abjathar, die Priefter, daſelbſt bei 


dir. Alles nun, was du höreſt aus des Königs Haufe, fage an den Prieftern Zadok 


23 König ein. — Eine von Drigenes aufbewahrte 
alerandrinifche Ueberfegung hat nah „Weg 
das Wort „der Oelbaum“ gelefen, j. 3. B8. 18. 
Darnad) wäre der Sinn: „den Weg entlang, 
der zu dem (wahrſch. einzelnftehenden) Oel— 
baume führt, welcher bei der Wüfte iſt“. Ge— 
meint ift die Wüſte von Jericho, die ſchon beim 

24 Fuße des Delberges anfängt. — Zadof 8, ır. 
— Die M. geben an, woher man die Lade 
holte, durch den Zuſatz „aus dem Haufe des 
Berges". — Abjathar, 1 Sam, 30, 7. — 
ging hinauf. Die Ueberfegung „ließ auf- 
ſteigen“, d. h. „brachte Opfer dar’ ift ganz 
unhaltbar, wenn auch ſprachlich nicht unmög— 
di, vgl. 24, 22. Vielleicht ift, mit Verände— 
rung von 'h in ch, zu überſetzen ‚wartete‘, 

26 — hier bin ih: ich ergebe mich in Alles. 

27 — D Seher: Hier. und & Haben mit Recht 
die Punkte verlaffen, welche die Frage „ſieheſt 
du?" enthalten. Der Hohepriefter konnte wol 

28 als Prophet angeredet werden. — Ebenen 
(eig. Steppen): fo haben die Mafor. hier und 
17, ı6 das Wort des Textes verbeffert (vgl. 


2 Kin. 25, 5), welches übrigens, ließe ſich die 
Bedeutung „Uebergänge, Furten“ nachweifen, 
der Beränderung (Umſetzung der Confonanten) 
nicht bedürfte. — Wüſte: bei Sericho, dieffeit 
des Jordan, vgl. 17,16. 22. — verhüllet: 30 
die Trauernden zogen den Mantel iiber. den 
Kopf; vgl. 19, 5. — Und als dem David ıc., 31 
wrtl. „und (mas betrifft) David, (man) fagte 
an alſo“. Da die hebr. Worte nur gezwun⸗ 
gen den in der Ueberſetzung ausgedrückten Sinn 
geben und vielmehr auf den ganz unpaſſenden 
Gedanken, David ſelbſt habe das angezeigt, 
hinführen; fo hat man wol den Confonanten 1 
(Zeichen des Dativs) als ausgefallen anzuneh- 
men. — Dereitele, weil, „mache thbricht“. 
— auf die Höhe, weil. „Bis zum Gipfel‘. 39 
— anzubeten: 2%. hat die fprachlich zuläffige 
Ueberfegung „da man Gott 2c.”, vgl. 1 Kün. 
3,2. — Ardhiter: ans Arch, Sof. 16,2. — 
Dein Knecht will ze, weil, „Dein Knecht 34 
id, o König, ich will fein (hebr. 'ehjeh)“: da- 
für haben die AL. „dein Knecht (bin) ih, o König, ® 
laß mid) leben (hebr. 'echjeh)“. Bat. 16,19, — 


Mephi-Bofeths Diener Siba. Il Samuel 15. 16, Abifat will den Simei tödten. 


36 und Abjathar. 


Siehe, e8 find dafelbjt bei ihnen ihre zwei Söhne, Ahimaaz, Za— 


doks, und Jonathan, Abjathars Sohn. Durch diefelbigen fönnet ihr mir entbieten 


37 alles, was ihr hören werdet. 


Alſo Fam Hufai, der Freund Davids, in die Stadt, 


als Abſalom nach Jeruſalem kommen ſollte. 


—Ziba bringt Speiſe. Simeis Läſterung. 


Einzug und Blutſchande Abſaloms (16). 


1 Und als David ein wenig von dev Höhe weiter gegangen war, ſiehe, da Fam 
ihm Ziba, der Diener Mephi-Boſeths, entgegen mit einem Paar gefattelter Eſel: 
darauf waren zwei hundert Brode, und hundert Rofinenfuchen, und Hundert Pfund 


2 Feigen, und ein Schlauch mit Wein. 


Da Sprach der König zu Ziba, Was wilfft 


du damit machen? Ziba aber jprah, Die Eſel find für das Haus des Königs 
zum Reiten, und zum Kämpfen und die Feigen für die Knappen zum Effen, und 


3 der Wein zum Trinken für den, der in der Wüſte müde wird. 


Und der König 


ſprach, Wo ift aber der Sohn deines Herrn? und Ziba Sprach zum Könige, Siehe, 
er blieb zu Serufalem; denn er ſprach, Heute wird mir das Haus Ifrael meines 
4 Vaters Reich zurückgeben. Da ſprach der König zu Ziba, Siehe, dein ijt Alles 
ö 3 ) 


was Mephi-Boſeth hat. 
finden vor dir, mein Herr, o König! 


Und Ziba Sprach, Ich verneige mich, laß mich Gnade 


5 Da aber der König David bis gen Bahurim Fam, fiehe, da ging von dort ein 
Mann heraus, vom Gefchlechte des Hauſes Sauls, der hieß Simei, der Sohn 
6 Geras; der ging heraus unter Fluchen: und warf mit Steinen nah David, und 


allen Dienern des Königs David. 
T ner Rechten und zu feiner Linken. 


Und alles Bolf und alle Helden wareı zu ſei— 
So aber Sprach Simer, da er fluchte, Fort, 


8 fort, du Bluthund, du heillofer Mann! Der Ewige hat dir nun vergolten alles 


Blut des Haufes Sauls, an deſſen Statt du König geworden bift. 


Und der 


Ewige hat das Neich gegeben in die Hand deines Sohnes Abjalom; und ſiehe, 
nun jtecjt du in deinem Unglüde, denn du biſt ein Bluthund. 

I Aber Abifai, der Zerufa Sohn, ſprach zu dem Könige, Warum fol diefer 
todte Hund meinem Heren, dem Könige, fluchen? Laß mich doch hingehen, daß ich 

10 ihm den Kopf abjichlage. Der König aber ſprach, Was habe ich mit euch zu fchaffen, 
ihr Söhne der Zeruja? ja, ev mag fluchen! wenn ja der Ewige ihm gejagt bat, 

11 Fluche David; wer kann dann jagen, Warum thuft du alfo? Und David ſprach zu 
Abiſai, und zu allen feinen Dienern, Siehe, mein Sohn, der won meinem Leibe 
gekommen it, ftehet mir nach dem Leben, wie viel cher jest der Benjaminiter: 


12 laſſet ihn gewähren, daß er fluche; dem der Ewige hat's ihn geheißen. 


37.16,1 Davids, 1 Chrom. 27,33. — Roſinenku— 
hen, f. 3. 1 Sam. 25, ıs. — Feigen, wril. 
„Obſt“. Es find wol getrodnete Früchte ges 

2 meint, und nicht nur 100 Stüd. — zum Käm— 
pfen (bebr. lehillachem): ein ſchon von den 
Mafor. verbefferter Schreibfehler für „das Brod“ 
(hebr. hallechem). — Knappen: Soldaten. 

3 — Sohn deines ac: Mephi-Bofeth, |. 9, 6. — 
zurückgeben: ohne genügenden Grund faßt 
man dies gewöhnlich als Verleumdung, vgl. 

4 19,25 fg. — dein ift: bier wird das ganze 
Gut dem Ziba gejchenft, wie 9, 9 dem Mephi- 
Boſeth. Der letzte Entſcheid des Königs (19, 30) 
vermittelt zwifchen den frühern Ausfprücen, 


Vielleicht 


inden er die Theilung des Gutes befiehlt. 
— verneige: Ausdrud des Dankes. — fin— 
den, ferner, vgl. 1 Sam. 1,ı. — Ba— 
hurim, vgl. 3,16. — Fort ꝛc., wrtl. „geb 
heraus, heraus (aus dem Lande), Blutmenſch!“ 
— Blut, vgl. 21, 1 fg. — ſchaffen: eure 
Geſinnung und Anficht ift mir fremd, Joh. 2, 4; 
vgl. 3, 39 und Luc. 9, 52 —56. — ja, er mag ac. 
Die Mafor. wollen „er fluchet alfo (it die— 
ſer Weife), weil der Ewige‘ ze. — Auch in 
dem Fluchen erkennt David ein von Gott 
verordnetes Leiden. — gewähren: 8. „bes 
zähmen“, d. 5. „thun, was ihm (ziemt, an- 
fteht) beliebt‘, ein jest ganz veraltetes Wort. 


16 


8, 10. 


Huſai bei Abſalom. Kath IM. Samuel 16. 17, Ahitophels wegen der Weiber. 


wird der Ewige mein Elend anfehen, und mir Gutes vergelten dafür, daß mir 
13 am heutigen Tage geflucht wird. Und ſo zog David mit ſeinen Leuten des Weges; 
aber Simei ging an des Berges Seite, ihm gegenüber, und fluchte immerfort, und 
14 warf mit Steinen gegen ihn, und ſprengete mit Erdklößen. Und der König kam 
an mit allem Volke, das bei ihm war, müde, und erholete ſich daſelbſt. 
15 Aber Abſalom, und das ganze Volk, die Männer von Iſrael, kamen gen Jeru⸗ 
16 ſalem, und Ahitophel mit ihm. Sowie aber Huſai, der Architer, Davids Freund, 
zu Abſalom hineinkam, ſprach Huſai zu Abſalom, Es lebe der König! e8 lebe der 
17 König! Abfalom aber ſprach zu Hufat, It das deine Liebe zu deinem Freunde? 
15 warum bift du nicht mit deinem Freunde gezogen? Huſai aber fprach zu Abſalom, 
Nicht alſo, ſondern welchen der Ewige erwählet hat, und dies Volk, und alle Männer 
19 von Iſrael, deß will ich ſein, und bei dem will ich bleiben. Und zum andern, wem 
will ich dienen? iſt es doch vor feinem Sohne! Wie ich vor deinem Vater gedienet 
habe, fo will ich auch vor dir fein. 
20 Und Abſalom Sprach zu Ahitophel, Schaffet euch Rath, was follen wir thun? 
21 Da ſprach Ahitophel zu Abſalom, Wohne den Kebsweibern veines Vaters bei, die 
er zurücgelaffen hat, das Haus zu bewahren; fo wird das ganze Ifrael hören, daf 
du Dich bei deinem Vater verhaßt gemacht, und die Hände Aller, die bei div find, 
22 werden fich geftärkt fühlen. Da fchlugen fie auf für Abſalom das Zelt auf dem 
Dade, und Abſalom wohnete den Kebsweibern feines Vaters bei vor den Augen 
23 des ganzen Iſrael. Und ein Rath von Ahitophel, den ex zu felbiger Zeit gab, 
der galt, als wenn man Gott um etwas gefragt hätte; alfo waren alle Rath— 
ſchläge Ahitophels, ſowol für David als für Abfalom. 
@ 


Ahitophels mislungener Rath und verzweifeltes Ende (17, 1— 323). 
1° Und Ahitophel ſprach zu Abſalom, Laß mich zwölf taufend Mann auslefen, daß 
2 ich mich aufmache, und David nachjage diefe Nacht; und ihn überfalle, während 
er malt und laß iſt. So werde ich ihn auffchredfen, daß alles Volk, das bei ihm 
3 ift, flichet, und ich den König allein fchlage: dann werde ich dir alles Wolf wie— 
dev zuführen: die Rückkehr Aller wiegt auf der Mann, welchem dur nachftelfeft: 


12 — mein Elend: dafür haben die Mafor. ganz ſöhnung zu fürchten haben, — das Zeltzdas 


13 


14 


16, 19 
21 


unpafjend „mein (weinendes) Auge”. — da- 
fürdaßzc., wrtl. „für meinen Fluch“: Mafor. 
„für feinen Fluch”. — au des Berges Seite: 
ſchwerlich war David in einem Hohlwege, fon- 
dern es Scheint, daß ein jähes Thal ihn von 
Simeltvennte. — fprengete mit Erdklößen, 
wrtl. „ſtäubete mit Staub”. — kam an: nach 
der gewöhnlichen Annahme zu Bahurim, Vs. 5, 
allein nach 17, 18. 22 lag der Raftort wol am 
Ende dev Wüfte, nahe beim Jordan; vgl. zu 
15,28. — Freund 15, 32 fg. — Söhne: 
aljo vor feinem Fremden. — Kebsweiberr, 
vgl. 3,7512, 8. Diefe Handlung galt als Zei- 
chen der Befitinahme des Throns, und war 
zugleich die ſtärkſte Beleidigung des Vaters, vgl. 
Gen. 49, 4 — bewahren 15, 16. — ſich 
geftärtt fühlen, wrtl. „stark fein“: ihr Muth 
wird wachlen, fie werden um fo entſchiedener 
handeln, wenn ſie Ernſt ſehen, und Feine Aus— 


182 


königliche Prachtzelt. — Dache, nämlich des 
Palaſtes, wo in David die unſelige Begierde 
nad) Bath-Seba aufgeftiegen war, vgl. 11,2;3 12, 
11.12. — Gott um etwas gefragt, wrtl. 
„das Wort Gottes befragt”. Wir fagen „feine 
Ausfpriihe galten als Orakel“. — für Da- 
vid: hieraus folgt, daß der Ausdrud „zu 
jelbiger Zeit" ſehr allgemein ift, vgl. 17, 
23, — Taf, weil. „Ihlaff an Händen“, — 
Ihlage: fodaß weiteres Blutvergießen ver— 
mieden wird. — die Rückkehr ꝛc., wrtl. „wie 
die Rückkehr des Ganzen ift der Mann (hebr. 
hakkol ha’isch), den du fucheft“: diefe Morte 
geben zur Noth den Sinn, daß David allein 


jo wichtig fer, um ganze 12,000 Mann daran 


zu wagen, Noch beffer wäre folgender Sin: 
„Die Rückkehr Aller, die dir noch nicht zu— 
gefallen find, hängt ab von der Hinwegräu— 
mung Davids! mit beffen Fall ift der ganzen 


17 


22 


17, 2 


Huſai vereitelt den Rath I, Samuel 17, Abitophels, David zu verfolgen. 


4 und alles Volk wird in Frieden fein. Und die Rede däuchte Abſalom gut und 
5 alfen Aelteften Iſraels. Aber Abſalom ſprach, Laſſet doch auch Hufat, ven Architer, 
6 rufen, daß wir hören, was denn er zu fagen hat. Und da Hufat hinein zu Abſalom 
kam, ſprach Abſalom zur ihm alfo, Solches hat Ahitophel geredet; jollen wir thun 
was er faget? wenn nicht, jo rede du. 
7 Da ſprach Huſai zu Abſalom, Nicht gut ift der Nath, den Ahitophel diesmal 
8 gegeben hat. Und Huſai fprach, Du kenneſt deinen Bater wohl, und feine Männer, 
daß fie Helden find, und zornigen Gemüths, wie eine Bärin auf dem Felde, der 
die Jungen geraubt find; dazu ift dein Vater ein Kriegsmann, und wird nicht über 
I Nacht mit dem Bolfe auf vem Felde bleiben. Siehe, er hat fich jest werftect in 
irgend einer Schlucht, oder an fonft einem Orte. Wenn es dann gejchähe, daß das 
erſte Mal Etliche unter ihnen fielen, jo würde man es hören und jprechen, Es 
10 ift eine Niederlage gefchehen unter dem Volke, das Abſalom nachfolget; und es 
würde ganz verzagt werden auch der, welcher fonft tapfer ift, und ein Herz hat, 
wie ein Löwe. Denn ganz Sfrael weiß, daß dein Vater ein Held tft, und die, 
11 welche bei ihm, tapfer find. Aber das rathe ich, Es ſchaare fich zu Div zuſammen 
ganz Sfrael, von Dan bis gen Berfaba, fo zahlreich als der Sand am Meere; und 
12 deine Perfon ziehe mit ins Treffen. So wollen wir ihn überfallen, an welchen 
Drte er fih immer treffen läßt, und wir kommen über ihr, wie der Thau auf 
den Erdboden füllt, daß von ihm und allen feinen Männern auch nicht Einer übrig 
13 bleibe. Wird er ſich aber in eine Stadt zurücziehen, fo ſoll das ganze Iſrael 
Stride an diefelbe Stadt legen, und wir wollen fie in ven Bach fchleifen, bis dar 
14 man fein Steinchen mehr. an der alten Stelle finde. Da ſprach Abſalom und alle 
Männer von Irael, Der Rath Hufais, des Architers, ift beſſer, als Ahitophels 
Rath. Aber der Ewige hatte es aljo georpnet, daß der gute Rath Ahitophels ver- 
nichtet würde, damit der Ewige das Unglück über Abſalom brächte. 
15 ° Und Hufat fprach zu Zadof und Abjathar, ven Prieftern, So und fo hat Ahi- 
tophel dem Abſalom und den Xelteften Sfraels gevathen; ich aber habe jo und jo 
16 gerathen. So fendet nun eilends hin, und laffet an David berichten und fagen, 
Dleibe nicht diefe Nacht über auf den Ebenen der Wüſte, jondern ſetze jedenfalls 


Nation geholfen”. 2. bat „Wenn dann Seder- Laſſet rıtfen, eig. „rufe“. — Arditer 16, 5 
mann zur Div gebracht ift, tie du begehreft, 16. — zornigen:z wwril, erbitterten. — ge=- 8 
fo bleibet alles Volk mit Frieden‘; das He raubt find: hier haben die Al, den Zufak 
bräiſche läßt fich ziwar ütberfegen ‚Wenn zuriid- „und wie ein wüthender Eber auf dem Blach— 
fehrt das Ganze, die Mannfchaft, welche du felde“; doch fehlen Diefe Worte in der aleran- 
ſucheſt“, allein Luthers Auffaffung wird da- driniſchen Handfehrift. — auf dem Felde: 
durch nicht gerechtfertigt. Zunz hält den Tert da die Worte nah „Bärin“ entbehrt werden 
fiir verderbt, da er überjeßt „Wenn alles zus» können, ſchwerlich aber am Schluffe des Verfes, fo 
rücfehret (außer) dem Manne, den du fuchf, Hat man wahrfch. eine Umftellung anzunehmen. 
fo bleibt all das Volk in Frieden. Bedenk- — über Nacht (auf offenen Felde) bleiben: 
lich ift auch die Annahme abgebrochener Jede, Ueberfällen ausgefett, vgl, Bs8. 9,16. — an 9 
„Wenn dann Alles ſich dir zumenbdet, (fo fannft ſonſt ꝛc., wrtl. „an einen der Dexter”. — 
du) den Mann, auf den du es abgefehen wir fommen: ſprachlich ftatthaft ift die Ueber- 12 
haft, —“, als hätte Ahitophel fich gefchent, Das ſetzung „wir lagern ung‘ oder „wir laſſen uns 
Wort „ermorden“ auszufpredhen. Bon einem herab“, Aber der Sinn ift „Sp zahlreich wie 
ganz abweichenden Zerte gehen die M. aus: Ihautropfen fallen wir auf Davids Heer und 
„wieder zuführen, wie die Braut zurüicfehrt zu erdrücken es’. — Bad: fefte Städte legte man 13 
dem Manne (hebr. hakkallah ’el-ha'isch), du an Flüffen an. — ſchleifen, nicht nad der 
fucheft nur die Seele eines einzigen Mannes, der Eroberung: die Rede iſt überſchwenglich. 
und Das ganze Volk wird Frieden haben”, — — Ebenen, ſ. z. 15,23. — ſetze iiber: iiber 16 
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ns 


Ahimaaz und Yonathan. I. Samuel 17, 18. Ahitophels Tod. Mahanaim. 


über, daß der König es nicht bezahlen müſſe, und alles Volk, das bei ihm ift. 

17 Sonathan aber und Ahimaaz ftanden bei der Walferquelle, und die Magd ging hin 
und fagte es ihmen an, daß fie hingingen, und es dem Könige David anfagten: 

18 denn fie durften fich nicht fehen laſſen, daß fie in die Stadt fümen. Es ſah fie 
aber ein Knabe, und fagte es Abfalom an. Aber die beiden gingen eilends hin, 
und famen in das Haus eines Mannes zu Bahurim; der hatte einen Brunnen in 

19 feinem Hofe, im den ftiegen fie hinab. Und das Weib nahm und breitete den 
Dedel Über des Brunnen Mündung, und legte Grüte darauf aus, daß man nichts 

20 merkte. Da nun die Diener Abfaloms zu dem Weibe in’s Haus famen, fprachen 
jie, Wo iſt Ahimaaz und Sonathan? Das Weib aber |prach zu ihnen, Sie gingen 
über das Wäfferlein. Und da fie fuchten und nicht fanden, fehrten fie zurüc nach 
Serufalem. 

21 Und da fie weg waren, jtiegen fie herauf aus dem Brunnen, und gingen hin, 
und jagten e8 dem Könige David an, und fprachen zu David, Machet euch auf, 
und gehet eilends über das Waſſer; denn fo hat Ahitophel wider euch gerathen. 

22 Da machte fih David auf, und alles Volk, das bei ihm war, und fie gingen über 
den Jordan, bis zum lichten Morgen, da fehlete auch nicht Einer, der nicht über 

23 den Jordan gegangen wire. Als aber Ahitophel fah, daß fein Nath- nicht be- 
folgt worden war; fattelte er feinen Eſel, machte fich auf und zog heim in feine 
Stadt, und beſchickte fein Haus, und erhängete fich, und farb, und ward begraben 
in feines Vaters Grabe. 


David zu Mahanaim. Abſaloms Niederlage und Tod (17, 2— 18). 


24 Und als David gen Mahanaim gefommen war, zog Abfalom über den Jordan, 
25 und alle Männer von Iſrael mit ihın. Und den Amafa hatte Abſalom an Joabs Statt 
gefebt über das Heer. Es hatte aber Amafa zum Vater Yithra, den Iſraeliter, 
und zur Mutter Abigail, die Tochter Nahas, vie Schweiter von Zeruja, der 
ZT Mutter Joabs. Iſrael aber und Abfalom Ingerten fih im Lande Gilend. Als 
aber David gen Mahanaim gefommen war, da brachten Sobi, der. Sohn Nahas, 
von Rabbath der Kinder Ammon, und Machir, der Sohn Ammiels, von Lodabar, 
28 und Barſillai, der Gileaditer von Roglim: Bettwerk, Schalen, irdene Gefäße, 
29 Weizen, Gerſte, Mehl, Geröſtetes, Bohnen, Linſen, [nnd Gevöftetes]; Honig, Butter, 
Schafe und fette Rinder fir David und das Volk, welches bei ihm war, zum Effen. 
Denn fie dachten, Das Volk ift hungrig, milde und durftig geworden in der Wüſte. 
1 Und David mufterte das Volk, das bei ihm war, und fette über fie Oberfte 18 
2 über Taufend und Oberfte über Hundert. Und David übergab das Volk, ein Drit- 
tpeil der Führung Joabs; und ein Drittheil der Führung Abifais, des Sohnes 


den Jordan, Vss. 21.22. — bezahlen, eig. welcher beigewohnt der Abigail“ ꝛc. — Sfrae- 
17 ausfreffen. — Ahimaaz 15, 36. — Walfer- liter: falſch für „Iſmaeliter“, 1 Chron. 2, 17; 
13 quelle, f.3. 30f. 15,75 1Kön. 1,9, — Brun- vgl. die, Einleitung, ©. CCCXIX. — Ma- 27 
19 nen: Cifterne, die troden war. — Grüße: chir, ſ. 9,4 — Schalen: metallenes Haus- 28 
20 Hiffenfrüchte, wie zum Trocknen. — Wäffer- geräth. — und Geröſtetes: ift durch Irr— 
lein: Heinen, feichten Bad. Das Weib brachte thum wiederholt: worden. Der. Ausdrud be- 
21 die Verfolger in eine falfche Richtung. — Waf- zeichnet. geröftetes Korn. — fette Rinder: 29 
23 fer, Vs. 22. — erhängete fi: wrtl. „er⸗ ſo überſetzt Hier. den. dunkeln, nur hier vor- 
würgte ſich“, aus Verdruß und Furcht. — kommenden Ausdruck, den die Rabbinen als 
25 hatte zum Vater ꝛc., wrtl. „Amaſa war „Kuhkäſe“ erklären, lea 7, 180 
der Sohn eines Mannes mit Namen Sithra, th ergab dev Führung, weil. „entließ in 18, 2 
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Gebot an die drei Heerführer. I. Samuel 18, Joab tödtet den Abſalom. 


der Zerufa, des Bruders von Joab; und ein Drittheil ver Führung Ithais, des Ga— 
thiters. Und der König fprach zum Volke, Wahrlich auch ich will mit euch aus- 
3 ziehen. Aber das Volk ſprach, Du folljt nicht ausziehen; denn ob wir gleich 
fliehen oder zur Hälfte fterben, jo wird man unfer nicht achten; denn du bift 
jet wie unfer zehn taufend: fo ift e8 nun beſſer, daß du uns von der Stadt aus 
4 helfen mögeft. Der König aber fprach zu ihnen, Was euch gut däucht, will ich 
thun. Und der König trat an die Seite des Thores, während alles Volf auszog 
5 zu Humderten und zu Taufenden. Und der König gebot Joab, und Abifai, und 
Ithai alfo, Berfahret mir fäuberlich mit dem Jüngling, mit Abſalom. Und 
alles Volk hörete es, da der König gebot allen Dberjten wegen Abfaloms. 
6 Und als das Volk hinausgezogen war in's Feld, Sfrael entgegen, erhob fich 
7 der Streit im Walde Ephraim. Und das Volk von Ifrael ward dafelbft gejchlagen 
vor den Leuten Davids, daß jelbigen Tages eine große Niederlage vafelbit geichah, 
8 zwanzig taufend Mann. Und der Streit war dafelbft ausgebreitet über das ganze 
Land; und der Wald fraß mehr Volfs, als das Schwert fraß an felbigem Tage. 
9 Und Abſalom gerieth in die Nähe der Leute Davids, er ritt aber auf feinem 
Maulthier. Und da das Maufthier unter das verfchlungene Gezweig der großen 
Steineiche kam, blieb er mit dem Haupte an der Steineiche hangen, und fchwebete 
10 zwifchen Himmel und Erde, aber fein Maufthier lief unter ihm weg. Das fah 
Ein Mann, und fagte es Joab an, und ſprach, Siehe, ich ſah Abſalom an der 
11 Steineiche bangen. Und Joab fprach zu dem Manne, der es ihm angefagt hatte, 
Aber, da du's ja faheft, warum fchlugit du ihn nicht dafelbft zu Boden? dann 
12 war's an mir, dir zehn Sefel Silbers und Einen Gürtel zu geben. Da fprach 
der Mann zu Ioab, Und wenn ich taufend Sefel Silbers auf meinen Händen 
wägte, jo wollte ich dennoch meine Hand nicht an des Königs Sohn legen. "Denn 
der König gebot dir und Abifai und Ithai, vor unfern Ohren, alfo, Nehmet in Acht, 
13 wer es auch fei, den Jüngling, den Abjalom. Oder wenn ich trüglich gehan- 
delt hätte wider fein Leben — und dem Könige bleibt ja nichts verhohlen — fo 
14 würdeft du felbft wider mich geftanden fein. Da ſprach Joab, Ich mag nicht fo 
lange vor bir verweilen: und er nahm drei Wurffpiege in feine Hand, und ftieß 


die Hand“ , vgl. zu 12, 25. — Sathiter, vgl. Schmuds, vgl. Ez. 23, 15. — auf meinen 
3 15,19. — Für „das entbehrlihe jebt (hei. Händen wägte: als Geſchenk zählte. — Die 
"hattah) ift 'attah, d. h. du (biſt)“ zu leſen, Me. und Hier. Yefen für mi (wer?) li (mir), 
wie ſchon 2. in Uebereinftimmung mit Al. und vgl. Vs. 5. — trüglih gehandelt: ihn 
Hier. gethan hat. — Stadt 17,24.27. Da- heimlich umgebracht. — Leben, wortl, „Seele“. 
vid behielt alfo einige Mannfchaft bei fih, um Die Mafor, haben „wider meine Seele‘. Al— 
im Nothfalle feinem Heere einen fihern Rück- lein von einer Ableugnung der That „gegen 
5 zug zu ermöglichen. — ſäuberlich: weil. mein Bewußtfein (mein befferes Wiſſen)“, oder, 
6 „ſachte“, d. h. ſchonet, Ds. 12. — Der Wald wie. erklärt, „auf meiner Seelen Gefahr‘ 
- Ephraim muß auf der Oftfeite des Sordan kann nah dem Zuſammenhang ſchwerlich die 
gelegen haben, vgl. 17,245 f. unten zu B8, 23. Rede fein. Unfer mit „oder eingeleiteter (aljo 
Man hat den Namen mit der zwifchen Ephraim neuer) Fall ift diefer, „Hätte ich nicht auf Dein 
und Gilead in jener Gegend vorgefallenen Anſtiften, fondern auf eigene Fauſt den Mord 
Schlacht in Verbindung bringen wollen, vgl. begangen und ich wiirde dann, wie ja unaus— 
Richt. 12,1 fg. — daß... geſchah, witl. „und bleiblich, zur Rechenschaft gezogen, fo würdeſt 
8 die Niederlage ward groß. — Volks: wahrih. du ſelbſt mir das Todesurtheil ſprechen.“ — 
durch Verirrung und Hinderniffe, Sümpfe und wider mich, eig. „auf der gegeniberftehenden 
Klüfte. — Haupte: nicht allein mittels des Seite“, was ſprachlich auch (vgl. Gen.21,16) als 
ftarfen Haars, 14, 26; wahrſch. klemmte ev fih „von ferne‘, „bei Seite“ ‚gedeutet werben kann. 
mit dem Kopfe zwifchen zwei ſtarke Zweige Bol. zu unſerer Stelle Ob. 11. — vor dir ver— 
11 ein. . — Gürtel, als Theil des Friegerifchen weilen: mich bei dir aufhalten. — Wurf 
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Abfaloms Denkmal. Ahimanz I. Samuel 18. kommt dem Chufi zuvor. 


15 fie Abfalom ins Herz, da er noch Tebete mitten an ber Steineiche. Und 
zehn Knappen, Joabs Waffenträger, umringten Abſalom, und Ichlugen und tödte— 
ten ihn. 

16 ER ließ Joab in die Poſaune ftoßen, und das Volk fehrete um, daß es nicht 

17 weiter Iſrael nachjagte; denn Joab wollte des Volfes fchonen. Und fie nahmen 
Abſalom, und warfen ihn im Walde in die große Grube, und errichteten über ihm 
einen fehr großen Steinhaufen: und das ganze Iſrael floh, ein Jegliche in feine 

18 Heimat. Abſalom aber hatte eine Säule genommen umd fich aufgerichtet, da er 
noch lebte, welche ftehet im Königsthafe. Denn er fprach, Ich habe feinen Sohn, 
um meines Namens Gevächtniß zu erhalten; und er hieß die Säule nach feinem 
Namen, und fie heift Abſaloms Denkmal bis auf diefen Tag. 

19° Und Ahimaaz, der Sohn Zadoks, fprach, Laß mich doch laufen und dem Könige 
verfündigen, daß der Ewige ihm Necht verfchaffet hat von feiner Feinde Hand. 

20 Soab aber Sprach zu ihm, Du bift fein Bote für diefen Tag: an einem andern 
Tage magft du wohl Botfchaft bringen, doch heute thue e8 nicht; denn des Königs 

2] Sohn ift nun einmal todt. Aber zu Chufi Sprach Joab, Gehe hin, ſage dem 
Könige an, was du gefehen haft: und Chufi verneigete ſich vor Joab, und Tief. 

22 Ahimaaz aber, der Sohn Zadofs, fprach abermals zu Joab, Was auch gefchehe, 
laß doch auch mich Hinlaufen dem Chufi nach. Joab aber ſprach, Warum denn 

23 willft du laufen, mein Sohn? du wirft ja feinen Botenlohn erlangen. „Was auch 
geihehe, ich will laufen: da fprach er zu ihm, Laufe Alſo lief Ahimaaz in ge- 
ftreeftem Laufe, und kam dem Chufi vor. 

24 ° David aber faß zwifchen ven beiden Thoren: da ging der Wächter aufs Dach 
des Thores an ver Mauer, und hob feine Augen auf: fiehe, da erblicte er einen 

25 Mann, der lief allein. Und der Wächter rief, und fagte es dem Könige an: ber 
König aber ſprach, Iſt er allein, fo ift eine Botichaft in feinem Munde. Und da 

26 derfelbige immer näher fam; fah ver Wächter einen andern Mann laufen, und rief 
dem Thorwart zu und ſprach, Siehe, ein anderer Mann läuft allein. Der König 

27 aber fprach, Auch diefer ift ein Bote. Und der Wächter ſprach, Ich jehe des 


fpieße, wrtl. „Stäbe, vgl. 1 Sam. 14,27. — * ‚mad Art des Kiffarllaufes)'': L. hat „trade 
mitten an, wrtl, im Herzen der2c., vgl. Deut. Weges‘, Gewöhnlich überfett man „den Weg 
16 4,11 und oben B8.9. — wollte fhonen, wril. der Au“ und meint, in der Ebene habe er ra— 
17 „ſchonte“. — Der Steinhaufe war, nah Joſ. ſcher zum Ziele fommen können als auf den viel- 
7,26; 8,29, eben fein rühmliches Grabdenfmalund leicht Fürzern Bergwegen. Nur müßte mar 
fteht Daher in geraden Gegenfatze zu der Säule, dann, bei dem Wege nad Mahanaim (f. Gen. 


Vs. 18. — in feine Heimat, wrtl. „zu fer 82,3), weniger an die Ebene des Jordan als 


18 nen Zelten‘: ebenfo 19, 9. — Königsthale, an die des Jabbok denken. Allein es iſt itber- 
Gen. 14, 17. — Sohn 14, 27; die Söhne haupt unwahrſch., daß kikkar hier eine Ebene 
20 waren mol jung geftorben. — nun einmal:  bezeichne; es ift wol eine befondere Art des Lau— 


du kannſt alfo doch auf feinen Sal auf frohen fens, in der Ahimaaz (vgl. Bes. 27; 2Kbn. 9, 20) 
Empfang rechnen. Der überlieferte Tert ift ſich auszeichtete, Damit gemeint: — Thoren: 
hier von den Mafor. durch einen Zuſatz les- dem innern und äußern. Zwiſchen den beiden 
bar gemacht, der fih auch in mehren Hand- Thorgebäuden der Feftung war wol ein Kleiner 
fohriften findet. L. hat fih, wie Hier, uch Hof. — Wächter, wril. „Späher“. — Das 
21 eine Auslaffung geholfen. — zu Chuſi (hevr. Thor an der Mauer ift das Aufßere Thor. 


Küscht), d. h. „zu dem Aethiopier“. Der — allein: den Gegenfat bildet das Laufen 
Mann führte diefen Namen, weil er wol äthio- vieler Flüchtigen. — dem Thorwart zu: 
22 piſcher Herfunft war, — Botenlohn: wrtl. die A. haben nach anderer Punftation, „ge 


„und dir ift die Botſchaft nicht einträglich (eig. gen Das Thor hin‘, d. h. nach dem innern” 

23 erlangend, nämlich Lohn)“ — laufen: ſprach Thorgebäude zu, in deffen Nähe David im 

Ahimanz. — in geftredtem Laufe, wort. Hofe ſaß. — anderer: dies Wort haben die 
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Die Trauerbotfchaft. 1. Samuel 18, 19, David⸗ Wehklage, Tadel Joabs. 


Erſten Lauf an für den Lauf Ahimaaz, des Sohnes Zadoks. Und der König 
ſprach, Das iſt ein guter Mann, und er bringet eine gute Botſchaft. 

28 Ahimaaz aber rief und ſprach zum Könige, Heil! und verneigete ſich vor dem 
Könige auf ſein Antlitz zur Erde, und ſprach, Geprieſen ſei der Ewige, dein Gott, 
der überantwortet hat die Leute, die ihre Hand wider meinen Herrn, den König, 

29 aufhoben. Der König aber ſprach, Es gehet doch wohl dem Jüngling, dem Abſalom? 
und Ahimaaz ſprach, Ich ſah das große Getümmel, da Joab den Knecht des 

30 Königs und mich, deinen Knecht, ſandte, und weiß nicht, was es war. Der 
König aber ſprach, Gehe auf die Seite, ſtelle dich hierher. Da ging er auf die 
Seite und blieb da ftehen. 

3l Und fiehe, da fam Chufi, und ſprach, Es laſſe fich mein Herr, der König, 
die Botjchaft bringen, daß der Ewige dir heute Necht verfchafft Hat von der Hand 

32 Alter, die fich wider dich auflehnten. Der König aber fprach zu Chuſi, Gehet e8 
dem Jüngling, dem Abfalom, wohl? Da ſprach Chuſi, Es ergehe, wie dem Jüng— 
img, den Feinden meines Herrn, des Königs, und Allen, die fich wider dich auf- 
lehnten, um Uebel zu thun! 


David wird wieder in's Königreich eingefett. Simei. Mephi-Bofeth. Barſillai. Nangftreit 
zwifchen Juda und Iſrael (19). 

—1 Da fuhr der König zufammen, und ſtieg auf das Obergemach des Thores 19 
und weinete, und alſo fprach er im Gehen, Mein Sohn Abſalom, mein Sohn, 
mein Sohn Abfalom! Wäre ich doch felber ftatt deiner geftorben! O Abfalom, 
mein Sohn, mein Sohn! 

2 Und es ward Ioab angefagt, Siehe, der König weinet und trauert um Abſa— 

3 (om. Und aus dem Siege ward felbigen Tages eine Trauer für das ganze Volf; 
denn das Volk hörete felbigen Tages fagen, Der König ift um feines Sohnes 

4 willen betrübt. Und das Volk ftahl fich an dem Tage in die Stadt hinein, wie 
ih ein Volk Hineinftiehlet, das Scham empfindet, weil e8 im Streite geflohen tft. 

5 Der König aber hatte fein Angeficht verhülfet, und fchrie mit Yauter Stimme, 

6 Mein Sohn Abfalom! Abfalom, mein Sohn, mein Sohn! Da kam Ioab zum 
Könige in's Haus, und ſprach, Du haft heute zunichte gemacht die Freude aller 
deiner Stnechte, die heute dein LYeben und das deiner Söhne, deiner Töchter, deiner 

7 Weiber und deiner Kebsweiber errettet haben: indem du lieb haft, die dich haffen, 
und haſſeſt, die dich Tieb haben; denn du. gibjt heute zu verſtehen, daß dir 
nicht3 gelten Dberjte und Kriegsleute. Denn ich erfenne heute wohl, wenn nur 

8 Abfaloın lebete, und wir jetzt alle tobt wären, das würde dir recht dünfen. Nun 
aber mache dich auf, gehe heraus, und rede mit deinen Knechten freundlich. Denn 
ich ſchwöre div’s bei dem Ewigen, Wirft du nicht herausgehen, fo wird fein Dann 


27 U. und Hier. — guter Manu: der niht nen Knecht, fandte‘ läßt fich nur durch mehr- 

28 zuerſt geflohen fein Fanır. — Heil, d. h. „fei fache Vertveränderung gewinnen. — Gehe 30 
gegrüßt“. Das hebr. Wort bedeutet auch Friede; auf die Seite, wrtl. „wende dich“. — um 32 
alfein die Ueberfegung „(es ift) Friede” wäre Uebel zu thun, weil. „zum Böen’. — 
falich, da ein Gegenfag zum Bisherigen niht Stadt: Mahanaim. — verhüllet, ſ. z. 15,30. 19, 4, 5 

29 angedeutet if. — den Knecht des Königs: — zunichte gemacht die Freude, wıtl. 6 
dies kann nur auf den Chufi gehen. Freilich „beſchämt gemacht (niedergefchlagen) das Ant» 
hätte der Redende auf diefe Weife fi bemüht, ib“. Das fiegreihe Heer erwartete natürlich 
gleich im nächften Augenblide als Lügner er- einen ganz andern Empfang. — gibft zu ver- 7 
kannt zu werden; allein die Ueberſetzung Lu- ſtehen, witl. „haſt angeſagt“: 2. hat „Täf- 
thers „da des Königs Knecht Joab mich, dei- feft dir merken“. — Kriegsleute, wrtl. 
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Heimholung des Königs. I. Samuel 19. Begnadigung Simeis. Siba. 


diefe Nacht über bei dir bleiben, und das wird fir dich ſchlimmer fein, als alles 

9 Uebel, das über dich gefommen ift don deiner Jugend auf bis hieher. Da machte 
fih der König auf, und feste fich ins Thor. Und man fagte an allem Volke 
alfo, Siehe, der König fitet im Thore. Da kam alles Volk vor den König. 

10 Aber Iſrael war geflohen, ein Ieglicher in feine Heimat. Und alles Volk in 
alfen Stämmen Ifraels machte fich untereinander Vorwürfe, indem fie ſprachen, 
Der König hat uns errettet von der Hand unferes Feindes, und er hat ung befreiet 
von der Philifter Hand, und nun ift ev aus dem Lande gewichen vor Abfalom. 

11 Abfalom aber, den wir über uns gefalbet hatten, ift geftorben im Streit: warum 
haftet ihr euch nun ftille, daß ihr den König nicht zurückholet? 

12 Der König David aber fandte zu Zadok und Abjathar, ven Hohepriejtern, und 
ließ ihnen fagen, Redet zur den Aelteften won Juda alfo, Warum wollt ihr die 
Letsten fein, den König zurüdzuholen in jein Haus? Denn die Rede des ganzen 

13 Iſrael ift vor den König gefommen in fein Haus. Ihr feid meine Brüder, mein 
Bein und mein Fleiſch; warum wollt ihr denn die Letzten fein, den König zurück— 

14 zubolen? Und zu Amafa fprechet, Bift du nicht mein Bein und mein Fleifch? 
Gott thue mir dies und weiter das, wo du nicht follft fein Feldhauptmann vor 

15 mir alfegeit an Ioabs Statt. Da neigte Amafa das Herz aller Männer von 
Suda, wie das Eines Mannes. Und fie liefen dem Könige entbieten, Kehre zu— 

16 rücd, du und alle deine Knechte. Alfo kehrte ver König zurück: und da er an den 
Jordan Fam, waren die Männer von Juda gen Gilgal gekommen, dem Könige 
entgegenzuziehen, daß fie den König über den Jordan führeten, / 

17 Da eilete Simei, der Sohn Geras, des Denjaminiters, der von Bahurim war, 

15 und zog mit den Männern von Juda hinab, dem Könige David entgegen. Und 
taufend Mann waren mit ihm won Benjamin, und Ziba, der Diener des Haufes 
Sauls, jammt feinen funfzehn Söhnen und zwanzig Knechten, und fie feßten über 

19 den Jordan vor dem Könige. Und die Fähre fuhr hin und her, um das Haus 
des Königs hinüberzufchaffen und zu thun, was ihm gefiel: da warf fih Simei, 
der Sohn Geras, vor dem Könige nieder, als er über den Jordan fahren wollte: 

20 und fprach zum Könige, Mein Herr rechne mir fein Verbrechen zu, und gevenfe 
nicht, was dein Knecht verbrochen hat des Tages, da mein Herr, der König, aus 

21 Jeruſalem auszog, und der König nehme es nicht zu Herzen. Denn dein Knecht 
erfennet, daß Ich gefündiget habe. Und fiehe, ich bin heute als der Erfte gefommen 
von dem ganzen Haufe Joſeph, daß ich meinem Herrn, dem Könige, entgegen 

22 herabzöge. Aber Abifai, der Zeruja Sohn, Hob an und ſprach, Sollte dafür 
Simei nicht getödtet werden, daß er dem Gefalbten des Ewigen gefluchet hat? 

23 David aber ſprach, Was habe ich mit euch zu fchaffen, ihr Kinder der Zeruja, 


„Knechte“: zufammen mit den DOberften bil- König. — mein Fleiſch: meine nächften 13 
10 den fie das Heer. — Iſrael: das Heer ber Berwandten, Stammgenoffen. — Amaſa, vgl. 14 
Aufrührer. — alles Volk: Niemand will an 17,25. Ueber feine Verwandtſchaft mit David 
der Berzögerung Schuld fein. — Ifraels: f. 1 Chron. 2, 16.17. — Statt, vgl. 20,6f9-;5 

Juda entgegengejeßt, Die elf Stämme, worın- 1Kön. 2,32. — Jordan 17,22. — Simei 16, 17 
ter Ephraim das Haupt war. Zwifchen beir 16,5; 1K6n. 2,8. — Ziba 9,2. 105 16,1. 18 
den Theilen war Eiferfucht, woraus fpäter die — als er fahren wollte, weil. „als ex 19 
Trennung des Reichs entftand, vgl. Bss. 12. fuhr”. Der Fußfall gefchah gewiß noch auf 
ar fg. — unferes Feindes: die alten Ueber- dem linken Ufer. — und der König nehme zc., 20 
fegungen und viele Handfchriften haben die mrtl. „Daß der König (e8) zu Herzen nehme”, 
11 Mehrzahl. — Hier fügen die Al. aus Vs. 12 hinzu, — Hans Sofeph: fo heißt Iſrael wegen 21 
„Und die Jede des ganzen Iſrael kam vor den Ephraims, ſ. z. Vs. 10. — Ihaffen: wie 16. 23 
r 
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27 


Mephi⸗Soſeth entfchuldigt fih. II. Samuel 19, Barfillai, der Gileaditer. 


daß ihr mir heute wollt zum Widerfacher werden? heute follte Jemand getödtet wer- 
24 den in Iſrael? weiß ich denn nicht, daß ich heute König bin über Ifrael? Und 
- der König ſprach zu Simei, Du ſollſt nicht fterben. Und der König ſchwur ihm. 
Und Mephi-Bofeth, der Sohn Sauls, war auch herabgefommen dem Könige 
entgegen. Und er hatte feine Füße und feinen Bart nicht gereiniget, und feine leider 
nicht gewaschen, von dem Tage an, da der König weggegangen war, bis an den Tag, 
da er in Frieden einzog. Als er num gen Yerufalem Fam, dem Könige entgegen, 
fprach der König zu ihm, Warum bijt du nicht mit mir gezogen, Mephi-Bofeth? 
27 Und er ſprach, Mein Herr, o König, mein Knecht Hat mich betrogen: denn bein 
Knecht gedachte, Ich will mir den Efel fatteln laffen, und darauf reiten, und mit dem 
23 Könige ziehen; denn dein Knecht ift lahm: aber er verleumdete deinen Knecht vor 
meinem Herrn, dem Könige. Aber mein Herr, der König ift wie ein Engel Gottes; 
thue doch was dir wohlgefällt. Denn meines Vaters ganzes Haus hatte nichts 
als den Tod verdient bon meinem Herrn, dem Könige; und doch haft du deinen 
Knecht geſetzet unter die, jo an deinem Zifche ejfen. Und was habe ich weiter 
30 für Anfpruch, oder weiter zu erbitten von dem Könige? Der König aber fprach 
zu ihm, Was verantworteft du dich noch lange? Ich thue den Ausspruch, Du und 
31 Ziba, ihr follet den Acer miteinander theilen. Und Mephi-Bofeth ſprach zum 
Könige, Er mag auch das Ganze dahinnehmen, nachdem mein Herr, der König, 


in Frieden heimgekommen iſt. 


Und Barfillai, der Gileaditer, war herabgefommen von Roglim, und fuhr mit 
33 dem Könige über den Jordan, daß er ihn bis über den Jordan geleitete. Uno 
Barſillai war fehr alt, nämlich achtzigjährig: der hatte den König verforget wäh- 
34 vend feines Aufenthaltes zu Mahanaim: denn er war ein ſehr reicher Mann. Und 
der König Sprach zu Barfillat, Ziehe du mit mir hinüber, fo will ich dich verſor— 
35 gen bei mir zu Ierufalem. Aber Barfillat fprach zum Könige, Zu kurz ift die 
Zeit, die ich noch zu leben habe, als daß ich mit dem Könige follte hinauf gen 


10, — Widerſacher (hebr.sa’tan), d.h. zu Stö- 
renfrieden. — König bin, d.h. „Da ich jeßt 
wieder in vollem Befite der königlichen Macht 
bin, brauche ich nicht zur verderben, fonbern 
kann begnadigen”. L. überjeßt nad) Hier. „ge— 
worden bin’, vgl. 1 Sam. 11,13. — Sohn 
Sauls, eig. Enkel, — herabgefommen, 
vgl. Vss. ı7. 32. — gereiniget, witl. „(zus 
recht) gemacht. — Der Zufat der Al. „hatte 
fih die Nägel nicht geſchnitten“, ift ſchwerlich 
urſprünglich, fondern dient zur Erflärung. Me— 
phi⸗Boſeths Trauer begreift fih Daraus, daß 
bei der neuen Negierung feine Erwartungen 
gänzlich getäufcht worden waren. — gen Je— 
ruſalem: daß er den König erft da getroffen 
habe, ift durchaus nicht wahrſcheinlich, vgl. Vs. 
39 fg. und f. 3. 38. 25. Er wohnte (nad) 9, 13) 
in Serufalem und war (vgl. 16, 3) daſelbſt ge- 
bfieben. Wir haben daher hier „von Serufas 
lem“ zu leſen. Die Ueberfegung „als Jeru— 
falem (d. h. die Bewohner von Jeruſalem) dem 
Könige entgegenkam“ ftreitet, abgefehen von 
der MWunderfichkeit des Ausdruds, gegen den 
Zufammenhang. — Das böſe Gewiffen Me- 


phi⸗Boſeths zeigt. ſich, abgejehen von Vs. 31, 
auch in der verwirrten Art, wie er fich hier 
vertheidigt. — verleumbdete 16,3. — En- 28 
gel Gottes, vgl. 14, ı. — Anfprud, 29 
wrtl. „Gerechtigkeit“. — erbitten von, wrtl. 
„ſchreien zu“ — Was verantworteft ꝛc., 30 
wrtl. „wozu vedeft du noch, deine Worte?‘ 
David durchſchaut den Beſchwerdeführenden 
und ftellt, da er ihm wohl will, feine mähere 
Unterfuhung an, — Sch thue den Ausſpruch, 
wrtl. „ich habe geſprochen“, ſ. z. 16,4. Will 
man den Mephi-Boſeth, wogegen aber Man— 
ches ſpricht, für unſchuldig halten, ſo kann man 
in dieſem Worte Davids allenfalls eine Beſtä— 
tigung der erſten Beſtimmung (9, 7—10) er— 
blicken. Barſillai, vgl, 17,97. — bis 32 
über: der hebrätfche Text, der nicht „mit durch“ 
heißen kann, ift hier unüberſetzbar. Die Mafor, 
ändern (ſ. Vs. 42) Einen Buchftaben, wodurch 
zur Noth fih ein Sinn gewinnen läßt, Die 
Stelfe jcheint einer ſtärkern Aenderung zu 
bedürfen. — reicher, wrtl. „großer, — 9g 
Zu kurz ꝛc., weil, „wie viel find ber Tage g5 
der Jahre meines‘ Lebens, daß 20,2" — 


189- 


Chimham. Eiferfucht Iſraels. I. Samuel 19. 20. Aufruhr Sebas von Benjamin. 


36 Jeruſalem ziehen. Ich bin heute achtzig Jahr alt: wie kann ich wiſſen, was lieb⸗ 
lich iſt oder nicht, oder ſchmecken, was ich eſſe und trinke, oder noch hören auf 
die Stimme der Sänger und Sängerinnen? Und warum ſollte dein Knecht mei— 

37 nem Herrn, dem Könige, noch zur Laſt fallen? Dein Knecht will ein wenig gehen 
mit dem Könige über den Jordan; aber wozu ſollte mir der König eine ſolche 

38 Wohlthat erweifen? Laß deinen Knecht umkehren, daß ich jterbe in meiner, Stadt, 


bei meines Vaters. und meiner Mutter Grabe. 


Doch fiehe, da ift dein Knecht 


Chimham: er möge mit meinem Herrn, dem Könige, hinüberzichen, und thue ihm, 
39 was dir wohlgefällt. Da ſprach der König, Chimham foll mit mix hinüberziehen, 
und Ich will ihm thun, was div wohlgefältt; auch Alles, was du von mir wün— 
40 fcheft, will ich dir thun. Und da alles Volk über den Jordan gegangen war, und 
der König auch, küſſete der König den Barſillai, und fegnete ihn; und er fehrete 


41 zurück an feinen Ort. 


Und der König zog hinüber gen Gilgal, und Chimhan z0g 


mit ihm, und alles Volk von Juda, und fie führeten den König hinüber, und auch 


die Hälfte des Volkes von Iſrael. 
42 


Und fiehe, da famen alle Männer von Iſrael zum Könige, und fprachen zu 


ihm, Warum haben dich unfere Brüder, die Männer von Suda, gejtohlen, und 
haben den König und fein Haus über den Jordan geführet, und alle Männer 
43 Davids mit ihm? Da antworteten alle Männer von Juda denen von Iſrael, Der 
König ift mie verwandt: und warum ziteneft du denn hierüber? haben wir etiva 
44 von dem Könige Nahrung oder Gejchenfe empfangen? Da antworteten die Män- 
ner von Iſrael denen von Juda, und fprachen, Ich habe zehnfachen Theil am Kö— 


nige, und auch bei David bin ih im Vorzuge vor bir, 


Warum haft du mich 


denn jo gering geachtet? und ijt nicht von mir zuerft der Vorfchlag ausgegangen, 


mir meinen König zuridzuholen ? 
heftiger, als die von Sirael, 


Aber die Männer von Juda redeten noch 


Seba, der Aufrithrer, fommt um, Joab tödtet den Amafa. Witrdenträiger Davids (20), 


1 


Es traf fih aber, daß dafelbit ein heillofer Mann war, der hieß Seba, ein 


Sohn Bichris, ein Benjaminiter; dev jtieß in die Poſaune, und ſprach, 
Wir haben feinen Theil an David, 


noh Erbe am Sohne Iſais: 


Ein Deglicher hebe fich zu feinen Zelten, o Iſrael! 
2 Da zogen hinauf von David weg alle Männer von Ifrael, und folgten Seba, 


37 will ein wenig: ſprachlich ftatthaft ift auch die 
38 Weberfetung „witrde auf kurze Zeit", — Chim— 
ham: fein Sohn, vgl. 1Kön. 2,7. Der Name 
ift nur Vs. aı Chimhan geſchrieben. Vgl. Ser, 
41 41,17. — und ſie führeten: Maſor. „hats 
42 ten geführt”. — alle Männer: die Haupts 
maſſe der ifraefitifchen Partei langte jeßt an, 
als die andern fi ſchon zu Gilgal befanden, 
Zu der Vs. aı genannten (Übrigens geringern) 
„Hälfte“ gehörten wol bejonders die oftjorda- 
43 niſchen Sfraeliten. — Nahrung ꝛc.: ein Sei— 
tenhieb auf Die Benjaminiter, die viel Vortheil 
von Saul gehabt hatten, vgl. 1 Sam. 22, 7. 
44 — zehnfadhen: will man die Zahl nicht als 
eine runde anjehen, jo muß man annehmen, 


190 


daß die Mehrzahl Benjamins es mit Juda 
hielt, vgl. B8. 18; 20, 1-8; 1 Kön. 11, 31. — 
bei David, wetl, „an David‘ (hebr. bedavid), 
gibt feinen guten Stun, wenn man nicht einen 
Gegenſatz zwifchen dem durch das größere Ge— 
biet bedingten Antheile am Königthume und 
den Berdienften um Davids Perfon annehmen 
will. Die Al. leſen bekhör (d. h. als Erft- 
gebovener), vgl, 1 Chron. 5, 1.2, — von mir 
zuerftder Borihlagausgegangen, wıtl. 
„mein Wort das erfte geweſen“. Ich habe 
zuerſt Anftalt dazu gemacht, — ſprach, vgl, 
1 Kon, 12, 16. — Iſais: er gebt uns nichte 
an; vgl. Gen, 3,1. — Belten, ſ. 3 
18, 17, — hinauf: nach dem Gebirge Ephraim 2 


20,1 


Ioab tödtet den Amafa, I. Samuel 20. verfolgt mit Abifai den Seba. 


dem Sohne Bichris, nach. Aber die Männer von Juda ſchloſſen fich zufammen 
um ihren König, vom Jordan an bis gen Jeruſalem. 

3 AS aber der König David nach feinem Haufe fam gen Jeruſalem, nahm er 
die zehn Kebsweiber, die er zurücgelajfen hatte, das Haus zu bewahren, und 
that fie in ein verwahrtes Haus, und verjorgte fie, aber er wohnte ihnen nicht 
bei. Und fie waren alfo eingefchlojfen. bis zum Tage ihres Todes, und lebten 
als Wittwen. 

4 Und der König Sprach zu Amafa, Berufe mir die Männer von Juda binnen 

5 drei Tagen, dann jtelle dich felber hier ein. Und Amafa ging hin, Juda zu bes 

6 rufen; aber ev werzog über bie Frift, die David ihm beftimmt hatte. Da fprach 
David zu Abifei, Nun wird ung Seba, der Sohn Bichris, mehr Unheil anrich- 
ten als Abfalom. Nimm du die Knechte deines Herrn, und jage ihm nach, daß 

7 er nicht fejte Städte für fich gewinne, und mache unfere Ausficht trübe. Da zo— 
gen aus, ihm nach, die Männer Joabs, dazu die Krethi und Plethi, und alle Hel- 
den. Ste zogen aber aus von Jeruſalem, nachzujagen Seba, dem Sohne Bichris. 

8 Sie waren gerade bei dem großen Steine, der zu Gibeon tft, da kam Amafa 
vor ihnen her. Joab aber war umgürtet mit feinem Kriegsrode als feinem Ober— 
Heide, und hatte darüber ein Schwert gegürtet, das befejtigt hing an feiner Hüfte 

9 in der Scheide; und da er vortrat, fiel es herans. Und Joab ſprach zu Amafa, 
Gehet's dir wohl, mein Bruder? Und Ioab faffete mit feiner rechten Hand Amaſa 

10 beim Barte, daß er ihn küſſete. Aber Amaſa nahm fich nicht in Acht vor dem 
Schwerte in der Hand Joabs; da ftach er ihn damit in den Wanft, daß er fein 
Eingeweide auf die Erde fehüttete, und gab ihm feinen zweiten Stich, und er jtarb. 

Joab aber und fein Bruder Abifai jagten nach Seba, dem Sohne Bichris, 

11 Und ein Mann von den Leuten Joabs war neben Amafa ftehen geblieben, und 
ſprach, Wer an Joab Gefallen hat, und wer für David ift, der folge Joab nach! 

12 Amafa aber wälzte fih im Blute mitten auf der Straße: da aber der Mann 
ſah, daß alles Volk jtehen blieb, jchaffte er Amafa von der Straße hinüber auf's 
Feld; und warf ein Gewand über ihn, weil er ſah, daß, wer an ihn fam, ftehen 

13 blieb. Da er ihn nun von der Straße weggefchoben hatte, z0g Jedermann vor— 

14 über, hinter Joob her, um Seba, dem Sohne Bichris, nachzujagen. Und er zog 
durch alle Stämme Iſraels, gen Abel und zwar das von Beth-Maacha, und 
ganz Haberim: da achteten fie ihn geringe, und kamen ihm ebenfalls nach. 


zu. — ſchloſſen fih zufanmen um, wrtlh. 
„singen an’. Sie ſchloſſen fi) um fo enger 
an David an und geleiteten ihn nad Jeru— 
falem. Der Aufruhr brach alfo am Jordan 
3 aus. — Kebsweiber, vgl. 16,21. — und 
‚lebten als Wittwen, eig. „in Wittwens 
4 Schaft auf Lebenszeit‘, — Berufe: wol jebt 
erſt ward Joab gewahr, daß Amafa den Ober» 
5 befehl haben ſollte. — verzog: der Heerbann 
war wol mit Joabs Zurüdjeßung unzufrieden, 
Dieſer aber ließ fi nichts merken und 309, 
als der König feinen Bruder mit den in Je— 
rufalem vorhandenen Truppen ſchon woraus» 
6 ſchickte, freiwillig mit in's Feld. — made 
unjere Ausfiht trübe, wrtl. „beſchatte un— 
fer Auge”, d. h. made ung Noth und Ver— 
druß. Sp haben ſchon die Al, die Worte rich« 
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tig gefaßt, während die gewöhnliche Ueberfekung 
„ſich unfern Augen entziehe“ ſprachlich und 
fachlich falſch iſt. — Plethi 8, 1, — Kriegs» 
rode, vgl. 1 Sam. 17, 39. — gegürtet: die 
Punkte ergeben „Gürtel. — Schwert: das 
Soab mit der linken Hand wieder aufgehoben 
oder, falls es nicht auf die Erde gefallen war, 
aufgefangen hatte, — ſtehen geblieben: wol 
auf Befehl Soabs, um die nachrückenden Haus 
fen Amaſas aufzufordern, daß fie Joab nach— 
folgten. — Gefallen: der fieggewohnte Joab 
flößte wol mehr DVertrauen ein. — Abel, 
weftlich. von Dan, im Außerften Norden Palä— 
ftinas, wird Vs. 15 zum Unterjchiede von an— 
dern Orten dieſes Namens, Der „Aue“ bedeu— 
tet, bezeichnet als das von Beth-Maacha, 
vgl, 1 Kin. 15, 205 2 Kön. 15, 29. Unfer Ort 


18 


10 


Das kluge Weib zu Abel.‘ I. Samuel 20. Davids Würdenträger. 


15 Und fie famen, und belagerten ihn zu Abel-Beth-Maacha, und fchütteten einen 
Wal auf gegen die Stadt; derjelbe ftand an ber Vormauer. Und als alles 
16 Volk, das mit Joab war, die Mauer untergrub, um jie niederzumerfen; da rief 
ein Fluges Weib aus der Stadt, Höret! höret! fprechet doch zu Joab, Nahe dich 
17 hierher, daß ich zu dir vede. Und da er fich zu ihr nahete, ſprach das Weib, 
Bift du Joab? Er ſprach, Sa. Sie aber fprach zu ihm, Höre die Rede deiner 
18 Magd! und er ſprach, Ich höre. Da ſprach fie alfo, Vor Zeiten redete man ſprüch— 
19 wörtlih, Man befrage doch ja Abel; und fo Fam man zum Ziele. Ich gehöre 
zu den frienfamften und treueften Leuten Iſraels; und du trachteft zu tödten eine 
Stadt und Mutter in Ifrael? warum willft du das Erbtheil des Ewigen ver- 
20 ſchlingen? Joab aber antwortete und ſprach, Fern, ferne jet e8 von mir, daß ich ver— 
21 fohlingen und verderben follte. Es verhält fich nicht alfo; fondern ein Mann vom 
Gebirge Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn Bichris, hat feine Hand aufgehoben 
wider ven König, wider David. Gebet venfelbigen allein heraus, jo will ich von der 
Stadt abziehen. Da fprach das Weib zu Joab, Siehe, fein Haupt foll zu Dir 
22 durch die Mauer geworfen werden. Und das Weib fam zum ganzen Volke mit 
ihrer Klugheit: da hieben fie Seba, dem Sohne Bichris, den Kopf ab, und wars 


fen ihn Joab zu. Da ließ er in die Poſaune ftogen, und fie zerjtreneten fich von 
der Stadt weg, ein Yeglicher in feine Heimat. Joab aber fehrte zurück gen Je— 


rufalem zum Könige, 


Joab aber war über das ganze Heer von Sfrael; und Benaja, der Sohn Jo— 


94 jadas, war über die Kari und Plethi. 
95 Yofaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler. Und Sea war Staatsfchreiber: 
26 und Zadof und Abjathar waren Hohepriefter. Und auch Ira, der Iairiter, war 


ein Staatsrath Davids, 


heißt 2 Chron. 16, 4 'Abel-Majim (Aue am 
Waffer), wol von der Nähe des Sees Me- 
vom. Uebrigens ift und wahrſch. zu ſtreichen 
. (+ Vs. 15), da man wol „und zwar’, nicht aber 
„und zwar das von’ überſetzen kann, und da 
Beth-Maacha ſchwerlich ein anderer Name für 
Abel if. — In „ganz Haberim" ſteckt gewiß 
ein Textfehler. Ob „zog“ auf Soab oder Seba 
geht, Scheint ungewiß zu fein, und die Worte 
„achteten ihn geringe‘ fprechen fiir die Yetstere 
Annahme. Die Mafor. lefen aber fir vajeqil- 
luhü, wie man wol nad 19,44 auszusprechen 
bat, vajjiggahalü, d. h. „und fie verfammelten 
ſich“. Neuere Ausleger finden daher in un- 
ſerm Berfe nicht Seba, ſondern nur Soab er— 
wähnt und überſetzen nach Hier. „und alle aus— 
erleſene (d. h. waffenfähige) Mannfchaft verfam- 
melte ſich“, was fiir die beiden ſtreitigen hebr. 
Wörter die Lesart habbachurim nighalü er— 
geben würde. Die Worte „kamen ihm nad“ 
lafjen fich nicht von einem feindlichen Nachziehen 


15 verftehen und gehen daher auf Soab, — Vor— 


mauer: äußerften Schutzwehr der Befeftigungs- 


18 werke. — Bor Zeiten ꝛc.: ſie machte alfo auf 


die altberühmte Klugheit der Stadt aufmerk— 


u 
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nd Adoram war über die Frohn: nnd 


ſam. Aber konnte das Joab zur Schonung 
bewegen? Andere überſetzen (vgl. Deut. 20, 10), 
„Man hätte doch zuvörderſt alfo reden jollen, 
Sedenfalls muß man Abel befragen, und fo 
wäre man zu Ende gekommen.“ Noch ſchwie— 
riger ift der folgende Vers, der nur überjeß- 
bar ift, wenn man ſprachlich unmögliche Aus— 
laffungen zu Hülfe nimmt. Ewald will daher 
den Text, zum Theil nach den Al., folgender- 
maßen verändern, „Man frage doch nah in 
Abel und Dan, ob da außer Gebrauch gefom- 
men was die treuen Männer Ifraelg einft ver— 
ordnet. Noch find wir die friedfamften‘ ꝛc. 
— Mutter: eine Hauptſtadt. — Nach „gan— 19, 22 
zen Volke“ ſchalten die Al. ein, „und redete - 
zur ganzen Stadt. — Joab, vgl. 8, 16, 9 
— Kari, vgl, 2 Kön. 11, 4. 19: wahrfehein- 
lic) bedeutet das Wort, wofür die Mafor. 
hier das gewöhnliche Krethi fegen, Karier, 
denn dieſes Volk verrichtete bereits in der 
früheften Zeit Söldnerdienſte. — Adoram: 924 
die Al. haben Adoniram, vgl. 1 Kön, 4,6% 
— über den Frohn: 8, hat „Rentmeiſter“. 

— Seja, Maſor. Seva, 8, ı7 Seraja. — 95 
Staatsrath, Vertrauter, Wiirdenträger, 1970020 


Zungersnoth. Sauls Blutſchuld. Ile Samuel 21. Die Gibeoniter fordern Sühne. 


Anhang, enthaltend die Geſchichte einer Hungersnoth, Nach— 
richten von Siegen über die Philifter, einen Dankpſalm Da- 
vids und feine legten Worte, endlich einen Bericht über Davids 
Helden, und über eine Volkszählung und Welt. 
(21— 24.) 


Hungersnoth wegen einer Blutfchuld am den Gibeonitern, Rizpa. Siege über die Philifter (21). 


1 Und es war eine Hungersnoth zur Davids Zeiten, drei Jahre nacheinander; 
E und David fuchte das Angeficht des Emwigen. Und der Ewige jprah, Es ift um 
Sauls willen, und um des Haufes der Blutſchuld willen, darum, weil er die Gi— 
2 beoniter getödtet hat. Da lieg der König die Gibeoniter rufen, und fprach zu ihnen. 
(Die Gibeoniter aber waren nicht von den Kindern Ifrael, fondern von dem Reſte 
der Amoriter; und die Kinder Iſrael hatten ihnen gefchworen, aber Saul trachtete 
3 darnach fie zu erfchlagen in feinem Eifer für die Kinder Ifrael und Juda.) Da— 
vid alfo Tprach zu den Gibeonitern, Was foll ich euch thun? und womit kann ich 
4 fühnen, daß ihr das Erbtheil des Ewigen ſegnet? Und die Gibeoniter fprachen 
zu ihn, Wir dürfen weder Silber noch Gold nehmen von Saul und feinem Haufe, 
und es iſt uns nicht erlaubt, Jemand zu tödten in Iſrael. Er aber ſprach, Was 
5 ihr faget, will ich euch thun. Da ſprachen fie zum Könige, Aus dem Haufe 
des Mannes, der uns vernichtete und der wider uns ſann (wir find vertilgt wor— 
6 den, daß unfers Bleibens nicht war im der ganzen Mark Ifraels): aus feinen 
Kindern gebe man uns fieben Männer, dag wir fie hängen dem Ewigen zu Gibea 
Sauls, des Erwählten des Emwigen. Und der König ſprach, Sch will fie geben. 
7 Aber der König verſchonete Mephi-Boſeth, den Sohn Jonathans, des Sohnes 
Sauls, um. des Eides willen des Ewigen, der zwiſchen ihnen war, nämlich zwi— 
8 ſchen David und Ionathan, dem Sohne Sauls. Aber die beiden Söhne der Nizya, 
der Tochter Ajas, die fie Saul geboren hatte, den Armont und Mephi-Boſeth; 
dazu die fünf Söhne der Michal, der Tochter Saul, die fie dem Adriel geboren 
9 hatte, dem Sohne Barjillais, des Meholathiters, nahın der König: und gab, fie in 
die Bau der Gibeoniter; die, hingen fie auf dem Berge vor dem Ewigen.  Alfo 


21, 1 818: — zu Davide Zeiten: jedenfalls vor des Mannes: im Hebrätfchen fteht der No- 


der Empörung Abſaloms, vgl. 16,7. 8519,29. minativ. — wir find vertilgt 26: un der ' 


— ſuchte 2c., d. h. befragte ihn: anders 12, 16.. Annahme einer Einfchaltung zu entgehen, hat 
— Hauſes: Sauls, Wir wiffen nichts von man das erften in 1 verwandelt und überſetzt, 
2 diefer Berfhuldung Sauls, vgl. 4, 3. — Amo- „um uns zu vertilgen, daß (mir) nicht mehr 
riter, vgl. Joſ. 9, 7 und ſ. 3. Gem. 15,16. — beſtehen (fönnten) in‘ 20 Dieje Wenderung 
3 gefhworen: Joſ. 9, 15.19, — Erbtheilze, iſt indeß nicht geradezu nothwendig. — hän— 
54 dh mein Land, vgl. B8. 140. — Wir dür- gen, ſ. z. Num. 25, 4. In dem Aufhängen 
fen 2c., vgl. Num. 35, 31: wörtl ‚ich (Mafor. des Leichnams mit Ausrenkung der Glieder 
wir) habe nicht (zu fordern) Silber und Gold Tag eine Berfchärfung der gewöhnlichen Todes- 
bei Saul ꝛc. und wir haben nicht (Recht) Je ſtrafe. — Fir „des Erwählten“ (bechir) ift 
mand zu tödten“ ꝛc. Der Ausdrud „wir ha- vielleicht behar, d. h. „auf den Berge‘ zu 
ben nicht“, der eig. „es iſt uns nicht“ lautet, leſen; dieſe Anbetungsſtätte fommt auch 1 Sam, 
bedeutet nämlich „es ift uns nicht erlaubt“. — 10,5 vor; vgl, unten B8. 9, — Eides, 1 Sam, 
zu tödten: als Hörige durften fie nicht ohne 20,14 fg. — Nizpa d,r. — Michal, vol, 
weiteres jelber Rache nehmen, Luthers Ueber⸗ 1 Sam, 18, 19, nach welcher Stelle, ganz ab- 
fegung „es iſt uns nicht zu thun um" fteht geſehen von Michals Kinderlofigkeit nothwen— 
bier mit dem Folgenden in Widerſpruch. — Dig Merab zır Iefen ift, wie fi auch in eini- 
Bunfen, Bibelüberfeßung. II. 193 13 


— 
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Die Gehenkten. Rizpa. 1. Samuel 21. Ariege mit den Philiflern. 


fielen diefe fieben auf einmal, fie wurden aber getötet in der erſten Zeit der 
Ernte, zu Anfang dev Gerftenernte. 

10 Da nahm Rizpa, die Tochter Ajas, ihr Trauergewand, und breitete es ſich 
unter auf dem Felſen vom Anfange der Ernte, bis das Waſſer vom Himmel ſich 
über dieſelben ergoß; und ſie ließ des Tages die Vögel des Himmels nicht auf 

11 ihnen ruhen, noch des Nachts die Thiere des Feldes. Und es ward David an— 

12 geſagt, was Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebsweib, gethan hatte. Da ging 
David hin und holete weg die Gebeine Sauls, und die Gebeine Jonathans, ſeines 
Sohnes, von den Bürgern zu Jabes in Gilead, die ſie geſtohlen vom Thor— 
platze Bethſans, woſelbſt die Philiſter ſie aufgehänget hatten zur Zeit, da dieſel— 

13 ben Saul ſchlugen auf dem Gebirge Gilboa; und brachte von dannen herauf die 
Gebeine Sauls und die Gebeine Jonathans, ſeines Sohnes, und man ſammelte 

14 auch die Gebeine der Gehenkten. Und man begrub die Gebeine Sauls und ſei— 
nes Sohnes Jonathan, im Lande Benjamin, zu Zela, im Grabe ſeines Vaters 
Kis; und that Alles, was der König geboten hatte. Und Gott ließ ſich darnach 
vom Lande erbitten. 

15 Und es erhob ſich abermals ein Krieg von den philiſtern wider Iſrael; und 
David zog hinab, und feine Leute mit ihm, und ftritten wider die Philiſter. Und 

16 David ward müde. Und Jesbo-benob, welcher war der Sprößlinge des Rapha 
einer (und das Gewicht feiner Lanze war fchwer drei hundert Sefel Erz, und er 

17 war mit einer Streitart umgürtet), der gedachte, David zu erfchlagen. Aber Abi- 
fat, der Zeruja Sohn, half ihm, und fchlug den Philijter todt. Da ſchwuren die 
Männer Davids, und |prachen zu ihm, Du follft nicht mehr mit uns ausziehen in 
den Sireit, daß du nicht die Leuchte Iſraels auslöſcheſt. 

18 Darnach erhob fich noch ein Krieg zu Gob mit den Bhiliftern: ‚da ſchlug Si⸗ 
bechai, der Huſathiter, den Saph, welcher der Sprößlinge des Rapha einer war. 

19 Und es erhob ſich noch ein Krieg zu Gob mit den Philiſtern: da ſchlug Elha— 
nan, der Sohn Jaare- Orgims, ein Bethlehemiter, den Goliath, den Bath 
der Schaft aber jeineg Speeres war wie ein Weberbaum. 


I gen Handſchriften findet. — diefe ſieben: ſcheinlich Höhenbewohner. — Sprößlinge, 
ſo haben ſchon die Major. den Tertfehler „fie vgl. Num, 13, 22. — Rapha hat den Artikel, 
benfältig‘' vichtig verbeſſert. — Ebenſo ergän- iſt alfo fein rechter Eigenname, fondern be— 


zen die Major. vor Anfang die Präpofition. zeichnet den Stammvater des Niefengefchlechtes | _ 


10 — Gerftenernter Mitte April, — unter der Rephaiter, vgl, Gen. 14, 55 15, 20. — 
(eig. „aus: um fi daraufzuſetzen. — er- Lanze, d. b, der Spitze derjelben. — Streit- 
goß: über die Gehenkten, wahrſch. im Deto- art: wahrſch. bedeutet das im jebigen Text 
ber, denn im der Erntezeit regnet es nicht. —  ftehende Wort „eine fehneidige Waffe", Die 

11 David ward durch die Mutterliebe gerührt; gewöhnliche Meberfegung durch „neues“, wozu 

12 vgl, übrigens Deut, 21, 22. 23. — Thorplat, man „Schwert“ ergänzt, ift ganz unbaltbar. 


vgl. 2 Chron. 32, 6; damit fteht 1 Sam. 31, — nit mehr ꝛc., vgl. 18,2 fg. — In ber 
10, 12 nit in Widerfprud. — zur Zeit, Stelle 1 Chron. 20, 4 fteht fir Gob, das nur - 
weil. „am Tage, — Gilboa, 1 Sam. 31,1. hier und Vs. 19 vorkommt, die wol richtige Lesart 


14 — die Gebeine Saul: die A, fahren fort Geſer, vgl. 5,255 ſ. 3. Sof. 10, 33. — Sibe- 
„und die Gebeine feines Sohnes Jonathan hai gehörte nach 1 Chron. 11, 295 27, 11 zu 
und die Gebeine der Gehenkten‘. Ob diefer den Helden — Saare- -Drgim: 1 Chron, 
Zuſatz wichtig ift, bleibt dahingeftellt. — Bela, 20,5 beißt dev Name beſſer Jaur oder, nad) 
vgl. Joſ. 18, 28. — erbitten, vgl. 24,25. — den Mafor., Jair; der: Zuſatz „Orgim“, d. b. 

15 Das Bruchſtück Vss. 15—22 hat große Berr Weber, ſtammt wahrſcheinlich aus dem Folgens 

15 wandtſchaft mit 23, 839. — Jesbo-benob, den: ohne den Zufag wäre wol Jaari (d.h, 
Major, Jesbi-benob; der Name bedeutet wahr Waldbewohner) auszusprechen. — Statt des 
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17,18 


Dier Riefen von Gath. I. Sammel 21. 22. Loblied Davids. 


20 Und es erhob fich noch ein Krieg zu Gath: da war ein riefiger Mann, der 
hatte je ſechs Finger an feinen Händen, und je fechs Zehen an feinen Füßen, das 

21 iſt vier und zwanzig an der Zahl; und auch ev war entfproffen dem Rapha. Uno 
da er Iſrael Hohn fprach, fhlug ihn Sonathan, der Sohn Simeis, des Bruders 

22 Davids. Diefe vier waren entfproffen dem Rapha zu Gath, und fielen durch die 
Hand Davids und durch die Hand feiner Leute, 


Lobgeſang Davids fir die Errettung von feinen Feinden (22). 
1 Und David redete dem Ewigen die Worte diefes Liedes, zur Zeit, da ihn der 22 
* Ewige errettet hatte von der Hand aller ſeiner Feinde, und von der Hand Sauls. 
2 Und er ſprach, 


Der Ewige iſt mein Fels, und meine Burg, und mein Erretter mir. 
3 Mein Gott iſt mein Hort, bei dem ich Zuflucht ſuche: 
Mein Schild und Horn meines Heils, 
meine Veſte und meine Zuflucht, 
mein Helfer, der du mir hilfſt vor Gewaltthat. 
4 Den Gepriefenen rufe ich an, pen Ewigen: 
Sp werde ich von meinen Feinden erlöfet. 


5 Denn e8 hatten mich umfangen die Wogen des Todes: 
A Die Bäche des Unheils ſchreckten mich. 
6 Der Unterwelt Bande umgaben mich: 
Es überwältigten mich die Stride des, Todes. 
7 In meiner Angſt rief ich den Ewigen an, 


und zu meinem Gotte jchrie ich: 
Und er hörete meine Stimme von feinem Wohnſitz, 
und mein Gejchrei kam zu jeinen Ohren. 


8 Da wanfte und ſchwankte die Erde, 
die Grundfeſten des Himmels erbebeten: 
Und wanften, weil Er zornig war. 
3 auch jtieg auf in feiner Nafe, 
und verzehrendes Feuer aus feinen Munde: 
Kohlen ſprüheten aus ihn. 
10 Und er neigete den Himmel, und fuhr herab: 
Und Dunkel war unter feinen Füßen. 


hebr. beth hallachmi eth goljath findet ſich im Urkundenbuche. Sucht man eine Einthei- 
in der Chronik "eth-lachmi "achi goljath, d.h. lung in Strophen, jo empfiehlt ſich noch am 
„den Lahmi, den Bruder Goliaths“. Vgl.  meiften die Abtheilung nach je drei Berfen. — 
1 Sam. 17, afg. — Veberbaum, 1 Sam. Mein Gott mein Hort (weil, Fels): die 3 
20 17,7. — riefiger Mann, wıtl, „Mamı von jetzige Lautung ergibt den Stimm „der Gott mei- 
Länge‘ (madin, Mafor, madön, in gleiher nes Felſen“. — Horn, ſ. z. 1 Sam. 2, 1. 10. 
21 Bedeutung). — Simel, Major. „Simea": — Bgl. Jona 2, 6. — Unter dem Wohnfite 5,7 
22, 1 andere Form für Samma, — Dieſes Lied fin» (vwrth. Palaſte) iſt der Himmel gemeint, — 
| det ſich in einer ziemlich abweichenden Geftalt die Örundfeften des’ Himmels: die Berge, 8 
Pi. 185 vgl. außer den Anmerkungen dafelbft worauf der Himmel ruht, vgl. Hiob 26, 11. — 
Die Pritifche Nebeneinanderftellung beider Terte Kohlen fprüheten, eig. „glühende Kohlen 9 
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Davids Lobgefang. 1. Samuel 22. Errettung aus. Gefahr. 


11 Und er fuhr auf dem Cherub, und flog daher: 
Und erfchien auf den Fittigen des Windes. 

12 Und feste Finfterniß um fich her zum Gezelt: 
Negenfülle, Wolfendicicht. 

13 Aus dem Glanze vor ihm: 


Sprühten Feuerkohlen. 


14 Und e8 donnerte vom Himmel der Ewige: 
Und der Höchfte ließ feine Stimme erjchallen. 
15 Und er ſchoß feine Pfeile, und zerftreuete fie: 
Seinen Blitz, und verwirrete jte. 
16 Da wurden fichtbar die Betten des Meers, 


aufgedect des Crofreifes Grundfeſten: 
Bor dem Schelten des Ewigen, 
vor dem Schnauben des Hauches feiner Naſe. 


17 Er ftredte aus feine Hand von der Höhe, nahın mich: 
Und zog mich aus großen Waſſern. 
18 Er errettete mich von meinem jtarfen Feinde: 
Bon meinen Haffern, weil fie mir zu mächtig waren — 
19 Die mich überwältigten am Tage meines Unglüds; 


Aber der Ewige ward meine Stüße, 


20 Und er führete mich heraus in's Weite: 
Er riß mich heraus, denn er hatte Luft zu mir. 
21 Der Ewige vergilt mir nach meiner Gerechtigfeit: 
Er lohnt mir nach der Neinheit meiner Hände, 
22 Denn ich habe bewahret die Wege des Emigen: 


Und bin nicht fehuldig geworden vor meinem Gott. 


23 Denn alle feine Nechte habe ich vor mir: 
Und von feinen Satungen weiche ich nicht. 
24 Und ich war ohne Fehl vor ihm: 
Und hütete mich vor meiner Berfchuldung. 
25 Darum vergilt mir der Ewige nach meiner Gerechtigkeit: 


Nach meiner Reinheit vor feinen Augen. 


26 Gegen den Gütigen zeigft du dich gütig: 
Gegen den redlichen Helden zeigſt du dich redlich. 
27 Gegen den Yautern zeigft du dich Lauter: 


Und gegen den Berfehrten zeigſt du dich verkehrt, 


11 brannten‘, — Cherub, vgl. Ez. I, Afg. — ſie: die Feinde — Betten: Tiefen, — 15,1 
12 Regenfülle, weil. „Anſammlung von Waſ- Helden: Pf. 18 fteht dafiir „Mann: unfere 26 
13 fer“, — Sprühten, wrtl, „brannten“. —  Lesartift durch falſche Vocalifirung entftanden. — 
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Der achtzehnte Palm. 


I, Samuel 22, 


Lobpreis des Ewigen. 


28 Und du hilfft dem elenden Volke: 

Und mit deinen Augen erniedrigſt du die Hohen. 
29 Denn du bift meine Leuchte, o Ewiger: 

Und der Ewige machet meine Finſterniß licht. 
30 Denn mit dir venne ich an wider Kriegsfchaaren: 


Mit meinem Gotte überfpring’ ich Mauern. 


31 Gottes Weg ift ohne Fehl: 


Die Rede des Eiwigen ift im Feuer geläutert; 
er ift ein Schild Allen, die Zuflucht bei ihm fuchen. 


32 Denn wer ift Gott, außer dem Ewigen? 
Und wer ift ein Hort, außer unſerm Gotte? 


33 Gott ift meine ftarfe Veſte: 


Und führet den Nedlichen feinen Weg. 
34 Er machet feine Füße gleich denen der Hindinnen: 
Und ftelfet mich auf meine Höhen. 


35 Gr lehret meine Hände zu ftreiten: 
Und den ehernen Bogen ſpannen meine Arme. 
36 Und du gabft mir den Schild deines Heils: 
Und deine Erhörung machte mich groß. 
37 Dur machteft Raum meinem Schritte unter mir: 


Und meine Knöchel haben nicht gewanft. 


38 Ich will meinen Feinden nachjagen, und fie vertilgen: 
Und nicht umfehren, bis ich fie vernichtet habe. 


39 Ich will fie vernichten und zerfchmeißen, daß fie nicht aufftehen: 


Und fie müſſen fallen unter meine Füße. 
40 Und du gürteteft mich mit Stärfe zum Streit: 
Beugteſt unter mich, die fich wider mich erhoben. 


41 Und meine Feinde Tießeft du mir den Rücken wenden: 
Meine Haffer, die vernichtete ich. 

42 Sie fhauten um, aber da war fein Helfer: 
Zum Ewigen, aber er antwortete ihnen nicht. 

43 Und ich will fie zermalmen wie Staub der Erbe: 


Wie Gaffenfoth will ich fie zertreten, zeritampfen. 


28 Und mit deinen 2c.: weil. deine Augen find 
wider die Hohen Daß du fie erniedrigeft. — 
30 renne an: berenne. 2. hat nach anderer Aus— 
33 fprache „kann ich zerſchmeißen“. — führet 
den Redlichen (eig. Fehllofen, wie Vss. 26.31) 
feinen Weg: dieſe Ueberſetzung ift, troß 
Spr. 12,26, ſprachlich ſchwierig. Die Mafor. 
leſen „meinen Weg“, wie Bi. 18 fteht, ber 
aber das Zeitwort „machet“ hat: „machet ohne 


Fehl (d. h. gerade, eben) meinen Meg’. Bei 
der mafor. Lefung kann man unfere Stelle zur 
Noth jo erklären, „machet frei (eig, läſſet 108), 
ohne Anftoß, meinen Weg’. Die Lesart des 
Pſalms ift gewiß die richtige. — feine Füße: 34 
Mafor. und Pi. 18 leſen „meine Füße‘. — 
Höhen: und zwar fiher, feft, wie Hindinnen 
auf Felfen. — meine Arme faßt 2. als Uc- 35 
cuſativ, indem er „lehrt“ ergänzt und nacheth 
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4 


49 


50 


DD 


Davids Lobgefang. ii. Samuel 22, 23. Die lebten Worte Davids, 


Und 


Und du erretteteft mich von den Kämpfen meines Volkes: 
Bewahrteft mich auf zum Haupte dev Heiden; 
Leute, die ich nicht Fannte, dienen mir. 
Die Söhne der Fremde heucheln miv Gehorſam: 
Aufs bloße Wort gehorchen fie mir. 
Die Söhne der Fremde verzagen: 
Und zittern hervor aus ihren Burgen. 


Der Ewige Iebet, und gepriefen jet mein Hort: 

Und es müſſe erhoben werden der Gott, der Hort meines Heils. 
Der Gott, der mir Nache gab: 

Und Völker mir unterwarf. 
Der mich auch befreite von meinen Feinden: 

ja, du ftellteft mich hoch vor meinen Widerfachern, 

bor dem Manne der Gewaltthat vetteteft du mich. 


Darum will ich dir danfen, o Ewiger, unter den Heiden: 
Und deinem Namen Lobfingen — 

Der großes Heil erweifet feinem Könige: - 
Und Gnade thut an feinem Gefalbten, 
an David umd feinem Samen immterdar. 





Davids letzte Worte (23, 1—7). 
dies jind die legten Worte Davids, ‚23 
Spruch Davids, des Sohnes Iſais, 
Spruch des Mannes, der hoch erhoben ift: 
Des Gefalbten des Gottes Jakobs, 
und des Lieblings der Lieder Ifraels. 
Der Geift des Ewigen redet durch mich: 
Und jein Wort ift auf meiner Zunge. 
Es hat gefagt der Gott Sfraels, 
zu mir geredet der Fels Sfraels: 
Herrſcht Einer über die Menfchen gerecht, 
herrſcht Einer in Gottesfurcht — 
So iſt's wie tagt der Morgen, aufgeht die Sonne: 
Ein Morgen ohne Wolfen; 
vom Sonnenſtrahl, vom Regen ſproßt das Grin aus der Erde, 


44 ausfpricht fir nichath. — meines Bolfes: durch die Punftation zu ſtützen. — Bur— 46 

im Palme ſteht „(des) Volkes“ in dem. allge- gen, weil. „Schlöſſern“. — Der großes 51 

meinen Sinne von „Gefehdungen der) Leute‘, Heil erweifet, weil. „der groß macht (hebr. 

(des) Heiden, wrtl. „Völker“. — Leute, die, magdil) das Heil feines Königs’. Dafür ha- 

45 will. „Volk“. — Auf's bloße Wort, wrtl. ben die Major; „Thurm c(hebr. migdöl) des 
„beim Hören des Ohres“. Die Ueberfegung Heils“ 2c. Allein Bi. 18 ſtimmt mit unſerm 

der Verszeile mit „Leute, die ich nur durch Texte, und die Bezeichnung Gottes als eines 

Hörenfagen kannte“ ſucht man vergeblich Siegesthurmes ift wenig anſprechend. — Vgl. 23,1 
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5 


9 


il 


13 


7 


8 


Heldenthaten gegen die Philifler. 


I, Samuel 23. 


Sa, hält's nicht alfo mein Haus mit Gott? 
Denn einen immerwährenden Bund hat ev mir gefeßt, 
einen wohlgeoroneten, der treu gehalten wird; 
denn all mein Heil und jegliches Verlangen — 
ja, follte er's nicht hervorſproſſen Laffen? 
Aber die Nichtswürdigen, wie Dornen, die man meidet, find fie alle: 
Denn nicht mit der Hand faßt man fie an — 
Sondern wer immer fie angreifen will, 
der rüftet fich mit Eifen und hölzernem Schafte: 
Ja mit Feuer verbrennt man fie am Hausherd. 


Berzeihniß von Davids Helden (23, Ss—39). 


Dies find die Namen der Helden Davids, Iofeb-Baffebeth, ein Tachkemoniter, 
ein Haupt der Ritter; der Adino-hahezno über acht Hundert, die er auf einmal er- 


ſchlagen. 


Und nach ihm war Eleaſar, der Sohn Dodis, des Sohnes Ahohis, unter den 


drei Haupthelden mit David, da ſie Hohn ſprachen den Philiſtern, 


und ſich 


daſelbſt verſammelt hatten zum Streite, und die Männer von Iſrael zogen hinauf: 
10 derſelbe hielt Stand und ſchlug nieder die Philiſter, bis daß ſeine Hand müde am 


Schwert erſtarrete. 


Und der Ewige ſchaffete einen großen Sieg an dem Tage, daß 


das Volk umkehrte ihm nach, nur um zu plündern. 

Und nach ihm war Samma, der Sohn Ages, eines Harariters: und die Phi— 
liſter verſammelten ſich nach Lechi, und es war daſelbſt ein Ackerſtück voll Linſen; 
12 aber das Volk floh vor den Philiſtern: da trat er mitten auf das Stück, und be— 


ſchützte es, und ſchlug die Philiſter, 


und der Ewige ſchaffete einen großen Sieg. 


Und dieſe drei von den dreißig Häuptern gingen hinab und kamen zu der 


die Erklärung dieſer letzten Worte in der 
Einleitung, Seite CXLIX fg. — Die Hade 
wird dichterifch nad) ihren Theilen angegeben; 
das Eifen ift da um der Schärfe willen und 
der lange Stiel, um nicht den Dornen nahe 
zu kommen. — Wahrſch. ift der Name nad 
1 Chron. 11, 11 zu verbeffern in „Jaſobeam, 
der Sohn Hachmonis“. Noch gewiffer ftecdt 
in Adino-ha’hezno eine Tertverderbniß; da die 
Worte unüberſetzbar find, hielten die Mafor. 
fie für einen Eigennamen und veränderten das 
zweite in ha’hezni, d. h. der ’Hezuiter. Sn der 
Parallelftele der Chronif und unten Vs. 18 
fteht "hörer ’eth-chanitho, d. h. „ſchwang ſei— 
nen Speer“, was auch an unſerer Stelle er— 
wartet wird. — aufeinmal: an Einem Tage, 
gleihjam in Einem Stüd Arbeit. — Unter den 
„Rittern“, wie 8, Hfters, 3.8. 2 Kön. 10, 35, 
das hebr. Wort überfett hat, find die Anfüh- 
rer der Kerntruppen zu verftehen; fie heißen 
(B8. 13) eigentlich) die „Dreißige“, vielleicht 
weil die „ Helden’, diefe urfprünglich aus 600 
Maun beftehende Truppe Davids, jo viele 
Anführer hatten, welche dann die Genoffen- 
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ſchaft der Dreifiger bildeten. An „Wagen— 
kämpfer“ (ſ. z. Er. 14, 7) ift hier nicht zu den— 
fen. — Dodi: Mafor, „Dodo. — drei 
Helden: die Major. ſetzen, nad) der Chronif, 
mit Necht dem Artikel hinzu. Vgl. Vs. 19. — 
mit David ꝛe.: hier ift nach 1 Chron, 11, 13 
zu verbeffern, „Er war mit David zu Pas— 
dammim (1 Sam. 17, 1), und die Philifter 
hatten fich daſelbſt verſammelt.“ — zogen hin— 
auf: flohen in die höher gelegene frühere Stel- 
lung. — Safobeam, Eleafar ımd Samma 
(Vs. 11) waren drei Oberfte der Kerntruppen; 
ob fie unter dem Oberbefehl (Vs. 18) des Abi- 
fai fanden, der auch ein Haupt der Nitter 
beißt, ift nicht Kar. — plündern: das Voll 
fehrte von der Flucht um und zog die Erſchla— 
genen aus. — Lechi, vgl. Nicht. 15, 9. 14. 19. 
— Ötatt „nach Lechi“ überſetzt L., den Punk— 
ten gemäß, „in eine Rotte“, d. h. zu einem 
Haufen, einer Streifſchaar. — Linſen: bie 
Chronik hat dafür, wahrſch. falſch, „Gerſte“. 
— drei: der Text hat unſinnig „dreißig“ 
(scheloschim), was die Maſor. nach der Chro— 
nik in „drei“ (scheloschah) geändert hat. Da 


Davids Ritter, - 


0 


— 


I. Samuel 23, 


Ernte hin, zu David, in die Höhle Adullam, und der Haufe der Philifter lagerte 
14 im Thale der Rephaiter. David aber war damals auf der Bergfefte, und ber 
15 Philiſter Poſten war damals zu Bethlehem. Und David befam ein Gelüft, und 

forach, Wer will mir zu trinken geben Waffer aus dem’ Brunnen vor Bethlehem, 
16 der am Thore ift? Da brachen die drei Helden durch das Lager der Philifter, 

und fcehöpften Waffer aus dem Brunnen von Bethlehem, der am Thore ift, und 
nahmen’s, und brachten es David. Aber er wollte es nicht trinken, fondern goß 
17 es aus dem Ewigen. Und er fprach, Es fei ferne von mir, o Ewiger, daß ich 
dies thue: follte ich trinfen das Blut der Männer, die hingegangen find mit 
Gefahr ihres Lebens? Und er wollte es nicht trinfen. Das thaten die drei Helden. 

Und Abiſai, Ioabs Bruder, der Zeruja Sohn, war ein Haupt der Ritter. 
Der fchwang feinen Speer über drei hundert Erjchlagene; und war berühmt unter 
19 den Dreien: ev war mit Necht geehrt vor den Dreien, und er war ihr Oberfter; 
aber er reichte nicht an die Drei. 

Und Benaja, der Sohn Jojadas, des Sohnes Ishais, von großen Thaten, 
aus Kabzeel. Der fchlug die zwei Söhne des Ariel von Moab: ebenverjelbe 


Waſſerholen mit Lebensaefahr. Abiſai, Benaja. 


18 


20 


ging hinab und fchlug einen Löwen mitten im Brummen an einem Schneetage. " 


21 Derfelbe ſchlug auch einen ägyptiſchen anfehnlichen Mann, der hatte einen Speer 
in feiner Hand. Er aber ging zu ihm hinab mit einem Steden, und riß dem 


Aegypter den Speer aus der Hand, und erwürgete ihn mit feinem eigenen Speere. 


22 Das that Benaja, der Sohn Jojadas, und war berühmt unter den drei Helden. 
23 Er war geehrt vor den Rittern; aber er reichte nicht an die Drei: und David 


jegte ihn über feine Leibwache. 


24 Afahel, der. Bruder Joabs, war unter den Kittern; Elhanan, der Sohn Do- 
26 dos, von Bethlehem. Samma, der Haroditer; Elifa, der Haroditer. Helez, der 


27 PBaltiter; Ira, der Sohn Ikes, der Thefoiter. 


14 
15 


16 nad Jeruſalem ging. — braden, eig. „ſpal- tertage, als es ungewöhnlich gefehneit hatte, 
teten’, — goß aus: als ein Trankopfer — — anfehnfihen: fo haben die Major. den 
17 follte ih trinken: die Ueberſetzung Luthers Tert richtig verbeſſert. Nah einen Speer 
„Iſt's nicht das Blut“ iſt zwar nicht ganz hat die Chronik den Zuſatz „wie einen Weber- 
unmdglich; da aber außer A. und Hier. auh baum’, Die M. befchreiben den Speer des 
die Chronik für die Auslaſſung zeugt, fo ift Aegypters als einem Baumſtamme gleich, der 
18 diefe wahrſcheinlicher. — Fir Nitter (hebr. zu einer Britde dient. — Statt den drei ift 
schalischi) wollen die Mafor. unpaffend Drei wol (f. z. Vs. ıs) „Rittern der’ ꝛc. zu leſen. 
(hebr. scheloschah); vielmehr ift umgekehrt — KRitrern: bier und Be, zu nad den Punk— 
hier und Vs. 19 für Dreien zu fefen „NRit- tem „dreißig“. — Drei, f. 3. Vs. i8. — Leib— 
19 ter, — mit Recht: die Stellung des hir made, f.z. 1 Sam. 22, 14. — Aſahel, vgl. 


aber wahrſch. von ber vorhergenannten Drei- 
zahl die Rede ift, empfiehlt fich die noch Yeich- 
tere Aenderung in scheloschtam, d. h. dieſe 
drei. — Die Dreifig Häupter oder Ober- 
ften find eben die Nitter. — zu der Ernte 
hin: ftatt dieſes finnlofen Ausdrucks ift nach 
der Chronik zu Teen „zum Felſen“ (hebr. zUır 
ftatt qagir). Gemeint ift der Fels, im welchem 
fih die Höhle Adullam (1 Sam. 22, 1) befand. 
— Thal der Kephaiter, ſ. 5, 18. — Berg- 
fefte, 1 Sam. 22,4. — Gelüſt: Bethlehem 
hatte vorzügliches Waffer, wovon eine Leitung 


nach der freien Uebertragung von Gen. 27, 36 
mwiedergegebenen Fragewortes mucht diefe Ueber⸗ 
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Abiefer, der Anathothiter; Mebu— 


jetung ſchwierig, wozu fommt, daß dieſe alte 
Urkunde iiberhaupt feinen fehr reinen Text hat, — 
Drei, B3.3-12. — Benaja, vgl. 8,185 20,235 
1 Kön. 1,36 — Statt Ishai leſen Mafor. 
und Chronik Sshail, d. h. „ein tapferer Mann“. 
Wahrſcheinlich ift das davorſtehende Wort fiir 


20 


„Sohn‘ hier überflüffig, während man etwas 


weiter „Söhne” vermißt. — Kabzeel f. 


Sof. 15, 21. — Ariel (d. h. Held Gottes) iſt 


wol Ehrenname ‘des Königs von Moab, wie 


Aribaal als Name eines ſidoniſchen Fitrften 
vorkommt — Schneetage: an einem Win- 


2,189. — von ift im Hebräifchen ausgefal- 


len. — Haroditer, vgl. Richt. 7,1. — Anal 2, 27 


21 


22 


23 


24 


x 


28, 


30, 


36, 


38, 


Davids Helden. 1. Samuel 23, 24. Der Ewige reizt zur Volkszählung. 


29 nat, der Hufathiter. Zalmon, der Ahohiter; Maharai, der Netophathiter. Heleb, 
der Sohn Baanas, der Netophathiter; Ithai, ver Sohn Ribais, von Giben der 
31 Kinder Benjamin. Benaja, ein Pireathoniter; Hidai, von Nahale-Gaas. Abial- 
32 bon, der Arbathiter; Asmaveth, der Barhumiter. Eljaheba, ver Saalboniter; die 
33 Kinder Iafen und Ionathan. Samma, der Harariter; Ahiam, der Sohn Sarar, 
34 der Arariter. Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des Sohnes des Maachatiters; 
35 Eliam, der Sohn Ahitophels, der Giloniter. Hezro, der Rarmeliter; Paarai, der 
IT Arbiter. Jigeal, der Sohn Nathans von Zoba; Bani, der Gaditer. Zelek, ver 
Ammoniter; Naharai, der Beerothiter, die Waffenträger Joabs, des Sohnes ver 
39 Zeruja. Ira, der Jithriter; Gareb, der Jithriter. Uria, der Hethiter: im Gan- 
zen fieben und dreißig. 


3** 


Davids Volkszählung wird mit Peſt geſtraft. Er kauft den ſpätern Tempelplatz (24). 

1 Und der Zorn des Ewigen entbrannte abermals wider Sfrael, und er reizte 

2 David wider fie, indem er fprach, Gehe hin, zähle Iſrael und Juda. Und der 
König fprach zu Ioab, dem Feldhauptmanne, der bei ihm war, Durchwandere 
doch alle Stämme Iſraels von Dan bis gen Berfaba, und muftert das Volk; 

3 daß ich wife, wie viel feiner ift. Und Joab fprach zu dem Könige, Der Ewige, 
dein Gott, thue nicht allein zu diefem Volke, wie es jetzt ift, noch hundertmal fo 
viel Hinzu, fondern möge auch mein Herr, der König, es mit eigenen Augen 

4 sehen; doch warum hat mein Herr, der König, Luft zu diefer Sache? Aber ver 
König beftand anf feinem Worte gegen Joab und wider die Dberften des Heeres. 
Alfo zog Joab aus, mit den Oberſten des Heeres, vor dem Könige, daß fie das 
Volk Iſrael mufterten. 

5. Und ſie gingen über den Jordan, und lagerten ſich zu Aroer, zur Rechten der 
Stadt, die mitten im Flußthale liegt, des Landes Gad und nach Jaäſer Hin: 

6 und kamen gen Gilend, und in's Land Tahtim nach Hodft; und famen gen Dan- 


30 thothiter, vgl. Ser. 1,1. — Pireathoni- er’s felbft erleben. — lagerten ſich: itberall, 
32 ter, vgl. Richt. 12, 15. — Kinder Jafen: wo ſie fich fiir ihren Zwed länger aufhielten, 
der Text ift hier wol verdorben, vgl. 1 Chron. ſchlugen fie ein Lager auf. — zur Rechten: 
34 11,34. — Nah unſerm Texte ift allein von d.h. im Süden. — mitten im Flußthale, 
Efiphelet Der Großvater angegeben; allein Die ſ. 3. Sof. 12, 2 und befonders zu Sof. 13, 25, 
Chronik hat fir Ahasbai richtig „Ur Hepher“, wo die gewöhnliche Anficht, unfer Aroer fei 
fodaß zu überfeten ift, „Eliphelet, dev Sohn das von Gad, ausgefprodhen ift. Allein Die 
Urs; Hepher, der Sohn des Maachatiters“. —  Meberfegung „im Flußthale von Gad“, wel- 


35, 37 Hezro: Mafor. und Chrom „Hezri““. — die ches das feines bedeutendften Fluffes, des Jab— 


Waffenträger: Mafor. und Chronik Yefen boks, fein fol, ift ungrammatifch; auch erwar— 


38, 39 die Einzahl. — Ira, vgl. 20, 26. — Der tet man, da von & nach N. fortgefchritten 


Berfaffer der Chronik (I. 11, a1) führt nah wird, hier zumächft das rubenitiſche Aroor, 


24,1 Uria noh 16 Namen auf. — Dal. zu diefem von dem aus Jaeſer wirklich nördlich liegt. 


Kapitel 1 Chron. 21. — abermals: vgl. Daher drängt fih die VBermuthung auf, „zur 
91,1. — zähle: f. iiber diefe Volkszählung Rechten“ habe urfprünglich wor „des (Landes) 
Einleitung, S. CCCLXV. — der bei ihm: da Gad“ geftanden, ſodaß der Zufat „mitten im 
diefer Zufat als ganz überflüſſig erfcheint, muß Flußthale“, wie gewöhnlich, das rubenitiſche 
man wol nah Vs. 4 (vgl. die Chronik) „und Aroer näher beftimmte. Jedenfalls ift ber 
det Heeroberften‘ als ausgefallen anfehen. So jetzige Tert dunkel. — Pal. diefelbe Reihen 
lautet die Stelle „zu Idab, dem Feldhaupt- folge 2,9. — Tahtim ift dunkel, Al. „Tha⸗ 

manne, und den Oberſten des Heeres, die bet baſon“. Mit Aenderung Eines Conſonanten 

ihm waren“, d. h. die ſich zugleich mit ihm (vgl. Sof. 1,4) „Land der Hethiter‘ zu leſen, 
3 zu Serufalem befanden. — mit Augen, möge geht fehmwerlih an. — Hodft: dafiir hat mar 
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RS) 


24 


Prophet Gad. Dreierlei Strafe. I Samuel 24. David wählt die Pefl. 


7 Jaan, und in die Umgegend von Sidon; und kamen zu der feiten Stadt Tyrus, 
und aller Städten der Heviter und Nanaaniter, und zogen hinaus in das Mittags- 

8 land Judas nah Berfaba; und wanderten umher tm ganzen Lande, und kamen 

I nach neum Monaten und zwanzig Tagen gen Serufalem. Und Joab gab dem Kö— 
nige die Zahl des Volkes, das gemuftert worden. Und e8 waren in Sirael acht 
mal hundert taufend ftreitbare Männer, die das Schwert auszogen; und von Juda 
fünfmal hundert taufend Mean. 

10 Da fchlug dem David das’Herz, nachdem er das Volk hatte zählen laſſen: und 
David fprach zu dem Ewigen, Ich habe ſchwer gefündiget mit dem, was ich gethan 
habe; und nun, o Ewiger, nimm doch hinweg die Miffethat deines Nuechtes, denn 

11 ich habe fehr thörlich gethan. Und als David des Morgens aufitand, gefchah des 

12 Ewigen Wort zu Gad, dem Propheten, Davids Seher, alfo: Gehe hin, und rede 
zu David, Sp fpricht der Ewige, Dreierlei halte ich Dir vor; eriwähle bir deren 

13 Eines, daß ich dir's thue. Und Gad kam zu David, und fagte es ihm au, und 
ſprach zu ihm, Willft du, daß fieben Jahr Hungersnoth in dein Land foınme? 
oder, daß du drei Monate vor deinen Widerfachern flieheft, und fie div nachjagen? 
oder, daß drei Tage Peſt in deinem Lande fei? Sp überlege nun und fiehe, was 

14 ich wieder fagen foll dem, der mich gefandt hat. Und David fprach zu Gab, Es 
it mie ſehr angſt; laß uns doch in die Hand des Ewigen fallen, denn feine Barm— 
herzigfeit ift groß; aber in Menfchenhand möchte ich nicht fallen. 

15 Da ließ der Ewige eine Peſt in Iſrael kommen, vom Morgen an bis zur be— 
ſtimmten Zeit, daß des Volkes ſtarb, von Dan bis gen Berſaba, ſiebzig tauſend 

16 Mann. Und als der Engel feine Hand ausſtreckte gegen Jeruſalem, daß er es 
verberbete; da veuete den Emigen das Unheil, und er fprach zu dem Engel, ver 
unter dem Volke verderbete, ES ift genug, laß nun deine Hand ruhen. Der En: 

17 gel aber des Ewigen war bei der Tenne Arafnas, des Yebufiters. Als aber 
David den Engel ſah, der das Volk niederfchlug, fprach er zum Ewigen, Siehe, 
Ich bin's, der gefündiget und der die Mifjethat gethyan hat; was aber haben 
diefe Schafe begangen? Laß doch deine Hand wider mich und meines Vaters 
Haus fein. 

18 Und Gad Fam zur David an demfelben Tage, und fprach zu ihm, Gehe hinauf 

19 und evrichte dem Ewigen einen Altar auf der Tenne Arafnas, des Jebuſiters. Alfo 

20 ging David hinauf, wie Gad gefagt, und der Ewige geboten hatte. Und da Arafııa 


„Hermon‘ oder „Horſi“ (gleich „Haroſeth“, Zählung zu kriegeriſchen Zwecken oder zum 
Richt. 4, 2) leſen wollen. — Dan, ſ. z. Gen. Behufe der Beſteuerung anordnen, jedenfalls 
14,10. Für „jaan“ bat Hier. „„jaar’ ge- erblickten die Zeitgenoffen darin eime ſündliche 
leſen, jodaß der Ort hieß „Dan im (Libanon-) Üeberhebung, die Gottes Zorn heransforderte, 
Walde: allein Dan-Iaan ift, wie das auf Bekanntlich brachten auch die Römer bei ihrer 
Münzen vorlommende Baal-Jaan beweift, ein Schätzung Sihnopfer dar. — geihah: man 
phöniziſcher Gott (wrtl. „Nichter”, d.h. Herr⸗ kann das Folgende als Zwiſchenſatz faffen „es 
her; „der Singende“, d. h. Spielende), war aber geſchehen“ 2c., fodaß Vs. 13 der 
dem Pan der Griechen entjprechend, welcher Nachſatz „da Fam Gad“ 20. beginnt, — Statt 
der Stadt den Namen gab. — Sidon, ſ. „ſieben Jahr“ haben die A. und die Chronik 
7 Joſ. 11,8. — Tyrus, ſ. 3. Joſ. 19, 20. — „drei Jahr. — angft: die Wahl fehr ſchmerz— 
10 ſchlug das Herz, 1 Sam. 24,6. Warum haft. — Am Schluß diefes Verſes haben die 
David fi als Sünder fühlte, ift ebenfo ftrei- U. den Zuſatz: „Und David erwählete ſich die 
tig, wie der Zwed dev Zählung jelbft. Auch Peſt, und es waren die Tage der Weizenernte.“ 
Er. 30, 12 zeigt fih, daß die Volkszählung als — Tenne, ſ. Richt. 6,37. — Arafna, eig. 
etwas Unheimliches erſchien, das leicht Unglüd Aravna, hat die Mafor. hier und Vs. is, wäh 
im Gefolge hatte. Mochte nun David die rend der Text hier Avarna, Vs. ıs aber Aranja 
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Kauf der Tenne Arafnas. I. Samuel 24, Weihe der fpätern Tempelftätte. 


hinausfchauete, jah er den König mit feinen Dienern zu fich herüberfommen, und 
Arafna ging heraus, und verneigete fich dor dem Könige mit feinem Angefichte 
21 zur Erde: und fprah, Warum kommt mein Herr, der König, zu feinem Knechte? 
David aber ſprach, Zu faufen von div die Tenne, um dem Ewigen einen Altar 
22 zu bauen, daß der Plage unter dem Volke gewehret werde. Aber Arafna fprac) 
zu David, Mein Herr, der König, nehme und opfere, was ihm gefällt; fiche bie 
Kinder find zum Brandopfer, und die Drejchwagen und das Gefchirr der Rinder 
23 als Holz. Alles diefes gibt Arafna, o König, dem Könige: und Arafna ſprach 
24 zum Könige, Der Ewige, dein Gott, nehme dir's gnädig auf. Aber ver König 
Iprach zu Arafna, Nein! fondern ich will div’s ficherlich abfaufen um feinen Werth; 
denn ich mag dem Ewigen, meinem Gott, feine Brandopfer bringen, die ich um— 
fonjt Habe. Alſo Faufte David die Tenne und die Rinder um funfzig Sefel Sil- 
25 bers. Und David bauete daſelbſt dem Ewigen einen Altar, und opferte Brandopfer 
und Heilsopfer. Und der Ewige: ließ fich von dem Lande erbitten, und e8 ward 
gewehret der Plage unter Iſrael. 


20 hat. 1 Chrom. 21, 15 ſteht Ornan. — her⸗ Le. 1,3. — um feinen Werth, wrtl. „um 
 überfommen: vom Zion zum Morija. — einen Kaufpreis‘, — Silbers: die Chronik 
22,23 Holz: zum Berbrennen. — o König: dies gibt eine höhere Summe an. — Altar: die- 


wird von manchen alten Ueberſetzern ausgelaffen. fer ward, wie die Ueberlieferung gewiß mit 
L. bat nach Hier. „der König‘; aber daß Recht meldet, durch den Tempel Salomos er- 
Arafna der alte Sebufiterfönig fei, iſt durchaus ſetzt. Der Tempel konnte ja nur an einem 
unwahrſcheinlich. — dir's, wrtl. „Dich, vgl. ſchon geheiligten Drte gebaut werben. 
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10) 


4 


Die beiden 


Bücher von den Königen 


oder die 


Geſchichte des Volkes Iſrael vom Tode Davids bis 
zur Zerftörung Jeruſalems durch die Babylonier.” 





Erfter Theil: Gefchichte der Negierung Salomos. j 
(1 Kön. 1—11.) 


Erſter Abſchnitt: Salomos Thronbefteigung, Davids Tod; Salomo befeftigt fig 
in der Herrſchaft dur Adonias Hinrihtung (1 Kön, 1,2). 


Das erite Buch von den Königen 
oder 
die Gefchichte des Volkes Iſrael vom Negierungsantritte Salomos 
bis zu Ahabs und Joſaphats Tode, 





Davids Entkräftung. 


Adonias Auflehnung. 


Salomo zum Könige gefalbt (1). 


Mn da der König David alt war und wohl betaget, fonnte er nicht warm 
2 werden, ob man ihn gleich in Deden einhüllte. Da fprachen feine Diener zu ihm, 


* Die beiden Bücher von den Königen ſetzen 
die in den Büchern von Sammel angefangene 
Gefchichtserzählung fort und bilden bei deu 
Juden nur Ein Bud, gerade wie die Bücher 
von Sammel. Die Zertheilung im je zwei 
Bücher gebt von den AM. und Hier. aus, 
welche außerdem die jogenannten Bücher Sa— 
muelis als evftes und zweites Buch der Könige 
zählen und unfere beiden Bücher won den Köni— 
gen als drittes und viertes. — Die beiden 
Bücher von den Königen zerfallen uns, 
wenn wir bon der jegigen willkürlichen Zmweithei- 
fung abfehen, in drei Theile, J Geſchichte 
der Regierung Salomos, 1 Kin 1— 


11; II. Gefhichte der getrennten Reiche 
bis zur Auflöfung des nördlichen oder Des 
Zehnſtämme-Reichs, 1 Kin. 12 — 2 Kön. 17; 
IM. Gefhichte des Neihes Juda vom 
affyriihen bis zum babylonifhen Eril, 
2 Kön. 18—25. — Der erfte diefer drei Theile 
oder die Gefhichte der Negierung Salomos 
zerfällt in drei Abichnitte, deren erfter (Kpp. 
1. 2) die noch vor Davids Tod erfolgte Thron— 
befteigung Salomos berichtet und die Art, wie 
der junge König, nad des Vaters Ableben, 
fi dem Adonia gegemiber in der Herrfchaft 
befeftigte. Der mittlere Abfchnitt (Kpp. 3—10) 
beſchreibt Salomos ruhmvolle Regierung und 


Abifag, die Sunamitin. Adonia. J. Könige 1. Mathans Schritte für Salomo. 


Man fuche meinem Herrn, dem Könige, eine Dirne, eine Jungfrau, die vor dem 
Könige ftehe und feiner pflege, und jchlafe an deinem Bufen, daß mein Herr, der 
3 König, warm werde, Und fie juchten eine fchöne Dirne in der ganzen Marf 
4 Iſraels, und fanden Abifag von Sunem, und brachten fie dem Könige. Die Divne 
aber war über die Maßen ſchön, und fie pflegte des Königs, und bedienete ihn. 
Aber der König erkannte fie nicht. 
5. Abonia aber, der Hagith Sohn, erhob fih, und ſprach, Ich will König wer- 
den; und verfchaffte fih Wagen und Reiter, und funfzig Mann, die vor ihm 
6 herliefen. Und fein Vater hatte ihn fein Lebtage nicht betrübet, daß er gejagt 
hätte, Warum thuft du aljo? Und dazu war er von fehr fchöner Geftalt, und 
7 war ihm geboren zunächit nach Abjelom. Und er hatte Unterredungen mit Ioab, 
dem Sohne der Zerufa, und mit Abjathar, dem Hoheprieiter; die halfen Adonia, 
8 Aber Zadof, der Hohepriefter, und Benaja, der Sohn Yojadas, und Nathan, 
der Prophet, und Simei, und Ne, und die Helden Davids hielten es nicht mit 
9 Adonia, Und Adonia opferte Schafe und Ninder und Maſtkälber beim Steine 
Soheleth, der neben der Walfergquelle Tieget; und lud alle feine Brüder, des Kö— 
10 nigs Söhne, und alle Männer von Juda, des Königs Diener, Aber den Pro- 
pheten Nathan, und Benaja, und die Helben und Salomo, ſeinen Bruder, hatte 
er nicht geladen. 
11 Da ſprach Nathan zu Bath-Seba, der Mutter Salomos alſo, Haft dur nicht 
gehöret, dag Adonia, der Hagith Sohn, König geworden iſt; ohne daß unjer Herr, 
12 David, e8 weiß? So fomm num, laß mich dir einen Rath geben, daß du deine 
13 Seele und deines Sohnes Salomo Seele erretteft. Gehe hin, und tritt hinein 
zum Könige David, und fprich zu ihm, Haft Du nicht, mein Herr, o König, deiner 
Magd gejchworen und gejagt, Dein Sohn Salomo foll nach mir König fein, und 


den Tempelbau, worauf uns der dritte Air — Sunem im Stamme Sfafchar, ‚wol. Sof. 3 
Schnitt das unrühmliche Ende berichtetz (Kp. 11) 19, 135 1 Sam. 28, 4 — ſie nit: nur dar- 4 
Salomos Bielweiberei, Abgdtterei und Tod, — um fonnte Adonia fie fordern, ſ. 2, 1. — 


Im zweiten Theile wird das Neich Irael aus- Hagith,2 Sam. 3, 4. — herliefen, 2 Sam. 5 
führlicher behandelt als das judäiſche, wahr 15,1. — thuft du alfo: wenn er dies oder 6 
jheinfih weil dem Berfaffer, der es nicht jenes Unvecht that, ließ David es ruhig ge» 
fowol auf eine politiſche Geſchichtſchreibung, ſchehen. So war Adonia von jeher verwöhnt, 
als auf eine Darftellung der göttlihen Fih- — nah Abſalom: deffen Mutter Maacha war, 
rung des Bolfs vom prophetiihen Standpunfte 2 Sam. 3, 3. Nach dem Tode der Altern Brü- 
aus abgejehen hatte, das Nordreich mit feinen der ſprach aljo Adonia das Recht auf die Krone 
in die Entwidelung des Volks jo mädtig an; vgl. Deut. 21, 15 fg. — er hatte Unter» 7 
eingreifenden, großen Propheten (Elias und redungen, ra „es waren feine Worte”, 
Eliſa) weit mehr Stoff fiir feine Darftellung vgl. 2 Sam. 3, 17. — Wbjathar, vgl. Eit- 
bot, Mebrigens 'gliedert fich im zweiten und leitung, ©. CCCLIII. — Zadof, vgl, 1 Chron. 8 
dritten Theile der Stoff nach der Keihenfolge 16,39. — Die Namen Simei und Rei flin- 
der einzelnen Könige, wofür wir der Kürze ha gen ftarf am (gl. 1 Chron. 2, 13 —15; 2 Sam. 
ber auf. die bibliſchen Jahrbücher verweilen, 13, 3) an die Namen von Brüdern Davids, — 
Die Geſchichten von Ahab und Elia ſ. Kö. 16, Die Helden (2 Sam, 15, 18) Davids: bie 
29—22, 40, die non Elifa aber 2 Kön. 4—8, 15. alten Kerntruppen, — Walferquelle (2 Sam. 9 
1,1 — alt: vgl. 2 Sam. 5,4. 5 über das hohe 17, 17), ſüdöſtlich von Jerufalem. — Die hier 
2 Alter, das David erreichte. — ftehe: ihm aufs genannten „Diener find nad) Vs. 25 Kriegs- 
warte, — deinem: A. und Hier, denen & oberſte. — Nathan, 2 Sam. 12, 2. — er- 10, 12 
folgt, überſetzen „ſeinem“. Allein der Tert vetteft: der neue König wilrde fie gewiß zu 
iſt gewiß richtig. — warm werde: eine ärzte feiner Sicherheit haben umbringen laſſen, vgl. 
liche Mafregel, wodurch die jugendliche Lebens- B8, 21; ſ. 3. Richt. 9, 5. — geſchworen: da- 13 
fraft dem alternden Körper mitgetheilt ward, von erfahren wir mur hier. Vgl. 1 Ehron, 28, 
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Sath-Seba u. Walhan bei David. J. Mönige 1. Salomos Salbung befohlen. 


14 er foll auf meinem Throne figen? warum ift denn Adonia König geworden? Siehe, 
während du noch dafelbjt mit dem Könige redeſt, will Ich dir nach hineinfom- 
15 men, und deine Worte befräftigen. Da ging Baty-Seba hinein zum Könige in die 
Kammer. Und der König war fehr alt, und Abifag von Sunem bedienete den König. 
16 Und Bath »Seba beugete und verneigte fich vor dem Könige: der König aber 
17 fprach, Was ift dir? Und fie fprach zu ihm, Mein Herr, Du haft deiner Magd 
gefhtworen bei dem Ewigen, deinem Gott, Dein Sohn Salomo foll König fein 
18 nach mir, und er foll auf meinem Throne figen. Nun aber fiehe, Adonia iſt Kö— 
19 nig geworden; und mim, mein Herr, o König, du weißt es nicht. Und er hat 
Ochſen und Maftfälber und Schafe in Menge geopfert, und hat geladen alle Söhne 
des Königs, dazu Abjathar, den Priefter, und Joab, den Feldhauptmann; aber 
20 deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen. Auf dich aber, mein Herr, o König, 
auf dich blicken die Augen des ganzen Iſrael, daß du ihnen anzeigeft, wer auf 
21 dem Throne meines Herrn, des Königs, nach ihm figen fol. Wenn aber mein 
Herr, der König, ſich zu feinen Vätern Fchlafen legt; jo werden ich und mein 
Sohn Salomo müſſen Sünder fein. 
22 Und fiehe, während fie noch redete mit dem Könige, fam der Prophet Nathan. 
23 Und man fagte dem Könige an alfo, Siehe, da tft der Prophet Nathan: und als 
er hinein vor den König Fam, werneigete er. fi) vor dem Könige auf fein Angeficht 
24 zur Erde. Und Nathan fprach, Mein Herr, o König, Du haft wol gefagt, Ado- 
25 nia fol nach mir König fein, und er foll auf meinem Throne fißen? Denn er ift 
heute hinabgegangen, und hat geopfert Ochfen und Maſtkälber und Schafe in 


Menge, und hat alle Söhne des Königs geladen, und die Dberften des Heeres, 


und den Priefter Abjathar. Und ſiehe, fie effen und trinfen vor ihm, und jagen, 
26 Es Tebe der König Adonia! Aber mich, der ich dein Knecht bin, und Zadok, den 
Priefter, und Benaja, den Sohn Iojadas, und deinen Knecht Salomo Hat er nicht 
27 geladen. Sollte dies anf meines Herrn, des Königs, Befehl gejchehen fein, und 
jollteft du deine Knechte nicht haben wiſſen laffen, wer auf den Throne meines 
Herrn, des Königs, nach ihm figen wird? i 
28 Da antivortete der König David, und fprach, Aufet mir Bath-Seba: und fte 
29 fam hinein vor den König, und trat vor den König. Da ſchwur der König und 
ſprach, So wahr der Ewige Iebet, der meine Seele erlöfet hat aus aller Noth: 
30 ja, gleichwie ich div gejchworen habe bei dem Ewigen, dem Gotte Ifraels, da ich 
ſprach, Salomo, dein Sohn, joll König nach mir fein, und er foll auf meinem 
31 Throne figen an meiner Statt; ja, alfo will ich thun am heutigen Tage. Da 
beugete ſich Bath-Seba mit ihrem Antlitz zur Erde, und verneigte fi) vor dem 
32 Könige, und fprach, Es lebe mein Herr, der König David immerdar! Und der 
König David ſprach, Rufet mir den Priefter Zadof, und den Propheten Nathan, 
33 und Benaja, den Sohn Jojadas; und da fie hineinfamen vor den König: fprach 
der König zu ihnen, Nehmet mit euch eures Herrn Knechte, und Yaffet meinen Sohn 
34 Salomo mein Maulthier befteigen, und führet ihn hinab gen Gihon. "Und der 


18 5fg. — und nun (hebr. "hattah): pafjender Dankes durch eine ftehende Formel. Die Ueber- 
haben alle alten Ueberjegungen umd ſehr viele ſetzung „ewiglich“ wäre bier unpaſſend. — 
21 Handſchriften „und du“ (hebr. 'attah). — Sün- Knechte: meine Leibwache, Vs, 33, ſodaß bie 
der fein: als gefährlich getötet werden, vgl, Helden hier (anders 2 Sam. 20,6. 7) nicht 
27 Er. 5, 16. — beine Knechte: Major. „deinen mit gemeint zu fein fcheinen. — Maulthier: 
28 Knecht“. — Bath-Seba: melde alfo beim wrtl. „Mauleſelin“. — Gihon: ein waſſer⸗ 
Hereinkommen Nathans (B8. 23) abgetreten war, reicher Ort nordweſtlich vom Zion. Beide 
31 dgl. 88. 32. — immerdar: Ausdrud des Theile alfo (Vs. 9) wählten ein fließendes Waſſer 
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Schrechen Adonias u. der Seinen. J. Könige 1 Abjathars Sohn Ionathan. 


Prieſter Zadof, fammt dem Propheten Nathan, falbe ihn dafelbft zum Könige über 
Sfrael. Und ftoßet in die Pofaune, und jprechet, Es lebe der König Salome! 
35 Und ziehet herauf hinter ihm her, und er fomme, und fete ſich auf meinen Thron, 
daß er König ſei an meiner Statt. Und ihn habe ich beftellet, daß er Fürft fei 
36 über Ifrael und Juda. Da antwortete Benaja, dev Sohn Jojadas, dem Könige, 
und ſprach, Sp fei es! Alſo bejtätige e8 der Ewige, der Gott meines Herrn, 
37 des Königs. Wie der Ewige mit meinem Herren, dem Könige, gewefen ift, fo 
ſei er auch mit Salomo, und mache feinen Thron größer, als der Thron meines 
Herrn, des Königs David, tft. 
38 Da ging hinab der Priefter Zadof, und der Prophet Nathan, und Benaja, der 
Sohn Iojadas, und die Krethi und Plethi, und Tiefen Salomo das Maufthier 
39 des Königs David bejteigen, und führeten ihn gen Gihon. Und der Priefter Za- 
dof nahm das Delhorn aus dem Zelte ver Dffenbarung und falbete Salomo. 
Und fie ftiegen in die Pofaune, und alles Volk fprach, Es lebe der König Sa- 
40 Iomo! Und alles Volk z0g hinauf Hinter ihm her, und das Volk blies auf Flö— 
ten, und war fehr fröhlich, daß die Erde von ihrem Gefchret erdröhnete. 
41 Und Adonia hörete es, und alle Geladenen, die bei ihm waren; und fie hatten 
eben das Mahl beenpdigt. Als nun Joab der Pofaune Schall hörete, ſprach er, 
42 Was will das Gefchrei der lärmenden Stadt? Da er noch redete, fiche, da kam 
Sonathan, der Sohn Abjathars, des Priefters. Und Adonia ſprach, Komm her- 
43 ein, denn du bift ein waderer Mann, und bringeft gute Botſchaft. Jonathan 
aber antivortete und ſprach zu Adonia, Nicht doch! unfer Herr, der König Da- 
44 vid, hat den Salomo zum Könige gemacht: und der König hat mit ihm gejandt 
ven Priefter Zadof, und den Propheten Nathan, und Benaja, ven Sohn Jojadas, 
und die Krethi und Plethi; und fie haben ihn des Königs Mlaulthier beſteigen 
45 laſſen: und Zadof, der Priejter, und der Prophet Nathan, haben ihn zum Könige 
gejalbet zu Gihon, und find von dannen hinauf gezogen mit Freuden, daß die 
46 Stadt voller Lärm iſt: das iſt das Gefchrei, das ihr gehöret habt. Dazu fitt 
47 Salomo auf dem föniglichen Throne. Und es find auch die Diener des Königs 
hineingegangen, zu fegnen unfern Herren, den König David, mit den Worten, 
Dein: Gott mache Salomos Namen herrlicher, als dein Name ift, und mache ſei— 
nen Thron größer, als deinen Thron: und der König hat fich verneigt auf dem 
48 Lager. Auch hat ver König alfo gejagt, Gepriefen fei ver Ewige, ver Gott Iſraels, der 
‚heute hat gegeben Einen, der auf meinem Throne fitet, daß meine Augen e8 fehen. 
49 ° Da erfchrafen und machten fich auf Alle, die bei Adonia geladen waren, und 
50 zogen ein Seglicher feines Weges. Aber Adonia fürchtete fich vor Salomo, und 
51 machte fich auf, ging hin und ergriff die Hörner des Altars. Und e8 ward Sa— 
lomo angejagt alſo, Siehe, Adonia fürchtet den König Salome; und fiehe, er 
hat bie Hörner des Altars angefaßt, und pricht, Der König Salomo ſchwöre mir 
52 heute, daß er feinen Knecht nicht tödte mit dem Schwert. Und Salomo fprach, 


zum Orte der Salbung, mit der wol feierlihe meint glaubt, Tieft er Vss. 22. 38. 45 „Gibeon“ 
Wafchungen verbunden maren, Zu Davids für „Gihon“. Allein diefe Veränderung läßt 
Zeit ſcheint das Waffer Gihon noch nicht in ſich nicht rechtfertigen, j. 2 Sam. 6, ır. Dal. 40 
ein oberes und unteres (2 Chron, 32, 30) ge 1 Sam. 16, 1. — erdröhnete: weil. „barft“, 
35 theilt geweſen zu fein. — beftellet, daß er d. h. hätte zerfpringen mögen. — Jonathan, 42 
Fuürſt fei, vgl. 1 Sam. 10,1; 2 Chron. 11, vgl. 2 Sam. 15, 27 fg.; 17, ı7 fg. — ſegnen: 47 
36 22. — beftätigees, wrtl. „ſpreche“. — Glück wünſchen. — Dein Gott: Mafor, „Gott“, 
37, 39 jet: Mafor. unpafjend „wird fein‘, — Zelt: — Lager, ſ. z. Gen. 47, 31. — Altars (aufden 50 
weil Thenius hier das Zelt in Gibeon ge- Zion): um ſich durch deſſen Heiligkeit zu ſchützen; 
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Salomo vergibt dem Adonia. 


J. Könige 1. 2. Davids Kath iiber Ioab und Simei. 


Wird er ein waderer Mann fein, jo foll von feinem Haare feines auf die Erbe 
53 fallen; wird aber Böfes an ihm erfunden, jo foll er fterben. Und der König Sa— 
lomo fandte hin, und ließ ihn herabholen von dem Alter. Und da er kam, ver- 


neigete er ſich vor dem Könige Salomo. 


dein Haus. 


Davids letzter Wille und Abſchied. 


Salomo aber ſprach zu ihm, Gehe in 


Tod Adonias, Simeis und Joabs (2). 
1 Als nun die Zeit herannahete, daß David fterben jollte, da gebot er. feinem 


2 Sohne Salomo, und fprach: Ich gehe hin den Weg aller Welt; fo ſei getroft, und 


3 fei ein Mann. 


Und warte der Hut des Ewigen, deines Gottes, daß du wandeljt 


in feinen Wegen, und halteft feine Satungen, Gebote, und Nechte, und Zeug- 
niffe, wie gefchrieben jtehet im Geſetze Mofes; auf daß du Gelingen habejt in 
4 Allem, was du thueft, und überall, wo du dich hinwendeſt; auf daß der Emige 
fein Wort erfülle, das er über mich geredet hat, da er fprach, Werben deine Söhne 
auf ihren Weg Acht haben, daß ſie treulich vor mir wandeln, von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele; fo fprach er, ſoll es dir nimmer fehlen an einem Nach— 
5 fommen auf dem Throne Ifraels. Auch Du weißt, was mir gethan hat Joab, der 
Zeruja Sohn, wie er gehandelt an den zwei Feldhauptmännern Ifraels, Abner, 


dem Sohne Ners, und Amaſa, dem Sohne Yethers, die er erwürget hat, und 


beging eine blutige Kriegsthat im Frieden, und brachte Kriegsblut an feinen Gür- 
tel, der um feine Lenden war, und am feine Schuhe, die am feinen Füßen wa— 


6 ren. 
7 den hinab in die Unterwelt kommen. 


Sp thue nach deiner Weisheit, und laß feine grauen Haare nicht im Fries 
Aber den Kindern Barfillais, des Gilendi- 


ters, ſollſt du Barmherzigkeit erweifen, daß ſie mit: won deinem Tiſche ejfen. Denn 
auf diefelbe Weife famen fie mir entgegen, da ich wor Abfalom, deinem Bruder, 
8 floh. Und fiehe, du haft bei dir Simei, den Sohn Geras, den Benjaminiter 
von Bahurim: der fluchte mir heftig am Tage, da ich gen Mahanatın ging. Er 


aber fam herab mir entgegen an den Jordan. 
9 Emigen, und fprach, Ich will dich nicht tödten mit dem Schwert. 


Nun aber laß 


ihn nicht ungeftraft; denm du bift ein weifer Dann, und wirft wiſſen, was du 


ihm thun mußt, 
fommen, 


53 vgl. 2,28 19.5 Er 21,14. — herab: Sf. Er, 
20, 26: nicht Stufen, aber doc eine Erhöhung 

2, ı führte zum Altar. — Als nun 2c., vortl, 
‚und es naheten die Tage Davids zum Ster- 

2 ben", — aller Welt, vgl. Gen, 11, 15 Joſ. 
3 23,1. — Hut, Lev. 8, 35, vgl. Joſ. 1, 78; 28, 6. 
4 — ſprach, vgl.2 Sam. 7,12 fg. — es dir 
nimmer ꝛc., wrtl. „Div nicht ausgerottet wer- 
den ein Mann von dem Throne Iſraels weg’, 

5 — mir gethan: der erſte Mord jette David 
einem höchſt gefährlichen Verdachte aus, der 
zweite betraf jogar emen nahen Verwandten 
des Königs (2 Sam. 17, 25). Beide male aber 
ſprach Soab allem königlichen Anſehen Hohn. — 
Abner, ngl,2 Sam, 3, 27. — Amaja, vgl, 

2 Sam. 20, 10. — beging eine Glutige 
Kriegsthat, wril, „machte (that) Kriegsblut“: 

2, hat „vergoß“, wie Hier,, ohne daß Daraus 


und laß jeine grauen Haare mit Blut hinab in die Unterwelt 


auf eine andere Lesart gejchloffen werden kaun. 


David bezeichnet den Soab als Meuchelmör- ı 
der, da er anftatt in ehrlihem Kampfe, unter 


dem Schutze des Friedens Blut vergoß. — 


Kriegsblut: das Wort erklärt fih nah dem 


Vorigen, ſodaß e8 der Aenderung der A, in 
„unſchuldiges Blut’! (Bs. 31) nicht bedarf. — 


Gürtel und Schuhe werden genannt alsıdie 


vornehmſten Kleidungsſtücke: Joab beſudelte ſich 
über und über mit Blut. — Man kann Vieles 
zur Entſchuldigung Davids jagen, vgl. Vs. 81fg.: 
allein vom chriſtlichen Standpunkte aus läßt 
ſich dieſer Rathſchlag nimmermehr rechtfertigen. 


— grauen Haare, vgl. Gen. 42, 88. 
famenentgegen, wrtl. „naheten“, mit folder 7 
Unterftügung, vgl. 2 Sam. 17, 27519, 32 fg. — ı 
bei Dir, vgl. 88.36. — fluchte, vgl,.2 Sam, 8 


16, 5. — Schwert, 2 Sam. 19, 3. 4: — 


Da ſchwur ich ihm bei dem 


1 


Davids Tod. Adonias Bitte. 


I Könige 2, 


Strafe Adonias u. Abjatharz. 


10 Und David legte ſich Schlafen zu feinen Vätern, und ward begraben in der 


11 Stadt Davids. 
vierzig. Jahr. 
12 Jahr war er König zu Serufalent. 


Die Zeit aber, 


die David König gewefen über Sfrael, iſt 
Sieben Jahr war er König zu Hebron, und drei und dreißig 
Und Salomo faß auf dem Throne feines Va— 


ters David, und fein Königthun ward fehn befeftigt. 
13 Aber Adonia, der Hagith Sohn, kam hinein zu Bath-Seba, der Mutter Sa- 


14 lomos: und fie ſprach, Kommſt du im friedlicher Abficht? er aber fprach, Da. 


Und 


15 er jprach, Ich habe mit dir zu veden: jie aber jprach, Rede! Und er ſprach, Du 
weißt felber, daß das Königthum mein war, und auf mich ganz Dirael fein An— 
geficht gerichtet hatte, daß ich König fein follte; aber das Königthum wandte fich und 


16 fiel meinem Bruder zu; ja von dem Ewigen ift es ihm geworden. 
habe ich Eine Bitte an dich; du wolleft mich nicht abweijen: 


17 ihm, Rede! 


Nun aber 
und fie ſprach zu 


Er aber fprach, Sage doch dem Könige Salomo (dem ev wird Dich 
18 nicht abweifen), daß er mir gebe Abifag von Sunem zum Weibe. 


Und Bath- 


Seba ſprach, Wohl, ich will felber mit dem Könige deinethalben veden. 
19° Und Bath-Seba Fam hinein zum Könige Salomo, mit ihm zu veden, Adonias 


halben. 


Und der König ftand auf, und ging ihr entgegen, und verneigete fich 
vor ihr, und jegte ſich auf jeinen Thron. 

20 Sefjel hingeftellt, daß fie fich feste zu feiner Nechten. 
Eine Feine Bitte an dich; du wollejt mich nicht abweijen. 

21 zu ihe, Bitte, meine Mutter, dem ich will dich nicht abweifen. 


Und e8 ward des Königs Mutter ein 
Und jie ſprach, Sch habe 

Der König aber Sprach 
Und fie fprach, 


Man gebe Abifag von Sunem deinem Bruder Adonia zum Weibe, 

22 Da antwortete ver König Salomo, und fprach zu feiner Mutter, Und warum 
bitteft. du um Abifag von Sunem für Adonia? Bitte für ihn vielmehr um das 
Königthum; denn er ift mein älterer Bruder; fowohl für ihn, als für den Prie- 


23 ſter Abjathar, als für Joab, ven Sohn der Zeruja. 


Und der König Salomo 


fhwur bei dem Ewigen alfo, Gott thue mir dies umd weiter das! fürwahr, 


24. Adonia foll dies Wort wider fein Leben geredet haben. 


Ewige lebet, der mich bejtätiget. hat, 


25 ſoll Adonia getödtet werden. 


Und nun, jo wahr ver 


und jißen lajjen auf dem Throne meines 
Vaters David, und der mir ein Haus gemacht hat, 


wie er geredet hat, ja heute 


Und der König Salonto beauftragte Benaja, ven 


Sohn Iojadas; der jtieß ihn nieder, daß er jtarb. 
26 Und zu dem Prieſter Abjathar ſprach der König, Nach Anathoth gehe hin, auf 


deine Felder, denn du haſt den Tod verwirkt. 


10 Stadt Davids: auf dem Zion, 2 Sam. 5, 
‚75 Apg. 2,29: Dagegen waren feiner Bäter 
Leiber, von welchen alfo hier nicht die Rede 

11 ift, gewiß in Bethlehem beerdigt. — Ueber die 
Negierungsdauer vgl. 2 Sam. 5, 4. 55 1 Chron, 

13.29, 26, 2. — Kommft du ꝛc., wie. 1 Sam. 

‚15 16, 4. — mein war, d.h. ſchon jo gut als 
mein war, vgl. 1,5fg. — fiel zu, wrtl. „ward, 
d. h. ward zu Theil. — Zuſammenhang: je 

16 mehr ich verloren habe, defto eher wirft du mir 

17. einen. Heinen. Exfaß gönnen. — Sunem 1,3. 

18 — Wahrſch. hatte Bath -Seba nicht gemerkt, daß 
‚Adonia das Kebsweib des Königs juchte, um 
fein vermeintes Erftgeburtsrecht an den Thron 
durch Salomos ſcheinbares Anerkenntniß ſelbſt 
geltend zu machen. ©. 3.2 Sam. 3, 7. Jeden— 


Bunfen, Bibehüberfeßung. I. : 209 


Aber Heute will ich dich nicht tödten; 


falls ſah Bath-Seba die Abifag nur als Davids 


Dienerin an, nicht als feine Wittwe. Dagegen 
ift es unerweislich, daß Joab und Abjathar bei 
diefem neuen Verſuche Adonias ihre Hand im 
Spiele hatten, — Seffel. vgl. 2 Kön. 4, 10. 19 
Fir „Thron“ und „Seſſel“ hat das Hebräiſche 
nur Ein Wort, — Hier hat % nad) den A, 22 
und Hier, „und er hat den Priefter ꝛc. und 
Joab ꝛc.“, nämlich „auf feiner Seite”, vgl. 
1,7. Der jegige Text ift ſchwerlich richtig. — 
wider, eig. „um, d. h. auf Koften feines .Le- 93 
bens. — beauftragte, wrtl. „übergab (die 25 
Sade) in die Hand Benajas”, vgl. 2 Sa. 
12, 25. — Anathoth, f. 3. Sof, 21,18. — 26 
Felder: Ader, Landgut. — heute wird von 
den Al., mit geringer Aenderung des Textes, 
14 


Joabs Tod beim Altare. 


J. Könige 2, 


Simeis Freiheit beſchränkt. 


weil du die Lade des Herrn, des Ewigen, vor meinem Vater David getragen haſt, 


27 und weil du mit gelitten alles, was mein Vater gelitten hat. 


Alſo verſtieß Sa- 


lomo den Abjathar, daß er nicht mehr Prieſter des Ewigen war; auf daß erfüllet 
würde des Ewigen Wort, das er über das Haus Elis geredet hatte zu Silo. 


28 


Und als das Gerücht zu Joab kam (denn Joab hatte fih an Adonia an⸗ 


geſchloſſen, während er ſich an Abſalom nicht angeſchloſſen hatte), da floh Joab zum 


29 Zelte des Ewigen, und ergriff die Hörner des Altars. 


Und es ward dem Könige 


Salomo angeſagt, Joab iſt zum Zelte des Ewigen geflohen; und ſiehe, er ſtehet 


neben dem Altare. 
30 ſprach, Gehe, ſtoße ihn nieder. 


Da ſandte Salomo hin Benaja, 
Und da Benaja zum Zelte des Ewigen kam, 


den Sohn Jojadas, und 


ſprach er zu ihm, So ſagt der König, Gehe heraus. Er aber ſprach, Nein, hier 


will ich ſterben. 


Und Benaja brachte dem Könige Beſcheid, und ſprach, So hat 


Joab geredet, und ſo hat er mir geantwortet. 


31 
und begrabe ihn, daß du das Blut, 


Und der König ſprach zu ihm, Thue, wie er geredet hat, und ſtoße ihn nieder, 
das Joab ohne Urfache vergoſſen hat, won 


32 mir wegfchaffeft und von meines Vaters Haufe; und der Ewige zurüdfallen laſſe 
das Blut auf feinen Kopf, daß er zwei Männer nievergeftoßen hat, Die gerechter 
und bejjer waren als er, und fie erwürget hat mit dem Schwerte, ohne daß mein 
Bater David darum wußte, nämlich Abner, den Sohn Ners, ven Feldhauptmann 

33 von Iſrael, und Amaſa, den Sohn Jethers, den Feldhauptmann von Juda. Alſo 
falle zurück ihr Blut auf den Kopf Joabs und ſeines Samens immerdar; aber 


David und ſein Same, 
34 dem Ewigen. 


ſein Haus und ſein Thron habe Frieden immerdar von 
Da ging Benaja, der Sohn Jojadas, hinauf, und ſtieß ihn nie— 
35 der, und tödtete ihn: und er ward begraben in ſeinem Hauſe in der Wüſte. 


Und 


der König ſetzte Benaja, den Sohn Jojadas, an ſeine Statt über das Heer; und 
Zadok, den Prieſter, ſetzte der König an die Statt Abjathars. 


36 


Und der König fandte hin, und ließ Simei rufen, und fprach zu ihm, Baue 


dir ein Haus zu Jeruſalem, und wohne dafelbft; und gehe von dannen nicht heraus, 


37 weder dahin noch dorthin. 


Und du ſollſt wilfen: welches Tages du wirft hinaus- 


gehen, und den Bach Kidron überjchreiten, mußt du des Todes fterben; dein Blut 
35 fomme auf deinen Kopf. Und Simei ſprach zum Könige, Es ift gut! wie mein. 


Herr, der König, geredet hat, fo fol bein Knecht thun. 


zu Jeruſalem lange Zeit. * 
39 


Alſo wohnete Simei 


Es begab ſich aber nach Verlauf von drei Jahren, daß zwei Knechte dem Si— 


mei entliefen zu Achis, dem Sohne Maachas, dem Könige von Gath. Und man 
4) ſagte Simet an alſo, Siehe, deine Knechte find zu Gath. Da machte ſich Simer 


auf, und jattelte feinen Eſel, und zog 


zum Vorigen gezogen, „du haft heute den Tod 
verwirkt (wrtl. bift ein Mann des Todes). — 


getragen, vgl. 2 Sam. 15, 24 fg. — gelit- 
27 ten, vgl. 1 Sam. 22, 20 fg.; 23, 6: 9. — gere- 
28 det, 1 Sam. 2, 35. 36. — ſich angefchloffen 


an, weil. „ſich nachgeneigt dem“ ꝛc. Alle 
alten Ueberſetzer, mit Ausnahme des Chaldäers, 
leſen „Salomo“ fir „Abſalom“, fodaß der 
Sinn wäre, „nenn Joab hielt es mit Adonia, 
und hatte fih nicht an Salomo angefchloffen”, 
Der jeßige Text gibt indeffen einen guten 
32 Sinn. — Altars 1, 505 Ex. 21,14 — zurück⸗ 


hin gen Gath zu Achis, daß er feine 


fallen laſſe das Blut, wrtl. „zurückkehren 
laſſe fein (d. h. Das von ihm vergoſſene) Blut“, 
vgl, B88. 33, 44. — hinauf: vielleicht ſtand 34 
das Zelt auf dem höchften Punkte des Zion; 
vgl. auch 1,53 — Wüſte: wahrſch. im der 
Wüſte Juda. — Der Kidron, über ben Simeig7 
in jeine Heimat. gelangt wäre, ift nur bei⸗ 
ipielsweife genannt zur Bezeichnung der näch— 
ften Umgebung, vgl. 88. 10. — Kopf, 2 Sam, 
1,16 — Es ift gut: wetl. „gut iſt die gg 
Sache“: ebenjo Vs. 42. Achis, vgl. 39 
1 Sam. 21, 18 fg.; 27, 2 fg.; und unten 5 1. — 
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Simeie Tod. Höhendienfi. J. Konige 2. 3. Gibeon. Gebel um Weisheit. 


41 Knechte ſuchte: alſo zug Simei hin und brachte feine Knechte von Gath. Und es 
ward Salomo angeſagt, daß Simei hingezogen wäre von Jeruſalem gen Gath, 

42 und wieder gekommen. Da ſandte der König hin, und ließ Simer rufen, und 
fprach zu ihm, Sch habe dich ja bejchiworen bei dem Ewigen, und dir betheuert 
alfo, Du ſollſt wiffen: welches Tages du wirft Hinausziehen, und dahin oder dort— 
hin gehen, mußt du des Todes jterben, Und dur fprachjt zu mir, Es ift gut! ich 

43 hab's gehört. Warum haft du dem nicht gehalten den Eid des Ewigen, und 

44 das Gebot, das ich dir geboten Habe? Und der König fpracd zu Simei, Du 
weißt jelber all das Böſe, dejfen dein Herz fich bewußt ift, was bu meinem 
Bater David gethan haft; jo läſſet nun der Ewige zurücjallen deine Bosheit 

45 auf deinen Kopf. Aber der König Salomo ift gejfegnet, und der Thron Davids 

46 wird befeftiget jein vor dem Cwigen immerdar, Und der König gebot DBenaja, 
dem Sohne Jojadas, der ging hinaus, und ftieß ihn nieder, daß er ftarh. . 


Sweiter Abfchnitt: Salomos ruhmvolle Regierung und der Tempelbau (3— 10). 
Die Tochter des Pharao; Salomos Traum umd weifes Urtheil (3). 


1. Und als das Königthum in Salomos Hand befeftigt war: da verichwägerte fich 
Salomo mit dem Pharao, dem Könige von Aegypten, und nahm des Pharao 
Zochter, und brachte fie in die, Stadt Davids, bis er ausbauete fein Haus, und 

2 des Ewigen Haus, und die Mauer-rings um Serufalem her. Nur opferte das 
Volk noch auf den Höhen; denn es war noch fein Haus gebauet dem Namen des 

3. Emwigen bis auf felbige Zeit. Salomo aber hatte den Ewigen lieb, fo daß er 
wandelte in den Saßungen feines Vaters David; nur auf den Höhen opferte und 
räucherte er noch. 

4, Und, der König ging hin gen Gibeon, dafelbft zu opfern; denn das war die 

5 große Höhe: tauſend Brandopfer opferte Salomo auf demfelben Altar. Zu Gi- 
beon  erjchien der Ewige dem Salomo im Traum des Nachts, und Gott fprach, 

6. Bitte, was ich dir geben fol. Salomo aber ſprach, Du haft ja an meinem Va— 
ter David, deinem Knechte, große Barmherzigkeit gethan; wie er denn vor dir ge— 
wandelt hat in Treue und Gerechtigkeit, und mit Aufrichtigfeit des Herzens gegen 
dich: und du haft ihm diefe große Barmherzigkeit bewahret, dag du ihm einen 

7 Sohn gegeben, der auf feinem Thron ſäße, wie es denn jegt geſchiehet. Und 
num, Ewiger, mein. Gott, Du haft deinen Knecht zum Könige gemacht an meines 
Vaters David Statt: ich aber bin noch fehr jung, und weiß weder Ausgang noch 

8 Eingang. Und dein Knecht ijt inmitten deines Volkes, welches du erwählet haft, 
eines Volkes, jo groß, daß es Niemand zählen noch berechnen kann vor Menge. 

9 So wolleſt du deinem Knechte geben ein aufmerkſames Herz, daß er dein Volk 
richten möge, und verjtehen, was gut und was böfe it. Denn wer vermag diejes 
dein zahlreiches Volk zu richten? 


46 Den Schluß des Verſes zieht man beffer zum fol-  fondern dem Ewigen, vgl. 1 Sam. 9, 125 
genden Kapitel, da, wie (3, 2) das Wort „Nur“ 2 Chron, 33,175 vgl. 2 Kin, 18,22. — die 4 
beweift, mit „Und das Königthum‘ der neue große Höhe: wo der Mofatfche Altar und das 

8,1,2 Abſchnitt anhebt. — bis 7,3; 9, 2. — Für alte Offenbarungszelt ftand, 1 Chron. 16, 39; 

or ‚bie äußere Sicherheit des Reichs war hin- 21,29; 2 Chrom. 1,3 fg. — Bitte 2c., vgl. 5 

 ‚zeichend geforgt: nur im Innern fehlte es noch Pſ. 2,8. — ſehr jung, weil. „ein Heiner 7 
an der Einheit der ottesperehrung. Uebri- Knabe‘, d. h. völlig unerfahren. Salomo war 
gens galt der noch Jahrhunderte Yang fort- damals wol jhon 22 Jahre alt, vgl. Die Zeit- 
dauernde Höhendienft keineswegs Abgdttern, tafeln. — Eingang, vgl. Num. 27,17. — auf- 9 
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16, 


Derheißung an Salome. J. Könige 3: Die zwei Mütter. 


11 Und es gefiel dem Herrn wohl, daß Salomo-um ſolches bat. Und Gott 


ſprach zu ihm, Weil du um folches gebeten haft, und nicht für dich um langes 
Leben, noch um Neichthum, noch um deiner Feinde Seele gebeten haft, jondern 


12 um Berftand Gericht zu hören; fiehe, jo habe ich gethan nach deinem Worte; jtehe, 


ich habe dir ein weifes und verſtändiges Herz gegeben, daß deines Gleichen vor 


13 div nicht gewefen ift, und nach div nicht auffommen wird. Dazu, worum bu nicht 


gebeten haft, das habe ich dir auch. gegeben, ſowohl Neichthum als Ehre, daß 


14 deines Gleichen feiner geweſen ift umter den Königen, dein ganzes Leben lang. Und 


fo du wirft in meinen Wegen wandeln, daß du hältjt meine Satungen und Ge- 
bote, wie dein Vater David gewandelt hat; jo will ich dir geben ein langes Leben. 


15 Und da Salomo erwachte, fiehe, da war es ein Traum. Und er fam gen Jeru— 


falem, und trat vor die Bundeslade des Emigen, und opferte Brandopfer und 
brachte dar Heilsopfer, und machte ein Dahl allen feinen Dienern. 


17 Damals kamen zwei Huren zum Könige, und traten vor ihn. Und das eine 


Weib ſprach, Ach, mein Herr, ich und dies Weib mwohneten in Einem Haufe; und 


18 ich gebar bei ihr im Haufe. -Und am dritten Tage nachdem ich geboren hatte, gebar 


auch diefes Weib. Und wir waren beieinander; fein Fremder war mit ung im 


19 Haufe, nur wir beide waren im Hauſe. Und diefes Weibes Sohn jtarb in der 
20 Nacht; denn fie hatte ihm im Schlaf erdrückt. Und fie ftand mitten in der Nacht 


auf, und nahm meinen Sohn von meiner Seite, während deine Magd jchlief, und 
legte ihn Hin an ihren Bufen, und ihren todten Sohn legte fie an meinen Bufen hin. 


21 Und da ich des Morgens aufſtand, meinen Sohn zu fügen; fiehe, da war: er tobt. 


Aber am Morgen jah ich ihn genau an; und fiehe, e8 war nicht mein Sohn, ben 


22 ich geboren hatte. Das andere Weib aber fprach, Nein! fondern mein Sohn ift 


der lebendige, und dein Sohn ijt der todte. Jene aber fprach, Nein! jondern dein 
Sohn ift der todte, und mein Sohn ift der lebendige. Und fie reveten alfo vor 
dem Könige. 


23 Da ſprach der König, Diefe |pricht, Dies ift mein Sohn, der lebendige, und 


dein Sohn ift der todte. Und jene fpricht, Nein, fondern dein Sohn ift der todte, 


24 und mein Sohn iſt der lebendige. Und der König Iprach, Holet mir ein Schwert; 
25 und da das Schwert vor den König gebracht war: fprach der König, Schneidet 


das lebendige Kind durch in zwei Theile, und gebet diefer die Hälfte, und jener 


96 die Hälfte. Da ſprach das Weib, dep Sohn der Iebendige war, zum Könige! 


(denn ihr mütterliches Herz entbrannte über ihren Sohn), und fie fprach, Ach, 
mein Herr, gebet ihr das lebendige Kind, und tödtet es ja nicht. Jene aber 


27 ſprach, Es fei weder mein noch dein; fchneidet es durch. Da hob an ver König, 


und jprach, Gebet dieſer das lebendige Kind, und tödtet es ja nicht; fie ift feine 


98 Mutter. Und es kam dem ganzen Iſrael zu Ohren das Urtheil, welches der Kö— 


nig gefüllet hatte, und fie fürchteten fich vor dem Könige; denn fe jahen, daß 
Gottes Weisheit in ihm war, Gericht zu halten. 


merkſames: das auf der Wahrheit Stimme Tage“, d.h. „allezeit“, in dieſem Zſhg. „emals“. 


11 merkt, dgl. 888. 11. 12, — Seele: Tod. — — vor die Bundeslade: die Al, erklären, „vor 15 


Gericht zuhören: das Recht zu verftehen. — den Altar, der vor der Bundeslade war, — 


13 dein ganzes Leben lang (mul. „alle deine hatte ihn im Schlaf erdrückt, weil. hatte 19 


Tage‘) muß wol mit „gegeben“ verbunden wer- auf ihm gelegen. — mütterliches Herz 96 

den in dem Sinne „für alle deine Tage. Wil entbrannte, weil. „Eingeweide wurde zu⸗ 

man nicht „noch ſein wird“ als ausgefallen an» ſammengeſchnürt“, d. h. es ergriff fie der tieffte 

nehmen, jo könnte man (vgl. 5, 15) leſen „alle Schmerz iiber ꝛc. — fürchteten fich, vgl, 928 
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Die Reichsbeamten. l Könige 4; Bezirke der Amtlente. 


Salomos Würdenträger und Amtleute. Seine Herrlichkeit und Weisheit (A—5, 14). 


1,2 Alſo war ver König Salomo König über ganz Ifrael. Und dies waren bie 4 
3 Großen feines Reiches, Afarja, ver Sohn Zadofs, war der Hohepriefter. Eliho- 
reph und Ahija, die Söhne Sifas, waren Staatsfchreiber. Joſaphat, der Sohn 
4 Ahiluds, war der Kanzler. Und Benaja, der Sohn Iojadas, war über das 
5 Heer: und Zadof und Abjathar waren Hohepriefter. Und Afarja, ver Sohn 
Nathans, war über die Amtleute. Und Sabud, ver Sohn Nathans, war 
6 Stantsrath, Freund des Königs. Und Ahiſar war Haushofmeifter: und Adoni- 
ram, der Sohn Abdas, war über die Frohn. 
7 Und Salomo hatte zwölf Amtleute über ganz Iſrael, die verforgten den König 
3 und fein Haus: ein Jeder hatte des Jahrs einen Monat lang zu verforgen. Und 
I dies find ihre Namen, Der Sohn Hurs, auf dem Gebirge Ephraim; der Sohn 
Defers zu Makaz und zu Saalbim, und Beth-Semes, und Elon bis Beth-Ha- 
10 nan; der Sohn Hefeds zu Aruboth, ev hatte Socho, und das ganze Land Hepher; 
11 ver Sohn Abi-Nadabs hatte die ganze Lanpfchaft Dor, und er hatte Taphath, 
12 Salomos Tochter, zum Weibe; Baana, der Sohn Ahiluds, hatte Thaanach und 
Megiddo, und das ganze Gebiet von Bethjean, welches liegt neben Zarthan, 
unterhalb Sefreel, und von Bethfean bis Abel-Mehola, bis gegenüber Jokmeam; 
13 der Sohn Gebers zu Ramoth in Gilead, er hatte die Dörfer Jairs, des Sohnes 
Manaffe, die in Gilend liegen, er hatte den Strich Argob, der in Bafan liegt, 
14 jechzig große Städte, mit Mauern und ehernen Riegeln; Ahi-Nadab, der Sohn 


4, 2 Luc. 4, 365 8,25. — Öroßenfeines Reiches, Dam — Beth-Semes lag zehn Millien von 
wrtl. „Oberften, die er hatte’. — der Hohe- Elceutheropolis nad Nifopolis zu. — Beth- 
priefter, vgl: Einleitung, ©. CCCXLVIIIS Hanan ift wol Beit-Hunün in der Nähe von - 
ſprachlich ftatthaft wäre „der Staatsrath, Gaza. — Die A. haben nah Elon: „bis“, 

ſ. 3. 2 Sam. 8, ıs. L. überfeßt gegen die was wol duch die große Entfernung Beth- 
Uccente „des Briefters”, als wäre Maria Hanans von Elon empfohlen wird. — Die 

3 Schreiber. — Staatsfhreiber und Kanz- B8.9 bezeichnete Provinz umfaßte alfo, außer 

4 fer, dgl. 2 Sam. 8, 16. 1. — Priefter: den Orten in Dan, die von diefem Stammte 
doch war Abjathar verbannt, 2,26. 2.35. — bis gen Gaza fich erftredende Niederung, zu 

5 Nathan ift gewiß der Prophet, Salomos welcher ganz Philiftia gehörte. Das Be. 10 
Erzieher. — Amtleute, wrtl. „Vorſteher“, folgende Gebiet begreift die Stämme Juda und 
vgl. B8.7.— Freund: d. i. wahrſch. geheimer  Simeon. — Socho (Joſ. 15, 35. 48) im Stamme 10 
Rath und Vertrauter; f. 3. Ds. 2 und 2 Sam. Juda, ebenfo Hepher (Sof. 12, ı7). — Aru— 

6 15, 37. — Haushofmeifter: weil. „über das both ift unbefannt. — Landſchaft Dor, 11 
Haus‘! (Palaft), vgl. 2 Kön. 18,18. — Ado- . 3. Sof. 11, 2512, 23. — Thaanach am nord- 12 
ı niram ꝛc., dgl. 2 Sam. 20, 24. — Bor „Ado- öſtlichen Abhange des Karmel: ein wenig nord- 

7 niram“ haben die Al. den pafjenden Zuſatz, öſtlich von Thaanach liegt Megiddo, jett 
„Und Eliab, der Sohn des Saphat, war über 'el-Ledſchun. — Bethfean oder Schthopolis 
die Leibwache.“ — Amtleute: man hat fie liegt da, wo die Ebene Sefreel in die Jor— 
mit Hauptfteuereinnehmern und Domänen dansaue minder. — Zarthan 7, a6; Sof. 3, 
bewirthſchaftern verglichen; doch jheint ihre 16. — Acht bis zehn Millien ſüdlich von Beth- 
Befugniß noch weiter gereicht zu haben (vgl. ſean Liegt Abel-Mehola, in der Jordansaue. 
38.13). Da ſich unter ihnen Schwiegerfühne — Die Levitenftadt Jokmeam (1 Chron, 6, 53) 
des Königs finden,- ſtammt dies VBerzeihniß gehörte zum Stamme Ephraim. — Ramoth- 13 
von Beamten mindeftens aus der. mittlern Zeit Gilead, vgl. Deut. 4,43. — Ddrfer Faire, 

der Regierung Salomos. — verforgten: lie ſ. z. Num. 32,4. — Strich Argob, ſ. 3 
ferten den nöthigen Bedarf an ven Hof, vgl.d5, Deut. 3,4. Im dem fruchtbaren Gebiete zwi— 
8 2.3. — Dieje Aufzählung richtet fih wol nah ſchen dem Jabbok und dem Wadi Adſchlun ift 
der Zeitfolge der Ablieferung, denn eine geo- noch ein won den griechiſchen Chriften Rhagaba 

„9 graphifche Ordnung liegt nicht vor. — Saal genannter Ort vorhanden. — Mauern: noch 

bim und Elon (Sof. 19, 42. 43) im Stamme jetzt finden fi in der Gegend des alten Baſan 
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15 Iddos, zu Mahanaim; Ahimanz in Naphthali, auch er nahm eine Tochter Salo- 
16 nos, die Basmath, zum Weibe; Baana, der Sohn Hufais, in Affer und Bealoth; 


Salomos Speifebedarf, Macht und Weisheit. 


17, 18 Joſaphat, der Sohn Paruahs, in Iſaſchar; Simei, der Sohn Elas, in Benja- 


19 min; Geber, der Sohn Uris, im Lande Gilead, dem Lande Sihons, des Königs 
der Amoriter, und Ogs, des Königs von Bafan: nur Ein Amtmann war im’ 


20 


1 


2 waren dem Salomo unterthänig fein ganzes Yeben Yang. 


6 
7 


8 nem Monate, und ließen es an nichts fehlen. 
Roſſe und Nenner brachten fie an den Ort, da der König war, 


| 


9 


14, 15 


16, 19 


demfelben Lande. 


Zuda aber umd Ifrael waren zahlreich an Menge wie der Sand. am Meere, 
und fie aßen und tranfen, und waren fröhlich. 

Und Salomo war Herricher über alle Königreiche von dem Strome an bis. zu 
der Bhilifter Lande, und bis an die Marf Aegyptens; fie brachten Gefchenfe und 


Und Salomo mußte 


täglich zur Speifung haben dreißig Kor feines Mehl, und fechzig Kor anderes 
3 Mehl; zehn gemäftete Ninder, und zwanzig Weide-Ninder, und Hundert Schafe; 
4 außerdem Hirfche und Gazellen, und Dambirfche, und fettgemachtes Geflügel. Denn 
er hatte Obmacht über das ganze Land jenfeit des Stromes, von Thiphſah bis 
gen Gaza, über alle Könige jenfeit des Stromes, und Hatte Friede von allen ſei— 
5 nen Unterthanen ringsum; daß Juda und Iſrael ficher wohneten, ein Seglicher un: 
ter feinem Weinftode, und unter feinem Feigenbaume, von Dan bis gen Ber-Seba, 


jo lange Salomo lebte. 
Wagen, und zwölf taufend Neiter. 


Und Salomo hatte vierzig taufend Stüd Pferde für feine 
Und jene Amtleute verforgten: den König Sa— 


lomo und Alfe, die zum Tifche des Königs Salomo kamen, ein Jeglicher in fei- 


jeiner Ordnung. 


Auch Gerfte und Stroh für Die 
ein Seglicher nach 


-) 


Und Gott gab Salomo fehr viel Weisheit und Einficht, und eine Fülle von 
10 Wiſſen, gleich dem Sande, der am Ufer des Meeres liegt; daß die Weisheit Sa— 
lomos größer war. als die aller Kinder des Morgenlandes und. alle Weisheit 


jehr viele ummanerte Städte; vgl. Deut. 3, 5. 
— Mahanaim,2 Sam. 2,8. — Ahimaaz, 
wahrſch. Zadofs Sohn, vgl. 2 Sam. 15, ar. — 
Hufat, vgl. 2 Sam. 15, 32 fg. — Gilead ift 
hier im meiteften Sinne zu nehmen und um— 
faßt alles Land (jedoch nach Abzug der Bes. 13. 
14 bereit erwähnten Bezirke), welches jenfeit 
des Jordan zu Iſrael gehörte, — nur Ein 
Amtmann, wıtl. „und Ein Amtmaun (war's), 
welcher“. — Strom: Euphrat, 2 Chron. 9, 26. 


- Der Ausfall von „bis zu‘ (ſ. 2 Chron. 9, 26) ift 


wahrſcheinlicher als die Ergänzung von „über“. 
Philiſtäa ift ohnehin nicht ausgefchloffen. — Ge- 
ſchenke: Tribut, 2 Sam. 8,6. — Kor: die 
neunzig find etwa 171 dresdener Scheffel, wor— 
aus 28,000 Pfund Brod gebaden werden 
konnten. Hiernach haben wir den ganzen Hof— 
ſtaat zu ungefähr 15,000 Köpfen anzuſchla— 
gen. — Damhirſche, ſ. 7. Deut. 14,5. — 
Geflügel: einige Rabbinen verftehen „Gänſe“, 
was ſich mit der Wurzelbedeutung des Worts 
vereinigen läßt. — Stromes, Vs. 1. — jen- 


jeit: der Standpunkt des Schreibenden ift alfo | 


öſtlich vom Euphrat. — Thiphfah: Thapfacus 
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am weftlichen Ufer des Euphrat. — Friede: 
vol. jedoch 11,23 fg. — Die M. und Hier. ha— 
ben für „von allen feinen Unterthanen“ über— 
jetst ‚von allen Seiten: doch folgt Daraus 
nicht, Daß fie anders gelefen hatten, denn es 
find Iſrael unterworfene Nachbarvölker gemeint. 
— Beinftod, vgl. Mid. 4, 45 2 Kön.-18, 31. 
— Stück, weil. „Raufen“: die Zahl Der 
Pferdeftände ift die der Thiere felber, vgl. 9, 
195 2 Chron. 1, 14; 9, 25. — In der Parallel 
ftelle 2 Ehron. 9, 25 fteht 4000 für 40,000 
(vielleicht find nach 10, 26 drei Pferde auf 
Einen Wagen zu rechnen), ferner ‚und Wagen’ 
anftatt „für feinen Wagen’! (im Hebr. fteht die 
Einzahl). — kamen, wril. „naheten“, d.h. 
gehörten. — Roſſe: Wagenpferde. — Ren— 
ner: Rennpferde fiir den Botendienft, vgl. Efth. 
8, 10. 14. — da der König war, weil. „wo 
er war’: der König wechjelte wol zumeilen fet- 


nen Aufenthaltsort, vgl. I, 18.19. — Fülle 9 


vor Wiffen: wrtl. „Weite des Herzens‘, d.h. 
ausgebreitete Fähigkeiten und Kenntniffe. — 


Kinder des Morgenlandes: Araber, Chal- 10 


däer. — Aegyptens, vgl, Gen. 41, 85 Apg. 


Der König von Tprus. 


11 Xegyptens. 


Und er war weifer als alle Menfchen; auch weifer, als Ethan, 


Bedingungen des Bundes. 


der Ejrahiter, und Heman, und Chalfol, und Darda, die Söhne Mahols; und 
12 war berühmt unter allen Völkern vingsum. Und ev redete drei taufend Sprüche, 
13 und feiner Lieder waren taufend und fünf. Und er vevete über bie Bäume, von 
der Geber an, die auf dem Libanon fteht, bis zum Yſop, der aus der Wand 


wächft. 


Auch redete er über das Vieh, die Vögel, das Gewürm und die Fische. 


14 Und e8 kamen Leute aus allen Völkern, zu hören die Weisheit Salomos, von 
allen Königen der Erde, die von feiner Weisheit gehöret hatteı. 


Salomos Bund mit Hiram und Borbereitung zum Tempelbau (5, 15 — 32). 


15 


Und Hiram, der König von Tyrus, fandte feine Diener zu Salome; denn er 


hatte gehöret, daß man ihn zum Könige gefalbet hatte an feines Vaters Statt: 
16 denn Hiram war allezeit Davids Freund gewefen. Und Salomo fandte zu Hiramı, 
17 und ließ ihm fagen: Dur weißt felber, daß mein Vater David nicht bauen Konnte 
ein Haus dem Namen des Ewigen, feines Gottes, um des Krieges willen, womit 


18 fie ihn umgaben, bis fie der Ewige unter feine Fußſohlen legte. 


Nun aber Hat 


mir der Ewige, mein Gott, Nuhe gegeben ringsum, daß fein Widerfacher da ift 

19 und feine Widerwärtigfeit. Und fiehe, ich gevenfe ein Haus zu bauen dem Namen 
des Ewigen, meines Gottes, wie der Ewige geredet hat zu meinem Vater David, 
und gefagt, Dein Sohn, ven ich an deine Statt ſetzen werbe auf deinen Thron, 

20 der foll meinem Namen das Haus bauen. 
vom Libanon haue; und meine Knechte follen mit deinen Knechten fein; und den 
Lohn deiner Knechte will ich Dir geben, ganz wie du fageft. Denn dur weißt felber, 
daß bei uns Niemand ift, der verftände Holz zu hauen, wie die Sidonier. 


21 


So befiehl nun, daß man mir Cebern 


As aber Hiram hörete die Worte Salomos, freuete er fich ſehr, und fprach, 


Gepriefen fei heute der Ewige, der David einen weifen Sohn gegeben hat über 
22 dies große Volf. Und Hiram fandte zu Salomo, und ließ ihm fagen, Ich habe 
gehöret, was du mir entboten haft: Ich will thun nach all deinem Begehren mit 
Meine Knechte follen fie vom Libanon 
hinabbringen an's Meer; und Ich will fie in Flöße legen laffen auf dem Meere 
und bringen bis an den Ort, den du mir wirft anfagen laffen; und daſelbſt 
faffe ich fie auseinander nehmen, und Du follft fie holen laffen. Du aber foltit 
24 auch nach meinem Begehren thun, und Speife geben für mein Haus. Alfo gab 
25 Hirom dem Salomo Cedern- und Cypreſſenbalken, nach all feinem Begehren, Sa— 


23 ben Cedern- und den Chprefjenbalfen. 


11 7,22. — Mahols: f. 1 Chrom. 2, 6. — war 
berühmt: und ift es nod im ganzen Mor: 
13 genlande, — redete: erflärte die Eigenfchaften 
und Kräfte, — aus der Wand 2c., eig. 
„an der Wand oder Mauer hervorwächſt“: es 
14 ſcheint eine Art Moos gemeint zu fein. — von 
allen Königen, eig. „von Seiten aller Kö— 
nige“: wielleicht find Gefandtfchaften gemeint, 
15 die nähere Kunde bringen follten, — Hiramı 
2 Ehron. 2, 2 lautet der Name „Huram“; den 
Borzug verdient wol bie Form „Hirom“, Vss. 
24. 32. — Der Syrer hat am Schluffe des Ber- 
ſes den Zufaß, „und Hiram fandte zu Salomo 
und ließ ihm Glück wünſchen“, wodurch ber 
Sinn gut erläutert wird. — Freund, vgl. 
17 2 Sam. 5, 11. — um bes Kriegesic,: gram- 
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matifch möglich ift die Ueberſetzung der Al. 
‚um der Feinde willen, die ihn umgaben“. 
Dagegen erfordert Luthers Meberfegung („um 
des Kriegs willen, der um ihn her war”) eine 
Aenderung des hebr, Textes. Bgl. 2 Sam. 7, 1; 
1.Chron, 22, 85 28,3. — feine Fußſohlen, 
Maſor. unpaffend (vgl. 2 Sam, 7,1) ‚meine Fuß- 
ſohlen“. Damit iſt zu vergleichen 1 Chron. 22,8; 
28,3. — Widerwärtigfeit, wrtl. „böfer An⸗ 18 
ſtoß“ z. B. Empörxung, Pefl.— geredet, 2 Sam. 19 
7,13. — Sidonier fteht für Phönizier über- 20 
haupt. — Cypreffen: davon war Bs. 20 nicht 29 
die Nede, fodaß der Bericht dort unvollftändig 
ift, vgl. Vs. 24. — in Flöße legen: Flöße ag 
daraus! verfertigen. — Ort: nad dev Chronik 
iſt's Joppe. — Speife geben: Lebensmittel 


26 


27 
28 


29 Monate daheim: und Adoniram war über die Frohn. 


Hol und Steine befchafft. 


1. Könige 5. 6. 


Frohndienſt. Mer Tempel. 


Yomo aber gab dem Hiram zwanzig taufend Kor Weizen zur Nahrung für fein 


Haus, ımd zwanzig Kor Del aus zerftoßgenen Dliven. 


lich dem Hivamı. 


Solches gab Salomo jähr- 


Und der Ewige gab Salomo Weisheit, wie er ihm verheißen Hatte: und es 
war Friede zwifchen Hiram und Salomo, und fe jchloffen einen Bund miteinan- 


der. 
dreißig taufend Man. 


Und Salomo hob eine Frohn aus von ganz Iſrael, und jelbige zählete 
Und er fandte fie abmwechfelnd auf den Libanon, jeden 


Monat zehn taufend, daß fie einen Monat auf dem Libanon waren, und zwei 


Und Salomo hatte fiebzig 


30 taufend Laftträger und achtzig taufend Steinhauer im Gebirge; ohne die Oberften, 
die von Salomo beftellt waren, die dem Werke vorftanden, nämlich drei taufend 
und drei Hundert, welche die Aufficht führten über das Volk, das am Werfe arbeitete. 

Und der König gebot, daß fie große, prächtige Steine ausbrachen, um den 


sl 
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Grund des Hauſes zu legen mit behauenen Steinen. 


Und die Bauleute Salo— 


mos, und die Bauleute Hiroms, und die Gebaliter behieben und bereiteten zu 
das Holz und die Steine, zu bauen das Haus. 


Der Bau des Tempels (6). 

Und im vier hundert und achtzigſten Jahre nach dem Auszuge der Kinder 
Iſrael aus Aegyptenland, im vierten Jahre der Regierung Salomos über Iſrael, 
im Monate Sif (das ift der zweite Monat), begann der Bau des Hauſes für ven 


Ewigen. 
ſechzig Ellen lang, und zwanzig Ellen 


Das Haus aber, das der König Salomo dem Ewigen bauete, war 


breit, und dreißig Ellen hoch. Und die 


Halle vor dem Mittelraume des Hauſes war zwanzig Ellen lang, vor der Breite 


liefern. — Kor, ſ. Vs. 2 — 
ſtößenen Oliven, 0 b- 
weichend find Die Angaben 2 Chron. 2, 9, wo 
20,000 Bath Del genannt find, eben fo viel 
Wein, und 20,000 Kor Gerfte; außerdem be— 
kommen nach dev Chronik die Arbeitsleute diefe 
Lebensmittel, nicht der Hofftaat: — Die hier 
Aufgebotenen waren vielleicht freie Iſraeliten: 
anders verhält es fih 9, 15 —21. — Krohn: wie 
4,6. Diefe 150,000 waren wahrſch. Frohnfflaven 
von nichtifvaelitifcher Mbftammung. — Stein- 
bauer: fir das Holzhauen forgten die 30,000 
Iſraeliten. — Unter dem Gebirge hat man 
den Libanon verftcehen wollen; aber die Schwie- 
vigfeit des Transports ift dagegen, fodaß man 
mm ganz allgemein an Steinbrithe im Ge— 
birge denken kann. — Die Zahl 3600 (2 Chron. 
2,17) iſt der unſrigen vielleicht worzuziehen, 
da fo bei der Geſammtzahl 180,000 auf je 50 
Arbeiter ein Auffeher kommt. Eine fichere 
Entſcheidung ift indeß ſchwerlich möglich. Da 
die Summe der 3300 und 550 (9,23) über⸗ 
einſtimmt mit dev won 3600 (2 Chron. 2, 1) 
und 250 (2 Chrom. 8, 16), fo könnte möglicher⸗ 
weiſe eine verſchiedene Berechnung zu Grunde 
liegen. Ewald nimmt 550 Oberaufſeher an, 
von denen nur 250 geborene Hebräer ge— 
weſen ſeien. — Noch jet find am Unterbau 


Del aus zer⸗ 


dev Tempelfläche viefige Steine fichtbar, bie 
nach Robinſon zum Theil gegen 30 englifche 
Fuß lang und 7% Fuß Did find Die 
Fläche des Moria (2 Chrom, 3, 1) war ſchon 
von Natur felfig: aber um eine hinreichend 
große, ebene Fläche zu gewinnen, mußte man 
ungehenere Futtermauern bauen und die Zwi— 
jhenräume zwiſchen ihnen und dem Felfen mit 
Erde ausfüllen. — Gebaliter: Bewohner 
von Gebal (Byblus), ebenfalls Phbnizier, 
Joſ. 13, 55 &. 27, 9. — Die AM haben nach 
„bereiteten zur den Zufat „drei Jahre hin- 
durch“. — Bol. 2 Chron. 3. — Sif, der 
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jpätere Ijar, im April und Mai. — begann 


der Bau ꝛc., weil, „da bauete er das Haus’, 
vgl. B8. 3%. — Haus bezeichnet, wie wol fonft 
den königlichen PBalaft, fo hier den Tempel. 
Diefer zerfiel in drei Theile, die Halle, den 
Mitteraum (wrtl. „Großraum, d. h. das 
Heilige) und den Hinterraum oder das Aller- 


heifigfte. — Die hier angegebenen. Maße find: 2 


vom Innern zu werftehen, fodaß die dicken 
Mauern dabei nicht in Betracht fommen. — 


Halle: mit zwei Säulen 7,15. 21. — Mit- 3 


telraum: Hauptgebäude, vgl. Vs. 5. 17. — 
Die Halle war. alfo halb fo tief als Yang, und 
ihre Länge entfprach dev Breite des Tempels. 
Die nicht angegebene Höhe beftimmt man nad 
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Befchreibung des Tempels, J. Könige 6. Wiederholung der Verheifung. 


4 des Haufes her, und zehn Ellen breit vor dem Haufe. Und er machte an das 
5 Haus Fenfter mit unbeweglichen Gittern. Und er bauete an der Wand des Hau- 
ſes Stockwerke ringsum, an den Wänden des Haufes ringsum, beides um ben 
6 Mittelraum und den Hinterraum; und machte Seitengemächer ringsum. Das un- 
terite Stockwerk war fünf Ellen weit, und das mittelfte fechs Elfen weit, und das 
dritte fieben Ellen weit; denn er hatte Abfüte gemacht außen am Haufe ringsum, 
7 daß die Balfen nicht in die Wände des Haufes eingriffen. Und als das Haus 
gebauet ward, gejchah es mit Steinen, die zuvor ganz zugerichtet waren, daß man 
weder Hammer, noch Meifel noch irgend ein eifernes Werkzeug beim Aufbau des 
8 Haufes hörete. Die Thür aber zur mittelften Reihe der Ceitengemächer war 
an der rechten Seite des Haufes, und durch eine Wendeltreppe ftieg man hinauf 
I zur Mittelreihe, und von der Mittelreihe zur dritten. Alſo bauete er das Haus, 
und vollendete es; und decdte das Haus mit Dielen und Neihen von Cedernbalfen. 
10 Und er bauete jedes Stockwerk um das ganze Haus her, fünf Elfen hoch; und 
verband fie mit dem Haufe durch Cedernbalken. 


11, 12 Und e8 gefchah des Ewigen Wort zu Salomo alfo, Du baueft diefes Haus: 


wirft du nun in meinen Sakungen wandeln, und meine echte thun, und alfe 
meine Gebote halten, daß dur darin wandelft; fo will ich mein Wort an vir erfül- 

13 fen, das ich zu deinem Vater David geredet habe: und will wohnen inmitten der 
Kinder Iſrael, und will mein Volk Ifrael nicht verlaffen. 


14, 15 Alfo bauete Salomo das Haus, und vollendete es. Und ex befleivete die Wände 


EEE 


Vs. 2 zu 30 Ellen; die Zahl der Chrom Das Bauen war alfo ein bloßes Zufammen-- 


(1,3, 4), 120, beruht gewiß auf einem Irr- ſetzen. — Meißel: das hebr. Wort bedeutet 
4 thum. — Fenfter mit unbeweglichen Git- fonft „Beil. Vielleicht ift ein artähnliches 


tern, weil. „Fenſter von gefchloffenem Ge- Werkzeug der Steinmete gemeint. — Hier ift 8 

h bälke“, d. h. feftgemachten, diden Querleiften, mit den Al. und dem Chald, fir das finnlofe 
vgl. 7, 4. Sie Tiefen Licht und Luft genug „‚mittelften‘ zu leſen „unterften’‘, vgl. Vs. 6. 
ein und gaben dem Nauche freien Abzug. Die — redten, d. h. füdlihen. — Dielen (hebr, 9 
auch von 2. befolgte Deutung des Chaldäers gebim): Andere fpredhen gabbim aus und ver— 
„inwendig weit, auswendig enge’ ift alfo feine ſtehen Darunter bogenförmig gewölbte Bretter, 
Ueberjetung des Textes, welcher ausfagt, daß da eine gewölbte Dede mehr habe tragen kön— 
die Fenfter nicht geöffnet werden konnten. nen. Wol jedenfalls hat man fi) das Tempel- 
Natürlich waren die Fenfter über dem Bas. 5fg. dad) felber als flach zu denken. — verband, 10 
erwähnten Umbau angebracht, und da die drei eig. „faßte zuſammen“. Der Umbau, oder 
Stodwerfe deffelben nad) Vs. 10 (im Innern) genauer die der Tempelmaner parallel laufende 
je fünf Ellen hoch waren, fo befanden fie ſich Mauer, welche mit Löchern für die Balken ver- 
wol fo hoch, daß das Allerheiligfte dunkel blieb,  fehen war, ward duch Lagen von Cedernbal— 

5 vgl. 8,12. — Hinterraum: das Allerheifigfte ken mit dem Tempel verbunden, und auf diefe 
bezeichnet 2. unpaffend durch „Chor. Nah Weife kam der Umbau erft unter Dad und 
der falfhen Ableitung des Hier. überfegen ward in Stodwerfe abgetheilt. Hier ift alfo 
Andere „Sprahort. — Seitengemäher feineswegs vor einer Öalerie auf dem Tempel— 
ringsum: in diefen Stodwerken, vgl. Ez. dache die Nede, jondern von den beiden Zwi— 
41, 6. Sofephus nimmt für jedes Stodwert ſchendecken und dem Dache der drei Stocdwerfe 
dreißig folher Gemäcder an, wovon auf jede des Umbaus, wie BE. 9 vom Dache des eigent- 
Langfeite zwölf, auf die Hinterfeite fechs fümen. lichen Tenpelgebäudes geſprochen war. — ge= 11 

6 — Abfätze: die Tempelmaner dreifach abge Shah: wol duch den Propheten Nathan. — Du 12 
ftuft.— eingriffen: die Balfenköpfe der Stod- baueft diefes Haus, weil. „(was betrifft) 
werke nit in die Tempelmauer einzufaffen dieſes Haus, welches du baueſt“: auf diefe nach 
brauchten, fondern auf den durch die Vermin- hebräiſcher Art nachdrücklich vworangeftellten 
derung der Mauerftärfe entſtandenen Abfägen Worte nimmt Vs. 13 „wohnen inmitten‘ einen 

7 frei auflagen. — gefhah es ac, weil. „ward Nidblid. — geredet habe, 2 Sam. 7, 13.fg. 
mit vollfommen zugehauenen Steinen gebaut‘, — bekleidete, wrtl. „bauete“: ebenfo Vs. 16. 15 
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Schmuck im Innern. J. Könige 6. Die großen Eherubim. 


des Haufes inwendig mit Cebernbrettern; von des Hauſes Fußboden. bis zu den 
Wänden ver Dede überzog er's mit Holz inwendig; und überzog den Fußboden 
16 des Haufes mit Chpreffenbrettern. "Und er befleivete die zwanzig Ellen von ber 
Hinterfeite des Haufes an mit Cevernbrettern, vom Fußboden bis zu den Wän— 
17 den; und bauete es fich. inwendig zum Hinterraum, zum  Allerheiligiten. Aber 
vierzig Ellen maß das Haus, das it ver Mittelraum vor dem Hinterraume. 
18 Und am Haufe war im Innern Cedernholz, Schnigwerf von Gurken und durch— 
19 brochener Blumenarbeit, alles von Cedernholz, daß man feinen Stein jah. Und 
einen Hinterraum bereitete er inmitten des Haufes im Innern, daß man die Bun- 
20 deslade des Ewigen daſelbſt hinthäte. Und vor dem Hinterraume zwanzig Ellen 
lang, zwanzig Elfen breit und zwanzig Ellen hoch, und er überzog ihn mit köſt— 
21 lichem Golde, und er überzog einen Altar mit Cedernholz. Und Salomo überzog 
das Haus im Innern mit Föftlichem Golde; und z0g goldene Kettchen vor dem 
22 Hinterraume her, und überzog ihn mit Gold. Und das ganze Haus. überzog er 
mit Gold, völlig das ganze Haus: und den ganzen Altar, der zum Hinterraume 
gehörte, überzog er mit Gold. 
23 ° Und er machte im Hinterraume zwei Cherubim, je zehn Elfen hoch, von Del- 
24 baumholz. Und je fünf Elfen hatten die Flügel des Cherubs, daß zehn Ellen 
waren von dem Ende feines einen Flügels bis zum Ende feines andern Flügels. 


— inmwendig: im Gegenfaße zu den Aufen- aber biefe ſprachlich einzig mögliche Erklärung 
feiten des Tempels, vgl. Vs. ıs. — Da „bis des jebigen Textes fehr gezwungen ift, Yaffen 
zu ben Wänden (qiroth) der Dede‘ unpaffend wir den Anfang (f. 3. Vs. 17) fammt dem vor- 
ift, haben wir nad einer Lesart der griech. geſetzten „Und“ am beten weg und fchließen 
Ueberfegung „goroth“ (vgl. 2 Chron. 3,7) zule- „zwanzig Ellen Yang“ ꝛc. unmittelbar an Vs. 19 

16 fen, d.h. Balken; ebenfo B8. 16.— Zu „zwanzig am. — zwanzig: auch beim Offenbarımgszelte 
vgl. Vs. 20. Das Alferheiligfte ift gemeint. — bildete das Allerheifigfte einen Witrfel. — Hoch: L; 

17 Hinterraum, B8. 5. — maß, wrtl. „war über dem Hinterraume, der wahrſch. durch eine 
(lang). — Hier leſen A, und Hier. am Schluffe fteinerne Wand vom Heiligen gejchieben mar, 
das im Hebräifchen fehlende haddebir „(vor) befand fih alſo noch ein Kaum von zehn Ellen 
dem Hinterraum“; wol durch Berfehen find die Höhe, — Die Worte „Aberzog einen Altar’ 2c. 
Worte „vor dem Hinterraum‘', die Vs. 17 gut find wieder ſchwierig: ganz anders hat die griech. 
pafjen, an den Anfang des 20. Verſes gefeßt Ueberſetzung gelefen, indem fie zugleich das 
worden, wo ſie jehr fchwierig find und aud) von Ende von Vs. 21 hierher zieht: „Und er machte 
der vaticanifchen Handſchrift der Al. Ueberſetzuug einen Altar (aus Cedernholz) vor dem Hinter- 

18 meggelaffen werden. — im Innern: wahrſch. raum umd überzog ihn mit Gold. Gemeint 
im Gegenfage zu ber Halle und dem Umbau, iſt der Rauchaltar (Ex. 30, 1—6), der gewiß 
vgl. Vss. 29. 30. — Schnitzwerk, wrtl. „Ein- nicht, wie man des jetigen Textes wegen an- 
ſchneidung, Vertiefung“. Die eingefchnittenen genommen hat, einen Kern von Stein hatte. — 
wilden Gurken oder Coloquinten waren wol Haus: das Heilige, Vs. ı. — goldene 21 
eiförmig. — durchbrochener Blumenar- Ketten, wrtl. „mit (an) goldenen Kettchen“, 
beit, wrtl. „Bucchbrochene von Blumen“. Der ſodaß wahrſch. der Gegenftand, der vorüber—⸗ 
Ausdruck ift dunkel, da die gemöhnliche Ueber- gezogen wurde, ausgefallen ift. Thenius er— 
jeßung „aufgebrochenen (anfbrechenden) Blu- gänzt (dgl. 2 Ehron. 3, 1415 Ex. 26, 31 fg.) „den 
men“ jehr ſchwierig ift. Vielleicht darf man „„Ger innern Vorhang“ und vermuthet, daß die mit 
hänge von Blumen‘ überſetzen und mit diefen je einem Schlußringe verfehenen Kettchen, an 
Guirlanden die 2Chron. 3,5 erwähnten „Ketten“ denen der Borhang hing, iiber eine runde 

19 vergleihen. — Das ‚inmitten‘ erflärt fi, jo Stange gehoben waren, ſodaß man den Bor- 
fern das Allerheiligfte zwifchen dem Heiligen bang Yeicht vor- und zurückziehen konnte, — 

20 und dem hintern Anbau lag. — 8%. hat bier Der Rauchaltar (vgl. Er. 30, 6) fand be- 22 
fo verbunden „Und vor dem Hinterraume, da kanntlich tm Heiligen, fodaß er nur nad 
überzog ev einen Altar‘ ꝛc. und alles Dazwi- ungenauer Nedemeife hier zum Allerheifigften 

ſchenliegende als Einfchaltung genommen Da gezogen wird. — Delbaumholz: vom wilden 23 
\ 
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J. Könige 6. 7. 


25 Und der andere Cherub Hatte auch zehn Elfen: einerlet Maf und eimerlei Bildung 
26 Hatten beide Cherubim; die Höhe des einen Cherubs war zehn Ellen, und bie 
27 des andern Cherubs ebenfalls. Und er that die Cherubim mitten ims inmerfte 
Haus. Und man breitete die Flügel der Cherubim aus, daß des Einen Flügel 
rührete an die eine Seitenwand, und des Andern Flügel rührete an die an— 
28 dere Seitenwand; aber mitten im Haufe rühreten ihre Flügel aneinander. Und 
er überzog die Cherubim mit Golde. 
Und an allen Wänden des Haufes um und um ließ er Schnigwerf einfchneiden 
von Cherubim, Palmen und durchbrochener Blumenarbeit, im Innern und draußen. 
30 Auch überzog er den Fußboden des Haufes mit Gold, im Innern und braufen. 
31 Und die Thüre des Hinterraums bildete er aus zwei Flügeln von Oelbaumholz; 
32 die Stärke der Pfoten war ein Fünftel der Mauerftärfe. Und auf die zwei 
ZThürflügel von Delbaumbolz ließ er Schniswerf machen von Cherubim, Palmen 
und durchbrochener Blumenarbeit; und überzog fie, nämlich die Cherubim und bie 
33 Palmen, mit goldenen Blechen. Alfo machte er auch für die Thüre des Mittel- 
34 raums Pfoften von Oelbaumholz, aus einem Viertel der Manerftärfe: und 
zwei Thürflügel von Cypreſſenholz, und ein jeglicher Flügel hatte zwei Blatt, die man 
35 zurückſchlagen konnte. Und er ſchnitzte darauf Cherubim, Balmen und durchbrochene 


Schnitzwerk. Vorhof. Dauer des Tempelbaus. 


Blumenarbeit; und überzog’s mit Gold, das genau aufgelegt ward auf die Bildneret. 


36 
einer Reihe von Cedernbalken. 


Und er bauete den innern Vorhof mit drei Reihen gehauener Steine, und 


37 Im vierten Jahre, im Monate Sif, ward der Grumd gelegt am Haufe des 
38 Ewigen. Und im elften Sahre, im Monate Bul (das ift der achte Monat) ward das 
Haus vollendet, nach all feinen Stüden und nach all feiner Gebühr, fo daß man fteben 


Jahre daran bauete. 


Bau der Einiglihen Häufer (7, 1—12). 
1 Aber an feinem Haufe bauete Salomo dreizehn Jahr, bis er e8 ganz vollendete. 7 
2 Nämlich er bauete das Haus des Waldes Libanon, hundert Ellen lang, fünfzig 


Delbaum, vgl. Neh. 8, 15. — Bildung, mril. 
25 „Schnitt“. Cs ift feldftvedend, daß diefe un— 
geheuern Geftalten, die wir uns nach der 
Chronik als aufrecht auf ihren Füßen ftehend 
zu denfen haben, von den Cherubim auf der 
Bundeslade verſchieden find; vgl. Er. 25, 18; 
&. 41,18 fg. — Haus, vgl. Vs. 23. — man 
27 breitete, wrtl. „fie breiteten“, jodaß die Les— 
art „ihre Flügel“ Yeichter wäre; vgl. 8,7. — 
Schnitzwerk, f. z. 38. 1. — Palmen, alfo 
29 Banme, nicht bloße Blätter oder Zweige. — 
draußen bezieht fich, wie Vs. 30, auf das In— 
nere der Halle. — Gold: die Vergoldung be- 
30 ftand im Alterthume aus Blechen, vgl. Vss. 32. 
35. — bildete, wrtl. „machte, ſodaß fie be- 
31 ftand aus x. — Nah Ez. Al, 3 wäre bie 
Stärke der Mauer hier zwei Ellen, während 
Ds. 33 nah Ez. Al, 1 die Stärke fehs Ellen 
betrüge. — überzog fie 2c., wrtl. „überzog 
32 mit Gold und fvedte iiber die Cherubim und 
über die Palmen das Gold“. — die man 
34 zurückſchlagen konnte, wrth. „drehbar. 
Wahrſch. waren die Blätter in fenfvechter Stel: 


Yung durch drehbare Bänder jo aneinander be— 
befeftigt, daß fie übereinander geſchlagen wer— 
den konnten. Man brauchte alfo die Flügel 


- nicht immer ganz zu öffnen. — genau auf> 
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gelegt 2c., wrtl. „‚geichlichtet auf das Ein— 
gegrabene”. — Der innere Vorhof war nah 35 
Ser. 36, 10 höher als der äußere und wurde 
daher der obere genannt; vgl. auch 1 Chron. 36 
28, 13; 2 Chron. 4, 9; 20,5. Er enthielt den 
Brandopferaltar, das eherne Meer und die zehn 
ehernen Beden. Wie die drei Lagen Steine 
und die eine Lage Gedernbretter angebracht 
waren, ift dunkel. Gewöhnlich findet man darin 
eine Einfaffung des Hofs, beftehend aus einer 
Mauer von drei Lagen Quadern mit einen 
Cederndach. Wahrſch. deuten Die vier Lagen 
nur den Höhenunterfchted der beiden Vorhöfe 
an: der untere war um fo viel tiefer. Vgl. 7, ız. 

— Sif, 38.1. — Bul: im October und 38 
November. Der fpätere Name Marhesvan 
kommt in der Bibel nicht vor. — Haufe: allen 7, 1 
königlichen Gebäufichkeiten auf dev Nordoſtſeite 
des Zion, ſ. das Folgende, — vollendete, 


13, 


Haus des Waldes Libanon. 


J. Könige 7, 


Elfen breit, und dreißig Ellen hoch, auf vier Reihen Cedernſäulen; und auf den 

3 Säulen lagen Cevernbalfen. Und es war mit Cedern gededt über den Gemächern, 
die auf den Säulen ftanden, welcher Gemächer waren fünf und vierzig, je 

4 funfzehn in einem Stockwerk. Und Balfenlagen bildeten drei Stodwerfe, und 

5 in allen dreien war eine Lichtöffnung am der ander. Und alle Thüren und Pfo- 
ften waren mit vieredigen Balfen überdect, und eine Lichtöffnung war gegenüber 
der andern, in den drei Stodwerfen. 

6 Er machte auch die Säulenhalle, funfzig Ellen lang, und dreißig Elfen breit; 

T und noch eine Halle vor diefe, mit Säulen und einer Schwelle davor. Und er 
machte die Thronhalle, wo er richtete, die Halle des: Gerichts; und fie war ges 
decft mit Cedernholz von Boden zu Boden. 

8 Und fein Haus, darin er wohnete, im Hinterhofe, einwärts von der Halle, 
war gleicherweife gebaut; und er machte auch ein Haus, gleich. diefer Halle, A 
die Tochter des Pharao, die Salomo zum Weibe genommen hatte. 

9 Solches Alles war von prächtigen Steinen, nach dem Winkelmaß gehmten, mi 
der Säge geſchnitten, auf beiden Seiten, vom Grunde bis zu den Dachzinnen, und 

10 von außen bis an den großen Hof. Die Grundfeſten aber waren prächtige und 

11 große Steine, zehn Ellen und acht Ellen lang; und oben darüber waren präch— 

12 tige Steine, nach dem Winkelmaß gehauen, und Cedernholz. Und der große Hof 
hatte ringsum drei Reihen gehauener Steine, und eine Reihe von Cedernbalken: 
und zwar wie beim inneren Hof am Hauſe des Ewigen, und der Halle am Hauſe. 


Die Hallen in den Höfen. 


Berfertigung der beiden Säulen und der Geräthe des Tempels (7, 13—51). 


14 Und. der König Salomo fandte hin, und ließ holen Hivam von Thrus: den 
Sohn einer Wittwe aus dem Stamme Naphthali, und fein Vater war ein Mann 
2 vgl. 9, 10. — Libanon: das Haus ward. wol lag wol, dem Tempel zunächft, mitten in einem 


von den Cedernbalken (f. z. Vs. 3) fo genannt, 
3 vgl. 10, 17. 215 Ief. 22, 3. — Stodwerf: 
- eig. „Umlauf. — Die gewöhnliche Abtheilung 
findet bier 45 Säulen, im Widerfpruch mit 
dem vorigen Verſe. Die Zahl der Vs. 2 er- 
wähnten Säulen mochte mehre Hundert betra- 
gen, jodaß das Haus gleichfam auf einen 
Walde von Cedernfäulen ruhte. Innerhalb 
dev gewiß ftarken, fteinernen (Vs. 9) Mauern 


x Hofe; aus diefem Borberhofe gelangte man 
dureh einen mittlern Hof, worin die Säaulen- 
und die TIhronhalle lagen (Vss. 6.7) in den 
andern oder Hinterhof (Vs. 8), Der auch Der 
große (Vs. 9) heißt und Salomos Wohnhaus 
und dahinter das Frauenhaus enthielt. Dieſer 
Yetste Hof lag höher als die andern, ſodaß 
wol ein ſchwellenartiger, mit Stufen verfehener 
Auftritt von dort zu ihm hinführte. — Für 


-1 


des Hauſes Tief eine vierfahe Säulenreihe 
vingsum. Die Bauart, wonach Säulengänge 
in dev Mitte einen freien Hofraum einfchließen, 


4 findet ſich noch jett im Morgenlande. — in 


allen dreien, wrtl. „Drei mal’; ebenfo am 
Schluffe von B8.5. — au der andern: ge- 
wöhnlich Überfegt man „an, d. h. „neben“, 
bier mit „gegen“, ſodaß Vs. 5 eine bloße Wie— 
derhofung brächte. Vielleicht iſt der Sinn der, 
daß in dem einzelnen Gemächern immer je zwei 
Durchfichten nahe beieinander waren; alle wa— 


öffnungen‘ (hebr. mechezoth). — vieredis 
gen: im Gegenfaße zu gewölbten Thüren und 


6 Fenftern. — Das B88.2—5 bejchriebene Gebäude 
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das zweite „Boden“ (hebr. qarga’h, eig. Fuß- 
boden) ift wielleicht nad) Hier. „Dedenbalfen‘ 
(hebr. qöröth, vgl. 6, 15. 16) zu lefen. — Halle: 
wahrſch. Thronhalle. — genommen 3,1% — 
auf beiden Seiten, weil. „innerhalb und 
außerhalb‘, d. h. nicht nur außerhalb , jondern 
auch innerhalb der Gebäude waren die Steine 
geglättet, obgleich fie im Innern mit Holz ver— 
Heidet wurden. — Dachzinnen: Einfaffung 
der flachen Dächer in der Form von fingerlofen 
Handflähen. — von außen, d. h. vom Vorder— 


muß man wol den Tert ändern. — Bgl. zur 
dieſem Abſchnitte 2 Chron. 2, 13.145 3, 15—5, 135 
Jer. 52, 17-23. — Bater: ein Tyrier zeugte 


5 ven dem Hofe zugefehrt. — Thüren: zwifchen hofe. — drei Reihen, ſ. z. 6,86. — und 12 
den Gemächern. — Pfoften (hebr. mezüzoth): zwar: zur Gewinnung des Sinnes, der 
dafür leſen die Al. das leichtere Wort „Licht- die Bergleihungspartifel „ſowie“ erfordert, 


13 


14 


' 


Meifler Hiram. Die Säulen 


‚I Könige 7, 


von Tyrus geweſen, ein Meijter im Erz. 
Berjtand und Einficht, zu arbeiten allerlei Erziverf. 


Jachin und Boas. 


Und er war erfüllet mit Kunſtſinn, 
Da der zum Könige Salomo 


15 kam, machte er alle ſeine Werke. Und er bildete die zwei Säulen aus Erz: die 
eine Säule war achtzehn Ellen hoch, und ein Faden von zwölf Ellen war das 


16 


19 


Map um die zweite Säule. 


Und er machte zwei Knäufe, von Erz gegoffen, um 


jte oben auf die Säulen zu fegen, und ein jeglicher Knauf war fünf Ellen hoc. 
17 Und e8 waren an den Knäufen, die oben auf ven Säulen waren, Gitter von 
18 Gitterarbeit, Schnüre von Kettenarbeit, ſieben an jeglichem Knauf. Und er machte 
die Säulen, und ed waren zwei Reihen vingsum am dem einen Gitter, zu be- 
dedfen die Käufe, welche oben auf den Granatäpfeln waren: und jo that er auch 


mit dem andern Knauf. 


Und die Knäufe, welche oben auf den Säulen, waren 


20 wie Lilien, in der Halle, vier Ellen groß. Und die Kinäufe auf den zwei Säu- 
len waren noch oberhalb, dicht an der Wölbung, welche jenfeit des Gitters war; 
und, der Granatäpfel in zwei Reihen ringsum waren zwei hundert, an dem an- 


21 


15 


16 


17 


dern Knauf. 


Und er richtete die Säulen auf für die Halle des Mittelraumes. 


Und die er zur rechten Hand fegte, nannte er Jachin; und die er zur linken Hand 


mit einer iſraelitiſchen Wittwe aus der Stadt 
Dan (2 Chron. 2,13) den Hiram. „Vater“ ſteht 
ſchwerlich für „Stiefvater“. — Meifterim Erz, 
wrtl. „Erzarbeiter“, vgl. Gen. 4,22: Hiram ward 


"in des Baters Schule gebildet, — erfitllet 
(Er. 31, 3): dies kann nicht mehr auf den Vater 


gehen. — bildete: Al., mit Veränderung 
Eines Confonanten, „goß“. — Säulen: vgl. 
DB8. 41.425 2 Kön. 25, 175 2 Chrom, 3, 15—17; 
4,12.13. Die Beftimmung der Säulen geben 
die Al. richtig an duch den Zufaß: fiir die 
Halle des Tempels, — Anftatt 18 bat die 
Chron. irrthümlich die Zahl 35, — Dffenbar 
ift unfer Vers lüdenhaft, da man nit, mit 
L., „die eine‘ und „Die zweite’ Durch „jegliche 


wiedergeben kann, obgleich der Zufammenhang * 


diefen Sinn erfordert. Zum Mindeften muß 
man vor Die zweite Säule Folgendes aus- 
gefallen denken, „dieſelbe: und ebenjo machte 
er“. Die AU, ergänzen noch mehr; und es ift 
allerdings möglich, daß der urjpriüngliche Tert 
(vgl. Ser. 52, 21) hier angab, daß die Säulen 
hohl waren und die Dide des Erzes vier Fin- 
gerbreitem betrug. — Knäufe: Säulenköpfe, 
Kapitäler fie waren gewiß, wie die. Säulen, 
rund. — Anftatt 5 fteht 2 Kön. 25, 17 irrthüm— 
lich die Zahl 3. — Der untere Theil der Ka— 
pitäle war fugelförmig gewölbt und mit zwei 
Reihen (f. 3. Vs. 42) Granatäpfeln und einem 
dazwifchen angebrachten Gitter oder netzförmi— 
gen Geflechte geziert. Uebrigens ift die Be— 
ſchreibung ſehr dunkel und nicht frei von Text- 
fehlern. Die vaticaniſche Handſchrift der griech, 
Ueberfegung. hat für Vs. ı7 Folgendes, welches 
im Hebr. zum Theil B8. is fi findet: „Und 
er machte zwei Gitter, zu bededen die Knäufe, 
welche oben auf den Säulen waren, ein Git- 
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ter für jeglihen Knauf. Hier ift alfo für 
jieben (hebr. schib'hah) gelefen „ein Gitter’ 
(hebr, sebakhah). — Wie die Worte jeßt lau— 
ten, enthalten fie Unſinn. Gewöhnlich hilft 
man fi) mit der Annahme, die Wörter Säu- 
len und Granatäpfel feien gegenfeitig ver- 
ſetzt, wofür man fih auch auf Handſchriften 
berufen kann. Allein die Mehrzahl „Knäufe“ 
bleibt auch dann noch ſchwierig. Bol. Vs. 20 
und Ser. 52, 23. — wie Lilien, weil, „Lilien- 
werk“ oder „Lilienarbeit“, vgl, Vs. 22, — in 
der Halle: dies fpricht dafiir, daß die Säu- 
len nicht frei vor der Halle ftanden, fondern 
ihre Kapitäle Die Oberjchwelle der Halle trugen, 
vgl, Am. 9,15 Ez. 40,49. Dagegen fehlt es 
auch nicht an Gründen fiir Die entgegengejetste 
Anfiht, vgl. B8. 21. — groß: nämlich im 
Durchmeſſer, vgl, B88. 16, 383. — Der, Sim 
joheint folgender zu fein? Das Gitter mit den 
beiden Öranatäpfelreihen (ſ. 3. B8. 17) nahm 
nicht die ganze Höhe des Kapitäls ein, fon- 
dern jenfeit (d. h. oberhalb) des Gitters gab 
e8 noch eine Wölbung (weil. Bauch), d. h. 
das Kapitäl war. hier bauchförmig gerundet und 
nad) oben zu wie eine aufgebrochene Lilie aus— 
gebogen. Daß diefe bauchförmige Rundung 
von der Vs. a2 erwähnten Fefjelförmigen, nad) 
unjerm Texte, zu unterjcheiden iſt, ſcheint ficher 
zu fein, Die Worte dicht an bleiben indeß 
dunfel, jodaß Ewald die erften Worte des Ver— 
jes, als irrthümlich aus dem Anfange von 
Vs. 19 wiederholt, freien und dafür „und 
Granatäpfel (waren auch oberhalb 2c.)“ jegen 
will, — Des Nebes: die Mafor, ſetzen ben 
Artikel ein. — Jachin bedeutet wahrſch., Er 
(Gott) wird, befeftigen; Feſtigkeit. Boas be— 
deutet; In ihm. ift Stärke: Stärfe, Kraft, 


18 


19 


20 


92 feßte, nannte er Bons. 


23 


94 lang, war das Maß ringsum. 


26 oben auf ihnen; und alle ihre Hintertheile jtanden nach innen: 


27 


al 


22, 23 


24 


25 
26 


27 


Das eherne Meer. 


vollendet das Werk der Säulen. 


I. Könige 7. 


Und oben auf den Säulen war Lilienarbeit: alſo ward 


Die zehn Geflühle. 


Und er machte das Meer, gegoſſen; zehn Ellen weit von einem Rande zum 
andern, gerundet ringsum, und fünf Ellen hoch: und eine Schnur, preißig Ellen 


Und um dafjelbige Meer gingen Gurken unter 


feinem Rande ringsum, zehn auf eine Elle, das Meer rings umgebend; die Gur- 
95 fen aber bildeten zwei Reihen, und waren aus Einem Guſſe mit demfelbenz es 
jtand auf zwölf Rindern, welcher drei gegen Mitternacht gewandt waren, Drei 
gegen Abend, drei gegen Mittag, und drei gegen Morgen, und das Meer war 


Seine Dicke aber 


war eine Hand breit, und fein Rand war gearbeitet wie eines Bechers Rand, 
wie eine aufgehende Lilie; es faßte zwei taufend Bath. 

Er machte auch die zehn ehernen Geftühle, ein jegliches vier Elfen lang, und 
28 vier Ellen breit, und drei Ellen hoch. Es war aber das Gejtühle aljo gemacht, 
29 daß es Felder hatte und zwar zwifchen ven Yeiften. Und an den Feldern, die zwi— 
fhen den Leiften, waren Löwen, Ninder und Cherubim. Und an den Xeiften fo- 
wohl oberhalb als unterhalb der Yöwen und Rinder waren Kränze von eingetief- 
30 ter Arbeit. - Und ein jegliches Geftühle hatte vier eherne Räder mit ehernen Ach- 


fen. 


Und feine vier Füße dienten ihnen als Schulterjtücde; umter dem Becken 


waren die Schulterftüce angegoffen, an der Gegenfeite eines jeglichen waren 


Kränze. 


Schwerlich ſind die Wörter als Perſonennamen 
(vgl. Gen. 46, 105 Ruth 2, 1) zu nehmen. Ebenſo 
iſt's reine Bermuthung, daß fie als Inſchrift 
an den Säulen zufammen Einen Sat bildeten, 
„Er gründet (oder: gründe) mit Kraft, der 
auch zur Veränderung der jesigen Vocalijation 
nöthigen wiirde. — Lilien, Vs. 10. — Meer: 
großes Beden, wegen der Größe und Aehn— 
lichfeit mit einem Meeresbeden fo genannt, 
Vgl. 2 Chron. 4,6; 2:.Kön..16, 175 Er. 30, 18 fg. 
— weit: im Durchmeſſer. — Schnur, vgl. 
Vs. 15. — Die A. haben 33 fir die Zahl 30. 
— Gurfen: wilde Gurken, wie 6, 18. — und 
waren ans Einem ꝛc., wrtl. „gegoffen in 
feinem Guffe”, d. h. zugleich mit dem Meere, 
Anders verhielt es fih mit den Granatäpfeln 
(88. 18). — Natürlich gab es Borrichtungen, 
um das Waffer ein- und auszulaſſen. — Die 
Dide war alfo gleich (f. 3. Vs. 15) derjenigen 
der beiden Säulen. — Bath, f. Einleitung, 
S. CCCLXXIX. — Die Chronik hat falſch 3000 
Bath. Berechnet man nah dem Nauminhalte 
die Geftalt, jo erfheint das eherne Meer als ein 
rundes Gefäß, deſſen Wandung nad einen 
flachen Einbuge unter dem Rande einen dieſem 
Einbuge ähnlichen, aber größern Ausbug hatte, 
der ſich nach unten in Den zwar flachen, aber 
ringsum abgerundeten Boden verlor, — Ge- 
ſtühle;: Unterfäße; vieredige, auf Rädern lau— 
fende Kaften, wahrſch. ohne Boden. Sie dien- 
ten mit den Daranfgejegten Keſſeln zum Abſpü— 


len des Opferfleifhes, 2 Chron. 4, 6. 
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Aber die Deffnung des Gejtühles war innerhalb der Krone, und von 


Die 
AU. haben als Länge fünf, als Höhe ſechs Ellen; 
aber der hebr. Text verdient den Borzug. — 
Felder, wrtl. „Umſchließungen“, d. h. einge- 
faßte, viereckige (Bs. 31) Felder, wol drei an 
jeder Seite, zwiſchen den das Gerüſte des Ka— 
ſtens bildenden Stäben oder Leiſten, vgl. 2 Kön. 
16, 17. — Auf jeder der vier Seitenwände 
waren drei Bilder, das des Cherubs in der 
Mitte. — ſowohl oberhalb 2c.: Die’ jeßige 
Abtheilung ift folgende „ebenſo oberhalb. Und 
unterhalb" ꝛc. — Die Räder waren nit an 
den Seiten, jondern unterhalb des Geftühles, 
jodaß die Schildereien unverdedt blieben.. Die 
Achſen befanden fih an den Rädern, Die an 
die Leiſten angegofjenen Füße heißen, da fte 
gabelfürmig gefpalten waren, um die Räder 
in fi) aufzunehmen, paffend Schulterftiide; 
die Gabelenden hielten alſo die Are feft. — 
Der Schluß „an der Gegenſeite“ 2c, ift dunfel; 
Hier. lieſt für „Kränze“ (hebr. lojoth), „dem 
andern“ (hebr. le'echath), ſodaß der Sinn 
wäre, „ein jedes dem andern gegenüber“, vgl. 
Vs. 34. — die Deffnung des Geftühles, 
wrtl. „jeine Oeffnung“, was man, mad) einer 
auch im den vorigen Verſen vorkommenden 
ſprachlichen Nachläffigkeit, nur auf „Geſtühl“ 
beziehen darf, nicht auf „Becken“. Der Kaften 
war nämlich (Vs. 35) mit einem Dedel über— 
wölbt, im deſſen Mitte ſich eine runde Oeffnung 
befand, Ueber diejer Deffnung erhob fich bie 


31 


Geftühle und Becken. J. Könige T Die übrigen Geräthe. 


hier aufwärts war’s eine Elle, und die Deffnung der Krone war rund, wie bei 
einem Gejtelle, anderthalb Ellen weit; und auch an ihrer Deffnung war Bild- 
32 werf; und die Felder der Geftühle waren vieredig, nicht vund. Und die vier 
Räder fianden unterhalb der Felder, und die Halter der Räder waren am Ge- 
33 jtühle: ein jegliches Rad aber war anderthalb Ellen hoch. Und die Räder: waren 
gemacht wie Wagenräder, Ihre Halter, Felgen, Speichen und Naben, alles war 
34 gegoffen. Und vier Schulterftüde waren an den vier Eden eines jeglichen Ge— 
35 ftühles; die Schulterftücde waren mit ihrem Gejtühle aus Einem Guffe Und am 
obern Theile des Geſtühles, eine halbe Elle hoch, war's gerundet ringsum; und 
oben auf dem Geftühle waren feine Halter, und fee Felder waren mit ihm 
36 aus Einem Guffe. Und er ließ auf die Flächen feiner Halter und auf [und] feine 
Felder graben Cherubim, Löwen und Palmen, nach dem freien Raume eines jeg- 
37 lichen, und Kränze ringsum. Auf diefe Weife machte er die zehn Geftühle; einer- 
lei Guß, Maß und Bildung war an ihnen allen. 
38 Und er machte zehn eherne Beden; vierzig Bath fahte Ein Beden: ein jedes 
39 war vier Ellen weit; auf jeglichem der zehn Geftühle war Ein Beden. Und er 
jegte fünf Gejtühle an die rechte Seite des Haufes, und die andern fünf auf bie 
linke Seite deſſelben; aber das Meer fette er auf bie rechte Seite des Haufes 
EN gegen Mittag. 
40 Und Hiram machte die Beden, Schaufeln und Sprengfchalen; alſo vollendete 
er alle Werfe, die er machte für den König Salomo zum Haufe des Ewigen: 
41 nämlich zwei Säulen und die zwei Kugeln der Knäufe oben auf ven Säulen, und 
die zwei Gitter, zu beveden die zwei Kugeln der Knäufe oben auf den Säulen; 
49 und die vier hundert Granatäpfel für die zwei Gitter, je zwei Reihen Granatäpfel 
für Ein Gitter, zu bededen die zwei Kugeln der Knäufe oben auf der Oberfläche 
43 der Säulen; dazu die zehn Geftühle, und die zehn Beden auf den Geftühlen; 
44, 45 und das Eine Meer, und die zwölf Rinder umter dent Meere; und die Töpfe, 
Schaufeln und Sprengſchalen. Und alle diefe Gefäße, die Hiram dem Könige 


Krone (daffelbe hebr. Wort wie Vs. 16 für — Naume: die Felder des Fronenartigen Auf— 

3 „Kuauf), d. h. ein diademartiger, oben offener ſatzes boten gewiß eine breitere Fläche dar als 
Auffag, der das Beden zu tragen beftummt war feine Halter. — Kränze, wie Vs. 29. — weit: gg 
und der die Höhe von Einer Elle hatte. — wie im Durchmeffer, wie Vs. 31, vgl. Vs. 27. Die 
bei einem Geftelle (vgl. Er. 30, 18), wrtl. wahrſch. ſchalenförmig geftalteten Beden waren 
„Geftellarbeit“. — anderthalb Ellen betrug nicht in, fondern über dem Geftühle, — Seite: gg 
der Durchmeffer ver Krone an ihremobern Rande, im Vorhof. — morgenwärts gegen Mit- 
— Bildwerf, wril, „Eingrabungen“, 6,18.— tag: im Südoften; des Tempels Vordertheil 

32 Die Halter dienten wol zur beſſern Befeftigung ſah gegen Often, und hier an die Südſeite fette 
der Räder. — am Geftühle: am Kaftenbe- er das Meer. — Durch Veränderung Eines 40 

feſtigt, alfo nicht mit ihm aus einem Guſſe. — Conſonanten fteht falſch „Beden‘ für „Töpfe, 

34 Schulterſtücke, f. 3. Vs. 30. — Der Schluß vgl. B8. 15; 2 Kön, 25, 14; Jer. 52, 18; 2 Chron. 
des Verſes Tautet wrtl. „aus dem Geftlihle 4, 11 und viele Handſchriften. Vgl. auch Er. 27,3. 

35 waren jeine Schulterſtücke“. — Die hier er⸗ Schon. hat den Fehler berichtigt. — Rugeln: 41 
mwähnten Halter können nicht die Räderhalter gemeint ift der kugel- oder feffelförmige umtere 
fein, da fie fih ja oben befanden: vielleicht Theil der Kapitäle, |. 3. Vs. ı7. — Anftatt des 
dienten fie. (außer der Krone) zur Fefthaltung erſten „Kugeln (Wulfte) der Knäufe“ Hat die 

des Beckens. Bergleicht man dazu den folgen- Chronik „die Kugeln umd die Knäufe“. — auf 42 

den Ders, jo ift es deutlih, daß bier miht der Oberfläde (pne) der Säulen: dafür 

don den Haltern und Feldern des Geftühles, Haben die M. „auf den beiden (schne) Säu— 

ſondern nur von denen der Krone die Rede Ten“, was richtig iſt. — dieſe Gefäße: fo 45 

fein kann. Es iſt daher wol etwas aus unſern haben die Maſor. die Tertlesart „Gefäße des 

36° Berje ausgefallen, — Flächen, wrtl, „Tafeln. Zeltes“ richtig verbefjert. — Nah „Ewigen“ 
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Die Tempelgeräthe. 


J. Mönige 7. 8. 


Einzug der Bundeslade. 


46 Salomo machte zum Haufe des Ewigen, waren von geglättetem Erz. In 
der Jordanaue ließ fie der König giegen, in Thonerde, zwifchen Suchoth und 


47 Zarthan. 
des Erzes. 


Und Salomo ließ alle Gefäße ungewogen, vor der ſehr großen Menge 


48 Auch machte Salomo alle Geräthe, die zum Haufe des Ewigen gehören: 
nämlich den goldenen Altar, und den goldenen Zijch, darauf die Schaubrode 
49 liegen; und die fünf Leuchter zur rechten Hand, und die fünf zur linfen, vor dem 
Hinterraume, von köftlichem Golde, mit den goldenen Blumen, Kampen und Schnäu- 
50 zen; und die Becken, Meſſer, Sprengſchalen, Schüffeln und Kohlenpfannen von 


köſtlichem Golde. 


Und die®Angeln an der Thür des innern Hauſes zum Aller— 


heiligften und an der Thür des Haufes zum Mittelraume waren golden. 
51 Alfo ward vollendet alles Werk, das der König Salomo machte zum Haufe des 


Ewigen. 


Und Salomo brachte hinein, was jein Vater David geheiliget hatte, das 


Silber und das Gold und die Gefäße: er legte es in die Schatfammern des Haus 


jes des Ewigen. 


Einweihung des Tempels (8). 


1 Damals verſammelte der König Salomo die Aeltejten Iſraels uud alle. Häup— 


ter der Stämme, die Vorjteher der Väterhäuſer unter den Kindern Iſrael, zu 
fich gen Jeruſalem, die Bundeslade des Emigen heraufzubringen aus der Stadt 


2 Davids, das ift Zion. 


Und es verſammelten fich zum Könige Salomo alle Män— 


3 ner Iſraels im Monate Ethanim, am Feſte, das ift der fiebente Monat. Und da 


"4 alle Aeltejten Iſraels kamen, hoben die Priejter die Lade auf. 


Und fie, brachten 


die Lade des Ewigen hinauf; dazu das Zelt der Dffenbarung and ‚alle heiligen 
Geräthe, die in dem Zelte waren, wurden hinaufgebracht von den Prieftern und 


5 Leviten. 


Und der König Salomo und die ganze Gemeinde Iſrael, die fich bei ihm 


eingefunden hatte, jtanden mit ihm wor der Lade, und opferten Schafe und Rin— 
6 der, jo viel, daß man's nicht zählen noch berechnen konnte. Alfo, brachten die 


haben die Al, den Zuſatz: „und die 48 Säu— 
len des Haufes des Königs und des Haufes 
des Emwigen: alle Werke des Könige, welche 
Hiram machte. — Erz: es wurde nad) ben 
46 Guſſe polirt. —  Bielleiht lag die Gießftätte 
beim Orte Adam (Iof. 3, 16). Zarthan (vgl. 
4, 12) liegt auf denn Abhange über der Sordan- 
niederung; Suchoth (Nicht, 8, 5) Liegt auf der 
andern Seite des Jordan, auf dem Oftufer, 
und konnte, weil es hoch und gegenüber lag, 
bequem zur Beftimmung eines Orts auf der 
Weftjeite, dienen, — Thonerde: Formen von 
47 Thon. — Diefer Bers lautet wrtl.: „Und Sa- 
lomo ließ alle Gefäße vor übergroßer Menge: 
nicht ward umterfucht das Gewicht des Erzes.“ 
48 — Die zum Offenbarungszelte gehörigen Ge— 
räthe hätten für den großen Tempel wol nicht 
gepaßt. — Tiſch, vgl. 1 Chron. 28, 16; 2 Chron, 
49 4, 85 29, 18. — Leuchter, vgl, Er, 25, 31 fg. — 
50 Meſſer: vielleicht dienten fie auch zum. Reini— 
gen der Lichter, — Schüſſeln: daſſelbe hebr. 
Wort, das für „Schalen“ Num. 7, 14 fteht, — 
töftlihem 6, 20. — Thür, weil. „Thür⸗ 


224 


flügel“; vgl. 2 Chron. 4, 22. — golden; aus 
gewöhnlichem Golde, — Wahrſch. dienten Zel- 51 
len des Anbaus zur Aufbewahrung des unver- 
arbeiteten Goldes und Silbers und der Gefäße, 
die geweiht (vgl. 2 Sam. 8, 10—12) worden 
waren. — Zu Rp. 8 091. 2 Ehron. 5-7. — 8, 1 
Die vaticanifche Handſchrift der A. (vgl. 6, 
38; 9, 10) beginnt jo: „Und es geſchah, nach— 
dem Salomo den Bau des Tempels und feines 
Palajtes vollendet hatte, nad) zwanzig Jahren, 
damals’ 2c. — aus der Stadt, vgl. 2 Sam. 
6, 16. — Ethanim: ſpäter Tisri, im Septeus 2 
ber und October. — Feft: am eheſten benft 
man hierbei au das Laubhüttenfeft, das am 
funfzehnten Tage dieſes Monats anfängt, ſ. Lev. 
23, 34, dgl. aber unten B8. 65. — Der fie- 
bente Monat begann das blrgerliche Jahr, 
wie hier der Ehaldäer andentet, — Priefter, 8 
vgl. Num. 4, 15. 205 Joſ. 3, 6. Die Chronik 
bat hier „Leviten“. — hinauf: vom Zion herab 4 
und den niedrigern Moria hinauf. — Offen- 
barung: dies geht ſchwerlich auf das Mofaifche 
Zelt, das bisher in Gibeon gewefen war, vgl. 


7 jes, in das Alferheiligfte, unter die Flügel der Cherubim. 


8 ſchirmten die Lade und ihre: Stangen von oben her. 


10 


12 Wolfe; denn die Herrlichkeit des Ewigen erfülfete das Haus des Ewigen. 
13 mals fprach Salomo, Der Ewige hat gefagt, er wolle im Dunfel wohnen. 


14 


15 während die ganze Gemeinde Iſrael tan. 


17 


Die Herrlichkeit des Ewigen. 


I. Könige 8, 


Kede des Königs. 


Priefter die Bundeslade des Ewigen an ihren Ort, in den Hinterraum des Hau— 


Denn die Cherubim 


breiteten die Flügel aus gegen den Ort, da die Lade ſtand, und die Cherubim be— 


Und die Stangen waren ſo 


lang gemacht, daß ihre Knäufe geſehen wurden aus dem Heiligen vor dem Hinter— 
raum, aber draußen kannte man ſie nicht ſehen; und ſie ſind daſelbſt bis auf dieſen 
9 Tag. Es war nichts in der Lade, als nur die zwei ſteinernen Tafeln, die Moſes 
darein gelegt hatte auf dem Horeb, die Tafeln des Bundes, den der Ewige 
mit den Kindern Iſrael ſchloß, als ſie aus Aegyptenland gezogen waren. 

Als aber die Prieſter aus dem Heiligen gingen, erfüllete die Wolke das Haus 
11 des Ewigen; daß die Prieſter nicht ſtehen konnten des Amtes zu pflegen, wor der 


Das 
Ge⸗ 


bauet habe ich ein Haus dir zur Wohnung, eine Stätte zu deinem Sitze für alle 


Zukunft. 


Und der König wandte ſein Angeſicht, und ſegnete die ganze Gemeinde Iſrael, 


Und er ſprach, Geprieſen ſei der 


Ewige, der Gott Iſraels, der durch ſeinen Mund mit meinem Vater David ge— 
16 redet, und es durch ſeine Hand erfüllet hat, da er ſprach: Von dem Tage an, da 
ich mein Volk Iſrael aus Aegypten herausführete, habe ich nie eine Stadt erwäh— 
let aus allen Stämmen Iſraels, daß mir ein Haus gebauet würde, daß mein 
Name daſelbſt wäre; aber David habe ich erwählet, daß er über mein Volk 


Iſrael ſein ſollte. 


Und mein Vater David hatte es zwar im Sinn, daß er ein 


18 Haus bauete dem Namen des Ewigen, des Gottes Iſraels. Aber der Ewige ſprach 
zu meinem Vater David, Daß du im Sinn haſt, meinem Namen ein Haus zu 


19 bauen, an dieſem Vorhaben haſt du wohlgethan. 


20 


7 


8 


Du jedoch ſollſt das Haus nicht 


bauen, ſondern dein Sohn, der aus deinen Lenden kommt, der ſoll meinem Na— 


men das Haus bauen. 


Und der Ewige hat ſein Wort beſtätiget, das er geredet 


hat. Denn ich bin aufgekommen am meines Vaters David Statt, und habe mich 


Einleitung, ©. CCCLVIII. — beſchirmten: 
dafür hat die Chronik, mit verſetzten Conſo— 
nanten, „bedeckten“, vgl. 6,27. — Knäufe: 
Spitzen, Enden. — geſehen: dies ergibt bei 
den bekannten Raumverhältniſſen ſieben Ellen 
für die Länge der Stangen, die von Norden 
nach Süden gerichtet waren. — draußen: in 
der Halle. — und fie find (wrtl. „waren“): 
das Geſetz Er. 25, 15 wurde alfo treu erfitllt. 
— nichts 20: alfo nicht Narons Stab und der 
Mannakrug, vgl. Hebr. 9, a, welche Stelle, wie 
Keil nach Bleek vichtig bemerkt, den Beweis 
liefert, daß die falfhe Deutung von Er. 16, 
83. 345 Num. 17, 19. 25 ſchon frühe üblich ge— 
worden ift. — Horeb ift der Name des gan— 
zen Gebirges, während Sinai den Berg der 
Gefeßgebung bezeichnet. — Die M. ſetzen nach) 
„Tafeln“ ein „Tafeln des Bundes.’ Diefe 
Worte las der Chald. wol nach „Horeb“, vgl. 


10 Deut, 9, 95 1 Sam. 20, 165 22, 8. — die 
12 Wolfe, vgl. Er. 40, 34 fg.; Sef. 6, a. — hat 


gefagt, d.h. „zu erkennen gegeben‘: denn 
Bunfen, Bibeliiberfeßung, II. 


einen ſolchen „Ausspruch“ Gottes vermögen 
wir nicht nachzuweiſen, obgleich Die. Sache felbft 
hinveichend bezeugt ift, vgl. Er. 20, 215 Deut. 
4,115 5, 19, auch Lev. 16,2. Bol Jubel er- 
blickt Salomo in der dunfeln Wolfe, dem Zei- 
hen der göttlichen Gegenwart, den Beweis, 
daß der Ewige ſich zu dem nenerbauten Tem— 
pel befenne und num fiir immer feine Wohnung 
darin nehmen werde. Die etwas abgeriffenen 
Sätze entſprechen der freudig erregten Stim- 
mung des Königs. — wandte: das Vorige 
war alfo mit dent Tempel zugefehrtem Gefichte 
geſprochen. Das Volk ftand weiter öſtlich vom 
Brandopferaltav. — fegnete: begrüßte mit 
einem Segenswunſche. — da er fprad, vgl. 
2 Sam. 7, 6 fg. — 2 Chron. 6, 5 fg. wird nach 
„daß mein Name dafelbft wäre’ ein- 
gefhaltet: ‚und ich habe feinen Mann erwäh— 
Vet, daß er Fürft fer iiber mein Volk Iſrael. 
Aber Jeruſalem habe ich erwählet, daß mein 
Name dajelbft wäre. Die Lesart der Chronik 
ift richtig; das Ausfallen erklärt ſich durch die 
15 


15 
16 


Salomos Weihegebet. J. Könige 8. Gottes Unfaßbarkeit. 


gefet auf den Thron Iſraels, wie der Ewige geredet hat; und habe gebatet das 
21 Haus dem Namen des Ewigen, des Gottes Iſraels. Und ich habe daſelbſt eine 
Stätte zugerichtet der Yade, darin der Bund des Ewigen tft, den er gejchlofjen 
hat mit unfern Vätern, da er fie aus Aeghptenland herausführete. | 
22 Und Salomo trat vor den Altar des Ewigen, im Angefichte der. ganzen Ge— 
23 meinde Iſrael, und breitete feine Hände aus gen Himmel; und fprach, Ewiger, du 
Gott Sfraels, es ift fein Gott, weder droben im Himmel, noch unten auf Erben, 
dir gleich, der du bewahreft ven Bund umd die Gnade deinen Knechten, Die vor 
24 div wandeln von ganzem Herzen; der du haft gehalten deinem Knechte, meinem 
Vater David, was du ihm geredet haft. Sa, mit deinem Munde haft du e8 ge— 
redet, und mit deiner Hand haft du es erfüllet, wie es ftehet am dieſem Tage. 
25 Und nun, Ewiger, du Gott Ifraels, halte deinem Knechte, meinem Vater Da- 
id, was du ihm geredet haft, da du fprachit, Es foll dir nie fehlen an einem 
Manne vor mir, der da fie auf dem Throne Sfraels; aber nur wenn beine 
Kinder ihren Weg bewahren, daß fie vor mir wandeln, wie du vor mir gewandelt 
26 haft. Und nun, Gott Ifraels, laß deine Worte wahr werden, die du deinem 
Kuechte, meinem Vater David, geredet haft. 
27 Sa, jollte in Wahrheit Gott auf der Erde wohnen? fiehe, der Himmel und 
der Himmel Himmel fönnen dich nicht faſſen; geſchweige denn dieſes Haus, das 
28 ich gebauet habe. Wende dich aber zum Gebete deines Knechtes und zu feinem 
Slehen, Ewiger, mein Gott, damit du höreft auf das Aufen und Gebet, das 
29 dein Knecht ‚heute vor dir betet; daß deine Augen geöffnet ſeien über biefes Haus 
Nacht und Tag, über die Stätte, Davon du gefagt haft, Mein Name foll daſelbſt 
30 fein; daß du höreft auf das Gebet, das dein Knecht an dieſer Stätte betet. So 
erhöre denn das, Flehen deines Knechtes und deines Volkes Iſrael, das fie beten 
werden an dieſer Stätte; und Du wolleſt hören an. dem Ort deiner Wohnung, im 
31 Himmel, und wenn du es .gehöret, fo vergib uns. Wenn Jemand wider feinen 
Nächiten irgend eine Sünde begeht, und man ihm einen Eid auferleget, ihn zu 
32 beſchwören, und er gehet ein auf den Eid, vor deinem Altar in dieſem Haufe; fo 
wollejt Du hören im Himmel, und Recht fchaffen deinen Knechten, daß du den 


Gottloſen verdammeft, und fein Thun auf feinen Kopf bringeft; den Gerechten 


33 aber losſprecheſt und ihm gebeft nach feiner Gerechtigkeit. Wenn dein Volk Ifrael 
por dem „Feinde gejchlagen wird, weil fie an dir gefündiget haben: und fie befeh- 
ven fich zu dir, und befennen deinen Namen und beten und flehen zu dir in die 

34 jem Haufe; jo wolleft Du hören im Himmel, und die Sünde deines Volfes Er 


21 gleiche Endung der Sabglieder. — Bund: vgl, Er. 22, 1-10; Num. 5,19 fg. Der a 


22 die Zafeln des Bundes. — Nah Gemeinde Vergehens Verdächtige wurde an heiliger, Stätte © 


Iſrael find bier einige Sätze weggefallen, beſchworen, und ſprach nur Sa oder Nein dazu. 
melde uns 2 Chron. 6, 12. 13 erhalten find, — gehet ein 2c., vgl. Ez. 17, 13; Neh. 10, 30. 

23 Salomo betete Eniend, |. 38. 54. — fein Gott, Die alten Ueberfegungen gewinnen dur, den 
25 vgl. Er. 15,11; Pi. 86, 8. — halte: ferner, Einſatz Eines Confonanten den Sinn, „und er 
27 vgl. 2,4. — Bor „auf der, Erde’ hat die kommt und ſchwört wor. deinem‘ ꝛc. Daß 
Chronik noch „bei den Menſchen“. — der Einer fich bereit erklärt, die Beſchwörung iiber 
Himmel Himmel: die höchften Himmel, oder ſich ausſprechen zu Lafjen, ift allerdings ſelbſt⸗ 
der Himmel in ſeiner größten Ausdehnung, verſtändlich, weil die Weigerung dem Geſtänd— 


vgl. Pſ. 148,0. — nicht faſſen, vgl. Ief.66,15 niß gleichkäme. — Recht ſchaffen, wortl. 
29 Apg. 7, a8; 17,24, — Bei Nacht erſcheint das „ſchaffen (d. h. eingreifen) und richten deine‘ ze. 
Bedürfniß nach göttlichem Schutze am ſtärkſten. — Thun, eig: „Wandel“. — geſchlagen: 


31 — Eid .auferlegetz, einen Reinigungseid, und ein Theil des Volls gefangen weggeführt 
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38 


Salomos Weihegebet. J. Könige 8. Bitte für Heiden. 


vergeben, und fie zurückbringen auf den Boden, den du ihren Bätern gegeben haft. 
35 Wenn der Himmel verfchloffen wird, daß es nicht vegnet, weil fie an dir gefün- 
diget haben: und fie beten an diefem Orte, und befennen deinen Namen, und be- 
36 fehren fich won ihrer Simde, weil du fie demüthigeft; jo wolleft Du hören im 
Himmel, und vergeben die Sünde deiner Knechte und deines Volkes Sfrael, weil 
du ihnen den guten Weg weifeft, darin jie wandeln jollen: und wolfeft vegnen 
37 Yaffen auf das Land, das du deinem Volk zum Erbe gegeben haft. Wenn. eine 
Hungersnoth, oder Peſt, oder Brand, oder Bergilben, oder Heuſchrecken, oder 
Raupen im Lande fein werden, oder jein Feind es bevränget im Lande, in feinen 
38 Thoren, oder irgend eine Plage oder Krankheit ift: gefchiehet dann irgend ein Gebet 
oder Flehen von irgend einem Menschen unter deinem ganzen Volke Iſrael, wenn fie 
fühlen ein Seglicher die Plage feines Herzens, und ihre Hände ausbreiten bei die— 
39 ſem Haufe; fo wolleft Du hören in dem Himmel, der Stätte deines Siges, und 
vergeben und fchaffen, daß du gebeft einem Seglichen ganz wie er gewandelt hat, 
wie du fein Herz erfenneft; denn Du allein erfenneft das Herz aller Menſchen— 
40 finder; auf daß fie dich fürchten allezeit, jo lange fie auf dem Boden leben, den 
41 dur unfern Vätern gegeben haft. Und auch wenn ein Fremder, der nicht Deines 
42 Bolfes Iſrael ift, kommt aus fernen Yande um deines Namens willen; (denn fie 
werden hören von deinem großen Namen, und von deiner ftarfen Hand, und von 
43 deinem ausgeredten Arme) wenn er kommt, daß er bete bei diefem Haufe; fo 
wolleft Du hören in dem Himmel, der Stütte deines Sites, und thun Alles, 
‚darum der Fremde dich anruft; auf daß alle Völker der Erde deinen Namen er- 
fenmen, daß jie dich fürchten, wie dein Volk Iſrael, und daß fie inne werden, ie 
44 dies Haus nach deinem Namen genannt ſei, das ich gebauet habe, Wenn dein 
Volk auszieht in den Streit wider feinen Feind des Weges, den du ſie jenden wirft: 
und fie dann beten zum Ewigen nach der Stadt hin, die du erwählet halt, und 
45 zum Haufe, das ich deinem Namen gebauet habe; fo wolleft du ihr Gebet und 
46 Flehen hören im Himmel, und ihnen Recht verſchaffen. Wenn jte an div fündigen 
werden (denn es ift fein Meenfch, der nicht ſündiget), und du wirft erzürnt wider 
fie, und gibſt fie Preis dem Feinde, daR ihre Steger fie gefangen: wegführen in 
47 Feindes Land, fern oder nahe: umd fie nehmen es fich zu Herzen im Lande, darin 
fie gefangen find, und befehren fich, und flehen zu dir im Lande derer,- die fie 
gefangen geführet haben, und fprechen, Wir haben gefündiget und verfehrt gehan- 
48 delt, und find gottlos geweſen: und befehren fich alfo zu dir von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele im Lande ihrer Feinde, die fie weggeführet haben, und be- 
ten zu dir nach ihrem Lande Hin, das du ihren Vätern gegeben haft, zur Stadt, 


34, 35 wird, Vs. 34. — Boden, vgl. Vs. 40. — ver- 2 Chron. 6, 28 beftätigt wird: „Thoren“, d. h. 
ſchloſſen, vgl. Lev. 26, 195 Deut. 11, 17; 28, Städten enthält eine Steigerung. Vgl. Deut. 28, 
233. — weil du fie bemüthigeft: jprahlih 52. — Raupen: das hebr. Wort bezeichnet eine 
ftatthaft, aber buch den Zujammenhang aus- ſchlimmere Heufchredenart. — Fremde, welde 41 
geſchloſſen ift die Weberfegung, „wenn du fie zu dem Ewigen beten umd ihm opfern wollten, 
36 erböreft‘. — weijeft: durch Züchtigung. — konnten freien Zutritt erlangen, vgl. zu Deut, 14, 
37 Brand und Bergilben: des Getreides, Deut. 215 Jeſ. 56, 6.7; vielleicht auch Lev. 22, 25. — 
28, 22. — es (d. b. dein Volk) bedrängetze.: Alles, eig. „gemäß Allem“. — nad deinen 43 
8. hat „es“ ausgelaffen und überjegt „im Namen: wie Deut. 28, 10. — beten: im 44 
Lande feine Thore belagert‘‘, während die jegigen Felde, — nah der Stadt hin, Dan.6,11. So 
Bunkte den Sinn „im Lande feiner Thore“ ge- wandten fich auch die erften Chriften beim Gebet 
ben. Nach den Al. („in einer feiner Städte‘) nach Ierufalem, wie die Mohammedaner noch 
dürfen wir nicht Ändern, da unfer Tert durch jetzt nach Mekka. — Recht verſchaffen, d. h. 4 
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Salomos Gebet und Segen. ls Könige 8, Die Einweihungsopfer. 


49 die dir erwählet haft, und zum Haufe, das du deinem Namen gebanet haft; ſo 
wolleft du ihr Gebet und Flehen hören in dem Himmel, der Stätte: deines Sites, 
50 und ihnen Recht verfchaffen: und deinem Volke vergeben, was fie an bir gefündi- 
get haben, ‚und alle ihre Uebertretungen, damit fie fich vergangen wider Dich, und 
fie laſſen Barmherzigkeit finden wor denen, die ſie gefangen halten, daß ſie ſich 
51 ihrer erbarmen: denn fie find dein Volk und dein Erbe, die du aus Aegypten, 


52 mitten aus dem eifernen Ofen, herausgeführet haft: daß deine Augen geöffnet ſeien 


. für das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Iſrael, daß du fie erhöreſt in 

53 Allem, darum fie dich anrufen. Denn Du haft fie div ausgeſchieden zum Erbe 
aus allen Völkern der Erde, wie dur geredet haft durch Moſes, deinen Knecht, da 
du unfere Väter aus Aegypten herausführeteft, o Herr, du Emiger! 

54° Und als Salomo all dies Gebet und Flehen vor dem Ewigen ausgebetet hatte, 
ftand er auf von dem Drte vor dem Altare des Ewigen, und ließ ab vom Knien 

55 und Händeausbreiten gen Himmel: ımd trat hin, und ſegnete die ganze Gemeinde 

56 Sfrael mit lauter Stimme, und fprach: Gepriejen fei der Ewige, der feinem Volk 
Iſrael Ruhe gegeben hat, ganz wie er geredet hat. Es iſt nicht Eines hingefallen 


57 von allen feinen guten Worten, die er geredet Hat durch feinen Knecht Mofes. Der ı 


Ewige, unfer Gott, ſei mit ung, wie er gewejen ift mit unfern Vätern. Er ver— 
58 laffe uns nicht, und verftoße uns nicht; daß er neige unfer Herz zu ihm, daß wir 
wandeln in allen feinen Wegen, und halten feine Gebote, Satungen und Rechte, 
59 die er unfern Vätern geboten hat. Und diefe meine Worte, die ich vor dem Ewigen 
geflehet habe, mögen nahe fein dem Ewigen, unferm Gott, Tag und Nacht, daß 
er Recht verfchaffe feinem Snechte und Necht feinem Volke Ifrael, zu jeder Zeit, 


60 wie wir bebürfen; auf daß alle Völfer ver Erde erfennen, daß der Ewige der 


61 wahre Gott ift, und Keiner mehr. "Und euer Herz ſei ungetheilt mit dem Ewi— 
gen, unferm Gott, zu wandeln in feinen Satungen und zu halten feine Gebote, 
wie an diefem Tage. 


62 Und der König, fammt dem ganzen Sfrael, opferten vor dem Ewigen Schlacht 


63 opfer. Und Salomo opferte als das Heilsopfer, das er dem Ewigen darbrachte, 
zwei und zwanzig tauſend Rinder, und hundert und zivanzig taufend Schafe. Alfo 


64 weiheten fie das Haus des Emwigen ein, der König und alle Kinder Iſrael. Deffel- 


bigen Zages weihete der König den inneren Borhof, ‘der wor dem Haufe des 
Ewigen war, denn er opferte daſelbſt die Brandopfer, Speisopfer, und“ die Un- 
ſchlittſtücke der Heilsopker. Denn der eherne Altar, der vor. dem Ewigen ftand, 


war zu Hein, um die Brandopfer, Speisopfer und Unſchlittſtücke der Heilsopfer | 


65 zu faffen. Und fo hielt Salomo zu felbiger Zeit das Feft, und ganz Ifrael mit 


48 Sieg verleihen. — du gebauet haft: Major. auf die Erde, d.h. unerfüllt geblieben, 'Bof. 


50 Tejen „ich. gebaitet habe“. — fie laffen Barm- 21,45. — zu jeder Zeit ıc., wrtl. „Das zu 
berzigfeit finden, wrtl. „fie geben dev einem Tage Gehörige an feinem Tage: 8, 
51 Barmherzigkeit‘, — Dfen, vgl. Deut. 4, 20: überſetzt „ein jegliches zu feiner Zeit". — Die 
der Schmelzofen oder, was das hebr. Wort große Zahl der geopferten Thiere diente zu- 


59 


63 


auch heißen kann, der Schmelztiegel ift ein Bild gleich zu eimem vierzehntägigen Schmans für 


53 der heftigften Drangſale. — ausgefhieden, alles nad Serufalem geladene Bolf, Vs, 65. — 
54 Rev. 20, 24. 26. — und ließ ab oc, wril. „vom weihete 2u.: darauf opfernd, gleichfam als 
Knien auf feinen Knien, und feine Hände aus- auf einem großen Altar, — deninneren Bor: 
gebreitet gen Himmel”, d. h. „wo er, mit gen Hof, weil, „die Mitte des (äußern) Vorhofs: 
Himmel ausgebreiteten Händen, auf ſeinen gemeint iſt der ganze innere, vor dem Tempel⸗ 
55 Knien gelegen hatte“. — ſegnete: zum Ab- hauſe gelegene Vorhof, der genau die Mitte des 
56 ſchied, Schluß, vgl. Vs. 66. — bingefallen; Heiligthumsquadrates bildete, — Unſchlitt— 
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1 


3 Salomo zum. andern Mal, gleichwie er ihm -erfchienen war zu Gibeon. 


10 


65 


Gottes Verheißung 


J. Köonige 8, 9. 


und Drohung. 


ihm, eine große Gemeinde, zufammengefommen von der Gegend um Hantath 
an bis an den Bach Neayptens, vor dem Ewigen, unferm Gott, fieben Tage, 
und fteben Tage dauerte das Raubhüttenfeft; das waren vierzehn Tage. 
66 Am achten Tage entließ ev das Volk: umd fie fegneten den König, und gingen hin 
in ihre Heimat fröhfih und gutes Muths wegen all des Guten, das der Ewige 
an David, feinem Knechte, und an feinem Volke Iſrael gethan hatte. 


Der Ewige erſcheint dem Salomo zum zweiten Male (9, 1—9). 


Und als Salomo ausgebanet hatte des Emigen Haus, und des Königs Haus, 
2 und alle Luſtbauten, die Salomo begehrete zu machen; da erfchten der Ewige dem. 


Und 


der Ewige ſprach zu ihm, Sch habe dein Gebet und Flehen gehöret, das du vor 
mir geflehet haft: ich habe dies Haus, das du gebmuet haft, geheiliget, daß ich 
meinen Namen daſelbſt wohnen laffe fir immer; und meine Augen und mein Herz 
4 follen daſelbſt ſein allezeit. Und wenn Du nur vor mir wandelt, wie dein Vater 
David gewandelt hat, mit vechtfchaffenem Herzen und in Aufrichtigfeit, daß du 
thuft, (ganz wie ich dir geboten: habe, und meine Satzungen und meine Rechte 
5 hältſt; jo will ich beftätigen ‚ven Thron deines Rönigthums über Iſrael immerdar; 
wie ich deinem Vater David geredet habe und gejagt, Es ſoll dir nie fehlen an 
6 einem Nachkommen auf dem Throne Iſraels. Werdet ihr euch aber hinwegwenden 
bon mir, ihr und eure Kinder, und nicht halten meine Gebote, meine Satzungen, bie 
ich veuch vorgelegt habe, und hingehen und andern Göttern dienen, und fie anbeten; 
7 ſo werde ich Sfrael ausrotten von dem Boden weg, den ich ihnen gegeben habe: 
und das Haus, das ich geheiligt habe meinem Namen, will ich hinwegichaffen aus 
meinem Angeficht: . und Sfrael wird zum Sprüchwort und Spott fein unter aller 
8 Völkern: und dies Haus wird erhaben fein; Alle, die bei ihm woriibergehen, wer— 
den fich entfegen und höhnen und jagen, Warum hat der Ewige diefem Lande und 
9 diefem Haufe alfo gethan? Und man wird antworten, Darm, daß fie den Ewi— 
gen, ihren Gott, verlaffen haben, der ihre Väter aus Aegyptenland herausführete, 
und haben angenommen andere Götter, und fie angebetet, und ihnen gebienet; 
darum hat der Ewige all dies Uebel über fie gebracht. 


Hirams Umzufriedenheit über Kabul. 


Salomos Frohnen, Opfer und Schiffahrt (9, 10 — 28). 


Da nun die zwanzig Jahr um waren, in welchen Salomo die beiden Häuſer 
11 bauete, des Ewigen Haus und des. Königs Haus (wobei Hiram, ver König von 


ftüde, ]. 3. Xev. 3, 356, 5.°— Feſt der Tempel⸗ 
meihe: nach dev Annahme von Thenius war's 
die erſte Woche des neuen Jahres, ſodaß 
„der achte‘! (Vs. 66) der achte Tisri wäre. Die 
Worte „und fteben Tage, vierzehn Tage“ wären 


dann fpäter der Chronik: wegen eingefchoben 


5 


worden. — lieber die. Berechnung der vier— 
zehn Tage vgl. 2 Chron. 7,9.10.— Hamath, 
2 Sam.8,.— Bach Aegyptens, Gen.15, 18. 
— achten, d. h., nach der Chronik, des Laub— 
hüttenfeſtes, dem zweiundzwanzigſten bes ſieben— 
ten Monats. — 2 Chrom. 7, 11 fg. — Gi— 
beon 3, 5..— wohnen laſſe, wrtl. „hinſetze“, 
vgl. Deut. 12, 11. — Herz, dgl. Spr. 23, 7. — 
deinem Vater, weil, „über deinen Vater“, 
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vgl. 2,45 8,25. — Sprüchwort und Spntt: 
wie Deut. 28,37. — wird erhaben fein: 
da die Meberfeßung „jo erhaben es fein mag‘ 
ſchwerlich ftatthaft ift, jo fann man den Text 
nur beiten „wird ein erhabenes Strafexempel 
fein”. Allein die Mislichkeit diefer Erklärung 
und Die Dergleihung von 2 Chron. 7, 21 
machen hier eine Textverderbniß wahrſcheinlich. 
Durch die Menderung von „erhaben“ (hebr. 
"heljön) in „zu Trümmern‘ (hebr. le’hijjin) 
gewinnen wir den Sinn, „dieſes Haus tird 
zu Trümmern werben‘. — höhnen, tortl. 
„ziſchen“. — Warum, vgl. Deut. 29, 28. — 


angenommen,wetl. „ergriffen. — Haus 9, 19 
6,37. 385 7,15 QChron. 8,1.,— Hivam, 11 


18 


Kabul. Salomos Bauten. J. Könige 9, Srohndienfl. Mille: 


Tyrus, den Salome unterftütte mit Cedern- und CHprefjenbalfen und Gold, nach 
all feinem Begehren): damals gab der König Salomo dem Hiram zwanzig Städte im 
12 Lande Galiläa. Und Hiram zog aus von Tyrus, die Städte zu befehen, die ihm 
13 Salomo gegeben hatte; aber fie geftelen ihm nicht: und er ſprach, Was find das 
für Städte, mein Bruder, die dur mir gegeben haft? Und man hieß fie das Land 
14 Kabul bis auf diefen Tag. Hiram hatte nämlich dem König dargeliehen hundert 
und zwanzig Centner Gold. 
15 Und mit der Frohn war es alfo bewandt, die der König Salomo aushob, zu 
bauen des Ewigen Haus, und fein Haus, und Mille, und die Mauer Jerufalems, 
16 und Hazor, und Megiddo, und Gefer. Der Pharao, der König von Aegypten, war 
heraufgezogen, und hatte Gefer geworfen, und e8 mit Feuer verbrannt, und die Ka— 
naaniter erwürget, die in der Stadt wohneten; und hatte diefelbe feiner Tochter, Sa— 
17 lomos Weibe, zur Mitgift gegeben. Und Salomo bauete Gefer, und das untere 
19 Beth-Horon; und Baalath, und Thamar, in der Wüfte, im Lande; und alle Städte 
der Vorrathshänfer, die Salomo hatte, und die Städte der Wagen, und die Städte 
der Reiter, ımd die Yuftbauten, die Saloıno Luft Hatte zu bauen in Serufalem, 
20 und auf dem Libanen, und im ganzen Lande feiner Herrichaft. Alles Volf, das 
übrig geblieben war von den Amoritern, Hethitern, Pherefitern, Hevitern und Jebu— 
21 fitern, die nicht von den Kindern Ifrael waren; derſelben Kinder, die nach ihnen 
übrig geblieben im Lande, welche die Kinder Iſrael nicht konnten verbannen, die 
22 hob Salomo aus zum Frohndienite, bis auf diefen Tag. Aber von den Kindern 
Iſrael machte Salomo feine zu Knechten; fondern fie waren die Kriegsleute, und 
jeine Diener, und feine Oberften, und feine Nitter, und die Oberften über feine 
23 Wagen und feine Reiter. Und der Oberften, die von Salomo über das Werf 
beftellet waren, derer waren fünf Hundert und funfzig, welche die Aufficht füh— 
reten über das DVolf, das an den Werf arbeitete. 
24 Kaum war die Tochter des Pharao heraufgezogen von der "Stadt David in 
ihr Haus, das er für fie gebauet hatte; da bmtete er Millo. 
25 Und Salomo opferte dreimal des Jahrs Brandopfer und Heilsopfer auf dem 


vgl. 5,15. — Gold: die Summe-ift Vs. 14 unbefannt. — Mitgift, vgl. Sof. 15, 16. fg. — 


angegeben. — Galiläa, hebr. galil, f.z. Unter-Beth-Horon, vgl. Iof. 10, 10. Der 17 
30]. 20, 75 vgl. 2 Kön. 15, 29: 88 ift das Ge- in kriegeriſcher Hinficht wichtige Ort warb wol 
birgsbeden, worin der See Merom liegt, und ſtärker befeftigt. — Baalath: im Stamme 18 
die Abtretung erklärt fi bei der wol vorwier Dan (Sof. 19, a1): an Baalbek ift hier ſchwer⸗ 
gend altheidnifchen (vgl. Jeſ. 8, 23) Bevölke- lich zu denken. — Thamar: nad Mafor,, 
vung dieſer Gegend Teichter als bei irgend einer Chronik und den alten Ueberfeßungen wäre es 

13 andern. — Kabul (f. 3. Joſ. 19, 27): man Thadmor, zwiichen Damascus und dem Euphrat, 
kann dieſes Wort Überfegen „nie Nichts‘. ſpäter Palmyras Allein der Zufammenhang 

14 Bgl. 2 Chron. 8, 2. — Hiram hatte nämlich entſcheidet fir Thamar (Ez. 47, 19) in der Wüſte 
dargeliehen: witl. „Und Hiram fandte*: Juda. — im Lande, d.h. „im eigentlichen 
die Gebietsabtretung war die Niüderftattung Paläſtina“, wodurch alfo Thadmor ausgefchlof- 
des Darlehns. — Centner: die Summe be- fen wird. — Städte der Vorrathshäuſer: 19 
trägt nad Thenius 3,600,000 Thaler in Gold, Städte, worin Magazine waren, vgl. 2 Chrom. 

15 —, Der Anfang des Verſes lautet wril. „Und 32,28. — Ueber die Wagenftäbte f. 10,8; 
dies ift die Sache der Frohn.“ Vgl. 5, 27fg.— ° 2 Chron. 1,14. — Kuftbauten, vgl. Bred. 2, 
Millo, B8. 21; ſ. 3.2 Sam. 5,9. — Mauer afg. — Tag, vgl. Era 2, 58. — Aber won 21, 22 
3,12 — Hazor, ſ. zu Jo I1, 1. — Me⸗ den Kindern Ifrael: doch vgl. 11, 28 — 
giddo 4,12. — Gefer, ſ. z. Iof. 10,33. = Ritter, hebr. schalischim, ſ. 3.2 Sam. 23, 

16 heranfgezogen: obinfolge einer Emp- 8; vgl. 2 Kön. 7,2. — beftellet, ſ. 3. 5,30 28 
tung der Stadt gegen Salomo, gleich nach — Tochter, vgl. 3,1. — Millo, Be. 18. — 24 


Davids Tode, oder aus andern Gründen, iſt dreimal, 2 Chrom, 8,13. — Hand orte ur 25 
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26 


27 am Ufer des Schilfmeeres, im Lande Edom. 


28 


1 


3 einfam, redete fie zu ihm Alles, was fie fich vorgenommen hatte. 


Schiffahrt nad) Ophir. 


Altare, den er dem Ewigen gebauet hatte, 


Ewigen. Alfo vollendete er das Haus. 


J. Konige 9, 10. Gerücht von Salomos Weisheit. 


und räucherte dabei was vor dem 


Auch Schiffe bauete der König Salomo zu Ezeon-Geber, das bei Eloth liegt, 


Und Hiram fandte feine Knechte 


die gute Schiffsleute und auf dem Meer erfahren waren, auf ven Schiffen 


mit den Knechten Salomos. 


Und fie famen gen Ophir, und holeten von dannen 


vier Hundert und zwanzig Centner Gold, und brachten e8 zum Könige Salomo. 


Die Königin von Saba. Salomos Einkünfte, prähtiger Thron, Ruhm, Reichthum, Reiterei (10). 


Und als die Königin don Saba die Kunde vernahm von dem was Salomo 
gethan für den Namen des Ewigen; Fam fte, ihn zu werfuchen mit Räthſeln. 


2 Und fie kam gen Jeruſalem mit einem fehr großen Gefolge, mit Kamelen, die 


Spezereien trugen und fehr viel Gold und Edeliteine. Und da fie zu Salomo bin- 


Und Salomo 


beantwortete ihr alle ihre Fragen; dem Könige war feine Frage verborgen, die 
4 er ihr nicht beantwortet hätte. Da aber die Königin von Saba ſah alle Weisheit 
5 Salomos, und das Hans, das er gebautet hatte: und die Speife für feinen Tifch, 
und das Siten feiner Großen, und feiner Diener Aufwarten und ihre Kleider, und 
jeine Schenfen, und fein Brandopfer, das er in dem Haufe des Ewigen opferte; 
6 gerieth fie ganz außer fich: und Sprach zum Könige, Es ift Wahrheit gewejen, was 
ich in meinem Lande gehöret habe von deinen Dingen und von deiner Weisheit. 
7 Und ich habe es nicht wollen glauben, bis ich gefommen bin und habe es mit mei- 


nen Augen gefehen. 


Und fiehe, es ift mir nicht die Hälfte gejagt worden. 


Du 


8 haft mehr Weisheit und Gutes, als das Gerücht fagt, das ich gehöret habe. Glück— 
felig find deine Leute, glückjelig diefe deine Knechte, die alfezeit wor dir ftehen und 


26 
27 


28 


10,1 


es ift wol an Er. 30, 34 zu Denken, obgleich Der 
Ausdrud den allgemeinen Sinn „ließ in Rauch 
aufgehen‘ haben kann, |. 3. 12, 33. — Dabei, 
wetl, „mit ihm“ oder „bei ihm“: eine fehr dunkle 
Stelle. Unmöglich iſt die Deutung „auf dem 
(Altare) , welcher (ftand)‘ ꝛc., jowie die Ueber— 
fegung von Meyers „verbrannte Dabei was (fc) 


- gebührete)' 20, Ewald erklärt „räucherte bei fich, 


da wo (man iſt) wor’ ac. Es genügt fehwerlich, 
was, das auch beiden AL. fehlt, mit 2. zu ftveichen. 
Uebrigens vgl; 2 Chron, 26, 18. — Eloth oder 
Elath, ſ. z. Gen. 14, 6 — Schiffsleute: die 
Phönizier- waren die größten Seefahrer: jener 
Zeit. — Ophir in Südarabien, vgl. Gen. 10, 
29; unten 10,22. Manche vermuthen, daß der 
Name im ſpätern Sprachgebrauche auch auf 
die Küften Indiens ausgedehnt worden ſei. — 
Zu 420, wofür. die Chronif 450: hat, vgl, 
DE. 10. Wahrſch. ift die ungeheuere Summe 
von dem allmäligen Ertrage diefer Schiffahrt 
zuverftehen. — Königin zc., vgl. 2 Chrom 9, 
— Saba, hebr. Scheba, vgl. Gen. 10, 7, im 


Y nördlichen Jemen, vgl, Matth. 12, 42. — für 


den Namen, weil. „in Betreff’: es ift wol 
bejonders an den: Tempelbau zu denken. — 
Räthſeln: die Araber find berühmt wegen 
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ihres Reichthums und Wohlgefallens an Räth— 
feln und Weisheitsfprücen. Uebrigens weiß 
Sofephus auch von einem Näthjelfanpfe zivt- 
Ihen Salomo und Hiramı zu erzählen. — fie 
ih vorgenommen,hatte: eig. „im ihrem 
Herzen war”, — beantwortete ihre Fra— 
gen, wrtl. „Tagte an ihre Worte, — Haus: 
Königspalaft. — Has Siken: erftaunlich war 
die Pracht des Mahls und die große Zahl der 
Speifenden. L. überſetzt „Wohnung feiner 
Knechte“ (d. h. feiner hohen Beamten): allein 
dann müßte man auch das Folgende örtlich 
verſtehen von den Aufſtellungszimmern der nie— 
dern Diener, während doch Aufwarten (weil. 
Stand, Stehen) ‚leichter iſt: ebenfo liegt Die 
Ueberſetzung Schenken näher als die ſprachlich 
zwar mögliche „Schenkeinrichtung“. — Brand» 
opfer, 2 Chron. 9, 4 ſteht dafür „Aufgang“: 
die alten Ueberſetzer haben indeß an beiden 
Stellen „Brandopfer“ geleſen, deſſen Erwäh— 
nung um ſo paſſender iſt, je gewaltiger der 
Eindruck ſein mußte, den der prächtige Opfer— 
gottesdienſt auf die Königin machte. — ge— 
rieth ac: vor Erſtaunen. — Du haft ꝛc., 
wrtl. „du haft hinzugefügt Weisheit 2c. zu den 


Gerücht, — Glückſelig, vgl. Luc. 10, 23, — 8 


7 


10 


10, 


9 


10 


Sandelhoß. Die Einkünfte. 


deine Weisheit hören. 


gehabt, daß er dich auf den Thron Yraels feßete. 


lv Könige 10. 
Es fer der Ewige, dein Gott, gepriefen, der zu bir Luft 


Goldene Schilde. Mer: Thron. 


Weil der Ewige Iſrael lieb 


hat immerdar, hat er dich zum Könige eingefetet, daß du Recht und Gerechtig- 


feit übeſt. 


Und fie gab dem Könige Hundert und zwanzig Centner Gold, und jehr. viel 


Spezereien und Epdelfteine. 


Es ift nicht mehr fo viel Spezerei gefommen, als bie 


11 Königin von Saba dem Könige Salomo gab. Und auch die Schiffe Hirams, Die 
Gold aus Ophir holeten, brachten aus Ophiv fehr viel Sandelholz und Edelſteine. 
12 Und der König ließ von dem Sandelholz ein Geländer machen für das Haus des 
Eigen und das Haus des Königs, und Harfen und Pfalter für die Sänger: alfo 


13 ift fein Sandelholz gefommen, noch gefehen worden bis auf diefen Tag. 


14 


18 


20 


21 


11 


12 


13 


14 


Und 


der König Salomo gab der Königin von Saba Alles, was fie begehrte und bat; 
außer dem, was er ihr gab nach feiner füniglichen Art. Und fie wandte fich, und 


zog in ihr Yand fammt ihren Dienern. 


Und das Gewicht des Golves, das dem Salomo in Einem Sahre einfam, war 
15 ſechs Hundert und fechs und fechzig Centner Gold; ohne das, was von den Kauf 
leuten und dem Handel der Krämer und allen Königen der zinsbaren Völfer, und , 
16 den Statthaltern des Landes einfam. Und der König Salomo ließ machen zwei 
hundert Schilde von geichlagenem Golde, ſechs hundert Sefel Goldes zog er 
17 über jeglichen Schild: und drei hundert Tartſchen won gejchlagenem Golde, Drei 
Minen Goldes zog er über jegliche Tartiche. Und der König that fie in das Haus 


des Waldes Libanon. 


Und der König machte einen großen Thron von Elfenbein, 
19 und überzog ihn mit dem lauterften Golde. 


Der Thron hatte ſechs Stufen, un 


der obere Theil des Thrones war hinten rund. Und Lehnen waren zu beiden Seiten 


am Site, und zwei Löwen ftanden neben ven Lehnen. 


Und zwölf Löwen ftanden 


daſelbſt auf den fechs Stufen, zu beiden Seiten. Solches ift nie gemacht geworden 


in irgend einem Königreiche. 


Centner, 3.9, 1. — Schiffe Hirams, vgl. 
9, 26.27. — Sandelholz (hebr. Mmuggimholz, 
wofür die Chronif Algummimholz hat): wahrſch. 
ift Das vothe, echte Sandelholz gemeint, das zum 
Räuchern und zu feinen Arbeiten dient. — 
Geländer, wrtl. „Stütze“. Doch ift Diefe 
Deutung unfiher, da man nad anderer Ab- 
Yeitung (vgl. 2 Chron. 9, 11) „Steig zum 
Hauſe“ ac, überſetzen und an einen fchmalen, 
etwa durch erhöhtes Getäfel ſich auszeichnenden 
Weg denfen kann. Nah Thenius bedeutete 
das Wort eine vings an den Wänden hinlau— 
fende Divanserhöhung, was jedoch zum Tempel 
nicht paßt. — Art, wrtl. „Hand“, d. h. Spende, 
Freigebigfeit, wie fie nad morgenländiicher 
Sitte den Herrfchern ziemt, vol. Eſth. 1,7. — 
Dieſe nahe an 20 Millionen Thaler Gold wur— 
den wol, abgejehen vom Ertrage der Schiff- 
fahrt, vorzugsweise durch Die Befteuerung der 
Unterthanen aufgebracht. — ohne, eig. „abgefe- 
hen”. — den Kaufleuten, wrtl. „den Män- 
nern der Umherreiſenden“ (vgl. 5, 30). Biel- 
Yeicht bezeichnet der ſprachlich ſchwierige Aus— 
druck die Karavanen der Großhändler. — Der 
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Und alle Trinfgefüße des Königs Salomo waren 


zinsbaren Völker, hebr. "hereb (daher % 
n. and. P. „Arabiens“), d. h. nach der Wurzel- 
bedeutung „einmiſchen“, dev Fremden, Die fich 
zu den Sfraeliten gefellt hatteır (ſ. Er. 12, 38), 
der Hülfs > und Bundesvölfer, vgl. Ser. 25, 205 
&. 830,5. Bielleiht ift hier mit der Chronik 
befonders an die angrenzenden arabifhen Scheiks 
zu denfen. — Statthalter, hebr. pechah, 
wol dafjelbe Wort wie Paſcha; vgl. 4, 719, — 
Schilde, die den ganzen Mann bededten. — 


gefhlagenem Golde: getrieben aus Gold-. 


blech. Die gewöhnlide Deutung von „ver— 
festem Golde* ift unhaltbar; unfere Erklärung 
folgt den Al., ohne eine andere Lesart anzu- 
nehmen. — Tartſchen:- kleinere Schilde. Da 
die Mine 100 Sefel hat, waren fie wol gerade 
halb fo groß als die Vs. 16 erwähnten Schilde. 
Dal. 14, 26. 275 2 Chron. 9, 15. 16. — Liba— 
non 7,2. — von Elfenbein, d.h. damit 
ausgelegt, ſodaß es ſammt Dem Golde fihtbar 
war. — Der obere Theilac, d.h. der Thron 
hatte eine oben abgerumdete Rücklehne. Da 
aber die Worte eig. lauten „ein gerundetes 
Haupt hatte der Thron an feinem Hintertheile”, 


23 
24 


26 reien, Roſſe und Maufthiere, alljährlich auf's Neue. 


207 


28 


um hundert und funfzig. 


rt 


21, 22 


24 
25 


26 


Salomos Anfehen. 


J. Könige 10, 11. 


Dferdeausfuhr aus Aegypten. 


golden, und alle Gefäße im Haufe des Waldes Libanon waren Föftliches Gold, 
22 fein Silber, denn das ward für nichts geachtet zw den Zeiten Salomos. Denn 
der König hatte Tarfisichiffe auf dem Meere mit ven Schiffen Hirams: in breien 
Jahren Einmal kamen die Tarfisfchiffe und brachten Gold, Silber, Elfenbein, 


Affen und Pfauen. 


Und der König Salomo ward größer an Reichthum und Weisheit, als alfe 


Könige der Erde. 


Und alle Welt begehrete Salomo zu fehen, daß fie feine Weis- 
25 heit höreten, die ihm Gott in’s Herz gegeben hatte. 


Dabei brachten fie ein Jeg— 


licher fein Gefchenf, filberne und goldene Geräthe, Kleider und Waffen, Speze- 


Und Salomo brachte zu 


Hauf Wagen und Keiter, daß er hatte ein taufend und vier hundert Wagen, und 
zwölf taufend Reiter, und fie lagen in den Wagenftädten, und bei dem Könige im 


Serufalen. 


Und der König machte, daß des Silbers zu Serufalem fo viel war, 


wie die Steine, und Cedernholz fo viel, wie die Maulbeerfeigenbäume, die wild in 


der Niederung wachfen. 


Und die Ausfuhr der Pferde für Salomo geſchah aus 


Aegypten: die Schaar der Kaufleute des Königs hofeten nämlich eine Schaar von 
29 Pferden, um einen beftimmten Preis. 
geführt aus Aegypten ein Wagen um fechs hundert Silberfefel, und ein Pferd 


der Hethiter, und den Königen von Aram. 


Und e8 ward heraufgebracht und aus— 


Und im dieſer Weiſe lieferten fie zugleich allen Königen 


Dritter Abfchnitt: Das unrühmliche Ende der Regierung Salomos (11). 
’ Salomos Bielweiberei, Abgdtterei, Feinde und Tod (11). 


Und der König Salomo liebte viele fremde Weiber, und zivar neben ber 
Tochter des Pharao: Moabitifche, Ammonitifche, Edomitiſche, Sidonifche und Hethi- 


fo könnte auch eine an der Rücklehne hefeftigte 
runde Ueberdahung gemeint fein. Der Text 
in der Parallelftelle der Chronik ift wahrſch. 
verderbt. — köſtliches: wie 6,20. — Tarfis- 
ſchiffe, dergleichen nah Tarteſſus fuhren, 
Spanienfahrer, wie wir große Schiffe mol 
Dftindienfahrer nennen, ſ. 5. Gen. 10,4. Es 
ift (wie 22, 495 vgl. 9, 27. 28; 10, 11) won Der 
Fahrt nah Ophir die Nede, was auch die Pro- 
ducte zeigen? die Chronik (IL, 9, 21) denft an 
eine Fahrt nach dem fernen Welten, — Affen 
und Bfauen: die hebr. Namen dafür find, 
wie die Thiere felbft, indiſchen Urſprungs. Für 
eine jo weite Reiſe fpricht auch Die’ Länge dev 
Fahrt. — begehrete zu fehen: wrtl. fuchte 
das Angefiht Salomos. — alljährlich auf’s 
Neue: jahraus, jahrein, ſodaß aus dem zu— 
erft Freiwilligen eine fefte Regel wurde, — 
fie lagen, wrtl. „er brachte fie Hin’ oder, 
nad) anderer Ausfprache, „er legte fie. — 
Wagenftädte, 2 Chron. 1,12 fg.; 9, 25 fg.; 
vgl. 9,195 Joſ. 19, 5. — Mauflbeerfeigen- 
baume: Syfomoren, mit feigenartigen, aber 
ſchlechten Früchten; das dauerhafte Holz wird 
zum’ Bauen gebraucht. Der Baum (2. wilder 
Feigenbaum) erreicht eine beträchtliche Höhe 
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(vgl. Luc. 19, 4) umd treibt Aefte bis zu 40 
Schritt im Durchmeſſer: er ift in Aegypten 
und Paläſtina einheimifsh. — Niederung: 
von Joppe bis nach Aegypten bin. — Das 
vom. ‚jeßigen Texte Dargebotene Wortjpiel mit 
dem doppelten Schaav (hebr. miqveh) ift etwas 
auffallend. Die M. haben beidemal „aus 
Thekoa“; wenn man Das erftere Wort danach 
ändert, gewinnt man den Sinn, „von Thekoa 
holten die Händler des Königs jedesmal einen 
Zug gegen fofortige baare Bezahlung“. Die 
Argypter müßten dann ihre Thiere jelber nad) 
Thefoa auf den Markt gebracht haben, was 
nicht Sehr wahrſch. iſt. Der Text befagt wol 
mir, daß die Ausfuhr vermittelft Karavanen 
geihah. Mebrigens ift an einen Kronpferdes 
handel ſchwerlich zu denken; die ifraelitifchen 
Händler bezahlten nur eine Steuer. — Wagen: 
Kriegswagen ſammt Gefpann. — Tieferten 
zugleich, wrtl. „brachten heraus in ihrer 
Hand’, d. h. „führten aus mit fi". — Hethi— 
ter, vgl. Richt. 1, 28: fie find vielleicht im 
Nordoften Paläftinas zu fuchen, vgl. 11, 1. 


— viele Weiber, Deut: 17, ı. — neben, 
vol „nebft", Er. 1, 10. — des Pharao 
3,1. — Ammonitifhe, vgl. 14, au. — 


11 


29 


11 


Abgötterei. Edomiter Hadad. 


J. Könige 11. 


2 tiſche; von den Völkern, davon der Ewige geſagt hatte zu den Kindern Iſrael, Ihr 
follt nicht unter fie fommen, und fie follen nicht unter euch fommen; fie werben 
gewiß: euer Herz neigen ihren Göttern nach. An diefen hing Salomo mit Liebe. 

> Und er hatte fieben hundert fürftliche Frauen, und drei hundert Kebsweiber; und 

4 feine Weiber neigten fein Herz. Als nun Salomo alt war, neigten feine Weiber 
fein Herz anderen Göttern nach, daß fein Herz nicht ungetheilt war mit dem 

5 Ewigen, feinem Gott, wie das Herz feines Vaters David. Alfo wandelte nach 
Salome der Aftarte, der Gottheit der Sidonier, und Milfom, dem Gräuel der Ammo— 

6 niter. Und Salomo that, was übel war in den Augen des Cwigen, und folgte 

T nicht ganz dem Ewigen, wie fein Vater David. Damals bauete Salomo eine 
Höhe dem Kamos, dem Gräuel der Moabiter, auf dem Berge, der vor Jeruſalem 

8 liegt, und dem Molech, dem Gräuel der Kinder Ammon. Und fo that er für alle 
jeine fremden Weiber, die ihren Göttern räucherten und opferten. 

) Da erzürnte fich ver Ewige über Salomo, daß er fein Herz von dem Cwigen, 

10 dem Gotte Iſraels, abgewendet hatte, ver ihm doch zweimal erfchienen war: und 
ihm hierüber geboten, nicht andern Göttern nachzuwandeln; aber er hatte nicht ges 

11 Halten, was der Ewige geboten hatte. Da jprach der Ewige zu Salome, Weil 
du dir folches haft beifommen laffen, daß du meinen Bund und meine Sabungen 
nicht gehalten haft, die ich dir geboten habe; fo will ich ficherlich Das Königreich 

12 von dir wegreißen, und es deinem Knechte geben. Doch bei deinen Lebzeiten will 
ich e8 nicht thun, um deines Vaters David willen; fondern von der Hand bei- 

13 nes Sohnes will ich e8 reißen. Allein ich will nicht das ganze Königreich abreiken: 
Einen Stamm will ich deinem Sohne geben, um Davids, meines Knechtes willen, 
und um Jeruſalems willen, das ich erwählet habe. 

14 Und der Ewige erwecte den Salomo einen Widerfacher, Hadad, den Edomiter, 

15 welcher war vom Samen des Königs von Edom. Als nämlich David bei Edom 
war, als Joab, der Feldhauptmann, hinaufzog, die Erichlagenen zu begraben, da 

16 ſchlug er alfes,. was männlich war in Edom. Denn Joab blieb ſechs Monate 
dafelbjt mit dem ganzen Iſrael, bis er ausrottete alles was männlich war in Edom. 

17 Da entwich Adad, und mit ihm etliche Edomitiſche Männer von feines Vaters 

15 Dienern, daß fie nach Aegypten kämen: Hadad aber war ein Fleiner Knabe. Und 


Salomos ausländifche Weiber. 


2,3 


[eb 1 


1 


gejagt, vgl. Er. 34,165 Deut. 7,3. — Frauen: 
von fürftlihen Nang, val. HL.6,8, wo die Zahl 
der Kebsweiber, wie auch 2 Chron. 11,21 die größere 
tft. — neigten fein Herz: er ließ fich durch 
fie zum Handeln beftimmen. — Aftarte, ſ. z. 
Richt. 2, 13. — Milkom: wol foviel als Molech, 
Vss. 7. 335 2Kön. 23, 18. Gräuel: Götzen— 
bild. — Moabiter, Num. 21, 29; 2 Kön. 23, 
13. — dor: nämlich im Oſten. Wahrſch. ift 
die fldliche Erhebung des Delbergs gemeint, 
welche (nad) der Bulgata 2 Kön. 23, 13) Berg 
des Aergerniffes heißt. — erjhienen war 


betrachtet wurden; vgl. Vss. 31. 32,.35. 365 12, 
20, 21. — Hadad ift ein in Edom öfters vor- 
fommender Königsname, vgl. Gem. 36,,31—395 
1 Chron. 1, 43—50: der dort zuleßt genannte 
war wielleicht des unfvigen Großvater. — wel— 


14 


her 2c., weil. vom Samen des Königs ev (d.h 


der) in Edom. — bei Edom war: auftatt die— 
jes fonderbaren Ausdruds ift nach den A. (vgl. 
2 Sam. 8, 13), mit Veränderung Eines Confo- 
nanten, „Edom ſchlug“ zu leſen, d. h. in diefem 
Z3ſhg. „Edom gefchlagen hatte““. — hinaufzog: 
wahrſch. traf David, der nach dem Siege mit 


11785339, 2 j9- in Da ſprach: durch einen Pro- wenigen Leuten (vgl. Vs. 16 ganzen) nach 
13 pheten, wielleicht dur Ahia, Vs. 29. — Einen Jeruſalem z0g, unterwegs den inzwiſchen an- 


' vgl. Vs. 32. 


Stamm: gewöhnlich erklärt man „von den 
elfen, denn Juda war. fein eigener Stamm’, 
Allein die Annahme ift wahr- 
Iheinlicher ; daß Juda und das Feine Benjamin, 
auf deren Grenze Jeruſalem lag, als Eins 
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derwärts thätig gewejenen Joab und über— 
trug ihm die Beftattung der gefallenen Iſrae— 
Yiten und die Ausrottung der noch übrigen 
waffenfähigen Edomiter, vgl. 2 Sam. 8, 14. — 
Adad, wol Schreibfehler für „Hadad“. — 


15 


17 


Salomos Widerſacher. Ierobean. 


J. Könige 11. 


ſie machten ſich auf von Midian, und kamen gen Paran, und nahmen Leute mit 

ſich aus Paran, und kamen nach Aegypten zum Pharao, dem Könige von Aegypten; 

der gab ihm ein Haus, und wies ihm Unterhalt an, und gab ihm einen Landſtrich. 
19 Und Hadad fand große Gnade vor dem Pharao, ſo daß er ihm die Schweſter ſei— 
20 nes Weibes Thachpenes, der Herrſcherin, zum Weibe gab. Und die Schweſter der 

Thachpenes gebar ihm Genubath, ſeinen Sohn; und Thachpenes entwöhnte ihn 

im Hauſe des Pharao, daß Genubath war im Hauſe des Pharao, mitten unter 
21 den Kindern des Pharao. Da num Hadad hörete in Aegypten, daß ſich David 

Ichlafen gelegt zu feinen Vätern, und daß Ioab, der Feldhauptmann, todt war, 
22 ſprach Hadad zum Pharao, Entlaffe mich, daß ich nach meinem Lande ziehe. Aber 

der Pharao ſprach zu ihm, Was fehlt dir bei mir, daß du jett trachteft, nach 

deinem Lande zu ziehen? Da fprach er, Nichts, aber entlaffe mich nur. 
23 Und es erweckte ihm Gott einen Widerfacher, Nefon, den Sohn El-Jadas; ver 
24 war von feinem Herrn, Hadad-Eſer, dem Könige von Zoba, entwichen: und hatte 

Kriegstente um fich gefammelt, und war Oberfter einer Streiffchaar geworden, 

als David die Aramäer niedermachte; und fie zogen gen Damascus, und wohneten 
25 darin, und regiereten zu Damascus. Und er war Ifraels Widerfacher, fo lange 
Salomo lebte, und zwar neben dem Uebel, welches Hadad anrichtete; und er 
war Iſrael auffäfftg, und regierte über Aram. 

Und Serobeam, ver Sohn Nebats, ein Ephraimit von Zareda, Salomos Knecht 
(und feine Mutter hieß Zeruga, eine Wittwe), der hob auch die Hand auf wider 
27 den König. Und das ift die Urfache, warum er die Hand wider den König auf- 

hob. Salemo bauete Millo und ſchloß den Riß der Stadt Davids, feines Va— 
98 ters. Und felbiger Serobeam war ein wackerer Arbeiter: da nun Salomo ah, 

daß der Yüngling bei dem Werfe tüchtig war, ſetzte er ihn über alle Yaftarbeit des 
29 Haufes Joſeph. Es begab fich aber zu der Zeit, als Ierobeam ausging aus Jeru— 


Refon. 


26 


18 Midtan: dafiir will Thenius (umgekehrt Richt. alſo die Bedrängniß des Hadad-Efer zu Nutze. 


10, 12) „Maon“ leſen. Allein Haß hier der erfte 
Ausgangspunkt der Flucht genannt fein müffe, 
Laßt fich nicht beweifen, ſodaß die Tertlesart halt- 
bar ift, f. 3. &x.2,15. — Wüſte Baran, Num. 
10, 12. — Landſtrich, wrtl. „Land“, wol zur 
Bebauung für die mit ihm Gefommenen. — 


‚19 Herrſcherin: Gebieterin, regierenden Königin. 
90 —entwöhnte: dieſe feierliche Handlung war 


bei den Aegyptern, wie bei. den Hebräern (vgl. 
Gen. 21,8), mit einem Gaftnahle verbunden. 
Da fie hier im Königspalafte geſchah, ward 
der Knabe dadurch unter die königlichen Kinder 
aufgenommen, um gemeinfam mit ihnen er- 


'22 zogen zu werden. — daß du jeßt tracdteft, 


wrtl. ‚und fiehe du trachteſt“. — Nichte, 
aber, weil. „mein, ſondern“: e8 geht vielleicht 
auf die in des Pharao Worten eingefchloffene 
Bitte zu bleiben, — Am Schluffe fügen die 
A. Hinzu: „Alſo fehrete Hadad nad feinem 


23 Lande zurück.“ — Ueber die Könige aus dem 


Haufe Refons ſ. Einleitung, ©. CCLXXI. — 


24 Zoba, 2 Sam. 8, 35 10,8. — die Aramäer, 


wrtl. „ſie“, d. h. die Heerhaufen feines Herrn, 
vol. 2 Sam. 10, 18. 19. — Refon machte fich 
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— Die Einnahme von Damascus, worin 
David nach Beſiegung der Aramäer Beſatzung 
gelegt hatte, geihah wahrſch. (j. Vs. 25) gleich 
zu Anfang der Negierung Salomos. — und 
zwar neben ꝛc. Hätten die Al. recht, fo 
fohlöffen fich diefe Worte unmittelbar an Be. 22 
an: fie haben nämlich folgenden Tert, „Dies 
ift das Uebel, welches Hadad angerichtet hat: 
und er war Iſrael auffälfig und regierte iiber 
Edom.“ Allein diefe ftarfe Aenderung iſt 
ſprachlich (vgl. 11,15 1 Sam. 13, s) unnöthig, 
und eine „Herrſchaft“ Hadads über Edom wird 
ſchon durch Die Thatſache ausgefchloffen, daß 
die wichtige Hafenftadt Ezeon- Geber fortwäh- 
rend Salomo gehörte. — war auffäfftig: 
baffete, wrtl. „empfand Efel an“; ähnlich be— 
deutet ‚‚ftinfend werden‘ ſoviel als „verhaßt 
werden”. — Knecht: Unterthan, alfo fein Aus- 
länder. — hob auf ꝛc.: empörte fih, vgl. 
2 Chron. 13, 6.7. — Millo: ein Feftungs- 
werf auf dem Zion, 9, 15. — felbiger, wrtl. 
„der Mann“. — waderer Arbeiter, eig. 
„tapferer Held‘: er fchaffte tapfer, d. h. tüchtig. 
— über alle. Laftarbeit 2c., d. h. über die 


27 
28 


A : 


Prophet Ahia von Silo. J. Konige 11. 12. Ierobeam bei Stfak. 


jalem, da traf ihn an der Prophet Ahia von Silo auf dem Wege, und Ahia hatte 
30 einen neuen Mantel an, und die beiden waren allein auf dem Felde. Da faſſete Ahia 
31 den neuen Mantel, den er anhatte, und riß ihn in zwölf Stüdez und ſprach zu 
Serobeam, Nimm dir zehn Stücke. "Denn fo fpricht ver Ewige, der Gott Iſraels, 
Siehe, ich will das Königreich von der Hand Salomos reifen, und dir die zehn 
32 Stämme geben; der eine Stamm aber foll ihm gehören um meines Knechtes Da- 
vid willen, und um der Stadt Jeruſalem willen, die ich erwählet habe aus allen 
33 Stämmen Sfraels; darum, daß fie mich werlaffen und .angebetet haben Aftarte, 
die Gottheit der Sivonter, Kamos, den Gott der Moabiter, und Milkom, den’ Gott 
ver Rinder Ammon; und nicht gewandelt haben in meinen Wegen, daß ſie thäten, 
was recht ift im meinen Augen und hielten meine Sakımgen und Rechte, wie 
34 David, fein Vater Ich will: aber nicht das ganze Königreich aus feiner Hand 
nehmen; denn zum Fürften fee ich ihn fein ganzes Leben lang, um Davids, meines 
Knechtes, willen, den ich erwählet Habe, der meine. Gebote und Satungen gehalten 
35 hat. Aber aus der Hand feines Sohnes will ich das Reich nehmen, und: e8 dir 
36 geben, nämlich die zehn Stämme; und feinem Sohne will ich Einen Stamm, 
geben, auf daß David, mein Siuecht, wor mir eine Leichte. habe allezeit in Jeru— 
jalem, der; Stadt, die ich mir erwählet habe, daß ich meinen Namen daſelbſt 
37 wohnen laſſe. Und dich will ich nehmen, daß du vegiereft über Alles, wonach deine 
38 Seele gelüftet; und du König feieft über Iſrael. Wirft: dur nun gehorchen Allen, 
das ich Dir gebieten werde, und in meinen Wegen wandeln, und thun, mas vecht 
tft in meinen Augen, daß du halteft meine Satungen und Gebote, wie mein Knecht 
David gethan hat; fo will ich mit dir fein, und dir ein beftändiges Haus bauen, 
39 wie ich für David gebanet habe, und will dir Sfrael geben: und, ich will den 
40 Samen Davids ımm deswillen demüthigen, nur nicht für alle Zeit: Und Salomo 
tvachtete, den Yerobeam zu tödten. Da machte) fich Serobeam auf, und entiwich 
nach Aegypten, zu Siſak, dem Könige von Aegypten, und blieb in Aeghpten, bis 
zum Tode Salomos. 
41 Die übrigen Geſchichten aber won Salomo, und Alles was er gethan hat, und 
42 feine Weisheit, das iſt ja gefchrieben in den Jahrbüchern Salomos. Die Zeit 
aber, die Salomo König war zu Serufalem über ganz Ifrael, ift vierzig Jahr. 
43 Und Salomo legte fich fchlafen zu feinen Vätern, und ward begraben in der Stadt 
Davids, feines Vaters. Und fein Sohn Nehahenm ward König an jener Statt. 


Zweiter Theil: Gefchichte der getrennten Reiche bis zur Auf⸗ 
löſung des nördlichen oder des Zehnſtämmereichs. | j 
(1 Kon. 12 — 2 Kön. 17.) £ 
Die zehn Stämme unter Serobeam fallen von Rehabeam ab (ala 


1 Und Rehabeam zog gen Sichem; denn das ganze Ifrael war gen Sichem u 12 
2 fommen, ihn zum Könige zu machen. Und da Serobeam, der Sohn Nebats, es 


Laſtträger, Arbeiter bei diefem Bau, melde trug fich wol ſchon vor dem Zuſammentreffen 


32 aus ſeinem Stamme waren, Vs. 2%. — der mit Ahia mit Empörungsgedanken: daß der 

33 eine Stamm, frz. B8.13. — fie verlaffen Aufruhr auch wirklich ausbrach, Tehren Vss. 26. 
haben: die meiften alten Ueberfegungen haben 27. — Sifak, vgl. die Zeittafeln. Die A 
„er werlaffen hat“ und fo die Einzahl den gan» Jahrbücher (weil; Buch der Geſchichten“) 

36 zen Vers hindurch, — Leuchte habe: fort- Salomos find fir uns ein verlorenes Bud, 
danere in einer königlichen Nachkommenſchaft, vgl. 2 Chron. 9, 29. — begraben, dal. 2, 10. 43 

40 vgl. 2 Sam. 14,7; 2 Kön. 8, 19. — Ierobeam — Sichem: in Ephraim, dem Hauptſtamme 12, 1 
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IAſraels Stände zu Sichem. bi Könige 12, Kath, der Alten und Zungen. 


hörete, als er noch in Aegypten, war, wohin er. vor dem Könige Salomo entflohen 
3 war, blieb er in Aegypten. Und fie jandten hin, und Liegen ihn rufen, und Sero- 
beam jammt der ganzen Gemeinde Iſrael kamen, und veveten zu Rehabeam alſo: 
4 Dein Vater hat unfer Joch hart gemacht; vu aber mache nun deines Vaters harten 
Dienjt und fein ſchweres Joch leichter, das er uns aufgeleget hat, jo wollen wir 
5 div dienen. Und er fprach zu. ihnen, Gehet hin noch drei Tage, dann fommt wie- 
der zu mir. Und das Volk. ging hin. 
6 Da hielt der König Rehabeam einen Rath mit den Alten, die vor den Ans 
gefichte feines DBaters Salomo gejtanden, als ev noch lebete, und sprach, Wie 
7 vathet ihr, Antwort zu geben diefem Volfe? Und fte fprachen zu ihm alſo, Wirft 
du heute diefem Volke einen Dienſt thun und ihnen zu Willen fein, und fie erhö- 
ren, und gütige Worte zu ihnen reden: jo werden fte div unterthänig fein alfezeit. 
8 Aber, er verließ den Kath, den die Alten ihm gegeben hatten, und berieth fich mit 
9 den Jungen, die mit ihm aufgewachfen waren, und ‚vor ihm ftanden. Und er 
jprach zu ihnen, Was rathet ihr, daß wir zur Antwort geben diefem Volk, die 
alſo zu mir geredet haben, Mache das Joch leichter, das dein Vater ung aufgeleget 
10 hat? Und die Jungen, die mit ihm aufgewachjen waren, vedeten jo zu ihm, Alfo 
ſollſft du diefem Volke jagen, das jo zu dir gejprochen, Dein Vater hat unfer, Joch 
ſchwer gemacht, du aber mache es ung leichter: alfo ſollſt du zu ihnen reden, Mein 
11 kleinſter Finger iſt dider, als meines Vaters Yenden: und nun, mein Vater hat 
euch ‚ein. ſchweres Joch aufgeladen, ich aber will es euch noch fchwerer machen; 
mein Vater hat euch mit Geißeln gezüchtiget, ich aber will euch mit, Sforpionen 
züchtigen. 
12 Als nun Jerobeam ſammt dem ganzen Volfe zu Nehabeam fam, am dritten 
Tage: wie der König geredet hatte, da er jprach, Kommt wieder zu mir am dritten 
13 Tage; da gab der König dem Volke eine harte Antwort, und verließ den Rath, 
14 den ihm die Alten gegeben hatten: und vedete zu ihnen nach dem Rath der Jungen, 
indem. er ſprach, Mein Vater hat euer Joch Schwer gemacht, ich. aber will es euch 
noch ſchwerer machen: mein Vater hat euch mit Geißeln gezüchtiget, ich aber will 
15 euch mit, Skorpionen züchtigen. Alſo hörete der König nicht auf das Volk; denn 
e8 war fo gefügt von dem Ewigen, auf daß er jein Wort befräftigte, das er Durch 
16 Ahia von Silo geredet hatte zu. Jerobeam, dem Sohne Nebats. Da aber das 
ganze Iſrael fah, daß der König nicht auf fie hörete; gab, das Volk dem Könige 
folgende Antwort, | 


von. Iſxael. Rehabeam war bereits in Juda treter des Volks gemeint. — harten Dienft, 
als König. anerkannt (B8. 6); allein die nörd- vgl. 11, 28. Man hat auch gewiß an drückende 
lichen Stämme zögerten no, und jhon die Abgaben zu denken. — fie ſprachen: jo 
Wahl des Orts, wo ſich ihre Stände verſam- richtig die Mafor. für die im Texte ftehende 
2 melten, war bedeutfam. — hörete: nämlid Einzahl. — ftanden, Vs. «. Die alten Räthe 
daß Salomo todt fei, wie Hier. ergänzt. — waren alſo ſchon halb verabjchiedet. — daß 
blieb er in Aegypten: mit Veränderung wir: vertrauliche Redeweiſe. — Lenden, eig. 
der Ausſprache und Emes  Confonanten gibt „Hüften“, Sit der Kraft und Stärke, vgl. 
die. Chronik (U, 10, 2) den allein ‚paffenden Sinn Deut. 33, 11, Der Stimm ift alfo, „Ich will 
„eehrte ex aus Aegypten zurück“. Die Al. fügen mich noch viel thatkräftiger beweifen, euch noch 
hinzu: „Und kam in feine Stadt in die Land» mehr zu schaffen machen“. — Dev Skorpion ift 
haft Sariva, welche auf dem Gebirge Ephraim ein Züchtigungswerkzeug; nad Ephrem wars 
3 iſt.“ — rufen: nach dem richtigen Texte nicht ein Darmartiges, mit Sand, ausgeftopftes und 
aus Aegypten, ſondern aus. dem Orte, wohin mit Stacheln verſehenes Lederinſtrument. — 


ex won dort zurlichgefehrt war. — Gemeinde, ſo gefügt,eig. „ein Berhänguiß‘, vgl, Er. 4,215 15 


weil, „Verſammlung“: natürlich find die Ver⸗ 7,35 Röm. 9,18. — geredet 11, 31. — Antr 16 
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Iſraels Abfall. Prophet Semaja. J. Könige 12. 


Die Sünde Ierobeams. 


Was haben wir für Theil an David? 
fein Erbe Haben wir am Sohne Iſais: 
Zu deinen Zelten hebe dich, o Iſrael! 


nun forge für dein Haus, o David! 


17 alfo ging Iſrael zu feinen Zelten. Aber nur über diejenigen der Kinder Ifrael, 


18 die in den Städten Juda wohneten, ward Rehabeam König. 


Und da der König 


Rehabeam hinfandte Adoram, der über die Krohn war, warf ihn ganz Sfrael mit 
Steinen zu Tode. Da ftieg der König Rehabeam haftig auf feinen Wagen, daß 
19 er flöhe gen Jeruſalem. Alſo fiel Sfrael ab vom Haufe Davids bis auf die— 


fen Tag. 
20 


Da num ganz Sfrael hörete, dag Jerobeam zurücgefehrt war, fandten fie hin, 


und liegen ihn rufen zu der Gemeinde, und machten ihn zum Könige über das 
ganze Ifrael. Niemand folgte dem Haufe Davids, außer dem Stamme Fuda allein. 


21 


Und als Nehabeam gen Jeruſalem fam, verjammelte er das ganze Haus Juda 


und den Stamm Benjamin, hundert und achtzig taufend, auserleſene jtreitbare 
Mannfchaft, wider das Haus Iſrael zu ftreiten, und das Königreich wieder an 


22 Rehabeam, den Sohn Salomos, zu bringen. 


Da erging das Wort Gottes an 


23 Semaja, den Öottesmann, alfo: Sage Nehabenm, dem Sohne Sulomos, dem 
Könige Judas, und dem ganzen Haufe Juda und Benjamin, und dem übrigen 
24 Bolfe alfo: Sp fpricht der Ewige, Ihr follt nicht hinaufziehen und nicht ftreiten 
wider eure Brüder, die Kinder Iſrael; ein Jeder fehre wieder heim, denn won 


mir ift folches ausgegangen. 


Und fie gehorchten dem Worte des Cwigen, und 


fehreten um, daß fie heimgingen, wie der Ewige gejagt hatte. 


25 


Und Ierobeam bauete Sichem auf den Gebirge Ephraim, und wohnete darin, 


26 und z0g bon dannen heraus, und bauete Brunel. Jerobeam aber dachte in feinem 
27 Herzen, Das Königreich wird fich num wieder zum Haufe Davids wenden: wenn 
dies Volk hinaufgehet, Schlachtopfer zu bringen in des Ewigen Haufe zu Serufalem; 
jo wird fih das Herz diefes Volks zurückwenden zu ihrem Herren, Rehabeam, 
dem Könige Judas; und fie werden mich erwürgen, und fich wieder zu Nehabenm, 


28 dem Könige Judas, wenden. 


Und der König hielt einen Kath, und ınachte zwei 


goldene Kälber, umd fprach zu ihnen, Yange genug ſeid ihr hinaufgezogen gen Je— 
rufalem; jtehe, da find deine Götter, Iſrael, die dich aus Aegyptenland herauf- 
29 geführt haben. Und er feste hin das eine zu-Beth-EI, und das andere ftellete er 


wort, vgl. 2 Sam. 20, 1 David 
wird gleichſam als Geſchlechtsname des herr- 
fhenden Königs gebraucht. — fein Erbe, 
d. h. „er geht uns nichts an“. — forge für 
dein Haus, wrth. „fiehe nad) deiment (eigenen) 
Haufe: das regiere, kümmere dich um ung 
17 nit! — wohneten: der Ausdrud bezeichnet 
nicht die Simeoniter (ſ. 3. Gen. 49,7; 305.19, 1), 
fondern die treubleibenden Stämme überhaupt, 
18 — binfandte: zum Unterhandeln. — Ado- 
ram, vgl, 4, 6, nad welcher Stelle die Al. 
hier Adoniram leſen. — warf: dies fand ftatt, 
während Rehabeam noch in Sihem war. — 
haftig, eig. „indem er all feine Kraft zu- 
20 ſammennahm“. — ganz Iſrael hörete: 
dur die von Sichem heimfehvenden Bolfs- 
vertreter, — Stamme Juda, ſ. 3. 11, 13, — 
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fan, jo die Mafor., während im Texte „kamen“ 21 
fteht, vgl. 2 Chrom. 11, ı fg. — Vgl. zu der 
Zahl 2 Sam. 24, 9. — Öottesmann: Pro- 22 
pheten. — Übrigen Volke: das geht wol auf 23° 
die Simeoniter und einzelne zerſtreut im Reiche 
Suda lebende Abkömmlinge der nördlichen 
Stämme. — bauete: befeftigte, bauete aus, — 
Pnuel, vgl. Gen. 32,315 Richt. 8,3. — Kälber 
(vgl. 2 Kön. 17, 16): verbotene Sinnbilder des. 
wahren Gottes, |. 3. Er. 32, 4. Diefer Bilder- 
dienft wird vom Götendienft genau unter— 
ſchieden. Nichtsdeftoweniger ift er gemeint mit 
dem ftehenden Ausdrud „Sünde Jerobeams“; 
vgl. 2 Kön. 3, 2. 3; 10, 28.29, — Lange 
genug 2c., d. h. laßt es jeßt aufhören! — 
Beth-El: hier war ſchon früher eine Anbe- 29 
tungsftätte des Emigen, wie fi) denn an den Ort 


25 
28 


Kälber zu Dan und Beth- El. 


J. Könige 12, 13, 


30 auf zu Dan. Und das gerieth zur Sünde; und das Volk zog vor dem’ Einen her 

31 Bis gen Dan. Und er machte Höhen-Häufer, und beftelfete Priejter aus ſämmt— 

32 lichem Bolf, die nicht von den Kindern Levi waren. Und Serobeam machte ein 
Set am funfzehnten Tage des achten Monats, wie das Feft, das in Juda beſtand, 
und opferte auf dem Altar. Sp that er zu Beth-El, daß man: ven Kälbern 
opferte, die er gemacht hatte; und ftellete an zu Beth-El die Priefter der Höhen, 

33 die er gemacht hatte. Und er opferte auf dem Altar, den er gemacht hatte zu Beth- 
El, am funfzehnten Tage des achten Monats, in dem Monate, welchen er von 
fich felber erdacht hatte; und machte den Kindern Ifrael ein Feſt, und ftieg hinauf 
zum Altare, um zu opfern. 


Weiffagung über Iofia. 


Ein Prophet weiſſagt wider die Abgötterei zu Beth-El. Serobeams Hand verdorrt. Der Prophet 
wird verführt, und von einem Löwen getödtet (13). 
1 Und fiehe, ein Mann Gottes fam von Juda durch das Wort des Ewigen gen 
2 Beth-El; während Ierobeam bei dem Altare ftand, zu opfern. Und er rief wider 
den Altar, durch das Wort des Ewigen, und fprach, Altar, Altar! fo Tpricht ver 
Ewige, Siehe, es wird ein Sohn dem Haufe Davids geboren werden, mit Namen 
Sofia, der wird als Schlachtopfer auf dir darbringen die Priejter der Höhen, vie 
3 auf dir opfern, und Meenfchengebeine wird man auf dir verbrennen. Und er gab 
de8 Tages ein Zeichen, und fprach, Dies ift das Zeichen, daß ſolches der Ewige 
geredet hat, Siehe, der Altar wird reißen, und die Afche verjchüttet werden, die 


4 


5 hatte, und er fonnte ſie nicht wieder zur jich ziehen. 


3 


3 


0 


darauf iſt. 


Spwie aber der König das Wort von dem Manne Gottes hörete, das er wider ven 
Altar zu Beth-El rief; ftredte Serobeam feine Hand aus von dem Altar herab 


und ſprach, Greifet ihn. 


Erinnerungen aus der Patriarchenzeit Initpften; 
vgl. Gen. 12, 8; Nicht. 20, 18. 26. 275; 1 Sam. 
10,13. — Dan, vgl. Richt. 18,29 fg. — Er 
vertheilte alfo die Bilder in den Süden und 
Norden des Landes. — Sünde, vgl. 13, 34. — 
und das Volk zog 2c.: Ewald erklärt, „So— 
gar nad) dem weit nördlich liegenden Dan zog 
das Dolf, als wäre es Ein Mann“: allein 
dieje Auffaffung ift, jelbft von der Verände— 
rung des Textes, welche fie erfordert, ganz 
abgefehen, ſchwerlich zuläſſig. Der Tert ge- 
ftattet wol feinen andern Sinn als „fie brach— 
ten das Kalb in feterlihem Zuge bis nach 
Dan, Wäre der Sinn „das Volk ging vor 
das eine (von beiden, um daſelbſt anzubeten) 


bis nah Dan, jheute alſo ſelbſt diefen meiten 


u 


Weg nicht‘, jo wäre der Gedanke jonderbar 
genug ausgedrüdt. — Höhen-Häuſer: Tem- 
pel auf jedem diefer Opferpläße, vgl. 2 Kön. 
17, 29. 32. Die jprachlich ftatthafte Ueberſetzung 
„ein Höhenhaus“ paßt hier nit. — aus 
ſämmtlichem Volk 13, 33; vgl. Richt. 17, 
10—135 2 Chrom. 11,13 fg. Die Ueberjegung 
„us dem Auswurfe des Volks“ ift ein Mis- 
verftändniß des Wortlauts „aus den Enden des 


Da verdorrete feine Hand, die er wider ihn ausgejtreckt 


Und der Altar riß, umd bie 


Volks“, vgl. Ez. 33,2. — Monats: verlegte 
das Laubhüttenfeft vom fiebenten Monat (Rev. 
23, 34) in den achten, Vs. 33. Daß in Nord- 
paläftina die Obſt- und Weinlefe etwas jpäter 
fällt als im Süden, mag zu Diefer Maßregel mit- 
gewirkt haben, — Das Feſt ward zu Beth- ET, 
als an dem Hauptheiligthume, gefeiert: und 
Serobeam fette es, wie den neuen Gottesdienft 
überhaupt, jelber als geiftliches Oberhaupt des 
Reichs ein, indem er feterlihe Opfer Darbrachte, 
— don fi felber, weil. „allein. Beſſer 
haben die Mafor., mit Beränderung Eines Con- 
fonanten, „aus feinem Herzen”, — hinauf: 
die zum Brandopferaltare führende Erhöhung. 
— opfern, eig. „in Nauch aufgehen laſſen“, 
ebenfo 13, 1. 252 Kin. 16, 13. — Mann Öot- 
tes: ein uns unbefannter Prophet, vgl. 12, 22. 
— durch das Wort ꝛc.: das vom Emwigen 
ausgegangene Wort erjcheint hier als eine für 
fich beftehende Macht, die den Propheten be- 
herrſcht, vgl. Vss. 2, 5. 9. 17. 18, 325 20, 35. — 
verbrennen, 2Kön. 23, 16—18. — er gab, 
d. bh; beſtimmte. — die Aſche verfhüttet: 
das eben dargebradhte Opfer fol damit zu 
Grunde gehen. — verdorrete: 
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133 


32 


82 


3 


1321 


2, 3 


es ift wol 4 


% 9 


J. Könige 13. 


Aſche ward verſchüttet vom Altare, nach dem Zeichen, das der Mann Gottes 
6 gegeben hatte durch das Wort des Ewigen. Und der König hob an und ſprach zu 
dem Manne Gottes, Flehe doch zu dem Ewigen, deinem Gott, und bete für mich, 
daß ich meine Hand wieder könne zu mir ziehen. Da flehte der Mann Gottes 
zum Ewigen; und der König konnte feine Hand wieder zu fich ziehen, und fie 
7 ward, wie fie vorhin war. Und der König redete zu dem Manne Gottes, Komm 
8 mit mir in's Haus, und Iabe dich, jo will ich dir ein Gefchenf geben. Aber der 
Mann Gottes fprach zum Könige, Wenn du mir auch dein halbes Haus gäbejt, 
fo ginge ich doch nicht mit dir hinein; auch will ich an diefem Drte weder Brod 
9 effen, noch Waffer trinken. Denn alfo iſt mir geboten durch des Ewigen Wort, und 
gefagt, Du follft fein Brod effen, und fein Waffer trinfen, und nicht auf dem 
10 Wege zurüdfehren, den du gegangen: bift. Und er ging weg auf. einem andern 
Wege, und fehrte nicht zurüd auf dem Wege, den er gen Beth- El gefommen war. 
Es wohnete aber ein alter Prophet zu Beth- El; zu dem fam fein Sohn, und 
erzählete ihm alle Werfe, die ver Dann Gottes gethan hatte des Tages zu Beth— 
El, und die Worte, die er zum Könige geredet hatte. Solches nun erzähleten 
12 vie Söhne ihrem Vater. Und ihr Vater, redete zu ihnen, Welchen Weg ijt er 
gezogen? Und feine Söhne zeigten ihm den Weg, den der Mann Gottes gezogen 
13 war, der von Yuda gefommen, Er aber fprach zu feinen Söhnen, Sattelt mix , 
14 den Eſel; und da fie ihm den Ejel gefattelt, ritt er darauf: und z0g dem Manne 
Gottes nach, und fand ihn unter der Steineiche fien, und. ſprach zu ihm, Biſt du 
15 der Mann Gottes, der von Juda gekommen tft? und er fprach, Sa. Da ſprach er 
16 zu ihm, Komm mit mir heim, und iß Brod. Er aber ſprach, Sch, fanı nicht mit 
bir umfehren, und mit bir fommen; ich werde auch weder Brod ejjen, noch Waſſer 
17 mit dir trinken an diefem Orte. Denn es iſt zu mir geredet worden Durch das 
Wort des Ewigen, Du follft dafelbft weder Brod ejjen noch Waffer trinfen; du 
18 folfft nicht auf demfelben Wege zurückkehren, den du gegangen bift. Er aber ſprach 
zu ihm, Auch ich bin ein Prophet, wie du, und ein Engel hat zu mir geredet Durch 
des Emigen Wort, und gejagt, Führe ihn mit div zurüd in dein Haus, daß ver 
19 Brod eſſe und Waſſer trinfe; er log ihm aber, Da fehrte er mit ihm um, 
daß er Brod aß und Waſſer trank in feinem Haufe. 
20 Und da fie zu Tiſche ſaßen, kam das Wort des Ewigen zum Propheten, der 
21 ihn zurücdgeführet hatte; und er rief dem Manne Gottes, der von Juda gefommen 
war aljo zu, So fpricht dev Ewige, Darum-daß du widerfpenftig gewefen bift 
gegen den Befehl des Ewigen, und haft nicht gehalten das Gebot, das bir der 
22 Ewige, dein Gott, geboten hat: und bift umgefehret, und haft Brod gegeffen und 
Waffer getrunfen au dem Orte, wofelbft er dir verboten Brod zu effen, und Waffer 
23 zu trinfen; fo foll dein Yeichnam nicht in deiner Väter Grab fommen. Und nach 
dem er Brod gegejjen, und nachdem er getrunfen hatte, fattelte man den Eſel für den 


Ierobeams Hand geheilt. Lüge des alten Propheten. 


11 


an Erſtarrung des ganzen Arms zu denken, — „Beth-El“ im engern Sinne fiir das Heiligthum 


6, 9 Flehe, wie Er. 33, 11. — ift mir geboten: gebraucht ſei. — zeigten: fo hat &, nad) den 12 
die Punkte geben eig. den Sinn „hat Er alten Ueberjegungen, die Punktation „ſahen“ 

11 (man) mir geboten‘. — kam fein Sohn ac: richtig verbeffert. — Steineiche: einige Aus- 14 

die Al, und Hier. haben die Mehrzahl „kamen leger vergleichen Gen. 35, 8. — geredet wor= 17 


feine Söhne und erzählten‘, — Aus dem dop- 
pelten ‚zu Beth-El“ könnte man jchließen, das 
Heiligthum habe außerhalb dev Stadt gelegen, 
in welcher felbft (888, 25, 29) der alte Prophet 
wohnte; doch ift es wenig wahrſch., daß 


240 


den, ſ. 3.88. 9: die jegigen Punkte geben dei 
Sinn, „ein Wort (ift ergangen) an mich durch“ 2c, 


— er vief: eben der Verführer. — Väter 21, 22 


Grab, vgl. Gen. 47, 30; 50,2. — fattelte 23 


man 2, wrtl. „ſattelte ev (dev Alte, Vs. 11) 


Tod des Propheten aus Iuda. Io Könige 13, 14, Abia und Ahia. 


24 Propheten, der zurückgeführet worden war. Und da er wegzog, traf ihn ein Löwe auf 
dem Wege und tödtete ihn; und ſein Leichnam lag hingeworfen in dem Wege, und 

25 der Eſel ſtand neben ihm, und der Löwe ſtand neben dem Leichname. Als nun Leute 
vorübergingen, ſahen ſie den Leichnam in den Weg hingeworfen, und den Löwen 
bei dem Leichname ſtehen, und kamen, und verkündigten es in der Stadt, darin 
der alte Prophet wohnete. 

26 Und da es der Prophet hörete, der ihn zurückgeführet hatte vom Wege, ſprach er, 
Es iſt der Mann Gottes, der widerſpenſtig geweſen iſt gegen den Befehl des Ewi— 
gen; darum hat ihn der Ewige dem Löwen gegeben, der hat ihn zerriſſen und ge— 

27 tödtet nach dem Worte des Ewigen, das Er zu ihm geredet hatte. Und er redete 

28 zu feinen Söhnen alfo, Sattelt mir den Efel: das thaten fie. Da zog er bin, 
und fand feinen Leichnam in den Weg hingeworfen, und den Efel und den Löwen 
neben dem Leichnam jtehen. Der Löwe hatte den Yeichnam nicht gefrejfen und 

29 den Efel nicht zerriffen. Da hob der Prophet den Leichnam des Mannes Gottes 
auf, und legte ihn auf den Efel, und brachte ihn zurück, und fam in die Stadt 

30 des alten Propheten, daß fie ihn beflageten und begrüben. Und er legte den Leich— 

31 nam in fein Grab; und fie beflagten ihn, Ach, mein Bruder! Und da er ihn be- 
graben hatte, ſprach er zu feinen Söhnen alfo, Wenn ich fterbe, jo begrabet mich 
in dem Grabe, darin ver Mann Gottes begraben ift: neben feine Gebeine leget 

32 meine Gebeine. Denn es wird gewißlich gefchehen, was er gerufen hat durch das 
Wort des Ewigen wider den Altar, der zu Beth-El iſt, und wider alle Häufer 
der nn die in den Städten Samarias find. 

33 Nach diefer Gejchichte fehrete Jerobeam nicht zurück von feinem böfen Wege; 
fondern machte wieder aus ſämmtlichem Bolfe Leute zu Prieftern der Höhen. Wer 
Luſt hatte, den fette er ein, daß er en ward unter die Priefter 

34 der Höhen. Und hierdurch ward er Urfache zur Verſündigung des Haufes Jero- 
beams, daß es vernichtet und vertilget würde von dem Erdboden weg. 


Ahias Weiſſagung wider Jerobeam. Tod des abgöttiihen Königs (14, 1—20). 

192 Zu jelbiger Zeit ward Abia, der Sohn Serobeams, frank, Und Jerobeam fprah 14 
zu feinem Weibe, Mache dich doch auf, und verftelfe dich, daß Niemand merke, du 
jeieft Serobeams Weib, ımd gehe hin gen Silo. Siehe, dajelbit ift der Prophet 

3 Ahia, der von mir verfündigt hat, daß- ich follte König fein über dies Bolt; und 
nimm mit div zehn Brode, und kleine Kuchen, und einen Krug mit Honig, und 


ihm den Ejel, dem Propheten, welchen er zu- fehler. Schon 8. bat nah Al. und Hier, die 


95 rückgeführt hatte”. — wohnete, Vs. 11. — Einzahl hergeftellt, „daß ex ein Höhenpriefter 
26 zerriffen, eig. „zerbrochen“. Der Löwe ward‘. — hierdurch: 8% hat in Meberein- 34 
ſchmettert mit Einem Schlage nieder. — gere- ftimmung mit allen alten Ueberſetzungen und 


29 det hatte, B8, 22. — des alten Prophe- mehren Sandjchriften, durch Veränderung Eines 
30 ten: feine eigene. — Grab, vgl. 2 Kin, 23, ı7,  Konfonanten folgenden Sinn gewonnen, ‚Und 

— Bruder: die gewöhnliche Todtenflage, Jer. dieſe Sache gerieth zur Sünde“ ꝛc. — Ahia 14, 2 
31 22, 18. — Die Al: haben am Schluffe des Ver- 11,30 fg. — Fleine Kuchen: daſſelbe hebr. 3 

fes zugejeßt ‚damit meine Gebeine mit den Wort, das wir Sof. 9, 5.12 mit „ſchimmlig“ 


feinigen errettet werden‘, vgl. 2 Kön. 23, 18. — überſetzt haben. Es ift wol eine Art punktir— 
32 Samarias: des Neiches Iſrael, worin Sa- ter, d. b. fein beftreuter Feiner Kuchen gemeint. 
Maria nachher die Hauptftadt war, 16,2. — Das Gefihent war, zur Täuſchung, abſichtlich 
33 aus ſämmtlichem Bolfe, wie 12, 31. — gering. — Die M. leſen (mach der al, Hand- 


Luft Hatte: fi) darum bewarb, — fette ein: ſchrift), „Und nimm mit dir fir den Mann 

weihete ihn, ſ. z. Er. 28, a1; vgl. 2 Chron. 13,9. Gottes Brode und einen Blätterfuchen (vgl. 

— unter die Priefter: ein offenbarer Tert- 2 Sam. 13, 6) für feine Kinder und Trauben 
Bunfen, Bibelüberfegung. II. 941 16 


Das Weib Jerobeams. 


l. Könige 14. 


Ahia verkündet Unheil. 


“4 gehe hinein zu ihm: er wird bir anfagen, wie es dem Knaben gehen wird. Und 
das Weib Serobeams that aljo, und machte ſich auf, und ging gen Silo, und faın 
in das Haus Ahtas: Ahia aber konnte nicht jehen; denn feine Augen waren ftarr 


5 vor Alter. 


Aber der Ewige hatte zu Ahia gejagt, Siehe, das Weib Ierobeams 


fommt, daß fie von dir Auskunft erfrage über ihren Sohn, denn er tjt. franf. 
Rede zu ihr fo und fo: denn wenn ſie hereinfommt, wird fie fich fremd. jtellen. 
6 Als nun Ahia Hörete das Rauſchen ihrer Füße, da fie zur Thüre hereinfam, 
ſprach er, Komm herein, du Weib Jerobeams; warum doch jtellejt du dich fremd? 


7 mir ijt ja eine harte Botſchaft für dich aufgetragen. 


Gehe hin, jage Serobeam, 


Sp fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, Darum weil ich dich erhoben habe mit- 
8 ten aus dem Volke und zum Fürſten über mein Volk Iſrael geſetzet: und habe 
das Königreich von Davids Haufe gerifjen, und es div gegeben: dur aber nicht ge— 
wejen bift wie mein Knecht David, der meine Gebote hielt, und mir nachtwandelte 
9 von ganzem Herzen, daß er nur that, was recht war in meinen Augen; und hajt 
übel gethan mehr als Alle, die vor div gewejen find, und bift hingegangen und 
baft dir andere Götter gemacht, und zwar gegojjene Bilder, daß du mich zum 
10 Zorne veizeteft, und haft Mich hinter deinen Rüden geworfen; darum, fiehe, will 
ih Unglüd über das Haus Yerobeams bringen, und ausrotten von Jerobeam 
auch den, der an die Wand pilfet, ven Mündigen und den Unmündigen in Sfrael, und 
will das Haus Jerobeams wegfegen, wie man Kehricht feget, bis e8 ganz mit 


11 ihm aus fei. 


Wer von Jerobeam ftirbt in der Stadt, den follen die Hunde 


freffen; wer aber auf dem Felde ftirht, den follen die Vögel des Himmels freſſen; 
12 denn der Ewige hat’8 geredet. So mache du dich auf, und gehe heim: und wenn 


13 deine Füße zur Stadt eintreten, wird der Knabe jterben. 


Und e8 wird um ihn 


das ganze Ifrael Elagen, und fie werden ihn begraben; denn diefer allein von Je— 
robeam wird in ein Grab fommen, darum dag an ihm im Haufe Jerobeams etwas 
14 erfunden ift, welches wohlgefällt dem Ewigen, dem Gotte Iſraels. Der Ewige aber 
wird fich einen König über Iſrael erweden, der wird das Haus Jerobeams aus— 


15 rotten an. jenem Tage: und was gejchieht fchon jest! 


Und der Ewige wird 


Iſrael jchlagen, daß es ſchwankt gleichwie das Rohr im Waffer ſchwankt, und 
er wird Iſrael ausreißen von biefem guten Boden weg, den er ihren Vätern ge- 
geben hat, und wird jie zerjtreuen jenfeit des Stromes, darum daß fie fich hei- 


16 lige Bäume gemacht haben, indem jie den Ewigen veizten. 


Und er wird Iſrael 


Preis geben um der Sünden Jerobeams willen, die er gethan und wozu er Ifrael 


verführet hat. 


und einen Krug mit Honig“: allein. der. hebr, 
4 Text verdient gewiß den Borzug, — Starr, 
vgl. 1 Sam, 4, 15. Bor Alter hatte er den 
6 Shwarzen Staar befommen. — eine harte 
9 Botſchaft, wrtl. „Hartes“. — Alle, Die 
vor dir gemwejen: der Ausdrud paßt fiir 
den erften König des Reiches Iſrael nur, wenn 
man ihn auf die Könige des umgetheilten Reichs 
10 bezieht. — an die Wand ꝛc., ſ. z. 1 Sam, 
25, 22. — den Mündigen ꝛc., |. 3. Deut. 32, 
36. — Das Haus mwegfegen, mitl. „fegen 
hinter dem Haufe her’, weil der Stehrende 
11 den Schmuz vor -fih her kehrt. — Dieſer 
Spruch fehrt öfters wieder, vgl, 16, 45 21, 24. — 
Die Hunde laufen noch jeßt in den morgen- 


ländiſchen Städten zu großen Haufen berrenlos 
umber und find jo wild, daß fie felbft Leich- 
name frefien. — an jenem Tage, wrtl. 14 
„dies der Tag“. Der Chald. erklärt „was 
jetzt (lebet) und was dazu nun (geboren werden 
wird)“, Leichter wäre „Dies für heute, und 
was nun noch?’ jodaß der Schauer über Das 
neue Unglüdsbild (Vs. 15) erftaunte., Das 
Einfachfte ift wol, „Das Haus Serobeams wird 
auf dieſen (den von Gott bejtimmten) Tag aus— 
gerottet. Wie jchmerzli wird es aber ſchon 
jeßt durch den Tod des hoffnungsvollen Abia 
getroffen!" — Rohr: Schilfrohr. — Stro= 15 
mes; Euphrat. — heilige Bäume, ſ. z. 
15, 13; Richt, 3,7. — Sünden, vol, 15,30. — 16 


du 


Abias und Ierobeams Tod. J Könige 14, Aeappter in Ierufalen. 


17 Und das Weib Serobeams machte ſich auf, und ging hin und Fam gen Thirza: 
18 eben als fie auf die Schwelle des Haufes Fam, ftarb der Knabe. Und fie begru- 
ben ihn, und ganz Ifrael klagte um ihn, nach dem Worte des Ewigen, das er 
geredet hatte durch feinen Knecht Ahia, den Bropheten. 
= 19 Die übrigen Gefchichten Jerobeams aber, wie er geftritten und regieret hat, 
20 ſiehe, das ift gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige Iſraels. Die Zeit aber, 
die Serobeam regierte, find zwei und zwanzig Jahr. Und er legte fih Schlafen 
zu feinen Vätern, und fein Sohn Nadab ward König an feiner Statt. 


Rehabeams Negierung, Heimfuhung durch Suſak und Tod, (14, 21-31). 

21 Und Rehabeam, der Sohn Salomos, war König in Juda: ein und vierzig 
Jahr alt war Nehabeam, da er König ward, und regierete fiebzehn Jahr zu 
Jeruſalem, in der Stadt, die der Ewige erwählet hatte aus allen Stämmen Iſraels, 
dag er feinen Namen dafelbft wohnen ließe, Seine Mutter aber hieß Naama, die 

22 Ammonitin. Und Juda that, was dem Ewigen übel gefiel; und fie veizten ihn 
zum Eifer, mehr denn Alles, das ihre Väter gethan hatten, mit ihren Sünden, 

23 die fie begingen. Und auch fie baueten fich Höhen und Malfteine und pflanzten 
auf heilige Bäume, auf jeglichem hohen Hügel, und unter jeglichem grünen Baume. 

24 Es waren auch feile Buben im Lande; jie handelten nach allen Gräueln ver Völker, 
welche der Ewige vor den Kindern Iſrael ausgetrieben hatte. 

25 - Aber im fünften Jahre des Königs Rehabeam zog Sufaf, der König von Aegyp— 

26 ten, herauf wider Jeruſalem; und nahm die Schäte aus dem Haufe des Ewigen, 
und die Schäße aus dem Haufe des Königs: das Alles nahm er hinweg; und 

27 nahm auch alle goldene Schilde, die Salomo hatte machen laſſen. An ihrer Statt 
aber ließ der König Rehabeam eherne Schilde machen, und vertraute fie an den 

28 Dberjten der Yäufer, die der Thür hüteten am Haufe des Könige. Und fo oft 
der König in das Haus des Ewigen ging, trugen die Yäufer diefelben, und brachten 
fie dann zurüd in die Kammer ver Käufer. 

29 Die Übrigen Gefchichten Rehabeams aber, und Alles was er gethan hat, das 

30 ift ja gefchrieben in ven Jahrbüchern der Könige Iudas. Es war aber Krieg 

31 zwifchen Rehabeam und Jerobeam alfezeit. Und Nehabeam Legte ſich Schlafen zu 
feinen Vätern, und ward begraben bei feinen Bätern, in der Stadt. Davids. 
Und feine Mutter hieß Naama, die Ammonitin. Und fein Sohn Abiam ward 
König an feiner Statt. 


17 Thirza: die Refidenz, ehe Samaria gebautwar, Malſteine, f. 3. Lew. 26, 1° — gritmen: be 23 
15, 215 16, 8. 23: 24. Robinfon glaubt fie in dem laubten, f. 3. 15, 135 Dent. 12, 25 vgl: Hof. 4, 13. 


etwas nördlich vom Berge Ebal, alfo nicht — feile Buben, |. z. Deut. 23,18. Das 24 
weit vom alten Sichen, entlegenen Tallüzab hebr. Wort begreift bier und 22, ar zugleich 
wiedergefunden zu haben. Vgl. HL. 6,4 — die feilen Dirnen in fih. — Suſak, Mafor. 25 
19 geftritten: mit Abia, vgl. 2 Chron.13, 220. „Siſak“, ſ. 11, 205 vgl. 2 Chrom. 12, 2. — Die 26 
— Jahrbüchern, BE. 29; |. z. 11, a. — Me haben nad Königs (f. 3. 2 Sam. 8,7) 


21 ein und vierzig, 2Chron. 12, 13: die Stellen „und die goldenen Rüftungen, welhe David den 
12, s und 2 Chrom. 13, 7 beweifen nichts gegen Dienern Hadad-Ejers, des Königs von Zobe, 
diefes Alter. — Diefe Mutter itbte vielleicht abgenommen und nah Jeruſalem gebracht 
einen ſchlechten Einfluß aus; die Königinmutter hatte“. — Salomo, f. 10, 16. 17. — Läufer: 27 
findet fich fehr häufig (vgl. die Tafel der Ein- Leibwache, welche das Portal des Palaftes 
leitung, S. CCEXVIN) erwähnt wegen ihrer hütete, vgl. 2 Rdn, 11, 6. — Kammer: Wacht» 28 
wichtigen Stellung, vgl. 15, 13. Uebrigens ſtube. — Und feine Mutter ꝛe.: dieſe, Vs. 21 31 
machen die Al. die Naama zur Tochter des am der gewöhnlichen Stelle, d. h. zu Anfang 
2 Sam. 10, ı erwähnten Königs Hanun. — des Berichts, ftehenden Worte find hier mol 
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J. Könige 15. 


Abiam, König von Juda (15, 1-8). 

Im achtzehnten Jahre des Königs Jerobeam, des Sohnes Nebats, ward Abiam 
König über Juda. Drei Jahr vegierete er zu Serufalem: und feine Mutter hieß 
Maacha, eine Tochter Abiſaloms. Und er wandelte in all ven Sünden, die fein 
Vater vor ihm gethan hatte, und fein Herz war nicht ungetheilt mit dem Ewigen, 
4 feinem Gott, wie das Herz feines Vaters David. Doch um Davids willen gab 

der Ewige, fein Gott, ihm eine Leuchte zu Jeruſalem, daß er feinen Sohn nad) 
5 ihm erwecdte, und Jeruſalem beftehen ließ: weil David gethan. hatte was recht 

war in den Augen des Ewigen, und nicht gewichen war von Allem, das er ihm 
6 geboten, jein ganzes Yeben lang, außer in der Sache Urias, des Hethiters. Es 
war aber Krieg zwifchen Rehabeam und Jerobeam jein ganzes Leben lang. 

Die übrigen Gefchichten Abiams aber, und Alles was er gethan hat, das ift 
ja gefchrieben in den Sahrbüchern dev Könige Judas. Und es war Krieg zwiſchen 
8 Abiam und Serobeam. Und Abiam legte ſich ſchlafen zu feinen Vätern, und fie 

begruben ihn in der Stadt Davids. Und Aſa, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Leuchte um Davids willen. Maacha abgefeht. Schandbild. 


il 
2 
3 


7 


Aſa, König von Juda (15, 9—24). 


9 Und im zwanzigſten Jahre Jerobeams, des Königes von Iſrael, ward Aſa König 
10 über Juda. Und er regierte ein und vierzig Jahr zu Jeruſalem: ſeine Mutter 
11 aber hieß Maacha, eine Tochter Abiſaloms. Und Aſa that, was recht war in den 
12 Augen des Ewigen, wie ſein Vater David. Und er ſchaffte weg die feilen Buben aus 
13 dem Lande, und that ab alle Götzen, die ſeine Väter gemacht hatten. Dazu ſetzte er 


15, 


I) 


ab Maacha, feine Mutter, von ver Würde der Herrjcherin, weil fie ein Schand- 
bild gemacht hatte für die Ajcherah. Und Aſa fällete ihr Schanpbild, und ver- 


nur durch ein Berjehen wiederholt worden. — 
Abiam: die Chromif hat immer „Abia“, welche 
Form die genauere if. — Vgl. zur Gefchichte 
Abtas 2 Ehron. 13. — Abijalom (andere 
Form für Abſalom) tft gewiß der befannte 
Sohn Davids; mochte Diefer auch etwa 17 Jahr 
älter fein al8 Salomo, jo konnte Doch das Alter 
der Enkelin Davids (Maacha) mit dem feines 
Enfels (Rehabeam) ftimmen. Vgl. 2 Sam. 3,3; 
14,27 und 2 Chron. 13, 2; 11,20. Manche 
Ausleger nehmen hier „Zochter‘ für „Enkelin“. 
Durch die Bermuthung, daß Abſaloms Tochter 
Thamar von Uriel aus Giben die Maacha oder 
Michaja geboren, das Weib Nehabeams, hat 
man nämlich Die verichiedenen Angaben aus— 
4 zugleichen gefucht; allein |. 3. 88.10. — Leuchte, 

f. 3. 11, 36. — ermwedte, wrtl, „aufvichtete”, 
6 d. h. auffommen ließ. — Krieg ıc., |. B8, 7; 

14, 30. — Der Name Rehabeam iſt hier fo 

auffallend wie die Wiederholung am Ende des 
9 folgenden Berjes, — Bgl. zur Geſchichte Ajas 


m 


10 2 Chron. 14—16. — Mutter wird wegen 


Vs. 2 gemöhnlih als Großmutter gedeutet, 
Allein da mit diefen Angaben fonft immer die 
wirkliche Mutter gemeint ift, jo ift die Annahme 
wahrſcheinlicher (vgl. Einleitung, S. CCCXVIII, 


244 


daß Aſas und Abias Mütter beide Maacha 
hießen, die unſere aber durch ein Verſehen mit 
der Tochter Abſaloms verwechſelt wurde. Da 
nun infolge dieſes ſo naheliegenden Irrthums 
1 Chron, 13,2 Aſas Mutter ſtatt der Mutter 
Abias genannt zu fein ſcheint, jo haben wir 
in unſerm Berje fiir „Abſaloms“ vielmehr 
„Uriels von Giben” zu fegen. Die Form 
Maacha ift Dur Vs. 13 und 2 Chron. 15, 16 
verbürgt, daher Michajachu (2 Chron. 13, 2) 
um jo eher als Schreibfehler zu betrachten, als 
diejer Name fonft nur von Männern vorfommt, 
— Buben, 3. 14,24. — Herrſcherin:er 
entzog ihr ihren Rang als Königinmutter, — 
Schandbild, wrtl. „Ungehenerliches“: wahrſch. 
ift ein Phallusftandbild gemeint, wie Hier, an- 
deutet, — Aidherah, f. 3. Richt. 3,7. Der 
Zufammenbang zeigt hier, wie 18, 19, daß nicht 
„heiliger Baum“ itberfegt werden Fan: denn 
nicht das Götzenbild, fondern die Gottheit fel- 
ber ift gemeint, wol die zeugende und befruch- 
tende Naturkraft. Gewöhnlich aber bezeichnet 
das Wort nur das Götzenbild, vgl. 14, 23, wo 
man möglicherweife männliche Baalsbilder aus 
Holz zu verſtehen bat; es ift nämlich uner- 
weislich, daß fi das Wort ausſchließlich auf 


15 


12, 13 


Bakfa bedrängt den Aa. 


I. Mönige 15. 


Benhadad I. überfällt Mrael. 


14 brannte es im Thale des Kidron. Aber die Höhen kamen nicht ab: doch war das 
15 Herz Aſas ungetheilt mit dem Ewigen fein ganzes Leben Yang. Und er brachte 
was fein Vater geheiligt hatte, und was er geheiliget, hinein zum Haufe des 


Emwigen, Silber, Gold und Geräthe. 
16 
17 Leben Lang. 


Und e8 war Krieg zwifchen Aſa und Baëſa, dem Könige Ifraels, ihr ganzes 
Baẽëſa aber, der König Iſraels, zog herauf wider Juda, und bauete 


Rama, um Niemand aus- und eingehen zu laſſen von Aſa, dem Könige Judas, 
18 Da nahm Aa alles Silber und Gold, das noch vorhanden war in den Schaß- 
fammern des Haufes des Ewigen, und die Schäße des Königshaufes, und gab's in 
feiner Diener Hand, und der König Aſa fandte fie zu Ben-Hadad, dem Sohne 
Tabrimons, des Sohnes Hefions, dem Könige von Aram, der zu Damascus woh- 
19 nete, und ließ ihm fagen: Es ift ein Bund zwifchen mir und dir, zwifchen meinem 
Bater und deinem Bater: fiehe, ich fehiefe dir ein Geſchenk an Silber und Gold, 
wohlan brich deinen Bund mit Baëſa, dem Könige Iſraels, daß er von mir ab- 
20 ziehe. Und Ben-Hadad hörte auf den König Aſa, und fandte feine Heeresoberjten 
wider die Städte Iſraels, und jchlug Son und Dan, und Abel-Beth-Maacha, 


21 und ganz Kinneroth, fammt dem ganzen übrigen Yande Naphthali. 
22 Bakfa hörete, Tieß er ab zu bauen Rama, und blieb zu Thirza. 
aber Tieß aufbieten ganz Juda; Niemand war frei. 


Als das 
Der König Afa 
Und fie nahmen die Steine 


bon Rama und deſſen Holz, damit Baẽëſa gebauet hatte; und der König Aſa bauete 


damit Geba- Benjamin und Mizpa. 
23 


Die übrigen Gefchichten Ajas aber, und alle feine tapfern Thaten, und Alles 


was er gethan, und die Städte, die er gebauet hat, das ift ja gefchrieben in den 


Sahrbüchern der Könige Judas. 


Jedoch zur Zeit feines Alters ward er franf an 


24 den Füßen. Und Afa legte jih ſchlafen zu feinen Vätern, und ward begraben bei 


feinen Vätern in der Stadt Davids, feines Vaters. 


ward König an feiner Statt. 


Und Joſaphat, fein Sohn, 


* 


Nadab, König von Iſrael (15, 25—32). 


25 


Nadab aber, dev Sohn Ierobeams, ward König über Iſrael im zweiten Jahre 


26 Ajas, des Königs von Juda, und vegierete über Ifrael zwei Jahr. Und er that was 


14 die Aftarte beziehe. — Höhen: als außer— 
gefetlihe Orte der Verehrung des Ewigen ge- 
nannt, während 2 Chron. 14, 4 Stätten des 

15 Gößendienftes gemeint find. — was er ge- 
heiliget, wrtl. „feine Heiligthümer (d. h. 
Weihgeſchenke)“. Der Text ift, nach 2 Chron. 
15, 18, womit Handſchriften der Mafora ftim- 
men, ohne alle Schwierigfeit, feineswegs aber 
die Aenderung „Heiligthümer des Haufes des 
Ewigen“. Die Gefchenfe beftanden, wie fich 
aus der Chronik ergibt, wol befonders in der 
durch fiegreiche Kriege gewonnenen Beute, vgl. 

16 2 Sam. 8, u. — Bgl. über die abweichende, 
in der Zahl irrige Angabe. der Chronik umfere 

17 Zeittafeln zum Jahr 923. — 309 herauf, 
berbündet mit Ben-Hadad I., vgl. Vs. 19. ‚Er 
wollte wol die von Serobeam an Abia verlore- 
nen Städte (2 Chron. 13, 19) zurüderobern: 
dies muß ihm auch gelungen fein, da er bis 
auf das jüdiſche Gebiet vorrückte und fogar 
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das zwei Stunden von Serufalem entlegene 
Kama befeftigte. — von Aſa, weil. „dem 
Aa: es Scheint, daß Bakfa nicht mehr fern 
von der Belagerung Jeruſalems felbft war. — 
Hefion ift ficher nicht gleih Reſon (1 Kön. 
11, 23), jondern fteht mindeftens Ein Gefchlecht 
tiefer, |. Einleitung, ©. CCLXXI. — Sion, 
(2 Kön. 15, 29) , nördlich von Abel (f. 3.2 Sam. 
20, 14), in dem jett Merdih Ajuͤn genannten 
mafjerreichen Beden, welches gegen Süden mit 
der Ebene des Huͤleh in Berbindung fteht. — 
Kinnersth: die Gegend von der Südſpitze 
des Sees Genezareth bis zum See Merom. — 
jammt dem 2c.: will man diefe Worte von 
„ſandte“ abhängig denken, jo ift der Sinn 
„wider das ganze‘ ꝛc. — frei: d. h. Alle 
mußten fi zur Mrbeit ftellen. — bauete, 
d. he „„befeftigte”, wie Vs. ı. — tapfern 23 
Thaten, wrtl. „Macht“, „Tapferkeit. — 

Städte, vgl. 2 Chron. 14, 5. 6. — Jedoch: 


18 


20 


22 


nadab füllt durch Barfa, 1. Könige 15. 16. Jehu, Sohn Hananis. 


dem Ewigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege ſeines Vaters und in ſeiner 
27 Sünde, dazu er Iſrael verführt hatte. Aber Baeſa, der Sohn Ahias, aus dem 
Haufe Iſaſchar, machte eine Verſchwörung wider ihn, und erſchlug ihn zu Gibe⸗ 
thon, welches den Philiſtern gehörte, während Nadab und das ganze Iſrael 
28 Gibethon belagerten. Alſo tödtete ihn Baëſa im dritten Jahre Aſas, des Königes 
29 von Juda, und ward König an ſeiner Statt. Sowie er nun König war, erſchlug 
er das ganze Haus Jerobeams: er ließ nichts übrig, das Odem hatte, von Jero— 
beam, bis er ihn vertilgte; nach dem Worte des Emigen, das er geredet hatte 
30 durch feinen Knecht Ahia von Silo; um der Sünden willen Jerobeams, die er 
gethan und wozu er Ifrael verführt hatte, durch fein Neizen, damit er den Ewigen, 
ven Gott Iſraels, reizete. 
54 Die übrigen Gefchichten Nadabs aber, und Alles was er gethan hat, das ift 
32 ja gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige Iſraels. Und e8 war Krieg zwi— 
hen Aſa und Baefa, dem Könige Iſraels, ihr ganzes Leben lang. 


Bakla, König von Sfvael (15, 33 — 16, 7). 


33... Im britten Sahre Mas, des Königes von Juda, ward Bakja, ver Sohn Ahiss, 
König über das ganze Iſrael, zu Thirza und regierte vier und zwanzig Jahr. 
34 Und erthat was dem Ewigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege Jerobeams 
1 und in feiner Sünde, wozu er Iſrael verführt hatte Es fam aber das Wort des 
2 Ewigen zu Jehu, dem Sohne Hananis, wider Baëſa alfo: Darum meil ich dich aus 
dem Staube erhoben habe, und di zum Fürften gemacht über mein Volk Iſrael, 
du aber gewandelt haft auf dem Wege Serobeams ımd haft mein Volf Iſrael fün- 
3 digen gemacht, mich zu reizen durch ihre Sünden; ſiehe, jo will ih Baeëſa und 
jein Haus wegfegen, und will dein Haus machen wie das Haus Jerobeams, des 
4 Sohnes Nebats. Wer von Baeſa ftirbt in der Stadt, ven jollen die Hunde 
freffen; und wer von ihm ſtirbt auf dem Felde, den jollen die Vögel des Him- 
mels reifen. 
5 Die übrigen Gefchichten Baejas aber, und was er gethan Hat, und feine tapfern 
6 Thaten, das iſt ja gefchrieben in den Sahrbüchern der Könige Sfraels. Und 
Baeſa legte fich Schlafen zu feinen Vätern, und ward begraben zu. Thirza.. Und 
7 jein Sohn Ela ward König an feiner Statt. Doch. kam das. Wort des Ewigen 
durch den Propheten Sehu, den Sohn Hananis, über Baeëſa und über fein Haus, 
ſowohl wegen alles Uebels, das er gethan vor dem Ewigen, ihn zır veizen durch 


die Werfe feiner Hände, auf daß es ihm erginge twie dem Haufe Jerobeams, als 


auch darum, daß er diefes erjchlagen hatte, 


dies Wort gibt zu erfennen, daß die Berhäl- Hanani, vgl, 2 Chron. 16, Tfg. — weg- 
25 niffe Aſas jonft glüdliche waren, — Sünde, fegen, wiel4, 1. — Jero be am s, f. 15,9. — 
dazu er Iſrael verführt hatte: diefe freffen 14,11. — Werke (oder: Werk) fei- 
häufig wiederkehrende Formel geht immer auf mer Hände, vgl, Deut. 4,28. — auf daß 
den Külberdienft, nicht auf eigentlichen Gößen- es ihm erginge, wrth. „zu fein”: allein die 
27 dienft, ngl. 2 Kön. 3,2.3. — Gibethon, Joſ.  Auflöfung „ſodaß er gleich war (e8 gleich that) 


16 


4,7 


19, 44, wielleicht au der nördlichen Grenze des dem Haufe“ 2c. paßt weniger als die Beziehung | 


29 Stammes Dam — ihn vertilgter ihn in auf das Schiejal von Baeſas Haufe, »— dies 
ſeinen Nachlommen, oder es, das Haus. — ſes: das Haus Jerobeams, vgl. 15,2. Got—⸗ 
32 Ahia 14, 10. — Dieſer Bers ift wol mm eine tes Strafdrohung kann ja den, welchem zu: 
irrthümlich geſchehene Wiederholung von Vs. 16. gelaſſen wird, fie auszuführen, keineswegs ent— 
16,1 — Jehn, 38. 7; 2 Chron, 19, 25 20, 3. — ſchuldigen, wenn ev gleiher Sünde jchuldig ift 
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Ela fällt durch Simri. J. Könige 16, Omri und Thibni. 
Ela, König von Iſrael (16, 8s—1a). 


8 Im fechs und zwanzigften Jahre Aſas, des Königs von Juda, ward Ela, der 
I Sohn Baeſas, König über Iſrael zu Thirza zwei Iahr. Umd fein Diener Stmri, 
der Oberjte über, die Hälfte der Wagen, machte eine Verſchwörung wider thn: 
und als er zu Thirza fich trunken zechte im Haufe Arzas, des Haushofmeiiters 
10 zu Thirza; da fam Simri hinein, und fchlug ihn todt, im fieben und zwanzigiten 
11 Jahre Aſas, des Königes von Juda; und ward König an feiner Statt. Und da er 
König war, fobald er auf feinem Throne faß, erichlug er das ganze Haus Bakfas: 
er ließ von ihm nicht übrig einen, der an die Wand piffet, weder feine Bluts— 
12 verwandten, noch feine Freunde. Alfo vertilgte Simri das ganze Hans Baeſas, 
nach dem Worte des Ewigen, das er über Baeſa geredet hatte durch den Pro- 
13 pheten Jehu; um aller Sünden Baëſas willen und der Sünden feines Sohnes 
Ela, die fie thaten umd wozu fie Sfrael verführten, daß fie reizten den Emigen, 
den Gott Ifraels, durch ihre nichtigen Götzen. 
14 = Die übrigen Gefchichten Elas aber und Alles, was er gethan hat, das ijt ja 
gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige Iſraels. 


Simri, König von Iſrael (16, 15—22). 


15 Im ſieben und zwanzigften Jahre Afas, des Königs von Juda, ward Simri 
König fieben Tage zu Thirza, während das Volk gelagert war gegen Gibethon, 
16 welches den Philiftern gehörte. Da aber das Volk im Lager hörete jagen, Simri 
hat eine Verſchwörung gemacht, und auch den König erjchlagen; da machte ganz 
Iſrael im Lager vejjelben Tages Omri, den Feldhauptmann, zum Könige über 
17 Iſrael. Und Omri z0g herauf, und das ganze Iſrael mit ihn, von Gibethon, 
18 und fie belagerten Thirza. Als aber Simri fah, daß die Stadt gewonnen war, 
ging er in die Burg des Königshaufes, und zündete das Königshaus über fich 
19 mit Feuer an umd ſtarb; um feiner Sünden willen, die er begangen Hatte, daß 
er that was dem Ewigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege Jerobeams 
umd in‘ jeiner Sünde, die er gethan, Ifrael zu derjelben zu verführen. 
20 Die übrigen Gefchichten Simris aber, und feine Verſchwörung, die er anftiftete, 
21 das ift ja gefchrieben in den Sahrbüchern der Könige Iraels. Damals theilete fich 
das Volf Iſrael in zwei Theile. Die eine Hälfte des Volfs hing an Thibni, dem 
Sohne Ginaths, daf fie ihn zum Könige machten; die andere Hälfte aber hing an 
22 Dmri. Aber das Volk, das an Omri hing, befam die Oberhand über das Volf, 
das an Thibni hing, dem Sohne Ginathe. Und Thibni ftarb, uud Omri ward 
König. 
Omri, König von Ifrael, erbaut Samaria (16, 23—28). 
23 Im ein und dreißigften Jahre Afas, des Königes von Juda, ward Omri König 


24 über, Iſrael zwölf Jahr: zu Thirza vegierete er fechs Jahr. Und er faufte den 
Berg Samaria von Semer um zwei Centner Silbers, und bebauete den Berg, 


9 oder wird. — ſich trunfen zechte, wrtl.  Eiteffeiten. — Bol: Kriegsvoll. — Volk, 15, 21 
„berauſcht trank“, vgl. 20, 16.. — Haushof- wie Vs. 18. — befamac., wahrſch. überwand 22 
meifter: wie 4,6. Wahrſch. war das Trin® im einer Schlacht, in der Thibni getödtet wurde. 


gelag vom Hanshofmeifter zur Ausführung des — Nah ftarb haben die Al. den Zufag „und 
11 Mordes veranftaltet worden. — piſſet 14, 10. Joram, fein Bruder, zu felbiger Zeit". — 
— Blutsverwandten, eig. Bluträcher. — ward König: allein, über das Ganze, — 


12, 13 geredet, B8. 3. — nihtigen Götzen: wril.  bebanete: mit Häuſern. — Semer: hebr. 24 
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Samaria erbaut. J. Könige 16. 17. Iofuas Wort erfüllt. 


und nannte die Stadt, die er bauele, nach dem Namen Semers, des Herrn 


25 des Berges, Samaria. Und Omri that was dem Ewigen übel gefiel, und machte, 


26 e8 ärger als Alle, die vor ihm gewefen waren. Und er wandelte auf allen Wegen 
Serobeams, des Sohnes Nebats, und in feinen Sünden, wozu er Iſrael verführt 
hatte, daß fie den Ewigen, den Gott Iſraels, reizten durch ihre nichtigen Götzen. 


20 Die übrigen Gefchichten Omris aber, und Alles, was er gethan hat, und, 


feine tapfern Thaten, die er vollbracht hat, das ift ja gefchrieben in den Jahrbüchern 
28 der Könige Iſraels. Und Omri legte fih Schlafen zu feinen Vätern, und ward 
begraben zu Samaria. Und Ahab fein Sohn, ward König an feiner Statt, 


Die Gefhihten von Ahab und dem Propheten Elia (16, 29—22, a0). 
Ahabs Abgötterei. Sfebel. Jericho aufgebaut (16, 29—34). 
as) Und im acht und dreißigſten Jahre Afas, des Königs von Juda, ward Ahab, 
der Sohn Omris, König über Iſrael; und er regierete über Ifrael zu Samaria zwei 
30 und zwanzig Jahr. Und Ahab, Omris Sohn, that was dem Ewigen übel gefiel, 
31 mehr als Alle, die vor ihm gewejen waren. Und als wäre es ihm nicht genug 
gewefen, daß er wandelte in ven Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats; jo nahm 


er auch Iſebel, die Tochter Eth-Baals, des Königs der Sioonter, zum Weibe, und 


32 ging hin und dienete dem Baal, und betete ihn an: und errichtete dem Baal einen 

33 Altar im Haufe Baals, das er bauete zu Samaria: und Ahab machte ven heiligen 
Baum, jo daß Ahab mehr that, den Ewigen, den Gott Ifraels, zu reizen, als 
alle Könige Iſraels, die vor ihm geweſen waren. 

34 Zu feiner Zeit bauete Hiel von Beth-El die Stadt Jericho: es Foftete ihm 
jeinen erjten Sohn Abiram, da er ihren Grund legte, und feinen jüngften Sohn 
Segib, da er ihre Thore einfegte, nach dem Worte des Ewigen, das er geredet 
hatte durch Sojua, den Sohn Nuns, 


Elia verfündigt eine Dürre, wird von Naben gefpeift, ernährt durch ein Wunder die Wittme 
zu Sarepta, und erwedt ihren Sohn (17). 
Und Elia, der Thisbiter, aus den Beifajfen von Gilead fprach zu Ahab, So 
wahr der Ewige, ver Gott Iſraels, lebet, dem ich diene, es foll diefe Jahre weder 
Thau noch Negen kommen, es jei denn auf mein Wort. 


Fl 


Schemer, ‚neben welcher Form fih auch die (vgl. Richt: 3, 13) als offener Ort bewohnt ge- 
25 andere Schomer findet, 1 Chron. 7, 32. — är- weſen, fodaß es fich hier nur um die Erneue- 
27 ger, vgl. Mich. 6, 16. — und Alles: dies rung der Stadt als Feftung handelt. Nach der 

findet ſich bei den Al. und in vielen Handſchriften. Stellung unfers Verſes zu ſchließen, bejaß 


— Nach 20, 345 22, 3 ſchloß Omri einen Frie-⸗ Ahab damals Jericho; vielleicht bauete Hiel in re 
vi 
% 


31 des Jordan abtrat. — als wäre ꝛc., eig. ter: ein Thisbe lag im Stamme Naphthali, 


den mit Damascus, wobei ev Städte jenfeit deſſen Dienften die Stadtmauer. — Thisbi— 


eine lebhaft eingeworfene Frage „war e8 20? Tob. 1,2. Ueberfeten wir num nad) Anfeitung 
— Serobeams: der den Bilderdienft ftiftete. der M. „Elia der Thisbiter aus Tisbi in Gi- 


— Eth-Baal war nach anderweiten Nachrich- lead“, fo werden wir nicht nur durch bloße ' 


ten erſt Priefter der Aftarte, dann Königemör- Vocalveränderung von dem ſchwierigen Worte 
der. Vgl. Einleitung, ©. CCLVI. — Baal: Beifaffen (hebr. toschabe) befreit, jondern 
33 1. 3. Richt. 2,11. — dem heiligen Baum, 08 erklärt ſich auch, daß der Ort, im Gegen- 


wrtl. die Aſcherah, ſ. 3. 15, 135 vgl. 14, 23; ſatze zu dem gleichnamigen in Galiläa, bier jo 
34 18, 19. — Segib, Mafor. Segub. — ges genau beftimmt wurde. — dem ich diene, 


vedet, Iof. 6, 26. Inzwifchen war Jericho wrtl. „vor dem ich ſtehe““. — dieſe Sabre, 
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17 


⸗ 


2, 3 


4 fließt. 


6 


7 


8 fein Regen gefallen im Lande. 


Elia am Arith. Sarepta. 


I. Könige 17, 


Der Mehltopf und Oelkrug. 


Und das Wort des Ewigen geſchah zu ihm, alfo: Gehe von binnen, und wende dich 


gegen Morgen, 


Er aber ging hin, 


und verbirg di am Bache Krith, der morgenwärts vom Jordan 
Und aus dem Bache follft du trinfen; und den Raben habe ich geboten, 
5 daß fie dich daſelbſt verforgen. 


und that nach dem Worte des 


Ewigen, und ging hin und blieb am Bache Krith, der morgenwärts vom Jordan 


fließt. 


- Und die Naben brachten ihm Brod und Fleisch des Morgens, und Brod 


und Fleisch des Abends, und aus dem Bache trank er. 


Und es geſchah nach einiger Zeit, 


da 


ß der Bach vertrocdhete; — es war 


Da geſchah das Wort des Ewigen zu ihm alfo: 


I Mache dich auf, gehe gen Sarepta, das zu Sidon gehört und bleibe daſelbſt; 


10 fiehe, ich habe dort einer Wittwe geboten, daß fie dich verſorge. 


12 mit. 


13 mir und meinem Sohne zurichten, daß wir’s effen und dann fterben. 


15 den Erdboden. 


16 


17 
18 


Und er machte 


fih auf, und ging gen Sarepta. Und da er an den Eingang der Stadt fan, ſiehe, 


fo war daſelbſt eine Wittwe, 


die Holzitüde auflas. 
11 Hole mir doch ein wenig Waffer im Gefäße, auf daß ich trinfe, 


Und er rief ihr und ſprach, 
Da fie aber 


hinging zu holen, vief er ihr und fprach, Bringe mir doch auch einen Biffen Brod 


Sie aber fprach, Sp wahr der Ewige, dein Gott, lebet, ich habe nichts Ge- 


backnes, fondern nur eine Hand voll Mehl im Topfe, und ein wenig Del im Kruge. 
Und fiehe, ich leſe eben ein Paar Stüde Holy auf, und will hineingehen und es 


Elia aber 


ſprach zu ihr, Fürchte dich nicht, gehe hinein, richte es zu, wie dur gejagt haft; Doch 


mache mir zuerſt davon einen Fleinen Kuchen, 
14 und deinem Sohne follft du darnach auch machen. 


und bringe mir’ heraus, dir aber 
Denn alfo |pricht der Ewige, 


der Gott Ifraels, Das Mehl im ZTopfe foll nicht werzehret werden, und dem Del- 
fruge foll nichts mangeln, bis auf den Tag, da der Ewige wird Negen geben auf 


Und fie ging bin, 
und er auch, und ihr Haus, 
verzehret, 
er geredet hatte durch Elia. 


und that, 
eine Zeit lang. 
und dem Delfruge mrangelte nichts, nach dem Worte des Ewigen, das 


wie Elia gejagt hatte: und fie af, 
Das Mehl im Topfe ward nicht 


Und hernachmals ward des Weibes, feiner Hauswirtfin, Sohn franf, und feine 


Krankheit ward fehr fchwer, 


bis daß fein Athem mehr in ihm blieb. 
fie zu Elia, Was habe ich mit dir zur Schaffen, dur Mann Gottes? du bift zu mir 
hereingefommen, daß meiner Miffethat gedacht, 


Da ſprach 


und mein Sohn getödtet würde. 


19 Er aber Sprach zu ihr, Gib mir her deinen Sohn: und er nahm ihn von ihrem 


3 


7 


9 


vgl. 18, ı iiber die Dauer der Dürre, welche 
Luc. 4, 35; Jac. 5, 17 zu 31%, Jahren angegeben 
wird. Wahrfch. beruht diefe Rechnung auf einer 
von der jüdiſchen Auslegung Damals angenom— 
menen Erklärung der Worte „uach einiger Zeit‘! 
(B8. 7) in dem Sinne von „nach Verlauf eines 
Jahres’, indem zu dieſem Jahre die 18, 1 ge- 
gebene Dauer hinzugezählt wurde, Wir be 
figen noch eime von der Bibel unabhängige 
Nachricht, daß zur Zeit Eithobals (d. i. Eth- 
Baals) in Phönizien eine gerade Ein Jahr an— 
haltende Dürre geherricht hat. — hinnen: 
Samaria, vgl. Ds... — morgenmwärts: 
jenfeit des Jordan. — Regen: Bezeichnung 
des regelmäßigen Früh⸗ oder Spätregens. — 
Sarepta (hebr. Zarephath, Luther: Zar— 
path, vgl. Luc. 4, 26) ſüdlich von Sidon 


an, — fein Athemac.: 
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an der Küſte des Mittelmeeres, wo noch jett 
Dorf und Vorgebirge Surafend fich findet. — 
Gebadnes, eig. kleiner runder Brodfuchen. 
— meinem Sohne: die Al. haben hier und 
Vs. 13 die Mehrzahl, wahrfh. wegen „Haus“ 
(B8. 15), da die arme Wittwe ſchwerlich Die- 
nerfchaft hatte. Vgl. Bs. ir. — und er aud), 
wrtl. „er und fie’; Mafor. „fie und er“. — 
eine Zeit lang, wril. „Tage“. Dafür ha— 
ben die Al. (Cod. Al.) und Hier. als Anfang 
des folgenden Berfes „Und von felbigem Tage 
er ftarb, Vss. 21. 22. 
— ſchaffen: was mußteft du zu mir kom— 
men, verlaß mich, vgl. Joh. 2,4. — gedadt: 
bei Gott. Die Frau meinte wol, daß der Pro- 
phet eine ihr ſelbſt unbefannte Schuld entdedt 
und deren Beftrafung herbeigeführt habe, — 


— 


5 


17 
18 


“ 
Der Wittwe Sohn lebendig. J. Könige 17. 18. Haushofmeifter Obadia. 


Schoofe, und brachte ihn hinauf in das Obergemach, darin er wohnete, und legte“ 
20 ihn auf fein Bett. Und er vief den Ewigen an, und fprach, Ewiger, mein Gott, 
fogar der Wittwe, deren Gaft ih bin, thuft du fo übel, daß du ihren Sohn 
21 tödteft? Und er ſtreckte fich hin über das Kind dreimal, und vief den Ewigen an, 
und fprach, Ewiger, mein Gott, laß doch die Seele diefes Kindes zu feinem Kör— 
22 per zurückkehren. Da erhörte ver Ewige die Stimme Elias; ımd die Seele des 
25 Kindes fehrte zu feinem Körper zurück, und e8 ward Iebendig. Und Elia nahm das 
Kind, und brachte es hinab vom Dbergemach in's Haus, und gab es feiner Mut- 
24 ter: ımd Elia fprach, Siehe da, dein Sohn Iebet. Das Weib aber ſprach zu Elia, 
Nunmehr erkenne ich, daß du ein Mann Gottes bift, und daß des Ewigen Wort 
in deinem Munde Wahrheit ift. 


Elia Schlachtet Die Baalspriefter (18). 


il Und über eine lange Zeit gefchah das Wort des Ewigen zu Elia, im dritten Sahre, 18 
2 alfo, Gehe bin, zeige dich Ahab, fo will ich regnen laffen auf den Erdboden. Und 
Elia ging hin, daß er fich Ahab zeigete. Die Hungersnoth aber war ſtark zu Samaria. 
3 Und Ahab rief Obadja, feinem Haushofmeifter: Obadja aber fürchtete den Ewi— 
4 gen fehr. Denn da Ifebel die Propheten des Ewigen ausrottete, nahm Obadja 
humdert Propheten, und verſteckte fie, je funfzig Mann in einer Höhle, und ver- 
5 forgete fie mit Brod und Waffer. Es fprach nun Ahab zu Obadja, Gehe durch's 
Yand zu allen Waffergquellen und Bächen, ob wir möchten Gras finden, daß wir bie 
Koffe und Maulthiere am Leben erhalten, und nichts von dem Vieh umbringen 
6 müffen. Und fie theileten fich in's Land, daß fie es durchzögen: Ahab zog allein 
auf Einem Wege und Obadja zog. allein einen andern Weg. 
7 As nun Obadja auf dem Wege war, fiehe, da begegnete ihm Elia; und da er— 
ihn erkannte, fiel er auf fein Antlitz, und fprach, Bift du da, mein Herr, Elia? 
8, 9 Und er Sprach zu ihm, Ja; gehe hin, fage deinem Herrn, Siehe, Elia ift da, Er aber 
ſprach, Was Habe ich gefündiget, daß ou deinen Knecht willft in die Hand Ahabs 
10 geben, daß ev. mich tödte? So wahr der Ewige, dein Gott, Iebet: es ift fein Volk, 
noch Königreich, dahin mein Herr nicht geſandt hat, dich zu fuchen. Und wenn- 
fie Sprachen, Er ift nicht hier; nahm er einen Eid von dem Königreiche und Volke, 
11 daß man dich. nicht gefunden hätte. Und Dir fprichit nun, Gehe bin, ſage deinem 
12 Herrn, Siehe, Elia ift da! Wenn Ich aber wegginge von dir, und der Geift des 
Ewigen triige dich, ich weiß nicht wohin; und ich käme dann, es Ahab anzufagen, 
und ev fünde dich nicht; fo würde er mich erwürgen: und dein Knecht fürchtete 
13 doch den Ewigen von feiner Jugend auf. Iſt es meinem Herrn nicht angefagt, 
was ich gethan habe, da Iſebel die Propheten des Ewigen erwürgete? daß ich 
der Propheten des Ewigen Hundert verfteckte, je funfzig Mann in einer Höhle, 


19 Schooß, eig. „Buſen“: darum hat man aber 16, 315 vgl. umten Vss. 13. 14; 19, 10. 2. — 
wicht nothiwendig an einen Säugling zu den» (je) funfzig: bier ift ein Wort ausgefallen, vgl. 
fen. — Obergemach, Nicht. 3, 20; 2 Kin. BE. 13. — Gehe: die M. haben „Wohlan, laß 5 _ 

20 4,10. — fogar 2c.: Ausdrud bitterer Wehe uns ziehen". — umbringen, kortl. „ausrote 
muth, vgl. 19, a. Im diefen Worten fpricht fih ten”, d.h. abftechen, zur Erhaltung der übri— 
aber zugleich die Hoffnung aus, daß Gott fein gen There. — da er ihn erkannte: die Al. 

21 Gebet erhören werde. — ftredte, vgl. 2 Kön. haben dafür „eilends“, eine durch die Stelle 
4, 34. 355 Apg. 20, 10. — zu feinem Körper: 2 Kin. 1, 7. s feineswegs empfohlene Aende: 

18, 1 wett, in fein Inneres. — dritten, ſ. z. 17, 1. rung des Tertes. — tritge, vgl. 2 Kön. 2,16; 12 
3, 4 — Saushofmeifter: wie 16, 9. — Iſebel Ez. 8, 115 8,35 Apg. 8, 39. — feiner Jugend, 
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Elia fiellt fih dem Ahab, J. Könige 18. ſpottet der Baalspropheten. 


14 und verſorgete ſie mit Brod und Waſſer? Und Du ſprichſt nun, Gehe hin, ſage 
5 deinem Herrn, Siehe, Elia iſt da; daß er mich erwürge! Elia aber ſprach, So 
wahr der Ewige der Heerfchaaren lebet, dem ich diene, heute will ich mich ihm zeigen. 


16 ° Da ging Obadja hin Ahab entgegen, und fagte es ihm an: und Ahab ging - 


17 Hin Elia entgegen. Und als Ahab den Elia fah, ſprach Ahab zu ihm, Bift du 
18 da, Unglücksbringer fir Iſrael? Er aber fprach, Ich habe Iſrael nicht in's Un- 
glück gebracht, fondern du und deines Vaters Haus, dadurch, daß ihr des Emigen 
19 Gebote verlaffen habt, und du den Baalen nachwandelteft. So fende num Hin, 
verſammle zu mir das ganze Sfrael nach dem Berge Karmel, und die vier hundert 
und funfzig Propheten Baals, auch die vier Hundert Propheten ver Ajcherah, die 
20 vom Tiſche der Iſebel effen. Alfo fandte Ahab Hin unter alle Kinder Iſrael, und 
verjammelte die Propheten nach dem Berge Karmel. 
21. Da trat Elia heran zu allem Volke und fprach, Wie lange hinfet ihr nach beiden 
Seiten? Iſt der Ewige der wahre Gott, fo wandelt ihm nach: ift es aber Baal, 
22 fo wandelt diefem nach: und das Volk antwortete ihm nichts. Da fprach Elia zum 
Bolfe, Ih hier bin allein übrig geblieben als ein Prophet des Ewigen; aber ber 
23 Propheten Baals find vier Hundert und fünfzig Mann. So gebe man ung zwei 
Darren, und fie mögen fich auswählen den einen Karren und ihn zeritücen und auf 
das Holz legen, aber fein Feuer daran legen; fo will Ich den andern Farren zu- 
24 yichten, und auf das Holz thun, aber fein Feuer daran legen. Und rufet ihr an 
den Namen eures Gottes, jo will Ich den Namen des Ewigen anrufen. Welcher 
Gott dann mit Feuer antworten wird, der fei der wahre Gott. Und das ganze 
25 Volk antwortete, und fprach, Das ift gut. Und Elia ſprach zu den Propheten 
Baals, Erwählet euch den einen Farren und richtet am erften zur, denn ihre feid 
die Mehrzahl, und vufet eures Gottes Namen an, aber leget fein Feuer daran. 
26 Und fie nahmen den Farren, den man ihnen gab, und richteten zu, und riefen an 
den Namen Baals vom Morgen bis zum Mittage, indem fie fprachen, Baal er- 
höre uns! Aber da war feine Stimme noch Antwort. Und fte tanzten hinkend 
27 um den Altar, den man gemacht hatte. Da es nun Mittag war, fpottete ihrer 
Elia und Sprach, Rufet laut; denn er ift ein Gott; er denket gewiß nach, oder ift 
bei Seite gegangen, oder ift auf einer Neife, oder er fchläft vielleicht; daß er 
28 aufwache. Und fie viefen laut, und vitten fich nach ihrer Weife mit Schwertern 
29 und Spiefen, bis das Blut an ihnen herabfloß. Als aber dev Mittag vergangen 
war, vafeten fie bis gegen die Zeit, da man das Speisopfer bringt; aber da war 
feine Stimme, noch Antwort, noch Gehör. 


15 im Texte fteht „meiner Jugend“. — diene, gab, twrtl, „er gab“, d. h. überlaſſen hatte. 
ſ. 3. 17,1. — heute: jet, fogleich, vol. 1 Sam. — Antwort, weil, „Antwortender“. — tanz- 
17 14, 3. — Unglüdsbringer, f. z. Sam. ten hinkend, wet. „hinkten“: der Tanz muf 


18, 19 14, 29. — Baalen, f. 3. Richt. 2, 11. — Pro» etwas ſchwärmeriſch Schwanfendes an fich' ge- 


pheten: mol zugleich Priefter. — Aſcherah, habt haben. — denfet nad: hat den Kopf 
1 3: 15, 135 16, 33° — eſſen, vgl. , u — doll. — risten fi, wrtl. „machten fich Ein- 
21 hinket: ſchwanket hin und her zwiſchen Baal ſchnitte“, vgl. Lew, 19, 28: es gefchah wol, um 
und dem Ewigen. Weniger klar als der Sinn das Erbarmen des Gottes rege zu maden. — 
ift die Bedeutung der von uns nah beiden Schwertern und Spiefen: L. itberfetst 
Seiten überſetzten Worte: die A. erklären „Meſſern und. Pfriemen‘, freilich gegen den 
„auf beiden Kniekehlen“, won denen befanntlih ſonſtigen Sprachgebraud. Die Umkreiſung des 
bet Shwanfendem Gange bald die eine und bald Altars ging wol in einen gaufferifhen Waffen- 


22 die andere einfnidt. — Am Schluffe diefes tanz über, — rafeten: festen ihre ſchwärme— 
Berſes haben die Al. den Zufat „und der Pro- riſchen Bewequngen fort, vgl. 1 Sam. 18, 10. 
26 pheten dev Ajcherah find vierhundert”. — man — die Zeit, da man das Speisopfer 
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27 
28 


Gottesurtheil. Schladhtung J. Könige 18. der Baalspropheten. Die Wolke, 


30 Da ſprach Elia zu allem Volke, Tretet her zu mir: umd alles Volf trat zu ihm 
31 Hin, und er ftellte den eingeriffenen Altar des Ewigen wieder her. Und Elia nahm 
zwölf Steine nach der Zahl der Stämme der Kinder Jakobs, zu welchem das Wort 

32 des Ewigen gefchehen war alfo, Iſrael ſoll dein Name fein. Und er bauete von 
den Steinen einen Altar im Namen des Ewigen, und machte rings um den Altar 

33 her einen Graben, ungefähr zwei Kornmaß weit; und fehichtete das Holz auf, 

34 und zerftücte den Karren und legte ihn auf das Holz: und fprach, Holet vier 
Eimer voll Waffer, und gießet es auf das Brandopfer und auf das Holz.. Und 
er ſprach, Thuet es noch einmal: und fie thaten’s noch einmal. Und er ſprach, 

35 Thuet e8 zum dritten Mal: und fie thaten's zum dritten Mal. Und das Wafjer 
lief rings um den Altar, und auch den Graben füllete man mit Wafjer. 

386 Und zur Zeit, va man das Speisopfer bringt, trat Elia, der Prophet, herzu, 
und Sprach, Ewiger, du Gott Abrahams, Iſaaks und Iſraels, heute möge fund werden, 
daß Du Gott in Iſrael bift, und ich dein Knecht bin und folches Alles nach deinen 

37 Worten gethan habe. Erhöre mich, Ewiger, erhöre mich, damit dies Volk erfenne, 
daß Du, o Ewiger, der wahre Gott bift, und Du alfo ihr Herz wieder herum 

38 Tenfeft. Da fiel das Feuer des Ewigen herab, und fraß Brandopfer, Holz, Steine 

39 und Erde, und leckte das Waffer auf, das im Graben war. Als das alles Volt 
fah, fielen fie auf ihr Angeficht und ſprachen, Der Ewige ift ver wahre Gott! 

40. der Ewige ift der wahre Gott! Elia aber fprach zu ihnen, Greifet die Propheten 
Baals, daß ihrer Feiner entrinne. Und fie griffen diefelben. Und Elia führete fie 
hinab an den Bach Kiſon, und fchlachtete fie daſelbſt. 

41 Und Elia ſprach zu Ahab, Gehe hinauf, ik umd trink; denn es raufchet, als 

42 wollte es fehr vegnen. Und da Ahab Hinaufging zu effen und zu trinken, ftieg 
Clin auf des Karmels Spite, und bücte fich zur Erde, und that fein Angeficht 

43 zwifchen feine Knie; und fprach zu feinem Diener, Gehe doch hinauf, und fehaue 
gegen das Meer hin. Er aber ging hinauf, und fchauete, und Sprach, Es ift gar 

44 nichts da: da fprach er, Gehe wieder hin fieben Mal. Und beim jiebenten Mal 
Iprach er, Siehe, es fteiget auf aus dem Meere eine fleine Wolfe, wie eines Mannes 
Hand. Elia aber Sprach, Gehe hinauf, fage Ahab, Spanne an, und fahre hinab, 


bringt, weil. „das Auffteigen des Speis- bete, Zac. 5, 18. Achnliche Stellungen hat man 
opfers“: gemeint ift die Zeit Furz vor dem am den Derwifchen beobachtet. — Eine Heine 
gewöhnlichen Abendopfer, vgl. Vs. 36.5 Er. 29, Wolke am äußerſten Horizonte ift oft der Vor— 
30 38—42. — ftellte wieder her, vgl. 19, 10. — bote heftigen Ungewitters auf der See, — Elta 
31 Iſrael, ſ. Vs. 365 Gen. 32, 9: hier galt's ſprach (wrtl. er ſprach), Gehe hinauf (hebr, 
32 auch einen Kampf. — zwei Kornmaf weit, "haleh): da der Diener (wril. Knabe) bereits auf 
wrtl. „ein Raum von zwei Sea) Samen’, der höchften Spite des Karmel zu fein scheint, 
Der Graben war fo geräumig, daß zur Be- jedenfalls noch höher als Elia ſelbſt, fo erffärt 
ſäung jener Bodenflähe etwa zwei Drittel ſich der Befehl, zu Ahab hinaufzugehen, wahrſch. 
Epha nöthig gewefen wären. Unrichtig ift die daraus, daß der König auf eine andere Höhe 
Erklärung, daß der vom Graben umfchloffene gegangen war, um nach der langen Verhand— 
Raum diefe Größe gehabt habe, vgl. Einleitung, lung das Mahl einzunehmen. Eine Aenderung 
36 ©. CCCLXXIX. — bringt, ſ. 3. 38.20. — des Textes in „Elia ſprach“ oder, noch leich— 
deinen Worten, Mafor. „deinem Worte, ter, in „er ſprach zu ihm‘ (bebr. ’eläv) ift 
während alle alten Ueberfeßungen die Textles- ſchwerlich ftatthaft. Nah Thenius ift Vs. a2 
33 art ausdriiden. — Feuer, vgl. Len. 9,2. — „nicht der höchſte Gipfel, fondern das Vor— 
Erde: womit der Altar oben ausgefüllt war, gebirge des Karmel, die äußerſte Spite deffel- 
40 vgl. 2 Kön. 5, 17. — Der Kifon mündet dicht ben nad dem Meere hin, gemeint, die niedri- 
am Fuße des Karmel in's Meer; dahin ließ ev ger fein Konnte als das Plateau, wo die Opfer- 
die Vertreter des Götendienftes führen und fie Handlung ftattgefunden hatte und Ahab jetzt 
42 daſelbſt Hinfchlachten. — bückte 20.2 zum Ge- noch verweilte*, — binab: vom Berge heim. 
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Kegen. 


45 


46 


J 


2 er alle die Propheten mit dem Schwerte erwürget hatte, 


Elias Unmuth. 
daß dich der Regen nicht aufhalte, 


J. Könige 18, 19, 


Elia am Berge Horeb. 


Und fo raſch, wie man die Hand umwendet, 


ward der Himmel ſchwarz von Wolfen und Wind, und e8 kam ein ftarfer Regen: 


Ahab aber fuhr, und zog gen Jeſreel. 


Und die Hand des Ewigen fam über Elia; 


und er gürtete feine Lenden, und lief vor Ahab her, bis gen Jeſreel hin. 


Elia flieht vor Sfebel; ein Engel ftärkt ihn, 


Erſcheinung des Ewigen. 


Eliſa berufen (19). 


Und Ahab ſagte der Iſebel Alles an, was Elia gethan hatte, und Alles, wie 


Da ſandte Iſebel einen 


Boten zu Elia, und ließ ihm ſagen, Die Götter thuen mir dies und weiter das, 
wo ich nicht morgen um dieſe Zeit deine Seele gleich mache der Seele eines von 


3 


4 


5 


ihnen. 


daſelbſt. 


Als er das ſah, machte er ſich auf, und ging hin, um feines Lebens 
willen, und fam gen Ber-Seba, das zu Juda gehört, 


und ließ jeinen Diener 


Er aber ging hin in die Wüſte eine Tagereiſe weit, und fam und fete 


fih unter einen Ginfterftrauch, und bat, daß feine Seele ftüche, und ſprach, Es 


iſt genug, ſo nimm nun, Ewiger, 
meine Väter. 


meine Seele; denn ich bin nicht beſſer als 
Und er legte ſich, und ſchlief ein unter einem Ginſterſtrauche: und 


6 ſiehe da, ein Engel rührete ihn an, und ſprach zu ihm, Stehe auf und iß. Und 
er blickte hin, und ſiehe, zu ſeinen Häupten war ein geröſteter Kuchen und ein 


7 ſchlafen. 


8 


Krug mit Waſſer. 


Und da er gegeſſen und getrunken hatte, legte er ſich wieder 
Und der Engel des Ewigen kam zum zweiten Male wieder, und rüh— 


rete ihn an, und ſprach, Stehe auf und iß; denn du haſt einen Weg, der dir 


ſonſt zu weit iſt. 


Und er ſtand auf, und aß, und trank, und ging durch Kraft 


derſelben Speiſe vierzig Tage und vierzig Nächte, bis an den Berg Gottes Horeb; 
9 und kam daſelbſt zu der Höhle, und blieb daſelbſt über Nacht. 


Und ſiehe, 


das Wort des Ewigen erging an ihn und ſprach zu ihm, Was 


10 machſt du hier, Elia? Er aber ſprach, Geeifert habe ich für den Ewigen, den 
Gott der Heerſchaaren; denn die Kinder Iſrael haben deinen Bund verlaſſen: deine 
Altäre haben fie eingeriſſen, und deine Propheten mit dem Schwerte erwürget; 
und Ich bin allein übrig geblieben, und ſie trachten darnach, daß ſie mir das 


11 


45 


46 


19,1 
29 


3 


Leben nehmen. 
Ewigen: und jtehe, 


— ſo vafch, wie 2c., weil. ‚bis jo und bis 
ſo“: eine wahrſch. von vafcher Bewegung dev 
Hand entlehnte Redensart, — Sejreel: in 
Iſaſchar, vgl. 4, 125 Sof. 19, 13: Refidenz Ahabs, 
21,1. — fam über, vgl, Bs, 12. — Fenden: 
zum Wandern ſchürzte man den Rod mit dem 
Gürtel auf. — lief vor: mit übernatürlicher 
Kraft ausgerüftet, legte er den iiber ſechs geo- 
graphifche Meilen langen Weg fo leicht zurüd, 
daß er fogar den Pferden an Ahabs Wagen 
immer vor war. — Das au von L. aus— 
gelaffene Wort, Alles vor „wie er’, ift mol 
zu ftreihen. — wo ih nicht 2c.: Sinn, er 
werde des Todes fein, wenn er bis morgen im 
Reiche bleibe. — jah: die Al. und Hier, haben 
nad. andern Punkten „da fürchtete er ſich“, 
ſ. 3. Gen. 50, 15. Mlein die Annahme einer 
Furt Elias ſcheint schwieriger als die einer 
fleinen Auslafjung, — Juda: aljo für Das 


Er aber ſprach, Gehe heraus, und tritt auf den Berg vor den 
der Emwige wird vorüberziehen.. 


.., und ein großer ftarfer 


Neid) Iſrael Ausland. 
der anjehnlichfte Straud) in der Wüſte umd 
wird zum Schuß gegen Wind und Sonne von 
den Reiſenden aufgeſucht. — genug: des Leis 
dens und der vergeblichen Arbeit, — nicht 
bejjer: ebenfo 
röfteter, wrtl. „auf heißen Steinen gebadfe- 


ner”, vgl. Num, 11, 8. — vierzig: darnad 8 


hätte Elia in je 24 Stunden Zeit etwa zwei 
Stunden Wegs zuritdgelegt. — Horeb, Er. 
3,1. — Höhle, vgl. Er. 33, 1193, — zu 9 
ihm; im Traume. — Was 206: welches ift 


— Der Ginfer ift 4 


ſündig und fterblih. — ge> 6 


19 


die Beranlaffung deiner Hierherkunft — Gehe 11 


heraus: die Al, fügen „morgen“ hinzu. — 
vorüberziehen, Er, 34, 6. Hier bat man 
wol einige Worte als ausgefallen zu denten, etwa 
„und es geihah am folgenden Tage, fiehe, da 
zog der Ewige vorüber”, Die Ueberſetzung 
28, „vor den Herrn. Und fiehe, der Herr 


Dir Ewige erfcheint den, Elta. l Könige 19, 20, Befehl dreifacher Salbung. 


Wind, der die Berge zerriß, und die Felſen zerbrach, ging vor dem Ewigen herz 
der Ewige aber war nicht im Winde. Und nach dem Winde fam ein Ervbeben; 
12 aber ver Ewige war nicht im Erdbeben. Und nach dem Erdbeben fam ein 
Feuer, aber der Ewige war nicht im Feuer. Und nach dem Feuer hörte er ein 
fanftes Säufeln. 
13 Als das Elia hörete, verhüllete er fein Antli mit feinem Mantel, und ging 
heraus, und trat an den Eingang der Höhle. Und fiehe, da kam eine Stimme 
14 zu ihm, und ſprach, Was machſt du hier, Elia? Er aber fprach, Geeifert habe 
ich für den Ewigen, den Gott der Heerfcharen; denn die Kinder Iſrael haben dei— 
nen Bund verlaffen: deine Altäre haben fie eingeriffen, deine Propheten mit dem 
Schwerte erwürget; und Ich bin allein übrig geblieben, und fie trachten darnach, 
15 daß fie mir das Leben nehmen. Aber ver Ewige jprach zu ihm, Gehe, fehre zurüd 
deines Weges durch die Wüſte gen Damascus; ımd gehe hinein und falbe Hafael 
16 zum Könige über Aram. Und Jehu, den Sohn Nimſis jalbe zum Könige über 
Srael, und Elifa, den Sohn Saphats, von Abel-Mehola, ſalbe zum Propheten 
17 an deine Statt. Und es wird gejchehen, wer dem Schwerte Hafaels entrinnet, den 
ſoll Jehu tödten, und wer dem Schwerte Jehus entrinnet, den fol Elifa tödten, 
18 Und ich will laſſen übrig bleiben fieben taufend in Iſrael, nämlich alle Knie, die 
fich nicht gebeuget haben vor Baal, und jeden Mund, der ihn nicht gefiffet hat, 
19  , Und er ging von bannen, und fand Elifa, den Sohn Saphats, wie er pflügete: 
zwölf Joch Rinder gingen vor ihm her; und er felbjt war bei dem zwölften: 
20 und Elia ging zu ihm hin, und warf feinen Mantel auf ihn. Er aber verließ 
die Rinder, und lief Elia nach, und ſprach, Laß mich doch meinen Vater und meine 
Meutter küſſen, fo will ich dir nachfolgen. Und er fprach zu ihm, Gehe heim, 
21 doch bevdenfe, was habe ich Dir gethan! Und er ging heim von ihm weg, und 
nahm das Joch Rinder, und fchlachtete es, und fochte ihr Fleiſch mit dem Ge— 
jhirre der Ainder, und gab es den Yeuten, daß fie aßen. Und er machte fich 
auf, und folgte Elia nach, und bedienete ihn. 


Zweifacher Sieg Ahabs über Ben-Hadad (20). 


1 Und Ben-Hadad, der König von Aram, verfammelte alle feine Macht, und zwei 
und dreißig Könige waren mit ihm, und Roſſe und Wagen: und er zog herauf, 


ging vorüber“ ꝛc. verftößt gegen die Gram- 2 Km, 9, 24 fg.; 10, 1-28. — geküſſet: bul- 
matik. — der zerriß, zerbrach, witl, „zer digend, vgl. Pf. 2, 125 Röm. 11,4. — zwölf— 
12 reißend, zerbrechend“. — hörte er 2c., wrtl. tem: bei den. andern waren Knechte, ſodaß 
„Stimme eines ſanften Säuſelns“. Das Ge- Elija reih war. — Mantel (f. 3.88. 13): zur 
ſicht jollte dem Feuexeifer des Propheten, dev Weihe. — küſſen: zum Abſchied, vgl. Lue. 9, 
alles im Sturme verbeffern wollte, Gottes lin- 61: Übrigens iſt's ungerechtfertigt, dem Eliſa 
13 den Gang zeigen. — Mantel: aus Fellen odev ein Wiedererwachen der Luft zur Welt zuzu⸗ 


Kamelhaaren verfertigten Prophetenmantel, vgl. ſchreiben. — was 2c.: daß ich dich zum Pro— 
15 2 Kön. 1, 8. — durch ꝛc., wrtl. zur Wüſte pheten geweiht. Sprachlich Leichter faßt man's 
von. — Haſael, 2 Kin. 8,8. — Aram, ironiſch, „denn was habe ich div gethan!“ — 


16 2 Kön. 8,13. — Jehu war Enkel Nimſis, ging heim, wrtl. „kehrte zurück“, wie 
vgl. 2 Kön. 9, 2.3. — ſalbe: daß Haſael und Vs. 20, da er die Erlaubniß Abſchied zu neh— 
Eliſa geſalbt worden ſeien, wird nicht berichtet, men erhielt. — ſchlachtete (vgl. 2 Sam. 
wie denn überhaupt Salbung bei den Prophe- 24, 22): er verabſchiedete ſich bei dem Opfer- 
ten nie vorkommt, Das Wort ftehbt wol alle mahle von den Leuten (wrtl. dem Volke), 
gemein gleih „weihe“. — Abel-Mehola wahrſch. feinen Verwandten und Freunden. — 

17 4,12. — Schwerte Hafadls, vgl. 2 Kin. Ben-Hadad: ber Zweite, dgl. Einleitung, 
8,28. 29; 10, 329. — Jehu töbten, vgl. ©, CCLXXI und oben, 15,18. — Könige: 
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20 


18 
19 


20 


20, ı 


—* 


Ben-Hadads Uebermuth. J. Könige 20. Ein Prophet verheißt Ahab Sieg. 


2 und belagerte Samaria, und ſtritt wider daſſelbe. Und er ſandte Botſchafter zu 
3 Ahab, dem Könige Iſraels in die Stadt: und ließ ihm ſagen, So ſpricht Ben— 

Hadad, Dein Silber und dein Gold iſt mein, und deine ſchönſten Weiber und 
4 Kinder find auch mein. Der König von Iſrael aber antwortete, und ſprach, 

Mein Herr, o König, wie du geredejt haft; dein bin ich, und Alles, was ich habe. 
5 Und die Botjchafter kamen wieder, und fprachen, So jpricht Ben-Haͤdad, nämlich, 

Ich habe dir zwar aljo entbieten lafjen, Dein Silber und dein Gold, deine Weiber 
6 und deine Kinder jolljt du mir geben; doc will ich morgen um dieſe Zeit meine 

Knechte zu Dir jenden, daß fie dein Haus und deiner Knechte Häuſer durchſuchen; 

nud Alles, was deiner Augen Luſt iſt, jollen fie in ihre Hand nehmen und wegtragen. 
7 Da rief der König von Iſrael alle Aeltejten des Yandes, und jprach, Merket 

doch und jehet, daß diefer auf Unheil bedacht iſt. Denn er hat zu mir gejandt 
um meine Weiber und Kinder, und um mein Silber und Gold, und ich habe ihm 
8 nicht8 verweigert. Da jprachen zu ihm alle Aelteften und alles Bolt, Du follit 
9 nicht gehorchen noch einwilligen. Und er fprach zu den Botjchaftern Ben-Hadads, 

Saget meinem Herrn, dem Könige, Alles, was du zuerſt deinem Knechte ents 

boten haft, will ich thun; aber dies kann ich nicht thun. Und die Botjchafter gingen 
10 hin, und brachten ihm Antwort. Da jandte Ben-Hadad zu ihm, und ließ ihm 

fagen, Die Götter thuen mir dies und. weiter das, wo der Schutt Samarias hin- 

reichen wird, daß alles Volf, welches unter meiner Führung ift, die hohlen Hände 
11 damit fülle. Aber der König von Iſrael antivoriete und fprach, Saget, Der den 
Harniſch anlegt, ſoll fich nicht rühmen gleich dem, der ihn ablegt. 

AS das Ben-Hadad hörete, da er eben zechte mit den Königen in den Laub— 
hütten, ſprach er zu feinen Dienern, Machet euch dran! und jie machten ſich an 
13 die Stadt. Und fiehe, ein Prophet trat heran zu Ahab, dem Könige von Sfrael, 

und ſprach, Sp jpricht der Emige, Haft du gefehen all diefen großen Haufen? 

Siehe, ich will ihn heute in deine Hand geben; damit du ertennejt, daß ich ver 
14 Ewige bin. Ahab aber ſprach, Durch wen? und er jprach, So faget der Ewige, 

Durch die Yeute der Landvögte: da ſprach er, Wer foll ven Streit eröffnen? er 
‚15 aber jprad, Du. Da mufterte er die Leute der Landvögte, und ihrer waren zwei 

hundert und zwei und dreißig. Und nach ihnen mufterte er das ganze Volk, alle 

Kinder Sfrael, fieben taufen® Mann. 


12 


16 
Laubhütten, ſammt den zwei und dreißig Königen, die ihm zu Hülfe gekommen 
17 waren. Und die Leute der Yandoögte zogen zuerjt aus; Ben-Hadad aber fandte 
bin, und man fagte ihm an alfo, Es find Männer aus Samaria ausgezogen. 
18 Und er jprach, Greifet fie lebendig, fie feien Friedens oder Streites halber aus- 


2 Lehnsträger, Vs. 24. — jandte: während der will ich die Stadt zerſtieben.“ — Aehnlich fagen 


Und fie zogen aus am Mittage; Ben-Hadad aber zechte fich trunfen in den 


m 


il 


3 Belagerung. — iſt mein: ſchon jo gut als 
mein, vgl. 2,15. Der Sinn ift, „‚Uebergibft 
du fie mir freiwillig, jo will ich abziehen,’ — 

6 Bei Ahabs Nachgiebigfeit fteigert Ben» Hadud 
feine Forderung und will auch die Paläfte Der 

7 Beamten ausleeven. — Aelteſten: die Glie- 
der der Regierung wohnten in der Hauptſtadt. 

10 — Unheil: unjer völliges Berderben, — Der 
Sinn der prahleriſchen Rede ift, „Mit meinem 
unzähligen Heer, dem der Schutt (weil, Staub) 


nicht zuveichen wird, Die hohlen Hände zu füllen, 


wir ſprüchwörtlich, „Verkaufe das, Fell des 
Bären nicht, bevor du ihn haft.” — Laub» 
hütten, ſ. 3. Lev. 23,3. — Machet eud 
dran, weil, „legt an (Die Belagerungswert- 
zeuge)“: Befehl zum jofortigen Sturme. — 
Landosgte: weil, „Oberften Der Landichaften, 
Provinzen’. Sie hatten ſich wol mit ihrer 
Dienerihaft nah Samaria geflüchtet. — er— 
öffnen: wrtl. „anbinden“, daher hat % den 
Ausdrud „anſpannen“ gewählt, vgl. 2 Chron, 
13, 3. — zechte fi trunten, vgl. Vs. 12; 16 


Die Leute der Landoögte. Aphek. J. Könige 20. Ben-Hadad gefangen. 


19 gezogen. Da aber Jene, die Leute der Landvögte, zur Stadt herausgezogen waren, 

20 mit dem Heere, das hinter, ihnen herzogs ſchlugen fie ein Jeglicher feinen Mann; 
und die Aramäer flohen, und Iſrael jagte ihnen nach. Und Ben-Hadad, der 

21 König von Aram, entrann auf einem Roſſe, mit einigen Neitern. Und der König 
Sfraels zog aus, und ſchlug die Roſſe und die Wagen, und richtete unter den 
Aramäern eine große Niederlage an. 

22 Da trat der Prophet heran zum Könige von Iſrael, und ſprach zu ihm, Gehe 
hin, verſtärke dich, und überlege, und ſiehe, was du thun mußt: denn der König 

23 von Aram wird beim Ablaufe des Jahres wider dich heraufziehen. Und die 
Diener des Königs von Aram ſprachen zu ihm, Ihre Götter ſind Berggötter, darum 
haben ſie uns überwunden. Aber wir wollen mit ihnen auf der Ebene ſtreiten. Was 

24 gilt's, wir wollen ſie überwinden. Thue nun dieſes, Setze die Könige ab, einen 

25 jeglichen von ſeinem Platze, und ſtelle Statthalter an ihre Statt; und bilde ſelber dir 
ein Heer, wie das Heer war, das du verloren haſt, und Roſſe und Wagen, wie 
jene waren, und laß uns wider ſie ſtreiten auf der Ebene. Was gilt's, wir wollen 
ſie überwinden. Er aber hörte auf ihre Stimme, und that alſo. 

26 Als nun das Jahr abgelaufen war, muſterte Ben-Hadad die Aramäer und zog 

27 herauf gen Aphek, zum Streite wider Iſrael. Und die Kinder Iſrael wurden auch 
gemuſtert und mit Mundvorrath verſorgt, und zogen hin ihnen entgegen, und 
die Kinder Iſrael lagerten ſich ihnen gegenüber, wie zwei kleine Heerden Ziegen: 

28 der Aramäer aber war das Land vol. Da trat ver Mann Gottes herzu, und 
fprach zum Könige von Iſrael und fagte, So jpricht der Ewige, Darum daß bie 
Aramäer gejagt haben, der Ewige fei ein Gott der Berge, und nicht ein Gott der 
Thalebenen, fo habe ich all diejen großen Haufen in deine Hand gegeben, damit 
ihr erfennet, daß ich der Ewige bin. 

29 Und ſie lagerten einander gegenüber, fieben Tage lang: amı fiebenten Tage 
aber wurden jie handgemein, und die Kinder Sfrael ſchlugen die Aramäer, hundert 

30 taufend Mann Fußvolks auf Einen Tag. Und die Uebriggebliebenen flohen gen 
Aphek in die Stadt; und die Mauer fiel auf fieben und zwanzig taufend Mann, 
die übrig geblieben waren. Und Ben-Hadad floh und fam in die Stadt, von 
einer Kammer in die andere. 

31 Da jprachen jeine Diener zu ihm, Siehe doch, wir haben gehöret, daß die Kö— 
nige des Haufes Iſrael barmberzige Könige find; fo laß ums nun Trauergewän- 
der um umjere enden thun, und Stride um unfer Haupt, und zum Könige von 

32 Sirael hinausgehen; vielleicht Läfjet er deine Seele leben. Und fie gürteten Trauer- 
gewänder um ihre Yenden, und Stricke um ihre Häupter, und famen zum Könige von 
Sfrael, und fprachen, Ben-Hadad, dein Knecht, läßt Dir fagen, Lieber, laß meine 

33 Seele leben! er aber jprach, Yebet er noch? er ift ja mein Bruder. Und die Männer 





21 16,9. — ſchlug die Roffe 20,: die im Lager „Schicke fie in ihre Heimat zurück.“ Doch 
zurückgeblieben waren. Leichter ift die Yesart bedarf es diefer Aenderung nicht. — Statt- 

29 der U. „nahm“ 20, — verftürfe dich: d.h. halter: die ganz’ von dir abhängig find, vgl. 
ſammle Streitkräfte. — beim Ablaufe, ſ. z. 22,31. — bilde, weil. „zähle. — Aphek 25, 26 

23 2 Sam. 11, 1. — Berggdtter: weil Samaria (vgl. 1 Sam. 29, ı) in der Ebene Jeſreel. — 
auf einem Berge Tiegt und die Umgegend bergig der Mann Gottes: Vss. 13.22. — band- 28, 29 
ift, 16, 24, dgl. unten Bs.23, — Was gilt’sıc, gemein, vgl. 1 Sam. 4,2. — Mauer fiel, 30 


wrtl. „ob wir nicht ihnen überlegen jein wer- dgl. 2 Sam. 20,15. — Kammer: als die 
24 den’. — Seße ab, weil, „entferne, — von Stadt offen ftand, floh er in das entlegenfte, 

feinem Plage (wrtl. Orte); die A. haben verſteckteſte Gemach, das er nur finden fonnte, 

„an feinen Ort", fodaß der Sinn wäre, — Trauergewänder, ſ. 3. Gen. 37,34, — 31 
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Ahabs Gutmüthigkeit. 


I. Könige 20, 


deuteten es ich zu ihren Gunften und faßten ihn eilends beim Worte und fprachen, 
Sa, bein Bruder Ben-Hadad. Er aber fprach, Kommt, bringet ihn. Da ging 
34 Ben=Hadad zu ihm heraus, und er ließ ihn auf feinen Wagen fteigen. Und Ben- 
Hadad Sprach zu ihm, Die Städte, die mein Vater deinem Vater abgenommen 
bat, will ich dir wiedergeben; und mache div Gaffen zu Damascus, wie mein 
Vater zu Samaria gethan hat. Ich dagegen, ſprach Ahab, will auf den Bund 
hin dich ziehen laſſen. 
Und ein Mann von den Prophetenjüngern ſprach zu feinem Genoffen, durch 
das Wort des Ewigen, Lieber, ſchlage mich. Aber der Mann weigerte fich, 
36 ihn zu Schlagen. Da ſprach er zu ihm, Darum daß du der Stimme des Ewigen 
nicht gehorchet Haft, fiehe, jo wird dich ein Löwe Schlagen, wenn du von mir fort 
37 geheſt: und als er von ihm wegging, traf ihn ein Köwe, und fchlug ihn. Und er 
traf einen andern Mann, und Sprach, Lieber, fchlage mich. Und der Mann ſchlug 
38 ihn wund. Da ging der Brophet hin, und trat zum Könige an den Weg, und ver- 
39 ftellete fich durch eine Binde über den Augen. Und während der König vorüberzog, 
fhrie er den König an, und ſprach, Dein Knecht war ausgezogen mitten in den 
Streit. Und fiehe, ein Dann trat her, und brachte einen zu mir, und fprach, Ver: 
wahre diefen Mann; wo man jedoch feiner wird miffen, fo ſoll deine Seele anftatt 
40 feiner Seele fein, oder du jollit einen Centner Silber darwägen. Während aber 
dein Knecht hier und da zu thun hatte, war der nicht mehr da. Und der König 
41 von Sfrael fprach zu ihm, So ift dein Urtheil, du haft es ſelbſt gefället. Da 
that er eilends die Binde von feinen Augen weg; und der König von Iſrael er- 
42 kannte ihn, daß er. der Propheten einer war. Er aber fprach zu ihm, Sp fpricht 
der Ewige, Dieweil du haft freigelaffen den Mann, der mir verfallen war; fo 


Tadel des Prophetenjüngers. 


35 


43 wird deine Seele für feine Seele fein, und dein Volk für fein Volk. 


33 


Und der 


König von Iſrael zog hin nach jeinem Haufe, aufgeregt und zornig, und fam gen 


Samaria. 


denteten 2c.: fahen das Wort „Bruder“ als 
(gute) Borbedeutung an. — faßten ihn 
beim Worte, wrtl. „brachten es (das Wort) 
von ihm in Sicherheit”, d. h. „vergewiſſerten 
ſich deſſelben“. Nah der gewöhnlichen Punf- 
tation und Wortabtheilung wäre der Sinn 
„ließen (ihn) erklären, ob es von ihm (käme)“, 
was fo viel heißen jol als „ließen ihn beftäti- 
gem, Daß er das Wort ernftlih meine”, — 


34 deinem Bater: Omri. — Öaffen: eigent- 


35 


liche Stadtviertel find nicht gemeint, jondern 
Bazars, die ganze Straßen einnahmen, wie 
noch jet in morgenländifchen Städten der Fall 
ift. — Die Ergänzung ſprach Ahab iſt jehr 
ſchwierig, da man hier die Fortjegung von 
Ben-Hadads Rede erwartet: es ift Daher wahrſch., 
mit  Hinzufügung Eines Conjonanten (hebr, 
’aschullach lekha ftatt "aschallechekka), Fol— 
gendes der urfprüngliche Sinn, „Ich aber möge 
auf den (befhmworenen) Bertrag bin von dir 
entlaffen werden‘ — Prophetenjüngern, 
wrtl. „Söhnen der Propheten‘. Die hier zuerft 
genannten Prophetenſchüler hatten, wahrſch. feit 
Samuels Zeit, eine Derbindung oder Schule, 
Bunfen, Binelüberfegung, II, 
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ſ. 1 Sam. 10, 5. 125 19, 18 fg., wo fie felbft 
als Propheten bezeichnet werden, wie unten 
Vs. 411. Bol. außerdem 2 Kön. 2, 3. 5. 155 4,1; 
6,1.2. — Er ließ fih verwunden, nit um 
täufchend einen aus dem Kampfe (Vs. 39) zu— 
rückkehrenden Krieger darzuftellen, fondern um 
als ein unbillig Mishandelter des Königs Hilfe 
anzurufen. Ahabs Urtheil, er habe die Schläge 
verdient, Fehrte fi) natürlich gegen den König 
felbft. — Binde: Turban. Nah Hier, hat 
8, infolge faliher Ausſprache „Aſche“ - iiber- 
feßt. — trat her: ging, um den Gefangenen 
in Sicherheit zu bringen, aus dem Schladt- 
getümmel beiſeite. Ewald findet bei An— 
nahme ungewöhnlicher Schreibart (f. z. Sam. 
22, 14), bier den Sinn, „Und fiehe, ein Ober- 
fter. brachte” ꝛc. — zu thun hatte: bejchäf- 
tigt war, Unnöthig ift die Xenderung der Al. 
‚(hierher und dahin) den Blid wendete’, — 
felbft gefället, vgl. 2 Sam. 12, 7; 14, 18, 


Hierher gehört auch die Aufforderung Ief.d, 3. — 


freigelaffen, wrtl. „aus (dev) Hand ꝛc.“ — 
Mann, der mir verfallen war, mutl. 
„Mann meines Bannes“: den bem Tode, ger 


17 


Alſo ſchloß er mit ihm einen Bund, und ließ ihn ziehen. 


37 


42 


R er 


J. Konige 21. Die Briefe nach Jeſreel. 


Tyrannei Ahabs und Iſebels wider Naboth (21). 


Und hernachmals "begab ſfich's, da Naboth, ver Jeſreeliter, einen Weinberg 21 
hatte, der in Jeſreel Tag, neben dem Palajte Ahabs, des Königes zu Samaria; 
daß Ahab alfo zu Naboth redete, Gib mir deinen Weinberg, daß ich mir einen 
Rohlgarten daraus mache; weil er fo nahe an meinem Haufe liegt. Und ih will 
bir einen beffern Weinberg dafür geben; oder, fo dir’s gefällt, will ich dir Geld 
dafür geben, fo viel er werth ift. Aber Naboth Tprach zu Ahab, Das laſſe der 
4 Ewige ferne von mir fein, daß ich dir follte meiner Väter Erbe geben. Da fam 
Ahab in fein Haus, aufgeregt und zornig um des Wortes willen, das Naboth, der | 
Sefreeliter, zu ihn geredet hatte, da er ſprach, Ich will dir meiner Väter Erbe 
nicht geben. Und er legte fich auf fein Bette, und wandte jein Angeficht ab, und 
ap feine Speife. 

Da Fam zu ihm hinein Sfebel, fein Weib, und redete zu ihm, Warum doch iſt 
6 dein Geift aufgeregt und du iffeft feine Speife? Und er redete zu ihr, Ich wollte 
zu Naboth, dem Jeſreeliter, reden, und Sprach zu ihm, Gib mir deinen Weinberg 


Der Weinberg beim Palaſte. 


— 


— 


us 


DU 


um Geld; oder, jo du Luft haft, will ich dir einen andern Weinberg dafür 
7 geben: er aber fprach, Ich will dir meinen Weinberg nicht geben. Da ſprach 


Hebel, fein Weib, zu ihm, Wozu übeft Dir jetst Eöntgliche Gewalt iiber Sfrael? ftehe 
auf, iß Speife, und fei gutes Muths: Ich will dir den Weinberg Naboths, des 
8 Sefreeliters, Schon verſchaffen. Und fie ſchrieb Briefe in Ahabs Namen, md ftegelte 
fie mit feinem Siegelring, und fandte die Briefe hin zu den Nelteften und Vor— 
nehmen in feiner Stadt, die mit Naboth zufammenimwohneten. Und fie fchrieb 
alfo in den Briefen, Laſſet ein Faften ausrufen, und feßet Nabsth oben am unter 


N 


=, 


1 


— 


12 
13 


dem Bolfe, 


Und feßet zwei nichtswürdige Männer ihm gegenüber, 
gegen ihn zeugen, Du haft dich von Gott und dem — losgeſagt. 


daß ſie alſo 
Und führet 


ihn hinaus, und ſteiniget ihn, daß er ſterbe. 


Und die Männer ſeiner Stadt, 


die Aelteſten und Vornehmen, die in ſeiner 


Stadt wohneten, thaten, wie ihnen Iſebel entboten hatte, wie in den Briefen ge— 


ſchrieben war, die ſie zu ihnen geſandt hatte. 
und ſetzten Naboth oben an unter dem Volke. 


Sie ließen ein Faſten ausrufen, 
Da kamen die beiden nichtswürdigen 


Männer und ſetzten ſich ihm gegenüber, und die nichtswürdigen Männer zeugeten 


die Briefer die Maſor. laſſen hier den Artikel 
aus, Nach den Al. wäre nur von Einem Briefe 
die Rede: fo fteht die Mehrzahl auch 2 Kbn. 
19, 14, — Die Aelteften und Vornehmen 
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nihtsmwirdige: doch wol vor der Welt un— 
beſcholtene. — Tosgejagt: Lebewohl gefagt, 
wrtl. „geſegnet“, vgl. Hiob 1,55 2,5. 9, — Neber 
das Verbrechen vgl, Er. 22, 97 un Lev. 24,16, — 


L, 1 weiheten Ben» Hadad. — in Jefreel: im der bildeten das Stadtgericht zur Sefreel (vgl. Dent, 
Stadt ſelbſt. — Palafte, vgl. Vs. 18; 18,45: 16, 18). — ausrnfen: das Vorgeben, es 'ge- 9 
er diente mir zu gelegentlichern.Luftanfenthalte, ſchehe wegen einer großen "Schuld, ift nicht 
da Samaria die eigentliche Kefidenz war. — deutlich genug angezeigt. Vielleicht "brauchte 

2 Garten, vgl. HR. 4, 12. 135 Pred. 2,5. — man fonft einen Vorwand fi das Faſten: 
jo viel er 2c., weil. „den Verkaufpreis defjel- jedenfalls Kot diefes in der dabei ftattfindenden 

4 ben“. — in fein Haus: zu Samarta, vgl) Volksverſammlung (vgl, Ser. 36, 6. 9) die ge 
38.8. — wandte ab: zur Wand hin, vgl. wünſchte Gelegenheit fiir ein ſcheinbar geord- 

6 2 Kin. 20,2. — meinen Weinberg: die netes Verfahren. — oben an ꝛc., iwril. „an 
A. haben daflir „das Erbe meiner Väter“, — die Spitze des Volks“, nicht als Schuldigen, 

T Wozu übeſt Dur 2c., wrtl. „Du übeſt jetzt Anzuklagenden, fondern wahrjeh., um ihn megen 
Königthum?“ ꝛc. Schon L. hat in den Worten feiner Frömmigkeit zu ehren, damit der Volks— 
die aufreizende Frage erkannt: der Sinn iſt, unwille um fo heftiger anfgeregt würde durch 
„Du, als König, läſſeſt dir Solches bieten die angebliche Entlaruung eines ſcheinheiligen 

8 bon einem deiner Unterthanen?“ — ſandte VWerbrechers. — zwei, vgl, Num. 35, 30. — 10 


Uaboths Steinigung. J. Konige 21. Elias Strafrede. Ahabs Buße. 

—* wider Naboth vor dem Volke alſo, Naboth hat ſich von Gott und dem Könige 
losgeſagt. Da führeten ſie ihn hinaus vor die Stadt, und ſteinigten ihn, daß er 

14 ſtarb. Und ſie entboten der Iſebel, und ließen ihr ſagen, Naboth iſt geſteiniget 


15 und todt. Als aber Iſebel hörete, daß Naboth geſteinigt und todt war, ſprach 
ſie zu Ahab, Stehe auf, Und nimm in Beſitz den Weinberg Naboths, des Jeſree— 
— welchen er ſich weigerte dir um Geld zu geben; denn Naboth lebt nicht 

16 mehr, ſondern iſt todt. Als nun Ahab hörete, daß Naboth todt war, ſtand er 

Ken "baf er binabginge zum. Weinberge Naboths, des Jeſreeliters, und ihn in 

Beſitz nähme. 

Aber das Wort des Ewigen erging an Elia, den Thisbiter alſo: Mache dich 

auf, gehe hinab, Ahab entgegen, dem Könige von Iſrael, der zu Samaria wohnet. 

Siehe, er iſt im Weinberge Naboths, wohin er hinabgegangen iſt, daß er ihn in 

19 Beſitz nehme. Und rede alſo zu ihm, So ſpricht der Ewige, Biſt du Mörder 
und zugleich Erbe? Und du ſollſt zu ihm alſo reden, So ſpricht der Ewige, 
An der Stätte, da die Hunde das Blut Naboths geleckt haben, ſollen die 

20 Hunde auch dein Blut lecken. Und Ahab ſprach zu Elia, Haſt du mich getroffen, 
mein Feind? Er aber ſprach, Ya, ich habe dich getroffen: dieweil du Dich ver— 

21 fauft haft, Uebels zu thun vor dem Ewigen. Siehe, ich will Unglück über dich 
bringen, und dich wegfegen, und will von Ahab ausrotten auch den, der an die 

22 Wand pijjet, jowol den Mündigen als den Unmündigen in Ifrael. Und ich will 
dein Haus machen, wie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und wie das 
‚Haus Dadjas, des Sohnes Ahias, um der Reizung willen, damit du mich geveizet 

23 und Iſrael zur Sünde verführet halt. Und auch über Iſebel hat der Ewige geredet 

24 und gejagt, Die Hunde follen Iſebel Freffen an der Vormauer Jeſreels. Wer 
von Ahab jtirbt in der Stadt, den ſollen die Hunde freſſen; und wer auf dem Felde 
jtirbt, den follen die Vögel des Himmels frejien. 

25 Es hat gar Niemanden gegeben, der fich jo verfauft hätte, Uebel zu thun vor 

26 dem Ewige, wie. Ahab,. welchen: fein Weib Iſebel verleitete. Und er verübte 

große Gränel, indem ex, den Götzen nachtwandelte, ganz wie die Amoriter gethan, 

welche der Ewige vor den Kindern Iſrael ausgetrieben hatte. 

Als aber. Ahab diefe Worte hörete, zerriß ex feine Kleider, und legte ein "Fraver- 
gewand um jeinen Yeib, und faftete: und fchlief im Trauergewande und ging Stille 
28, 29 einher., Und das Wort des Ewigen kam zu Elia, dem Thisbiter alfo: Haſt du 

geſehen, daß ſich Ahab vor mir gedemüthigt hat? Weil er ſich nun vor mir ge— 
demüthigt, will ich das Unglück nicht bringen bei ſeinem Leben; aber bei ſeines 
Sohnes Leben will ich das Unglück über ſein Haus bringen. 


17, 18 


27, 


15 nimm in Befiß: wahrſch. fiel das Beſitzthum 
von Majeſtätsverbrechern dem Könige zu. — 
16 hinabgimge: vom höher gelegenen Samarin 


fauft: Dich in den Dienft der Sünde hingege- 
ben; ngl; 2 Kön.17, 175 Röms7, 14. — Siehe: 121° 
fo fpricht der Ewige, — wegfegen, wie 14, 10. 


17, 19 zur Ebene Sefreel. — Thisbiter 17,1. — Biſt — gereizet 15, 304 — Vormauer (hebr. 22, 23 

dbirac,: die. Frage. hält die unleugbare That um chel), vgl. 2 Sam. 20, 15: mehr empfiehlt fich 
ſo eindringlicher dem Könige wor. — leden, die Lesart des Hier. „auf dem Ader (richtiger, 
091.22, 883,2Kbn. 9, 2 —26, vgl. unten B8.29. Antheile, d. h. Stadtgebiete) Jeſreels“; fo fteht 

1 Mebrigens ledten die Hunde Naboths Blut nor auch 2 Kön. 9,36 cheleq für chel, — Wer 24 

den Thoren Sefreels (Vs. 13), das von Ahab von ꝛc., 14, 1. — Amoriter, Ez. 16, 35 26 

aber zu Samaria. — Am Schluffe des Berfes Am. 2,95 vol, Lev. 18, 294 fg. — ftiller an 27 
haben die Al, den Zufag „und die Huren wer» Barfitßigfeit (leiſes Auftreten) haben wir nit 
den ſich in Deinem Blute baden“, f. 3. 22,38. — zu benfen, jondern an ein gedrücktes Wefen, 
20 Feind: Ahab jagt trotzig, Du glaubft mid ſcheues (weil ſchuldbewußtes) Einherſchleichen. 

wol niedergeſchlagen zu haben? — dich ver- — nieht bringen, d.h. nicht Das ganze, vgl. 29 
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Ir 


Midya, der Sohn Jemlas. J. Könige 22. Sedekia verheift Glück. 


Zug Ahabs und Joſaphats wider die Aramäer. Ahabs Tod (22, 1—40). Wing 
—1 Und man ſaß ruhig drei Jahr, es war kein Krieg zwiſchen Aram und Fſrael. 22 
2 Im dritten Jahre aber zog Joſaphat, der König von Juda, hinab zum Könige von 
3 Iſrael. Und der König von Iſrael ſprach zu feinen Dienern, Wiſſet ihr wol, daß 
Ramoth in Gilend uns gehört? wir aber fiten ftille, anftatt e8 zu nehmen aus 
4 der Hand des Königs von Aram. Und er fprach zu Joſaphat, Willft du mit mir 
ziehen in den Streit gen Ramoth in Gilend? Da fprah Yofaphat zum Könige 
von Sfrael, Ih will fein wie du, und mein Volk wie dein Volf, und meine Roffe 
wie deine Roſſe. 
5 Und Joſaphat ſprach zum Könige von Iſrael, Befrage doch jetzt das Wort des 
6 Ewigen. Da verſammelte der König von Iſrael die Propheten, bei vier hundert 
Mann, und ſprach zu ihnen, Soll ich wider Ramoth in Gilead ziehen zu ſtreiten, oder 
ſoll ich's unterlaſſen? Und ſie ſprachen, Ziehe hinauf, ſo wird's der Herr in die 
7 Hand des Königes geben. Joſaphat aber ſprach, Iſt hier fein Prophet des Ewigen N 
8 mehr, dag wir durch ihn befragen? Der König von Sfrael aber ſprach zu Sofaphat, 
Es iſt noh Ein Mann da, Micha, ver Sohn Jemlas, Durch den man den Emigen 
befragen kann; ich aber bin ihm gram, denn er weiffaget mir nichts Gutes, fondern 
Böſes. Joſaphat aber Iprach, Der König fpreche nicht alfo! 
9 Da rief der König von Iſrael einen Kämmerer und fprach, Bringe eilends 
10 her Micha, den Sohn Jemlas. Der König von Iſrael aber und Joſaphat, ver 
König von Juda, jagen ein jeglicher auf feinem Throne, angethan mit könig— 
lichen Kleidern, auf einer Tenne am Cingange des Thores von Samaria; und 
11 alle Propheten weiffageten vor ihnen. Und Zedekia, der Sohn Kenaanas, machte 
fich eiferne Hörner, und Sprach, Sp fpricht der Ewige, Hiemit wirft du die Ara- 
12 mäer nieberftoßen, bis du fie wernichteft. Und alle Propheten weiſſagten alſo, und 
jprachen, Ziehe hinauf gen Namoth in Gilend, jo wirft du Glüd haben, und 
der Ewige wird's in die Hand des Königes geben. 
13 Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, redete zu ihm alfo, 
Siehe doch, der Propheten Worte find einträchtiglich gut für den König: Lieber, 
14 fo laß deine Worte fein, wie das Wort eines von ihnen, und rede Gutes, Und 
Micha ſprach, So wahr der Emige lebet, ich will reden, was der Eivige mir fagen 
15 wird. Und da er zum Könige fam, fprach der König zu ihm, Micha, follen wir 
gen Ramoth in Gilead ziehen zu ftreiten, oder follen wir's unterlaffen? Er aber 
ſprach zu ihm, Ziehe hinauf, fo wirft du Glück haben, und der Ewige wird's in 
16 die Hand des Königes geben. Der König aber fprach zu ihm, Wie viel Mal foll 
ich dich befchwären, daß du nichts zu mir redeſt, als nur die Wahrheit, im Namen 


22, 1 22, 3138; 2 Kin. 9,21 fg. — drei Jahr: 8, 9), fo wäre der Sinn „mit purpurnen 
nad Ben-Hadads Entlaffung, 20, 34. Vgl. Kleidern am Eingange” ꝛc. Aehnlich Hat der 
22 Ehron. 18. — 508 hinab: zu einem ver Syrer „mit bunten (hebr. beruddim) Kfei- ' 
wandtſchaftlichen Beſuche, vgl. 2 Kön. 8, 18. — dern“, während 2 Chron. 18, 9 unfere Tertes- 
3 Ramoth-Gilead (4, 13) war alfo noch nicht lesart ſchützt, die fich vielleicht aus dem Gegen- 
herausgegeben, troß des Vertrags, vgl. 20,34. ſatze der Könige zu den unbeffeideten (f. 1 Sam, 
— ſtille, vgl. Richt. 18,9; 2 Kön. 7, 0. — 19, 24) Propheten erklärt. — niederftoßen, 11 
5 Obgleih Iſrael ein zwiefaches Necht an die vgl, Deut. 83, ı. — wird's in die 12 
Stadt hatte, will der fromme Joſaphat doch Hand ce: die A. haben dafiir „wird in deine 
den Willen des Emwigen noch vorher erfunden. Hände auch den König von Aram geben“. — 

6 — Es find Propheten des Ewigen (Vs. 2) deine Worte: Mafor., Chronik, und viele 13 
10 gemeint, nicht des Baal, — aufeiner Tenne Handieriften bieten die Einzahl. — Micha 15 
(bebr. begoren): läfe man 'argaman (vgl. Richt. gibt feine Antwort mit. fpöttifcher Nachahmung 
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1 





Lügengeifl in den Propheten. I, Könige 22, Micha eingekerhert. Der Kampf. 


- 17 des Ewigen? Da fprach er, Ih fah ganz Iſrael zerftreuet auf den Bergen, wie 
Schafe, die feinen Hirten haben. Und der Ewige ſprach, Diefe haben feinen 
18 Herrn: ein Jeglicher fehre wieder heim in Frieden. Da fprach der König von 
Iſrael zu Joſaphat, Habe ich dir's nicht gejagt, daß er mir nichts Gutes weifjaget, 
fondern Böfes? 
19 Und Micha ſprach, Darum höre das Wort des Ewigen: ich fah den Ewigen 
figen auf feinen Throne, und das ganze Himmelsheer neben ihm ftehen zu feiner 
20 Rechten und zu feiner Linfen. Und der Ewige fprah, Wer will Ahab überreden, 
daß er hinaufziehe und falle zu Ramoth in Gilead? Und der Eine fagte dies, und 
21 der Andere das. Da fam der Geift hervor, und trat vor den Ewigen, und forach, 
22 Ich will ihn überreden: und der Ewige fprach zu ihm, Womit? Und er fprach, Sch 
will ausgehen, und will ein Lügengeiſt fein in aller feiner Propheten Munde. 
Er aber jprach, Dur follft ihn überreden, und follft e8 auch vermögen; gehe aus, 
23 und thue alfo. Und nun, fiehe, der Ewige hat einen Yügengeift gegeben in alfer 
biefer deiner Propheten Mund; und der Ewige hat Böſes über dich geredet. 
24 Da trat herzu Zedefia, der Sohn Kenaanas, und ſchlug Micha auf. den Baden, 
und Sprach, Wie doch wäre der Geift des Ewigen von mir gewichen, daß er mit 
25 dir redete? Und Micha fprach, Siehe, du wirft es fehen an dem Tage, wenn bu 
26 von einer Kammer in die andere gehen wirft, um dich zu verſtecken. Der König 
von Iſrael aber Sprach, Nimm den Micha und bringe ihn zurüd zu Amon, dem 
27 Stadtoberften, und zu Ioas, dem Sohne des Königs: und fprich, So fpricht der 
König, Sebet diefen ein in den Kerfer, und fpeifet ihn mit Brod und Waffer ver 
28 Zrübfal, bis ich in Frieden wiederfomme. Und Micha fprach, Kehreft du je in 
Frieden zurück, jo hat der Ewige nicht durch mich geredet. Und fprach, Höret 
es, ihr Leute, allzumal! 
23 Alſo z0g der König von Sfrael, und Joſaphat, der König von Juda, hinauf 
30 gen Ramoth in Gilend. Und der König von Iſrael Sprach zu Joſaphat, Sch will 
verkleidet in den Streit kommen; du aber ziehe deine königlichen Kleider an: 
31 alfo. verfleivete fich der König won Sfrael, und kam in den Streit. Aber ver 
König von Aram hatte der Dberften über feine Wagen, derer waren zwei und 
dreißig, alfo geboten, Ihr ſollt nicht ftreiten wider Kleine noch Große, ſondern wider 
32 den König von Iſrael allein. Als nun die Dberften dev Wagen den Joſaphat 
jahen, wandten fie fich wider ihn zum Streite, denn fie dachten, Der ift gewiß 
33 der König von Iſrael: da fchrie Joſaphat. Als. aber die Oberſten der Wagen 
fahen, daß er nicht der König von Iſrael war, fehrten fie fih von ihm ab. 
34 Ein Mann aber ſpannete ven Bogen von ungefähr, und ſchoß den König von 
Iſrael zwifchen den Ningelgurt und den Bruſtharniſch. Da Sprach er zu feinem 


17 der andern Propheten, vgl. B8. 19. — feinen und U. haben die Mehrzahl „nehmet, bringet‘. 
Herrn: Andeutung von Ahabs Tod, Bs8.2r. — zurüd, nämlich vom Thorplage im die 
20 28. — überreden: bethören, vgl. „Gott inder Stadt. — Trübfal (weil. Drangjal, Drud): 27 

21 Geſchichte“, I, 183, 184. — der Geift: der kärgliche, kaum ausveihende Nahrung, vgl. 
als Perſon gedachte Geift der Weifjagung, vgl. Jeſ. 30,20. — Leute, weil. „Völker“, vgl. 28 

24 Jeſ. 19, 14 und Hiob 1,6fg. — Wie doch, Mid. 1,2. — Zu den 32 Oberften vgl. 20, 31 

wel. „auf welchem‘ („Wege“, welches Wort 1.24. — wandten fie fid ꝛc., als kämen 32 


2 Chron. 18, 238 richtig geſetzt if). — mit fie von anderweitigem Kampfe: beffer, mit Ver— 
25 bir: folglich durch dich — von einer Kam» änderung Eines Confonanten, A. und Ehron. 
mer ꝛc., wie 20, 30. — Die Erzählung von „umringten fie ihn”. — von ungefähr, weil. 34 


dem ſchließlichen Schickſale des Zebefia ift uns „in feiner Einfalt“: ohne zu willen, daß der 
26 nicht aufbewahrt worden. — Nimm: Chrom Mann, auf dem er zielte, Ahab war, — Rin— 
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Ahabs Tod und Beſchimpfung. 


Wagenlenfer, 
39 verwundet. 


38 bracht: 
bei dem Teiche von © 


Sofaphat, König von Suda (22, 41-51). 
ofaphat, der Sohn Afas, ward König über Juda, im vierten Jahre Ahabs, 
Joſaphat war fünf und dreißig 
ward, und regierete fünf und zwanzig Jahr zu Jeruſalem. 


41 Und J 
42 des Königes von Iſrael. 


43 hieß Aſuba, eine Tochter Silhis. 


Vaters Aſa, er wich nicht davon; ſodaß 


44 Ewigen. 
45 den Höhen. 


1. Könige 22, 


Wende um, und führe mich hevans aus dem Treffen, denn ich bin 
Und der Streit nahm überhand deſſelben Tages, und der König ward 
ftehend erhalten auf dem Wagen, den Aramäern gegenüber, und er ftarb des Abends: 
36 und das Blut flog von der Wunde mitten in den Wagen. 
breitete fich durch's Heer, da die Sonne unterging, alſo, Ein Jeglicher gehen 
37 feine Stadt, und in fein Land. Alſo ſtarb der König, und ward gen Samaria ge— 
und man begrub ih zu Samaria. 
amaria, fedten die Hunde fein Blut, und die Huren wuſchen 
den Leichnam ab; nach dem Worte des Eivigen, das er geredet hatte. 
39 Die übrigen Gefchichten Ahabs aber, und Alles was er gethan hat, und das 
elfenbeinerne Haus, das er erbauete, und alle Städte, die er erbanet hat, das tft 
40 ja befchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von Sfrael. 
Ichlafen zu feinen Vätern; und fein Sohn Ahasja ward König am feiner Statt. 


Tarfisfchiffe Fcheitern. 


Und das Gefchrei ver— 


Und als man den Wagen abſpülete 


Und Ahab Tegte fich 





Jahr alt, da. er König 
Seine Mutter aber 


Und er wandelte ganz auf dem Wege feines 
er that was recht war in den Augen Des 
Doch famen die Höhen nicht ab; das Volk opferte und räucherte noch auf 
Und Joſaphat hielt Frieden mit dem Könige von Ifrael. 


46 Die übrigen Gefchichten Joſaphats aber und feine tapfern Thaten und wie er 


geſtritten hat, 


18 Vaters Aſa übrig geblieben waren. 
49 ein Statthalter war König. 
Dphir fahren follten, Gold zu holen, 
50 wurden zertrünmert bei Ezeon= Geber. 
zu Sofaphat, 


gelgurt: der aug beweglichen Barallelgliedern 
beftehende, dem Unterleib ſchützende „Anhang“ 
(das ift Die Wurzelbedeutung) des Banzers, der 
oben am dieſen, jedoch nicht vollig ohne Fuge, 
befeftigt war. — Wende um, weil. „wende 
deine Hände‘: der Wagenlenker hielt die Zügel 
mit beiden Händen, jodaß die von dev Maſora 
verlangte Einzahl „Hand“ zu verwerfen iſt. — 
Treffen, wrtl. „Heer“: Ahab ließ ſich hinter 
35 die Schlachtordnung führen. — nahm über— 
hand, wrtl. „stieg“: das Bild iſt vom An— 
ſchwellen der Flüffe entlehnt. — ſtehend er- 
halten: nach der um Einen Confonanten ver- 
ſchiedenen Lesart der Chronik erhielt er fich 
durch eigene Kraft aufrecht, um den Muth der 
Seinen nicht zu lähmen. — mitten in den 
Wagen: weil in den Schvoß (d. h. die Ver— 
tiefung, Höhlung) des Wagens. Die M. haben 
die Worte „und er flarb‘ ꝛc. am Schluffe des 
Verſes, ſowie nach „gegenüber den Zufat 
36 „vom Morgen bis zum Abende", — verbrei— 
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das iſt ja gefchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von Juda. 
47 Auch tilgete er aus dem Lande den Neft der feilen Buben, 


die zu der Zeit feines 


Und es war fein König in Edom, fondern 
Und Joſaphat ließ Terfisihiffe machen, die nach 
Aber man fuhr nicht; 
’ Damals Sprach Ahasja, der Sohn Ahabs, 
Laß meine Knechte mit deinen Knechten in. den Schiffen fahren: 


denn Die Schiffe 


tete. fi, vol. 1 Sum 2,24. — ‚Huren, 38 
die im Dienft der Aftarte fich preisgaben, vgl. 
Dent. 23,18. Die A. -(i- 3 21, 19) haben am 
„badeten fid) in dem Blute“, fofern fie fih im 
Teiche zur Zeit der Abſpülung des Wagens 
babdeten: beim jegigen Texte weiß man nicht, 
was fie abwuſchen. — elfenbeinerne: in— 39 
wendig mit Elfenbein ausgelegte, vgl. Am. 
3,15. — Höhen 15, 14; von abgöttifchen Höhen 44 
fpricht Dagegen 2 Chrom. 17, 6. — Buben, 47 
j. 15, 12. — Statthalter: daffelbe hebr, Wort 48 
wie 4, 5 7 für „Amtmann“, weil. „(vor) ges 
gefetst, beſtellet“. Der Zuſammenhang nöthigt, ' 
an einen von Sofaphat eingefesten Statthalter 

zu denfen. — Tarſisſchiffe, wie 10, 2. — 49 


ließ machen: jo haben die Mafor. den un— 


überſetzbaren Tert (dev mit Hilfe einer Ein- 
ihaltung deit Stum gäbe, „ließ zehn Tarfiss Di 
ſchiffe machen“) richtig verbeffert. — Ezeonz 
Geber 9,8. — meine Knete: das Reich 50 
Iſrael beſaß mol feefundigere Leıtte als Ida. 9° 


* 


Baal-Sebub zu Ekrom 


1 Könige 1. 


51 Soſaphat aber wollte nicht. Und Joſaphat legte fih ſchlafen zu feinen Vätern, 
und ward begraben: bei feinen Vätern in dev Stadt Davids, feines Vaters; umd 
P Joram, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Abfall der Moabiter. 


Kegierung des Ahasja, Königs von Iſrael (22,52 — 54). 
52 Ahasja, ver Sohn Ahabs, ward König über Ifrael zu Samaria im fiebzehne 
ten Sahre Iofaphats, des Königes von Juda; und regierete über Ifrael zwei Jahr. 
53 Und er that, was dem Ewigen übel geftel, und wandelte auf dem Wege feines 
Baters und auf dem Wege feiner Meutter und auf dem Wege Jerobeams, des 
54 Sohnes Nebats, der Iſrael zur Sünde verführete. Und er dienete dem Baal, und 
betete ihn an; und veizte den Ewigen, den Gott Iſraels, ganz wie fein Vater 

gethan hatte. 


Das zweite Buch non den Königen 


oder 


die Geſchichte des Voltes Iſrael von Ahabs Tode bis zum 
— des Reiches Juda. 





Ahasjas Krankheit und Tod (1). 

Und die Moabiter fielen ab von Iſrael, nach Ahabs Tode. Und Ahasja fiel 
durch das Gitterfenſter in feinem Obergemache zu Samaria, und ward bett— 
| lügerig, und fandte Boten, und fprach zu. ihnen, Gehet hin und befraget Baal- 

3 Sebub, den Gott von Efron, ob ich von diefer Krankheit genefen werde? Aber ver 
Engel des Ewigen redete zu Elia, dem Thisbiter, Auf! gehe entgegen den Boten 
des Königs von Samaria, und vede zu ihnen, Iſt denn gar fein Gott in Ifrael, 

4 daß ihr hingehet zu befragen Baal-Sebub, den Gott von Ekron? Darum nun 
ſpricht jo der Ewige, Du ſollſt nicht von dem Bette herabkommen, darauf du dich 
geleget haft; ſondern follft des Todes fterben. Und Elin ging hin. 

5 Da kehrten die Boten zum Könige zurück, und er ſprach zu ihnen, Warum 

6 doch kommt ihr zurüd? Site aber Sprachen zu ihm, Es kam ein Maun herauf 
uns entgegen, und fprach zu uns, Gehet, fehret zurück zum Könige, der euch 
gefandt hat, und redet zu ihm, Sp fpricht der Ewige, Iſt denn gar Fein Gott in 


1,2 


r 


Zur Ausgleihung unferer Stelle mit. 2 Chron. 
20, 35-37 greift Keil zu der Annahme, die in 
Ezeon- Geber gebauten Schiffe hätten Über bie 
Landenge von Suez transportivt werden umd 
dann durch's Mittelfändiihe Meer nach Tar— 
teffus fahren follen! — fielen ab 3, 1. fg:;5 
2 Sam. 8,2. — Gitter gemeint ift ein Fen— 


ſter mit aufzuſchlagendem Gitterverſchluß; viel— 
leicht fiel er nicht bis in den Hof des Palaſtes 
herab, ſondern nur auf Die oberſte Galerie, — 


bettlägerig, witl. krank“ — Baal⸗GSe⸗ 
bube bedeutet Fliegenbaal, Abwehrer dev Flie— 


— gen amd Mücken, die bekanntlich im Morgen— 


lande eine große Plage ſind. Das im N. B. 
für den Satan gebrauchte Wort Beelzebul iſt 
wahre. mach jüdiſchem Wortwis aus Beel- 
zebub gebildet, da 88 ſich, nach dem Chaldät- 
Ichen "als Miftbaal deuten läßte Uebrigens 
könnte Beelzebuf auch heißen Baal der Him— 
melsburg (vgl. Sof. 13, 17), foferwdte morgen⸗ 
fändiiche Mythologie dene Saturn eine Moh- 
nung im fiebenten Himmel beilegt. — Efron, 
ſaz. Voſ. 18,35Thisbiter, Ri 17, 1. 
— daraufdu dich gelegel, wrtl ‚das. bu 
beſtiegen“ — ging hin: 
aus, — zum Könige, wrtl. „zu ihm“. — 


richtete den Auftrag 


1 


Elia läßt Feuer herabfallen. I. Könige L. 2. Ahasjas Tod. Joram. 


Iſrael, daß du hinſendeſt, zu befragen Baal-Sebub, den Gott von Efron? 
Darım ſollſt vu nicht herabfommen von dem Bette, darauf dir dich geleget haft, . 
7 fondern follft des Todes fterben. Da redete er zu ihnen, Wie jah der Mann aus, 
8 der euch begegnete, und diefes zu euch redete? Und fie Iprachen zu ihn, Der Mann 
hatte ein haariges Gewand an und einen ledernen Gürtel um feine Yenden. Er 
aber ſprach, Es ift Elia, der Thisbiter. 

9° Und er fandte Hin zu ihm einen Hauptmann über Funfzig ſammt feinen funfzig 
Leuten. Da der zu ihm hinauffam, fiehe, da faß er oben auf vem Berge Er 
aber redete zu ihm, Du Mann Gottes, der König fagt, Du follft herabfommen. 

10 Und Elia antwortete und redete zu dem Hauptmann über die Funfzig, Und bin ich 
ein Mann Gottes, jo falle Feuer vom Himmel, und freffe dich und deine funfzig 

11 Leute: da fiel Feuer vom Himmel, und fraß ihn und feine funfzig Leute. Und 
er fandte wiederum einen andern Hauptmann über Funfzig zu ihm, ſammt feinen 
funfzig Leuten. Der hob an und redete zu ihm, Du Mann Gottes; fo fpricht 

12 der König, Komm eilends herab. Und Elia antwortete, und redete zu ihnen, Bin 
ih ein Mann Gottes, jo falle Feuer vom Himmel, ımd freffe dich und deine funfzig 
Leute: da fiel Feuer Gottes vom Himmel, und fraß ihm umd feine funfzig Leute. 

13 Da fandte er wiederum einen Hauptmann über dritte Funfzig, mit feinen funfzig 
Leuten. Als aber der dritte Hauptmann über die Funfzig hinauffam, beugte er 
feine Knie gegen Elia, und flehete ihn an, und redete zu ihm, Du Mann Gottes, 
laß doch meine Seele und die Seele diefer deiner funfzig Kuechte werth geachtet 

14 fein in deinen Augen. Siehe, Feuer ift vom Himmel gefallen, und hat bie 
eriten beiden Hauptleute über Funfzig mit ihren Funfzigen gefreffen; nun aber laß _ 

15 meine Seele werthb geachtet fein in deinen Augen. Da redete der Engel des 
Ewigen zu Elia, Gehe mit ihm hinab, fürchte dich nicht vor ihm. Und er machte 
fi auf, und ging mit ihn hinab zum Könige. 

16 Und er redete zu ihm, So fpricht der Ewige, Dieweil du haft Boten hingefandt 
zu befragen Baal-Sebub, den Gott von Efron, als wäre gar fein Gott in Iſrael, 
dejfen Wort man befragen fönnte; darum ſollſt du von dem Bette nicht herab- 

17 kommen, darauf du dich geleget haft, fondern follft des Todes fterben. Und er 
ftarb nach dem Worte des Ewigen, das Clin geredet hatte. Und Ioram ward 
König au feiner Statt im zweiten Jahre Iorams, des Sohnes Iofaphats, "des 
Königes von Juda; denn er hatte feinen Sohn. 

18 Die übrigen Gefchichten Ahasjas aber, was er gethan hat, das ift ja gefchrieben 
in den Jahrbüchern ver Könige von Ifrael. 


Elias Himmelfahrt. Eliſa geht durch den Jordan, heilt die Quelle zu Jericho, und flucht den 
Knaben zu Beth-El (2). 


1 Da aber der Ewige wollte Elia im Wetter gen Himmel holen, ging Clin und 2 
2 Elifa von Gilgal. „Und Elia fprach zu Elifa, Bleibe doch hier; denn der Ewige hat 


8 Der Mann hatte ꝛc., wrtl. „(es ift) ein falle, weil. „komme herab“. — dritte Funf- 10, 13 
haariger Mann umd gegürtet mit einem leder- zig: dafür hat L., mit Auslaffung Eines Con- 
nen 20. Felle, denen noch die Wolle anhängt,  fonanten, nach Al. und Hier., „dritten Haupt⸗ 
bilden noch jetzt eine gewöhnliche Kleidung der mann über Funfzig“ — werth: theuer, foft 14 
Araber und finden ſich öfters bezeichnet ald bar. — Engel des Ewigen, Vs. 3 — 15 
Prophetentracht, vgl. 2, 8; 1 Kön. 19, 13; Sad. Joram: fein Bruder, 3, 1. — zweiten 20: 17 


13,45 Matth. 3,45 7,155 Hebr. 11,3. — an eine Mitregentfchaft des Sohnes Sofaphats 
9 jandte: in feindfeliger Abficht, vgl. Vs. 15. — iſt nicht zu denken, vgl. die Zeittafel. — — 
jagt, Du ꝛc., wrtl. „redet, fomm herab”. — Da aber ꝛc., wrtl. „Und es geſchah, als der 2, 1 


264 





Mi 
b 


Elta von Elifa begleitet. 


mich bis nach Beth-El gefandt. Elifa aber ſprach, So wahr der Ewige lebet und 
deine Seele lebet, ich verlaffe dich nicht. Und da fie hinab gen Beth-El famen; 
3 gingen die Brophetenjünger, die zu Beth-El waren, heraus zu Elifa, und fpracen 
zu ihm, Weißt dir, daß heute der Ewige nehmen wird deinen Herrn dir über ven 
4 Kopf weg? er aber fprach, Auch ich weiß es, fehweiget nur ftilfe. Und Elia 
ſprach zu ihm, Elifa, bleibe doch hier; denn der Ewige hat mich gen Sericho ge- 
fandt. Er aber ſprach, Sp wahr der Ewige Tebet und deine Seele Lebet, ich ver: 
5 laffe dich nicht; und da fie gen Jericho kamen: traten heran die Vrophetenjünger, 
die in Jericho waren, zu Elifa, und fprachen zu ihm, Weißt du, daß heute der 
Ewige nehmen wird deinen Herrn dir über den Kopf weg? Er aber fprach, Auch 
6 ich weiß es, fchweiget nur ftille. Und Elia Sprach zu ihm, Bleibe doch hier; denn 
der Ewige hat mich an den Sordan gefandt. Er aber fprach, So wahr der Ewige 
lebet und deine Seele Iebet, ich verlaffe dich nicht. Alfo gingen die beiden mit- 
7 einander Aber funfzig Männer von den Prophetenjüngern gingen hin, und 
8 traten gegenüber von ferte; die beiden aber traten an den Jordan. Da nahm 
Elia feinen Mantel, und wicelte ihn zufammen, und fchlug das Waffer damit: 
und e8 theilete fich hierhin und dorthin, daß die beiden troden hindurchgingen. 
Und als fie hinüberfamen, ſprach Elta zu Elifa, Bitte, was ich dir thun foll, 
ehe ich von dir weggenommen werde. Und Elifa Sprach, So möge mir doch ein 
10 doppeltes Theil von deinem Geifte zufallen. Er aber fprach, Du haft Schweres 
erbeten; wenn du mich ſehen wirjt, während ich von dir genommen werde, fo mag 
11 dir’s alfo gefchehen; wenn aber nicht, fo wird's nicht gefchehen. Und als fie unter 
folchen Reden immer weiter gingen, ſiehe, da kam ein feuriger Wagen mit feurigen 
Roſſen, die trenmeten beide voneinander; und Elia fuhr auf im Wetter gen 
12 Himmel. Sowie aber Elifa es ſah, fchrie er, Mein Vater, mein Vater! du, 
Sfraels Wagen und Reiter! Und er fah ihn nicht mehr. Da ergriff er feine Klei— 
13 der, und zerriß fie in zwei Stüde. Und er hob auf den Mantel Elias, der ihn 
14 entfallen war, und fehrete um, und trat an das Ufer des Jordan. Und er nahm 
den Mantel Elias, der ihm entfallen war, und ſchlug das Waffer damit, und 
ſprach, Wo ift der Ewige, der Gott Elias? Auch als Er das Waffer fchlug, 
15 theilete ſich's hierhin und dorthin, und Clifa ging hindurch. Und da ihn fahen 
die Prophetenjünger, die in Jericho waren, auf der andern Seite, ſprachen fie, 
Der Geiſt Elias ruhet auf Eliſa; und fie famen ihm entgegen, und — 
ſich vor ihm zur Erde. 


I. Könige 2, Der fenrige Wagen. Der Mantel. 


9 


Ewige den Elia auffteigen (auffahren) Yieß im 
Wetter (Sturm, Wetterwolfe) gen Simmel.’ — 
Gilgal, wahrih. Dſchildſchilia, ſ. 3. Joſ. 4, 19. 

3 — PBrophetenjünger, f. 3. 1 Kön. 20, 55. 
Gerade an dieſem Hauptſitze des abgöttiſchen We- 
ſens ſollte die Prophetenſchule ein Gegengewicht 
gegen das Verderben bilden. — ſtille: macht 

7 uns das Herz nicht ſchwer! — traten gegen— 
über 2c.: blieben angefihts des Sordan in 
der. Ferne ftehen, um zur fehen, wie die bei- 

8 den hinüberkämen. — Mantel, f. 3.1, 8. — 
I troden, wrtl. „auf dem Trockenen“. — zu- 
fallen: er will wie ein Erftgeborener umter 
den geiftigen Söhnen ein doppeltes Theil er— 
10 Ken, Deut. 21,1. — Schweres: obgleid das 
Berlangen ein großes tft, wird es unter der 
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hier angegebenen Bedingung dennoch gewährt. — 
Wetter, wie Vs. 1. — Nah 2 Chrom. 21, 12 
hat Elta noch zur Zeit des judäifhen Königs 
Joram einen Brief geſchrieben. — Reiter (wril. 
feine Neiter): du wahre Stärfe und Schutz 
Iſraels. — ſah niht mehr, vgl. Sen. 5, 24. 
— Kleider: feinen eigenen Mantel. — Stüde: 
vor Schmerz und Trauer. — Der Mantel 
ift, wie der Stab (4, 29), nur unter Voraus— 
fegung des Glaubens als Ueberleiter der Wun— 
derfraft gedacht. — Auch als Er 2c.: fo läßt 
fich nur zur Noth überfegen. Durch geringe 
Veränderung des Textes nach Al. und Hier. ents 
fteht der Sinn (vgl. Er. 33, 16), „Wo tft nun der 
Ewige, der Gott Elias? Da flug er 2c., und es 
theifete fi 20. — auf der andern Seite 15 


Waffer wird gefund. Kahlkopf. I. Könige 2, 3. Moabiterkönig Meſa. 


16 Und fie fprachen zu ihm, Siehe doch, e8 find bei deinen Anechten funfzig Män— 
ner, tüchtige Leute, die laß gehen, und deinen Herren ſuchen; ob ihn nicht der Geift 
des Eiwigen genommen, und auf irgend einen Berg, oder in irgend ein Thal ge- 

17 worfen habe: er aber fprach, Sendet nicht hin. Aber fie drangen in ihn, bis er 
ängftlich wirde und fprach, Sendet hin. Und fie fandten Hin funfzig Mann: die 

18 fuchten drei Tage Yang, aber fanden ihn nicht. Und fie fehrten zu ihm zurüd, 
während er in Sericho weilete. Und er jprach zu ihnen, Sagte ich euch nicht, ihr 
jolltet nicht hingehen? 

19 Und die Männer der Stadt fprachen zu Elifa, Siehe doch, die Lage der Stadt 
ift gut, wie mein Herr jiehet; aber das Waller ift Schlecht, und das Land leidet 

20 an Fehlgeburten. Und er fprach, Bringet mir eine neue Schale, und thuet Salz 

21 darein: und fie brachten’s ihm. Da ging er hinaus zu der Waflerguelle, und 
warf Salz darein, und ſprach, So Ipricht der Ewige, Ich habe dies Waller 

22 gefund gemacht, es joll hinfort daraus weder Tod noch Fehlgeburt kommen. Alfo 
ward das Waffer gefund, bis auf diefen Tag, nach dem Worte, das Eliſa redete, 

23 Und er ging von dannen hinauf gen Beth> El: und als er den Weg hinauf- 
ging, famen Fleine Knaben zur Stadt heraus, und vwerfpotteten ihn, und fprachen 

24 zuihm, Komm herauf, Kahlfopf, Komm herauf, Kahlkopf! Und er blickte hinter fich, En 
und da er fie ſah, fluchte er ihnen im Namen des Ewigen. Da kamen zwei Bären 

25 aus dem Walde heraus, und zerriffen der Kinder zwei und vierzig. Und von dannen 
ging ev nach dem Berge Karmel, und fehrete um von dort gen Samaria. 


Jorams von Iſrael Negierung, und Krieg mit Sofaphat wider die Moabiter (3). 

1 Und Joram, der Sohn Ahabs, ward König über Ifrael zu Samaria, im acht- 3 

2 zehnten Jahre Iofaphats, des Königes von Juda, und regierte zwölf Jahr. Uno er 
that was dem Eiwigen übel gefiel, alfein nicht wie fein Vater und feine Mutter, 

3 denn er fchaffte weg den Malftein Baals, den fein Vater gemacht hatte. Allein an 
den Sünden blieb er hangen, wozu Jerobeam, der Sohn Nebats, Ifrael verführt 
hatte; davon ließ er nicht. 

4 Meſa aber, der Moabiter König, hatte viele Heerden, und zinfete dem Könige 
von Iſrael Hundert tauſend Maſtlämmer, und die Wolle von Hundert taufend 

5 Widdern. Als nun Ahab ftarh, fiel der Moabiter König ab vom Könige Sfraels. 

6 Da zog zu derfelben Zeit der König Joram aus von Samarta, und muſterte das 

7 ganze Iſrael; und ging und fandte hin zu Iofaphat, dem Könige Judas, und ließ 
ihm jagen, Der Moabiter König ift von mir abgefalfen; willſt du mit mir in dem 
Streit ziehen wider die Moabiter? Cr aber ſprach, Ich will hinaufkommen; ich 
will fein wie du, und mein Volf wie dein Volf, und meine Roſſe wie deine 
8 Roffe. Und er Sprach, Auf welchen Wege wollen wir Hinaufziehen? er aber - 

I ſprach, Auf dem Wege durch die Wüſte Edom. Alſo zog hin der König von Ifrael, 


(wrtl. gegeniiber)! nämlich des Jordan, vgl. dem Eliſa im den Rüden gekommen waren. — 
16, 17 88.7. — geworfen, 1Kön. 18, 12: — ängft» Samaria, vgl. 6,3% — den Malſtein, 95. 8,2 
lich wurde: der Wortſinn dev hebr. Redens- vgl. Lev. 26, 15 1 Kin, 16, 32: M. und Hier, 
art tft wol „bis zum Schämen““, vgl. 8,115 denen L. folgte, fprachen das Wort als Mehr: 
20 Richt. 3, 25. — Salz, vgl. 4, au den ähn⸗ zahl aus. — dem Sünden: dem Kälberdienft, 3 


21 lichen Gebrauch des Mehls. — Die Quelle vgl. 1 Kön. 12, 28. — hatte viele Heerden, 4 
23 heißt jet Hain 'es⸗Sul'tan. — Beth- El: weil; „war ein Biehzüchter, Heerdenbeſitzer“ 
Si des Dienſtes des Goldenen Kalbes. — vgl. Am. 1,1. — zinfeter jährlich. — Maſt— 


24 blickte, wrtl. „wandte fi": der Muthwille Tammer, 1 Sam-15,.— fielabl,. 5. 
der Kinder wagte ſich alſo erſt hervor, als fie ich wie du, LEN. 22,6 — Dev König bon 7, 8 
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II. Könige 3. 


der König von Juda und der König von Edom. Und da fie fieben Tage: 
reifen herumgezogen waren, hatte das Heer und das Vieh, das ihnen folgte, fein 
Waffer. 

‚10° Da sprach der König von Sfrael, O wehe! denn der Ewige hat dieſe brei 
Bi Könige gerufen, daß er fie in dev Moabiter Hand gebe. Joſaphat aber ſprach, 

Iſt fein Prophet des Ewigen hier, daß wir den Ewigen durch ihn befragen? Da 

antiwortete einer won den Dienern des Königs von Ifrael und ſprach, Hier ift 
12 Eliſa, ver Sohn Saphats, der dem Clin Waffer auf die Hände goß. Und Iofaphat 
ſprach, Des Ewigen Wort ift bei ihn, Alſo zogen zu ihm hinab der König von 
Iſrael und Joſaphat und der König von Edom. 

Elifa aber fprach zum Könige von Iſrael, Was habe ich mit dir zu Schaffen? 
Gehe Hin zu den Propheten deines Vaters, und zu den Propheten deiner Mutter. 
Der König von Ifrael aber fprach zu ihm, Nicht doch! denn der Ewige hat dieſe 
14 drei Könige gerufen, daß er fie in der Moabiter Hand gäbe. Und Elifa fprad, 

So wahr ver Ewige der Heerfchaaren lebet, dem ich diene; wenn ich nicht Joſaphats, 

des Königs von Juda, Perſon anfühe, ich wollte auf dich weder blicken noch fehen. 
15 So bringet mir nun einen Soitenfpieler: und als der Saitenfpieler fpielete, kam 
16 die Hand des Ewigen über ihn: und er fprach, So fpricht der Ewige, Machet in 
17 dieſem Flußthale Gruben an Gruben. Denn fo fpricht der Ewige, Ihr werdet 

feinen Wind noch Regen ſehen; dennoch foll dies Thal voll Waffers werden, daß 
18 ihr und eure Heerden und euer Vieh trinfet. Und diefes dünket den Ewigen noch 
19 zu gering; ex wird auch die Moabiter in eure Hand geben: daß ihr fchlagen werdet 


Zug der drei Könige. Kein Waffer. Das Sattenfpiel, 


13 


20 mit Steinen verderben. 


21 


22 


1 


alle feften Städte, und alfe auserwählten Städte, und werbet füllen alle guten 
Bäume, und werdet verftopfen alle Wafferquellen, und werdet all die beiten Aecker 


Des Morgens aber, zur Zeit da man das Speisopfer 


barbringt, fiehe, da fan ein Gewäffer des Weges von Edom, und das Land ward 


voll von Waſſer. 


Da aber alle Moabiter höreten, daß die Könige heraufzogen wider fie zu ftreiten: 


wurden aufgeboten Affe, die zur Rüſtung alt genug und dariiber waren, und traten 


an die Grenze. Und da fie fich des Morgens frühe aufmachten, als die Sonne 


Edom kann nicht der 1 Kon. 22, as erwähnte 
Statthalter fein: die Edomiter hatten fich unter 
Joſaphats Zuftimmung einen neuen König ge- 
wählt, Der aber wahrih. in einem gewiſſen 
Abhängigkeitsverhältniß zu Suda ftand. — 
herumgezogen: um das Südende des Todten 
Meeres zogen fie und machten dann wahre). 
den Umweg Durch die ſehr beichwerliche Thal- 
ſchlucht des Wadi 'el Duräht, der weiter in's 
Gebirge hinauf Wadi ’el-"Achft heißt. Die 
Heberfegung „umherzogen“ ift unftatthaft, da 
ein Sichverivren hier undenkbar gewefen wäre. 


Auf der ſchwer zugänglichen Südſeite hoffte 


— 


man wol die Moabiter zu überraſchen. — 
ſprach, vol. 1 Kön. 22,7. — Zum Hände- 
waichen gebraucht man im Morgenlande einen 
Diener, der das Waffer aus einem kannen— 
artigen Keffel gießt, ſodaß es über die Hände 
in ein Beden fließt. Noch jetst ift es Vor— 
ichrift beiden Juden, die Hände nie im Beden 
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ſelbſt zu waſchen. Elifa ift alfo hier als ver- 
trauter Diener oder Schüler Elias bezeichnet. 
— hinab: die Zelte der Könige waren mol, 
zur Ueberſicht des Lagers, auf einer Erhöhung 
errichtet. — Nicht doch! an den Ewigen müffen 
wir uns wenden: — diene, wie 1 Rdn. 17, 1: 
— fpiefete: Die Muſik ſollte als Mittel zur 
Sammlung dienen und den Eliſa zur göttlichen 
Begeifterung vorbereiten, vgl. 1 Sam. 10, 5:6, — 
Mit den Flußthale ift wol der Sared (Deut. 
2, 13) oder der heutige Wadi 'el⸗Achſt gemeint, 
der die natürliche Südgrenze von Moab bil— 
dete, vgl. Jeſ. 13, 7. — Gruben, um das 
ſchnelle Ablaufen des infolge eines Wolken— 
bruchs durch das Bette des Bachs fließenden 
Waffers zu verhindern. — alle feften Städte, 
doch vgl. Vss. 25 fg. — Bäume, Deut. 20, 19: 
— darbringt, wie 1 Kin 18,9. — Alle, 
die zur Rüſtung alt genug, wrtl. „von 
Jeglichem an, der einen Gürtel umgürtete“, 


12 
13 


14 
15 


16 


19 


20, 21 


Bewäffer bie Slut. Der Sieg. Ik Könige 3.4. Opferung des Thronfolgers, 


ihre erften Strahlen auf pas Gewäffer warf, erfchien den Moabitern das Gewäſſer 
23 gegenüber voth wie Blut. Und fie fprächen, Das ift Blut: zu Grunde gerichtet 
haben fich die Könige, und Einer hat den Andern erjchlagen. Und nun auf zur 
24 Beute, Moab! Aber da fte zum Lager Iſraels kamen, machte fih Iſrael auf, und 
ichlugen die Moabiter, daß fie vor ihmen flohen. Und fie kamen hinein, und jchlu- 
25 gen Moab. Die Städte aber riffen fie nieder, und fie warfen ein Jeglicher an 
feinem Theile alle guten Aecker ganz voll Steine, und verftopften alle Wafferquellen, 
und fälleten alle guten Bäume, fo daß fie nur die Mauerſteine zu Kir-Hareſeth 
26 übrig ließen; und die Schleuderer umgaben die Stadt und befchoffen fie. Da aber 
der Moabiter König fah, daß ihm der Streit zu ſtark war; nahm er mit fich 
fieben Hundert Mann, die das Schwert auszogen, um einen Ausfall zu machen 
27 wider den König von Edom; aber es gelang ihnen nicht. Da nahın er feinen 
erftgeborenen Sohn, der an feiner Statt jollte König werden, und opferte ihn als 
Brandopfer auf der Mauer. Da fam grimmer Zorn über Iſrael, jo daß fie von 
ihm abzogen, und in ihr Land zurücfehrten. 


Elifas wunderbares Wirken (4-8, 15). 


Das Del der Wittwe; der Sohn der Sunamitin; der Tod im Topf; wunderbare 
Speifung (4). 


1 Und es fchrie eines von den Weibern der Prophetenjünger zu Clifa alfo, 
Dein Knecht, mein Mann, ift geftorben; du aber weißt, daß er, dein Knecht, ven 
Ewigen fürchtete; num kommt der Schuloherr, und will fich meine beiden Kinder 

2 zu Knechten nehmen. Eliſa aber Sprach zu ihr, Was foll ich dir thun? fage mir 
an, was hajt du im Haufe? Und fie fprach, Deine Magd hat gar nichts im Haufe, 

3 als etwas Del zum Salben. Er aber fprach, Gehe hin, borge dir draußen von 

4 all deinen Nachbarn leere Gefäße, und derjelben nicht wenig; und gehe hinein, 


und verfchließe die Thür hinter dir und deinen Söhnen, und gieße in all diefe 


5 Gefäße; und wenn eins voll ift, fo ſetze es beifeite. Und fie ging bon ihm weg, 
und verfchloß die Thür hinter fich und ihren Söhnen; die langten ihr die Gefäße her, 
6 umd fie goß ein. Und als die Gefäße voll waren, fprach fie zu ihrem Sohne, Lange 
mir noch ein Gefäß her. Er aber fprach zu ihr, Es ift fein Gefäh mehr vorhanden: 


alfo alle Waffenfähigen jeglichen Alters. — flüchtet hatte, unterliegen werde. — Edom: 
22 ihre erften Strahlen warf, weil. „aufs wider den Theil des Belagerungsheeres, wel— 
24 ging”. — famen hinein: in’s Land, Nah chen die Edomiter bildeten. — opferte ihn: 
ber Maſor. „ſchlugen drein“: allein die Worte feinem Gotte, um ihn gnädig zu ſtimmen. — 
find nach dem jeßigen Texte kaum verftändlih. Mauer, j.6,26. — über Iſrael: biejer 
Einen guten Sinn geben die Al., mit leichter Zorn Gottes zeigte fih im Abſcheu des Hee- 
Beränderung: „Sie drangen immer weiter ein res, das nicht mehr fümpfen wollte. Die Ueber- 
25 und ſchlugen Moab immerfort." — Mauer- ſetzung Luthers „da ward Iſrael ſehr zornig‘ 
fteine, wrtl. „ihre Steine, d. h. die Steine iſt zu frei und gibt den Sinn nicht wollftändig 
der Stadt Kir-Harefeth. Diefe Stadt war wieder. — Prophetenjünger, wrtl. „Pro- 
die Hanptfeftung der Moabiter, fie ift gleich phetenſöhne“, wie 2,3. — Schuldherr: 
Kir-Moab (Sef. 15, 1) und heißt jeßt Keraf, mein Gläubiger. — Knechten: die heran- 
ſüdlich von Rabbath-Moab, vgl. Jeſ. 16, 7. 11. gewachſenen Söhne des Schuldners konnten als 
— Schleuderer: um Steine bineinzufhleu» Erben des Berftorbenen zur Befriedigung des 
bern, und auf die Befaung der Mauer. —  Gläubigers in Anfpruch genommen werben, vgl: 
26 daß ihm der Streit zu ftarfwar: er alfo Matth. 18,25. — Die Mutter follte, wie Das 
der Belagerung der Stadt, in die er fih ge» Folgende zeigt, mit Gießen nicht abſetzen, wäh— 
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v 


27 


4,1 


Der Schuldherr befriedigt. 


I Könige 4, 


7 da ftand das Del. Und fie ging hin, und fagte es dem Manne Gottes an: er 
aber fprach, Gehe hin, verfaufe das Del, und bezahle deine Schuld; du aber und 
deine Söhne nähret euch von dem Uebrigen. 

8 Und es begab ſich zu der Zeit, daß Elifa hinüberging gen Sunem: und da— 
jelbjt war eine. angefehene Frau; die nöthigte ihm, daß er bei ihr af. Und fo 

9 oft er nun durchzog, Fehrte er dafelbit ein, um zu effen. Und fie fprach zu ihrem 
Manne, Siehe doch, ich merke, daß diefer Mann, der immerdar hier durchzieht, 

10 ein heiliger Gottesmann ift. Laß uns ihm ein Fleines Obergemach mit Mauern 
zurichten, und ihm ein Bette und einen Tiſch, Stuhl und Leuchter hineinfeßen, 
11 auf daß, wenn er zu uns kommt, er daſelbſt einfehre. Und es begab fich eines 
Tages, daß er dahinfam, und einfehrete in das Obergemach, und dafelbit fchlief. 
12 Da ſprach er zu feinem Diener Gehafi, Aufe diefe Sunamitin: und da er. fie 
13 rief, trat jie vor ihn. Eliſa aber fprach zu ihm, Sage ihr doch, Siehe, vu haft 
jo viel Unruhe unfertwegen gehabt; was joll ich für dich thun? Brauchſt du Für- 
Iprache bei dem Könige over bei dem Feldhauptmann? und fie ſprach, Ich wohne 
14 inmitten meines Volkes. Er aber ſprach, Was ift denn für fie zu thun? da fprach 
15 Gehafi, Ah ja, fie hat feinen Sohn, und ihr Mann ift alt. Er aber ſprach, 
16 Rufe fie: und da er fie rief, trat je in die Thin, Und er fprach, Leber’s Jahr 
zu dieſer Frijt jolljt du einen Sohn herzen. Und fie jprach, Nicht doch, mein 
Herr, vu Mann Gottes, lüge Doch nicht deiner Magp. 
17 Und die Frau warb ſchwanger, und gebar einen Sohn, zur felbigen Frift über's 
18 Jahr, wie ihr Elifa verheißen hatte. Als aber der Knabe groß ward, ging er 
19 eines Tages hinaus zu feinem Vater, zu den Schnittern; und fprach zu feinem 
Bater, O mein Kopf, mein Kopf! Er aber fprach zu feinem Diener, Trage ihn 
20 zu feiner Mutter. Und er trug den Knaben, und brachte ihn hinein zu feiner 
21 Mutter; und er faß auf ihrem Schooße bis an den Mittag, ba ftarb er. Da ging 
fie hinauf, und legte ihn auf das Bette des Mannes Gottes, jchloß hinter ihm zu, 
22 und ging hinaus; und rief ihrem Manne und fprach, Sende mir doch der Diener 
einen, und eine ver Eſelinnen; daß ich zu dem Manne Gottes eile, und dann 
23 wiederfomme. Cr aber jprah, Warum willſt du heute zu ihm? iſt Doch weder 
24 Neumond noch Sabbath: fie aber ſprach, Laß es gut fein. Und fie fattelte die 
Ejelin, und ſprach zu ihrem Diener, Treibe pas Thier umd gehe, halte mich nicht 
25 auf im Reiten, ich fage dir's denn. Alſo z0g fie hin, und fam zu dem Panne 
Gottes an den Berg Karmel. 


Der Sunamitin Schn firbt. 


rend die Söhne ihr die Gefäße herlangten und 
6 dann beifeite ftellten. — ftand: hörte auf 


reden für dich“. Ueber Elifas Anfehen vgl. 
3, 145 13, 14. — Volkes: ruhig, ohne Streit 


T zu fließen. — Aehnliche Wunder fiehe Matth. 14, oder Anfpriihe. — Ueber's Jahr: wie Gen. 16 
15 fg. und Joh. 6,5 fg. Das von der Mafora, 18,10. 14. — Geht man während ber heißen 19 
allen alten Ueberſetzern und vielen Handſchrif- Erntezeit barhaupt, jo tritt leicht der Son- 
ten Dargebotene und ift irrthümlich ausge- nenſtich (vgl, Pf. 121,6) ein, der im Morgen- 

8, 10 fallen. — Sunem, f.3. Joſ. 19, ıs. — Ober- Tande ſchon morgens (vgl. Vs. 20) möglich tft. 
gemach, 1 Kö. 17, 19. — Mauern: nidt — Der Mann war aus dem Felde nach Haufe 22 
ein bloßes Zelt mit Teppichen, fondern es zurückgekehrt. — Sende, d.h. laß von Felde 
ward ein mit gemanerten Wänden verfehenes, Kommen, — Laß es gut fein, wıtl, „Friede, 23 


alſo gegen Unmetter geſchütztes Gemach auf dem 
12 Dache des Haufes erbaut, — vor ihn; vor 
Gehaſi, nicht zu Eliſa ins Zimmer, Vs. 13 fg. 
13 Elifa redet dur) Sehaft mit ihr. — fo viel 
Unrube, eig. „all dieſe Sorge‘, vgl. Luc, 
10,41. — Brauchſt du ꝛc., wrtl. „gibt's zu 


Die Bitte, Daß er fie gewähren laffe, liegt näher 
als die Erklärung „Sch thue wohl daran“. — 
Bon Sunem bis zum nächften Bunfte Des Ge- 
birges Rarmel iſt's ſechs Stunden meit, — 


Am Karmel (vgl. Vs. 23) wurden wol regel- 


mäßige, dur Propheten geleitete veligidfe Zu— 


J 


il. Könige 4. 


Als aber der Mann Gottes fie auf fich zukommen fah, fprach er zu feinem , 
Diener Gehaft, Siehe, dort fommt die Sunamitin. So lauf ihr nun entgegen, 
und frage fie, ob es ihr und ihrem Manne und dem Knaben wohlgehe? Und fie 
iprach, Es gehet wohl. Als fie aber zu dem Manne Gottes an den Berg Fam, 
umfaßte fie feine Füße; da trat Gehaft herzu, daß er fie wegjtieße, Aber der 
Mann Gottes fprach, Laß fie, denn ihre Seele ift ihr betrübt; und der, Ewige hat 
mir’s verborgen, und mir nicht angezeigt. Und fie ſprach, Habe ich meinen Herrn 
um einen Sohn gebeten? fagte ich nicht, du follteft mich. nicht. täuſchen? Da fprach 
er. zu Gehaft, Gürte deine Lenden, und nimm meinen Stab in deine Haud, und 
gehe hin (fo du Jemanden teiffit, fo grüße ihn nicht, und grüßet dich Demand, ſo 
danfe ihm nicht) und lege meinen Stab auf des Knaben Antlit. “Die Mutter aber 
des Knaben ſprach, So wahr der Ewige lebet und deine Seele lebet, ich laſſe 
31 nicht von dir: da machte er fich auf, und ging ihr nach. Gehafi aber war ihmen 

vorausgegangen, und hatte den Stab dem Knaben auf das Antlitz gelegt; da war 

aber feine Stimme noch Gehör. Und er kehrte zurück ihm entgegen, und fagte ihm 


Elifas Todtenerwechung. Gilgal. Der Tod im Topfe. 


28 
29 


30 


— 


32 an alſo, Der Knabe iſt nicht aufgewacht. Und als Eliſa in's Haus kam, ſiehe, 
da lag der Knabe todt auf feinem Bette, 
33 Und er ging hinein, und jchloß die Thür zur hinter ihnen beiden, und betete 


34 zu dem Ewigen; und stieg hinauf, und legte ſich auf das Kind, und that ven 
Mund auf des Kindes Mund, und die Augen auf feine Augen, und die Hände auf 
jeine. Hände; und beugete ſich alfo über dafjelbe, daß des Kindes Leib warın 

35 ward. Und er ftand wieder auf, und ging im Haufe auf und ab, und ftieg hinauf, 
und beugete jich iiber das Kind. Da niejete der Knabe fiebenmal, darnach that 

36 der Knabe feine Augen auf. Und er rief Gehafi, und fprach, Rufe dieſe Sung— 
nitin. Und der Diener rief fie, und fie kam hinein zu ihm; und er Sprach, Nimm 

37 hin deinen Sohn. Da kam te, und fiel ihm zu Füßen, und verneigete fich zur 

Erde, und nahm ihren Sohn, und ging hinaus: 

Da aber Elifa gen Gilgal zurüdfehrte, war Hungersnoth im Yande, und die 
PBrophetenjünger jagen vor ihm. Und er fprach zu feinem Diener, Setze auf den 
39 großen Topf, und foche ein Gericht für die Prophetenjünger. Da ging Einer 

hinaus auf's Feld, daß er Kräuter läſe, und fand wilde Ranken, und las davon 

wilde Surfen, fein Kleid voll; und kam, und gerfchnitt ſie in dem Kochtopfzidenn 

40 ſie kannten's nicht. Und fie jchütteten es aus für die Männer zum Effenz faum 
aber apen fie von dem Gerichte, da fchrieen fie und sprachen, Der Tod iſt im 

41 Zopfe, du Mann Gottes! und fie konnten's nicht effen. Er aber ſprach, So 


38 


31, 33 Stimme: 


26 ſammenkünfte gehalten, — Es gehet wohl: 
fie bejaht die Frage, um nicht aufgehalten zu 
27 werden. — verborgen, vgl. 2 Sam. 7, 3 fo. 
29 — danke, wrtl. „antworte, Sinn „Halte 
dich nicht auf. Wenn ſich Morgenländer be— 
gegnen, ſo ſind zwar die Begrüßungen meiſt 
etwas weitläufig; aber die Hauptſache iſt doch, 
daß der zuerſt Grüßende leicht wider ſeinen 


Willen aufgehalten wird, vgl. Luc. 10,4, — 


30 ihr nach: mit ihr, während ſie ritt. — 
vgl. 1 Kön, 18, 20. — hinter 

ihnen beiden: hinter ſich und dem Kinde, 
34 Vs. 86. — ſtieg hinauf; auf's Bette, vgl. 


Vs. 88. — beugete, ogl. 1Kbn. 17, 21. — 
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jtand wieder auf, wrtlö,febrte zurück“ — 
Nimm hin, vgl. Luc, 7, 16. hinaus, 
vgl. Die weitere. Gejchichte 8, 16. .—. jagen 
vor ihm: während er Kehrte, ſe 6,1. Wol 
derjelbe Verſammlungsraum diente als -Dör- 
jaal und als Eßzimmer. — wilde Ranken: 
wrtl. „Feldreben“, ranfende Coloquintenſtau— 
den, — wilde Gurken: wahrſch. find die faſt 
fingexfangen amd zolldiden, grünen, fleifhigen 
Eſelsgurken gemeint, die einen bittern Geſchmack 
haben und Erbrechen und heftigen Durchfall 
erregen: Da dieſe Früchte, wenn fie reif find, 
beim Drude am Stiele auffpringen und den 
Saft ausjprigen, find hier umreife Gurken 





4 


© wuounderbare Speiſung. ll, Könige 4.5. Brief des Königs von Aram. 


bringet Diehl her. Und er warf's in den Topf, und ſprach, Schütte e8 den Leuten 
vor, daß fie efjen. Da war nichts Schlimmes mehr im Zopfe. 
42 Es fan aber ein Mann von Baal- Salifa, und brachte dem Manne Gottes 
Erftlings-Brode, nämlich zwanzig Öerftenbrode, und zerftoßene Körner in feinen 
43 Sad: er aber ſprach, Gib es den Leuten, daß fie effen. Und fein Diener ſprach, 
Die kann ich davon hundert Männern vorjegen? Er. aber ſprach, Gib den Leuten, 
44 daß fie effen: denn fo fpricht: dev Ewige, Man wird eſſen und übrig laffen. , Und 
ex jeßte es ihnen vor, da aßen fie umd Liegen noch übrig nach dem Worte des 
Ewigen. 
Naëman wird durch Eliſa vom Ausſatze gereinigt, Gehaſi damit geſtraft (5). 

1 Und Naëman, der Feldhauptmann des Königs von Aram, war angefehen bei > 
jeinem Herrn, und hoch gehalten; denn durch ihn hatte der Ewige den Aramdern 

2 Sieg gegeben: und der Mann war ein fräftiger Held, aber ausfätig. Die Ara- 
mäer aber waren in Streifſchaaren ausgezogen, und hatten eine Fleine Dirne ge- 
fangen weggeführet aus dem Lande Iſrael; die war im Dienfte von Naëmans 

3 Weibe. Und fie jprach zu ihrer Frau, Ach, daß doch mein Herr wäre bei dem 

4 Propheten zu Samaria, dann würde er ihn von feinem Ausfage losmachen. Da 
ging Naeman hinein zu feinem Herrn, und jagte es ihm an, indem er ſprach, 

5 So und jo hat die Divne aus dem Lande Iſrael geredet. Und der König bon 
Aram ſprach, Ziehe dahin, und ich will dem Könige von Iſrael einen Brief fen- 
den. Da zog er hin, und nahm mit jich zehn Centner Silber und ſechs taufend 

6 Sekel Gold, und zehn Feierkleider; und brachte den Brief dem Könige von Sfrael; 
worin e8 alſo lautete, Und nun, wenn diefer Brief zu dir fommt, fo wife, ich 
habe meinen Knecht Naëman zu dir gefandt, dag du ihn von feinem Ausſatze los— 

7 macheft. Und als der König von Iſrael den Brief las, zerriß er feine Kleider 
und Sprach, Bin ich denn ein Gott, der tödten und lebendig machen fan, daß diefer 
zu mir fchidet, einen Mann von feinem Ausjage loszumachen? Merfet doch nur, 
und jehet, wie er Händel mit mir fuchet. 

8. Ms aber Eliſa, dev Mann Gottes, hörete, daß der König von Iſrael feine 
Kleider zerriffen hatte, fandte er zum Könige, und ließ ihm jagen, Warum haft 
du deine Kleider. zerriffen? Laß ihn zu mir fommen, damit er inne werde, daß ein 

9 Prophet in Iſrael iſt. Alfo Fam Naëman mit feinen Roffen und Wagen, und hielt 

10. dor der Thüre am Haufe Elifas. Da jandte Elifa einen Boten zu ihm, und ließ 
ihm fagen, Gehe hin, und bade dich fiebenmal im Jordan; jo wird dir dein Fleiſch 

11 wiederhergeftellt,, und du wirft vein werden. Da ergrimmete Naeman heftig, 

und zog weg, und ſprach, Siehe, ich meinte, heraus zu mir würde er fommen, 
und hertreten, und den Namen des Ewigen, feines Gottes, anrufen, und mit feiner 


41 gemeint, — warf, vgl. 2,21 — Schlim- es ift die Hauptjtadt jelbft gemeint, in welcher 
mes: nicht nur nichts Schädliches, jondern der Prophet nach B8, 9 ein eigenes Haus be— 
auch feine Bitterfeit mehr. Gerade ber bittere ſaß. — Der König Iſraels ift, nach der Stel- 5 
Geihmad hatte die Furt vor Gift hevvor- lung unfers Abjchnitts, Joram. — ſechs tau- 

49 gerufen. — Baal-Salija (vgl. 1 Sam, ſend: zwei Talente, etwa 60,000 Thaler Gold. 


9,4), gleich Beth-Saliſa, 15 Millien nördlid — worin es alſo lautete, wrtl. „alſo lau- 6 
{ von Lydda. — zerftoßene Körner, vgl. tend“: Die ſtehende Anfangsformel ift weg— 
43 Lev. 2, 115 23, 14. — davon, witl, „dies“. gelaſſen und nur die Hauptſtelle ‚mitgeteilt. 

5, 1 — Fräftiger: von großer Körperkraft ift hiev —tödten und lebendig maden, vgl. Deut. 7 


nah dem Zuſammenhang die Rede, nicht won 32, 39; 1 Sam. 2, 6, — Händel mit, eig. 
3 Tapferkeit, — Frau, weil „Herrin, Gebie-r ‚Gelegenheit an“, wie Nicht. 14,4. — mit 11 
terin, — Samaria: im Reiche Sfrael, oder feiner Dand 2, wrtl, „seine Hand gegen 
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Uarman badet im Jordan. 


Il, Könige 9. 


Heilige Erde. Gehafis Lif. 


12 Hand über die Stelle fahren, und den Ausſatz alſo wegichaffen. Sind nicht bie 
Flüffe Abana und Pharphar zu Damaseus beffer, denn alle Waffer in Yirael? 
fonnte ich mich nicht in ihnen baden und rein werben? Und er wandte jich, und 

13 zog weg im Zorn. Da traten herzu feine Diener und redeten zu ihm, und Sprachen, 
Mein Bater, wern dich der Prophet etwas Großes geheißen hätte, wirdeft dur es 

14 nicht thun? wie vielmehr, da er zu dir gefagt, Babe dich, fo wirft du rein. Da 
zog er hinab, und tauchte unter im Jordan fiebenmal, wie der Mann Gottes 
geredet hatte; da ward fein Fleiſch wieder wie das Fleifch eines jungen Knaben, 


und er ward rein. 


15 Und er fehrete zurüd zu dem Marne Gottes, ſammt feinem ganzen Gefolge. 
Und da er hineinkam, trat er vor ihn, und ſprach, Siehe doch, ich habe erfannt, 
daß Fein Gott ift auf der ganzen Erde, außer dem in Iſrael; jo nimm doch num 

16 ein Geſchenk von deinem Knechte. Er aber ſprach, So wahr der Ewige lebet, dem 


ich diene, ich nehme es nicht. 


Und er drang in ihn, daß er’s nähme; aber er 


17 weigerte fih. Da ſprach Nacman, Wo nicht, jo werde doch deinem Knechte gegeben 
eine Laſt Erde, jo viel zwei Maulthiere tragen. Denn dein Knecht will nicht mehr 
18 andern Göttern Brandopfer und Schlachtopfer bringen, jondern dem Ewigen. Nur 
in diefem Stücke wolle der Ewige deinem Knechte nergeben, wenn mein Herr im’s 
Haus Rimmons gehet, dafelbft anzubeten, indem er fich auf meine Hand ftütet, 
und ich niederfalle im Haufe Rimmons, jo wolle doch folches mein Niederfallen 
19 der Ewige deinem Anechte vergeben. Er aber fprach zur ihm, Ziehe Hin in Frieden. 
20 Und als er von ihm weggezogen war eine Strede Wegs weit: dachte Gehaft, 
ber Diener Elifas, des Mannes Gottes, Siehe, mein Herr hat diefen Aramäer 
Naeman verfchonet, daß er nicht von feiner Hand genommen, was er gebracht hat. 
So wahr der Ewige Iebet, ich will ihm lieber nachlaufen, und etwas bon ihm 
21 nehmen. Alfo jagte Gehafi dem Naëman nah: und da Naëman fah, dag er ihm 
22 nachlief, fprang er vom Wagen ihm entgegen, und ſprach, Stehet’8 wohl? Er 
aber ſprach, Ia. Mein Herr hat mich gefandt, und Läffet dir fagen, Siehe, gerade 
jest find zu mir gefommen vom Gebirge Ephraim zwei Leute von den Propheten- 
23 jüngern; gib ihnen Doch einen Gentner Silber und zwei Feierkleider. Und Nae- 
man Sprach, Laß dir's gefallen, und nimm zwei Gentner. Und er drang in ihn, 
und band zwei Gentner Silber in zwei Beutel, und zwei Feierfleiver, und gab’s 


24 zweien feiner Leute, die trugen’ vor ihm her. 


Und da er an den Hügel Fan, 


nahm er's aus ihrer Hand, und legte es beifeit im Haufe, und ließ die Männer 


die Stelle ſchwingen“, ſodaß alfo von eigent- 
12 licher Berührung nicht Die Rebe ift. — Abana: 
Maſor. Amana (dev immer firömende), welche 
Form wegen HR. 4, 8, wo ein Bergrüden des 
Antilibanon Diefen Namen führt, wahrſch. den 
Borzug verdient. Es ift der Chryſorrhoas der 
Griechen, jeßt Barady, welcher vom Antiliba- 
non herabfommt und die Stadt Damascıs 
durchſtrömt. — Der Pharphar (der ſchnelle) 
iſt vielleicht der vom großen Hermon kommende 
Nahr es-Sibaräni. Dieſe Gebirgsflüſſe ſind 
wegen ihres reinen (der Jordan hat trübes) 
13 und geſunden Waſſers berühmt. — Großes: 
14 ſchwer zu Bollbringendes, — 309 hinab: von 
15 Samaria zum. Sordan, — Geſchenk, mie 
17 Richt. 1,15 — Laſt Erde: um emen Altar 
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mit dieſer Erde des heiligen Landes auszufll- 
len, Ex. 20, 245 1 Kön, 18, 38. — Hans Rim-18 
mons: Tempel eines aramäiſchen Gbtzen, vgl. 
1Kön. 15, 18; Sad. 12,11. Naeëman mußte, 
ſolange er fein Amt behielt, den König hier⸗ 
her begleiten, und konnte, wenn dieſer nieder— 
fiel, nicht aufrecht ſtehen, vgl. 7, 2. 17. — an— 
zubeten, wril, „niederzufallen“. — doch wird 
von den Maſor. meggelaffen. — dieſen Ara- 20 
mäer: es jcheint, als fuchte Gehaft fich ſelbſt 
son der Rechtmäßigkeit feines Vorhabens zu . 
überreden, — fprang: weil, „fiel, vgl 21 
Gen. 24, 64. — Die Prophetenſchulen bedurften 22 
fir ihr Außeres Beſtehen wol der Annahme 
von Schenlungen; dieſen Umftand benutzte 
der Betrüger. — Hügel: vor Samaria. — 24 


Bau einer Prophetenfchule. 


1. Könige 5. 6. 


Elifa vereitelt Arams Pläne. 


25 mweggehen. Er aber kam hinein, und trat vor feinen Herrn: da fprach Eliſa zu ihm, 
Woher, Gehaſi? und er ſprach, Dein Knecht iſt nicht ausgegangen, weder hierhin 


26 


1 8 


2 


4 fallen und gehe mit deinen Knechten: und er ſprach, Ich will mitgehen. 


noch dahin. 


Er aber ſprach zu ihm, Es iſt meinem Geiſte nicht entgangen, wie 


der Mann von ſeinem Wagen ſich dir entgegenwandte? war das die Zeit, Silber 
und Kleider zu nehmen, Oelgärten, Weinberge, Schafe, Rinder, Knechte und 
27 Mägde? Aber der Ausſatz Naéëmans wird dir anhangen und deinem Samen im— 


merdar. 


Da ging er von ihm hinaus, ausſätzig wie Schnee. 


Vom ſchwimmenden Eifen und der Aramäer Blindheit (6, 1-33). 


vor bir jißen, ift ung zu enge. 


Und die Prophetenjünger ſprachen zu Clifa, Siehe doch, der Raum, da wir 
Laß uns Doch bis zum Jordan gehen, und uns 


von dort Jeglicher einen Balfen holen, dag wir uns daſelbſt eine Stätte einrichten, 
3 da wir wohnen: da fprach er, Gehet hin. 


ging mit ihnen hin. 


Und Einer Sprach, Laß dir's doch ge- 
Und er 


AS fie nun an den Jordan famen, hieben fie Bäume um. 


5 Und da Einer einen Stamm fällete, fiel das Eiſen in’s Waller: da fehrie er und 
6 ſprach, Ach wehe, mein Herr! es ift dazu entlehnet. Aber der Mann Gottes ſprach, 
Wohin ift e8 gefallen? Und da er ihm die Stelle gezeigt hatte, ſchnitt er ein Holz 
7 ab, und jtieß daſelbſt hin, und machte das Eifen Schwimmen. Und er ſprach, Hebe 


8 


9 ſich mit feinen Dienern, und ſprach, Da und da foll mein Lager fein. 


10 diefem Drte vorbeizuziehen; denn die Aramäer kommen dajelbit herab. 


14 


15 fie bei der Nacht hinfamen, umzingelten fie die Stadt. 


26 


6,1 


es dir herauf. 


Da ftredte er feine Hand aus, und nahm's. 


Und der König von Aram führete einen-Krieg wider Iſrael, und berathichlagte 


Aber der 


Mann Gottes fandte zum Könige von Ifrael, und ließ ihm fagen, Hüte dich, an 


Da jandte 


der König von Sfrael Hin an den Ort, den ihm der Mann Gottes gejagt und 
wegen dejjen er ihn gewarnet hatte, und ftellte eine Wache auf daſelbſt; und 
11 das geſchah nicht einmal oder zweimal allein. Da ward das Herz des Königs 
von Aram unmuthig darüber, und er berief feine Diener, und fprach zu ihnen, 
Wollt ihr mir denn nicht anfagen, wer aus den Unfern es mit dem Könige von 
12 Sfrael Hält? Da ſprach feiner Diener einer, Nicht alfo, mein Herr, o König; 
fondern Elifa, der Prophet in Iſrael, jagt an dem Könige von Ifrael was du in 
13 deiner Schlaffammer vedeit. Er aber fprach, Gehet hin und jehet, wo er ift, daß 
ich hinfende, und laffe ihn holen. Und e8 ward ihm angefagt alfo, Siehe, er ift 


zu Dothan. 


Da fandte er dorthin Noffe und Wagen, und eine große Heeresmacht:, und da 


Es ift meinem Geifte nicht entgangen 
(Wortipiel mit „ausgegangen, Vs. 25), wetl. 
„iſt nicht mein Herz gegangen”? d.h. „war ich 
nicht im Geifte dabei, als“? ꝛc. — Delgär- 
tem ꝛc.: um fich folches anzuschaffen. — jißen, 
ſ. 3. 4, 38, nach welcher Stelle man auch hier 


wol an Gilgal zu denfen bat, Der Berfamm- 


lungsraum war infolge des Andrangs der 
Schiller zu Flein geworden, und ebenjo fehlte 
es natürlich an Raum fin das Zuſammenwoh— 


nen der Prophetenjünger, ſ. z. 1 Sam. 19, 18, 
- Daher follte die Prophetenfchule in die Jor— 
dansau verlegt (vgl; „Dafeldft', Vs, 2) wer- 


Bunfen, Bibelüberſetzung. II. 
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Und der Diener des 


den. — gehe mit: um ben Bau zur leiten, 
der bei der großen Zahl der Arbeiter (vgl. 
4,43) raſch beendigt werden konnte. — Stamm, 
wrtl. „Balken“. — fiel das Eifen: der Art 
vom Stiel ab. — mein Herr: Elifa fol hel- 
fen. — ftieß (wrtl. „warf“) Hinz daß er bie 
Art in's Oehr traf, liegt nicht im Worte, — 
kommen herab: die Al, und Hier. laſen viel- 
Veicht,, mit Veränderung von t in b, „ſind ver— 
ſteckt“, d. h. „liegen im Hinterhalt‘, wozu 
Vs. 10 gut paßt. — ſtellte eine Wade auf 
(wrtl. „hütete fich‘‘), d. h. Leute zum Beob- 
achten der feindlichen Bewegungen. — Do— 
18 


an 


[er 


De} 


10 


13 


% 


Dothan. Blindheit der Feinde. il. Konige 6. — Die Aramüer freigelaſſen— 


Mannes Gottes ſtand in der Frühe auf und trat hinaus: und ſiehe, da lag 
eine Heeresmacht rings um die Stadt, mit Roſſen und Wagen. Da ſprach 
16 ſein Diener zu ihm, Ach wehe, mein Herr, wie ſollen wir nun thun? Er aber 
ſprach, Fürchte dich nicht; denn mehr ſind derer, die bei uns ſind, als derer, die 
17 bei ihnen ſind. Und Eliſa betete und ſprach, Ewiger, öffne ihm doch die Augen, 
daß er ſehe. Da öffnete der Ewige dem Diener die Augen, daß er ſah; und 
ſiehe, der Berg war voll feuriger Roſſe und Wagen rings um Eliſa her. 
18 Und als fie zu ihm hinabfamen, betete Elifa zum Ewigen, und jprach, Schlage 
doch dies Volk mit Blindheit. Und er jhlug fie mit Blindheit, nach dem Worte 
19 Elifas. Und Elifa fprach zu ihnen, Dies ift nicht der Weg, umd dies nicht die 
Stadt: folget mir nach; fo will ich euch zu dem Manne führen, ven ihr fuchet; 
20 und er führete fie gen Samaria. Und als fie gen Samaria kamen, ſprach Elifa, 
Ewiger, öffne diefen die Augen, daß fie jehen. Und ver Ewige öffnete ihnen die 
21 Augen, daß fie fahen; und fiehe, da waren fie mitten in Samaria. Und als ver 
König von Sfrael fie fah, ſprach er zu Elifa, Soll ich ſie erichlagen? joll ich fie 
22 erfchlagen, mein Bater? Er aber ſprach, Du follit fte nicht erfchlagen! welche du 
mit deinem Schwerte und Bogen gefangen nimmit, pflegjt du die zur erſchlagen? 
Sete ihnen Brod und Waffer vor, daß fie ejfen und trinken, und dann fie zu 
23 ihrem Herrn ziehen. Da ließ er ihnen ein großes Mahl zurichten: und als fie 
gegefjen und getrunken hatten, ließ er fie gehen, daß fie zu ihrem Herrn zogen. 
Seitdem aber kamen feine Streiffchaaren der Aramäer mehr in's Yand Iſrael. 


Bon der Hungersnoth und der jchnellen Wohlfeilheit zu Samaria (6, 22—7). 
24 Und nach diefem begab ſich's, daß Ben-Hadad, ver König von Aram, all fein 
25 Heer verjammelte, und heraufzog und Samaria belagerte. Und es entjtand eine große » 
Hungersmoth zu Samaria. Und ftehe, ſie belagerten Die Stadt, bis daß ein Eſels— 
26 fopf achtzig Silberjefel galt und ein Viertel Kab Tanbenmift fünf Silberfefel. Und 
da der König von Iſrael auf der Mauer einherging, fchrie ihn ein Weib an und 
27 fprach, Hilf mir, mein Herr, o König! Er aber Sprach, Hilft dir der Ewige nicht, 
28 woher foll ich dir helfen? von der Tenne oder von der Kelter? Und der König ſprach 
zu ihr, Was tft dir? Ste aber ſprach, Dies Weib fagte zu mir, Gib deinen Sohn 
29 her, daß wir ihm heute effen, jo wollen wir meinen Sohn morgen effen. Alfo 
haben wir meinen Sohn gekocht und gegeffen. Und ich jprach zu ihr am andern 
Tage, Gib deinen Sohn her, und laß uns ihn effen; aber fie Hat ihren Sohn 


17 than, ſ. 3 Gen. 37, 17. — Berg: die An- ter, ſ. 3. Richt. 17, 10. — Sinn: Mit Recht 9 _ 

18 höhe, worauf die Stadt lag. — als fie zu hältſt du dich fern von der Grauſamkeit, alle 
ihm hinabfamen: man Könnte dies deuten im offener Schlacht Gefangenen umzubringen; 
mollen „als die beiden zu Aram (d. h. den wieviel mehr bift du daher verpflichtet, dieſe 
Aramdern) hinabkamen“. In den Zufammen- zu ſchonen! Dal. unfere Einleitung S. CLI. 
bang würde dieſe Auffafjung fehr gut paffen; — feine Streiffhaaren, wol aber Heere, 98 
aber man jollte Dann die Mehrzahl „zu ihnen‘ wie das Folgende zeigt. — Ben-Hadad II. hatte 94 
im Texte leſen, und daraus, daß Elifa auf ſchon zur Zeit Ahabs (1 Kön. 20, 1) Samaria 
einem Berge ftand, folgt noch nicht ficher, belagert, wie es jet unter Joram geſchah. — 
daß die Aramäer im Thale ftehen mußten. Der Eſel war den Ifraeliten ein unreines 95 
Bedenken wir jedoch, daß ein bloßes „Hinab- hier, und fein hartes, unfhmadhaftes Fleiſch 
kommen“ die Aramäer nicht auf den Berg zu konnte niemals irgendwo eine übliche Nahrung 
Eliſa bringen konnte, jo erſcheint jene Ber- werden. — Kab: Us Epha, oder 24 Ci voll. 
änderung des Tertes als eine nothwendige ⸗ — Taubenmiſt, vgl. 18, 2. — von der 97 

19 Blindheit, Gen. 19,ıu. — Samaria lag Tenneac: die wichtigften Nahrungsmittel (gl, 

21 finf Stunden von Dothan entfernt, — Va- Hof. 9, 2) find ausgegangen, — gegeifen, 29 
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Elifas Gefahr, Berheißung. I Könige 6. 7 Die Ausſähziigen im Lager. 


30 verſteckt. Als aber der König die Worte des Weibes hörete, zerriß er feine Klei— 
der, während er auf dev Maner einherging. Da ſah das Volk, daß er ein Trauer- 

3] gewand amter den Kleidern anhatte. Und ev fprach, Gott thue mir dies und weiter 
das, wo das Haupt Elifas, des Sohnes Saphats, heute auf ihm ftehen bleibt. 

32 Elifa aber faß in feinem Haufe, und die Xelteften ſaßen bei ihm: da fandte 
der König einen Mann vor ſich her. Aber ehe der Bote zu ihm kam, fprach 
Elifa zu den Aelteften, Habt ihr gejehen, wie diefer Meörderfohn hat hergefandt, 
daß man mir das Haupt abjchlage? Sehet zu, fobald der Bote fommt, fchließet 
die Thür und ſtemmt euch gegen die Thür; fiehe, das Rauſchen von feines Herrn 

33 Füßen folget ihm nad. Da er noch alfo mit ihnen redete, fiehe, da fam ver 
Bote zu ihm hinab, und ſprach, Siehe, ſolch Uebel fommt von dem Cwigen; 
was ſoll ich noch havren auf den Ewigen? 

1 Elifa aber Sprach, Höret des Ewigen Wort! fo fpricht der Ewige, Morgen 
um dieſe Zeit wird ein Maß feinen Mehls einen Sefel koſten, und zwei Maß 

2 Gerfte einen Sefel, im Thore von Samaria. Da antwortete der Ritter, auf defjen 
Hand fich der König jtügte, dem Manne Gottes alfo, Siehe, wenn der Ewige 
Schleufen am Himmel machte, wie könnte jolches geſchehen? Er aber Sprach, Siehe, 
mit deinen Augen wirft du es jehen, aber nicht davon ejjen. 

3 Und e8 waren vier ausfätige Männer vor dem Cingange des Thors; und einer 

4 ſprach zum andern, Was wollen wir. hierbleiben, bis wir fterben? Wenn wir gleich 
gedächten in die Stadt zu fommen, jo ift die Hungersnoth in der Stadt, und wir 
müßten dafelbjt jterben; bleiben wir, aber bier, jo müfjen wir auch fterben. So 
Takt uns nun hingehen, und zu dem Heer der Aramäer überlaufen. Laffen fie uns 


- 5 leben, jo leben wir; tödten fie uns, jo find wir tobt. Und fie machten fich auf in 


der Abenddämmerung, daß fie zum Yager der Aramäer kämen. Und da fie vorne 
6 an das Yager der Aramäer famen, fiehe, jo war Niemand vafelbft. Denn ver 
Herr hatte das Heer der Aramäer hören lafjen ein Getöfe von Wagen und Roffen 
und großer Heeresmacht, daß fie untereinander fprachen, Siehe, der König von 
Iſrael hat wider uns gedinget die Könige der Hethiter, und die Könige der Aegypter, 
7 daß fie über uns kommen. Und fie machten ſich auf, und flohen in der Däm— 
merung, und verliefen ihre Zelte, Roſſe und Eſel, das Lager, fo wie es war, 
8 und flohen davon um ihr Yeben zu retten. MS nun jene Ausjätigen vorne an 
das Lager famen, gingen fie hinein in ein Zelt, aßen ımd tranfen, und nahmen 
von dannen Silber, Gold und Kleider, und gingen bin und vergruben es, und 
famen wieder, und gingen in ein anderes Zelt, und nahmen daraus, und gingen 
hin und vergruben e8. 
Aber Einer ſprach zum Andern, Wir handeln nicht vecht: dieſer Tag iſt ein 
Tag guter Botjchaft; wenn wir ſchweigen und harven bis zum lichten Morgen, wird 
ung die Strafe treffen: jo fommet nun und lafjet uns hineingehen, daß wir's ans 


39%. 3 Deut. 28, 53. — Die Aelteften ver Stadt erſcheinen dieſe an und für fih hohen SPreife 
, Sprachen wahrſch. den Elifa um Hülfe an. — nur im Gegenjage zu der erſtaunlichen Theu— 
' Mörderfohn, vgl. 1Kön, 21,19. —ftemmtac., rung als wohffeile. — Thore: als dem Markt- 
. weil, „dränget ihn mit dev Thür, Die nad platz. — Ritter: Adjutant. — der König: 


‘ 38 innen aufging. — ſolch 2c,, wrtl. „dies (iſt) im Texte fteht irrthitmlich dev Dativ, — ſtützte 


das Unglück“, d. h. „dahin hat der Ewige es 5,18. — Schleufen (vgl. Gen. 7, 11) machte: 


mit uns fommen laſſen; du vertröfteft uns und Getreide regnen ließe, — Thor, Yen, 
vergeblich auf Hülfe“. Der Bote jpriht im 13,46. — Abenddämmerung, vgl. 988.9. 12, 
7, 1 Namen bes Könige. — ſprach: bereits in — Wagen ıc., vgl. 6, 1. — Hethiter, vgl, 
Gegenwart des Königs, 28. 18. Uebrigens Num, 13, 29; Sol, 1,4. — Leben, 1 Kön, 
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Plinderung des aram. Lagers. II. Könige 7T. 8. Tor des unglänbigen Ritters. 


10 fagen im Haufe des Könige. Und da fie famen, riefen fie dem Wächter des Stadt— 
thores, und fagten ihnen an alfo, Wir find zum Lager der Aramäer gekommen, 
umd fiehe, da ift Niemand zu ſehen noch zu hören; jondern die Roſſe und Eſel find 

11 angebunden, und die Zelte, fo wie fie waren. Da vief er die Thorwächter, und fie 

12 fagten es an drinnen im Haufe des Königs. Und der König fand auf im der 
Nacht, und fprach zu feinen Dienern, Laſſet mich euch anfagen, was die Aramäer 
mit uns vorhaben. Sie wiffen, daß wir Hunger leiden, und find aus dem Yager 
gegangen, fich im Felde zu verfteden, indem fie denken, Wenn fie aus der Stadt 

13 herausgeben, wollen wir fte lebendig greifen, und in die Stadt eindringen, Da 
antivortete feiner Diener einer alfo, Sp nehme man doch fünf von dem übrige 
gebliebenen Noffen, die noch in der Stadt übrig geblieben find (ſiehe, es geht ihnen 
ja wie der ganzen Menge Ifraels, jo darin übrig ift, oder wie der ganzen Menge 

14 Sfraels, die dahin ift); die laffet uns jenden und zufehen. Da nahmen fie zwei 
Wagen mit Roffen; und der König fandte fie dem Heere der Aramäer nach, indem 

15 er fprach, Ziehet hin und jehet zu. Und da fie ihnen nachzogen bis an bei 

° Sopran, fiehe, da lag der ganze Weg voller Kleider und Geräthe, welche vie 
Aramäer von fich geworfen hatten auf ihrer haftigen Sucht. Und die Boten 

16 fehrten zurück, und fagten’8 dem Könige an. Da ging das Volk hinaus, und 
plünderte das Lager der Aramäer: und ein Maß feinen Mehls galt einen Sefel, 

17 und zwei Maß Gerfte einen Sefel, nach dem Worte des Ewigen. Und der König 
hatte dem Ritter, auf deffen Hand er fich jtüßte, die Aufficht am Thore übergeben. 
Aber das Volk zertrat ihn im Thor, daß er ftarbz; nach dem Worte, das der 

18 Mann Gottes geredet hatte, da ver König zu ihm hinabfam. Alſo geſchah es, 
iwie der Mann Gottes zum Könige geredet hatte, da er Sprach, Morgen um dieſe 
Zeit werden zwei Maß Gerfte einen Sefel gelten, und ein Maß feinen Mehls 

19 einen Sefel, im Thore von Samaria: da der Nitter dem Manne Gottes alfo ant- 
wortete, Und fiehe, wenn der Ewige Schleufen am Himmel machte, wie fönnte folches 
gejchehen? er aber ſprach, Siehe, mit deinen Augen wirt dur es ſehen, aber nicht 

20 davon effen. Und es ging ihm alfo; denn das Volf zertrat ihn im Thore, daß 
er ſtarb. > 


Elifa meiffagt fiebenjährige Hungersmoth. Wegzug und Ritdfehr der Sunamitin. Ben-Hadads IL 
Tod durch Hafacl (8, 1—15). x 
1 Und Elifa redete zu dem Weibe, deren Sohn er hatte lebendig gemacht, alfo, 8 
Mache dih auf, und gehe fort mit deinem Haufe, und weile in ver fremde, mo 
du kannt; denn der Ewige ruft eine Hungersnoth herbei, überdies fommt fie in 
2 das Land für fieben Jahre. Und das Weib machte fi auf, und that, wie 
# der Mann Gottes gejagt hatte, und ging fort mit ihrem Haufe, und weilete in 
3 der Philifter Lande fieben Jahre lang. Aber nach Verlauf von fieben Iahren 
fehrte das Weib zurück aus der Philifter Yande; umd fie ging aus, den König an- 


9 19,3. — Strafe, eig. Miffethat, Schuld. — haben. — in der Stadt, eig. darin. — 13 

10 Die Wache der Stadtthore ift wol zu unter- ſiehe: fie verhungern ja doch, oder fallen durch 
ſcheiden von ber des Palaftthores; oder der dem Feind, vgl. BE. 4. — Worte, B8.1. — 16 
Wechſel zwiſchen Einzahl und Mehrzahl bier zertrat: im Getümmel des Aus- und Einlau- 17 
und Vs. 11 erklärt fi daraus, daß der grade fens. — nachdem Worte :c., wıtl, „gleichwie 
wacheftehende Soldat, der feinen Poften niht geredet hatte der Mann Gottes, was er geredet 
verlaffen durfte, die andern etwa im Ihorhofe ber hatte, — lebendig gemacht 4,35. — über- 8, 1 
findfihen Kameraden zum Königspalafte ſchickte. dies (weil, „und auch’): oder „und ſchon“. 

42 — mit uns vorhaben, mtl, „ums gethan — ging aus: von Sunem, io fie ihr Eigen» 3 
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Gehafi vor dem Könige. I. Könige 8, Elifa in Damascus. 


4 zurufen um ihr Haus und ihren Ader. Der König aber redete eben zu Gehafi, 
dem Diener des Mannes Gottes, alfo, Erzähle mir doch alle großen Ihaten, die 
5 Elifa gethan hat. Und indem er dem Könige erzählete, wie er den Todten leben: 
dig gemacht: fiehe, da fam eben das Weib, deren Sohn er hatte lebendig gemacht, 
und rief ven König an um ihr Haus und ihren Ader. Da ſprach Gehaft, Mein 
Herr, o König, dies iſt das Weib; und diefer ift ihr Sohn, den Elifa hat lebendig 
6 gemacht. Und der König fragte das Weib, und fie erzählete es ihm: da gab 
ihr der König einen Kämmerer mit, und |prach, Schaffe ihr wieder Alles, das ihr 
gehöret; dazu den ganzen Ertrag des Aders, ſeit der Zeit fie Das Land verlaffen 
bat bis hieher. 
7 Und Elifa kam gen Damascus: Ben-Hadad aber, der König von Aram, lag 
8 frank; und man fagte ihm an alfo, Der Mann Gottes ift hergefommen. Da ſprach 
der König zu Dafael, Nimm ein Gefchenf mit dir, und gehe dem Manne Gottes 
entgegen, und befrage den Ewigen durch ihn alfo, Werde ich von diefer Krankheit 
I genefen? Und Hafael ging ihm entgegen, und nahın ein Gefchenf mit fich, und 
allerlei Gut von Damascus, eine Laft für vierzig Kamele. Und da er fam, trat 
er bor ihn und fpradh, Dein Sohn Ben-Hadad, ver König von Aram, hat mich 
zu dir gefandt, und läßt dir fagen, Werde ich von diefer Krankheit genefen? 
10 Elifa aber Sprach zu ihm, Gehe hin und fage, Du wirft gewiß nicht genefen; und 
11 ver Ewige hat mir gezeiget, daß er gewiß fterben wird. Und Elifa richtete feinen 
Blick ftarr auf ihn, bis daß er betreten ward; und der Mann Gottes weinete. 
12 Da ſprach Hafael, Warum weinet mein Herr? er aber ſprach, Weil ich weiß, 
was Uebels du den Kindern Iſrael thun wirt; ihre fejten Städte wirft dur in 
Brand fteden, und ihre junge Mannfchaft mit dem Schwerte erwürgen, und ihre 
13 Kindlein zerjchmettern, und ihre ſchwangern Weiber auffchlisen. Hafael aber 
ſprach, Was ift denn dein Knecht, der Hund, daß er folch großes Ding thun 
follte? und Elifa fprach, Der Ewige hat dich mir gezeiget als König über Aram. 
14 Und er ging weg von Elifa, und fam zu feinem Heren, der fprach zu ihn, Was 
15 fagte dir Elifa? er aber ſprach, Er fagte mir, Du wirft gewiß genefen. - Des 
andern Tages aber nahm Hafael die Bettdecke, und tunfte fie in's Waffer, un 
breitete fie über fein Geficht; da ftarb er. Und Haſael ward König an feiner Statt. 


Soram, König von Juda (8, 16— 24). 
16 Und im fünften Jahre Jorams, des Sohnes Ahabs, des Nöniges von Iſrael, und 
Sofaphats, des Königes von Juda, ward Yoram König, der Sohn Yofaphats, des 


thum in fremdem Befie gefunden hatte. — betreten ward, vgl. 2, 1. — zerfhmet: 11, 12 

4, 5, 8 Gehafid, ar. — rief, wrtl. „Ichrie”. — Ha=> tern:an Steinen. Vgl. 10, 32.33. — Hund: 13 
fael: feinem oberften Diener, — Auch das ich geringer Menſch, 1 Sam. 24,15. — Kö— 

Aufſuchen am Orte läßt fih als ein Entgegen» nig, vgl. 1 Kin. 19, 15. — Bettdede, weil. 15 
I kommen bezeichnen. — vierzig Kamele: Die „Gewirktes“. — Daß der König fich felber, 
Morgenländer lieben bei Ueberreihung von wie 2. meint, umgebracht habe, ift nicht wahrſch. 
Geſchenken möglichft große Aufzüge und find Der Zufammenhang laßt uns nicht an den etwa 
. mit der Zahl der Träger oder Laftthiere nicht im der Fieberhige handelnden Ben-Hadad, ſon— 
karg. — Sohn: ehrerbietige Benennung, vgl. dern nur an Hafael. denken. Diefer aber that’s 
10 6,21. — Du wirft nicht (hebr. Io) genefen: wol unter dem Vorwande, dem Könige Lin- 
Mafor. „ihm (hebr. 16), Du wirft genefen‘‘, derung zu verſchaffen. Die von (kaltem) Waſſer 
vgl. Vs. 10. Der Sinn wäre dann, „Sage triefende Dede führte durch die Berührung des 
ihm immerhin, wie du als Höfling ja doch wahrſch. glühenden Gefichtes Leicht einen Schlag 
nicht anders thun wirft, er werde genejen; mir herbei, ſodaß der Mörder als unſchuldig er- 

aber ift offenbart, daß er fterben wird.” — ſcheinen konnte. — und Jofaphats, des 16 
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II. Könige 8, 9, 


17 Königes von Juda. Zwei und dreißig Jahr alt war er, da er König ward, umd 

18 tegierete acht Jahr zu Ierufalem. Und er wandelte auf dem Wege der Könige von 
Iſrael, wie das Haus Ahabs that; denn Ahabs Tochter war fein Weib; und er 

19 that was übel war in den Augen des Ewigen. Aber der Ewige wollte Juda nicht 
verderben, um feines Knechtes Davids willen; wie er ihm verheißen hatte, ihm zu 
geben eine Yeuchte in feinen Söhnen alfezeit. 

20 Zu feiner Zeit fielen die Edomiter ab von der Obergewalt Judas und fetten 

21 einen König über fih. Da zog Ioram hinüber gen Zair, und alle Wagen mit 
ihm, und als er fich des Nachts aufmachte, fchlug er die Edomiter, die rings um 
ihn her waren, und die Dberften über die Wagen; und das Bolf floh in feine 

22 Heimat. Und die Edomiter blieben abtrünnig von der Obergewalt Yudas, bis 
auf diefen Tag. Damals zu verjelben Zeit fiel Libna ab. 

23 Die übrigen Gefchichten Jorams aber, und Alles was er gethan hat, das ftehet 

24 ja gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Juda. Und Ioram legte fich 
Ichlafen zu feinen Vätern, und ward begraben bei feinen Vätern in. der Stadt 
Davids. Und Ahasja, fein Sohn, ward König an feiner Statt. f 


Iorams Ing gegen Edom. Der Athalja Sohn. 


Ahasja, König von Juda, Friegt unglüdlih wider Hafael (8, 25 — 29). 
>35 Im zwölften Jahre Iorams, des Sohnes Ahabs, des Königes von Iſrael, ward 
26 Ahasja König, ver Sohn Jorams, des Königes von Juda. Zwei und zwanzig Jahr alt 
war Ahasja, da er König ward, und regierete Ein Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter 
97 aber hieß Athalja, eine Tochter Omris, des Königes von Iſrael. Und er wandelte auf 
dem Wege des Haufes Ahabs, und that was übel war in den Augen des Ewigen, 
28 wie das Haus Ahabs; denn er war verfchwägert mit dem Haufe Ahabs. Und 
er zog mit Joram, dem Sohne Ahabs, in den Streit wider Haſael, den König 
29 von Aram, gen Ramoth in Gilend; aber die Aramäer fchlugen ven Ioram. Da 
fehrete der König Joram zurück, daß er fich heilen Tieße zu Iefreel von den Wun— 
den, die ihm die Aramäer gejchlagen hatten zu Rama, da er mit Hafael, dem 
Könige von Aram, ftritt. Und Ahasja, ver Sohn Jorams, der König von Yuda, 
zog hinab zu bejuchen Yoram, den Sohn Ahabs, zu Jeſreel; denn er lag krank 


Jehu, zum Könige gejalbet, tödtet Joram, Ahasja und Iſebel, und rottet das Gefchlecht Ahabs 
und die Baalspfaffen aus (9, 10). 


Eliſa aber, der Prophet, rief der Prophetenjünger einem, und jprach zu ihm, : 
Gürte deine Lenden, und nimm dieſe Delflafche mit dir, und gehe hin gen Ramoth 


rt 





Königes von Juda: fo lautet der Text in 
faft allen hebr. Handfchriften und bei Hier. ; 
die Al., dev Syrer und Araber und einige 


ſchlug fih, um zu entkommen, während der 
Nachtzeit durch. — Volk: nicht die übrigen 
Edomiter, ſondern das jüdiſche Heer, dem ja 


hebr. Handſchriften und L. laſſen die angeführ— 
ten Worte weg als mit der unzweifelhaft rich— 
tigen Angabe der 25 Regierungsjahre Joſa— 
phats (1 Kön. 22, 42) unvereinbar. Wahrſch. 
find fie vom Ende des Berjes durch Irrthum 


der ganze Kriegszug mislang. — Libnarin 22 ° 
Juda an der Philiftergrenze, nicht weit von - 
Eleutheropolis, |. 3. Sof. 10, 29; vgl. 2 Chron. 
21,10. — ward begrabenac.: anders2 Chron. 24 
21, 20. — Der Name Ahasja findet fih auch 25 


18 bierhergefommen. — Tochter: Athalja, Bs.2. 2 Ehron. 22, 1-9, während ev 2 Chron. 21, 17 
19, 20 — Leuchte, |. 3. 1 Km. 11,36. — Edomi- Jogahas heit. — zwei und zwanzig, vgl. %6 
21 ter, ſ. 3, 95 14, 7; 1.Kön. 22,18. — Zair: BE 17; die Angabe der Chronif „zwei und 


jo müßte eine unbefannte Stadt oder Gegend 
in Edom heißen; Hier. hat Seir, welches Ge- 
birge befanntlih dev Hauptfis dev Edomiter vend das Heer zu Ramoth ſtehen blieb; vgl. 

war. — rings: er war umzingelt worden md 9,1.14. — Jeſreel 10,11. — Delflafhe: 9, 1 
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vierzig“ ift alfo falſch. — Tochter: d. i. En— 
kelin, Vs. 185 1 Kön. 16, 28. — zur ück: wäh- 29 


Der Bafende in Ramoth-Gilcad. 


IM. Könige 9. 


Das Leer huldigt dem Jehu. 


2 in Öilead. Und wenn du dahin kommſt, jo fiehe dich daſelbſt um nach Jehu, dem 
Sohne Iofaphats, des Sohnes Nimfis. Und gehe hinein, und heif ihn aufitehen 
3 aus der Mitte feiner Brüder, und führe ihn in das innerſte Gemach; und nimm 
die Oelflaſche, und gieße es auf fein Haupt, und fprich, So faget ver Ewige, Ich 


habe dich zum Könige über Sfrael gejalbet. 
Und der Jüngling, der Diener des Propheten, ging 
Da er aber hineinfam, fiehe, da ſaßen die Haupt- 


4 fliehen, und nicht verziehen. 
5 hin gen Ramoth in Gilead. 


Und du ſollſt die Thür aufthun, und 


leute des Heeres. Und er fprach, Sch habe ein Wort an dich, Hauptmann. Jehu 
aber ſprach, An welchen unter uns allen? und er ſprach, An dich, Hauptmann. 
6 Da ftand er auf, und ging in's Haus hinein: er aber goß das Del auf fein 
Haupt, und ſprach zu ihm, So faget der Ewige, der Gott Iſraels, Ich habe dich 


7 zum Könige gefalbet über des Ewigen Volk, über Iſrael. 


Und du follft das Haus 


Ahabs, deines Herrn, Ichlagen, daß ich das Blut meiner Knechte, der Propheten, 


8 und das Blut aller Knechte des Herrn, räche an Sfebel. 


Und es foll das ganze 


Haus Ahabs umkommen, und ich will von Ahab ausrotten den, der an die Wand 


I piffet, fowol den Miündigen als ven Unmündigen in Ifrael. 


Und ich will das 


Haus Ahabs machen, wie das Haus Ierobeams, des Sohnes Nebats, und mie 
Und Ifebel follen die Hunde frejjen auf 


10 das Haus Balfas, des Sohnes Ahias. 
dem Ader von Jeſreel, und Niemand foll fie begraben. 


auf, und floh. 
11 


Und er that vie Thür 


Und da Jehu hevausging zu den Dienern feines Herrn, ſprach man zu ihm, 


Stehet's wohl? Warum tft diefer Raſende zu div gefommen? Er aber ſprach zu 


12 ihnen, Ihr fennet doch den Mann und fein Wefen. 


Und fie Sprachen, Das ift 


nicht wahr, fage es uns doch an. Da fprach er, Sp und fo hat er zu mir gefprochen, 
indem er fagte, So fpricht der Ewige, Ich habe dich zum Könige über Iſrael 
13 gefalbet. Da nahmen fie eilends ein Ieglicher fein Gewand und legten's unter ihn 
auf das Treppengerüft, und ftießen in die Pofaune, und fprachen, Jehu iſt König 
14 geworden. Alfo machte Jehu, der Sohn Iofaphats, des Sohnes Nimfis, eine Ver- 


ſchwörung wider Joram. 


15 dem ganzen Iſrael, wider Haſaëel, den König von Aram. 


Joram aber hatte vor Ramoth im Gilead gelegen mit 


Der König Joram 


war aber zurücdgefehrt, daß er. fich heilen Tiefe zu Sefreel won den Wunden, die 
ihm die Aramäer gefchlagen hatten, da er ftritt mit Hafadl, dem Könige von Aram. 
Und Jehu Sprach, Sit es euer Wille, fo foll Niemand entrinnen aus der Stabt, 
16 daß er hingehe und es anfage zu Jeſreel. Und Jehu bejtieg den Wagen, und zog 


wie 1 Saın. 10,1. — Gilead, ſ. 3. 8,29. — 


2 innerfte Gemach, wie 1 Kön. 20, 30: 88 er⸗ 


gibt fi) auch aus dem Folgenden, daf die Er- 

3 oberung von Ramoth gelungen war. — ge- 
6 falbet, vgl. 1 Kom. 19, 16. — hinein: die 
7 Dberften jaßen im Hofe des Haufes. — der 
8 Bropheten, vgl. 1 Kö. 18,4. 13. — an die 
Wand, 1 Kon. 14, 10. — Unmündigen, 

9 1 Kön. 14, 10. — wiedas Haus, vgl. 1 Kim. 
10 15, 295 16, 3. — Jeſreel, Bss. 36. 37; 1 Kon. 
11 21,23. — Stehet’s wohl: wie 5, 21. — fen- 
net: „ihr solltet doch fein ungeftiimes Weſen 
gewohnt fein, da ihr ihn fchon öfter gejehen 
habt“. Jehu thut jo, als müßten die Fragen: 
den Elifas Jünger fennen und aljo wiſſen, 
daß der nichts Schlimmes werde gemeldet har 
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ben: allein Die ausweichende Antwort erregt 
die Neugierde nur um fo mehr, als die. Ver- 
ſchwörung "gewiß fchon vorbereitet war. — 
Treppengerüſt (wrtl. Knochen der Stufen): 
es iſt jedenfalls ein erhöhter Platz gemeint, 
auf dem der König bei der Huldigung ſtand 
(vgl. 11, 14). Die Ueberjegung „auf die Stu- 
fen jelbft‘‘, was bedeuten joll „ohne weiteres 
auf die Stufen“, Yiegt wol nicht jo nahe als 
die Annahme, daß der dunfle Ausdrud die 
Fläche felbft bezeichne, zu welcher hinauf die Stu— 
fen führten. — hatte ꝛc., weil. „war gewefen 
Wache haltend zu Ramoth“, ſodaß es möglich 
ift, daß die Stadt ſchon vor Jorams Abreiſe 
in die Sand Iſraels gefallen wäre. — Aram 15 
8,28. — beftieg den Wagen, will, „ſaß 16 


14 


Iehu zieht gen Iefreel, I. Könige 9, Tod Jorams und Ahasjas. 


gen Sefreel, denn Joram lag dafelbft; und Ahasja, dev König von Juda, war 
hinabgezogen, Soram zu bejuchen. 

17° Der Wächter aber, der auf dem Thurme zu Sefreel ftand, ſah den Haufen 
Jehus Fommen, und fprach, Sch jehe einen Haufen. Da ſprach Soram, Nimm 

18 einen Reiter, und fende ihnen entgegen, daß er fpreche, Iſt's Friede? Und der 
Reiter vitt hin ihm entgegen, und Sprach, Sp fpricht der König, Iſt's Friede? 
Sehu aber ſprach, Was gehet Dich der Friede an? wende dich hinter mich. Und der 
Wächter fagte an alfo, Der Bote ift zu ihnen gefommen, und fonmt nicht wieder. 

19 Da fandte er einen zweiten Neiter: als der zu ihnen fam, fprach er, So ſpricht 
der König, Iſt's Friede? Jehu aber Sprach, Was gehet dich der Friede an? wende 

20 dich Hinter mih. Da fagte der Wächter an alfo, Er ift zu ihnen hingefommen, und 
fommt nicht wieder. Und es it ein Fahren, wie das Fahren Jehus, des Sohnes 
Nimfis, denn er führt, wie wenn er raſend wäre. 

21 Da ſprach Ioram, Spanne an! und man fpannete feinen Wagen an; und 
fie zogen aus, Joram, der König von Sfrael, und Ahasja, der König von Juda, 
ein Seglicher auf feinem Wagen, daß fie Jehu entgegenzögen; und fie trafen ihn 

22 auf dem Acer Naboths, des Jefreeliters. Und als Joram den Jehu fah, ſprach 
er, Jehu, iſt's Friede? Er aber Sprach, Was Friede, jo lange deiner Mutter Iſebel 

23 große Hurerei und Zauberei währet? Da lenkte Joram um, und floh, und ſprach 

24 zu Ahasja, Es ift Verrätherei, Ahasja. Aber Jehu fpannte ven Bogen, und ſchoß 
Joram zwifchen die Schultern, daß der Pfeil durch fein Herz herausfuhr; und 

25 er janf um in feinem Wagen. Und Jehu fprach zu Bidekar, feinem Ritter, 
Nimm und wirf ihn aufs Ackerſtück Naboths, des Sefreeliters. Denn gedenfe, daß 
wir beide paarweife Hinter feinem Vater Ahab hevritten, als ver Ewige folchen 

26 Ausfpruch wider ihn that. Fürwahr, das Blut Naboths und feiner Kinder habe 
ich geftern gefehen, war des Ewigen Spruch, und ich werde div vergelten auf 
diefem Acer, war des Ewigen Sprud. Sp nimm nun und wirf ihn auf den 

27 Ader, nach dem Worte des Ewigen. Ms das Ahasja, der König von Juda, 
jah, floh er des Weges zum Gartenhaufe. Jehu aber jagte ihm nach, und Sprach, 
Auch ihn! erfchlaget ihn! da ſchlug man ihn auf dem Wagen, auf ver Anhöhe 

28 Sur, die bei Jibleam liegt: und er floh gen Megiddo, und ftarb vafelbft. Und 
feine Diener fuhren ihn gen Serufalem, und begruben ihn in feinem Grabe bei 

29 feinen Vätern in der Stadt Davids. Ahasja aber war König über Juda geworden 
im elften Jahre Yorams, des Sohnes Ahabs. 

30 Und da Schu gen Jeſreel kam, und Iſebel das erfuhr, that fie Schminfe an 


auf, vgl. Vs. 20. — befuhen 8,28. — ihn: ob diefe Worte verſchrieben find für „da 
18 wende ꝛc., d. h. fchließe Dich an uns an! — Ihlug man ihn“, oder ob letzteres zu ergänzen 
20 ein Fahren, weil. „das Treiben‘. — Soh- iſt, läßt fich nicht wohl ausmachen. Jedenfalls 
21 nes: Enkel. — Der Ader Naboths machte iſt der Text nicht in Ordnung. — Siblean, 
jeßt einen Theil der den Palaft umgebenden f. 3. Sof. 17, 11. — Dafelbft: anders 2 Chron. 
23 Gartenanlagen aus. — lenkte um, 1 Kin. 9,9. — elften: 8,25ftehtnach anderer Rechnung 29 
25 22,34. — Ritter: wie ,2. — ritten: die ‚zwölften‘. — Schminfe: die Morgenländer 30 
Neberjegung „fuhren“ ift ſprachlich ftatthaft. pflegten die Augenwimpern, befonders das untere 
— Ausſpruch that, 1 Kon. 21,195 If. 13,1. Augenlid mit einer Spießglastinetur (das jet 
26 — Kinder: mithin wurden die Kinder diefes von den ägyptiſchen Frauen dazu verwandte 
angeblichen Staatsverbrechers auch hingerichtet, ſchwarze Pulver wird, nad Lane, meift aus 
27 wider Deut. 24, 16; dgl. unten 14, 6. — Gar- dem Ruß eines wohlriehenden Harzes gewonnen) 
tenhanfe: diefes war wol verfehieden vom Pa- zu beftreichen, welche außer der Schwärzung 
fafte und lag an einem Ausgange des Parks, der Wimpern durch ihre teizende Kraft die 
denn Ahasja fuchte Das Weite. — erſchlaget Augen ſelbſt größer und glänzender erſcheinen 
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Strafgericht über Iſebel. Il. Könige 9, 10, Die 70 Söhne Ayabs zu Samaria. 


31 ihre Augen, und ſchmückte ihr Haupt, und fchaute zum Fenfter-hinaus. Als nun 
' Jehu in das Thor kam, fprach fie, Iſt's Friede, du Simri, Mörder feines Herin? 
32 Und er erhob fein Angeficht gegen das Fenfter, und fprach, Wer Hält’s mit miy, 
33 wer? da ſchaueten zwei oder drei Kämmerer zu ihm heraus. Er aber fprad, 
Stürzet fie herab. Und fie ftürzten fie hinab, daß die Wand und die Roffe mit 
- 34 ihrem Blute befprütet wurden; und er ließ fie zertveten. Und da er hineingefommen 
war, und gegeffen und getrunfen hatte, Sprach er, Sehet doch nach dieſer Ver— 
35 flüchten, und begrabet fie; denn fie ift eines Königs Tochter. Da fie aber hin— 
gungen, fie zu begraben, fanden fie nichts von ihr, als den Schädel, und die Füße, 
36 und die flachen Hände. Und fie famen wieder, und ſagten's ihm an: ex aber 
ſprach, Das iſt's, was der Ewige geredet hat durch feinen Knecht Elia, den This- 
biter, da er Sprach, Auf dem Acer won Jeſreel follen die Hunde ver Iſebel Fleisch 
37 freffen; und der Ifebel Yeichnam ſoll wie Mift auf dem freien Felde Liegen auf 
dem Ader von Jeſreel, daß man nicht jagen könne, Dies ift Iſebel. 

1 Bon Ahab aber waren ſiebzig Söhne zu Samaria: und Jehu ſchrieb Briefe, 
und fandte fie gen Samaria, zu den Dberften von Sefreel, ven Aelteften, und zu 

2 ven Bormündern Ahabs, worin es alfo lautete: Und nun, wenn diefer Brief zu 
euch kommt, die ihr bei euch habt euers Herrin Söhne, ferner die Wagen und 

3 Noffe, eine feſte Stadt und das Rüſtzeug; fo fehet, welcher ver Tüchtigfte und 
Gefchieftefte fei unter den Söhnen euers Herrn, und feßet ihn auf feines Vaters 

4 Thron, und ftreitet für euers Herrn Haus. Sie aber fürchteten fich gar fehr, und 
Iprachen, Siehe, zwei Könige find nicht beftanden vor ihm, wie wollen wir denn 

5 bejtehen? Und ver Haushofmeifter und der Befehlshaber ver Stadt, und die Ael— 
teften und die Vormünder fandten Hin zu Jehu, und ließen ihm jagen, Wir find 
deine Knechte, und wollen Alles thun, was du uns fagit; wir wollen Niemand 
zum Könige» machen; thue, was dir gefüllt. 

6 Da ſchrieb er abermals einen Brief an fie, ver lautete alfo, Wenn ihr mein 
ſeid, und meiner Stimme gehorchet, fo nehmet die Köpfe von den Männern, euers 
Herren Söhnen, und fommet zu mir morgen um diefe Zeit gen Sejreel. Die Söhne 
aber des Königs, fiebzig Mann, waren bei den Großen der Stadt, die fie aufzogen. 

T Als nun der Brief zu ihnen fam, nahmen fie des Königs Söhne, und fchlachteten 
die fiebzig Mann, und Tegten ihre Köpfe in Körbe, und fchickten fie zu ihm gen 

8 Sefreel. Und da der Bote fam, und ihm alfo anfagte, Sie haben die Köpfe von 
des Königs Söhnen gebracht; Iprach ex, Leget fie in zwei Haufen nor den Eingang 

I des Thores bis an den Morgen. Und des Morgens ging er heraus, trat bin, 
und ſprach zu allem Volke, Ihr ſeid gerecht! Siehe, Ich habe wider meinen Herrn 


ließ, vgl. Ser. 4, 30. Dem Färben der Augen- Jefreel iſt auffallend, da es ganz unwahr— 
lider ſelbſt entſpricht der hebr. Ausdruck, der wrtl. ſcheinlich iſt, daß Die Oberſten von Jeſreel dort— 
lautet „ſie ſetzte ihre Augen in die Schminke“. hin geflohen wären: einige Ausleger leſen dafür 


10 


10, ı 


31 — Thor: des Balafts. — Simri, vgl. 1 Kin. „Iſrael“, die Al. haben „Samaria“, vgl. Bs 5. 
16, 10. 18. Trotzig nennt fie ihn einen zweiten — Bormündern Ahabs: die von Ahab als 
Simri. Die Ueberſetzung Luthers „Iſt's Simvi Erzieher für feine Söhne beftellt waren. — 
wohlgegangen, der feinen Herrn erwürgete? Und nun, f. z. 5,6. — eine fefte Stadt: 2 
erfordert eine Tertesänderung. Der Troß de8 8. hat, nach den alten Weberfegungen, die 
alten Weibes zeigt fih auch darin, daß fie al Mehrzahl. — Haushofmeifter: der Auffeher 5 
Königin gefhmüct dem -Untergange entgegen- über den Königspalaf. — Männern: es 6 

33 geht. — zertreten: von den Pferden. — war nur auf die männlihe Nachkommenſchaft 


35 von ihr, wrtl. „an ihr", vgl. 1 Sam. 5,4. Ahabs abgefehen. — morgen: von Jeſreel nad 


36 — geredet, vgl. Vs. 105 1 Kön, 21,2, — Samaria find etwa neun Stunden, — geredt: 9 
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Ahabs Haus ermordet. IR Könige 10. Jehu tödtet Ahasjas Brüder. 


eine Verſchwörung gemacht, und ihn erwürget; wer aber hat dieſe alle erſchlagen? 
10 So erkennet denn, daß nichts vom Worte des Ewigen auf die Erde fällt, das 
der Ewige geredet hat wider das Haus Ahabs; und der Ewige hat gethan, was 
11 er geredet hat durch feinen Knecht Elia. Und Jehu ſchlug alle, die übrig geblieben 
waren vom Haufe Ahabs zu Sefreel, und alle feine Großen, und feine VBertrauten, 
und feine Staatsräthe, daß er ihm feinen übrig ließ, der entronnen wäre. 
12 Und er machte fich auf, und fam hin gen Samaria: und als er unterweges 
13 zu dem Verfammlungshaufe ver Hirten fam: da traf Jehu an die Brüder Ahasjas, 
des Königes von Juda, und fprach, Wer feid ihr? Und fie fprachen, Wir find 
Brüder Ahasjas, und ziehen hinab, zu grüßen des Königs Söhne, und die Söhne 
14 der Herrfcherin. Er aber fprach, Greifet fie lebendig: und fie griffen diefelben 
lebendig, und fchlachteten fie bei dem Brummen am Berfammlungshaufe, zwei und 
15 vierzig Mann, und er ließ nicht Einen von ihnen übrig. Und da er von damen 
309, traf er Jonadab, ven Sohn Nechabs, der ihm begegnete; und er grüßte ihn, 
und fprach zu ihm, Iſt dein Herz aufrichtig, wie mein Herz gegen dein Herz? 
Und Ionadab fprach, Ja. „Und ift es alfo, jo gib mir deine Hand.“ Und 
16 er gab ihm feine Hand; da Tief er ihn zu fih auf den Wagen fteigen: und 
ſprach, Komm mit mir, und fiehe an mein Eifern um den Ewigen. Und man ließ 
17 ihn auf feinem Wagen fahren. Und da er gen Samaria fam, erfchlug er Alle, 
die übrig geblieben waren von Ahab zu Samaria, bis er ihn vertilgete, nach dem 
Worte des Ewigen, das er zu Elia geredet hatte. 
18° Und Jehu verfammelte alles Volf, und fprach zu ihnen, Ahab hat dem Baal 
19 wenig gebienet: Jehu wird ihm viel dienen. So rufet nun alle Propheten Baals, 
alfe feine Diener, und alle feine Priefter zu mir, daß man Niemand vermiffe; 
denn ich Habe dem Baal ein großes Schlachtopfer zu bringen. Keiner, den 
man vermiffen wird, foll am Leben bleiben. Aber Schu handelte mit Hinterlift, 
20 daß er die Diener Baals umbrächte. Und Jehu Tprach, Nufet aus für Baal eine 
21 heilige Feftverfammlung: und fie riefen diefelbe aus. Und Jehu fandte umher 
in ganz Iſrael, da famen alle Diener Baals, daß Niemand übrig war, der nicht 
gefommen wäre. Und fie famen in das Haus Baals, daß das Haus Baals volf 
22 ward von einem Ende bis zum andern. Da fprach er zu dem, der über die Kleider— 
fammer war, Bringe allen Dienern Baals Kleiver heraus: und ev brachte ihnen die 
23 Kleidung heraus. Und Jehu ging hinein in das Haus Baals mit Ionadab, dem 
Sohne Rechabs, und fprach zu den Dienern Baals, Forfchet und fehet zu, daß 


ihr werdet Daher erkennen, daß wir beide nur ° Umgegend als Sammelplat dienen mochte. — 


Werkzeuge Gottes zur Erfüllung feiner Strafe Brüder: Verwandte. — Söhne: Jorams 13 
gerichte find, ſowol ih, als Die, welche diefe und Sfebels, der Königin-Mutter. Das Hoflager 
erichlagen haben, daß Niemand anzuflagen if. war damals in Sefreel. — bei dem Bruns 14 


10, 11 — fällt, |. 3. 1 Kön. 8,56. — Staatsräthe, men: im dieſe Eifterne wurden dann auch wol 
12 ſ. 3.2 Sam. 8, 18. — fam hin, wrtl. „kam die Leichen geworfen. Doch haben wir darum 


und ging”. — Berfammlungshaufe („der wicht nöthig, „in den Brummen‘ zu überſetzen. 
Hirten‘ fehlt Vs. 14), hebr. böth-heged: es — Ionadab, den Sohn Rechabs, 1Chron. 15 
ift ſchwerlich Eigenname; denn der Weg nah 2,55; Ier. 35,6. — Iſt dein Herz, weil. 
Samaria von Jeſreel führt iiber Dſchenin, und „Iſt's mit deinem Herzen". — "gib: Worte 


Beit-Käd liegt über zwei Stunden öftlih von Jehus. — fiehe an: erbaue dih an ꝛc. — 16 
Digenin. Die Erklärung „Bindehaus‘, was ihm vertilgete, f. 3. 1 Kin. 5,0. — 17 
dann „Schurhaus“ heißen foll, weil die Schafe geredet hatte, 1 Kön. 21,21. m. — viel, 18 
bein Scheren gebunden werden, tft ganz und vgl. Vs. 25. — Haus: Tempel und Borhof, 21 
gar unnatürlich: eher läßt fih an ein einzeln» vgl. Vs. 25. — Kleider: Feierfleider. Diefe 22 
ftehendes Haus denken, das den Hirten der empfingen die Gäfte itberhaupt bei feierlichen 
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Die Diener Baals umgebracht. Is Könige 10, 11. Haſaëls Siege. Jehus Tod. 


nicht hier einer unter euch jei von des Ewigen Dienern, ſondern Baals Diener 

24 allein. Und fie gingen hinein, um Schlachtopfer und Brandopfer zu bringen. 
Jehu aber: hatte fich draußen achtzig Mann aufgeftellt und gejagt, Wenn Jemand 

Einen entrinnen läßt von den Männern, die ich unter eure Hände gebe, fo. joll 
25 feine Seele für veffelben Seele fein. Da man nım das PBrandopfer vollendet 

hatte, ſprach Jehu zu den Läufern und Rittern, Gehet hinein, und fchlaget fie; 

laffet Niemand heraus. Und fie jchlugen fie mit der Schärfe des Schwertes. Und 

die Läufer und Nitter warfen ſie zur Seite; und drangen vor bis zum Innern 
26 des Haufes Baals: und brachten heraus die Bildfänlen des Hauſes Baals, und 
27 vexbrannten fie; und zertrümmerten die Bildſäule Baals, und das Haus Baals, 
und machten heimliche Gemächer daraus, bis auf diefen Tag. 

Alſo vertilgete Jehu ven Baal aus Iſrael. Nur von ven Sünden Ierobeams, 
des Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte, ließ Jehu nicht, von den gol- 
30 denen Kälbern zu Beth-El und zu Dan. Und der Ewige Sprach zu Schu, Darum 

daß du gut gehandelt haft, indem du thatejt was recht war in meinen Augen, und 

haft am Haufe Ahabs gehandelt, ganz wie mein Herz wollte; ſo follen dir auf dem 
31 Throne Iſraels fiten Kinder im vierten Gliede. Aber Jehu hatte nicht Acht, daß 

er im Geſetze des Ewigen, des Gottes Ifraels, wandelte von ganzem Herzen; 

denn er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, wozu er Ifrael verführt hatte. 
32 3u derſelbigen Zeit fing der Ewige an abzufchneiden Stücke von Ifrael; und 
33 Haſael ſchlug fie an der ganzen Mark Sfraels: vom Jordan an, gegen der Sonnen 

Aufgang, das ganze Land Gilead, nämlich die Gaditer, Aubeniter und Manaffiter, 

bon Aroer an, welches am Bache Arnon liegt, ſowol Gilead als Baſan. 

34 Die übrigen Gefchichten Jehus aber, und Alles was er gethan hat, und alle 
feine tapfern Thaten, das fteht ja geichrieben in den Jahrbüchern der Könige von 

35 Iſrael. Und Ichu Iegte fich Schlafen zu feinen Vätern, und fie begruben ihm zu 

36 Samaria: und Ioahas, fein Sohn, ward König an feiner Statt. Die Zeit aber, 
die Jehu über Iſrael regierete zu Samaria, war acht und zwanzig Jahr. 


28, 29 


Der Athalja Tyrannei, Sturz und Tod (11). 
—1 As aber Athalja, Ahasjas Mutter, ſah, daß ihr Sohn todt war, machte fie 11 
2 ſich auf, und brachte um allen Föniglichen Samen. Aber Sofeba, die Tochter des 
Königs Ioram, Ahasjas Schweiter, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, und ftahl 
ihn weg mitten aus des Königs Kindern, die getödtet werden follten, und that 
ihn und feine Amme in die Bettzeuglammer; und man verbarg ihn vor der Athalja, 


Sacharja, vgl. 15, 12. — Mit Veränderung 32 
Eines Conſonanten könnte man nach dem Chald. 
‚heftig zu zürnen wider‘ leſen für „abzuſchnei— 
den Stücke von‘ (eig. „an“): allein die Text— 
lesart ift duch der Zufammenhang hinreichend 
gefihert. — Das Oftjordanland wird hier nach 33 


24 Gelegenheiten. — gingen hinein: in ben 
DOpferborhof. — entrinnen läßt: die Punkte 
geben „entrinnet“; aber „ſeine Seele’ könnte 
dann nur unter Annahme großer Härte gejett 
fein für „das Leben def, der ihn entichlüpfen 

25 laßt”. — maundas Brandopfer vollendet 


hatte, wrtl. „er mit dem Thun (Zurichten ?) 
des Brandopfers fertig war’. — drangen 
vor 2c., wrtl. „gingen bis zur Burg‘, d. h. 
in's Tempelhaus aus dem Borhofe. — Das 
Hauptftandbild war vielleicht von Stein. — 


26, 27 Bildfänlen: Malfteine, Standbilder. — Ge— 


mächer: Abtritte, vgl. Eſra 6, 115 Dan. 2, 5. 


29, 30 — Kälbern, 1 Kön. 12,29, — Die vier 


Glieder find Joahas, Joas, Jerobeam IL, 
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feiner ganzen Ausdehnung beſchrieben. — Aroer, 


Num. 32,31. —- Bgl. 2 Chron.22,10—23.—tobt 11, 1 


war 9, 27.28. — fönigliden Samen, witl. 
‚ Samen des Königreihs”, d. h. Alle, die auf 
den Thron Anfprühe machen konnten, dgl. 


10,1. — Schwefter? gewiß aber von einer 2 
andern Mutter. — und that: diefe Einfhal- . 


tung hat die Chronif, — Bettzeugfammer: 
ob biefelbe im Palafte, ober im Tempel war, 


Iojadas Verſchwörung. 


3 daß er nicht getöbtet ward. 
ſechs Jahre. 


1. Könige 11, 


Und er war mit ihr verftect im Haufe des Ewigen 
Athalja aber vegierete über das Land. 


Aufſtellung der Leibwade. 


Im fiebenten Jahre aber fandte hin Sojada, und nahm die Oberjten iiber Hun— 
dert von den Leibwächtern und Läufern, und Fieß fie zu fich in's Haus des Ewigen 
fommen, und fchloß einen Bund mit ihnen, und nahm einen Eid von ihnen tm 
5 Haufe des Ewigen, und zeigte ihnen des Königs Sohn: und gebot ihnen. alfo, Das 
iſt's, das ihr thun jollt, Ein Drittheil von euch, die am Sabbath antreten und 
6 warten der Hut im Haufe des Königs: und ein Drittheil foll fein am Thore 
Sur; und ein Drittheil am Thore hinter den Läufern; und ihr follt alfo der 
7 Hut des Königshaufes warten, wie gewöhnlich. Aber die zwei Abtheilungen von 
euch, Alle die des Sabbaths abtreten, follen der Hut warten im Haufe des Ewigen 
8 um den König; und umgebet den König ringsum, ein Seglicher mit -jeinen Waffen 
in der Hand; und wer herein zwifchen die Neihen fommt, ver foll getödtet werden; 
und-ihr follt bei vem Könige fein, wenn er herausgehet und wenn er einziehet. — 

Und die Oberften über Hundert thaten ganz, wie ihnen Iojada, der Hohe— 
priejter, geboten hatte, und nahmen ein jeder feine Männer, die des Sabbaths 
antraten fammt denen, die des Sabbaths abtraten: und fie famen zu dem Hohe- 


10 priefter Sojada. Und der Hohepriefter gab den Oberften über Hundert die Spieße 


und Rüftungen, die vem Könige David gehört hatten, die im Haufe des Ewigen 


ſcheint ungewiß; allein troß Vs. 3 muß man 
wol ein vorläufiges Verſteck im Palaſte an— 
nehmen. — nicht getödtet, vgl. Nicht. 9, 5. 
— mit ihr: d.h. der Sofeba, ſchwerlich mit 
der Wärterin allein: nah der Chrontf mit 
beiden, — im Haufe ꝛc.: in einer der zahl- 
reihen Tempelzellen. — Sojada: der Hohe- 
priefter, nach der Chronif Gemahl der Joſeba, 
vgl. Jer. 29, 2. — Leibwädhtern, hebr. 
Kari, f. 3. 2 Sam. 20, 83. — Bund: nad 
der Chronik fchloß die ganze Gemeinde durch 
ihre Bertreter dieſen Bund, und Sojada fette 
mit Hülfe der Leviten und Häupter der Väter— 
häuſer des ganzen Landes den Joas auf den 
Thron. — Die Verſchworenen wählten den 
Sabbath, weil dann viele Frommen, alfo 
gewiß Feinde der abgdttifchen Athalja, in Seru- 
falem zufammenftrömten, vorzugsweiſe aber 
wol, weil an diefem Nuhetage zwei Abtheilungen 
(B8. 7) der Leibwache feinen Dienft hatten und 
verfügbar waren. Der Plan war nun folgen- 
der: die Abtheilung, welche den Dienft hatte, 
befeßte nad der gewöhnlichen Weife an drei 
verjchtedenen Stellen den Palaft (Vss. 5. 6). 
Das Ungewöhnliche aber war, daß die beiden 
abtretenden Abtheilungen num fofort den Tem— 
pel beſetzten. Unter der Vorausſetzung, daß 
die drei Abtheilungen gleiche Stärke hatten, 
beträgt alſo ein Drittheil (Vss. 5. 6) gerade 
den neunten Theil der ganzen Leibwache. — 
Für und warten ift wol (mit Veränderung 


Eines Buchſtaben) wie Vs. 7 ‚Sollen warten‘ - 


zu leſen; dieſer nothwendige Sinn läßt fich 


ſonſt nur durch Annahme einer ſehr harten 
Wortfügung gewinnen. — im Hauſe des 
Königs: beim Haupteingange in den Palaſt. — 
Sur heißt wol, nach der Wurzelbedeutung „zur 
Seite abweichen”, ein Seitenthor des Palaftes: 
2 Chron. 23, 5 fteht „Thor dev Gründung‘ 
(hebr. hajesöd). Das Thor Hinter den Läu— 
fern (B8. 19) ift das Eingangsthor des Palaft- 
hofs. — wie gewöhnlich, das hebr. massach 
(die Wurzebbedeutet „fortrücken“, im Arabiſchen 
„überliefern“) wird oft erklärt „mit Abwehr“, 
d. h. „ſorgt, daß die Feinde ſich nicht von außen 
des Palaſtes bemächtigen“. Der Zuſammen— 
hang entſcheidet aber für die Ueberſetzung „nach 
Gewohnheit“. — Reihen der Leibwache, ſ. 
Vs. 11. — ſammt denen: die Kürze des 
Ausdrucks berechtigt uns weder „ſeine Männer“ 
von einigen Begleitern zu verſtehen, noch eine 
Ausgleichung mit 2 Chron. 23, 8 durch die An— 
nahme zu fuchen, die „Männer“ ſeien bie 
Leviten, über welche die Oberften den Befehl 
übernommen hätten. Nach dem Zufammenhange 
ift von der verabredeten Aufftellung der Leib- 
wache die Rede: die Antvetenden bezogen ihre 
drei Poſten, und die Abtretenden allein kamen 
zum SHohepriefter. Ob die Leitern bewaffnet 
abzogen, oder die Sitte es erforderte, daß die 
Waffen auf dem Zion blieben, jheint ungewiß. 
Kamen fie ohne Waffen, jo ift Vs. 10 von einer 
Austheilung an die Mannſchaft zu verftehen. — 
die Spieße (eig. „den Spieß): die Chronik 
hat die Mehrzahl, und zur Noth läßt fih ja 
auch unfer Text jo deuten. — Nüftungen, 
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Joas zum König gefalbt. II. Könige 11, Athalja —D Der Bund. 


11 waren. Und die Läufer ſtanden rings um den König her, ein jeglicher mit ſei— 
nen Waffen in der Hand, von der rechten Seite des Hauſes bis zur linken Seite 
12 des Hauſes, zum Altar und zum Hauſe hin. Und er führte des Königs Sohn 
hervor, und ſetzte ihm das königliche Stirnband auf, und das Zeugniß, und ſie 
machten ihn zum Könige, und ſalbeten ihn, und ſchlugen die Hände zuſammen, 
und ſprachen, Es lebe der König! 
13 Und da Athalja hörete das Geſchrei der Läufer und des Volkes, kam fie zum 
14 Bolfe in das Haus des Ewigen: umd jchauete, und ſiehe, da ftand der König auf 
dem Stand, wie e8 Gewohnheit war, und die Oberjten und die Trompeter bei dem 
Könige; und alles Volk des Landes war fröhlih, und ftieß in die Trompeten: 
15 da zerriß Athalja ihre Kleider, und fchrie, Verſchwörung! Verſchwörung! Aber ver 
Hohepriefter Jojada gebot den Oberſten über Hundert, den Befehlshabern des 
Heeres, und ſprach zu ihnen, Führet fie hinaus zwifchen den Neihen hindurch; und 
wer ihr folget, den tödtet durch's Schwert. Denn der Hohepriefter hatte befohlen, 
16 daß fte nicht im Haufe des Ewigen getödtet werden follte. Und fie machten ihr 
Kaum zu beiden Seiten; und fie ging hinein des Weges, da die Roſſe eingehen 
zum Haufe des Königs; und fie ward daſelbſt getödtet. 
17 Da ſchloß Jojada den Bund zwifchen dem Ewigen, und dem Könige, und dem 
Volke, daß fie des Ewigen Volk fein follten, und auch zwifchen dem Könige und 
18 dem Bolfe. Da ging alles Volk des Landes hinein in das Haus Baals, und zer 
trümmerten es, und zerbrachen feine Altäre und feine Bildniffe gänzlich; und 
Matthan, ven Hohepriejter Baals, erwürgeten fie vor den Mltären. Der Hohe— 
19 priefter aber bejtellte Aufjeheräimter über das Haus des Emwigen. Und er nahm die 
Dberften über Hundert, und die Leibwächter und Käufer, und alles Volk des Landes, 
und fie führeten ven König hinab vom Haufe des Ewigen, und famen auf dem 
Wege des Thors der Läufer zum Königshaufe; und er fette ſich auf der Könige 
20 Thron. Und alles Volk des Landes war fröhlich, und die Stadt hatte Ruhe. 
Athalja aber hatten jie mit dem Schwerte in dem Königshaufe getödtet. 


11% 3» 2 Sam. 8,7. — König: den Throne Volk verſtanden, obgleich dies jprachlich ftatt- 
erben Joas. — von der rechten ꝛc.: die Keib- Haft wäre, ſ. 3. Leo. 4, 27; auch nicht das 
mächter ftanden auf der Nechten nach dem Altare Landvolk (jo L. 2 Chron. 23, 13), fondern die 
bin, und linfs vom Altare nad) dem Tempel ganze in Jeruſalem anweſende Volfsmenge, 
hin. Der Stand des Königs war inwendig, — Befehlshabern, die zugleih über das 
mol in der Mitte des Tentpeleingangs, Vs. 14; Kriegsheer geboten, vgl. 25,3. — Reihen: 
2 Ehron, 23, 13. Die Neihen bildeten alfo zwei der Leibwache (Vs. s) oder des Bolfes, vgl. 
Seiten eines Dreieds,- deſſen Spite der Altar Vs. 16. — ging hinein ac: fie ward wahrſch. 
und deſſen Grundlinie Die vordere Tempelfeite in den beim Palaſte liegenden Hof: geführt, 

12 ausmachte. — Stirnband, ſ. z. 2 Sam, 1,10, worin die königlichen Stälfe waren. An das 
— 8, ergänzt vor Das Zeugniß „gab ibm“; von den Roſſen benannte Stadtthor (Meh. 3, 28) 
wahrſch. ift aber eine ſymboliſche Handlung iſt nicht zu denfen, 38, 20. — Bund: bie 
anderer Art gemeint. Man hielt ihm die Ge- heilige und bürgerliche Verfaſſung jollte wieder 


17 


ſetzesrolle über das Haupt, zum Zeichen, daß in Kraft treten, — Der Baalstempel ftand wol 18 


er als König unter dem moſaiſchen Gefege ftehe, im äußern VBorhofe des Tempels, vgl. 2 Chron. 
14 vgl. Deut. 17, 18. — Stand, wo der König 24,7. — gänzlich: %, hat wrtl. „recht wohl”. 
zu .ftehen pflegte, ſ. z. Vs. 1159, 13. An — Die Aufjeherämter jollten eine neue Ent- 
eine bejondere Bühne (2 Chron. 6, 13) ift niht heiligung des Tempels verhüten, vgl. 12, 12; 


zu denken, jondern an den oberften Abjat des 2 Chron. 28, 18. — Leibwächter: wie Vs. 4. 19 
zum Tempel hinaufflihrenden Stufenganges. — — Thors, ſ. 3.28, 6, — hatte Ruhe: der- 99 


Oberften: Al., Hier, L. n. and. P. Sän- ſelbe Ausdrud wie Nicht. 3, 30: davon, daß 

ger. — Trompeter, witl, Trompeten. — die Anhänger der Athalja fih während ihrer 

" Unter Volk des Landes ift nicht das gemeine Hinrichtung ruhig verhielten, ift ſchwerlich die 
28 _ 


1,2 


3 Ziben und war von Berſaba. 


Das Banfällige am Tempel. 


il. Könige 12, 


Verwendung des Geldes. 


Joas, König in Suda (12). 


Joas war fieben Jahr alt, da er König ward. 
ward Joas König, und regierete vierzig Bahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß » 
Und Joas that, was recht war in den Augen des 


Im fiebenten Jahre Jehus 


4 Ewigen fein ganzes Leben lang, da ihn der Hoheprieſter Jojada unterwies; nur 
kamen die Höhen nicht ab; das Volk opferte umd räucherte noch auf den Höhen. 
Und Joas fprach zu den Priejtern, Alles geheiligte Geld, welches in das Haus 
des Ewigen gebracht wird, das gang und gebe ift, nämlich jegliches als Schätzung 
der Seelen einfommende Geld, und alles Geld, das Jemand von freien Stüden 
6 in des Ewigen Haus bringt: das follen die Priefter zu fich nehmen, ein jeglicher 
von feinem Befannten. Und damit follen fie bejjern, was baufällig ift am Haufe, 


5 


7 alles, was fich dajelbit Baufälliges findet. 


9 ſollt es hergeben zu beſſern, was baufällig ift am Haufe. 


10 


Im drei und zwanzigjten Jahre aber 


des Königs Joas, da die Priefter nicht gebejfert hatten, was baufällig war am 
8 Haufe: berief der König Ioas den Hohepriefter Iojada zu ſich, ſammt den Prie- 
ftern, und fprach zu ihnen, Warum beffert ihr nicht, was baufällig ift am Haufe? 
Sp follt ihr num nicht zu euch nehmen das Geld won euern Bekannten, ſondern 


Und die Priejter 


wilfigten ein, vom Volke nicht Geld zu nehmen, noch das Baufällige am Haufe 


zu bejjern. 


Da nahm der Hohepriefter Jojada eine Lade, und bohrte ein Loch in ihren 
Deckel, und fette fie zur rechten Hand neben den Altar, da man in das Haus des 


Ewigen hineingehet. 


Und die Priefter, welche die Schwelle hüteten, thaten darein 


11 alfes Geld, das zu des Ewigen Haufe gebracht ward. Wenn fie dann fahen, daß 
viel Geld in der Lade war, fo kam des Königs Schreiber herauf und der Hohe: 
priefter, und fie banden das Geld zufammen, und zählten es, was in des Ewigen 


12 


14 zu allen Ausgaben für die Beſſerung des Haufes. 


12, 3 


4,5 


[or] 


Haufe gefunden ward. 


Und fie legten das Geld gewogen in die Hand derer, bie 


das Werk betrieben, die zur Aufficht bejtellet waren im Haufe des Ewigen; die 
gaben es heraus den Zimmerleuten und Bauleuten, die da arbeiteten an Haufe 
13 des Emwigen: und den Manrern und Steinmegen, und um Hol und gehauene 
Steine zu Faufen, daß das Baufällige am Haufe des Ewigen gebefjert würde, und 


Doch ließ man nicht machen 


für das Haus des Ewigen jilberne Beden, Meſſer, Sprengichalen, Trompeten, 
irgend ein goldenes oder filbernes Geräthe, von dem Gelde, das zu des Ewigen 
15 Haufe gebracht ward: jondern man gab e8 denen, die das Werf betrieben, daß fie 
16 damit das Haus des Emigen bejjerten. Auch rechnete man nicht mit den Män— 


Rede, — fein ganzes Leben lang, da: 
dieſen Tert mit %. in „ſo lange” umzuändern, 
werden wir durch 2 Chron, 24, 2 nicht berec)- 
tigt. — Höhen, ſ. z. 1 Kon, 3, 2. — Das 
gang und gebe ift (vgl. Gem, 23, 16), witl. 
„übergehendes Silber‘, d; h. feine Barren und 
Gefäße, fondern banres Geld, das jofort an 
die Arbeiter ausgezahlt werden fonnte. Die im 
Anſchluſſe am die Chronik verfuchte Deutung 
„Muſterungsgeld“ (vgl. Er. 30, 13) ift ſprach— 
lich unftatthaft. — Schätzung der Seelen: 
vgl. Lev. 27,2 fg.; Num. 18, 16. — Bekann— 
ten: diefen Ausdruck muß man fi wol durch 
die Annahme zurechtlegen, Daß die Leute fich 
gewöhnlich an die ihnen befannten Prieſter 
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wandten. — baufällig, vgl, 2 Chron. 24, 7. — 
— Haufe: des Ewigen. — follt es. her⸗ 
geben: bisher war das Geld von den Brieftern 
ſelbſt verbraucht worden, Sie ließen nämlich 
den föniglihen Befehl, der ihre Einkünfte ge 
ſchmälert hätte, als ungeſetzlich auf fich beru— 
hen. Daher des Königs Borwurf und die neue 


Maßregel. — nit zu nehmen: d. h. die 9, 


12 


Sache Andern zu überlaffen. — Der Dedel 10 


(weil. Thüre) war verſchließbar. — hinein- 


gehet: aljo im innern Borhof. — Schreiber: 11 


wol fein Minifter (ſ. 3. 2 Sam. 8, 17), fondern 
ein niederer Beamte. — zählten: das Geld 


eig. nicht, fondern die Beutel, Die gleiches 


Gewicht (Vs. 13) hatten. — Hand, Mafor. 12 


Haſaël. Joas erschlagen. I. Könige 12, 13, Gebet des Sohnes Iehus. 


nern, in deren Hand man das Geld legte, daß fie e8 den Arbeitern gäben; fon- 
17 dern fie handelten auf Olauben. Aber das Geld von Schuloopfern und Sühn- 
opfern ward nicht zum Haufe des Ewigen gebracht; ven Priejtern gehörte es. 
13 Damals zog Hafael, der König von Aram, herauf, und ftritt wider Gath, und ge- 
19 wann e8; und da Hafael damit umging wider Jeruſalem hinaufzuziehen: nahm Sons, 
der König von Juda, all das Geheiligte, das feine Väter Jofaphat, Joram und Ahasja, 
die Könige von Juda, geheiliget hatten, und was er geheiliget hatte; dazu alles Golp, 
das fich Fand in den Schagfammern von des Ewigen Haufe und des Königs Haufe; und 
Ichidte es Hafael, dem Könige von Aram. Da jtand er ab vom Zuge gegen Jeruſalem. 
20 Die übrigen Gejchichten von Joas aber, und Alles was er gethan hat, das 
91 it ja gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Juda. Und feine Diener 
ftanden auf und machten eine Verſchwörung, und erfchlugen ven Joas im Haufe Millo, 
22 das hinabgehet gen Silla. Nämlich Iojachar, der Sohn Simeaths, und Joſabad, 
der Sohn Somers, jeine Diener, jchlugen ihn todt. Und man begrub ihn bei feinen 
® Vätern in der Stadt Davids. Und Amazia, fein Sohn, ward König an feiner Statt. - 


Soahas, König von Sfrael (13, 1—9). i 
1 Im drei und zwanzigiten Jahre Ioas, des Sohnes Ahasjas, des Königs von Juda, 13 
warb Ioahas, der Sohn Jehus, König über Iſrael zu Samaria fiebzehn Jahr. 
2 Und er that was dem Ciwigen übel gefiel, und folgete nach den Sünden Jero— 
beams, des Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte: er ließ nicht davon. 
3 Und des Eiwigen Zorn entbrannte wider Iſrael, und er gab fie in die Hand Hajaels, 
4 des Königs von Aram, und Ben-Hadads, des Sohnes Hafjadls, allezeit. Aber Joahas 
| flehete vor dem Ewigen. (Und der Ewige erhörete ihn; denn er jah die Bedrängniß 
5 Iſraels, womit fie der König von Aram drängete. Und der Ewige gab Iſrael 
, einen Heiland, daß fie von der Gewalt der Aramäer frei wurden und die Kinder 
6 Iſrael in ihren Zelten wohneten, wie vorhin. Doch ließen fie nicht von den Sünden 
des Haujes Jerobeams, wozu er Iſrael verführt hatte; ſondern er wandelte darin; 
7 und auch ver heilige Baum blieb jtehen zu Samaria). Denn Er hatte dem Joahas 
nicht mehr Bolfs übriggelaffen, als funfzig Reiter, zehn Wagen und zehn taufend 
Mann Fußvolfs. Denn der König von Aram hatte fie umgebracht, und hatte fie 
gemacht wie Staub, auf den man tritt. 
8 Die übrigen Gejchichten von Ioahas aber, und Alles was er gethan hat, uno 
feine tapfern Thaten, das jteht ja gejchrieben in den Jahrbüchern dev Könige von 
9 Iſrael. Und Joahas legte jih Schlafen zu feinen Vätern, und man begrub ihn 
zu Samaria. Und fein Sohn Joas ward König an feiner Statt. 

















Spas, König von Iſrael. Elifas Tod (13, 10 — 3%). 


10 3Im ſieben und vreißigften Jahre Sons, des Königes von Juda, ward Joas, 
11 der Sohn Joahas, König über Iſrael zu Samarta jechzehn Jahr. Und er that 


‚17, 18 „Hände“, — gehörte, Num. 5, 10. — Gath, Haſael und Ben-Hadad IT. — Heiland (ſ. 5 
vgl, 1 Kö. 5, 15 2 Chron. 11,8. — damit Richt. 3, 9); jeinen Sohn Joas, Vss. 22 —25. 
umging, weil, „ſein Angeficht ſtellete“. — bed. aber Jerobeam IL, ſ. 14, 25 fg. — wan- 6 

21 Millo, ſ. 3. 2 Sam, 5,9. — Silla ift une delte: nah Al., Hier., 2. müſſen wir den 

i befannt, Ewald vergleiht Sullam, d. h. Stiege folgenden Eonjonanten ergänzen, um den durch 
(vgl, Neh. 3,15); Andere denfen an dielChron, den Zuſammenhang erforderten Sinn „wan— 
26, 16 erwähnte Straße (hebr. mesillah), — delten fie zu gewinnen, — Denn fließt 7 

22 bei feinen Vätern: anders 2 Chron. 24,35. ſich an den Anfang von Vs. 4 an. — jieben 10 

13,4 — flebete, wie Er. 32, 11. — der König: und breißigften; Wiberjprud mit Vs. ı, 
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II. Könige 13, 14. 


was dem Ewigen übel gefiel, er hieß nicht von allen Sünden Ierobeams, des 
12 Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte; jondern wandelte darin. Die 

übrigen Gefchichten von Joas aber, und Alles was er gethan hat, und feine tapfern 

TIhaten, wie er mit Amazia, dem Könige von Juda, gejtritten hat, das freht ja 
13 gefchrieben in den Iahrbüchern der Könige von Iſrael. Und Joas legte fih ſchlafen 
zu feinen Vätern, und Jerobeam fette ſich auf feinen Thron. Joas aber ward 
begraben zu Samaria bei den Königen von Iſrael. 

Elifa aber war in eine Krankheit gefallen, daran er auch jtarb: und Ioas, ber 
König von Sfrael, kam zu ihm hinab, und weinete über feinem Angefichte, und 
15 ſprach, Mein Vater, mein Bater, du Iſraels Wagen und Reiter! Elifa aber ſprach 

zu ihm, Nimm einen Bogen und Pfeile. Und da er ven Bogen und die Pfeile zu fich 
16 genommen; ſprach er zum Könige von Iſrael, Spanne mit deiner Hand den Bogen; 

und er fparmete mit feiner Hand. Und Elifa legte feine Hände auf des Königs 
17 Hände: und Sprach, Thue das Fenſter auf gegen Morgen; und er that es auf. 


Ioas und der kranke Elifa. Drei Siege über Aram. 


14 


Und Elifa ſprach, Schieße; und er ſchoß. Er aber jprach, Ein Pfeil des Sieges 
vom Emwigen, ein Pfeil des Sieges über die Aramäer; und du wirft die Aramäer 
18 ſchlagen zu Aphef, bis fie aufgerieben find. 
da er fie nahm, Sprach er zum Könige von Iſrael, Schlage gegen die Erde hin; 
Da ward der Mann Gottes jehr zornig 
auf ihn, und ſprach, Du hätteft finf oder fechsmal ſchlagen folfen, dann würdeft 
du die Aramäer gejchlagen haben, bis ſie anfgerieben wären; nun aber wirft bu 


19 und er fchlug dreimal, und hielt inne. 


20 die Aramäer dreimal jchlagen. 


Und er fprach, Nimm die Pfeile: und 


Und Elifa ſtarb, und man begrub ihn: umd die 


Streiffchaaren der Moabiter pflegten im’! Land zu fommen zu Anfang des Jahres, 
21 Und eben da fie einen Mann begruben; fiehe, da erblicten fie die Streifichnar, und 


warfen den Mann in Eliſas Grab. 


Und da der Mann hineinfam, umd die 


Gebeine Elifas berührete, ward er lebendig, und ftellte fich auf feine Füße. 


22 


Und Hafael, der König von Aram, drängete Iſrael, fo lange Joqhas lebte. 


23 Aber der Ewige erwies ihnen Gnade, und erbarmete jich ihrer, und wandte fich 
zu ihnen, um feines Bundes willen mit Abraham, Iſaak und Jakob; und wollte 
nicht ihr Verderben, verwarf fie auch nicht von feinem Angeſicht bis auf dieſe 

24 Stunde. Und Hafael, der König von Aram, ftarb, und fein Sohn Ben-Hadad 


25 ward König an feiner Statt. 


Joas aber, der Sohn Joahas, nahm wieder die 


Städte aus der Hand Ben-Hadads, des Sohnes Hafaels, die er aus der Hand 


feines Vaters Joahas genommen hatte im Streit. 


brachte die Städte an Iſrael zurück. 


Dreimal ſchlug ihn Joas, und 


Amazia, König von Juda, wird durch Joas von Iſrael befiegt (14, 1— 22). 


1 


Im zweiten Iahre Joas, des Sohnes Ioahas, des Königes von Sfrael, ward 14 


2 Amazia König, der Sohn Joas, des Königes von Juda. Fünf und zwanzig Jahr 
alt war er, da er König ward, und vegierete neum und zwanzig Jahr zu Jeru— 


12 dgl. die Zeittafeln. — geftritten bat, vgl. 
14.14, 8,fg.; 2 Chrom. 25, ı7r fg. — im eine 
Krankheit gefallen, wrtl, „erkrankt an 
feiner Krankheit. — zu ibm hinab, vgl, 
5,9245 6, 33. — Wagen 20, [7 z. 2, 12. — 
16 Spanne ꝛc., wrtl, „mache reiten deine Hand 
auf dem Bogen“: made dich ſchußfertig. — 
Elifa legte; vor dem Schuffe, zur Weihe. — 
17 Fenfter: bemegliches Gitter, — Aphek, 1Kön. 
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20, 26. — gegen die Erde hin, mit dem 18 
Pfeilbiindel, zum Zeichen, daß der Gegner zu 
Boden geſchlagen wird. — Moabiter, vgl. 20 
3,25. — zu Anfang: jo oft ein neues Jahr 
fam, vgl. zu 2 Sam, 11,1. — warfen: von 21 
ſchleuniger Beiſetzung zu verſtehen. — jo 2 
lange 2c., vgl, unfere Einleitung, S. CCLXXL. 
— bis auf diefe Stunde, wıtl. „bis jet", 28 


— Joas, 3810. — Städte: dieffeit deg 25. ) 


Amazias Sieg über Edom, 


Il. Könige 14. 


Joas erobert Ierufalem. 


3 falem: feine Mutter aber hieß Joadin, und war von Jeruſalem. Und er that, was 
recht war in den Augen des Ewigen, nur nicht wie fein Vater David; ganz wie 
4 fein Vater Joas gethan hatte, that er auch. Nur die Höhen famen nicht ab: das 


5 Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. 


Und fobald er feine Regierung 


befeitigt hatte, erfchlug er feine Diener, die den König, feinen Bater, erfchlagen 


6 hatten, 


Aber die Kinder der Todtſchläger tödtete er nicht; wie gefchrieben ftehet 


Am Geſetzbuche Mofes, da der Ewige geboten hat alfo, Die Väter ſollen nicht um 
der Rinder willen getödtet werden, und die Kinder follen nicht um der Väter 
willen getödtet werden; fondern ein Jeglicher foll um feiner eigenen Sünde willen 


7 fterben. 


Er auch fchlug der Edomiter im Salzthal zehn taufend, und gewann die 


Stadt Sela mit Streit; und nannte fie Softheel, wie fie heißet bis auf 


diefen Tag. 


8 Damals fandte Amazia Boten zu Joas, dem Sohne Joahas, des Sohnes 
Jehus, dem Könige non Iſrael, und ließ ihm jagen, Komm her, wir wollen uns 


J 9 miteinander meſſen. 


Aber Joas, der König von Sfrael, fandte zu Amazia, dem 


Könige von Juda, und ließ ihm fagen, Der Dornftrauch, der auf dem Libanon 
tft, jandte zur Ceder auf dem Libanon, und ließ ihr jagen, Gib deine Tochter 


meinem Sohne zum Weibe. 


fo iſt dir der Muth geftiegen. 


13 licher floh in feine Heimat. 











fehrte zurüd gen Samaria. 


10 über den Dornftrauch, und zertrat ihn. 


Aber das Wild des Feldes auf dem Libanon lief 
Freilich haft du die Edomiter gefchlagen, 
Habe den Ruhm, und bleibe daheim; warum doch 
forderſt du das Unglück heraus, daß Du falleft, und Juda mit dir? 
11 Aber Amazia gehorchte nicht; da zog Joas, der König von Iſrael, herauf; 
und fie maßen fich miteinander, er und Amazia, der König von Juda, zu Beth- 
12 Semes, das in Juda liegt. Aber Juda ward gefchlagen vor Sfrael, daß ein Jeg— 
Und den Amazia, den König von Juda, den Sohn 
| Joas, des Sohnes Ahasjas, griff Joas, der König von Ifrael, zu Beth-Semes; 
und fie famen gen Jeruſalem, und er riß ein von der Mauer Ierufalems am Thore 
14 Ephraims bis gegen das Edthor, ein Stüd von vier hundert Ellen. 
nahm alles Gold und Silber, umd alfes Geräthe, das gefunden ward im Haufe des 
Emigen, und in den Schagfammern des Königshaufes, dazu auch Geifeln; und 


Und er 


15 Die übrigen Gefchichten Joas aber, was er gethan hat und feine tapfeın Thaten, 
und wie er mit Amazia, dem Könige von Juda, gejtritten hat, das fteht ja ge- 
16 jchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von Iſrael. Und Joas legte fih fchlafen 


14, 2 Iordan, vgl. 10, 32. 33. — Joadin: Mafor. 
4 und 2 Ehron. 25, ı Joadan. — Höhen 12, a. 
5 — er feine Regierung 2c., wrtl. „das 

Köntgthum feft war in feiner Hand", vgl, 
1 Kön. 2,46. — erſchlagen hatten 12, aı. 
6 — geſchrieben, Deut. 24, 16. — fterben: 
7 Major. „getödtet werden”. — Salztbal: 
Ebene jüdlih vom Todten Meere, — Sela: 
Petra, Hauptftadt im fteinigen Arabien, ſ. z. 
Gen. 36, 20. — Joktheel: der Name (vgl. 
Joſ. 15, 38) bedeutet „unterworfen von Gott“, 
oder nad) anderer Ableitung „Siegeslohn Got— 
8 tes“, — miteinander mefjen: wrel, „eitt- 
ander in's Angefiht ſehen“; ebenſo Bs. 11. — 

9 Dornftraud: es fünnte vielleicht die leicht 
‚10 nieberzutvetende Diftel gemeint fein, — for- 

Bunfen, Bibefüberfeßung,. II, 


J 


derſt du heraus, eig. „willſt du dich ein— 
laſſen mit, ankämpfen gegen“. — Beth- 11 
Semes, ſ. z. Joſ. 15, 10. — ſie kamen: 13 
Maſor. „er kam“; 2 Chron. 25, 23 „er brachte 
ihn“, Joas führte feinen Gefangenen im 
Triumphzuge in defjen eigene Hauptftadt; und 
nach Joſephus hätte der feierlihe Zug durch 
das mit dem Niederreißen der Mauer wie von 
jelbft entftandene großartige Thor feinen Weg 
in die Stadt genommen. Mebrigens war bie 
Nordfeite Jeruſalems von Natur nicht feft, ſo— 
daß der große Mauerriß gerade an diefer Seite 
die Stadt ſehr Ihwächen mußte. — Edthor: 
an der nordmweftlihen Ede der Stadt. — Gei- 14 
feln, weil. „Die Söhne der Unterpfänder“, — 
Vss. 15 und 16 find eine Wiederholung von 15 


19 


verſchwörung gegen Amazia. 


1. Könige 14. 


Elath. Jerobeam II. ſiegreich. 


zu ſeinen Vätern, und ward begraben zu Samaria bei den Königen von Iſrael. 
Und ſein Sohn Jerobeam ward König an ſeiner Statt. 
17 Amazia aber, der Sohn Joas, der König von Juda, lebte nach dem Tode 


18 Joas, des Sohnes Ioahas, des Königes von Iſrael, funfzehn Jahr. 


Die übrigen 


Geſchichten Amazias aber, die ftehen ja gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige 
19 von Juda. Und fie machten eine Verſchwörung wider ihn zu Jerufalem, er aber floh 
20 gen Lachis: und fie jandten ihm nach gen Lachis, und tödteten ihn daſelbſt. Unde 

fie luden ihn auf die Roſſe, und er ward begraben zu Jeruſalem bei feinen Vätern 


21 in der Stadt Davids. 


Und das ganze Volt von Juda nahm Aſarja in feinem 


jechzehnten Jahre, und machten ihn zum Könige an Statt feines Vaters Amazia. 
22 Der bauete Elath, und brachte e8 wieder an Juda, nachdem der König fich zu 


jeinen Vätern fchlafen gelegt hatte. 


Serobeam II., König bon Iſrael (14, 23 — 29). 
23 Im funfzehnten Iahre Amazias, des Sohnes Joas, des Königes von Juda, ward 
Ierobeam, der Sohn Joas, König über Ifrael zu Samaria ein und vierzig Jahr. 
24 Und er that, was dem Ewigen übel gefiel: er ließ nicht ab von allen Sünden 


25 Ierobeams, des Sohnes Nebats, wozu er Sfrael verführt hatte. 


Er aber. jtellte 


wieder her die Mark Ifraels, von der Gegend um Hamath an bis an's Meer des 
Gefildes, nad dem Worte des Ewigen, des Gottes Iſraels, das er geredet hatte 
durch feinen Knecht Iona, den Sohn Amithais, den Propheten, der von Gath- 


26 Hepher war. 


27 war Miündiger wie Unmündiger, und fein Helfer war für Iſrael. 


Denn der Ewige fah an das fehr bittere Elend Iſraels, daß dahin 


Und der 


Ewige hatte nicht geredet, daß er wollte den Namen Iſraels austilgen unter dem 
Himmel weg, und fo half er ihnen durch Jerobeam, den Sohn Sons. 

283 Die übrigen Gefchichten Serobeams aber, und Alles was er gethan. hat, und 
jeine tapfern Thaten, wie er gejtritten hat, und wie er den jüdiſchen Antheil von 
Damascus und von Hamath zurückbrachte an Iſrael, das fteht ja gejchrieben in den 


29 Sahrbüchern der Könige von Iſrael. 
Bätern, zu den Königen bon Iſrael. 
feiner Statt. 


13, 12. 13, wahrſch. aus einer andern Quelle, — 
19 Lahis, ſ. 3. Sof. 10,3: war der Dxt, wie 
Eufebius angibt, fieben Millien ſüdlich von Eleu— 
theropofis entfernt, fo faın man das auf dem 
Wege von Jeruſalem nah Gaza gelegene Um— 
Lägis nicht vergleichen. — Die Berfolgung 
beweift, daß der König den Unwillen des Bolts 
20 in hohem Grade erregt haben muß. — die 
Roſſe, wahrſch. den königlichen Wagen. — 
Davids: 2 Chron. 25, 28 ſteht falſch „Judas“. 
21 — Bei Bolf haben wir wol bejonders an 
das Heer zu denken. — nahm: man wählte 
wol den Königsjohn, der bie beiten Hoffnungen 
erwecte, denn Aſarja hatte wahrſch. noch ältere 
Brüder, — Wjarja (d. h. Hülfe des Ewigen) 
findet fi) hier und im folgenden Kapitel, ſowie 
1 Chron. 3, 12: font fteht in der Chronik und 
den Propheten wie 15, 13. 30. 32. 34 immer Uſia 
(d. h. Macht des Ewigen). Welcher Name der 
urſprüngliche fei, ift ungewiß; vgl, 2 Sam. 
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Und Serobeamt legte fich Schlafen zu feinen 
Und fein Sohn Sacharja ward König an 


12,255 |. 3. Num. 13, 16. — bauete: befeftigte. 99 
— Elath, f. z. 1 Kön. 9,0. — König: 
fein Bater. — ftellte wieder her, wril. 95 
„brachte zurück“. — Hamath, f. z. Num, 
13, 215 2 Sam. 8, 9: die Stadt felbft gehörte 
wol nie zu Sfrael, wol aber das nach ihr be- 
nannte Gebiet von Cölefyrien, vgl. Vs. 285 
2 Chron. 8,34. — Meer, f. z. Deut. 4, 495 
vgl. Am. 6, 14: das Todte Meer mit Dem Ges 


biete der Moabiter ift eingerechnet. Vgl. noch 


1 Ehron. 5, ı. — Sona, ſ. Son.1,ı1. Diefe 
Meiffagung ift nur aus unjerer Stelle befannt. 
— Gath-Hepher, ſ. 3.80. 19,13. — Mün= 26 
diger, f. 3. Deut. 32, 36. — unter dem 97 
Simmel, d. h. von der Erde weg, ſodaß er 
unter den Bölfern nicht mehr genannt würde, 
vgl. zu Er. 82, 32. — Damascus: das früher 28 
von den Juden genommene Gebiet diefer Stadt 
tft gemeint, vgl. 2 Sam. 8, 6. 9, nicht. bie 
Stadt jelbit, j. 16,9. — legte ſich, vgl. Am. 29 














Mias Ausſaß. Jotham. I. Könige 15. Das vierte Glied non Ichu. 


Aſarja (Ufia), König von Juda (15, 1-7). 
1 Im jieben und zwanzigften Jahre Jerobeams, des Königes von Iſrael, ward Aarja 
2 König, der Sohn Amazias, des Königes von Juda. Er war fechzehn Jahr alt, da 
er König ward, und regierete zwei und funfzig Jahr zu Ierufalem. Seine Mutter 
3 aber hieß Jecholja und war von Jeruſalem. Und er that was vecht war in den 
4 Augen des Ewigen, ganz wie fein Vater Amazia gethan hatte. Nur famen die 
5 Höhen nicht ab: das Volf opferte und räucherte noch anf den Höhen. Und ver Emige 
plagte den König, daß er ausfätig ward bis zum Tage feines Todes, und in dem 
Kranfenhaufe wohnte. Jotham aber, des Königes Sohn, war über das Königs— 
haus, und richtete das Volk des Landes. 
6 Die übrigen Geſchichten Warjas aber, und Alles was er gethan hat, das ſteht 
7 ja geſchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Juda. Und Aſarja legte ſich 
Ihlafen zu feinen Vätern; und man begrub ihn bei feinen Vätern in der Stadt 
Davids. Und fein Sohn Jotham ward König an feiner Statt. 


Sadarja, König von Sirael (15, s—ı2). 
8 Im acht und dreißigiten Jahre Ajarjas, des Königes von Juda, ward Sacarja, 
I der Sohn Ierobeams, König über Iſrael zu Samaria ſechs Monate. Und er 
that was dem Ewigen übel gefiel, wie feine Väter gethan hatten. Er lieg nicht 
ab von den Sünden Yerobeams, des Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt 
10 Hatte. Und Sallum, der Sohn Jabes, machte eine Verſchwörung wider ihn, und 
Ichlug ihn öffentlich, und tödtete ihn, und ward König an feiner Statt. 
11 Die übrigen Geſchichten Sacharjas aber, fiehe, die ftehen gefchrieben in ben 
12 Jahrbüchern der Könige von Iſrael. So lautet das Wort, welches der Ewige zu 
Seh geredet hatte, Dir jollen Kinder im vierten Gliede fiten auf bem —— 
Iſraels; und es iſt alſo geſchehen. 


Sallum, König von Iſrael (15, 13—16). 
13 Sallum, ver Sohn Jabes, ward König im neun und dreißigſten Jahre Ufins, 


14 des Königes von Juda, und regierete einen Monat lang zu Samaria. Da zog 


Menahem, der Sohn Gadis, herauf von Thirza und Fam gen Samaria, und 
ſchlug Sallum, den Sohn Yabes, zu Samaria und töbtete ihr, und ward König 
an feiner Statt. 

15. ° Die übrigen Gefchichten Sallums aber, und feine Verſchwörung, die er anftiftete, 

16 fiehe, das fteht gefchrieben in den Iahrbüchern der Könige von Iſrael. Damals 
ſchlug Menahem Thiphſah, und alfe, die darin waren, und die Marken der Stadt, 
bon Thirza aus, weil fie ihn nicht wollte einlaffen; und fchlug fie, und ließ alle 
ihre Schwangern aufjchligen. 


15, 17, 11. — fieben und zwanzigften: Wider— 


15 


10, 30. — einen Monat, vgl. Sad, 11,8. 13 


fprud mit 14, 17, vgl. die Zeittafeln. Afarja, — Menahem: Minifhemmi der Keilfchriften. 16 


5. 3. 14,21; vgl. 2 Chron. 26. — Es if ein — Thiphfah, nicht die Stadt am Euphrat 
abgejondert gelegenes, nur für den König be» (1 Kön. 5, 4), fondern ein unbekannter Ort in 
7 ftimmtes Siechhaus gemeint. — Siehe das der Nähe Thirzas. — Wahrſch. geſchah die 
Genauere Über das Begräbniß des ausfägigen graufame Einnahme der Stadt unmittelbar nad) 
Königs 2 Chron. 26, 23: er kam ummittelbar Sallums Ermordung, als Menahem das Land 
in die Erde, nit in ein Grabgewölbe. — durchzog, um feine Anerfennung als König, 
10 öffentlich, wrtl. „vor (dem) Volke”, „wor Die nach Vs. ı9 Widerfpruch fand, zu erzwingen. 
Leuten", Bol. als Gegenſatz das heimlihe Die Beftrafung Thiphfahs follte zum abſchrecken— 
12 Umbringen B8, 25. — vierten Gliede, ſ. z. den Beifpiele dienen, — aufſchlitzen 8, ı2, 
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Steuer für den Aſſprer Phul. ll. Könige 15. Thiglath -Pilefer fallt ein. 


Menahem, König von Sfrael (15, 17—22). 

17 Im neun und dreißigſten Jahre Afarjas, des Königes von Juda, ward König 

18 über Ifrael Menahem, ver Sohn Gadis, zehn Jahr zu Samaria. Und er that 
was dem Ewigen übel gefiel. Er ließ nicht ab von den Sünden Jerobeams, Des 

19 Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte, fein ganzes Leben lang. Und 
Phul, der König von Affyrien, fam über das Land, Und Menahem gab dem 
Phul taufend Centner Silbers, daß er’s mit ihm hielte, und die Negierung be 
feftigte in jeiner Hand. 

90 Und Menahem erhob das Geld von Iſrael, von allen vermöglichen Leuten, 
funfzig Sefel Silbers auf Einen Mann, daß er's dem Könige von Affyrien gäbe. 
Alfo fehrte der König von Aſſhrien um, und blieb nicht dafelbft im Lande. 

21 Die übrigen Gefchichten Menahems aber, und Alles was er gethan hat, das 

22 fteht ja gefchrieben in den Yahrbüchern der Könige von Iſrael. Und Menahem 


legte fih ſchlafen zu feinen Vätern, und Pelahjah, jein Sohn, ward König an 


feiner Statt. 
Pekahjah, König von Sfrael (15, 23—26). 


23 Im funfzigften Jahre Aſarjas, des Königes von Juda, ward Pelfahjah, ber 

24 Sohn Menahems, König über Ifrael zu Samaria zwei Jahr. Und er that mas 
dem Ewigen übel gefiel; er ließ nicht von den Sünden Serobeams, des Sohnes 

95 Nebats, wozu ex Sfrael verführt hatte. Und Pekah, der Sohn Nemaljas, fein 
Kitter, machte eine Verſchwörung wider ihn, und ſchlug ihn tobt zu Samaria in 
ver Burg des Königshaufes, nebſt Argob und Arjeh, und mit ihm waren funfzig 
Mann von den Kindern der Gileaditer; und er ward König an feiner Statt. 

26 Die übrigen Gefchichten Pekahjahs aber, und Alles was er gethan hat, fiehe, 
das fteht gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Iſrael. 


Pekah, König von Iſrael (15, 27—31). 


27. Im zwei und funfzigften Jahre Ajarjas, des Königes von Juda, ward Pelah, 
28 der Sohn Nemaljas, König über Ifrael zu Samaria, zwanzig Jahr. Und er 
that was dem Ewigen übel gefiel: er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, des 
29 Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte. Zu den Zeiten Pekahs, des Kö— 
niges von Ifrael, fam Thiglath-Pileſer, der König von Aſſyrien, und nahm Ion, 
Abel-Beth-Maacha, Janoha, Kedes, Hazor, Gilead, Galiläa, das ganze Land 
30. Naphthali, und führete fie gefangen weg nach Aſſhrien. Und Hoſea, der Sohn 
Elas, machte eine Verſchwörung wider Pekah, den Sohn Remaljas, und ſchlug ihn 


18 — fein ganzes Leben lang (wrtl. „ale nad bem Ausbrude die letztere Anficht bie 
feine Tage‘): dafür haben die A. als Anfang wahrſcheinlichere zu fein, da die Gileabiter wol 
von B8. 19 „in jenen Lagen”. Damit wirde don Pekah gemonnene Soldaten ber Leibwache 
ein guter Anfang des Folgenden gewonnen und waren. — König von Aſſyrien: ſ. Eins 
der in der bezüglihen Formel fonft nie wor» Teitung, ©. CCXVU. — Sjon und Abel» 


fommende Zuſatz (vgl. 3. B. 288, 24. 28) ber Beth-Maada, f. z. 1 Kön. 15,20. — Zar. 


19 feitigt. — Phul, vgl. unſere Einleitung, ©. noha (eig. Jandach), ſ. z. Joſ. 16, 6; doch iſt 
20 CCXVII. — Die Zahl von 60,000 reihen an unſerer Stelle wol eine nördlicher gelegene 
Leuten läßt einen ziemlihen Wohlftand ver- Stadt des Namens gemeint, — Kedes, f, z. 


25 inuthen. — Ritter, vgl. 7.2, — Burg, wie Sof. 12,22. — Gazof, . 3.30. 1,1. —. 


1 Kön. 16,18. — Ob Argob und Arjeh Gilead bezeichnet hier das ganze Oftjordan« 

Mitverſchworene waren ober bei des Königs land. — Galilän, ſ. z. 1 Kin. 9,ı. — 

Bertheidigung fielen, ift ungewiß. Doch ſcheint führete 20,5 dies ift alſo die exfte aſſyriſche 
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Bein und Pekah wider Juda. I. Könige 15. 16. Ahas Götzendienſt. Elath. 


todt, und ward König an ſeiner Statt, im zwanzigſten Jahre Jothams, des Sohnes 
Uſias. 

Die übrigen Geſchichten Pekahs aber, und Alles was er gethan hat, ſiehe, das 
ſteht geſchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Iſrael. 


31 


Jotham, König von Juda (15, 32—38). 
32 Im zweiten Iahre Pekahs, des Sohnes Nemaljas, des Königes von Iſrael, 
33 ward Iotham König, der Sohn Ufins, des Königes von Juda. Fünf und zwanzig 
Jahr war er alt, da er König warb, und vegterete fechzehn Jahr zu Jeruſalem: 
34 feine Mutter aber hieß Ierufa und war eine Tochter Zadoks. Und er that was 
35 recht war in den Augen des Ewigen, ganz wie fein Vater Uſia gethan hatte; nur 








famen die Höhen nicht ad; das Volk opferte und väucherte noch auf den Höhen. 
Derfelbe bauete das obere Thor am Haufe des Ewigen. 


36 


Die übrigen Gefchichten Jothams aber, und Alles was er gethan hat, das fteht 
37 ja gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Juda. 


Zu felbiger Zeit fing 


der Ewige an zu fenden wider Juda Nein, den König von Aram, und Pekah, 
38 den Sohn Nemaljas. Und Iotham legte fich ſchlafen zu feinen Vätern und ward 
begraben bei feinen Vätern in der Stadt Davids, feines Vaters. Und Ahas, fein 


Sohn, ward König an feiner Statt. 


Ahas, König von Juda (16). 


1 


Im fiebzehnten Jahre Pekahs, des Sohnes Nemaljas, ward Ahas König, ber 


2 Sohn Iothams, des Königes non Juda. Zwanzig Jahr war Ahas alt, da er König 


ward, und regierete jechzehn Jahr zu Jeruſalem. 


Und er that nicht was vecht 


3 war in den Augen des Ewigen, feines Gottes, wie fein Vater David: fondern 


wandelte auf dem Wege der Könige von Iſrael. 


Dazu weihete er feinen Sohn 


dem Moloch durch's Feuer, nach den Gräueln der Völker, welche der Ewige vor 
4 pen Kindern Ifrael ausgetrieben hatte; und brachte Opfer und räucherte auf ven 
Höhen, und auf den Hügeln, und unter jeglichem grünen Baume. 


5 


Damals z0g Rein, der König von Aram, und Pelah, der Sohn NRemaljas, 


König von Iſrael, hinauf gen Jeruſalem, zur ftreiten, und belagerten Ahas; aber fie 
6 vermochten nicht anzırgreifen. Zu derſelben Zeit brachte Rezin, der König von Aram, 
Elath zurüd an Aram, und warf die Juden hinaus aus Elath; und die Edomiter 


Wegführung eines Theils von Sfrael, vol. 

30 17,3 fg. — zwanzigften: Widerfpruch mit 

33 Vs. 33 und 17, 15 dgl. Die Zeittafel. — Za— 

35 dok, vgl. Einleitung, S. CCCLVI — Das 
obere Thor (vgl. Ser. 20,2; &. 9, 2), au 

ber Nordfeite des Tempels, Scheint das Haupt— 
eingangsthor geweſen zu fein, wodurch man 

aus dem äußern Borhofe in den innern ge- 

36 langte. übrigen, vgl. 2. Chron. 27, 
87 4—6. — Belah, den Sohn NRemaljas, 
16, 2 38. 27; 16,5. — Für Zwanzig (vgl. 18, 2) 
ift wol nach den A. zu 2 Chron. 28, ı und 
einigen Handfchriften „fünfundzwanzig“ zu 

3 fefen. — Vgl. 2 Chron. 28, — mweihete, ſ. 3. 

ten, 18, 21, — Feuer, vgl. 17, 3153er. 19,55 

4 32, 355 Ez. 23, 37. — auf den Höhen, witl. 

„iu ben Höhen’. 

Höhe, vgl. Mich. 3, 12) bezeichnet zwar ur— 


Das hebr. bamah (eig. 
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ſprünglich eine auf einer Anhöhe gelegene 
DOpferftätte, Dann aber auch eine gotteshienft- 


liche Stätte itberhaupt, z.B. in Thälern (Ber. - 


7, 315 32, 35) und Städten (2 Kön. 17,9; 23,15). 
Wo die Höhen feine befondern gottesdienftlihen 
Häufer hatten, war doch der heilige Raum, 
innerhalb deſſen der Altar fand, mol durch 
ein Gehege abgejperrt. Aus dem Bemerkten 
erklärt, fih die Zuläffigkeit der hier gebrauchten 
Präpoſition. — grünen, f. 3. 1 Kön. 14, 33. 
— Damals, vgl. 15, 37: zu Anfang von 
Ahas Regierung. — anzugreifen, wril, „zu 
ſtreiten“ (vgl. Sef. 7, 1 den vollftändigern Text), 
d. h. fte fonnten die Stadt nicht ſtürmen, ges 
ſchweige denn erobern. — Elath, vgl. 14, 22. 
— an Aramı dies muß alfo die Stadt friiher 
befeffen haben. Da wir davon aber nichts 
wiffen, leſen manche Ausleger, mit Veränderung 


16 


11 wie derjelbe gemacht war. 


17 der König Ahas geboten Hatte, 


Thiglah⸗ Pilefer hilft Ahas. 


I. Könige 16, 


7 famen nach Elath und wohneten darin, bis auf biefen Tag. 


Altar zu Damascus. Aria. 


Aber Ahas ſandte 


Boten zu Thiglath-Pileſer, dem Könige von Aſſyrien, und ließ ihm ſagen, Ich 
bin dein Knecht und dein Sohn; fomm herauf und hilf mir aus der Hand des 
Königes von Aram, und des Königes von Ifrael, die wider mich aufgeftanden find. 
8 Und Ahas nahm das Silber und Gold, das fich vorfand in dem Haufe des Ewigen 
und in den Schabfammern des Königshaufes, und ſandte es dem Könige don 
9 Affyrien als Gefchenf. Und der König von Affyrien hörte auf ihn, und zog herauf 
gen Damascus, und nahm es, und führete feine Einwohner gefangen nach Kir, 


und den Rezin tödtete er. 


Und der König Ahas zog entgegen Thiglath-Pilefer, dem Könige von Affyrien, 
gen Damascus. Und als der König Ahas den Altar jah, der zu Damascus war, 
fandte er zum Hohepriefter Uria deſſelben Altars Abriß und Muſterbild, ganz 


Und Uria, der Hohepriefter, bauete den Altar: ganz 


nach dem Mufter, was der König Ahas gefandt hatte von Damascus, alfo machte 


12 er ihn, ehe der König Ahas von Damascus Fam. 
13 Damascus, und den Altar ſah, nahete er hinzu und opferte darauf: und Tieß in 


Und als der König fam von 


Rauch aufgehen fein YBrandopfer und Speisopfer, und goß aus fein Tranfopfer, 


14 und fprengte das Blut feines Heilsopfers an den Altar. Aber den ehernen Altar, 


der vor dem Ewigen ftand, rücdte er weg von der Vorderfeite des Haufes, daß 
er nicht ftände zwifchen dem neuen Altar und dem Haufe des Ewigen; und er 


15 fette ihn zur Seite des Altares gegen Mitternacht. 


Und der König Ahas gebot 


Uria, dem Hohepriefter, alfo, Auf dem großen Altare laß in Nauch aufgehen 
das Morgenbrandopfer, und das Abenpdfpeisopfer, und das Brandopfer des 
Königs und fein Speisopfer, und das Brandopfer alles Volkes des Landes, ſammt 
ihrem Speisopfer und ihren Tranfopfern; und alles Blut des Brandopfers, und 
alles Blut des Schlachtopfers jollft du daran fprengen; aber wegen des ehernen 


16 Altars will ich mich bedenken. Und Uria, der Hohepriefter, that ganz jo, wie ihm 
Und der König Ahas brach heraus die Felder von 


den Geftühlen, und that [und] die Becken oben davon: und dns Meer that er herab 


von den ehernen Rindern, die darunter waren, und fette es auf 


Eines Confonanten, „an Edom’. — Edomi- 
ter: Elath war eine edomitifhe Stadt am 
Nothen Deere. Der Tert hat unfinnig „Aro— 
miter“; ſchon die Mafor. haben „Edomiter“ 
7 verbeffert. — Thiglath-Pilefer, vgl. 15, 29. 
9 — nahm es, vgl. Am. 1, 3—5. — feine 
Einwohner, wrtl. „fie. — Kir: Gegend im 
heutigen Georgien, am Fluffe Kur (griech. Ky- 


ros), der mit dem Arares in's Kaspifhe Meer 


mündet. Dieſe äußerſte nördliche Grenze Aſſy— 
riens war (vgl. Am. 9, 7) zugleich die urfprüng- 


10 fie Heimat dev Damasfer. — Uria, vgl. 
12 ef. 8, 2. — Mufterbild: Modell. — hinzu, 


weil, „zu dem Altare“. — opferte daranf: 
AL, und Hier. haben der Ueberfeßung „und ftieg 
zu bdemfelben hinauf’ den Borzug gegeben, 
welchen fie wegen Vs. ı3 vielleicht verdient. 
Ahas machte das Füniglihe Oberprieſterthum 


13 geltend, vol. 1 Kin. 12, 33. — Die ganze 


Opferhandlung Sprach den Danf aus für die 


294 


ein Steinpflafter. 


glückliche Abwendung der Gefahr. — gegen 
Mitternacht: beide Altäre ftanden alfo dicht 
beifammen in der Mitte des Vorhofs. — Das 
Morgenbrandopfer war natürlich nicht ohne 
Speisopfer (vgl. Num. 15, 2 fg.): Abends aber 
trat das Speisopfer mehr hervor (vgl. 1 Kön. 
18, 29), weil die verjammelte Gemeinde nur 
diejes abwarten fonnte, da das Abendbrand- 
opfer Die ganze Nacht hindurd brennen mußte 
(Xen. 6, 2). — wegen des ehernen 2c,, wrtl. 
„der eherne Altar wird mir fein zu erwägen, 


woraus der Syrer gefehloffen hat, daß er ihm 
als Betaltar dienen folle. — brad heraus 17 


die Felder, 1 Kön. 7, 28. — Beden, 1 Kin. 
7,38. — Meer, 1 Kön, 7,23. — Stein— 
pflafter: dies diente nun wol als Unterfaß 
für das Meer, während die ehernen Rinder 
nebft den andern hier erwähnten Dingen als 
Geſchenk nad) Damascus wanderten (B8. 10), 
wo Ahas vor dem Köıige von Affyrien gewiß 


Ahas beraubt den Tempel. I. Könige 16, 17. Salmanaffer nimmt Samaria ein. 


18 Und ven bevedten Sabbathsgang, den man am Haufe angebauet hatte, und ven 
äußern Fföniglichen Eingang änderte ev am Haufe des Ewigen, um des Königes 
von Aſſyrien willen. 

19 ° Die übrigen Gefchichten von Ahas aber, was ex gethan hat, das fteht ja ge 

20 ſchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Juda. Und Ahas legte fih Schlafen 
zu feinen Vätern und ward begraben bei feinen Vätern in der Stadt Davids. 
Und. Hisfia, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Hoſea, letter König in Iſrael; Wegführung der zehn Stämme. Entftehung des Volks der 
Samariter (17). 
1 Im zwölften Jahre Ahas, des Königes von Juda, ward König über Iſrael zu 
2 Samarin Hoſea, der Sohn Elas, neun Jahr. Und er that was dem Ewigen 
übel gefiel; doch nicht wie die Könige von Iſrael, die vor ihm gewefen waren. 
3 Wider denjelben zog herauf Salmanaffer, der König von Affyrien: und Hofen 
4 ward ihm unterthban, und entrichtete ihm Gefchenfe. Ms aber der König von 
Alfyrien inne ward, daß Hofen mit Verſchwörung umging, da er Boten gejandt 
an Seve, den König von Aegypten, und fein Geſchenk gebracht hatte dem Könige 
von Affyrien, wie Jahr aus, Jahr einz verhaftete ihn der König von Aſſyrien, 
5 und legte ihn gebunden in’s Gefängniß. Der König von Mfyrien nämlich überzog 
6 das ganze Land, und zog gen Samaria, und belagerte e8 drei Jahr. Im neunten 
Jahre Hojeans gewann der König von Affyrien Samaria, und führete Ifrael gefangen 
weg nad Alfyrien, und ließ fie wohnen in Halah und am Habor, am Fluſſe 
Gofan und in den Städten der Meder. 


nicht mit leeren Händen erfcheinen durfte. So durch feinen Abfall fich felber bereitete, wobei 

ward der Tempel aller irgend entbehrlichen wir wol an Iebenslänglihe Haft in Affyrien 

| Kunftwerfe beraubt, Damit, wie der Schluß zu denfen haben. — drei Sahr, vol. 18, 10. 5 
von Vs. 18 jagt, der König von Aſſyrien zu- — gewann Samaria, vgl. Jeſ. 28, 1 fg.3 6 

18 frieden geftellt werden konnte, — bededten Hof. 10,5 fg.; 14,1; Mich. 1,6. — führete 
Sabbathsgang (weil, ‚„Sabbathsdede"): weg: nämlich den größten und vornehmften 
wahrſch. ift eine bedeckte, dem füniglihen Hofe Theil der Einwohner (vgl. Ser. 39, 10; 2 Chrom. 
beim Gottesdienfte gleichfam als beſonderer 30,15 34,9), wie zur Berhlitung neuer Ems 
Betftand dienende Halle im innern Vorhofe ge- pörungen gewöhnlich war. Diefe Berpflanzung 














meint. — Der Eingang befand ſich wol, des Volks, welche dem DVaterlandsfreunde als 
nach dem außern VBorhofe zu, am Dftthore des eine Verbannung oder Gefangenjchaft im frem— 
innern Borhofs, vgl. &. 46, 1. 2. — än- den Lande erfcheinen mußte, pflegt man mit 


derte (eig. „wandelte un“, vgl. 23, 34), d.h. dem Namen „aſſyriſches Exil“ zu bezeichnen 
er nahm den Eoftbaren Schmud beider Stätten (eine frühere Wegführung f. 15, 29), zum Un- 
weg. An eine Berlegung derfelben in den terſchiede vom babylonifchen, welches das Neich 
Tempel, zum Schuße vor den Affyrern („um Juda bei der Zerftdrung Jeruſalems durch die 


willen“, wrtl. „‚vor‘’) ift fchwerlich zu denken, — Babylonier zertrümmerte, — Halah: eig. 
17, 2 nicht wie: von Hoſea wird nicht bemerkt, daß Chalach, vgl. Kalachene, eine Provinz Affyriens 
er dem Kälberbienfte ergeben gewejen fer. — an der Grenze von Armenien. Nach der Les- 


3 Salmanaffer, vgl. Einleitung, ©. CCXVII art der M. „ven Flüffen Goſans“ wäre ein 
und CCCLXX. — Geſchenke (im Hebr. fteht Fluß gemeint: aber auch den Habor darf man 
4 die Einzahl), d. h. Tribut. — inne ward, ſchwerlich (vgl. 1 Ehron. 5, 26) für einen „Fluß 
Daß ꝛc., weil. „an Hofea eine Verſchwörung (d.h. Goſans“ Halten, obgleich diefe Ueberſetzung 
- ein feindliches Bündniß) fand’. — Seve (nah ſprachlich ftatthaft wäre. — Habor: eig. 
ber Punktation 80), ägypt. Sevekh, vgl. die Chabor: es ift ftreitig, ob es ein aſſyriſcher, 
Zeittafeln. — verhaftete (wril. „hemmte“): im den Tigris mündender Strom tft, ober 
bevor das Schidfal von Stadt und Land (Bes. der Ez. 1,3 erwähnte Kebar (griech. Chabo- 
5. 6) beſchrieben wird, findet hier die kurze An» ras), dev fich bei Eircefium in den Euphrat 
gabe des Loofes eine Stelle, welches Hofen ergießt. Die erſtere Annahme verdient beit 
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Die affprifche Gefangenſchaft 1. Könige 17, ats Strafe der Sünden Iſraels 


7 Und es gefchah dies, weil die Kinder Iſrael wider ven Ewigen, ihren Gott, 
fündigten, der fie aus Aegyptenland heraufgeführet hatte, aus der Gewalt des 
8 Pharao, des Königs von Aeghpten, und andere Götter fürchteten: und wandelten 
in ven Sabungen der Völker, die der Ewige vor den Kindern Iſrael ausgetrieben 
9 hatte, und in denen, welche die Könige von Ifrael machten: und die Kinder Iſrael 
trieben Dinge, die nicht recht waren, wider den Ewigen, ihren Gott, daß fie fich 
Höhen erbauten in allen ihren Städten, beides in Schlöffern und feften Städten; 
10 und richteten ſich Malfteine auf und heilige Bäume, auf jeglichem hohen Hügel, 
11 und unter jeglichem grünen Baume; und räucherten dafelbft auf allen Höhen, mie 
die Völfer, die der Ewige vor ihnen weggetrieben hatte; und thaten böſe Dinge, 
12 womit fie den Ewigen veizten; und dieneten den Götzen, davon der Ewige ihnen 
13 gejagt hatte, Ihr follt folches nicht thun. Und wenn der Ewige Ifrael und Juda 
warnte durch all die Propheten und Schauer, und ließ ihnen fagen, Kehret um 
bon euern böfen Wegen, und haltet meine Gebote und Sabungen, nach allem 
GSejete, das ich euern Vätern geboten, und das ich «zu euch gefandt habe durch 
14 meine Sinechte, die Propheten; jo gehorchten fie nicht, fondern waren hartnädig, 
wie ihre Väter hartnäckig gewejen, die nicht glaubten an den Ewigen, ihren. Gott: 
15 und verwarfen feine Sabungen und feinen Bund, den er mit ihren Bätern ger 
jchloffen hatte, umd feine Zeugniffe, womit er fie warnte, und wandelten dem 
Eitelm nach, und wurden eitel, und wandelten den Bölfern nach, die rings 


un jie hev wohneten; won welchen ihnen der Ewige geboten hatte, jie follten 


16 


o 


nicht thun wie diefelben. Aber fie verließen alle Gebote des Emwigen, ihres Gottes, 
und machten jich zwei gegoifene Kälber, und machten heilige Bäume, und beteten 
IT an alles Heer des Himmels, und dieneten dem Baal: und weiheten ihre Söhne 

und Töchter durch's Feuer dem Moloch und gingen mit Wahrfagen und Zaubern 

um; und verfauften jich, daß fie thaten was dem Ewigen übel gefiel, ihn zu reis 
18 zen. Da ward der Ewige fehr zornig über Ifrael, und fchaffte fie weg von feinem 
19 Angefichte: nichts blieb übrig, als der Stamm Juda allein. (Auch Juda hielt nicht 
die Gebote des Ewigen, ihres Gottes, und wandelten in den Satungen Ifraels, die 


Vorzug, wenn Chalach (f. 3. Gen. 10, 11) wirt alſo „vom Wächterthurme bis zur feften Stadt. 
ih Kalachene ift; fir die andere aber fpridt Der Thurm (vgl. 2 Chron. 26, 10) ift als einſam 
der Umftand, daß 19, 12 Gofan als (vgl. Jeſ. gelegene Wohnftätte weniger Menfchen hier er- 
37, 12) Landſchaft in Mejopotamien neben Rezehh wähnt. — heilige Bäume, wie 18bu. 14, 23; 
und Haran genannt wird, jegt Raufhan. Wir ſ. 3. 1 Kön. 15, 13. — all die, weil. „jeg— 
haben daher den Fluß Gofan wol in der Gegend lichen“: die jetige Wortabtheilung gibt den 
öſtlich von Circeſium zu fuchen. — Städten ſchwierigen Sinn „all feine Propheten, jeglichen 


(hebr. 'hare): dafür haben die Al. hier und Schauer”. — und das ih zu euchrc. müfte 


18, 11 (vgl. 1 Chron. 5,26) „Bergen“ (hebr. ſich auf Geſetz (wrtl. Unterweifung) beziehen: 


7 hare). — Die Berfe 7—ı7 bilden eig. Einen allein nad) Vs. 15 ift vielleicht zwischen dem 
großen Vorderſatz, deſſen Nachſatz Vs. ı8 ift. — geſchriebenen Gefege und den fpätern mindfichen 
8, I machten: eigenmäctig, — trieben (wrtl.  DOffenbarungen der Propheten zu unterjcheiden 


„bededien‘‘, d. h., von fehlechten Handlungen und fo zu überfegen „und (nah Allem): was 
gejagt, „verübten“, vgl. Pſ. 59, 6). Die ich euch entboten habe duch‘ ꝛc. — Eiteln, 
Ueberſetzung der Al. „umkleideten“, was heifen vgl. 1 Sam. 12, 21. — wurden eitel: nich— 
ſoll „ſie trieben Prumf mit Dingen“ 20. ift -tig, unwahr in all ihrem Thun, vgl. Ser. 2,5. 


tvoß der leichten Beziehung auf das prunkhafte — heilige Bäume: wie 1 Kön. 15,13. — 
Außenwerk des Göbendienftes etwas unnatir⸗ Heer des Himmels, vgl. 21,35 23, 4; Ser. 
ich, während die Deutung „erfannen“ alles 7,18. — weiheten, f. 3. 16,3. — ver- 


ſprachlichen Grundes entbehrt. — Höhen, ſ. z. kauften, wie 1 Kön. 21,20. — weg von ac: 

16, 4. — Die Ueberſetzung Luthers beides in aus dem Heiligen Lande, Vs. 23. — Stamm, 

Schlöſſern 2c, heißt hier, iwie 18, 8, wril. d. h. Reich, vgl. 1 Kön. 11,36. — gemacht, 
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19 


Die heidnifchen Anfiedler. I. Könige 17. . Löwen. Der belehrende Prieſter. 


20 fie gemacht hatten.) Da verwarf ver Ewige allen Samen Ifraels, und demüthigte 

ſie, und gab ſie in die Hand der Plünderer, bis daß er ſie wegwarf von ſeinem 
21 Angeſichte. Denn Iſrael hatte ſich losgeriſſen vom Hauſe Davids; und ſie machten 

zum Könige Jerobeam, den Sohn Nebats. Und Jerobeam machte Iſrael abwendig 
22 vom Ewigen, und verführte ſie, daß ſie ſchwer ſündigten. Alſo wandelten die Kin— 

der Iſrael in allen Sünden Jerobeams, die er angerichtet hatte; ſie ließen nicht 
23 davon: bis der Ewige Iſrael von ſeinem Angeſichte wegſchaffte, wie er geredet 
hatte durch alle ſeine Knechte, die Propheten. Alſo ward Iſrael von ſeinem Boden 
gefangen weggeführet nach Aſſhrien, bis auf dieſen Tag. 

Der König aber von Aſſyrien ließ Volk kommen von Babel, von Kutha, von 
Ava, von Hamath und von Sepharvaim; und ließ ſie wohnen in den Städten 
Samarias, anſtatt der Kinder Iſrael. Und ſie nahmen Samaria in Beſitz, und 
25 wohneten in deſſen Städten. Da ſie aber begannen daſelbſt zu wohnen, und den 

Ewigen nicht verehrten, ſandte der Ewige Löwen unter ſie, die unter ihnen würgeten. 
26 Da ſprachen ſie zu dem Könige von Aſſhrien alſo, Die Völker, welche du haſt weg— 

geführt und angeſiedelt in den Städten Samarias, wiſſen nichts von der Weiſe des 

Landesgottes; darum hat er Löwen unter ſie geſandt, und ſiehe, dieſelben tödten 
27 fie, weil ſie nichts wiſſen von der Weiſe des Landesgottes. Der König von Aſſy— 

rien aber gebot alſo, Laſſet dahin gehen der Prieſter einen, die ihr von dannen weg— 
geführet habt, daß fie hinziehen, und wohnen daſelbſt; und er lehre fie die Weiſe 
23 des Randesgottes. Da fam ber Priefter einer, die von Samaria weggeführt waren, 

und wohnte zu Beth-El, und lehrete fie, wie fie den Ewigen vwerehren follten. 
29 Aber ein jegliches Volk machte fich feinen Gott, umd festen fie in die Höhenhäuſer, 
welche die Samariter gemacht hatten, ein jegliches Volf in ihren Städten, darin fie 
30 wohneten. Die Leute von Babel machten Suchoth-Bensth: und die von Kuth machten 
31 Nergal: und die von Hamath machten Afima. Und die von Ava machten Nibchas 


24 








und Tharthaf. 


20 5.3. 88. 8; vgl. 3.8.8, 975 16,3. — Plün- 

derer, Nicht. 2, 14; vgl. 10, 325 15, 29; 17, 3. 
21 — fosgeriffen: dazır kann man nicht „das 
Königthum“ ergänzen. Wahrfheinlich haben wir 
die veflerive Form des Zeitiwortes zu leſen. — 
machte abwendig, wrtl. „ſcheuchte weg”, 
„entfernte“: die Mafor. haben dafür „ſtieß 
weg”, „verführte“. — König von Aſſy— 
rien, Eſra 4, 2.9.10. — Babel: Name ber 
Provinz, vgl. Pſ. 137, 1. — Kutha, wahrſch. 
Chufiftan, das Land zwiſchen Tigris und 
Ehoafpes, mit Sufa als Hauptftadt. — Ava: 
wahrih. im Lande, wo die Nabathäer oder 
Zabier gefunden werden, am untern Euphrat 
und Tigris; in den Büchern der Zabier kommt 
ein Götze Nibaas vor (vgl. BE. 31) als Herr 
ber Finfternig. — Hamath am Drontes. — 
Sepharvaim ift das Sipphara des Ptole— 
maus, in Südbabylonien, am untern Euphrat. 
Die letztern Namen bezeichnen noch nicht Lange 
eroberte Provinzen der affyriihen Monarchie, 
vgl. 18, 33. 34519, 12. 13. — verehrten, eig. 
„fürchteten“: ebenfo in den folgenden Berfen. 
— Löwen, vgl. Er. 23,295 Lev. 26, 22. — 


24 


25 
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Und die von Sepharvaim verbrannten ihre Kinder mit Feuer dem 


ſprachen ſie: die Künigfichen Beamten. — 26 
Landesgottes: die Heiden geftanden jeden 
Land feinen eigenen wirklichen Gott zu, vgl. 18, 
33; 1.Rön. 20,23. — daß fie hinziehen ac.: 27 
dies laßt ſich fchwerlich erklären „er und feine 
Gehülfen“; vielmehr wird der urſprüngliche 
Tert, wie Hter., die Einzahl gehabt haben. — 
machte, außerdem, Vss. 32. 33. — Häufer: 29 
Tempel. Samariter beißen bier bie 
frühern: Bewohner des Zehnftämmereihs. — 
Suchoth-Benoth, d. h. Töchterhütten: der 30 
Ausdruck geht urſprünglich wol nicht auf eine 
Urt Laubhüttenfeſt (ſ. z. Lev. 23, 34), mit. uns 
züchtigem Dienfte, fondern auf. die Zelte beim 
Tempel der Mylitta, in welchen fih, nad 
Herodots Bericht, die Babylonierinnen zu Ehren 
diefer Göttin preisgaben; dann aber wird da— 
mit die Gottheit und ihr Götzenbild felber be ' 
zeichnet. — Ruth: andere Form für Kuthe, 
Vs. 24. — Nergal ift der Kriegsgott oder 
Planet Mars. — Ajima ward nad rabbini- 
hen Angaben unter dem Bilde eines Fahlen 
Bods verehrt: Andere vergleihen den phöni— 
ziichen Heilgott Esmun, der dem griechiſchen 


I. Könige 17. 18. 


32 Apramelech und Arnamelech, dem Gotte von Sepharvaim. Und weil fie den Ewigen 
auch verehrten, beftelleten fie jih aus ſämmtlichem Volfe Höhenpriefter, die für 
33 fie opferten in ven Häufern ver Höhen. Alfo verehrten fie ven Ewigen, und diene 
ten auch ihren Göttern nach der Weiſe ver Völfer, von dannen fie weggeführt waren. 
34° Bis auf diefen Tag thun fie nach der vorigen Weife, daß fie weder ven Ewigen 
verehren, noch nach ihren Saßungen und ihrer Weife thun, und nach dem Geſetz 
und Gebot, das der Ewige geboten hat den Kindern Jakobs, welchem er den Na— 
35 men Ifrael gab: mit denen der Emige einen Bund gefchloffen Hat, da er ihnen 
alfo gebot, Verehret feine anderen Götter, und betet fie nicht an, und vienet ihnen ' 
36 nicht, und opfert ihnen nicht; fondern den Ewigen, der euch aus Aegyptenland 
heraufgeführet hat mit großer Kraft und ausgeredtem Arme, den verehret, und 
37 den betet an, und dem opfert. Und die Satzungen und Rechte, und das Gefeß und 
Gebot, welches er für euch hat auffchreiben laſſen, follt ihr Halten, daß ihr darnach 
383 thuet allezeit, und nicht andere Götter werehret. Und des Bundes, den ich mit 
39 euch gefchloffen habe, vergeffet nicht, daß ihr nicht andere Götter verehret; jondern 
ihr follt den Ewigen, euern Gott, verehren: der wird euch erretten won der Hand 
40 aller eurer Feinde. Aber fie haben nicht gehorcht, ſondern thun nach ihrer vorigen 
41 Weife. Alfo verehrten diefe Völker ven Ewigen, und dieneten auch ihren Schnig- 
bildern. Auch ihre Kinder und Kindesfinder thun, wie ihre Väter gethan haben, 
bis auf dieſen Tag. 


Halbes Wefen der Samariter. Die eherne Schlange. 


Dritter Theil: Geſchichte des Neihes Iuda vom afiyrifchen bis 
zum babyloniſchen Eril. 
Hiskia beginnt feine Regierung Über Juda gottesfürdtig und glüdlih (18, 1-12). 
1 Und im dritten Jahre Hofens, des Sohnes Elas, des Königes von Ifrael, ward 
2 Hiskia König, der Sohn Ahas, des Königes von Juda: fünf und zwanzig Jahr war 
er alt, da er König ward, umd vegierete neun und zwanzig Jahr zu Serufalem; 
3 feine Mutter aber hieß Abi, und war eine Tochter Sacharjas. Und er that was 
recht war im den Augen des Ewigen, ganz wie fein Bater David gethan hatte. 
4 Er war's, der die Höhen wegfchaffte, und zerbrach die Malfteine und hieb um den 
heiligen Baum, und zertrümmerte die eherne Schlange, die Mojes gemacht hatte; 
denn bis zu jelbiger Zeit hatten ihr die Kinder Iſrael geräuchert, und man hieß fie 


18 


31 Aeſkulap entſpricht. — Nibchas hatte nad) ven Geſetze.“ — Iſrael, vgl. Gen. 32, 29. Der 


Rabbinen die Geftalt eines Hundes, Thar- 
thak die eines Ejels. — Adramelech (vgl. 
19, 37) und Anamelech wird von Einigen 
als ein doppelgeftaltiger Moloch angefehen: die 


Name (f. 3. 1 Kön. 18, 31) gebt wol auf die 
götterbefämpfende Einheit der wahren Religion. 
— Es ſchreibt fih die Verachtung der Juden 
gegen die Samariter, und das Dafein dieſes 


32 Major. leſen aber ‚den Göttern”. — aus 
ſämmtlichem Boffe, d. h. fie machten alfer- 
lei Leute aus ihrer Mitte zu Prieftern, ſ. 3. 
34 1 Kön. 12, 31. — vorigen Weife: im Hebr. 
fteht die Mehrzahl. — verehren: im reiner, 
wahrer Weife. Der etwas bunfle Sinn des 
Folgenden fcheint (vgl. auch Vs. 37) dieſer zu 
fein: „Sie vermifhen den Dienft des Ewigen 


Miſchvolks, von diefer Gefchichte ber, vgl. Vs. a1; 

Eſra 4 — mit denen ꝛc., weil, „und der 35 
Ewige Schloß einen. Bund mit ihnen“. Bol. 

Er. 20, 5. — Arme, vgl. Deut.5, 15. — auf- 36, 37 
ſchreiben laſſen, weil. „geſchrieben“. — Vgl. 18, 1 
über Hisfia 2 Chron. 29—32; Jeſ. 36—89, — 

Abi: die Lesart der Chronik „Abija“ verdient 2 

wol den Vorzug. — heiligen Baum, wie 4 


mit ihrem alten Gößendienft und (thun daher 
nicht) na dem den Kindern Ifrael gegebenen 


17, 16. — gemadt hatte, Rum. 21,89. — 
Nehufthan bedeutet „die eherne‘, oder „Erz— 


298 





Hiskia fchlägt die Philifter. I, Könige 18. 


5 Nehufthan. Auf ven Ewigen, Iſraels Gott, vertrauete er, fo daß nach ihm ſeines 
Sfeichen nicht war unter allen Königen Judas, noch unter denen, die vor ihm 
6 gewefen. Und er hing dem Ewigen an, er wich nicht ab von feinen Wegen: und 
T Hieft feine Gebote, die ver Ewige Mofes geboten hatte. Und der Ewige war mit 
ihm; überall, wohin er 309, hatte ev Gelingen. Und er warb abtrinnig won 
8 Könige von Affyrien, und blieb ihm nicht unterthan. Er auch fchlug die Philiſter, 
bis gen Gaza, und deſſen Marken, von dem Wachtthurme an bis zur feften Stadt. 
9 Und im vierten Jahre des Königes Hisfin (das war das fiebente Jahr 
Hofeas, des Sohnes Elas, des Königs von Sfrael) zog Salmanaffer, der König 
10 von Affyrien, herauf wider Samaria, und belagerte vaffelbe: und gewann es 
nach Verlauf von drei Jahren: im jechsten Jahre Hisfias (das war das neunte 
11 Jahr Hofeas, des Königes von Iſrael) ward Samaria gewonnen. Und der König 
von Affprien führete Sfrael weg gen Aſſyrien, und fiedelte fie an in Halah und 
12 am Habor, dem Fluffe Gofan und in den Städten der Meder: darum daß fie 
nicht gehorchet hatten der Stimme des Ewigen, ihres Gottes, und übertreten hatten 
feinen Bund, Alles was Mofes, der Knecht des Ewigen, geboten hatte; dem hatten 
fie nicht gehorchet, noch e8 gethan. 


Der erfte Zug Sanheribs wider Juda (18, 13 — 16). 
13 Im vierzehnten Jahre aber des Königs Hiskia zog herauf Sanherib, der König 
14 von Affyrien, wider alle feiten Städte Judas und nahm fie ein. Da fandte Hisfia, 
der König von Juda, zum Könige von Affyrien gen Lachis, und ließ ihm fagen, 
Sch Habe mich vergangen, fehre um von mir; was du mir auferlegeft, will ich 
tragen. Da auferlegte der König von Affyrien Hisfia, dem Könige von Juda, 
15 dreihundert Centner Silber und dreißig Centner Gold. Alfo gab her Hiskia all 
das Silber, das ſich vorfand im Haufe des Ewigen und in den Schatfammern 
16 des Königshauſes. Zu derfelben Zeit entfleidete Hisfia, der König von Juda, Die 
Thüren am Tempel des Ewigen, und die Pfoften, die er ſelbſt hatte überziehen 
laffen; und gab die Golpbleche dem Könige von Affyrien. 


Brandfchakung durch Aſſur. 


Der zweite Kriegszug Sanheribs: wunderbare Errettung Jeruſalems, von Jeſajas verheißen. 
Sanheribs Tod (18, 17 —19). 

if: Und der König von Aſſyrien fandte ven Tharthan, und ven Erzkämmerer, und den 

Erzichenfen, von Lachis wider den König Hisfin mit großer Heeresmacht gen Jeru— 


5 gott“. — nad ihm, vgl. 23,255 Er. 10, 11. — 
6 feinen Wegen, wrtl. „hinter ihm“, d. h. er 
7 ergab fich nie dem Götzendienſte. — Gelin- 
‚gen, dgl. 1 Sam. 18, 14. — abtrünnig: 
8 Ahas mußte wol, Tribut zahlen. — Marken: 
Gazas Gebiet war das ſüdlichſte des Philifter- 
landes, das alfo wahrſch. ganz befiegt ward. — 
vom Wahtthurme ꝛc., d. i. Alles, ſ. z. 


9, 10 17,9. — Zu Vss. 9—11 vgl. 17,5. 6. — ge⸗ 


wann: die jeßigen Punkte geben die Mehrzahl. 
11 — fiedelte an (vgl. 17, 6): die Punkte haben 
14 „führte“, |, 3. 1 Sam. 22, 4. — Lachis, vol. 
14,19. — von mir, wrtl. „von gegen mich‘. 
15 — Silber: bon der Beichaffung des Goldes 
16 handelt der folgende Berg. — entfleidete 
(wrtl. „ſchnitt“): des Goldüberzugs beraubte 
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er fi. — Tempel: Mittelraum, f. z. 1 Kön. 
6,1. — überziehen laffen: f. 2 Chron. 
99, 3. — die Goldbleche, wrtl. „fie. — 
Hier beginnt die Erzählung vom zweiten Zuge 
Sanheribs. Der erfte hatte fein Ende erreicht 
durch die von Hiskia gezahlte Brandſchatzung 
(vgl. unfere Einleitung, S. CCXVIII), zu deren 
Beftreitung er den Ueberzug der Thüren (trtl. 
„Thürflügel“) und Pfoften des Tempels weg- 
nehmen laffen mußte. Dies zeigt den Schluß 
der Erzählung an, welche mit Vs. ı5 beginnt. 
— Tharthan, vgl. Ief. 20,1. Wahrſch. find 
alle drei Würdenträger des Königs bier mit 
ihren Amtsnamen bezeichnet, da es fi mit 
den beiden letzten (Erzlämmerer, Erzſchenke: 
im Grundterte rab-saris, rab-schaqeh) ſicher 


Affprer vor Ierufalem. I. Könige 18. Freche Kede des Erzſchenken. 


ſalem: und ſie zogen herauf und kamen gen Jeruſalem. Und da ſie hinaufzogen 
und kamen, hielten ſie an der Waſſerleitung des obern Teiches, welcher an der 
18 Straße des Wäſcherfeldes liegt. Und ſie riefen nach dem Könige: da kam heraus 
zu ihnen Eljakim, der Sohn Hilkias, der Haushofmeiſter, und Sebna, der Staats— 
ſchreiber, und Joah, der Sohn Aſſaphs, der Kanzler. 
19 Und der Erzſchenke fprah zu ihnen, Saget doch dem Hiskia, So ſpricht ber 
große König, der König von Aſſyrien, Was ift das für eine trogige Zuverſicht, wo» 
20 mit du trogeft? Du ſprichſt (jedoch ein leeres Wort ift’s), Rath Habe ich 
und Macht zu ftreiten. Auf wen verläffeft du dich denn, daß du abtrünnig won 
21 mir geworden bift? Nun fiehe, du verläffeft dich auf diefen gefnicten Nohritab, 
auf Aegypten, welcher Jedem, der fich darauf lehnet, in die Hand geht, und fie 
durchbohret. Alfo ift der Pharao, der König von Aegypten, Allen, die fich auf 
22 ihn verlaffen. Wolftet ihr aber zu mir fagen, Auf den Ewigen, unfern Gott, vers 
laffen wir uns; ift ev es nicht, deß Höhen und Mltäre Hiskia weggefchafft Hat, indem 
er zu Juda und Serufalem geiprochen, Bor dieſem Altare follt ihr anbeten zu 
23 Ierufalem? Und nun, wette doch mit meinem Herrn, dem Könige von Alfyrien: ich 
will dir zwei taufend Noffe geben, vermagit du es, bir Neiter daraufzuſetzen. 
24 Wie willft du denn in die Flucht Schlagen einen einzigen Befehlshaber unter dem 
geringften Knechten meines Herrn? Doch du verläffeft dich auf Aegypten um ber 
25 Wagen und Neiter willen! Bin ich denn nun ohne den Ewigen hevaufgezogen, 
diefe Stätte zu verderben? Der Ewige hat mich's geheißen, Ziehe” herauf wider 
dies Land, und verderbe e$. 
26 Da fprac Eljafim, ver Sohn Hilfias, und Sebna, und Joah, zum Erzichenfen, 
Nede doch zu deinen Knechten Aramätich, denn wir werftehen es; und rede nicht 
27 mit uns Jüdiſch vor den Ohren des Volfes, das auf der Mauer tft. Aber der 
Erzichenfe Iprach zu ihnen, Hat mich denn zu Deinem Herrn oder zu bir mein 
Herr gefandt, daß ich ſolche Worte rede? nicht vielmehr zu den Männern, bie 


fo verhält, obgleich der Artifel wie bei Eigen- heimlih an den Höhen hing. — daraufzu— 


namen fehlt. Tharthan (vgl. 25,8) bedeutet ſetzen: zunächft könnte man hier den Gedanken 


wol. „Oberfter der Leibwache“: er war der finden, daß die ifraelitifche Reiterei gering an 
eigentliche Feldherr, während die beiden andern Zahl und untüchtig fei. Allein in den Zus 
mitfamen, um zu unterhandeln. — Waffers fammenhang der prahlerifchen Rede paßt befier 
leitung: ‚Kanal an der Weftjeite der Stadt, folgender Sinn, „Das Gottvertrauen kann 
vgl. 20, 20. — Wäſcherfel de s, vgl. Ief.7,3. nichts nußen, wenn gar nichts da ift, wodurd 


18 — Haushofmeifter, vgl. I Kön. 4,6. — Gott helfen Könnte, Ihr habt ja aber nicht 
— Sebna erſcheint ef. 22, 15 als Vorfteher einmal Mannfchaft genug, um einen gewöhn— 
des Palaſtes. Vgl. zu. 2 Sam. 8, 16. ı. — lichen Keiter- oder Wagentrupp zu bilden, went 


19 der große König: ein gewöhnlicher Titel dev wir auch die Pferde dazu hergeben wollten.‘ — 
aſſyriſchen, babyloniſchen und perſiſchen Könige: Befehlshaber, wril. „Statthalter, „Paſcha“. 
Großkönig (Kaifer), ſonſt auch König der Könige, Sinn: Selbft der unter den aſſyriſchen Anfüh— 


vgl. Jeſ. 10,85 &. 26,75 Eſra 7,12. — vern, der bie Heinfte Truppenmacht befehligt, 
20 leeres Wort, weil. „Lippenwort“, d. h. ein iſt die ja noch überlegen. — Die Aſſyrer konn— 
nichtiges Vertrauen wird von Div gehegt. — ten ſich hierfür auf ihre bereits im Lande ge— 


21 Rohrſtab: das Bild iſt für Aegypten um fo machten Fortſchritte berufen; möglicherweiſe 
paffender, da der Nil reih an Rohr if. Der wußten fie auch von hierher bezüglichen prophes 
fi) Stüßende hält den Stab für noch ganz tiſchen Ausſprüchen. — Aramäifcdh: die in 
und verwundet ſich dann durch das fpfittervolfe Affyrien, Babylonien, Mejopotamien und Sy— 
obere Ende des untern Theils, vgl. Ez. 29, rien gangbare Sprade, die man jet Syriſch 
6. 7. Der aſſyriſche Uebermuth betrachtet die und Chaldäifch nennt, vgl. Dan. 2, 4; Eira 

22 ägyptiſche Macht als bereits gefnidt. — ab- 4,7. Die Beamten verftanden mehre Spra- 
geihafft: der Afiprer wußte, daß das Volk dem. — Jüdiſch: Hebräifeh, vgl. Gen. 31, a7; 
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Sanheribs Diener Spricht Jüdiſch. I, Könige 18, 19, giskia ſchickt zu Iefaja hin. 


auf der Mauer fiten, ud: fie mit euch ihren eigenen Mift freffen, und ihren 
Harn faufen? 
28 Da trat der Errfohenfe hin, und vief mit lauter Stimme auf Jüdiſch, und 
29 redete aljo, Höret das Wort des großen Königs, des Königs von Aſſhrien. So 
Ipricht der König, Laſſet euch Hiskia nicht betrügen; denn er vermag nicht euch zu 
30 erretten von feiner Hand. Und laſſet euch Hiskia nicht vertröften auf den Ewigen, 
daß er jaget, Erretten wird ung der Ewige, und diefe Stadt wird nicht in Die 
31 Hand des Königs von Alfyrien gegeben werden. Gehorchet Hisfia nicht: denn 
jo fpricht der König von Affyrien, Macht Frieden mit mir, und fommet zu mir 
heraus; fo ſollt ihr eim jeglicher von feinem Weinftode und jeinem Feigenbaume 
32 ejfen, und vom Waſſer feines Brunnens trinfen; bis ich fomme und hole euch in 
ein Land, das euerm Lande gleich ift, ein Land voll Korn und Moft, ein Land 
des Brodes und der Weinberge, ein Land der Oelbäume und des Honigs: und 
ihr werdet leben bleiben, umd nicht fterben. Aber gehorchet Hiskia nicht; wenn er 
33 verführet euch, wenn er fpricht, der Ewige wird uns erretten. Haben wirklich die 
Götter der Völker ein jeglicher fein Land erretiet von der Hand des Königs von 
34 Alfyrien? Wo find die Götter von Hamath und Arphad? wo find die Götter von 
Sepharvaim, Hena und Swa? Haben fie auch Samaria errettet von meiner Hand? 
35 Wer find fie, unter all den Göttern der Länder, bie ihr Yand von meiner Hand 
36 errettet haben, daß der Ewige jollte Jeruſalem von meiner Hand erretten? Das 
Volk aber ſchwieg ftille, und antwortete ihm nichts; denn der König hatte geboten 
37 alfo, Antwortet ihm nicht. Da kam Eljafim, der Sohn Hilfias, der Haushof- 
meifter, und Sebna, der Staatsjchreiber, und Joah, der Sohn Aſſaphs, der 
Kanzler, zu Hisfia mit zerriffenen Kleidern, und fagten ihm an die Worte des 
Erzichenfen. 
1 Als aber der König Hiskia das hörete, zerriß er feine Kleider, und hüllete fih 19 
9 in ein Trauergewand und ging hinein in das Haus des Ewigen; und fandte Eljafim, 
den Haushofmeifter, und Sebna, den Stantsfchreiber, ſammt den Aelteften der 
Priejter, in Trauergewänder gehüllt, zu dem Propheten Jeſaja, dem Sohne des 
3 Amoz. Und fie ſprachen zu ihm, So fagt Hisfia, Diefes ift ein Tag der Noth 
und Züchtigung und Schmach; fürwahr, die Kinder find gefommen bis zum Mutter— 
4 munde, aber es iſt feine Kraft da zu gebären. DBielleicht höret der Ewige, bein 
Gott, alle Worte des Erzichenfen, den fein Herr, der König von Aſſyrien, gefandt 
hat, Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott, und übt dann Züchtigung wegen ber 




















Hand des Königs, vgl. 19, 12. — Wo find: 34 
wir haben die Götzen ja zertriimmert, ogl. 
19, 18. — Haben fie aud: die Landesgötter, 
vgl. Vs. 33. Es ift nicht deutlih im Texte, 
wol aber duch den Zufammenhang, angezeigt, 


97 Jeſ. 19, 185 Neh. 13, 24. — faufen: in ber 
fernern Belagerung, wenn fie Widerftand leiften, 
Die Major, haben ftatt des nadten Aus— 

drucks einen verblümten für bie öffentliche 

99 Borlefung gewählt. — feiner Hand: als 


ſpräche der Erzihenfe (vgl. Vs. sı) in feinem 
eigenen Namen. Allein die Lesart „meiner Hand‘ 
31 ift natürlicher, — Frieden, wrtl. „Segen“, 
denn beim Friedensfchluffe wünſcht man ſich 
gegenjeitig Gutes, — fommet heraus: ergebt 
32 euch mir. — eſſen, 1 Kön. 5,5. — bis id 
komme: wie ein liebender Vater, der Alles 
zur Aufnahme feiner Kinder vorbereiten till, 
ſpricht hier der Aſſyrer. — Land voll, wıtl. 
33 „Land von”, — fein Land, vgl, 17,26, — 


(vgl. Jeſ. 36, 19), Daß hier eine neue Frage 
beginnt. — Ueber die Lage von Arphad vgl. 
Sef. 10, 95 Ser. 49, 23. — Sepharvaim, 
ſ. 3. 17, 24. — Hena liegt vier Tagereiſen von 
Bagdad auf beiden Seiten des Euphrat, — 
Iwa: wahrſch. fo viel als Ava, 17, 2. — 


ging hinein: zu beten. — die Kinder ꝛc.: 19, 1,3 


Bild der größten Angft und Unvermögen- 
heit, vgl. Hof. 13, 183. — Vielleicht höret: A 
gibt darauf Acht, daß er fie beitraft, — 
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Iefajas Derheifung. Libna. I. Könige 19, Thirhaka. Hiskias Slehen. 


Worte, die der Ewige, dein Gott, gehöret hat. Sp erhebe dein Gebet für den 
Ueberreft, der noh vom Volke verhanden ijt. 

5,6 Und da die Diener des Königs Hiskia zu Jeſaja kamen; ſprach Jeſaja zu ihnen, 
Sp ſaget euerm Herrn, So ſpricht der Ewige, Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gehöret hajt, womit mich die Yeute des Königs von Aſſyrien geläftert haben. 

7 Siehe, ih will einen ſolchen Geiſt in ihn kommen laffen, daß er auf das Ver— 
nehmen eines Gerüchtes hin in jein Yand zurüdziehen wird; und ich will ihn durch's 
Schwert fallen lajjen in jeinem Lande, 

8 Und da ver Erzichente zurückkehrte, fand er den König von Aſſyrien ftreiten 

9 wider Libna; denn er hatte gehöret, daß er von Lachis aufgebrochen war. Als er 
aber jagen hörete, Siehe, TIhirhafa, der König von Kuſch, iſt ausgezogen, mit bir 

10 zu jtreiten; ſandte er wiederum Boten zu Hisfia, und ſprach: So ſaget Hiskia, 
dem Könige von Juda, Yaß Dich deinen Gott nicht betrügen, auf den du vers 
trauejt, und fprichjt, Jeruſalem wird nicht in die Hand des Königs von Aſſyrien 
11 gegeben werden. Siche, Du haft gehöret, was die Könige von Affyrien gethan 
haben allen Ländern, daß fie viefelben verbanneten; und Du jollteft errettet werden? 
12 Sind denn von ihren Göttern errettet worden die Völfer, welche meine Väter 
verderbet haben, Gofan, Haran, Rezeph, und die Kinder Evens, die zu Thelaffar 
13 wohneten? Wo ift der König von Hamath, der König von Arphad, und der 
König der Stadt Sepharvaim, von Hena und Iwa? 
14 Und da Hiskia den Brief aus der Hand der Boten empfangen und geleſen 
hatte, ging er hinauf zum Haufe des Ewigen, und breitete ihn aus vor dem Ewi— 
15 gen; und Hiskia betete vor dem Eiwigen, und fprach, Ewiger, o Gott Iſraels, der 
du über den Cherubim throneft, Du bift allein ver wahre Gott für alle Königreiche 
16 der Erde, Du hajt Himmel und Erde gemacht. Neige, Ewiger, dein Ohr und 
höre, thue deine Augen, o Ewiger, auf und fiehe, und höre die Botichaft San— 
17 heribs, die er hergefandt hat, Hohn zu fprechen dem Iebendigen Gott. Es ift 
wahr, Ewiger, die Könige von Aſſyrien haben die Völker und ihr Land verjtöret: 
18 und haben ihre Götter in's Feuer geiworfen; denn es waren nicht Götter, ſon— 
dern Werk von Menſchenhänden, Holz und Stein; darum haben fie viejelben ver— 
19 nichtet. Nun aber, Ewiger, unfer Gott, Hilf uns doch aus feiner Hand; auf daß 
alle Königreiche ver Erde erkennen, daß Du, Ewiger, allein Gott bit. 


7 erhebe: zum Himmel, 2 Chron. 32,20. — lom- Ptolemäus, zwiſchen Palmyra und dem Euphrat. 
men lajjen, wrtl. „geben. Die Kunde von — Thelaffar ift genannt als Hauptort des 
Thirhakas Anrücken fol ihn verzagt machen, Stammes der Söhne Edens: an das affyrifche 
vgl. 38. 9: natürlich trug auch die Peft das Elaſar (Gen. 14, ı) ift hier nicht zu denfen: 
Ihrige (vgl. 38.35) zu Sanheribs Abzug bei. eher an den weftlich von Bagdad gelegenen Ort 

8 — zurüdfehrte: daß die große Heeresmaht Tel am Zarzar, da ſich aud eine Strede nörd- 
(18, ı7) vor Ierufalem zurücgeblieben fei, ift lich von Bagdad ein Dorf Adana findet. — 
wegen Vs. 32 nicht wahrfheinfih. — Libna Arphad ꝛc., f. 3. 18,34. — breitete aus: 13, 14 

98,22. — Lahis, vgl. 18, 1. — Als er: damit Gott felbft es Iefe, vgl. Vs. 16. — 
Sanherib. — Thirhafa: ein ägyptifher König Cherubim, vgl. Er. 25,22; 1 Sam. 4,3. — 15 
von der äthiopiihen Dynaſtie, ägypt. Taharuka, höre (f. 3.28. 4) die Botie aft (weil, „Die 16 
griech. Tarakos. — Kuſch, d. h. Aethiopien. Worte") Sanheribs 2c.: hier ließe ſich fort- 

10 — faget: die mindlihe Rede ward durch einen fahren „der ihn (dem Brief) gefandt bat“, aber 

11 Brief unterftüßt, Vs. 14. — verbanneten: unſere Ueberfegung (vgl. Jeſ. 37, 17) verdient 

12 zerftörten, verheerten. — Goſan, f. 3. 17,6. wol ben Vorzug. — Es ift wahr: geht auf 17 
— Haran ift Karrä und hier wol zugleich) das Vss. 11—ı13 Geſagte. — Für die Völker 
Name der zu ber befannten Stadt gehörigen ſteht im Bude Jeſaja „alle Länder”, ſodaß 
Landſchaft. — Rezeph ift das Reſapha des „ihr Land‘ das eigene Land der Aſſyrer wäre, — 
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Weiffagung Iefajas wider Affur. 
20 


I. Könige 19, 
Da ſandte Iefaja, ver Sohn Amoz, zu Hiskia, und ließ ihm fagen, So fpricht 


Gottes übermüthiges Werkzeug. 


der Emige, der Gott Ifraels, Was du zu mir gebetet haft wegen Sanheribs, des ı 


21 Königes von Affyrien, das habe ich gehöret. 


ihn geredet hat, 


Es verachtet dich, es ſpottet bein 
die Sungfrau, bie Tochter Zion: 


Dies iſt e8, was der Ewige wider 


Hinter dir her fchüttelt das Haupt 


die Tochter Jeruſalem. 
22 


Wen haft du gehöhnet und geläjtert, 


und tiber wen beine Stimme erhoben, 
und hoch emporgehoben deine Augen? 


Wider den Heiligen Iſraels. 
23 


Durch deine Boten haft du den Herrn gehöhnet und gefprochen, 


„Mit meinen unzähligen Wagen bin Ich auf der Berge Höhe geftiegen, 


auf den Aufßerjten Libanon; 


Und ich haue um feine hohen Cedern, feine auserlejenen Cypreſſen, 
und ich fomme zur Ruheſtätte auf feinem Gipfel, E 
pi 


zu feinem Gartenwalde. 
24 


Ih habe gegraben und getrunken fremde Waffer: 


Und ich trodne aus mit meinen Fußſohlen alle Nilarme Aegyptens.“ 


Haft du nicht gehöret? 
lange zuvor habe ich e8 bereitet, 


25 


feit der Vorzeit Tagen habe ich’8: geftaltet: 
Jetzt aber habe ich e8 fommen laffen, 
daß du zertrümmtertejt feſte Städte zu wüſten Steinhaufen — 


26 Und ihre Bewohner machtlos, 


gebrochenen Muthes und zu Schanvden wurden: 


20 babe ich gehört: dies ift Jeſ. 37, 21 aus- 
21 gefallen. — Tochter Zion ift Bezeichnung 
der Stadt ſelbſt mit ihrer Einwohnerſchaft: 
Zungfrau heißt fie, fofern fie dem Affyrer 
unzugänglich ift. — Hinter dem mit Schande 
Abziehenden her macht fie die Geberde der 
22 Berhöhnung, vgl. Pi. 22, 85 109,2. — hoch 
empor, wrtl. „zur Höhe“; Bezeichnung des 
Uebermuthes, vgl. Pi. 56, 3. — Der Heilige 
Siraels heißt der Ewige im Gegenſatze zu 
den Gräueln und Scheufalen der Heiden als 
der allein Heilige: der Ausdrud findet ſich faft 
23 nur im Buche Jeſaja. — Boten, Vs. 9. — 
Mit meinen unzähligen Wagen, mtl, 
„mit Wagen meiner Wagen‘: die Maſor. 
haben „mit der Menge meiner Wagen’. 
Die Worte Sanheribs zeigen das Trotzen auf 
feine Macht, die durch nichts aufgehalten werben 
könne, weder durch bie unzugänglichen Gebirge, 
noch dur die Ströme Aegyptens, Vs. 2. — 
Ruh eftätte (wrtl. „ Herberge‘) bezeichnet den 


höchſten Punkt des Libanon. — Gartenwalß: 
der gartenähnlihe Cedernwald, der zwiſchen 
den höchften Bergfpisen, bei Dem jegigen Dorfe 
Bſchirrai, ſtand. — gegraben: ift wol von 
dem Wiederaufgraben der vor dem anrlidenden 
Affyrer verfhütteten Brunnen (f. 3. Gen. 26, 15) 
zu verftehen. Sinn: „So wenig mir bisher 
Mangel an Waffer ein Hinderniß hat fein kön— 
nen, ebenfo wenig ſoll die Fülle deffelben in 
Aegypten mein Bordringen hemmen, 
Aegyptens: hebr. mazör, d. h. „Bebräng- 
niß“. Statt des gewöhnlichen Namens von 
Aegypten (hebr. mizrajim) ift ein anffingender, 
bebeutfamer Name gebraudt, den wir etwa 
„Angſtland“ überſetzen könnten; vgl. Sef. 19, 6; 
Mid. 7,12. — gehbret 2c.: der Ewige jagt 25 
dem Prahler, daß er nur als Sein Werkzeug 
längft von Ihm Beichloffenes ausgeführt habe. 
— lange zuvor, vgl. Jeſ. 22, 11: Gott hat 
in feinem Rathſchluſſe den Gang der Ereigniffe 
worherbeftimmt, — machtlos, eig. „kurz an 26 
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Iefajas Wort wider Sanherib. I. Könige 19. Der Engel des Ewigen. 


Gleich wie Kraut des Feldes und fproffendes Grin, 
Gras auf den Dächern, 
und Korn, das verbrannt ift, ehe es zum Halm aufſchießt. 





27 Aber dein Siten und dein Ausziehen und dein Kommen fenne ich: 
Und dein Toben wider mich. 
28 Weil du denn wider mich tobejt, 


und dein Uebermuth vor meine Ohren heraufgefommen ift: 
So will ich dir meinen Ning in die Nafe legen, 
und mein Gebiß zwifchen deine Lippen, 
und will did) den Weg wieder umführen, worauf bu gekommen bift. 














2) Und dies fei dir das Zeichen, 
Das eine Jahr efjet ihr den Nachwuchs, 
und im zweiten Sahre was abermals wild aufgeht: 
Im dritten Jahre aber ſäet und erntet, 
und pflanzet Weinberge und effet ihre Frucht. 
30 Und was entronnen und übrig geblieben ift vom Haufe Juda, 
wird fürder unten Wurzeln anjegen: 
Und oben Frucht bringen. 
31 Denn von Serufalem wird ausgehen ein Meberreit, 
und Entrommene vom Berge Zion: 
Der Eifer des Ewigen der Heerſchaaren wird folches thun. 


32 _ Darum fpricht jo der Ewige vom Könige Aſſyriens, 
Er ſoll nicht in diefe Stadt kommen, 
und feinen Pfeil darein schießen, 
Und mit feinem Schilde gegen fie worrüden, 
und feinen Wall wider jie aufjchütten. 
33 Den Weg, worauf er kommt, wird er iwieder umziehen; 
Und in diefe Stadt foll er nicht fommen, ift des Ewigen Spruch, 
34 Und ich will diefe Stadt bejchirmen, daß ich ihr helfe: 
Um meinetwillen, und um Davids, meines Knechtes, willen. 


35 Und in derſelben Nacht fuhr aus ein Engel des Ewigen, und fehlug im Lager von 
Affprien hundert und fünf und achtzig taufend Mann. Und da fie fich des Morgens 


28 (der) Hand“, vgl, Num. 11, 23; — Gleich durchbohrt man die Nafe, und zieht einen Ning 
wie, wrtl. „ſie wurden”. Es findet hier eine Durch, fie zu zähmen. — dir: Hiskia ift an- 29 
Steigerung ftatt in den Bildern der Schwähe geredet. — Nachwuchs, ſ. 3. Lev. 25,5. — 
und des Erliegens: das Kraut und Grün faın mas wild aufgeht: nah dem Arabiihen 
fih wor der Glut der Sonne nicht halten, vgl. verſteht man darunter die Nachfproffen aus den 
ef. 40, 6. 7: noch Leichter vergeht das Gras Wurzelftöcden. — anfegen, wrtl. „hinzufi- 30 
auf dem Eſtrich der platten Dächer, vgl. Pi. gen“, d.H. feftern Beftand gewinnen. — Eifer, 31 
129,6. Das letzte Glied heißt weil. „Brand. vgl. Ief. 9, 6. — Die Mafor. haben aus Jeſaja 
vor Halm“, in der Parallelſtelle „ein Feld hier „Zebaoth“ eingeſetzt. — vorrüden: zum 32 


vor Halm“: gemeint iſt jedenfalls eime junge Sturm. — kommt: beſſer Jeſ. „gekommen 33 
Saat, die vom heißen Oftwind (vgl. Gen, 41,6) iſt“. — ſchlug: wahrſch. ift- am eine Peft zu 35 
verbrannt wird, ehe fie zu Halmen auffchießt. — denfen. Nach Herodot hätte Sanherib die Be— 

97 Siten 2c. (vgl. Pf. 139, 2. 3): all dein Bor» lagerung Pelufiums aufgeben mitffen, weil Feld- 

28 nehmen. — Uebermuth, eig. „Sicherheit, — mäuſe in Einer Nacht die Köcher, Bogenfehnen 


legen: Büffeln, Kamelen und andern Thieren und Schildriemen feiner Mannſchaft zerfreffen 
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Sanheribs Ermordung. Il. Könige 19, 20. Sunfzehn Jahre zugefebt. 


36 frühe aufmachten, fiche, da lag Alles voll todter Peichname. Da brach Sanherib, 
der König von Aſſyrien, auf, und zog weg, und fehrete um, und bfieb zu Ninive. 

37 Und während er anbetete im Haufe Nisrochs, feines Gottes, ſchlugen ihm mit dem 
Schwerte Adramelech und Sar-Ezer, jeine Söhne: fie aber entrannen in's Land 
Ararat. Und fein Sohn Aſſar-Haddon ward König an feiner Statt. 


Hiskias Krankheit, Xebensverlängerung, Ehrgeiz und Tod (20). 
1°. Zw der Zeit ward Hisfin todtfranf: und es kam zu ihm der Prophet Sefaja, 20 
der Sohn des Amoz, und fprach zu ihm, So |pricht der Ewige, Beſchicke dein 
2 Haus; denn dur wirft ſterben, und nicht genejen. Er aber wandte fein Antlig zur 
3 Wand, und betete zum Ewigen alfo: Ach, Ewiger, gevenfe doch, wie ich vor dir 
gewandelt habe in Treue und mit umngetheiltem Herzen, und habe gethan was dir 
4 wohl gefällt: und Hiskia weinete gar ſehr. As aber Jeſaja noch nicht zur Mittel- 
5 ftadt Hinausgegangen war, erging des Ewigen Wort an ihn alſo: Kehre um, 
und jage Hiskia, dem Fürften meines Volks, So jpricht der Ewige, der Gott deines 
Baters David, Ich habe dein Gebet gehöret, und. deine Thränen gejehen. Siehe, 
ich will dich Heilen; am dritten Tage wirjt du hinauf in das Haus des Ewigen 
6 geben: und ich will funfzehn Jahre zur deinem Yeben Hinzuthun, und dich und 
diefe Stadt erretten aus der Hand des Königs non Affyrien, und diefe Stadt be- 
Tichirmen um meinetwillen, und um meines Knechtes David willen. Und Jeſaja 
ſprach, Bringet her ein Zeigenpflafter. Und fie brachten und legten es auf das 
Geſchwür; da genas er. 
8: Hisfia aber Sprach zu Jeſaja, Welches iſt das Zeichen, daß mich der Ewige 
heilen wird, und ich im des Ewigen Haus hinaufgehen werde am dritten Tage? 
9 Und Jeſaja Iprach, Dies jei dir das Zeichen vom Ewigen, daß der Ewige thun 
wird was er geredet hat: joll ver Schatten zehn Stufen vorwärts gehen, oder 
10 zehn Stufen zurüdgehen? Und Hiskia jprach, Es tjt leicht, daß der Schatten zehn 
Stufen abwärts gehe; das will ich nicht, ſondern der Schatten joll zehn Stufen 
11 hinter fich zurückgehen. Da rief ver Prophet Jeſaja den Ewigen an; und er ließ 





hätten. Vgl. 2 Sam. 24, 15 fg.5 2 Chron. Erweichung von Schwären als Hausmittel ges 
32, 21. — Leihname: eig. „da waren fie alle braucht. — ſprach, natürlich vor der Gene- 8 
todte Leihname'. Das hebr. Wort bezeichnet fung, die Vs. 7 vorweg mitgetheilt ift. — foll 9 
wie das deutſche „Leichnam (vgl. Frohnleic⸗ geben: Vs. 10 zeigt hier die Nothmwendigfeit 
nam, d. bh. Herrnleib) ſowol dem Tebendigen einer Doppelfrage, während die Punkte den 
37 als den todten Körper. — Nisrocd fol mit Bericht geben „der Schatten ift gegangen (hebr. 
einem Adler- oder Sperberfopfe: Dargeftelt halakh)“: es iſt daher mindeftens eine Aen— 
worden fein. — Die Wafor. ſetzen hinzu „seine. derung der Ausſprache (im halökh) worzuneh- 
Söhne“ vgl. BE. — Ararat, jez. Gen. men. — Die Stufen bezeichnen offenbar Grade 
20, 18,4. — Zu der Zeit; kurz vor dem Abzuge eines Sonnenzeigers, ſodaß wir dafür Vs. 11 
der Aſſyrer, vgl. Vs. 6. — todtkrank, vgl. geradezu Stundenzeiger geſetzt haben. Am 
2 Chron, 32, 24; Jeſ. 38, 1. — Beſchicke wahrſcheinlichſten denken wir an eine von Ahas 
(beftelle) Bein Haus: mache deinen letzten auf eimem freien Plate angelegte runde Er— 
2 Willen. — wandte, vgl. 1 Sön. 21,4. — bhöhung mit einer ‚obelisfenartigen Säule, zu 
3 Bgl. zu dieſem Gebete 2 Sam, 22, 21 fg.; der ringsumgehende Stufen hinaufführten. Diefe 
A Pie 7,9525, 215 Neh. 18, 14. — Mittel» Säule warf den, Schatten ihrer Spitze Des 
ſtadt: ift unverftändfich, vichtig dagegen haben Mittags auf die oberften, des Morgens und 
die Mafor. „zum mitteljten Hofe (des Palaſtes)“, Abends aber auf die unterften Stufen und zeigte 
ſ. z. 1-Kön, 7, 6, In der Stelle Ief. 38,4 fo die Tageszeiten an, Zum Zeichen, daß His— 
ift die erfte Hälfte unſers Verſes ausgelafjen. kias Lebensabend noch nicht eingetreten ſei, jollte 
7 — Feigenpflafter, eig. „Feigenkuchen“, ſ. z. der Schatten zur Mittagshöhe zurückkehren. — 
I 4 Sam. 3,13, Feigen werden noch jebt zum er ließ 2c., wrtl. „er machte zurückkehren den 11 
Bunſen, Bibelüberſetzung, II, 305 20 
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I, Könige 20. 21, 


den Schatten hinter fich zurückgehen am Stundenzeiger des Ahas die zehn Stufen, 
welche er niederwärts gegangen war. 

Zu der Zeit ſandte Berodach-Baladan, der Sohn Baladans, König von Babel, 
Briefe und Gefchenfe an Hiskia; denn er hatte gehöret, daß Hiskia krank gewefen 
13 war. Hiskia aber hörete auf fie, und zeigte ihnen fein ganzes Schathaus, Das 

Silber und Gold, die Spezereien und das föltliche Del, und fein ganzes Zeug- 

haus, und Alles was fich in feinen Schatfammern vorfand. Es war nichts in 
14 feinem Haufe, und in feinem ganzen Reiche, was ihnen Hisfin nicht zeigte. Da 

kam Sefaja, ver Vrophet, zu dem Könige Hiskia, und fprach zu ihm, Was haben 

diefe Leite gefagt? Und woher kommen fie zu dir? Hiskia aber Sprach, Aus einem 
15 fernen Lande find fie gefommen, von Babel. Und er fprah, Was haben fie ge- 
fehen in deinem Haufe? Und Hiskia ſprach, Ste haben Alles gejehen, was in 
meinem Haufe ift; da war nichts in meinen Schagfammern, was ich ihnen nicht 
gezeigt hätte. 

Da Sprach Iefaja zu Hisfta, Höre des Ewigen Wort: Siehe, e8 kommt bie 
Zeit, daß Alles wird gen Babel mweggebracht werben, was in deinem Haufe tft, 
und was deine Väter eingefammelt haben bis auf diefen Tag: es wird nichts 
18 übrig gelaffen werden, fpricht der Ewige. Und von deinen Söhnen, die von bir 

fommen, die du zeugen wirft, wird man nehmen, die Kämmerer jeien im Palaſte 
19 des Königs von Babel. 
Emwigen, das dur geredet haft. 
fein zu meinen Xebzeiten! 

Die übrigen Gefchichten Hiskias aber, und alle feine tapfern Thaten, und wie 
er den Teich und die Wafferleitung gemacht, und das Waffer in die Stadt geführt hat, 
21 das fteht ja gefchrieben in den Yahrbüchern der Könige von Juda. Und Hiskia 

legte fih Schlafen zu feinen Vätern: und Manaſſe, fein Sohn, ward König an 

feiner Statt. 


Stundergeiger des Ahas. Berodad)- Baladan, 


12 


17 


Und er ſprach, Sa, möge nur Friede und Beſtand 


20 


Manaffe, König von Juda (21, 1—18). 
1 Zwölf Jahr war Manaffe alt, da er König ward, und vegierete fünf und funf- 
2 zig Jahr zu Serufalem; feine Mutter aber hieß Hephziba. Und er that was dem 
Ewigen übel gefiel, nach den Gräueln der Völfer, die der Ewige vor den Kindern 
3 Iſrael ausgetrieben hatte: und bauete wiederum bie Höhen, die fein Vater Hiskia ver— 
nichtet hatte, und richtete dem Baal Altäre auf, und machte einen heiligen Baum, wie 


Hiskta aber ſprach zu Jeſaja, Gut ift das Wort des‘ 


Schatten um die Stufen“ (d. h. fo viel Stu— 
fen als), „welche ſie“ (es ſcheint, Daß „bie 
Sonne‘ ausgefallen ift) „binabgegangen war 
an den Stufen des Ahas, rückwärts, zehn 


Ausdrud bemithiger Ergebung (vgl. 1 Sam, 
3, 18) faffen, und das Folgende ift dann 
nicht Aeußerung der Selbftfucht („wenn nur 
Friede“ ꝛc. ftatt „möge nur“ 2c.), jondern ber 


21 


12 Stufen”. — Berodad: bei Jeſ. Merodach, 
13 vgl. Ser. 50, 2. — hörete auf fie: Jeſ. 89, 2 
fteht die von allen alten Ueberſetzungen und vielen 
Handichriften dargebotene urfprüngliche Lesart 
„freuete fich tiber fie‘ (hebr. jismach für jisch- 
17 ma'h). — beine Väter, vgl. Vs. 13: wahrſch. 
war bei der Plünderung 18, 15 Manches ge- 
18 tettet worden. — zeugen wirft, dies geht 
nicht auf feine Söhne, jondern auf deren Nach— 
19 kommen, vgl. 1 Sam. 2, 32. — Gut: id muß 
mir's gefallen laſſen, vgl. 1 Kön. 2, 38. 42. 
Die Worte laſſen ſich indeß vecht wohl als 
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Freude über die verheißene Gnadenfrift, vgl. 
1 Kön. 11, 12. — Die Wafferleitung wurde 20 
von Hiskia (vgl. Jeſ. 7, 3) nicht zuerft angelegt, 
jondern in einen umnterirdifchen Kanal (vgl. 

2 Chron. 32, 30) verwandelt. So war für den 
Fall einer Belagerung das Waſſer den Feinden 
entzogen umd blieb der Stadt erhalten. Der in 
der Unterftadt gelegene „Teich des Hiskia“ wird 
noch heute durch eine Wafferleitung aus dem 
Teihe Mamillah (dem obern Gihon) gefpeift 
und verfieht die umliegenden Häufer mit Waffer. 
Vgl. 18, 17. — heiligen Baum, wie 1 Kin, 2, 3 


‚10, 














Manaſſes Gottlofigkeit. N. Könige 21, Die Strafandrohung. 


Ahab, der König von Iſrael, gethan hatte, und betete an das ganze Heer des Him— 
4 mels, und dienete ihnen; und bauete Altäre im Haufe des Ewigen, obgleich ver 
5 Ewige gefagt hatte, In Ierufalem will ich meinen Namen wohnen laffen. Und er 

bauete dem ganzen Heere des Himmels Altäre, in den beiden Vorhöfen des Haufes 
6 des Ewigen: und weihete jeinen Sohn dem Moloch durch's Feuer, und trieb 

Zauberei und Wahrfagerei, und hielt Todtenbeſchwörer und Zeichenvdeuter; er that 

7 Vieles was böfe war in den Augen des Ewigen, damit er ihn rveizte. Er fette 
auch das Schnitbild der Afcherah, das er gemacht hatte, in das Haus, bon welchem 
der Ewige zu David und zu Salomo, feinem Sohne, gefagt hatte, In diefem Haufe 
und zu Serufalem, das ich erwählet habe aus allen Stämmen Iſraels, will ich 
8 meinen Namen wohnen laffen immterdar: und ich will den Fuß Iſraels nicht mehr 
wandern laffen von dem Boden, den ich ihren Vätern gegeben habe; aber nur 
wenn jie Acht haben zu thun ganz wie ich ihnen geboten habe, und nach allem 

9 Gefeß, das mein Knecht Mofes ihnen geboten hat. Aber fie gehorchten nicht, ſon— 
dern Manaſſe verführete fie, daß fie ärger thaten, als die Völker, welche ver Ewige 
vor den Kindern Iſrael vertilget hatte. 

11 Da redete der Ewige durch feine Knechte, die Propheten, alfo: Darum daß 
Manaffe, ver König von Juda, diefe Gräuel gethan hat, und es Ärger gemacht, 
als Alles, was die Amoriter gethan haben, die vor ihm geweſen find, und hat 

12 au Juda zur Sünde verführt mit feinen Göten; darum fpricht fo der Ewige, der 
Gott Iſraels, Siehe, ih will Unglüd über Serufalem und Juda bringen, daß 

13 Allen die e8 hören werden, beide Ohren gellen jollen: und ich will über Jeruſalem 
die Meßſchnur Samarias ziehen und das Genfblei des Haufes Ahabs; und will 
Serufalem auswifchen, wie man eine Schüffel auswifchet, die man auswifchet und 

14 dann umwendet. Und ich will verftogen den Ueberreft meines Erbtheils, und fie 
geben in die Hand ihrer Feinde, daß jte zum Raub und zur Blünderung werben 

15 für alfe ihre Feinde; darum daß fie gethan haben, was mir übel gefällt, und 
haben mich gereizt von dem Tage an, da ihre Väter aus Aegypten ausgezogen 

16 find, bis auf diefen Tag. Auch vergoß Manaſſe fehr viel unfchuldiges Blut, bie 

er Serufalen an allen Enden damit erfüllete; außer feiner Sünde, wozu er Juda 
verführte, daß fie thaten, was dem Ewigen übel gefiel. 

17 Die übrigen Gejchichten Manafjes aber, und Alles, was er gethan hat, und 
feine Sünde, die er begangen, das fteht ja gejchrieben in den Sahrbüchern ver 

18 Könige von Juda. Und Manaffe legte fih Schlafen zu feinen Vätern, und ward 
begraben im Garten feines Haufes, im Garten Uffas. Uno fein Sohn Amon ward 
König an feiner Statt. 


4 15, 13; vgl. Vs. 7. — Altäre: Gößenaltäre 21, 26. — gelfen, 1 Sam. 3, 11. — ziehen: 
in ben Vorhöfen, B8.5. — obgleich, wrtl. Jeruſalem genau fo behandeln, gleichermaßen 

- „bon welchem“: der nun folgende Ausſpruch zerftören wie Samaria, vgl. Jeſ. 34, 11. — 
über den Ort der Anbetung des wahren Gottes Senkblei (Setzwage, Jeſ. 28, 17), ebenfalls 

5 findet ſich deutliher Bs. 7. — beiden Bor- ein Bild der Genauigkeit und Vollſtändig— 
höfen: dem innern oder DOpfervorhof (Priefter- keit, womit Alles dem Boden gleich gemacht 
vorhof) und dem äußern des Volks, wo dieſes und vernichtet werden fol. — auswiſchen: 
6 anbetete. — Feuer 16, 3. — hielt: ſetzte ins von ihren Bürgern leeren und reinfegen. — 
Amt ein. — Zeihendeuter, vgl. Lew. 20,2. verftoßen, Nicht. 6, 13. — Ueberreft: bie 
7 — Haus: wahrih. das Tempelhaus felbft, noch nicht Weggeführten. — Blut: nad ber 
"das Heilige, vgl. 2 Chron. 33, 15; Ier. 7,30. Sage au das Jeſajas, vgl. Hebr. 11, 3. — 
8 — gefagt, 1 Kön. 8, 16; 9,3. — wan- übrigen, vgl. 2 Ehron. 33, 11 fg. — Uffas, 
bern, vgl. Num. 32, 1835 2 Sam. 7, 1. — Bes. 3. Diefer Garten Tag wahrſch. im Ty— 
11 Manaffe, Ier. 15, 4 — Amoriter, 1 Km. vopdon am Fuße des Ophelvorjprungs, auf 
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17, 18 


Derfchwörung gegen Amon. I, Könige 21. 22. Hoheprieſter Hilkia. 


Amon, König von Juda (21, 19 — 236): 
19 3wei und zwanzig Jahr alt war Amon, da er König ward, und vegierete zwei 
Jahr zu Serufalem. Seine Mutter/aber hieß Mefulemeth, eine Tochter des Haruz, 
20 und war von Jotba. Und er that was dem Ewigen übel gefiel, wie fein Vater 
21 Manaſſe gethan hatte: und wandelte ganz auf dem Wege, den fein Vater gewan— 
delt hatte, und dienete den Götzen, welchen fein Vater gedienet hatte, und betete 
22 fie an; und verließ den Ewigen, feiner Väter Gott, und wandelte nicht auf dem 
23 Wege des Ewigen. Und Amons Diener machten eine Verſchwörung wider ihn, 
24 und tödteten den König in feinem Haufe Aber das Volk des Landes jchlug Alle, 
die fich verſchworen Hatten wider den König Amon. Und das Volk des Yandes 

machte Joſia, feinen Sohn, zum Könige an feiner Statt. 
25 Die übrigen Gefchichten Amons aber, was er gethan hat, das ftehet ja ges 
26 Ichrieben in den Sahrbüchern ver Könige von Juda. Und man begrub ihn im feinem 
Begräbniffe, im Garten Uffas. Und fein Sohn Joſia ward König an feiner Statt. 


Sofia König. Das Geſetzbuch wiedergefunden (22). 
1 Acht Jahr alt war Joſia, da er König ward, und vegievete ein und dreißig 
Sahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Jedida, eine Tochter Adajas, und 
2 war von Bozfath. Und er that, was recht war im den Augen des Ewigen, und 
wanpelte ganz auf dent Wege feines Vaters David, und wich nicht ab, weder zur 
Kechten noch zur Linken. 
3 Und im achtzehnten Jahre des Königs Joſia fandte der König Hin Saphan, den 
Sohn Azaljas, des Sohnes Meſſullams, den Schreiber, in das Haus des Ewigen, 
indem er ſprach: Gehe hinauf zu dent Hoheprieſter Hilkia, daß er auszahle das 
Geld, melches zum Haufe des Ewigen gebracht ift, das die Hüter an der Schwelle 
geſammelt Haben vom Volke; damit man es übergebe den Werfmeiftern, die beitellet 
find am Haufe des Emwigen, umd fie follen es geben den Arbeitern am Haufe 
6 des Ewigen, daß fie beffern, was baufällig ift am Haufe; nämlich den Zimmer: 
feuten und Bauleuten und Maurern und denen, die Holz und gehauene Steine 
7 kaufen follen, das Haus zu beffern: doch follen fie feine Rechnung ablegen vom 
8 Gelde, das ihnen anvertraut wird; denn auf Glauben handeln fie. Und der Hohe: 
priefter Hilfta fprach zu dem Schreiber Saphan, Das Gefetbuch habe ich gefunden 
im Haufe des Eigen. Und Hilfia gab das Buch dem Saphan, und er Tas «8. 
9 Und Saphan, der Schreiber, Fam zum Könige, und brachte ihm Nachricht, und 
Iprach, Deine Knechte haben das Geld ausgefchüttet, das fich im Haufe vorfand, 
und haben es den Werfmeiftern übergeben, die beftellet find am Haufe des Ewigen.' 
10 Und Saphan, der Schreiber, fagte dem Könige an alfo, Ein Buch Hat mir ge— 
geben Hilfia, der Priefter. Und Saphan las es dem Könige vor. 


H> 


I 


dem ſich wol ein königlicher Palaft (vgl. Se. Conſonanten, „ausſchütten“ gelejen, während: 
32, 14) befand, jodaß die Gräber Manaffes die Al. (wol mit Beziehung auf die Beutel, 


und feiner Nachfolger in dem Bergrüden des ſ. 12, 11) „und verſiegele“ Iefen. — Werk: 5 


19 Ophel ausgehauen wurden. — Jotba lagnah meiftern: Bauvorftehern. — baufällig: in 

24 Hier. im Stamme Juda. — machte zum den Jahrhunderten nad) Joas war wieder Vieles 

26 Könige, vgl. 14,21. — Uffas, 38. ıs. — ſchadhaft geworden. — denen, die fanfen 6 
22,1,3 Bozfath, 30.15, 39, — Schreiber, 2 Sam. Sollen: weil. „um zu faufen“. — Glauben, 7 


4 8, 17. — auszahle: dev Ausdrud (hebr. vol- vgl. 12,10. — Geſetzbuch, wahrſch. das Deu- 8 


enden) erklärt fich vielleicht daraus, daß er teromomium oder die Zufammenfaffung des 


gleichjam einen Kaſſenabſchluß machen jollter Geſetzes, welche während dev abgöttiihen Re— Fi 


Bier. Hat nach Vs. 9, mit Veränderung Eines gierung Manaſſes in Vergeffenheit gerathen 
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Die Prophetin Hulda. ll. Könige 22. 23. Vorlefung des Bundesbudes. 


11 Als aber der König hörete die Worte des Gefetbuches, zerriß er feine Kleider. 
12 Und der König gebot Hilfia, dem Hohepriefter, und Ahifam, dem Sohne Saphang, 
und-Achbor, dem Sohne Michajas, und Saphan, dem Schreiber, und Aſaja, dem 
13 Diener des Königs, alfo: Gehet hin, und befraget den Ewigen für mich, und für 
das Volk, und für ganz Juda, wegen der Worte diefes Buches, das gefunden tft; 
demm groß ift der Grimm des Ewigen, der wider ung entbrannt ift, darum daß 
unfere Bäter nicht gehorchet haben den Worten diefes Buches, zu thun ganz wie 
14 uns vorgejchrieben ift. Da ging hin Hilfia, dev Dohepriefter, und Ahikam, Achbor, 
Saphan und Maja, zu der Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, des Sohnes 
Thikwas, des Sohnes Harhas, des Hüters der Kleider (fie aber wohnete zu Jeru— 
falem im zweiten Stadtviertel), und fie redeten zu ihr. 
15 Da Iprach fie zu ihnen, Sp fpricht dev Ewige, der Gott Iſraels, Saget dem 
16 Manne, der euch zu mir gefandt hat: So Ipricht der Ewige, Siehe, ih will Un- 
glück über. diefe Stätte und ihre Bewohner bringen, alle Worte des Buches, das 
17 der König von Juda hat leſen laſſen; darum daß fie mich verlaffen und andern 
Göttern geräuchert haben, auf daß fie mich veizten mit allen Werfen ihrer Hände; 
18 fo ſoll mein Grimm fich wider diefe Stätte entzünden, amd nicht exlöfchen. Aber 
dem Könige von Juda, der euch gejandt hat, den Ewigen zu befragen, dem follt ihr 
19 alſo jagen, Sp ſpricht der Ewige, der Gott Iſraels: Darum daß dein Herz erweichet 
it durch die Worte, die du gehöret haft, und haft dich gevdemüthiget wor dem 
Eiwigen, da du höreteſt, was ich. geredet habe wider diefe Stätte und ihre Bes 
wohner, daß fie zum Entfegen und zum Fluch werden follen, und haft Deine 
Kleider zerriffen, und haft geweinet vor mir; jo habe auch Sch Dich erhöret, iſt 
20 des Ewigen Spruch, Darum, ſiehe, will ich dich zu deinen Vätern fanmeln, daR 
du mit Frieden zu ‚deinen Gräbern geſammelt werdeft, und deine Augen nicht fehen 
all das Unglück, das ich über dieje Stätte bringen will. Und ſie ſagten's dem 
Könige wieder. 


Softa veinigt den Gottesdienft (23, 1—30). 


1 Und der König fandte hin, und es verfanmelten ich zu ihm alle Aelteſten von 23 
2 JZuda und Jeruſalem. Und der König ging hinauf in's Haus des Emwigen, und 

alle "Männer von Juda, und alle Einwohner Serufalems mit ihm, die Priefter und 

die Bropheten, und alles Volf, beide Hein und groß; und man las vor ihren Ohren 
3 alle Worte des Bundesbuches, das im Haufe des Ewigen gefunden war. Und ver 


war. Die Heberjegung „ein Geſetzbuch“ (vgl. terſtadt, vgl. Neh. 3, 9. 12. — alle Worte 16 
BE. 10) ift ſprachlich allenfalls möglich; jeden» Des Buches, das (oder „„Die”): es mußten 
falls ift von einer bereits friiher bekannten alſo Flüche, wie die Leo. 26 und Deut. 28 

1: Schrift die, Rede. Vgl. das Nähere in dem verzeichneten, Darin ftehen. — Werfen ihren 17 

12 Urkundenbuche. — Ahikam, vgl. Ser. 26, 245 Hände: Götzenbildern, vgl. 1 Kin. 16, 7. — 
40,5. — Achbor, Ser. 26, 22536, 12. — Die- fammeln, Nicht. 2,105 ſ. 3. Gen. 25, 8. — 20 

13 ner, vgl. 7, 2. — Bolk: Bewohner Serufa- zu deinen Gräbern: die Begräbnißftätte 
lems. — wegen der Worte: was wir dem- hatte mehre Grabfammern, fodaß wir nicht 
nach zu erwarten haben, — uns vorgefhries mit den alten Ueberſetzungen die Einzahl zu 
ben ift: 2. hat den Tert geändert in „darinnen leſen brauchen. — Frieden: bezieht ſich auf 

14 geſchrieben iſt“ — Hulda mußte in befonderm die Vs. 16 gedrohte Zerſtörung Jeruſalems, 
Anſehen ſtehen, denn am Propheten (23, 2) war vgl. 23,29: — es verſammelten ſich: nad 23, 1 
damals fein Mangel: wahrih. waren Seremia den jeßigen Punkten „fie verfammelten “ — 
und Zephanja damals nicht in Jeruſalem. Propheten: 2) Chron. 34, so fteht Dafür 2 
Kleider, vgl. 10, 28: Der Kleiderhüten war „Leviten“. — man las, wrtl. „er las”, ſo— 
Sallum. — Stadtviertel: Bezirke. der Une daß vielleicht der König felbft es that, — 
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Abthun alles Göpengeräthes. I. Könige 23. Die judäifchen Höhenpriefler. 


König trat auf den Stand, und fchloß den Bund vor dem Ewigen, nachzumandeln 
dem Ewigen, und zu halten feine Gebote, Zeugniffe und Satungen, von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele, und aufrecht zu halten die Worte dieſes Bundes, 
die gefchrieben ftanden in dieſem Buche. Und alles Bolf trat in den Bund. 

4 UUnd der König gebot dem Hohepriefter Hilfe, und den Unterprieftern, und ben 
Hütern an der Schwelle, daß fie hinausbringen follten aus dem Tempel des Ewigen 
alles Geräthe, das dem Baal und der Ajcherah und dem ganzen Heere des Him— 
mels gemacht war. Und man verbrannte e8 außerhalb Ierufalems in den Feldern 

5 am Kidron und brachte ven Staub davon gen Beth-El. Und er fchaffte ab die 
Gdtenpriefter, welche die Könige von Juda eingefett hatten, daß man räucherte auf 
den Höhen in den Städten Judas umd rings um Jerufalem her; auch die welche 
dem Baal räıcherten, der Sonne, und dem Monde, und den Sternbildern, und 

6 dem ganzen Heere des Himmels. Und er ließ die Aſcherah aus dem Haufe des 
Ewigen bringen hinaus vor Ierufalem in das Flußthal des Kidron, und verbrannte 
fie im Thal Kidron und zermalmte fie zu Staub, und warf ihren Staub auf die 

7 Gräber der gemeinen Leute. Und er brach ab die Hänfer der feilen Buben, bie 
beim Haufe des Ewigen waren, wofelbft die Weiber Zelte webten für die Afcherah. 

8 Und er ließ kommen alle Priefter aus den Städten Judas, und verunreinigte bie 
Höhen, wo die Priefter geräuchert hatten, von Geba an bis gen Berſaba; und brach 
ab die Höhen bei den Thoren, ſowol die am Eingange des Thores Joſuas, des 

9 Stadtvogts, als auch die zur Linfen, wenn man zum Stadtthore hineingehet. Jedoch 
durften die PVriefter ver Höhen nicht opfern auf dem Altare des Ewigen zu Jeru— 

10 ſalem, jondern fie aßen das ungefäuerte Brod inmitten ihrer Brüder. Er ver- 
unreinigte auch die Gränelftätte im Thale der Kinder Hinnoms, damit Niemand 
11 mehr feinen Sohn oder feine Tochter dem Moloch weihete durch's Feuer. Und 
er fchaffte ab die Roſſe, welche die Könige von Juda der Sonne geweiht hatten 
am Eingange in das Haus des Ewigen, bei der Zelle Nethan-Melechs, des Käm— 
merers, die in den Säulenhallen war; aber bie Wagen der Sonne verbrannte er 


8,4 Stand, vgl. 11, 1. — Unterprieftern, ber abgefchafften Höhen ließ er nicht Amts pfle— 
wrtl. „Prieſtern Des zweiten Nanges’: da gen im Tempel. Dazu mußten fie wol ihren 
wir aber von einer ſolchen Eintheilung nichts Antheil am Speisopfer (Lew. 2, 1—11) unter 
miffen, fo ift wahrſch. nad) 25, 18 die Einzahl ſich verzehren, nicht zufammen mit den dem 
zu feßen „dem Prieſter Des zweiten Ranges, geſetzlichen Dienfte treu gebliebenen Prieftern. 
d. h. „dem Stellvertreter des Hoheprieſters“, Vgl. Ez. 44, 10 fg. — Gräuelſtätte (hebr. 
wie ber Chaldäer es erklärt. — Nah 25,18 topheth), eig. „Geſpei“, Hiob 17, 6. Ge— 
gab es drei VBorfteher der Thorhüter. — Tem- meint ift der Ort, wo die Kinder geopfert wur» 
pel: wahrſch. ift der Mittelraum gemeint, f. 3. den, vgl.16, 3. — Hinnoms, ſ. z. Sof. 15, 8: 
1 Kon. 6, 1. — Aſcherah, vgl. 21,7. — ver» die Mafor. wollen hier die Einzahl „des Soh— 
brannte, Ex. 32,20. — Beth-El, vgl. B8.15. nes Hinnoms“. — Roſſe: lebendige, die wol 


5 — Göbenpriefter, Hof. 10,55 Zeph. 1,a.— bei Aufzügen zu Ehren der Sonne gebraucht 
Daß ac.: weniger wahrſch. wäre „und er ließ (fie) wurden. — geweiht, mwetl. „gegeben“ oder 
6 in Rauch aufgehen‘, ſ. Vs. 20. — gemeinen „geſetzt“. — am Eingange: bie jebigen 
Leute, wrtl. „Kinder des Volks‘, Jer. 26,23. — Punkte geben ben Sinn „daß fie nicht mehr 


7 Buben, ſ. z. 1 Kön. 14,24. — Zelte: Zelt Kamen in‘ 2c. Allein das Folgende zeigt, daß 
beden, zur Bildung von Gemächern, wie fie hier wahrfcheinfich von der Stallung für Roſſe 
8 Num. 25, 8 erwähnt werden. — verumreis und Wagen die Rede if. — Säulenhallen: 
nigte: entweihete die dem Ewigen gejeßwidrig das hebr. parvarim, eig. ein perfifches Wort, 
geheiligten Höhen, vgl. 10, 2. — Geba, ſ. z. wird gewöhnlich erffärt als offene Säulenhal- 
%of. 18, 20. — Bei Stadtthor denkt man Ten, vgl. 1 Chron. 26, 1. Wahrſcheinlich ift 
am leichteften an das Thal» oder Jaffathor, ein weftlich hinter dem Tempel gelegener, durch 
9 weil hier der ftärkfte Verkehr ift. — Die Priefter eine Mauer vom äußern Vorhofe abgefchiede- 
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Altar und Gräber zu Beih- El. 


12 mit Feuer. 


Il. Könige 23, 
Und die Altäre auf dem Dache des Dbergemaches von Ahas, welche 


Samarias Priefler geopfert. 


die Könige von Juda gemacht hatten, und die Altäre, die Manafje gemacht hatte 
in. den beiden Vorhöfen des Hauſes des Ewigen, riß der König ein, und brach fie 


13 von dort weg, und warf ihren Staub in den Bach Kidron. 


Auch die Höhen, 


die vor Serufalem waren, zur Nechten vom Berge des Verderbens, die Salomo, 
der König Ifraels, gebauet hatte dev Ajtarte, dem Gräuel der Sivonier, und dem 
Kamos, dem Gräuel von Moab, und dem Milkom, dem Scheufal ver Kinder 
14 Ammon, verumreinigte der König: und zerbrach die Maljteine, und hieb um bie 


15 heiligen Bäume, und füllete ihre Stätte mit Menfchengebeinen. 


Und auch den 


Altar, der zu Beth-El war auf der Höhe, welche Jerobeam gemacht hatte, der 
Sohn Nebats, der Iſrael zur Sünde verführte, auch felbigen Altar und die Höhe 
brach er ab; und verbrannte die Höhe, zermalmte jte zu Staub und verbrannte 


die Ajcherah. 


16 Und Sofia wandte fih um, und fah die Gräber, die daſelbſt auf dem Berge 
waren, und fandte hin, und ließ die Gebeine aus den Gräbern holen, und vers 
brannte fie auf dem Altare, und verumreinigte ihn, nach dem Worte des Ewigen, 


17 das der Mann Gottes werfündigt hatte, der diefe Dinge verkündigte. 


Und er 


ſprach, Was iſt das dort für ein Mal, das ich ehe? Und die Leute der Stabt 
iprachen zu ihm, Es iſt das Grab des Mannes Gottes, der von Juda kam, und 


18 dieje Dinge verfündigte, die du gethan Haft wider den Altar von Beth-El. 


Und 


er ſprach, Laffet ihn Liegen, Niemand beunruhige feine Gebeine. Alſo verfchonete 
man feine Gebeine mit den Gebeinen des Propheten, der von Samaria gekom— 


men war, 


19 Und Joſia fchaffte auch weg alle Häufer der Höhen in den Städten Samarias, 
welche die Könige Iſraels gemacht hatten, den Ewigen zu reizen, und that mit 


20 ihnen ganz jo, wie er zu Beth-El gethan hatte. 


Und er opferte alle Priejter der 


Höhen, die dajelbjt waren, auf ben Altären; und verbrannte alſo Menjchengebeine 


darauf, und kam zurück gen Jeruſalem. 


21 Und der König gebot allem Volke alfo, Haltet Paſſah, dem Ewigen, euerm Gotte, 
22 wie e8 gejchrieben jtehet in dieſem Bundesbuche. Denn e8 war fein folches Paſſah 
gehalten, von der Richter Zeit an, die Iſrael gerichtet haben, und in allen Zeiten 


ner Bla gemeint. An den drei Haupteingän— 
gen war der Borhof nur auf Stufen zugäng— 
ih: am der Weitjeite mußte fi daher ein 
ftufenlojer Aufgang befinden, auf dem man z. B. 
das Opfervieh zum Tempel bringen konnte, 
12 vgl. 1 Chrom, 26, 1. — Obergemades: 
mwahrjheinlich befand es fih in einem Gebäude 
des Vorhofs (vgl. 16, 18), nit auf dem 
Tempeldache felbjt, vgl, Jer. 19, 13. — brach 
von dort weg: nad anderer Ableitung hat 
% „lief von dannen“. Schwerlid kann man 
nad andern Punkten überjegen ‚machte laufen 
und warf‘, d. h. „ließ in aller Eile fortſchaf— 
13 fen und werfen‘. — des Berderbens, hebr, 
maschchith, mit weldem Schandnamen der 
Delberg bezeichnet wurde, deſſen ſüdlicher Theil 
noch jetzt „Berg des Aergerniffes” (fo hier 
auch Hier.) heißt, ſ. z. Kön. 11, 7. — vers 
14 unreinigte, B8, 8. — heiligen Bäume, 


wie 1 Kön. 14, 23. — Beth⸗-El gehörte (vgl. 15 
17, 28) nicht zum Reiche Juda, vgl. 38. 19. — 
gemacht hatte, 1 Kön. 12, 32. — auf (wetl, 16 
„in“) dem Berge: ein Berg in ber Nähe 
der Höhe diente als Begräbnißort. — ver— 


* kündigt, wrtl, „gerufen‘‘, wie 1 Kön. 13, 2, 


in welchem Kapitel die Geſchichte won den beis 
den hier genannten Propheten erzählt iſt. — 
verjhonete man, wril, „ließen fie ent- 18 
ſchlüpfen“, ſ. 3. 1 Kon. 13, 3. — Samaria 
fteht, wie Vs. 19, im ©egenfage zum Neiche 
Suda, ſ. 3. 1 Kön. 13, 82: gemeint ift der alte 
Prophet von Beth-El. — Ueber Joſias Einfiuß 19 
auf das nördliche Paläſtina vgl. auch 2 Chron. 
34, 6.9. — opferte, wrtl. „schlachtete‘‘. — 20 


Bundesbude, vgl. 22,8. — fein foldes: 21, 22 


dag dem Geſetze entjprocen hätte, wie biejes, 
bag jet Sofia feiern ließ, vgl. Sof. 5, 10. 115 
2 Ehron, 35, 18, und über das Paffah zur Zeit 


Joſias Paſſah. I Mönige 23. Iofia füllt bei Megiddo. 


23 der Könige von Iſrael, und der Könige von Juda: fondern im achtzehnten Jahre 
24 des Königs Joſia ward dies Paſſah gehalten dem Ewigen zu Jeruſalem. Auch 
fegte Iofia aus die Todtenbejchwörer, Zeichendeuter, Hausgötter und Götzen, und 
alfe Gränel, die im Yande Juda und zu Serufalem gefehen wurden; damit ev auf- 
recht erhielte die Worte des Gefekes, die gefchrieben ftanden im Buche, das 
>25 Hilkia, der Hohepriefter, im Haufe des Ewigen gefunden hatte. Und feines 
Sfeichen war vor ihm Fein König gewefen, der fo von ganzem Herzen, und von 
ganzer Seele, und von allen Kräften fich zum Ewigen befehret hätte, ganz nach 
26 dem Geſetze Mofes; und nach ihn Fam feines Gleichen nicht auf. Doch ließ der 
Ewige nicht ab von dem großen Grimme feines Zorns, womit er über Juda er- 
27 zürnet war, um all der Reizungen willen, damit ihn Manaſſe gereizet hatte. Und 
der Ewige ſprach, Arch Juda will ich von meinem Angefichte wegfchaffen, wie ich 
Iſrael weggefchafft habe; und will diefe Stadt verwerfen, die ich erwählet hatte, 
Jeruſalem ımd das Haus, davon ich gefagt hatte, Mein Name foll dajelbft fein, 

Die übrigen Gefchichten Joſias aber, und Alles was er gethan hat, das fteht 
ja gejehrieben in den Sahrbüchern der Könige von Juda. 

Zu feiner Zeit zog der Pharao Necho, der König von Aegypten, herauf wider 
den König von Aſſyrien an den Strom Euphrat. Aber der König Joſia zog ihm 
30 entgegen und ward getödtet zu Megivdo, beim erſten Zufammentreffen. Und feine 

Diener führeten ihn zu Wagen todt von Megivdo weg, und brachten ihn gen 

Jeruſalem, und begruben ihn in feinem Begräbniffe. Und das Volf des Landes 

nahm Joahas, den Sohn Joſias, und fie falbeten ihn, und machten ihn zum Könige 

an feines Vaters Statt. 


Pharao UNecho. 


28 


29 


Soahas, König von Suda (23, 31 — 35). 


Drei und zwanzig Jahr war Ivahas alt, da er König ward, und regieret drei 
Monate zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Hamutal, und war eine Tochter 
32 Jeremias von Libna. Und er that was dem Ewigen übel gefiel, ganz wie ſeine 
33 Väter gethan hatten. 

im Lande Hamath, als er regierte zu Jeruſalem, und legte eine Geldbuße auf das 
34 Land, hundert Centner Silbers und einen Centner Goldes. Und der Pharao Necho 

machte zum König Eljakim, den Sohn Joſias, an Joſias, ſeines Vaters, Statt und 
>, verwandelte ſeinen Namen in Jojakim. Aber ven Joahas nahm er, und er kam 
35 nach Aegypten und jtarb dafeldft. Und das Silber und Gold gab Jojakim dem 
Pharao; doch ſchätzte er das Yand, daß er das Silber gäbe nach Befehl des Bha- 


31 


Aber der Pharao Necho ließ ihn in Teffeln legen zu Ribla ı 


30 


24 Hiskias ſ. 2 Chron. 30. — fegte, 1 Kön, 14, 
10, — Zeihendeuter, wie 21, 6 — Haus— 
götter, hebr. Teraphim, ſ. z. Gen. 31, 19. — 
aufrecht erhielte (Vs. 3), wrtl. „aufrichtete“, 
d. h. zur Ausführung und Beobachtung brächte, 
vgl, Deut. 18,9 fg. — Gleichen, vgl. 18, 5. — 
von ganzem Herzen 2.7 Anfpielung auf 
Deut. 6, 5. — ließ ab, wrtl. „kam zurück“: im 
Hebr. fteht daſſelbe Wort wie fiir „bekehren“ 
Vs. 25. — Bol. 24, 3. 4. — Aſſyrien fteht für 
Babel, 24,7, weil Babel Aſſyrien verichlang. — 
ward getddtet beim 2c., wrtl. er tödtete ihn, 
als er ihn fah. Vgl, 2 Chron. 35, 22 fg. — Me- 
giddo, f. 3. of. 12, 215 vol, Sad, 12, in. 
Wahrſch. war Necho mit feinem Heere bei Affo 


25 
26 


29 


gelandet, — Joahas: mit Uebergehung fei- 
nes Altern Bruders, vgl. ımfere Einleitung, 
S. CCCXVIII. — Ribla, vgl. 25, 65 Num. 33 
34, 11. Das jetige Dorf Nibleh Tiegt etwa 
elf Stunden ſüdweſtlich von Hums am Dron- 
tes. — als er regierte: die Mafor.. haben 
„vom Regieren“, d. h. „Daß er nicht mehr 
König ſei“: die A. haben für ‚legte ihn in 
Feſſeln“ gelefen ‚‚entfernte ihn‘, was nach der 
major. Lesart nur die Abſetzung ausdrückt. — 
Der Syrer hat „zehn“ entner (Talente) 
Goldes, vgl. 18, 1. — Sohn: älter, Vss. 34 
31. 36. er fam: die Chronik erklärt 
richtig durch „brachte ihn’. — ftarb, Ser, 22, 
12. — das Silber und Gold, Vs. 33, — 


35 


Nebukadnezars Macht. I. Könige 23, 24, Jojachin belagert. 


rao; von einem Jeglichen unter dem Volfe des Landes trieb ev nach feiner Schätzung 
das Silber und Gold ein, daß er's dem Pharao Necho gäbe. 


Jojakim, König von Suda (23, 36 — 24,7). 


36 Fünf und zwanzig Jahr alt war Jojakim, da er König ward, und regievete 
elf Sahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Sebida, und war eine Tochter 

37 Pedajas von Ruma. Und er that was dem Emigen übel gefiel, ganz wie feine 
Väter gethan hatten. 

1 Zu feiner Zeit zog herauf Nebukadnezar, der König von Babel; und Jojakim 
ward ihm unterthänig drei Jahr; da wandte er fich, und ward abtrünnig von 

2 ihm. Und der Ewige fandte wider ihn Streifichaaren der Chaldäer, der Aramäer, 
der Moabiter und der Kinder Ammon, und fandte fie wider Juda, um es zu Grunde 
zu richten; nach dein Worte des Ewigen, das er geredet hatte durch feine Knechte, 

3 die Propheten. Nur auf Befehl des Ewigen gejchah ſolches wider Juda, daß 
er's von feinem Angefichte wegjchaffte, um der Sünden Manaſſes willen, Alles 

4 deffen was er gethan hatte: und auch um des Blutes dev Unjchuldigen willen, 
das er vergoß und erfülfete Jeruſalem mit unfchuldigem Blute: und dev Ewige 
wollte nicht vergeben. 

5 ° Die übrigen Gefchichten Jojakims aber, und Alles was er gethan hat, das 

6 ſteht ja gefchrieben in den Jahrbüchern dev Könige von Juda. Und Sojafin legte 
fih Schlafen zu feinen Vätern; und fein Sohn Jojachin ward König an feiner 

7 Statt. Und der König von Aegypten zog fortan nicht mehr aus feinem Lande; 
denn der König von Babel hatte eingenommen Alles, was der König von Aegypteu 
befeffen hatte, vom Bache Aegyptens an bis zum Strome Euphrat. 


Sojahin König: erfte Wegführung in die babylonische Gefangenichaft (24, 817). 


8 Achtzehn Jahr alt war Iojachin, da er König warb, und vegierete drei Monate 
zu Serufalem. Seine Mutter aber hieß Nehuftha, und war eine Tochter Elnathans 

9 yon Jeruſalem. Und er that was dem Ewigen übel gefiel, ganz wie fein Vater 
10 gethan hatte. Zu felbiger Zeit zogen herauf die Leute Nebufapnezars, des Königs 
11 von Babel, gen Ierufalem, und die Stadt wurde belagert. Und da Nebufsonezar, der 
12 König von Babel, zur Stadt fam, während feine Leute fie belagerten; ging Jojachin, 
der König von Juda, heraus zum Könige von Babel mit feiner Mutter, feinen 
Dienern, feinen Oberſten und feinen Kämmerern. Und dev König von Babel nahm 

13 ihn gefangen im achten Jahre feiner Regierung: und nahm von dannen heraus alle 


Schätzuug: nad dem Vermögen, wozu einder Unfhuldigen: im Hebräifchen fteht Die Ein- 
‚36 ber gefhätt war. — Sebida: Mafor. Sebuda. zahl, allein es wird fchwerlich irgendein her- 
37 — Ruma, vgl. Aruma, Richt. 9, a. — erthat, vorragender Mann, wie Sefaja, gemeint fein. 

24,1 vgl. Ser. 22,13f9.; 25,20fg. — Eine Nebenform — wollte nicht: weil das Strafgericht zur 
von Nebufadnezar ift Nebufadrezar (vgl. Züchtigung nöthig war. — legte fi :c, 
Ez. 29, 18), welche durch die Keilinfchriften als vol. 1 Kön. 22, 405 Ser. 22, 195 36, 50. — 
die genauere erwiefen if. — wandte ſich, Jojachin, vgl. Einleitung, ©. CCCXVIII. — 
wrtl. „kehrte um“: der Weberfekung „ward er Bade Aegyptens, ſ. z. Gen. 15, 18. — 7 
wiederum abtrünnig“ fteht entgegen, daß Dies Euphrat, vgl. 23, 29; Jer. 37, 5. 7; 46, 2. — 

2 das erfte mal war. — Propheten: vgl. Ser. Achtzehn: die Chronik hat durch einen Schreib- 
3 20, 4.55 22, 13 fg. — auf Befehl (hebr. pi): fehler „acht“. — Elnathan, vgl. Ser. 26, 22; 
dafür haben die meiften alten Weberfeßungen 36, 12.25. — zogen: ſchon die Mafor. haben 10 
„wegen des Zornes“ (hebr. 'aph). — Ma- den Tertfehler „zog“ werbeffert. — ging her- 12 
4 naffe, vgl. 23,26. — Blutes 21,16. — der aus: ergab fih. — achten: Jer. 52, 28 ift 
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> Iojachin gen Babel gefiihrt. I. Könige 24, 25. Zedekia abtriinnig, geblendet. 


Schäte des Haufes des Ewigen und die Schätze des Königshaufes, und zerichlug 
alfe goldenen Gefäße, die Salomo, der König von Iſrael, gemacht hatte im Tempel 
14 des Ewigen, fo wie der Ewige geredet hatte: und führete weg das ganze Jeruſalem, 
alle Oberften, alle Kriegshelden, zehn taufend Gefangene, und alle Zimmerleute 
15 und Schloffer: nichts blieb übrig, als das geringe Volk des Landes. Und er führete 
weg Sojachin gen Babel, und die Mutter des Königs, und die Weiber des Königs 
und feine Kämmerer; dazu die Mächtigen des Landes führete er auch gefangen von 
16 Serufalem gen Babel: und alle Kriegsfeute, fieben taufend, und die Zimmerleute 
und Schloffer, taufend, lauter ftarke, ftreitbare Männer. Und ver König von Babel 
17 brachte fie gefangen gen Babel. Und ver König von Babel machte Mathanja, fei- 
nen Oheim, zum König an feiner Statt, und verwandelte feinen Namen in Zedekia. 


Zedefin König: Zerſtörung Serufalems und zweite Wegführung nah Babylon (24, 18 —25, 21%). 


18 Ein und zwanzig Jahr alt war Zedekia, da er König ward, und vegierete elf 
Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Hamital, und war eine Zochter 

19 Seremias von Libna. Und er that was dem Ewigen übel gefiel, ganz wie Jojakim 

20 gethan hatte. Denn wegen des Zornes des Ewigen gejchah es mit Jeruſalem und 
Juda, bis daß er fie don feinem Angeſichte wegwarf, daß Zedekia abtrünnig ward 
vom Könige Babel. 

1 Und im neunten Jahre feiner Regierung, am zehnten Tage des zehnten Monats 25 
kam Nebufadnezar, der König von Babel, mit aller feiner Heeresmacht wider Jeru— 
ſalem; und lagerte fich wider daffelbe: und fie baueten eine Verſchanzung rings 

2 darum her, Alſo ward die Stadt belagert bis in’s elfte Sahr des Königs Zedekia. 

3 Aber am neunten des Monats (die Hungersmoth nämlich hatte überhand genommen 

4 in der Stadt, daß fein Brod da war fir das gemeine Bolf): da ward die Stadt 
erbrochen, und alle Kriegsmänner flohen in der Nacht auf dem Wege durch’s 
Thor zwifchen ven zwei Mauern, welches an des Königs Garten ijt (die Chalpäer 

5 aber Tagen rings um die Stadt), und man floh des Weges zum Gefilde. Aber 
das Heer der Chaldäer jagte dem Könige nach, und fie holten ihn ein in dem 

6 Gefilden von Jericho, und fein ganzes Heer zerftreute fih won ihm. Und fie er 
griffen den König, und führeten ihm hinauf zum Könige von Babel gen Ribla; und 

7 fie fprachen das Urtheil über ihn. Und die Söhne Zeveftas fchlachteten fie por 
feinen Augen, und Zedekias Augen ließ er blenven und ihn in Ketten legen, und 
fie brachten ihn gen Babel. z 

8 Und am fiebenten Tage des fünften Monats, das ift das neunzehnte Jahr des 


13 ungenau. — zerſchlug: zum Einſchmelzen. — übel, Ser. 37,1. 2. — Die verderbliche Politik 19, 20 
14 geredet, vgl. 20, ır. — Das ganze Jerufa- war Folge des Zorns. — Berfhanzung: 25,1 


tem: alle die vornehmften Bürger. — Kriegs- wahrſch. ift das äußerſte Einſchließungswerk ge- 
beiden: der hebr. Ausdrud erlaubt auch die meint. — Monats: deſſen Zahl (f. Ser. 39,25 3 
Deutung „vermöglichen Leute‘, vgl. 15, 20: 52, 6) ift hier ausgefallen. — Hungersmoth, 
ebenjo Vs. 16 „Kriegsleute“. — Zimmer- vgl. Ser. 37, 215 K8. 4,10. — Stadt ers 4 
leute: der hebr. Ausdruck bezeichnet Überhaupt brochen: hier find wol die Worte „und es 
Handwerker, die mit ſchneidenden Werkzeugen flohen Zedekia“ ausgefallen. — Thor, Neb. 
arbeiten. — Schlofjer: Kriegshandwerker. — 3,15. — Gefilde: Jordansau. — Ribla, 6 

15 führete weg, vgl. Jer. 22, 22 fg.5&%.1l,1..— ſ. z. 23, 88. — Ketten: Hand- und Fußihel- 7. 

17 Dheim: Jojachins, ſ. Einleitung, S.CCCXVIH. len. — Babel: f. weiter Ser. 32, 55 52, 1. — 

18 — Bgl. Über die Kegierung Zedekias die Pa- fiebenten: richtig dagegen Ser. 52, 12 „zehn 8 
rallelabſchnitte Jer. 39, ı—10; 52. — Hami- ten. Bol, Sad. 7,35 8,19. Die Davids- 
tal: Maſor. Hamutal. — Libna, vgl. 23,5.. — ſtadt und der Tempel wurden vieleicht noch 

alt 


Tempel verbrannt. Plünderung. Ile Mönige 25. Uebufar-Adan, Gedalja. 


Königs Nebufaonezars, des Königs von Babel, kam Nebufar-Adan, der Oberfte 
9 der Leibwache, ein Diener des Königs von Babel, gen Jeruſalem: und verbrannte 
das Haus des Ewigen, und das Haus des Königs, und alle Häufer zu Jeruſalem, 
10 und jegliches große Haus verbrannte er mit Feuer. Und das ganze Heer der Chal- 
bier, das mit dem Oberſten der Leibwache war, riß ein die Mauern rings um 
Jeruſalem her. 
11 Den Reſt des Volkes aber, die in der Stadt Uebriggebliebenen, und vie Leber: 
Läufer, die zum Könige von Babel übergelaufen waren, und die übrige Menge, 
12 führete weg Nebuſar-Adan, der Oberſte der Yeibwache. Und von den Geringjten 
13 im Lande ließ er einige übrig als Weingärtner und Acerleute. Aber die ehernen 
Säulen, die am Haufe des Ewigen waren, und die Gejtühle, und das eherne 
Meer, das beim Haufe des Ewigen war, zerbrachen die Chaldäer, und führeten 
14 das Erz davon gen Babel. Und die Töpfe, Schaufeln, Mefjer, Schüffeln und 
15 alle ehernen Gefäße, die man beim Gottespienft brauchte, nahmen fie weg. Dazu 
nahm der Dberjte ver Leibivache die Kohlenpfannen und Sprengfchalen weg, Alles 
i 16 was golden und filbern war. Die zwei Säulen, das Meer, und die zehn Gejtühle, 
die Sulomo gemacht hatte für das Haus des Ewigen: bei allen diefen Geräthen 
17 war das Erz nicht zu wägen. Achtzehn Ellen war die Höhe der einen Säule, 
und der Knauf darauf war von Erz und drei Elfen Hoch, und ein Gitter und 
Granatäpfel waren au dem Knaufe ringsum, alles von Erz Auf dieſe Weile 
war auch die zweite Säule ſammt dem Gitter. 
18 © Und der Oberite ver Leibwache nahm Seraja ven oberften Briefter, und Zephania, 
19 ven zweiten Priefter, und die drei Hüter der Schwelle. Und aus der Stadt nahm 
er Einen Kämmerer, der geſetzt war über die Kriegsmänner, und fünf Männer 
von denen, die jtetS vor dem Könige waren, die in der Stadt gefunden wurden, 
und den Schreiber des Felohauptmanns, der das Bolt des Landes zum Kriegs- 
dienſt beftelfte, und fechzig Mann vom Volke des Landes, die in ver Stadt gefunden 
20 wurden: diefe nahm Nebufar-Adan, der Oberfte ver Leibwache, und brachte fie 
21 zum Könige von Babel gen Ribla. Und der König von Babel ſchlug fie todt zu 
Ribla im Lande Hamath.; 











Schickſal der in Juda Zurüdgebliebenen und des Iojadin (25, 21? — 30). 


22 Alſo ward Juda weggeführet von feinem Boden. Aber über das Bolf, das 
übrig geblieben war im Lande Juda, welches Nebukadnezar, der König von Babel, 
übrig gelaffen hatte, fette ev Gevalja, ven Sohn Ahifams, des Sohnes Saphans. 

23 Da nun alle Heeresoberften und ihre Männer höreten, daß ver König von Dabel 


vertheidigt, als die Unterftadt fehon verloren 29, 25. 26. — Es gab drei Haupteingänge (vgl. 
10, 13 war. — ‚mit‘ ift ausgefallen. — Säulen:e, Ser. 38, 14), und hier find die Vorfteher der 
15 vol. 1 Kön. 7; Ser. 27, 19. — Alles was Schwellenhüter gemeint, die an den Portalen 
golden 20, wrtl. „was Gold (war), Gold; des äußern und innern Borhofs die Hut hat- 
und was Silber (war), Silber‘: die Deus» tem — Das Volk des Landes bezeichnet hier 
tung „von den goldenen das Gold, und von wahrscheinlich die Kriegsmannſchaft des Lan— 
den filbernen das Silber‘! ift durch den Zur des, die in der Davidsftadt bis auf eine Hand— 
16 fammenhang ausgefchloffen. — Geftühle, vol Leute zufanmmengejchmolzen war. — zum 
17 091. 16, 17. — drei: Ser. 52, 22 fteht richtig Kriegsdienft beftellte, wrtl. „ausrüden 
18 „fünf, wie 1 Kön. 7, 16. — Seraja, vgl. machte”: ex hatte die Befehle auszufertigen. — 
1 Ehron. 5, 40. — Zephanja, vgl. Ser. 21,1. übrig geblieben, vgl. Ser. 40—43. — Öe- 22 
— den zweiten Priefter: fteht, wie 28, 4, dalja, vgl. Ser. 39, 14; 41,2. — Männer: 23 
vom Stellvertreter des Hoheprieflerg, gl. Ser. die bei der Flucht des Königs zeriprengten Theile 
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Afmail. Sucht nad Aegnpten.. Is Könige 25. Evil- Hlerodad) und Jojachin. 


den Gedalja eingeſetzt hatte: famen fte zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Yimadl, 
der Sohn Nethanjas, und Iohanan, der Sohn Kareahs, und Seraja, der Sohn 
Thanhumeths, der Netophatiter, und ISaafanja, ver Sohn des Maachatiters, ſammt 

24 ihren Männern. Und Gedalfa ſchwur ihnen und ihren Männern, und ſprach zu 
ihnen, Fürchtet euch nicht vor den Dienern der Chaldäer; bleibet im Yande und 

25 feid unterthänig dem Könige von Babel, fo wird’s euch wohl gehen. Aber im 
jtiebenten Monate kam Ifmael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elifamas, vom 
föniglichen Gefchlecht, und zehn Männer mit ihn, und fchlugen Gedalja todt, dazu 

26 die Juden und Chaldäer, die bei ihm waren zu Mizpa. Da machte fich auf alles 
Bolt, beide Klein und Groß, und die Heeresoberjten, und famen nach Aegypten; 
denn ſie fürchteten fich wor den Chaldäern. 

27 Und im fieben und vreißigften Jahre ver Wegführung Iojachins, des Königes 
bon Juda, am fieben und zwanzigiten Tage des zwölften Monats, erhob Evil 
Merodach, der König von Babel, im erften Jahre feiner Regierung, das Haupt 

283 Jojachins, des Königs von Juda, aus dem Kerker: und redete freundlich mit ihm, 

29 und fette feinen Stuhl über den der Könige, die bei ihm waren zu Babel. Und 
er legte ab die Kleider feines Gefängniffes; und peifete beftändig an feiner Tafel 

30 fein ganzes Yeben lang; und ex befam feinen Unterhalt fortwährend vom Könige, 
joviel er täglich bedurfte, fein ganzes Yeben lang. 


dev Beſatzung Jeruſalems. — Netopha ift mur Eines Confonanten, folgenden Sinn dar— 
das jetzige Beith Nettif, füdweftlich von Serus bieten: „zu dienen“ oder „unterthan zu fein 
24 ſalem, vgl. Eſra 2, 22. — vor den Dienern den Chaldäern“. — königlichen Geſchlecht: 
der Chaldäer gibt einen paffenden Sinn, der Juden, vgl. Jer. Al,ı. — Jojachin war 


ſofern (Vs. 25) den Gedalja wol chaldäiſche damals, nad) 24, 3, 55 Jahr alt. — im erften 
Beamte beigeordnret waren. Wir brauchen da» Jahre ꝛc., wrtl. „im Sahre, da er König 
her die Worte nicht als falſche Lesart zu bes ward“. — Die Anweſenheit der Könige diente 
trachten, obgleich Hier. zu diefer Stelle und dazu, den Glanz des Hofs zu erhöhen, vgl. 
der hebr, Text Ser. 40, 9, mit Beränderung Nicht. 1,7. — Unterhalt für feinen Hofftaat. 
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Das Sud) Jeſaia | 


An 1.) 


Ä G ſichte Jeſajas des! Schnee“ non Anz, wei er ſchaute von € Sühe md ‘1 
ie zur. Zeit Uſtas Jothams, Ahas und Hiskias, 


‚der Könige von. Juda. 





Straͤf⸗ 


denn ber Ewige redet: 


* — an RE * a 


(es 
2 — ihr Himmel, und merke auf, o Erde! 


Kinder habe ich großgezogen — emporpebrat, 


fie aber find von mir abgefallen. 


3° Ein Ochſe kennet ſeinen Eigenthümer, 
und ein Eſel die. Krippe feines De: 


Iſrael weiß nichts, 
mein Volt verftehet nichte. 


4. Wehe dem ſundigen Gejchlechte, dein Koußpeiwenen Belle, 
per Frevelbrut, den entarteten Kindern: 


Verlaſſen haben fie den. Cwigen, verſchmaht en, Beitgen ft, sis — — 


Abtrünnige find fie: 


— Bes weiter fol man fchlagen an N deren uf i immer ige iD? 


aa Re 


Das, ganze. Haupt ift krank, 
— ganze ‚Herz: * ſiech * 










— Beftaubtheile, Far Der er en 


menfebung «des Bu, Sefaja ‚gl. „„Gott-in. 


ur der: Gefchichte ©, 
Darftellung fotgt Gaben Das Bud _ 


ar, Die genanere 


Jefaja zerfält in drei, Theile. Im. exften 
‚Theile (Rpp- 12-35) laſſen fi drei Gruppen 


Br unterſcheiden: die, erſte (Kpp- 1-12) venthält 


ältere, Bei — das uch — — 





zahl allein. nur wenn der Zt 
Verſes mit der Zeitheſtimmung fehlte, ließen 2 
ſich die Worte als Ueberſchrift der erften Weife 


— — 


— en Belagerung, durch Yale a — 


SE RN ER TE 


Sarhenib — von der — der Stadt, 
Hisklas Genefung und der Gefandtjchaft des. 
Königs von Babel. Den dritten Theil bil- 
dem Kpp: 40— 665 dieſe ‚legten 27 Kapitel des 
Buchs machen ‚ein Ganzes fir ſich und haben 
die Befreiung. Iſraels aus der ‚Chaldäer Ge⸗ 
faugenſchaft und. das neue. Zion zum Gegen⸗ 


—8 —— in RE 
RR — ER GE. 2 


ſtande Gefigte: im Hebr. ſteht die Ein- 1, 1 





weite Theil des 


jagung (Rp. 1) faſſen — Ufta, — & 


 Höretzihr Himmel, vgl. denfelben feierlichen 2 


Eingang, Deut. 32, 1. — großgegogemacz 


— fennet, gl Ser. 8,7. 


J 


—ent⸗8,4 


Der kranke Staatskörper. Jeſaja 1. Gomorravolk. Werkdienſt. 


6 Nichts Heiles iſt an ihm von der Fußſohle bis zum Haupt, 
nur Wunden und Striemen und friſche Beulen: 
Nicht ausgedrückte, noch verbundene, noch mit Oel erweichte. 
7 Euer Land iſt eine Wüſte, eure Städte find mit Feuer verbrannt: 
Euern Ader verzehren Fremde vor euern Augen, 
und eine Wüfte iſt's wie nach einem zerſtörenden Wolkenbruch. > 
8 Die Tochter Zion aber iſt übrig geblieben wie eine Hütte im — 
Wie eine Nachthütte im u 
wie eine umlagerte Stadt: 
9 Hätte nicht Der Ewige der Heerſchaaren uns einen Fein Oteft lffen übrig bleiben :- 
Wie Sodom wären wir, Gomorra glichen wir. 
CH.) 
10 Höret des Eiwigen Wort, ihr Sodomfürſten: 
Merket auf unſers Gottes Lehre, ihr Gomorravolk! — 
11 Was ſoll mir: die Menge eurer Schlachtopfer? ſpricht der Ewige, — 
ich bin ſatt der Brandopfer von Widdern, und des Fettes von. Maſtkälbern: 
Und zum Blute der Farren, Lämmer und Böcke habe ich keine Luſt. 
12 Wenn ihr hereinkommt und erſcheint vor meinem Antliß; 
Wer fordert von euch meine Vorhöfe zu zertreten? 
13 Bringet nicht fürder nichtige Speisopfer, 
das Nauchwerk iſt mir ein Gräuel: 
Neumond und Sabbath, Feſtverſammlung — 
Frevel und Feltfeier, Das mag ich wicht, 
14 Euern Neumonden und Feſten ift feind meine er 
fie find mir eine Bürbe: 
Ich bin des Tragens müde. — * 
15 Und wenn gleich ihr eure Hände ausbreitet, TEENS ES 
perberge ich. Doch meine Augen vor euch, — 
ob ihr ſchon des Betens viel macht, höre ich cc dad nic: RR Tas 


Eure Hände find voll Blut.) REP IE 
16 Waſchet, veiniget euch, ſchaffet euer böfes Weſen mir aus den ganz > > 
Bone — dom Eee ER, | — ee — . 






‚arteten, weil, —— —— umlagerte Stadt dont 1 übrige Lande bge| 
6 d. 5. frevelhaften. — Sinn, Ale Stände ten iſt. Wie Sodom wären wire. Die 9 
7 find krank, Regierung und Bol. — Wol- —— mit Sedom — findet 

kenbruch (hebr. zerem)? nach der gewöhn⸗ ; ; 
den Auffaffung iſt das im Text ftehende 

Wort zarim, d.h, Fremde, nur Wiederholung - 

des — was ſehr matt wäre, Wir 
haben aber gar wicht nöthig, den Text zur änz ren RER 2 an, at 1 & md 

dern! es liegt nur ein Wortfpiel vor, ſodaß Mich? 6 6-85 Pi. 5L, 
zarım am der, weiten ‚Stelle nicht. Feinde, ſon⸗ — 2 —* * Se 
dern ar bed eutet. — Br — en⸗ 




















———— N. FE 
8 —— Gen; * den 
dn.19, 21. — € *— ui, Dh 
—— wie die M } telonen roh genoffe SU Bird ———— 
lagerte Stadt, Di. vereinſamt, a eine — are — Gebet, & ER -. 
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19 


Die Sünden werden ſchneeweiß. 


Sefaja 1. 


Lernet Gutes thun, trachtet nach Necht, 
nehmet den Unterdrüdten bei der Hand: 


Schaffet dem Waifen Necht, führet der Wittwe Sache, 


(III.) 

18 So kommet denn, und laßt ung miteinander rechten, ſpricht der Ewige: 

Wenn eure Sünven gleich fcharlachroth, find, follen fte Doch ſchneeweiß werden; 
wenn fie auch purpurroth find, follen fie weiß wie Wolle werden. 


Wenn ihr willig feid und gehorchet: 


So follt ihr des Landes Beſtes genießen. 
20 Weigert ihr euch aber, und jeid widerfpenjtig: 
So ſollt ihr vom Schwerte gefrefjen werden, 


denn des Emigen Mund hat’8 geredet. 


21 Wie ift zur Hure geworden die treue Stadt! 
Sie war voll Rechts, Gerechtigfeit wohnte darin, 


22 


nun aber Mörder! 
Dein Silber ift Schlade geivorben: 
Dein Wein ganz vermwälfert. 


23 Deine VBorgefegten find Widerſetzliche und Diebsgefellen, 
fie alle lieben Beftechung und laufen dem Lohne nad: 


17 


18 


Be» 


22 


Dem Waifen fchaffen fie nicht Necht, 


und der Wittwe Sache fommt nicht vor fie. 


(IV.) 
24 Darum, ift der Spruch des Herrichers, des Ewigen ver Heerfchaaren, 


dejfen, der Iſraels Stärke iſt: 


Hal ich will mich legen an meinen Widerſachern, 


und mich rächen an meinen Feinden — 


Unterdrüdten, n. and. P. (hebr. chamtız für 
die jegige Ausſprache chamöz, Unterbrilder), 
weil die gewöhnliche, übrigens von ben alten 
Ueberfegern nicht gebilligte Erklärung „leitet 
zurecht den Unterbrüder, Frevler“ gegen ben 
Parallelismus der Glieder durchaus verftößt. — 
Die Sünde wird oft unter dem Bilde bes 
Schmuzes dargeftellt. Anftatt nun zu jagen, 
daß die mit Sünde befledten Seelen vein wer— 
den follen, gebraucht der Prophet das Fühne 
Bild, daß die ſchmuzige Farbe der Sünden 
fih in biendendes Weiß verwandeln fol. 
— Wolle, Dan. 7,9. — Hure: das Bild 
von dem Ehebündniſſe (vgl. 50, 1) wechſelt ab 
mit der Bezeichnung Gottes als Vaters, vgl. 
Vs. 2; 68, 165 64,75 Sof. 11, 1. ——— ©Sil- 
ber iR Sälade 20. Die Vornehmen und 

Großen Ierufalems, früher fo edel und gut, 
find gemeine und jehlechte Menjchen geworden, 
vgl. Ser. 6, 28 fg.; Ez. 22, 18 fg. — verwäſ— 
jert: durch übermäßiges Waſſer aller Kraft 
beraubt; an die übliche Mifhung beim Trin— 


93 fen ift natürlich nicht zu denfen. — Deine 
Vorgeſetzten ſind Widerſetzliche: abficht- 


Bunſen, Bibelüberſetzung. II, 


lich gewählter Gleichklang, vgl. Sof. 9,15. Jeſaja 
erklärt hier, wie ſo häufig, das im Vorigen 
gebrauchte Bild durch eigentliche Rede. — Ueber 
die Beſtechlichkeit der Richter vgl. Mich. 3, 1; 
7,3. — bejfen, Der Ifraels Stärfe iſt, 
wie Gen. 49, 24. — Zur Läuterung und Bef- 
ferung wird der Ewige ein Strafgericht über 
die verberbten Großen Serufalems verhängen: 
vgl. die Androhung von Strafgerichten 5, 26 fg.; 
7,12 fg.5 8, 7 fg. Der ganze Ziwiefall von 
Errettung oder Untergang (a —31) ift in den 
ewigen Gefeten ber Weltordnung gegriindet. 
Sowie der Menſch fih mit Aufrichtigfeit und 
Ernft zufammenrafft, jo kann er gerettet wer— 
den: ja er ift es mit dem Entſchluſſe: das 
göttliche Leben quillt wieder in ihm auf: ein 
neues Leben hat in ihm begonnen, eine Kraft ift 
da, welche feine äußere Geſetzlichkeit oder Buße 
geben kann, noch viel weniger ein Götzendienſt. 
Scharlachroth und ſchneeweiß iſt feine 
Uebertreibung: es gibt nur ein böſes Gewiſſen 
(das in ſittlichem Tod und Unempfindlichkeit 
endigt) und ein gutes Gewiſſen. Dieſes iſt ebenſo 
ſtrenge die Anſicht des A, B. wie des N.B. Aber 
21 


* 


Die treue Stadt eine Hure— 


24 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


31 


1 


2 


26 


27 


29 


Ausfcheidung der Sünder. Jeſaja L. 2. Heiden ſtrömen nach Zion. 


Und will meine Hand wieder an dich legen, 
und deine Schlacken ausſchmelzen wie mit Laugenſalz: 
Und all dein Blei ausſcheiden — 
Und will dir wieder Richter geben, wie zuvor waren, 
und Rathsherren wie zu Anfang: 
Alsdann wirſt du heißen Stätte der Gerechtigkeit, 


eine treue Stadt. 
Zion wird durch Recht erlöſet 


werden: 


Und ſeine Bekehrten durch Gerechtigkeit. 
Aber zerbrochen werden miteinander die Uebertreter und Sünder: 


* 


Und die den Ewigen verlaſſen, kommen um. 


Denn man wird zu Schanden 


werden 


ob den Steineichen, nach denen euer Gelüſte ſteht: 


Und ihr werdet vor Scham 


erröthen 


ob den Gärten, die ihr erwählet habt. 


Denn ihr werdet ſein wie eine 


Steineiche mit welken Blättern; 


Und wie ein Garten, der kein Waſſer hat. 
Und der Gewaltige wird zu Werg werden 
und ſein Werk zu einem Funken: 


Und verbrennen wird beides 
und Niemand wird löſchen. 


miteinander, 


Bon der Nothwendigkeit eines läuternden Strafgerichts vor der ſeligen Endzeit (2—5). 


Die Schauung, welche ward Jeſaja, dem Sohne des Amoz, von Juda und 


Serufalent. 


(1) 


„Und es gefchieht in ber Folge der Zeiten, 

daß der Berg, darauf des Emigen Haus tft, | 

feit gegründet fteht auf der Berge Gipfel, und erhaben über die Hügel: 
Und alle Heiden zu ihm ftrömen — 


der Neue ftellt Gottes ewige Liebe voran, das 
ewige Gute in der Weltordnung, der Alte da» 
gegen mehr bie Gerechtigkeit und das Necht. 
Nur Innerlichkeit, d. h. fittlihe Wahrheit, kann 
helfen, ift der gemeinfame Grundgedanke, Das 
ift nirgends herrlicher ausgefprochen als in Dem 
Verſe (27): Zion wird durch Recht und Ge- 
vechtigfeit erlöfet werden. Es hilft feine Buß— 
übung: fein Ablaß: das find nur Gewichte 
auf die bereits unter dem Drude feufzende 
Seele, das ift nit Befreiung. — Und will 
dir 2c., weil. „Und deine Nichter mieder 
machen“. — Rathsherren, wril, Berather, 
Mid. 4,9. — feine Befehrten, wrtl. ihre 
(die Stadt ift dem Hebräer weiblich) Umfeh- 
renden, vgl. 7, 10; 10, 215 Ser. 3,12. 10. 8, 
bat, den Al. folgend, für feine Ueberſetzung 
‚ihre Gefangenen” die Punkte geändert. — 
Man jhämt fich der Götzen, die man früher 
verehrt, da fie nicht helfen können, vgl, 2, 20; 


17, 8; 30, 20; 31,7. — Bei ben alten Semi— 
ten wurden die Götterbilder und Altäre gern 
unter großen Bäumen und in fchattigen an— 
muthigen Hainen errichtet (57, 5; Deut. 12, 2; 

2 Kön. 16, 45 Hof. 4, 13). An bloße Bradt- 
gärten ift hier nicht von fern zu denfen, weil 
man darauf fein Vertrauen feßen kann. — 
Die Götendiener werden dahinfterbenden Bäu- 30 
men gleih alle zu Grunde gehen. — Ueber 31° 
die Vergleihung der Frevler mit leichtbren— 
nenden Gegenftänden, wie Holz, Werg, Heu, 
Stoppeln 2c. vgl, 5, 24; 10, 175 47, 1452 Sam, 
23, 7; Sad. 12, 8; Mal. 3, 19; Ob. 18. — 
Werk, vgl. 2, 8. Luthers Ueberfegung „Thun“ 
paßt nicht zu „verbrennen“. — Der Ausſpruch 2 
2—4, daß die Völfer nad) Ierufalem ſtrömen 
werden, um Lehre und Geſetz des Emigen an— 
zunehmen, findet ſich mit geringen Abweichun— 
gen Mich, 4, ı— 3, Bol, „Gott in der Ge 
ihichte”, I, 229 fg, — in der Folge der 2 
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Sriede unter den Völkern. Jeſaja 2. HDeidniſches Weſen in Juda. 


3 „Und viele Völker hingehen und ſagen, 


zum Hauſe des Gottes Jakobs, 
daß er uns ſeine Wege lehre, 


«Kommt, und laßt uns hinaufgehen zum Berge des Ewigen, 


und wir auf feinen Pfaden wandeln»: 





Denn von Zion wird das Gefeß ausgehen, 
und des Ewigen Wort von Jeruſalem. 
| 4 „And er wird richten zwifchen den Heiven, 
“ und Schiedsrichter fein für viele Völker: 
Und fie werden ihre Schwerter umfchmieden zu Pflugicharen 
und ihre Spieke zu Winzermeijern; 
e8 wird fein Volk mehr wider das andere ein Schwert aufheben, 


- und fie werden nicht mehr Krieg lernen.” 


5 Haus Jakob: 


Kommet, und lapt uns wandeln im Lichte des Ewigen! 


(1) 
6 Doch du haft verftoßen dein Volk, das Haus Jakob, 
denn voll find fte vom Aufgang und von Zauberern, wie die Philifter: 


"und ihrer Schäte iſt fein Ende: 


und ihrer Wagen ijt fein Ende. 
8 Auch voll Gögen ift ihr Land: 











Zeiten (f. 3. Gen. 49, ı): die Vergleichung 
aller Stellen, worin diejer Ausdrud vorkommt, 
zeigt, Daß dabei keineswegs an bie letzten Zei— 
ten allein oder die meſſianiſchen zu denken ift. 
Die Stellen find außer der unfern folgende: 
Gen. 49, 1; Num. 24, 12; Deut. 4, 30; 31, 29; 
" . Ser. 23, 20; 30, 235 48,47; 49, 39; ©. 38, 16; 
Hoſ. 3,5; Mich. 4, 1; vgl. Dan. 10, 14. — auf 
ber Berge Gipfel (Einzahl wie Pf. 72, 16). 
‚Die Worte find bildlich zu verftehen. Um der 
Gottheit näher zu fein, legten die Alten ihre 
Heiligthümer gern auf Bergen an; höher aber, 
als alle ſolche Heilige Berge, erden bie 
Berge von Serufalem fein, d. h. fie werben 
als die herrlichften und vorzüglichften gelten. 
Jeruſalem wird der religibſe Mittelpunkt der 
3 Bölfer werben. — das Geſetz, wrtl. „Bes 
4 lehrung“, „Unterweifung‘. — Hier werben 
beim Eintritt der meffianifhen Zeit die Waf- 
fen umgejhmiedet, nad andern prophetiichen 
Stellen werben fie ganz vernichtet (Hof. 2, 20; 
5 Sad, 9, 10; Mich, 9, 5). — Fit des Emwi- 
gen, bie von ihm buch Geſetz und Propheten 


Und voll von Roſſen ift ihr Land, 


Und gehen mit den Söhnen der Fremden Hand in Hand. 
? Boll Silber und Gold ijt ihr Land, 


Das Werk ihrer Hände beten fie an, 
das was ihre Finger gemacht haben. 


geoffenbarte veligids - fittliche Wahrheit, die den 
Geift. erleuchtet, ihm Erkenntniß und Weisheit 
gibt, 51, a; Spr. 6, 3; PB. 119, 10. — 
denn voll find fie vom Aufgang, d.h. 
von Dingen des Morgenlandes, wie Zauberei ꝛc. 
Beffer lieft mar, wie es jcheint, fir miggedem 
vom Aufgang migsam (von) Wahrfagung, 
was leichter zu dem folgenden Zauberer 
ftimmt. Fir die jetige Lesart ließe fich anfüh— 
ven, daß den PBhiliftern oder dem Weſtlande 
das öſtliche Gebiet entgegengejegt wird, Mit 
den Reichthümern, melde Die Schiffe aus 
Ophir her brachten, zogen auch heidniſche Sit— 
ten in's Land ein. — Durch den Handel 7 
auf dem Rothen Meere (evt unter Ahas ging 
Elath verloren, j.2 Kön. 16, 6) Famen viele 
Shäße in das Land, wodurch Pracht und 
Ueppigfeit gefteigert wurden. — Roſſe und 
Wagen: Jotham mar friegeriih und mächtig, 
2 Ehron. 27, 5. Roſſe und Wagen famen erft 
unter Salomo bei den Sfraeliten in Gebraud: 
bis dahin ritten König und Fürſten auf Ejeln, 


— Die Abgötterei war umter Jotham wenig» 8 


9] * 


Jeſaja 2. 


9 Darum follen die Menfchen gevemüthigt werden, 
die Männer geniebrigt; 
Ja, vergib ihnen nicht. 
Gehe hin in den Felfen, du Volk, 
und verbirg di in Erprigen: 
Bor dem Schreden des Ewigen 
und vor feiner herrlichen Majeſtät. 
Die jtolzen Augen der Menſchen follen geniedrigt werden, 
und der Männer Hoffart gevemüthigt: 
Der Ewige aber allein wird hoch fein an jenem Tage. 
(III.) 
Denn einen Tag hält der Ewige der Heerſchaaren 
über alles Hoffärtige und Hohe: 
Und über alles Erhabene, 
daß es geniedrigt werde — 
Und über alle Cedern des Libanon, die hohen und erhabenen: 
Und über alle Eichen Baſans — 
Und über alle hohen Berge: 
Und über alle erhabenen Hügel — 
Und über alle ragenden Thürme: 
Und über alle fejten Mauern — 
Und über alle Zarfisichiffe: 
Und über alle foftbaren Schaumerfe — 
Daß gedemüthigt werde die Hoheit der Menfchen, 
und geniedrigt der Männer Hoffart: 
Und der Ewige allein hoch fet an jenem Tage. 
Aber mit den Götzen wird es ganz aus fein. 
(IV.) 
Da wird man in der Felſen Höhlen gehn und in der Erde Klüfte: 
Bor dem Schreden des Emigen und vor jeiner herrlichen Majeftät, 
wenn er fich erhebt, und die Erde erbebt. 


Der Untergang kommt. Gott allein bleibt hoch. 


10 


11 


12 


13 
14 
15 
16 


17 


18 


19 


9 ſtens geduldet. — Ohne fehwere Demüthigung geordneter Glieder, wobei wir ung hüten mitffen, 


10 
13 


fann dem Volke und der Negierung nicht ges das Einzelne zu preſſen. — Dies darf man 14 
holfen werden: eine ewige, oft von alten und vielleicht auf die großen Anlagen und Feftungs- 
neuen Propheten gepredigte Wahrheit, und werke Jothams beziehen, 2 Chrom. 27, 4; Hoſ. 
immer geglaubt, außer von denen, welche fie 8, 1. — Tarfisichiffe find hier große Meer- 16 


angeht. Hier geht dieſer Grundgedanke durch 
den ganzen Gefang, und wird wiederholt (Vss. 
11. 17.) mit feinem frönenden Gegenfaße: Gott 
allen wird hoch fein, d. h. die göttliche Ge- 
vechtigkeit, die Wahrhaftigkeit Der ewigen Gefete 
der fittlihen Weltordnung, werden glänzend 
und ftegreich daftehen. — Erdrigen, Vs. 19; 
Nicht, 6,25 1 Sam, 13, 6. — Eedern find 
bier wol nicht die Bäume auf dem Libanon, 
auch nicht die daraus erbauten Paläſte, ſon— 
dern überhaupt Bezeihnung des Hohen und 


Erhabenen in der Natur und bei den Men- 


ſchen. Diefen allgemeinen Begriff veranfhaus 
licht der Prophet durch eine Reihe paarweiſe 


ihiffe überhaupt; urfprünglic waren es mol 
ſolche phöniziſche Schiffe, die nach Tarteffus im 
ſüdlichen Spanten fuhren. Vgl. 2Kön. 14, 22; 
16, 6. — Das bier durch Schaumerfe wieder- 
gegebene hebr. Wort wird auf verſchiedene Weife 
gedeutet, Einige verftehen es von hohen Götzen— 
bildern, etwa Obelisfen; Andere deuten e8 durch 


Hintertheil von Schiffen, Andere als Flagge. Der - 
Ableitung nach bedeutet 8 ganz allgemein, et- , 


was, waszufehenift,in die Augen fällt. 


— Gößen, ten. 19,4. — Die Vss. 19—22 (mit 18, : 


Gleichklang am Schluffe von Vs. 19) geben eine 
erhabene Beſchreibung des Schredens , wel— 
hen dieſes Gottesgericht über die Menſchen 





























Der Schrecken: des Ewigen. 


Sefaja 2. 3, 


Anaben als Sürflen. 


20 An jenem Tage wird der Menfch wegwerfen feine filbernen und goldenen Götzen: 
Die er ſich hatte machen laffen, fie anzubeten, 


bin für die Ratten und Fledermäuſe — 


21 Auf daß er möge in die Steinrigen und Felsflüfte Friechen:) 

Bor dem Schreden des Ewigen und vor feiner herrlichen Majeftät, 
wenn er fich aufmachen wird zu ſchrecken die Erbe. 

22 So faget euch denn los von dem Menfchen, 


defjen Lebensodem ein Hauch tft: 
Denn wofür ift er zu achten! 





(1) 


1 Denn ftehe, der Herrfcher, der Ewige ber Heerſchaaren, 
wird wegnehmen von Jeruſalem und von Juda Stecken und Stab — 
[Allen Stab des Brodes und allen Stab des Waſſers] 


2 


3 


5 Und im Volke bedrängt einer den andern, 


21 


Helden und Kriegsleute: 


Richter und Propheten, und Wahrfager und Aelteite — 


Hauptleute und angefehene Männer: 


Und Käthe und funftreiche Werfmeifter und des Beſchwörens Kundige. 
4 Und ich will ihnen Rnaben zu Fürften geben: 
Und freche Buben follen über fie herrjchen. 


und ein Seglicher feinen Nächiten: 


Der Knabe fährt auf gegen den Greis 


und der Verachtete gegen den Geehrten. 


im Lande bringen wird. Kein Schuß wird zu 
finden fein bei den Mächtigen, deren kurz 
dauernden Zorn man jebt fo ſehr fürchtet. 
Gerade fie follen gedemiüthigt werden. Diefer 
Bers läßt ums einen Blick thun in deu 
Geift und in die verderblichen Folgen der 
Hoftyrannei und Serailwirthichaft der Zeit. 
Die freimüthigen Männer von altem Schlage, 
echte Diener des Ewigen, wurden angeſchnaubt 
von den Höflingen, Unruhſtifter und Läſtige 
geiholten: von Kleinmithigen, die im Herzen 
gerade jo dachten, wie die Patrioten, wur— 
ben fie gewarnt, ſich nicht dem Zorne und 
der Rachſucht der Mächtigen auszufegen. Je— 
faja will feinen Aufftand, aber den fittlicher 
Ernft, welcher, mit Ausdauer verbinden, Die 
Befferung der öffentlihen Zuftände herbeiführt. 
Nur feine Menſchenfurcht! das ift, fagt Der 
Prophet, die erfte Bedingung fir die Herbei— 
führung eines befjern Zuftandes. Und fein 
Bertrauen auf die Macht der Menfchen, insbe— 
fondere auf die Gewaltigen der Erde. Das ift die 
zweite Bedingung: wenn das Unglüd kommt, 
können fie fich felbft nicht vetten, viel weniger 
das Land. — Der Zufanmenhang ift nicht der, 
daß die Götenbiener, um deſto rafcher fliehen 
zu können, die mitgenommenen Bilder weg— 


werfen, an benen ihr Herz hängt. Vielmehr 
bringt das Unglück (vgl. 30, 225 31,7) die 
Götzen bei ihren "bisherigen Verehrern in Ver- 
achtung; ja diefe fühlen nun voll Exbitterung 
erft ihre Müthchen an ihnen, indem fie Die 
eiteln Helfer im die Rumpelkammer werfen, 
um dann eiligft zu entfliehen. — deſſen Le— 
bensodem, wrtl. „tt deffen Naſe“: Des Men— 
ſchen Leben ift ja vergänglich wie ein Hauch, 
vol. Hiob 7,75 27,3. — Steden und Stab, 
jegliche Stüße, auf die man fich verließ, eig. 
„Stüßer und Stüße, da der Wechſel des 
Gefchlehts das Ganze zufammenfaßt. Dieſe 
Stützen find weife und erfahrene Lenker und Re— 
gierer. Aehnlich werden Die Ausdrücke Pflod, 
Ede und Säule bildlich gebraucht, vgl. 19, 13; 
22,23; Sad. 10, a. — Die Worte Allen 
Stab ꝛc. find Zuſatz eines fpätern Erflärers, 
der ben Ausdrud Stab, Stütze nach ber 


Redeweiſe: das Herz ftüßen für Nahrung 


zu fi nehmen, gegen den Tert auf die un— 
entbehrlichften Nahrungsmittel bezog. — Wahre 
fager, Propheten des Neußerlichen, aber ohne 
Götzendienerei: ebenſo Schlangenbeſchwörer, 
wrtl. des Flüſterns Kundige, vgl. Vs. 3. — 
Nachdem alle ältern erfahrenen Männer ent— 
fernt ſind, treten Kinder (Ahas und ſeine Ge— 
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22 


3,1 


Keiner will Dolkshaupt fein. 


Iefaja 3. 


i (IL) 
6 Wann Einer den Andern faffen wird in feines Vaters Haufe, [prechend, 


Ein Oberkleid Haft du, unfer Oberhaupt follft du fein: 


Rinder und Weiber gebieten. 


4 


Nimm dich diefes verfallenden Wejens an — 
7 &o wird er an jenem Tage anheben und ſprechen, 


Ich will es nicht beffern, da in meinem Haufe weder Brod ift noch Oberkleid: 


Ihr folft mich nicht zum Dberhaupte des Volfs einjegen. 
8 Denn Jeruſalem ftürzt hin, und Juda fällt: 

Weil ihre Zunge und ihre Thaten wider den Emigen find, 
daß fie die Augen feiner Herrlichkeit beleidigen. 

9 Ihr freches Angeficht zeuget wider fie, 


Wehe ihrer Seele! 
denn Böſes thun fie fih an. 


10 Saget, Dem Gerechten gehet e8 wohl: 
Denn die Frucht feiner Thaten wird er genießen. 
11 Wehe! dem Gottlofen gehet es übel: 
Denn fein eigenes Thun wird ihm vergolten. 


13 


6 


2 —-ı 


12 


13 


und ihrer Sünde rühmen fie fich wie die zu Sodom, und verbergen’ nicht: 


(111) 
12 D mein Volk! — feine Gebieter find Kinder, 


und Weiber herrfchen über daſſelbe: 


Mein Bolt — deine Leiter find Verführer, 
und den Weg, ben du gehen follit, ververben ſie. 


Aber der Ewige fteht da, zu rechten: 
Und tritt auf, die Völfer zu richten. 


noffen) an deren Stelle — ben Andern, 
wrtl. „feinen Bruder‘. So groß wird Die 
Noth und Aufldfung fein, daß Keiner e8 unter- 
nehmen will, an bie Spite Des zerfallenden 
Gemeinwefens zu treten. Wird Einer ernftlich 
dazu aufgefordert, fo lehnt er entſchieden dieſe 
Ehre ab, da er ja nicht einmal ein Oberkleid 
habe, um als obrigfeitlihe Perſon anftändig 
öffentlich erſcheinen zu können (ein ſolches Ober» 
Heid hatte Doch ſonſt felbft der Aermſte, Er. 
22,3); er babe auch feine Zeit nöthig, um fich 
den täglichen Lebensunterhalt zu erwerben. — 
Nimm dich ꝛc., wetl.: „Und diefer Einfturz 
(joll fein) unter deiner Hand.” — nidt bef- 
jern, wrtl. „fein DBerbinder fein‘. — Ihre Frech— 
heit und Unverſchämtheit hat den höchſten Grad 
erreicht: ſie ſchämen fih ihrer Sünden nicht 
mehr, ſondern tragen fie öffentlich zur Schau, 
wie bie fchöuften Tugenden. — wie die zu 
Sodom, ſ. Gen. 19,5. — deine Reiter find 
Berführer, d. it. fie führen Dich in die Sure, 
bringen dich in Unglück und Verderben, woraus 
du, wie in unmwegjamer Wüfte verirrt, feinen 
Ausweg findeft (Pf. 107,40; Hiob 12,16; Spr. 
14, 22; Ser. 50, 6). — Das Gericht ift da: e8 be- 
ginnt mit denen, die eben als die Hauptſchuldi— 


gen vom Seher bezeichnet find. Sie wollten wei« 
fer Räthe und Propheten Rath und Verkündi— 
gung nicht hören: und nun müffen fie wol dem 
allmächtigen Verwalter der menſchlichen Geſchicke 
Rede ftehen, Sie regierten und ſchalteten, als 
wären fie umverantwortlih: als wären alle 


Rechte auf der Welt für fie, und alle Pflichten 
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fir die Unterthanen. Aber der Herr wirft es 
ihnen als Berbreden vor, daß fie das Volk 
zertreten, und bie ihnen nur zum Guten ver— 
liehene Macht misbrauht haben gegen bie 
Schwächern. Diejes Richten heißt auh rech— 
ten, einen Nechtshandel führen. Diefes hat 
einen tiefern Sinn. Gottes Gericht unter den 
Menſchen ift fein Außerliches, fein Machtſpruch: 
das Geſchick ift ein verſchuldetes: das Gemwiffen 
der Menjchen macht, die Schuldigen verſtum— 
men. Gott ruft als Zeugen das Gewiſſen der 
Menſchheit auf: d. b. in gewöhnlichem Sprach— 
gebrauche die öffentliche Meinung, welche, wenn 
ſie den Namen verdient, der Ausdruck jenes 
Gemeingewiſſens iſt. Dieſes Gewiſſen der 
Menſchheit iſt Gottes Zeugniß. Sein Aus— 
ſpruch iſt das Gottesurtheil, und Gottes Ur— 
theil der Ausſpruch jenes Gewiſſens. Dieſer 
Glaube wird von allen Propheten ausgeſpro— 





























Der Weinberg abgemweidet. 


Jeſaja 3. 


Der üppigen Weiber Strafe. 


14 Der Ewige gehet in’s Gericht 
mit den Xelteften feines Volfes und deſſen Fürften, und ſpricht: 
Ihr Habt ja den Weinberg abgeweidet, 
des Elenden Naub ift in euern Häufern. 
15 Warum zertvetet ihr mein Volk, 
und zerftoßet das Angeficht der Elenden? 
It des Herrn Spruch, des Ewigen ber Heerſchaaren. 
(IV.) 
16 Und der Ewige fpricht, Darum daß die Töchter Zion Hoffärtig find, 
und gehen mit geredtem Halfe, und die Augen umherwerfend: 
ZTrippelnden Ganges gehen fie und flirren mit ihren Fußjpangen — 
17 So wird der Herr den Scheitel der Tochter Zion fahl machen: 
Und der Ewige wird ihre Scham entblößen. 
18 An jenem Tage wird der Herr ven Schmuck der Fußfpangen wegnehnten: 
Und die Sönnchen und die Halbmonde — 
19 Die Ohrgehäünge, und die Armfettchen, und die Schleier — 
20: Die Kopfbunde, und die Schrittfettchen, und die Gürtel: 
Und die Balfambühschen, und bie Amulete — 
21 Die Ringe, und die Najenringe — 
22 Die Feiergewänder und die Oberröde: 
Und die Mäntel, und die Beutel — 
23 Die feidenen Kleider, und die Hembchen: 
Und die Kopfbinden, und die Ueberwürfe. 
24 Und ftatt des Duftes wird fein Modergeruch, 


und ftatt des Gürtels ein Strid, 


14 hen. — den Weinberg (vgl. 5,1 fg.) ab- 
gemweidet, d. b. ihr habt mein Volt dur 
Erprefjungen bedrüdt und e8 ausgejogen. — 

16 Die Verſe von 3, ı6 bis 4, ı find eine Straf- 
predigt gegen bie jüdifhen Frauen, bie bis- 
her aller Ueppigkeit und Hoffart gefröhnt ha— 
ben; dafür jollen fie geftraft werden, indem 
ihnen Berluft aller ihrer Koftbarfeiten und 
felbft ihrer Männer angedroht wird. In Noth 
und Elend follen die hoffärtigen, eiteln und 
nichtsnußigen Zionstöchter geftoßen werden. — 
mit geredtem Halfe: Geberde der Hof- 
fart und des Uebermuths. Die Augen Yafjen 
die Zionstöchter frech, wie Buhlerinnen, umher- 

17 ſchweifen. — Der üppige Haarſchmuck wird 
ihnen als Kriegsgefangenen abgefchnitten, und 
rohen Kriegern werden fie felbft zur Schän— 

18 dung preisgegeben. — Ueber die Einzelhei- 
ten des jüdiſchen Frauenputzes, wie fie in den 
folgenden Verſen aufgeführt werden, ift viel ge— 
fchrieben worden: das Meifte läßt fich, nament⸗ 
lich mit Hülfe des Arabiſchen, noch ſicher er— 
klären. Zudem haben ſich ja die Sitten im 
Morgenlande ſeit den älteſten Zeiten nur wenig 
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geändert. — Die Fußſpangen waren meiſt 
von Metall und wurden über dem Knöchel be— 
feſtigt; die Frauen klirrten damit, wie mit Sporen. 
— Sbnunchen und Halbmonde, ſonnen- und 
mondförmige Metallplättchen, die als Schmuck 
getragen wurden. — Schrittkettchen dien- 20 
ten zur Verbindung der Fußſpangen mitein— 
ander, ſodaß der Tritt ein gleichmäßiges, 
zierliches Trippeln wurde. — Balſambüchs— 
chen, welche die Frauen an einer Kette auf der 
Bruſt trugen, ſ. HL. 1,183. — Amulete: 
Plättchen, mit Zauberſprüchen oder Zauberzei— 
chen beſchrieben, die am Ohr oder Halſe ge-⸗ 
tragen wurden und vor Unglück bewahren ſoll— 
ten, ſ. z. Gen. 35, 4. — Die ſeidenen Klei- 23 
der: Andere „Spiegel, jedoch weniger paffend, 
wenn man nicht an Heine, auf dem Leibe ge- 
tragene Metallfpiegel, die als Zierrath dienten, 
zu denken bat. — Modergeruch: flatt der 24 
Balfamdüfte, wie früher, werden unangenehme 
Gerüche von ihnen ausftrömen, da fie fich als 
Trauernde nicht mehr wafchen und falben, ſon— 
dern ſchmuzig einhergehen (2 Sam.12,205 19,24). 
— ftatt des Gürtels ein Strid: Zeichen 


Sieben Weiber und Ein Mann. 


Iefaja 3. 4. 


Des Emwigen Sproß und Schuß. 


und ftatt des gefräufelten Haars eine Slate 
und ftatt des weiten Mantels ein enger Sad: 


Brandmal ftatt Schönheit. 


25 Deine Mannfchaft wird durch's Schwert fallen: 


Und deine Helden im Streit. 


26 Und Serufalems Thore werden trauern und Hagen: 
Und verödet wird fie auf der Erde figen. 
1 Und fieben Weiber werden Einen Mann ergreifen an jenem Tage und fprechen, 
Wir wollen uns felber nähren und Heiden; 
Laß uns nur nach deinem Namen heißen, 


nimm hinweg unfre Schmad). 


2 An jenem Tage wird des Ewigen Sproß in Tieblicher Herrlichkeit jtehen: 
Und die Landesfrucht in prächtiger Schöne für die Geretteten Iſraels. 


3 Und wer da wird übrig bleiben in Zion, 


26 


2 


und überleben in Jeruſalem — 
der wird heilig genannt werben: 


Ein Jeglicher, der zum Leben aufgefchrieben ift, in Serufalem. 


(VL) 
4 Wenn der Herr wird abgewafchen haben den Unflat der Töchter Zion, 
und die Blutſchulden Jeruſalems weggefegt aus deſſen Mitte: 
Durch den Hauch des Gerichts und den Hauch der Bertilgung — 
5 ©o wird der Ewige fchaffen über die ganze Stätte des Berges Zion, 


und über die Gemeinde Jeruſalems, 
die Rauchtvolfe des Tags, 


und den Glanz lodernden Feuers bei der Nacht: 

6 Denn umfchirmt wird alle Herrlichkeit Jeruſalems. 

Und eine Hütte wird da fein zum Schatten bei Tag vor der Hite: 
Und zur Zuflucht und Bergung vor Ungewitter und Regen. 


einer ärmlichen elenden Kleidung. — gekräu— 
feltes Haar, eig. „Drechſelwerk“: an Gold- 
blättchen, d. h. ein Werk getriebener Arbeit, ift 
wol nicht zu denken. — Brandmal, wol bie 
von Feinden aufgedrücdten oder vielmehr einge- 
brannten Sklavenmäler. — ſie, nämlich Seru- 
falem. Ihrer Männer beraubt, gemishandelt und 
ausgeplündert, iiberlaffen fich die Frauen der kläg— 
lichften Trauer. Die Stadt wird als Frau gedacht 
(ſ. 1,85 47,1), welche verödet (eig. ausgeräumt) 
ift, und Die Darüber tief gebeugt, am Boden 
fist, wie Trauernde zu thun pflegen, 29, 45 RR. 
2,10. — nach deinem Namen heißen, fie 
wollen nur eines Mannes Weiber heißen und 
fein, um nicht Länger in fchußlofer Berlaffen- 
heit feben zu müſſen. — unſre Shmad, 
die Schande der Umfruchtbarfeit und des ledi— 
gen Standes, Gen. 16, 45 30, 23; 1 Sam. 1, 6. — 
des Ewigen Sproß: der Ausdrud findet 
fih (ein ähnliches Bild f. 11, 1) Später vom 


Meſſias gebraudt, vgl. Ser. 23, 55 38, 155 
Sad. 3, 8; 6, 12. Allein bier ben Dabide- 
john zu finden verbietet ung Der Zufanımenhang, 
der nur an die wirkliche Pflanzung denfen laßt, 
denn der Ausdrud „Landesfrucht“ wäre fir 
den Meſſias jo unnatürlich wie möglih. Ebenfo 
falfeh ift die Deutung, die den Sproß bildlich, 
etwa vom Reſte des Bolfes Sfrael, verfteht, aber 
„Landesfrucht“ in eigentlihem Sinne nimmt, 
wodurch auch aller Parallelismus der Glieder 
zerftört wird. Beide Ausdrüde find eigent- 
lich zu verftehen. — Und die Landesfrucht 
in praädtiger Schöne. Die Landeserzeug- 
niffe gerathen außerordentlih, da der Ewige 
ſehr fruchtbare Zeiten kommen läßt: eine den 
Propheten gemeinſame Hoffnung (30, 23; Am. 
9, 185 Hof: 2, 23. 24; Ser. 31, 12 fg.; Ez. 34,29). 
— anfgefhrieben, vgl. außer Er. 32, 32 3 
iiber das Buch des Lebens Pf. 139, 16; Dan. 
12, 15 Phil. A, 3. — Erinnerung an bie 5 








Dom undankbaren Weinberge. 


Sefaja 5. 


Des Weinberges Iukunft. 


Wohlan, ich will von meinem Geliebten ſingen, 
ein Lied meines Lieben von feinem Weinberge: 

Einen Weinberg hatte mein Geliebter auf einent fette Hügel. 
Und er grub ihn um und fäuberte ihn von Steinen, 


und fenfte edle Neben darein, 


baute auch einen Thurm darinnen, 


ja hieb eine Kelter barin aus: 


Und er wartete, daß er Trauben brächte, 
aber er brachte wilde Beeren. 

„Run denn, ihr Bewohner Jerufalems und ihr Männer Judas: 
Kichtet doch zwifchen mir und meinem Weinberge. 

„Was follte man mehr thun an meinem Weinberge, 

das ih nicht an ihm gethan hätte? 
Warum Hat er denn wilde Beeren gebracht, 
da ich wartete, daß er Trauben brächte? 

„Wohlan, ich will euch doch wiſſen laffen, 

was ich meinem Weinberge thun till: 
Wegnehmen will ich feine Umhegung, daß er abgeweidet werde, 
einreißen feine Mauer, daß er zertreten werde, 

„And ich will ihn laſſen wüſte liegen, 

daß er nicht befchnitten noch behackt werde, 

fondern Dornen und Dijteln darin auffchießen: 
Und ich will den Wolfen gebieten, 
daß fie feinen Regen darauf fallen laffen. 


Wolken- und Feuerfäule beim Zuge durch Die 
Wüfte. Bol. Er. 40, 34 fg.; Num. 9, 15 fg. 


5 — In den zwei eimfeitenden Berfen kündigt 


der Prophet ein Lied an vom Geliebten und 
feinem Weinberg: Anfpielung auf Tiebliche 
Winzerlieder bei der Weinleſe. Aber diefes Lied 
(3—6) ift fein tändelndes Liebeslied. Es han— 
delt ſich um den beſchloſſenen Untergang des 
undankbaren Volks, und zwar durch das vom 
Gewiſſen der Bürger Jeruſalems und Judas 
ſelbſt ausgeſprochene wohlverdiente Gottesge— 
richt: wobei nichts bedeutungslos iſt: Gott 
beruft ſich auf ihr Gewiſſen, nicht auf das des 
Fürſtenhauſes, welches als ganz in Selbſtſucht 
verſunken, aufgegeben wird. Der Schluß— 
vers (7) nun ſpricht ans, was jeder ſchon im 
Herzen findet: ja der Weinberg find wir, und 
unſer wartet das Gericht! Und num erfchallt der 
erfte, weiter zu entwidelnde Weheruf iiber 
das Verſchlingen der Heinen Eigenthümer durch 
die Alles auffaufenden, großen, die Reichen und 
Mächtigen, die fih vom Schweike und Blute der 
Armen, der Wittwen und Waiſen, mäften. Auch 
diefes geht ohne Zweifel mit auf das Königs— 
haus, welches feit Ufta ein fo ungeheueres Für— 
ftengut erworben Hatte, das Monopol des 
indifhen Handels behielt, den Ertrag der 
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Weiden und Heerden auch gewiß wohl ver- 
werthete, und fo das Land allmälig in feinen 
Beftt brachte. — Das Gleichniß vom Weinberge, 
das heißt, die Vergleichung Iſraels mit einem 
Weinberg, der, obwol an günftiger Stelle an— 
gelegt und gepflegt, Doch ſchlechte Früchte trägt, 
und darum verwildern fol, wird mit berjchie- 
denen Wendungen von den Bropheten gebraucht, 
Dal. Bar an, aigrser.211439, 10; 12,10. 115 
nac) ihrem Borgange bedient fi) Chriftus deffel- 
ben vom Gottesreiche (Matth. 20, 15 21, 33). 
— Thurm, d. i. ein thurmähnliches Haus : 
zum Aufenthalt der Wächter, vgl. 27, 3; Matth. 
21, 33; HR. 1,65 2,15. Nah Robinſons Mit- 
theilungen bat bei Hebron jeder Weingarten 
ein fleines Hans oder ein Thürmchen von 
Stein, das den Hütern zur Behaufung dient, 
aber auch den Einwohnern der Stadt während 
der Weinlefe. — zwiſchen mir und mei- 
nem Weinberge, d. ti. zwifchen dem Ewi— 
gen, als dem Befißer und Herrn, und dem 
Bolfe Judas, als feinem Eigenthum — Da 
die zum Schiedsrichteramt aufgeforderten Bür— 
ger Serufalems felber zu dem Weinberge ge- 
hören, fo Schweigen fie ſchuldbewußt; ber 
Beſitzer muß daher felber entſcheiden; ev ver— 
urtheilt im Folgenden feine Pflanzung. — Der 6 
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12 


Weherufe über die Großen. 


Jeſaja 9. 


„Des Emwigen der Heerfchanren Weinberg nun ift das Haus Iirael, 
und die Männer Judas find die Pflanzung, daran er fich ergößte: 
Und er wartete auf gerechtes Wort — und fiehe Mord! 


auf Milde — und fiehe Unbilde. 


Wehe denen, die Haus an Haus reihen 


und Feld an Feld rüden: 
Bis daß fein Raum mehr ba ift, 


und ihr bie einzigen Bewohner feid inmitten bes Landes. 
In meine Ohren ruft der Ewige der Heerſchaaren: 
Wahrlich! die vielen Häufer follen wüfte werben, 
die großen und fchönen leer von Bewohnern. 
Denn zehn Morgen Weinbergs follen nur Einen Eimer geben: 
Und ein Malter Ausſaat foll nur Einen Scheffel geben. 
* 


Wehe denen, die Morgens frühe auf find und dem Rauſchtrank nachlaufen: 
Die da fiten bis in die Nacht, vom Wein erhitt. 

Da ift bei ihrem Gelag Zither und Harfe, Paufe und Flöte, und Wein: 
Aber auf das Werk des Ewigen blicken fie nicht, 
und auf das Thun feiner Hände fehen fie nicht. 

Darım wird mein Volk weggeführet werden unverjehens: 


Und fein Adel wird Hunger leiden, 


und feine Trunkenbolde werben vor Durft lechzen. 
Darum fperrt die Unterwelt ihren Schlund weit auf, 


und reißt ihren Rachen auf ohne Maß: 
Und es fährt hinunter Zions Abel, 


und fein Saus und Gebraus, und wer in ihm jauchzet. 


* 
Ja die Menfchen werden gebemüthigt, 


und die Männer werben gentebrigt: 


Und die Augen der Hoffärtigen werben geniebrigt. 


Aber der Ewige der Heerfchaaren wird erhöhet durch Necht: 
Und Gott, der Heilige, erweiſt fich heilig in Gerechtigfeit. 
Und die Lämmer werden darauf weiden wie auf ihrer Trift: 
Und Fremde werden ſich nähren in den verwüfteten Fluren der Reichen. 


Befier will feinen Weinberg ganz verwüſtet 
und veröbdet wiſſen. Dies geht auf die Ver— 
wüſtungen feitens der Feinde. — Jeſaja liebt 
Wortanklänge, vgl. 7, 9, wo auch Luther darauf 


Riüdficht genommen hat. Der Sinn vom Schluf - 


dieſes Verſes ift, Gott erwartete gerechte Hand- 
ungen durch Die Häupter des Bolfs, aber ftatt 
derjelben gewahrt er nur Unrecht, ja felbft blu— 
tige Gewaltthaten. — Schon am frühen Morgen 
zu zechen, galt natürlich al8 große Schwelgerei, 
Pred, 10, 16. 175 Apg. 2, 15... — auf das 
Werk des Ewigen, d. h. auf Die Strafgerichte, 
die er duch die Aramäer und Siraeliten bereits 
vorbereitet hat und demnächſt hereinbrechen laſſen 


wird, 10, 12; 28, 215 29,23. — Abel, witl. 
„Herrlichkeit“, vgl. B8. 1a Zions Adel, wrtl. 
‚ihre (d. h. der Stadt Ierufalem) Pracht“. — 
Trunkenbolde, eig. „Lärm“, daſſelbe hebr. 
Wort, das wir Vs. 1a mit „Saus“ überſetzt has 
ben: gemeint find die fchwärmenden reichen 
Becher. — die Unterwelt, hebr. sche’öl, ift 
hier als Perſon gedacht, die wie ein gieriges 
Raubthier die fterbenden Menſchen verichlingt; 
vgl. 28, 155 Hof. 13, 14; Hiob 28, 2. — in 
ihm: in Jeruſalem. Angedroht wird das Ber- 
derben allen Reichen, bie jeßt ſich ausgelaffener 


Die habgierigen Schwelger. 


13 


Luft hingeben. — Fremde, hebr. gerims 17 


ober nach der jeßigen Ausſprache garim, d. h. 
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. * 
Wehe den Kechtsverdrehern. Jeſaja 53. 


18 Wehe denen, ſo die Schuld herbeiziehen mit Stricken der Lüge: 
Und wie mit Wagenſeilen die Strafe — 
19 Die da ſprechen, Es komme ſchnell und eilends ſein Werk, daß wir's ſehen: 
Es nahe und komme der Rathſchluß des Heiligen Iſraels, daß wir's inne werden. 
20 Wehe denen, die Böſes gut, und Gutes böſe heißen: 
Die Finſterniß zu Licht, und Licht zu Finſterniß machen; 
die aus bitter ſüß, und aus ſüß bitter machen. 
21 Wehe denen, die in ihren eignen Augen weiſe ſind: 
Und ſich ſelbſt für klug halten. 


Das herbeigelockte Volk. 


* 


22 Wehe denen, fo Helden find im Weinfaufen: 

Und Tapfere im Mifchen von Rauſchtrank — 

23 Die den Gottlofen freifprehen um Geſchenks willen: 

Und den Gerechten ihr Necht entziehen. 

24 Darım, wie des Feuers Flamme Stoppeln frißt, 
und dürres Gras vor der Xohe zufammenfintt; 
alſo wird ihre Wurzel wie Moder werden, 
und ihre Anospe auffliegen wie Staub: 

Denn fie verwerfen das Gefeß des Ewigen der Heerfchaaren, 
und die Rede des Heiligen Iſraels läſtern fie. 

25 Darum ift der Zorn des Ewigen entbrannt wider fein Volt, 
und er redet feine Hand aus über fie, und fchlägt fie, daß die Berge beben, 
und ihre Leichname liegen wie Kehricht mitten auf den Gaffen: 

Und bei dem Allen läſſet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 
* 
26 Denn er wird ein Panier aufwerfen den fernen Völfern, 
und eines herbeiloden von dem Ende der Erde: 
Und ſiehe, eilends, fchnell fommt es daher. 
27 Rein Müder noch Strauchelnder ift darunter, 
Keiner ſchlummert noch fchläft: 
Und Keinem geht ver Gürtel auf an feinen Lenden, 
und Keinem zerreißet fein Schuhriemen. 


gefpielt. — Für alle dieſe Frevel verhängt der 24 
Ewige ein großes Strafgeriht. Juda wird vom 


„Verweilende“: man könnte an die unſtät um— 
herziehenden Beduinen und ihre Heerden denken. 


Allein durch Veränderung nur Eines Conſo— 
nanten gewinnen twir den dem Zuſammenhange 
fo angemefjenen Sinn „Böcklein“ (hebr. geda- 


Berderben ergriffen und zu Grunde gerichtet, 
wie wenn Feuer dürres Stroh und Gras 
ergreift und im kurzer Zeit gänzlich verzehrt 


jim). Sinn, Das verwüftete und entwölferte Land (47, 145 Ion. 2,5). — daf die Berge be» 25 
18 dient dann zu Biehweiden. — Diefes Wehe ift ben. Der Ewige kommt unter furchtbaren 
gegen die frechen gottesläfterfichen Spötter und Naturerfheinungen, als Donner, Blitz, Hagel, 
Sünder gerichtet, welche wie zum Hohne Gott zum Gericht; diefe Zeichen feiner Ankunft und 
herausfordern, feine Längft angedrohte, aber Gegenwart fteigern die Erhabenheit, in welder 
immer noch nicht eingetretene Strafe doch raſch der Ewige als Nichter dafteht (2, 10; 13, 13; 
kommen zu laffen, vgl. Ant. 5, 18. — Wagen» 14,19. 205 30, 305 Mich. 1,3. 4). — er wird 26 


feilen: ein befferer Parallelismus entfteht, wenn 
wir fir Wagen (hebt, 'hagalah) mit Verände— 
rung eines Buchftaben ('havlah) leſen: Frevel. 


ein Panier aufwerfen, d. b. ev wird 
ihnen eine Fahne auffteden, die ihnen als 
Zeichen fir die Nichtung und das Biel 





20 — Hier ift deutlich auf Nechtsverbrehung au» ihres Zugs dient (11, 10. 12; 183, 25 18,3; 
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30 


Das furctbare feindliche Dolk. 


Jeſaja 5. 6. 


\ 


Jeſajas re 


Ihre Pfeile find fcharf, und alle ihre Bogen gefpannt: 
Ihrer Roſſe Hufe find wie Kiefeljtein zu achten, 
und ihre Wagenräber wie ein Sturmmind. 
Ihr Gebrüll ift wie das der Löwin: 
Und fie brülfen wie junge Löwen; 
und fie toben und erhafchen ven Raub, 
und tragen ihn davon, und fein Retter iſt da. 
Und fie werden darüber toben an jenem Tage wie Mleerestoben: 
Und blickt man auf das Land, ſiehe da tft angſtvolle Finfterniß, 
und das Licht ift verfinftert durch die Wolfen des Landes. 


Die Weihe des Propheten und der erfte Gottesſpruch (6). 


Des Jahres, da der König Uſia ftarb, ſah ich den Herrn figen auf einem 
hohen und erhabenen Thron, und der Saum feines Gewandes füllete den Tempel. 
2 Seraphim ftanden über ihm: ein jeglicher hatte ſechs Flügel, mit zweien dedte er 


30, 17). Die heranziehenden Feinde find Die 
Aſſyrer. — Die affyrifhen Bogenſchützen wer- 
den oft erwähnt (21, 155 22,3. 6; 37, 33); 8 
gab nah den bei den Ausgrabungen Ninives 
gefundenen Abbildungen folhe zu Fuß, zu Noß 
und zu Wagen. — das Licht ift verfin— 
ftert: felbft das Sonnenlicht ift finfter, weil 
die Nebel es ganz verdeden. Das Gegentheil 
ſ. Bf. 139, 12. Sprachlich ftatthaft ift es, anftatt 
„Land zu überfegen „Erde. — Saum 
feines Gewandes, wrtl. feine Schleppen, 
vgl. Pf. 104, 2. — Tempel, hebr. hekhal, 
nur fcheinbav der Tempel in Jeruſalem: Das 
ganze Bild erklärt fi) allein, wenn man das 
Weltall, die fihtbare Schöpfung, alfo mit 
dem Menfchen, als den Tempel anfteht, der 
gefhaut wird, als von dem Saume des Emi- 
gen erfüllt. — Seraphim, der Name fommt 
nur in diefer Stelle vor: in den phöniziſchen 
Ueberlieferungen finden fich beide Bezeichnungen, 
Cherubim und Seraphim, die Keuchtenden umd 
die Brennenden, Licht und Feuer, als göttliche 
Kräfte gedacht. Beide zufammen find Die 
Sinmbilder, nicht des natürlichen Feuers und 
Lichtes oder der Flamme, fondern der in der 
Schöpfung ſich offenbarenden, göttlichen Lebens— 
kraft, Die werzehrend veinigt, und leuchtend er- 
freut. Die Geftalt war auch Dort wefent- 
lich menschlich), mit Thierweltſymbolen: ſechs 
Flügel hatte auch der Bel Kanaans. Dieſe 
Sinnbilder gehören alfo allerdings, wie viele 
andere, ber älteften ſemitiſchen Weberlieferung 
an, umd finden fich auch in der fpätern fanaa- 
nitiſchen. Aber in diefer find fie im den mytho— 
logiſchen Verlauf hineingezogen, wodurch ihre 
geiftige, nur ſymboliſche Bedeutung verloren 
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ging. Die ganze Borftellung wurzelt in dem 
Bewußtſein der wirklihen Gegenwart Oottes im 
Weltall. Der dritte Bers ſpricht Diefes fo erhaben 
aus, daß das hriftliche Gemeindegefühl früh 
die Himmelsworte, Heilig, heilig, heilig! zum 
Ausdrucke der Anbetung und Vorbereitung des 
Gelübdes der dankbaren Hingebung gebraucht hat 
und noch braucht. Gott, der Ewige, der.bewußte 
Geift und Gedanke des Weltalls ift undarftell- 
bar, weil unfaßlich: allein er wird gefhaut in 
dev fihtbaren Schöpfung, und erfannt in dem 
ſittlich- vernünftigen Bewußtſein, dem Ge— 
wiſſen und dev Vernunft, als der Heilige, d. h. 
wrtl. als der Gefonderte, der liber alle Ver— 
wandelungen und allen Wechfel des räumlichen 
und zeitlichen Werdens erhabene Sichjelbftgleiche, 
Seiende, als der ewige Geift. In unſerer Stelle 
aber wird nicht Das Leuchtende, Erfeuchtende her- 
vorgehoben, fondern das verzehrend Läuternde 
des göttlichen Weſens. Der Seher fühlt fich 
unrein, unbeilig, dem ihm nahenden Göttlichen 
gegenüber: er bedarf des Feuers, dev ausbren- 
nenden Gut, damit ihm der heilige Wille zu 
Theil werde, fi dem Göttlichen für's Leben 
zu weihen. Daß der Seher wirklich ſich dieſes 
Gedankens bewußt war, und Denfelben aus» 
drücken wollte in einem bereits geheiligten Bilde, 
bemweift jeder einzelne Zug des erhabenen Ge— 
mäldes. Der Glühftern (bei uns Koble oder 
Glüheiſen) ift die Glut des Altars, welche 
den Weihrauch zu verzehren beftimmt mar beim 
täglihen Opfer: der Name der brennenden, 
glühenden, läuternden Seraphim hängt offenbar 
damit wefentlich zufammen. Das unreine Irdiſche 
wird ausgebrannt: nun können die Lippen von 
Heiligem veden, ohne daß der Ewige, Unendliche, 











* 
Anbetung der Seraphim. Jeſaja 6. Glühſtein. Die Botfcaft. 

3 fein Antlitz, und mit zweien dedte er feine Füße, und mit zweien flog er. Uno 
einer rief dem andern zu und ſprach, 


Heilig, heilig, heilig ift der Ewige der Heerfchaaren: 
Die ganze Erde ift feiner Herrlichkeit voll. 


4 Und es erbebten die Grundfeſten der Schwellen von der Stimme der Aufenden, 


5 und das Haus ward voll Raus. Da ſprach ih, Wehe mir, ich vergehe! denn 
ih bin ein Mann umgeiner Lippen, und unter einem Volke von unreinen Lippen 
wohne ich: und den König, den Ewigen der Heerjchaaren, haben meine Augen 

6 gejehen. Da flog der Seraphim einer zu mir, und hatte einen Glühſtein in ver 

7 Hand, den er mit der Zange vom Altare weggenommen. Und er rührete damit 
meinen Mund an, und ſprach, Siehe, diejes hat deine Xippen berührt, und fo iſt 
deine Mifjethat gefchwunden, und deine Sünde wird gefühnt. 

8 Und ich hörte die Stimme des Herrn, ber da ſprach, Wen foll ich jenden, 

9 und wer will unfer Bote fein? ich aber ſprach, Hier bin ich, jende mich. Und 
er Sprach, Gehe Hin und fprich zu diefem Volk, 

Höret nur immerfort und verjtehet nicht: 
Und fehet nur immerfort, und merfet nicht! 


das schwache irdiſche Werkzeug zerftört, und der Zeit: den Gebanfen des Unendlichen als fol- 
verwirrte Geift zum Wahnfinn oder zur Läſte- chen fefthalten zu wollen, zerrüttet ben Geift 
rung getrieben wird. Hier erfennen wir alfo und zerjtört Das endlihe Leben. Dieſer Ge- 
aud deutlich den tiefern Sinn der bibliihen danke wird nun hier noch näher dahin ausgeflibrt, 
Ausdrüde von Engeln, d. h. Boten, oder non daß e8 das Schuldbewußtfein ift, melhes den 
Antligen Gottes. Sie find Gottes Gedanken in Menfhen vom Göttlihen trennt: wie dieſes 
ber Schöpfung, als ewig wirkende Kräfte des hinweggenommen ift durch den Glauben an 
Emigen in Raum und Zeit. Wenn aljo ger» Gottes ewige Güte; fo ift das urjprüngliche 
jagt wird, daß Gott fie an den Menjchen ge- Verhältniß der Seele zu Gott wieder herge- 
fandt, daß fie ihm erjcheinen, fo beißt das fo ſtellt. Der Menſch ift ein neuer, er lebt wie- 
viel, daß der Menſch in feinem Innern, als der im urjprünglichen Gottesbewußtjein. Das 
bewußtes Abbild der ſchaffenden Gottheit, die hatte Jeſaja erfahren. — Heilig: auch Ser, 
Stimme Gottes in Bernunft und Gewiffen zu 7,4; 22,29; Ez. 21, 32 finden fi verftärfende 
vernehmen nur fähig wird durch den göttlichen dreifache Wiederholungen. Der Grundgedanfe 
Sinn, und durch hingebendes Nachdenken über dieſes Verſes ift, daß das Göttliche Eines ift 
Urſache, Grund und Beftimmung feines Da- und alfo Die wahre Gottesverehrung Eine. — 
feins. Die finnbildlihe Darftellung des Er- Glühſtein, im Dorgenlande gebräuhlic zum 
ſcheinens, des in's Bewußtfein Tretens, ift eben Baden, Röſten; auf dem Rauchaltar diente er 
fo wenig willfürlic), als der Ausdrud in Wort zum Verglühen des Weihrauchs. Bol. Offb. 
und Bild bedeutungslos, Die Schrift hebt 8,3—5;5 9,13. — Das neue göttliche Leben 
vorzugsmweife das GSittlihe, Heilige hervor: zeigt ſich fogleih bei dem Seher. Er ver- 
und mit großer Weisheit. Denn nicht das nimmt nicht allein ohne Schreden den innern 
Denken in-Öott, jondern das Leben in Gott Ruf: er ift willig und bereit ihm zu folgen, 
führt zur wahren, befefigenden Erfenntniß, aber wie das neugeborene Kind von felbft athmet. 
diefes Leben ift ebenſo weſentlich vernimftig _ Gottes Willen thun, als fein Bote an die Brü- 
als fittlih. Wenn es endlih (Vs. 5) heißt, der, an jein Volk; die Wahrheit bekennen, ver- 
„Ich vergehe, denn den Ewigen der Heer- kündigen, an's Herz legen, ift eine innere 
ſchaaren haben meine Augen gefehen‘; fo ift Lebensnothwendigkeit für jeden Gottesmann, 
diefe durch den ganzen Bund des Gefeßes hin» ,,Was ich bin, bin ich dur) dich, fende mich.’ 
durchgehende Anſchauung Feineswegs mit dem?“ — Diefer erfte Auftrag ift ſchwer, es find 
oben Gejagten in Widerfpruh, daß Niemand harte Worte, Der Prophet foll predigen, da- 
Gott jelber ſchaut; es gilt danon, was von dem mit das Bolf fi verhärte und verftode zu 
Gottesfhauen des Mojes und des Elias gilt. ſeinem Verderben. Es ift das Wort der ewi- 
Der Geift erkennt den Emwigen im Endliden, gen Weltordnung. Was Licht und Leben geben 
in den Spuren feines ſchöpferiſchen Pfades jollte, die Kunde der Wahrheit, wirft im Bo— 
durch den jehranfenlofen Kaum und Die enblofe ſen Blindheit und Tod, weil er fih nun ber 
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12 


13 


10 


11 


Dauer der Derflochung. 
Verſtocke das Herz dieſes Volks, 


Sefaja 6. 


Der heilige Same. 


und feine Ohren mache ſchwerhörig, und feine Augen verflebe: 
Daß es nicht jehe mit feinen Augen, noch mit feinen Ohren höre, 
noch mit feinem Herzen verjtehe, und fich befehre, daß man es 


Ich aber fprach, Wie lange, Herr 


? 


Und er fprach, Bis daß die Städte öde werben, ohne Einwohner, 
und die Häufer ohne Leute, und der Boden zur Wilfte verödet — 
Bis der Ewige die Leute ferne weggethan hat: 
Und groß die Verödung iſt mitten im Lande. 
Und ob noch der zehnte Theil darinnen bleibet, 
fo muß auch diefer wiederum vertilgt werden: 
Aber wie der Steineiche und Eiche beim Fällen ein Stumpf bleibt, 
fo bleibt ein Heiliger Same als Jeruſalems Stumpf. 


wußt miderfegen muß, um auf feinem Wege 
fortzugehen. Weber Einzelner nod) Bolt geht 
unter in unbewußter Schuld, und das Öottes- 
gericht auf der Erde wird von des Menſchen eige- 
ner Stimme ausgefproden, gerade wenn das 
Wahre und Gute vor ihn tritt. — Berjtode 
das Herz, wrtl. mache fett, d. 1. gefühllos und 
unempfänglid. Daß fein Wirken feinen guten 
Erfolg haben würde, mußte Sefaja, bejonders 
feit Ahas Negierungsantritt, wo die größte 
Berfehrtheit zu herrſchen begann und große 
Strafgerichte nahten, auch felber mit Sicher— 
beit vorausfehen, vgl. 7, 135 8, 6. 11 fg. Bier 
wird ihm ſchon in Ufias Todesjahr die ftei- 
gende Berderbtheit des Volks gezeigt. Uebri— 
gens erhalten Jeremia (1, 18. 19) und Ezechiel 
(3, 7 fg.) bei ihrer Berufung ähnliche Eröffnun— 
gen. — Diefer Zuftand der Berftodung dauert 
fo Tange, bis das Land verwüſtet iſt und Die 
Einwohner weggefihrt find. Der Prophet 
fühlt diefes vollfommen: aber feine mitleidende, 
liebend-trauernde Seele Spricht, Herr, wie 
lange foll diefes Strafgericht dauern, Diefer 
Fluch herrſchen? Und die göttlihe Antwort 
ift, Gib dic) feiner Täuſchung hin: vathe, hilf, 
ſuche das Untergehende zu halten, den Blinden 
die Augen zu öffnen, aber e8 wird nichts hel— 
fen, bis Bolf und Staat untergehen nach ent» 
ſetzlicher Zerftörung. Hier ift das prophetiiche 
Geficht der nahenden Zukunft: nicht berechnende 
Klugheit, fondern Schauen: nicht Vermuthung, 
fondern göttlihe Gewißheit. Der Seher kann 
dag Entjetliche ertragen, denn er bat ja jo» 
eben das Göttlihe erkannt als das Rettende: 
die göttlihe Weltordnung, als eine ſich ent— 
widelnde Offenbarung ewiger Güte und Weis» 
heit, führt ja doch zuletzt die Menfchheit, dieſe 
Einheit der Kinder Gottes, zu Heil und Erret— 
tung. Der Keim des Göttlihen im Menſchen, 
in biefem meinem Volke inshefondere (jagt der 
Geiſt dem Seher im Schlußverie) fanın nicht 
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untergehen: allein das Leben, welches bisher 
im jüdiſchen Reihe aus dieſem Keim hervor» 
gegangen war, muß untergehen, der ftattliche 
Baum wird gefällt. Und zwar muß diefes ge- 
fhehen, nicht nur wegen der in der fittlihen Welt- 
ordnung mit Nothwendigfeit Tiegenden Ber» 
bindung und unauflösfihen Verknüpfung von 
Unrecht und Strafe, von Böſem und von Ber- 
erben; nein vielmehr, im höhern Lichte des 
Geiftes, damit das neue, reinere Leben ſich ent— 
zünde, Der Stamm muß fallen, damit ber neıre 
Schoß aus dem Stumpfe friſch emporwachſen 
könne. „Ein heiliger Same‘, ein Keim beiligen 
Lebens iſt diefer zurückgebliebene, unvertilgbare 
Keim, Wann? wie? wo? — Dieje Fragen lies 
gen dem Seher bier fern, aljo auch ihre Beant— 
mwortung dem Ausleger. Sie find iiberhaupt von 
durchaus untergeordneter Bedeutung, und wer- 
den dem fragenden Geifte nur beantwortet, 
wie kindiſche Fragen vom herablaffenden Vater. 
Das ſchwache Kind kann Damit getröftet wer— 
den, wenn die Noth zu groß ift, um ohne einen 
ſolchen zeitlihen Haltpunkt getragen zu werden. 
So geſchah es bei Jeremia, als er die Gefangen- 
ſchaft und Rückkehr nah 70 Jahren meifjagte. 
So auch werden wir Aehnliches bald von uns 
ferm Seher hören. — Was Ort ımd Zeit 
der Gotteserfcheinung (Theophanie) betrifft, jo 
ift auch bier alles geiftig bedeutjam. Die Herr 
lichkeit des Herrn leuchtet dem Seher nicht im 
Allerheiligiten des Tempels: die Seraphim, 
melde er ſchaut, find in den himmliſchen Räu— 
men: nur der Saum, Zipfel, die Schleppe 
des Gewandes füllt den Tempel, Was er da» 
von ſchaut, fieht auch die Gemeinde, nämlich 
den NRaudaltar im geöffneten Mittelraume. 
Das Myſterium ift alfo kein priefterliches, ſon— 
dern ein vein geiftiges. Die Zeit aber ift bie 
des Rauchopfers (Vss. 4. 6). Diefes Opfer war 
das tägliche Tobopfer: Weihrauch ward anges 
zündet and wallte empor, während der Lobge— 


Sefaja 7. 


Iſrael, Damascus, Aſſur und Immanuel (7—10, 4). 
1. Gläubet ihr nicht, bleibet ihr nicht (7—9),. 


Und zur Zeit Ahas, des Sohnes Jothams, des Sohnes Uſias, des Königes 
bon Juda, z0g herauf Nezin, der König von Aram, und Pekah, der Sohn Re— 
maljas, der König von Iſrael, gen Jeruſalem wider dafjelbe zu ftreiten, fonnten 
2 e8 aber nicht erobern: da ward dem Haufe David angejagt alfo, Die Aramäer 

find gelagert in Ephraim. Da bebte fein Herz, und das Herz feines Volks, wie 
3 die Bäume des Waldes beben vor dem Winde, Aber der Ewige fprach zu Jeſaja, 
Gehe doch hinaus, Ahas entgegen, du und bein Sohn Der-Reft=befehrt=fich, 
zum Ende der Wafferleitung des obern Zeiches, auf die Straße nach dem Wäfchers 
4 felde: und fprich zu ihm, 
Hüte dich und halte dich ruhig, 
fürchte dich nicht, und dein Herz ſei unverzagt 
vor diefen beiden Stumpfen verglimmender Fenerbrände: 
Bei der Zornesglut Rezins und Arams und des Sohnes Remaljas. 


Rein und Pekah wider Ahas. Iefaja trößlet den König. 


1 











5 Weil Aram Böſes gegen dich rathſchlagt: 
Sammt Ephraim und dem Sohne Remaljas, indem ſie ſagen, — 
6 Wir wollen hinauf gegen Juda ziehen und ihm Grauen einflößen, 
und es für uns öffnen: 
Und zum Könige darin machen ven Sohn Tabeels — 
7 Spricht fo der Herr, der Ewige: 
Es ſoll nicht eintreten und nicht gejehehen. 
8 Denn Arams Haupt ift Damascus, 


fer 


und das Haupt von Damascus it Rezin: 


fang des anbetenden Bolfs erichallte, Er. 30, 
7.85 Ser. 66, 3; 2 Chron. 18, 115 23, 80. 
— Das Strafgericht vernichtet alfo, um das 
Jeſajaniſche Bild zu gebrauchen, ben Baum 
nicht völlig, jondern nur den über der Erde 
ftehenden Stamm; die unter der Erde liegende 
Wurzel bleibt unverfehrt und treibt neue Sprof» 
fen. Dieje Hoffnung, daß von den Straf— 
gerichten ein Reſt des Volks übrig bleiben, der 
fromm und glüdlich ‚fein werde, ift ein Grund— 
gedanfe Sefajas. Vgl. 1,297; 4,2; 10,20 fg.; 
29, 18 fg.; 30, 18 fg.; 32,1 fg.; 33, 14 fg. — 
Die Beranlaffung zu der in dieſem Kapitel 
enthaltenen Weiffagung ift volftändiger berich- 
tet 2 Kon. 16 und 2 Chron, 28. Die 
Wortes „zog herauf” ꝛc. bis zum Schluffe 


3 des Verſes find wol fpäterer Zuſatz. — Der- 


Reft-befehrt-fih, hebr. sche’ar jaschüb. 
Diefer Name bezieht ſich unmittelbar auf den 
Schluß der Weiffagung im Todesjahre Ufins 
(6, 18): diefer Sohn war alfo wahrſcheinlich 
geboren 747 oder 746 v. Chr., umd folglich 
damals (730) 16 oder 17 Jahr alt. Iejaja 
ſcheint Wittwer gewefen zu fein, aber verlobt 
mit einer Jungfrau. ©. zu Vs. 14. — zum 
Ende ber Wafjerleitung: Das Ende ber 


— aus bem Teiche zur Stadt führenden Waſſer— 
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leitung. Auf demſelben Punkte vedet der Erz— 
ſchenke und wird vom Bolfe auf der Mauer ver- 
ftanden (36, 2.11). Bon da führte ein Pfad von 
der Stadt zu dem Felde, wo Kleider gewas 
ſchen und getvocdnet wurden. In Betreff ber 
Dertlichfeit merfe man noch Folgendes. Die 
Leitung des Hiskias (2 Rdn. 20, 20) führte das 
Waſſer Gihon, auf der Südweftjeite Jeruſalems, 
in die untere Stadt, Von den beiden Teichen 
beißt der eine der obere Gihon, der andere tft 
der untere (f. 3. 22, 9. 11). Diejes Thal Gihon 
(weiter jüdlih Thal Hinnom) liegt im Süden 
Serufalems, am Fuße des Berges Zion, Das 
Abſchneiden des Waffers oder den Beſitz dieſer 
Leitungen zu verhindern, war der wichtigite 
Theil der BVertheidigung. Nur da, wo bie 
Ashänge von Zion und Moria zufammenlau- 
fen, am füdlichen Ausgange des Käſemacher- 
thales war eine Tebendige Duelle, Siloab, 
welche die füniglihen Gärten bewäfferte (j. 3. 
8, 6). — Der Prophet jpriht dem Ahas Muth 4 
ein; die Feinde ſeien ganz ungefährlich, gleich 
den Stumpfen von Feuerbränden, Die eben 
erlöſchen. — den Sohn Tabeels, fonft 6 
unbefannt, vermuthlich Bezeichnung eines Mans 
nes von niederer Herkunft, wahrſch. eines 
Aramäers. — Sinn; Die eitlen und bis g 
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Ahas will kein Beiden. 


Sejaja 7. 


Immanuel oder Gottmituns. 


(Und binnen fünf und jechzig Sahren foll Ephraim zerbrochen werden, 


daß es fein Volk mehr jet. 


Und Ephraims Haupt ift Samaria, 
und das Haupt non Samaria tft der Sohn Nemaljas: 
Gläubet ihr nicht, bleibet ihr nicht. 


2. Immanuel und feine Zufunft (7, 10 —3). 
Und der Ewige revete meiter zu Ahas aljo, 
Fordere dir ein Zeichen von dem Civigen, veinem Gott: 
Fordere e8 tief, oder hoch in der Höhe. 


Aber Ahas ſprach, Ich will nicht fordern, daß ich den Ewigen nicht verfuche. 


Da ſprach er, 


Wohlen, jo höret ihr nom Haufe David: 
Iſt's euch zu wenig, daß ihr Menſchen ungeduldig macht, 
müffet ihr auch ungeduldig machen meinen Gott? 
Darum jo wird euch der Herr felber ein Zeichen geben; 
Siehe, die Jungfrau da wird ſchwanger, und wird einen Sohn gebären, 
und fie wird feinen Namen nennen, Öottmitung! 


Sahne und Honig wird er ejjen: 


Wann er lernet das Böſe verwerfen und das Gute erwählen. 


willigen Pläne, die Aram und Ephraim ge 
faßt haben, jollen zunichte werden; ihr Reich 
ſoll bleiben, wie es ift und ihre Grenzen durch 
die Eroberung Judas nicht erweitert werben. 
— Die zweite Bershälfte ıft ſpäterer Zuſatz, 
weil gegen den Zuſammenhang und gegen alle 
Geſchichte; es fünnte Übrigens ein Bruchſtück 
aus einem andern Propheten hier unpaſſend ein— 
gefügt fein. — Gläubet ihr nit, bleibet 
ihr nit. Sinn: Ihr dürft euch vor Rezin 
und Pekah nicht fürchten, Nicht von Der Seite 
droht euch Gefahr. Bom Glauben oder Nicht: 
glauben hängt euere Rettung ab. — Gläubet 
(ta'aminu) und bleibet (teamenu) flingen 
ſchön aneinander an. — Der Prophet fordert 
den Ahas auf, irgendein Außeres Wahrzeichen 
zu verlangen, woran er bald die Erfüllung der 
prophetiihen Verheißung erfennen könne, daß 
von den herannahenden Feinden nichts zu fürch— 
ten jei. — tief und hoch: hier unten auf der 
Erde oder oben am Himmel. Diefes ift nicht 
im wahrſageriſchen, jondern im rein propheti— 
ſchen Sinne gemeint. Wie das Folgende zeigt, 
wollte Sefaja irgendetwas Erjcheinendes als 
Zeichen des Verlaufs der nächſten Zukunft auf- 
ftellen. Wie an der Geburt eines Kindes, konnte 
er diefes an Sonne oder Stern oder Baum an- 
ihaulih machen. — Iſt's euch zu wenig ꝛc., 
d. h. ihr begnügt euch nicht, wie es jcheint, 
blos die Propheten durch Widerftreben zu er— 
mäden, jondern ihr bringt auch noch Gott zur 
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Ungebuld, weil biefer ſelbſt dur dem Pro- 
pheten das Zeichen anbot, Ahas aber biefe 


göttlihe Gnade abwies. — die Jungfrau 14 


da: 8, faljch: eine Jungfrau. Der hebr. Aus- 
drud "halmah bezeichnet zwar nicht, wie be- 
thulah, ausjohlieglih eine Sungfrau, ſondern 
überhaupt eine junge mannbare, weibliche Pers 
fon. Allein es Liegt doch zu nahe anzunehmen, 
daß bier die Verlobte des Jeſaja gemeint fei, 
welche 8, 3 die Prophetin heißt. ©. 3. Vs. 3. — 
&ottmituns, Immanu-El (mit uns ift ©ott), 
ift dann Sefajas zweiter prophetifher Sohn, wie 
Naubebald- Eilebeute, 8,3, der dritte, Weij- 
fagend ift dabei erftlih, daß die Verlobte 
wirflih zur gewöhnlichen Zeit einen Sohn 
gebar und nicht ein Mädchen, und daß er auf- 
wuchs als lebendiges Zeugniß fir die geweiſ— 
fagten Schredniffe und Leiden der nächften 
Sabre (B88. 14—23, vgl. auch 8, 8. 10. 18): 
rein prophetifh aber, daß er ein Unterpfand 
ift für die Verwirklichung des in jeinem Na— 
men angekündigten göttlihen Heils. Der 
Name des erften Sohnes verhieß Errettung 
der nah der Verwüſtung Uebriggebliebenen: 
Immanuel verkündigt göttlihes, alſo ewiges 
Heil: Gott ift mit uns! Gott ift aljo unter 
und bei uns, und ſein Geift bleibt bei uns! 
Kam nun das Heil den Juden nicht durch 
Sefus, duch wen Fam es? So wird aljo mit 
Recht Matth. 1, 23 die Stelle auf Chriftus an— 


gewandt, — Das Sahneefjen ift fein Beweis von 16— 


Das gedungene Schermeffer, 


Iefaja 7. 


Derwüflung des Landes. 


16 Denn bevor der Knabe lernet das Böſe verwerfen und das Gute erwählen: 
Wird das Land verödet fein, vor deſſen beiden Königen div graut. 
17 Und bringen wird der Ewige über dich und dein Volk und deines Vaters Haus 
Zeiten, wie fte nicht gefommen, feit Ephraim abfiel von Juda: 


|Den König von Affur]. 


18 Denn an jenem Tage gefchieht’s, 


daß der Ewige zifchen wird der Fliege am Ausflug der Ströme Aegpptens: 


Und der Biene im Yande Affur — 
19 Und fie fommen und lagern fich alle 


in den fchroffen Thälern und in den Felsklüften: 
Und in allen Dornhecken und auf allen Triften, 

20 An jenem Tage wird der Herr abicheren, 
mit dem Schermejjer, gedungen jenfeit des Stromes, 


[mit dem Könige von Affur], 


das Haupthaar und die Haare an den Lenden: 
Und auch den Bart wird e8 hinwegnehmen. 


21 Und an jenem Tage gejchieht’s: 


Daß Jedermann eine junge Kuh hält und zwei Schafe. 


22 Und fie werden jo viel Milch geben, 
dag man nur Sahne ejjen wird: 
Denn Sahne und Honig wird effen 


ein Seglicher, der inmitten des Landes übrig bleibt. 


23 Und e8 gefchieht an jenem Tage, 


daß jeder Pla, wo taufend Weinftöde ftehn, taufend Sefel Silbers werth: 


Zu Dornen und Difteln wird. 


Ueberfluß und Wohlſein, fondern die traurige 
Folge der gänzlichen Verwüſtung bes Landes. 
Das in Vss. 15 und 16 angedeutete Alter ift 
das dritte Jahr, wo bie Vernunft fih durch 
die Sprache offenbart, Binnen zwei Jahren 
(728) war Sanherib als Steger in Damascus. 
Ehe drei Jahre vergingen (727), war Ahas 
ihm zinsbar, und es begann nım erft Die rechte 
Unterjohung, nämlich durch die Aſſhrer. — 
17 Ephraim dient als Hauptftamm häufig zur 
Bezeichnung des nördlichen Reiches, Des Reiches 
Sirael. . Der Abfall diefer zehn Stämme gilt 
dem Propheten als einer der ſchwerſten Schläge, 
die das Haus Davids je getroffen haben. — 
Gerade von Affur erwartete der furzfichtige 
Ahas Hilfe, und er ging wol ſchon damals 
mit dem Gebanfen um, fih an dieſe Macht zu 
menben, ohne zu ahnen, wie ſchwer jein Land für 

- die augenblidlihe Hülfe werde büßen müſſen. 
— Den König von Affur fheint fpäterer 
erflärender Zuſatz zu fein: ebenſo Be. 20 mit 
bem Könige von Aſſur, und unten 8, 7. — 
18 ziſchen, durch den Auf berbeiloden, ein vom 
Bienenwärter hergenommenes Bild. — Die 

Bunfen, Bibelüberſetzung, IL. 
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Fliegen und Bienen find bildlihe Bezeichnung 
für große Heeresmafjen, Die Aſſyrer werben 
als der gefährlichere Feind im Gegenjag zu 
den Aegyptern mit Bienen verglichen, vgl, 
Deut. 1,44; Pſ. 118, 12. Das Bild paßt um 

jo befjer, weil Aegypten das Rand der Fliegen 
ift, Aiprien ein Bienenland, — Der Prophet 19 
bfeibt bei dem Bilde von den Bienen. Er läßt 
die Einfallenden fi da lagern, wo die Bienen 
ſich niederzulaſſen pflegen, in ſchroffen Thä— 
lern, b. h. in abſchüſſigen Thälern, wo fie, 
wie auch in Felsklüften, vor rauhen Winden 
geſchützt ſind, ſowie auf allen Dornhecken und 
Triften; ganz Juda iſt von ihren unzähligen 
Schaaren bedeckt. — mit dem Schermeſ- 20 
fer, gedungen, d. i. durch die Feinde, welche 
nicht nach freier Willkür, ſondern nach des 
Ewigen Rathſchluß das Land verwüſten, alſo 
als Zuchtruthe Des Ewigen dienen (10,5). — 
Bei dieſer Verwüſtung des Landes lebt man 21 
allein von Viehzucht. — tauſend Wein- 23 
ftöde, taunjend Sekel Silbers werth, 

d. b. Weinftöde, deren jeder einen Sefel werth 
war, alſo ſolche, welche die feinften und beften 

22 


Der König von Afprien. Sefaja 7 8. Siloahs Waſſer verworfen. 


24 Mit Pfeil und Bogen wird man dahin gehn: 
Denn Dornen und Difteln wird fein das ganze Land. 
25 Und auf alle Berge, jet bebaut mit dev Hade, 


wirft du nicht hingehen, aus Furcht vor Dornen und Dijteln: 
Sondern fie werden eine freie Trift für die Rinder, 
und ein Tummelplatz für die Schafe. 


3, Raubebald- Eilebeute und feine Kindheit (8, 1—8). 


—1 Und der Ewige ſprach zu mir, Nimm dir eine große Tafel, und ſchreibe dar— 

2 auf mit Volksſchrift, Dem Raubebald-Eilebeute. Und ich nahm zu mir zuverläſſige 

3 Zeugen, Uria, den Priefter, und Sacharja, den Sohn Jeberechjas. Und ich nahete 
der Prophetin, und fie ward ſchwanger und gebar einen Sohn. Und der Ewige 

4 fprach zu mir, Nenne ihn Naubebald-Eilebeutee Denn ehe der Knabe rufen 
lernt, Lieber Bater, und liebe Mutter, wird man die Schäbe von Damascus und 
die Beute Samarias hertragen vor dem Könige von Affyrien. 

5 Und der Emige redete noch weiter zu mir alfo, 


6 Meil dies Volf verworfen hat die fanft fließenden Waſſer Siloahs: 
Und jubelt mit Nezin und dem Sohne Remaljas — 
7 Siehe, darum wird der Herr über fie heraufkommen laſſen 


die gewaltigen und ftarfen Waffer des Stroms, 

[ven König von Affyrien, und all feine ſtolze Macht]: . 
Und es fteigt ver Strom über alle feine Dämme 
und geht über alle feine Ufer — 


Trauben trugen. Heute redinet man in Sy- pheten, wie ſich vermuthen läßt, des Ver— 
rien, wo man die Weinberge noch nah Zahl faſſers von Sad. 9—11. Die Beiden follen 

der Weinſtöcke [häßt, die gute Nebe zu 1 Pia- ſpäter dem Jeſaja bezeugen, daß er die fommen- 

fter = 2-3 Groſchen, was alfo eine gegen den Ereigniffe vorhergejehen hat. — Waſſer 

die hier genannte fehr geringe Summe if. — Siloahs, Duelle bei Jerufalem, von der Bach, 

24 Das ganze Land wird eine Wildniß, wo ſich Teich und Dorf Siloah den Namen hatten; fie 
viel Wild aufhält; man nimmt alfo Bogen iſt an der Siübdfeite der Stadt zu ſuchen. Nach 

und Pfeile und jagt in den ehemaligen Wein- Hier. hatte -fie ein wohlichmedendes und reich» 
8,1 pflanzungen, vgl. Hof. 2, 10. — Volksſchrift, liches, aber in Abſätzen herborfpringendes und 


wrtl. „Meuſchengriffel“. Dev Prophet wird ruhig abfließendes Waffer, das in einen Teich . 


von Gott beauftragt, eine geglättete Tafel zu geleitet war, Hier bezeichnet die Quelle bild- 
nehmen, wahrſcheinlich eine folhe von Holz, lich die immer noch milde Herrſchaft des Da- 
überzogen mit Wachs, worein die Schrift mit vidiſchen Hauſes in Vergleich mit der harten 
dem Griffel gedrückt wurde; groß muß fie fein, der Aſſyrer. Das Bolf hat verworfen die 
weil die Schriftzüge groß und deutlich jein fo Waſſer Silvahs, das heißt, es ift unzufrie- 
len, damit fie Jedermann geläufig lefen kann den mit der Herrfhaft dev Davidifchen Könige, 


(Hab. 2,2). Die Inschrift davanf lautet: Dem und Biele würden eine Eroberung des Landes . 
Maher-schalal — chasch-baz, d. i. „es eilt durch die verbiindeten Könige von Iirael und - 
die Beute, kommt bald dev Raub“: ein bil» Syrien nicht ungern jehen. — jubelt mit, 


2 licher Name eines Sohnes Jefajas. — nahm: d. h. fein Bertranen fest auf Rezin ꝛc. — 
n. den P. „will nehmen‘. — Der Prophet Weil das verkehrte Volk mit jeinem fanften 
vollzieht "den Befehl unter Zuziehung von heimiſchen Büchlein nicht zufrieden ift, jo ſol— 
zuverläffigen (Vs. 16 heißen fie Jünger len die gewaltigen Wafjermaffen des Euphrat 


Gottes, vgl. 54, 13) Zeugen, des Uria, viel- das Land überſchwemmen, d. h. weil es ſich 


—— 


leicht deſſelben, der 2 Kön. 16, 10 fg. erwähnt mach auswärtiger Herrſchaft ſehnt, jo ſoll ihm 


wird, und des Sacharja, vielleicht eines Pro- dieſe werben, nämlich die aſſyriſche. — alle 
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Die eitle Sucht. Jeſaja 8. Der Fels des Arrgerniffes, 


8 Und bricht ein in Juda, überſchwemmt und flutet über, 
bis an den Hals reicht er: 
Und feine ausgefpannten Schwingen 
füllen die Breite deines Landes, o Gottmitung! 


4, Noth und Troſt. Geſetz und Weiſſagung (8, 9—9, 6). 


[. 
I Zobet, ihr Völfer, und verzaget, hi 
merfet auf, alle die ihr in fernen Yanden wohnt: 
Rüſtet euch und verzaget, 
rüftet euch und verzaget. 
10 Befchließt einen Rathſchluß, und er wird vereitelt: 
Redet ein Wort, und nicht fommt’s zu Stande, 
denn Gott ijt mit uns. 
11 Denn jo ſprach der Ewige zu mir, als feine Hand mich erfaßte: 
Und er mich warnte nicht zu wandeln auf dem Wege diefes Volfes, 


mn ſprach, — 
12 Nennet nicht geheimen Bund Alles was dieſes Volk geheimen Bund nennt: 
Und vor dem, was ihm Furcht macht, fürchtet euch nicht, 
und laſſet euch nicht ſchrecken. 
13 Den Ewigen der Heerſchaaren, den haltet heilig: 
Und ihn laſſet eure Furcht und euer Schrecken ſein. 
14 Und ein Heiligthum wird er euch ſein: 
Und ein Stein des Anſtoßes und ein Fels des Aergerniſſes beiden Häuſern Iſraels, 
Fallſtrick und Schlinge den Bewohnern Jeruſalems. 
15 Und ihrer Viele werden ſtraucheln: 
Und fallen und zerſchellen, verſtrickt und gefangen werden. 


(II.) 
16 Schnüre ein das Zeugniß: 
Laß verſiegeln das Gebot durch meine Jünger! 


9 feine Ufer, ſ. z. Joſ. 3,15: — Die Syrer fo nennt, für Verſchwörung und Reichsgefahr; 
und Sfraeliten find hier angeredet. Mögen fie theilt überhaupt die niedere aus Mangel an 
no jo ſehr ihren Plan, Juda zu erobern, göttlichen Bertrauen entjpringende Furt nicht. 
verfolgen, der Einfall der Aſſyrer wird ſie dch — Den Ewigen haltet heilig, hütet eu), 13 

10 in Furt und Schreden jegen, — Der Beſchluß dem Hohen und Unnahbaren durch VBergehungen 
ift, Serufalem zu nehmen, dafelbft Die Davi- - zu nahe zu treten, vgl. 6, 35 5, 16. — Heilig- 14 
diſche Dynaſtie zu ftürzen ımd den Sohn Zar thum: Freiftatt, Zufluchtsort. — des Aerger- 
beels als König einzufegen, Aber diefer Be- niffes, wrtl. „des Strauchelns“ worüber 
ihluß wurde zunichte, da den Verbündeten, man: leicht fallen kann. — Fallftrid und 
wahrſch. während fie Serufalen belagerten, die Schlinge, d. i. gefährlich und verderblich, 
Schredensnadricht vom Einfall der Afiyrer zus vgl. Joſ. 23, 135 Hof. 5,1. — Der Gebanfe, 15 

11 kam. — als feine Hand mid erfaßte, daß die Strafgerichte die Sünder megraffen, 
nämlich zu der Zeit, wo der Prophet fih vom die Frommen aber übrig Yafjen werben, fehrt 
Geifte Gottes befonders erregt und erleuchtet häufig bei Iejaja wieder. DBgl. 1, 25. 285 
fand und wo ihm Far und gewiß wurde, daß 28,18. 195 29, 20. 215 83, 1. — Gebot (hebr. 16 
die Dränger die Stadt nicht nehmen fünnten.  törah), |. 3. 2 Sam, 7, 19. — Der Prophet 
Bol. Er. 3, 14; Ser. 15, 175 &.1, 3; 3,145 wird ermahnt, biefe Worte der Warnung und 

12 Mid. 3, 5. — Hier ift vor falſcher Furcht ger Lehre aufgefehrieben, eingemwidelt und verſiegelt 
warnt, Sinn: Haltet nicht Alles, was die Maffe wohl zu bewahren (vgl. 30, 8; Hoſ. 18, 12), 
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Gebot, und Seugnif. 


17 Und ich harre des Ewigen, 
der fein Antlig verbirgt vor dent Haufe Jakob: 


Und ich Hoffe auf ihn. 


Jeſaja 8. 


* 


Die Heidenmark Galilän. 


18 Siehe, ich und die Knaben, die mir. dev Ewige gegeben hat, 


19 


find Zeichen und Vorbilder in Iſrael: 


Zeichen vom Ewigen der Heerfchaaren, der auf dem Berge Zion thronet. 


Wenn fie nun zu euch fagen, 


Fraget die Wahrfagegeifter und die Zeichendeuter, die da zirpen und murmeln! 
Soll nicht ein Volk feinen Gott befragen? 


die Todten für die Lebendigen? — 


20 Sp ſprechet, Zum Gebote und zum Zeugniß! 

Ja wahrlich, fo werden einft auch jagen, die ohne Morgenröthe find — 
21 Und umherziehen im Yande, ſchwer gedrückt und hungrig: 

Wenn fie dann Hunger leiden, daß ſie erbittert werden, 

und fluchen ihrem Könige und ihrem Gott — 


22 


Dann werden fie nach oben blicken 
und werden zur Erde ſchauen: 


Und ſiehe, da ift Bangigkeit und Finfternig, angſtvolles Dunfel, 
und hineingeftoßen werden fie in Düfternig! 


(III) 

23 Doch nicht wird das Land verdunkelt bleiben, das jetzt geängſtet wird; 
wie die frühere Zeit in Schmach gebracht hat 

das Land Sebulon und das Land Naphthali, 


ſo wird die ſpätere zu Ehren bringen: 


Den Landſtrich am Meer, jenſeit des Jordans und die Heidenmark Galiläa. 


damit fie fiinftig bei der Erfüllung zum Zeug 


17 niß fin die Wahrheit dienen. — verbirgt; 


18 


19 


augenblicklich noch feinen Volke zürnt, — 
Jeſaja (d. 5. Heil des Ewigen) ift von Gott 
als Vorbild (vgl. 20, 3) des zu dem Emigen 
wieder umfehrenden Volks aufgeftellt. Sein 
und feiner Kinder bebeutfame Namen (Ein- 
Keft- befehrtsfih, Mit-ung-Gott, Raubebald- 
Eifebeute) tragen eine Gewähr der fchönften 
Hoffnungen fir Sfrael in fih. — Wahrfage- 
geifter, hebr. ’öb, welches Wort einen Schlau 
bedeutet. Häufig wird e8 von Wahrjagern ge- 
braucht, die durd) die Kraft von Zauberformeln 
und magifchen Sprüchen die Todten aus der 
Unterwelt hervorrufen, um fie über die Zu— 
kunft zu befragen. (Leo, 19, 315 20, 65 Deut. 
18, 115 1 Sam. 28, 3.9). Die Ableitung bie- 
jev Bedeutung erklärt ſich aber wol am Leich— 
teften aus dem Arabifchen, wo Die betreffende 
Wurzel „zurückkehren“ heißt: Danach wäre "ob 
ein aus der Unterwelt zurüdfehrender Geift, ein 


Geſpenſt. Insbefondere aber bezeichnet das Wort. 


den Wahrfagergeift, den man fic) in dem Wahr- 
lager wohnend Dachte, — die da zirpen und 
murmeln, d.h. die feufzende zifchende Stimme, 
welche der Bolfsaberglaube den Schatten in der 


Unterwelt zufehrieb, nahahmen. — Morgens 


vöthe, d. h. Hoffnung, glückliche Zeit, bie 
nah der Nacht des Unglücks eintritt: Die ift 
ihnen dann genommen, weil es zu jpät ift, 9, 1; 
vgl. 2 Kön. 15, 295 ferner vgl. 47, 115 58, 87 
99. 6, 35 Hiob 11, 17. — Bangigkeit und 
Sinfterniß, f. 5,30. — Die Stämme ©e- 


bulon und Naphthali, die häufig im Bere 
bindung miteinander genannt werden. (Richt. 
4,6. 105 5, 185 6, 35), lagen im Norden des: 
Landes Kanaan, längs des Sees von Tiberias 


und des Jordan, dur den Stamm Afjer vom 
Meer gejhieden. Durch den Einfall der Affy- 
rer unter Tiglath-Pileſer wurden außen dem 
Oftjordanlande (dies ift unter. dem Land— 


ſtrich ꝛe. zu verftehen) auch die nördlichen. 
Striche des Reiches Iſrael entvölkert; auf. 


dieſe Eroberung und Wegführung ſehen die 


20 


22 
23 


Worte „in Schmad gebracht“ Deutlich zurück. 
— Heidenmark, hebr. gelil haggojim (das 


her der fpätere Name Galiläa): gemeint tft 
bejd. die Nordgegend des Stammes Naph- 


thalt, die am heidniſche Ränder angrenzte und 
wo ſich wiele Heiden angefiedelt hatten, vgl. 


Richt. 4, 2. Da hier die Iſraeliten fih mit 


Heiden vermiſcht hatten, ſo wurden ſpäter 








* 


Des Treibers Stechen. Jeſaja 9. 


Wunder-Rath, Sriedefürfl. 


1 Das Bolf, fo im Finftern wandelt, fiehet ein großes Licht: 
Ueber die, fo im Lande des Todesfchattens wohnen, fcheint es helle. 


2 Du mehrejt das Volf, 
du erfreueft es Hoch: 


Bor deinem Angefichte freien fie fih, wie man fich freuet in der Ernte, 
wie man frohlodet, wenn man Beute theilet. 
3 Denn das Joch ihrer Laft und die Ruthe ihrer Schulter 


und den Steden ihres Treibers: 


Zerbrichit du wie am Tage Midiane. 
4 Denn alle Rüftung der unter Kriegslärm Gerüfteten 
und die mit Blut getränften Kriegsmäntel: 
Sollen verbrannt und ein Fraß des Feuers werben. 
5 Denn uns ift ein Rind geboren, ein Sohn tft uns gegeben, 
und die Herrfchaft ruht auf feiner Schulter: 
Und man nennt ihn Wunder-Rath, Gott-Held, 


Beutefpender, Friedefürft — 


6 Zur Mehrung der Herrfchaft und zum Heil ohne Ende 
auf dem Throne Davids und in feinem Königreich, 
daß er es befeftige und ftüße durch Hecht und Gerechtigfeit: 


Von nun an immerdar; 


die Galiläer von den Strenggläubigen verach— 
1 tet. — Die in’s Ertl Weggeführten fehen ein 
großes Acht, nämlich die Sonne des Heils, die 
über ihnen aufgeht, vgl. 47,5; 50, 10; 58,10; 59,9; 
2 60, ufg. — du erfreueftes hoch, wrth. „du 
machft ihm groß die Freude‘, dem friiher ungliick— 
lichen Boll, Das Wörtchen lo’ (eig. „nicht“) 
muß nothwendig für 16 ihm genommen werben, 
mie bereits von den Mafor. angedeutet ift. — Vor 
Deinem Angeſichte freuen fie fih. Das 
Bild ift hergenommen von den frohen Opfer- 
mahlzeiten, vgl Deut. 12, 7. 12. 18. Die Freude 
in ber Ernte und beim Beutetheilen ift ſprüch— 
3 wörtlich, vgl. Pf. 4,8. — wie am Tage 
Midians (vgl.10, 26), d.i. der Befreiung vom 
Soche der Midianiter durch Gideon (Nicht. 7, 8). 
Auf dem Nordreihe Taftete das Joch der Zins- 
barfeit feit den Zeiten Phuls, 2 Kön. 15, 20. 
Hier ift am beide Reiche, Iſrael und Juda, zu 
denfen, welche ben Drud der Aſſyrer vor der 
felfigen Endzeit noch erft recht zu erfahren hat- 
4 ten. — Nach diefer Befreiung follen die blu— 
tigen Werkzeuge des Kriegs ben Flammen über- 
5 geben werden. — Dieje Stelle wird ziemlich 
allgemein auf den Meffias bezogen, den ber 
Prophet in ben erhabenften Ausdrücken ſchil— 
dert, melches nicht ausſchließt, daß das Kind, 
auf welches hier vom Propheten fo große Hoff- 
nung gejegt wird, ber bamals zehnjährige 
Sohn des Ahas, Hiskia, geweſen fei. Denn 
bie Hoffnungen, welche fi; am ihn knüpften, 


als er fünfundzwanzigjährig ben Thron beftieg, 
müſſen früh begonnen haben, und mwohlberechtigt 
geweſen fein, weil die erjehnte Reform fogleich 
bei feinem Regierungsantritte begimmt, unter 
dem Jubel der gläubigen Patrioten. Er er- 


füllte dieſe Hoffnungen als König leider! nur 
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in fehr geringem Grade, und da die Weiſſa— 
gung den freien Willen des Menſchen nicht be- 
Ihränft, jo vernichtete Hisfia Damit auch Die 
Erwartungen des Propheten, injofern fie auf 
ihn gegründet waren. Allein diefer wird des— 
wegen nicht irre in feinem Glauben an bie 
ewige Exrettung, wie fie [don tm Namen bes 
Immanuel ausgebrüdt ift. Davon zeugen alle 
folgenden Weiſſagungen. — Der Name befteht 
aus paarweiſe zufammengehörigen Gliebern: 
Wunder von einem Berather (vgl. Gen. 16, ı2, 
mo Iſmael wörtlich heißt „Waldeſel von einem 
Menſchen“), Gott von einem Helden, d. h. 
göttlichen Held: vgl. für letztern Ausdruck Die 
eben angeführte Stelle, woraus noch Niemand 
geichloffen hat, daß Iſmael wirklich ein Waldefel 
gemejen fe. — Beutejpender. And.: Emig- 
vater (vgl. 22, 21), was nicht recht in ben Zu— 
fammenhang paßt. — Der Verheißene wird 
nit blos ein gewaltiger Held werben, ber 
jeinen Kriegerfhaaren reichlihe Beute zumen- 
det, fondern er wirb auch, mit einem wunder— 
baren Verftande ausgerüftet, Das Reich mit Weis- 
heit vegieren und ihm Ruhe und Frieden ver— 
leihen. — der Eifer bes Emwigen, nämlih 6 


10 


s1 


12 
13 
14 


15 


10 


11 


Samarias Hochmuth. 


Jeſaja 9. 


Kopf und Schwan; ausgerottet. 


5. Schlußgeſang: Sein Zorn läſſet nicht ab wider das übermüthige Ephraim (9, 7— 10,4). 


Ein Wort fendet der Herr an Jakob: 


Und nieder fällt's in Iſrael — 


Daß zur Erfenntniß fomme das ganze Volf, 
Ephraim und die Bewohner Samarias: 
Ueber ihren Hochmuth und ftolzen Sinn, da fie ſprechen — 


Badjteine find gefallen, 


aber mit Werkſtücken bauen wir auf: 
Maulbeerbäume find abgehanen, 
aber Eevern feßen wir an ihre Stelle. 
Aber der Ewige gibt Macht wider fie den Drängern Kezins: 
Und wappnet wider fie ihre. Feinde — 
Aram von Often und die Philifter vom Weſten, 
daß fie Iſrael freffen mit vollem Maut: 
Bei dem Allen läſſet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 


(II.) 


Und das Volk bekehret ſich nicht zu dem der es ſchläget: 
Und nach dem Ewigen der Heerſchaaren fragen ſie nicht. 
Aber der Ewige rottet aus von Iſrael Kopf und Schwanz: 
Palmzweig und Binfe auf Einen Tag. 
[Die Aelteften und die angefehenen Leute find der Kopf: 
Die Propheten aber, welche falfch Lehren, find der Schwanz. ] 
Denn die Leiter diefes Volks find Verführer: 
Und die fich leiten laſſen, find verloren. 


für fein Bolf, die eifrige Liebe zu dieſem ift 
der Grund folhen Heils, vgl. 37, 32; Sad. 
1, 1.. — Safob fteht hier für das Land. — 
faltt’s: jenft fih vom Himmel herab, Sad. 
9, 1. — Die übermüthigen Sfraeliten ſol— 
len durch die Affyrer befriegt werden. — Rede 
des Teichtfinnigen Uebermuths. Badfteine 
find gefallen ꝛc., d. h. elende Häuschen 
aus Lehm haben uns die Affyrer zerftört; wir 
bauen dafür prachtoofle Paläſte aus Quader— 
feinen. — Maulbeerbäume find ab- 
gehauen ꝛc., ärmliche Häufer aus dem ge— 
wöhnlihen Holze der Sykomore find uns zer- 
ſtört worden, wir werden fie durch Pracht- 
bauten aus Cedernholz erjegen. — Die Drän- 
ger Rezins find die Affyrer, welche Nezin 
befiegt und getödtet, fowie das ſyriſche eich 
ihrem Neiche einverfeibt hatten, 2 Kön. 16,9. — 
Die Affyrer kommen überdeß mit einer weit grö- 
fern Macht wieder, verftärkt Durch die Syrer, 
welche ihnen Hülfstruppen ftellen mäffen, und 
durch die Philifter, denen damals Unterjohung 
durch die Affyrer drohte. — Bei dem Allen 


läſſet fein Zorn nit ab 2c., vgl. 5, 25. 
Da diefe Worte Vss. 16. 205 10, 4 wiederfeh- 
ven, liegt die ſtrophiſche Anlage hier auf der 
Hand. Auch in anderer Beziehung wird ung 
diefer Kehrvers lehrreich. Da nämlich die vier 
Strophen gleich Yang fein müſſen und die zweite 
(ſ. 3. Vs. 14) wie Die beiden leßten urſprünglich 
nur vier Berfe enthält, jo kann die Zertheilung 
der erften Strophe in Vs. 5 nicht richtig. ſein, 
fondern Vss. 7. 8 bilden nur Einen Vers. — freſ— 


fen mit vollem Maul, d. i. fie fallen Sfrael 


mit ganz gedffnetem Rachen, gleich reißenden Thie— 
ven, alfo mit der größten Gier an und befviegen 
e8, vgl. Pf. 27, 2; 14, 4; er. 30, 16. — Kopf 
und Schwanz, Bornehme und Geringe, vgl. 
19, 155 Deut. 28, 13. 44. — Palmzweig uud 
Binfe, Hohe und Niedrige, fofern die Palme 
nur hoch oben Zweige hat, die Binfe in Nie- 
derungen wächſt. — Diefe Worte find Deutlich 


ein ſpäterer erflävender Zuſatz. Die Erffärung 


ift ja nicht einmal ganz richtig, da die fal— 
hen Propheten als Volksführer unmöglich 
zum Schwanz, alfo zu dem nachfolgenden Theil, 


Frevel der Großen. 


Sefaja 9, 10. 


Darum fann der Herr fich nicht freuen über ihre junge Mannfchaft, 
noch ihrer Waifen und Wittwen fich erbarmen; 
denn fie find allzumal ruchlos und Uebelthäter, 
und jeglicher Mund redet Schanpbares: 
Bei dem Allen Läffet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand tft noch ausgereckt. 


Die Gottlofigkeit ein Feuer 
16 


(III.) 
Denn die Gottloſigkeit brennet wie ein Feuer, 
Dornen und Diſteln verzehrt es: 
Und zündet in den Dickichten des Waldes, 
daß ſie aufwallen in Säulen von Rauch. 
Vom Grimm des Ewigen der Heerſchaaren iſt das Land durchglüht: 
Und das Volk iſt wie eine Speiſe des Feuers, 
Keiner ſchonet des Andern. 


17 


18 


19 Und fchlingen fie zur Nechten, jo leiden fie Hunger, 
und freſſen fie. zur Yinfen, fo werden fie nicht fatt: 

Ein Jeglicher friffet das leifch feines eigenen Armes — 
20 Manajje ven Ephraim, und Ephraim ven Manaſſe, 


und fie Beide miteinander find wider Juda: 
Bei dem Allen Läffet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ansgeredt. 








(IV.) 
1. Wehe denen, die Frevelhaftes befchliegen: 10 
Und den Schreibern, die Heillofes ſchreiben — 
2 Um vom Gericht zu verprängen die Armen, 
und den Elenden meines Volks ihr Necht zu entziehen: 
Daß die Wittwen ihre Beute feien, 
und die Waifen ihr Raub. 

3 Was aber wollt ihr thun am Tage der Heimfuchung 

und des Unglüds, das von ferne kommt? 
Zu wen wollt ihr fliehen um Hülfe? 
und wohin wollt ihr eure Neichthümer bergen? 

17 gevehnet werben konnten. — brennet wie gen Krieg droht noch der Bürgerkrieg, der, was 
ein Feuer ꝛc, dieſes bezieht ſich wahrſcheinlich jener übrig läßt, vollends berſchlingt. — dus 
auf innere Unruhen. — Dornenund Difteln: Volk ift wie eine Speife des Feuers: 
man pflegte zur Berbefferung des Landbaus dag das Land ift gleichfam, wie Hoſea (7,7) fid) 

Dorngeſtrüpp in dev trodenen Jahreszeit, wo ausdrückt, Dev entflammte Ofen und das Boll 
e8 gut brannte, zu verbrennen (27,1; Er. 22,5). das Brennholz. — Es werden die beiden dem Blut 20 
Damit wird oft die-rafhe und ganzlihe Ber» nad am nächften verwandten Stämme, die beiden 
tifguug dev Gottlofen verglichen (10,175 33,125 Söhne Sofephs, genannt, um den Brudermord 
Nah. 1, 10), dies um jo pafjender, da ſchädliches deſto abfehredender darzuftellen. Beifpiele der 
Dorngeftriipp und Unkraut ein treffendes Bild Eiferfucht zwifchen Ephraim und Manaffe liegen 
für ſchlechte Menfchen ift. Vgl. 10, 17; 2 Sam. aus der Geſchichte vor, Bgl. Nicht. 8, 1 fg.; 

18 23, 6.7. — Das Feuer, Bild der verberblichen 12, 1fg. — Um vom Gericht zu verdrän- 10, 2 
Sünde, ift auch Bild des verheerenden Kriegs, gen zc., vgl. Am. 2, 7. Sogar die Wittwen 


jest das Land in Flammen, 


und Sefaja Schaut ftatt eines Waldes (Be. 17) 
Zum auswärtt- 


ud Waifen werden der Kichter Beute, fofern 
eine Haud die andere wäscht und der, zu deffen 


Iefaja 10, 


4 Wenn te nicht fich beugen unter den Gefangenen, 
fo fallen fie unter den Erjchlagenen! 


Bei dem Allen läſſet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand iſt noch ausgereckt. 


Der Affprer Üeberhebung. Die Geimfuhung Gottes. 


Weiffagung von ber Demüthigung der Affyrer und von der meffianifhen Zeit 
(10, 5—12, 6). 
1. Des Affyrers Uebermuth und Sturz (10, 5— 34). 
T. 
5 Wehe dem Alfur, der Nuthe meines — 
Deſſen Hand den Stecken meines Grimmes führt. 
6 Wider ein ruchloſes Volk ſende ich ihn, 
und wider das Volk meines Zorns entbiete ich ihn: 
Auf daß er's beraube und plündere, 
und es zertrete, wie Gaſſenkoth. 
7 Aber er meint's nicht ſo, 
und ſein Herz denket nicht alſo: 
Sondern zu vertilgen ſteht ſein Sinn 
und auszurotten nicht wenige Völker. 
8 Denn er ſpricht: 
Sind meine Fürſten nicht allzumal Könige? 
9 Iſt Kalno nicht wie Karchemiſch? 
Oder Hamath nicht wie Arphad? 
oder Samaria nicht wie Damascus? 
10 Gleichwie meine Hand getroffen hat die Königreiche der Götzen: 
So doch ihrer Schnitzbilder mehr waren als Jeruſalems und Samarias — 
11 Sollte ich nicht Jeruſalem thun und ſeinen Abgöttern: 
Wie ich Samaria und ſeinen Götzen gethan habe? 


(II.) 
12 Wenn aber der Herr vollendet hat ſein ganzes Werk 


auf dem — Zion und zu Jeruſalem: 
Will ich heimſuchen die Frucht des Hochmuths des Königs von Aſſur, 
und die Krone ſeiner Hoffart — 
13 Darum daß er ſpricht, „Durch die Kraft meiner Hand habe ich's Zefa, 
und Durch meine Weisheit, denn ich bin gar Flug: 
Und ich habe die Grenzfteine ver Völker weggenommen, ihre Schäte geplündert, 
und wie ein Gott die Thronenden zu Boden geworfen. 


Gunſten fie jprehen, erkenntlich fein muß, val. 
4 1,25. — Ihr Schickſal kann nur fein, entweder 
in der Schlacht zu fallen oder in bie Gefan- 
genfchaft gefithut zu werden. Der Ausdrud 
unter den Erihlagenen erklärt fich dar— 
aus, daß die Leichnam ein Haufen unter-, be— 
ztehungsmweife ithereinander zu liegen kamen. — 
5 Ruthe, im bildfichen Sinne, wie 9,3; 14, 5. 
— Deffen Hand den ꝛc., wrtl. „und als 
Steden ift im ihrer Haud mein Grimm’. — 
6 und es zertrete, wie Gaſſenkoth, 5, 3; 
TB. 18, 43. — fteht jein Sinn, weil. „in 
I feinem Herzen", vgl.63,4. — Kalno, fonft 


Kalneh, im Lande Sinear (Babylonien) auf der 
DOftfeite des Tigris, nachmals Ktesiphon, gegen- 
iiber Seleucia. — Karchemiſch, Ser: 46, 2; 
2 Chron. 35, 20, am Euphrat gelegen, eimevlet 
mit Kirkefion der Griechen. — Hamatb, 
Epiphanta am Orontes in Syrien. — Arphad, 
ftets mit Hamath verbunden, 36, 19; 37,13; 
Ser. 49,23. — Ueber die Einnahme von Da— 
mascus und Samarien duch die Aſſyrer vgl. 
2 Rdn. 16, 95 17, 5fg.5 18, 9 fg. Bereits in 
frühern Zeiten, vor Salmanaffar, ſcheinen Kalne 
und Hamath daſſelbe Schidjal gehabt zu haben, 
Am. 6,2. — mieein Gott, eig. 
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Seuer im Walde Affurs. Jeſaja 10. Nur ein Reſt bekehrt ſich. 


14 Und wie nach einem Vogelneſt griff meine Hand nach den Gütern der Völker, 
wie man verlaffene Eier aufrafft, habe Ich alle Lande zufammengerafft: 
Da war feiner der die Flügel regte 
oder den Schnabel auffperrte und ziſchte.“ 
15 Mag ftch auch eine Art rühmen wider den, fo damit hautet? 
Oder eine Säge troßen wider den, der jte ziehet? 
als fchwänge die Ruthe ven, der fie hebet, 
als höbe der Stecken den, der fein Holz tft? 
16 Darum wird der Herrscher, der Herr ber Heerfchaaren, 
Magerfeit ſenden unter feine Fetten: 
Und unter feinem Adel brennt ein Brand wie ein Feuerbrand. 
17 Und das Licht Ifraels wird zum Feuer, 
und fein Heiliger zur Flamme: 
Die brennt und verzehrt feine Dornen und Difteln auf Einen Tag — 
18 Und machet zunichte die Herrlichkeit feines Waldes und Baumgartens, 
beides Seele und Leib: 
Und er wird fein wie ein Siecher, der bahinfiecht. 
19 Und die übrigen Bäume feines Waldes werden zu zählen fein: 
Daß ein Knabe fie auffchreiben Könnte. 


(it) 


20 Und an jenem Tage wird der Reſt Ifraels, 
und die Erretteten des Haufes Jakob, # 
fich ferner nicht ſtützen auf feinen Züchtiger: 
Sondern fte ſtützen fih auf den Ewigen, 
den Heiligen Iſraels, mit Treue. 
21 Der Reft befehrt fich, ver Reſt Jakobs: 
Zu Gott, dem Starken. 
22 Denn ob dein Volf, o Iſrael, wäre wie der Sand am Meere, 
ein Reſt davon befehrt jich: 
Ein Berderben iſt bejchlojfen, 
voll überftrömender Gerechtigfeit. 
23 Denn Vernichtung und Strafgericht: 
Läßt ergehen der Herr, der Ewige ver Heerichaaren, inmitten der ganzen Erde. 
24 Darum fpricht ſo der Herr, ver Emige der Heerfchaaren, 
Fürchte Dich nicht, mein Volk, Zions Bewohner, vor Affur: 
Der dih mit der Ruthe fchlagen wird, 
und feinen Steden wider dich aufheben nach der Weife Aeghptens. 


Starker‘; im Hebr. ftebt der Ausdrud, dev in Morten „beides Seele und Leib“, wrtl. „von 
ber Nebensart „Starter Iſraels“ von Gott gee ber: Seele bis zum Fleiſch“, aus dem Bilde 
braucht wird. Die Maſora lieſt „als ein Starr des Waldes heraus, indem er eine ſprüchwört— 
16 ker“, d.h. als Held, als Dlächtiger. — Diefe Tiche Bezeichnung des ganzen Menjchen auf das 
‘ Drohung bat fi erfiillt durch die im aſſyri- aſſyriſche Heer anwendet, — Die dichten Rei- 19 
ſchen Heer ausgebrochene Peſt, infolge deren hen des affyrifchen Heeres find fo gelichtet, 


Sauherib ſich zuritdziehen mußte (87, 36 fg.) — daß die Mufterung derfelben, bie fonft geitbte 
feine Fetten, d. is feine mohlgenährten und? Männer erfordert, ein Knabe vornehmen kann— 
kräftigen Krieger, vgl. Pſ. 78, 315 Jer 46, 2. —  — Der Reſt befehrt ſich, vgl. 6,13. — 21 


18 Herrlichfeit 20.1 Bezeichnung. des Adels oder dem Starken, wrtl. „bem Helden“ (hebr. 
der Vornehmen. — Der Brophet fällt mit bet  gibbör). — Strafgericht (eig. Verhängtes), 23 
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Geißel über Affur. 


Denn nırr noch eine Fleine Weile: 
So hat der Grimm ein Ende, 


Sefaja 10, 


Unverhofftes Ende des Sugs. 


und mein Zorn wendet fich zu Aljurs Vernichtung. 
Dann wird der Ewige der Heerfchaaren die Geißel über ihn jchwingen, 
wie er Midian fchlug am Felfen Dreb: 

Und wird feinen Stab ausftreden über das Meer, 

und ihn erheben nach der Weiſe Aeghptens. 


(IV.) 
Und an dem Tage weicht feine Yaft von deiner Schulter, 


und fein Joch. von deinem Halfe: 


Und zerfprengt wird das Joch vor Fett. 
Er fommt über Aath, er zieht durch Migron: 
Michmas vertraut er fein Gepäd an. 


Sie ziehen durch den Engpaß, 
machen Nachtruhe zu Geba: 
Rama erfchridt, 
Gibea Sauls flieht. 
Du Tochter Gallims, fchreie laut: 


Merf auf Laiſa, bedrängt bift du Anathoth. 


Mapmena entweicht: 


Die Bewohner von Gebim flüchten. 


Nur noch einen Rafttag zu Nob: 


Dann fchwingt er feine Hand wider den Berg des Hauſes Zion, 


wider den Hügel Jeruſalems. 


Aber fiehe, ver Herrfcher, ver Ewige der Heerichaaren, 
haut ab die Aeſte mit Schredenemacht: 
Und die Hochjtänmigen Bäume werben umgehauen, 


und die Hohen geniebrigt. 


vgl. 28, 22. — Erde, beim Weltgericht. — 
Aſſurs: weil. „ihrer. — Das Bild von dev 
geſchwungenen Geißel ſ. auch 28, 15. 18. — am 
Felſen DOreb, Nicht, 7, 5. — nad dev 
Weife, wie Aegypten früher gegen Iſrael that, 
vgl. Vs. 24. — Der Prophet hildert nun Das 
unaufhaltfame Borrüden der Affyrer vom Nor- 
den aus gegen Jeruſalem, wo fie plößlich den 
ihnen unerwarteten Untergang finden. — Ajath, 
ein vollerer Name für Mi, die bekannte kanaa— 
nitiſche Königsſtadt, Gen. 12, 3; Joſ. 7,2 fg.; 
8, ufg. — Migron, ſüdlich von Ai (eine 
andere Dertlichfeit des Namens ſ. 1 Sam. 14, 2). 
Etwas ſüdöſtlich von Beitin, dem alten Bethel, 
fand Robinfon einen Ort Namens Machrun. — 
Mihmas, 1 Sam. 13, 5. Engpaß, 
die tiefe und ſchroffe Schlucht zwiſchen Mich— 
mas im Novden, Gibea im Süden (1 Sam. 
13, 235 14, 1. fg.) — Geba iſt nicht einevlei mit 
Gibea Sauls, ſ. z. 1 Sam. 13, 3. — Die 
Ueberfeßung „in Geba ift ung Nachtquartier“ 
faßt die Worte ala Ausruf der Feinde, ift aber 


ſchwerlich richtig. — Rama, vgl. Sof. 18, 25; 
Richt. 19, 13. — Tochter, vgl. 1,8. Weber 
Gallin f. 1 Sam. 25, 44. Dort ift ein Mann 
Namens Lais erwähnt, von ihm hatte mög- 
Yicherweife das fonft nirgends vorkommende 
Laiſa feinen Namen. Mit der ganz nördlich 
gelegenen Stadt Lais kann es nichts zu thun 
haben. — Anathoth, die befannte Heimat 
Jeremias, fünf Biertelftunden nördlich) von 
Serufalen (Ser. 1,1; 1 Rdu. 2,265 Sof. 21, 18). 
— bedrängt: unſere Ueberſetzung ift Schwierig, 
wenngleich beffer als die „antworte ihr”, d.h. 


„ſchreit um die Wette, Gallim und Anathoth. 


Wahrſch. bat man die Punkte zu ändern und 
die Morte „es ſchreit Anathoth” als Anfang 
des folgenden Berjes zu betrachten. — Mad— 
mena und Gebim find unbekannt, müſſen 
aber mahe bei Jeruſalem gelegen haben, — 
Nob, 1 Sum. 21, 2 11. — Für beth 3ij- 
jon, Haus Zion, muß bath zijön, Toch— 
ter Zion, gelefen werden, wie die Ma- 
jora vichtig bemerkt, — Vgl. Vs. 18.19. — 
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Das Heis aus IHais Stamm. 


Jeſaja 10. 11. 


Der Wolf weilt beim Lamm. 


34 Und des Waldes Diedicht ſchlägt er nieder mit dem Eifen: 
Und der Libanon füllt durch einen Mächtigen. 





34 


1, ı 


do 


2. Zions Errettung und das Gottesreich (11—12, 6). 


Und ein Reis geht auf von dem Stamme Jſais: 
Und ein Schöfling fproffet auf aus feiner Wurzel. 
Auf ihm wird ruhen der Geift des Ewigen: 
Ein Geift der Weisheit und der Einficht, 


ein Geift des Naths und der Stärke, 


ein Geift der Erfenntniß und der Furcht des Emigen. 
Und fein Wohlgefallen wird er haben an ver Furcht des Ewigen: 
Und er wird nicht vichten nach dem Augenfchein, 
noch Recht Sprechen nach Hörenfagen — 
Sondern mit Gerechtigkeit wird er richten die Geringen, 
und Recht Sprechen nach Bilfigfeit den Elenden im Lande: 
Und mit dem Stabe feines Mundes wird er das Land fchlagen, 
und mit dem Hauch feiner Yippen den Gottlofen töbten. 
Gerechtigfeit wird fein der Gurt feiner Lenden: 
Und die Wahrheit der Gurt feiner Hiften. 


Dann weilet der Wolf beim Yamme, 


und der Pardel lagert bei dem Bödlein: 
Und Kalb und junger Löwe und Meajtvieh gehn zufammen, 


und ein fleiner Knabe treibt fie. 


Und Kuh und Bärin weinen miteinander, 


zufommen lagern ihre Jungen: 


Und der Löwe frißt Stroh gleich den Rindern. 
Und der Säugling wird fpielen an dem Loch der Otter: 
Und nach der Höhle des Bafilisfen ftrecit der Entwöhnte feine Hand aus. 


Der Libanon ift als ein herrlicher, ftol- 
zer Wald Bild des affyrifchen Heeres, vgl. 
32, 19; &. 31,3 fg. ift der König von Affy- 
vien als eine Ceder des Libanon  bejchrie- 
ben. — Stamm SIfais ift Iſai felbft; denn 
auf ihn als den Bater Davids und ſomit 
Urahn des ganzen Königshaufes laſſen fich 
alle Glieder defjelben unmittelbar zurückführen. 
Das Reis und der Schößling find Bezeich- 
nungen des aus Davids Geflecht ftanımenden 
Meifias. Der gleihbedeutende Ausdruck zemach 
Sproß wurde fpäter geradezu ein Name des 
Meſſias (Sad. 3, 8). — der Geift des 
Ewigen: die göttliche Kraft, welche ganz befon- 
ders auf dem Propheten (42, 1; 61, ı) und 
dem Negenten (Num. 14, 17; 1 Sam. 16, 13), 
aber aud auf dem Künftler (Er. 31, 3; 35, 31) 
und Helden (Nicht. 9, 34; 11, 29) ruht. — 
ein Geift des Rath, vgl. 9,5. — Ge— 
rechtigkeit wird befonders unter den Re— 
gententugenden hervorgehoben (Bj. 45, 5; 


72, 2. 4. 125 vgl. Ser. 23, 5). — Stab feines 
Mundes, bildfiher Ausdrud für Scharfe, ftra- 
fende Urtheile. — mit dem Hauch feiner 
gippen, 49,2; Hiob 15, 30. — Geredtig- 
feit wird fern der Gurt, f. 59, ı7. — Friede 
herrſcht dann in der ganzen Natur, vgl. 65, 25. 
Aehnliche Bilder von der Friedenszeit werden 
öfter von morgenländiſchen Dichtern gebraudt: 
auch findet man Bilder eines kommenden glück— 
lichen Friedens bei Theofrit und Virgil. - Allein 
man merfe den Unterfchted. Alle jene Hoffnun— 
gen eines ewigen Friedens find auf die Macht 
großer Fürften gebaut, und der Preis der Seg- 
nungen des Friedens ift gegründet auf die Ab- 
wejenheit von Kampf und Krieg, und auf ru— 
bigen Genuß des gewöhnlichen Lebens. Hier 
hingegen ruht die Hoffnung auf dev Herrichaft 
des Geiftes der Weisheit und Gerechtigkeit, und 
die Segnungen des Friedeus find Hecht und 
Wahrheit. — frißt gleih den Kindern, 
vgl. denjelben Ausdrud Hiob 40, 15 vom Be- 


11 


Qu 


—— 


Das Land voll Botteserkenntniß. Iefaja 11. 12. Rückkehr der Serſtreuten. 


(11) 
9 Man wird nicht Böſes noch Frevel üben 
auf meinem ganzen heiligen Berge: 
Denn voll ift das Land der Erfenntniß des Ewigen, 
wie die Gewäffer den Meeresgrund bededen. 
10 Und e8 gefchieht an jenem Tage, daß bie Heiden fragen werben 
nach dem Wurzelfproß Mais, ver vafteht als ein Panier für die Völker 
Und fein Wohnfit wird Herrlichkeit fein. 
11 Und e8 gefchteht an jenem Tage, 
daß der Herr wird zum andernmal feine Hand ausftreden, 
loszukaufen den Neft feines Volks: 
Der übrig fein wird in Aſſur und Aegypten, in Pathros und Kuſch, 
in Elam und Sinear, in Hamath und auf den Infeln des Meere. 
12 Und er wird ein Panier für die Heiden aufwerfen 
und zufammenbringen Iſraels Verfprengte: 
Und Judas Zerftrente wird er zu Hauf bringen 
von den vier Säumen der Erbe. 
13 Und Ephraims Ciferfucht wird aufhören, 
und Judas Feindſchaft wird ausgerottet: 
[Ephraim iſt nicht mehr eiferſüchtig auf Juda, 
und Juda nicht mehr feindlich gefinnt gegen Ephraim]. 
14 Sie fliegen aber auf ven Bergrücken der Philifter gegen Abend, 
fie berauben vereint die Söhne des Morgenlandes: 
Nah Edom und Moab greifen ihre Hände, 
und die Kinder Ammon find ihnen gehorfam. 
15 Und der Ewige zerfpaltet die Meereszunge Aegyptens, 
und fchwingt feine Hand wider den Strom Euphrat in ver Glut feines Zorns: 
Und fchlägt ihn zu ſieben Bächen, 
daß man mit Schuhen hindurchgehen Fann. z 
16 Und eine Bahn wird fein fir ven Reſt feines Volks, 
der übrig geblieben ift in Aſſur: 
Wie Iſrael geſchah am Tage, da es heraufzog aus Aegyptenland. 


(ur) | 
1 Du aber wirft fagen an felbigem Tage, 12 
Ich banfe dir, Ewiger, denn du warft zornig über mich: 
Dein Zorn legt fich und dur tröfteft mich. 


9 hemoth. — voll der Erfenntnif des Ewi- — fliegen: das Bild ift von dem auf feine 14 
gen, wie die Gewäſſer 2c., ſ. Hab. 2,1. — Beute ſtürzenden Adler hergenommen, Deut. e 

11 Meeresgrund, wrtl. „Meer. — Bathros, 28, 49; Hab. 1, — Bergrütden, wrtl. 
Thebais: |, 3. Gen. 10,1. — Kuſch, Aethio- „Schulter: Land, welches fih zu Bergrücken 
pien, vgl. 18,1. — Elam, Gem 14,1. — erhebt vom Meer her oftwärts, of. 15, 1135 
Sinear, vgl. en. 14,1. — Hamath, ſ. z. Num. 34,11. Davids Herrſchaft (vgl. 2 Sam. 8) 

10, 9. — Infeln des Meers: bie kleinaſia- wird hergeftellt. — bie Meereszunge Aegyp- 15 
tiſchen und europäiſchen Infeln und Kitften des tens, Das Nothe Meer, ſodaß man wieder 

12 Mittelmeers. — PBanter für Die Heiden, hindurchgehen fann, vgl. Er. 14, 16 fg. — Fer: - 

13 vgl. 49, 22; 62, 10. — Die Feindſeligkeit zwi- ner ngl. 10, 26. — Bahn, vgl. 35,8; 40, 3fg.; 16 
hen Juda und Ephraim fol aufhören; noch 42, 165 49, 11. — Wie die aus Weguptens 12,3 
Ezechiel (37, 15 fg.) hält feft an ber Hoffnung. Knechtſchaft Erlöſten, fo ftimmen die aus den 
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Koblied der Zurücgekehrten. Iefaja 12, 13, ug der Seinde gegen Babel. 














2 Siehe, Gott ift mein Heil, ich bin getvoft und fürchte nichts; 
Denn meine Stärle und Preis ift Gott ver Enige; ; 
und Er ward mein Heil. 

3 Und ihr werdet Waller ſchopfen mit Freuden: 

Aus den Quellen des Heils. 
4 Und ihr werdet ſagen an ſelbigem Tage, 
Danket dem Ewigen, prediget ſeinen Namen, 
macht fund unter den Völkern feine Thaten: 
Verfündiget, wie fein Name jo hoch ift. 

5 Singet dem Ewigen, denn Herrliches hat er gethan: 
Solches fei fund in allen Yanden. 

6 Sauchze und jubele, du Bürgerfchaft Zion: 

Denn groß ift in deiner Mitte der Heilige Iſraels. 

Weiffagung gegen Babel (13—14, 23). 
Gottes Gericht über Babel (13—14, 2). 
1. Musſpruch über Babel, welchen Iefaja, ver Sohn des Amoz, fehauete.] 13 
(1) 
2 Auf fahlen Bergen werfet Banier auf! 
rufet laut ihnen zu: 

Winfet mit der Hand, 

daß fie ziehen gegen die Thore der Thrannen. 

3 Ich felber habe entboten meine Geweihten: 

Sa meine Helven berufen zu meinem Sorngericht, 
meine ſtolz Frohlockenden. 

4 Horch! Getöſe auf den Bergen, wie von einem großen Volke: 
Horh! Getümmel von Königreichen verfammelter Heiden; 
der Ewige der Heerſchaaren muftert fein Sriegsheer. 

5 Sie fommen aus fernem Lande, vom Ende des Himmels: 


Der Ewige und jeines Grimmes Rüftzeuge, 
zu verderben die ganze Erbe, 


verſchiedenen Theilen der Erde heimfehrenden 
Siraeliten einen Lobgeſang an, vgl. 9,2; Er. 15. 
2 — meine Stärke und Preis tft Gott ber 
Ewige (ebr. jah jahveh), vgl. Ex. 15, 3; Bi. 
118, 14. Zah ift aus Jahveh abgekürzt; übrigens 
findet ſich dieſe Zufammenftelung nur hier, und 
die alten Ueberfegungen drüden an unferer Stelle 
83 nur Einen Oottesnamen aus, — Waſſer iſt 
hier bildlich zu verſtehen, dgl. Hiob 20, ı7; 
4 Bi. 73, 10. — prediget feinen Namen, 


13, 1 vgl. A, 8; Pi. 49, 12. — Ausſpruch, 2. falſch 


‚nad der andern Bedeutung des hebr. Worte 
„Laſt“, denn Sad. 12, ı beweift, daß «8 nicht 
allein auf drohende Weiffagungen geht, Cs 
ift nad der Wurzelbedeutung ‚anheben‘ Be- 
jeichnung eines. feierlichen prophetifchen Aus- 
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ſpruchs; der Ausdruck findet fih im unjerm 
Buche nur in den Ueberſchriften der Abthei— 
lung Kpp. 13 —23, — mwerfet Banier auf 2 
11, 12; 18, 3. ngeredet find die im ber 
babyloniſchen Gefangenſchaft lebenden Juden, — 
Thore der Tyrannen find die Thore Ba- 
beis, vgl. 51, ı2.. Die einziehenden Feinde ber 
Babylonier werden erft Vs. ı7 nambaft ge- 
madt. — meine Geweihten, d. i. die von 3 
mir zum. heiligen Kampf Auserjehenen. Die 
fir. den. Ewigen ftveiten, werden von ihm dazu 
geweiht (Ber. 22, 75 Zeph. 1, 7). — feines 
Grimmes Niftzeuge, Der. 50, 25. — die 
ganze Erde: dieſe Bezeichmung des babyloni— 
ſchen „Weltreichs“ erklärt ſich daraus, daß es 
einen ſo großen Theil der dem J—— be⸗ 


3 
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12 
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Gewalt vom Allgewaltigen. 


Jeſaja 13. 


‚Der fchrechliche Tag des Ewigen, 


Heulet, denn des Ewigen Tag ift nahe: 

Wie eine Berwüftung vom Allmächtigen fommt er. 
Darum werden alle Hände laß: 

Und jedes Menjchenherz verzagt. 


Und fie erbeben, 


Wehen und Schmerzen erfaſſen ſie, 
der Gebärerin gleich winden fie fich: 


Einer ftarrt an den andern, 


feuerroth glüht ihr Angeficht. 


(II) 


Siehe, der Tag des Ewigen kommt 

wie ein Wütherich, voll Grimmes und brennenden Zornes: 
Um die Erde zu verwandeln in Wüſte 
und ihre Sünder auszutilgen. 

Denn die Sterne des Himmels und ſeine Rieſenbilder 


laſſen ihr Licht nicht ſcheinen: 


Die Sonne gehet finſter auf, 
und der Mond läßt ſein Licht nicht ſchimmern. 
Und ich ſuche heim an dem Erdkreiſe ſeine Bosheit, 
und an den Frevlern ihre Miſſethat: 
Und mache dem Hochmuth der Stolzen ein Ende, 
und die Hoffart ver Gewaltigen demüthige ich. 
Ich mache die Menſchen feltener als feines Gold: 
Und die Männer feltener als Golpfleinode aus Ophir. 
Darum will ich die Himmel bewegen, 
und die Erde foll beben von ihrer Stätte: 
Bei dem Grimme des Ewigen der Heerjchaaren, 
und am Tage feines brennenden Zorns. 
Da werden fie fein wie eine verfcheuchte Gazelle, 
und wie Schafe, die Niemand zufammenbringt; 
Ein Jeglicher wird fich zu feinem Volke wenden, 
und ein Jeglicher in fein Land flichen. 
Wer jich finden läpt, wird durchbohtt: 
Und wer ergriffen wird, fällt durch das Schwert. 


fannten Länder umfaßte, vgl. 10, 145 unten 
Vss. 9. 11. — Wie eine Verwüſtung vom 
Allmächtigen: der Gerichtstag des Ewigen 
erſcheint als eine Offenbarung der niederfchmet- 
ternden, ftrafenden Macht des allmächtigen Got- 
tes, Das im Hebr. ftattfindende Wortjpiel ift 
entlehnt aus Soel 1, 15. — alle Hände laß, 
vgl. 50,43. — Die Wehen der Öebärerin find 
Bezeichnung heftiger Angft, 21,3; Pi. 48, 7; Ser. 
49, 24; 50, a3. — feuerroth glühtihr An— 
geficht, wrtl. „Slammenantlige find ihre Geſich— 
ter“, d. h. ihre Angefichter erglityen vor innerer 
Aufregung, vgl. Joel 2, 6. — Aehnliche Bilder 
vom Gerichtstage Gottes |. 34, a; Joel 2, 10; 


10 3,4; 4, 15; Am, 8, 9; Matth. 24,19. — Riejen- 


bilder, bebr, kefilim; die Einzahl kefil findet 


fi Hiob 9, 95 38, 315 Am. 5, 8 unter den Namen’ 


Gemeint ift der Orion und 
die ihm Ähnlichen großen Sterne, Das Wort 
bedeutet eigentlih Thor, thöricht. Unter 
diefen au den Simmel verfegten Thoren oder 
(nad bibliſchem Sprachgebrauch) Gottloſen ift 
wol Nimrod, der gewaltige Jäger vor dem 
Ewigen, verftanden. — Goldfleinode: im 
Hebr. fteht ein Dichterifcher Name des Gol- 
des, deſſen eigentliche Bedeutung unficher ift. — 
Ophir, das befannte Goldland, 1 Kin. 9, 28. — 
Vgl. 24, 19; 34,4; Ser. 4, 23.26. — Schafe, 
d. h. eine zerftreute Heerde, Der Sinn ift, daß 
die zahlreichen Fremden, die beſd. des Ber- 
fehrs wegen nah Babylon fommen, beim Ein- 


von Sternbildern. 


viiden der Meder und Perfer in ihre Heimat 


13, 14 


16 . Ihre Kinder werden zerjchmettert vor ihren Augen: 
Geplündert werden ihre Häufer, und ihre Weiber gefchändet. 
(III.) 
17 Siehe, ich erwede wider fie die Meder: 
Die des Silbers nicht achten 
und am Golde fein Gefallen haben. 
18 Sie ftreden nieder die Jünglinge mit ihren Bogen: 


Die Meder verwüſten Babel. Sefaja 13. 14, Afraels Herrlichkeit. 











Und erbarmen ſich nicht der Frucht des Yeibes, 
auf die Kinder blickt nicht mitleidig ihr Auge. 
19 Und fo wird Babel, die Krone der Königreiche, 


die ſtolze Pracht ver Chaldäer: 


Wie Sodom und Gomorrha, die Gott zerftörte. 


2 Sie wird nimmer bewohnt, 
Behauſung ift fie nimmermehr: 
Kein Araber zeltet dafelbit, 


und die Hirten laſſen dort nicht lagern. 
21 Aber die Thiere der Steppe lagern da, 


und Uhus füllen ihre Häuſer: 
Straußen haufen daſelbſt, 
Waldteufel tanzen dort. 


2 Wilde Hunde heulen in ihren Schlöffern, 


und Schafale in ven Paläjten ihrer 


Und nahe ift Babels Zeit, 


und ihre Friſt wird nicht verlängert. 


Luft: 


1 Denn der Ewige wird fich über Jakob erbarmen, 14 


und Iſrael auf's Vene erwählen, 
und fie in ihr Yand einfegen: 


Und die Fremdlinge gefellen fich zu ihnen 
und fchliegen fih an dem Haufe Jakob. 


2 Und es nehmen fie die Völker, 
und bringen fie an ihren Ort, 


und das Haus Iſrael macht fie fich zu Hörigen, 
auf dem Boden des Ewigen zu Knechten und Mägden: 
Und fie halten gefangen die, von welchen fie Se gehalten wurden, 


und Be über ihre DEREN: 


16 fliehen werden. — Das Zerihmettern von Kin— 
dern an Felfen war eine rohe Kriegsfitte (Pf. 
17.137, 95 Hof. 10, 14.5 14, 1; Nah. 3, 10), — Die 
Meder find auch Ser. 51,11. 28 als das Bolt 
19 genannt, das Babylon zerftören joll. — Krone, 
weil. „Zierde“. — Sodom und Gomorrha, 
20 |, 1,9. — Die Araberzelteten bis gen Affyrien, 
21 vgl. Gen. 25, 18. — Nur wilde Thiere halten 
fi in der verwiteten Stadt auf, vgl. 34, 11 fg. 
— Uhus, eig. Aechzende, Heulende; weniger 
‚paffend denken andere Ausleger hier an. Mar— 


der. — Waldteufel, eig. Bde, dann bode- 
geftaltige Kobolde, welche nad) dem hebr. Volks— 
glauben (Bar. 4,355 Tob. 8,3; Offb. 18, 2) ſich 
in einſamen Orten aufhielten. Man vgl. die tan- 
zenden Satyın des römischen Volksglaubens. — 
ihren Schlöſſern, wetl. „feinen Schlöffern‘' ro 
8 geht wielleicht auf den Chaldäerkbnig. — 
Babels Zeit ꝛc., weil. „ihre Zeit und ihre 
Tage werden nicht verlängert‘. — Fremd» 14, 1 
linge, vgl. 55, 55 56, 3 fg.; Sad.-8, a1 fg. — 
macht fie jih zu Hörigen, wrtl, „eignet 2 


— 
DD 


Slurz des Königs von Babel. 


Jeſaja 14. 


Das Lied des geretteten Iſrael auf den König von Babel (14, 3— 38). 


Hohn der Unterwelt. 


3 Und am Tage, da der Ewige dir Nuhe jchafft 
von deinem Mühfal und von deiner Beängitigung: 
Und von dem harten Dienjt, den man div auferlegt hat — 
4 Da wirſt du anheben diejes Yied über den König von Babel und fprechen, 
(1) 
Wie feiert der Dränger, ift jo ftill der Uebermuth! 
5. Zerbrochen hat der Ewige den Stod der Gottlofen; 
Das Szepter des Tyrannen — 
6 Der die Völker fehlug im Grimm, » 
mit Schlägen ohne Aufhören: 
Der Stämme niedertrat im Zone, 
mit Verfolgung ohne Unterlaf. 
7 Nun ruhet und feiert die ganze Erbe: 


Die Völker brechen aus in Subel. 


8 Auch die Cypreſſen freuen fi ob dir, die Gebern des Libanon: 
Seitdem du liegejt, zieht Niemand herauf uns zu fällen. 


9 Die TIodtenwelt da unten geräth in Aufruhr, 


eilt dir entgegen: 


Sie regt dir auf die Schatten, alle Führer der Erbe, 
fie ftöret auf von ihren Thronen alle Völkerkönige. 
10 Sie alle heben an und jprechen zu dir: 


„Auch du bift hingemelft wie wir, 


uns bift du gleich geworden!’ 


‘1 Hinuntergeftürzt in die Unterwelt ift deine Pracht, 


das Rauſchen deiner Harfen; 


Unter dich hat man Moder gebreitet, 


und deine Dede find Würmer. 


(III) 


12 Wie biſt du vom Himmel gefalfen, 


du Slanzitern, Sohn des Möorgenrothes! 


Zu Boden gejchmettert, 
du Bölferbezwinger! 


4 fich diefelben zu‘. — Ried, wrtl. „Spruch“, 
mol mit dem Nebenbegriffe des Spottes. 
Spottlieder ber Steger itber gebemüthigte Feinde 
kommen öfter vor, vgl. Num. 21, 27—30; Hab. 
2,65 Pſ. 44,15. — Uebermuth: im Terte 
fteht madhebah, was fi) gar nicht genügend 
erffären läßt, denn die Deutungen nad dem 
Arabiſchen „Verſcheuchung“ oder „‚Ueberfall‘ 
find ebenfo ſchwierig wie Die „Gelderpreſſung“: 
eine Ableitung vom chald. dehab, Gold, ift 
ganz unftatthaft. Vielmehr muß mit dem Chald. 


marhebah Toben, Uebermuth gelejen wer- 


5 den, — Stock, harte Herrſchaft, |. 9, 35 14,28. 
6 — Berfolgung: der Parallefismus erfor» 


bert ein bem „niebertrat” entiprechenbes Wort: 
daher nehmen nah dem Chald. viele Ausleger, 
mit Berinberung Eines Confonanten, als ur— 
iprüngliden Text „Niedertreten“ an. — bre- 7 
hen aus in Jubel. Ueber diefe Redensart 
vgl. 49, 185 54, 1; 55, 12. — Selbſt die leb⸗8 
loſe Natur feiert: fie hat Ruhe vor der Zer- 
ftörung des Tyrannen. Vgl. 44, 23; 55, 12, — 
Schatten, eig. Schlaffen, Kraftlofen. — Füh-⸗9 
ver der Erde, wril, „Böcke der Erde. Der 
Ausdrud ift vom Hirtenleben hergenommen, 
Sad. 10, 3; vgl. Pi. 68, 31; Ser, 50, 8. — Dies 11 
ift nicht mehr Rebe der Schatten, jonbern Iſraels 

(1. 88, 4), — Ölanzftern, hebr. helal (fir 12 
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Jeſaja 14, 


13 Gedachteft du doch in deinem Herzen, Zum Himmel will ich fteigen, 
hoch über Gottes Sternen aufrichten meinen Thron: 
Und will mich feßen auf den Berg, da die Götter tagen, 
an des Nordens äußerſtem ande. 
14 Ich will fteigen auf Woltenhöhen: 
Mich gleichitelen dem Höchiten. 


(IV.) 

15 _ 3a, zur Unterwelt bift du herabgejtürzt: 
Zum äußerſten Rande dev Grube. 

16 Wer dich ſiehet, jtarrt dich an, betrachtet dich: 
St das der Mann, der die Welt aufjtörte, 
vor dem Königreiche erbebten? 

17 Der den Erdkreis der Wüſte gleich machte 

und feine Städte zertrümmerte: 
Seine Gefangenen nicht in die Heimat entließ? 


(V.) 
18 Ale Könige der Völker insgefammt: 
Ruhen in Ehren, ein jeglicher in feinem Haufe. 
19 Du aber bift hingefchleudert weit weg bon deinen Grabe, 
gleich einem werworfenen Schößling — 
dein Zodtenfleid Erſchlagene, Schwertnurchbohrte: 
zu den Steinen der Grube Hinabgejtürzte: 


Berg der Götternerfammlung. Babels König ohne Grab. 








Wie ein zertretenes Aas. 


das jeßige hölel, d. h. heulel). Durch den 
unmittelbar folgenden Beifat „Sohn der 
Morgenröthe“ ift ver „Glänzende“ näher als 
der Morgenftern beftimmt. Unferer Stelle, die 
mehre Kirchenväter, wie Tertullian, auf den 
Tall des Teufeld vom Himmel deuteten, ver— 
dankt der Satan feinen Namen Lucifer, wie 
Hier. bier überſetzt. Unter dem gefallenen 
Slanzftern kann aber nur der übermüthige 
König von Babylon verftanden werden, — 
13 Berg, da Die Ödtter tageır, eig. Berg der 
Derfammlung. Die Morgenländer dachten fi) 
als Wohnfig der Götter einen im Äußerften 
Norden gelegenen bis an den Himmel empor- 
tragenden Berg; die Inder nennen ihn Merı, 
14 die Sranier Albordſch. — gleichftellen: für 
ſolchen gottesläfterlihen Hochmuth fehlt es, bei 
der Unterwürfigkeit der Morgenländer gegen 
ihre Despoten, nicht an Beispielen, vgl. 2 Makk. 

15 9,12. — Grube: Bezeichnung der tief unten 
in der Erde gedachten Unterwelt mit Rückſicht 
16 auf das Grab. — Angekommen in der Unter- 
welt wird er aufmerfjam betrachtet; Die ihn 
gemwahren, heften ihre Blicke auf ihn, und wiſſen 
nicht einmal, ob der matte Schatten da jener 
gewaltige König fei, der die ganze Erde in Furcht 

18 und Zittern ſetzte. — Haufe: Grabe, in präd- 
19 tigen Maufoleen. — gleih einem ver— 

Bunſen, Bibelüberſetzung. II. 


worfenen ꝛc., den man als überflüſſig vom 
Baume abſchneidet und unbeachtet liegen läßt. 
— dein Todtenkleid ꝛc., wrtl. „bekleidet, 
d. bh. rings umgeben von Erwürgten“. — zu 
den Steinen der Grube Hinabgeftürzte 
(eig. Dinabfteigende): von wohlausgemauerten, 
fteinernen Gräbern, im Gegenſatze dazu, daß 
der große Chaldäerfönig in fein Grab komme, 
fondern dem Aaſe gleich auf der Erde liegen 
bleibe und zertreten werde, ift hier nicht Die 
Rede. Den „Erwirgten” und „Durchbohrten“, 
die wir ung wol als in der Schlacht gegen die 
Meder gefallene Krieger zu denken haben, kann 
ja fein koſtbares Begräbniß zu Theil werden, 
fondern, worauf auch der Ausdrud hinweift, man 
wirft fie in irgendeine Grube auf die Steine hin. 
Wir find daher nicht berechtigt, den Schluß un— 
jers Berfes zu Ds. 20 zu ziehen, um den Sinn zu 
gewinnen, „Was die Könige betrifft, die in Ehren 
(vgl. Vs. 18) begraben werden, fo theilft dur, der 
du einem zertretenen Aaſe gleicheft, ihr Loos 
nicht.“ — Es galt als ein großes Unglüd, nicht 
bei den Seinen begraben zu werden, 2 Sam. 19, 
37, 1K6n. 13, 22, als Entehrung fir Könige, nicht 
bei den Vorgängern beigefetst zu werden, 2 Chron. 
21,20; 24, 25, als Beſchimpfung und bejondere 
Strafe Gottes, unbegraben liegen zu bleiben 
zum Fraß der Schafale, Hunde und Raubvögel, 


23 


20 


21 


23 


24 


25 


26 


27 


28 
29 


Dertilgung Babels. 


Jefaja 14. 


Du theileft nicht ihr Begräbniß; 
denn du haft dein Land verderbet, dein Volk erwürget: 
Nimmermehr gedenfe man der Frevlerbrut! 


Des Ewigen Schwur. 


(VI) 

Nichtet her für feine Söhne eine Schlachtbanf, 

um der Miffethat ihrer Väter willen: 
Sie follen nicht auffommen und das Land erobern, 
noch den weiten Erbfreis mit Burgen füllen! 

fie, 

ift des Ewigen der Heerjchaaren Spruch: 
Und rotte aus von Babel Namen und Spur, 
Sproß und Schof, ift des Ewigen Spruch. 


Und ich mache mich auf wider 


Und ich mache e8 zum Erbe des Igels, und zu Waſſerſümpfen: 


Und fege darüber Hin mit dem. Bejen der Vernichtung, 
ift des Ewigen der Heerjchaaren Spruch. 


Weiffagung wider die Affprer (14, 24. — 27). 
Alſo ſchwört der Emige der Heerfchaaren; 
Wahrlich, wie ich's worbedacht, fo gefchieht’s, 
und wie ich’8 bejchloffen, joll es in Kraft treten — 
Daß ich Affur in meinem Yande zerbreche 
und auf meinen Bergen ihn zertrete; 
Damit fein Boch von ihnen weiche, 
und feine Laſt weiche von ihrem Nacken. 
Dies ift ver Rathſchluß, beichloffen über die ganze Erde: 
Und dies die Hand, ausgereckt über alle Völfer. 
Denn der Ewige der Heerichanren hat den ih gefakt, 


wer will ihn zumichte machen? 


Die ausgeredte Hand ift Seine Hand, 


wer will ſie wenden? 


Weiffagung wider die Philifter (14, 28 — 32). 
[Im Todesjahre des Königs Ahas gejchah diefer Ausspruch. ] 
Freue dich nicht, ganz Philiſterland, 
daß zerbrochen ift die Ruthe, die dich fchlug: 


20 1 Rön. 14, 115 Jer. 16,45 &. 29, 5. — Nim⸗ 


21 


mermehrgedenfe man der Frevlerbrut, 
wrtl. Same, d. h. Gejchlecht, vgl. 1,4. Nicht 
in der Erinnerung fortzuleben war nament- 
lich dem Hebräer ein verhaßter Gedanke und 
eine befondere Sitndenftrafe, vgl. Pi. 9, 65 109, 
13. 155 72, 17. — um ber Miffethat ihrer 
Bäter willen: auch die Kinder müſſen filr 
die Frewel ihrer Aeltern büßen, vgl. Jer. 32, 18; 
15,4; Hoſ. 4, 6. — Burgen: fo läßt fih das 
hebr. Wort, das gewöhnlich „Städte“ bedeu— 
tet, mol faffen, Nicht unpaffend ift der von 
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Hitzig, mit Veränderung Eines Confonanten, 
gewonnene Sinn „Trümmern“, wol aber die 
Deutung „Drängern“, 1 Sam. 28,16. — Spur, 


eig. Reſt. — Erbe des Igels, vgl. 13, 21 fg.; 


34,10. — zu Wafferfümpfen: die Um— 
gegend Babylons, häufigen Ueberſchwemmun— 
gen des Euphrat ausgejeßt, war fehr moraftig 
und foll nach Zerftörung der Dämme ganz ver— 
fumpfen. — auf meinen Bergen, in mei- 
nen Berglande Baläftina, vgl.65, 95 Ez. 38, 21. 
— Die erfte Bershälfte geht auf die Judäer und 
die zweite auf bie Oberherrfehaft der Aſſyrer. — 


22 
23 


25 


29 
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32 


Philifläas neue Woth. 


Jeſaja 14. 15. 


Denn aus der Wurzel der Schlange geht eine Natter hervor, 
und ihre Frucht ift ein fliegender Drache. 
Und e8 meiden ruhig die Erjtgeborenen der Geringen, 
und die Armen lagern in Sicherheit: 
Aber deine Wurzel tödte ich durch Hunger, 
und deinen Ueberreft erwürgt er. 
Heule, o Thor! ſchreie, o Stadt! 


verzage, ganz Philiſterland! 


Denn von Norden kommt Rauch, 
und Keiner weicht aus Reih und Glied. 
Und was wird man dann antworten den Geſandten des Volkes? 
Daß der Ewige Zion feſt gegründet hat, 
und darin Zuflucht finden die Elenden jeines Volkes! 


Alte und neue Weiffagung wider Moab (15, 16). 


[Ausfpruch über Moab.] 


(1) 


„Sa, in der Nacht, da Ar-Mioab zerftört wird, vernichtet, 

ja, in ver Nacht, da Kir-Moab zerftört wird, vernichtet — 

„Steigt hinauf Baith und Dibon auf die Höhen zum Weinen: 
Auf Nebo und Medeba jammert Moab; 


überall fahle Schädel, 
jeder Bart abgeſchnitten. 


Drache, hebr. saraph, vgl. Num. 21, 6. — 
Sinn: Während fo die Philifter eine viel ge- 
führlichere Herrſchaft erhalten als ihre frühere 
war, die fie während Judas Noth abgeſchüt— 
telt haben, befinden fich die Judäer ganz wohl. 
Der Affyrer erwürgt bei der Eroberung bie 
PBhilifter, welche während ber Belagerung noch 
nit durch Hungersnoth Weggerafft find, — 
Wurzel, d. h. Winzeljhößlinge, die Söhne 
des Philifterftammes. — Rauch, Heerfäulen, 
vgl. HL. 3,6. — weicht aus Reih und Ölied, 
wrtl. „Keiner vereinzelt ſich in ſeinen Schaa— 
ren“, Keiner bleibt zurück, vgl. 5, 27; Joel 2, 
.8. — Die Philiſter werden zur Zeit der 


Noth den Judäern ein Bündniß antragen, 


15, 1 


aber man wird ihre Gefandten abweiſen mit 
den Worten, Wir haben Gott und das fefte 
Zion. — Wie Iefaja oben Kp. 2,2—4 eine 
ältere Weiffagung jeiner eigenen zu runde 
legte, jo ift e8 auch hier der Fall: Jeſaja wies 
derholt Rp. 15— 16, ı2 einen alten Ausjpruch 
und fnüpft 16, 13 daran an. — Ueber Moabs 
Berhältniß zu Iſrael vgl. 2 Sam. 8, 25 2 Kön, 
1,15 3, 4 fg. Bei Ahabs Tode von Iſrael 
abgefallen, blieben bie Moabiter fvei nach dem 
unglüdlichen Zuge Jorams und nahmen manche 
rubenitiſche Städte in Befig, bis Jerobeam II. 
fie (ngl. 2 Kön. 14, 25). wieder unterwarf. In 
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unferer alten, von Jeſaja nur in Erinnerung 
gebrachten Weiffagung find die Feinde, melde 
Moab das Verderben bringen follen, die nörd- 
lichen Grenznachbarn, die Sfraeliten. Unter 
Serobeam hatte Sonas in der That die Er- 
oberung des Dftjordanlandes bis ans Todte 
Meer geweiſſagt, Jeſaja jelber aber fagt eine 
Verwüſtung durch die Affyrer voraus, binnen 
drei Jahren. Bei dem alten Propheten num, 
aljo wol Sonas, fliehen die Moabiter ſüdwärts 
nad Edom, Das bis in Die erfte Zeit des Ahas 
(2 Kön. 16, 6) unter jubaischer Oberherrichaft 
ſtand. — Ar-Moab die Hauptftadt Moabs, 
ſ. zu Num. 21, 15. — Kir-Moab, wahrid. 
einerlei mit Kir-Hareſeth oder Kir-Heres, 16, 
7. 11, die jegige Stadt Karak oder Kerak im 
ſüdlichen Moabiterlande, kaum eine halbe Tage- 


reiſe ſüdlich von Rabba. — Baith, hebr. hajith, 2 


d.h. „Haus“: gemeint ift wol Beth - Diblathajim 
(Ser. 48, 22). — Dibon, . z. Num. 21, 30. — 
Höhen, hebr. bamöth, enthält wahrfch. eine 
Anspielung auf Bamoth (Num. 21, 19) oder 
Bamoth-Baal (Sof. 13, 17), — Nebo, ein 
rubenitifher Ort, Num. 32,3. 88. — Mer 
deba, ſ. 3. Num, 21, 30. — überall fahle 
Schädel, eig. „auf all feinen Köpfen eine 
Glatze““. — Zum Zeichen der Trauer fchneis 
det man ſich das Haupthaar, ſowie den Bart 
23* 


Der Moabiter Wehklagen. 


15 


Moabs Flüchtlinge. 


Jeſaja 15. 16. 


Der LCandesfürſt von Sela. 


3 „Auf ihren Gaffen gehen fie mit Trauergewand angethan: 
Auf ihren Dächern und Straßen jammern fte alle, in Thränen zerfließend. 


4 


5 


3 


4 


5 


{er} 


I 


„Hesbon und Eleale jchreien, 


daß man bis Jahaz ihre Stimme höret: 


(IL) 


Deshalb fchreien die Gerüfteten Moabs laut auf, 


jene Seele zittert ihm. 
„Mein Herz klagt über Moab, 


deſſen Flüchtlinge ſchweifen bis Zoar, bis Eglath-Scheliſchijah: 
Daß es Luchiths Steig mit Weinen erklimmt, 
daß fie ein Jammergeſchrei erheben auf dem Wege nach Horonaim. 
6 „Denn die Waffer von Nimrim werden zu Witten: 


Denn vertrodnet ift das Gras, 


v 


vernichtet das Grün, das Kraut it nicht mehr. 
7 „Darum flüchten fie das Gut, das fie gefammelt: 
Und ihr Aufgefpeichertes über den Bach der Haide. 
8 „Denn das Gefchrei umringt die Grenze Moabs: 


Bis Eglaim erfchallt ihre Klage, 


bis zum Brunnen der Helden ihr Geheul. 

9 „Denn die Waffer von Dimon find voll Bluts, 

denn ich beftelle über Dimon noch weiteres Weh: 
Einen Löwen über die Entronnenen Moabs 


und dem Reſt des Landes. 


(IIT.) 
1 „Sendet von Sela durch die Wüfte das Lämmergeſchenk dem Landesfürften: 


Zu dem Berge der Tochter Zion! 


ab, Ser. 4,5. — Mle ziehen Trauerkleider 
an ımd begeben ſich auf Straßen und Plätze, 
wo man fich bei öffentlichem Unheil verfammelte, 
auch auf die Dächer, um auszufchanen (22, 1) 
oder dort zu den Göttern zu fohreien (Ser. 
19, 13). — Hesbon, f. zu Num, 21, 26. — 
Efeale, rubenitiſch, ſ. zu Num. 32, 2. — 
Sahaz, f. zu Num. 21, 23. — Zoar lag nad 
diefer Stelle auf der Oftfeite Des Todten Meeres 
in der Nähe von Kerak. — Eglath-Scheli— 
ſchijah ift ein Ortsname wie Ser. 48, 34 und 
wol nur ein Beiname von Zoar, Joſephus 
nennt Agalla als moabitiſchen Ort neben Zoara, 
— Luchith kommt fonft nicht vor. Doc kennt 
Euſebius einen Fleden Luith zwifchen Areopolis 
und Zoar, — Horonaim lag, wie e8 fcheint 
(Ser. 48, 5. 34), an einem Abhange, wol jenem 
Aufftieg von Luchith gegeniiber. Eufebins fett 
den Ort drei Stunden ſüdlich von Areopolis, 
d. h. Ar⸗Moab. — Nimrim, wol einerlei mit 
dem Wadi Nemairah an dev Südgrenze Moabs; 
jedenfalls paßt die nördliche Lage von Beth— 
Nimra im Stammgebiete Gad nicht hierher. — 
Bad der Hatde (der Steppen, vgl. Am, 6, 14): 
wahrſch. der Wadi el Abfa (d. h. der Bach der 
fandigen Ebenen), der zwifchen Moab und Edom 


in's Todte Meer fällt. Der hebr. Ausdrud 
würde allerdings eher auf die Deutung „Bach 
der Weiden‘ oder „Bach der Araber” führen: 
allein ein Bach folhes Namens ift nicht nach- 
mweisbar. — Eglaim, vgl. En-Eglaim am 
Südende des Todten Meeres (Ey. 47, 10) und 
Agallim, etwas iiber drei Stunden ſüdlich von 
Areopolis. — Brunnen der Helden (hebr. 
be’er 'elim), vgl. Num. 21, 16. — Dimon für 
Dibon, wol um auf das Blutvergießen (dam 
iſt Blut) anzufpielen, vgl. Mid, 1, ı1. — noch 
weiteres Weh, weil, „Hinzufügungen“ — 
Der Löwe ift der Herrfeher, welcher über bie 
nach der Verwüſtung noch vorhandenen Moabi- 
tev mit ftarfer Kraft, gewaltiger Macht und 
harter Strenge walten wird. 


1, 23), gewaltthätige Negenten (Ez. 19, 3. 6), 
gewaltige Eroberer und Machthaber (Gen. 49, 9; 
Num. 23, 21), — Lämmergeſchenk dem, 
wrtl. „Lämmer des’. Die gefchlagenen und 


16 


Mit dem Löwen 
werben fonft verglichen ftarfe Helden (2 Sam, 


verfprengten (Moabiter flitchten nad) Ebont, 


das unter jüdischer Oberherrſchaft ftebt. Um 
des Schußes des Königs von Juda theilhaftig 
zu werden, gibt man den Bertriebenen ben 


Rath, einen in Lämmern beftehenden Tribut 





ion weifl die Bitte ab. 


Sefaja 16, 


2 „Und wie umherflatternde Vögel, wie ein aufgefcheuchtes Neft: 
Sind die Töchter Moabs, die Furten am Arnon. 


3 „Ertheilet Rath, gebt Entjcheidung, 


breite, o Zion, am hohen Mittage deinen Schatten wie Nachtvunfel: 


Schirme die Vertriebenen, 
ſtelle den Flüchtling nicht bloß. 


4,„Laß bei dir wohnen Moabs DBertriebene, 
fei ihnen ein Schivm vor dem Verwüſter: 


Wenn der Drud aufgehört hat, die Verwüſtung zu Ende ijt, 
die Zertreter aus dem Lande verſchwunden find — * 
5 „So wird durch ſolche Huld befeſtigt Judas Thron, 
und figen wird darauf beftändig im Zelte Davids: 
Ein Richter, der nach Gerechtigfeit trachtet 


und des Rechtes kundig iſt. 
Aber Zion antwortet, 


6 „Wir haben gehört den Hochmuth Moabs, des ſehr hochmüthigen: 


Seine Hoffart, feinen Hochmuth und feinen Uebermuth, ſeine eiteln Prahlereien. 


(IV.) 
7 ‚Deshalb jammert Moab über Moab, Alles jammert: 
Wegen der Traubenfuchen Kir-Hareſeths feufzet ihr, tief betrübt. 


8 „Denn Hesbons Gefilve find verwelkt, 


die Stammführer haben zerfchlagen die edeln Neben am Weinftode Sibmas, 
die bis Jaëſer reichten, durch die Wüſte jich hinzogen: 
Seine Ranken breiteten fich aus und gingen über das Meer. 


demfelben zu entrichten, vgl. 2 Kön. 3, 4. — 
2 Tochter Moabs find die Moabitergemeinden, 
die fliehend über den Grenzfluß Arnon eilen. 
Daß nicht an einzelne Weiber zu denfen ift, 
zeigt der erflärende Beiſatz „die Yurten bes 
Arnon“, d. h. die Ortihaften an den Ufern des 
Arnon, der als der Hauptfuß des Moabiter— 
3 landes hier genannt wird. — Die vertriebenen 
Moabiter gehen Hilfe fuchend mit dem Geſchenk 
nac Jeruſalem. Die Vss. 3—5 enthalten ihre 
Bitte. — Ertheilet, gebt: die Mafor. lefen die 
Einzahl. — breite, o Zion, deinen Schat- 
ten 2c., d. 1. birg, Zion, uns im dichteften Schat- 
ten, daß uns die Mittagsfonne nicht ſchade; ge- 
währe uns den vollften Schuß in unferer jeßigen 
4 Noth. — DBertriebene Die Mafor. leſen 
niddachäj meine Bertriebenen, was aber 
feinen Sinn gibt, da Moab nicht angeredet 
fein kann; man muß nideche leſen, was durch 
bloße Veränderung der Punkte möglich ift: da— 
durch wird aus „Moab“ der allein paſſende 
5 Genitiv „Moabs“. — Der Thron: auf Zion. 
Die Moabiter wollen fih Juda unterwer- 
6 fen. — Die um Schub bittenden Moabiter 


werden in Serufalem abgemwiefen; ihr Stolz und 
Uebermuth war zu befannt, als daß man die 
Aufrichtigfeit ihrer Worte glauben Eonnte (vgl. 
25, 11; Ser. 48, 14. 27. 29 fg.). — Kir-Ha— 
reſeth fo viel als Kir-Moab, |. z. 15,1. Die 
Gegend ift noch heute ſehr fruchtbar; früher 
blühte dort auch der Weinbau. — Trauben— 
kuchen: die Deutung des hebr. Worts durch 
Trümmer ift ſprachlich äußerſt Schwierig und 
aud) durch den Zufammenhang nicht noth- 
wendig erfordert, — Hesbon, vgl. 15,4. — 
Sibma liegt nach Hier. faum 500 Schritte 
(Y, Millie) von Hesbon entfernt und gehörte zum 
Stamm Kuben, Num. 32, 3.335 Sof. 13, 19. — 
Safer, eine zum Stamme Gad gehörige 
Stadt, Num. 32, 15 Sof. 13, 25, wahrſch. 
die Sir genannten Trümmer, etwa vier Stun— 
den nördlich von Hesbon. Noch jest wächft 
dort eine Menge von Trauben. — die bis 
Jaeſer reichten 2: bildliche Bejchrei- 
bung des üppigen Weinwuchſes. Die Neben 
reichten nordwärts bis Jaeſer, oftwärts bis zur 
Wüſte hin und breiteten fid nah Weften und 
Süden bis iiber das Todte Meer hin aus, — 


Sibmas Weinfloch welk. 


8 


In drei Fahren Moab zerflört. Jeſaja 1 


6. 17. Damascus ein Steinhaufe. 


9 „Darum weine ich wie Jaeſer über Sibmas Weinjtod, 


ic) benege dich mit meinen Thränen, Hesb 
Denn tiber veine Obftlefe und Ernte iſt 


on und Eleale: 
der Schlachtruf gefallen. 


10 „Und hinweggenommen ift Freude und Frohloden vom Fruchtgefild, 
in den Weinbergen wird nicht gejubelt, nicht gejauchzt: 


Den Wein in ven Kufen tritt nicht der 


Selterer, 


dem Jubelruf habe ich ein Ende gemacht. 


11 „Darum ertönet mein Herz über Moab, 
Und meine Bruft über Kir-Heres. 

12 „Und wenn Moab erjcheint, wein es fich 
Und in fein Heiligthum geht zu beten, | 


13 Dies ift das Wort, das der Ewige gegen 
14 Und jett redet der Ewige alfo, 


wie eine Harfe: 


abmüht auf ver Höhe: 
o iſt's vergebens.“ 


Moab geredet hat vorlängſt. 


In drei Jahren, wie eines Tagelöhners Jahre, 
da wird Moabs Herrlichkeit zu Schanden gemacht 


mit all ſeinem großen Volksgetümmel: 
Und der Reſt wird klein ſein, gering, u 


Weiſſagung wider Damascus, Ephraim und 
1 [Ausfpruch über Damascıs. | 
ul) 


nanſehnlich. 


das Oſtjordanland Aroer] (17, 1—u). 


Siehe, Damascus foll aufhören eine Stadt zu fein: 


Und wird ein Schutthaufe. 
2 Berlaffen werden fein die Aroerſtädte, ven 
Die lagern dafelbit, und Niemand fche 
3 Und es wird hinweggethan die Burg aus 
und das Königthum aus Damascus: 
Dem Refte Arams wird e8 ergehen wie 


Heerden preisgegeben: 
ucht fie hinweg. 
Ephraim 


per Herrlichkeit der Kinder Iſrael, 


ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch. 


(II.) 


4 Und an ſelbigem Tage wird die Herrlichkeit Jakobs verkümmert ſtehn: 


Und ſein fetter Leib ſoll mager werden. 


9 wie Jaeſer, wrtl. „mit dem Weinen Jaeſers“. 
Der Dichter ſelbſt iſt auf's tiefſte bewegt über 
das Unglück, das Moab getroffen, vgl. 15, 5. — 
Schlachtruf (Ser. 51, 14), hebr. hedad, wel— 
ches auch den Jubelruf Gebeutet; wir haben alfo 
ein Wortfpiel mit dem folgenden Verſe. Die 
Ueberfeßung „bei deiner Obftlefe und Ernte fällt 
(zu Boden) der Jubelruf“ ift bei weiten ſchwie— 
tiger als die Annahme, daß der Schlachtruf für 
10 die ihn erhebenden Feinde ſtehe. — habe ich 

ein Ende gemacht: der Prophet fpriht im 
12 Namen Gottes, — fi abmüht, vgl. die tref- 
14 fende Schilderung 1 Kön. 18, 26 fg. — Jetzt er- 
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füllt fich Die alte Weifjagung abermals. — wie 
eines Zageldhners Jahre, d.h. knapp 
zugemefjen, da der Tagelöhner zur Arbeitszeit 
nichts zugibt, ogl. 21,16; Hiob 7, 1. — Die Feinde, 17, 1 
welche Damascus zerftören jollen, find die Affy- 
ver, vgl. Rp. 7. — Aroörftädte. Im Oftjordan- 2 
Yande gab es zwei Aroer, das eine am Arton, 
den Nubenitern zugehörig (Deut. 2, 36; 3, 12), 
das andere im Stamme Gad, vor Nabbath- 
Ammon (Sof. 13, 35), nicht fehr weit von Safer. 
— Burg, Samaria, Hanptftadt Ifraels, des 3 
Berbündeten der Aramäer unter Rezin. — Und 4 
fein fetter Leib foll mager werben, vgl. 





























Moth bringt zur Einfidt. 


Jeſaja 17. 


Das fremde Reis. 


5 Und es wird fein, wie wenn einer die Ernte auf dem Halme zufammenfaßt, 


und fein Arm die Aehren abjchneidet: 


Und als wenn einer Aehren lieſt im Thale ver Nephaiter. 
6 Und nırr eine Nachernte wird davon übrig bleiben 


wie beim Abklopfen des Delbaums, 


zwei oder drei Beeren oben im Wipfel: 


Bier oder fünf in den Zweigen des Fruchtbaums, 
ift der Spruch des Ewigen, des Gottes Iſraels. 
&4 .(II6) 
7 An felbigem Tage wird der Menjch auffehen zu feinem Schöpfer: 
Und feine Augen werden auf ven Heiligen Iſraels fchauen. 
8 Und er wird nicht fehen nach den Altären, dem Werfe feiner Hände: 
Und nicht anblicen, was feine Finger gemacht haben, 
weder heilige Bäume noch Sonnenjäulen. 
9 An dem Tage werden feine feiten Städte fein wie die Verödung von Buſch und Wipfel, 
die fie verließen aus Furcht vor ven Kindern Iſrael: 


Und wird eitel Verwüftung fein. 


(IV.) 
10 Denn du haft vergeffen des Gottes deines Heils, 
und an den Felſen deiner Zuflucht nicht gedacht: 


Darum fegteft du luftige Pflanzungen, 
und das fremde Neis fenfteft du barein. 


5 10, 16 fg. — Das Gericht wird haufig mit einer 
Ernte verglichen, f. Soel 4, 135 Ser. 51,33; 
Dffb. 14, 15. 16. — Das Thal der Rephai- 
ter erfiredte fih von Serufalem ſüdweſtlich 
nah Bethlehem und Philiftäa hin und war 

6 wahrſch. fehr fruchtbar. — Abklopfen: die 
Dfiven werden unreif abgefchlagen, weil fie 
dann ein feineres Del geben, als weni fie reif 

8 geworden find. — heilige Bäume, ſ. z. 1Kön. 
14, 23. — Sonnenfäulen: der Sonnengott 

9 ift Baal, vgl. 2 Chron. 34,4. — die Ber- 
dung von Bush und Wipfel. Der Tert 
tft unklar und fhon von den Al. geäubert wor- 
den in „das von den Hevitern und Amoritern 
Verlaſſene“. Der Sinn ift wol: Die Feftungen 
im eigenen Lande, auf die das Reich ſich jetzt 
thöricht verfaßt, werden fo wenig helfen, daß 
fie dann vielmehr ebenfo verödet und menfchen- 
leer daftehen, wie einft das ganze Land Kanagan, 
feine dicht bewachſenen Thäler und feine em— 
porragenden Höhen, von. den alten Kangaani— 
tern in der Flucht vor dem eindringenden Iſrael 

10 unter Joſua verlaffen wurde. — Der Grund» 
gebaufe in diefem und dem folgenden Schluß- 
verſe ift biefer: Der Menſch verliert feine 
wahre Stärke duch jede Lüge, weil er nur 

ſtark ift, in Berftand und Willen, wenn ex fi 
ber innern Wahrheit bewußt iſt. Von allen 
Lügen aber ift bie größte und zevftörendfte, 
wenn ein Menſch oder ein Volk gelernt und 


erfahren hat, daß es feine andere wahre, Das 
Herz läuternde und Fräftigende Religion gibt 
als die Verehrung des Gottes, welcher zu dem 
Menſchen ſpricht in Vernunft und Gewiffen, 
als des ewigen, das Gute wollenden und ſchaf— 
fenden Gedankens des Weltalls, des Schöpfers 
Himmels und der Erde. Einer foldhen Sünde 
mußte ſich der abtriinnige Sfraelit bewußt wer- 
den, wenn ev den Gott feines Glaubens ver— 
ließ, und der Berehrung ſelbſtgemachter Götzen— 
bilder nachging, mit Hintanſetzung aller Gebote 
ſittlicher Reinheit und Heiligkeit, die fein Erb— 
theil waren. Diefen Gedanken num ftellt der 
Seher dar unter dem Bilde eines Mannes, der 
ftatt des ihm angeſtammten, veiche Frucht brin- 
genden Weinbergs Fünftlihe Anpflanzungen 
anlegt, welche feinen fihern Ertrag geben: fie 
ſchießen ſchnell empor, dieſe fremden Schöß— 
linge, aber ſie geben keine wahre, nährende 
Frucht. Die Freude iſt eine kurze. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß der Prophet hierbei auf 
die ſogenannten Adonisgärten der Phönizier, 
und ohne Zweifel anderer kanaanitiſcher Stämme, 
anſpielt: dieſes waren Pflanzungen von Lat— 
tich in Töpfen, welche man durch künſtliche 
Düngung ſchnell aufſchießen machte, und dann 
während des Adonisfeſtes an die Sonne ſtellte, 
wo fie ſchnell verwelften, als Sinnbild der Hin— 
fälligfeit und des Abfterbens der Natur, (Man 
fehe bei Movers, Phönizier, I, 200 fg.). So 
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18, ı 


Das Schichfal der Plünderer. 


Sefaja 17. 18. 


Boten in KRohrfihiffen. 


Am Tage deiner Pflanzung hegteft du fie ein, 
und am Morgen deines Einfenkens machteft dur grünen dein Reis: 
Aber es flieht die Ernte am Tage der Erkrankung 


und des unheilbaren Wehes. 


Weiffagung an Kuſch, d. h. Aethiopien (17, 122 — 18). 


Ha! ein Toben vieler Völker, 
die toben wie Meerestoben: 
Und ein Rauſchen von Völferichaft 


(1) 


en, 


die wie das Rauſchen mächtiger Waffer raufchen. 

Sa, Völkerſchaften vaufchen, wie das NRaufchen großer Waller; 

doch, ſchilt ex fie, fo fliehen fie ferne weg: 
Und werden gejagt wie Spreu der Bergestennen vor dem Winde her, 
und wie Staubwirbel vor dem Sturme. 


Um den Abend, fiehe, Entjegen; 


ehe e8 Morgen wird, find fie nimmer ba: 
Dies ift das Schickſal unferer Plünderer 


und das Loos unferer Räuber. 


Ha! Land ſchnellſegelnder Fahrzeuge: 


(11.) 


Das längs der Ströme Aethiopiens liegt — 


Das Boten entjendet durch's Meer, 


und in Kohrichiffen über die Wafferfläche! 


Gehet hin, ihr fchnellen Botfchafter, 


zu dem hochgewachjenen und jchöngebildeten Wolfe, 
zum Volke, das furchtbar ift von feinen Anfange an bis jeßt: 


verläßt auch den Menfchen eine falfche, äußer— 
liche Keligion, wenn die Site der Prüfungen 
und Berfuchungen auf ihn brennt. — Das 
fremde Reis bezeichnet alfo die fremden 
Gößendienfte, welche Die Sfraeliten annehmen, 
vgl.2,6. — Die tobende Völkermenge find, nach 
der gewöhnlichen Anjicht (f. 3. 18, 2), die in 
Paläſtina einfallenden Affyrer, welche der Pro— 
phet ſammt ihren Hülfsvölkern kommen fieht, 
vgl. 5, 30. — Spreu der Bergestennen, 
wrtl. „Spreu der Berge”, Die Tennen wa— 
ven meift auf Bergen angelegt. — Um den 
Abend ꝛc., vgl. eine ähnliche Redeweiſe zur 
allgemeinen Bezeichnung eines fehr kurzen Zeit- 
raums, Pf. 30, 6. — Land fchnellfegeln- 
der (wrtl. geffügelter) Fahrzeuge: diefe Deu- 
tung, die fih aufs Arabiſche ſtützt, ift wahr— 
fcheinficher als die „Land zwiefachen Schat- 
tens‘ oder „Land fchwirrender Heeresflügel, 
Angeredet ift Aethiopien, hebr. Kusch, — 
Yängs der Ströme :c.: dies foll wol nur 
die ungeheuere Entfernung und Die Schnelligkeit 


andeuten, mit der Die Nethiopen Boten bis 
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nach Juda ſchicken. Zugleich wird uns jo das 
angeredete Land namhaft gemacht. An Saba 
oder Meroë als ein von Aethiopien bier unter— 
ſchiedenes Land ift ſchwerlich zu denken. — Es 
waren Geſandte von Aethiopien nach Jeruſalem 
gekommen, die mit dem Könige Judas ein Bünd— 
niß ſchließen wollten, und zwar, nach der ge— 
wöhnlichen Annahme, gegen den gemeinſamen 
Feind, den König Sanherib von Aſſyrien. Nach 
„Aegyptens Stelle“, Va, 514, fallt aber unſere 
Weiſſagung wahrſch. in die letzte Zeit des Ahas, 
als Sevekh J., der Gründer der fünfundzwanzig— 
ſten oder äthiopiſchen Dynaſtie, deren vierund— 
funfzigjähriger Dauer Pſammetich Der Große ein 
Ende machte, Beranlafjung hatte, fich für den 
Kampf gegen den Saitifhen Gegenkönig Boffhoris 
der Freundſchaft des benachbarten Neiches Juda 
zu vergemiffern. — Rohrſchiffe find Kähne, 
die aus dev Papyrusftaude verfertigt wurden. — 
hochgewachſenen und [höngebildeten 
(eig. „glatt“, fodaß Die Deutung „hurtig“ 
möglich wäre): nach Herodot waren Die Aethio— 
pen die größten, ſchönſten und am Yängften 


1% 











Das Dolk gewaltiger Kraft. 


Jeſaja 18. 19, 


Dem Volfe gewaltiger Kraft und Zermalmung, 


deffen Land Ströme durchſchneiden. 


3 Ihr, alle Bewohner des Erpfreifes und Infaffen der Erde: 


Erhebt man ein PBanier auf ven Bergen, fo fehet, 


und ftößt man in die Poſaune, jo höret! 


(III) 


4 Denn fo ſprach der Ewige zu mir, 


Ruhig will ich zufchauen in meinem Wohnfite: 


Wie heitere Hite beim Sonnenfchein, 
wie Thaugewölk in der Erntehitze. 


5 Denn vor der Ernte, wenn die Blüte vollendet 


und die Blume zur Traube reift: 


Wird Er abſchneiden die Ranken mit ven Winzermeſſern, 


und die Reiſer wegnehmen, abbauen. 


6 Ueberlafjen werden fie alfefammt den Raubvögeln dev Berge 


und den Thieren der Erbe: 


Und e8 überfommern darauf die Raubvögel, 
und alle Thiere dev Erde werden darauf überwintern. 
i (IV.) 
7 Zu jener Zeit werden Gaben dargebracht dem Ewigen der Heerſchaaren 
von dem Hochgewachfenen und fchöngebilvdeten Volke, 
bon dem Volke, das furchtbar ift von jeinem Anfange an bis jekt: 
Bom Volfe gewaltiger Kraft und Zermalmung, 


deſſen Land Ströme durchſchneiden — 


hin zum Orte des Namens des Ewigen dev Heerſchaaren, zum Berge Zion. 


Weiffagung über Aegypten (19). 


1 [Ausspruch über Aegypten. ] 


Siehe, der Ewige fährt einher auf ſchneller Wolfe und kommt nach Aegypten: 
Und es beben Aegyptens Göten vor ihm, 
und das Herz Aegyptens zerfchmilzt in feinem Bufen. 

2 Und ich will wappnen Aegypten gegen Aegypten, 


Tebenden Menſchen. — Ströme durchſchnei— 
den: im Berhältniß zu dem waſſerarmen Juda 
betrachtet Jeſaja diefen Reichthum an Flüffen 
als einen bemerfenswerthen Borzug. — Der 
Prophet fordert die Erdbemohner zur Achtfanı- 
feit auf für die bald zu erwartenden Zeichen, 


welche Nachricht geben follen von dem Unter- 


gange, den der Ewige felbft plötzlich den Fein- 
den (B8. 5, vgl. 17, 12—14) bereiten werde, — 
Der Ewige Schaut eine Zeit lang ruhig dem Trei— 
ben der Feinde zu, welche durch diefes ihnen 
einftweilen günftige Berhalten Gottes fo ge- 
deihen mie eine Pflanzung, welche die ftrah- 
lende Sonne befruchtet und reichlicher Thau 
erquickt. Dann aber erhebt Gott fih und ver- 
nichtet fie. — Die Ueberfeßung „bei heiterer 
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Hite, bei Thaugewoölk“ d. h. „Solange dieſe 
ſtattfinden, alſo den ganzen Sommer hindurch“, 
iſt ſprachlich ſchwierig: dagegen paßt unſere 
Auffaſſung gut zu Vs.s, wo die Ranken ja 
die Feinde jelbft find. — Vgl. 1 Sam. 17, 
465 2 Sam. 21, 10, — Durch Irrthum iſt 
das erfte mal die Präpofition „von“ aus- 


gefallen. — Der Ewige kommt zum Straf: 19,1 


gericht nach Aegypten. Bei feiner Ankunft er- 
beben die ägyptiſchen Götzen, weil fie ihn als 
den Stärkern fennen und Verderben von ihm 
fürchten. Auch andere Propheten künden den 
ägpptifchen Göttern Unheil von den Ewigen an 
(Ser. 43, 135 46, 255 E. 30, 13). — Und id 
will wappnen Aegypten gegen Aegyp— 
ten. Aegypten war damals ſehr umneinig. 


Das plößliche Strafgericht, 


-] 


wi 


Jeſaja 19. 


daß ein Bruder ftreite wider den andern, 
ein Freund wider den ander: 
Eine Stadt wider die andere, 
ein Neich wider Das andere. 
Und es foll Aegypten die Befinnung ſchwinden in feinem Bufen, 
und fein Rathfchlagen will ich zunichte machen: 
Da werden fie die Götzen befragen und die Zauberer 
und die Todtenbeſchwörer und die Zeichendeuter. 
4 Und ich übergebe Aegypten in die Hand eines harten Herrn: 
Und ein ftrenger König foll über fie fehalten, 
ift des Herrichers, des Ewigen der Heerfchanren Spruch. 


Ein harter Zerr. Rathlofigkeit. 


Aegyptens ZSwietracht. 


(St) 


(IL) 
5 Da verlaufen die Waffer aus dem Meere: 
Und der Strom verfiegt und vertrodhet. 
6 Und es ftinfen die Kanäle, 
jeicht und troden werden die Flüffe Aegyptens: . 
Rohr und Schilf verwelfen. i 
7 Die Auen am Fluß, am Rande des Fluffes: 


Und alle Saaten am Fluſſe verborren, 
zerftieben und find nicht mehr. 
8 Da feufzen die Fischer und trauern, 
alle die, fo Angeln in den Fluß werfen: 
Und die, fo Nebe ausbreiten über das Waller, 
9 Es erblaſſen, die gehechelten Flachs wirken: 
Und die Weber weißer Gewande. 


ſtehen betrübt. 


10 Und ſeine Bauleute ſind niedergeſchlagen: 
Alle Lohnarbeiter traurigen Herzens. 
(III.) 
11 Lauter Thoren find die Fürften von Zoan, 


Pharaos weifefte Rathgeber — ihr Rath tft dumm geworben: 
Wie mögt ihr zum Pharao jagen, 
„Ein Sohn von Weijen bin ich, 
ein Sohn uralter Könige!‘ 


3 Bgl. Vs. 4. — es ſoll ſchwinden, eig. „es ift 
ausgeleert“: alle Weisheit iſt verſchwunden; fie 
wiſſen ſich nicht mehr zu rathen. — zu nichte 
machen, eig. verſchlingen, wegnehmen. — 

4 eines harten Herrn. Damit kann nur der 
König von Aethiopien gemeint ſein, Sabako 
(Sevekh J.), welcher im Jahre 714 (Ahas vier- 
zehntes Jahr) Theben eroberte. In Zoan (Unter- 
ägypten) werfuchten die alten pharaoniſchen Fami— 

5 lien ſich zu halten. — Meer: jo wird noch heute 

6 in Aegypten der Nil genannt. — Aegyptens, 
wie 2 Kon. 19, 24. — Das ganze Land, fonft 
ſprüchwörtlich wegen feiner Fruchtbarkeit, Gen. 

8 13,10, wird zur Wüſte. — Der Nil war fijch- 
veih, Num, 11, 5, ſodaß viele Aegypter vom 

10 Fiſchfang Iebten. — Bauleute Nach ben 


Mafor. Grundlagen, was man von ben 


Mächtigen erklärt: allein evft von Vs. 11 an 
wird auf Die Bornehmen eingegangen. Bei 
diefem Zufammenhange, wo nur von Arbeitern 
und Handwerkern die Rede ift, ſpricht man 
beffev schoteteha aus, was man vielleicht, mit 
Koppe, nad dem Syrien als „Weber“ er- 
Häven kann, falls die auf eine hebr. Wurzel 
ſich ftüßende Deutung „Bauleute“ zu gewagt 


erfcheint. — Beim Zufammentreffen fo verfchie- 


denartigen Unglüds, als Miswachs und Krieg, 
gerathen die Häupter und Fürften Aegyptens in 
die größte Angft und werden vollfommen vath- 
108. — Zoan, vgl. Num. 13 22 und die ſechste 
Ausführung im erften Theil dev Bibelurkunden. 
— ein Sohn uralter Könige: viele fürftliche 
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12 


Schwindelgeifl. Judas Schrecen. 


Wo find denn nun deine Weifen? 
jo mögen fie dir doch verfünden: 


Jeſaja 19. 


Sinf Städte. Sprahe Aanaans. 


Und erfennen, was der Ewige der Heerichanren über Aegypten befchloffen hat. 
13 Bethört find die Fürjten von Zoan, 


getäufcht die Fürften von Memphis: 


Aegypten ift irre geführt von den Eefpfeilern jeiner Stämme. 
14 Der Ewige hat unter fie einen Schwindelgeiſt ausgegoffen: 

Sie führen Aegypten irre in all feinem Thun, 

iwie ein Trunkenbold taumelt in feinem Gefpei. 

15 Und nicht gefchieht von Aegypten irgend eine That: 

Welche thäte Haupt und Schwanz, Palmzweig und Binfe. 
16 An felbigem Tage wird Aegypten fein wie die Weiber: 


Und wird erzittern und erfchreden 


vor dem Schwingen der Hand des Ewigen ver Heerichaaren, 


die er darüber fchwinget. 


(IV.) 
17 Und e8 wird das Land Juda für Aegypten zum Schreden; 
jo oft ihm einer davon fpricht, wird es erfchreden: 

Bor dem Rathichluffe des Ewigen der Heerſchaaren, 


den er iiber daſſelbe gefaßt hat. 


18 An jelbigem Tage werden fünf Stäpte in Aegyptenland fein, 
die Kanaans Sprache veven und fchwören bei dem Ewigen der Heerfchaaren: 


Sonnenſtadt wird man eine nennen. 


19 An felbigem Tage hat der Ewige einen Altar mitten in Aegyptenland: 
Und ein Mealftein neben feiner Grenze gehört dem Ewigen. 
20 Und er wird fein zum Zeichen und Zeugnif 
dem Ewigen der Heerjchaaren in Aeghptenland: 
Daß, wenn fie vor Drängern zum Cwigen fchreien, 
er ihnen einen Heiland und Streiter ſendet, der fie ervette. 
21 Und der Ewige gibt fich Aegypten zu erfennen, 
und e8 erfennet Aegypten den Ewigen an jelbigem Tage: 


13 


15 


16 


Häuſer Aegyptens Yeiteten fih von ben älteften 
Pharannen ab: das Alterthum dev Königsherr- 
ſchaft und fürftlicher Gefchlechtsregifter ift befannt 
und urfundlih. — Memphis, hebr. Noph, 
am Weftufer des Nil in Mittelägypten und lang- 
jähriger Sit; einer Dynaſtie. — Edpfeiler, 
wie Säulen, eine Bezeichnung der Großen, 
die das Reich fügen jollten. — Die Berwir- 
rung ütberfteigt in Aegypten alle Grenzen. Nichts 
gelingt mehr; „weder Bornehme noch Geringe 
(vgl. 9, 13) vermögen etwas auszurichten. — 
Bei der Anfunft des Feindes erbebt Aegypten 
und verzagt muthlos gleich Weibern (Ser. 51, 
305 Nah. 3, 13). — vor dem Schwingen, 
d. 1. wegen der Schläge, welche der Ewige durch 
ein feindliches Heer auf Aegypten führt, vgl. 1, 


18 255 30, 32. — Die Fünfzahl der ägyptiſchen 


Städte ift hier nicht ftreng wörtlich zu nehmen, 


ſondern fie ift nur eine ungefähre Angabe, ſo— 
viel als „eine Anzahl”. In diefem Sinne fommt 
fie oft vor (30, 17; Gen. 18, 28; 1 Sam. 17, 40; 
21,4). — Sonnenftadt. Nach der gewöhn— 
lihen Lesart haheref würde man überjegen müſ— 
fen: Stadt der Zerftörung. Da diefes felbft- 
verftändlich nicht paßt: fo hat die auch dem 
Talmud bekannte und von 16 Sandfehriften be- 
zeugte Lesart hacheref viele Wahrfcheintichkeit: 
fie gibt (nach Nicht. 8, 13; 14, 18; Hiob 9, 7) den 


Sinn Sonnenftadt, und deutet alfo auf On, 


welches auch die Griechen Heliopolis nennen: 
eine an Gofen grenzende uralte, heilige Stadt. 
Einige meinen, daß (nad) dem Afebdel der Al.) 
zu leſen ſei hazzedeq, fodaß der Sinn wäre 
„Stadt der Gerechtigkeit“ oder „Stadt des 
Heils“. — Malftein, Damit man fi) erinnere 
an diefes große Ereigniß der Bekehrung ber 
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22 


23 


24 


25 


1 


Bahn von Aegppten nach fur. Sefaja 19. 20. 


Tharthan wider Asdod. 


Und fie dienen ihm mit Schlachtopfer und Speisopfer, 

und geloben dem Ewigen Gelübde und bezahlen fie. 
Und fo fchlägt der Ewige Aegypten, fchlägt und heilet: 

Sie aber befehren fich zu dem Ewigen, 

und er läßt fich von ihmen erbitten und heilt fie. 


(V.) 
An felbigem Tage wird eine Bahn fein von Aegypten nach Affur, 
und es fommt Aſſur nach Aegypten, und Aegypten nach Aſſur: 
Und es dienet dem Ewigen Aegypten ſammt Aſſur. 
An ſelbigem Tage wird Iſrael ſelbdritte ſein mit Aegypten und Aſſur: 
Ein Segen inmitten des Erdkreiſes. 
Der Ewige der Heerichaaren jegnet den Erdkreis und fpricht: 
Gefegnet fei mein Bolf Aegypten, 
und das Werf meiner Hände, Alfur, 
und mein Erbtheil, Iſrael. 


Bon der Aegypter und Aethiopier Gefangenihaft (20). 


Im Jahre, als Tharthan gen Asdod fam, als ihn gefandt hatte Sargon, ber 20 


2 König von Affyrien, und er wider Asdod ftritt, und fie gewann; zu berjelbigen 


Zeit redete der Ewige durch Iefaja, ven Sohn des Amoz, alfo, 


Gehe Hin, und Löfe das härene Gewand von deinen Lenden: 
Und deine Schuhe ziehe ab von deinen Füßen. 


3 Und er that alfo, und ging nackt und barfuß. Da Sprach der Ewige, 


24 
20, 1 


2 


Gleichwie mein Knecht Jeſaja nadt und barfuß gehet: 
Zum Zeichen und zur Vorbedeutung drei Jahre lang 
wider Aegypten und Aethiopien — 
Sp wird der König von Affur vor fich hertreiben die Gefangenen Aegyptens, 
und die Weggeführten Nethiopiens, 
Zünglinge und ‚Greife, nadt und barfuß: 
Und entblößten Gefäßes, 
eine Schmach für Aegypten. 


Da werden fie erſchrecken und fich fehämen: 


Aethiopiens, darauf fie fich verließen, 
und Aegyptens, deſſen fie ſich rühmeten. 


heidniſchen Aegypter zur Religion des leben— 
digen Gottes. Denkmäler zur Erinnerung an 
wichtige Ereigniſſe werden oft erwähnt, z. B. 
Gen. 18, 23; 31, 52; 35, 145 Io. 4, 65 24, 
26. 275 2 Sam. 8, 13. — felbdritte: der 
dritte im Bunde, — Tharthan findet fich 
noch 2 Kön. 18, 17 als Feldherr Sanheribs, des 
Sohnes von Sargon. — Härenes Gewand, 
hebr. saq, das Trauerfleid der Hebräer, das 
die Propheten (vgl. Sad. 13, 4), ihrem ernften 
Berufe entfprechend, als gewöhnliche Kleidung 


3 trugen. — nadt,' d. h. ohne Oberkleid, aber 


noch mit dem Unterkleide (Hemd) angethan. 


Bgl. 1 Sam. 19, 245; An. 2, 165 oh. 21, 7. 


Das Nadt- und Barfußgehen ift eine ein- 


malige finnbildlihe Handlung, und foll den 
Zuftand veranſchaulichen, im welchem die 
Aegypter und Aethiopen von den Aſſyrern 
ſollen weggeführt werden. — Die Worte drei 
Jahre gehbren zum Folgenden, was unſere 
Ueberſetzung deutlich macht: im Hebräiſchen ſind 
ſie vorangeſtellt. Die prophetiſche Bedeutung, 
das Zeichen, hört auf mit der Erfüllung. Die 
Zeitangabe iſt buchſtäblich zu nehmen, und 
paßt vollkommen in die Geſchichte der Zeit. 


S. 16,4. — werden fie erſchrecken: ge- 5 
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21, ı 


Elam und Medien wider Babel. 


Sefaja 20, 21, 


Und die Bewohner diefer Küfte werden jagen an felbigem Tage, 
Siehe, alfo jtehet’8 mit denen, worauf wir uns verließen, 
zu denen wir hinflohen um Hülfe, 
daß wir errettet würden vor dem Könige von Aſſur: 
Wie follten denn wir entrinnen? 


Weiffagung gegen Babel (21, 1— 10). 


Ausſpruch über die Wüfte am Meer. ] 


(1) 
Gleich Stürmen, die vom Mittage daherfahren: 
Kommt’s aus der Wüfte, aus dem graufigen Lande. 
Ein hartes Geficht ward mir offenbart: 
Der Räuber raubt, der Verwüſter verwüſtet; 
zieh herauf, Elam, bedränge, o Medien! 


alles Seufzen jtille ich. 


Darum find meine Yenden voll Schmerz, 
Wehen ergreifen mich wie eine Gebärerin; 
Das Gehör vergeht mir vor Krampf, 


das Geficht vor Zittern. 


Mein Herz taumelt, Schauer verwirren mid): 
Der Abend meiner Luft ift mir in Angſt verkehrt. 
Das Mahl ijt angeordnet, die Teppiche find ausgebreitet, 


fie eſſen, fie trinken: 


Auf, ihr Fürften, falbet ven Schild! 
(I) 
Denn jo ſprach der Herr zu mir: 
Geh, jtelle einen Wächter auf, daß er verfünde, was er fiehet. 
Und er fieht einen Zug von Roſſen, paarweife, 
einen Zug von Efeln, einen Zug von, Kamelen: 
Und er horcht, ja horchet ſcharf. 


meint find die Vs. 6 genannten Küftenbemoh- 
ner, — Stun: Wenn die Aegypter fich felber 
nicht helfen fünnen, wie denn andern? — 
Wüfe am Meer (weil, „Wüfte des Mee— 
res“): Babylonien, Das eine zu beiden Sei— 
ten des Euphrat gelegene Ebene bildet. Das 
Meer (jam) ift bier nämlich der Euphrat; 
ebenfo heißt 19, 5 dev Nil ein Meer. — Gleich 
Stürmen Die aus der Arabiſchen Wüſte 
fommenden Südſtürme waren in Babylonien 
die heftigften. Diefen ähnlich bricht der Feind 
108, der Babel erobert, verwüſtet und feiner 


9% Herrſchaft ein Ende macht. — Elam, Elymais 


oder Sufianaz wahrfheinlich bezeichnet es hier 
zugleich auch das öſtlich angrenzende Perſis. 
Unter Cyrus waren die Meder und Perſer ver— 


3 einigt. — Die Angft des Propheten ift nicht, 


Mitgefühl für Babel, deſſen Drud dem jüdi— 
ſchen Volke jo viele Seufzer ausgepreßt hatte, 
fondern erklärt fih einfach daraus, daß die 
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große Umwälzung, bevor fie zum glüdlichen 
Ende führte, doch allerlei Drangjale und 
Schrecken fiir die bisherigen Unterthanen Ba- 
bels mit fih bringen mußte. — Mein Herz 
taumelt, ich bin verwirrt por Beftinzung und 
Angft, Deut. 28,345 Pf. 95,10. — Der Abend 
meiner Luft, d. i. die Mbendzeit, nach der 
ih mich fehne, um von der Mühe des Tags 
auszuruhen, macht der Feind zu. einer Zeit 
des Schredens. — Mitten unter den Freuden 
und Schmwelgereien der Großen von Babylon 
ertönt der Schlachtruf. Denn plößlich heißt 
e8, falbet ven Schild (vgl: 2 Sam. 1, 2ı), 
d. i. feßt die Waffen zur DVertheidigung in 
Stand. Im dem Umftande, daß Babylon 
wirklich durch Cyrus in einer Nacht erobert 
wurde, wo König und Volk wegen eines Feſtes 
ſchwelgten, ſtimmen Herodot, Kenophon und das 
Bud) Daniel (Rp. 5) vollftändig überein. — Der 
Wächter (eig. Späher) auf der Warte fieht die 


Der Wächter und die Züge. 


21 


Bi 


[9] 


10 


hl 


13 


8 


10 


11 


12 


Babels Hall. Der Hüter. 


Und wie ein Löwe ruft er: 


Sefaja 21. 


BRaravanen der Medaniter. 


Auf der Warte, o Herr, ftand ich immerdar des Tages, 
und auf meine Hut ftellte ich mich jede Nacht — 
Und fiehe, da fommt ein Zug von Neifigen, paarweiſe: 


Die heben an und fprechen, 
Gefallen, gefallen ift Babel, 


und alle feine Gögenbilder hat Er zu Boden gejchmettert. 
O mein gedrofchenes und zertretenes Volk! 
Was ich vernommen vom Ewigen der Heerfchaaren, von Iſraels Gott, 


das habe ich euch verfündigt. 


Weiffagung wider Duma (21, 11. 12). 


[Ausfpruh über Duma.] 


Man ruft mir zu aus Seit: 


Hüter, wie weit iſt's in der Nacht, 
Hüter, wie weit iſt's in der Nacht? 

Der Hüter fpricht, Es kommt der Morgen und auch die Nacht: 
Wenn ihr fragen wollt, jo fragt. 


Kommt wieder! 


Weifjagung wider die Araber (21, 3 — 17). 


[Ausfpruch über Arabien. ] 


Im Walde, in der Steppe werdet ihr übernachten: 


Ihr Züge der Dedaniter. 


Feinde heranziehen., Er erblidt zuerft Züge 
von Koffen, Ejeln und Kamelen. — Löwe: 
mit fehr ftarfer Stimme, vgl. Offb. 10, 3. — 
Herr: das hebr. Wort ift als Gottesname 
punktirt, als wenn ber Prophet plößlich das 
Bild verlaffend fich ſelbſt als den Wächter ver» 
rathe. Meberjegt man dagegen n. and. P. 
„mein Herr’, fo ift die Vorftellung ftreng 
durchgeführt, — mein gedrofhenes Volk: 
daffelbe Bild 41, 15; Ser. 51, 335 Mich. 4, 12. 13. 
— Duma, ein arabifcher Stamm und Land- 
ftri), fieben Tagereijen Hftlih von Damascıs, 
ſ. Gen. 25, 14; 1 Chron, 1, 30. — wie weit 
ift’s in der Nacht, wrtl. „was von ber 
Naht"? Wahriheinlich rief man jo die Hü— 
ter (eig. Wächter) auf der Straße an, wenn 
man die nächtliche Zeit erfahren wollte, Hier 
wird das Wort auf die Nacht des Unglücks 
(15, 15 Mich. 3, 6) angewendet, über melche 
der Prophet Auskunft geben ſoll. — Sim: 
Sn den Schidjalen der Völker wechſeln Glück 
und Unglüd, Weiter kann für jegt der Pro— 
phet den Ängftlich Fragenden nichts eröffnen, 
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Sie mögen fpäter wiederkommen: vielleicht 
vermag er Dann Genaueres zu jagen. Es liegt 
aber in diefem Spruche ſchon die Hinweilung 
der Fragenden auf ſich felbft: nur durch bie 
innere Befferung und Befinnung fann den Völ— 
fern in böfen Zeiten Das Heil kommen. Wie 
nun fam der Prophet dazu, von Duma im 
peträifchen Arabien befragt zu werden. Daß 
Duma fir Edom zu nehmen fei, wie bie 
Al, wollen, ift eine ganz unzuläffige Aushülfe, 
beantwortet auch die Frage nicht im Gering- 
ften. Aber nach dem Gebirge Seit zogen nad) 
1 Chron. 4, 41-48 unter Hiskta ftveitbare Mäns- 
ner, aus ben Gejchlechtern Simeons, und von 
ihnen gibt wahrſcheinlich Spr. 30, 1—6 Runde: 
f. Borerinnerungen, ©. CLXXVII— CLXXX, 
Die Simenniten hielten ſich immer zu ihrem 
ftarfen Nachbar, Juda: der Weg aber von Seir 


nah Serujalem geht über Duma — Die De- 13 


daniter waren Nachbarn der Edomiter; fie 
trieben SKaravanenhandel. Ihre Karavanen 
werben angegriffen; fie verlaffen die Straße 
und übernachten im Walde, d. i. in ber mit 
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Bedars Herrlichkeit dahin. 


Sefaja 21. 22, 


Dem Durftigen bringen Waffer entgegen: 


Die Bewohner des Landes Thema; 
bieten fein Brod dem Flüchtigen. 


Denn vor den Schwertern fliehen fie: 
Bor dem gezücdten Schwerte und vor dem gejpannten Bogen, 


und vor des Krieges Wuth. 
Denn fo fpricht der Herr zu mir: 


Noch ein Jahr, wie des Taglöhners Jahre, 
und alfe Herrlichkeit Kedars tft dahin. 
Und was übrig bleibt von der Zahl ver tapfern Bogenfhüßen, 


ver Söhne Kedars, wird gering jein: 


Denn der Ewige, Iſraels Gott, hat's geredet. 


Weiſſagung über die Einwohner Serufalems (22, 1— 14). 


[Ausipruch über das Schauthal.] 


(1) 
Was ift dir denn, daß all dein Volf auf die Dächer fteigt? 
Du lärmerfüllte, tobende Stadt, jauchzende Yurg! 
Deine Gefallenen find nicht durch's Schwert gefallen, 


find nicht im Kriege getödtet. 


Alle deine Fürften flohen insgefammt vor dem Bogen, wurden gefangen: 
Alle, die fich in dir fanden, wurden insgefammt gefangen: 


flohen fern davon. 


Darum fage ich, Schauet weg von mir, laßt mich bitter weinen! 
Drängt nicht in mich, daß ich mich tröfte 
über die Verftörung der Tochter meines Bolfs. 
Denn einen Zag der Beitürzung und ver Zertretung und Verwirrung 
hält der Herr, der Ewige der Heerfchaaren, im Schauthal: 


Er zerichinettert die Mauer, 


und Gefchrei Hallt gegen die Berge. 
Und Elam in Reiterzügen trägt den Köcher: 


Und Kir entblößt den Schild. 


Bäumen bewachſenen Wildniß. — Dem Dur» 
ftigen, d. h. ben fliehenden Dedanitern. — 
Thema wird Ser. 25, 23 und Hiob 6, ı9 neben 
den Dedanitern und den Sabäern als Kara— 
vanenhandel treibend erwähnt. — Wuth, wrtl. 
„Schwere“: der Krieg laftet ſchwer auf den 
davon Betroffenen. — des Tagelöhners 
Sahre, vgl, 16, 1. Kaum ift ein Jahr ver— 
floffen, fo werden die Kedarener (Gen. 25, 13) 
all ihres Wohlftandes beraubt fein. — Schau— 
thal: diefe Ueberſchrift ift aus Vs. 5 entlehnt. 
Der Ausdrud bezeichnet das Thal im Südmeften 
von Serufalem, mo die Wafferleitung war, vgl. 
7,3. — Auf die Nachricht von dem Anmarſch 
ber Aſſyrer gegen Jeruſalem fteigt alles Volt 
auf die Dächer, um neugierig zuzufehen, ftatt 


in Inbrunft zum Emigen zu beten, — lärm-» 
erfitlite, tobende Stadt: Tadel des Leicht— 
finns und der Sorglofigfeit dev Bewohner Je— 
ruſalems. — jauchzende, f. Bs.13. — nit 
durch's Schwert: der Gegenſatz zum Fallen 
durch's Schwert in der Schlacht ift jämmer— 


liches Umfommen auf der Flucht. — Fürften: : 


wie 1,10. — Alle, die fi in dir fanden, 
d. h. die aus Serufalem ausmarſchirte Mann- 
haft ift gefangen, und zwar, wie der Paralle- 
lismus lehrt, auf der Flucht. — Tochter 
meines Volks: Jerufalem, Vs. 10. — Gott 
hut den Untergang Jeruſalems beſchloſſen in 
naher ober ferner Zufunft. — Elam, f. 11, u, 
— Kir, eine Gegend, in welche bie Damasfer 
gefangen weggeführt wurden (An, 1,5; 2 Kön, 


Unglüch der jebt Fröhlichen. 
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Die Befefligung der Mauer. 


Sefaja 22. 


Boll Streitwagen find deine blühendſten Thäler: 
Und die Keifigen nehmen feſte Stellung dem Thor gegenüber. 


(IL) 


Und Er ziehet weg den Schleier von Juda: 
Und du ſiehſt dich um an jenem Tage 2 


nach der Rüftung im Zeughaufe. 


Und ihr erjpähet die vielen Riſſe in ver Davidsſtadt: 
Und fammelt die Waffer des untern Teiche. 


Und die Häuſer Yerufalems muftert ihr: 


Und reißet die Häufer nieder, daß die Mater unzugänglich werde, 
Und ihr machet einen Behälter zwifchen beiden Mauern 


für das Waſſer des alten Teiche: 


Und nicht ſchauet ihr auf den, ver es gemacht, 
und auf den, der e8 von ferne bewirkt hat, fehet ihr nicht. 
Und es rufet der Herr, ver Ewige der Heerfchaaren, an jenem Tage: 


Zum Weinen und zur Klage, 


und zum Kahljcheren des Haupts und zum Anlegen des Trauergewands. 


Aber fiehe! da iſt Luſt und Freude, 


Rinder würgen, und Schafe jchlachten, 


Fleifch ejjen und Wein trinfen, und ihr ſprechet: 
Laſſet uns effen und trinfen; denn morgen find wir todt. 

Und es offenbart fich meinen Ohren der Ewige der Heerfchaaren: 
Nicht wird euch diefe Miſſethat geſühnt, bis ihr fterbet, 
jpricht der Herr, dev Ewige der Heerfchaaren. 


Bom Sturz des Hofmarfhalls Sebna und der Erhebung des Eljafim (22, 15 — 2). 


So fpricht ver Herr, dev Ewige der Heerfchaaren: 
Auf, gehe zu Sebna, den Schagmeifter, 
der des Königs Haufe vorjteht und ſprich — 


16, 9); fie lag um den Fluß Cyrus (jest Kur), 
der fi) mit dem Araxes in's Kaspiſche Meer 
ergießt. — Zeughaus, weil. „Haus des 
Waldes (Libanon)“: es war ein großes, von 
Salomo aufgeführtes Gebäude zu Serufalen, 
das zur Aufbewahrung der Waffen Diente 
(1 Kön. 7,2; 10,17). — Man fucht die Stadt 
zu befeftigen, vgl. den Bericht 2 Chron, 32,35. 
— Der untere Teich) lag weftlic vom Zion; 
man ſammelte fein Waffer, indem man die 
Abzugsgräben verftopfte, vgl. Ser. 14,3; Ez. 


10 4, ır. — Die entbehrlichen Häuſer werben ab- 


11 


gebrochen, um dadurch zu hindern, daß fie 
dem Feinde die Befteigung dev Maner erleich- 
tern. — Der alte Zei ift der obere 
Gihon, 2 Chron. 32, 305 es iſt der 7, 3; 36, 2 
erwähnte obere Teich, Beide Wafferbehälter, 
ber obere und der untere, lagen am der Weft- 


jeite der Stadt, — der es gemacht, Gott. — 
Sinn: Gott fordert zu Befferung anf, — Die 
Bewohner Serufalems laſſen fih durch Die 
ernften Worte des Propheten in ihrer Sorg— 
lofigfeit nicht ſtören und fpotten fogar der War- 
nungen noch, vgl. 5, 18.195 1 Kor, 15, 32. — 
Schabmeifter (vgl. 1 Kun. 1, 2. 4): das 
Wort bedentet wol eig. „Verwalter. — Sebna 
war erfter Neichsbeamter und ſcheint ein ſtol— 
zer und bochfahrender Mann gewejen zu fein, 
der im herrlichen Kutſchen einherfuhr und fich 


Laffet uns effen und trinken, 


12, 13 


15 


eine prächtige Familiengruft machen fieß, um . 


fein Andenken fir alle Zufunft ficherzuftellen. 
Daß er diefe Gruft bei den Gräbern der 
Könige anlegte, ergibt fih aus Vs. ı6 nicht 
ſicher. Die Weiffagung Iefajas ging infofern 
in Erfüllung, als Sebna der Bekleidung der 
oberften Neichsftelle enthoben wurde; 36, 3. 22; 


Drohung wider Sebna. Sefaja 22. Erhöhung Eljakims. 


16 Was haft du hier? und wen haft du hier? 
daß du dir Hier ein Grab aushaueft: 
Auf der Höhe aushauend dein Grab, 
in dem Felfen aushöhlend deine Wohnung. 
17 Siehe, der Ewige wird dih, o Mann, fehleudern, ja fchleudern: 
Und dich ſtark anfaljen. 
18 Er wird dich feit zu einem Knäuel zuſammenwickeln, 
und dich werfen wie einen Ball in ein fernes Land: 
Dort wirft du fterben, und dort werden deine prächtigen Wagen fein, 
du Schmach des Haufes deines Herrn. 
19 So ftoße Ich dich von deiner Stelle: 
Und von deinem Stande reift Er dich fort. 


(IL) 
20 Und es gejchieht an jelbigem Tage: 
Daß ich berufe meinen Knecht Eljafim, Hilkias Sohn — 
21 Und befleive ihn mit deinem Leibrode, 
und mit deinem Gürtel ihn gürte, 
und deine Herrichaft lege in feine Hand: 
Und er wird fein ein Bater für Serufalems Bewohner und für das Haus Juda. 
22 Und den Schlüffel des Haufes David lege ich auf feine Schulter; 
Daß wenn er öffnet Niemand fchliefe, 
und wenn er kr Niemand öffne. 
23 Dann fchlage. ich ihn als einen Nagel an einen feften Ort: 
Und er wird dem Haufe feines Vaters zum Thron der Ehren, 
24 Und an ihn hängt fich alle Herrlichfeit des Haufes feines Vaters, 
die Sproffen und die Auswüchſe, alle kleinen Gefäße: 
Alle Gefäße, von den Becken bis zu den Krügen. 


(III.) 
25 An ſelbigem Tage, iſt des Ewigen der Heerſchaaren Spruch, 
weicht der Nagel, der jetzt in einen feſten Ort eingeſchlagen iſt: 
Und er wird abgeſchlagen, daß er fällt 
und die Laſt, die an ihm hängt, zu Grunde geht; 
denn der Ewige hat's geredet. 


denn 37,2 finden wir ihn im der geringern beſſerer Beamter fein, als ber übermüthige 

is Stelle des Staatsfchreibers. — Was haft Sebna. — Und den Schlüſſel des Hau: 22 
du hier? 2c.: welche Nechte und melde Bor- ſes David 20: der Schlüffel iſt bildliche 
fahren haft du hier? Man könnte vermuthen, Bezeichnung des Hausmeifteramts, das ihm 
daß Sebna ein Freindling geweſen ſei. — zugewieſen ift. — In diefem Amte bleibt El- 23 
dein, deine, wrtl. „fein, feine’: die dritte jakim fein Lebenlang; er wird fo feft darin 
Perſon ſcheint hier im verächtlihen Sinne zu ſitzen, tie eim gut eingefchlagener Nagel an 

18 ftehen, vgl. Gen. 49, 4a, — fernes, eig. „nah ber Wand figt, und wird feiner ganzen Fa— 
beiden Seiten weites’, woraus alſo ſchwer milte zur Ehre gereihen. — Der legte Ge- 24 

21 zu fliehen iſt: wahrſch. Mefopstamten. — El- danke des vorigen Verjes wird hier weiter aus⸗ 
jakim wird dein Amtsnachfolger. — Und er geführt, wahrſch. im Gegenfate zu dem An- 
wird fein ein Bater, d, 5. er wird väter hange des Sebna, der dur den Sturz (Vs. 25) 
fh für das Wohl des Bolfs forgen, alfo ein des Uebermüthigen feinen jetigen Einfluß ver- 
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23,1 


DD 


02 


Die Feſte des Meeres. 


Jeſaja 23. 


Sturz der Kronengeberin. 


Weiffagung wider Tyrus und Phönizien (23). 


Ausspruch über Tyrus. 


Heulet ihr Tarfisfchiffe, denn die Stadt ift verwüſtet; 

es gibt fein Haus, feinen Eingang mehr: * 
Vom Lande der Kittäer aus ward es ihnen gemeldet. 

Erſtarret, ihr Bewohner des Geſtades: 
Welches Sidons Kaufmann, der meerdurchfahrende, füllte. 

Und auf mächtiger Flut war die Saat des Niles, 

war des Stromes Ernte ihr Ertrag: 
Und fie ward ein Markt der Völker. 


Stehe befhämt, Sivon! 


denn alſo fpricht das Meer, die Feſte des Meeres; 

Sch habe nicht gefreift, noch geboren, 

nicht großgezogen Sünglinge, noch emporgebracht Jungfrauen. 
Wenn die Kunde nach Aegypten fommt: 

Werden fie erbeben ob der Kunde von Tyrus. 


Ziehet hinüber nach Tariis: 


Heulet, ihr Bewohner der Infel! 


ft das eure fröhliche Stadt: 


Die aus der Urzeit Tagen entfprungen tft? 
ihre Füße tragen fie fernehin in die Fremde. 


Wer hat folches über Tyrus, die Kronengeberin, beſchloſſen? 


Deren Kaufleute Fürjten, 


deren Krämer die Angefehenen der Erde waren? 
Der Ewige der Heerſchaaren hat e8 bejchloffen: 

Um zu ftürzen jede hoffärtige Pracht, 

um gering zu machen alle Angejehenen ber Erbe. 
Zieh durch dein Land, wie der Nil; 

Du Tochter Tarfis! fein Zügel ift mehr. 


tieren joll. — Tarſisſchiffe: die von Tar- 
teffus in Südſpanien heimfehrenden großen 
Schiffe erhalten unterwegs auf der Inſel Cypern 
(Land der Kittäer), wo fie Halt machen, 
die Nachricht vom Falle ihrer Heimatftadt. — 
Bewohner des Geftades: an die Infel von 
Tyrus allein (j. z. 38.4) ift wol nicht zu den- 
fen, obwol das hebräiſche Wort für Inſel 
und Küſte dafjelbe ift. — Tyrus zog großen 
Gewinn dur Auffauf und Ausfuhr ägyptiſchen 
Setreides, — Und fie ward ein Markt 
der Bölfer: durch die ungeheuern Maſſen 
eingefiihrten Getveides wurde die Stadt jeben- 
falls ein wahrer Weltmarkt fiir die unentbehr- 
lichſten Lebensbedürfniffe. Die Ueberjegung 
„Und er (ber Ertrag) ward ein Erwerb der 
Bölfer‘’ ift weniger anſprechend. — Die Fefte 
des Meeres ift Neutyrus, das auf einer Flei- 
nen Snfel, zwölf Minuten vom Feftlande ent 
fernt und 1Y, Stunde nördlicher als Das auf 


dein Feftlande befindliche Alttyrus lag; Injel- 
tyrus war ſehr feft und wurde von Salmanaffer 
umfonft, ebenfo von Nebufadnezar 13 Jahre lang 
vergeblich belagert. — Den Phöniziern, melde 
in Tyrus ihre Hauptftadt und ihren Mittel- 
punft verlieren, bleibt nichts übrig als auszu— 
wandern und nah ihren Colonien, wie Tar- 
tefjus, zu ziehen. — Tyrus ſoll Schon zur Zeit 


des Herodot (IT, 43, 44) 2300 Jahre geftanden: 


22 


[er 


haben; der Geograph Strabo nennt fie Die ” 


ältefte phönizifhe Stadt. — ihre Füße tra- 
gen fie fernehin in Die Fremde, d.h. 
die verweichlichten Tyrier mitffen zu Fuße in 
die Gefangenfhaft nad einem fernen Lande, 
etwa einer der aſſyriſchen Provinzen, wan— 
dern. — Kronengeberin: die Herriher der 
Eofonien waren von der Mutterftadt Tyrus ab- 
bängig, vgl. Ser. 25, 225 27,3. — Krämer, 
vgl. Hof. 12, 8. — Zügel: geftüßt auf bie 
gewöhnliche Bedeutung des Wortes, „Gürtel“, 
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Das Land der Chaldäer. Sefaja 23. Der Buhlerlohn geheiligt. 


11 Seine Hand redte Er über das Meer, 
Königreiche erbebten vor ihm: 


Der Ewige gebot, daß Kanaans Zeiten zerjtört würden. 
12 Und er ſprach, Du follft nicht ferner jauchzen: 
Du gejchändete Jungfrau, Tochter Sidon! 


auf zu den Kittäern! zieh hinüber! 


auch dort wird dir feine Ruhe werben. 


13 Siehe, das Land der Chaldäer, 
deſſen Volk nicht mehr tft, 


Aſſur hat e8 zugewiefen den Steppenbemwohnern ; 


Sie rihten Wartthürme auf, 
fchleifen die Paläfte der Stadt, 
man macht fie zu Trümmern. 
14 Heulet, ihr Tarſisſchiffe! 
Denn verwüſtet iſt eure Feſte. 


(III.) 
15 Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen ſein ſiebzig Jahre, 


wie die Lebenszeit Eines Königs: 


Nach Verlauf von ſiebzig Jahren wird es Tyrus ergehen, 
wie es im Liede über die Buhlerin heißt — 

16 Nimm zur Hand die Harfe, mache die Runde durch die Stadt, du vergeſſene Buhlerin: 
Spiele dein Beſtes, ſinge Lied auf Lied, 


daß die Leute wieder an dich denken! 


17 Und fo nach Verlauf von ſiebzig Jahren wird der Ewige Tyrus heimſuchen, 
daß ſie wieder zu ihrem Buhlerlohne fomme: 
Und buhle mit allen Königreichen dev Welt auf dem weiten Erdboden. 


fönnte man hier den Sinn finden, Irre flüchtig 
und regellos durch dein Land, die du durch 
den Fall von Tyrus des Schutzes deiner jung- 
fräulihen Ehre beraubt bift. Allein das Durch— 
ziehen des Landes ift Doch mol Zeichen ber 
Beſitznahme. Mit dem Fall von Tyrus wer- 
den die Eolonien frei; die wichtigfte derfelben, 
12 Tarteffus, ift hier angeredet. — gefhändete 
Jungfrau, vgl. daſſelbe Bild Ez. 16, 37; 
13 23, 10; Nah. 3, 5. 6. — Bielleicht ift der Sinn: 
Affyrien, welches jet Tyrus bedroht, hat das 
einft jo mächtige Chaldäa (Babylon) verwüſtet 
und das Volk aufgerieben. Die Ueberjegung 
wird, wol gerechtfertigt: dur 15, 65 vgl. 
Hiob 3, 16. — zugemiefen, wril, „gegrün- 
det“: hat das Rund den Thieren der Wüſte 
überwieſen. — Baläfte der Stadt, mtl. 
15. „ihre Paläſte“. — Die ſiebzig Sahre find 
eine merkwürdig zutreffende, wenn auch nicht 
buchſtäblich zu nehmende Beftimmung. Der 
Berfall der aſſyriſchen Herrſchaft in Aſien be- 
ginnt im Jahre 635 mit dem Abfall der 
Meder und wurde durch den Einfall der Scy- 


then, der unmittelbar darauf eintrat, bejchleit- 
nigt. Babylon feldft endlich macht fich bereits 
im Jahr 626 unabhängig. Im Jahre 630 fallen 
die Schthen in Afien ein. Mfo hat um dieſe 
Zeit auch Tyrus wieder aufathmen Finnen. 
Der König von Sidon, Iluläus, wird 701 ab- 
gejett und Phönizien zinspflichtig durch San— 
berib, gleichzeitig mit Jeruſalems Brand» 
ſchatzung. Babylon ward son ihm erobert 
(B8. 13) im Jahr 703, Rechnen wir die 70 
Sahre von 701 an, fo kommen wir auf 631. 
70 Sahre rüdwärts von 625 bringt uns in 
die letzte Zeit der Regierung Hiskias, und 
die Botihaft Merodah-Baladans (703) fallt 
mehr als 70 Iahre vor dem Abfall der Me— 
der. — wie die Zeit 2c., Dd. i. wie bie 
Lebenszeit Eines Königs. — Die Bergleihung 


großer Handelsftädte mit Buhlerinnen (wrtl. 


- Huren“) kommt auch fonft vor, Nah. 3, 4. 
— Buhlerlohne fomme: Tyrus foll bie 
alten Handelsverbindungen wieder anknüpfen 
und zu großem Reichthume gelangen. Das 
Bild ift alfo hier (vgl. Vs. 18) ohne. übeln 
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Iudas Schuld und Derwäflung. 


Jeſaja 23. 24. 


Aber ihr Erwerb und Buhlerlohn wird dem Ewigen geheiligt fein; 
nicht wird er aufgehäuft, noch aufgejpeichert: 
Sondern denen, die vor dem Ewigen wohnen, fällt zu ihr Erwerb, 
zur Nahrung und zur Sättigung und zu prächtiger Kleidung. 


Trauer ſtatt Freude. 





Zions Klage; des Propheten Bußrede, Troſt und Verkündigung des nahenden 


Weltgerichts (24-27). 
Erſter Geſang. 
Zions Jammer und Klage: die Jubeltöne aus der Ferne (24). 
(1.) 
Siehe! der Ewige macht das Land leer und ledig: 2: 
Und verjtöret feine Fläche und zerjtreuet jene Bewohner. 
Und es ergehet dem Priejter wie dem Wolfe, 
dem Herrn wie dem Knecht, ver Frau wie der Magp: 
Dem Berfäufer wie dem Käufer, 
dem Leiher wie dem Borger, dem Gläubiger wie dem Schuldner. 


3 Rein ausgeleert iſt das Land, völlig ausgeraubt: 
Denn der Ewige hat ſolches geredet. 
(II.) 
4 Das Land trauert und welkt, 
es verſchmachtet und welkt der Erdboden: 
Es verſchmachten die Höchſten in Land und Volk. 
5 Das Yand tft entweiht unter feinen Bewohnern: 
Denn fie haben Gejetse übertreten, Satung überfchritten, 
gebrochen den immerwährenden Bund. 
6 Darum frißt der Fluch das Land, 
und feine Bewohner büßen ihre Schul: 
Darım verzehrt die Glut des Landes Einwohner, 
und wenige ſindis, die übrig bleiben. 
(III.) 
7 Der Moft trauert, der Weinſtock verfchmachtet: 
Alle, die fröhlichen Herzens waren, jeufzen. s 
8 Die Freude der Paufen feiert, 
das Getümmel der Jauchzenden verftummt: 
Die Freude der Harfen feiert. 
9 Kein Geſang beim Weintrinken: 
Würzwein iſt bitter den Zechern. 
10 Zertrümmert iſt die leere Stadt: 
Alle Häuſer find zugeſchloſſen, unzugänglich. 
11 Auf ven Gafjen Hagt man ob des Weines: 
Alle Freude ift untergegangen, die Wonne des Landes dahin. 
18 Sinn. — RR bie vor ꝛc., den frommen Einwohner entweihten aber den heiligen Boden 


24, 1 Berehrern des Ewigen. — Bgl. die Beſchrei— 
4 bung. 2 Kön. 25,8 — 21. — Erdboden (eig. 
Erdfreis): bier ıft das des Anflangs (vgl. Welt) 

wegen gewählte Wort Bezeichnung des jubät- 

5 ſchen Reichs. — entweiht: als das Land des 
Ewigen war Baläftina ein heiliges Land; feine 


durch ihre Nuchlofigfeit, wie durch Blutvergie- 
Ben (Num. 35, 33. 3) und Gößendienft (Ser. 
3, 1.2. 9). — Die Ehaldäer liegen nur me- 6 
nige Leute, dem geringen Volf angehörig, zur 
Betreibung des Nder» und Weinbaues im 
Rande zurück (2 Kön. 25, 12; Ser. 39, 10). — 


; 12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


23 


Preis dem Gerechten. Iefaja 24. Die Erde taumelt. 


In der Stadt ift Verwüſtung übrig geblieben: 

Und zu Trümmern tft zerfchlagen das Thor. 
Denn es ergehet dem Wolfe im Lande, und denen unter den Heiben 
wie beim Abfchlagen der Dliven: 

Wie in einer Nachlefe, wenn die Weinernte vorüber ift. 


(IV.) 
Die dort erheben ihre Stimmen und jubeln: 

Ueber des Ewigen Hoheit jauchzen ſie vom Meere her. 
So preiſet denn den Ewigen, ihr im lichten Morgen: 

Auf den Inſeln des Meeres, ven Namen des Ewigen, des Gottes Iſrgels 
Bom Saume der Erde hörten wir Yobgefänge, Preis dem Gerechten! 
aber ich ſprach, Wie elend bin ich! wie elend bin ich! wehe mir: 

Frevler freveln, und fort und fort freveln die Frevler! 
Schreden und Grube und Schlinge: 

Kommt über euch, ihr Bewohner der Erde! 

Und es gefchieht, wer wor des Schreckens Stimme flieht, 
der fällt in vie Grube, 

und wer hinauffteigt aus der Grube, 

der fängt fich in der Schlinge: 

Denn die Schleujen ver Höhe öffnen fich, 

und der Erde Gründe erbeben. . 
Die Erde Fracht auseinander: 

Berftend zerbirit Die Erde, bebend ſchwankt fie fort. 

Die Erde taumelt wie ein Trunfener, 
und ſchaukelt wie ein Hängebette: 

Schwer laſtet ihre Schuld auf ihr, 

daß ſie fällt und nicht wieder aufiteht. 


— 

Und an ſelbigem Tage wird der Ewige heimſuchen 
das Heer der Höhe, das in der Höhe iſt: 

Und die Könige ver Erde, die auf Erden find. 
Und fie werden verjammelt zu Hauf, 
gebunden in der Grube, und verichloffen im Kerfer: 
Und nach langer Zeit erjt werden fie begnadigt. 
Und der Mond wird erröthen ımd die Sonne ſich ſchämen: 

Denn König it der Ewige der Heerſchaaren 

auf dem Berge Zion und zu Serufalen, 

und vor feinen Aelteſten jtehet jeine Herrlichkeit. 


12 Nebufaradan lieg nah Berbrennung des Tem- Untergang beveitet wird (8, 155 Bf. 9, 165 10,9; 


13 


pels, des königlichen Balaftesund der andern Dän- 35, 7). — Der Untergang des babyloniſchen 19 
fer die Mauern Ierufalems einreißen (2Kön. 25, Weltreichs wird als ein Untergang der Erde 
10). — wie beim Abfchlagen der Oliven, dDargeftellt. — wie ein Hängebette, das 20 


14 f.17,6.— Die dort: unter ben Heiden, Bs.13. der Feldwächter fi an einem Baume ange- 


'6, 17 


— wir: id} und meine Genofjen. — Vss. i und bracht hat. — das Heer ber Höhe find ent 21 
18 find wörtlich aus Jer. 48,43.44.— Grubeund weder bie böfen Engel itberhaupt, ober die 
Schlinge find bildliche Bezeichnung der Gefahr Engel als Vorfteher und Beſchützer der einzel- 
und des Verderbens, entlehnt vom Zange dev nen Königreiche. — jeine Herrlichkeit: ber 23 
"wilden Thiere und Vögel, welchen dadurch der den Glanz dee Ewigen f. Er. 24,0 fg.; 33, 1859. — 
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Dank für Babels Sturz. 


Jeſaja 25. 


Der Tod wird vernichtet. 


Sweiter Gefang. 
Des Sehers Lobgeſang über das nahende Gericht: Weiffagung vom Reihe Gottes (25). 


(1.) 
1 3ch erhebe dich, Emwiger, du bift mein Gott; 
ich Iobe deinen Namen, denn du thuft Wunder: 
Die Rathichlüffe von Alters bewähren fich als wahr. 
(11.) 
2 Denn dır macheft die Stadt zum Steinhaufen, 


3 


4 Denn du bift die Zuflucht des Geringen, 


die fefte Stadt zu Trümmern: 


Der Fremden Burg, daß fie nicht mehr eine Stadt jet, 


und nimmermehr aufgebaut werde. 
Darum ehret dich ein mächtiges Volk: 


Die Städte gewaltiger Völkerſchaften fürchten dich. 


die Zuflucht des Armen in jeiner Trübſal: 

Ein Schuß vor dem Ungewitter, ein Schatten in der Hite; 

denn das Schnauben der Tyrannen ift wie ein Wetter, das gegen bie Mauer jtürmt. 
5 Wie ver Wolfe Schatten die Hiße im dürren Rande, 
fo prüdft du nieder der Fremdherrn Yauchzen: 


Wie ver Wolfe Schatten die Hite, 


fo dämpfet Er der Tyrannen Yırbelgefang: 

(1I1.) 
6 Und der Ewige der. Heerfchaaren wird auf dieſem Berge 
ein Mahl bereiten von fetten Speiſen allen Völkern, 


ein Mahl non altem Wein: 
Bon marfigen fetten Speifen, 
von abgeflärtem altem Weir. 


7 Und er wird auf dieſem Berge die Hülle zerreißen, 


8 


2 


9,2 


{oz} 


: fetten Speifen, d. i. 


die alle Völfer verhülfet: 


Und die Dede, damit alle Heiden zugebedt find. 


Er wird den Tod vernichten auf immer: 


und der Herr, der Emige, wird die Thränen von allen Angeftchtern abwiſchen: 


Und er wird wegnehmen die Schmach 
denn der Ewige hat's geredet. 


jeines Volkes in allen Landen; 


(IV.) 


Und an felbigem Tage wird man fagen, 
Siehe, das ift unfer Gott, auf den wir 


macheſt 2c., wrtl. „haſt gejett (Die Stadt) von 
einer Stadt zum Steinhaufen”. — Fremden, 
hier von den Chaldäern, wieSer. 30, 8; B1,51.— 
Ob dieſer Zerftdrung Babels preifen den Ewi— 
gen zahlveiche und mächtige Völker der Erde, und 
wenden fich jeiner Verehrung zu (vgl. 18,7; 19, 
185 23, 18); denn nicht blos die Juden, fondern 
auch viele andere Völker ſeufzten unter Babels 
Tyrannei (vgl. 14, 10. 12). — wie ein Wetter, 
das gegen die Mauer ſtürmt, wrtl. „wie 
Unwetter einer Mauer“, das heftig gegen eine 
Mauer anprallt und ſich daran bricht. — von 
Fleiſch von mohlge- 
vathenen, üppig gebiehenen Thieren (55, 2; Ser. 


harrten, daß er uns hüffe: 


31, 14; Siob 36, 16; Bj. 63, 6). — Mahl von 
altem Wein, eig.: Mahl von Aufbewahrume- 
gen, Hefen, d. i. folher Weine, die man nad) 
der erften Gährung auf den Hefen jtehen ließ, 
um ihre Stärke und Farbe zu erhöhen; es 
waren alfo alte, vorzügliche Weine. — die 
Hülle (wetl. die Fläche der Hülle) zerreißen 
(eig. verfhlingen, vernichten): die Zeichen der 
Trauer werden abgelegt. Trauernde pflegten das 
Haupt zu verhüllen (Iev. 14,3; 2 Sam. 15, 30). 
Trauernde waren auch alle unter dem chaldäi— 
ihen Drud ſchmachtenden Völker; ihre Trauer 
aber fol aufhören und in Freude verwandelt 
werben. 
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den Tod vernichten (eig.8 


25 


10 


11 


12 


10 


11 


Moab zertreten wie Stroh. 


Jeſaja 25. 26. 


Das ift der Ewige, auf den wir harrten, 
laſſet ung frohloden und feines Heils uns freuen. 
Wenn die Hand des Ewigen ſich auf diefen Berg jenfet: 
Wird Moab unter ihm zertreten werben, 
wie das zertretene Stroh der Mijtlache. 
Und es wird feine Hände mitten darin ausfpreizen, 
wie ein Schwimmer fie ausfpreizt, um zu jehwimmen: 


Er aber drückt nieder feinen 


Und die hohe Feſte deiner Mauern: 
Wird er demüthigen, niedrigen, zıt Boden in den Staub werfen. 


Hochmuth und feine hinterliftigen Hände. 


Dritter Gefang. 
Der gemeinjame Lobgejang Zions und des Propheten am Tage der Errettung (26). 


(1) 


An felbigem Tage wird dieſes Lied geſungen werden im Lande Juda: 


Eine feſte Stadt haben wir, 


Rettung ſchafft er, Mauer und Vorwerk. 


Oeffnet die Thore: 


Daß einziehe eine gerechte Schaar, 


welche Treue bewahret. 


Wer ſtandhaften Sinnes iſt, dem bewahreſt du Frieden, ja Frieden: 


Weil er auf dich vertrauet. 


(I) 

Vertrauet auf den Ewigen für und für: 
Denn der Ewige ift ein Fels, dev Welten überdanert. 
Denn er hat gedemüthigt die, jo in der Höhe wohnen, 


die hochragende Stadt niedrigt er: 
Sa, er nievrigt fie zur Erde, 
Der Fuß zertritt fie: 


wirft fie in den Staub. 


Die Füße des Elenden, die Tritte der Geringen. 
Aber des Gerechten Pfad ift eben: 
Geraden Sinnes ebeneft du die Bahr des Gerechten. 
Und wir harren dein, Ewiger, auf dem Pfade deiner Gerichte: 
Nach deinem Namen und deinem Gedächtniß fehnet fich unfere Seele. 


verſchlingen) auf immer, dal. Offb. 21, a. 
— Des Ewigen Macht wird auf Zion neu ge- 
gründet, und von da aus wird er die Feinde 
vertilgen. Bon den letztern werden die Moa— 
biter, weil fie dem jüdiſchen Volke bejd. feind 
waren, ausdrücklich namhaft gemadt. — Ein 
abjihtlih efelhaftes Bild. Moab, das Un— 
ſaubere, jucht ſich aus einer Miftpfüße, in der 
es ftedt, durch Schwimmen zur vetten; alle 
feine Anftvengungen fi herauszuarbeiten find 
vergeblih, da es immer von neuem herunter- 
geſtoßen wird, bis es jämmerlih in der Mift- 
jauche zu Grunde geht. Luther faßt Gott als 
den Schwimmer „Und er wird feine Hände 
ausbreiten mitten unter fie (wril. in feiner 
Mitte), wie fie ein Schwimmer ausbreitet zu 
ſchwimmen“. Die Mafor. haben auch das 


Jeruſalem. — welhe Treue bewahret: die 2 
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Häßliche des Bildes gemildert, indem fie für 
Miftlahe (weil. Wafler des Kothes), mit Ver— 
änderung Eines Confonanten, „Koth“ haben. — 
und feine hinterliftigen Hände, wtf. 
„nebſt den Liften, d. h. Ränken, feiner Hände”. 
Die auf das Arabijche ſich ſtützende Ueberſetzung 
der letzten Worte durch „mit feinen Handgelen- 


Die hohe Stadt geniedrigt. 


26 


fen‘ ift unhaltbar. — Die fefte Stadt ift 26, 1 


aus der Berbannung gebefjert Zurüdtehrenden, 
die dem Ewigen treu bleiben werben (Ser. 24, 7; 


29,12.135 &. 6,95 Bj. 14,5), — Fels, Deut. 4 
32,4. — des Gerechten Pfad ift eben, fo> 7 


daß er ohne zu ftraucheln und zu fallen auf 
ihm geht. Dies ift eine dichteriſche Bezeichnung 
des Lebensglüds (Spr. 3,6; 11,5), während 
ein unglüdlihes Scidjal als aufgeriffener, 


Jeſaja 26. 


(III.) 
9 Meine Seele ſehnt ſich nad dir des Nachts, 
und der Geiſt in meinem Innern ſuchet dich in der Frühe: 
Denn wenn deine Gerichte ergehen über die Erde, 
lernen Gerechtigkeit die Bewohner des Erdkreiſes. 
10 Wird der Gottloſe begnadigt, fo lernt er nicht Gerechtigkeit, 
im redlichen Lande wird er freveln: 
Und nicht ſehen die Hoheit des Ewigen. 
11 Ewiger, beine Hand war hochgehoben, fie jahen’s nicht: 
Laß fie Schauen den Eifer um dein Volk und ſich ſchämen, 
ja, Feier möge fie verzehren, deine Widerfacher. 
12 Ewiger, du fchaffeft uns Frieden: 
Denn all unfer Werk vollführteft du für uns. 
13 Ewiger, unfer Gott, es herrfchten Herrn über ung außer bir: 
Aber nur dir lobfingen wir, deinem Namen. 
IV.) 


Gottes Eifer um fein Volk. Auferfiehung der Ifraeliten. 


14 Die Todten werden nicht aufleben, 
die Verftorbenen ſtehen nicht auf: 
Denn du Haft fie heimgefucht umd vertilgt, 
und all ihr Gedächtniß vernichtet. 
15 Doch mehreit du das Volk, o Ewiger, 
du mehreft das Volk, und verherrlichit dich: 
Du eröffneft ihm weit alle Enden der Erde. 
16 Ewiger, als Trübfal fam, da ſuchten fie Dich auf: 
Sie feufzeten leiſe zu dir, als deine Züchtigung fie traf. 
17 Wie eine Schwangere, die bald gebären foll, Freifet, fchreiet in ihren Wehen: 
So erging es uns, fern von deinem Angefichte, o Ewiger. 
18 Wir waren fchwanger und hatten Wehen, 
aber als wir gebaren, war es Winp: 
Rettung fchafften wir dem Lande nicht, 
die Bewohner des Neiches wurden nicht wieder geboren. 
V. 
19 Leben ſollen deine Todten, 57 
auferitehen meine Leichen: 
Wachet auf und jubelt, ihr Bewohner des Stabes, 
denn Morgenthau ift dein Thau, 
und die Erde gebiert die Verjtorbenen wieder. 


Io) 


11 


uneben gemachter Pfad bezeichnet wird (KR. 3, 
95 Hiob 30, 13). — des Nachts: Zeit des 
ernften Nachdenkens, Bj. 4, 5; 16, 7; 119, 55. 


Titen zu beziehen, fondern der Sinn ift, Das 
Reich Juda wird nicht mwiederhergeftellt. — 


erdffneft weit, wrtl. „machft fern". — Sinn: 15, 16 


— Feuer ꝛc., das Object fteht hier Doppelt, Alle unfere Verſuche, das Neid, herzuſtellen, 
da man nicht wol „als beine Widerſacher“ find vergeblich geblieben; dennoch aber (Vss. 
überſetzen kann. 2. hat „du mirft fie mit Feuer, 19-21) ift Die Herftellung des jüdiſchen Staats 
damit du beine Feinde werzehreft, verzehren‘, nicht aufgegeben. — Wind, Bild des Lee 18 
indem er gegen bie Accente „Feuer deiner ven, Eiteln und Nichtigen (41, 295 Hof. 12, 
Widerſacher“ verband. Das Bild vom Feuer 2; Pred. 1, 10). — deine Todten, d. i. 19 
13 j. au) 1,315 9,185 10, 1. — Herrn: Ba- die dem Ewigen angehörenben werftorbenen 
14 bylons Herrn und beffen Statthalter. — Die Ifraeliten. — meine Reihen, b.i. die 


Todten werben nicht aufleben: Dies ift 
nicht auf die gefallenen Unterdrücker ber Sirae- 


Leichen des Volfs, dem ber Prophet angehört. 
Beide Ausdritde ftehen fir Volk Iſrael. — 





Leviathan. Der Weinberg. 


Jeſaja 26. 297. 


Nakobs Miffethat gefühnt. 


20 Gehe, mein Volf, hinein in deine Kammern, 


und ſchließe beine Thüren hinter Dir zu: 
Berbirg dich einen Fleinen Augenblick, 


bis der Grimm vorübergehe. 


21 Denn fiehe, der Ewige gehet hervor von feinem Orte, 
die Miffethat der Erdbewohner an ihnen heimzufuchen: 


Es bringt zu Tage die Erde ihr Blut, 


und bedeckt nicht ferner ihre Gemordeten. 


Des Ewigen Gericht und Erlbſung kommt mitten in der Noth (27). 


1 Un felbigem Tage wird der Ewige heit 


Leviathan, die geſtreckte Schlange, 
Leviathan, die aufgerollte Schlange: 


nſuchen mit feinem Schwerte, 
dem harten, dem großen und dem ftarfen, 


Und wird erwürgen den Drachen im Meere. 


(IL) 


2 Un felbigem Tage finget ein Lied von dem Weinberge des ſchäumenden Tranfes — 
3 Ich, der Ewige, fein Hüter, tränfe ihn jeden Augenblick: 
Daß Niemand ihn befchädige, hüte ich ihn Tag und Nacht. 


4 Grimm habe ich nicht: 


Treffe ich aber Dornen und Diſteln, 


als Krieger werde ich auf fie [osfchreiten, 


fie verbrennen allzumal! 


5 Man müßte denn ergreifen meinen Schuß, mit mir Frieden machen: 


Frieden mit mir machen. 


6 In den fommenden Tagen wird Iafob Wurzel fchlagen, 


Sfrael wird blühen und grünen: 


Und den weiten Erdkreis werden fie füllen mit Früchten. 


( 
7 Schlug er denn Iſrael wie den, welcher 


) 
es geſchlagen? 


Oder ward es gemordet wie ſeine Mörder wurden? 
8 Du haderteſt mit ihm, indem du es aufſtörteſt, verſtießeſt: 
Er entführte es mit feinem gewaltigen Sturm, am Tage des Oſtwinds. 
9 Denn dadurch wird gefühnet Jakobs Miffethat, 
und bies ift die wolle Frucht der Tilgung feiner Sünde: 
Daß er alle Altarjteine machte wie zeritoßene Kalkſteine, 
daß feine heiligen Bäume und Songenjänlen fich mehr erheben. 


27, 1 Leviathan, Hiob 40, 20, ein Wafferungeheuer. 
Wie 51, 9 beweift, ift der Meerdrache Aegypten: 


die Frage bleibt alfo nur, ob unter den beiden 
Leviathan zwei verſchiedene Weltmächte zu ver— 
ftehn feien, oder nur eine? Da in den Kpp. 24 
— 26, welche mit unferm Kapitel ein Ganges bil- 
den, Jeruſalem als zerſtörte Stadt betrachtet wird; 
jo muß als herrſchende Macht Babel angefehen 
werden, wie e8 unter Nebufadnezars Regierung 
baftand. Da es num feit Ninives Zerftdrung fein 
- Affur mehr gab; fo ift der Leviathan hier nur 
Babel, in einer doppelten Beziehung gefaßt. — 


Die geftredte (eig. flüchtige) Schlange be- 
zeichnet das einherfchtegende, die aufgernftte 
(eig. geringelte) das lauernde Wefen des Unge- 
thüms. — des ſchäumenden Tranfes (hebr. 
chemer): wahrih. muß dafür chemed der Lieb— 
lichkeit gelefen werden. — Dornen und Di- 
fteln find das Bild eindringenber Feinde, etwa 
der Nachbarvölker, vgl. 9, 17. — Mörder, nach 
einfacher Veränderung der jetigen Punkte, wel— 
he den durch den Parallelismus ausgefchloffenen 
Sinn „Gemordeten“ darbieten. — Altarfteine, 
heidniſche. — Sonnenfänlen, ſ. 17,8 — 
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4 


7 


9 


27 


Rickehr der Derfprengten. Jeſaja 27. 28. Die ſtolze Arone Ephraims. 


10 3a, vie fefte Stapt ftehet einjam, 
eine Behanfung, preisgegeben und verlaffen wie eine Wüſte: 
Da weiden Kälber und lagern fich daſelbſt, 
und freffen ihre Zweige ab. 
11 Wenn ihre Neifer dürre find, werden fie abgebrochen, ' 
Weiber kommen und zünden fie an: 
Sa, e8 ift fein verjtändiges Volf, 
darum erbarmt fich auch feiner nicht, der es gefchaffen, 
und der es bildete, ift ihm nicht gnädig. 


(IV.) 
12 Aber es gefchieht an felbigem Tage, da wird der Emige Früchte abjchlagen, 
von der Flut des Stromes bis zum Bache Aegyptens: 
Einzeln werdet ihr aufgelefen, ihr Kinder Ifrael. 
13 Und e8 gejchieht an felbigem Tage, da wird gejtoßen in die große Pojaune, 
und es fommen die im Lande Aſſur VBerlorenen, 
und die im Lande Aegypten Berjprengten: 
Und beten ven Ewigen an auf dem heiligen Berge in Jeruſalem. 


MWeiffagungen aus der Zeit Des drohenden Einfalls der Aſſyrer (283— 33). 
"Der Uebermuth von Ephraim und Juda (28). 
(1.) 
1 Ha! ftolze Krone der Trunkenen Ephraims, 
und mwelfende Blume feines herrlichen Schmuds: 
Auf dem Gipfel des fetten Thales der mweinbetäubten Männer! 
2 Siehe! einen Starfen und Gewaltigen hat der Herr im Dienft; 
wie Hagelwetter, wie verderbenden Sturmiwind: 
Wie ein Wetter von mächtigen, überſtrömenden Waſſern 
wirft er ſie zu Boden mit Macht. 
3 Mit Füßen wird ſie zertreten werden: 
Die ſtolze Krone der Trunkenen Ephraims. 
4 Und es ergeht der welkenden Blume ſeines herrlichen Schmucks, 
auf dem Gipfel des fetten Thales: e 
Wie einer Frühfeige vor der Obfternte, 
mer fie erblidet, verfchlingt fie aus der hohlen Hand. 


11 Jeruſalem ift eine Einöde, in der nur Geftrüpp die Kränge an, welche die Zecher zu tragen pfleg- 
wächſt, das man anzündet und verbrennt. — tem. Samaria war iiberhaupt feiner Trunk— 
12 abfhlagen: das Bild ift von der Oliven- ſucht wegen fehr verrufen (vgl. Am. 4, 1; 
13 ernte entlehnt, j. 17, 6. — geftoßen in die * 6,1.65 Mid. 1,5). — Der Gemaltige, 2 
große Bojaune: zum Zeichen der Heimkehr den der Ewige zur Zerftörung des ftolgen Sa- 
(Sad. 9,19). Alle in fremden Ländern zer- maria im Bereitichaft hat, ift der Aſſyrer. 
firenten Sfraeliten kehren zurüd, aus Affyıien, Zum Bilde vgl. 38. 17; 25, 4; 30, 305 32,19; 
vgl. 8,23 fg.; 11, 11 fg., und Xegppten, vgl. Nah. 1,3. Die Zerftdrung Samarias ift ver- 
28, 1 11,11; Ser. 26, 21. — ſtolze Krone der kündet Mi. 1,6. — Frühfeige: dies find 4 
Trunkenen Ephraims hat einen Doppel- Diejenigen Feigen, die ſchon Ende Juni, vor 
ten Sinn; zunächſt ift dieſe Krone Die auf der Obfiernte, reif wurden; fie galten fiir einen 
einem Berge gelegene Hauptfiadt Ephraims, vorzüglichen Lederbiffen (Hof. 9, 10; Mid. 
Samaria (vgl. ähnliche Ausdrücke 62,3; Bi. 7,1fg.; Ser. 24,3). Sie fallen leicht beim 
47,55 48, 3); dann fpielt der Ausdrud auh auf Schütteln ab (Nah. 3, 18). — wer fie ac: 
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Die Trunkenen fpotten. 


Jeſaja 28. 


Das Volk flammelnber Lippe. 


5 An ſelbigem Tage wird der Ewige der Heerfchaaren 
zur ſchmuckvollen Krone und zum herrlichen Kranze: 


Dem Reſte feines Volks — 


6 Und zum Geifte des Nechts dem, der zu Gericht ſitzet: 


9 


Und zur Stärke denen, 


die den Krieg zurücktreiben bis zu des Feindes Thor. 
7 Doch auch dieſe hier taumeln von Wein, und ſchwanken von Rauſchtrank: 
Priefter und Prophet taumeln von Naufchtranf, find übermannt vom Weine, 


ſchwanken vom Naufchtranf, 


taumeln beim Weiffagen, wanfen beim Nechtiprechen. 
3 Denn alle Ziiche find voll unflätigen Gefper’s: 


Kein Raum ift mehr frei davon. 


„Wen, jprehen fie, will er Einſicht 
und wen Erfenutniß predigen? 
Den von der Milch Entwöhnten, 


den von der Mutterbrujt Genommenen? 


(IL) 
lehren? 


10 „Denn da heißt's Gebot auf Gebot, Gebot auf Gebot, 
Richtſchnur auf Richtſchnur, Richtſchnur auf Richtſchnur: 

Ein klein Verbot hier, ein klein Verbot dort!“ 

11 Ja, durch Leute ſtammelnder Lippe und durch eine fremde Zunge: 
Wird der Ewige reden zu dieſem Volk — 


12 


13 Drum wird des Ewigen Wort ihnen fein 


or 


» 


Der zu ihnen ſprach, 


Das bringt die Ruhe und das die Erguidung: 


Gönnet vem Ermüdeten Ruhe! 
Aber fie wollten nicht hören. 


Gebot auf Gebot, Gebot auf Gebot, 


der Sinn jheint der zu fein, daß Sehen, Ab— 
pflüden und Verſchlingen Eins find. Bon 
einem Verſchlingen mit den Augen, ehe er bie 
Hand zum Munde führen fanır, tft gewiß nicht 
die Rede. Bezeihnend ift aud, daß fiir Hand 
das Wort „hohle Hand‘ gewählt ift: Der Gierige 
ſchnappt mit dev ganzen Hand danach und denkt 
nicht an behutiames Abpflüden. — Dem Refte 
feines Volks. Der Keft find Die Das Läute— 
rungsgericht itberftehenden gebefferten Iſrae— 
liten, vgl. 6, 135 10, 20 fg. — die den Krieg 
zurücktreiben ꝛc., dt. die den Feind bis 
zu den Thoren feines eigenen Wohnfies zurüd- 
treiben, alfo ganzlih Ichlagen, vgl. 2 Sam, 
11,23. — diese, gebt auf die Großen Judas. 
— Rechtſprechen, vgl. Deut. 17, 9. — 
wem Erfenutniß predigen, mitl. „wen 
merken laſſen Kunde”, ſ. 3. DB. Die 
jüdiſchen Großen verfpotten den echten Bro- 
pheten und weiſen feine Ermahnungen ab, 
ihn fragend, ob fie denn unmündige Kinder 


feien, daß er ihnen Gebot um Gebot, Sat 
um Sat vorfage, fie alſo gerade wie ein Lehrer 
kleine Rinder behandeln wolle. — Faſt un— 
überjeßbar fund die hebr. Worte: zav lazav, 
gav lagav (Gebot auf Gebot, Richtſchnur 
auf Richtſchnur), womit Sejaja Das lallende 
Sprechen der Trunfenen, die fih alles 
Schulmeiftern verbitten, tvefflih nachbildet. 
Dieſem Lallen der Truntenen ftellt nun der 
Prophet ein anderes von Gott zur Strafe ge= 
ſchicktes allen entgegen: ein fir diefe Sünder 
unverftändlich ſprechendes Volk fommt zur Züch— 
tigung über fie, vgl. Vs. 13. — Leute ſtam— 
melnder Lippe: darunter find Die Affyrer 
zu verftehen, deren Sprache den Hebräern eine 
ganz und gar umverftändliche war (33, 18). — 
Ermüdeten: Dies bezieht fih nicht aus- 
ſchließlich auf die kriegeriſchen Rüſtungen, mit 
denen die Großen gegen des Propheten Willen 
das Volk quälten, ſondern überhaupt auf un— 
rechte, gottloſe Behandlung des Volks. — 
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16 
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18 


19 


20 


21 


15 


16 


Der koftbare Eckflein. 


Iefaja 28. 


Die Yredigt durch Süchtigung. 


Richtſchnur auf Richtſchnur, Richtſchnur auf Richtſchnur; 

ein klein Verbot hier, ein klein Verbot dort: 
Auf daß ſie gehen und rücklings ſtraucheln und zu Schaden kommen, 
und ſich verſtricken und gefangen werden. 


Darum hört des Ewigen Wort, 


ihr Männer des Spottes: 


Die ihr beherrſcht dies Volk von Jeruſalem. 
Wohlan, ihr ſagt, „Wir haben einen Bund mit dem Tode la, 
und mit der Unterwelt einen Bertrag gemacht: 

Wenn die überflutende Plage dahinfährt, 


joll fie uns nicht erreichen; 


denn Lüge haben wir zu umferer Zuflucht gemacht 


und hinter Trug uns verſteckt.“ 


(ILL.) 
Darum fpricht der Herr, der Ewige, 
Siehe, ich bim’s, der in Zion einen Grumdftein gelegt: 
Einen bewährten, einen foftbaren Edftein, auf's feftefte gegründet; 
wer glaubet, wird nicht andere Zuflucht fuchen. 
Aber ich mache Hecht zur Richtſchnur 


und Gerechtigfeit zum Bleiloth: 


alfo, 


Und wegraffen foll ver Hagel die Zuflucht ver Lüge, 
und den Berfteck follen Waffer wegichwenmten. 

Und ausgelöfcht wird euer Bund mit dem Zope, 

und euer Vertrag mit der Unterwelt hat feinen Beftand: 
Wenn die überflutende Plage vahinführt, 


fo wird fie euch vernichten. 
So oft jie daherführt, 
ja, jeden Morgen führt fie daher, 


bei 


wird fie euch faffen; 


Tag und bei Nacht: 


Und nur durch Züchtigung wird noch Erkenntniß gepredigt. 
Denn das Bett ift zu furz, um Sich zu ftreden: 

Und die Dede zu ſchmal, um fich darein zu Hüllen. 
Denn wie auf dem Berge Perazim wird der Ewige ftehen, 
wie im Thale zu Gibeon wird er zürnen: 


Bund: fodaß der Tod uns nichts anhaben 
wird. — die überflutende Plage, mtl. 
„überſtrömende Geißel“, ein gemijchtes Bild 
ftatt „überftrömende Gewäfler (8, 7) oder 
„geſchwungene Geißel“ (10,26; Joſ. 23, 13). 
Diefe Geißel ift das angedrohte affyrifche Kriegs- 
heer. — denn Lüge haben wir zu unferer 
Zuflucht gemacht: hiermit wird nicht Das 
noch verheimlichte Bündniß mit Aegypten an- 
gedeutet (29, 15) und zugleich als nichtige Täu— 
ſchung bezeichnet: vielmehr bezeichnen die Worte, 
daß die Großen Judas fih auf nihtige Göben 
und Lug und Trug verlaffen. — Grund— 
ftein, der Tempel auf dem Berge Zion und 
der Glaube an ben darin verehrten wahren 
Gett. Das Volk der wahren Neligion Fann 
nicht untergehen. Wir haben hier wieder, nur 
in anderer Form, den meffianifchen Gebanfen 
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vom Hefte, der itbrig bleiben muß, damit 
das göttliche Heil bewirkt werben fünme. Der 
vechte Eckſtein ift Chriſtus ſelbſt, vgl. Röm. 
9, 558; 1 Petr. 2, 6 fg. — vernichten, eig. 
zertreten: hier findet ein Heransfallen aus dem 
für das aſſyriſche Kriegsheer gebrauchten Bilde 
ftatt. — nur durch Züchtigung 2: ges 
wöhnlich überſetzt man „eitel Schreden ift’s 
zu vernehmen das Gerücht". Allein offenbar 
enthalten Die Worte eine Rückweiſung auf Die 
dem Propheten zugerufenen Hohnworte Ws. 9. 
Luthers Ueberſetzung („Denn allein die Anfech- 
tung lehret aufs Wort merken) ift ebenfalls 
nicht im Texte begriindet. Sprüchwört⸗ 
liche Redensarten zur Bezeichnung der an— 
gedrobten Noth. — Perazim, ein Berg im 
Thale der Rephaiter, ſüdweſtlich von Jeru— 
ſalem. — Thale zu Gibeon, nordweſtlich 
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Alles zu feiner Bett. 


Jeſaja 28. 29. 


Der Feuerherd Gottes. 


Um feine That zu thun, feine wunderliche That, 
und fein Werf zu wirfen, fein unerhörtes Werk. 


So laßt num euer Spotten, 


dak nicht ftraffer werden eure Bande: 
Denn Vernichtung und Strafgericht über die ganze Erde 
bab’ ich vernommen vom Herrn, dem Ewigen der Heerfchaaren. 
(IV.) 
Nehmet zu Ohren und höret meine Stimme; 
Merket auf und höret meine eve! 
Pflügt denn, um zu ſäen, der Yanpmann allezeit? 
Lockert und egget er immerfort fein Feld? 
Vielmehr, wenn er geebnet deſſen Fläche: 
Streut er Dill aus, und jäet* Kümmel, 
und pflanzt Weizen an einen umfriedigten Ort 
und Gerfte auf die bezeichnete Stelle, 


und Spelt ale Einfaffung. 


Zum Rechten weift ihn der Ewige an: 


Sein Gott belehrt ihn. 


Denn nicht mit dem Drefchichlitten driſcht man den Dil, 

noch läßt man des Dreichwagens Rad über den Kümmel gehen; 
Sondern mit dem Stode klopft man Dill aus, 
und Kümmel mit dem Stecden. 


Wird wol Getreide zermalmt? 


nicht ohne Aufhören zerorifcht e8 der Landmann: 
Und nicht bis zum Sermalmen treibt er Darüber 
feines Dreſchwagens Rad und feine Pferde. 

Auch diefes tft vom Ewigen der Heerichaaren ausgegangen: 
Wunderbar tft fein Rath, groß feine Weisheit. 


Die nahende Belagerung Ierufalems: Rettung, Strafe und Befferung (29). 


(1) 


Ha! Feuerherd Gottes, Feuerherd Gottes, 
Stadt, wo David das heilige Zelt aufſchlug: 
Füge ein Jahr zu einem Jahre, laß die Feſte freifen! — 


von Jeruſalem. An beiden Orten brachte der 
Ewige durch David den Philiftern Niederlagen 
bei 2 Sam. 5, 20 fg.; 1 Chrom, 14, 16). — 
Die Bande gehen wahrſch. auf bie Entrich- 
tung von Tribut an Aſſyrien (10, 275 23, 10). — 
Wie der Kandmann alle Feldgeſchäfte, Säen, 
Eggen, Dreſchen nicht auf einmal, fondern nur 
nacheinander in der rechten Zeit und der red)- 
ten Ordnung vollbeingt und die verſchiedenen 
Getreibearten auf die jeder einzelnen ange— 
meſſene Weije behandelt; jo läßt auch Gott 
bisweilen vor dem Strafgerichte (Vs. 22) ſchein— 
bar glückliche Zeiten eintreten, wo die Strafe 
gleichſam ruht. Die Worte ſind eine ſcharfe 
Mahnung an bie jüdiſchen Großen, ſich über 
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die wirklichen Zuſtände nicht zu täufchen, — 
als Einfaffung: nämlich des Gerftenaders. — 
Zum Redten, zu dem was das Rechte, Paf- 
fende ift, dgl. Spr. 31,1. — Die Ordnung 
der Natur ift ein Abbild der Ordnung des fitt- 
lihen Reiches Gottes. — Feuerherd Got- 
tes, bebr. 'artiel: Andere erklären Löwe 
Gottes, als gelte der Ausdruck der Un- 
bezwinglichfeit Serufalems; allein es ift ein 
ame Serujalems, als der Stadt, wo der 
Brandopferaltar des Ewigen aufgeftellt ift; 
vgl. B8. 2 und Ez. 48, 15. ı6, wo dieſer Altar 
geradezu Ariel heißt. — auffhlug: da— 
ber, daß David die Bundeslade nad) Je— 
rufalem brachte, schreibt fih die Bedeutung 


29 


25 
26 
29 


29.21 


Dollwerke wider Ierufalem. 


2 
Da gibt's Seufzen und Geſeufze, 
und die Stadt ſoll mir ein rechter 

Und ich zelte im Kreiſe um dich her: 


Jeſaja 29. 
Dann bedränge ich den Feuerherd Gottes: 


Der Feinde Menge zerſtiebt. 


Feuerherd Gottes fein. 


Und ich fchliege dich ein mit Kriegsvolf, 


und errichte wider dich Bollwerke. 


Dann wirft du tief aus der Erde reden, 


und vom Staube her tönt dumpf deine Rede: 
Deine Stimme wird fein gleich der eines Gefpenftes aus der Erbe, 
und vom Staube her wird deine Rede zirpen. 


Aber dünnem Staube wird gleich der 


Haufe deiner Feinde: 


Und wie verfliegende Spreu wird der Haufe ver Wüthigen, 
und e8 gefchieht unverſehens, plößlich. 


je} 


Von dem Ewigen der Heerfchaaren kommt Strafgericht, 


mit Donner und Krachen und großem Schall; 
Mit Sturm und Wetter und verzehrender Feuerflamme. 


Und e8 ergeht wie beim Träumen eines Nachtgefichtes dem Haufen der Völker, 


die wider ven Feuerherd Gottes ftreiten: 
Und Allen, die Ierufalem und feine Burg bejtreiten, 


und die es bebrängen. 


Denn gleichiwie der Hungrige träumt, 


er eſſe, 


und beim Erwachen feine Seele fchmachtet; 
und wie der Durjtige träumt, er trinke, 
und er beim Erwachen matt ift und feine Seele lechzet: 


Alfo wird e8 ergehen dem Haufen 
die gegen den Berg Zion jtreiten. 


der Völker, 


ar) 


Stutt nur, ihr werdet ſchon verjtürz 
verblendet euch nur, ihr werdet fchon 
Werdet trunfen, doch nicht von W 


t werden, 
erblinden! 
ein, 


taumelt, doch nicht von Rauſchtrank. 


der Stadt. — Füge (vwrth. füget) ein Jahr 
zu ꝛc., d. h. wahrſch. „fügt zu dem eben ent— 
ſchwindenden Jahre noch ein zweites volles 
und laßt alle Feſte nochmals regelmäßig wie— 
derkehren“. Der Sinn dieſer Zeitbeſtimmung 
2 iſt alſo „nah einem Jahre“. — Dann 
bedränge ich ꝛc.: bezieht ſich auf die Be— 
lagerung Jeruſalems durch Die Aſſyrer. 
foll mir ein rechter Feuerherd Got— 
tes ſein (wrtl. „es ſoll mir ſein wie ein 
Feuerherd Gottes“), d. h. Jeruſalem wird eine 
Feuerſtätte im vollen Sinne des Wortes durch 
3 die Verheerungen der Feinde werben. — zelte, 
4 eig. lagere. — tönt dumpf beine Rede, 
wrtl. „iſt gebeugt deine Rede“: die Bewohner 
Serufalems figen dann niedergeichlagen am 
Boden, — Gefpenftes (hebr. ’öb), das leiſe 
5, 6 jlüftert. — Vgl. 17,3. — mit Donner und 
Krachen: die hebr. Wörter bilden einen Gleich— 


Hang, der fih etwa durch „Saufen umd 
Braufen‘ wiedergeben läßt. — Der Gedanke 
ift nicht, Daß die feindlichen Heerſchaaren zer- 
freut werden und verſchwinden follen, wie ein 
Nachtgeſicht, Pf. 73, 20, ſondern daß fie das 
Schickſal von Träumenden haben jollen, die 
fih beim Erwachen bitter getäuſcht finden, 
Vs. s. — die Jerujalem beftreiten, wril. 
„die (wider, vgl. zum hebr. Ausdrud Deut. 
33, 11) fie anrücken“: e8 bedarf daher nicht 
nothiwendig einer Nenderung der Punkte, in 
‚ihre Zier“, wodurch der Sinn entftünde „Und 
(wider) alle Baläfte Serufalems 20. — Diefe 
Worte find an das Volk gerichtet, das ben 
Propheten anftarıt, nicht vecht begreifend, was 
er will. Hören und Sehen ſoll euch vergehen, 
wenn fc) die Weiffagung erfüllt (21, 35 59, 10; 
Deut, 28, 29; Mich, 7, 16). — Werdet trun- 
fen, taumelt: die jetigen Punkte geben 
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Die verfiegelte Schrift. 


Jeſaja 29: 


Eitler Gottesdienſt 


10 Denn über euch hat der Ewige ausgegoffen einen Geiſt des tiefen Schlafs, 
und eure Augen verſchloſſen [die Propheten]: 
Und eure Häupter [die Seher] verhültt. 
11 Und fo ward euch jegliche Schauung gleich Worten einer verfiegelten Schrift, 
die man einem Schriftfundigen gibt und fagt, Lies doch viefes; 
Er aber fpricht, Ich kann's nicht, denn es ift verfiegelt — 
12 Und wie wenn die Schrift einem gegeben wird, 
der nicht ſchriftkundig it, und man fagt, Lies doch Diefes; 
Er aber fpricht, Ich bin nicht jchriftfundig. 


13 So ſpricht denn der Herr, 


Weil diefes Volk ſich nahet mit feinem Munde, 


und mit feinen Lippen mich ehrt, 
jein Herz aber ferne von mir bleibt: 


Sodaß ihr Gottesdienſt nur angelernte Menfchenfagung ift — 
14 Darum, fiehe, handle ich ferner wunderbar mit diefem Volf, 


wunderbar und wunderjam: 


Daß vergehe die Weisheit feiner Weifen, 
und die Klugheit feiner Klugen fich verberge. 
15 Ha! die tief ihren Rath verbergen wollen vor dem Emigen: 


Daß ihr Thun im Finftern fei, 


und die da fprechen, Wer fieht ung, 


16 Wie ſeid ihr fo verfehrt! 


und wer fennet uns? 


ift denn der Töpfer gleich dem Thon zu achten? 
Daß das Werf von feinem Meifter fage, Er hat mich nicht gemadt; 
und das Gebild von feinem Bildner fage, Er verfteht nichts? 


(I. ) 


17 Siehe! noch eine kleine Weile, 


fo wandelt jich um ver Libanon zum Fruchtgefilve: 
Und das Fruchtgefild fol anzufehen fein wie ein Walp. 
18 An felbigem Tage aber hören die Tauben vorgelefene Worte: 
Und aus Dunkel und Finfternig werden die Augen der Blinden fehen. 
19 Und überfchwenglich freuen jich des Ewigen die Elenden: 
Und die armen Leute frohloden über ven Heiligen Iſraels — 


20 Daß der Wütherich ein Ende nimmt, 


und vernichtet wird der Spötter: 


Daß ausgerottet werden alle Wächter des Unrechts — 


10 den Sinn „Trunken find fie, taumeln“. — „die 
Propheten, die Seher find wahrſch. ſpä— 
11 tere erklärende Zuſätze. — verfiegelten 
Schrift: man fünnte auch „verfiegelten Briefs“ 


13, 15 überjegen. — Angeführt Matth. 15, 9. — Die 


Stelle gebt auf das noch verborgen gehaltene 
Bündniß mit Aegypten 30,1 fg.; 31,1 fg. — 


16, 17 Zum Bilde vgl. 45, 95 64,7. — Es tritt eine 


ſo gänzlihe Veränderung dev Dinge in Juda 
ein, als wenn der wilde Libanon. fi zum 


Fruchtgefild umwandeln wollte, Vgl. 32, 15. — 
anzufehen fein wie ein Wald, fo dicht fol 
88 fein, Daß es für einen Wald gehalten wird. — 
Vgl. Am. 8, 11. 12. — vorgelefene Worte, 18 
eig. „Schrift-Worte“, find fiir Harthörige ſchwe— 
rer verftindlich als gefprochene. — die Elen- 19 
den, die von den Vornehmen und Großen 
Bedrückten 10, ı fg.5 32,6 fg. — Wächter 0 
des Unrechts, d. 1. ſolche, die dariiber wachen, 
daß recht viel Unheil und Uebel geftiftet wird, 


Ifrael heiligt Gottes Namen. 


Iefaja 29. 30. 


Argpptens Hülfe ift ritel. 


21 Welche Menſchen verführen tim Nechtshandel, 

und Schlingen legen dem der das Necht vertheibigt im Thor: 
Und durch Trug ſtürzen den Gerechten. 

22 Darum fpricht jo der Emige zum Haufe Jakob, 


er, der Abraham erlöfte: 


Jakob wird dann nicht mehr zu Shanden 
und fein Geficht nicht mehr erblaffen — 
23 Sondern wenn feine Kinder in ihrer Mitte jehen das Werk meiner Hände, 


werden fte meinen Namen heiligen: 
Und heilig halten Jakobs Heiligen‘, 
und den Gott Ifraels ſcheuen. 


24 Und Einficht lernen die, fo irren Geijtes find: 
Und die Störrigen nehmen Belehrung an. 


Warnung vor Aegypten. 


Troft wegen Aſſur (30), 


(1.) 


1 Wehe ven widerfpenftigen Kindern, ift des Emigen Spruch, 
daß fie einen Rathſchluß ausführen, der mir fremd, 
und ein Bündniß anzetteln, nicht in meinem Geifte: 

Um Sünde zu häufen auf Sünde! — 
2 Die da hinab nach. Aegypten ziehen, 


ohne daß fie meinen Mund befragt hab 


ent: 


Um fich zu ſchützen durch des Pharao Schuß, 

und um Zuflucht zu finden in dem Schatten Aeghyptens. 
3 Aber euch wird des Pharao Schut zur Schande: 

Und zur Schmach die Zuflucht in Aegyptens Schatten. 
4 Wenn auch ihre Fürften in Zoan find: 


Und ihre Boten Hanes erreichen — 


5 &o werden doch alle zu Schanden wegen des Volkes, das ihmen nichts nützt: 


21 


22 


23 


30, ı 


1%) 


co 


Das nicht zur Hülfe dient, 


noch zum Nuten, 


fondern zur Schande und auch zum Hohn. 

6 [Ausfpruch über die Thiere des Mittagslandes.] 
Durch ein Land der Angſt und Drangfal, 
woher Löwin und Löwe fommen, Natter und fliegender Drache; 


— verführen, wrtl, „Jündigen machen‘, d.h. 
zu falihem Zeugniß verführen, vgl. 10, 1; 
Um. 5, 10.13. — der das Recht vertheidigt, 
wrtl. „Zurechtweiſer“. — im Thor, in dffent- 
licher Gerichtsverhandlung. — Jakob, d. 1, 
die Sfraeliten, fol nicht zu Schanden werden, 
da das Volk fih infolge des aſſyriſchen Straf- 
gerichts beſſern wird, 10, 20. 21; 30, 21. 225 


32,3.4. — wenn .... fehen, wrtl. „wenn 
er (d. h. Jakob) — 2 eine Kinder“: letzteres 
iſt vielleicht nur erklärende Gloſſe. — aus— 


führen, vgl. 2 Sam. 17, 33. — Bündniß: 
mit Aegppten. — Mund: Spruch des Got— 
tesmannes, vgl. Ser. 21, 25 &. 20,1. — 
zur Schande und zur Schmach: weil 
Aegypten fie im Stiche läßt und der geveizte 
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Aſſyrer fie um jo empfindlicher demüthigt. — 
Ueber Zoan ſ. z. 19, 1u. — Hanes, das 
ägyptiſche HUnes oder Ehnes, Herafleopolis in 
Mittelägppten, — ihre, wrtl. „feine, muß 
fih beidemal auf Suda zurücheziehen. Aller 
dings ift diefe Beziehung etwas hart, allein bei 


der Erllärung vom Pharao läßt fich fein befrie— 


digender Sinn gewinnen, und zur Aenderung 
des Textes nach den Al, fehlt's hier an Berech— 
tigung. — Mittagslandes, vgl. Joſ. 15, 21. 
Dieſe Worte ſind eine Gloſſe. — Die Boten 
Judas bringen den Aegyptern reiche Geſchenke, 
um das Schutzbündniß zu erkaufen (11, 10; 
39, 1; 1 Kön. 15, 19; 2 Kön. 16, 8). — Durch 
ein Land der Angft und Drangfal: die 
Wüſte zmwifchen Paläftina und Aegypten, in 


30 


r 


for} 


9 


na ZU gsi, az 


Toben beim Stillfigen. 


Jeſaja 30. 


Nur Umkehr und Ruhe helfen. 


Bringen fie auf ver Eſel Rüden ihren Reichthum, 
und anf dem Höcder der Kamele ihre Schäße 
zu dem Volke, das ihnen nichts nützet. 
7 Denn Aegyptens Hülfe ift eitel und nichtig: 
Darum heißt e8 mir „Toben und Nichtsthun‘. 
(IL) 
8 Nun gehe hinein, fchreib e8 auf eine Tafel vor ihnen, 


umd in ein Buch verzeichne es: 


Daß es diene für die Zukunft zum Zeugniſſe fir alle Zeit. 
I Denn ein widerfpenftig Volk ift e8, verlogene Kinder: 
Kinder, die des Ewigen Geſetz nie hören wollten — 


10 Die da fprechen zu den Sehern, Ihr follt nicht fehen, 


und zu den Schauern, Ihr follt uns nicht Wahrheit ſchauen: 


Sagt uns glatte Worte, 
ſchauet Täufchereien! 


11 Weicht ab vom Wege, lenket ab vom Pfade: 


Schaffet weg von umferem Angeficht ven Heiligen Ifraels! 


Weil ihr diefes Wort verwerft: 


12 Darum fpricht alfo der Heilige Sfraels, 


Und auf Gewaltthat und Lit vertraut, 


und euch darauf ſtützet — 


13 Darum foll euch diefe Miffethat fein wie ein Riß, der fih von oben herabjenft, 


der ſich ausbaucht an einer vagenden Mauer: 
Plöglih kommt ihr Sturz, unverfehens. 


14 Und fie wird zerbrochen wie Töpfergeſchirr bricht, Fchonungslos zertrümmert: 


Unter deſſen Stücken nicht eine Scherbe fich findet, 


darin man Feuer nehme vom Herde, 


und Waſſer fchöpfe aus dem Brummen. 
(11. 


15 Denn fo ſprach der Herr, der Ewige, der Heilige Iſraels, 


Durh Umkehr und Nurhe wird euch geholfen; 
in Stilfebleiben und Bertrauen wird eure Stärke fein: 


Aber ihr habt nicht gewollt. 


der e8 wenig Waffer, aber viel gefährfiche 
Thiere gibt (37, 25; Deut, 8, 15; Ser. 2, 6), 
7 — Toben, bebr. rahab, ein ſymboliſcher 
Name Vegyptens, 51, 6; Pi. 37,4. Der Name 
bezeichnet das ſtolze, hochfahrende Wefen Aegyp— 
tens, das aber immer ein flägliches Ende 
nimmt für alle, die fi auf die Prahlereien 
diefes Volks verlaffen. Kommt nämlich die 
Stumde der Noth, jo legt Aegypten die Hände 
8 in den Schooß, — gehe hinein: Befehl Got- 
tes, daß der Prophet in feine Wohnung gebe, 
um das eben Gefagte aufzufchreiben. — zum 
Zeugniffe (lehed): die jegige Ausſprache 
le’'had, d. h. „auf immer‘, paßt nicht recht. 
9 Bl. 8, 1. 16. — derlogene Kinder, vgl. 
10 Deut. 32, 5. 20. — ſchauet Täuſchereien, 
d.i. verkündet uns Glück und Heil, ſtatt Noth 
Bunſen, Bibelüberfeßung. I. 
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und Elend, vgl. Ser. 14, ı3 fg.; 27, 9. 10; 
&. 13,10 fg. — Für den Ausdrud, der im 
Sinne des Propheten gehalten ift, vgl. 28, 15. 
— vom Wege: vom bisherigen Wege der 11 
Treue gegen den Ewigen. — dieſes Wort: 12 
das dom Bündniſſe mit Aegypten abmahnt. — 
Bol. zu dein Bilde 'E. 13, 10 fg.; 22, 30. 13 
Das ägyptiſche Bündniß ift feine Schutzmauer 
für das Staatsgebäude, jondern gleicht einer 
ſchadhaften Stelle in der Mauer, die im Fall 
begriffen ift und fich hervorbiegt, ſodaß ihr 
Sturz die ganze hohe Mauer plötslich umreißt. 
Andere deuten das gewöhnliche hebr. Wort ftir 
„Riß“ duch „Waldſtrom“: allen die Ueber- 
feßung „wie ein Waldftrom, der da ſtürzt, 
der anſchwillt "gegen eine hohe Mauer“ ift 
ſprachlich nicht’ zu halten, — Umfehr: Ablaf- 15 
25 


Das reuige Volk begnadigt. 


16 
darum werdet ihr fliehen: 


Jeſaja 30. 
Und ihr fprachet, Nein! fondern auf Noffen wollen wir fliegen — 


Göben wie Anflat behandelt. 


Und auf Rennern wollen wir reiten — 
darum werden rennen eure Verfolger. 


17 


ge taufend von euch werden vor dem Dräuen eines Einzigen, 


vor dem Dräuen von Fünfen werdet ihr alle fliehen; 
Bis euer Reſt dafteht wie eine Stange auf dem Gipfel des Bergs, 
und wie ein Panier auf dem Hügel. 


Und darum harret der Ewige noch, euch zu begnadigen, 


und darum erhebt er fich, euch Erbarmen zu beweifen: 


Denn ein Gott des Nechts ijt der Ewige; 


* 


glücjelig find Alle, die feiner harren! 


19 
Du wirft nicht immer weinen, 


Sa, Volk in Zion, das zu Jeruſalem wohnet: 


begnadigen wird er dich, wenn dein Schreien laut wird, 
wie er es vernimmt, erhört er dich. 


20 


Und der Herr gibt euch Brod der Drangfal und Waffer der Trübjal: 


Und nicht länger müſſen deine Yehrer fich verbergen, 
jondern deine Augen werden deine Lehrer fehen. 


21 


Und deine Ohren vernehmen den Zuruf, ver hinter dir her fchallt: 


„Dies ift der Weg, wandelt darauf, 
geht weder zur Rechten noch zur Linken.“ 


(IV.) 


22 


Dann entweihft du den jilbernen Ueberzug deiner gejchnigten Gößen 


und die golvene Bekleidung deines Gußbildes: 


Du wirfft fie weg wie Unflat; 
hinaus! fprichft du zu ihm. 
23 


Dann gibt er Regen deiner Saat, womit du den Acer befäeft, 


und das Brod von des Aders Frucht ift nahrhaft und fett: 
Deine Heerde weidet am jelbigem Tage auf weiter Flur. 


fen von den Friegerifhen Vorkehrungen und 
16 Vertrauen auf Gott. — Statt fih ruhig zu 
verhalten, wie der Ewige geboten, verlaffen 
fich die jüdischen Großen auf die Macht Aegyp- 
tens, namentlich auf deſſen Neiterei. — Für 
fliegen und fliehen fteht derſelbe Ausdruck 
nüf, der noch dazu an das hebr, Wort für 
17 Roß ((al) anklingt. — Se taujend 2c., vgl. 
die vollere Redeweiſe Lev. 26, 8; Deut. 32, 30. 
— wie eine Stange: Sinn: Bis ihr fo 
vereinzelt und vereinſamt jeid, wie eine als 
Heereszeihen auf Bergen aufgepflanzte Stange 
oder Fahne, d. h. bis euer nicht mehr zwei 
18 beifammen find; vgl. 17, 6. — Und darım: 
eben weil euer Treiben euch in jo große Noth 
ſtürzen muß. — harret: er ſehnt fi danach, 
euch gnädig fein zu können; vgl. Hiob 3, 21. — 
19 Ierufalem wird belagert werben, ſich aber hal- 
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ten (29, 1 fg.5 380, 9. — wie er es ver— 
nimmt, vgl. 65,24 — Brod der Drangfal 20 
und Waffer der Trübfal, d. ti, möglichft 
knapp zugemeffene Nahrungsmittel, wie bei 
Belagerungen gewöhnlich find, vgl. 1 Kön. 22, 
27; &. 4,16. 17. — Weil die Noth das Volt 
zur Neue und Befjerung bringt, dürfen dann 
die Propheten wieder frei herbortreten und 
lehren. — Der Prophet geht wie ein Hirte 21 
hinter der Heerde her. — geht weder zur 
Rechten nod zur Linken, wril, „wenn ihr 
zur Rechten und wenn ihr zur Linken abbiegen 
wollt‘. Der Zuruf befteht alfo eig. nur aus 
den Worten der mittlern Verszeile. — ent- 29 
weihſt 2c., eig. „verunreiniget ihr“. — Das 
Volk wird dann alle Götzen wegichaffen und 
ſelbſt das Koftbarfte daran nicht fchonen, vgl. 2, 
20; 31,7. — Brod von des Aders Frucht, 23 


u 


a 


24 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


3 


95 eig. „Brodforn, des Aders Ertrag”. — Bäche, 


Siebenmal helleres Licht. 


Jeſaja 30, 


Und die Kinder und Efel, die ven Acer bauen, 
freffen gefalzenes Futter: 
- Das man worfelt mit der Wanne und Worfjchaufel. 
Und auf jedem hohen Berge und auf jedem vagenden Hügel 
werden Bäche fein, Waſſerſtröme: 
Am Tage der großen Schlacht, 
wann die Thürme fallen. 
Und das Meondenlicht wird gleich fein dem Sonnenlicht, 
und das Sonnenlicht wird ſiebenfältig ſcheinen, 
wie das Licht von fieben Tagen: 
Am Tage, da der Ewige die Schäden feines Volkes verbindet, 
und die Wunden heilet, welche er ihm gejchlagen. 


Iraels Lied. Aſſur geſchlagen. 


(V.) 
Siehe, der Name des Ewigen fommt won ferne, 
fein Zorn brennet und fteigt ſchwer auf: 
Seine Lippen find voll Ingrimms, 
und feine Zunge wie verzehrendes Feuer. 
Und fein Zornhauch ift wie ein überflutender Bach, 
der bis an den Hals reicht, 
um zu ſchwingen die Heiden in der Schwinge des Verderbens: 
Und ijt ein ivreführender Zaum an den Kinnbaden ver Völker. 
Dann wird eier Lied erflingen, wie in der Nacht der Feſtesfeier: 
Und euer Herz freut fich, gleich dem, der unter Flötenton vaherwallet, 
um zu kommen nach dem Berge des Ewigen, zu dem Felſen Iſraels. 
Und erjchallen läßt der Ewige feine hehre Stimme 
und fehen feinen gefchwingenen Arm, 
in Zornesglut und der Flamme verzehrenden Feuers: 
Mit Gewitterſturm und Negenflut und Hagelfteinen. 
Ja, vor des Ewigen Stimme wird Affur erfchreden: 
Mit feinem Stabe wird er fchlagen. 


anfwallenden Rauche der Zornesflammen bie 


vgl. Soel 4, 13; Am. 9, 13; Bi. 65, 13. — 
Thürme: auf welche jett die troßigen Großen 
ihr  Bertrauen fjegen. Nach der Niederlage 


26 kommt Judas Heil. — Bgl. 11, 3 — ſieben— 


fältig: dies wird von L., dev die Worte „wie 
das Licht von fieben Tagen“ nicht bejonders 
ausdritdt, richtig erklärt „wird fiebenmal heller 
fein. denn jetzt“. — die Schäden, wetl. „ben 


97 Bruch’, vgl. 1,5. — der Name des Ewi- 


gen, d. h. der Emige ſelbſt, wie er ſich nad) 
feiner Macht und Gerechtigkeit den Menjchen 
offenbart. — fein Zorn brennet 9, 185 10, 
175: Pſ. 18,9. — fleigt ſchwer auf: das 
Bild ift entweder von. einem  heranziehenden 
Gewitter entlehnt, oder es ift, wofiit der Zu— 
‘ fammenhang mehr fpricht, von dem gewaltig 


Rede, vgl. Nicht. 20,38. — wie ein über— 
flutender Bad: daffelbe Bild 8, 8; 42, 25. 
— irreführender Zaum, das Bild ift won 
dev Bandigung wilder Thiere entlehnt, vgl. 
37,29. Die Bölfer, die der Emwige irre füh- 
ven, d. i. verderben wird, find die Affyrer 
und deren Bundesgenoffen. — Nacht Der 
Feftesfeier, die Paſſahnacht. Man fang 
beim Paſſahmahle Lob- und Danflieder. — 
daherwallet: die Züge, welche zu den Drei 
großen Feften (Deut. 16, 16) nad Serufalen 
walfahrten, find hier gemeint, vgl. Pi. 122, 
1.4 — feinen gefhwungenen Arm, 
wrtl. „das Sich-ſenken feines Armes’, Der 
gewaltige Schläge, gegen Aſſur führt; vgl. 
10, 33 [9:5 14, 25 — Hagelſteinen, vgl, 
20 * 


28 


n 


29 
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32 


33 


Scheiterhaufen für den König. Iefaja 30, 31. Aegpptens Roffe find. Sleifdh. 


Und fo oft die verhängte Nuthe trifft, 

die der Ewige auf ihm herniederfahren läßt, da tönen Pauken und Harfen: 
Und in vaftlofen Kämpfen kämpft Er gegen jie. 

Denn längst ift die Branpjtätte zugerichtet, 

auch dem Könige ift fie bereitet, tief und weit; 
Ihr Holzftoß hat Teuer und Scheiter die Menge, 
der Athem des Emwigen zündet ihn an, wie ein Schwefelitrom. 


Nicht Aegypten, fondern der, Ewige wird Ifrael erretten (31). 
(1.) 
Wehe denen, die nach Aegypten hinabziehen um Hülfe 
und auf Roſſe ſich verlajjen: 
Die auf Wagen vertrauen, weil ihrer viel, 
und auf Reiter, weil fie fehr zahlreich find, 
die aber nicht ſchauen nach dem Heiligen Iſraels 
und den Ewigen nicht befragen. 
Aber auch Er ift weife und bringt Unglüd, 
und feine Worte nimmt er nicht zurüd: 
Sondern er macht fich auf wider das Haus von Böfewichtern 
und wider die Hülfe von Uebelthätern. 
Die Aegypter find ja Menfchen und nicht Gott, 
und ihre Roſſe find Fleiſch und nicht Geift: 
Aber der Ewige wird jeine Hand ausrecden, 
daß der Helfer jtrauchele, und der Hülfeſuchende falle, 
und fie alle miteinander umkommen. 


II. 

Denn ſo ſpricht der Ewige zu mir, 2 
Wie der Löwe umd der junge Löwe über feiner Beute fnurrt, 
und vor der Stimme der aufgerufenen Hirtenfchaar nicht erfchridt, 
und vor ihrem Lärmen nicht verzagt: 

Alſo fteigt herab der Ewige der Heerjchaaren, 

zu jtretten auf dem Berge Zions und auf ihrem Hügel. 
Wie Vögel über ihren Jungen fchweben, 
alfo wird der Ewige der Heerfchaaren Jeruſalem befchirmen: 

Schirmen und evretten, ſchonen und befreien. 4 
Kehret um zu ihm, von dem ihr fo tief abgefallen feid, ihr Kinder Iſrael! 


32,195 Joſ. 10, 11. — verhängte Ruthe,eig. 33, 125 ſ. z. Cam. 31,12: auch der König 
„Ruthe der Gründung“, d. h. „Anordnung“: ſelbſt ift nicht ausgefchloffen. Uebrigens ift 
dur) Veränderung Eines Eonfonanten entfteht dieſe Hoffnung nicht buchſtäblich zu verftehen, 
der Sinn „Ruthe dev Züchtigung“. — fo oft fowenig als Sanherib in Paläftina den Tod 


trifft... da tönen ꝛc., wrtl. „jegliches Dar- fand, — Aegypten hatte viele Noffe, Reiter 31, 


überfahren der Ruthe ... geſchieht mit Pauken“. und Wagen (36, 9; Er. 14,9; 15,6; 1 Kim. 
— invaftlofen Kämpfen, eig. „in Kämpfen 10,28), Paläftina Dagegen wenig. — auch Er 2 
des Schwingens“. — längſt, wrtl. „von iſt weife, ſ. 19, 1. — nimmt nit zu— 


‚geftern her“. — Brandftätte, hebr. tophteh. rück, eig. „entfernt nicht”, 29, 14; 30, 13 fg. — 


Diefes Wort hängt mit topheth ([.z.2 Kin. find Menſchen, Jer. 17,5; Sad. 4,6; Pf. 3 
23, 10) zufammen, der Stätte des Thales Hin» 56, 6. — Sinn: Der Ewige läßt fi) die Stadt 4 
nom, wo dem Moloch Menfchenopfer darge- eines Heiligthums jowenig von ben Feinden - 
bracht wurden, vgl. Jer. 7, 315 19, 3. Die entreißen, als der Löwe feine Beute, |. 29, 6; 
Leichen der Feinde werden aljo verbrannt, dgl. 30, 27 59. — Wie Vögel ſchweben (eig. flie- 5 


388 


6 


7 gen), vgl. Deut. 32, 11. — filbernen Götzen 

2,20; 30, 22. — zum Siündigen, eig. „als 
8 (Gegenftand der) Sünde“. — wird zins— 
9 bar: eig. muß Frohnarbeit verrichten, — Und 


2,1 


Aſſur fallt durch Gott. 


Jeſaja 31: 32. 


(III.) 
Ja, an ſelbigem Tage verwirft jeder ſeine ſilbernen und goldenen Götzen: 
Die eure Hände euch machten zum Sündigen. 
Und Aſſur fällt nicht durch Mannesſchwert, 
und nicht Menſchenſchwert wird ihn freſſen: 
Er flüchtet ſich vor dem Schwert, 
und ſeine auserleſene Mannſchaft wird zinsbar. 
Und an ſeinem Felſen zieht er aus Schrecken vorüber, 


Die gerechte Herrfchaft. 


und vor jedem Panier erbeben feine Fürften: 


So Tautet des Ewigen Spruch, deſſen Feuer in Zion, 
und dejjen Herd in Jeruſalem tft. 


Der Ewige bringt glüdlihe Zeiten nach dem Unglüd (32). 
(1) 
Siehe, dann herrfcht nach Gerechtigkeit der König: 
Und die Fürften gebieten nach Necht. 
Und ein jever von ihnen ift gleich einer Zuflucht vor dem Winde 
und gleich einem Schirm wor dem Unwetter: 
Gleich Wafferbächen in dürrer Gegend, 
wie eines mächtigen Felfen Schatten im Techzenden Lande. 
Nicht mehr find werblendet die Augen der Sehenden: 
Und die Ohren der Hörer merken auf. 
Und das Herz der Leichtfertigen begreifet Einficht: 
Und der Stammelnden Zunge redet leicht und Klar. 
(1.) 
Nicht heit fürder ver Schändliche ein Edler: 
Noch wird der Tückiſche genannt ein Großmüthiger. 
Wol redet ver Schändlihe Schändliches, 
und fein Herz verübet Frevel: 
Indem er Nuchlofes verübt und gegen den Ewigen Verkehrtes redet, 
des Darbenden Seele aushungert 
und dem Durftigen fein Getränfe entzieht. 
Und des Tückiſchen Werkzeuge find ſchlimm: 
Der finnet auf Ränke, zu verderben die Elenden durch Worte der Lüge, 
wenngleich der Arme fein Recht darthut. 
Aber ver Edle finnet auf Edles: 
Und beim Edlen beharret er. 


32 


Gerechtigkeit der König, Jer. 23,5. — 

Schirm, vgl. 25, a. — Unwetter: Negen- 2 
fint. — Nicht mehr find verblendet 29, 3 
10. 18. — Die Ungeſtümen werden befonnen 4 


an feinem Felfen zieht er aus Schreden 
vorüber, d. i. an den Felfenhöhen, auf Die 
fonft die Gefchlagenen ſich zu vetten pflegen, 
vgl. Richt. 20, 475 Jer. 48,28. — Panier: 
wo nur die Affyrer ein feindfiches Zeichen zur 
Berfammlung der Krieger erbliden, gerathen 
fie in Angft und fliehen unaufhaltſam weiter, 
— deffen Feuer in Zion, d.h. (vgl. 29, ı) 
der dafelbft verehrt wird. — herrſcht nad) 


und einfichtspoll; die Stotterer, d. h. die thö— 
richten Spötter (28, 10. 14) veden geläufig 
Deutliches, d.h. Bernünftiges. — der Schänd- 
liche, eig. der Thor, vgl, Spr. 15, 2; 13, 16. — 
Edler, eig. bedeutet das hebr, Wort urſprüng— 
ih „freiwillig, „freigebig“. — Tückiſche: 
nach anderer Ableitung wäre der Sinn „Praſſer“ 
oder „Verderber“. — aushungert, wrih. 6 
„leer macht“. — fein Recht darthut,7 


10 


2 


12 


16 


17 


18 


19 


20 


10 


12 


Der Geift aus der Höhe. 


Iefaja 32. - 


Gottes Dolk wohnet ficher. 


(II.) 
Ihr ſorgloſen Weiber, ſtehet auf, höret meine Stimme: 
Ihr Töchter, die ihr ſo ſicher ſeid, nehmet zu Ohren meine Rede! 
Binnen Jahr und Tag werdet ihr Sichern zittern: 
Denn dahin ift die Weinleſe, feine Obſternte kommt. 
Zittert, ihr Sorglofen! bebet, ihr Sichern: 


Zieht euch aus und entfleivet euch 


und gürtet Trauergemand um die Hüften! 


Wehflage wird fein um die Gefilde: 


Um die Lieblichen Fluren, um den fruchtbaren Weinftod. 
(IV.) 
Auf meines Volkes Acer Schießen auf Dornen und Difteln: 
3a, auf allen Häuſern der Wonne in der jauchzenden Stabt. 


Denn der Palaſt wird aufgegeben, 
das Getümmel der Stadt verlaffen: 


Hügel und Wartthurm werden Höhlen auf unendliche Zeit, 
der Waldejel Wonne, der Heerden Weide — 

Bis über uns der Geift ausgegoffen wird aus der Höhe: 
Und die Wüfte zum Fruchtgefilde wird, 
und das Fruchtgefild anzufehen ift wie ein Wald — 


Und Recht fich nieverläßt in dev Wüfte: 


Und auf dem Fruchtgefilde Gerechtigkeit wohnet. 


(Y.) 


Dann ift das Werk ver Gerechtigfeit Friede: 
Und der Gerechtigkeit Frucht Ruhe und Sicherheit für immer. 
Dann wohnet mein Volk in Auen des Friedens: 
Und in fichern Hütten und in forgenfreien Auhejtätten. 
Aber Hagelfchlag ſchlägt nieder den Wald: 
Und tief in Niedrigkeit verfinfet die Stadt. 
Wohl euch, die ihr an jeglihem Waffer Samen ausjtreut: 
Und des Rindes und Eſels Fuß auf die Weine entjendet. 


wrtl. „Recht redet“. — Die Frauen Serufa- 
lems find angeredet, vgl. 3, 16 fg. — Binnen 
Jahr und Tag, wıtl. „Tage zum (eig. „über“) 
Jahr“, 89. 29,1. — Wehklage wird fein 
um die Gefilde, weil. „um die Gefilde kla— 
gen fie’; jo Hat ſchon L. deu Tert richtig ver— 
ftanden, während die jetigen Punkte (jo Hier.) 
den Sinn geben „auf die Brüfte Schlagen fie’, 
Allein der Zufammenhang lehrt deutlich, daß 
mau fir schadajim Brüfte sadajım Felder 
ausſprechen muß. Die Berbindung unſerer 


„ Worte mit dem vorigen Verſe („gürtet Trauer- 


gewand) um die Brüſte, klagend um die lieb- 
Yichen Fluren 20.‘ ſcheitert daran, daß „kla— 
gen fie" (eig. „klagende“) im mäunlichen 
Gefchlechte steht, während ja vorhin die Wei— 


13 ber angeredet find. — Unter allen Häu— 


fern und den Paläſten (Vs. 14) find wol 
prächtige Lufthäufer in der Umgebung Jeruſa— 
lems zu verftehen, denn Jeſaja erwartet (vgl. 


29,5; 30,19 fg.; 31,4.5) feine Zerſtörung 
der ganzen Stadt. — Hügel (hebr. "hophel): 
der ſüdliche Theil des Tempelbergs. — Wart- 
thurm, wahrſch. au der Oſtſeite des: Zion, 
vgl. Neh. 3, 25. 26. — As Höhlen werden 
Füchſe und andere Thiere diefe Gegend nad 
der Verwüſtung zum Wohnorte wählen; das 
nicht Berödete dient zum Weideplat, wen der 
Dit für unendliche, d.h. lange Zeit unbe— 
wohnbar gemacht wird. — der Geift aus- 
gegoffen wird, Soel3, 1. — Und die Wülte 
zum Fruchtgefilde, vgl. 29, 17. — Wüſte 
und Fruchtgefild find Bezeichnungen Ju— 
das. — Bgl. Ser. 83, 16. — Über ꝛc., wrtl. 


„Und es hagelt mit Niederfteigen des Waldes’, 


d. h. bevor die glüdlihe Zeit kommt, ſchlägt 
Hagel den affyrifchen Heerwald vor Serufalem 
nieder, und das ftolze Ninive wird gedemü— 
thigt. — Wohl ꝛc.: angeredet werden nicht bie 


Ackerbauer (vielleicht jolche, die abwechlelnd eiu 





33, 1 


Bedrohung des Verwüſters. 


Jeſaja 33, 


Die Sriedensboten weinen. 


Meiffagung wider Afiyrien (33). 


Wehe dir, Verwüfter, der nicht verwüſtet ift, 
und dir, Räuber, den man nicht beraubt hat: 

Sobald du mit VBerwüften zu Ende, wirjt du verwüſtet, 

jobald du mit Rauben zum Ziele gekommen, beraubt man bich. 
Ewiger! fei uns guädig, auf dich harren wir: 


Sei ihr Beiftand an jenem Morgen, 


ja unfer Heil zur Zeit der Noth. 


Vor deiner Donnerjtimme fliehn die Völker: 
Wenn du dich erhebft, zerſtreuen fich die Heiden. 

Und was ihr geraubt, wird zufammengelefen, wie die Grillen Leſe halten: 
Wie die Heufchreden vennen, rennt man darnach. 

Erhaben ift der Ewige; denn er thront in der Höhe: 
Er füllet Zion mit Necht und Gerechtigkeit. 


Und gefichert find deine Gefchide, 


ein Borrath von Hülfe ift dir Weisheit und Einficht: 
Die Furcht des Ewigen, fie ift dein Schab. 


(II.) 


Siehe! die kühnen Helden ſchreien draußen: 


Die Friedensboten weinen bitterlich. 


Verödet ſind die Straßen, es feiert der Wandersmann: 
Er bricht den Bund, ſpottet der Städte, achtet keines Menſchen. 


nomadiſches Leben führten), denn dieſe haben bei 
der Jeruſalem bevorſtehenden Drangſal wenig 
zu leiden und können ihre gewohnte Lebensart 
ruhig fortſetzen, ſondern die im Lande übrig 
bleiben. Wir haben hier eine Fortſetzung von 
Vs. 18, ſodaß das Glück derer beſchrieben wird, 
welche die Drangſal überlebt haben. — Wehe 
dir, Verwüſter, vgl. 21,2. Die Erfüllung 
der Weiffagung ſ. 37, 36. 38. — der nit ꝛc.: 
ohne gerechte Beranlaffung unternahmen Die 
Aſſyrer ihren Berwüftungszug. — zum Ziele 
gekommen bift: für das nur zur Noth. aus 
dem Arabifchen erflärbare kanneloth ift wahrſch. 
kekhalloth zu lefen, „ſobald du fertig biſt“, 
namlich mit Ausrichtung des vom Ewigen Div 
übergebenen Strafgerichts, welche ja troß ber 
göttlichen Anordnung der Dinge für den grau— 


2 ſamen Aſſyrer eine Sünde war. — ihr Bei- 


ftand (weil, „Arm“): Hilf meinen Volksgenoſ— 


3, & fen! — Bol. 29,65 30,27 fg. — was ihr 


6 


geranbt, wrtl. „eure Beute”. Angeredet 
find, wie Vs. 1, die Aſſyrer. Wenn die Affyrer 
geflohen find, jo werden die Bewohner Jeruſa— 
lems das affyriihe Lager plündern und ihr 
geraubtes Cigenthum wieder zurüderhalten, 
wie die gefräßigen Heufchreden in kurzer Zeit 
mit einer Flur gänzlich aufräumen. — gefihert 


find deine Gefhide (vgl. Bf. 31, 16), wrtlh. 
„es beſteht Sicherheit deiner Zeiten’: deine Ver- 
hältniffe find zuverläffig, nicht gefahrdrohend. 
— Angeredet ift das Volk; Doch fteht für dein 
Schatz im Hebr. „ſein Schatz“. — fühnen 
Helden: nad der jeßigen Punktation 'er'ellam 
hat man nicht zu überſetzen ich will für fie 
erfehen, was feinen Sinn gibt: vielmehr 
wäre 'er'el (gebildet wie Karmel) als Held, 
Heldenthum zu faffen und die Form mit 
‚ihre Helden‘! zu überjegen. Doc, Tieft man 
mol beffer mit einigen Handſchriften 'ari'elim, 
d. h. Löwen Gottes, Gotteshelden, vgl. 2 Sam. 
23, 20. Die alte Erffärung „ſchnelle Bo— 
ten‘ würde in den Zufammenhang gut paſſen, 
aber fie ftüßt fich nur auf Das Arabifche. Unter 
den löwenkühnen Botſchaftern hat man jüdische 
Gejandte zu verftehen, welche Draußen (beim 
aflyriihen Lager) ſchreien vor Verzweiflung 
über die Umerbittlichfeit der Steger, welche die 
heilige Stadt einnehmen wollen. — Ver— 
ödet 20,: Dies geht auf die von den Affyrern 
angerichteten Verheerungen, vgl. Nicht. 5, 6. 
— bricht: dies gefhah alfo von Sanherib; 
die aſſyriſche Inſchrift Sanheribs wirft ben 
Bundesbruch umgekehrt dem Hiskia vor. — 
fpottet, eig. verwirft, behandelt ſchmählich. 


Der Ewige erhebt fid). 


Iefaja 33. 


9 Es trauert, verwelft das Land, 


Sions Sünder zittern. 


befhämt fteht der Libanon, abgeftorben: 


Saron gleicht einer Steppe, 


und blätterlos werden Baſan und Karmel. 


10 Nun mache ich mich auf, fpricht der Ewige: 
Kun erhebe ich mich, nun vichte ich mich empor. 
11 Mit Heu gehet ihr Schwanger, Stoppeln gebäret ihr: 
Euer Zornhauch iſt das Feuer, Das euch verzehrt. 
12 Und die Völker werden zu Kalk verbrannt: 


Wie abgehauene Dornen mit Feuer verjengt. 


(11.) 
13 Höret, ihr Fernen, was ich gethan: 
Und erfennet, ihr Nahen, meine Stärke. 


14 Es zittern in Zion die Sünder, 


Beben ergreift die Gottlofen: 


Wer von uns darf wohnen bei dem berzehrenden Feuer? 

wer von ung darf wohnen bei den immerwährenden Gluten? 
15 Der, fo in Gerechtigkeit wandelt und Wahrheit vebet: 

Wer ſchnöden Gewinn verfchmäht, 

weifen Hände e8 ablehnen, Beftechung zu nehmen, 

wer fein Ohr verjtopft, nicht zu hören den Blutrath, 

und feine Augen verfchließt, fich an Argem nicht zu weinen — 


16 Der wohnt auf Höhen, 
Felfenburgen find fein Schuß: 


Sein Brod wird ihm gegeben, 


jein Waſſer verfiegt nie. 


17 Den König ſchauen deine Augen in feiner Schöne: 
Sie fehen ein weithin offenes Land. 


9 — Saroın, eime durch üppige Fruchtbarkeit 
ausgezeichnete Küftenebene, von Cäſarea bis 
nad) Soppe ſich erftredend, vgl. 35, 25 65, 
10598. 2,1. — Baſan und Karmel, ſonſt 
die ſchönſten und fruchtbariten Theile des Lan— 
des, werden blätterlos, weil. „es jchüttelt 
ab”, nämlich Die Blätter. — Schwanger 
gehen und gebären find im geiftigen Sinne 
für Pläne erfinnen und ausführen zu 
faffen (59, 45 Pf. 7,15). Sinn: Ihr Feinde 
richtet euch durch euer eigenes frevelhaftes Thun 
12 zu Grunde. Zu dem Bilde vgl. 1, 31. — wer- 

den zu Kalk verbrannt (vgl. 30, 33), 

wrtl. ‚werden Kalkbrennereien“, d. h. fie wer- 

den ſo gänzlich verbrannt und ausgeglüht, wie 

Steine, aus denen man Kalk brennt. — mit 
13 Feuer verſengt, vgl. 9, ı. — Stärke: 

die Erweiſung der göttlichen Macht. Der Pro— 

phet ſchaut das Strafgericht im Geiſte als ein 
14 bereits vollzogenes. — Wer ꝛc.: die fich ſchuldig 


1 


— 


vor Gott wiſſen und dies gewaltige Straf— 
gericht über die Aſſyrer erblicken, fühlen ſich 
unheimlich in der Nähe des Feuerherdes des 
heiligen Gottes, »gl.29, u — Wahrheit, 15 
eig. Schlichtheiten, Geradheiten. — ſchnöden 
Gewinn, eig. Gewinn der Webervortheilun «+ 
gen, Exrpreffungen. — weſſen Hände e8 
ablehnen, wrtl. „wer feine Hande ſchüttelt“, 

d. bh. mit beiden Händen das Annehmen bon 
Geſchenken von fie) weiſt. — Blutrath, wrtl. 
„Blute“, d. h. Mordanſchläge. — verſiegt 16 
nie, wrtl. „iſt beſtändig“. Sinn: Der Ge 
rechte wird bei der bevorſtehenden Belagerung 
und inmerfort vor dem Verderben geſchützt 
fein, vgl. Pf. 18, 345 30, 8. — Der König von 17 
Juda legt die Trauergewänder (37, 1) ab und- 
erfcheint wieder, nachdem die Feinde vernichtet 
find, in feinem vollen Schmude. Das Land 

ift weithin offen (wrtl. „ein Land der Fer— 
nen’), d. h..won den Feinden berlaffen. — 
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Der Afprer Untergang. 


Jeſaja 33, 34. 
Dein Herz gedenft der Schredfenszeit: 


Sions König und Retter. 


Wo ift, ver Schakung auffchrieb? wo ift, der wog? 


wo ift, der die Thürme zählte? 


(IV.) 
Das freche Vol wirft du nicht mehr fehen: 
Das Bolf von dunfler Nede, die man nicht begreift, 
von ftammelnder Zunge, die man nicht verjteht. 
Schaue an Zion, die Stadt unferer Feſtfeier! 
Deine Augen fehen Serufalem als fichere Wohnung, 
als ein Zelt, das nicht wandert, deſſen Pflöcde man nimmer herauszieht, 
und von deſſen Seilen feines abgerijjen wird — 
Sondern als Mächtigen haben wir dort den Ewigen, 
ftatt der Ströme und ber breiten Flußgräben: 


Ueber die fein Ruderboot kommt, 


und fein mächtiges Schiff hinübergelangt. 
Denn der Ewige unfer Nichter, der Ewige unfer Gefeßgeber: 


Der Ewige unfer König, vettet uns. 


Schlaff Hängen deine Seile:" 


Man richtet nicht auf ven Maſtbaum, 


man ziehet nicht auf die Flagge; 


dann wird viel geraubte Beute getheilt; 


Rahme plündern mit. 


24 ® Und fein Einwohner fagt, Ich bin Frank: 
Das Volk, fo darin wohnet, hat Vergebung dev Sünden. 


1 


18 


19 


20 


21 


Weiffagung vom Untergang Edoms (31). 


Nahet euch, ihr Heiden, zu hören, 
und ihr Völfer, merfet auf! 


Schredenszeit, weil. „Schrecken“. — wo 
ift, der wog? Der Tribut wurde nachgewo— 
gen, 2 Kön. 18, 14. fg. — Die aſſyriſche Sprache 
war eine den Hebräern ganz unverſtändliche, 
vgl. 28, 1. — von dunkler Rede, witl. 
„von tiefer (d. h. unergründlicher) Lippe’, 
Durch die fremde Sprache war eine Verſtän— 
digung mit dem ohnehin furchtbaren Feinde 
nur noch mehr erſchwert. — Stadt unferer 
Feſtfeier (wrtl. „Verſammlung“), wo wir auf 
die großen Fefte zufammenzufommen pflegen. 
— als Mächtigen: als Herrlichen, Hehren. 
Der Ewige felber fihert Ierufalen vor Er- 
oberung, während wol fonft breite Gräben und 
Flüſſe eine Stadt hüten, 26,1; Nah. 3, 8. 
Es werden hier vom Propheten einander gegen- 
übergeftellt die Bertheidigung Serufalems durch 
den allmächtigen Gott und die Befeftigung dev 
beiden Städte Ninive und Babylon, welche auf 
den Strömen und Kanälen beruhte. Diefer 


Gedanke wird in dem beiden folgenden Berfen 
noch weiter ausgeführt. — Schlaff hängen, 
weil. „es find losgelaſſen“. — Man richtet 
nicht auf, weil. „fie haften nicht feft auf- 
recht“: wo nicht der Ewige ſchützt, müſſen die 
Menſchen Alles zu ihrer Vertheidigung aufbie- 
ten; ganz anders aber verhält es fich mit Je— 
rufalem. Hier gefchieht nichts, denn Gott 
ſelbſt thut Alles, Erfüllt ift diefe Weiffagung 
in dem Häglichen Ende von dem Zuge San— 
heribs, der ja (vgl. 37, 36) durch die Peft und 
die Schredensfunde von Thirhafas Anrücken 
(37, 9) in die fchleunigfte Flucht getrieben 
wurde. — Ich bin Frank: dies weiſt ſchwer⸗ 
lich auf eine damals anhebende Peſt hin, welche 
ſpäter die Aſſyrer wegraffte, 37, 36; vielmehr 
ift der Sinn: Keiner meldet fi) als Frank; 
Alle ftellen fih ein, das Lager zu plündern. — 
der Sünden, eig. „der Miſſethat“: es trifft 
fie daher fein Unheil als Strafe der Sünden. — 


34 


24 


34, 


Des Ewigen Grimm über die Dölker. Sefaja 34. 


Die Erde höre zu und was fie erfüllet, 
der Erpfreis und alles was darauf ſproßt! 
2 Denn gar zornig ift der Ewige über alle Völker, 


und ergrimmt über all ihr Heer: 


Schlachtopfer in Bozra. 


Cr hat fie dem PVerderben geweiht, fie zum Schlachten überantwortet. 
3 Und ihre Erfchlagenen werden hingeivorfen, 
von ihren Leichnamen fteigt Movdergeruch auf: 
Und die Berge zerfließen von ihrem Blute. 


4 Und das ganze Himmelsheer zerrinnet, 


wie eine Bücherrolle rollen fich die Himmel zufammen: 


Und alf ihr Heer fällt ab, 


wie das welfe Blatt vom Weinſtock, und wie welfes Laub vom Feigenbaum. 
5 Denn trunfen ift im Himmel mein Schwert: 


Siehe! auf Edom fährt es herab, 


und auf das Volf meines Bannes zum Gericht. 
6 Das Schwert des Ewigen ift voll Blut, gefüttigt von Fett, 
vom Blute der Lämmer und Böcke, vom Nierenfette dev Widder: 
Denn ein Schlachtopfer hält ver Ewige in Bozra, 
und ein großes Würgen im Lande Edom. 


7 Die Büffel ftürzen nieder mit ihnen, 


und die Farren ſammt ven Zuchtftieren: 
Und ihr Land wird trunfen von Blut, 


und ihr Boden mit Fett gefättigt. 


und fein Boden in Schwefel: 


(II.) 
8 Denn einen Tag der Rache hält der Ewige: 

Ein Jahr der Vergeltung, um für Zion zu rechten. 
I Und Edoms Bäche verwandeln fich in Pech, 


Und fein Erdreich wird zu brennendem Peche. 


1der Erdfreis 


und alles was darauf 


ſproßt (weil, „und alle feine Sprößlinge“), 
2 42,5. — alle Völker: die das große babyloni- 
3 Ihe Weltreich bilden, vgl. 13,5. — Die Erſchla— 
genen bleiben unbegraben liegen, vgl. 14,19. — 
4 zerfließen: werden weggeſchwemmt. — Dem 


Himmelsheer, d. h. den Sternen, ift der 
Untergang gedroht, weil fie Gegenftand abgöt— 
tifcher Berehrung waren, Bol. 24, 21—23; 51,6. 
In den Stellen Matth. 24, 295 Offb. 6, 13 find 
einzelne Züge dieſer Schilderung im die Be- 
ſchreibung der Zukunft Ehrifti aufgenommten. — 
Biherrolle, eig. „Buch. Der Hebräer 
denkt fie) die Sterne am Himmelszelt befeftigt, 
jodaß fie, wenn Dies Zelt nicht mehr aus— 


5 geſpannt ift, herunterfallen. — trunfen (vgl. 


Deut. 32, 42), nämlich vom Zorne des Emwigen; 
daß vom Verlangen des Schwertes nad) Blut 
die Rede ift, nicht davon, daß es fih ſchon 
im Blute beraufcht hat, macht der. Zuſatz 
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„im Simmel“ wahrſch. Erſt Vs. 6 fieht dev 
Prophet die Begierde des Racheſchwertes als 
bereits geftilt. — Edom hatte fich bei ber 
Eroberung Serufalems durch die Chaldäer 
ſehr feindfelig gegen Juda bewiefen, vgl. 
RA, 21. 2233 Ez. 25 1 AR, 
722; Pf. 137, 7. — Die Edomiter find mit 
Dpferthieren verglichen. Bozen mir 
Gen. 36, 33. Die Büffel (f. z. Deut. 
33, ı7) find wie die übrigen hier genann— 
ten Thiere bildlich von den Einwohnern 
Edoms zu verftehen. Diefe werden mit einer 
aus verfchiedenen großen und Heinen Thieren 
beftehenden Heerde verglichen, die abgejchlachtet 
wird. Vgl. Ser. 46,105 51,4. — Zudt- 
tieren, weil. „Starken. — um für Zion 
zu vechten: die jetigen Punkte geben den 
Sinn „zum Beften der Streitfadhe Zions“. — 
Edoms Bäche, wrtl. „ihre (d+-h. des Edo— 
miterlandes, vgl. Vs. 5. 6) Bäche“. — Schwe- 
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Edom voller Wiftenthiere. 


Iefaja 34. 


Feldteufel und Nachtgeſpenſt. 


Des Nachts und bei Tage erliſcht ſein Brand nicht; 
immerdar ſteiget ſein Rauch empor: 
Bon Geſchlecht zu Geſchlecht bleibt es verbdet, 
von Jahrhundert zu Jahrhundert zieht kein Wanderer durch. 


(III.) 
Und Rohrdommel und Igel beſitzen es, 


Uhu und Rabe wohnen darin: 


Und man zieht darüber die Meßſchnur der VBerwüftung 
und das Senfblei der Verödung. 
Unter feinen Edeln ift feiner, den man zum Königthum beriefe: 
Und alle feine Fürften find dahin. 
Und Dornen Schießen auf im feinen Paläften, 
Neffel und Diftel in feinen Burgen: 
Und e8 wird der Schafale Behaufung, 


ein Gehöfte für die Straufßen. 


Da treffen fih wilde Sagen und Wölfe, 

ein Feldtenfel ruft dem andern zur: 
Dort wie nirgend font vaftet das Nachtgefpenft 
und findet fir fich eine Ruheſtatt. 

Dort niftet die Pfeilfchlange und Legt ihre Eier 

und brütet fie ans und fammelt ihre Jungen in ihrem Schatten: 
Dort fchaaren fich wie nirgend fonft Geier zufammen. 


(IV.) 
Borichet in des Ewigen Buche und leſet darin, 
nicht Eines von ihnen wird fehlen; 
feines der Thiere vermilfet das andere: 


felund Bed, vgl. Gen. 19, 24. 295 36, 24. — 
Kohrdommel, ſ. z. Lew. 11, ı.. — Uhu, 
f. 3. Lev. 11,17. — Verwüſtung (tohüı) und 
Berddung (bohü): Anklang an Gen. 1, 2. — 
Senfblei, wıtl. „Steine. Der Ausdrud 
ift vom Nivelliven entlehnt: es foll Alles dem 
Boden gleichgemacht werden, ſ. z. 2 Kön. 21, 13. 
— den man zum Königthum beriefe: 
Edom ſcheint ein Wahlreich geweſen zu fein, wo 
die Stammhäupter aus ihrer Mitte einen König 
wählten. Dies ſoll in Zukunft aber nicht mehr 
möglich ſein, weil kein Staat mehr daſelbſt 
beſtehen wird. — Edom iſt voll von wilden 
d.h. Wüſtenthieren und Heulern, vgl. 13, 21. 
— Ueber Feldteufel vgl. dieſelbe Stelle. — 
vuft zu: ſprachlich ftatthaft ift Die Ueberſetzung 
„begegnet. — Dort wie nirgend fonft, 
wrtl. ‚nur daſelbſt“, vgl. Vs. 15: dieſe We- 
ſen wählen Edom zur eigentlichen Heimat, 
ſo paſſend erſcheint ihnen dies Land zum un— 
geftörten Wohnen. — Nachtgeſpenſt, hebr. 
lilith, die Nächtliche: nach dem jüdifchen 
Bolksglauben ein Unhold in Geftalt eines 


ſchöngeputzten Weibes, der befonders den Kin— 
dern nachftellt und fie tödtet. — Pfeil— 
ſchlange oder Springfchlange, eine in Afrika 
und Arabien heimifche Keine Schlangenart. — 
fammelt ihre Jungen, vgl. Ser. 17, 14; 
Matth. 23,37. — Forſchet in des Ewigen 
Buche ꝛc.: dies muß wol heißen, Wenn der- 
einft die Zeit der Erfüllung gefommen fein 
wird, dann feht im Buche des Gefetes nad, 


wie der Thatbeftand der Weiffagung fo genau 


entfpricht. Es feheint nämlich, daß unter dem 
Buche des Emwigen das Gefe zu verftehen ift, 
vgl. Er. 15, 15, und befonders der Sprud) Bi- 
leams, Num. 24, 18, wo die Eroberung, und alfo 
zugleich Berwüftung, Edoms geweiffagt wird. 
Unfer Ausfpruch ift durch Die Gefchichte beftätigt, 
denn Edom bildete fpäter Fein ordentliches Reid) 
mehr, indem feine Bewohner der Gen. 16, 12 


von Iſmael gemachten Schilderung entjpra- 


hen. — Nur durch ftarfe Textesänderung ge— 
winnt man den Sinn „ihnen allen nach ber 
Zahl ruft der Ewige’ 2c. (vgl. 40, 26), d. h. 
volßzählig, der Neihe nad) läßt Gott dieſe 
Thiere über Edom fommen. - Gottes Geift, 
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— 


Die blühende Wüſte. Jeſaja 34. 35. Iſraels frohe Heimkehr. 


Denn mein Mund, der hat's verordnet, ſpricht der Ewige, 
Gottes Geiſt, der hat ſie aufgeboten. 
Er auch hat ihnen das Loos geworfen, 
und ſeine Hand hat's ihnen mit der Meßſchnur vertheilt: 
Auf immer ſollen ſie es beſitzen, 
von Geſchlecht zu Geſchlecht ſollen ſie darin wohnen. 


Rückkehr Iſraels in die Heimat (35). 
(1.) 
Es freuen fih die Wüfte und das dürre Land: 35 
Und die Steppe frohlodt und blüht auf wie eine Herbitzeitlofe. 
Sie fteht in voller Blüte und frohlodt mit Jubel und Jauchzen; 
des Libanon Herrlichkeit iſt ihr gegeben, 


die Pracht von Karmel und Saron: 
Sie felber fchauen die Herrlichkeit des Ewigen, 


die Pracht unfers Gottes. 


(II.) 


Stärket die ſchlaffen Hände: 
Und die wankenden Kniee kr 


äftiget. 


Saget zu den ängſtlichen Herzen, 
Seid getroſt, fürchtet euch nicht: 


Seht da euern Gott; Rache 


kommt, Vergeltung Gottes, 


er ſelber kommt und errettet euch. 


(III.) 
Alsdann werden die Augen der Blinden aufgethan: 


Und die Ohren der Tauben 


geöffnet. 


Dann hüpft wie ein Hirſch der Lahme, 
und die Zunge des Stummen jubelt: 


Denn in der Wüſte quellen 
und Bäche in der Steppe. 


Waſſer 


Die Wüſtenſpiegelung wird zum Teich 
und das dürſtende Land zu Waſſerquellen: 


In der Behauſung der Sch 
iſt ein Gehöft für Rohr un 


eig. „und ſein Geiſt“: das Fürwort bezieht 
ſich jedenfalls auf Gott, von dem auch zu 
Anfang des Verſes geſprochen wird: die An— 
nahme, daß in der Mitte Gott ſelbſt ſpreche 
(mein Mund, hebr. pi), iſt zwar nicht un— 
möglich, doch läßt ſich dieſe ungewöhnliche Härte 
vermeiden durch die Leſung pihu, d. h. „ſein 
Mund; das unmittelbar darauf folgende hü 
(d. h. „er, von uns durch „der“ itberfeßt) 
erklärt den Ausfall des hu nad pi auf un— 
gezwungene Weiſe. — aufgeboten, mwıtl. 
„verſammelt“. Das Zukünftige wird als Schon 
gefhehen dargeftellt. — Die Wüſte bezeichnet 
den Weg, welchen die aus Babylons Gefangen- 
ſchaft Exlöften nad dem Heimatlande Kanaan 
nehmen, vgl. AL, 17 fg.5 43, 19, 205 48, 21. — 
Herbftzeitlofe (colehieum autumnale): nad) 


afale, ihrem Lager, 
d Schiff. 


einigen Rabbinen wäre Die Narciffe gemeint. — 
des Libanon Herrlichkeit ift ihr gege- 2 
ben, vgl. 60, 13. — zu den ängftliden 4 
Herzen, eig. zu denen, deren Herz ungeftiim 
ift (derſelbe Ausdrud wie 32, 4), d.h. lebhaft be- 
wegt. — in der Wüfte quellen (eig. thun 6 
fih auf) Waffer 41,18. — Witftenfpiege- 7 
lung, hebr. scharab (vgl. 49, 10), Daffelbe, was 
auf der See Fata Morgana heißt. Es ift eine 
merkwitrdige Natuverfcheimung, welche vorzüglich 
die Steppen des Morgenlandes darbieten. Zu- 
weilen nämlich, wenn man bei ftarfer Sonnenhitze 
auf die Wüſte hinſieht, erſcheint theils Alles in 
einer zitternden, flimmernden Bewegung, theils 
gewährt die ganze Ebene oder ein Theil derſelben 
den Anblick einer Wafferfläche, auch wol einzelner 
feiner Seen und Sümpfe. Alles dies ift fo täu— 
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Die ſichere Bahn. 


Jeſaja 35. 36. 


Des Erzſchenken Rede. 


(IV.) 
Und es wird daſelbſt eine Bahn und Straße ſein, 
und heilige Straße wird man ſie nennen, 
kein Unreiner zieht darüber hin; ihnen gehört der Weg: 


Auf ihr wird kein Löwe ſein, 


noch ein reißendes Thier ſie erſteigen, 


keines wird dort gefunden: 
Und frei wandeln die Erlöſten. 


Wer die Straße zieht, auch der Thörichte, kann ſich nicht verirren. 


Und die vom Ewigen Erretteten fehren zurück 


und fommen nad) Zion mit Jubel; 


und immerwährende Freude ſchmückt ihr Haupt: 
A Wonne und Freude werden fie ergreifen, 
Schmerz und Seufzen werden entfliehen. 


Gefhihten aus der Zeit des Königs Hisfia (36— 39). 
Serufalem von Sanherib belagert (36 ). 


Und es begab ſich im vierzehnten Jahre des Königs Hiskia, zog herauf San— 


herib, der König von Affyrien, wider alle feften Städte Judas, und nahm fie ein. 
Und der König von Aſſyrien jandte ven Erzſchenken von Lachis gen Jeruſalem 


wider den König Hiskia mit großer HDeeresmacht. 


Und er hielt an der Waffer- 


3 leitung. des obern Teichs, an der Straße des Wäjcherfelves: da kam heraus zu 
ihm Eljakim, der Sohn Hilfias, der Haushofmeifter, und Sebna, der Staats- 
fchreiber, und Joah, ver Sohn Aſſaphs, der Kanzler. 

Und ver Erzſchenke ſprach zu ihnen, Saget doch dem Hisfin, So ſpricht der 
große König, der König von Affyrien, Was iſt das fir eine troßige Zuverficht, 
5 womit du trogejt? Sch Ipreche, Nur ein leeres Wort iſt's, daß du habeſt Kath 


4 


ſchend, daß oft der fundigfte Reiſende fich 
dadurch irre führen laßt. Uebrigens kommt 
die Spiegelung nicht nur zur Mittagszeit vor, 
fondern auch des Nachts bei hellen Mond 
ſchein. — Der Schluß des Verſes hat einen 
wahrſch. verderbten Text. Zwar läßt fih zur 


Noth durch andere Bunktation der Sinn ge» 


winnen: „in der Aue (das hebr. Wort bedeutet 
dies ſowol als „Behauſung“), wo Schafale 
lagerten, ift ein Gehöft (Das hebr. Wort be- 
deutet auch „Gras“) für Nohr und Schilf“: 
aber das letzte Versglied bleibt doch fonderbar, 
Die M. haben ftatt des vorleßten Bersgliedes 
„Dort (wird fein) Die Luft der Vögel“. Beſſer 
halten wir ung mit Knobel an die Ueberſetzung 
des Hier, der für „ihrem Lager’ (hebr. ribzah) 
wahrſch. „ſproßt auf’ (hebr. jizmach) gelejen 
hat: fo entfteht der ganz paffende Stun „in 
der Behaufung der Schafale ſproßt auf Gras 
zu Rohr und Schilf“, d. h. die Heinen Gräſer 
ſchießen wegen der Waſſerfülle num auf zur 


8 Höhe des Schilfes, — ihnen gehört: den 


37 


Sfraeliten allein. — Auf ihr (der Straße), 9 


wrtl. „Dort. — erfteigen: die aufgejchüttete 
Straße liegt höher als der fie umgebende Bo- 
den, — Mebrigens vgl. zu diefer Hoffnung 


36 


11,6 fg — [hmüdt zc., weil. „(ft) auf 10 


ihrem Haupte“: das Angefiht ftrahlt vor 
Freude, wie der Kranz auf dem Haupte glänzt. 


— ergreifen, weil. „erreichen; — Der 36,1 


Abſchnitt Kpp. 36—39 findet fih, abgejehen 
vom Danfliede des Hiskia (38, 9—20), in nur 
wenig verſchiedener Fafjung 2 Kön. 18, 13 — 
20, 19 (vgl. 2 Ehron, 32), an welder Stelle 


die Anmerkungen zu vergleichen find. — Bor o 


dieſem Verſe ift Die wichtige Nachricht 2 Kön. 
18, 14° — 16 ausgefallen, ſodaß es den Anſchein 
gewinnt, als fiele auch diefer nun erzählte zweite 
Zug Sanberibs gegen Juda in das vierzehnte 
Jahr des Hiskia; vgl. jedoch die Zeittafeln. Die 
gewöhnliche Anficht, die nur Einen Zug San— 
heribs annimmt, Könnte fih nur ſcheinbar auf 
dieſe Lücke und den 33, 8 erwähnten Bundes- 


bruch des Sanherib fügen, — Ich ſpreche: 5 


Die Afprer verhöhnen Iuda. Jeſaja 36. 37. Der Erzſchenke redet jüdiſch. 


und Macht zu ſtreiten. Auf wen verläſſeſt du dich denn jetzt, daß du abtrünnig 
6 von mir geworden bift? Siehe, dur verläfjeft dich auf diejen geknickten Rohrſtab, 
auf Aegypten, welcher Jedem, der jich darauf lehnet, in vie Hand gehet, und fie 
durchbohret. Alfo ijt der Pharao, ver König von Aegypten, Aller, die fich auf ihn 
7 verlaffen.  Wollteft du aber zu mir fagen, Auf den Ewigen, unfern: Gott, ver- 
faffen wir ung; it ex es nicht, deß Höhen und Altäre Hiskia weggefchafft hat, indem 
8er zu Juda und Jeruſalem gefprochen, Vor diefem Altare follt ihr anbeten? Und 
num, wette doch mit meinem Herrn, dem Könige von Affyrienz ich will div zwei taufend 
9 Roſſe geben, vermagft du es dir Reiter daraufzufegen. Wie willft du denn in 
die Flucht jchlagen einen einzigen Befehlshaber unter den geringsten Knechten mei- 
nes Heren? Doch du verläffeft dich auf Aegypten, um der Wagen und Reiter willen ! 
10 Bin ich denn num ohme den Emigen herangezogen wider dies Land, daſſelbige zu 
verderben? Der Ewige hat mich's geheißen, Zieh herauf nach diefem Yande, und 
verderbe e8. 
11 Da ſprach Eljafim, und Sebna, und Boah zum Erzichenfen, Rede doch zu 
deinen Knechten Aramäiſch, denn wir verftehen es; und veve nicht zu uns Jü— 
12 diſch vor den Ohren des Volkes, das auf der Mauer ift. Aber der Erzichente 
ſprach, Hat mich denn zu deinem Herrn oder zu div mein Herr gejandt, daß ich 
ſolche Worte rede? Nicht vielmehr zu den Männern, die auf der Mauer figen, 
daß fie mit euch ihren eignen Miſt freien und ihren Harn faufen? 
13 Da trat ver Erzſchenke hin, und vief mit lauter Stimme auf Jüdiſch und 
14 ſprach, Höret die Worte des gropen Königs, des Königs von Affyrien. So fpricht 
der König, Laſſet euch Hisfia nicht betrügen, denn er vermag micht euch zu er— 
15 retten. Und laffet euch Hisfia nicht vertwöften auf den Ewigen, daß er faget, 
Erretten wird uns der Ewige, und diefe Stadt wird nicht im die Hand des Königs 
16 von Aſſyrien gegeben werben. Gehorchet Hiskia nicht, denn fo fpricht der König 
von Aſſyrien, Meachet Frieden mit mir, und fommet zu mir heraus; fo ſollt ihr ein 
Jeglicher von feinem Weinftod und feinem Feigenbaum eſſen, und vom Wafjer fei- 
17 nes Brunnens trinfen; bis ich fomme und hole euch in ein Land, das euerm Lande 
gleich ift, ein Land voll Korn und Moſt, ein Land des Brodes und der Wein- 
18 berge: daß euch Hiskia nicht verführe, wenn er ſpricht, Der Ewige wird ung er 
retten. Haben die Götter der Völker ein jeglicher fein Land errettet von der Hand 
19 des Königs von Affyrien? Wo find die Götter von Hamath und Arphad? wo 
find die Götter von Sepharvaim? Haben fie auch Samaria errettet von meiner 
20 Hand? Wer find fie unter all den Göttern diefer Kinder, die ihr Yand von meiner 
Hand errettet haben, daß der Ewige follte Serufalem von meiner Hand erretten? 
91 Sie aber fchwiegen ftille und antworteten ihm nichts; denn der König hatte ge- 
22 boten alfo, Antwortet ihm nicht. Da kam Eljakim, der Sohn Hilfias, der Haus- 
hofmeifter, und Sebna, der Staatsjchreiber, und Joah, der Sohn Affaphs, der 
Kanzler, zu Hiskia mit zerrifjenen Kleidern, und jagten ihm an die Worte des 
Erzichenten. 


Sanheribs Macht wird auf Hisfins Gebet geſchlagen (37). 
1 Als aber der König Hiskia das hörete, zerriß er feine Kleider, und hüllete 


2 fich in ein Trauergewand, und ging hinein in das Haus des Ewigen; und fanbte 
Sljafim, den Haushofmeijter, und Sebna, den Staatsfchreiber, ſammt ven Aelteſten 


die Resart 2 Kön. 18, 20 „Du ſprichſt“ ver bier überall Hisfia angeredet iſt und feine 
dient ohne allen Zweifel den Borzug, weil Worte öfters angeführt und widerlegt werden, 
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37 


Hiskias Sotſchaft an Iefaja. Jeſaja 37. Cibna. Thirhaka. Hiskias Gebet. 


der Prieſter, in Trauergewänder gehüllet, zu Jeſaja, dem Sohne des Amoz, dem 

3 Propheten. Und fie ſprachen zu ihm, Sp jagt Hiskia, Dieſes iſt ein Tag der 
Noth und Züchtigung und Schmach; firwahr, die Kinder find gefommen bis zum 

4 Muttermund, aber es ift feine Kraft da zu gebären. Vielleicht höret der Emige, 
dein Gott, die Worte des Erzfehenfen, den ſein Herr, der König von Aſſyrien, 
gefandt hat, Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott, und übt dann Züchtigung 
wegen der Worte, die der Ewige, dein Gott, gehöret hat. So erhebe dein Gebet 
für den Ueberreft, der noch vom Volke vorhanden ift. 

5, 6 Und da die Diener des Königs Hiskia zu Jeſaja kamen; ſprach Jeſaja zu 
ihnen, So faget euerm Herren, So fpricht der Ewige, Fürchte dich nicht vor den 
Worten, die du gehöret haft, womit mich die Leute des Königs von Aſſhrien ge- 

7 läftert haben. ‚Siehe, ich will einen folchen Geift in ihn fommen lafjen, daß er 
auf das Bernehmen eines Gerüchtes hin nach feinem Yande zurücziehen wird; und 
will ihn durch's Schwert fallen laſſen in jeinem Lande. 

8 Und da der Erzfchenfe zurücdfehrte, fand er den König von Aſſyrien jtreiten 

9 wider Libna; denn er hatte gehöret, daß er von Lachis aufgebrochen war. Und 
er hörete von TIhirhafa, dem Könige von Kuſch fagen, Er ift ausgezogen mit bir 

10 zu ftreiten; da er folches hörete, jandte er Boten zu Hiskia, und ſprach: So 
faget Hisfia, dem Könige von Juda, Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf den 
du vertraueft und fprichjt, Jeruſalem wird nicht in die Hand des Königs von Afjy- 
11 rien gegeben werden. Siehe, Du haft gehöret, was die Könige von Affyrien gethan 
haben allen Ländern, daß ſie diejelden verbanneten; und Du jollteft errettet werden ? 

12 Sind denn von ihren Göttern errettet worden die Völker, welche meine Väter 
perberbet haben, Gofan, Haran, Nezeph, und die Kinver Evbens die zu Thelaſſar 

13 wohneten? Wo iſt der König von Hamath, und der König von Arphad, und 

der König der Stadt Sepharvaim, von Hena und Iwa? 
14 Und da Hiskia den Brief aus der Hand der Boten empfangen und ihn gelefen 
hatte, ging er hinauf zum Haufe des Ewigen, und breitete ihn aus vor dem 
15, 16 Ewigen. Und Hiskia betete zu dem Ewigen alfo; Ewiger der Heerfchnaren, du 
Gott Iſraels, der du über den Cherubim throneft, Du bift allein der wahre 
17 Gott für alle Königreiche der Erve, Du haft Himmel und Erde gemacht. Neige, 
Ewiger, dein Ohr und höre; thue dein Auge, o Ewiger, auf und fiehe; und höre 
die ganze Botjchaft Sanheribs, die er hergefandt Hat, Hohn zu fprechen dem 
18 lebendigen Gott. Es iſt wahr, Ewiger, die Könige von Affyrien haben alle Län— 
19 der und fogar ihr eigenes Land veritöret. Und fie haben ihre Götter in's Feuer 
geworfen; denn es waren nicht Götter, fondern Werk von Menfchenhänden, Holz 
20 und Stein; darum haben fie diefelben vernichtet. Nun aber, Ewiger, unſer Gott, 
hilf uns aus ſeiner Hand, auf daß alle Königreiche der Erde erkennen, daß Du, 

Ewiger, allein Gott biſt. 

21 Da ſandte Jeſaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia, und lief ihm ſagen, So 
| ſpricht der Ewige, der Gott Ifraels, Was dur zu mir gebetet haft wegen Sanheribs 
22 des Königes von Aſſyhrien — Dies ift es, was der Ewige wider ihn geredet hat, 
Es verachtet dich, es fpottet dein die Jungfrau, die Tochter Zion: 

Hinter dir her jchüttelt das Haupt die Tochter Jerufalent, 





97, 20 — daß Du, Ewiger, allein (Gott) bift: in dem allgemeinen Sinne von „Gott“ ftände. 
das hier fehlende Wort findet ſich in der Parale- — Am Schluß ift aus der Parallelftelle zu ers 21 
ftelle. Nach dem hiefigen Texte wäre der Sinn gänzen „habe ich gehört", hier ift der Satzbau 
„daß Du allein der Ewige biſt“, ſodaß „Ewiger“ dieſer, „Was das betrifft, was Du gebetet 


399 





23 


24 


26 


27 


28 


29 


30 


31 


32 


Jeſajas Ausfpruc wider Aſſur. 


Jeſaja 37. Die Erretteten vom Haufe Juda. 


Wen haft du gehöhnet und geläftert, 
und wider wen deine Stimme erhoben, 
und hoch emporgehoben deine Augen? 
Wider den Heiligen Sfraels. 
Durch deine Knechte haft du den Herrn gehöhnet, und gefprochen, 
„Mit der Menge meiner Wagen bin Ich auf ver Berge Höhe gejtiegen, 
auf den äußerſten Libanon: 
Und ich baue um feine hohen Cedern, feine auserlefenen Cypreſſen, 
und ich fomme zu feinem höchften Gipfel, 
zu feinem Gartenivalde. 
Ich habe gegraben und getrunken Waffer: 
Und ich trodne aus mit meinen Fußſohlen alle Nilarıne Aegyptens.“ 


Haſt du nicht gehöret? 


lange zuvor habe ich es bereitet, 
feit der. Vorzeit Tagen habe ich’8 gejtaltet: 
Jetzt aber habe ich e8 kommen laffen, 
daß du zerträümmerteft fejte Städte zu wüſten Steinhaufen — 
Und ihre Einwohner machtlos, 
gebrochenen Muthes und zu Schanden wurden: 
Gleich wie Kraut des Feldes und jproffendes Grün, 
Gras auf den Dächern, 
und Korn, das verbrannt ift, ehe e8 zum Halım auffchieft. 
Aber dein Siten und dein Ausziehen und dein Kommen fenne ich: 
Und dein Toben wider mich. 
Weil du denn wider mich tobeit, 
und dein Hebermuth vor meine Ohren heraufgefommen ift: 
Sp will ich div meinen Ring in die. Naje legen, 
und mein Gebiß zwifchen deine Yippen, — 
und will dich den Weg wieder umführen, worauf du gekommen biſt. 


Und dies ſei dir das Zeichen, 
Das eine Jahr eſſet ihr den Nachwuchs, 
und im zweiten Jahre was abermals wild aufgeht: 
Im dritten Jahre aber ſäet und erntet, 
und pflanzet Weinberge und eſſet ihre Frucht. 
Und was entronnen und übrig geblieben iſt vom Hauſe Juda, 
wird fürder unten Wurzeln anſetzen: 
Und oben Frucht bringen. 
Denn von Jeruſalem wird ausgehen ein Ueberreſt, 
und Entronnene vom Berge Zion: 
Der Eifer des Ewigen der Heerſchaaren wird ſolches thun. 


haft 2c., ſo iſt es dies“ ꝛc. Allein der Anfang von 
BE. 22 ift ſchwerlich als Nachſatz zu faſſen, ſo— 
daß der andere Tert den Vorzug verdient, — 
94 zu feinem höchſten Gipfel, wrtl. „zur 
Höhe feines Endes’: der Ausdrud ift in ber 
Parallelſtelle ein gewählterer und daher wol ur- 
25 ſprünglich. — Ich habe 2c.: der Sinn milßte 


fein, Ich brauchte nur zu graben, jo hatte ich 
Waſſers die Fülle, Die Barallelftelle („fremde 
Waſſer“) verdient entfchieden den Vorzug. — 
und Korn, das verbrannt ift, ſ. 3.2 Kin. 27° 
19,26: wahrſch. ſteckt hier ein Textfehler, falls 
nicht schedemah (Feld) von schedephah 
(Brand) nur dem Laute nach verſchieden ift. — 


Dell. Sanheribs Sturz. Jeſaja 37. 38. Die Lebensperlängerung. 


33 Darum fpricht fo der Ewige vom Könige Aſſyriens, 
Er ſoll nicht in diefe Stadt fommen, 
und feinen Pfeil darein jchiegen: 
Und mit feinem Schilde gegen fie vorrüden, 
und feinen Wall wider fie aufjchütten. 


34 Den Weg, worauf er gefommen tft, wird er wieder umziehen: 
Und in diefe Stadt foll er nicht fommen, ift des Ewigen Spruch). 
35 Und ich will diefe Stadt beſchirmen, daß ich ihr helfe: 


Um meinetwillen und um Davids, meines Knechtes willen. 

36 Da fuhr aus ein Engel des Ewigen, und fchlug im affyrifchen Lager hundert 
fünf und achtzig taufend Mann. Und da fie fich des Morgens frühe aufmachten, 

37 fiehe, da lag Alles voll todter Leichname. Da brach Sanherib, ver König von 
38 Aſſyrien, auf, und zog weg und fehrete um umd blieb zu Ninive, Und während 
er anbetete im Haufe Nisrochs, feines Gottes, fchlugen ihn mit vem Schwert Adra— 

ey melich und Sar-Ezer, feine Söhne; fie aber entrannen in's Land Ararat, Und 

fein Sohn Aſſar-Haddon ward König an feiner Statt. 


Hisfias tödtlihe Krankheit, Genefung und Loblied (38). 


1 Zu der Zeit ward Hisfia todkrank: und es kam zu ihm der Prophet Jeſaja, ver 38 


Sohn des Amoz, und ſprach zu ihm, So fpricht der Ewige, Beſchicke dein Haus; 
2 denn du wirft fterben, und nicht genefen. Hiskia aber wandte fein Antlig zur 
3 Wand, und betete zum Ewigen: und fprach, Ach, Ewiger, gedenfe doch, wie ich 

vor dir gewandelt habe in Treue ımd mit ungetheiltenm Herzen, und habe gethan, 
4 was dir wohl gefällt: und Hiskia weinete gar fehr. Da erging des Ewigen Wort 
5 an Jeſaja alſo: Gehe hin und ſage Hiskia, So fpricht dev Ewige, der Gott deines 

Baters David, Ich habe dein Gebet gehöret, und deine Thränen gefehen; fiehe, 
6 ich werde funfzehn Jahre zu deinem Leben hinzuthun. Und ich will dich und dieſe 

Stadt erretten aus der Hand des Königs von Aſſyrien, und diefe Stadt beſchirmen. 
7 Und dies ſei div das Zeichen vom Cwigen, daß der Ewige dies thun wird, was 
8 er geredet hat: Siehe, ich laſſe zurücigehen den Schatten die Stufen, welche er 

herabgegangen ijt am Stumdenzeiger des Ahas durch die Sonne, rückwärts, zehn 
. Stufen, Alfo fehrete die Sonne zehn Stufen zurüd am Stundenzeiger, welche fie 

herabgegangen war. 
9 Schrift des Hiskia, des Königs von Juda, als er frank war und von feiner 

Krankheit genas. 








® 


| (1.) 
10 Ich Iprach, In meines Lebens Friſche muß ich gehen durch die Pforten der Unterwelt; 
Bin beraubt des Reſtes meiner Sahre, 






36 im affyrifhen Lager, wrtl. „im Lager  fonanten gewonnene Sinn „welche die Some 
‚38, 4 von Aſſur (d.h. der Aſſyrer)“. — Da erging:  herabgegangen ift am Stundenzeiger des Ahas“, 
k die genauere Angabe findet fi 2 Kön, 20,4. — wodurch wir auch von einer grammatiſchen 
6 Nah 38. 6 folgen in der Paralfelftelle die Schwierigkeit (Beziehung des männlichen Wortes 

Worte, die jeßt hier Vss. 21. 22 ganz am une „Schatten auf die weibliche Form des Zeit- 


rechten Orte fi befinden, wenn auch in theil- worts) befreit werden. — Ich ſprach, eig. 10 
8 weiſe wol urjprünglicherer Faffung. — Aus „Ich fiir mein Theil ſprach“: der Ton ruht 
| führlicher ift der Bericht 2 Kön. 20, 9-11. — auf dem erften Worte. Hisfia ftellt nämlich 


durch die Sonne: dies foll ſo viel heißen feine eigenen Gedanken der göttlichen That 

\ als „vermöge des Laufes der Sonne”: ein» gegenüber. — In meines Lebens Friſche, 

facher ift der durch Beränderung Eines Con- wrth. „in der Ruhe (dem Glück) meiner Tage, 
Bunfen, Bibefüberfeßung. IL. 401 26 


11 


12 


14 


1 


rt 


12 


Hiskias Loblied. 


Sch ſprach, 


Jeſaja 38, 
Nicht mehr ‚werde ich fehen den Ewigen, 


den Ewigen im Lande dev Yebendigen: 
Nie mehr Menfchen ſchauen bei den Bewohnern der Stille. 
Meine Zeit wird abgebrochen und zieht weg von mir wie ein Hirtenzelt; 
Sch habe aufgewidelt mein Leben wie ein Weber fein Gewebtes, 
daß Er vom Trumme mich abfchneide; 
vom Tage bis zur Nacht, dachte ich, wirft du ein Ende mit mir machen. 
Sch dachte, bis zum Morgen wird er wie ein Löwe 


⸗ 


zerbrechen alle meine Gebeine: 


Des Königs Todesangſt. 


Bom Tage bis zur Nacht wirft du ein Ende mit miv machen. 
Wie eine Schwalbe, wie ein Kranich, alfo zirpte ich, 


ich zwitfcherte wie eine Taube: 


Schmachtend blidten meine Augen zur Höhe, 
Ewiger! beflommen bin ich, tritt für mich ein! 


Mas Soll ich reden! 


(IL) 


Er hat mir's ja verheißen und auch gehalten: 
Wallen werde ich alle meine Yebensjahre troß der Betrübniß meiner Seele. 


d. bh. in meinen beften Tagen’. Die Bedeu- 
tung „Mittag (Stillftand der Sonne?) ift 
nicht nachweisbar. — Ewigen: im Hebr. fteht 
beide Male Jah, die aus Jahveh abgefürzte Form. 
— Der Tod ift dem Könige das Schredlichite, 
weil er von Gott und Menfchen entferne. Wenn 
der göttliche Blick auch bis in die Unterwelt 
reicht (Hiob 26,6; Spr. 15, 11), jo waltet 
doch des Emwigen Güte nur im Lande der 
Lebendigen, d. ti. auf der Oberwelt, und 
nur wer auf ihr ift, nur der Lebende, erfährt 
fie, B8. 18; Pf. 88,6; 31,23. — Nie mehr 
Menſchen ſchauen: die Schatten der Unter— 
welt, welche hier die Stille (eig. das Feiern) 
heißt, find dem Dichter Leine Menſchen mehr, 
fondern nur eine ſchauerliche unheimliche Ge- 
ſellſchaft. — Meine Zeit wird abgebro- 
hen 2c., dt. ih fterbe. Der Ausdrud ift 
entlehnt von Nomadenleben, wo die Zelte nach 
furzem Stande immer wieder abgebrochen und 
fortgebracht werdem — Ich habe aufge- 
wicdelt ꝛc.: dev Dichter vergleicht ſich mit 
dem Weber und Gewebe zugleih, vgl. Bi. 
139, 13.15. Der Sinn ift, Ih bin mit mei— 
nen Leben fo daran, wie der Weber mit 
einem fertigen Stüde, welches er bereits 
vollſtändig aufgewidelt hat: es fehlt nur noch 
das Abjchneiden vom Trumme, d. h. von den 
noch übrigen Kleinen Fäden des Aufzugs, wo— 
mit das Gewebe an den Weberbaum befeftigt 
ift. L. überſetzt nach Hier. „ich reiße ab mein 
Leben‘, und die Bedeutung des Abſchneidens 
bat das hebr. Wort allerdings im Chaldäiſchen: 
allein im den Zihg. paßt fie nicht, da man 
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dann die zweite Perfon als Anrede an Gott 
erwarten ſollte. Das Abſchneiden vom Trumme 
wird ja Gott beigelegt, denn die unbeftinmte 
Faffung „Daß man vom Trumme mi) ab— 
ſchneide“ wäre gar zu hart. — vom Tage 
bis zur Nacht, ſprüchwörtliche Bezeihnung 


der kürzeſten Frift, vgl. Hiob A, 20. — Dachte, 13 


fo laßt fi die hebr. Wurzel, die eig. „glei— 
hen’ bedeutet, hier leichter faffen als in dem 
Sinne von „beſchwichtigen“, der die Ergän- 
zung bon „meine Seele’ (vgl. Pf. 131, 2) er- 
fordern würde. Nach Vs. 14 ift dazu die An— 
nahme unmöglich, daß Hiskia von dem tapfern 
Aushalten der Schmerzen rede, womit die bon 
Gott geſchickte Krankheit ihn quälte. Zur Aen- 
derung des Textes aber (Q ftatt Sch) in „Sch 
harrte“ fcheint fein ausreichender Grund vorhan— 


den zu fein. — zivpte (R. winfelte); das Wort 14 


paßt eig. nur zur Schwalbe und bezeichnet das 
Wimmern und Aufftöhnen des Kranken. An- 
dere faffen das mit Kranich überſetzte Wort 
als nähere Bezeihnung der Schwalbe „kläglich 
zwitſchernd“. — Schmachtend blidten, eig. 
„es waren ſchlaff, matt“: das Folgende ent— 
hält den Stoßſeufzer, der gleichſam von den 
flehenden Augen gen Himmel geſchickt ward, — 
tritt für mich.ein, di. nimm mich in Schuß, 


nimm dic) meiner am. — Die Seufzer des 15 


Dichters wurden von dem Emigen erhört. Nun 
weiß er, Daß er wallen 2c. wird, d. b. wol 
nicht „in Demuth wandeln‘, oder (nad) Vs. 20; 
Pf. 42, 5) „num Heiligthum ziehen, fondern 
der Sinn ift wol einfach diefer: „Ich werde 
nicht vor der Zeit weggenommen werden, ſon— 
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2 gefund geworden war. 


Hiskia dankt dem Ewigen. 


Herr! durch folches Lebt man auf: 


Sejaja 38. 39. 


Lilerodach-Buladans Boten. 


Und nur darin befteht das Yeben meines Geiftes; 

und nun macheft du mich wieder ftarf und Läffeft mich aufleben. 
Siehe! zum Heile gerieth ich in bitteres Leid: 

Du aber zogft mich liebevoll aus der Vernichtung Grube; 

denn du warfeft hinter deinen Rücken alle meine Sünden. 


Denn die Unterwelt preifet dich nicht, 


noch lobjingt dir der Tod: 


Nicht harren die in die Gruft Gefahrenen auf deine Treue, 
Der Lebende allein, der preifet dich, wie ich heute: 
Der Vater gibt ven Kindern Kunde von deiner Treue. 


(IIl.) 


Der Ewige iſt da mir zu helfen: 


Darum wollen wir meine Loblieder ſpielen, 
ſo lange wir leben, oben im Hauſe des Ewigen. 


Und Jeſaja befahl, man ſollte einen Feigenkuchen holen, und zerdrückt auf das 


Geſchwür legen, damit er genäſe. 


Hiskia aber ſprach, Welches iſt das Zeichen, 


daß ich hinaufgehen werde zum Hauſe des Ewigen? 


Hiskias Ehrgeiz wird geſtraft (39). 
Zu der Zeit fandte Merodach-Baladan, der Sohn Baladans, König von Babel, 
Briefe und Gefchenfe an Hiskia; denn er hörete, daß Hiskia frank und wieder 


Hisfia aber freuete fich über fie, und zeigte ihnen fein 


Schathaus, das Silber und Gold, die Spezereien und das köſtliche Del, und fein 


ganzes Zeughaus, und Alles, was fich in feinen Schatfammern vorfand. 


Es 


war nichts in feinem Haufe und in ſeinem ganzen Reiche, was ihnen Hiskia nicht 


dern zum natürlichen Ziele des Lebens gelan- 
gen". Die noch) übrige Lebenszeit ift al8 der zu 
durchwallende Weg gedacht. — troß der Be- 
trübniß: ungeachtet der eben exit gebrochenen 


16 tödtlihen Krankheit. — durch ſolches (eig. 


Mehrzahl „dieſe“): ſchwerlich find Die Bemeife 
menſchlicher Srömmigfeit gemeint, als worauf 
das Beftehen der Menjchen beruhe, da fich die 
Mehrzahl leichter aus „verheißen“ (wrtl, gejpro- 
hen) und „gehalten‘‘ (wrtl. gethan) in Vs. 15 er⸗ 
Härt, Gottes Wort und That geben, wie dem 
Menſchen überhaupt das Xeben, jo auch dem Kran- 
fen Genefung. — nur darin, weil. „in Bezug 
auf Alles durch fie”: unfere Stelle erregt durch 
auffallende Wortftellung und am Schluffe des 
Berfes durch eine jeltene Verbindung den Ver— 


17 dacht von DVerjehrtheit des Zertes, — zum 


Heile (mit zum Tode) gerieth ich 2c., wrtl. 
„ward's mir bitter, ward’8 bitter‘. Die Ueber- 
jegung des Anfangs „beim Heile“, d. h. „als 
ich mich feines Uebels verſah“ verftößt gegen 
den Zſhg. und tft keineswegs bie jprachlich 
zumächft liegende, — zogft mich liebevoll, 
wrtl. „liebteſt (umfingft liebend) meine Seele," 


— du warfeft hinter deinen Rüden 
alle meine Sünden, d. h. entfernteft fie, 
vergaßeft fie, vgl. Pſ. 50, 175 Ez. 23, 35; Neh. 
9,26. — As Grund der Nettung neben ber 
göttlichen Liebe denkt fih der Dichter, daß 
der Ewige nicht gern einen treuen Verehrer 
verlieren wollte. Denn er hat. Wohlgefallen 
an den Tobgefängen der Seinigen (Pf. 69, 31. 32); 
die Unterwelt aber und der Tod, d. i. Die 
Todten, lobfingen ihm nicht mehr, Pf. 6,65 
30,10; 88, 12; 115, 17. — Xoblieder, eig. 
„Seitenspiele”. — oben im, weil. „auf”: 
der Tempel lag ja auf einem Berge. — Die 
richtige Stellung dieſes und des folgenden Ber- 
fes ift aus 2 Kön. 20, 7 erſichtlich. — befahl, 
weil. „ſprach“. — zerdrüdt legen auf, 


39 


20 


21 


wrtl. „zerdrücken auf“. — und wieder ge- 39, 1 


fund geworden war (hebr, vajjechezag): 
hierfür hat die Barallelftelle „Hiskia“ (hebr. 
chizgijjahü); der Glückwunsch bezieht fid) jelbft- 
verftändlich auf die Genefung, ſodaß aller Wahr- 
fcheinlichkeit nach hier eine Erflärung des ur- 
ſprünglichen Tertes vorliegt. 


26 * 


3 


4 


— —— 


8 


Die babploniſche Gefandtfchaft. Jeſaja 39. Jeſajas Wort an Hishia. 


zeigte. Da kam Sefaja, der Prophet, zu dem Könige Hisfta, und ſprach zu ihm, 
Was haben diefe Leute gefagt? Und woher kommen jie zu div? Hisfia aber fprach, 
Aus einem fernen Yande find fie zu miv gefommen, von Babel. Und er ſprach, 
Was haben fie gefehen in deinem Haufe? Und Hiskfta ſprach, Sie haben Alles 
gefehen, was in meinem Haufe ift; da war nichts in meinen Schagfammern, was 
ich ihnen nicht gezeigt hätte. 

Da ſprach Jeſaja zu Hiskia, Höre das Wort des Ewigen der Heerfchaaren: 
Siehe, e8 kommt die Zeit, daß Alles wird gen Babel weggebracht werden, was 
in deinem Haufe ift, und was deine Väter eingefammelt haben bis auf diefen Tag; 
es wird nichts übrig gelaffen werden, Spricht der Ewige. Und von deinen Söhnen, 
die von div fommen, die du zeugen wirft, werden fie nehmen, die Kämmerer feien 
im Palaſte des Königs von Babel. Hiskia aber Sprach zu Jeſaja, Gut ift das 
Wort des Ewigen, das du geredet haft. Und er ſprach, Es wird ja Friede und 
Beſtand fein zu meinen Lebzeiten! 
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Tröſtet 


Jeſaja 40. 


mein Dolk. 


Das Buch vom neuen Ierufalen und vom neuen Volke Gottes. * 
(40 — 66.) 
Erfler Geſang. Des Bolfes Gottes ewiger Troft und prophetifcher Beruf in ber 
Welt (40—48). 
Berkimdigung des troftreihen Rathſchluſſes der Erlöſung (40, 41). 


(1) 


Tröſtet, tröftet mein Volk: 
Spricht euer Gott. 


* Diefer dritte Theil des Buchs Jeſaja ift 
von dem erften Theile, den Weiffagungen, 
welche bis Kp. 35 gehen, nur durch die ab- 
fchließenden Erzählungen von Rp. 36 bis 
Kp. 39 getrennt, ſodaß man ihn auch als den 
zweiten Theil unfers Buchs bezeichnet. Er ent- 
hält eine einzige fortlaufende Weiffagung, und 
ſtellt fih in einer funftvollen Einheit dar. Die 
Kapitel 40—66 bilden Drei Gefänge, deren 
jeder 9 diefer 27 Kapitel enthält, nämlich 
Erſter Gefang, Kpp. 40—48. Der Nath- 

ſchluß der Erldfung. 


Zweiter Gefang, Kpp. 49 — 57. Das Her- 
anziehen des Heils. 
Dritter Geſang, Kpp. 58—66. Das neue 


Gottesreich. 

Die erſt ſpät angeordnete Kapiteleintheilung 
bewährt ſich alſo hier im Großen und Ganzen 
als richtig, und auch im Einzelnen iſt ſie, bis 
auf geringe Abweichungen, eine paſſende. Jeder 
Geſang zerfällt in mehre Abſchnitte, die großen— 
theils zwei oder drei Kapitel umfaſſen. Die 
beiden erſten Geſänge ſchließen buchſtäblich mit 
demſelben Spruche: 

Keinen Frieden haben die Gottloſen. 

Der letzte Geſang drückt denſelben Gedan— 
ken, daß nämlich die Feinde des Reiches Got— 
tes, und alſo der ſittlichen Weltordnung, unter— 
gehen, nur noch ſtärker aus. Denn er ſagt von 
den Gottloſen: 

Ihr Wurm wird nicht ſterben, und ihr Feuer 
wird nicht verlöſchen: 
Und ſie werden ein Abſcheu ſein allem Fleiſch. 

Der Fortſchritt aber iſt dieſer: 

1. Der Ewige hat die Erlöſung ſeines Volks 

beſchloſſen. 
2. Der Weg geht durch Leiden zur Herrlichkeit. 
3. Das neue Gottesreich ſteht nicht in äußern 
Werken, ſondern in der Heiligung. 

Der nähere Nachweis des Zufammenhanges 
der drei Theile und der Zufammenfeßung jedes 
derfelben gehört in die befondere Erklärung 
jedes. der dvei Geſänge. Alle nun haben den— 


jelben Gefichtsfreis für die Gegenwart. Jeru— 
falem liegt ſchon geraume Zeit in Trümmern: 
die Chaldäer haben es zerftört: Das Beftehen 
eines Reiches Juda gehört der Bergangenheit 
zu. Die Lage Babylons, des Neiches der 
Chaldäer, hat fich fett der Zerſtbrung Serufa- 
lems bedeutend verändert: der fiegreiche Er- 
oberer vom Norden dringt, vom Ewigen be- 
rufen, gegen die dem Untergange geweihte Stadt 
vor. Er wird mit Namen genannt, nämlich 
Koreſch, dem bibliſchen Eigennamen fir Cy- 
rus, vollfommen entiprehend dem Namen des 
Gründers des perfiichen Reichs, auf dem Grabe 
des jüngern Cyrus in Perfepolis: Kuruſch. 
Die Stellen 43, 14, verglihen mit 45, ı und 
48, 20, laſſen Darüber feinen Zweifel. Babylon 
ift noch nicht eingenommen, aber fein Fall fteht 
bevor, Unfere Jahrbücher zeigen, Daß das Vor— 


dringen des Cyrus (jeit 560 König von Medien) 
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nad) der Eroberung von Sardes und der Zer- 
ftörung des Iydifchen Reichs ein langfames war. 
Der Horizont unfers Buchs dürfte hiernach wol 
die Zeit gegen das Jahr 546 fein, alfo fieben 
oder acht Jahr vor der Erlaubniß der Nüd- 
fehr, welche Cyrus im evften Sahre feiner Re— 
gierung dem mweggeführten Sfraeliten gab. Die 
damaligen Sfraeliten in und um Babylon er- 
fcheinen theils noch ganz dem Götzendienſte er- 
geben, theils vol Scham und Reue über das 
Frühere, und voll Liebe zu dem Geſetze und 
Sehnſucht nach der Wiederherftellung Serufalems 
und des veinen Gottesdienftes. Der Prophet 
fagt die beworftehende Errettung durch Eyrus 
voraus, und ermahnt die Getreuen zum Aus- 
harren im Glauben au den Emwigen, mit gänz- 
Yichev Berlaffung des Götendienftes, und zur 
innern Heiligung, im Gegenfaße äußerer Ka— 
ſteiungen und Saften, Ein neues Serufalen, 
ein neues Zion, wird erftehen, herrlicher als 
alles Frühere: demm alle Bölfer find berufen 
zur Herrlichkeit des neuen Gottesreichs. Die- 
jes Gottesreih ift ein Neid) des Heils und 
Friedens, und des Lobes und Preifes Gottes 
durch Gerechtigkeit: es wird ewig beftehen, da— 


40 


2 


Die Dienfibarkeit ifl zu Ende. 


Jeſaja 40. 


Redet Jeruſalem zu Herzen, und rufet ihr zu, 
daß ihre Dienftbarfeit ein Ende hat, 
daß ihre Miffethat gefühnet ift: 
Daß fie von der Hand des Ewigen empfangen Hat 
Zwiefältiges für alle ihre Sünden. 
(1) 


Bahn in der Wille. 


Eine Stimme rief, 
In der Wüfte bereitet ven Weg des Ewigen: 
Ebenet in der Steppe eine Bahn für unfern Gott. 
Ale Thale follen erhöhet 
und alle Berge und Hügel erniedrigt werben: 
Und das Höcerige foll zur Ebene, 
und das Abfchüffige zum Thal werben. 
Und die Herrlichkeit des Ewigen wird offenbaret, 
und ſchauen wird fie alles Fleiſch zumal: 
Denn des Ewigen Mund hat’s gerebet. 


(III) 


Eine Stimme ſprach, Predige! 


und ich ſprach, Was ſoll ich predigen? 


Alles Fleiſch iſt Gras, 


und alle feine Anmuth wie die Blume des Feldes. 
Das Gras verdorret, die Blume veriwelfet, 
denn des Ewigen Hauch hat fie angeweht: 

Fürwahr, Gras ift das Volt — 


” gegen werden die Gottlofen feinen Frieden ha- 


40,2 


ben, fondern in immerwährende Unſeligkeit 

verſinken. 
Der erſte Geſang (40—48) führt nun aus, 
daß der Ewige die Nettung feines tief nieder- 
gebeugten Volks beſchloſſen hat, nad) feinem 
ewigen erlöſenden Rathſchluſſe. Diejes Stück 
ſchreitet in folgenden Abſchnitten fort: 
1. Verkündigung des troſtreichen Rathſchluſſes 
der Erlöſung. Kpp. 40, 41. 

2. Der prophetifhe Beruf der wahren Got- 
tesperehrer in Der Welt. Kp. 42. 

3. Der Ewige allein hilft: alle Götzen find 
nichts nüße. Kpp. 43, 4. 

4. Cyrus ift vom Ewigen berufen zum Er- 
retter. Kp. 45. 

. Das Gericht wird ergehen über Babel, 
und Sfrael wird eine ewige Erlöſung zu 
Theil. Kpp. 46—48. 

Nedet Jeruſalem (B89) zu Herzen, 

d. 1. ermuntert Serufalent, fprecht ihr Muth ein. 

Ueber diefe Nedeweife vgl. Gen. 34, 3; 50, 215 

Sof. 2, 16; Richt. 19, 3. Die im Heiligen Lande 

Zurücdgebliebenen erjcheinen unter dem Bilde 

eines einfamen, verlaffenen Weibes, Das bon 

den Welthändeln nichts weiß, num aber erfah- 
ven foll, was Gott vorhat. — Dienftbarfeit, 
ſchwere Mühſal, Drangfal, vgl. Hiob 7, ı den- 


a 
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jelben vom Kriegsdienfte entlehnten Ausdrud. 
— gefühnet, eig. befriedigt, bezahlt, vgl. Lew. 
26, 34. — Zwiefältiges: der Sinn ift, daß 
fie ſchon doppelt beftraft fer und daher ihre 
Leiden vorüber feien. Die Worte als Verhei- 
hung zu faffen (vgl. 61, 7) geht nicht an. Gott 
hat fein Volk ftrafen laffen durch die Heiden; 
dieſe aber, das ift der Gedanfe, haben alles 
Maß überſchritten, 47,6. — In der Witte: 
daß diefe Worte nicht zu „rief“ gehören kön— 
nen, zeigt der Parallelismus mit „in der 
Steppe’! (Gefilde, hebr. 'harabahı), welches Die 
Al. ausgelaffen haben und danad Die Evan— 
geliften, vgl. Matth. 3,3; Marc. 1, 35 Luc. 
3,4 — Der Prophet erhielt den göttlichen 
Auftrag, Serufalem zu tröften, daß ihr Elend 
jeßt ein Ende habe. Diefe Beauftragung wird 
unten Vs. 6 weiter ausgeführt..— Die Berge 
und Hügel jollen abgetragen und geebnet, die 
Thäfer ausgefüllt und gleich gemacht werben. 
Bol. 42, 16; 45, 2549, 1. — ih jPLam: 
nach den jeßigen Punkten („er ſprach“) redete 
der Berfaffer von ſich in dev dritten Perfon, 
wie 21, 12. Sinn: Alle Macht und Gunft der 
Menfchen ift vergänglih, nur des Ewigen 
Gnade und Wort allein befteht. — Gras ift 
das Vohk: alle menfhlihe Macht ift nichtig 


wa 


[| 


und vermag nichts gegen Gottes Rathſchluß. — 


Das Wort Gottes 


Jeſaja 40. 


befteht immerdar. 


8 Das Gras verdorret, die Blume verwelfet: 
Aber das Wort unferes Gottes bejtehet immerdar. 
(IV.) 
9 Zion, du Freudenbotin, fteige auf einen hohen Berg, 


Serufalem, du Freudenbotin, erhebe mit Macht deine Stimme: 


Erhebe fie, fürchte dich nicht; 


Tprich zu den Städten Judas, Siehe, da ift euer Gott. 
10 Siehe, der Herr, der Ewige, fommt gemaltiglich, 


und jein Arm ſchaltet ihm: 
Siehe, jein Kohn ift bei ihm, 
und fein Erwerb vor ihm. 
1} 


Wie ein Hirte wird er feine Heerde weiben, 


mit feinem Arme wird er_die Lämmer fanmeln 


und in feinem Bufen fie tragen: 
Die Schafmütter wird er führen. 


12 


(V.) 


Wer maß mit feiner hohlen Hand die Waffer, 


und grenzte ab den Himmel mit der Spanne? 


und faßte in einen Scheffel ven Staub der Erde? 


Wer wog mit einem Gewicht die Berge? 


und die Hügel in einer Wage? 


13 Wer ermaß den Geift des Ewigen: 


Und wer unterwies ihn als fein Rathgeber? 


14 


Mit wen bevieth er ſich, daß er ihn Flug machte 


und über den Pfad des Nechts belehrte? 


Und ihn die Erfenntniß lehrte, 


und den Weg der Einficht ihm fund machte? 
| (V1.) 


und wie Staub in der Wage: 


Siehe, die Völker find geachtet wie ein Tropfen am Eimer, 


Siehe, Inſeln wägt er wie ein Stäubchen. 


16 


Der Libanon reicht nicht Hin zum Brennholz: 


Und fein Wild reicht nicht Hin zum Brandopfer. 


17 


8 Des Ewigen Worte find unveränderlich; vgl. 
9 31, 2; 55,115 45,23. — Zion, du Freuden- 
botimac.: wie fi aus dem folgenden „zu den 
Städten Judas‘ ergibt, ift die Angeredete nicht 
tr Babylon zu ſuchen, als wäre, wie man nad) 
Vs. 2 vermuthen könnte, die Gefammtheit der 
gefangenen Judäer gemeint.” Der Ausdrud 
geht vielmehr auf die Damals in Trümmern 
liegende Hauptftadt, die nach befanntem Bilde 
als Jungfrau erfheint. Freudenbotin er— 
klärt ſich nur Daraus, daß nach Vs. 2 Jeruſa— 
lem die Heilsbotſchaft bereits erfahren hat und 
ſie nun ihren Tochterſtädten mittheilen kann. — 
ſteige aufeinen hohen Berg. Dies geſchah, 
um etwas bekannt zu machen, Nicht. 9, 7; Deut. 


Alle Völker find vor ihm ein Nichts: 
Und als Nichtiges und Eitles von ihm geachtet. 
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27, 12. 13. — Lohn, Erwerb: das mieder- 10 
erworbene, aus der bisherigen Knechtſchaft er— 
löſte Bolf Sfrael. —Bufen, Schooß des Gewan- 11 
des. — Die Schafmütter (weil. „die ſäugen— 
den‘) merden geführt, geleitet, daß fie nicht 
übertrieben werden; an ein Führen zur Tränfe 
ift dabei nicht gedacht. — Wer maß die Waf- 12 
fer: Hindeutung auf den Ewigen als Schöpfer Des 
ganzen Weltalls, des Erdbodens, wie des Waf- 
jers. Die kunſtvolle Einrichtung des Weltalls 
war fiir Gottes Allmacht eine geringe Mühe. — 
Scheffel, vgl. Einleitung, ©. CCCLXXIX. — 
wägt, eig. „hebt (auf der Hand) in Die Höhe“, 15 
vgl. Vs. 12 einen andern hebräifhen Ausdrud 
für das abmeffende Wägen. — Bgl. 66, 15 16 


18 


— 
nl 


27 


28 


29 


Eitelkeit des Göbendienfles. 


- 


Jeſaja 40, 


(1) 
Wem wollt ihr denn Gott vergleichen? 

Und was für ein Gleichniß wollt ihr ihn zurichten? 
Der Grobſchmied gießt wol ein Bild, 
und der Goldſchmied überzieht es mit Golde: 

Und filberne Kettchen ſchmelzt er. 

Wer nur eine arıne Gabe vermag, 
der wählet ein Holz, das nicht fault: 

Einen geſchickten Künftler jucht er fich, 

aufzuftellen das Bild, daß es nicht wackele. 
Wiſſet ihr nicht? Habt ihr nicht gehört? 
iſt's euch nicht von Anfang her verkündigt? 

Habt ihr nicht werftanden die Gründung der Erde? 
Er iſt's, der thronet über dem Kreis der Erde, 
und die auf ihr wohnen find ihm wie Heujchreden: 

Er ſpannet die Himmel aus wie einen Teppich 

und breitet fie aus wie ein Wohnzelt. 
Er macht die Fürjten zu Nichts: 

Und wandelt in Nichtigkeit die Richter auf Erben. 
Kaum find fie gepflanzet, kaum find fie geſäet, 
faum hat ihr Stamm in ver Erde gewurzelt: 

Sp haucht er fie an, und ſie verborren, 

und ein Sturmwind führet fie weg wie Stoppeln. 

(II.) 
Wem wollt ihr mich denn vergleichen, dem ich äh wäre? 

Spricht der Heilige. 

Hebet eure Augen in die Höhe, und jehet, 
Wer hat jene dort gejchaffen? 
Er, der herausführet ihr Heer nach der Zahl: 

Der fie alle mit Namen rufet; 

ob feiner gewaltigen Macht und ftarken Kraft 

bleibt nicht Eines aus. 

Warum ſprichſt du denn, Jakob, und du, Iſrael, fageit: 

Mein Weg ift dem Ewigen verborgen, 

und meinem Gotte entgeht mein Necht? 

Weißt du nicht? oder haft du nicht gehöret? 
ein Gott für immerdar ift der Ewige, 
der die Enden der Erde gefchaffen hat; _ 
er wird nicht müde noch matt: 
Sein Verſtand ift umergründlich. 
Er verleihet dem Müden Kraft: 


Gottes Allmacht und Sürforge. 


Und gibt dem Unvermögenden viel Stärfe. 


18 Pſ. 50, 8. — Aehnlich wird Ser. 51, 15—19 gegen 
19 den Götendienft geredet. —filbernefettchen, 
um die Bilder zu befeftigen, daß fie nicht wan— 
21 fen und umfallen (41,75 Ser. 10, 4). — Sim: 
Habt ihr Götzendiener nie über die Grün— 


dung. und Schöpfung der Erde nachgedacht, , 


um einzufehen, daß fein Bild dergleichen her— 


Heuſchrecken: wie die Menſchen winzig erſchei- 22 


borzubringen vernöge? Val. Röm. 1, 19. 20. — 


n 


nen müffen dem, welcher vom Himmelsgewölbe 
herab auf fie niederblict, gleich Heufchreden (vgl.  ı 


‚Nm. 13,33); jo ganz nichtig ift dev Menſchen 


Treiben gegenüber der Größe Gottes. — Vgl. 24 
7,8; Hiob 8, 16 fg. Gemeint find die Mächtigen 


30 


al 


31 Babyloniens. — wie Adler, vgl. 2 San. 


41,1 


2 


Der Gewaltige vom Aufgang. 


Angſt der Gößenbildner. 


Jeſaja 40. 4. 


Zwar Jünglinge werden müde und matt: 

Und Rüftige ftraucheln — 
Aber die auf den Ewigen harren, legen an neue Kraft, 
jie heben ihre Schwingen wie Adler: 

Sie laufen und ermatten nicht, 

jie wandeln und werben nicht müde. 


(III.) 
Hört ſchweigend mir zu, ihr Inſeln, 41 
und die Völker ſollen neue Kraft ſammeln: 
Sie mögen herzutreten und dann reden, 
laſſet uns miteinander rechten! 
Wer hat erweckt vom Aufgange her 
den, welchem Heil begegnet auf jedem Tritt? 
Wer gibt ihn Völker preis, 
daß er Könige niedertritt, 
jein Schwert fie zerftieben macht wie Staub, 
wie verfliegende Spreu jein Bogen? 
Er jagt ihnen nach, zieht in Sicherheit: 
Den Pfad, den fein Fuß nie betreten. 
Wer hat es gethan und vollführt? 
der die Menfchengefchlechter hervorrief vom Anbeginn an: 
Sch, der Ewige, bin der Erite, 
und ebenjo bin ich bei den Letzten. 
Es jchauen’s die Infeln, und jchaudern, 
die Enden der Erde erfchreden: 
Sie nahen und kommen herzu. 
Einer Hilft dem andern: 
Und fpricht zu feinem Nächſten, Sei getrojt! 
Der Grobſchmied ermuntert den Goldſchmied, \ 
der mit dem Hammer glättet, ermuntert ven Ambopfchläger: 
Er ſpricht von der Löthung, So iſt's gut, 
und heftet's an mit Nägeln, daß es nicht wackle. 


der Gründer des Perferreihs, |. 3. BE. 25. — 


1, 23. — Aufforderung des Ewigen an die Völ— 
fer zu einer Berhandlung, worin ausgemacht 
werden foll, ob Er oder ihre Götzen Gott fei. 


fein Schwert macht wie Staub 2c.: des - 


Cyrus furhtbare Waffen treiben alle Völker, die 
fih ihm entgegenftellen, in die Flucht. Zum 


Zu dieſem Kechtsftreit follen fih die Volker Bild vgl. 17,135 Pi. 18, 43. — Der Ewige hat 4 
fräftig gegen die Herausforderung des Ewigen alles Dies angeordnet. Er ift der Erfte und 
rüften. Angeredet find die Inſeln, worunter der Letzte; vgl. 44, 6; 48, 12. — Die einzelnen 7 


wol die Weftländer, namentlich) die kleinaſiati— 
ſchen Küften und Griechenland, zu verſtehen 
find, die mit Kröfus die Sache Babylons unter- 
ftüßten: Das hebr,» Wort für „Juſeln“ be— 
zeichnet eig. Das bewohnbare Land im Gegen- 
fate zum Meere und ift daher ein häufiger 
Ausdrud für Küftenländer. — vom Auf- 
gange 2c.: gemeint ift fein anderer als Cyrus, 


Perſonen fprechen fich bei dev allgemeinen Noth 
Muth ein; insbejondere thun dies die Götzen— 
bildner. Sie glauben, durch Eunftgerechtes Ver— 
fertigen von Götzenbildern ihren Mitbitvgern 
einen kräftigen Schuß gewähren zu können. 


Je emfiger fie aber find, deſto lächerlicher 


erscheinen fie, weil: ihre Beſchützer fich ſelbſt 
nicht helfen Können, da fie nichtige Machwerke 


10 


Bi 


12 


13 


14 


8 


Iſrael des Ewigen Knecht. 


Jeſaja 4. 


(IV) 
Du aber, Iſrael, mein Knecht, 
Safob, den ich erwählet habe: 
Du Same Abrahams, meines Freundes — 
Du, den ich erfaßt habe von der Erde Enden her, 
und berufen von ihren Säumen her: 
Und zu dem ich fprach, Du bift mein Knecht, 
ich babe dich erwählet, und dich nicht verworfen — 
Fürchte dich nicht, denn ich bin mit Dir, 
ſchaue nicht ängftlich umher, denn Ich bin dein Gott: 
Ich ftärfe dich, ich helfe div auch, 
ich ftüße dich auch mit meiner fiegreichen Nechten. 
Siehe, zu Spott und Schanden follen werden 
alle, die in Zorn gegen dich entbrammt find: 
Sie follen zu nichts werben, 
und umfommen follen, die dich beftreiten. 
Dur wirft fie ſuchen und nicht finden, die mit div zanfen: 
Die Leute die wider dich hadern 
jollen zu nichts werden und untergehen. 
Denn ich, der Ewige, bin es, dein Gott, 
der dich bei der Nechten ergreift: 
Und zu dir fpricht, Fürchte dich nicht, 
Ich helfe dir. 
Fürchte dich nicht, du Würmlein Jakob, 
du Häuflein Iſrael: 
Ich helfe dir, ift des Ewigen Spruch, 
und dein Erlöfer ift der Heilige Iſraels. 


Tröftender Zuſpruch. 


find. — mein Knecht: diefe Stelle ift wich— 
tig, weil fie die evfte ift, in der unfer Pro- 
phet vom „Knechte des Ewigen“ Spricht. Hier 
wird der Ausdrud ganz unmisverſtändlich er- 
Hart als Bezeichnung des auserwählten Volks, 
das Gott fid) aus den Heiden ausfonderte, da- 
mit es feinen Willen thue. Aber nur jofern 
das Volk Iſrael wirklich den göttlichen Willen 
thut, verdient e8 den Namen eines Knechts 
des Ewigen; fodaß dieſer Name leicht, zur 
Bezeichnung des frommen Kerns im Volke, in 
Gegenfat tritt zu der abgöttiſch gefinnten Maffe, 
die erft Durch den Knecht des Ewigen zur Be- 
fehrung gelangen fol. Dieſe Beſchränkung der 
collectiven Bedeutung in Kpp. 42, 49 wird er— 
wieſen durch den von dem frommen Kerne zwei- 


. mal gebrauchten tiefen Ausdrude (42, 6; 49, 8): 


„Bundesgemeinde des Volks“, wenn man den— 
felben vichtig verfteht. Auf der andern Seite 
wird man auerkennen müffen, daß dem Pro- 
pheten neben der prophetiichen Gemeinde bie 
prophetiſche Perfönlichkeit fteht. Als Diener und 
Boten des Emwigen erkennt ſich nun auch dev Bro- 
phet felber, der Geift Gottes tft mit ihm (48, 16; 


50, 4). Aber Knecht des Emwigen heißt ihm nur 
der vollendete Gerechte, Der fein Leben hingege- 
ben hat für fein Volk (Kp. 53), denn er trägt per— 
fünlich die Strafe der Sünden des Bolfe. Man 
muß folglich, wie es aud) in dev Natur der Sache 
liegt, Beiden Rechnung tragen: der Geſammt— 
bedeutung, wonach damit die wahre, aber äußer- 
lich unfichtbare Gottesgemeinde verftanden wird, 
das wahre Nüftzeug des Höchſten (52, 11): 
dann aber auch nicht minder der Perſönlichkeit, 
welche in fittliher Vollendung und reiner Opfer- 
twilligfeit dieſen Beruf darſtellt: hier ſteht Der 
tiefſten Erniedrigung die höchſte Verherrlichung 
gegenüber. — Abraham heißt bei den Arabern 
gewöhnlich dev Freund Gottes. Vgl. 2 Chron. 
20, 7; Zac. 2,23. — von der Erde Enden, 9 
d. i. von Aegypten her, vgl. Hof. 11, 1: angeredet 
ift nämlich nicht Abrahanı, ſondern Sfrael, Das 
au Vs. s von Abraham unterjchteden wird. — 


Fürchte dich nit, ſ»Vss. 13. 145 43, 1.5; 10 
44,2. — zu nidts, vgl. Ser. 50, 20. — der 12, 13 


Dich bei der Rechten ergreift, d.h. dir 
beifteht und Dich aufrecht erhält, vgl. 42,65 


Bl, 18; 45, 15 Pf. 63,95 16, 5 — Würm- 14 
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16 


17 
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21 


22 


23 


15 


Mraels Größe und Erguicung. 


Sefaja 41. 
(V) 


Herausforderung der Götzen. 


Siehe, ich mache dich zu einem Dreſchwagen, 
einem fcharfen, neuen, vielſchneidigen: 
Du follft Berge zerdrefchen und zermalmen, 
und die Hügel zerſtäuben wie Spreu. 
Du follft fie worfeln, daß der Wind fie iwegführe, 
und der Sturmwind fie verwehe: 
Du aber wirft frohlocken ob des Ewigen, 
wirft des Heiligen Iſraels dich rühmen. 
Die Elenden und Armen fuchen Waffer, und es ift fein ba, 
ihre Zunge verdorret vor Durft: 
Ich, der Ewige, will fie erhören, 
ich, der Gott Ifraels, will fie nicht verlaffen. 
Ih will Ströme auf den fahlen Höhen öffnen 
und mitten in den Thälern Quellen: 
Ih will die Wüfte zum Wafferteiche machen, 
2 und das dürre Land zu Waſſerſprudeln. 
Ih will in der Wüfte feßen Cedern, 
Schotendorn, Myrten und Delbäume: 
Ih will in der Steppe pflanzen Cypreſſen, 
Platanen und Buchsbäume miteinander — 


Auf daß fie fehen und erfennen 


und merfen und verjtehen allzumal: 
Daß des Ewigen Hand folches gemacht habe, 
und der Heilige Iſraels folches gejchaffen. 


(VL) 
Traget vor eure Sache, pricht der Ewige: 
Bringet bei eure NRechtsgründe, Tpricht Jakobs König. 
Mögen fie beibringen und uns anfagen 


was jich ereignen wird: 


Sagt an, welches die früheren Gefchichten find, 
daß wir's zu Herzen nehmen und ihren Ausgang erfahren, 
ober Das Zufünftige laſſet uns hören. 
Saget an was in der Folgezeit kommen wird, 
fo werden wir merfen, daß ihr Götter feid: 
Thut nur etwas, Gutes oder Böſes, 
fo wollen wir ſtaunen und es fehen allzumal. 


fein Safob. Der Wurm im Staube ift Bild 
der Niedrigkeit, Hülflofigkeit und Ohnmacht, 
vgl. Bi. 22,7; Hiob 25, 6. Der Sin ift alfo, 
Fürchte Did) nicht, du jeßt jo erniedrigtes und 
ſcheinbar hülfloſes Volk Jakobs! — Häuflein, 
wrtl. „Leute“, die zerſtreuten Einzelnen, welche 
ſich von dem ſie rings umgebenden Götzendienſte 
fern hielten und, der väterlichen Religion getreu, 
den Willen Gottes zu erfüllen ſtrebten. — Das 
erniedrigte, verachtete Volk wird unter des Ewi— 
gen Beiſtand neu ſich erheben und einer ganz 
neuen ſcharfen Dreſchmaſchine gleich, Alles was 


ihm in den Weg kommt, vernichten. — Aehnliche 
Bilder 30, 25; 33,7 fg.; 44, 3.4. — Um die 
Heimkehr, welche ja nur durch die Wüſte nach 
Paläſtina ging, durch Schatten mögfichft bequem 
zu machen, läßt Gott herrliche Bäume, Eedern, 
Akazien, Myrten, Delbäume, Cypreſſen ꝛc. in 
der Wüſte aufſchießen. Natürlich iſt dies bild— 
lich gemeint. — Angeredet ſind die Verehrer 
der Abgötter: dann aber werden die Götzen 
ſelbſt aufgefordert, ihre Sache zu vertheidigen. 
— Die Götzen können die Zukunft nicht anzeigen; 
das vermag allein dev wahre Gott, — Sim: 
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Der Knecht des Ewigen Sefaja 41. 42, ift fein Prophet. 


24 Siehe, ihr feid vom Nichts, 
und euer Thun jftammt von Nichtigfeit: 
Ein Gräuel ift wer euch erwählt. 
25 Ich aber erwecte einen von Mitternacht, und er fan, 
von der Sonnen Aufgang ihn, der meinen Namen predigt: 
Und er fommt über Statthalter wie über Lehm, 
und wie ein Töpfer, welcher Thon tritt. . 
26 Wer hat dieſes verfündigt von Anbeginm, daß wir’s wüßten? 
zum Voraus, daß wir fagten, Richtig: 
Aber da ift Keiner der's verfündigte, Keiner der’s meldete, 
Keiner, der eure Worte hörte. 
27 Ih bin der Erfte, der zu Zion gejagt, Da find, da find fie: 
Und an Jeruſalem fende ich einen Freudenboten. 


(VII) 
28 Und ich fehe umher, aber da iſt Niemand, 
und aus ihrer Zahl, da tritt fein Rathgeber auf: 
Daß ich fie fragte, und fie Antwort gäben. 
29 Siehe, fie Alle find Trug, 
ein Nichts find ihre Thaten: 
Wind und Eitles find ihre Gußbilder. 


Der prophetifche Beruf des wahren Gottesverehrers in der Welt (42). 
(1.) | 
i Siehe, mein Knecht, den ich jtüße, 42 
mein Auserwählter, an welchem meine Seele Wohlgefallen hat: 
Sch habe meinen Geiſt auf ihn gelegt, 
das Recht macht er den Völkern Fund. 


2 Er ſchreiet nicht und rufet nicht: 
Und Läffet auf der Gaffe feine Stimme nicht hören. 
3 Das geknickte Rohr zerbricht er nicht; 


und den glimmenden Docht löſcht er nicht aus: 
Wahrhaftiglich macht ev das Necht Fund. 
4 Er ermattet und verzagt nicht, 
bis er das Necht auf Erden gegründet hat: 
Und die Infeln auf fein Geſetz harren. 


Gebt nur irgendeinen Beweis euerer Macht, Berbannung Heimfehrenden. — Wind, eitel, 29 
fei e8 im Guten oder Bbſen, damit wir nichtig, wie 26, 18. — Dev Knecht des Ewigen 42, 1 
Ale zufammen fie anftaınen und bewun- iſt Sfvael als Ueberbringer der Heilsbotfchaft 

24 dern können! — von Nichtigkeit (her. an alle Nationen dev Erde. Vgl. zu 4, s: 
'ephef, eig. „Aufhören‘‘): jo haben bereits aus dem Dort Bemerkten erklärt ſich auch ‚die 
der Chald. und Hier. das im Texte ftehende häufige Anwendung, welche von den Stellen, 
'epha’h, was nicht zu erfläven ift, richtig ver- Die den Knecht des Ewigen betreffen, im N. T. 

25 beffert. Vgl. 40, 1. — Ich erwedte einen gemacht wird, wie z. B. von unferer Stelle in 
von Mitternaht, vom Aufgangıc. Die Matth. 12, 17 fg. — Er lehrt mit milden, befchei- 2 
fer ift Cyrus. Norden und Often deuten auf denem, demuthsvollem Sinn.— Das gefnidte 3 
Medien und Perfien, deren Heere Cyrus ans Mohr ift Bild des Bedritdten und Gebeugten 

27 führte. — Da find fie, nämlich die aus der (36, 55 58, 6), — ermattet (eig. verglimmt): 4 
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Die Bundesgemeinde, 


Sefaja 42, 


Sp fpricht Gott, der Ewige, der den Himmel ſchuf und ihn ausfpannte, 
der die Erde ausbreitete mit ihrem Gefproß: 
Der dem Volke, das darauf ift, den Athen gab, 
und den Lebenshauch denen, die darauf wandeln — 
Ich, der Ewige, habe dich berufen in Güte, 
und ich faſſe dich bei der Hand: . 
Und ich behüte dich und mache dich zur Bundesgemeinde des Volkes, 
zum Lichte der Heiden — 
Daß du öffneſt die blinden Augen: 
Herausführeit aus dem Kerker den Gefangenen, 
aus dem Haufe der Haft die in Finfternig figen. 
Ich bin der Ewige, das ift mein Name: 
Und meine Ehre gebe ich feinem Andern, 
noch meinen Ruhm den Götzen. 
Siehe, das Borige ift eingetroffen: 
Und Neues verfündige ich, 
ehe denn es auffproßt, laſſe ich's euch hören. 


Gott erhebt ſich für fir. 


(I.) 
Singet dem Ewigen ein neues Lied, 
ſeinen Ruhm von der Welt Ende: 
Die das Meer befahren, und die es erfüllen, 
Inſeln und ihre Bewohner. 
Anſtimmen mögen es die Wüſte und ihre Städte, 
die Gehöfte, welche Kedar bewohnt: 
Jubeln ſollen die Bewohner Selas, 
aufjauchzen von den Höhen der Berge. 
Laſſet ſie dem Ewigen die Ehre geben: 
Und ſeinen Ruhm verkündigen auf den Inſeln. 
Der Ewige ziehet aus wie ein Held, 
wie ein Kriegsmann weckt er ſeinen Eifer: 
Er erhebt Geſchrei und Kriegsruf, 
beweiſt ſich als Held gegen ſeine Feinde. 


das Lebenslicht geht ihm nicht aus, er wird 
nicht ſchwach und ohnmächtig, nicht matt und 


müde, vgl. B8. 3; 61,35 Ez. 21, 12. — in. 


Güte (weil. „in Gerechtigkeit‘), |. z. 51, 6 
Die Meberfegung „mit Heil”, d. h. ſodaß du 
Heil bringeft, im Sinne von „zum Heil“ ift 


du öffneſt Die blinden Augen, Vs. 18; 
vgl. 43,8; 29, 10.185 32,3. Gemeint find 
die Berbannten, welche das nahe Heil nicht 
einfahen und an Gottes Güte und Macht 
zweifelten. — Herausführeft 2c.: um der 
Frommen willen befreit Gott das Volk aus 


ſprachlich fehwieriger und wird dur) die Ber» dem Elende, — neues Lied, Xoblieder auf 10 
gleihung von Vs. 21, wo derfelbe Ausdrud fteht, ſolche Großthaten, die noch nicht befungen find, 
ausgeſchloſſen. — zur Bundesgemeinde wie die Vernichtung des. babylonifhen Neichs. 
des Volkes, ſ. z. Al, sund 1a. Andere über» — Die Gegenden, duch melde die Heim- 11 
ſetzen den Ausdrud, der eig. „VBolfsbund‘ heißt, kehrenden fommen werden, follen insbefon- 
mit „Bundesvolk“, was ungrammatifh if. dere jubeln, — Kedar, ein arabiſcher Stamm, 
Das Wort ‚„ Bund’! im eonereten Sinn findet ſ. 21, 16. — Sela, die edomitifhe Haupt- 
fih au Dan, 11,28. Unfer Ausdruck kehrt ſtadt Petra, j.16, 1. — Der Ewige zieht jelbft aus, 13 


7 


in demfelben Sinne 49, 8 wieder. — Daf 


wie der Held in den Kampf (26, 215 52, 10; 
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Des Ewigen Knecht blind. 


14 Ich habe lange gefchiwiegen, 
ih war till und hielt an mich: 


Sefaja 42. 


Grund von Mraels Elend. 


Nun aber will ich auffehreien wie eine Gebäverin, 
ſchnauben und aufſchnauben allzumal. 
15 Ich will Berge und Hügel verwüjten, 


amd all ihr Gras dürre machen: 


Und will die Ströme machen zu Eilanden, 


und die Seen austrocknen. 


16 Und die Blinden will ich leiten auf dem Wege, ven fie nicht kennen, 
auf Steigen, die fie nicht fennen will ich jie führen: 
Ich will das Finftre vor ihnen her zu Licht machen 


und das Krumme zu Gerabem; 


folche Dinge thue ich und laſſe jie nicht. 
1% Aber zurückweichen und zu Schanden follen werben 


die ſich auf Götzen verlajjen: 


Die zum Gußbilde fprechen, Ihr ſeid unfere Götter. 


(III.) 


18 Ihr Tauben hört: 


Und ihr Blinden fchauet her, daß ihr fehet. 
19 Wer ift blind, wenn nicht mein Knecht, 
und wer fo taub wie mein Bote, den ich ſende? 
Wer ift fo blind wie der Öottergebene, 
und fo blind wie der Knecht des Ewigen? 


20 Du haft Vieles gefehen, aber nicht bewahrt: 
Die Ohren find geöffnet, aber man verninmmt nichts. 
21 Es war des Ewigen Wohlgefallen, um feiner Güte willen; 
Das Geſetz groß zu machen und zu verherrlichen — 
22 Und doch iſt's ein beraubtes und geplündertes Volk, 


umſtrickt find fie allzumal in Höhlen, 


und verftedt in Kerfern: 


Sie find zum Naube geworden, und es ijt fein Erretter da, 
zur Beute, und es ift Niemand, der da fage, Gib heraus. 


23 Wer unter euch nimmt diejes zu Ohren? 
Wer merfet auf, und beachtet es für die Folge? 
24 Wer hat Jakob übergeben der Plünvderung 


und Sfrael den Räubern? 
War’s nicht der Ewige? 
An dem wir gefimdigt haben, 


auf deſſen Wegen fie nicht wandeln wollten, 
deſſen Geſetze fie nicht gehorchten! 


Sad. 9, 13. 14), um die Seinen zu befreien, — 
15 Sn der Glut feines Zorns, der als ein hef- 
tiger Glutwind gedacht ift, wird ber Ewige 
Berge und Hügel dürr machen, Ströme und 
Teiche trocden legen, fomit das ganze Land der 
16 Feinde in eine Wüfte verwandeln, — Die Wüſte 
gilt als finfter, ſ. M, 19; Ser. 2,6.81; Hiob 12, 25. 
18 — Taube und Blinde find hier die Gefühl— 


lofen, Unempfindlihen. — Sinn: Das Volk 20 
Gottes hat jeit dem Auszuge aus Aegypten 
viele große Thaten des Emigen gefehen, jeine 
Dhren haben das Gefeß und die Propheten 
vernommen: aber e8 beherzigt Das Alles nicht. 
— Gitte, vgl. Vs. 6; Deut. 7, 6 fg. — groß 21 
zu mahen ꝛe. Sinn; Daß er dem Bolfe 
das-große und herrliche Gefeß gab, — wir 94 


Gott liebt ſein Dolk. Jeſaja 42. 43. Es ſammelt ſich aus allen Ländern. 


25 Da ſchüttete er über ſie aus die Glut ſeines Zorns 
und des Krieges Gewalt: 
Die rings um ſie flammte, aber ſie merkten's nicht, 
und die ſie verzehrte, ſie aber nahmen's nicht zu Herzen. 


Der Ewige allein hilft, alle Götzen find nichts nütze (43, 44). 


J. 
1 Und nun, fo fpricht der Cwige, * dich geſchaffen hat, Jakob, 43 
und dich gebildet, Iſrael: 
Fürchte dich nicht, denn ich erlöſe dich, 
ich rufe dich bei deinem Namen, mein biſt du. 
2 Wenn du Gewäſſer durchſchreiteſt, bin ich bei bir, 
und wenn Ströme, fo überfluten fie dich nicht: 
Wenn du durcch’s Feuer gehft, follft du dich nicht brennen, 
und die Flamme foll dich nicht verjengen. 
3 Denn Ich bin der Ewige, dein Gott, 
der Heilige Iſraels, dein Heiland: 
Sch gebe Aegypten für dich als Löſegeld, 
Kufh und Saba an deiner Statt. 
4 Weil du thener bilt in meinen Augen, 
geehrt, und Sch dich liebe: ; 
Darum gebe ich Menfchen an deiner Statt, 
und Bölfer für dein Yeben. 
5 Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir: 
Bom Aufgang bring’ ich deinen Samen, 
und dom Niedergang jammle ich Dich. 
6 Sch will fagen zur Mitternacht, Gib her, 
und zum Mittag, Halte nicht zurüd: 
Bringe meine Söhne von ferne ber, 
und meine Töchter vom Ende der Erde — 
7 Seglichen, der fich nennt nach meinem Namen, 
den ich zu meiner Ehre gejchaffen: 
Den ich gebildet und bereitet. 


(II.) 
8 Führe heraus das blinde Volk, welches doch Augen hat: 
Und die Tauben, die doch Ohren haben. 
9 Alle Heiden ſollen fich verfammeln zumal, 


und die Völker follen zu Hauf fommen; 
welcher ift unter ihnen, der Solches verfündigen möge, 
und die Früheres uns hören laſſen? 


gefündigt: der Prophet ſchließt fich ein, wenn und die fabäifchen Araber, welche Babel 

er von der Mafje des Volks fpricht, vgl. 53,2, nicht beherricht. — Söhne, Töchter: viel- 6 

95 — jhitttete aus die Ölutfjeines Zorns, leicht Nachahmung von 11, 2. — Diefer 8 
er ließ feinen heißen Zorn ausftrömen und Vers leitet den Hauptgedanfen der nächten 
zu einer verzehrenden Feuerglut werben, f. 66, Strophe ein. Nicht allein die Iſraeliten fol 
43, 3 15. — Der Ewige ift Iſraels Erlöfer; er gibt, len aus allen Ländern in Juda zu ammen— 
um fein Volk zu erlöfen, andere Völker hin, gefiihrt werden: auch die gottesfürchtigen Heiz 
nämlich die Aegypter, Aethiopen (Kuſch) dem: alle Nebrigen werden vor Gericht geladen. — 
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Die Seugen des Ewigen. 


Jeſaja 43, 


Babel fällt um Ifraels willen, 


Sie mögen ihre Zeugen ftellen, daß fie Necht erhalten, 
daß man höre, und jage, Es ijt Wahrheit. 

Ihr fein meine Zeugen, ift des Ewigen Spruch, 

und Zeuge ift mein Knecht, ven ich erwählet habe: 
Auf daß ihr erfennet und mir glaubet 


und einjehet, daß Ich es bin; 


vor mir warb fein Gott gebilvet, 


und nach mir wird feiner fein. 


Sch, ich bin der Ewige: 


Und außer mir ift fein Heiland. 
Ich bin’s, der verheißen und gerettet und verfündet hat, 
und es that's fein Fremder unter euch: 

Und ihr feid meine Zeugen, iſt des Emwigen Spruch, 


daß ich Gott bin. 
Auch Hinfort bin Ich es, 


und es ift Niemand, der aus meiner Hand ervetten fünne: 
Ich wirfe, wer will's rüdgängig machen? 


(II.) 
So ſpricht der Ewige, euer Erlöſer, der Heilige Iſraels: 
Um euretwillen ſchicke ich und treibe hinunter nach Babel 


die Flüchtlinge insgeſammt, 


und die Chaldäer in die Schiffe ihres Angſtrufs. 
Ich, der Ewige, bin euer Heiliger: 


Iſraels Schöpfer, euer König. 


So ſpricht der Ewige, der durch's Meer einen Weg ſchaffte: 
Und durch reißende Waſſer eine Bahn — 
Der ausziehen ließ Wagen und Roſſe, Heer und Macht: 


Da liegen fie allzumal, ftehen nicht wieder auf, 


find exrlofchen, wie ein Docht verglommen — 


Gedenfet nicht an das Alte; 


Und achtet nicht auf das Vergangene. 


9, 12 Recht erhalten: ironifch gemeint. — vers 


heißen und gerettet und verfündet: e8 
liegt der Gedanfe nahe, fir „‚gerettet‘‘, mit 
Beränderung Eines Conjonanten, zu leſen 
„kund gemacht“; allein die äußern Autoritäten 
ſchützen den Text, ber fih im Anſchluß an 
‚Heiland (B8. 11), d. b. „Netter, „Delfer‘, 
ja auch erklären läßt. Jedenfalls find die Worte, 
wie Vs. 18 beweift, won bereits erfahrener und 
vorherverkündigter göttliher Hülfe zu werftehen, 
wodurch Iſraels Gott ſich als der wahre bezeugt 
hat. Vgl. 48, 4.5. — Fremder, d. h. fremder 


13 Gott, Deut. 32, 16. — binfort, wrtl. „vom 


Tage an’, wie unfer „von Stund an. Bl. 
48, 75 &. 48, 35. Die gewöhnlide Deutung 
„vorhin, „längſt“, wird ſchon durch „Auch 


14 ausgefchloffen. — Gott ließ durch den Cyrus, 


der vom Gyndes in die babyloniihe Ebene 
binabftieg, die Einwohner des flachen Landes 


in die Stadt Babel treiben, die Einwohner 
der Stadt jelber aber in die Schiffe, die fie 
mit ihrem Angftrufe (vgl. 1 Kön. 8, 28; Pf. 
106, 44) erfüllten. — und treibe hinunter 
(wrtl. „mache herabfteigen‘‘): diefe Worte ftehen 


im Grundterte nach „Babel“. — Für „Flücht- 


linge“ wollen Einige, n. and. P., gegen den 
PBarallelismus, „Riegel“: das Stürzen der 


\ 


Riegel ginge dann auf die Einnahme der feften . 


Stadt. Allen man follte in diefem Falle ein 
anderes Zeitwort erwarten, etwa „zerbrechen. 
— Auf den Sturz der Zwingherren folgt die 
Erlöfung der Berbannten aus dem Efende. 
Sie verheißt der Ewige, der beim Auszuge 
aus Aegypten einen Weg im Rothen Meere 
Ihuf und jein Volk wohlbehalten hindurchzie— 
hen ließ. Hieran wird auch erinnert 51, 105 
63, 1135 dgl. 41,9. Die Befreiung aus 
Argypten ift das Borbild der Erlbſung ans 
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Ströme in der Eitöde. 


Iefaja 43. = 


Siehe, ich bereite Neues, 
jest ſprießt es hervor; ſiehe, ihr werbet’s erfahren: 
Sa, ich mache in der Wüſte einen Weg, 
in der Eindde Ströme. 
Das Wild des Feldes preifet mich, 
Schafale und Straußen: 
Daß ih Waffer ſchaffe iu der Wuſte Ströme in der Einbde, 
zu tränfen mein Volk, nein auserwähltes * 
Das Volk, welches ich mir gebildet: 
Sie follen meinen Ruhm erzählen 
TH; 
Aber nicht mich haft. du angerufen, Safobz 
Nicht um mich haſt du dich bemühet, Iſrael. 
Du haſt mir nicht gebracht das Schaf deiner — 
noch mich geehret mit deinen Schlachtopfern: _ 
Nicht habe ich dir Arbeit gemacht mit te, 
noch Mühe mit Weihrauch. 
Du haft mir nicht um Geld Wirzrohr gekauft, 
noch mit dem Yette deiner Schlachtopfer, mich gefättiget:. 
Nur Arbeit haft dur mir gemacht mit deinen Sünden, 
Mühe mit deinen Miffethaten. 
Ich, ich tilge deine Uebertretungen um meinetwillen 
Und deiner Sünden gedenke ich nicht mehr. 
Erinnere mich, laß uns miteinander, — 
Erzähle, dur, daß, div Recht werdel 
Dein eriter Vater hat gefündtgt: 
Und deine Fürfprecher find von mir aßaeialen. ’ 
Darum habe ich die Fürſten des. ‚Heiligthums, aa 
Und gab Jakob vem Banne Hin ...... =. 
und Ifrael der Berunglimpfung. 


Kira nidtah 8 Ark ar 


—— > ISIRIE u DRIN 2ET win 


Keine eigene Gerechtigkeit. 


*F 
> T R 


De is Feen BE 
Nun aber — Zakob, mein Knecht: Rah ku Ss: a 4 
Und Iſrael, den ich Da habe, | ER 


— 19 en babyloniſchen Sefangenfchaft, — — (eig, 
‚richt — — ihr werdet's erfahren: 

















aa möglich), paßt aber weniger in den 
Bm. a0 mache in der Wuſte 
d mit das Volk bequem und an⸗ 
20.9 — vgl. 38, 1.75 40,4, — mein 

23 ausermähltes „gl: Al,g = Während der 
Ran waren, hier Ifraeliten Des im 
fremden. Lande, unaus a —— 

— abe 


N unden ei An feiner Bach 
Hi Ei dem di trotz der Sünden 


* 7— hr „wollt ihrs nicht erkenen 


ü beffeen,. — —— „welches: J ‚Indien, 24 


Arabien, und Syrien wuchs‘, bon den Hebräern 
aber wol meift aus fernem Lande bezogen wurde 
(Ser. 6, 20), um zum heiligen Salböle gebraucht. 
zu werben (er, 30, 23). — Der ‚Eivige, will ihre, 25 
Sünden tigen (j. 1,18; 44, 22; Mich 18,. 19), 
und fie dann. exlöfen und wiederum Au „feine 
Gemeimnan aufnehmen, — Dein. erfler,97 
Bater ift nicht Adam, der Stammvater, aller. N 


Meuſchen, ſondern Jakob Goſ. 12, 4). — deine 


Sürjpreder, bie Propheten, — die Fur⸗ 28 


ſten des aha, eig. die heiligen. 


— — die vornehmſten I ogl. 
Ser, 52, 24. — mein Knecht, das Boll, J. 44, 1 
A 


‚10 


Jeſaja 44, 


So fpricht der Ewige, der dich gemacht hat, 
der dich bildete und non Mutterleibe an div half: 
Fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob, 
und du Liebling, ven ich erwählet habe. 
Denn ich will Waffer gießen auf das Durftige, 
und Ströme auf die Dütre: 
Sch will meinen Geift auf deinen Samen gieken, 
und meinen Segen auf deine Sprößlinge. — 
Daß fie wachjen mitten zwifchen dem Gras; 
Wie Weiden an Wafferbächen. 
Der wird fagen, Ich bin des Emwigen, 
und der wird fich nennen nach dem Namen Jakobs: 
Und der wird feine Hand zeichnen dem Ewigen, 
und Iſrael als Schmeichelnamen brauchen. 


(IL) 
Sp jpricht der Ewige, der König Iſraels, 
und fein Erlöfer, der Ewige der Heerfchaaren 
Ich bin der Erjte, und Sch bin der Letzte, 
und außer mir ift Fein Gott. 
Seit ich gegründet das Volk der Urzeit, 
wer hat geweiffagt wie ich? 
der verfindige e8 umd lege e8 mir bar: 
Das Zufünftige und was da fommen wird 
mögen fie einmal verfiindigen. 
Erſchrecket nicht, und bebet nicht; 
habe ich’8 nicht vorlängſt dich hören laffen und dir's verkündigt? 
ihr feid ja meine Zeugen: 
St auch ein Gott außer mir? 
aber da iſt fein Fels; ich weiß feinen. 
Die Götzenbildner find allzumal eitel, 
und ihre Lieblinge find fein nüße: 
Und ihre Zeugen, die fehen nichts, und merfen nichts, 
auf daß jte zu Schanden werben. 
Wer hat einen Gott gebildet und ein Götzenbild gegoffen: 
Und ivgend einen Nuten davon gehabt? 
Siehe, alle feine Genofjen werben zu Schanven, 
und die Werkmeiſter gehören felbit zu ven Menfchen: 
Verſammeln fie fich auch und treten auf alle zuſammen, 
jo mitffen fie dennoch erfchveden, und zu Schauden werden allzumal. 


Gottes Knecht fein Liebling. Gott lenkt der Welt Lauf. 


2 


11 


2 41,8. — Liebling, hebt. Jeschurun, |. Deut. 
3 32, 155 33, 5. 26. — Judä war damals eine öde 
MWilfte, joll aber wieder fruchtbar werden und 
‘viele Bewohner erhalten, 30, 235 51,8. — 
4 Vgl. 25, 8; 65, 20. 22; au) Sad. 8, 4; 9, 17. — 


ſodaß die Zugehörigkeit zu dem jet fo ver— 
achteten Volke des Ewigen als eine große Ehre 
gelten wird. — Sehnen ich in unvordenklichen 7 
Zeiten das Bolt Iſrael gefehaffen und mir er- 
wählt habe, war ich der Einzige, der Zufiinf- 


5 feine Hand zeihnen dem Emwigen, ig. 


„Ne beſchreiben“, durch Einätzung des göttlichen ‚Zeiten bis jetzt. Fels 26, 4; 17, w. — 8° 
Namens, wie Sklaven den Namen ihres Herrn ihre Lieblinge, die Gößen, — ee Zen- 9 
auf Der Hand eingebrannt trugen. — als gen: Die Heiden“ find Zeugen ihrer Gögen, 

Schmeichelnamen: als ehrenden Beinamen, vgl. Vs. 3. — - feine Genojfen: die Verehrer 11 
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figes verkündigen konnte, d. h. von den alteſten 


Spott über die Götzen Jeſaja 44, und Böpenbildner. 
< (HE) 
12 Der Baffenfchuieh heit bei. der Kohlenglut, 


und bildet’s mit Hämmern: 
Und arbeitet daran mit feinem kräftigen Arm, 
leidet auch Hunger, bis. er. ohnmächtig wird, 
trinfet fein Waffer, bis ex matt wird. 
13 Der Zimmermann spannt aus die Schnur, 
zeichnet ihn mit dem. Stift, 
bearbeitet ihn mit den Hobeln, 
und zeichnet ihn mit dem girfel: 
Und macht ihn nach dem Abbild eines Mannes, 
nach menfchlicher Schönheit, daR er ein, Haus bewohne. 
14 Und er fällt fich Cevern, umd nimmt Steineichen. und Eichen, . 
er wählet jich aus Bäume des Waldes; 
Er pflanzet Eichen, und der Wegen zieht ſie groß- 
15 Und das dient den Leuten zur Feuerung, 
und er nimmt davon, daß er fi) wärme, 
auch heizt er und-bädt Brod dabei; 
Auch einen Gott macht er Daraus, und betet an, 
er macht einen Götzen daraus, und fniet davor nieber. 
16 Die eine Hälfte verbrennt ex im Feuer, 
bei der andern Hälfte ißt er Fleiſch, 
brät einen Braten und ſättiget fich: 
Würmet fich auch, und fpricht, Ha! 
ich bin warm worden, ich fühle Die: Gut! _ 
| 17 Aber den Ueberreft macht er zu einem Gotte, 
f zu feinem Götenbilde; _ 
Davor fniet er und fällt nieder, 
und betet zu ihm umd fpricht, 
Errette mich, denn du bift mein Gott. 
(1V.) 
18 Sie wiſſen nichts und verjtehen nichts: 
Denn verklebt hat Er ihre Augen, daß fie. nicht ſehen, 
und ihr Herz, daß fie nicht zur Einficht kommen. 
19 Und er nimmt’s nicht zu Herzen, 
da iſt weder. Einficht noch Verſtand, daß. er bächte, 
Ich habe die Hälfte davon mit Feuer verbrannt, 
auch Brod gebaden über den Kohlen, 
Ih briet Fleiſch und ap: 
Und. den Neft davon follte ich zum Graͤuel machen, 
vor einem Holzblock follte ich Enten? 


; des ———— Gottes. — die Werfmei- Gottes auf den Klotz. Die Teraphim hatten 
fter 2.2 fie find ſchwach, hinfällig, 40, 175 41, menſchenähnliche Geftalt, vgl. 1-Sam. 19, 18. 

12 24. — Bejchreibung der eifrig betriebenen Gößen- 16. — Und er fällt, wetl. „indem er fällt". 14 
bildnerei. — Waffen ſchmied, wrtl. „Eiſen⸗ — Das: Bilden von Göttern aus Ho iftum 15 
arbeiter der Schneide, — feidet Hunger ee.: ſo lächerlicher, als derjelbe Stoff ja zur Befrie— 
Verſpottung des. Eifers, womit die Gbßenbild- digung der nothwendigften Lebensbebitrfniffe, 

13 ner arbeiten, vgl Kön. 18, 2. — zeichnet wie zur Heizung, zum Kochen 2c. verwandt wird. 

# ihn mit dem Stift, zeichnet die Figur des — verklebt bat 2c., |. 6,9.10. — Gräuel, 18, 19 
N 419 27° 
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24 


27 


28 


Ifrael wird entfündigt und erlöfl. 


Cprus des Ewigen Hirte, 


Sefaja 44. 


Er jagt der Aſche nach, das bethörte-Herz verführt ihn: 
Daß er feine Seele nicht errettet, noch fpricht, 
Halt ich nicht Trug in meiner Rechten? 

Dente daran, Jakob! 

und Ifrael, denn du bift mein Knecht: 

Ich habe dich gebilvet, du bift mein Knecht, 

Sirael, du follft mir nicht vergeifen werben. 
Ich tilge wie eine Wolfe deine Uebertretungen, 
und wie ein Gewölk deine Sünden: 

Bekehre dich zu mir, denn ich erlöfe dich. 
Subelt, ihr Himmel, denn der Ewige hat's gethan, 
jauchzet, ihr Tiefen der Erde, 
breit aus, ihr Berge, in Jubel, 
der Wald und alle Bäume darin: 

Denn der Ewige hai Jakob erlöſt, 

und an Iſrael verherrlicht er fich. 

/ (V.) 

So fpricht der Ewige, dein Erlöfer, 

der dich bildete von Mutterleib an: 

Sch bin der Ewige, der Alles macht, 

der den Himmel ausfpannte allein, 

der die Erde ausbreitete; wer war mit mir? — 
Der die Zeichen der Lügenredner zunichte macht, 
und die Wahrfager bethöret: 

Der die Weifen rückwärts führet, 

und ihr Willen in Thorheit verfehrt — 

Der da beitätigt das Wort feines Knechtes, 

und den Nath feiner Boten vollführt: 

Der von Ierufalem fpricht, Es werde bewohnt! 

und zu den Städten Judas, Werdet gebaut! 
und ihre Trümmer richte ich auf — 

Der da fpricht zu der Tiefe, Verſiege: na . 
Der ich deine Ströme austrodne — m * 
Der von Cyrus ſpricht, Er iſt mein Hirte, | 
und all meinen Willen wird er volfführen: * 

Nämlich daß er von Jeruſalem ſpreche, Es werde gebaut! 


und zum Tempel, Werde gegründet! F 


20 Götzen. — jagt der Aſche nach, verfolgt 


Dinge, fo eitel und nichtig, wie die leicht zer⸗ 


ſtreubare Aſche, Hiob 13, 125 Sof. 12, 12. — 
22 Der Ewige tilgt die Sünden feines Volks, in- 
“dent er ihrer nicht mehr gedenkt, jondern 
23 fie vergißt, 43,25. — Bel: 1,277 85,12. — 
‚24 wer mit mir: die Maſor. gewinnen durch 
-Ausftoßung » Eines Conſonanten den Sinn 
(„ausbreiten die Erde) von bei mir, d. h. 
‚mach meinen Beſchluſſe“. Die» Nichtigfeit 
der. Tertlesart wird durch das entſprechende 
25 „allein“ ſchon verbürgt. — Er läßt nicht ein— 


treffen die Weiſſagungen der Lügenpropheten, 
ſodaß fie dann als unwiſſende Thoren daftehen, 
Hof. 9,7. — Der die Weifen rückwärts 
führet, er läßt die babyloniſchen Wahrfager 
ſich beſchämt zurückziehen, ſodaß fie nicht mehr 
öffentlich hervorzutreten wagen, 42, 17. — ſei- 26 
nes Knechtes: die Weiſſagungen der Pro— 
pheten machten zugleich die Hoffnung aller 
frommen Sfraeliten aus; ſ. 4L, 8. — Tiefe: 27 
gemeint ift der Euphrat. Diefe Verheifung 


entſpricht dev. 11, 15 und hat fich bei der Er— 


oberung Babylons ‚erfüllt. — Cyrus, hebr. 28 


Cyrus berufen um Jakobs willen. 


Köresch, der Gründer des Perjerreihs, vgl. 
die, Beittafeln. 


Sefaja 45. 


Eyrus ift vom Ewigen berufen zur Rettung Iſraels (45): 
(1.) 
So ſpricht ver Ewige zu feinem Gejalbten, zu Cyrus, 
den ich bei feiner Nechten ergreife, 
daß ich die Völfer wor ihm niederwerfe, 
und von den Hüften der Könige das Schwert abgürte: 

Auf daß vor ihm. die Thüren geöffnet werden, 

und die Thore nicht verfchloifen bleiben — 

Ich felbft ziehe vor dir einher, und Höckeriges ebne ich: 

Eherne Thüren zerbreche ich, 

und eijerne Riegel fprenge ich. 

Und ich gebe dir die heimlichen Schätze, 
und die verborgenen Kleinode: 

Auf daß du erkenneſt, daß ich, der Ewige, es bin, 

der dich beim Namen rufet, der Gott Iſraels. 
Um meines Knechtes Jakob willen, 
und Iſraels, meines Auserwählten: 

Rief ich dich bei deinem Namen, 

nannte dich ſchmeichelnd, als du mich noch nicht kannteſt. 
Ich bin der Ewige und ſonſt feiner, 
außer mir tft weiter fein Gott: 

Ich gürtete dich, als du mich noch. nicht fannteft = 
Auf dag man erfahre von der Sonnen Aufgang und vom Niedergang, 
daß feiner ijt außer mir: 

Ih bin der Ewige, und fonit. feiner. 

Der ich das Licht bilde und ſchaffe die Finfterniß, 
der ich Frieden mache und Uebel ſchaffe: 

Ich bin der Ewige, der folches Alles thut. 
Träufelt, ihr Himmel, von oben, 
und die Wolfen Sollen Segen rieſeln: 

Die Erde öffne ſich und trage Heil; 

und Segen lafje fte ſproſſen zumal. 

Ich, der Ewige,. fchaffe es. 


Die Scherbe und der. Schöpfer. 


45 


(H.) 
Wehe dem, ver mit feinem Schöpfer habert, 
eine Scherbe unter ber Erde Scherben: 


tel zu jeder ernſtlichen Anftvengung gänzlich 


In den Keilfchriften lautet dev untüchtig mache und ihnen bie Herrichaft nehme. 


Name Kuruſch; die Deutung deffelben als 
Sonne ift ganz falſch. — Werde gegrün— 
det: das Bud) Ejva belehrt uns, Daß der von 


Eyrus erlaubte Tempelbau bald ins Stoden‘ ver, vgl. Bi, 107, 165 Herod. I, 179. — Cyrus 3 
gevieth und erft unter Darius zu Ende geführt ſoll die ungeheuern Schätze Babylons erbeu— 
wurde. — Gefalbter heißt hier der auslän- ten. — die heimlihen Schäße, wrtl. bie 
diſche Fürſt mit dem üblichen Titel der hebr. Schäte der Finfterniß. — von der Sonnen 6 
Könige, weil ev fih in den Dienft des Ewigen Aufgang und vom Niedergang, vgl. 43, 5. 
geftelkt hatte. — von den Hüften der Kö- — und fonft feiner, vgl. 44, 2a. — Fit 7 
nige das Schwertsabgürte (wrtl. „Die und Finfterniß, Ser. 31,35. — Frieden 
Hüften der Könige losmache““, d. h. „ent und Uebel oder Glück und Unglück, Hiob 12, 
14 fg. — Dev arme Menfch, der nur eine Scherbe 9 


gürte“): daß ich fie durch Löſung ihrer Gür— 


— Bei: den ehernen Thoren und eifernen 2 


Riegeln find zunächſt die von Babylon ge- 
meint, die allerdings von Erz und Eifen wa— 


Bott verherrlicht ſich an Aſrael. 


Sefaja 45. 


Aſraels dauernde Erlöfung. 


Spricht wol bet Thon zum Töpfer, Was machſt du? 
und dein Werf, Der Menfch hat feine Hände? 
10 Wehe dem, der zu feinem Vater jagt, Warum zeugeſt du? 


Und zum Weibe, Warum gebierejt du? 
Ifraels Heiliger und Bildner: 


11 So fpricht der Ewige, 
Um das Zukünftige fraget mich, 


für meine Kinder und meiner Hände Werk laſſet mich foren! 


12 Ich bin’s, der bie Erbe gemacht, 
und den Menfchen darauf geſchaffen: 


Meine, ja meine Hände fpannten ben Himmel aus, 


und all feinem Heere gebiete ich. 
13 Sch habe ihn erwecket in Güte, 
und alle feine Wege ebne ich: 


Er foll meine Stabt bauen und meine Gefangenen losläſſen, 
nicht um einen Kaufpreis noch um ein Geſchenk, De ber nn er Heerfihanren. 


14 So fpricht der Ewige, 


Der Aegypter Erwerb, und der Gewinn von Kuſch 


und die hochwüchſigen Leute von Saba 


iverden auf dich übergehen und dein "eigen werben; 
dir folgen fie nach, in Feſſeln ziehen fie einher: 
Und vor dir fallen fie nieder, flehen dich an und fagen, 


Nur bei dir iſt Gott, und ſonſt ift Feiner, 
15 Fürwahr, du bift ein werborgener Gott: 


Du Gott Sfraels, du Heiland! 


feine Gottheit. 


16 Es follen fich ſchämen, ja zu Schanben werben fte alfe: 
Alzumal in Schmach hinwandeln bie Bilderſchnitzer. 


VII.) 


17 Iſrael wird erlöſet durch den Ewigen 
mit immerwährender Erlöſung: 


Ihr ſollt nicht zu Schanden werden und nicht zu Spott 


in alle Zukunft. 


18 Denn ſo ſpricht der Ewige, der den Himmel Der hat, 
Er ift ver wahre Gott, der die Erde bildete und fie machte; 
er bereitete fie; nicht * ſie öde ſei, anf: er Ste; 


zum Mohnen bildete er fie: 
Ich bin der Ewige, und fonft feiner. 


unter Millionen anderer Scherben tft, ſoll fie) 
nicht vermeſſen mit feinem: Schöpfer zu has 
11 dern. — Der Menſch, eig. „er, — fras 


get: Die Ueberſetzung „fragen fie’ wird duch‘ 


das Folgende ausgefchloffen. Sinn: Nichtet 
euern Blick auf das zukünftige Heil, fo wird 
eure Unzufriedenheit ſchwinden. — ür meine:c,, 
wrtl. „uber meine Kinder ꝛc. follt ihr mich be- 
ſtellen“, d. h. meiftert mich nicht über das, was 
ich allein thue. Die Erklärung liegt in den un— 
13 mittelbar vorhergehenden Berfen 9. 10, — in 
14 Güte, f. 3. 42, 6. — Angeredet ift nicht Cyrus, 
fondern Die aus der Verbannung heimfehrenden 
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Juden. Ihnen wird der Neichthum der Aegypter 
und Xethiopen (ſ. z. 43, 3), Die Cyrus feindlich 
geſinnt waren, zw Theil werden. — Die friegs- 
gefangenen Sabäer, die zur Arbeit jo tauglich 
find, fommen dann in Ifraels Beſitz. — ver- 15 
borgener, eig, „Der ſich berborgen hält“— 
die jeßt Unzufviedenen ahnen nicht, wie Herr— 
Yiches nach dem göttlichen Rathſchluſſe über 
Iſrael kommen fol. — daß fie öde fei, 18 
wrtl. „als eine Dede’: im Hebräiſchen fteht 
dafjelde Wort Vs. 19 für „umſonſt“, eig. 
„Eitles“, „Leeres“. — Vgl. ähnliche Schi 
derungen der Macht Gottes 40, 22. 263 42, 55 


F 
Jeſaja 45. 46, 


Nicht im Verborgenen habe ich geredet, 
an einem Orte finftern Landes, 
noch habe ich zu Jakobs Samen gefagt, Umfonft ſuchet mich: 
Denn ich bin der Ewige, der Gerechtigkeit vedet, 
der Wahres verfündigt. 
Berfammelt euch und fommt her, 
nahet euch allzumal herzu, ihr Entronnene der Volter: 
Keine Einſicht haben, die ſich ſchleppen mit ihrem hölzernen Götzen, 
die da flehen zu einem Gotte, der nicht hilft — 
Saget an und bringet es bei, 
ja, rathſchlagt miteinander: 
Wer hat ſolches verkündet von Alters her, 
vorlängſt es angeſagt? 
Bin ich es nicht, der Ewige? — 
und es iſt ſonſt kein Gott außer mir — 
ein gerechter Gott und ein Heiland, 
feiner iſt außer mir. 
Wendet euch zu mir, und laſſet euch retten, 
all ihr Enden: ver Erde: 
Denn ich bin Gott und fonft Feiner. 
Bei mir felber ſchwöre ich, 
Heil gehet aus meinem Munde, 
ein Wort rede ich, das nicht vitefgängig wird: 
Ja, mir werden alle Knie fich beugen, 
mir alle Zungen ſchwören. 
Nur beim Ewigen, ſprach ev zu mir, iſt Heil’ und Stärke: 
Zu ihm werden kommen und fich ſchämen Alle, die ihm feind waren. 
. In dem Emwigen wird gerechtfertigt: 
Sein wird fich rühmen alle Same Iſraels. 


Der Ewige allein ift Gott. Bel und Uebo flürzen hin. 


20 


21 


22 





Das Gericht des Ewigen wird ergehen über Babel, und Iſrael wird eine ewige Erlöſung 
zu Theil (46 — 48). 
(I.) 
1 Es ſtürzet Bel, es finfet Nebo, 46 
dem Wilde und dem Laſt vieh fallen zu ihre Bilder: 
Aufgeladen werden die ihr ſonſt truget, 


* eine ermüdende Laſt. 


ſeiner Verehrung zu. — Die babyloniſchen Gott- 46, 1 
Bel und Nebo waren die 


19 48,24; 45,12. — Nicht im Berborgenen 


habe ig geredet, 48, 165 29, 155 Pſ. 139, 15. 
20 — Entronnene ser Völter: geht wol 
nicht auf die Heiden, welche nach den großen 
Leiden dieſer Zeit noch leben werden, ſondern 
auf ſolche unter den babyloniſchen Buͤndes— 
völkern, welche vor dem ſiegreichen Cyrus ent— 
22 ronnen waren. — Enden der Erde, alle 
Länder, auch die entfernteften der Erde, wie 
23 52,105 dgl. 42, 105 49, 6. — alle Knie, 
24 vgl. Phil. 2, 10. 11. — Aud) diejenige, Welche 
bisher des Ewigen Feinde waren, wenden fich 


heiten gehen unter. 
Hauptgötter der Babylonier. Bel ift der oberfte 
Planet, Saturn; ihm war der weltberühmte Be- 
lustempel oder babyloniſche Thurm gemeiht, deſ— 
ſen oberſtes Gemach zugleich zur Sternwarte 
diente, Erwähnt wird er auch Ser. 50, 2; 31, 4. 
— Nebo iſt der Planet Mercur. Er gilt für den 
Schreiber des Himmels, dev die Folge der irdi- 
ihen und himmliſchen Begebenheiten verzeich- 
net. Biele Eigennamen find mit dieſem Gottes- 
namen zuſammengeſetzt, wie Nebukadnezar, 
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Gottes Sürforge fir fein Dolk. Jeſaja 46. Die Bösen helfen nicht, 


2 Die Götter ſinken, ftürzen allzumal, 
fie vermögen nicht die Yaft zu vetten: 
8a, fie jelbft wandern in Gefangenichaft. 


(IE) 
3 Höret auf mich, ihr vom Haufe Jakob, 
und du ganzer Ueberreſt nom Haufe Iſrael: 
Die ihr mir aufgeladen jeid vom Mutterleib an, 
und von mir getragen wurdet vom Mutterſchooße an — 
4 Und bis in's Alter Gin ich derſelbe, 
und bis ihr grau werdet will ich euch tragen: 
Ich habe es gethan, und Sch hebe, & 
und Sch trage und errette. | 
5 Wem wollt ihr mich nachhilden und vergleichen? 
Wem wollt ihr mich ähnlich machen, daß wir uns glichen? 


(11) 
6 Die da Gold fchütten aus dem Beutel, 
und Silber auf der Wage darwägen: 2 
Einen Goldſchmied dingen, daß er einen — daraus made, 
fnien, ja niederfallen — 
7 Sie Keen ihn, auf der Achfel tragen fie ihn, 
und ſetzen ihn an feine Stätte, daß er. jtehe, ! + 
von feinem Orte weicht er nicht: —n — * rei Mi 
Und fchreiet Einer zu ihm, ſo antwortet ex nicht, 
aus feiner Noth hilft er ihm nicht. 
5 An folches gedenfet,. und ermannet euch: 
Nehmt's, ihr Abtrünnige, zu De 


(IV.) 
9 Gedenket des —— von der Urzeit an: 
Daß Ich Gott bin, und ſonſt keiner, 
„ein Gott, desgleichen nirgend iſt — 
10 Der vom Anfang an verkündigt das Ende, 
und von Alters her, was noch nicht geſchehen: 
Der da ſaget, Mein Rathſchluß — * bis ti SE 
und all meinen Willen Kine, ich aus — ae nd 
Nabopolaſſar ze. — Der eroberten Stadt Babel Götzenbildern ſelber Re DE 8 
werden die Götterbilder genommen theil3 der Iſraeliten heißen Aufgeladene und Getra— 
‚foftbaren Ueberkleidung wegen, theils um die gene, fofern ‚der. Emige von jeher fie trug;> 
Stadt ihres Schubes zu beranben. Die heili- wie eltern ihre Kinder (63,95, Deut. 1,315 
gen Bilder, welche fonft nur Priefter bei feier Hof, 11, 3), alfo ihrer ſich liebevoll annahm: © 
fihen Umzlgen trugen, werden von den Per— und fie forgjam pflegte, obwol fie ihm mit: 
2 fern gemeinem Laftoieh aufgeladen. — Die, gleiche Liebe bewieſen. — bin ich derfelbe: 4 
Götter vermögen nicht 20,5 können die fie. wie 41, 4. — Vgl. 40, 18. 28. — Die Ents5, 6 
darfteflenden Bilder nicht vetten. Der Pro-  ftehung dev Götzen durch Menfchenhand bemeift 
phet macht. hier nach der Weiſe der gebilde- ihre Nichtigkeit, vgl. 44, 9—20. — Bol. ähne 7 
tern Heiden einen Unterfchied zwiſchen den liche Schilderungen Ser.10, 3-55 Bf. 115, 4—7; 
Göttern und ihren Bildern, obgleih ihm, da Deut. 4,28. — Mein Rathſchluß beftehet, 10 
er ja den heidnifchen Göttern Feine Weſen- wird ausgeführt, d. i. das babylonifche Reich ° - 
heit zufchreibt, dieſelben eigentlih mit den. wird geſtürzt, Iſrael aber wieberhergeftellt. - - 
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Sefaja 46. 47. 


Der vom Aufgange den Adler berief, 

aus fernem Lande ven Mann feines Rathfchluffes: 
Was ich gefagt, das laſſe ich auch eintreffen, 
was ich entworfen, das führe ich auch aus. 

(V.) 

Höret auf mich, ihr Leute verjtocten Herzens: 
Die ihr ferne feid vom Heil. 

Ich habe mein Heil nahe gebracht, es tft nicht ferne, 

und meine Rettung ſäumet nicht: 
Denn ich gebe Rettung in Zion, 
und Iſrael meinen Schmud. 


Die Tochter Babel im Staube. ‚Bobels frecher Hebermuth. 


11 


12 


13 





(1) 
1 Herunter! fege dich in den Staub, Jungfrau, Tochter Babel, 
feße dich auf die Erde ohne Thron, Tochter der Chaldäer: 
Denn du ſollſt nicht mehr heißen, 
Weichliche und Verzärtelte. 
2 Nimm die Mühle und mahle Mehl: 
Schlag deinen Schleier zurüd, heb’ auf die Schleppe, 
entblöße den Schenfel, wate durch Ströme! 
3 Entblößt foll werden deine Scham, 
ja gejehen werben deine Schande: 
Ih will Rache nehmen und feines Menjchen jchonen. 
4 Alfo ſpricht unſer Erlöfer, Ewiger der Heerjchaaren ift fein Name: 
Der Heilige Iſraels. 


47 


(I) 
5 Setze dich ſtumm hin, gehe in die Finſterniß, du Tochter der Chaldäer⸗ 
Denn du ſollſt nicht mehr heißen, Herrſcherin der Königreiche. 
6 Ich zürnte auf mein Volk, 
überließ mein Erbe der Entweihung, 
und gab fie in deine Hand: 
Du bewiefeit ihnen fein Erbarmen, 
auf den Greis legteft du dein doch gar fchwer. 
7 Und du dachtejt, Sch werde immerdar Herrjcherin fein: 
Alfo daß du folches nie zu Herzen nahmeft, 
nie bedachteft feinen Ausgang. _ 


fie auf alle Weiſe erniedrigt, werden. — Ent=- 3 
blößt ſoll werden dein Scham, val. 3, 
175 Nah. 3, 55: Ser. 13, 22: 26. Sinn: Das 


11 vom. Aufgange: aus Perſien. — den Ab- 
ler, d. t. den vüftigen, ſchnellen Krieger 
13 Eyrus, 40,31. — gebe Kettung in Zion, 


4,4 


i 


mache es zu einem Ort des Glücks, 26,1. — 
Tohter. Babel, das Volk Babylons, ſ. 1, 8 
— Beihlide und Berzärtelte: Babylon 
war ein Hauptfi der Schwelgerei und Ziigel- 
Iofigfeit, 13, 22; 14, 115 21, 5 Die Stadt 
fol won der Höhe ihrer Macht geſtürzt und er— 
niebrigt werden. — Un die Stelle üppigen 
Mißigganges tritt ſchwere Arbeit; die Weich- 
liche fol die Handmühle nehmen und Mehl 
mahlen, alfo das Gefchäft der niedrigften Sklavin 
treiben, Er. 11,55 Hiob 31,10. Auch fonft fol 
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babyloniſche Wolf -geräth Durch die Unterwer— 
fung in Schimpf, Schmach und Elend. — Sebe 
dich ſtumm hin: als Trauernde. Bol. KL. 2, 
10. — gehe in die Finſterniß: des Kerkers, 
vol. 42,75 49,9. Indeß bedeutet Finfterniß 
auch Unglüd itberhaupt, wie KL. 3, 25 Mic. 
7,8. — Der Ewige übergab zwar ſein Volk 
den Babyloniern zur Zitehtigung fiir ſeine Sün— 
den, dieſe aber behandelten e8 grauſam und 
unmenſchlich und überſchritten ben ihnen von 
Gott gegebenen Befehl. Klagen itber die Härte 


[op) 


10 


11 


12 


13 


14 


10 


11 


Die Meppige wird zur Wittwe. 


Sefaja #7. 


Babels Weisheit wird eitel. 


(MI) 
So höre nun diefes, du Ueppige, die in Eicherheit threnet, 
die in ihrem Herzen fpricht, Sch bin’s und fonft Keine: 


Ich werde nicht als Wittwe daſitzen, 


noch Rinverlofigfeit erfahren — 


Ja, e8 wird dir diefes Beides kommen. plößlich an Einen Zage, 


Kinderlofigfeit und Wittwenfchaft: 


In vollem Maße werden fie über dic) fommen, 


troß der Menge deiner Zaubereien, 


troß der großen Anzahl deiner Beſchwörungen. 
Denn dur haft dich verlaffen auf deine Bosheit; 


du dachteft, Niemand fiehet mich; 


deine Weisheit und Kunft führten dich irre: 


Daß dur fprachit in deinem Herzen, 


Ich bin’s, und fonft Kleine, 
Aber e8 kommt über dich Unheil, 


gegen welches du feinen Zauberjpruch haft, 


und es überfällt dich Verderben, 
welches du nicht ſühnen kannſt: 


Und es fommt über dich plößlich eine Verwüſtung, 


der du Dich nicht verſieheſt. 


IV.) 


Beharre doch bei deinen Beſchwörungen 
und bei der Menge deiner ZJaubereien, 


womit dur dich von deiner Jugend auf abgemitht haft: 
Vielleicht fannft du dir Nutzen ſchaffen, 


vielleicht flößeft vu Schreden ein. 


Du bift müde der Menge deiner Berathungen: 
Laß doch auftreten und dir helfen die Himmelsabzirkler, die Sternguden, 


die jeden Neumond Kunde geben 


von dent was über dich kommen wird. _ 
Siehe, fie find wie Stoppeln, die das: Feuer verbrennet, 
fie retten nicht ihr Yeben vor dev Gewalt ver Flamme: 


Reine Kohle ift’s zum Wärmen, 
feine Glut, davor zu fißen. 


dev babyloniſchen Steger |. Ser: 51, 345 RR. 4, 
16; 5, 18 — Ih bin's und ſonſt Keine, 
d. h. ich bin die Erſte, und feine Andere ev» 
halt und hat Deufelben Rang, vol. 45, 65 
Zeph. 2, 15 — Wittwe. Ueber das Bild Der 
Wittwenſchaft j. 54, 1.05 fg.; Offb. Eh, u. — 
Bol. zum ganzen Berfe Offb. 1, 7. 8. — 
Bosheit, nämlich Die Bedrückung und Unter 
drückung anderer Bölfer, vgl. Nah. 3, 19. — 
Niemand fiehet mid. Sinn: Es ift fein 
Gott, der mich zur Rechenſchaft zieht. Vgl. 
Pi. 10, 215094, 6 73 Er, I. 
Ueber Babel kommt wegen feiner Frevel, und 
feines Uebermuths ſchweres Unglüd, das Die 


nicht zu helfen, 


Zauberer durch ihre Sprüche und Sühnun⸗ 


gen nicht wegzubringen vermögen. — Ber- 
ipottung dev abergläubifchen Mittel und Ge— 
bräuche, auf welche die Babylonier fi) ver— 
ließen. — Himmelsabzirkler, d. h. die 
den Himmel eintheilenden Aſtrologen. — Alle 
diefe Wahrſager und Sterndeuter vermögen 
Sie werden wie Stoppeln, 
Die Feuer verbrennt, und Können nicht einntal 
ſich ſelbſt erretten aus dev Gewalt der Zornes— 
flanıme des Emigen, welche kein mildes er— 
wärmendes Dfenfener, fondern eine Alles vers 
zehvende Glut if. — Kohle ſteht hier, wie 
das Folgende lehrt, im Sinne von „Kohlen— 


Die Scheinifraeliten. 


Sefaja 47. 48. 


Alfo find dir geworden bie, mit welchen du dich abgemiüht haft: 
Deine Zauberer von deiner Jugend auf; 
ein Seglicher taumelt feines Weges, 
Keiner hilft dir. 


Gott hat’s gethan, kein Göße. 


(1) 
Höret dies, ihr vom Haufe Jakob, 48 
die fich nennen nach dem Namen Iſraels, 
und aus Judas Duelle hervorgegangen find: 
Die da ſchwören bei dem Namen des Ewigen, 
und den Gott Iſraels im Munde führen, 
aber nicht mit Wahrheit und nicht mit Redlichkeit. 
Denn von der heiligen Stadt nennen fie fich; 
und auf den Gott Sfraels ftüßen fie ich: 
Dei Name Ewiger der Heerfchaaren ilt. 
Das Frühere habe ich vorlängft verfündigt, 
und aus meinem Munde: ift e8 gefommen, 
daß ich’8 fie hören liege: 
Plötzlich führte ich’8 aus, und es traf ei. 
Weil ich wußte, daß du hart bift: 
Und eine eiferne Sehne dein Naden, 
und deine Stirn ehern — 
Darum verfündigte ich's div borlängit, 
ehe denn es eintraf ließ ich's Dich hören: 
Auf daß du nicht Tprächeft, Mein Götze hat's gethan, 
und mein gefchnittes und gegofjenes Bild hat's verfügt. 


N {I) 
Du haft e8 gehöret, fo ſieh es erfüllt, 
und Ihr felber, geſteht ihr es nicht ein? 
Bon nun an laffe ich dich Neues hören 
und Verborgenes, das du nicht wußteft. 
Seßt iſt's gejchaffen, und nicht Früher, 
und vor dieſem Zage haft du nicht Davon gehöret: 
Auf daß du nicht fageft, Siehe, das wußte ich wohl. 


48, 1 feuer‘. — Bgl. 1,3155, 24. — Judas Quelle. 


Der Stammpater wird mit einem Duell ver— 


2 glichem, vgl. Spr. 5, ı6. 18; Pf. 68, 27. — Die 
Worte der Zurechtweifung find deshalb an Die 
Sfraeliten gerichtet, weil fie werftocten Her— 
zens find und ſich alfo vergeblich auf ihre Ab- 
ſtammung und die außerliche Verehrung Des 
Ewigen verlaffer. — von der heiligen 
Stadt: Jernfalen, vgl. 52, 15 Neb. 11,1; 
Dan. 9, 24 fg., jeßt noch von den Araber EI 

3 Quds, die Heilige, genannt. — Das Frühere, 
die frühern Weiffagungen über den Fall der 
Chaldäer, die ſich beveits erfüllt haben durch 
das fiegreiche Vorbringen des Cyrus, Vgl, 41, 


225 46, 9. — eine eiſerne Sehne dein 4 
Naden: Bezeichnung dev Hartnäckigkeit und 


Halsftarrigkeit, entlehnt won den Thieven, die 
einen harten Naden oder ftarren Hals haben 
und daher unbeugſam und unlenkfam find. — 
deine Stirn eheru: das Bild ift entlehnt . 
von ſtoßenden Thieren, die, je härter die Stirn, 
defto länger im Stoßen aushalten, wal. 50, 7; 
Ez. 3, 7-9. — Manche DVerehrer des Ewigen 5 
dienten zugleich and Götzen. — Neues weil- 6 fa. 
fagt der Ewige jetzt; er wird Sfrael erhalten 
und erretten, aber nicht, weil Iſrael es ver- 
dient, fondern nur feiner eigenen Ehre wegen, 
weil unter den Heiden die Erkenntniß Des 


@ottes Lanamuth gegen Irael. 


Jeſaja 48. 
Weder hörteſt du es, noch hatteſt du's erfahren, 


Cprus. Des frommen Volkes Glück. 


ichon längft war dein Dhr nicht geöffnet: 


Denn ich wußte, daß du treulos b 


iſt, 


und von Mutterleib an heißeſt du ein Uebertreter. 


Um meines Namens willen bin ich langmüthig, 


und um meines Ruhmes willen halte ich meinen Zorn gegen dich zurück: 


Daß ich dich nicht ausrotte. 
10 


Siehe, geläutert habe ich dich, obwol nicht als Silber: 


Geprüft habe ich dich im Ofen des Elends. 


—11 


denn wie würde mein Name entweiht! 
Und meine Ehre gebe ich keinem Andern. 


Um meinetwillen, ja um meinetwillen will ich's thun, 


(11) 


12 Höre auf mich, Jakob, und du, 


Iſrael, mein Berufener: 


Ih bin’s, ich der Erſte und auch der Yelste, 


13 


Meine Hand hat ja die Erde gegründet, 


und meine Rechte hat die Himmel ausgebreitet: 
Ich rufe ihnen, da jtehen fie allzumal. 


14 Berfammelt euch, 


wer unter ihnen hat folches verfündig 


ihr Alle, und höret, 


t? 


Ihn, den der Ewige liebt, der Seinen Willen an Babel beweiſet, 


und Seinen Arm an den Chaldäer 


15 Ich, ja ich habe es verheißen, 


1. 


und habe ihn gerufen: 


Ihn fommen laffen, daß fein Vornehmen gelinge. 


16 Zretet her zu mir, höret jolches, 


von Anbeginn an habe ich nicht tin Verborgenen gerebet, 
von der Zeit an, da es gefchah, war ich zur Stelle: 
Und nun hat mich dev Herr, der Ewige, gefandt mit feinem Geifte. 


(IV.) 


17 


Alfo ſpricht dev Eivige, dein Erföfer, der Heilige Iſraels: 


Ich bin der Ewige, dein Gott, ver dich lehret Geveihen haben, 
per dich leitet auf dem Wege, ven du gehen follit. 


18 


O daß dur auf meine Gebote merfteft! 


! 


Dann wird wie ein Strom dein Friede fein, 


und dein Heil wie Meereswellen. 
19 


. 9 Emwigen noch gar nicht gegriindet if. — Um 
meines Namens willen ꝛc., vgl. 11; 43,95. 
10. — al8 Silber: ich habe dich nicht ala Sil— 
ber erfunden. — im Dfen des Elends, in 
einem Lande der Leiden, der Gefangenschaft und 
Knechtſchaft. Aehnlich heit Aegypten ein eifer- 
ner Ofen, aus welchen der Ewige Iſrael be— 
freite, Dent. 4, 20; Ser. 11, 4; 1 Rdn. 8,15. — 
mein Name, vgl. B8. 9. — Die Heiden wür— 
den fpotten wegen dev Ohnmacht des Gottes 


+0 


1 


— 
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Und wie der Sand des Meeres wird dein Same fein, 
und bie Sprößlinge deines Leibes wie feine Brut: 
Iſraels Name fol nicht vertilgt noch vernichtet werden vor mir. 


* 


Iſraels, ſ. z. Deut. 32,27; vgl. 52, 5; Ez. 36 
20 fg.; Ser. 14.7 fg; Pſ. 79, 10; 115,2. — 
der Seinen Willen an Babel 2.5 1ge= 14 
meint ift hier Cyrus, vgl. 1,25; 44, 285 45, 1 fg. 
— zur Stelle (weil. „dort“): feit dent erſten 16 
Auftreten des Cyrus mar unſer Prophet mit 
feinen. Reben auf dem Plate und weiſſagte den 
mweitern Berlauf ber Dinge. — dein Exlöſer, 17 
dgl. 41, 14. — wie. Sand, nämlid) wie der 19 
Sand des Meeres, |. 10, 2: — wie feine 


20 


21 


22 


[SU 


> 


21 


Die Gottlofen ohne Srieden. 


Jeſaja 48, 49, 


Der Knecht des Ewigen. 


Ziehet aus von Babel, fliehet von den Chaldäern, 
mit Jubelruf meldet es, laffet dies ruchbar werben; 
verfündigt es bis am das Ende der Erde: 
Sprechet, Der Ewige bat feinen Knecht Jakob ref, 
Und fie dürften nicht in den Wüſteneien, durch die er fie führet, 
Waffer läßt er ihnen aus dem Felſen riejeln: 
Und er jpaltet den Fels, daß Waller herausrinne, 


Keinen Frieden, jpricht der Ewige, haben die Gottlofen! 


weiter Gefang. Durch Leiden zur Herrligkfeit!* (49—57.) 


1. Der Ewige hält feft am Rathſchluſſe dev Erlöfung: das Heil zieht. heran. (49 —52, 12). 


Höret auf mich, ihr Infeln, 


und merfet auf, ihr Völker in der Ferne: 

Der Ewige hat mich vom Mutterleibe an berufen, 

don meiner Mutter Schooße an genannt meinen, Namen, 
Und ev machte meinen Mund wie ein ſcharfes Schwert, 
im Schatten feiner Hand hat er mich verfterft: 

Und ex machte mich zu einem glatten Pfeile, 

in jeinem Köcher hat ev mich geborgen. 
Und er fprach zu mir, Du bift mein, Knecht: 

Iſrael, am dem ich mich verherrliche. 
Sch aber ſprach, Vergebens habe ich mich abgemüht, 
umfonft, für nichts meine Kraft verzehrt: 

Doch mein Recht ift bei: dem Ewigen, 

und mein Lohn bei meinem Gotte. 


Brut, wrtl. „wie (die) feines Leibes“: des 
Meeres Sprößlinge find Die zahllofen Fiſche, 
deren Name im Hebräifhen auf eine Wurzel 
zurücdgeht, die „ſich ſtark mehren‘ bedeutet, 
dgl, Seit. 48, 16. Die Ueberfegung „ſeine Sand— 
körner“ ift ſchon ſprachlich unhaltbar. — Bal. 
14, 17. 18; 43, 19. 20. 

* Der Grundgedanke des zweiten der Drei 
Gefänge ift diefer: Dev Weg zu der von Gott 
von Ewigkeit bejchlöffenen Erlbſung gebt durch 


Leiden: nur durch Leiden dringt Das Volk Got» 


tes wie dev "einzelne Knecht des Ewigen zu 
Herrlichkeit: nur durch den harten, ſchweren 
Kampf der Selbftverleugnung wird das Gottes— 
veich auf Erden gefördert. Die einzelnen Ab— 
ſchnitte find folgende drei: 
1. Die Gemeinde der Gläubigen Hält feſt am 
Rathſchluſſe der — das Heil zieht 
heran (49—52, 12). 
2, Der verachtete Knecht des Emigen ift 
Iſraels Netter und Heiland (52, 13 —53). 
3. Die Berheigungen für das allgemeine Gok— 


429 


‚tesreich beruhen auf Gottes, ewigem Natb- 
Ihluffe dev Exlöfung (54—57). . 

Alto nah der Gnadenverſicherung und der 
Hinweiſung auf des Gerechten leidensvolle Auf— 
opferung wird der Gedanke entwickelt, daß die 
Auserwählung des Samens Abrahams eine 
Offenbarung des Rathſchluſſes der ewigen Liebe 
iſt. Dieſe Ausführung leitet über zu dem 
Gegenſtande des letzten Geſangs, dem Lobpreis 
der Herrlichkeit des neuen Jeruſalems und des 
neuen und allgemeinen Gottesreihs. — Der 
Prophet hofft beſonders auf den Inſeln, d. t. 
den weſtlich von Paläſtina gelegenen Gebieten, 


49 


49,1 


Verbreitung der Religion des Emwigen; Daher ° 


wendet fi) der Eingang der Rede au fie. Vgl. 
40, 155 42,4. — Er ſpricht bier (vgl. 38. 3) 
als Organ der Bundesgemeinde, |. 3. #1, 8 
und vgl. das unferm Abſchnitte parallel laufende 
Stück 42, 17. — Das Bild vom Schwerte 
und vom Pfeile bezeichnet das Eindringende 
der Rede, vgl. Pred. 12, 11. — mid ver» 
berriiae,’ 1. 4A, 235 '60, 215° 61,3% 


2 


3 


5 


Le 


9 


10 


11 


5 der mich bildete, ſ. 43,1. — ſich zu ihm 


-I 


Der Anecht das Licht der Heiden. 


Die Bundesgemeinde. 


Jeſaja 49. 


Nun aber ſpricht der Ewige, 
der mich vom Mutterleibe an zu ſeinem Knechte bilhele 
auf daß ich Jakob zu ihm bekehre, 
und Iſrael ſich zu ihm ſammle: — 
Ja, ich bin geehret in den Augen des Ewigen, 
und mein Gott ward meine Macht — 
Und ſpricht, Zu gering iſt's, daß du mein Knecht ſeieſt, 
die Stämme Jakobs aufzurichten 
und die Erhaltenen Iſraels wiederzubringen: 
Darum mache ich dich zum Lichte der Heiden, 
daß mein Heil bis an's Ende der Erde dringe. 


(IL) 
Sp ſpricht der Ewige, der Erlöfer Iſraels, fein Heiliger, 
zu dem, deſſen Seele verachtet ift, 
zum Abſcheu des Volkes, zum Knechte der Tyrannen — 
Könige follen’s fehen und aufjtehen, und Fürften jollen niederfallen: 
Um des Ewigen willen, der treu ift, 
um des Heiligen von Iſrael willen, der Dich Po hat. 
So fpricht der Ewige, 
Zur Önadenzeit erhöre ich dich 
und am Tage des Heils helfe ich dir: 
Und ich behüte dich und mache dich zur Bundesgemeinde des Volfes, 
daß du aufrichteft das Land, 
vertheilejt die veröpdeten Erbgüter — 
Daß du zu den Gefangenen fageft; Gehet heraus, 
zu denen in der Finſterniß, Kommet an’s on 
Daß fie weinen auf ven Straßen, 
und auf allen fahlen Höhen ihre Weide bat en. 
Sie werben weder hungern noch dürften, 
nicht Wiüftenfpiegelung noh Sonnenbrand fol fie treffen: 
Denn ihr Erbarmer wird fie führen, 
und zu Wafferquellen fie leiten, 
Und ich will alle meine Berge zur Bahn machen: 
Und meine Heerftraßen jollen fich erheben. 


Die ftrengen Berehrer des Ewigen hatten bon 


ſammle: lo’ nicht ift als 16 ihm zu neh— 
men, wie fchon die Mafor. gethban haben. — 
Die Berneinungspartifel nöthigte zu Der Ueber— 
jeßung „nicht weggerafft werde“, die weniger 
im den Zſhg. paßt. — deſſen Seele ver- 
achtet ift: die Deutung „den die Menfchen 
von Herzensgrund verachten‘! liegt nicht in den 
Worten, fondern nur im Sinne des Zufammen- 
bangs, vgl. 65, 15 26, 2 — Abſcheu des 
Bolfes: an die Heiden ift hier nicht zu den— 
fen, jondern an die abgöttiſchen Sfraeliten, Die 
ihre frommen Landsleute verabſcheuten. — 
Knechte der Tyrannen, der von den baby 
loniſchen Zwingherren Durch ſchweren Dienft ge- 
dritt und hart mishandelt wird, vgl. 14, 3. 5. 


den Babyloniern gewiß viel zu leiden, wäh— 
vend es denen, die auf Das heidniſche Weſen 
eingingen, natürlich verhältuigmäßig wohl er— 
ging, vgl. 50,8. 85 87, 25,66, 5 5 —ınzAr 
Bundesgemeindedes Bolfes, ſ. z. 42,6. 
— aufrichteſt ꝛc.: die in Zrimmern liegenden 
Ortſchaften Kanaans, welches: wieder, wie zur 
Zeit Joſuas, an die Ifraeliten vertheilt werden 
fol, Der Knecht des Ewigen ift der Vermittler 
des Heils für die Gefammtheit des Volkes 
Iſrael, von deffen Gliedern jeßt viele matt 
und laß find in der Verehrung des Ewigen, 
ja manche fih völlig von dev wahren Reli— 
gien losgeſagt haben, vgl. 48,2, — Wü— 
ftenfpiegelung: Simmung, vgl. 35, 7; 


10 


Rückkehr vom Lande der Siner. Sefaja 49, Die Einfame umringt von Rindern. 


12 Siehe, diefe werden von Ferne kommen: 
Und fiehe, jene von Mitternacht und vom Meere, * 
und jene vom Lande der Siner. r 
CUT.) 


13 Yubelt, ihr Himmel, und frohlode, du Erde, 
brecht aus, ihr Berge, in Jubel: 
Denn der Ewige tröftet fein Volf, 
und feiner Elenden erbarmt er fich. 
14 Aber Zion fpricht, 
Der Ewige hat mich verlaffen: 
Und der Herr hat mein vergejfen. 
15 Kann wol ein Weib ihres Säuglings vergeffen, 
daß fie fich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes? 
Und ob diefe ihrer Kinder vergäßen, 
jo will Ich Doch dein nicht vergefjen. 
16 Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet: 
Deine Manern find mir ſtets vor Augen. 
17 Deine Söhne eilen herbei: 
Deine Zerjtörer und Verwüſter ziehen aus bon dir. 
18 Hebe deine Augen auf ringsum und ſchaue, 
alle diefe kommen verfammelt zu bir: 
So wahr ich lebe, ift des Ewigen Spruch, 
du ſollſt jte Alle wie einen Schmud anlegen, 
und dich mit ihnen gürten wie eine Braut. 
19 Sa, troß deiner Trümmer und Einöden und deines zerjtörten Landes: 


or 


Wirſt du e8 dann zu enge haben für die Beivohner, 
und deine Verberber find in die Ferne gewichen. 
(IW.) 
..20 Fortan werden vor deinen Ohren 
die Söhne deiner Rinderlofigfeit jagen: 
62... .„ Der Raum ift mir zu enge, 
ride mir weg, daß ich mich niederſetzen möge. 
21 » - Du aber wirft jagen in deinem Herzen, Wer hat mir diefe geboren? 


ich war ja finderlos und unfruchtbar: 
Vertrieben und verſtoßen; 
wer hat mir denn dieſe erzogen? 
ſiehe, Ich war allein übrig, wo waren denn dieſe? 


43, 10. 205 48,21. — Das Bild vom Hir— 
12 ten. 40, 10. 11; 42,16. — vom Lande 
der Siner: gemeint ift die Küſte von Pelu— 
ſium, das auf Aegyptiſch Sin beißt. An die 
Sinejen als das Volk des feruften Oftens ift 
16 gar nicht-zu denken. — in die Hände habe 
ih dich gezeichnet, d. h. Gott hat ihre Na— 
men auf die Hände gejchrieben, daß er bei 
jedem Blick des Auges an fie erinnert wird. — 
18 Jeruſalem wird aufgefordert, fich umzuſehen; 


von überallher kommen verfammelt (mtl. 
„ſammeln fih, kommen’) zu ihr ihre Söhne. 
Die Stadt ift als Weib gedacht; die blühende 
Bevölkerung ift ihr Shmud und Prachtgewand, 
52,15 28,1. — Söhne deiner Kinder- 20 
loſigkeit, d. t. die während ihres Unbewohnt— 
ſeins anderwärts geborenen Einwohner, |. 47, 
8; 1,8. — Der Raum iſt mir zu engeac: 
fte fordern einander auf, Platz zu machen, weil 
fih jeder durch Die Uebervölkerung beengt fin— 


22 


23 


24 


25 


22 


23 


24 


26 


Könige der Gemeinde Pfleger. 
Alfo ſprach der Herr, dev Emige, 


Sefaja 49. 50. 


Siehe, ich will meine Hand zu den Heiden hin erheben, 
und zu den Völkern hin mein Panier aufrichten: 

Daß fie deine Söhne auf den Armen herbringen, 

und deine Töchter auf ihren Schultern getragen werben. 


Und Könige follen deine Wärter fein, 
und ihre Fürftinnen deine Ammen, 


aufs Antli werden fie zur Erde vor dir niederfallen, 


und deiner Füße Staub leden: 


Da wirft du erfahren, daß ich der Ewige bin, 

an welchem nicht zu Schanden werben, die auf mich harren. 
Kann auch einem Helden der Raub genommen werben? 

Oder fünnen die Gefangenen des Gerechten fich losmachen ? 


Wohlan, alfo fpricht der Ewige, 


Auch des Helden Gefangene werden genommen, 
und des Gewaltigen Raub macht fich los: 


Deinem Gegner will Ich begeguen, 


und deinen Kindern will Ich helfen. 
Und ich will deine Bedrücker fpeifen mit ihrem eigenen Fleiſch, 
und wie von Moſt follen fie von ihrem eigenen Blute trunfen werben: 


Und alles Fleiſch foll erfahren, 


daß ich, der Ewige, dein Heiland bin, 
und Jakobs Starfer dein Erlöfer ift. 


So ſpricht der Ewige, 


Wo iſt der Scheidebrief eurer Mutter, womit ich ſie entlaſſen habe? 
oder an welchen meiner Gläubiger habe ich euch verkauft? 

Siehe, um eurer Miffethaten willen ſeid ihr verkauft worden, 

und um euver Uebertretungen willen ift eure Mutter entlaffen. 


det. — Der Ewige ftedt ein Panier auf, um 
das Biel anzuzeigen und die Richtung zu bes 
ſtimmen (5,26; TIL, 10.12); jofort ‘werden Die 
Bölker die bei ihnen wohnenden Söhne und 
Töchter Serufalems (43, 65 3, 1) niit nur ent- 
laffen, jondern aufden Armen (eig. „im Bu— 
fen Des Kleides“) herbeitvagen, wie Kinder— 
wärterinnen. — ihre Fürſtinnen, d. i. fürft- 
lihe Gemahlinnen. — deiner Füße Staub 
leden, Bezeichnung fiir den Fußkuß als Zeichen 
der Unterwerfung ſeitens der Unterthanen und 
Bajallen, Mich. 7, 175 Pſ. 72, 9. — des Ge- 
vechten, bebr. zaddig, Nach Vergleichung 
von Vs. 25 erjcheint dies aber als ein veiner 
Schreibfehler für "hariz, dev Gewaltige, jo- 
daß es heißen muß, Oder können die Gefan- 
genen bes Gewaltigen ſich losmachen. — ſpei— 
jen mit ihrem eigenen Fleiſch, d. i. 
Bürgerkrieg unter ihnen erweden, vgl. 9, 19. — 
Salobs Starker: fiehe Denfelben Gottes— 


namen 1,21. — Scheidebrief. Das Ver- I0, 
hältniß des Ewigen zu feinem Volke wird von 


den Propheten jehr häufig als ein eheliches 
dargeftellt: (Hoſ. 2, 4 fg:5 Ez. 16,23). Die 
Sfraeliten heißen -ebenjo Söhne des Emigen 
(1,2; 30, 1), welcher ihr Bater genannt wird 
(63, 16; 64, 8), ald Söhne des Volks (Ez. 16, 
20; 23, 4). Der hebrätiche Ehemann durfte 
jein Weib ziemlich willkürlich entlaffen, wenn 
er ihr einen Scheidebrief ſchrieb, Deut. 24, 1. 
Solcher herriſchen Willfür hat fih aber ber 
Ewige gegen jein Volk nicht ſchuldig gemacht, 
da diejes feinen Scheibebrief aufweiſen kann. — 
entlaffen habe: Juda tft entlaffen um ſei— 
ner Sünde willen. — an welden meiner 
Gläubiger babe ih ꝛc.: der hebräifche 
Schuldner überließ bisweilen feine Kinder an 
den Gläubiger und befviedigte Damit diefen zum 
eigenen Bortheile (Er. 21,7;2 Kön. 4, 1; Matth. 
18, 2). 
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Sie wird nie ganz verfloßen. 


Der Ewige hat indeß feine Kinder 


50 


1 


Zunge der Jünger. Jeſaja 50. Wer will verdammen? 


2 Warum war Niemand da, als ich kam? 


gab Niemand Antwort, als ich rief? 
iſt wirklich zu kurz mein Arm zum Erlöſen, 


—2 


oder iſt keine Kraft in mir zu erretten? 
Siehe, mit meinem Schelten trockne ich aus das Meer, 
mache die Ströme zur Wüſte, 
daß ihre Fiſche vor Waſſermangel faulen und vor Durſt ſterben. 


3 Ich FKleide die Himmel in Dunkel: 
Und Hülle fie ein in Trauergewand. 
(A) 
4 Der Herr, der Ewige, hat mir eine Zunge der Jünger gegeben, 


daß ich verſtehe, den Müden mit dem Worte zu ergniden: 


Er wedet mich alle Morgen, 


er erwecket miv das Ohr, dag ich höre wie Jünger. 
5 Der Herr, der Ewige, öffnete mir das Ohr, 


und Ich war nicht widerfpenftig: 
Zurück wich ich nicht. 


6 Meinen Rücken bot ich denen, die mich fehlugen, 
und meine Wangen denen, die mich rauften: 
Mein Angeficht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel, 


(IM. 


) 


7 Aber der Herr, der Ewige, hilft mir, 


darum werde ich nicht bejchämt: 


Darum mache ich mein Antlis gleich) dem Kiefelftein, 
ja, ich weiß, daß ich nicht zu Schanden werde. 


8 Nahe ift, der mir Recht Ichafft, 


wer will mit mir hadern? laffet uns zuſammen bintreten! 
Wer ift mein Gegner? er trete her zu mir. 
g Siehe, der Herr, der Ewige, wird mir helfen; 
wer iſt's, der mich verbammen will? 
Siehe, wie ein Kleid altern fie allzumal, 


die Motte frißt fie. 


ur (IV.) 
10 Wer unter euch den Ewigen fürchtet, 
der gehorche der Stimme ſeines Knechts: 
Wer im Finſtern wandelt und hat kein Licht — 
der vertraue auf den Namen des Ewigen 
und ſtütze ſich auf feinen Gott. 


nur um ihrer eigenen Schuld willen den Ba— 
2 byloniern überlaſſen. — 2. nach dem Hebr.: 
Warum kam ich und war Niemand da? — 
3, 4 Bgl. 13, 10. — mir, dem Propheten, dem Ver— 
faffer dieſes Buchs. Wir vernehmen bier, wie 
48, 16, die Stimme eines einzelnen Propheten, 
welcher den gefangenen und unterdrücten Juden 
die frohe Botſchaft von der, nahenden Erlöjung 

5 verkündigt. — Öffnetemirdas Ohr, madıte 
mich zu einem Hörenden, ‚offenbarte ſich mir. 

6 — Der Prophet bat ſich die ſchwerſten Mis— 

Bunfen, Bibelüberfegung, II, 
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bandlungen und Befhimpfungen gefallen Laffen. 
Dies war Das. gemähnliche Roos der. Prophe— 
ten,. vgl. Ser..20, 2; 2 Chron. 25, 16. — be⸗ 
ſchämt: empfinde die erlittene Schmach nicht 
als Schande, — Kieſelſtein: an feiner 
Härte prallt Alles wirkungslos ab. — Die 
Motte frißt fie, umeigentlich gejagt fiir, 
Berderben vernichtet fie, wie die Motte Klei- 
der zu Grunde richtet. Das Bild, welches 
noch 51, 6.35 901. 5, 125, Hiob 13,285 Pf. 
39, ı2 vorkommt, jcheint bier ‚ein allmäli— 
28 


7 


9 


Das Heil bricht an. 


Sefaja 59. 51. 


Himmel und Erde vergehen. 


11 Siehe, ihr Alle, die ihr ein Feuer anzündet 


mit Brandpfeilen gerüftet: 


Fort in die Glut eures Feuers! 


und in die Brandpfeile, die ihr angefteckt! 
Bon meiner Hand widerfähret euch folches, 


in Herzeleid werdet ihr gebettet. 





I Höret auf mich, die ihr dev Gerechtigkeit nachjaget, 


2 


die ihr den Ewigen füchet: 


Schauet den Fels an, daraus ihr gehauen, 
und des Brummen Höhlung, daraus ihr gebohrt feid. 


Schauet Abraham an, euern Vater, 

und Sarah, die euch geboren hat: 
Denn ich rief ihn als den Einen, 
und fegnete ihn und mehrete ihn. 


3 Denn der Emige tröftet Zion, twöftet alle ihre Trümmer, 


4 


und macht ihre Wüſte wie Eben, 


und ihre Steppe wie den Garten des Ewigen: 


Wonne und Freude findet ſich darin, 
Lobgefang und Pjalmenton. 

Merfet auf mich, mein Volk, 

und horchet auf mich, meine Gemeinde: 


Denn Unterweifung wird von mir ausgehen, 

und mein Necht will ich zum Licht dev Völker aufftellen, 
5 Meine Gerechtigkeit ift nahe, mein Heil bricht an, 

und meine Arme werden die Völker richten: 


Die Iufeln harren auf mich, 
und warten auf meinen Arm. 


6 Hebet auf gen Himmel eure Augen, und fchanet auf die Erde drunten, 
denn der Himmol wird wie Rauch zerſtieben und die Erde wie ein Seid veralten, 


11 


und die darauf wohnen, werden dahinfterben wie Mücken: 


Aber mein Heil bleibet immerdar, 
und meine Gerechtigkeit vergeht nicht, 


ges Untergehen duch Ungemach, Noth und Lei- 
den iiberhaupt auszudrücken. — mit Brand- 
pfeilen gerüftet: durch Aenderung Eines 
Confonanten entfteht der Sinn „die ihr Brand» 
pfeile anſteckt“, der fih durch den Zſhg. 
empfiehlt. Der Sinn ift, daß die Angriffe 
auf die Frommen, welche von den gottlofen 
Feinden ausgehen, auf der letztern eigenes 
Haupt zuridfallen, — in Herzeleid werdet 


51, 1 ihr gebettet, j. 66, 2. — Bgl. 48,1. — 
2, 3 Bol. 29,22; 41,8. — Juda wird wieder ein 


herrlich vhendes Land (4, 2; 44,3.4). Man 
hört wieder Jubel und Lobgeſänge, 24, —ı1. — 
Eden, ſ. z. Gen. 2, s ff. — Der Öarten 
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se a 


1,5 


des Emigen ift das. in Ehen gelegene Para⸗ 
dies. — mein Volk, das reugebliebene Sirael, 
vgl. 49, 3. — Unterweifung, hebr. törah, 
wie 2, 3. — Die große Veränderung der Völker⸗ 
verhäftniffe ift begfeitet von einer Umwandlung 
der Welt überhaupt. Bol. 44, 22; 50, 9; Ho]. 
13, 3. — Gerechtigkeit: der hebr. Aus- 
druck bezeichnet zugleich die richtende Gerechtig⸗ 
keit und die Milde und Güte Gottes. Der 
A. B. ſetzt durchgängig die richtende Gerech— 
tigkeit und die rettende Güte Gottes in die 


‚Si 


4 


innigfte Verbindung: der ewige Rathſchluß ift 


Liebe und Errettung, das Gericht ergeht wi— 


der das Böfe, aber als Weg zum Ziele der ° 


a 


10 


11 


12 


13 


“göttlichen Weltordnung, welches die Erlöſung 


Freude der Zurückkehrenden. 


Jeſaja 51. Der Ewige tröflet und beſchüußzt. 
Höret auf mich, die ihr Gerechtigfeit kennet, 
du Volk, in deffen Herzen mein Gefet ift: 
Fürchtet euch nicht wor der Menfchen Hohn, 
und vor ihren Schmähungen erjchredet nicht. 
Denn die Motte wird fie freſſen wie ein Kleid, 
und die Schabe wird fie freffen wie ein wollenes Tuch: 
Aber meine Gerechtigkeit bleibet immerdar, 
und mein Heil für und für. 


(11) 


Erwache, erwache! Lege Macht an, du Arm des Ewigen! 
erwache, wie in den uralten Tagen, den Geſchlechtern der Vorzeit: 
Bit du's nicht, der das Ungethin Aegypten zerhieb, 
der den Meerdrachen durchbohrte? 
Bift du es nicht, der das Meer trocen legte? 
die Wafjer der großen. Flut? 
Der die Tiefen des Meers zum: Wege machte, 
daß die Erlöfeten durchzogen? 
Alſo kehren die vom Emwigen Erretteten zurüd, 
und fommen nach Zion mit Jubel, 
und immerwährende Freude ſchmückt ihr Haupt: 
Wonne und Freude werden fie ergreifen, 
entflohen find Schmerz und Seufzen. 
Ich, Ich bin euer Tröfter! 
Wer bift du, daß du dich vor Menfchen fürchteſt, die Doch. jterben, 
und vor dem Menfchenfind, das wie Gras dahingerafft wird? — . 
Daß dur vergifjeit des Ewigen, der dich. gemacht hat, 
der den Himmel ausgefpannt und die Erde gegründet? 


daß du zittert beſtändig den ganzen Tag vor dem. Grimme. des et, 


wie er zielt dich zu verberben; 
Wo bleibt denn der Grimm des Drängers? 
Eilends wird der Krummgeſchloſſene erlöfet: 
Und er foll nicht hinfterben zur Grube, 
und fein Brod ſoll ihm nicht fehlen. — — 
Denn Ich bin der Ewige, dein Gott, ir 
der das Meer aufreget, daß feine. Wellen braufen:, * 
Deß Name Ewiger der Heerſchaaren iſt. 
Und ich lege meine Worte in deinen Mund, 
und mit dem Schatten meiner Hand decke äh: 


bien, Der Pfeil ift Bild des Angriffs, 50, 


8 gift. — Motte, vgl. 50, 9. — wie in ben 
‚uraften Tagen, d.h. 


zur Zeit der Bes 


freiung aus Aegypten, 63, 11. — Ungethüm, 


hebr. rahab, d. h. Ungeſtüm, 3.80, 7. — 
11 Meerdraden, vgl. 27, 1. — 88 u if 
12 wieberhoft ans 35, 10. — "Gras, dgl. 40,6 f9.;5 


13 37, 7. — Dränger, bie babyloniſchen Unter- 
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11. — wier anders fteht der Ausdruck Hiob 
10, 1. — der Krummgeſchloſſene; ‘der 14 
in harter Gefangenſchaft mit eifernen Feſfeln 
Belaftete, wrtl. „der ſich Kruͤmmende“. — auf- 15 
veget c,, vgl. Ier. 31, 35; Hiob 26, 12. — Der 16 
Emige beſchützt ſein Rott mit Macht. Iſrael 
ſoll als Knecht des Ewigen die wahre Religion 
28° 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


23 


Taumelkelch kehrt nicht wieder. 


bei den Völkern verbreiten, 42, 1. 6; 49, 65 53, 
10,11. — Himmel, 
pflanze: 


Jeſaja 51. 52, 


Auf daß ich einen neuen Himmel pflanze 

und eine neue Erde gründe, 

und zu Zion fpreche, Mein Volk bift du. 
(IH.) 

Ermuntere dich, erinuntere dich, jtehe auf, Serufalany ft 
die du von der Hand des Ewigen den Becher feines Grimme gerun 
Die du den Kelchbecher des Taumels getrunken, ausgeſchlürft hait. 

Da war Keiner, der fie leitete, 
von allen Kindern, die fie geboren hatte: 
Und seiner, der ihre Hand ergriff, 
von allen Kindern, die fie großgezogen. 
Zwei Dinge find dir begegnet, 
wer trägt Yeid um dich? 
Die Verwüſtung und der Untergang, 
und der Hunger und das Schwert, 
wie foll ich dich tröften ? 
Deine Söhne lagen verichmachtet an allen Straßeneden, 
wie ein Hirſch, der im Netze verftridt tft: 
Voll des Grimmes des Ewige, 
des Scheltens von deinem. Gott. 
Darum höre doch dies, du Elende: 
Die dur trunken bijt, aber nicht von Wein! | 
Sp jpricht dein Herr, der Ewige, 
und dein Gott, der für fein Volk ftreitet, 
Siehe, ich nehme den Taumelbecher aus deiner Hand: 
Den Kelchbecher meines Grimms, 
den ſollſt du nicht mehr trinfen — 
Sondern ih will ihn deinen Beinigern in die Hand geben, ur © 
die zu dir Sprachen, Bücke dich, daß wir himüberfchreiten: 
Sodaß du gleich machtelt der Erde deinen Rüden, 
und gleich einer Gaffe, über die man hinfchreitet. 


Sions künftige Herrlichkeil. 


— Aa Ste eh 2} 
(1) 

Erwace, erwache! Lege an deinen Siegesihmud, Zion! 1J 52 
Lege an deine Prachtgewänder, Jeruſalem, du heilige Stadt, 
denn nicht wird hinfort in dich eingehen 
ein Unbeſchnittener und ein Unreiner. 


gen vier; aber je zwei gehören zuſammen, ſo— 
daß es nur zwei Paare’ find. — Hinblid auf 20 
die Zerftörung Jerufalems, vgl. KR.2, 195 4,1. 
— Beinigern: e8 ift nicht nöthig, mit VBer- 23 


vgl. Vs. 6; 65, 17. — 
der jonderbare Ausdrud erklärt fich 


zur Noth aus der Vergleichung mit einem Zelte, 
1. 40, 22; Dan. 11, 45. Durch Veränderung 
Eines Confonanten gewinnen wir das gewöhn— 


17 liche Wort „ausſpannen“. — Ueber das Bild 


19 Offb. 14, 10. — Ar Dinge: ftatt zweier fol⸗ 


vom Zorn- und Taumeltelh Gottes, aus wel-. 


chem er die Völker trinken läßt, vgl. Ser. 25, 
16. 165.49, 125. 51,7; RR.A, 21; &3. 28, 31 fg.; 


änderung Eines Confonanten nach 49,26, bier 
„Bedrücer‘‘ zu Iefen, da der Sinn ie Wörs 
ter ja auf daffelbe hinausläuft. — Jeruſalem 
ift unter dem Bilde eines Weibes dargeftellt, 
die betäubt und fchlecht gekleidet am Boden 
liegt, aber fi ermuntern (51, ı7) und ihre 
Pracht, d. i. präctigen Gewänder, anziehen 


2, 


Sion von den Seffeln befreit. 


2 Schüttle ab ven Staub, 
aufrecht fee dich, Jeruſalem! 


Iefaja 32. 


Sriedensbote. 


Löſe dir die Feffeln deines Halfes, 


du gefangene Tochter Zion. 
3 Denn fo fpricht der Ewige, 
Umfonit ſeid ihr verfauft worden: 


Und nicht um Geld: werdet ihr, ausgelöft. 
4 Denn fo fpricht ver Herr, der Ewige, 
Nah Aegypten zog vormals hinab mein Wolf, 


um bafelbft ald Fremdling zu weilen 


. 
. 


Und Alfur unterdrüdte es ohne Urſach. 


5 ber nun, was habe ich denn hier, 


ijt des Ewigen Spruch, 


daß hingerafft wird mein Volk umfonft? 


Seine Tyrannen jauchzen, ift des 
und beitändig, zu jeder Zeit wird 

6 Darum foll mein Volk meinen Name 
Darum an felbigem Tage, 


Ewigen Spruch, 
mein Name geläftert. 
n fennen lernen: 


denn Sch bin’s, der da redet, Siehe, da bin ich. 


7 Wie lieblich find auf ven Bergen bie 


(1) 
Füße des Herolds, 


ber da Frieden verfündet, frohe Botjchaft bringt, Heil verfünbiget: 
Der zu Zion fagt, Dein Gott regieret! . 


8 Die Stimme deiner Wächter erfchal 


It, 


fie erheben ihre Stimme, allzumal jubeln fie: 


Denn von Auge zu Auge fehen fie 


den Ewigen zurüdfehren nach Zion. 


9 Brechet aus in Jubel allzumal, ihr Trümmer Jeruſalems: 


* 


Denn der Ewige tröſtet ſein Volk, 


erlöſet Jeruſalem. 


10 Der Ewige entblößet feinen heiligen Arm vor den Augen aller Völker 
Und alle Enden der Erve jehen das Heil unfers Gottes. 
11 Hinweg, hinweg, ziehet aus von dort, 


nichts Unveines rühret an: 


Ziehet fort aus ihrer Mitte, veiniget euch, ihr Waffenträger des Emigen! 


foll. Diefes Prachtgewand ift die blühende 
Bevölkerung, die Jeruſalem wieder erhalten 
3 wird. — heilige Stadt, ſ. 48,2. — Cyrus wird 
die Suden umfonft freigeben; er erhält andere 
4 Volker zur Entihädigung, vgl. 45, 13. — als 
5 Fremdling zu weilen, vgl. 46, 6. — Sinn: 
Was habe ich davon, Daß ich von den über— 
müthigen Herrfchern meines Volks verunehrt 
6 werde? — Die Beratung feines Namens 
macht den Emwigen am meiften unmillig und 
treibt ihn zur Offenbarung ſeiner göttlichen 
Macht gegen die Heiden. Dann erkennt Gottes 
Bolt mit Freuden feinen Heiland, der da zu 
helfen (da Gin ich, vgl. 58, 9) nicht vergeblich 
7 verheißt. — Der Sinn iſt: Wie lieblich Tautet 
bie frohe Botichaft der Rückkehr und des Heils! 
- auf den Bergen: die prophetifchen 


— 


Männer ziehen aus Babylon über die Berge 
nach Jerufalem. — Bgl. 40, 1—9. — Füße 
des Herolds, vgl. Nah. 2, 1. — Die Wäch— 
ter Sfraels find die Propheten, ſ. Ser. 6, ır; 
Ez. 33,2 fg. — von Auge zu Auge, ganz 
nahe. Der Ausdruck findet fih auch Num. 14, 
14. — Die Erlöfung erfolgt durch die Macht 
des Ewigen, der als Held die Feinde in einer 
gewaltigen Schlacht jchlägt, 1. 42, 13. 14; 51,5; 
63, 1—6. — entblößet feinen heiligen 
Arm: man Shlug das Gewand von rechten 
Arme und der vechten Schulter zurid, um 
ungehindert kämpfen zu können. — Da der 
Ewige ſelbſt den Zug anführt, ſo müſſen ſich 
die Rückkehrenden aller Verunreinigung enthal- 
ten. — Waffenträger: Iſrael trug das Geſetz 
mit fih, die Waffe des migen: gleichfam 
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Zions Jubel. 


11 


12 


13 


14 


12 


Der -Ancht des Ewigen. 


noch in Flucht davongehen: 


Jeſaja 92. 


Denn nicht in Haft werdet ihr ausziehen, 


‚Völker und. Könige flaunen. 


Sondern vor euch her ziehet dev Ewige, 
und euern Zug. fchließet ver Gott Iſraels. 


2. Der verachtete Knecht des Ewigen ift des Volkes Gottes Ketter us Säland en ei S 
1.) 


Siehe, mein Knecht gebeihet: 
Steiget empor, 


Gleichwie Viele fich über dich entſetzt haben — Er 
fo entftelft, nicht mehr menjchlich, war fein Ausfehen: * 


und erhebt ſich und wird ſehr erhöhet. 


Und ſeine Geſtalt nicht mehr die der Menſchenkinder — 


als Schildknappe, vgl. 1 Sam. 4, wo daſ—⸗ 
ſelbe Wort ſteht. Sehr matt iſt die Erklä— 
rung: Träger der Gefäße (des Tempels) des 
Ewigen. — in Haft, vgl. Er. 12,9. — Zug 
ſchließet, val. 58, 8. 

* Diefe wunderbare Weifjagung fchreitet fort 
in fünf Strophen, deren jede drei Verſe hat! 
in dev erften redet der Emiger Mit der zweiten 
fpricht zuerft der Prophet, in aller andern Pro— 
pheten Namen, dann (vgl. 42,24) im Namen 
des ganzen Volkes Sfrael: ebenfo vedet in Der 
dritten dev Prophet, in feinem Namen und dem 
des ganzen Volks: in der vierten fpricht der 
Prophet allein, im eigenen Namen: im ber 
fünften vedet zuerft der Prophet umd dann wie— 
der der Ewige. Die erſte Strophe ſchildert tm 
Allgemeinen.den Gegenfaß Der Erhöhung und 
der Erniedrigung: Die zweite malt die Ernie— 
drigung im Leben aus: Die Dritte den vollende— 
ten Knecht des Ewigen, als das Schuld— 
opfer für das irre und fündige Volk: die vierte 
ſchildert ſeinen ſchmählichen Tod und fein ehr— 
loſes Grab: die fünfte verkündet, daß er, durch 
dieſes Selbſtopfer verklärt, zur Herrlichkeit ge— 
langt iſt und ewig lebt in ſeinem Werke. 

Was der Prophet in Kpp. 42 und 49 von 
der Gemeinde geſagt, verkündigt er hier mit 
noch höherer Weihe bon Der vollendeten ſitt— 
lichen Perſönlichkeit, von dem Heiligen, welcher 
fi) fiir die Gemeinde opfert. Ihm ward diefe 
Wahrheit offenbar in der Betrachtung eines 
heiligen Dulders, den feine Zeitgenoffen in 
Serufalem gejehen und. gefannt hatten: das 
fagt der treu überjegte Tert. Allen Anzeichen 
nad) war dieſer Dulder Jeremias, welcher 


‚, Tpäter_aud beim Volke der Prophet vorzugs- 
weiſe hieß umd welcher, nad) dem Bolfsglau- 


ben zur Maffabäerzeit immerdar neben Gottes 
Throne für das Volk bittet (2 Maff. 15, 18 fg.). 
Ebenſo gewiß ift nun auch, daß Jeſus ſich in 


diefem Bilde erfannt, und nicht weniger, daß 
er zuerſt und allein es vollkommen in feiner * 
Perſönlichkeit Dargeftellt- hat: Das Selbſt— 
bewußtſein Jeſu bezeugen feine Ausſprüche, 
insbefondere bei Johannes (10, 5—ı8; 12, 
23—26;-13, 30 bis Ende 17): nicht weniger fein 
ganzes Leben und Sterben. Seremias_war 
Aude, Sefus Menſch: Jeremias litt und ſtarb 
für ſein Volk, Chriſtus für die Menſchheit. 
Dieſes Bewußtſein wird einſtimmig anerkannt 
und dem Glauben au, Chriſtus zu Grunde ge- 5 
legt von den Apoſteln und Evangeliften (Matth. 
8, 175 Marc. 15, 285 Soh. 12, 385 Rom. 10, 16; 
Apg. 8, 32 fg.). Diefes Bewußtfein endlich 


ift duch das Zeugniß des Geifles in der 
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evangeliſirten Meuſchheit bekräftigt, und durch 
die Weltgefchichte beftätigt, Der Prophet fieht -: 
im Gerechten perſönlich Dargeftellt, was er 
oben (Kpp. 42, 49) von der Bundesgemeinde ,, 
Sfraels ausgefagt: er haut auch) das aus 
dem Glauben an fein Opferleben und den 
Opfertod des Gevechten hervorgeheude neue 
Zion, das Gottesreich aller Völker, die Ver— 
ſöhnung dev Menſchheit mit ihrem Gott. Bon 
jeinem eigenen perſönlichen Prophetenberufe 
ſpricht der Prophet mit ebenſo großer De— 
muth als mit feſtem Glauben: das beweiſt 
48, 16, verglichen mit dem, was bon. der 
Bundes gemeindegefagt wird in Kpp. 42 und 49. 
Die prophetiſche Perſönlichkeit gilt ihm als 
ſelbſtändig neben dev Gemeinde: der Heilige 
aber allein ift der Heiland. Unſer Kapitel 
ſteht alfo keineswegs vereinzelt da. Es ift die 
nothmwendige Ergänzung der prophetifchen Auf⸗ 
faſſung, ein organiſcher Theil des Ganzen. — 
mein Knecht gedeihet, nämlich in feinem 
Werfe: des Ewigen Vornehmen ſoll durch feine 


13 


Hand gedeihen, vgl. 53, 10, wo derfelbe Aus- 


druck gebraucht wird. — ſo entftellt war . 
fein Ausjehen, er ſah nicht mehr aus wie 


33, 


Er trug unſere Leiden. Jeſaja 52. 53. Er litt zu unſerm Heil. 


15 Alſo wird er vieler Völker Staunen erregen, 
Könige werden ihren Mund gegen ihn nicht auftyun: 
Denn was ihnen nie erzählt worden, jehen fie, 
und was ſie nie gehört, haben, nehmen fie wahr. 


- (II) 
1 Wer hat geglaubt unferer Predigt? 
Und wen ward der Arm des Ewigen offenbar? 
2 Cr ſchoß ja auf vor dem Ewigen wie ein Reis, 
und wie ein Wurzelfproß aus dürrem Erdreich: 
Er hatte feine ſchöne Geftalt noch Hoheit, daß wir ihn anfehen mochten, 
und fein Ausfehen, daß wir fein begehrten. 
3 Er war verachtet, verlaffen von den Menfchen, 
ein Mann der Schmerzen, und mit Yeiden vertraut: 
Und wie Einer, vor dem man das Angeficht verhüllt, 
jo verachtet, daß wir ihm für nichts vechneten. 


) III. 
4 Gleichwol trıta. Er unſere Leiden, —9— 
und unſere Schmerzen lud er auf ſich: 
Wir jedoch hielten ihn für Einen, der von Gott geplagt, 

der geſchlagen und gedemüthigt wäre. 


ein Menſch. Man vgl. Ser. 38, 6, „Ste ließen und find meine Wunden fo gar böſe, 


Jeremia an Seilen herab; in der Grube aber nicht heilen wollen?’ Wol mochten die Bor- 
15 war. fein Waffer, fondern Schlamm." — nit übergehenden ihr Angeficht verhüllen, und ſich 
aufthuun, wxtl. „zuhalten‘, vgl. Hiob 40, a: fie abwenden, wem fie ihn in den Yeßten Mona— 
werden ihn nicht mehr perjpotten; ftatt ihn zu tem Serufalems während feiner Gefangenfchaft 
verhöhnen, werben, fie in ftiller Bewunderung ſahen. Schon als er unter Jojakim in's Ge— 


und Verehrung ſchweigen. Vgl. 49, 28. — fängniß geworfen wurde, ſagt er (20, 7fg.), 
1 unjexer Bredigt: meiner und. anderer Ver-r „Ich bin zum Spott geworden allezeit, und 
2 ehrer des großen Propheten. — wie ein Jedermann verlacht mich. Den jo oft.ich rede, 


Reis: wie ein aus der Erde. ohne Stamm und muß ich fehreien, iiber Gewaltthat und Mis- 
Wurzel hervorſchießender Sproß. Jeremia kam Handlung jchreien; denn es ift miv des Ewigen 
aus einer geringen Priefterftadt im Stamme Ben- Wort zur Schmach und zum Hohn und Spott 
jamin, wo er ein Feines Erbgut bejaß: ev war geworden allgeit.... Ich höre, wie mich 
ſchon unter. Joſia dem verderblichen Leichtſinne Viele ſchelten und allenthalben ſchrecken, Ver— 
an Haupt und Gliedern ſchroff entgegengetreten, klaget den, ja wir wollen den verklagen.‘ 
und hatte das Volk wie den Hof, die PBriefter- Und kurz vorher (18, 18 fg.) jagen Die gegen 
ſchaft und die Lügenpropheten, ſcharf angegriffen. ihn Verſchworenen, „Dem Prieſter wird nicht 
— wie ein Wurzelſproß, vgl. 1l,ı—10.— verloxen gehen Geſetzes belehrung, noch Rath 
Geſtalt, d.h. ſchöne Geſtalt, 1 Sam. 16, 185. — dem Weiſen, noch Gotteswort dem Prophe— 
Daß wir: der Prophet ſpricht (wie 42,24) tem. Kommt her, und laßt uns ihn mit der 
um Namen des ganzen Bolfs und fchließt fih Zunge todtjchlagen, und nicht Acht geben auf 
3 Daher mit ein. — verlaſſen (fiir den hebr. alle jene Worte.” — Gleichwol trug Er 
Ausdruck vgl. Richt. 5, 6) von den Menfhen: unſere Leiden, und unjere Schmerzen 
von Jeremia jagt. der Ewige ſelbſt (Ser. 12,6), Lud er auf ſich: er verdiente alfo nicht 
„Es verachten dich auch deine,Brüder und dei Verachtung, fondern Danf. Diefe ganze Stelle 
nes Vaters Haus, und. jehreien dir laut nach.“ iſt in Verbindung zu bringen mit den Schluß> 
As wahrer Mann der Schmerzen, und worten (Vs. 12). Das Opfer Tiegt in dem 
mit Leiden (wutl- Krankheit) vertraut (eig. freiwilligen Aufnehmen, ohne Haß, vielmehr 
‚Einer, den die. Kraufpeit Fennt) fühlt derſelbe mit Liebe für das Volk, im höchſten Sinne 
Dulder-fich felbft, wenn er ausruft (15,18), fir die Menfchheit. — der von Gott ge- 
„Warum wüthet doch mein Schmerz immerdar, plagt ꝛc., wortl. „Geplagten (vgl. Pi. 73, 14) 


439 


33 


Des Ewigen Knecht wie rin Lamm. 


Jeſaja 583. 


Sein Grab bei den Gottloſen 


Er aber war um unferer Mebertretungen willen verwundet, 


um unferer Miffethaten willen zerichlagen: 


Die Züchtigung zu unſerem Heile lag auf ihm, 
und durch feine Striemen find wir 'geheilet. 


Wir gingen Alle in ver Irre, wie Schafe, 


ein Jeglicher wendete fich jeines Weges: 


Aber ver Ewige ließ ihn treffen unfer aller Schul. 


(IV.) 


Er warb gequält, obiwol er fich bemüthigte, 


und feinen Mund nicht aufthat, 


iwie ein Lamm, das zum Schlachtbanf geführt er 
und wie ein Schaf, das veritummet vor feinen Scherern: 


Und feinen Mund nicht aufthut. 
8 Durch Drangjal und Strafgericht ward er hingerafft, 
und wer unter feinen Zeitgenofjen bevenft e8: 
Daß er weggeriffen ward aus dem Lande der Lebendigen, 
um der Vebertretung meines Volks willen gefchlagen? 
9 Und man gab ihm bei den Gottlofen fein Grab, 
und beim Frevler feine Grabhügel: 
Obwol er Niemandem Unrecht gethan, 
noch Betrug in ſeinem Munde war. 


5 von Gott Geſchlagenen“ ꝛc. — Da der Knecht 
des Ewigen (f. 3. 41,8; 49,7) bei dem itber 
das Volk Iſrael hereingebrochenen Gottes» 
gerichte ſich willig opferte; ſo litt er für das 
Volk, und ward ein Mittler für die, welche 
durch ihn gläubig wurden an Gottes Gericht. — 

6 Schuld, weil. „Miffethat. ° Der Unſchul— 

dige und Weiſe litt anftatt derer, welche ihrem 

eigenen Vortheile und Willen nachgingen (ogl. 

56, 11): alſo anftatt des irren und verwirr— 

ten Volks. Das freiwillige Leiden war des— 

halb ein Gott angenehmes, weil er nicht das 

Seine fuchte, wie die Andern, melche nur fich 

ſelbſt ſuchten und das Shrige ſich als Ziel ſetzten. 

ie groß und allgemein aber die Verirrung 
und Berruchtbeit jener Zeit war, davon ift das 

Buch und Leben des Seremias vol. Mufte 

er doch Schon zu Anfang feiner dornenvollen 

Laufbahn ausıufen (5, 31, vgl. 9, 26), „Die 

Propheten meiffagen falſch, und die Priefter 

[halten nach ihrer Weifung, und mein Volk 

hat's gern alſo.“ — ſich demitthigte, vgl. 

Ex. 10, 3. — wie ein Lamm. Faft wörtlich 

nach Ser. 11,19. „Ich aber war wie ein zah- 

mes Tamm, bas zum Schlachten gefiihrt wird“, 
vgl. Jer. 38, 1.19. — Durch Drangfal: 
die Ueberſetzung „aus Drangſal“ paßt nicht 
in den Zihg., denn e8 handelt fich hier nicht 
um die Befreiung aus der Noth, fondern um 


I 
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die Aufzählung der Leiden felber. — unter 
(val. Bes. 12) feinen Zeitgenoffen, wril. 
„bei feinem Geſchlechte“.“ — bedenkt ıc., 
dgl. Vs. 4. — gefhlagen, wril. „ern Schlag 
ihm (oder ‚‚ihnen“, nämlich „fan. Nie 
mand erkannte die tiefe Bedeutung feines Ge- 
ſchicks, Niemand bedachte, wozu diefes Gefchid 
das Volk auffordert. Verachtung, Berfol- 
gung, Anklage anf Leben und Tod find bisher 
nacheinander in ihrer naturlichen Folge dar- 
geftellt: nun folgt Hinrichtung und Begräbniß. 
Wir haben alfo eitten bereits vollendeten Mär- 
tyrer vor ıms. — Bon dem Begräbniffe Handelt 
Vs8. 9 aufs unmisperftändfichfte. Damit ver- 
gleiche man die von Epiphanins berichtete Ueber- 
lieferung der Juden, welche zu bezweifeln wir 
feinen Grund haben, daß Jeremias tır Aegypten 
bon dem dortigen Juden gefteintgt worden fet. 
Nehmen wir nun dieſe Ueberlieferung als that- 
ſächlich an, ſo erhalten die Worte des neunten 
Verſes ein überraſchendes Licht: ſein Grabſtein 
waren die Steinhügel, der Haufen der Steine, 
mit welchen der Prophet getödtet war, und 
auf den jeder Dabeiſtehende, zu Gottes Ehre, 
noch einen Stein warf: jedenfalls war es 
ein Grab auf der Nichtftätte, unter Miffe- 
thätern. Die Ueberſetzung Grabhügel ift 
durch den Zufammenhang an die Hand ge- 
geben, da das hebr. bamah (Hügel, Höhe, 


Das Schwldopfer. Der Lohn. 


Jeſaja 53. 
(v) 


Des Anechtes Herrlichkeit, 


10 Doch dem Ewigen gefiel's ihn zu zerfehlagen, mit Leinen zu eldgen, 
wird gleich fein Leben, zum, Schulbopfer hingegeben, 
fo ſoll er doch Samen fehen und in die, Ränge leben: 
Und des Ewigen Vornehmen foll durch Seine Hand geveihen. 
11 Frei von feiner Seele Trübfal wird ev. feine Augen weiden, 
durch feine Weisheit macht er, ‚mein Knecht, ver Gerechte, Viele gerecht: 


Und ihre Miffethaten trägt Er. 


12 Darum will ich ihm fein Stegestheil geben in großer Schar, 


10 


und mit Gewaltigen foll er Beute theilen, 
darum daß er fein Leben in ven Tod gab 


und den Uebertretern beigezählt wurde: 
Dbwol er Vieler Sünde trug, 


und für die Uebertreter Fürfprache einlegte. 





befd. von den abgöttifchen Höhen gebräuchlich) 
in dieſem Sinne fonft nicht weiter vorfomntt. 
Die Bunftatoren fprechen ſinnlos ftatt bamöthäv 
(feine Hügel) bemöthäv, d. b. „in feinen To— 
ben’, vgl. &. 28, 10. — Beim Frepler: beim 
Uebermüthigen, eigentlich „beim Reichen‘. Die 
Bedeutung Frevler fordert aber nicht allein 
der Barallelismus, fondern es wird auch Hiob 
27,19 (vgl. ı3) jenes Wort "haschir (Neicher) ge- 
rade ebenfo vom frevelnden Tyrannen gebraudht. 
Bekannt ift endlich Die Gleichſtellung der Elenden 
und Armen mit. den Frommen und Gottes- 
fürchtigen. — Unrecht, eig. „Gewaltthat“. — 
wird gleih fein Leben zum Schuld- 
opfer hingegeben, wrtl. „wenn feine 
Seele jeßet (d.h. bringt) ein Schüldopfer“, 
oder‘ „wenn du (o Gott) fegeft als Schuld- 
opfer feine Seele": die Tettere Auffaffung ift 
zwar von fprachlicher Seite Die leichtere, wird 
aber duch die Härte der plötzlichen Anrede 
Gottes in diefem Zufammenhange ımmwahrichein- 
fh. Andere gewinnen durch Aenderung Eines 
Sonfonanten den begquemern Sinn, „wenn er 
feßet (d.h. hingibt) als Schuldopfer feine Seele’. 
— Der göttliche Rathſchluß, der das freiwil- 
lige Opfer des Knechtes des Ewigen annahm, 
gab ihm eine entſprechende Verherrlichung. Auch 
dieſes findet eine Anwendung auf Jeremias. 
Der von ihm ausgeſtreute Same ging auf in 
empfänglichen Gemüthern, und alle begeiftern- 


den Gedanken des jüngern Geſchlechts hat- 


ten in feiner Aufopferung und feiner Be— 
geifterung ihre Quelle. Die gebrüdten Ge— 
müther wurden von ihm zum Bemwußtfein des 
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Söttlihen im Menfchen und im glänbigen 
Juden gefiihrt. Er hatte ja auch ihre Schuld 
auf fih genommen durcdh-feine Hingebungs denn 
für, fein. Volk hatte er gelebt und für ‚Recht 
und Geiftesfreiheit war ex geftorben. — ſeine 
Augen weiden, wril. „sehen, ſich ſättigen“. 
— Weisheit: wahre Lehre, eig. „Erkenntniß“. 
— Seine Seele wird ſich erfreuen, wenn fie 
das Glück und den Segen fchaut, der bon 
ihm ausgegangen. — macht er Viele ge— 
recht: verſchafft Vielen aus den Juden und 
Heiden Seelenfrieden. — Theil und Beute: 
der Gerechte bleibt Sieger und gibt Sieg: 
das Erdreich wird ihm gehören und Die Vie— 
Ten, welche ihm folgen: er und die Gemeinde 
der Önttesflicchtigen mit ihm wird nicht: mehr 
allein und einſam daſtehen: zahlreiche Völker 
werben. fi) mit ibm Dem, wahren Gotte zu— 
wenden und die Welt regieren als Gottesreich. 
Das ift der Knecht des Ewigen in feiner Ver— 
herrlichung. Vgl. oben Vss. 7.8. — und fir 
die Uebertreter Fürfprade einlegte:die 
Fürbitte für das Volk geht durch Jeremias gan- 
zes Leben hindurch. Wiederholt hatte ihm der 
Herr verboten, für das Volk zu bitten und fie 
zit vertreten (7, 165 14, 11): aber er ringt mit 
dem Herrn int Gebet, um das Gefühl des Zornes 
Gottes zu überwinden: er unterwirft fich ferbft 
mit dem Volke allen Strafgerichten, nur Daß 
das Volk nicht vernichtet werde (10, 23. 4; 
14,7). Und als zulett fein Leiden ibn über— 
mannt, ruft er doch noch aus (18, 20): „Gedenke, 
wie ich vor Dir geftanden bin, Daß ich zur 
ihrem Beften vedete, und deinen Grimm won 
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Der Unfruchtbaren Same. Iefaja 54 Die Waſſer Noahs find vorüber. 


3. Die Berheigungen für das neue Volk Gottes und das allgemeine Gottesreich beruhen 9— 
des Ewigen Rathſchluſſe mit den Menſchen (54 — 5m). 


Bon Iraels Rückkehr und Wiederherftellung 54, 58% 
(1.) - 

1 Jubele, du Unfruchtbare, die nicht geboren: j . 54 
Brich aus in Jubel und jauchze, die nicht gekreißt hat, an 
denn die PVereinfamte hat mehr Kinder als die Vermählte, 
Ipricht der Ewige. 

2 Erweitere ven Raum deines Zeltes, 

und die Umhänge beiner Wohnungen lak weit ausfpannen, 
wehre dem nicht! 
Verlängere deine Seile, und deine Pflöcke befeitige. 
3 Denn zur Nechten und zur Linfen wirft du dich ausbreiten: 
Und dein Same wird die Völker vertreiben 
und die verödeten Städte bevölfern. 
4 Fürchte dich nicht, denn du ſollſt nicht zu Schanden werden, 
und werde nicht fchamroth, denn du ſollſt nicht zu Spott werben: 
Sondern du wirft der Schande deiner Jugend vergeſſen, 
und der Schmach deiner Wittwenfchaft nicht ferner gevenfen. 
5 Denn dein Schöpfer, dein Gemahl,. — a — 
Ewiger der Heerſchaaren iſt ſein Name: us 
Und dein Erlöfer, der Heilige Iſraels, 
"wird der ganzen Erde Gott heißen. 
6 Denn wie ein verlaffenes und feelenbetrübtes Weib 
hat dich. der Ewige berufen: 
» Und wie.eine Jugendgemahlin, wenn fie. verjtoßen war, 
ſpricht dein Gott. 

7 Einen feinen Augenblie habe ich dich werlaffen: r 
Aber mit großer Barmherzigfeit ergreife ich dich wieder. 

8 In der Flut der Zornglut habe ich mein Angeficht vor dir einen Augenblick een, 

aber mit immerwährenper Gnade will ich mich Dein erbarınen: 
Spricht dein. Erlöfer, der Ewige. 

9 Denn ſolches foll mir fein wie die Waller Noahs, 

wie ich gefehworen, daß Noahs Waffer nicht mehr follten über vie Eve fommen: 
Alto ſchwöre ich jeßt, nicht mehr auf dich zu zürnen, 2 

‚noch dich zu ſchelten. 


54, 1 ihnen. wendete.“ — Unfruhtbare heißt Schande Deiner Jugend, die Ägypti- 4 
Serufalem, weil in ihr; der. werödeten und ſche Sklaverei. Vgl. Vs. 6 und Ser. 3, 2. 
menfchenleeven ‚Stadt, lange fein Menſch ge 255.31, 10. .— dein ‚Erldfer, ſ. 4,4. 5 
boren worden ift (49,20. 21). Sie fol aber — Der Ewige beruft: die verftoßene Gattin 6 


jubeln, weil die Söhne der jetzt Verödeten, wieder, d. h. er nimmt fein Voll, das. er 
dei. Berlaffenen. (2 Sam. 13,20), zahlrei- dem Babyloniern einige Zeit zur Züchti— 
cher fein werden, als. die Söhne dev Ber- gung. überlaffen. hatte, wieder zu Sich. — 
mählten, d.h. als die frühere, Bevölkerung ergreife ich dich: von überallher in das 7 


2 vor Zerftdrung der Stadt, — Iſrael joll feine heilige Laud zu großem. Heile, vgl. 48, 5; 

3 Wohnfige erweitern, vgl. 49, 92. — Völ- 27, 12. 13. — Flut und Glut bilden im 8 
fer vertreiben: die fi in Dem berödeten Hebr. einen Gleichklang. — „Denn fol- 9 
Kanaaı feftgejeßt haben. Die Ueberfeßung ches 2c., witl.: „denn Waffer Noahs, ift. dies 
Heiden erben‘ paßt nicht. in dem Zihg. — mir, wie ich. geſchworen, daß“ ꝛc. Es. ift 
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Gottes Gnade weichet nicht, 


Jeſaja 54. 


448 


Ierufalem prächtig aufgebaut. 


— 


3 


14 


15 


(H.) 
"10 Denn e8 mögen wol.Berge weichen und ‚Hügel wanfen: 
Aber meine Gnade foll nicht von bir weichen, ’ 
und der Bund meines Friedens ſoll nicht wanfen, R 
Ipricht dein Erbarmer, der Ewige. 
11 Du Elende, Bejtürmte, Troftlofe: 
Siehe, Ich will deine Steine mit Dleiglanz Fitten, 
und mit Sapphiren will ich deine Grundmauern bauen — 
12 Und aus Rubinen deine Zinnen machen, 
und deine Thore aus Karfunfeln: 
Und deine ganze Ummarfung aus. Edeljteinen. 
18 Und all deine Kinder find Jünger des Emwigen: 
Und groß iſt das Heil deiner Kindern _ 
14 Durch Gerechtigkeit ſollſt du feſt gegründet werbet:, | 
Entfchlage dich der Angft, denn du Haft nichts zu fürchten, 
und des Schredens,. denn er ſoll dir, nicht nahen. 
15 Siehe, wenn Rotten fich wider dich rotten, 
jo geht's nicht von mir aus: 
Wer fich auch ‚wider dich rottet, foll dir zufallen. 
16 Siehe, Ich habe ven Schmied gejchaffen, ver das Rohlenfener anfacht, 
und eine Waffe hervorbringt, nach feiner Kunft: 
Aber ich habe auch geichaffen ven Verderber, daß er. nernichte. 
17 Jede Waffe, die wider dich geſchmiedet wird, ſoll nichts ausrichten, . 
umd jede Zunge, die gegen’ dich auftritt vor Gericht, 
jollft du ſchuldig fprechen: 
Dies iſt das Erbe ber Knechte des Ewigen, 
und ihr Heil von mir, iſt des Ewigen Spruch. 
nicht nöthig, nach anderer Wortabtheilung von den glänzenden und ſtrahlenden Spitzen 
zu überſetzen „gleich den Tagen Noahs ift dev Maͤuern Jeruſalems. — Die Einwohner 
dies mir“ ꝛc. — Sinn: Wie ich nad der Jeruſalems werden alleſammt Kinder des Ewi— 
Sintflut dem Noah ſchwur (Gen. 9, 11), daß > gen fer, alſo ſich des göttlichen Geiftes, göttli— 
die Erde nicht mehr durch eine jolche heim— her Dffenbarungen erfreuen, wie vormals bie 
gejucht werden jollte, jo ſoll auch dieſer Erguß, Propheten, vgl. 11, 9559, 21. groß ift das 
meines Zorns der Teßte fein und mein Volk Heil deiner Kinder, vgl, 44, 355,45, 14; , 
nicht mehr zur Strafe fremden Tyrannen preis- 48, 18. 19. 225 60, 6 fg. — Serufalems Ein- 
10 gegeben werden. — Berge, Hügel: Bilder wohner find ein heiliges Volk, 60, 21; 62, a2. — 
der Feſtigkeit und Unerſchütterlichkeit, vgl. Dab. "Toll Bir zufallen, vgl. Ser. IT, 1a Die 
3,65 Bf. 46, 3.4. — Bund meines Frie- Deutung „sol an div fallen, d. h. ſcheitern 
dens: der Bund mit feinem Volk, bei defjen zum eigenen Verderben“ ſchwächt „ven Gedau— 
Abf ſchließung der Ewige Schuß und Segen zu- keu ab und iſt auch-ſprachlich schwieriger als 
geſagt hat (Er: 23, 22fg. Lev. 26,8 fg.5; Deut. unſere ſchon von den Al. und Hier. vertretene 
28, Efg.) und, welcher mit der Rückkehr aus der Ueberſetzung. — Weil alle Menjchen in des 
Gefangenfhaft erneuert wird, 42, 6; dl, 63 Ewigen Hand ftchen, forift Serufalem gegen 
11 55,3. — mit Bleiglanz (hebr. pükh, ſ. z. jeden Angreifer .gejchlißst.  Demm Gott ſchafft ja 
2 Kon. 9,30). fitten, weil. „lagern laffen in“ ꝛ?c. dem Schmied, der ein Kohlenfeuer anfacht und 
, Wie die Schminke den Augen eine dunkle Ein- Waffengeräthe werfertigt, und ebenſo ſchafft er 
faſſung gibt, ſo ſoll fie auch den Steinen Je- den Berderber, der. die Waffe zum Zerſtören 
rufalems ein ſchönes Ausfehen geben und als brauchen will, aber: ohne Gottes Zulaffung 
Mörtel rund um fie herum ſchwarze Ränder nicht kann; denn von ihm hängt ab, wer Waffen 
12 bewirken. — Zinnen, eig. Sonnenftrahlen, macht und fie führt. — nah feiner Kunft, 


10 


5, 1 


[SV 


5 


Die dauernden Gnaden Davids. 


Jeſaja 55. Bottes und der Menfchen Eedanken. 


1) 
Wohlan, Alle die ihr durftig feid, fommet her zum Waffer, 


und bie ihr nicht Geld habt: 


Rommet her, faufet Getreide und efjet, 
ja, fommet her und faufet ohne Geld Getreive 
und ohne Kaufpreis Wein und Milh! 
Warum wäget ihr Gefd dar, ohne Brob zu erhalten, 
und gebt eure Arbeit, ohne fatt zu werben? . 
Höret doch auf mich, und genießet Gutes, 


und eure Seele labe fich am Wette. 


Neiget euer Ohr, und kommet zu mir, 


höret, fo wird eure Seele lebe: 


Und einen immeriwährenden Bund will ich euch gewähren, 
bie dauernden Gnaden verheißungen Davids. 


(I) 
Siehe, als Zeugen fir die Völker habe ich Ifrael Hingejtellt: 


Als Völferfürjten und Gebieter. 


Siehe, ein Volf, das du nicht fenneft, vufeft vu Dir herbei, 
und ein Volk, das dich nicht fannte, wird dir zulanfen: 

Um des Ewigen, deines Gottes willen, 

und wegen des Heiligen Iſraels, nenn er verherrficht nich. 
Suchet ven Ewigen, während er zu finden tft: 

Rufet ihn an, während er nahe tft. 


Der Gottlofe verlaffe feinen Weg 


und der Uebelthäter feine Gedanken: 


Und befehre fich zu dem Ewigen, fo wird er fich fein erbarmen, 
und zu unferm Gott, denn reich ift er an Vergebung. 


(III.) 


Denn meine Gedanken ſind nicht eure Gedanken, 


und eure Wege ſind nicht meine Wege: 


Iſt des Ewigen Spruch — 


u 


Sondern fo viel der Himmel höher ift, als die Erbe: 
So viel find meine Wege höher als eure Wege, 
und meine Gedanken höher als eure Gedanfen. 

Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel herabfommt, 


und dorthin nicht zurückkehret, 


er habe denn die Erde getränft und fie fruchtbar und ſproſſend gemacht: 


eig. als fein Werk. — Im heiligen Rande ſoll 


jeder die höchſten und edelſten Güter umſonſt 
erhalten und ohne Ende genießen. Iſrael ſoll 
an der Spitze aller Völker ſtehen, wenn es 
ſich aufrichtig zum Ewigen bekehrt. — Nei— 
get ꝛc., vgl. 44, 21. 22; 48, 17. 18. — Gnaden— 
verheißungen, die Verheißungen hoher Macht 
und großen Glanzes, vgl. 11, 10 — 16. — 
Ifrael, weil. „ihn“, das auserwählte Volk. 
Der Prophet fieht die Verheyrlichung des Volkes 
Gottes im Geifte als eine ſchon vollgogene. 
— dir herbei, nämlich „zu Hülfe“, d.h. ‚‚Dte 


Perſer“, oder, was jedenfalls der Sinn der fol- 
genden Zeile ift, „einen Saufen Gläubiger aus 
allen Nationen’. — Der Ewige ift im Halten ſei— 
ner Verſprechungen nicht wankelmüthig, wie Die 
Menichen glauben; vielmehr ift er unveränderlich 
und bäft jein Wort (31, 2; 45, 23; Num. 23, 
19); er wird alſo fein Volk fir alle Zeiten be 
ſchützen, 40, 28; 49,7; 54,10. — Des Ewigen 
Wort bat jederzeit feine Wirkung, ebenfo wie 
der dom Himmel fallende Regen. — er habe 
denn die Erde getränft 2c: ſprachlich 
möglich ift hier (ebenjo Be. 11) auch Die Heber- 
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Mein Wort kehrt nicht Leer zurüch. Iefaja 35. 56, Segen des Frommen. Die Sremben. 


Und Samen gegeben zum. Säen 
und Brod zum Eſſen — 
11 Alfo fol mein Wort fein, das aus meinem Munde hervorgeht; 
e8 ſoll nicht leer zu_ mir zurückkommen: 
Es habe denn vollbracht, was mir gefällt, 
und ausgerichtet, wozu ich es gefandt. 
(IV.) 
12 Denn in Freuden follt ihr ausziehen, 
und in Frieden geleitet: werden: 
Die Berge und Hügel follen vor euch her ausbrechen in Jubel, 
und alle Bäume des Feldes in Händeklatſchen. 
13 Statt des Dornftrauches foll die Cypreſſe aufſchießen, 
ftatt des Haidekrautes foll die Myrte aufſchießen: 
| Zum Ruhme ſoll's dem Eiwigen geveichen, 
zum immerwährenden Denkmal, das nicht vertilgt wird. 


Ermunternder Zuruf an gottesfürchtige Heiden. (56, 
\. 
1 ©&o fpricht der Ewige, in 56 
Haltet auf Recht und, übet Gerechtigkeit: 
Denn nahe iſt's, daß mein Heil fomme, 
und offenbar werde meine Gerechtigkeit. 
/ (17) 
| 2 Glückſelig ift ver Menfch, der folches thut, 
| und der Menjchenfohn, der daran feithält: 
| Der den Sabbath wahret, daß er ihn nicht entweihe, 
und jeine Hand wahret, daß fie nichts Arges thue. 
3 Und ver Sohn der Fremde, der fich an den Ewigen — ſage nicht alſo, 
Ausſcheiden wird mich der Ewige von ſeinem Volk: 
Und der Verſchnittene ſage nicht, 
Siehe, ich bin ein dürrer Baum! 


1—8). 





(MI) 
4 Denn jo ſpricht der Ewige von den Verfchnittenen, 
melche meine Sabbathe Halten und erwählen was mix wohlgefältt: 
Und feithalten an meinem Bunde — 


ſetzung „ſondern die Erde tränkt“ 2c., wofin 19— 27; &. 20,12 fg. — der Sohn der 


man ſich darauf beruft (ſ. Hiob 36,27. 28), daß 
das A. T. von einer Rückkehr des Negens zum 
Himmel nichts wiffe. ‚Allein: die Ueberſetzung 
„ſondern“ zerſtört die wolle Schönheit des Bil- 
des, wonach ja das Wort (VS, 11) als ein aus— 
gejandter Bote wirklich zurückkehrt: ebenſo jpre- 
hen die. im Hebrätfchen gewählten Zeitformen 


Fremde (dichteriſch für „Fremder“), der ſich 
an den Ewigen anſchließt, der Proſelyte, 
ſ. z. Deut. 14, 21. — Verſchnittene durften 
nach dem Geſetz Deut. 23, 2 nicht in des Ewigen 
Gemeinde kommen; die am Hofe der. hebräi— 
ſchen Könige erwähnten Berfchnittenen (vgl. Ser. 
34, 195.38, 75 40, 16; 52, 26; 1 Rün. 22,9; 


12 für unfere Deutung. — Bgl. 51,11; Bi. 98, 8. 

13 — joll’s: die Rückkehr und SHerftellung, 
56, 2 5. 38. 12. — Die Feier des Sabbaths wird als 
‚ eine der wichtigften Pflichten, die das Wolf 

auch in der Verbannung erfüllen konnte, brin- 

gend. eingefhärft, vgl. 58, 13. 14; Ser. 17, 


2 Kin. 8, 6), von denen auch einige mit in das 

Eril geführt wurden (2. Kön. 24, 12. 15), waren 

daher entweder Ausländer. oder führten ihrem 

Namen nur in dem allgemeinen Sinne von 

„Dofbedienter‘ oder „Kämmerer, Jedenfalls - 

ift bier am wirklich Verſchnittene zu denken, 
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2 


Der Verfchnittenen Denkmal. 


Jeſaja 56: Die ſtummen, heißhungrigen Hunde. 


Ich gebe ihnen in meinem Haufe und in meinen Mauern Denkmal und Nanten, 


beffer als Söhne und Töchter find: 


Einen unvergänglichen Namen will ich ihnen geben, 


ber nicht ausgerottet werben foll. 


(IV.) 


; Und die Söhne der Fremde, die jich an den Ewigen anfchließen, 


ihm zu bienen und feinen Namen zu lieben, 


auf daß fie feine Knechte ſeien: 


Alle, die ven Sabbath wahren, daß fie ihn nicht entweihen, 


und die fefthalten an meinem Bunde — 


Diefelbigen will ich zu meinem heiligen Berge bringen, 


und will fie erfreuen in meinem Bethaufe, 


ihre Brandopfer und Schlachtopfer follen angenehm fein auf meinem Altare: 
Denn mein Haus wird heißen ein Bethaus für alle Völker. 


(v.) 


Spruch des Herrn iſt's, des Ewigen, 
der die Derfprengten Iſraels ſammelt: 


Ich will noch mehr ſammeln zu ihm, wenn es gefammelt ift. 


Strafrebe an bie Gbtzendiener unter den Sfraeliten (56, 9-57). 


AU ihr Thieve des Feldes: 


Kommt herbei zu freffen, all ihr Thiere im Walde! 
Iſraels Spüher find blind, haben alle feine Einficht, 
ftumme Hunde, die nicht bellen können, find fie alle: 

Träumer, Schläfer, Fremde des Schlummers. 

Und heißhungrig find die Hunde, kennen feine Sättigung, 


und fie, die Hirten, kennen feine Einſicht: 


Sie Alle wenden ſich ihres Wege, 


ein Deglicher feinem Gewinn nach, von allen Eupen her. 
Kommt ber, Sprechen fie, ich will Wein holen, 


und wir wollen Naufchtrant jchlürfen: 


Und es gehe morgen wie heute hoch her, über die Maßen! 


und zwar an folche unter den babylonifchen Hei⸗ 
den. An Judäer (vgl. 39, 7) zu denken, bie etwa 
in Babylon verfehnitten waren, verbietet uns 
offenbar bev Zibg., wonach von Heiden Die Rede 
ift, welche fich an Iſrael anschließen: — Dent- 
mal: an im Tempel aufzuftellende Denktafeln 
bat der Prophet gewiß nicht gedacht. Der 
Sinn iſt allgemein: Zum Erfat für enere Kinder- 
loſigkeit ſollt ihr euer Andenken dadurch auf 
viel xUhmlichere Weiſe verewigen, daß ihr an 
dein Wiederaufbau des Tempels Antheil nehmet 
und daher dauernden Ruhm gewinnet. — 
Söhne der Fremder hier tft jo wenig, wie 
BE, 3, am die alten Tempelſklaven (Do. 9, 21 fg.3 
Eva 2,585 8, 20) vorzugdweiſe zu deuten, ſon— 
dern überhaupt am Profelyten aus den Heiden. 
— angenehm fein: gnädig aufgenommen 
werben, vgl. Lev. 1,3. — wenn es geſam— 


meltift, wetl, „zu feinen Geſammelten“: zum 


wiebergefammelten Iſrael fligt der Ewige noch 
Heiden hinzu, — Kommt herbei zu fref- 
jen, vgl. Ser. 12, 7.9; Ez. 34, 5; Offb. 19, ır. 


Sinn: Die Wächter der Heerde find ſchläfvig 


geworden; Daher werben die wilden Thiere her: 
beigernfen, dieſe zu verheeren. Ohne Bild: 
Die iſraelitiſche Gemeinde iſt ſehr vernachläf— 
ſigt von ihren Führern; daher werden Fremde 


fie vernichten. — Iſraels (eig. feine) 


Späher oder Wächter: Dies geht befd. auf 
entartete Propheten, |. 52, 85 diefe werben auch 
jonft ala Hirten bezeichnet, |. Ser. 17, 16; Such. 
IL, 14 fg. — Die ſtummen Hunde find heiß— 
b ungrig, d. h. die Propheten find fehr 
habgierig und gewinnfüchtig. — hoch ber, 


üb er die Maßen: ſprachlich flatthaft wire 
die Ueberſetzung „es ift (noch) fehr großer Vor— 
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Die Diener des Moloch. 


Sefaja 57. 


Die mit den Göken Buhlende. 


Der Gerechte kommt um, und da tjt Niemand, der e8 zu Herzen nehme: 
Und fromme Männer werden weggerafft, und Niemand eriväget, 
daß durch Bosheit der Gerechte weggerafft wird. 

Er gehet ein zum Frieden, ruhet aus auf feinem Yager: 


Der feinen geraden Weg wandelte. 
(11) 


Aber ihr, nahet herzu, ihr Kinder der Zauberin: 
Brut des Chebrechers und der Hure. 


Wer dient euch zur Belujtigung ? 


gegen wen ſperret ihr. das Maul auf, vedet die Zunge heraus? 
Seid ihr nicht Kinder der Mebertretung, Brut der Lüge? 


Die ihr entbrannt feid für die Götzen, 


unter jeglichen griimen Baume: 


Die ihr die Kinder fchlachtet in den Thälern 


unter den Felsklippen! 


Die glattbehauenen Steine des Flußthales find. dein Theil, 


ja, die find dein Loos: 


Auch ihnen ſpendeſt du Trankopfer, bringeſt du Speisopfer dar; 
follte ich darüber mich zufrieden geben? 
Auf hohem und erhabenem Berge ſchlägſt du dein Lager auf: 
Arch dorthin fteigeft du hinauf, um Schlachtopfer zu bringen. 
Und hinter Thür und Pfoſten jegeft du deinen Denkſpruch: 


Denn abgewandt von mir, dedeft dur auf und befteigft dein 


Lager, 


macheſt es weit und wähleſt dir Einen aus von ihnen, 
du liebſt ihr Beilager, nach ihrer Mannheit ſieheſt du. 


rath“. — Die Gewiffenlofigkeit und Schlaff— 
heit dev Volksführer hat die traurigſten Folgen. 
— Der Prophet redet gegen die der Abgötterei 
und heidniſchem Aberglauben evgebenen Iſrae— 
fiten. — Kinder der Zauberin heißen fie, 
weil fie fich en und Gebräuchen 
bingeben (2, 65 8, 195 47,9. 12); Brut des 
Chebrehers und der Hure (wutl, „und 
[derjenigen] die hurte“), weil fie dem Ewigen 
unteren find und andere Götter verehren. 
Diefe Schimpfwörter zielen nämlich auf die 
Angeredeten jelbft und bezwecen feinen Tadel 
der Botfahren, ſ. 3. 1 Sum. 20,30. — ent⸗ 
brannt, d. h. von umveiner Luft erfüllt, Der 
Gbtzendienſt wird oft als Hurerei dargeftellt 
fie 1,15 &. 16, 15 fg., ſodaß man wicht 


' gerade an die beim Götzendienſte ftattfindende 


Unzucht zu denken bat. Die Ueberfeßung für 
die Götzen ift indeß nicht ohne Schwierig- 
teit, da im Hebr. „Götter, eig. „die Starten” 
fteht; vielleicht ift die Ueberſetzung „im den 
Steineichen ha inen“ möglih, wodurch ein 
genaiter Parallelismus mit dent folgenden Fin 
den Thälern“ hergeftellt würde: — Die ihr 
die Kinder ſchlachtet u,f.w. Kinderopfer 
wurden von den Judaern ſchon vor dev baby— 


loniſchen Gefangenſchaft im Thale Hinnom dem 
47 


Moloch (d. h. König) oder Baal (d. h. Herr) 
dargebracht; in der Verbannung brachten ſie 
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ſolche dem Bel (andere Form für „Baal“) und . 


andern babyloniſchen Gottheiten, 2 Kön. 17, 31. 
— Die glattbehbauenen: die Himmels- 
fteine (Bätylien), welche Die Gemiten von 
dem älteften, Zeiten an- abgöttiſch verehrten, 
Diejer Götzendienſt ward im den Flußthälern 
begangen: ein anderer auf den Bergeshöhen, 
wovon die folgenden Verſe handeln. — Das 
von dem Ewigen abtrünnige Volk tft als buh— 


leriſches Weib (1, 21) und die Abgötterei als 
Hurerei dargeftellt, Hoſ. 1—3;5 Ez. 16. 23. 


— Dieſer Denkſpruch (weil, „Erimmerung‘) 
ſollte Iſrael daran erinnern, daß es ganz dem 


— 
{ep} 


Ewigen angehöre, und follte am Thüren und " 


Pfoften gefchrieben werden, damit man ihn 
unmer dor Augen und in- Erinnerung bätte 
(Deut. 6, 9). Allein das Bolf hat ihn jetzt 
binter die Thür geſchrieben, um gar nicht mehr 
an den Ewigen erinnert zu werden — wäh— 
beft dir aus 2c.: die ſprachliche Erklärung tft 
unfiher, doch fteht dev Sinn feft, daß die 


Burhlerin, als welche hier das Volk erſcheint, 
fich mit einen dev Gößen einläßt. Die Ueber— 
ſetzung „bedingſt dir (einen Lohn) vom ihnen“ ©. 
iſt auch fachlich unrichtig, da die Angeredete 


r 


Die unermidlichen Böpendiener. 


Jeſaja 57. 


Gott liebt die Demitthigen. 


(it) 


9 Und du ziehjt mit Del zum Moloch, 


und nimmft veichlich mit dir beine Salben: 
Und fendeft deine Botjchafter bis in die Ferne, 


und tief bis zur Unterwelt. 


10 Durch deine vielen Gänge wirft du müde, 
doch ſprichſt du nicht, Ich geb’ es auf: 


Belebung deiner Kraft findeft dur immerfort, 


darum fühlft du dich nicht ſchwach. 


11 Bor wen fcheueft und fürchteft du dich denn, daß du treulos wurdeft, 
und memer nicht gedachteft und es nicht zu Herzen nahmft? 
Bin Ih es nicht, der ſchweigend zufieht, und zwar 2% längſt? 


und mich willſt du nicht fürchten? 
12 Ich allein verfündige dir Heil: - 


Aber deine Machwerfe, die werden dir fein nütze fein. 
13 Wenn du fchreien wirft, jo laß deine Götzenhaufen dir helfen! 
aber fie alle führt weg der Wind, vafft hinmeg ein Hauch: 
Doch wer ſich auf mich verläßt, wird das Yand erben, 
und meinen heiligen Berg in Beſitz nehmen. 
14 Und es wird beißen, Machet Bahn, machet Bahn, räumet ven Weg auf: 
Hebet jeden Anftoß aus dem Wege meines Volks. 
(IV.) 


15 Denn fo fpriht der Hohe und Erhabene, 


der immerdar Ihronende, deß Name der Heilige tft, 


In heiliger Höhe throne ich: 


Aber auch bei denen, jo zerjchlagenen und demüthigen Geiftes find, 
anf daß ich erguide ven Geiſt der Demüthigen 
und erguice das Herz der Zerfchlagenen. 


16 Denn nicht immerdar will ich hadern 
und nicht bejtändig zürnen: 


Denn der Lebensathem jchmachtet dahin wor meinen Aungeficht, 


und die Seelen, die Ich geichaffen. 


17 Da fi) das Volk durch Habſucht verfchulvete, ward ich — und ſchlug es, 


ich verbarg mich und zürnte: 


Denn es ging abtrünnig den Weg ſeines Herzens. 


18 Seine Wege ſah ich, doch ich will es heilen: 
Und es leiten und mit Tröſtungen vergelten ihm und ſeinen Leidtragenden — 


ja keinen Hurenlohn bekam, ſondern eher ſel— 
9 ber bezahlte, vgl. E16, 33. 34. — Die Buh— 
lerin (Iſrael) ſendet au entfernte Götzen koſt— 
bare Geſchenke, Oel und Salben, um ihre 
Gunſt zu erwerben und ihre Orakel zu erhal— 
ten. — Moloch: nad den Punkten melekh, 
d. h. König. Gemeint iſt der höchſte Gott, 
Baal oder Bel, deſſen Gemahlin, Aftarte, 
ja als: Stinmelsfönigim (Ser. 7, 18) ver— 
ehrt ward. — tief bis zur Unterwelt: 
dies geht auf Verehrung von unterivdijchen 
10 Gottheiten. — Belebung deiner Kraft, 
wrtl. „Friſche Deiner Hand‘; 


du gewinnſt 
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immer friſche Kräfte, dein Eifer a deine 
Ausdauer bei Ausiibung. deines Treibens find 
unerſchöpflich. — Man vgl. 44,9 — 11; 50, 12 
u; 5Bly8: — fie alle ht weg 13 
ſ. daſſelbe Bild 17,3; 41, 16. — Damit 14 
die Verbannten bei ihrer —— bequem 
ziehen können, befiehlt der Ewige, Wege 
durch die Wüſte zu machen, namentlich durch 
Wegſchaffung der Steine, an denen man ſich 
ſtoßen kann, ſ. 35, 8; 40, 3.45 49, 115.62, 10. — 


| 


zerfchfagenen, vgl. 16,75 61,15 65,14. — Da 15, 4 


ſich das Volk durch —— verſchul— 
dete, wrtl. „ob der Miſſethat ſeiner Gewinns 


| 
i 


Jeſaja 57. 58, 


Der ich jchaffe das Yobopfer des Mundes: 
Heil, Heil, dem Fernen und dem Nahen, 
jpricht der Ewige, und ich will es heilen. 
Aber die Gottlofen find wie das aufgewühlte Meer: 
Denn Ruhe zu halten vermag e8 nicht, 
und Koth und Schlamm wühlen auf feine Waffer. 


 Kobopfer des Mundes. Sordern der Heilsgerichte. 


19 


20 


21 Keinen Frieden, fpricht mein Gott, haben die Gottlofen! 


Dritter Geſang. Das Reich Gottes ſteht in Heiligung.* (58—66.) 
1. Strafermahnung an die Juden; Ungenügendes des Außern Gottesdienftes (58, 59). 
(1) 
Rufe aus voller Kehle, halte nicht zurüd, 
wie eine Poſaune erhebe deine Stimme: 
Und verfündige meinem Volk ihr Uebertreten 
und dem Haufe Jakob ihre Sünden. 
2 Ich bin e8, den fie juchen Tag für Tag, 
und meine Wege begehren fie zu wilfen: 
Wie ein Volf, das Gerechtigfeit geübt 
und die Vorſchrift feines Gottes nicht verlaffen hat, 
fordern jte von mir Heilsgerichte; 
das Herannahen Gottes begehren fie. 
3 Warum fajten wir, und du fieheft es nicht? 
fafteien uns, und du merfeft es nicht ? 
Siehe, an enerm Faſttage geht ihr dem Geſchäft nach, 
und alle eure Arbeiter drängt ihr. 


58 


19 ſucht“ (eig. „ſeines Gewinnes“). — Lobopfer 
des Mundes, wrtl. „Frucht der Lippen’, 
Erzeugniſſe des Mundes, hier Lob- und Dank— 

20 lieder, vgl. Hof. 14, 3; Sebr. 13, 15. — wüh— 
len auf, eig. „treiben heraus’, —— aus“. 

21 — Dieſer nämliche Gedanke findet ſich Kp. 48 
am Ende. 

* Der Grundgedanke des Schlußgeſanges iſt 
durch das unmittelbar Vorhergehende eingeleitet: 
das alſo von Ewigkeit beſchloſſene und durch 3. 
die Jahrtauſende vorbereitete allgemeine Gottes— 
reich ſteht nicht, wie das bisherige jüdiſche Geſetz, 
in äußern Werken und Gebräuchen, ſondern in 4. 
Heiligung. Es iſt nicht das Volk, welches ge— 
rettet werden ſoll, ſondern die unſterbliche Seele: 
nicht die Hauptſtadt des jüdiſchen Reichs ſoll 
hergeſtellt werden, ſondern der Ausgangspunkt 
eines neuen Gottesreichs über die Erde: nicht 


erkennen, ſo fallen die Gottloſen von ſelbſt ihrer 
nimmer biibeniben Unfeligfeit anheim. 

Die einzelnen Abſchnitte, in welchen biefer 
Grundgedanfe fortihreitend vor Augen geftellt 
wird, find folgende: 

1. Strafermahnung an die Juden; Ungenit- 
gendes des äußern Gottesdienftes (58, 59). 

Die Herrlichfeit des neuen Serufalem (60 

— 62), 

Der Untergang der Feinde des Volkes und 
Keiches Gottes, und Zions Lobgefang, 
Sehnſucht nach baldiger Erlöfung (63, 64). u 
Des Emwigen Antwort: Verheißung an bie 
treuen Kämpfer: der neue Himmel und bie 

neue Erbe (65, 66). 

erhebe deine Stimme, vgl. 37,0. — 58, 1 
fordern fie von mir Heilsgeridte 2:2 

fie wünſchen, daß Der Gerichtstag des Herrn nahe, 


Irdiſches ſoll dort gepflanzt und verherrlicht 
werden, jondern Ewiges: Gott jelbft ift Licht 


und Erleuchtung, Er, der Emige jelbft, wird 


ii 


Menſch werden in der neuen Zion, dem Reiche 

des Geiftes, des Rechtes, der Freiheit. Wenn 

die Menſchen das erkennen, und fie werden e8 
Bunſen, Bibelüberſetzung. I. 


weil ſie meinen, er werde die Unterdrücker ver— 
nichten und ihnen bei ihrer eingebildeten Fröms 
migkeit nur zum Beften ausſchlagen. — Eafteien 
ung, eig. „demüthigen unfere Seele’, |. 3. Lev. 
16, 31. — geht ihr nach, eig. „findet“, d. h. 
„ihr macht euch zur thun mit 20. — eure Ar» 


29 


Die wahre. Srömmigkeil. 


Jeſaja 58; 


Kohn des Srommen. 


4 Siehe, zu Hader und Streit fajtet ihr, 
und um mit frepler Fauſt zu fchlagen: 
Euer Faſten heutzutage iſt nicht alſo, 
daß eure Stimme zu mir dringe im die Höhe. 
5 It dies ein Faften, das ich erwähle, 
daß der Menfch feinem Leibe einen Tag Yeid — 
Daß er ſeinen Kopf hängen laſſe wie ein Schilf, 
und in Trauergewand und Aſche ſich bette? 


nennſt du das ein Faſten 


und einen Tag des Wohlgefallens für den Ewigen? 
6 Siehe, das iſt ein Faſten, welches ich erwähle, 
Laß los, welche du mit Unrecht gebunden haft, 


laß ledig, welche du beſchwereſt: 
welche du drängeſt, 


Gib frei, 
und veiße weg jegliche Laſt. 


7 Brih dem Hungrigen dein. Brod, 
und die in's Elend vertrieben find, führe in's Haug; 
Sp du einen nadend jtehjt, bekleide ihn, 
und entziehe Dich nicht -veinem Fleiſch und Blut, 


(II) 


8 Dann wird dein Licht anbrechen gleich dem Morgenroth, 
und deine Beſſerung wird ſchnell emporſchießen: 
Und deine Gerechtigkeit zieht vor dir her, 
die Herrlichkeit des Ewigen ſchließt deinen Zug. 


Dann wirſt du rufen, 


und der Ewige wird antworten, 


du wirft fehreien, und er wird jagen, Hier bin ich: 
Wenn du aus deiner Mitte entfernft Unterdrüdung, 


und nicht mehr mit Fingern zeigit und boshafte Reden führſt — 
Und dem — darreichſt was dir wohlſchmeckt, 
und die gebeugte Seele ſättigeſt: 


Aut 93 
. a 


Sp geht auf in der Finſterniß dein Licht, kids oa AR 


und dein Dunfel wird wie der Mittag. 
11 Und der Ewige leitet dich bejtändig, 
und fütfigt in dürren Steppen deine Seele, In Arad 


und deine Gebeine ſtärkt er: 


Und du wirft fein wie ein getränfter Garten, 


und wie eine Duelle, 
deren Waffer nie verfiegt. 


beiter drängt ihr: weniger paſſend jcheint 
die Auffaffung „eure Arbeiten drängt ihr“, 
d.h. „ihr betreibt fie jo dDringlich wie an Werf- 

5 tagen’, — Bgl. 1, 11—14; Matth. 6, 18—ı18, 
6 — melde du mit Unrecht gebunden 
haft: es ift wol an verarınte Iuden zu den- 
fen, die ihren veichen Volfsgenofjen Sklaven— 
dienfte leiften mußten, vgl. Ser. 34,8 fg. — 

7 Die wahre Oottesverehrung befteht in Wohl— 
thätigfeit gegen die Armen, 32,6; Ez. 18, 7; 


dos 
vs 





Hiob 31,16 fg. — Fleiſch, und Blut: 
Mindeftens bezeichnet dev Ausdrud einen Volks— 
genoſſen. — dein Licht, d. h. Glück: dem 8 
Hebräer ift dieſe bildliche Bezeichnung for ge— 
läufig, daß er ſie ſelbſt im Bilde wie einen 
eigentlichen Ausdruck gebrauchen kann. — 
ſchläeßt Deinen Zug, wie 52,12, — Bier 9 
bin ihr ich bin zur Hülfe bereit, vgl. 52,6. — 
nicht mehr mit Fingern— zeigft, de h· nicht 
mehr- jpotteft; — nie — —— wrtl. nicht 11 
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2 


14 


Der Sabbath eine Luft. Jeſaja 58, 59, Die Bafiliskencier. 


Und die Deinigen bauen uralte Trümmer wieder, 

die Grundmauern vergangener Zeiten richteft du wieder auf: 
Und es wird von dir heißen, Der iſt's, der ven Mauerriß fchliekt, 
die Wege wieder gangbar macht und wohnlich das Land. 

Wenn du am Sabbath deinen Fuß zurückhältſt, 

und nicht deine Gejchäfte treibft an meinem heiligen Tage: 
Sondern nennjt den Sabbath eine Luft, 
und des Ewigen Heiliges ehrwürdig, 
und ehreft ihn, daß du nicht das Gewohnte vornimmit, 
nicht nachgeheft deinem Gefchäft und Geſchwätz treibeft — 

Damm follft du deine Yuft haben an dem Ewigen, 

und ich laſſe dich einherfahren über die Höhen des Landes: 
Und laſſe dich genießen das Erbe Jakobs, deines Vaters; 
denn der Mund des Ewigen hat's geredet. 


(1) 
Siehe, der Arm des Ewigen iſt nicht zu furz, daß er nicht helfen: 59 
Noch fein Ohr zu ſchwer, daß er nicht hören Fünnte — 
Sondern eure Mifjethaten [cheiden euch und euern Gott voneinander: 
Und eure Sünden verhülfen fein Antlitz vor euch, daß er nicht hört. 


Denn eure Hände. find beflecdt mit Blut, 


und eure Finger mit Miffethat: 
Eure Lippen reden Lüge, 
eure Zunge finnet auf Frevel. 


Kein Redner ſpricht mit Gerechtigkeit, 


und feiner vechtet mit Redlichkeit: 


Man vertraut auf Eitles und redet Faljches, 
gehet ſchwanger mit Unheil und gebieret Verderben. 


(1.) 


Bafilisfeneier brüten fie aus, 
und Spinnemwebe weben fie: 


Wer von ihren Eiern ift, der ftirbt; 

und wird eins zertveten, jo friecht eine Diter heraus. 
Ihre Gewebe taugen nicht zum Kleide, 
noch bevecdt man fich mit ihrem Machwerk: 

Ihre Werke jind Werfe des Frevels, 

und Gewaltthat ift das Thun ihrer Hände. 


12 täuſcht““. — Das heimgekehrte Volk ftellt alles 


m en 


Zerftörte wieder her und macht das Land wieder 
bewohnbar. — Und die Deinigen bauen, 
weil, „und es bauen (die) von dir‘, weshalb 


man n. and. P. überſetzt hat „und e8 werden 
. gebaut durh dich“. — die Wege wieder 


gangbar ꝛc., witl, „Wieberherfteller von Pfa- 
13 den zum Wohnen‘, — Die Heilighaltung Des 


Sabbaths tft ſtreng eingefchärft. Man hielt 
den Sabbath theils gar nicht, theils nicht ge- 
börig, dgl. Ez. 22, 8; Neh. 13, 16. — Ge- 


14 ſchwätz treibeft, vgl. Vs. 9. — einherfah- 
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ven über die Höhen des Landes, d. bh. 
ich laſſe dich das Heilige Land in Befit nehmen 
und mit unumſchränkter Gewalt beherrihen, 
j. 37, 24. Der Ausdrud ift entlehnt von fieg- 
reihen Eroberer, welcher fi der auf den Ber- 
gen liegenden (ſ. 2, 14; 30, 25) feften Orte be- 
mächtigt und fie behält. — Arm (eig. Hand) 59, 1 
des Ewigen ift nicht zu furz, d.i. er ift 
nieht ohnmädtig, |. 37, 27; 50,2. — Ohr 
zu ſchwer (6, 10), um die Bitten feines Volks 
zu vernehmen. — befledt mit Blut, vgl. 3 
50, 11; 57,20; 58, 4. — Bafilisfeneier 5 
29 


oo 


10 


11 


14 


15 


16 


» Schlange und dem Schlangengift hergenom— 
men |. 14, 29; Deut. 32, 33. Vom Brüten Marfte, d, i. im Gericht, fonft im Thor, dgl. 
8 ber Schlange 1. 34,15. — Sie mahen ſich Sad. 5, 11. 16. — Da half ihm fein Arm: 
frumme Pfade, d. i fie handeln verfehrt, 
falſch, hinterliſtig, 
9 — Licht, Finſterniß, ſoviel als Sid, Un 


Die Sünden des Volks. Sejaja 59. Die Wahrheit verrathen. 


Ihre Fire laufen zum Böſen, 
und eifen, unſchuldiges Blut zu vergießen: 
Ihre Gedanken find Gedanken des Frevels, 
Zerftörung und Vernichtung ift auf ihren Bahnen. 
Den Weg des Friedens fennen jte nicht, 
und fein Recht ift in ihren Geleifen: 
Sie machen fih krumme Pfade, 
Keiner, der jte befehreitet, fennet den Frieden. 
(III.) 
Darum iſt fern von uns das Recht, 
und das Heil erreichet uns nicht: 
Wir harren auf Licht und ſiehe, Finſterniß; 
auf Helle, aber in Dunkelheit wandeln wir. 
Wir tappen wie Blinde an der Wand, 
und wie einer ohne Augen tappen wir: 
Wir ſtraucheln am Mittag wie in der Dämmerung, 
mitten unter den Vebenskräftigen find wir Todten gleich. 
Wir jtöhnen allefammt, wie die Bären, 
und wie die Tauben girren wir: 
Mir harren auf Recht, aber es ift nicht da, 
auf Rettung, doch fie ift ferne von uns. 
Denn viel find unferer Lebertvetungen wor deinem Angeficht, 
und unfere Sünden zeugen wider ung: 
Denn unſerer Uebertretungen find wir uns bewußt, 
und unjere Meiljethaten, die fennen wir. 
(IV.) 
Wir fielen ab und verleugneten den Ewigen, 
und jtahlen uns weg von unferm Gotte: 
Redeten Bedrückung und Abfall, 
Worte der Yüge empfingen und gebaren wir. 
Und zurückgedrängt ward das Recht, 
und die Gerechtigfeit trat fern weg: 
Denn es ftrauchelte auf vem Markte vie Wahrhaftigfeit, 
und die Kechtichaffenheit fand feinen Eingang. 
Und die Wahrheit ward verrathen, 
und wer vom Böſen fich fernhielt, ward ausgeplündert: 
Das ſah der Ewige, und es misftel ihn, daß fein Recht da ift. 
Und er ſah, daß fein Mann da it, 
und erjtaunte, daß fein Vertreter da ift: 
Da half ihm fein Arm, 
und jeine Gerechtigkeit, die ſtützte ihn. 


brüten fie aus, d.h. fie Schmieden gefähr- glück, val. 9, 1; 50, 10; 58, 10. — Die Ber- 11 
Anſchläge. Aehnliche Bilder von der bannten ftöhnen. ſchwer und angftvoll, ſeufzen 
dumpf und traurig, ſ. 38, 14. — auf dem 
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das, was der Prophet hier, weil es gleichſam 
‚Spr. 10, 95 28, 18. — fo gut wie geſchehen iſt, in der Form der Ver— 
gangenheit beſchreibt, gehörte zur Zeit der Rebe | 


17 


18 


21 


ID 


Mer Sund Gottes. 


Sefaja 59. 60. 


(V.) 
Und er legte Gerechtigkeit an, wie einen Panzer 
und fette ven Helm des Heils auf fein Haupt: 
Und legte Rachegewänder an als Kleidung, 
und hüllte fich in Eifer wie in einen Mantel: 
Je nach den Thaten, je nach diefen wird er vergelten, 
Grimm feinen Widerfachern, Vergeltung feinen Feinden: 
Segen die Infeln wird ev Vergeltung üben. 
Und fürchten follen jie vom Nievergange den Namen des Ewigen, 
und vom Aufgange der Sonne jeine Herrlichkeit: 
Wenn der Dränger kommt wie ein Strom, 
den der Wind des Ewigen forttreibt. 
Aber für Zion kommt ein Erlöfer 
und für die in Jakob, fo fich befehren von ihrer Mebertretung: 
St des Ewigen Spruch. 


Licht in der Finſlerniß. 


(VI.) 
Ich aber habe dieſen Bund mit ihnen, ſpricht der Ewige, 
Mein Geiſt, der auf dir ruht, 
und meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt: 
Die ſollen nicht weichen von deinem Munde, 
noch von dem Munde deiner Kinder und deiner Kindeskinder, 
ſpricht der Ewige, von nun an bis in alle Zufunft. 


2. Die Herrlichkeit des neuen Serufalen (60— 62), 
(1.) 
Mache dich auf, werde licht, denn dein. Licht Fomumt: 60 
Und die Herrlichkeit des Ewigen erglänzt über biv. 
Denn fiehe, Finſterniß bevedet die Erde 
und Dunfel die Völker: 
Aber über dir erglänzet der Ewige, 
und feine Herrlichkeit erſcheint über Dir. 
Und Völker wandeln deinem Lichte entgegen: 
Und Könige. dem Yeuchten deines Glanzes 
Erhebe ringsum deine Augen und fiehe, 


diefe alle fommen verſammelt 3 


doch noch der Zukunft an, vgl. 63, 5 fg. — 
17 Aehnliche Bilder |. Ez. 6, 12. 175 1 Theff. 5, 8. 
18 — Gegen die Iufeln ꝛe.: Dies bezieht fich 
wol davauf, daß die Weftländer unter Kıöfus 
fih dem Sturze Babels, alfo der Befreiung 
19 Iſraels, widerfegten. — Bgl. Ez. 43,2 — 
Wenn der Dränger (db. h. Cyrus) fommt 
wie ein Strom: ſprachlich ftatthaft wäre auch 
die Meberfetung „dem kommen wird fie (Die 
Herrlichkeit des Ewigen) wie dev drängeude 
Strom! : allein diefe Deutung ift weniger na— 
türlich, obgleih unter dem „Erlöſer“ (Be. 20) 
ohne allen Zweifel nicht Cyrus, ſondern ber 
21 Ewige zu verftehen ift. — Mit dem aus ſeinen 
Berehvern heftehenden, heimfehvenden Volke 


u Dir: 


macht der Ewige, wie vormals am Sinai mit 
den aus Aegypten erlöſten Vätern, einen Heils— 
bund (54, 105 55, 3; 61, 8), dev dahin geht, 
daß der auf Das Voll gelegte Geift Gottes 
(63, 11) und die in den Mund des Volks ge- 
legten Worte des Ewigen nie aufhören ſollen. 
— Anrede an das als Frau gedachte Serufalent, 
das bisher noch tranernd im Stanbe und im 
der Finſterniß ſaß, nal. 52, 2. — Made did 
auf, werde licht, d. h. firahle vor Freude, 
Hiob 29, 24; unten BE. 5 bedeutet das hebr. 
Wort für „heiter werden‘ eig. auch ‚leuchten‘, 
— dein Licht, vgl. daſſelbe Bild 45,7; HR, 
8. 105 59, 9. — Die andern Völker werben 
gerade jeßt dem Untergange geweiht, foferit fie 
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60, 1 


NS 


Ne) 


10 


11 


12 


— 


Die Heiden verehren Golt. Jeſaja 60. Iſraels Herrlichkeit. 


Deine Söhne kommen aus der Ferne, 
und deine Töchter werden auf dem Arme getragen. 


(11.) 


Dann wirft du jehen und heiter werden, 
und dein Herz wird beben und ſich weiten: 
Denn des Meeres Neichthum wendet fich Dir zu, 


die Schäße der Völker kommen 
Der Kamele Menge bevedet dich, 
die jungen Kamele von Midian u 
die von Saba fommen alle: 


zu bir. 


nd Epha; 


Gold und Weihrauch bringen fie 
und verfünden des Ewigen Lob. 
All die Schafe Kedars fammeln fich zu dir; 
die Widder Nebajoths ftehen dir zu Dienft: 
Sie fommen mir zum Wohlgefallen auf meinen Altar, 
und das Haus meiner Herrlichfeit verherrliche ich. 
Wer find jene, die wie eine Wolfe daherfliegen: 
Und wie Tauben zu ihren Schlägen? 
Mir ja Itreben die Infeln zu’und die Tarjisichiffe voran, 
um deine Söhne aus der Ferne herzubringen, 


ihr Silber und ihr Gold führen 


fie mit fi: 


Fir den Namen des Ewigen, deines Gottes, 


und den Heiligen Iſraels, ven 
Und die Söhne der Fremde werd 
und ihre Könige dich bedienen: 


ı er verherrlicht Dich. 
en deine Mauern bauen, 


Denn in meinem Grimme jchlug ich dich, 


aber in meiner Gnade erbarme 


ich mich dein. 


(III.) 
Und deine Thore ſollen ſtets offen ſtehen, 


bei Tag und Nacht werden ſie ni 


cht geſchloſſen: 


Um zu dir die Schätze der Völker zu bringen 
und ihre Könige im Siegeszuge. 


Denn das Volk und das Königrei 
Und die Heiden werden vernich 


der Ewige dem Sieger preisgegeben, 45, 1. 3. 
— erglänzet: wie die Sonne, — jehen: 
möglich ift auch Die Ueberſetzung „bangen“, 
aber das Wort kommt fonft von freudigem 
Beben nicht vor. — Jeruſalems Freude wird 
groß fein, da der ungeheuere Reichthum der am 
Meer gelegenen Länder und der Inſeln ihm 
zufließen wird. — jungen Kamele: ber 
Shald. und Hier. verftehen Dromedare, wofür 
die hebr. Sprache jedoch ein bejonderes Wort 
hat. — Die Midianiter, zu welchen Epha 
als ein Stamm gehörte (Gen. 25, 4), wohnten 
auf der Oftfeite des Aelanitiſchen Meerbufens 
bis nach Moabitis hinauf und trieben Kara- 
vanenhandel. — die von Saba ꝛc., wrtl. 
„ſie alle von ‚Saba kommen”. Saba ift das 


ch, die dir ne dienen, gehen unter: 
tet. 


berühmte Land des Goldes und Weihrauchs 
im Glüdlichen Arabien. — Lob: eig. Ruhmes- 
thaten. — Ebenfo kommen arabiſche Nomaden- 7 
ſtämme, die Kedarener und Nabathäer, |. Gen. 
25,13. — Wer find jene, die 2c., die nad) 8 
Serufalem firömenden Völker. — zu ihren 
Schlägen, eig. Gittern. Es find meift große 
runde Thieme, zu deren Luftlöchern die Tauben 
bineinfommen. — Tarfisidiffe, . 3,1. — 9 
Das wiedererbaute Serufalem ift ein Mittel- 11 
punkt der Bölfer, und dieſe ftrömen fo unauf— 
hörlich ein und aus, daß die Thore nicht ge- 
fchloffen werden können, fondern beftändig offen 
ftehen. — Schätze, vgl, Vs. 5. — im Sieges- 
zuge, weil. „geführt“, nämlich als Gefangene. 
Die Deutungen „mit Gefolge oder „find 
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” 


Stiede als Obrigkeit. 


Iefaja 60. 


Die Herrlichkeit des Libanon kommt zu dir, 
Cypreſſe, Platane und Buchsbaum allzumal: 


Der Ewige ifb 3ions Sicht. 


Zu fchmücen ver Ort meines Heiligthums, 
auf daß ich meiner Füße Stätte werherrliche. 
14 Und gebüct wandeln zu dir die Söhne deiner Quäler, 
und es fallen nieder zu deinen Fußſohlen alle deine Berächter: 
Und nennen dic Stadt des Ewigen, Zion des Heiligen Iſraels. 
15 Dafür, daß du verlaffen warejt und gehaft und Niemand dich betrat: 
Mache ich dich zur unvergänglichen Pracht, 
zur Wonne der fommenden Gefchlechter. 
16 Und du wirft augen die Milch der Völker, 
und an der Bruft der Könige wirft du faugen: 
Und du wirft erfennen, daß ich, der Ewige, vein Heiland bin, 
und dein Erlöſer der Starfe Jakobs. 


17 Statt des Erzes bringe ich Gold, 


(IV.) 


und ftatt des Eifens bringe ich Silber, 


und ftatt des Holzes Erz und ftatt der Steine Eifen: 


Und ich mache zu deiner Obrigfeit den rieden, 
und zu deinen Vögten die Gerechtigkeit. 
18 Man joll nicht ferner von Gewaltthat hören in deinem Lande, 
von Berberben und Untergang in deinen Marfen: 
Sondern du nennejt Heil deine Mauern 


und deine Thore Preis. 


19 Nicht wird dir ferner die Sonne Tageslicht fein, 
noch als Leuchte ver Mond dir jcheinen: 
Sondern der Ewige wird dir fein zum immerwährenden Lichte, 


und dein Gott zu deinem Schmud. 


20 Nicht wird ferner untergehen deine Sonne, 


noch dein Mond verſchwinden: 


Denn der Ewige wird dir fein zum immerwährenden Vichte, 
und vorüber find die Tage deiner Trauer. 


21 Und dein Volk find eitel Gerechte, 


immerdar werden fie das Land beiten: 


Ein Sprößling meiner Pflanzung, 


ein Werf meiner Hände, mir zur BVerherrlichung. 
22 Der Kleinfte joll zu einem Tauſend werden, 
und der Geringite zu einem ftarfen Volf: 


Ich, ver Ewige, werde es zır feiner Zeit ſchnell vollbringen. 


Führer“ verftoßen gegen den Sprachgebrauch 
und faffen ſich durch die Berufung auf den Zihg. 
13 nicht als nothwendig erweiſen. — Der Eivige 
verleiht der heiligen Stadt Naturfchönheiten: die 
Pracht des Libanon, iippige und prächtige Bäume 
wie auf den Bergen des Libanon jollen künftig 
16 auf Jeruſalems dürren Bergen wachſen. — Die 
Schäße aller Völker fließen Serufalem zum Ge- 
nuffe zu. Dem Ausdrude faugen Tiegt der 
Bergleih mit der Amme zu Grunde, f. 49, 22. 


“ 


23; 66, 11 fg. — Alles Gemeine und Gemöhn- 17 
liche verſchwindet bei der Herrlichkeit des neuen 
Zion. — du nenneft Heil deine Mauern, 18 
vgl. 26, 1. — Des Ewigen Strahlenglanz ift 20 
dann die Sonne Jeruſalems, und - der Mond 
Serufalems, der nie verſchwindet, nie feinen 
Glanz verliert. — eitel Gerechte, vgl. 4,2..— 21 
meiner Pflanzung. Text: feiner. Die Major. 
haben den Schreibfehler verbeſſert. — Iſrael 22 
wird bei ſolchen Segnungen ein jehr zahl— 
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Jeſaja 61. 


(1) 

1 Der Geift des Herrn, des Ewigen, ruht auf mir: 61 
Darum weil mich gefalbt hat dev Ewige, um ven Elenden frohe Botjchaft zu bringen, 
mich gefandt hat, zu verbinden, die wunden Herzens find, 
zuzurufen den Gefangenen Freiheit! 
und den Gebundenen Erlöſung! — 

2 Zu verfündigen ein Jahr der Gnade won Giwigen, 

und einen Tag der Rache von umjerem Gott: 
Zu teöften alle Trauernden — 
3 Anzulegen den Trauernden Zions 
und ihnen zu geben Schmud jtatt der Afche, 
Del ver Wonne ftatt dev Trauer, 
Prachtgewand jtatt des werzagten Geijtes: 
Dak man fie nenne Eichen des Segens, 
eine Pflanzung des Ewigen zu feiner Verherrlihung. 
(11) 

4 Und fie bauen auf was vor Zeiten verwüſtet ward, 

uralte Trümmer richten fie auf: 
Sie erneuen verwüftete Städte, 
Trümmer vergangener, Gejchlechter. 

5 Fremde ftehen da und weiden eure Heerden: 

Und die Söhne ver Fremde find eure Aderer und Winzer. 

6 Ihr aber follt Priefter des Emigen heißen, 

Diener unferes Gottes foll man euch nennen: 
Den Reichthum der Völfer werdet ihr verzehren, 
und in ihre Herrlichkeit tretet ihr ein. 
(III.) 

7 An die Stelle eurer Schande tritt zwiefältiger Lohn, 

und ſtatt der Schmach ſollen ſie jubeln über ihr Loos: 
Darum ſollen ſie in ihrem Land Zwiefältiges beſitzen, 
immerwährende Freude ſollen ſie haben. 

8 Denn Ich bin der Ewige, der das Recht liebt, 

der den frevelhaften Raub haft: 
Und ich gebe ihnen ihren Yohn getreulich, 
und gewähre ihnen einen immerwährenden Bund. 

9 Und fund ſoll werden unter den Heiden ihr Same 

und ihre Sprößlinge in dev Mitte der Völker: 
Alle, die fie jehen, follen erfennen, 
daß jie ein Same find, gejegnet vom Ewigen. 


61, 1 veiches Volk, vgl. 54, 1—3. — Vgl. Luc. 4,18. — 


Das Iahr der Gnade. Zwiefältiger Sohn Iſraels. 





geſalbt: das Salben wird von den Propheten 
(1 Kön. 19, 16), wie von den Prieſtern erwähnt 
(Ex. 28, 41; 30, 30) iſt aber hier uneigentlich 
vom MWeihen überhaupt zu  verftehen. — 
3 Schmud, hebr. pe’er: Aſche, hebr. "epher. 
Diefe beiden Wörter klingen im Hebr. aneinander 
an. — Eihen des Segens, vgl. 60,215 44, 
5 2; 4,2. — Die Ifraeliten werden in ihrem Lande 
künftig wicht zu arbeiten brauchen, fondern Die 
unterworfenen heidniſchen Völker werden alle Ar- 


beit für fie verrichten. — Das Verhältniß der 6 

Sfraeliten zu den Heiden ift wie das von Prie- 
ftern zu den Paten, theils in fofern, als die Iſrae— 
Yiten von den nad) Jeruſalem fliegenden Reichthü— 
mern;der Heiden leben werben (f. 60, ı1. 16), wie 
Priefter von der Maffe des Volks ihre Einfünfte 
beziehen, theils in fofern, als fie als Gotterleuch— 
tete, Gerechte und Fromme (f. 54,135 60,21) Gott 
befonders naheftehen und in Beziehung auf die 


Heiden priefterlice Verrichtungen ausüben wer- 
den, f.59, 221. — Buud, vgl.55, + — Same, 8, 9 


as 
* 


10 





11 








10 2. h. Geichleht. Mantel des Segens(wrtl. 
„der Gerechtigkeit“) 2c., vgl. 59, ı7. 


Des Dolkes Gottes Heil. 


- Iefaja 61. 62. Mes Ewigen Sreudeüber die Grant, 


(W. 
Hoch freuten will ich mich ob Des — 
meine Seele ſoll frohlocken in meinem Gott; 
denn er hat mir Kleider des Heils angezogen, 
in den Mantel des Segens mich gehüllt: 
Einem Bräutigam gleich, dev ſich mit einem Kranze ſchmücket, 
und wie eine Braut, die ihr Geſchmeide anlegt. 
Denn wie die Erde ihre Sproſſen hervortreibt, 
und wie ein Garten ſein Kraut ſproſſen läßt: 
So läßt der Herr, der Ewige, mir Segen ſproſſen 
und Ruhm angeſichts aller Völker. 


(I.) 
Um Zions willen ſchweige ich nicht, 62 
und um Jeruſalems willen bin ich micht Stille: j 
Dis fein Segen aufgeht, wie Yichtalanz, 
und fein Heil wie eine Fackel aufflammt. 
Und Schauen follen vie Völker dein Heil, 
und alle Könige deine Herrlichkeit: 
Und man nennt dich mit einem neuen Namen, 
den der Mund des Ewigen dir zutheilt. 
Und du wirft fein eine hevrliche Krone in dev Hand des Ewigen: 
Und eim füniglicher Kopfbund in der Hand deines Gottes. 
u. 
Nicht nennt man Dich ferner ee 
noch heißt man ferner dein Yand eine Vereinſamte; 
fondern man nennt dich Meine -Luft-anzihr! 
und dein Land eine VBermählte: 
Denn der Ewige hat feine Yuft an dir, 
und dein Yand foll vermählt werben. 
Denn wie der Jüngling ſich vermählt mit dev Jungfrau, 
werben fich mit dir wermählen beine Söhne: 
Und wie ver Bräutigam fich freuet über vie Braut, 
jo wird fich freuen über dich dein Gott. 


33, 16), DBortift ber Ewige (Ez. 48,35) ꝛc. 


der ſich eine herrliche Krone in der Hand 


mit einem Rranze ſchmücket, wrtl. „der 
priefterlih macht (nad) anderer Ableitung, „Der 
zurecht macht‘‘) den Kopfbund“, vgl. HL. 3, Iı. 
Gemeint ift jebenfalls eine ausgezeichnete Art bes 


62, 1. Kopfpuges. — Das nad) langer Unglücksnacht 


wieder eintretende Glück ift mit der aufgehenben 


2 Sonne verglichen, ſ. 8, 205 9, 15 58, 8. — Ange⸗ 


vebet ift Jeruſalem, Das her Prophet im Geifte 
ſchon wieder hergeftellt fieht. — neuen Namen: 
es ift nicht am eine eigentlihe Namensänderung, 
fondern an Beilegung von Ehrenbezeihnungen 
zu benfen, wie: meine Luft an ihr (B8. A), 
Stadt des Emigen, Zion bes Heiligen 
Sfraels (60, 1), Thron bes Emigen 
(Sex, 3, 16), ber Ewige unfer Heil (Zer. 


des Ewige: dies bezieht ſich keineswegs auf 
die geographiſche Yage Jeruſalems, ſondern ift 
geiftig davon zu deuten, daß die heilige Stadt 
durch ihre Gerechtigkeit künftig auch ein Schmud 
für Gott fein werde. — in Der Danbd,.d. h. 
unter bem Schutze, — Jeruſalem ift gedacht 4 
als Weib, Die von dem Ewigen entlaffen, aber 
wieder angenommen wurde, weil er wieder 
Gefallen an ihr fand, |. 54, 1; 60, 15. — Ver— 
einfamte, vgl. 54,15 2 Sam. 13, 20: durch 
ben Gegenfaß zu „Vermählte“ wirb Die Ueber- 
feßung „Wüſte“, welche die jeßigen Punkte er- 
fordern, aller Wahrſcheinlichkeit nad) ausge- 
ichloffen. — Meine - Fuft-amzihr, hebr, 
chephzi-bah: fo hieß bie Mutter bes Königs 


9— 





Jeſaja 62. 63. 


I. 
6 Ueber deine Mauern, Jeruſalem, Habe ich Wächter beſtellt, 
den ganzen Tag und die ganze Nacht ſollen fie nimmer raſten: 
Die ihr vor dem Ewigen Zions gevenfet, habet feine Ruhe! 
7 Und laſſet ihn feine Ruhe: 
Bis er Jeruſalem gründet und e8 machet zum Ruhme auf Erben. 
(IV.) 
8 Gefchworen hat der Ewige bei feiner Rechten 
und bei feinem ftarfen Arme: 
Nicht mehr werde ich dein Getreide deinen Feinden zur Speife geben, 
noch die Söhne der Fremde deinen Moft trinfen laffen, 
um den du dich abgemüht Halt — 
9 Sondern die, fo jenes einfammeln, follen es effen und den Ewigen preifen: 
Und die, fo jenen einbringen, follen ihn trinfen in meinen heiligen Borhöfen. 


(V.) 


ton iſt nicht verlaffen. Edom vernichtet der Ewige. 

















10 Ziehet, ziehet durch die Thore! 
bereitet dem Volfe ven Weg: 
-Machet Bahn, machet Bahn; räumet die Steine weg, 
erhebet ein Panier ven Völkern! 
1 Siehe, ver Ewige läffet ausrufen bis an das Ende ver Erde, 
Saget der Tochter Zion, Siche, dein Heil kommt: 
Siehe, fein Lohn ift mit ihm und fein Erwerb vor ihm. 
12 Und man nennet fie das heilige Volf, des Ewigen Erlöſte: 
Und dich nennt man eine Gefuchte, 
eine Stadt, die nicht verlaſſen * 





3. Der Untergang der Feinde des Volkes Gottes, und Zions Lobgeſang Sehnſucht nach 
baldiger Erlöſung (63, 64). 


“+ 63 


1 Wer ift der, fo von Edom kommt, 
in vothen Kleidern von Bozra? 
der da pranget in feinem Gewande, 
und in feiner Kraftfülle ſtolz einhergeht? 


[er} 


Manaffe, 2 Kön. 21,1. — Es find unter den ſter erwähnt, f. Pi. 23,65 27, 15 84,5. Nur 


I 


je +) 


le) 


Wächtern wahrſch. Fromme durch den Prophe— 


ten aufgemunterte Sfraefiten gemeint, die gleich . 


ihm (vgl. Bs. 1) unabläffig zum Ewigen fchreien, 
daß er Jeruſalem berfielen möge. So wachen 
fie für die Mauern der heiligen Stadt, welche 
ja einjtweilen noch in Trümmern lag. — ge- 
denfet: in Erinnerung bringt das gegenwär- 
tige Elend der Stadt. — Die Wächter follen den 
Emwigen ftets mahnen, daß er Serufalem zur 
erften, bewundertſten und berithinteften Stadt 
der Erde made, vgl. 60, 15. — Deinen 
Feinden zur Speife geben, vgl. 60, 18; 54, 
15 fg. — in meinen heiligen Borhöfen. 
Der Ausdrud ift darum gewählt, weil die 
Siraeliten dem Heiden gegenitber eine Ppriefter- 
liche Stellung haben. Das Wohnen im Haufe 
des Ewigen wird öfters als Sache der Prie- 


das Ernten füllt Sfrael zu, die eigentliche Ar- 
beit auf dem Felde und im Weinberge müſſen 


Andere beforgen, vgl. 61, 5. — bereitet den 10 


Weg, ſ. 40,3. — Machet Bahn, ſ. 85, 85 


49, 11. — fein Erwerb (eig. Lohn), d. i. fein 11 


wiederermworbenes Volk hat er bei fich, 40, 10. — 


Das heilige Bolf: Der Ewige erklärt die aus 12% 


der Verbannung Heimfehrenden, wie ihre vor— 


mals aus Aegypten ziehenden Väter (Er. 19, 6)- 


für eim Prieftervolf, zu welchem die Heiden 


fi) wie Laien verhalten follen, 61, 6; vgl. 54, 


13; 59, 21. — Geſuchte: Gegenfag zu Vs. a. — 


Der gewaltige Held, der das blutige Straf 63, N 


gericht über Edom und andere Völker (Be. 6) 
gehalten, iſt der Ewige ſelbſt. Der Prophet 
denkt wol an frühere Weiſſagungen, welche den 
Edomitern ein furchtbares Strafgericht ankün— 


— 


—P 


11 


Gottes Dölkergericht. 


Jeſaja 63. 


Ich bin's, der Segen verhiek, 
der Macht hat zu erretten. 
Warum it Roth an deinem Gewande: 
Und find deine Kleider wie die eines Keltertreters? 
Die Weinfelter trat ich allein, 
und von den Völkern war Niemand bei miv, 
und ich zertvat fie in meinem Zorn, 
und zerftampfte fie in meinem Grimm: 
Daß ihr Saft an meine Kleider |prißte 
und ich mein Gewand ganz beflecte. 
(II.) 
Denn einen Tag der Rache habe ich im Sinn: 
Und das Jahr, die Meinen zu erlöſen, iſt gekommen. 
Und ich fehe mich um, aber da ift fein Helfer, 
und ich blicke erftarrt umher, doch Niemand ftüßt mich: 
So hilft mir mein Arm, und mein Grimm, ver ftiltt mich. 
Und ich trete nieder die Völfer in meinem Zorn, 
und bevaufche fie in meinem Grimm: 
Und lafje zur Erde niederrinnen ihr Blut. 
(A 1.) 
Des Ewigen Gnadenwerfe will ich preifen, 
die Ruhmesthaten des Ewigen 
nach all dem, was der Eiwige an uns gethan hat: 
Und feine große Güte gegen das Haus Sfrael, 
die er ihnen erwieſen nach feiner Barmherzigfeit und großen Gnade. 
Und er Sprach, Sie find ja mein Volk, 
Kinder, die nicht treulos werden: 
Darum wurde er ihr Heiland. 
AL ihr Leid. war ihm leid, 
und der Engel feines Angefichts errettete fie; 
in feiner Liebe und Erbarmung erlöfte Er fie: 
Und hob und trug fie alle Tage der Vorzeit. 
Sie aber waren widerfpenftig und betrübten feinen heiligen Geijt: 
Darım ward er ihr Feind, 
er felber ftritt wider fie. 


tions Lobpfalm. 


(1) 
Da gedachte an die Tage der Vorzeit, die Tage Mofes, fein Volk: 
Wo ift, der fie heraufführte aus dem Meere? 


digen, |. 34,5 fg.; Ser. 49, 7 fg.; &3.25, 12 [9 
Uebrigens ift dies Strafgericht, woraus nad 
Vs. 4 Iſraels Befreiung hervorgehen foll, ein 


aus BE, 3. — Bozra, wichtige Stadt der 
Edomiter, f. z. Gen. 36, 3. — ftolz ein- 
hergeht, eig. das Haupt in den Naden zu- 


noch in der Zufunft liegendes, wenngleich der rückſchlägt. — Weinfelter, eig. Kufe. — 3 
Seher den Ewigen ſchaut, wie er daffelbe eben So hilft mir mein Arm: wie 59, 16. — 5 
vollzogen hat. Edom, der alte Feind Iſraels, Blut, eig. „Saft“, wie Be. 3. — Die 6, 7 
hatte fi) noch bei Serufalems Zerftörung bed. Gnadenwerke, eig. die Gnaden. — treulos 8 
feindfelig gezeigt und wird daher hier den Bil- werden, eig. fügen. — Angefichts, vgl. Jer. 9 
fern beigezählt, welche exft gebemüthigt und 52,25 — bob, vgl. 46,3. — an den Sir- 11 


geftraft werben müffen, bevor Iſraels Heil an- 


brechen kann. — Die rothe Farbe erklärt fich 
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tem: gedachte das Volk. Weniger wahrſch. ift 
die Ueberſetzung „ſammt dem Hirten‘. — Bl, 


I 


Zions Gebet. 


Sefaja 63. 64. 


an den Hirten feiner Heerde, — 
wo ijt, der feinen heiligen Geift unter fie gab? — 
Der zur Rechten des Moſes ſchwang feinen herrlichen Arın: 


Zions Sehnfucht nach Erlöfung, 


die Negung deines Innern und dein Erbarmen halten jich zurück gegen mich. 


Ewiger, von deinen Wegen, 


itber die dur nimmer. geherrjcht : 


1> 
Der die Waffer fpaltete vor ihnen her, 
einen unvergänglichen Namen fich zu machen — 
13 Der fie ſchwang durch die Fluten: 
Wie Roſſe auf der Trift, die nicht [traucheln. 
14° Wie die Heervde in's Thal hinabjteigt, 
brachte jie des Ewigen Geift zur Ruhe: 
Alſo leitetejt du dein Volk, 
einen herrlichen Namen div zu machen. 
(III.) 
15 Blick herab vom Himmel und ſieh her 
von deiner heiligen und herrlichen Wohnung: 
Wo iſt dein Eifer, wo deine Großthaten? 
16 Du bit ja unfer Bauter; 
denn Abraham weiß richte vom ung, 
und Iſrael kennet uns nicht: 
Du, Ewiger, biſt unſer Vater, 
unſer Erlöſer von jeher, iſt dein Name, 
17 Barum fäffeft du uns abivren, 
verſtockeſt unſer Herz gegen deine Furcht? 
Kehre zurück um deiner Knechte willen, der Stämme deines Erbes. 
18 Nur fo finze Friſt war dein heiliges Volk im Beſitz: 
Unfere Dränger, die zertraten dein Heiligthunt. 
19 Bir find geworden wie folche, 
Veber die nimmer dein Name genannt worden! 
(BL) 
Ah, daß du den Himmel zerriffeit und führejt herab, 
daß die Berge vor dir erbebten! 
1 


wie Feier das Neifig entzündet, Waller vom Feuer aufwallt, 6: 
um deinen Namen fund zu machen deinen Feinden: 
Daß dor dir die Völker erzitterten!, — 


12 43, 16; 51, io. — [Öwang :c., d.h. der mit 
kräftigem Arm fie durch die Fluten hindurch— 
riß. — umvergängliden Namen, fo- 
fern dieſer Großthat ftets in der Geſchichte 

13 gedacht wird, vgl. 55, 13. — auf der Trift: 
die Ueberſetzung „in der Ebene‘ ift auch ftatt- 

34 haft Wie die Heerde in“s Thal 
hinabſteigt, d. i. wie das Vieh in bewachſene 
Thäler, wo es Futter gibt, hinuntergeht, um 
ſich dort ruhig zu pflegen, ſo brachte der Ewige 
ſein Volk aus der Wüſte in das fruchtbare 
Kanaan, wo fie nad) langem und beſchwerlichem 

16 Zuge erquickliche Ruhe haben follten. — Die 


Stammväter können, als längft verſtorben, dem 
Volke nicht Helfen; nur vom Ewigen ift Hülfe 
zu erwartet. — unfer Erlöſer von jeher, 
du biſt es, Dev uns ftets in Drangfalen gevettet 
hat, j. 30, 97. — Sinn: Wir find in einer Lage, 19 
als wäreft du niemals unfer Herr geweſen und 
als hießen und wären wir nicht des Emigen 
Boll. — dein Name, vgl. 48,7. — Der 
Schluß von Vs. 19 gehört zum Folgenden, ba 
fonft „um deinen Namen kund zu machen‘ 
feing Verbindung hätte. — zevriffeft: alfe 
Hinderniffe, die Dich uns jeßt verbergen, weg— 
räumteſt. — Wie Feuer 20, ebene ve 64, 
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— 


2 


3 


4 


Iſraels Buße und Jammer. 


Jeſaja 64. 


Bitte um Gnade. 


Inden du Wunder thätelt, die wir nicht erwartete; 
Herabftiegeft, vor dir die Berge erbebten! 

Hat man doch nie gehört, noch vernommen: 
Noch hat ein Auge gefehen einen Gott außer dir, 
der folches thäte für den, der auf ihn harret, 


(II) 


Ach, daß du dich annähmeſt deſſen, der mit Freuden Recht thut, 
Aller, die auf deinen Wegen wandelnd dein gedenken! 

Siehe! Du zürneteſt, und wir lebten in Sünden, 

in Sünden waren wir lange Zeit, laß uns gerettet werden. 


Und wir waren Alle wie Unreine, 


und, wie ein beflecktes Gewand all unſere guten Werke: 
Und wir verwelkten Alle, wie ein Blatt, 
und unſere Miſſethaten führten uns dahin wie der Wind. 


Und Niemand rief deinen Namen an, 


oder machte ſich auf, an bir feſtzuhalten: 
Denn du verbargit dein Antlig wor uns 
und ließeſt uns durch unſere Miſſethaten Hinfchwinden. 


(III.) 
Und nun, Ewiger, du biſt unſer Vater: 
Wir find der Thon, und Du biſt unſer Bildner, 
und das Werf deiner Hand jind wir Alle. 


Zürne nicht, Ewiger, allzu fehr, 


und nicht für immer gedenfe der Miſſethat: 

Siehe, Schaue doch her! dein Volk find wir Alle. 
Deine heiligen Städte find eine Wüſte geworden: 

Zion it eine Wirte geworden, Jeruſalem eine Einöde. 


möge der Ewige die Feinde vernichten. - In— 
dem du Wunder thäteft 2c., hier wird zu— 
rüdgeblict, bei der Fortſetzung des Wunjches, 
auf den Durchgang durch's Rothe Meer, die 
Gefeßgebung auf dem Sinai, die Führung 
duch die Wüfte und andere Großihaten des 
Ewigen an feinem Volk in der Vorzeit. — 
Diefer den Wunfch unterbrechende Sat erinnert 
‚Gott an feine ſchon jo oft bewieſene Ueber- 
legenheit über. die Götzen dev Heiden, denen 
daher der Ewige auf’s Neue feinen Namen fund 
thun möge. — Die Wunfehpartifel ift hier aus 
Vs. 19 zu wiederholen; die Ueberſetzung „du 
nimmft did) an deſſen“ 2c. ift ſchwerlich haltbar. 
— mir lebten in Sünden, eig. „wir ſün— 
digten“. Das folgende (eig. „in denſelben“) hat 
große Schwierigkeit; ift der Text richtig, fo 
hat man wol nicht nur an die Sünden, jondern 
auch an die durch den göttlichen Zorn verhäng- 
ten Leiden zu denken. Ebenfo ift der Schluß 
„laß uns gerettet werden” nicht ohne Beden— 
fen, welche dureh die Ueberjegung in Frageform 


„werden wir gerettet werden?“ nicht gehoben 
werben. Bielleicht ift nach den Al. der. Text 
zu andern, ſodaß der Sinn entfteht „und wir 
gingen irre”, — wie eim befledtegs Ge— 
wand, eig. wie ein durch Die monatliche 
Reinigung befudeltes Gewand. Ein jolches galt 
den Morgenländern als das ſchmuzigſte, |. 30,22, 
Der Schmuz, mit den Sfrael befledt ift, ift 
der Schmuz der Sünde. — guten Werke, 
weil. „Gerechtigkeiten“, d. h. Tugenden. — 
unjere Mifjfethaten führten uns dahin, 
d. h. riffen uns fort, vgl. Hiob 27, 215 30, 22. 
— Wir findder Thon ꝛc., vgl. 29, 16; 45, 9; 
Hiob.10, 8 fg. Somwenig wie der Töpfer fein 
Gebilde unbeachtet Kiegen läßt, jondern wie er 
es gebraucht zu dem Zwede, dazu er e8 ge- 
bildet, jo muß auch Gott mit dem Bolfe ver- 
fahren, das er fih gemacht hat. — Deine 
heiligen Städte, worunter nicht etwa Jeru— 
jalem allein, das jonft vorzugsweiſe Heilige 
Stadt heit, jondern die Städte des Heiligen 
Landes überhaupt zu verſtehen ‚find, 


=] 


Des Ewigen Anklage. Jeſaja 64. 65, Die gerechte Vergeltung. 


IK 


— 


Unſer heiliges und herrliches Haus, darin dich unſere Väter lobten, 
iſt der Feuersbrunſt verfallen: 

Und alles, woran wir unfere Luſt hatten, iſt verwilftet, 
Willſt du troß dem an dich halten, o Ewiger? 

Schweigen und ung demüthigen allzu ſehr? 


l 


— 


4. Des Ewigen Antwort: Berheißimg an die treuen Kämpfer: dev neue Himmel und Die neue 
Erde (65, 66). 
(A 1) 
Ich war zu erforschen für die, jo nicht fragten, 
war zu finden für die, jo mich nicht fuchten: 
Ich ſprach, Hier bin ich, hier bin ich, 
zu einem Volke, das fich nicht nach meinem Namen nennet. 
2 Ich reckte meine Hände aus den ganzen Tag gegen ein widerjpenftiges Volk: 
Das feinen Gedanken J—— auf dem Wege, der nicht gut iſt — 
3 Gegen das Volk, das mich reizt in's Angeſicht immerfort: 
Die in den Gärten opfern und auf den Ziegelſteinen räuchern — 
4 Die in Gräbern ſitzen und in Höhlen übernachten: 
Die Schweinefleiſch eſſen 
und ihre Schüſſeln vokl Gräuelſuppe haben — 
5 Die da ſagen, Bleib fir dich, 
komm miv nicht zu nahe; denn ich würde dich heiligen: 
Solche find ein Nauch in meiner Naſe, 
ein Feuer, das allezeit brennet. 


— 


(IT.) 
6 Siehe! es ſteht vor mir aufgefchrieben: 
Nicht vaften will ich, ich habe denn vergolten, 
ja, vergelten will ich in ihren Schooß — 


10 Feuersbrunft, 2 Kö. 25, 95. für den Aus Ausdrud ift umbeftinmt, ſodaß man auch 
65, 1 druck vgl. 65,5. — Ih war zu erforſchen, an „Wachtthürme“ denken kann: jedenfalls ift 
eig. ich hätte mich erforihen (erfragen) laſſen. eine einfame Stätte gemeint, wo man auf 
— Hier bin ih, vgl. 52,65 58,9. — das Träume wartete, — Die Schweinefleiſch 
ſich nicht 20, wel, „das nicht nad (eig. eſſen, deſſen Genuß das Geje verbot (66, 17; 
„ mit“) meinem Namen genannt iſt“. N. and, Lev. 11, 7), in diefen Falle um jo mehr, da 
3 P. „das nicht anruft meinen Namen’. — in's am Opfermablzeiten gedacht werden muß. — 
Angefiht: frei und offen, Bezeihnung der Schüſſeln, wrtl. „Geräthe“. — Gränel- 
Frechheit, die keine Scheu mehr kennt. — Unter ſuppe, Brühe von Fleifchftüden des Gbtzen— 
den Gärten, in denen fie opfern, find garten- opfers. — Zur Ausitbung ihres Aberglaubens 
artige Haine zu verftehen, die öfters zum  veinigem und weihen fie fich (66, 17), halten fich 
Gbtzendienſt dienten, vgl. 1,295 66, ır. Ewald Dann für befonders heilig und weifen jeden 
lieſt für Dächer, Verehrer des Ewigen aus ihrer Nähe — 
was beffer zum folgenden auf den Ziegel- ich wilrde dich Heiligen: bie jeßigen Punkte 
fteinen ſtimmt, wenn darunter die Dachziegel geben dem Übrigens fprachlich ſchwierigen Stun 
gemeimt find; beim jeßigen Tert denkt man „ich bin für dich geheiligt (alfo unnahbar)“. — 
wol am beften an Altäre, deren Oberfeite aus Rauch in meiner Nafe, d. h. Gegenftand 
4 Ziegelplatten befteht, vgl. 6, 6. — Das Sitzen des göttlichen Zorns, vgl. 9, 18; 10, 175 30, Es 
"in Gräbern bezieht fih auf Todtenbefragung Hiob 41, 1—ı13. — aufgeschrieben ift ihr 6 
(Nekromantie), vgl. 8,195 29,4. Man kann ganzes Thum und Treiben, Dan. 7, 105 vgl. 
auch an Todtenopfer denken, die den Seelen 4,35 49, 16. — in ihren Schooß: das Bild 
der Berftorbenen dargebracht wurden. — Höh- erklärt fich aus dem Zumeffen (Vs. 7; vgl. Ruth 
len, eig. verborgenen Orten, dgl. 57,5: der 3, 15) und Schlitten in den Schooß bes Kleides, 
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a 


4 


Der übrigbleibende Same. 


Sefaja 65. 


Lohn und Strair. 


7 Eure Miffethaten und euver Bäter Miffethaten zufammen, fpricht der Ewige, 
die da räucherten auf ven Bergen und auf den Hügeln mich befehimpften: 
Alſo will ich ihnen zumefjen den Yohn ihrer vorigen Thaten in ihren Schoof. 
3 So jpricht der Ewige, Gleich wie, wenn ſich Moſt in der Traube findet, 
man dann fpricht, Verdirb fie nicht, denn es ift ein Segen darin; 
Alſo will ich thun um meiner Knechte willen, 


ſodaß ich nicht -Alle verderbe. 


und aus Juda einen Erben meiner Berge: 
Und erben jollen es meine Auserwählten, 


und meine Knechte dajelbft wohnen. 


9 Und ich will hervorgehen laffen aus Jakob einen Samen, 


10 Und Saron fjoll zur Trift der Schafe werden 
und das Thal Achor zum Yagerort der Rinder: 


12 


[do] 


10 


11 





Sir mein Voll, das nach mir fraget. 


(B 1.) 
11 Ihr aber, die ihr den Ewigen verlaffet, 


meinen heiligen Berg vergejjet: 


Die ihr vem Glück einen Tisch zurichtet 
und dem Verhängniß Würztrank einfchenfet — 
Berhängen will ich über euch das Schwert, 
und ihr Alle jollt auf die Schlachtbanf niederfinken; 
darum, daß ich rief und ihr nicht antwortetet, 


redete und ihr nicht hörtet: 


Sondern thatet, was böfe ijt in meinen Augen 
und erwähltet das, woran ich fein Wohlgefallen habe. 


vgl. Spr. 17, 23. — Zur Drohung vgl. 48, 22; 
50, 115 57, 13. 215 65, 13 fg. — den Lohn 
ihrerdnorigen Thaten, weil. „ihren frühern 
Lohn". — Der Sinn ift offenbar, daß der 
Ewige nicht das ganze Volk verderben will, 
fondern eine Scheidung der Frommen und Gott— 
loſen vornehmen wird, vol. Ez. 20, 34 fg. 
Schwieriger ift nur die Frage, wie das Bild 


mit ber Traube gemeint iftz an den Gegenjaß 


der Beeren zu ihren Stielen und Kämmen iſt 
wol nicht zu denken, jondern an den der guten 
Beeren zu den ſchlechten: Niemand gibt eine 


; ganze. Traube preis, wenn nur einige gute 


Beeren mit Moft, d. h. mit gefunden Saft, 
daran find; vielmehr lieſt man die guten Beeren 
heraus und gibt dann erft das Uebrige dem 
Berderben preis. — Samen, das Ffinftige, 
beffere Geſchlecht. — meiner Berge: meines 
Berglandes, vgl. 14,255 60, 21. — Saron, 
der ebene Landſtrich, der fi lüngs der Küſte 
von Soppe bis Cäſarea erſtreckt. — Achor, 
Thal bei Jericho (Joſ. 15, 7). Beide Namen 
zufammengenommen bezeichnen Paläftina nach 
jeiner ganzen Ausdehnung von W. nad O. — 
Glüd, hebr, Gad. In dem Ortsnamen Baal- 
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Sad (Sof. 11, 175 12,7) ift e8 Beiname des 
Baal, als deſſen, der den Menſchen Glück 
bringt, alſo insbejondere Geld. Nah 57,9 
verehrten die in Babylon lebenden Sfraeliten 
die dortige Sauptgottheit Bel. Gemäß der 
Nachricht in dem Stüde vom Bel zu Babel 
28, 3 fg. wurde der Bel durch DVeranftaltung 
von Mahlzeiten verehrt: alfo Opfermahle. 
— Berhängniß, bebr. Meni, die Schidjals- 
göttin. Eine Gottheit der Araber hieß Manät 
und murde von manchen Stämmen vor Mo— 
hammed verehrt. DBielleicht ift der Mond dar- 
unter verftanden, vgl, Ier, 44, 17. Das Wort 
ftanımt von der Wurzel manah, zählen, zu— 
mejjen, wovon aud der Gewichtsname Mine 
berfommt. — Berhängen will zc., wrtl. „zu— 
theilen (zumeſſen) will ich euch dem Schwerte‘: 
Wortipiel mit „Verhängniß“, Vs. 11. Sol- 
chem Baalsdienfte aber huldigen Alle, welche 
„dem Glüd einen Tiſch zurichten“ in unſern 
Spielhöllen, den Wiegen von Wahnſinn und 
Selbſtmord und der Quelle unzähliger Sün— 
den und Verbrechen. Und der ſchwere Fluch 
des Ewigen fällt nicht blos auf die Prieſter 
dieſer Höllen, ſondern auch auf die, welche ſie 


12 


euer Himmel und neue Erde. Jeſaja 65. Des Ewigen Segen. 


13 Darum fpricht jo dev Herr, der Ewige, 
Siehe, meine Knechte werden ejjen, ihr aber werdet hungern; . 
jiehe, meine Knechte werden trinfen, ihr aber werdet dürften: 
Siehe, meine Knechte werden fröhlich, 
ihr aber werdet beſchämt fein. 


(1) j 
14 Siehe, meine Rnechte werden jubeln vor Luft des Herzens: 
Ihr aber werdet jammern vor Herzeleid 
und aus gebrochenen Geijte wehflagen. 
15 Und ihr werdet euern Namen hinterlaffen meinen Augerwählten zum Fluchwort, 
Sp tödte dich der Herr, der Ewige! 
Aber jeinen Knechten wird er einen andern Namen beilegen — 
16 So daß, wer fich fegnet auf Erden, fich ſegnen wird beim wahrhaftigen Gott, 
und wer ſchwört auf Erben, beim wahrhaftigen Gott ſchwören wird: 
Denn vergeffen find die früheren Drangjale, 
und verborgen find fie vor meinen Augen. 


(III) 
17 Denn ſiehe! ich ſchaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde: 
Und nicht ſoll der frühern Dinge gedacht werden, 
und ſie ſollen nicht mehr in den Sinn kommen — 
18 Sondern freuen ſollt ihr euch und frohlocken in alle Zukunft 
über das, was ich ſchaffe: 
Denn ſiehe! zum Frohlocken ſchaffe ich um Jeruſalem 
und ſein Volk zur Wonne. 
19 Und ich frohlocke über Jeruſalem und freue mich über mein Volk: 
Und nicht Hört man ferner darin ertönen Weinen und Wehklage. 


(IV.) 
20 Es ſollen dort nicht mehr vorkommen weder Kinder weniger Tage noch Greiſe, 
die nicht ihre Yebenszeit erfüllen: 
Denn der Jüngling wird als Hundertjähriger jterben, 
und den Sünder wird als Hundertjührigen der Fluch treffen. 
21 Sie werden Häuſer bauen und bewohnen: 
Und Weinberge pflanzen und ihre Frucht effen. 


zulaſſen, während die öffentliche Meinung und erneuern. — neuen Simmel, vgl. 51, 16; 17 

das Gewiffen dev riftlihen Völker laut da- 66, 2; Offb. 21, 14 — Frobloden —* 18 

gegen ſchreit. anf die Schlachtbank, Wonue wird hier dichteriſch geſagt für den 
14 wrtl. „zum Schlachten“. — aus gebrode- Gegenſtand des Jubels. — dort vorfom- 20 


wem ꝛc. (eig. vor Bruch des Geiftes): Bezeih- men, weil. „von dort ſein“. Sowol ein 

nung des tiefſten Seelenſchmerzes. Angere-⸗ „Säugling von (wenigen) Tagen‘ als der 

det find die, welche das Schwert (VBs. 12) Greis, d. h. alle Bewohner follen das höchſte 
5 übrig läßt. — zum Fluchwort, vgl. Ser. menſchliche Alter erreichen, alſo über hundert 
29, 22: die folgenden Worte enthalten dieſe Jahre leben. — den Sünder wird 2C,, wrtl; 
Verwünſchungsformel. — Im ganzen ande „der Sünder wird verflucht als“ ꝛc. Der Sum 
wird mm der Ewige verehrt werden. Bon ibm iſt: Wer im hundertſten Jahre ſtirbt, wird als 
erfleht fich Jeder Segen, ih macht Jeder zum ein junger Mann angeſehen: ſelbſt ein ſolcher 
Rächer des falſchen Schwurs: Gott dagegen dem ſeiner Sünde wegen die Lebenstage vertiitgt 
denft micht daran, die frühern Drangfale zu werden, erreicht das hundertſte Lebensjahr. — 
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Der Iriede des Gottesreiche. Jeſaja 65, 66, Aeußerlicher Gottesdienft verflucht. 


22 Nicht follen fie bauen, daß ein Anderer bewohne, 
nicht follen fie pflanzen, daß ein Anderer eſſe: 
Sondern der Bäume Alter wird mein Volf erreichen, 
und ihrer Hände Werk follen meine Auserwählten felber genießen. 


V. 
23 Nicht ſollen ſie ſich vergebens ———— 
noch Kinder zeugen für jähen Tod: 
Sondern der Same der von dem Ewigen Gejegneten find fie, 
und ihre Sprößlinge bleiben ihnen. 
24 Und ehe fie vufen, will Ich antworten: 
Wenn fie noch veven, fo höre ich ſchon. 
25 Der Wolf und das Lamm weiden zufammen, 
und der Löwe frißt Stroh gleich Rindern 
und der Schlange Speije ift Staub: 
Sie beſchädigen nichts und verderben nichts auf meinen ganzen heiligen Biss 
fpricht der Ewige. 





(ET) 
1 &o ſpricht der Ewige, Dev Himmel ift mein Thron 66 
und die Erde meiner Füße Schemel: 
Wo iſt ein Haus, das ihr mir bauen könntet, 
und wo ein Ort zu meiner Ruheftatt? 
2 Diefes Weltall Hat ja meine Hand gemacht, 
und geworben it diefes AL, ift des Ewigen Spruch: 
Aber auf den Menfchen blicke ich, der elend und Tieren Geiſtes, 
und meines Wortes gewärtig iſt. 
22 der Bäume Alter, wrtl, „wie die Tage des ſtand wird anſchaulich gemacht durch das Bild 
Baumes (werden fein) die Tage meines Volks‘: . jenes, friedlichen. Thierlebens: das Thieriſche 
man hat, am Eichen, Terebinthen 2c. zu denken, ſoll eben feine zerftörende Natur, verlieren, 
die beinahe einem Sahrtaufend trogen. An Un VBgl. 30, 19; 58,9. — Wolf ꝛc., vgl. 11, 6. 9. 25 
ſterblichkeit (gl. Hiob 14, 7—9) ift hier nicht — Sinn: Der Ewige, dev Himmel und Erde 66, 1 


gedacht. Aber ebenſo wenig darf dieſe prophe— 
tiſche Berfinnfihung des irdifchen Glüds zu 
wörtlich verftanden werden. Ein hunbert- 
jähriger Mann wird immer, auch nach dem 
Pſalm des Mojes (Bj. 90) ein ungewöhnliches 
Alter erreicht haben: aber die ftatiftifchen Tafeln 
beweiſen, wie im dieſem Jahrhunderte mit. der 
freien Arbeit und dem. aus geſicherten Rechts— 
verhaͤltniſſen und weiſer Fürſorge hervorgegan⸗ 
genen Beſilze und Wohlſtande der großen 
Malle des Volks die Langlebigkeit der Men— 
ihen zugenommen hat, und fortwährend zu— 
nimmt. Das hier Gefagte gilt auch bon dem 
Folgenden (3-35). Es find wirkliche Zu— 


j fände gemeint auf unferer Erde, unter unſerm 


a 


Geſchlechte: die Gegenſätze, welche die Selbſt⸗ 
fucht erzeugt, wie Zornu Haß, Neid, Mord, 
follen verſchwinden, natürlich giftige Gegen— 


ſfatze, welche geiftig, ſilllich/ aufgehoben werben 


muſſen. Dei daraus’ hervorgehende ſelige Zu— 
Bunfen, Bibelüberſetzung. I. 
t 


füllt, ft zu groß, als. daß ihn ein Haus, von 
Menſchenhänden gebaut, faſſen könnte; nicht 
einmal dieſes Weltall (BE. 2, eig. all die— 
jes) faßt ihn: wol aber ruhet er mit liebender 


- Fürforge auf dem Menſchen (witl. „den da‘) 


frommen‘Geiftes, Er fieht nur auf Frömmigkeit 
und nicht auf äußere Berehrung in ſolchen Tem— 
peln. Alle Opfer, in Unheiligfeit dargebradt, 
find Gräuel und Berbrechen in feinen heiligen 


Augen. Es gab damals unter den Juden eine 


Partei, die entfehloffen war, um jeden Preis 
im Babylon zu bleiben, und dort gute Gefchäfte 
zu machen. Shnen war der Aufruf zum Aus— 
geben aus der reichen Handelsftabt höchſt 
unbequem: das Opfer ift zur ſchwer, die Gefahr 
zu groß, fagten fie. Unglück follte fie treffen, 


Segen aber den Freuen folgen, welche Gottes 


‚2 


Willen zu erfüllen bereit waren. 
Wortes gewärtig, wrik „zitternd nach 


meines 2 


(vgl. Vs. 5) meinem Worte”. — Sinn: Euer 3 


30 


Der Ewige den Böfen eine ſchwere Lafl. Sefaja 66. Zions Geburt ohne Wehen. 


3 Wer ein Nind fchlachtet, erſchlägt einen Mann; 
wer ein Schaf opfert, erwürgt einen Hund; 
wer ein Speisopfer bringt, bringet Saublut dar; 
wer Weihrauch anzündet, grüßt einen Gögen! 
Ja, wie fie ihre Wege erwählt Haben 
und an ihren Gräueln ihre Seele Wohlgefallen findet — 
4 So erwähle auch ich mir fie übel zu behandelt, 
und wovor ihnen graut, das bring’ ich über fie; 
weil ich rief und Niemand antwortete, 
redete und fie nicht hörten: 
Sondern thaten, was böfe ift in meinen Augen, 
und erwählten das, woran ich fein Wohlgefallen habe. 


(IL) 
5 Höret das Wort des Ewigen, 


die ihr feines Wortes gewärtig jeid: 
Es jagen eure Brüder, die euch hafjen, 
die euch. ausftoßen um meines Namens willen, 
„Der Ewige ift eine ſchwere Laſt“, 
aber wir werden eure Freude fehen, und jene follen zu Schanden werden. 
6 Ein Getümmel erfchallt aus der Stadt, horch! vom Tempel her: 
Horch! der Ewige vergilt feinen Feinden ihr Thun. 
7 Noch ehe fie gefreißt, hat fie geboren: 
Noch ehe fie Wehen ankamen, ift fie eines Knaben genefen. 
8 Wer hat folches je gehört? wer hat folches je gefehen? 
kommt ein Land in Einem Tage zur Welt? 
oder wird ein Volk mit Einem male geboren ? 
Denn gefreißet und ſchon geboren hat Zion ihre Söhne. 
9 Sollte Ich erſchließen den Mutterſchooß 
und doch nicht gebären laffen? fpricht ver Ewige: 
Oder follte ich, der ich gebären Kaffe, ihn verfchließen? ſpricht dein Gott. 


3 (III.) 
10 Freuet euch mit Jeruſalem, und frohlockt über ſie, 
Alle, die ihr ſie lieb habt: 
Stimmt mit ihr lauten Jubel an, 
Alle, die ihr über ſie in Trauer waret — 
11 Auf daß ihr ſauget und ſatt werdet an ihrer troſtreichen Bruſt: 
Auf daß ihr ſchlürfet und euch labet an der Fülle ihrer Herrlichkeit. 
12 Denn alſo ſpricht der Ewige, Siehe, ich wende ihr Heil zu, wie einen Strom, 
und wie einen überflutenden Bach der Völker Reichthum, daß ihr ſauget: 
Auf den Armen werdet ihr getragen 
und auf den Knien geliebkoſt werden. 


Gottesdienſt iſt in meinen Augen Frevel. — Gottes. — Der Seher vernimmt bereits im 6 


Hund: galt als bejonbers unrein und verächt- Geiſte Gottes Strafgeriht. — Die Stadt ift 
lich, Pred. 9,4 — Saublut, f. 3. 65,4 — Jeruſalem, deffen Tempel als ſchon wieder— 


5 Der Ewige ift eine ſchwere Laſt: die hergeſtellt geſchaut wird. — Sinn: Sollte ih 9 
Gottloſen lieben den äußern Öottesdienft, wel- die Wiederherftellung des Staats verheißen und 
her fein Opfer und Feine Entfagung fordert: vorbereiten und nicht ausführen? — jauget:c., 11 
das aber thut gerabe der Dienft des wahren vgl. 60, 5.16. — ihrer troftreiden ac, 
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Jeſaja 66. 


(13 Wie einen Mann, den feine Mutter tröftet: 
So will Ich euch tröften, 
und in Jeruſalem follt ihr getröftet werden. 
14 Und ihr werdet es fehen, und euer Herz foll ſich freuen, 
und eure Gebeine werden fproffen wie junges Grün: 
Und man wird erfennen des Ewigen Macht an feinen Knechten, 
aber feinen Zorn läßt er aus an feinen Feinden. 
IV. 
15 Denn fiehe, der Ewige fommt im Fe, 
und dem Sturmwind gleichen jeine Wagen: 
Daß er in Glut auslaffe feinen Zorn 
und jein Schelten in Feuerflammen. 
16 Denn durch Feier vechtet der Ewige 
und durch fein Schwert mit allem Fleiſch: 


IHrael getröftet. Alle Dölker verfanmelt, 





.19 





13 
14 
16 


17 





Und der vom Ewigen Getödteten werden wiele fein. 
17 Die ſich weihen und veinigen für die Gärten, 


Einer hinter dem Andern im Hofe; 


die Schweinefleifch eifen und Gräuel und Mäuſe: 
Insgefammt follen fie hingerafft werden, ift des Ewigen Spruch. 


18 Und Sch will heimſuchen ihre Werfe und ihre Gedanken; 


gekommen ift die Zeit, daß ich alle Välfer und Zungen verfanmle: 
Und fie kommen und fehen meine Herrlichkeit. 


Und ich thue an ihnen ein Zeichen 


und entjende an die Völker die aus ihnen Entronnenen; 
nach Zarfis, zu Pul und ud, die den Bogen fpannen, zu Tubal und Javan: 


wrtl. „Bruft ihrer Tröſtungen“. — Das Bild 
von der Mutter ſ. 49, 15.— Macht, eig. „Hand. 
— Als Kriegsheld trägt der Ewige ein Schwert, 
89L.27,15 42,18. — Öetödteten, eig. „Durdj- 
bohrten“. — Wweihen ıc., vgl. 65, 3—5. — 
Gärten, Es ift von den Adonisgarten Die 
Rede. Die Verehrung Diefes Gottes (dev Herr) 
beftand auch bei den Babyloniern als Tham— 
muzdienſt, und kam von ihnen nad Jeruſa— 
lem, wie Gzechiel beweiſt. Su Vorhöfen 
aufgeſtellte Blumentöpfe, mit ſchnell auf— 
ſprießenden Pflanzen, welche daun in der hei— 
ßen Sonne ſchnell dahinwelkten, waren das 
Sinubild des Abſterbens des Sonnenjahres. 
Darüber hat Movers in feinem gelehrten 
Werfe „Die Phonizier”, I, 199 — 219, gründ— 
lic) gehandelt. Mit diefen Feiern waren auch 
Weihen und Reinigungen (Luftvationen) ver— 
bunden. Dieje werben hier ausdrücklich genannt. 
Nach der allgemeinen Sitte fanden dabei feierliche 
Umgänge (Proceſſionen, vgl. zu1 Kön. 12, 30) 
ftatt, und da die Frauen bei den Adonisfeſten 
die Hauptrolle fpielen, als Dienerinnen "ber 
trauernden und den Gemahl fuchenden Göttin 
(Erde); ſo ift wol anzunehmen, daß fie auch 
hier den Zug führten. Die Lesart des hebr. 
Tertes: „hinter Einem‘ (’achar ’echad) gibt 
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nur dann irgendeinen Sinn, wenn man Die 
beiden Worte erklärt als fände das zweite auch 
noch vor dem erften (echad ’achar 'echad): 
„Einer hinter Einem’, d. h. Einer hinter dem 
Andern, nach dem gemähnlichen hebr. Sprach— 
gebrauch. Der Sinn bleibt aber alsdanı fehr 
matt: daß bei einem Umzuge Einer hinter dem 
Andern geht, verfteht ſich von felbft, und daß 
je Eimer im Zuge geht, und nicht mehre 
nebeneinander, thut nichts zur Sache. Da nun 
die Mafor, als richtige Lesart an den Rand 
gejeßt haben: "achath (flatt der Lesart des Textes 
'echad) „der Einen’; jo ergibt fich Teicht als 
urſprüngliche Lesart: „'echad 'achar 'achath“ 
der Eine hinter der Andern, der Mann hinter 
der Frau, vielleicht mit dem Sinne: „er 
allein hinter ihr allein“, wie es bei der Weihung 
natürlich ift, da fie mit dem Einzelnen vor— 
genommen wurde. Den Gottesnamen Adar hier 
zu vermuthen, liegt dem Texte fern: Hadad liegt 
etwas näher, ift aber Fein babyloniſcher Gott. 
— ım Hofe, wrtl. „in der Mitte‘, was man 
als „mitten unter den Heiden“ gedeutet hat, 
ohne Berechtigung und ohne paffenden Sinn, 
da diefer Umftand hier nicht in Betracht kommt. 


— alle Bölfer und Zungen (d.h. Sprachen), 18 


ſ. Dan. 3,4.7.315 5, 195 6,26. — die aus ihnen 19 


% 


Jeſaja 66. 


Den fernen Küften, die nicht gehört Haben meine Kunde, 
noch gejehen meine Herrlichkeit — 
die folfen meine Herrlichkeit verfünden unter den Völfern. 


(V.) 
20 Und bringen werden ſie alle eure Brüder aus allen Völkern als Gabe für den Ewigen, 
auf Roſſen und Wagen, in Sänften und auf Maulthieren und auf Dromedaren, 
zu meinem heiligen Berge nach Jeruſalem, ſpricht der Ewige: 
In gleicher Weiſe wie die Kinder Iſrael die Opfergabe bringen 
in reinem Gefäß zum Hauſe des Ewigen. 
21 Und auch von ihnen werde ich nehmen, die Prieſter, die Leviten jeien: 
Spricht der Ewige. 
22 Denn wie der neue Himmel umd die neue Erde, welche ich jchaffen will, 
vor mir daftehn, ift des Ewigen Spruch: 
Alfo wird euer Same und euer Name daftehn. 
23 Und von Neumond zu Neumond, und von Sabbath zu Sabbath: 
Wird alles Fleiſch kommen, um vor mir anzubeten, fpricht der Ewige. 
24 And man wird hinausgehen und betrachten 


Bekehrung der Heiden. Prieſter aus allen Völkern. 


die Yeichname dev Menfchen, fo von mir abgefallen find: 


Denn ihr Wırrm wird nicht jterben, 


und ihr Feuer wird. nicht verlöfeheng, 


und fie werden ein Abſcheu fein allem Fleifch. * 


Entronnenen, Proſelyten, die in Jeruſalem werden als Gläubige, Gottesfürchtige. — Vgl: 20 
Aufnahme gefunden. — Pul findet ſich ſonſt 49, 22; 60, 9; 43, 5. 63 49, 12. — Nicht allein 21 
nirgends erwähnt. Hier. erklärt es durch Afrifa das Vorrecht Levis und des Hauſes Aaron 
(Nordafrika), und die Al. geben den Ieramen wie- Hart alfo auf: auch die Borrechte des jüdiſchen 

der durch Bhud (But), dev Name dev Maureta- Volks verſchwinden vor der Verfiindigung des _ 
nier. Pul ift als reiner Schreibfehler zunehmen, allgemeinen Brieftertfums der gläubigen Menfh- 
Ez. 27, 10 werden Put und Lud ebenfalls zu- ° heit, des wahren Volkes Gottes. — Diejes 22 
ſammen genannt, und als Theile der tyrifhen Alles wird im hergeftellten Jeruſalem beftehen: 
Heeresmacht aufgeführt. Die Yud find chami- es bleibt‘der Tempel und der levitiſche Gottes- 
tiſche Lyder. Ste kommen auf den ägyptifchen dienſt, aber es wird das Innerliche, Weſent— 
Denkmälern als Nordafrifaner vos eben wie liche hervorgehoben, und der Gottlofe und 
Put, welche Bogenſchützen find, |. Bibelurfunden, Heuchleriſche feinem Verderben itberlaffen. Da- 

I, 67. — Zubal und Javan, ſ. z. Gen. mit ift der Ausgangspunkt des neuen Gottes- 

10, 2. In der Völkertafel fteht Tubal zwischen reichs bezeichnet — aber nicht fein Ziel und 
Savan und Meſchekh. Javan ift daffelbe Ende. Die Gedanken und höchften Schauungen 
Wort wie Joner, md kann auch, nach den des Propheten gehen auf dieſes Ziel hin, aber 
Buchftaben, TUN ausgefprochen werben, wie die nicht diefe Schlußworte. Wer „Ewiger“ fagt, 
Joner bei den Aegyptern heißen. Meſchekh aber jagt „Menſchheit“ und ‚Allgemeinheit der Er- 
bezeichnet die Mofcher (Moschi) am KRaufafus, löſung und des Reiches Gottes’. — Die Peich- 24 


an ben Quellen des Bhafis bei Colhis. So muß 
denn Tubal aud hier als Tibarener genommen 
werden, das Volk ſüdlich vom Kaspiſchen Meere. 
Der Sinn ift: die weftlichften und die öſtlich— 
ften und nördfichften Völker, die Fremden der 
entfernteften Kiüften, follen von der Rraft der 
Erfenntniß des Ewigen gerührt und angezogen 





name der Sefallenen bleiben zur Strafe un— 
beerdigt Tiegen. Der Prophet hat mol das Bild 
des unreinen und verabicheiten Thales beu— 
Hinnom im Sinne, wo die Leichname der Ver⸗ 
brecher verbrannt wurden, und ein Feuer immer 
brannte. Später wurde unſere Stelle auf die 
Hölle Baden, 1: Marc. 9,43. a4. 
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Das Sud) Jeremia. 


Erſte Sammlung: Seite in — und Predigten an 
König und Volk. 
(1— 21.) 


(1, 1-8.) 


1 Dies find die Worte Jeremias, des Sohnes Hilkias, eines der Vriefter zu 

2 Anathoth im Lande Benjamin, an welchen erging das Wort des Ewigen in ven 
Zagen Iofias, des Sohnes Among, des Königes von Juda, im breizehnten Jahre 

3 feiner Regierung: und weiter in den Tagen Iojafims, des Sohnes Joſias, des 
Königes von Juda, bis zum Ende des elften Jahres Zedekias, des Sohnes Joſias, 
des Königes von Juda, bis Jeruſalem gefangen weggeführt wurde im fünften 
Monate. 





\ 





Berufung Jeremias zum PBropheten (1, 4—19). 
(13. Jahr Softas.) 
4° Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
5 Ehe ich dich bildete im Mutterleibe, kannte ich dich, 
und ehe du hervorfamft aus dem Mutterfchooße, mweihete ich dich: 
Beftellte dich zum Propheten für die Völfer, 
6 Und ich ſprach, Ach Herr, du Ewiger! 
fiehe, ich verjtehe nicht zu reden: 
Denn ich bin moch jung. 
7 Der Ewige aber fprach zu mir, 
"Sage nicht, Ich bin noch jung: 
Sondern du ſollſt gehen zu Allen, wohin ich dich ſende, 
und reden, was immer ich dir auftrage. 
8 Fürchte dich nicht vor ihnen: 
Denn ich bin mit Dir, dich zu erretten, iſt des Ewigen Spruch. 





* Weber die Entflehung des Buches Jeremia werden Soahas und Jojachin ausgelaffen, ſon— 
aus jehs Sammlungen, vgl. „Gott in der Ges dern weil fie in diefer Sammlung nit vor— 
ſchichte““, I, 413 fg. Die Ueberfchrift paßt niht kommen. — fünften Monate, vgl. 52, 12: 
auf das Ganze, doch Teidlich auf die. flinf erſten dies iſt nähere Beſtimmung des Ausdrucks 
Sammlungen unſers Buchs, bis Kp. 44 ein- Ende, — bildete, vgl, Jeſ. MA, 2; Hiob 31, 15: 5 

f. 1 ſchließlich. — Anathoth, ſ. 3. Sof. 21,35 vgl. — weihete, vgl, Gal. 1, 15. — für die Völ— 
5 2 Kon. 2, 26; Ief. 10,305 Ier. 11, 21. Der Fer: nicht fr Iſrael allein, vgl. Vs. 10 und 
Prophet war dort anfälfig, predigte aber in Kp. 46 fa. die Weiffagungen gegen fremde Völ— 
2 Jeruſalem. — dreizebnten, vgl. 25, 35 36,2. ker. — Ueber das Zögern bei der Annahme 6 
3 — Nicht wegen der Kürze der Regierungszeit der Berufung dgl. Er. 4, 105 Jeſ. 6,5 fg., au 
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Stab vom Wädterbaum. Seremia 1. Siedender Topf von Mitternacht. 


I Und der Ewige ftrecfte feine Hand aus umd rührte meinen Mund an: 
Und ver Ewige fprach zu mir, So lege ich nım meine Worte in deinen Mund. 
10 Siehe, ich verordne dich heute über die Völker und Königreiche, 
daß du ausreißen und einreißen, vernichten und umftürzen ſollſt: 
Aufbauen und pflanzen. 
11 Und des Ewigen Wort erging an mich aljo, 
Was fieheft du, Jeremia? 
IH ſprach, Einen Stab vom Wächterbaum jehe ig. 
12 Da fprach der Emige zu mir, Dur haft vecht gejehn: 
Denn wachen will ich über mein Wort, daß ich’8 ausführe. 


13 Und des Ewigen Wort erging zum zweiten Male an mich alfo, 
Was fieheft du? 
Ich ſprach, Einen ſiedenden Topf jehe ich, 
der von Mitternacht herfchauet. : 
14 Und ver Ewige fprach mir: 
Bon Mitternacht her wird das Unheil ausbrechen über alle Bewohner des Landes, 
15 Denn ſiehe, ich berufe alle Gefchlechter der nordifchen Königreiche, 
it des Ewigen Spruch: 
Daß fie fommen und ein jeglicher feinen Thron ftelle 
vor den Eingang der Thore Serufalems, 
und gegen alle feine Metern ringsum, 
und gegen alle Städte Judas. 
16 Und ich will mein Uxtheil über fie fprechen, um all ihrer Bosheit willen: 
Daß fie mich verlaffen haben und andern Göttern geräuchert, 
und angebetet das Machwerk ihrer Hände, 
17 Du aber gürte deine Lenven, 
und mache dich auf und rede zu ihnen Alles, was Ich dir auftrage: 
Zage nicht vor ihnen, daß ich dich nicht werzagt mache vor ihnen. 


9 Richt. 8,20; 1Kön. 3,7. — rührte an, vgl. Jeſ. ja feineswegs der einzige immergrüne, aber der 
10 6,7. — Bali iber die Kraft des göttlihen Wortes Meandelbaum ift der erfte wiederblühende. — 
11 5, 145 18, 79; 23, 23; 31,28. — Wähter- machen, vgl. 31,28; 44,27. — Die Feinde werden 
Kann“ um das MWortfpiel mit wachen (hebr. oft mit Wafferfluten verglichen, vgl. Jeſ. 8, 7. 8: 
schaqad, Ds. 12) auszudrüden, ift in unferer fo hier mit fiedendem Waffer, das vor innerer 
Ueberjegung das hebr. schaged, welches den Erregung im Braufen (vgl, Jeſ. 5, 30) begriffen ift. 
Mandelbaum bezeichnet, durch eine Nahbildung — Topf: Kefjel. Wir reden nad) einem ähnlichen 
des Sinnes des hebr. Worts wiedergegeben. & Bilde von einem Herde des Kriegs. Bol. Am, 8, 
hat B8.11 „einen wadern Stab“ und B8.12 „ich 1fg. — von Mitternacht herz dies geht auf 
will wacker fein’. Daß der Mandelbaum von ale die babylonifchen Heereszüige, — ausbreden, 
len Bäumen am fritheften blüht, ift befannt, und wrtl. „ich aufthun“. — Geſchlechter ꝛc., vgl. 
fein hebr. Name ift davon hergenommen; er ift 25, 9: dem babylonijchen Weltreiche find viele 
der Wächter fir die andern Bäume, was feinen Kleinere Reiche unterthan, vgl. Jeſ. 5, 26. — 
andern Sinn haben kann, als daß er für dienohd Thron: es handelt fih um eine ernftliche Be- 
im Winterfchlafe ruhenden Brüder Wache hält, al8 lagerung. — alle feine Mauern: gemeint ift 
Erftling der Erwachenden. Diefes Bild des Wäch- die ganze Ningmaner Jeruſalems und zwar nur 
ters ift namentlich in unferer Stelle ſtreng feftzu- Die äußere; dem Hebräer erjcheint die Ringmauer 
halten, An ein Aufwecen zu denfen, erlaubt das als aus einer Mehrheit von Stüden zufammen- 
Wort nicht. Das Wiedergeben des Worts duch geſetzt, weshalb auch Vs. ıs im Grundterte die 
„Wachholderftod‘ ift nicht allein iibermäßig frei Mehrzahl fteht, — Urtheil, vgl. 39, 55 2 Kim, 


und durchaus ftillog, fondern zerftört auch Die hebr. 25,6. — Machwerk, vgl, Deut. 4,28. — gürte 


122,1 


14 
15 


16 
17 


Grundanſchauung vom Wächter: jener Strauch ift 20,3 mache Dich bereit, nämlich zur Ausrichtung 
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Jeremia eine eherne Mauer. Jeremia 1. 2. Braut. Sruchtgartenland. 


18 Ich aber, fiche ich mache dich heute zu einer fejten Stadt, 
zu einer eifernen Säule und ehernen Mauer gegenüber dem ganzen Lande: 
Den Königen Judas, deſſen Oberften, deſſen PBrieftern und dem gemeinen Volke. 
19 Zwar werden fie wider dich ankämpfen, aber fie follen dich nicht übermögen: 
Denn ich bin mit div, ift des Ewigen Spruch, daß ich dich errette. 


Strafrede an Serufalem wegen ihres Undanfs und Abfalle (2—3, 5). 


l, 2 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Gehe hin und verfündige vor den 2 
Dhren Ierufalems alfo, So fpricht der Ewige, 


Ich Habe dir gedacht die Zuneigung deiner Jugend, 
die Liebe deiner Brautzeit: 
Da du mir nachwandeltejt in der Wüfte, 
im jaatlojen Lande, 
3 Geheiligt war Ifrael dem Ewigen, 
der Erftling feines Ertrages: 
Alle, die davon fraßen, verſchuldeten fich, - 
Unheil kam über fie, ift des Ewigen Spruch. 
4 Höret des Ewigen Wort, Haus Jakob: 
Und all ihe Gefchlechter vom Haufe Sfrael! 
5 So fpricht der Ewige, 
Was haben doch eure Väter Fehls an mir gefunden, 
daß fie fih von mir entfernten: 
Und nachwandelten dem Nichtigen und felber nichtig wurden? 
6 Und fie fagten fich nicht, Wo ift ver Ewige? 
der ung beraufführte aus Aeghyptenland: 
Der ung leitete durch die Wüſte, 
durch ein Land der Steppe und des Geflüfts, 
durch ein Land der Dürre und des Todesfchatteng, 
durch ein Land, das Niemand durchziehet, 
und woſelbſt feine Menfchen wohnen. 
T Und ich brachte euch in das Fruchtgartenland,. 
daß ihr äßet feine Früchte und feinen Segen: 





deines Amtes. Der bildlihe Ausdruck erklärt Iſrael wird mit der Hebe von den Früchten 

fi) Daraus, daß das nicht aufgeſchürzte Ge- verglichen, welche den Prieftern gebührte und 

wand am Arbeiten hindert, vgl. Hiob 38, 35 vom Nichtpriefter nicht genoffen werden durfte, 
Sef. 52,10. — Zage nicht: halte feft am Ver- vgl. Lew. 22, 10—14. — Haus Jakob, vgl. 4 
trauen auf deinen göttlihen Beruf (vgl. E& Jeſ. 2,5. — Fehls, eig. Verfehrtes, Falſch, 9 

E 2,6), ſonſt geht dir der göttliche Schuss ver- vgl. Deut. 32,4 — dem Nichtigen, d. h. 

18 foren. — Diefe Verheifung wird 15, 20 faft dem Götzen. — nichtig: eitel, unwahr in 

mit denfelben Worten wiederholt. — Prie- ihrem Denfen und Thun, vgl. 23, 16; 2 Kön, 
ftern, vgl. 2,265 4,9. — gemeinen Bolfe, 17,15; Röm. 1,21. — Zu diefer Befchreibung der 6 

2, 2 will, „Volke des Landes". — gedacht, vgl. Wüſte vgl. zu Deut. 32, 10, auch Jeſ. 30,6. — 
Reh. 5,19. — Jugend: gemeint ift wol die das Frudtgartenland: Paläftina. Das hebr. 7 

Zeit kurz vor und nah der Bundesſchließung Wort Karmel ift eine Ausbildung Des gewöhn— 

am Sinai, vgl. Ez. 16,85 Hof. 2, 17; 11,1. — lichen Ausdruds für Garten, Kerem (vgl. 2 Kön. 

Brautzeit, ſ. 3. Jeſ. 50, 15 vgl. Jeſ. 1,2..— 19, 23), wo wir e8 „Gartenwald“ überſetzt 

faatlofen, wrtl. „unbeſäeten“, Num. 20,55 haben. An Berg Karmel zu benfen, als Sinn— 

3 Deut, 32, 10. — Erftling, vgl. Jac 1, ıs. bild des Gelobten Landes, liegt gar zu weit ab, — 
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Abfall der Dolkshäupter. Seremia 2. IA Afrael ein Anecht? 


Aber da ihr hineinfamet, verumreinigtet ihr mein Land, 
und mein Erbe machtet ihr zum Abfchen. 
8 Die Prieſter fagten ich nicht, Wo ift der Ewige? 
und die Geſetzeslehrer kannten mich nicht, 
und die VBolfs-Hirten fielen ab von mir: 


Die Propheten weiffagten durch den Baal 
und wandelten denen nach, die nichts frommen. 
9 Darım will ich fürder mit euch hadern, ift des Ewigen Spruch: 
Und werde noch mit euern Kindeskindern habern. 
10 Denn fahret hinüber nach den Infeln der Kittäer und fehet zur, 
und nach Kedar fendet und merfet wohl auf: 
Und fehet zu, ob dergleichen je gejchehen tft. 
11 Hat je ein, heidnifch Yand die Götter vertaufcht, 


wiewol fie doch nicht Götter find? 


Und mein Bolf hat feine Herrlichteit nertaufcht gegen das, was nichts frommt! 


12 Entjest euch, ihr Himmel, ob folhen Thuns: 

Und erftarret, fchaudert zufammen! ift des Ewigen Spruch. 
13 Denn eine zwiefach böfe That hat mein Volk verübt: 

Mich verließen fie, ven Born lebendigen Wafjers, 

um ſich Brunnen auszubauen, lecke Brunnen, 


die fein Waſſer halten. 


14 Iſt Iſrael ein Knecht, oder leibeigen geboren? — 


Warum denn ward er zum Raube? 


15 Wider ihn brüllen junge Löwen, laſſen ihre Stimme erſchallen: 


8 


10 


jet 
— 


Und machen ſein Land zur Wüſte, 


ſeine Städte ſind verbrannt, leer von Bewohnern. 
16 Auch die Kinder von Memphis und Thachpanhes: 


Werden dir den Scheitel abweiden. 


Segen: das Beſte des Landes, vgl. Gen. 45, 18; 
Jeſ. 1,19. — Geſetzeslehrer, wril, „Hand— 
haber der Lehre“: gemeint find die Inhaber des 
Lehramts. — Baal, vgl. 23, 13. — die nichts 
frommen: verächtlihe Bezeichnung dev Götzen 
als Nichtsnutziger. — Die aufeinander folgenden 
Sefchlechter find in der Eimheit des Volks zu— 
jammengefaßt. — Kittäer, ſ. 3. Jeſ. 23, 1: bier 
ift außer Cypern an die Weftländer (f. 3. Sef. 
41, 1) Überhaupt zu denken. — Kedar: im 
Oſten, vgl. 49,285 Jeſ. 21, 16. — heidniſch 
Land, hebr. 80j, weil. „Boll“, — Herr- 
Yichfeit, vgl. Jeſ. 3, 8; Pf. 106, 20. — was 


" nichts frommt, Sol. Jeſ. 41,29; 1 Sam. 


12, 21. — Himmel, Deut. 32, 1. — eine 


zwiefach böfe That, wrtl. „zwei Nebel‘, — 


14 


Born, vgl. 17, 13. — Tede, wrtl. „zer 
brochene“: gemeint find folche Eifternen, deren 
innere Bekleidung geborſten und riſſig ift, fo- 
daß die Erde das in ihnen enthaltene Waffer 
einſchluckt — Vgl. „Aegyptens Stelle, V%, 522, 


— Knecht: Sklave. — leibeigen geboren, 


wrtl. „ein Hausgeborener“, d. h. einer Sklavin ° 


Sohn, vgl. Gen. 14, 145 Lew. 22, 11. — Raube: 
Klage über Die Zerftörung des Landes durch 
die Affyrer (2 Kön. 17, 18, 13). In dieſe Klage 
fällt dev Prophet mit der drohenden Verkündi— 
gung ein (Vs. 16), Daß auch die Aegypter, bei 
denen das Reich Suda Hilfe ſuchte (Vss. 18. 36), 
ihm tödliche Schläge verſetzen werden. — 
Löwen, vgl. 4, 75 49, 195 Jeſ. 5, 28. — 
Memphis (hebr. noph), vgl. Jeſ. 19, 13 und 
Sof. 9, 6 (wo moph fteht), am weftlichen Nil—⸗ 


15 
16 


ufer gelegen, ward durch Pfammetih Haupt 


ftadt von ganz Aegypten. Das Dorf Mit- 


rahineh, ſüdlich von-Alt-Kairo, birgt einige fer - 


ner Trümmer. — Thachpanhes (vgl. Thach— 
penes, 1Kön. 11,19, wie auch hier der Text 
Yautet): fo jchreibt die Mafora nach der fonft 
bei Seremia (43, 7—9; 44, 15 46, 14) üblichen 
Form: es ift die Stadt Daphne bei Peluſium, 


dgl. Ez. 80,18. — abweiden: nad anderer 
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Das Biehen nach Aegypten u. Aſſur. Jeremia 2. Das entartete Weingeranke. 


17 Gefchieht div das nicht eben darum: 
Weil du den Ewigen, deinen Gott, verliegeft 
zur Zeit, da er dich auf dem rechten Wege leitete? 

18 Was Hilft dir’s denn nun, daß du nach Aegypten zieheſt, 
zu trinfen die Waffer des Nils? 

Und was Hilft dir's, daß du nach Affur zieheft, 
zu trinken die Waffer des Stromes? 

19 Züchtigen wird dich deine Bosheit, und deine Abtrünnigkeit dich ſtrafen; 
alſo ſollſt du inne werden und erfahren, was es für Jammer und Herzeleid bringet, 
daß du den Ewigen, deinen Gott, verläſſeſt: 

Und keine Scheu vor mir dich ankommt, 
iſt des Herrn, des Ewigen der Heerſchaaren, Spruch. 


20 Denn von Alters her haſt du zerbrochen dein Joch, 
zerriſſen deine Bande, 
und geſagt, Ich will nicht dienſtbar ſein: 
Sondern auf jeglichem hohen Hügel und unter jeglichem grünen ae 
jtredeft du dich buhlerifch hin. 
21 Ich zwar hatte dich bepflanzt mit Edelreben, 
Jauter echtem Gewächs: 
Aber wie haft du dich mir verwandelt 
in entartetes Weingeranfe! 
22 Ja, wüfcheft du dich auch mit Lauge, und nähmeft div viel, Seife: 
So bleibt doch fehmuzig deine Schuld vor mir, 
ift des Herrn, des Ewigen, Spruch). 


23 Wie darfit du jagen, Sch habe mich nicht verunreinigt, 
den Baalen bin ich nicht nachgeiwandelt ? 
fiehe an dein Treiben im Thale, erkenne, was du gethan haft: 
Wie eine rafche Kamelſtute, diefelben Wege Hin und wieder rennend — 


Ableitung läßt ſich „zerichlagen” überjegen, einem flörrigen Ninde verglichen, vgl. 31, 18; 
18 vgl. Bj. 68, 22. — Nils, ſ. z. 90[.13,3. Für Deut. 32, 15 und die dafelhft angeführten Stel- 
den Stun dal. Vs. 13 und das —— Bild len. — in entartetes ꝛc., wrtl. „Auswüchſe 21 
19 Jeſ. 8, 6. — Abtrünnigkeit: im Hebräiſchen Gaſtarde) des fremden (d. h. unechten, wil— 
ſteht die Mehrzahl, wie 3, 22, ſodaß an ein den) Weinſtocks“; möglich iſt aber die Ueber— 
wiederholtes Abfallen zu denken if. — Joh: ſetzung „in Ranken des ꝛc.“, vgl. Id. 5,1. 
nämlich des Geſetzes, vgl. 5,5, anders 30,8. — — wüſcheſt, vgl. 4, 141. — Lauge, hebr. 22 
buhleriſch, weil. „als Buhlerin’. Vgl. über nether, d. h. mineraliſches Laugenfalz, Natron, 
den Götendienft des Volks 7, 30 fg.; 32, 33fg. aus den ägyptiſchen Seen an der Südweſtſeite 
— Wir find bei der Ueberfegung diefes Verfes des Delta. Ju denfelben fteigt während der 
mit 2. den AM. und dem Hier. in dev Aus- drei Winternonate röthliches Waffer aus ber 
- Sprache gefolgt: die Dlafor. haben dagegen die Erde auf, bis zur Höhe von 5—6 Fuß. 
Lesart geändert, um folgenden Stun zu ‚ger Diefes verdunſtet dann umd laßt eine 2 Fuß 
winnen: „Denn von je habe ich zerbrochen . dide Rinde von Salz zurüd, Die zum Wafchen 
und du verſprachſt, Sch will nicht Ibertreteh gebraucht wird, Vgl. Spr. 25, 20; Mal. 3,2. — 
(Bas Geſetz).“ Diefe umpaffende Aenderung Seife, hebr. borith, d. h. vegetabiliſches Lau— 
ruht wol befd. auf der Scheu, das Gefet als genſalz, Pottafche: fie wird mit Del verfeßt und 
ein Joch zu nehmen: allein die Stelle 5,5 tft wie das Natron gebraucht. — im. Thale: 23 
entſcheidend, und Iſrael wird ja oft genug mit das 7,315 32,35 ausdrücklich genannte That 
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Waldefelin in der Brunfl. Seremia 2. ' Die böfe Akt. 


Wie eine Waldefelin, welche die Wüſte erzog; 

in ihrer gierigen Luft feucht fie einher; 

wer fann ihre Brunft fchwichtigen? 
Jeder, der fie fucht, braucht fich nicht abzumüben, 
in ihrem Monate findet man fie. 


Bewahre veinen Fuß davor, nadt 


zu gehn, 


und deine Kehle vor dem Verdurſten! 
Aber du fprichit, Es ift umſonſt! Nein! 
ich Kiebe die Fremden, und ihnen will ich nachziehn. 


Wie ein Dieb erröthet, wenn er betroffen wird, 


aljo müffen die vom Haufe Ifrael 


erröthen: 


Sie, ihre Könige, ihre Oberften, 
ihre Priefter wie ihre Propheten — 


Die da zum Holze fprechen, Du bift mein Vater, 


und zum Steine, Du haft mich geboren; 


denn fie fehren miv den Rücken zu 


„, und nicht das Antlitz: 


Aber zur Zeit ihrer Noth fprechen fie, Auf und Hilf ung! 


Wo aber find dann deine Götter, 
fie mögen aufftehn, vielleicht könne 
Denn jo viel Städte du haft, 


die du dir gemacht haft? 
n fie div helfen zur Zeit deiner Noth: 


jo viel find deiner Götter geworden, Yuda. 
Warum wollt ihr noch Recht haben wider mich? 
Ihr alle feid von mir abgefallen, ift des Ewigen Spruch. 


Vergeblich habe ich eure Kinder ge 
Zucht nahmen fie nicht an: 


Ichlagen, 


Euer Schwert hat eure Bropheten gefreijen 


wie ein reißender Löwe. 


Du böfe Art, betrachte des Ewigen Wort, 
War ich denn eine Wüfte für Ifrael, 
oder ein Land der grauſen Finfterniß ? 


Warum ſprach mein Voll, Frei 


find wir! 


wir wollen nicht wieder zu div fommen? 


Ben-Hinnom, |. 3. Joſ. 15, 8. — keucht ein- 
her, wrtl. „ſchnappt nah Luft’. — braudt 
fih niht abzumüden, vgl. E.16, 34. — 
in ihrem Monate: Brunft, Begattungszeit 
des Thiers. — Zuruf an das Volk, doch nicht fo 
heftig den Gößen nachzulaufen: „Laufe div die 
Schuhe nicht von den Füßen, und erhitze Dich 
durch das Laufen nicht fo, daß Div die Kehle 
vertrocknet.“ — umfonft, vgl. 18, 12. — Die 
Ohnmacht dev Götzen zwingt das Volk, fich 
zur Zeit der Noth an den Ewigen zu wenden 
(vgl. Deut. 32, 37. 38); und das hierin liegende 
thatſächliche Bekenntniß der frühern Verkehrt— 
heit muß es mit ähnlicher Scham durchdringen, 
wie ſie der auf friſcher That ertappte Dieb 
empfindet. — Das hebr. Wort für Stein iſt 
weiblichen Geſchlechts. — mich geboren: bie 


Maſora lieſt „uns geboren“. — Am Schluſſe 28 
von Vs. 28 haben die Al. noch das Versglied 
„und fo viel Gaffen Serufalem hat (an jo viel 
Stellen) opferten fie dem Baal’, vgl. 11,13. — 
Recht haben, wrtl. „hadern“. — Kinder: 29, 30 
das jüngere Geſchlecht ſogar ift der Befferung 
ſchon unzugänglih: die Xelteren wüthen offen 
gegen Die Propheten, vgl. 5, . — Euer 
Schwert ıc., vgl. Matth. 23, 3. — reißen- 
der, weil. „verberbender”. — Du böfe Art, 31 
eig. „o Geſchlecht (das) ihr (ſeid)“: angeredet 

iſt das jetzt lebende Geſchlecht, aber das Wort 
ſteht in übelm Sinne, vgl. Deut. 32, 5. 20. — 
Wüſte, vgl. Bs. 6. — Frei find wir: 
Freubdenruf wie der eines Wanderers, der fi 
durch eine unwegjame Gegend hindurchgewun— 
den hat, in die er nie wieder den Fuß fegen 
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Dergebliche Befchönigung. 


Seremia 2, 3. 


Ifraels Zurerei. 


Vergißt wol eine Iungfrau ihres Schmudes, 


eine Braut ihrer. Bänder? 


Aber mein Volk hat meiner vergeffen 


jeit unvordenklicher Zeit. 


Was befhönigft du dein Treiben, um meine Gunft zu fuchen? 
Wahrlich, auch die fchlechteften Weiber 
haben von deinem Treiben noch lernen fünnen. 

Selbjt an den Säumen deiner Kleider findet man 

das Herzblut von Armen und Unfchuldigen: 
Die du gemordet, nicht weil dur fie beim Einbruch betroffen haft, 
fondern um all jener bewußten Dinge willen. 

Und doch fprichit du, Sch bin unfchuldig erfunden, 


ſchon wendet fich fein Zorn von mir: 


Siehe, ich will mit dir rechten, 


weil du jprichit, Ich habe nicht gefündigt. 


Was eileft du fo fehr, eine andere Straße einzufchlagen ? 
Auch an Aegypten wirft du zu Schanden werden, 
wie du zu Schanden wurdeſt an Affır. 

Auch von diefem Gemahl mußt du ausziehen 

und deine Hände über dem Haupte zufammenfchlagen: 
Denn verworfen hat der Ewige auf die dur dich verläffeit, 
und e8 wird dir mit ihnen nichts gelingen. 


Und Er Spricht, Wenn fi ein Mann von jeinem Weibe fcheidet, 
und fie ziehet von ihm weg und befommt einen andern Wann; 
darf dann wol jener erfte noch zu ihr zurückkehren? 
wirde nicht jelbiges Land ganz entweihet werden? 

Du aber haft mit vielen Buhlen gehuret, 

und folltejt zu mir zurückkehren? ift des Ewigen Spruch. 
Hebe deine Augen auf zu den fahlen Höhen und fiehe, 


wo wurdeſt dur nicht gejchändet? 


an den Straßen wartetejt du auf fie wie ein Araber in der Wüfte: 
Und entweihtelt das Land mit deiner Hurerei und Bosheit. 


32 will, — ſeit unvordenfliher Zeit, mel, 
33 „unzählige Tage”. — Gunft, mwitl, „Liebe. — 


baben ...... fönnen (wrtl. „haft du ge> 
lehrt deine Wege’): du warft wegen deiner liber- 
aus großen Berdorbenheit im Stande, jelbft 
den Gefunfenften noch eine Tehrmeifterin im 


34 Schlechten zu fein. — von Armen und Un- 


ſchuldigen, die nie gerichtlich verurtheilt wur— 
den: und dieſe Bejeitigung aller Rechtsform 
hatte ihren Grund nicht etwa darin, daß man 
ihnen Verbrechen vorwerfen fonnte, gegen welche, 
wie gegen den Einbruch, das Gefeß (Er. 22, 1) 
außergerichtliche Selbſthülfe geftattete. Vielmehr 
geihah der Mord (vgl, Vs. 30 Brophetenmord) 
„wegen alles jenes’, wie es im Hebrätfchen 
heißt, d. i., tie mir jagen „aus allen jenen 


4 


bewußten Grunden“.. — Das politiſche Bindniß 37 


mit Aegypten (vgl. Jeſ. 30, 3) wird mit einem 
ehefichen verglichen: es wird feinen Beftand 
haben, mweil dem Ewigen dergleichen Verbin- 
dungen mit dem Auslande zuwider find. Iſrael 
wird alfo von dieſem neuen Manne, von 
Aegypten, ebenfo wie von dem frithern (Affur, 
Vs. 36) entlaffen werden ımd in Verzweiflung 
aus feinem Haufe fortziehen müſſen. — Und 
Er ſpricht, weil. „indem Er ſpricht“ oder 
„namlich. Hitzig überfegt „Zum Beiſpiel!“ — 
Das im vorigen Verſe eingeleitete Bild von 
der Ehe wird mit Rückſicht auf Deut. 24, a in 
feinen Folgen entwidelt, — kahlen Höhen, 
vgl. Hof. 4, 13, — an den Straßen pfleg- 
ten Huren zu lauern, vgl. Gen. 38, 14; Spr, 


3-1 


Die Abtrinnige und die Treulofe, Seremia 3, Die gerechtere Schweſter. 


3 Da blieben die Regengüſſe aus, und fein Spätregen fam: 
Dennoch hatteft du die Stirn eines Buhlweibes, 
wollteſt dich durchaus nicht ſchämen. 
4, Nicht wahr? von jest am ruft du mir zu, „Mein Vater! 
Der Freund meiner Jugend bift du. 
5 Wird er denn immerdar nachtragen, 
wird er grolfen in alle Zukunft?“ 
Siehe, Böfes haft du geredet, gethan, und es iſt dir gelungen. 
Ermahnung des Volkes Ifrael zur aufrichtigen Befehrung (unter Sofia) (3, 6—4, 4), 
6 Und ver Ewige fprach zu mir in ven Tagen des Königes Joſia, Haft du ge— 


fehen, was Iſrael, die Abtrünnige, that? mie fie hinging auf jeven hohen Berg 
7 und unter jeden grünen Baum und daſelbſt Hurerei trieb? Ich dachte zwar, nach— 
dem fie jolches Alles gethan, würde fie zu mir zurüdfehren; aber fie kehrte nicht 
8 zurüd: das fah die Treulofe, ihre Schweiter Juda. Und ich mußte jehen, obwol 


ich die Abtrünnige, Sfrael, um ihres Ehebruchs willen entließ und ihr den Scheide— 
brief gab, daß die Treulofe, Juda, ihre Schweiter, doch nicht in Furcht gerieth, 


9 fondern hinging und ebenfalls Hureret trieb. 


Und doh war jenes gefchehen 


wegen ihrer leichtfertigen Hurerei, da fie das Land entiveihte, und Chebruch trieb 


10 mit Stein und Holz. 


Aber trog all dem iſt die Treulofe, ihre Schweiter, Juda, 


nicht zu mir zurücdgefehrt von ganzem Herzen, ſondern in Falſchheit, ift des 


Ewigen Sprud. 
11 


Und der Ewige fprach zu mir, 


Gerechter hat ſich bewährt die Abtrünnige, Iſrael: 


Als die Treulofe, Juda. 


7,125 dort auch baute man Höhen, vgl. Ep. 
16, 25; 2 Kön. 23, 8. — Araber: die räube- 
rifhen Beduinen lauern den Vorübergehenden 
auf. — Bosheit, vgl. 2, 30. — Regen— 
atiie, vgl. Deut. 13er — son jeßt 
an 2c.: wielleicht bezieht fi) dies auf Die ein 
Sahr vor Seremias Auftreten begonnene Ab— 
ftellung des Gößendienftes, vgl. 2 Chron. 34, 3. 
— Siehe 20.: der Sinn diefer ftrengen Ant- 
mort Gottes auf .die Liebfofende Anrede des 
Bolfes ift diefer, „Deine Sünde iſt nicht fo 
leicht zu vergeben; fie ward aus bewußtem 
Vorſatze und nach vorheriger Anfündigung durch 
ausdrückliche Worte (VBss. 20, 25) begangen und 
iſt vollftändig zur Ausführung gekommen.“ 
Dies jhließt nicht aus, Daß Gott bei ernft- 
licher Buße dem Sünder alsbald vergibt, denn 
fein Zorn gilt ja nicht fowol dem Sünder als 
- der Sünde, Allein wenn auch der Sünder 

wieder begnadigt wird, jo ift damit doch die 

Folge der Sünde, das Unheil, das der Menſch 

durch fein Thun felber herbeigefithrt hat, noch 

feineswegs ohne weiteres mit aufgehoben. — 
7 Schweſter: das Bild von dem beiden buhle— 

riſchen Schweftern führt Ezechiel (Sp. 23) weiter 
8 018, — Der Bers lautet wörtlich: „Und ich 
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fab (denn um alles deſſen willen, daß Ehe- 
bruch trieb Die Abtrünnige, Iſrael, entließ ich 
fie und gab ihr den Scheidebrief) und nicht 
fürchtete fi die Treuloſe“ ꝛc. Ewald vernei- 
det die hier vorliegende Schwierigkeit, indem er 
mit Veränderung Eines Conſonanten „ſie ſah“ 
lieſt, nämlich ſo: „Und ſie ſah, daß ich ob all 
der Gründe, weil die Abtrünnige, Iſrael, die 
Ehe gebrochen, ſie entließ und ihren Scheide— 
brief ihr übergab — und doch— fürchtete nicht 
die Treuloſe“ ꝛe. — Der Scheidebrief be— 
ſtand in der Wegführung durch die Aſſyrer, 
2 Kön. 17, 6. — wegen ihrer leichtferti—9 
gen Hurerei: % hat, da er das hebr, gol 
in der gewöhnlichen Bedeutung „Stimme! 
nahm, wrtl. überjett „von dem Gejchrei ihrer 
Hurerei“. Allein gol ift hier wol nach anderer 
Ableitung von der Leichtfertigleit zu verftehen, 
weniger wahrſch. von der Schmach. — Bs, 9 
geht, wie Vs. 10 beweift, noch einmal auf 
Sirael. — fie das Land entweihte: bie 
jetigen Punkte geben den Sinn „fie entweiht 
ward mit dem Lande, der ſich nur ſcheinbar 
durch den Parallelismus mit dem folgenden 
‚nit‘ empfiehlt. — Stein und Holz, vgl, 
2,27. — Geredter 26; das ſchon beftrafte 11 








Heil der Bußfertigen. 


Seremin 3. 


ZSerufalem des Ewigen Thron. 


12 Gehe Hin und rufe diefe Worte gen Mitternacht zu und fprich, 
Kehre zurüd, du Abtrünnige, Iſrael! ift des Ewigen Spruch, 
jo will ich nicht Länger euch finfter anbliden: 

Denn ich bin gnädig, ift des Ewigen Sprich, 


ich trage nicht immerdar nach. 


13 Allein erkenne deine Miffethat, daß du von dem Ewigen, deinem Gotte, abgefallen bijt: 
Und deine Blöße wiejejt den Fremden unter jeglihem grünen Baume, 
und daß ihr meiner Stimme nicht gehorchet habt, ijt des Ewigen Spruch. 


14 Wendet um, ihr abwwendigen Kinder, ift des Ewigen Spruch, 
denn ich erweife mich als euer Schubherr: 
Und will euch holen, Einen aus jeder Stadt, und zwei aus einem Gefchlechte, 


und will euch bringen gen Zion — 


15 Und will euch Hirten geben nach meinem Herzen: 
Die follen euch meiden mit Einficht und Weisheit. 
16 Mehret ihr euch alsdann und. feio fruchtbar im Lande zu felbiger Zeit, 


it des Ewigen Spruch; 


fo wird man nicht mehr fprechen von der Bundeslade des Ewigen, 
und jie wird Niemanden in den Sinn fommen: 
Man wird derfelbigen nicht mehr gedenken, noch fie vermiſſen, 


noch fürder eine anfertigen. 


17 Zu felbiger Zeit wird man Jeruſalem nennen, Des Ewigen Thron, 

und e8 jammeln fich dahin alle Heiden, 

zum Namen des Ewigen, gen Serufalem: 
Und ſie werden nicht mehr nachwandeln dev Verftoctheit ihres böſen Herzens. 

18 Zu felbiger Zeit wird das Haus Juda an der Seite des Haufes Iſrael einherziehen: 

Und miteinander werden fie fommen aus dem Lande der Mitternacht 

in das Land, das ich euern Vätern zum Erbe gegeben habe. 


19 Ih zwar dachte, wie ich dich ausstatten wollte unter meinen Kindern, 


12 


13 


und dir geben eim föftliches Land, 


ein Erbe, das eine Zierde ift unter dem Zierden der Völker: 


Iſrael wird milde beurtheilt im Vergleich mit 
Juda, das fih durch Iſraels Schickſal nicht 
warnen ließ, ſondern in treulofer Doppel- 
züngigfeit bald dem Emigen, bald den Göten 
dienen wollte So gut wenigftens wie Suda 
in Baläaftina geblieben ift, verdient Sfrael da— 
hin zurüdzufehren; daher fol ſich der Brophet 
BE. 12 gen Mitternacht, d. h. nach Aſſyrien, 
wenden, — euch finfter anbliden, wrtl. 
„fallen (finfen, vgl. Gen. 4, 5) laſſen mein 
Antlitz gegen euch. — deine Blöße wiejeft, 
wrtl. „‚zerftventeft deine Wege zu“, d. h. viel- 
leicht „umherwarfſt deine Schritte nach“ ꝛc. 
Wir haben hier wol nur eine verhüllte Wen— 
dung der Ez. 16, 25 mit dürren Worten aus— 
gedrückten Bezeichnung bes ſchamloſeſten Göten- 


14 dienſtes. — erweiſe mich als ꝛc., wrtl. „Bin 


Herr iiber euch“, weshalb Hier. annimmt, daß 
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Gott fih hier als Gemahl bezeichne: unfer 
Ausdrud fehrt 31, 32 wieder. — Einen, d.h. 
wäre auch nur Einer übrig. — gedenken: 
hätte man auch friiher Die Abfchnitte der Ver- 
gangenheit nach ben verſchiedenen Standorten 
der Bundeslade (vgl. 1 Sam. a— 8) gemeffen, 
was ſich nicht bemeifen läßt, fo ift doch bier 
der Sinn, wie aus Vs. 17 hervorgeht, ein 
ganz anderer, vgl. Jeſ. 60,19. — Nicht mehr 
dev enge Raum iiber den Cherubim (Er. 25, 22), 


jendern das ganze Jeruſalem (Sef. 4, 5. 6) fol 
Gottes Thron ‚heißen als heilige, von allen. 


Bölfern verehrte Weltftadt. — zum Namen 

(vgl. Sef. 30, ar): dorthin, wo des Ewigen 

Name ift, Ief. 18,7. Vgl. über die Befehrung 

der Heiden ef. 2,2 fg; 60, 11. — miteinan- 

der: Juda wird alfo auch in die DVerban- 

mung gefiihrt worden fein. — Zierden: ſprach— 
30*%* 


16 


17 


18 


19 


Keue über den Abfall. Seremia 3, 4. Der Segen Abrahams. 


Ich dachte, „Mein Vater!“ würdet ihr mich nennen, 
und euch nicht von mir abfehren. 
20 Allein wie ein Weib ihrem Buhlen untreu wird: 
So feid ihr mir unten geworben, Haus Sfrael, ift des Ewigen Spruch. 
21 Eine Stimme Höret man auf fahlen Höhen, 
es ift flehentliches Weinen der Kinder Iſrael: 
Daß fie krumme Wege gegangen find, 
vergeffen haben des Ewigen, ihres Gottes. 
22 Wendet um, ihr abwendigen Kinder, 
fo will ich heilen eure Abwendigfeit: 
„Siehe, da find wir zu dir gefommen, 
denn Du bift ver Ewige, unfer Gott. 
23 Wahrlich, es ift eitel Betrug mit dem Feſtgejauchze 
von den Hügeln her, von den Bergen: 
Wahrlich, Iſrael hat,fein Heil außer bei dem Ewigen, unferm Gotte. 
24 Und das Schandwerk hat unſerer Väter Erwerb gefreffen von unferer Jugend an: 
Ihre Schafe und ihre Rinder, ihre Söhne und ihre Töchter. 
25 Nun haben wir, um ung zu betten, nichts als unfere Schande, 
und zur Dede muß unfere Schmach uns dienen; 
denn an dem Ewigen, unſerm Gotte, haben wir gefündigt, 
wir und unfere Väter von umferer Jugend an bis auf diefen Tag: 
Und haben nicht gehorcht ver Stimme des Ewigen, unſeres Gottes.” 


1 Wiltft du zurückkehren, Iſrael, ift des Ewigen Spruch, zu mir zurüdfehren: 4 
Und willft du deine Gräuel wegjchaffen von meinem Angefichte, 
und nicht umberjchweifen — 

2 Sondern ſchwören, „Sp wahr ver Ewige lebt!‘ 

mit Wahrheit, Necht und Gerechtigfeit: 
So werden, wie es heißt, Völfer in ihm fich gejegnet preifen 
und fein fich rühmen. 


lich ftatthaft, aber unpaffend überſetzen Einige 
„Shanren”, — Bater, vgl. Er. 4, 2; Ho]. 
11,1; Sej. 63, 16; .64, 7; Röm. 8, 15. — 
Statt ihr und euch will die Mafora die Ein- 


(B8. 25) betten und zudeden könnte. Eine 
ähnliche ſprüchwörtliche Redeweiſe zur Bezeich- 
nung des höchften Mangels |. Jeſ. 14, 11. — 
Nun haben wir ꝛc., wrtl. „wir mögen liegen 25 


21 zahl. — Seremia Hört; wie das Bolf feinen im unferer Schande, und es dede uns unfere [ 
Abfall bereut (Vs. 21); darauf vernimmt er Schmach“. — wegfhaffen zu: nah den M. 4, 1 ° 
(Vs. 22?) Gottes lockenden Auf zur Umkehr und geſtaltet fi) dev Text in folgender Weife „weg— \ 
(883. 22” — 25) die reuige Rede des hefchrten fchaffen aus deinem Munde (vgl. Sad). 9, 7) i 

23 Volks. — es ift eitel ꝛc., wrtl. „zur Füge und vor meinem Angefichte nicht fliehen“. — 

(ift) das Lärmen“. — Feftgejaudze: die Dev Schwur beim Emwigen findet erft (vgl. 5, 2; 
lärmenden Geſänge bei deu auf Bergeshöhen zu Jeſ. 65, ı6) feine Berechtigung, wenn Sfrael. 
Ehren der Götzen begangenen wilden Feiern. — ſich ungetheilt dem Dienfte des Ewigen ergibt. 


24 


Shandwerf (mril, „Schande“, vgl: IL, 13; 
Hof. 9, 10): die GöGen, denen nicht nur 
Thiere, ſondern auch, wie dem Moloch, Men- 
hen geopfert wurden. Diefe Unerfättlichfeit 
der Götzen hat dem Volke Alles geraubt; nicht 
einmal fo viel ift ihm geblieben, daß es ſich 


Diefe Verehrung Gottes, die hier von Sfrael.als 


Bedingung feiner Rückkehr gefordert wird, leitet 


über zu dev folgenden Juda bedvohenden Weifja- 
gung. — ſich gefegnet preifen, |. 3. Gen. 
19.08; 
Rede verwebt, wie Marc, 4, 12 dev Ausſpruch 


Die angeführte Stelle ift hier in bie, 


a Du en 








Abthun der Herzensvorhaut. Seremia 4. Unheil von Mitternacht. 


3 Denn fo fpricht der Ewige zu ven Männern Judas und zu Serufalem, 
Pflüget euch einen frifchen Acer; 
Und füet nicht unter die Dornen! 
4 Befchneivet euch dem Ewigen, und thuet ab die Borhaut von .euerm Herzen, 
ihr Männer Judas und ihre Bewohner Jeruſalems: 
Auf daß nicht wie Feuer ausbreche mein Grimm 
und brenne unauslöfchlich 
fm der Bosheit eurer Handlungen willen. 


Androhung einer Verwüſtung durch ein feindliches Heer non Norden (4, 5—6, 30). 


5 Berfündtget in Juda und in Serufalem laſſet es hören, 
und fprechet, Stoßet in die’ Poſaune im ganzen Lande: 
Rufet mit lauter Stimme umd fprechet, 
Verſammelt euch, und laffet uns in die feiten Städte ziehen. 
6 Werfet ein Panier auf gen Zion, 
flüchtet, ſäumet nicht: 
Denn ein Unheil bringe ich von Mitternacht herbei und großes Verderben. 
T Erhoben hat fich der Löwe aus feinem Dieicht, 
. und der Wölferverderber ift aufgebrochen, hat feite Heimat verlaffen: 
Daß er dein Yand zur Wüſte mache, 
daß deine Städte verödet werden, leer von Bewohnern. 
8 Dies iſt's, weshalb ihr euch Trauergewänder umgürten, Hagen und heulen ſollt: 
Daß die Zornglut des Ewigen nicht von uns abläft. 


3 Sei, 6,10. — Pflüget euch 2c.: im Grund- ten, am Geftade des Mittefmeeres zurück; nur 
terte Elingen die Wörter aneinander an ,„Bre- plünderte eine Sceythenſchaar den Tempel der 
het euch Neubruch“. Der alte harte Grund Mphrodite in Askalon. Die Gefhichtsbücher 
des verſtockten Herzens muß aufgelodert und des U. B. fchweigen von den Scythen; Doch 
von Unkraut befreit werden, vgl. Ez. 18, 31.— iſt ein Nachhall des Eindruds, den diefe auf 
Juda fol den Dienft des Ewigen nicht mit die weftafiatifche Welt machten, wol noch bei 
dem Göbendienft zufammenmengen, die gute Gzechiel (Kpp. 38, 39) zu erfennen, der einen 
Saat nicht unter die Dornen fireuen, wenn Einfall wilder mordifcher Völker (Magog, Me— 
es dem ftrafenden Zorne Gottes entgehen will. ſchekh, Tubal) in die fünlichen Reiche weiljagt. 
Dal. Hof, 10, 12 und das Bild Matth. 13, 7.22. — Außer 2 Makk. 4,17; 3 Makk. 7,5 findet fich 
Dorhaut 2c., dval, Deut. 10,165 30,65 Nönt. in der Bibel nur Kol, 3, 11 der Name „Scythe“, 
2,28.29. — euer, Se. 1,31; Am. 5,6. — in der Bedeutung „wilder Barbar“; Bethfean 
Stoßet: jo hat ſchon die Mafora das im heißt Schthopofis, vielleiht nur durch Mis- 
Texte ftehende „und ftoßet” geändert. Vgl. &. verſtand von Sukoth. Sehen wir die Stellen 
6 33,2— 1. — PBanier (fe 3 Sef.5, 26): Not» A,ıs; 5, 15. 165 6, 22. 23 (vgl. &. 38,4. 15) 
fahne, welche die Kichtung angibt, wohin die genauer an, fo eriheint der Feind als ein 
vom Feinde bedrohten Bewohner Des platten wildes Neitervolf, und als Neiter werden Die 
Landes ſich zu retten haben, — Mitternaht: ſchythiſchen Bogenfhügen uns auch fonft be- 
dies geht wol auf Die Scythen, die nach dem fchrieben. Die Ausleger, die unfere Kapitel 
Berichte Herodots (1, 103 — 106) in Aſien ein auf die Chaldäer beziehen, können hinſichtlich 
fielen, den Meder Kyarares zu einer Untere des Neitens nur Hab. 1,8 vergleichen. Wie 
brechung der Belagerung Ninives zwangen und Jeremia ſo weilfagte auch Zephanja (vgl. 1,7; 
28 Jahre lang (nach unfern Sahrbiichern 634— 3,15) gegen die Schthen. — Löwe, vgl. 2, 15. 7 
607) in Aſien herrfchten, Gegen 624 v. Chr. — Der eigentliche Gegenftand der Trauer ift 8 
wandten fie fich gegen Aegypten, aber Pſam- nicht die äußere Kriegsnoth, fondern ihr innerer 
metich zog ihnen entgegen und bewog fie durch Grund, der göttliche Zorn. So wie hier, wird 
‚Bitten und Gefchenfe zur Umfehr, Darauf auch Bes. 14. 17. 22 die Beihreibung ber dro- 
‚zogen fie, ohne ſonderlichen Schaden anzurich- henden Niederlage, unterbrohen durch Hin— 
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Der heftige Sturmwind. 


Seremia 4, 


I Und an felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, 
geht dem Könige und den Oberften die Beſinnung verloren: r 


Die Priefter werden verjtört 
und die Propheten betäubt fein. 


10 Da ſprach ich, Ach Herr, du Eiwiger! 
finwahr, eingewiegt haft du dieſes Volf und Jeruſalem mit den Worten, 


Frieden werdet ihr haben: 


Und num ift das Schwert bis an die Seele gedrungen. 


11 Zu felbiger Zeit wird von diefem Volke und von Yerufalem gejagt werben, 
Ein fcharfer Wind von ven fahlen Höhen bläst in der Wüſte, 
den Weg zur Tochter meines Volkes heran: 
Kein Wind um dabei zu worfeln und das Getreide zu reinigen. 
12 Voller braufend als hierzu dienlich fol dev Wind mir kommen: 
Nun will auch Ich das Urtheil über fie |prechen. 
13 Siehe, der Feind fteigt auf wie Wolfen, 
und wie ein Sturmwind find feine Wagen; 


ſchneller als Adler jind feine Roſſe: 
Wehe uns, denn wir find verloren! 


14 Wajche rein von dev Bosheit dein Herz, Serufalem, 


15 Denn horch! da ift ein Bote von Dan: 


10 


11 


auf daß dir geholfen werde: 


Wie lange willjt du in deiner Bruſt herbergen beine fündhaften Gedanken? 


Und da ijt ein Unheilverfünder vom Gebirge Ephraim. 
16 „Theilt die Kriegsloſung aus unter die Völkerſchaaren, 
wohlen, laffet das Aufgebot ergehen wider Jeruſalem!“ 


Belagerer kommen aus fernem Lande: 


Und Schon erheben fie ihren Schlachtruf wider die Städte Judas. 


weifungen auf die veranlaffende Sünde Des 
Volks und deren göttliche Beftrafung. — ein— 
gewiegt, eig. „mit Trug berückt“. Der Pro— 
phet unterbricht auch die Unheil verfündenden 
Worte Gottes mit einer Erinnerung an die 
Friedensnerheißungen, welche dem Bolfe im 
Kamen Gottes gemacht worden waren. Da 
Jeremia felber nie ſolche trügeriihe Hoff- 
nungen erregte, jo können bier nur feine 
Gegner, die falihen Propheten (27, 28) ge- 
meint fein; und unfer Brophet ftellt fih num, 
als meine er, daß jene wirklich aus göttlicher 
Eingebung gevedet hätten. Aber Gott fährt 
Vs. 11 in der Verfündigung des Unheils fort, 
und blos dadurch, daß er Vs. 11 Diefelbe 
Wendung „dieſem Bolfe und Jeruſalem“ ge- 
braucht, welche Vs. 10 in Jeremias Einwurf 
vorgelommen war, gibt er zu ertennen, daß 
er ihn zwar vernommen hat, aber Feiner Beach— 
tung werth findet, — Das Unglück dringt wie 
ein ſcharfer und voller Sturmwind gegen Jeru— 


- Aufgebot ergehen wider, 
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ſalem heran, nicht wie ein gewöhnlicher, zum 
Worfeln und Säubern des Getreides dienlicher 
Wind. Vgl. Ief. 47,10. Das Bild ift entlehnt 
von dem für Paläſtina ſchädlichen Oftwinde, 
der aus den arabiſchen Steppen kommt. — 
willft du herbergen, eig. „ſollen Herberge 
finden’. — Zuerft fommt ein Unglüdsbote von 
Dan, der Grenzftadt im Norden Paldftinas; 
denn von Norden her (1, 14) dringen die feind— 
lien Heere ins Land. Unmittelbar darauf 
fommt ein anderer Bote (Unheilverfünder, 
wrtl. „der Unheil hören läßt‘) vom Gebirge 
Ephraim mit der Meldung, daß der Feind 
ſchon bis dorthin, d. h. bis in die Mitte Palä— 
ftinas, vorgerüdt jet. — Theilt die Kriegs- 
loſung 2c.: dieſe Ueberſetzung kann nur ver— 
muthungsweiſe gegeben werden für die Wörter 
„machet gedenken den Völkern“. Die gewöhn— 


Boten von Dan und Ephraim. 


14 
15 


liche Deutung „Meldet es den Völkern (Heiden) 


gibt keinen paſſenden Sinn. — laſſet das 
wrtl. „laſſet 








- Derderben iiber Verderben. 


Seremia 4, 


Das thörichte Volk. 


17 Wie Felohüter haben fie Jeruſalem rings umftellt: 
Denn gegen mich war fie widerſpenſtig, ift des Ewigen Spruch. 
18 Das haft du zum Lohne für deinen Wandel und deine Handlımgen: 


Das kommt von deiner Bosheit; 


wohl iſt's bitter, wohl mag es dir bis an's Herz vringen. 


19 O meine Bruft! meine Bruft! Ich fühle die Bein in meines Herzens Kammer, 


mein Herz pocht mir, 
ich kann nicht ſchweigen: 


Denn der Pofaune Schall hörſt du, meine Seele, den Kriegslärm. 
20 Berverben über Verderben wird verfünpigt, 


denn das ganze Yand wird verheert: 


Plöglich werden verheert meine Luſtzelte, 


unverjehens meine Teppich verhänge 
21 Wie lange noch fol ich das Panier ſeh 
Soll ich hören der Poſaune Schall? 


* 


en: 


22 Ja, thöricht ijt mein Volk, mich kennen fie nicht; 
alberne Kinder find fie und voll Unverftands: 


Weiſe find fie, Böſes zu thun; 


aber Gutes zu thun verftehen fie nicht. 
23 Ih ſchaute die Erde an, aber fiehe, fie war wüſte und öde: 
Und den Himmel, aber fein Licht war erlofchen. 
24 Ich ſchaute die Berge an, umd fiehe, fie bebten: 


Und alle Hügel waren erfchüttert. 


25 Ich blickte hin, und fiehe, da war fein Menfch: 


Und alle Vögel des Himmels waren davongeflogen. 


26 Ich blickte hin, und fiehe, das Fruchtgefilde war eine Wüfte: 
Und alle Städte darin waren zerftört 
vor dem Ewigen, vor der Glut feines Zornes. 


97 Denn fo fpricht der Ewige, 


Eine Wüfte foll werden das ganze Land: 
Doch will ichs nicht gar mit ihm ausmachen. 


28 Nur darum trauert die Erde, 
hat fich verbüftert der Himmel droben: 


Weil ich den Spruch gethan, es befchloffen habe, 
und es nicht bereuen, noch davon abgehen will. 


hören über‘, vgl. 1 Kön. 15,22. Der ganze 
Bers ift zu denken als Inhalt der Schredens- 
funde zuerft von den drohenden Aufgeboten 
der Scythen an alle Stammführer und Ver— 
biindete, dann vom Heranziehen der zerftören- 
den Schaaren. — Belagerer, vgl. Jeſ. 1, 8. 

17 — Schlachtruf, wrtl. „Stimme. — Je— 
19 ruſalem, bortl, „dieſelbe“. — Ich fühle die 
Pein, hebr. "achülah, wie mit vielen Hand» 
ihriften ftatt des Schreibfehlers "öchülah zu 
leſen ift. Die Mafora lieſt ’Öchilah, d. h. ih 
will harren. — Seele: diefe ganze Schilder 
rung beruht auf prophetiihem Geficht, nicht auf 

Bunfen, Biberfüberfegung, II. 
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ſchon eingetretener Wirklichkeit; aber die Anrede 
der Seele erklärt fi) genügend aus der großen 
Erregtheit des Propheten, vgl. Pi. 42,6. — 
Verderben, d. h. Niederlage, wrtl. „Bruch“: 20 
derſelbe Ausdruck wie Vs. 6. — Teppichver— 
hänge, vgl. 10, 20. — wüſte und öde: An- 23 
ſpielung auf Gen. 1,2. Die Verwüſtung iſt 
fo groß, daß es fcheint, als ſei die Welt in 
das Chaos und in die alte Nacht zurückge— 
funfen. — waren erfhüttert: hatten fi) 24 
dur Hin- und Herſchwanken gleichſam verſcho— 
ben. — Fruchtgefilde, vgl. Se. 32, 15. 16. — 26 
gar ausmachen, vgl. 30, 11. Ein Reft muß 27 
23 


Rind der Verwüſtung. Seremia 4, 5. Die Großen die ſchlimmſlen. 


29 Bor dem Lärmgeſchrei der Neiter und Bogenſchützen fliehen alle Städte, 
fie gehen in's Didicht und klimmen auf die —— 
Alle Städte ſtehn verlaſſen, 
daß Niemand darin wohnt. 
30 Und du, Kind der Verwüſtung, was willſt du nun thun? 
würdeſt du gleich dich kleiden mit Purpur, dich ſchmücken mit goldenem Geſchmeide, 
und umzeichnen mit Schminke deine Augen; 
doch zierteſt du dich vergeblich: 
Es verſchmähen dich, die mit dir tändelten, 
nach dem Leben werden ſie dir trachten. 
31 Denn ich höre eine Stimme wie von einer Kreißenden, 
Angſtgeſchrei wie wenn Eine zum erſten mal gebiert: 
Es iſt die Stimme der Tochter Zion; ſie ſchluchzt, ringt die Hände und ruft, 
„Ach wehe mir! meine Seele erliegt den Moͤrdern.“ 


1 Ducchftreifet die Gaffen Jeruſalems, 
und jehet doch zu, forichet und ſuchet auf ihren freien Pläten, 
ob ihr einen Einzigen findet, ob Jemand da fei, 
der Necht thue, nach Wahrheit fuche: 
So will ich ihr vergeben. 
2 Aber wenn fie auch fprechen, So wahr ver Ewige lebt: 
Gleichwol ſchwören fie falfch. 
3 Ewiger, find deine Augen demm nicht auf die Wahrh eit gerichtet? 
du ſchlugeſt ſie, aber ſie fühlten's nicht, 
du riebeſt ſie faſt auf, aber ſie weigerten ſich, Zucht anzunehmen: 
Härter machten ſie ihr Angeſicht als Fels, 
weigerten ſich umzukehren. 
4 Ich zwar dachte, Die Geringen ſind's wol nur: 
Die thöricht find, weil fie des Ewigen Weg, 
das Necht ihres Gottes nicht kennen. 
5 Ich will doch zu den Großen gehen und mit ihnen veven, 
die fennen ja des Ewigen Weg, das Necht ihres Gottes: 
Gerade die hatten allefammt das Joch zerbrochen, 
die Bande zerriffen. 
6 Darum erfchlägt fie der Köwe aus dem Walde, 
der Steppenwolf richtet unter ihnen Verwüftung an, 
der Panther hält Wacht gegen ihre Städte; 
Alle, die von dort herausgehen, werden zerriffen: 
Denn ihrer Uebertretungen find zu viel 
und ihre Abtrimmnigfeiten find zu zahlreich geworden. 


29 bleiben, vgl. Jeſ. 6, 13. — alle Städte: gerichtet: e8 ift hier im Gegenſatze zum 3 


dafiir haben die A. „das ganze Land, — Falſchſchwören (B8. 2) von der Wahrheit die 

30 Kind der Verwüſtung: angeredet ift die Rede, auf die alles Abſehen Gottes geht. — 
Tochter Zion, die dem Verderben geweiht if. — das Hecht, die Pflicht gegen Gott, Möglich, 4 

9, 1 Schminke, f. 3. 2 Kön. 9,30. — So will aber unwahrſcheinlich ift die Ueberſetzung „die 
ih 20, vgl. Gem 18, 32; Pſ. 14, 2. 3. — Urt und Weiſe“; doch vol, 8,7. — Gro⸗5 

2 Sleihwol: sprachlich möglich ift bie Ueber- Ken: Vornehmen, 3. B. Prieftern, Propheten, 

jetung „darum“, d. h. „eben dann“, — Richtern, — zerriffen, vol. Pi. 82,9, — 
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Wiehern der geilen Hengſte. Seremia 5. Das Dolk aus der Serne. 


7 Die fünnte ich, da es fo ftehet, dir vergeben? 
deine Kinder haben mich verlaffen und ſchwören bei Ungättern: 
Und da ich fie fatt gemacht, trieben fie Ehebruch, 
und Tiefen ſchaarenweiſe in's Hurenhaus. 
8 Wie wohlgefütterte, geile Hengfte find fie geworden: 
Ein Jeglicher wiehert nach feines Nächſten Weibe. 
I Sollte ih denn dergleichen nicht Heimfuchen, ift des Ewigen Spruch: 
Und follte an einem Volke, wie diejes iſt, fich nicht rächen meine Seele? 


10 Erſteiget ihre Mauern und verderbet, 
doch machet's nicht gar aus: 
Schaffet weg ihre Ranken! 
denn fie find nicht des Ewigen. 
11 Denn fchweren Treubruch hat am mir begangen: 
Das Haus Iſrael und das Haus Juda, ift des Ewigen Spruch. 
12 Sie verleugneten den Ewigen und fprachen, Er ift nicht: 
Und fein Unglüd wird über ung kommen, 
Schwert und Hunger werden wir nicht fehen. 
13 Die Propheten aber jollen zu Wind werden, 
und haben Keinen, der durch jie geredet hätte: 
Es ergehe ihnen felber aljo! 
14 Darum fpricht fo dev Ewige, der Gott der Heerſchaaren, 
Weil ihr diefe Rede führet: 
Siehe, fo will ich meine Worte in deinem Munde zu Feuer machen 
und diefes Volk zu Holz, und es joll fie verzehren. 
15 Siehe, ich bringe über euch ein Volk aus der Ferne, Haus Ifrael, 
ift des Ewigen Spruch: 
Ein Volk das unzerſtörbar ijt, ein Volk das uralt, 
ein Volk, deſſen Sprache dur nicht verfteheit, 
und deſſen Rede dur nicht vernehmen kannſt. 
16 Sein Köcher ift wie ein offenes Grab: 
Sie find allefammt Helden. 
17 Das wird deine Ernte und dein Brod verzehren, 
deine Söhne und deine Töchter freien, 
deine Schafe und Rinder verfchlingen, 
deinen Weinftod und Feigenbaum verzehren: 
Deine fejten Städte, darauf du dich verläffeft, 
wird e8 mit dem Schwerte zertrümmern. 
18 Doch auch in jenen Tagen, ift des Ewigen Spruch: 
Will ich's mit euch nicht gar ausmachen. 


19 Und wenn ihr fprechet, Wofür hat ung dev Ewige, unfer Gott, 
jolches Alles gethan? — 


T Kinder: die Ifraeliten, dein Boll, — fatt, Ranken, vgl. 2,215 6,95 def. 18,5. — haben 15 
vgl. Vs. 23; Deut. 31, 205 32, 15. Die Keinen ꝛc.: fie reden nur ihre eigenen Worte; 
jegigen Punkte geben dem weniger paffenden ein Gotteswort gibt's fo wenig wie einen Gott, 

10 Sinn „und ich ließ fie Shwören“, — Manern: WVs. 12. — Bol. ähnliche Beſchreibungen dev 15 
Andere überjegen „Blüten“ oder „Palmen“. — Furchtbarkeit eines feindlichen Volks 6, 22. 23; 
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22 


23 


24 


26 


27 


28 


29 


30 
al 


21, 24 


Des Dolkes Abtriinnigkeit. Jeremia 9. Die verdorbenen Vorfleher. 


So fage zu ihnen, Gleichwie ihr mich verlaffen 
und Göttern der Fremde gedienet habt in euerm eigenen Yanbe, 


alfo follt ihr auch Fremden dienen 


in einem Yande, das nicht euer: ift. 


% 


Solches follt ihr verkünden im Haufe Jakob: 


Und es melden in Juda, mit den 


Worten — 


Höret doch dies, ihr thörichtes und ſinnloſes Volk: 


Die da Augen haben und nicht jeh 
Ohren haben umd nicht hören. 


en, 


Mich wollet ihr nicht fürchten, iſt des —— Spruch, 


oder vor mir nicht erzittern? 
der ich Sand zur Grenze ſetzte dem 


Meere, 


zur immerwährenden Schranfe, die e8 nicht überjchreiten darf: 
Zwar toben feine Wellen, aber vermögen nichts, 


und braufen, aber überjchreiten fie 


nicht. 


Doch diefes Volk hat ein abtrünniges und mwiderfpenftiges Herz; 


Sie find abtrünnig und bleiben e8 
Und fprechen nicht in ihrem Herzen, 


Laßt ung doch den Ewigen, unfern Gott, fürchten, 


der Negen fpendet, ſowol Frühregen 


als Spätregen zu rechter Zeit: 


Und die bejtimmten Erntewochen uns treulich einhält. 
Eure Miffethaten hintertreiben Solches: 


Und eure Sünden entziehen euch d 


as Gute, 


Denn unter meinem Bolfe finden fich Frevler: 
Man lauert auf, wie Vogelſteller ſich ducken; 


fie ſtellen Fallen, Menjchen fangen 
Wie ein Käfig voller Vögel, fo find 
Darım werben jte groß und veich 
Werden fett und feilt, 
dazu itberfchreiten fie im Böſen alles 


fie. 
ihre Häuſer voll Betrugs: 


Maß; 


des Waifen Sache ftügen fie nicht im Gericht; 
Und helfen den Armen nicht zum echte, 
Sollte ich denn dergleichen nicht heimfuchen, ift des Ewigen Spruch: 
Und follte an-einem Volke, wie diefes ift, fich nicht rächen meine Seele? 


Entfetzliches und Schauerliches gefchiehet im Lande — 


Die Propheten weiffagen Tügenhaft, 


und die Priejter fchalten nach ihren Winfen, 


und mein Volk hat's gerne alfo: 


Wie aber joll es euch am Ende ergehen? 


Se 0.2010; 14, 815 38,105 Seh. 1,06. — 
und nicht fehen, vol. Jeſ. 6,9. 10. — Ernte- 
wochen: gemeint find die fieben Wochen (vgl. 
Er. 34,22) zwifchen Oftern und Pfingften, wäh- 
vend welcher in Paläſtina fein Regen fällt, vgl. 
Deut, 16,9. Sprachlich ftatthaft ift die Ueber— 
jegung „der die Eide über die Erntefriſten uns 


hält“, allein dies gibt Keinen anſprechenden 

Sim. — entziehen, vgl. 3,3. — Fallen, 25, 36 
eig. „Verderber“ oder „Verderben“. — Bez 27 
trugs: durch Betrug erlangten Gutes, — 

fett, ſ. 3. Vs. 7 und zu Ief. 6,10, — Wie 28, 31 
aber ſoll 2c., wrtl. „und mas wollt ihr 

thun beim Ende davon, d. h. beim. Aus- 
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11 


Hirten von Mitternacht. 


Seremia 6. 


Born der Bosheit. 


Slüchtet, ihr Kinder Yenjamin, aus Jeruſalem weg, 


zu Thekoa ftoßet in die Pofaune, 


und über Beth-Cherem ftecet Feuerzeichen auf! 
Denn Unheil ragt herein von Mitternacht und großes Verderben. 


Die Anmuthige und Verzärtelte: 


Ich zerftöre fie, die Tochter Zion. 
Zu ihr werben Hirten kommen mit ihren Heerden: 

Die werden rings um fie her Zelte auffchlagen, 

abweiden, eim jeglicher fein Theil und ſprechen — 


„Heliget den Krieg wider fie! 


wohlauf, lafjet uns ftürmen am Mittage! 
Wehe uns! denn es neigt ſich der Tag, 
denn es ſtrecken fich die Abendjchatten. 

Auf, laſſet uns bei Nacht ſtürmen: 


Und ihre Baläfte verderben!” 


Denn fo ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, 


Fället ihre Bäume, 


und werfet wider Serufalem einen Wall auf: 


Dies ift die Stadt, va Heimfirchung fein fol; 
ift doch nichts als Bedrückung in ihr. 
Gleichwie ein Born fein Waffer quillen läßt, 


alſo ſie ihre Bosheit: 


Gewaltthat und Mishandlung wird laut in ihr, 
vor meinem Angeficht immerfort Wunde und Schlag. 


Befjere dich, Jeruſalem, 


daß fich meine Seele nicht von dir Iosreiße: 
Daß ich dich nicht zur Wüfte mache, 


zum unbewohnten Lande, 


So Spricht der Ewige der Heerfchaaren, 

Nachlefe wie am Weinftod fol man halten an dem Ueberreſt Sfraelg: 
Lege wieder deine Hand an, wie dev Winzer an die Neifer. 

Zu wen ſoll ich veven und Zeugniß ablegen, daß man höre? 

jiehe, unbefchnitten ift ihr Ohr, daß fie nicht aufmerfen können: 
Siehe, des Ewigen Wort ward ihnen zum Hohne; 


fie haben fein Gefallen daran. 


( 


Darum bin ich von des Ewigen Grimm erfüllt, 
gewillt nicht länger an mich zu halten, 

jchütte ihn aus über ven Knaben auf der Gaffe 
und über den Kreis der Jünglinge allzumal: 


gang der Sache, vgl. Jeſ. 10,3. — Kinder 


Benjamin, vgl. Richt. 1, 21. — Thefoa, 
von der Wurzel taqa’h, ftoßen: Wortfpiel mit 
„ſtoßet“. Die Stadt Sag 12 Millten ſüdöſtlich 
von Jerufalem: die Flucht geht von Norden 
nach Süden. — Beth-Cherem, zwifchen Jeru— 


2 falem und Thefon. — Berzärtelte, vgl. Deut. 
328,565 Ief. 47,1. — abmweiden, vgl. Jeſ. 
4 3,14. — ftürmen, eig. „hinaufziehen“. — 
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Bäume, vgl. Deut. 20, 19. 20.— Lege wie- 
der: Aufforderung an den Feind, fo Yange 
fortzufahren, bis Die Bernichtung beendet ift, 
wie der Winzer immer wieder nad) den ſchon 
faft nadten Neifern greift, bis Alles gelefei 
ift. — erfüllt und gewillt: die betreffenden 
Wörter des Grundtertes Klingen aneinander 
an; ar der zweiten Stelle heißt e8 wörtlich „bin 
des Zurückhaltens überdrüffig‘. Das Aus— 


6,9 


11 


Die Lügenpropheten des Heils. Seremin 6. Dergeblichkeit der Opfer. 


Denn fowol Mann als Weib jollen gefangen werden, 
der Alte fammt dem Hochbetagten. 
12 Und ihre Häufer werden an Fremde übergeht, 
Felder und Weiber allzumal: 
Denn ich vede meine Hand aus wider die Bewohner des Landes, 
ift des Ewigen Sprud). 
13 Denn vom Kleinen bis zum Großen geizen fie Alle nach Gewinn: 
Und vom Propheten bis zum Briejter treiben fie Alle Yügen. 
14 And fie wollten die Wunde der Tochter meines Volkes aufs Leichte hin heilen, 
indem fie fprachen, Heil! Heil! 
Und ift doch fein Heil. 
15 Sie wolften erröthen, daß fie Gräuel verübt haben: 
Aber auch erröthen thun fie nicht, 
und Beſchämung kennen ſie nicht; 
darum werden ſie fallen unter den Fallenden, 
zur Zeit, da ich ſie heimſuche, werden ſie ſtraucheln, ſpricht der Ewige. 


16 So ſprach der Ewige, 
Tretet auf die Wege und ſchauet, 
und fraget nach den Pfaden der Vorzeit, 
welches der Weg zum Guten ſei, und gehet denſelben, 
ſo findet ihr Ruhe für eure Seele: 
Aber ſie ſprachen, Wir wollen nicht gehen. 
17 Und ich ſtellte Wächter für euch auf und ſprach, 
Merket auf der Poſaune Schall: 
Aber ſie ſprachen, Wir wollen nicht aufmerken. 
18 Darum höret, ihr Völker: 
Und erkenne, Gemeinde, den der unter ihnen ift. 
19 Hör’ es, o Erde! fiehe, ich bringe Unheil über dieſes Volk, 
die Frucht ihrer Gedanfen: 
Denn auf meine Worte haben fie nicht gemerkt, 
und mein Geſetz — das verwarfen fie. 


20 Was frage ih denn nad Weihrauch, ver aus Saba fommt, 
und nach dem bejten Würzrohr aus fernem Lande? 
Eure Brandopfer werden nicht gnädig aufgenommen, 
und eure Schlachtopfer gefallen mir nicht. 


ſchütten des göttlichen Zorns wird nicht, wie . „das was da kommt (heb. ba’ ftatt bam)“: 
die Bunktatoven wollen, dem Propheten befoh- allein man erwartet im diefem Zihg. gar Feine 
Yen, fondern der Prophet redet, natürlich im Anrede der Gemeinde, fondern der Heiden, 
13 Namen Gottes. — Die Worte Vss. 13 —15 etwa „gewinnet Einfiht in Das, mas wider 
find mit unwefentlihen Wbänderungen 8,10 —ı2 fie (d. h. gegen die Suden beftimmt) iſt“, oder 
14 wiederholt. — Wunde, wrtl. „Bruch. — „vernehmet das Zeugniß, das gegen fie (er— 
16 Heil: Friede, vgl. Ez. 13, 10. 16. — Vor⸗ geht)‘. Sedenfalls ſcheint der Tert verderbt 
zeit: die Zeit der frommen Vorfahren, vgl. zu ſein; denn Hißigs Meberfegung „vernimm es, 
18 Jeſ. 1,26. — der unter ihnen: den Gott, Notte, fo unter ihnen tft“, ift nicht zuläffig. — 
der auch unter den Heiden wirkt. Da die Was frageih mad, eig. „wozu mir”, — 90 
Erffärung nicht vecht befriedigt, lieſt Ewald Bol. zu Sef. 1,12. — Würzrohr ward zur 
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Das graufame Heer. 


21 Darum fpricht fo der Ewige, 


Seremia 6, 


Der Prüfer fchmelzt vergebens. 


Siehe, ich Lege diefem Volke Steine des Anftoßes hin: 
Daß Väter und Rinder zufammen fich daran jtoßen, 
der Nachbar und fein Freund umkommen. 


22 So fpricht der Ewige, 


Siehe, ein Bolf fommt vom Lande der Mitternacht: 


Und ein großes Heer bricht auf 
23 


von dem äußerſten Ende der Erde, 


Bogen und Wurffpieß führt ihre Fauft, 


graufam find fie und ohne Erbarmen; 


ihr Lärm braufet wie das Meer, 
und auf Roſſen reiten fie: 


Gerüftet, wie ein Mann zum Kriege, 


wider dich, du Tochter Zion. 


24 
unfere Hände find erichlafft: 
Aungſt hat uns erfaßt, 


„Wir haben die Kunde davon gehört, 


Wehen gleich denen einer Gebärerin. 


25 Gehe nicht hinaus auf das Feld, 


und auf der Landſtraße wandele nicht: 
Denn gezüdt ift des Feindes Schwert, 


Grauen ringsum. 
26 


und wälze dich in Afche, 


D Tochter meines Volks, gürte Trauergewand um, 


Trauer wie um ben einzigen Sohn ftelle an, bittere Klage: 


Denn plöglic wird der Verwüſt 


27 Zum Prüfer habe ich dich beſtellt 


er über uns kommen. 


bei meinem Volke, zum Schmelger: 


Daß du erfenneft und prüfeft ihren Weg. 


28 Sie alle find die Nührigften unter 
gehen auf Verleumdung aus, 
find Erz und Eijen: 
Allzumal find fie entartet. 
29 


den Aufrührern, 


Es erglüht der Blafebalg vom Feuer; zu Ende ift das Blei: 


Bergebens ſchmelzt man unabläffig; 
die Schladen laſſen fich nicht ausscheiden. 


Bereitung des heiligen Salböls (Er. 30, 23 fg.) 
21 gebraucht. — Steine des Anftoßes, eig. 
„Gegenftände, worüber man ftrauchelt‘‘, „Au— 
ſtöße“, vgl. Jeſ. 8,10. 15. — umkommen: 
22 die Mafora lieſt „und umkommen“. — Heer 
23 bricht auf, eig. „Volk erregt ſich“. — Bol. 
zu 5, 15. — führtihre Fauft, eig. „halten fie 
25 feſt“. — Gehe, wandele: die Tochter Zion 
ift angevebet; doch Kieft die Mafora die Mehr- 
zahl „gehet, wandelt“. — Grauen rings- 
26 um, vgl. 20, 3. 10. — Tochter, ſ. z. 2 Kön. 
19, 21: der Ausdrud iſt nur feierliche Bezeich- 


nung des Bolfs felber. Hier. ſchwebte den 


Propheten Am. 8, 10 vor. — zum Schmel>: 


zer, eig. Scheider, hebr. mebazzer; die jetige 
Ausſprache gibt weder in der Deutung „als eine 
Feſte“ (wal. 1,18), noch in der Ueberſetzung 
„ſonder Gold‘ einen paffenden Sinn Das 
Volk ericheint als völlig verderbt, ſodaß eine 
Läuterung durch Ausfcheidung der fchlechten 
Beftandtheile nicht mehr möglich ift, vgl. Ief. 
1,25. — entartet, f. 5. Se. l, 4. — er- 
glüht: wird bereits ganz heiß, fodaß man ihn 
nicht mehr in der Hand halten kann. Nach 
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28, 29 


Seremia 6. 7. 


Hier if des Ewigen Tempel. Eottes Haus eine Käuberhöhle? 


30 Berworfenes Silber heißt man fie: 
Denn der Ewige hat fie verworfen. 
Bußpredigt aus dem Thore des Tempels und Verkündigung des Gerichtes Gottes (7—9). 
1,2 Dies ift das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen alfo: Tritt in 7 


das Thor des Hauſes des Ewigen, und predige daſelbſt dieſes Wort, und ſprich, 
Höret des Ewigen Wort, ihr Alle von Juda, die ihr zu dieſen Thoren eingehet den 
3 Ewigen anzubeten. So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, der Gott Iſraels, 
Beſſert euern Wandel und eure Handlungen, ſo will ich euch wohnen laſſen an 
4 dieſem Orte. Verlaſſet euch nicht auf die Lügenworte, wenn fie ſagen, Hier iſt 
5 des Ewigen Tempel, hier ift des Ewigen Tempel, hier ift des Ewigen Tempel! Viel— 
mehr nur wenn ihr bejfert euern Wandel und eure Handlungen, wenn ihr Gerech- 
6 tigkeit ihbet Einer gegen den Andern: Fremdling, Waife und Wittwe nicht beprücet, 
und unfchuldiges Blut nicht vergießet am diefem Orte, und andern Göttern nicht 
7 nachwandelt, zu euerm eigenen Schaden; fo laffe ich euch wohnen an biefem 
Orte, in dem Lande, das ich euern Vätern gegeben habe, von Sahrtaufend zu 
8 Sahrtaufend. Siehe, ihr verlaffet euch auf Lügenworte, die nichts frommen werden. 
I Wie? ftchlen, morden, ehebrechen, falfch ſchwören und dem Baal räuchern, andern 
10 Göttern nahwandeln, die ihr nicht Fennet — und dann fommt ihr und tretet vor- 
mich in diefem Haufe, das nach meinem Namen genannt ift, und fprechet, „Nette 
11 uns!“ damit ihr all diefe Gräuel thuet? Iſt denn in euern Augen eine Näuber- 
höhle geworden dies Haus, das nach meinem Namen a it? Aber auch Ich 
habe es gefehen, ift des Ewigen Spruch. 
Wohlen, gehet nur Hin zu meiner Wohnftätte in Silo, wofelbft ich meinen 
Namen vormals thronen ließ, und jehet, was ich ihr gethan habe um der Bosheit 


12 


T, 1 fehleform ausgeſprochen „heißet“. — 


anderer Ableitung wäre der Sinn „es ſchnaubt 
der Blafebalg‘ ; ahnlich überſetzt Emald, indem er 


-auf die Mauern und Gebäude bezogen, die 


doch das Reich nicht vor dem Untergange [hüten 


die jetzige Wortabtheilung beibehält „es bläft dev  Fonntenz f. 3. Jeſ. 28, 16. — an dieſem Orte, 6 
Blafebalg aus ihrem Feuer Blei’. Allein daß in diefem Lande, vgl. Bs8. 3.7. — Vs.o er- 9 
troß der Thätigfeit des Schmelzers nur Blei innert an Hof. 4, 2. — tretet vor mid, val. 10 


hervorfomme, kann der Sin nicht fein. Vs. 28 
wird das mit unedelm Metall verglichene Volk 
Erz und Eifen genannt; die Schladen beftehen 
nicht aus Blei, fondern beim Schmelzen fett 
man Blei zu, um die Schladen in Fluß zu 
bringen und zu abforbiren, jodaß die Wort- 
abtheilung dev Mafora („Feuer, zu Ende‘ ftatt 
„ihrem Feuer’) gewiß richtig if. — die 


30 Schladen, eig. „die Bien”. — heißt man: 


U. und Hier. haben das Wort in der Be— 
bon 


Se. 1, 15. — nad meinem Namen ge- 
nannt, ſ. 3. Deut. 28, 0. — Rette uns 
(vgl. Ez. 14, 14): die Punkte geben den Sim 
„Wir find gerettet”. Aber wenn für diefe Deu- 
tung der Ausdrud Räuberhöhle (Vs. 11) 
geltend gemacht wird, jo vergißt man, daß 
das Heiligtum nach moſaiſchem Gefee eine 
Zufluchtsftätte nur für ſolche fein Fonnte, die 
unvorfätlid einen Todtſchlag begangen hatten, 


‚nicht aber nach heidnifcher Weife fiir alle mög— 


lichen Verbrecher, vgl. Num. 35; Deut. 19. — 


Emwigen, eig. „von feiten des Ewigen”. — Räuberhbhle, vgl. Sef. 56, 7; Matth. 21, 13. 11 
2 Thor des obern oder -innern Vorhofs, wo Wegen der Verſammlung der Verbrecher er- 

auch Baruch die Weiffagungen vorlas, val. Scheint das Heiligthum wie eine Räuberhöhle. — 

36,10. Ueber das Verhältniß unferer Tem- Silo: da Be. 1a und Kp. 26, 6. 9 nicht die 12 


pelvede (Kpp. 79) zu dem 26, —9 Berichte 
4 ten vgl. die Bibelurkunden. — Lügenworte: 
trügerifhe Vorſpiegelungen, vgl. Mich. 3, 11. — 
Zu der dreimaligen Wiederholung, vgl. 22, 295 
Sf. 6,3 Der Sat, daß der Tempel das 
unzerftörliche Bollwerk der Gemeinde fei, ward 


Wohnſtätte des Emwigen zu Silo, jondern die 
Stadt Silo felber es ift, 
Strafgericht der Zerftörung anheimfiel, jo kann 
man nicht an einen allmäligen Verfall det 


die Durch göttliches 


Stadt nad) Entfernung der Bundeslade denken 


(1 Sam. 4, 4. 11). Wir wiffen nun aber nicht, 


Seremia 7. Die Königin des Himmels, 


13 willen meines Volkes Ifrael. Und nun, weil ihr alfe diefe Thaten thut, ift des 
Eigen Spruch, und ich zu euch redete unabläfftg, und ihr nicht hörtet, ich euch 
14 rief, und ihr nicht antwortetet; fo thue ich dem Haufe, das nach meinem Namen 
genannt ift, auf das ihr euch werlaffet, und dem Orte, ven ich euch und euern 
15 Bätern gegeben, wie ich Silo gethan habe: und ich werfe euch hinweg von meinem 


Silos Schickſal angedroht. 














Angeſichte, gleichwie ich weggeworfen habe alle eure Brüder, 


Ephraims. 
16 Du aber, bete nicht für dieſes Volk, 


den ganzen Samen 


hebe für ſie nicht an Klage und Fürbitte, und dringe nicht in mich: 


Denn ich höre dich nicht. 


17 Sieheſt du nicht, was ſie thun in DER Städten Judas: 


Und auf den Gafjen Jeruſalems? 
18 Die Rinder leſen Holz, 


und die Väter zünden das Feuer an, und die Weiber fneten Teig: 
Kuchen zu bereiten der Königin des Himmels, 
und Tranfopfer zu fpenden andern Göttern, 


um mich zu fränfen. 


19 Kränfen fie wol mich, ift des Ewigen Spruch: 
Nicht vielmehr fich felber, zu ihrer eigenen Schande? 


20 Darım fpricht fo der Herr, der Ewige, 


Siehe, mein Zorn und mein Grimm ergießet ſich über diefen Ort, 
über Menfchen und Vieh, über die Bäume des Feldes und die Früchte des Bodens: 


Und er brennt und erlischt nicht. 


21 So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, der Gott Iſraels: 
Eure Brandopfer fügt zu euern Schlachtopfern, 


und effet Fleifh davon! 


22 Denn nichts habe ich mit euern Vätern geredet und ihnen nichts geboten 
des Tages, da ich ſie herausführte aus Aegyptenland: 
Was Brandopfer und Schlachtopfer angehet — 


wer die Stadt zerftörte und mann dies ge- 
ſchah. Eine Zerſtörung Silos durch die Phi— 
liſter zur Zeit Elis wird dadurch ausgeſchloſſen, 
daß wir die Stadt noch unter Jerobeam I. 
erwähnt finden, vgl. 1 Kön. 11, 295 12, 155 
14,2.45 f. 3. Richt. 18, 315 21, 19. Beachten 
wir, daß Silo zerftört ward um der Bos— 
heit Sfraels (vgl. Vs. 15) willen, fo ift 
am wahriheinlichften an eine Zerſtörung Silos 
durch Die Aſſyrer zu denken, als fie dem Zehn- 
ftammereiche ein Ende machten. Wenn aber 
41,5 Silo als bewohnt erfcheint, jo haben 
wir vielleicht blos an Trümmer zu denken; 
demm under Bers (gehet hin) zeigt, daß zu 
Seremias Zeit das alte Heiligtum noch zer- 
15 ftört lag. — Ephraim: Bezeichnung des 
Reiches Iſrael (Jeſ. 7,2; Hof. 4, ı7) nach dem 
mädjtigften der zehn Stämme, deffen Eifer- 
ſucht auf Juda eine Haupturſache der Heichs- 
16 fpaltung geweſen war. — Vgl. Jeſ. 2,95 6, 10; 


1 305. 5,16. — Königin (hebr. melekheth) ꝛc.: 18 
diefer Name der Aftarte findet fih nur noch 
44, 17. 18. 19. 25. — Der Boden wird um 20 
feiner Bewohner willen verflucht, vgl. Hof. 4, 3. 
— Die Angeredeten hielten auf die äußere 21 
Beobachtung Des Gefeges, wonach von den 
Brandopfern gar nichts gegeffen werden durfte, 
wol aber von den Schladtopfern; allein der 
Prophet fagt ihnen, daß es auf äußere Gefeb- 
Yichfeit nicht anfomme. Gott gönnt ihnen auch 
die fetten Brandopfer; mit dem Fleifh, das 
die Werfgefeglihen nur für fich behalten mö— 
gen, ift dem Ewigen nicht gedient: er will hei— 
ligen Wandel. Ewald erklärt den Schluß 
„eſſet (fie) als Fleiſch“, was heißen ſoll „eſſet 
fie frifih, ohne daß fie auf dem Altare ver— 
brannt werden. Der bloße Werkdienſt ohne 
die rechte Gefinnung ift eitel, vgl. 6,20; Jeſ. 
1,12. — Was Gott fordert, wird Mid. 6, 3 22 
gejagt. In der Wüſte gab's der Natur der 


Seremin T. Die Gränelflätte ein Wirrgethal. 


Was Gott geboten hat. 
23 Sondern dies ift das Wort, das ich ihnen gebot, 
Höret auf meine Stimme, fo will ich euer Gott fein, 
und ihr ſollt mein Volk fein: 
Und wandelt ganz auf dem Wege, ven ich euch gebiete, 
auf daß es euch wohl gehe. 
24 Aber fie hörten nicht, und neigten nicht ihr Ohr, 
fondern wandelten in den Rathichlägen, in der Verftoctheit ihres böfen Herzens: 
Und gingen hinter fich, nicht aber vor fich. 
25 Bon dem Tage an, da eure Väter aus Aegyptenland auszogen, 
bis auf diefen Tag: 
Sandte ich zu euch alle meine Knechte, die Propheten, 
täglich, unabläffig. 
26 Aber fie hörten nicht auf mich, und neigten nicht ihr Ohr: 
Sondern blieben halsftarrig, machten’ Ärger als ihre Väter. 
27 Und redeſt du auch zu ihnen all diefe Worte, 
fo werden fie doch nicht auf dich hören: 
Und rufft du ihren zu, fie werden dir nicht antworten. 
28 Darum fprich zu ihnen, 
Dies ift das Volk, welches nicht hört auf die Stimme des Ewigen, feines Gottes, 
und feine Zucht annimmt: 
Geſchwunden ift die Wahrheit und weggetilgt aus ihrem Munde. 


29 Schere ab, o Zion, deinen Haarfchmud und wirf ihn weg, 
und ftimme auf fahlen Höhen ein Klagelied an: 
Denn verworfen hat der Ewige 
und verftoßen das Gefchlecht, das ihn entrüftet hat. 
30 Denn die Kinder Juda haben gethan was böfe in meinen Augen, 
ijt des Ewigen Spruch: 
Sie haben ihre Gräuel aufgeftellt in dem Haufe, 
welches nach meinem Namen genannt tft, 
daß fie es verunreinigen. 
31 Sie haben gebaut die Höhen der Gräuelftätte im Thale des Sohnes Hinnoms, 
ihre Söhne und Töchter zu verbrennen mit Feuer: 
Was ich nicht geboten habe, noch mir je in ven Sinn gekommen ijt. 
32 Darum, fiehe, fommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 
da heißt's nicht mehr die Gräuelftätte und das Thal des Sohnes Hinnoms, 
fondern das Würgethal: 
Und auf der Gräuelftätte wird man beerdigen, 
weil jonjt fein Raum fein wird. 
33 Und die Leichname dieſes Volkes follen zur Speife werben 
den Vögeln des Himmels und den Thieren auf Erden: T 
Und Niemand fcheucht fie weg. 


Sache nah noch feinen geordneten Opferdienft, - 


vgl. Am. 5, 25. Aber auch auf dem Sinai 
ward die fpätere levitiſche Opferordnung noch 
24 nicht geboten. — in der Verſtocktheit: 
23 Dies fehlt bei den U. — Wahrheit, vgl. 
299,2. — Haarfhmud (hebr. nezer): das 
Wort, welches an den vollen Haarſchmuck des 


Gottgeweihten (vgl. Num. 6, 19) erinnert, bes 
deutet im Hebräifchen zugleich „Krone“. — 
Gränel aufgeftellt 20, vgl. 32, 34. 355 30 
2 Kön, 21,4.5524, 3. — Höhen,f.z. 1 Kön. 31 
15, 145 2 Kön. 16,4. — Gräuelftätte, vgl. 
19, 1135 j. 3. 2 Kin, 23, 10. — Hinnom, fo 
Sof. 15, 8. — Ueber das Geben eines neuen 32 


Seremia 7. 8. 


34 Und ich mache ein Ende in den Städten Indas und auf ven Gaffen Jeruſalems 
der Stimme der Wonne und der Freude, 
‘der Stimme des Bräutigams und der Braut: 
Denn zur Einöde foll das Land werben. 


1. Zu felbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch, da wird man herausholen die Gebeine 
der Könige Judas und feiner Fürften und die Gebeine der Priefter und der Pro- 
| 2 pheten und die Gebeine der Bewohner Jeruſalems aus ihren Gräbern: und man 
wird fie ausbreiten vor der Sonne, dem Monde und allem Heere des Himmels, 
| welche fie geliebt, welchen fie gedient haben, denen, fie nachgewandelt find, die fie 
| befragt und angebetet haben: fie werden nicht wieder gefammelt und nicht begraben; 
| 3 zu Dünger auf dem Aderfelde follen fie werben. Und der Tod wird lieber fein 
als das Leben dem ganzen Ueberreſte, denen, vie übrig geblieben find von dieſem 


Die Gebeine aus den Gräbern. Lügengriffel der Schreiber. 
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böfen Gefchlechte, die übrig find an all den Orten, wohin ich fie verftoßen, iſt bes 


Emigen der Heerfchaaren Spruch. 


4 Darum fprich zu ihnen, So fpricht der Ewige, 


Wenn Einer fällt, wird er nicht wieder aufjtehn? 
Oder fehrt man ſich ab, ohne umzufehren? 


in immerwährender Abfehr? 
Sie halten feſt am Truge, 
weigern ſich umzufehren. 


6 Ich merkte auf und hörte; 


1 


was nicht recht ift, reden fie; 


5 Warum denn fehrt fich ab diefes Volk von Jeruſalem 


Keinem ift feine Bosheit leid, daß er fpräche, Was hab’ ich geihan! 


Sie alle wieverholen ihren Lauf, 


wie ein Roß, das einherſtürmt in der Schlacht. 

7 Selbjt der Storh am Himmel fennt feine Friften, 

Turteltaube, Schwalbe und Kranich Halten ein die Zeit ihres Kommens: 
Aber mein Volk fennet nicht die Weife des Ewigen. 

8 Wie möget ihr doch fagen, Wir find meife, 


und des Ewigen Geſetz haben wir inne? 


Fürwahr, fiehe, zur Lüge hat es gemacht der Lügengriffel dev Schriftgelehrten. 


Namens vgl. 3, ı. — herausholen: die 
feindlihen Sieger durchwühlen die koſtbaren 
Gräber und werfen die Gebeine heraus, — 


2 Sonne, vgl. 2 Kön. 23, 115 Deut. 4,19. — 


geliebt: diefe Liebe wird ihnen von dei ohn— 
mächtigen Göten nicht vergolten, vgl. Deut. 
32, 37. 38. — nihtbegraben, ſ. 3. Sef. 14,19. 


3 — Tieber: wünſchenswerther, vgl. 1 Kön. 
4 19,45 2 Kön. 7, a. — Im Hebräifchen fteht für 


fi abfehren und umfehren daffelbe Wort. 
Soll die Abkehr als eine Handlung erfcheinen, 


die im gewöhnlichen Leben ſelbſtverſtändlich 


durch Umkehr wieder gut gemacht wird, fo ha- 
ben wir an Abkehr vom rechten Wege zu den- 
fen. Emald überfeßt „Oder wendet man um 
und wendet nicht (wirklich) um (fodaß man 
mitten auf dem Wege ftehen bliebe)?“ Allein 
38. 5 fpricht dafiir, daß wir hier das hebr. 


Wort in dem doppelten Sinne zu nehmen ha— 
ben. — wiederholen ihren Lauf, eig. 
„ehren um in ihren Läufen“ (die Maſora lieſt 
dafiir die Einzahl), Das Bild ift entlehnt vom 
friegsmuthigen Noffe, Das jedesmal, wo die 
Heeresabtheilung zuriidgewichen ift, voll Feuer 
beim neuen Angriff voranſtürmt. An das Sich— 
Abkehren des Noffes, das unbändig ſich der 
Leitung des Neiters entzieht, ift ſchwerlich zu 
deuten; ebenfo unwahrſch. ift die Ueberſetzung 
„ein jeder wendet fih um — in feine Begier- 
den‘, d. h. „um blind in die eigenen Gelüſte 
zu vennen wie ein Noß in den Krieg’, vgl. 
Hiob 39, 24. 25. — das einherftürmt, eig. 


„flutend“. — Den Gedanken, daß Ifrael fid)- 


unter das unvernünftige Vieh erniedrigt habe, 
fpricht Sefaja (1, 3) noch ſchärfer aus. — 
Weife, 2 Kin, 17,96. — zur füge ꝛc.: die 
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6 


8 


Die leichtfertigen Aerzte. Seremia 8. Schreckniß flatt Heilung 


9 Es werden zu Schanden die Weifen, erſchrecken und werden gefangen: 
Siche, das Wort des Ewigen haben fie verworfen; 


welcherlei Weisheit bleibt ihnen num? 


10 Darımm gebe ich ihre Weiber Fremden, | 


ihre Aecker neuen Beſitzern; 


denn vom Kleinen bis zum Großen geizt Alles nach Gewinn: 
Bom Propheten bis zum Priefter treiben fie Alle Yügen. 
11 Und fie wollten die Wunde der Tochter meines Volfes aufs Leichte hin heilen, 


indem fie fprachen, Heil, Heil: 
Und ift doch fein Heil. 


12 Sie wollten erröthen, daß fie Gräuel veriibt haben: 


Aber auch erröthen thun fie nicht, 
und Beſchämung kennen fie nicht; 


darum werben fie fallen unter ven Fallenden, 
zur Zeit ihrer Heimfuchung werden fie ftraucheln, |pricht der Ewige, 
13 Völlig will ich ein Ende mit ihnen machen, 


ift des Ewigen Spruch: 
Da find Feine Trauben am Weinftod 


und feine Feigen am Feigenbaum, und das Yaub ijt welt; 
und was ich ihnen gegeben habe, foll ihnen ſchwinden. 


14 „Weshalb fiten wir ftille? 
ſammelt euch und laßt uns ziehn in die feften Städte, und dort untergehen: 
Denn der Ewige, unfer Gott, läßt uns untergehen, ‘| 


und tränfet uns mit Giftwafler, 


weil wir an dem Ewigen gefündigt haben.“ 
15 Man harret auf Heil, doch nichts Gutes kommt: 
Auf die Zeit der Heilung, und fiehe da Schreckniß. 


16 Bon Dan her höret man das Schnauben ihrer. NRoffe, 
vom lauten Wiehern ihrer Hengfte erbebt das ganze Yand: 
Sie fommen und verzehren das Land und Alles, was barinnen ift, 


10 


13 


die Stadt und die darin wohnen. 


Ueberſetzung „eitel arbeitete der eitle Griffel der 
Schreiber‘ gäbe den Sinn, daß die Schreiber, 
die ſich mit Bervielfältigung des Gejeßbuchs 
befhäftigten, vergeblich (vgl. 1 Samt. 25, 21), 
ganz unnütz arbeiteten, da das Geſetz ja doch 
nicht gehalten werde. Aber der bon ung aus— 
gedrücte Sinn ift fprachlich Teichter und paßt 
beffer. — denn vom Kleinen 20: Diefe 
Worte bis Bs. 12 fehlen bei den A. und find 
mit geringen Abweichungen aus 6, 13 —15 
herübergenommen. Schon B8. 9 erinnert an 
6, 11, noch ftärfer aber der Anfang von Vs. 10 
an 6,1%, — was ih ihnen gegeben ac: 
duch Beränderung der Punkte läßt fich Der 
Sinn gewinnen „ich gebe fie hin denen, welche 
fie (feindfich) überziehen‘, d. h. „ich will fie 
einem feindlichen Volke preisgeben”. Aber wir 
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bedürfen Feiner Aenderung der Punktation, da 
diefelbe außer der allerdings unpaffenden Er- — 
Härung „die Gefete, die ich ihnen gegeben 
habe; die Übertreten fie” auch die von uns 
gegebene Ueberſetzung zuläßt, vgl. 13, 245 Sef. 
31,9; Hiob 6,15. 8 hat die. Worte foll 
ihnen ſchwinden (eig. „ſoll an ihnen wor 
überziehen“) dem Sinne nach vichtig mit „soll 
ihnen genommen werden‘ ausgedrückt. Die 
A. Yaffen ohne Grund den Schluß unſers 
Berfes aus. — Worte des ſchuldbewußten 14 
Volks, das vor dem hevannahenden Feinde fich 

in die feften Städte fllichtet, vgl. 4, 5. — träne 
tet, vgl. 25,15 fg. 5 Jeſ. 51, 1. — Diefer Vers 15 
erinnert fehr an Sef. 5, . — Dan: nördliche 16 
Grenzftadt, vgl. 4,15. — ihrer Roſſe, wrth. 
„ſeiner“, d. h. des „heraurückenden feindlichen 


Bein Balſam in Gilend? Serenia 8,9, Die Rotte von Treulofen. 


17 3a, jiehe, ich Laffe [08 wider euch Schlangen, Baſilisken, 
für die e8 feine Beſchwörung gibt: 
Die follen euch beißen, ift des Cwigen Spruch. 


18. Würde doch eine Erguidung mir bei dem Kummer! 
Mein Herz in mir ijt Frank. 
19 Siehe, es erjchallt Wehgefchrei der Tochter meines Volkes aus fernem Lande, 
Iſt denn der Ewige nicht in Zion? 
oder iſt ſein König nicht darin? 
„Warum haben ſie mich gereizt durch ihre Schnitzbilder, 
durch die nichtigen Götzen der Fremde?“ 
20 Vorüber iſt die Ernte, zu Ende die Obſtleſe: 
Uns aber iſt nicht geholfen. 


21Ob der Wunde der Tochter meines Volkes bin ich verwundet; 
Ich gehe in Trauer, 3 
Entjegen hat mich ergriffen. 
22 Sit denn fein Balfam mehr in Gilend, 
oder iſt fein Arzt dafelbit? 
Warum denn wird fein Berband aufgelegt der Tochter meines Volkes? 
23 D wäre doch mein Haupt voll Wafler, h 
und mein Auge ein Thränenquell! 
Sp wollte ich weinen bei Tag und bei Nacht 
über die Erjchlagenen der Tochter meines Volkes, . 


1 D hätte ich doch in der Wülte eine Herberge wie Wanderer! 9 
ſo wollte ich mein Volk verlaſſen, und von ihnen wegziehen: 
Denn ſie alle ſind Ehebrecher, 
eine Rotte won Treuloſen. 
2 Sie ſchießen Lüge von ihrer Zunge als von Ark: Bogen; 
und nicht nach dev Wahrheit fchalten fie im Lande: e 
Sondern gehen von einer Bosheit zur andern, 
und mich kennen fie nicht, ift des Ewigen Spruch. 














3 Hütet euch ein jeglicher vor feinem Freunde, 
und fchenfet wg Bruder Vertrauen: 
Denn jeder 7 Bruder jtellt dem andern ein Bein, 
und jeder Freund geht auf Verleumdung aus. 


17 Volks“. — Bafilisken, Jeſ. 11,85 vgl. die ſalbe. — Herberge wie Wanderer, Pil- 9, 1 
Geſchichte Num. 21, 6, aud) Deut. 7, 20. — ger, wril, „Nachtlager von Neifenden”, Der 

18 Beſchwörung, vgl. Er. 7,11. — Erquickung Prophet wollte lieber in der dden Wüſte woh— 
mir (eig. „meine Exrheiterung‘) wünſcht der nen als unter feinem gottlofen Bolfe, vgl. Pi. 
Prophet, der die Angft über die kommende 55, 7.8. — ſchießen 2c., weil, „jpannen ihre 2 

a Noth Schon jest empfindet. — Bon der Hun- Zunge als ihren Bogen en Lüge”: die Lüge 
gersnoth entlehntes Bild getäufchter Erwartung. iſt als Pfeil gedacht, den die Zunge abſchießt; 
Wahre. haben wir hier eine fpritchwörtlide vgl. Vs. 7; Pi. 64,4. — Wahrheit, vgl, 
Redeweiſe, welche das Schwinden der-Ießten 7,28. — Hütet euch ꝛc., vgl. 12, 6: Mid. 3 

22 Hoffnung ausdrückt. — Die in Gilead häufige 7, 5 — ftellt 2c., hebr. "hagöb ja'haqob: 
Balſamſtaude gab eine heilkräftige Wundene Anfpielung auf den Stammvater Jakob, vgl. 
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Die mörderifche Dunge. 


4 Alle täuſchen fie einander, 
und Wahrheit reden ſie nicht: 


Seremin H9. 


Grund der Derwäflung. 


Sie haben ihre Zunge gelehrt Lüge veven, 


verkehrt zu handeln mühn fie ſich ab. 


5 Du wohneft inmitten von Trügerei: 


Bor Trügerei wollen fie mich nicht fennen, 


it des Ewigen Spruch. 


6 Darum fpricht jo der Ewige der Heerjchaaren, 


Siehe, ich will fie läutern und prüfen: 


x 


Denn was fonft follte ich thun wegen der Bosheit der Tochter meines Volfes! 


7 Ein mörderifcher Pfeil ift ihre Zunge, 
Trug redet fie: 


Mit dem Munde vedet man freundlich zu feinem Nächten, 
aber im Herzen legt man ihm einen Hinterhalt. 

8 Sollte ich nun folches nicht heimfuchen an ihnen, ift des Cwigen Spruch: 
Und follte an einem Volke, wie diefes ift, fich nicht rächen meine Seele? 


9 Auf den Bergen will ih ausbrechen in Weinen und Weheruf, 
und auf den Auen der Wüfte ein Klagelied anftimmen; 
denn ſie find verfengt, daß Niemand ſie durchwandert, - 
und fie vernehmen nicht die Stimme der. Heerde: 
Sowol die Vögel des Himmels als die Thiere der Erde find geflohen, weggezogen. 
10 Und ich will Serufalem machen zu Steinhaufen, 


zur Behaufung der Schafale: 


Und die Städte Judas mache ich zur Einöde, leer von Borken, 


11. Welcher Mann ift fo weile, daß er Solches verftehe, 
und zu wen hat des Ewigen Mund geredet, daß. er’s anſagen Fünne? 


Weshalb geht das Land zu Grunde, 


wird verjengt wie eine Wüfte, leer von Wanderern? 


12 Und der Ewige fprach, 


Weil fie mein Geſetz verließen, das ich ihnen vorgelegt habe: 
Und nicht hörten auf meine Stimme, und nicht in demjelben wandelten — 
13 Sondern der Berftoctheit ihres Herzens nachgingen: 
Und den Baalen, welche ihre Väter fie gelehrt haben — 


4. Sen. 25,26; 27,36. — mühn fie fi ab: 
steht man dies zum Folgenden und ſpricht nad) 
den Al. schub tokh aus fir schibtekha, fo 
ift dev Siun, „fie find müde ſich zu befehren. 
Unrecht an Unrecht, Betrug an Betrug, fie 
wollen mich nicht kennen’, vgl. Pi. 55, 12. — 

6 der Bosheit: ift wahrſch. nach den AL. zu er- 

8 gänzen, vgl. 7,12. — Ds. 3 ift wiederholt aug 

9 5,9. 29. — verſengt zu: wie 2,15. Schwer: 
lich dürfen wir hier und Vs. 11 nad) dem Arab, 
überjegen „ste find ſtille““, eig, „‚fie ſchweigen“, 


* 


vgl. 4, 26. Das Ausgedorrtſein iſt wol als 
Folge vom Ausbleiben des Negens zu betrach— 
ten. Der Prophet jieht die Verödung ſchon 
als gegenwärtig. Der raſche Wechſel zwiſchen 
Gottes und des Propheten Nede verliert dadurch 
von feiner Härte, daß ja Jeremia in des Ewi— 
gen Namen ſpricht. — weife, vgl. Se. 5,21; 11 
Hof, 14, 1. — Berftodtheit, vgl. Deut. 13 
29, 18, wo wir das hebr. Wort dur) „Dün⸗ 
kel“ gegeben haben, Die Grundbedeutung des 
bei Jeremia häufigen Wortes (vgl, ſchon 3, 175 
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14 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


Speifung mit Wermuth. 


Seremia 9, 


Darum fpricht jo der Ewige der Heerfchaaren, der en Siraels, 
Siehe, ich jpeife diefes Volk mit Wermuth: 
Und tränke fie mit Giftwaffer. 
Und ich zerftreue fie unter die Völfer, — 
die weder ſie noch ihre Väter kannten: 
Und ſende hinter ihnen her das Schwert, 
bis ich ſie vertilgt habe. 


Wehklage zu Sion. 


So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, 


Sehet euch um und rufet die Klageweiber her, daß ſie kommen: 
Und nach den kundigen Frauen ſchicket, ſie mögen kommen — 
Und eilends eine Wehklage über uns anſtimmen: 
Daß unſere Augen von Thränen rinnen, 
und unfere Wimpern von Waffer fließen. 
Denn laute Wehlage vernimmt man aus Zion, 
Wie find wir zu Grunde gerichtet! 
Wir find jehr zu Schanden geworden; 
wir müffen das Land verlaffen, 
denn unjere Wohnungen find niedergerifien. 
Wohlen, höret, ihr Weiber, des Emwigen Wort, 
und euer Ohr faffe das Wort feines Mundes: 
Und lehret eure Töchter den Weheruf, 
und ein Weib das andere Klagelieder. 
Denn der Tod fteigt herauf in unfere Fenfter, 
fommt herein in unfere Paläfte: 
Anszurotten das Knäblein von der Gaffe, 
die Jünglinge von den Marktplätzen. 
Nede, Sp lautet des Emwigen Spruch, 
Es werden Hingetworfen die Leichname der Menfchen 
wie Dünger auf dem freien Felde: 
Und wie Achrenbüfchel Hinter dem Schnitter, 
die Niemand fanmelt. 


Sp ſpricht der Ewige, 
Ein Weifer rühme fich nicht feiner Weisheit, 
ein Starter rühme fich nicht feiner Stärke: 
Ein Neicher rühme fich nicht feines Keichthums — 





16 7, 24) ift eig. „Härte. — Hlageweiber: 3,1. Wir müßten fonft den Anfang des 


Frauen mit fliegenden Haaren und entblößter 
Bruft, die nach morgenländifher Trauerſitte 
durch ihren Klaggejang die. Zuhörenden weh— 
müthig ſtimmen follen. — Kundig (eig. „ug“, 
vgl. 2 Sam. 14, 2) heißen fie, wenn fie den 
Trauerfall mit ihren Worten vecht beweglich 
18 darzuftellen wiſſen. — vernimmt: Scil- 
derung des erft in die Zufunft Fallenden, 
91 — Es werden, eig. „Und es werden”. 
Daß des Emwigen Spruch hier mit Und be- 
ginnt, erklärt fih aus 2 Kön. 5,65 vgl, Sef. 


Verſes als ein fremdes Einſchiebſel anjehen, 
wie die Worte denn auch bei den Al. feh- 
fen. Zum Sinn des Spruches vgl. 7, 32 
fg. — Aehrenbüſchel: einzelne gefallene 
Halme, die zufammen einen feinen Hau— 
fen bilden, An eine eigentliche Garbe, die 
man doch nicht zu überfehen und auf dem 
‚ Felde Liegen zu laſſen pflegt, iſt ſchwerlich 
zu denken und noch weniger an zuſammen— 


gebundenes Unkraut. Vgl. 7, 3. — Ge 99 


gen den Selbftruhm vgl. Deut, 8, 17. — 
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Strafe der Unbefcdhnittenen. Seremia 9. 10. Keiner wie der Ewige. 


23 Sondern deffen rühme ſich, wer fich rühmen will, 

daß er mich erkenne und wiſſe, daß ich der Ewige bin, 

der Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigfeit übet auf Erden: 
Denn daran habe ich Wohlgefallen, ift des Ewigen Spruch. 


24 Siehe, e8 fommen Tage, ijt des Emwigen Spruch; 
Da werde ich heimfuchen alle Befchnittenen, die Vorhaut haben — 
25 Die Aegypter, Juda und Edom, die Kinder Ammon und Moab, 
und Alle mit ringsum abgefchorenem Haare, die in der Wüſte wohnen: 
Denn alle Heiden find unbejchnitten, 
und das ganze Haus Sfrael ift unbefchnittenen Herzens. 


Ohnmacht der Götzen neben dem allmächtigen Gotte; Wehklage und Gebet wegen des 
Strafgerihts (10). 
1 Höret das Wort, welches der Ewige zu euch vebet; 10 
Ihr vom Haufe Sfrael! 
2 Sp fpricht der Ewige, 
An den Wandel der Heiden gewöhnt euch nicht, 
und vor den Zeichen des Himmels evichredet nicht: 
Ob auch die Heiden vor ihnen erjchrecen. 
3 Denn die Satzungen der Völker ſind ganz eitel: 
Iſt es doch Holz, das Einer aus dem Walde gehauen, 
von des Werkmeiſters Händen mit dem Beile bearbeitet. 
4 Mit Silber und Golde ſchmückt er es: 
Mit Nägeln und Hämmern wird es befeſtigt, 
daß es nicht wanke. 
5 Einer ehernen Säule gleichen ſie, und können nicht reden, 
getragen müſſen ſie werden, weil ſie nicht ſchreiten: 
Fürchtet euch nicht vor ihnen! denn ſie thun keinen Schaden; 
und auch wohlzuthun haben ſie keine Macht. 


6 Gar Keiner iſt wie du, o Ewiger! 
Groß biſt du, und groß iſt dein Name durch mächtige That. 
7 Wer follte dich nicht fürchten, du König der Völker? 
denn dir gebührt es: 
Denn unter allen Weiſen der Völfer und in all ihren Königreichen i 
it gar Keiner wie du. 


93 Vgl. Röm. 5, 11; 1Kor. 1,315 2 Kor. 10, 17.18. der wahren Bejchneidung gegenüber. — Haus 10, 1 
94 — die Vorhaut haben, weil. „in Borhaut”. Iſrael, d. h. Juda, vgl. 9,95. — Zeichen 2 
95 — Juda: abfichtlich wird’8 hier mitten unter des Hintmels: aus Sonnen- und Mond- 
den Heiden genannt, denn auch diefe heidni- finfterniffen, Kometen, ungewöhnlichen Stellun— 
[hen Bölfer fannten die äußere Bejchneidung; gen der Sterne 2c. ſchloß der Aberglaube oft 
diefe aber gilt dem Propheten nichts, der auf auf bevorftehende Unglücksfälle. — find ganz 3 
Herzensbejhneidung dringt, vgl, Deut. 10,165, eitel, wrtl. „Eitelkeit (Nichtigkeit) iſt's“, vgl. 
30, 6. — mit ringsum abgejhorenem Vs. 3. — Holz, vgl. 2, 27; Ief. 4, 12 fg. 


Haare, ſ. 3. Lew. 19, 275 arabifhe Vöolker⸗ — wanke, vgl. Jeſ. 41,7. Die Ueberfegung 4 
ſchaften mit eigenthiimfiher Haartracht find „ „daß nichts losgehe“ ift ſprachlich ſchwieriger. 
gemeint, vgl. 25, 235 49,32. Dies äußerliche — ehernen, wrtlh. „gedrechſelten“ oder beffer 5 


Kennzeichen, welches der Prophet hier in einer „von getriebener Arbeit (vgl. Er.25, 18): fo un» 
Reihe mit der äußern Beſchneidung nennt, fteht beweglich ftehen die Gößen da, — Die Vss. 6—s 6 


496 














10 


11 


12 


13 


14 


15 


8 


Eitelkeit der Gößen. 


Seremia 10. 


Des Ewigen Allmacht. 


Aber allzumal find fie unvernünftig- und thöricht: 

Es ift eine Lehre von nichtigen Götzen, Holz ift es — 
Silberbleh, das von Tarfis gebracht wird, und Gold aus Uphas, 
Arbeit des Werfmeifters ımd der Hände des Goldſchmieds: 

Blauer und rother Purpur ift ihr Gewand, 

Arbeit von Künftlern find fie alle. 


Der Ewige aber ift Gott in Wahrheit, 


Er ift ein lebendiger Gott und ewiger König: 
Bor feiner Zornwuth erbebt die Erde; 
und die Völfer ertragen nicht feinen Grimmt. 


[Ufo ſollt ihr zu ihnen fprechen, 


Die Götter, welche den Himmel und die Erde nicht gefchaffen haben: 
Bortgefchafft müfjen diefelben werden von der Erde 


und unter dem Himmel hinweg. ] 


Er ſchuf die Erde durch feine Kraft, 
gründete den Erdkreis durch feine Weisheit: 

Und ſpannte durch feine Einficht die Himmel aus. 
Wenn er donnernd vanfchen läßt das Waller im Himmel, 
und Gewölf aufzieht von dem Ende der Erde: 


Blitze beim Negen Ichafft, 


und den Sturm hervorgehen läßt aus feinen Kammern — 
Dann wird jeglicher Menfch zum Thoren mit feinem Wiffen, 
wird zu Schanden jeglicher Goldfchmied mit feinem Schnitbilve: 

Denn eine Lüge it fein Gußwerk 


und fein Geift darin. 


Nichtig find fie, ein Werf der Betrügerei: 
Zur Zeit ihrer Heimfuchung gehen fie unter. 


und 10 fehlen bei den Al. — Lehre: das hebr. 
müfar (eig. Züchtigung, Zurechtweifung) läßt 
fih nur ſchwierig als „Lehre, „Meinung 
faffen, vgl. Spr. 1,2; 23, 23, weldhe Stellen 
man vergeblich für dieſe Bedeutung anführt. 
Ewald überſetzt „lauter eitle Lehre ift das 
Holz’; da aber unſere Stelle denſelben Satz— 
bau bat wie Ds. 3, wird vielmehr von dem 
mülar der Eitelfeiten (oder der Gbtzen) aus— 
gefagt, daß es nichts als Holz ſei. Hitzig er- 


klärt, die Widerlegung der Götzen beftehe in 


9 


dem Worte „es ift Holz”; ſchwerlich dürfen 
wir, mit Veränderung Eines Confonanten, 
überſetzen „ber Grund der. Gößen ift nichts 
als Holz", d.h. „Holz bildet ihr eigentliches 
Weſen“, vgl. Vs. 1. Aber der Tert fcheint 
jedenfall verborben zu fein. — Tarjis: bie 
alte phöniziſche Pflanzftadt Tarteffus in Spa- 


nen, je 3. el. 2, 16. — Uphas: unbekanntes 


fernes Goldland, vgl. Dan. 10, 55 da Pf. 72, 15 

das arabifhe Saba als Goldland erſcheint und 

Ophir (ſ. 3. Gen. 10, 29) uns ebenfalls nad) 
Bunfen, Bibefüberfegung. II 7 


dieſer Gegend hinweiſt, ſo iſt vielleicht auch 
Uphas in Arabien zu ſuchen. Daß Uphas durch 
Verſchreibung Eines Conſonanten aus Ophir 
entſtanden ſei, iſt eine gewagte Annahme. — 
König, vgl. Deut. 33, 5; Jeſ. 6, 5. Der Mo- 10, 
loch (d. h. König) führt mit Unrecht feinen 
Namen. — Vs. 11 ift in der chaldäiſchen Sprache 11 
geſchrieben, worin auch einige Stücke der Bü— 
her Daniel und Eſra abgefaßt find. — Die 12 
Vss. 12—ı16 finden fich ziemlich wörtlich Kp. 51, 
15—19 wiederholt. Der Anfang von Vs. 12 
Ichließt fih an Vs. 10 au, denn es heift eig. 
„der da fchuf, der da gründete‘, vgl. indeß 
ef. 40,22. — Wenn ev 2c,, wrtl. „bei der 13 


"Stimme Seines Gebens (d. h. wenn Gott laut 
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erſchallen läßt) Rauſchen won Waſſer“ 2c., vgl. 
Bi. 29, 35 Hiob 37, 2 fg. Weniger wahrſch. 
überfegen Andere „Fülle“ ftatt „Rauſchen“. — 
Bliße beim Regen erfheinen um fo wunder— 
barer zufammen, je feindlicher fich ſonſt Waffer 
und Feuer gegenitberftehen. — Kammern: 
Schatzkammern, vgl. Pf. 135, 75 Hiob 38, 22, — 
32 


Die Bewohner weggefchleudert. 


Seremia 10. 


Süchtige mit Maß. 


16 Nicht gleichet dieſen, der Jakobs Antheil ift, 
ſondern der Schöpfer des Alls iſt er, 


und Iſrael der Stamm ſeines Erbes: 


Ewiger der Heerſchaaren iſt ſein Name. 


17 Naffe auf, Zion, von der Erde deinen Kram: 


Die du in der Feſte throneft. 
18 Denn fo fpricht der Ewige, 


Siche, ich fehleudere weg die Bewohner des Landes dieſes Mal: 
Und laſſe fie belagert werden, auf daß man fie zufammen finde. 


19 Wehe mir ob meiner Wunde, 
unheilbar ift mein Schlag: 
Sch aber hatte gedacht, 


Gibt's weiter fein Leiden — dies will ich ſchon tragen. 


20 Doch mein Zelt ift zeritört, 


und all meine Seile find abgeriffen: 


Meine Kinder zogen aus von mir und find dahin, 
Jemand fpannt fürder mein Zelt aus | “ 


umd richtet meine Verhänge auf. 


21 Denn die Hirten find unvernünftig geworden, 
und nach dem Ewigen fragen fie nicht: 


Darım haben fie fein Gelingen, 


und ihre ganze Heerde zeritreut ſich. 


22 Horch! ein Gerücht, fiehe, es kommt, 


und ein großes Getöfe aus dem Lande gen Mitternacht: 
Daß es die Städte Judas zur Wüfte mache, 


zu einer Behaufung von Schafalen. 


23 Ich weiß es, Ewiger, 


daß nicht vom Menschen abhängt fein Weg: 


Nicht vom Manne, wie er wandle 


und feinen Schritt richte, 


24° Züchtige mich, Ewiger, jedoch mit Maß: 
Nicht in deinem Zorne, daß du mich nicht aufreibeit. 


16 des Alls 20: die A, laſſen hier einige Wör— 
ter aus, fodaß die Stelle lautet: „des Als, 
der ift fein Erbe’, vgl. Deut. 32,9. Sfrael 

beißt auch Pi. 74, 2 Gottes Erbftamm. — 

17 Kram: Habe, Plunder. Wir fagen ahnlich 
„Schnüre dein Bündel“. — throneft, eig. 
„ſitzeſt“. — Feſte, vgl. 2 Chron. 8,5. Wir 


haben, da das hebr. Wort zugleih „Bela— 


gerung“ bedeutet, ein unnachahmbares Wort- 
fpiel. Der Sinn „die du im der Klemme 
fitseft‘‘ fehlägt wor duch den Gedanfen „die du 
dich auf deine feften Mauern verläſſeſt“. — 
18 dieſes Mal (vgl. 16, 21) ſteht im Gegen— 
ſatze zu frühern Drangſalen, die für Jeruſa— 
lem glücklich abliefen. — daß man finde, 


498 


X 


wrtl. „daß fie finden‘: da das ſchwerlich heißt 
„aß fie e8 empfinden”, überjegen wir wol 
beffer n. and. P. „daß fie gefunden werden“. 
— Wunde, wie 8, U. — Gibt’s weis 19 
ter. 2c., wrtl. ‚nur dies (ift die) Krankheit, 
und ich will fie tragen‘. Hier und Vs. 20, 
ſpricht Jeruſalem, ebenſo Vss. 23 — 25, — 
Seile: Zeltſtricke, ſodaß das Zelt zufam- 20 
menfiel. — Kinder, ef. 50, 1. — Ber- 
hänge, vgl. 4, 20. — Hirten: Führer, 3,15. 21 
— Horch, ſ. z. I, 18. — Mitternadt, 22 
ge bs — nicht vom (eig... dem 28 
Menſchen ꝛe., vgl. Spr. 16,0. — wie er 
wandle: fo richtig Luther, während die jetzi— 
gen Punkte „(dem) gehenden“ haben. — mit 24 


Serenia 10, 11, 


25 Schütte deinen Grimm aus über die Völfer, die dich nicht kennen wollen, 
und über die Gefchlechter, welche deinen Namen nicht anrufen: 
Denn fie freffen Jakob, ja freffen ihn völlig auf, 
und jeine Aue verwüjten fie. 


Die Worte des Bundes. Des Volkes DVerfiochtheit. 


Wegen verihmähter Aufforderung, den Bund zu halten, droht Strafe (11, 1—ı7). 
1 Dies ift das Wort, welches an Ieremia erging vom Ewigen alfo, 1 
2 Höret die Worte dieſes Bundes: 
Und redet zu den Männern von Juda und zu den Bewohnern Ierufalems — 
3 Und sprich zu ihnen, 
Alfo fpricht dev Ewige, der Gott Sfraels: 
Berflucht jei ver Mann, der nicht hören mag die Worte diefes Bundes — 
4 Welche ich euern Vätern gebot, 
des Tages, da ich fie herausführte aus Aegyptenland, 
| aus dem eifernen Ofen und fprach, 
Höret auf meine Stimme, und thut darnach, 
ganz wie ich euch gebieten werde: 
So ſollt ihr mein Volk fein, 
und ich will euer Gott fein — 
5 Auf daß ich halten möge den Eid, den ich euern Vätern geſchworen habe, 
ihnen ein Land zu geben, das von Milch und Honig fließt, 
wie ja jebt gejchehen: 
Und ich antwortete und fprach, So fei es, Ewiger! 


6 Und der Ewige fprach zu mir, 
Rufe aus alle dieſe Worte in den Städten Judas 
und auf den Gaffen Jeruſalems, alfo: 
Höret die Worte diefes Bundes und thut darnach! “ 
7 Denn verwarnt habe ich eure Väter, 
bon dem Tage an, da ich fie heraufführte aus Aegyptenland bis auf diefen Tag, 
indem ich fie ernitlich verwarnte aljo: 
Höret auf meine Stimme! 
8 Aber fie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr, 
fondern wandelten ein Seglicher in der DVerftoctheit feines böfen Herzens: 
Und fo brachte ich über fie alle Worte diefes Bundes, 
welche ich geboten Hatte zu thun; die fie aber nicht gethan. 














9 Da ſprach der Ewige zu mir: 
Verſchwörung hat ſich gefunden bei ben Männern Judas 
und bei den Bewohnern Jeruſalems. 


Maß, wrth. „in Recht“, d. h. nach einen Necht, 

25 nicht ohne Maß und Ziel. — Der Schlußvers 
unfers Kapitels fcheint aus Pf. 79, 6. 7 auf- 
genommen zu fein. — Aue: nad anderer 

11, 2 Ueberfegung „Wohnung“. — Höret: vgl. 
zu diefer Mehrzahl Sef. 40, 1. — redet: n. and. 
Punktation „rede fie’, Vielleicht läßt fich die 
Schwierigkeit im Wechjel der Zahl dadurch 


heben, daß wir mit Ewald den Anfang von 
Vs. 3 „Und Sprich zu ihnen’ als fpäteres Ein- 
fchiebfel betrachten. — Verflucht, vgl. Deut. 3 
27,26. — ©» jei e8: Betätigung des Fluchs, 5 
hebr. 'amẽn, vgl. Deut. 27, 15. — Bon Vss.7 
7. 8 haben die M. nur den Schluß „und nicht 
thaten fie. — von dem Tage an, wrtl. 
„om Tage. — Verſchwörung: Meuterei, 9 
32* 
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12 


13 


14 


15 


10 


13 
14 
15 


Altäre des Schandgöben. 


Seremia 11. 


Sie find zurücgefehrt zu den Miffethaten ihrer Väter, die vormals waren, 
die fich weigerten meine Worte zu hören; 


Bitte nicht Für dieſes Volk! 


auch fie wandeln andern Göttern nach, ihnen zu dienen: 
Gebrochen hat das Haus Ifrael und das Haus Juda meinen Bund, 
den ich mit ihren Vätern gejchloffen habe. 


Darım fpricht fo der Ewige, 


Siehe, ich bringe über fie ein Unheil, 
aus dem fie fich nicht werden herausziehen können: 


Und fie werden zu mir fchreien, 
aber ich will nicht auf fie hören. 


Dann werben die Städte Judas und die Bewohner Jeruſalems hingehen 
und zu den Göttern fchreien, denen fie räuchern: 
Aber helfen werden fie ihnen nicht zur Zeit ihres Unglüds. 


Denn fo viel Städte du halt, 


fo viel find deiner Götter geworden, Juda: 
Und fo viel Gaffen Ierufalem hat, 
fo viel Altäre habt ihr dem Schandgötzen geſetzt, 


Altäre, dem Baal zu räuchern. 


Du aber, bitte nicht für diefes Volk, 


und erhebe nicht für fie Klage und Fürbitte: 


“ 


Denn ich höre nicht, wenn fie wegen ihres Unglücks zu mir vufen. 


Was hat mein Liebling in meinem Haufe zu Schaffen? 
was ſoll's, daß den Frevel verübet die Menge, 
und geweihtes Fleiſch am dir vorübergeht? 

Ya bei deiner Bosheit, da frohlodejt du noch? 


Abfall vom Ewigen. — Haus Juda, vgl. 
3, 7. 8. Dieſem allein gilt die Vs. 11 folgende 
Drohung. — fo viel ꝛc., vgl. 2,28. — dem 
Schandgöben: Baal, ſ. 3. 3, 24. — bitte 
nicht, ſ. 3. 7, 16. — Liebling, eig. „Gelieb- 
ter‘, wie Jeſ. 5,1; Deut. 33, 12. Unter dem 
Geliebten ift nicht Der Prophet zu verſtehen, 
der mit dent Volke Gottes (vgl. über Haus 
Hoſ. 8, 15 Hebr. 3, 6) mihts zu thun haben 
ditrfe, nicht für fie beten folle; vgl. vielmehr 
7, 10; 12,7. Wahrſch. haben wir „Liebling 
als Ausdrud ſchmerzlicher Ironie zu fafjen: 
Gott wundert fi, Daß fein liebes Volk, das 
ihn bisher jo ſchmählich behandelt hat, nun auf 
einmal wieder zu ihm ruft (Vs. 14) und fich 
vor Liebe ſcheinbar kaum zu faffen weiß, da 
es geweihtes Fleiſch, Opfer, in Menge 
bringt. Vs. 16 zeigt deutlich, daß der Lieb» 
ling das Volk jelber fein muß. Uebrigens ſ. 3. 
7,21. Die Schwierigkeit des Verſes Tiegt 
zunächft in den dunfeln Worten „daß ben 
Frevel“ ꝛc., wrtl. „ihn thun, den Frevel, 
die vielen’, worin jedenfalls ein Textfehler 
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ftect, da „die vielen” (hebr. harabbim) ganz 
zuſammenhangslos Dafteht. Vielleicht ift im 
Anſchluß am die Al, dafiir „ob Gelübde“ (hebr. 
hanedarim) zu leſen. Die vorhergehenden 
Worte enthalten dann wol die vorwurfsvolle 
Frage, ob das Volk den alten. (Sef. 1,13) 
Frevel, das heuchleriſche Opfern, fortfegen 
wolle: „ihn zu thun, den Frevel?“ — 
vorübergeht: mag man auch „nutzlos“ ers 
gänzen, die Worte bleiben unverftändlih. Das 
in der Mehrzahl ftehende Zeitwort weift dar⸗— 
auf hin, daß wir „ob Gelübde“ zum Folgen- 
den zu ziehen haben; durch Aenderung der 
PBunktation des Zeitworts und Streichung Eines 
Eonfonanten (k) gewinnen wir nım den Sinn, 
„Werden wol Gelübde und gemweihtes 
Fleifh von dir wegfdhaffen dein Un— 
glüd?" Die Ueberſetzung „deine Bosheit“ 
wird durch Vs. 14 ausgefchloffen. Der Schluß 


(weil, „dann ‚wirft du frohlocken“) ift ebeit- a 


falls ſchwierig, muß aber wol als Fortfegung 
der Frage genommen werden: „wirft du da- 
bei (vgl. 22,15) frohlocken?“ d. h. „wird's 
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18 


19 


20 


21 


22 


23 





16 
18 


19 


Der Oelbaum verbrannt. 


Seremia 11. 12, 


Einen grünen Delbaum, prangend mit ftattlicher Frucht, 


jo nannte dich der Ewige: 


Unter dem Schalfe mächtigen Getümmels legt Er Feuer an ihn; 


und man bricht feine Zweige ab. 


Und der Ewige der Heerfchaaren, der dich gepflanzt hat, drohet div Unheil: 
Um der Bosheit des Haufes Iſrael und des Hauſes Juda willen, 
die fie begangen haben, mich zu reizen, 


indem fie dem Baal räucherten. 


Weiffagung wider die Leute zu Anathoth, und Begitigung des Ummuthes über der Treulofen 


Glück (11, 18 —12, 6). 
Und der Ewige that mir’s fund, und ich erfuhr es: 
Damals Tiefeft du mich ihr Treiben jehn. 
Ich aber war wie ein zahmes Lamm, das zum Schlachten geführt wird: 
Und wußte nicht, daß fie gegen mich Anfchläge fannen, 
„Laßt uns verderben den Baum mit feiner Speife, 
umd ihn ausrotten aus dem Lande der Yebendigen, 
daß feines Namens fürder nicht gedacht werde!“ 
Aber du, Ewiger der Heerfchaaren, ber dır gerecht richteft, 


der du Nieren und Herz prüfelt: 


Laß mich deine Rache an ihnen fehen, 
denn dir habe ich meine Sache befohlen. 


Darum fpricht fo der Ewige wider die Leute von Anathoth, 
welche dir nach dem Leben trachten und jagen: 

„Du ſollſt nicht weiffagen im Namen des Ewigen, 

daß dur nicht fterbeft durch unfere Hand —“ 
Darum fpricht fo der Ewige der Heerjchaaren, 


Siehe, ich werde fie heimfuchen: 


Die ftreitbare Mannfchaft ſoll durch's Schwert fterben, 
ihre Söhne und Töchter follen Hungers fterben. 


Und fein Ueberreſt foll ihnen bleiben: 


Denn ich will Unheil bringen über die Leute von Anathoth, 
des Jahres, wenn fie heimgeſucht werben. 


Recht behältft vu, Ewiger, wenn ich gegen Dich hadere: 
Dennoch muß ich Befchwerbe über dich führen — 
Warum gehet’8 den Frevlern fo glücklich, 

bleiben ungefährdet alle treulofen Berräther? 


bei deinem jeßigen heuchlerifchen Treiben ein 
fröhliches Ende nehmen? Oder wir überfegen 
„darfſt du dabei frohlocken?“ Wie unfer Vers 
jest lautet, kann der Tert nicht vichtig fein; 
und vergeblih bemüht man fi}, die uniiber- 
ſetzbare Stelle durch Einfegen einiger Flickwör— 
ter lesbar zu mahen. — Delbaum, vgl. Hol. 
4,7; Rom. 11,ır. — that fund: die An- 
ſchläge (38. 19) feiner Landsleute, vgl. Vs. 21; 
26, 15. — Lamm (vgl. Sef. 53, 7): fehuld- 
loſes Opferlamım. — Speife, eig. „Brod“; 


das hebr. lechem wird zwar nur hier von der 
Baumfrucht gebraucht, aber das berechtigt uns 
nicht, den Text nad) Deut. 34,7; Hiob 21, 23 
zu andern. Der von des Propheten Kinder- 
tofigfeitt (16, 1 fg.) entnommene Einwand wird 
durch Den Umſtand widerlegt, Daß wir hier ſprüch— 
wörtlihe Nede haben. — Rache, vgl. Deut. 
32, 35. — WUnathoth, vol. 1,1. — Des 
Sahres :c., vgl. 23, 125 28, 16: fprachlich ftatt- 
haft ift die Ueberfeßung des Hier. „das Jahr 
ihrer Heimſuchung“. — Warum 2c.: itber dieſe 
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Das zahme Lamm. 


12 


20 
21, 23 


12,1 


2 


2 


4 


5 


Die Brüder fogar treulos. 


Seremia 12. 


Das Erbe wie Kaubvögel. 


Du haft fie gepflanzt, fie find auch gewurzelt, 
fommen vorwärts, tragen auch Frucht: 


Nahe bift du ihrem Munde, 
aber fern von ihren Nieren. 
Doch du, Ewiger, fenneft mich, 


fieheft mich, und prüfeft, wie mein Herz gegen dich gefinnet ift: 
Reife fie Hin wie Schafe zur Schluchtbanf 
und weihe fie für den Tag des Würgens. 


Wie lange fol das Land noch trauern, 

und das Kraut alfenthalben auf dem Felde verdorren? 
Ob der Bosheit feiner Bewohner fehtwinden hin Vieh und Vogel, 
denn fie fprechen, Er achtet nicht auf unſer Ende. 


Denn du mit Fußgängern läufft, und fie dich müde machen; 


wie willjt du dann mit Nofjen wetteifern? 


Und haft du nur Vertrauen in gefahrlofer Gegend, 
was willft du dann thun im Jordanſchmuck? 
Denn auch deine Brüder und deines Vaters Haus, 


auch fie find treulos gegen dich, 


auch fie rufen hinter dir her aus vollem Halfe: 
Traue ihnen nicht, wenn fie freundlich zu div reden! 


Berheerung des Landes und Weiffagung iiber feine Berheerer (12, 7—ı7). 


Sch habe mein Haus verlafjen, 
mein Erbe verftoßen: 


Dahingegeben meiner Seele Liebjtes in feiner Feinde Hand. 
Mein Erbe ift gegen mich geworden wie ein Löwe im Walde: 
Es ftieß fein Gebrüll wider mich aus; 
darum bin ich ihm gram geworden. 
Wie Raubvögel, Hhänen ift mein Erbe gegen mich, 
aber Naubvögel umgeben daſſelbe ringsum: 
Wohlauf, ſammelt alles Wild des Feldes; 


bringet fie herbei zum Fraß! 


von den Frommen des U. B. jo oft aufgewor- 
fene Frage dgl. außer dem Buche Hiob beſd. 
Pi. 37 und 73. — ihrem Munde, eig. „in 
ihrem Munde’: fie fprechen viel von Div. — 
Nieren: Herz, Sim, vol. Pi. 16,7. — 
trauern, vgl. Hof. 4, 3. — verdorren, vgl. 
14,16. — achtet auf, wrtl. „fiehet“: er 
kümmert fich nicht Darum, was wir treiben und 
was für ein Ende wir jchlieglich nehmen. — 
gefahrlojer Gegend, witl. „Land des Wohl- 
ſeins“. — haft Vertrauen: durch) Aenderung 
Eines Confonanten entfteht der leichtere Sinu 
„biſt du flüchtig”. Indeß ift diefe Textände— 
rung unnöthig. — Jordanſchmuck, die bufchi- 
gen Ufer des Jordan, wo ſich Löwen aufhal- 
ten, vgl. 49,19. Unwahrſcheinlich ift die Deu— 


tung „wenn der Jordan aufhwillt Schon aus 
einem geographifhen Grunde, ſ. 3. Joſ. 3, 15. — 
Was den Sinn von Vss. 5. 6 betrifft, fo Scheint 
Gott dem Propheten feine jetige Muthlofigfeit 
vorzumerfen mit dem Hinweis Darauf, daß er 
noch viel heftigern Widerftand als den bisher 
erfahrenen zu beſtehen haben werde, Nicht 
nur im Allgemeinen die Leute feiner Geburts- 
ftadt (11,21), jondern auch feine nächften Bluts— 
verwandten werden treulos gegen ihn handelt. 
— treulos, vgl. 9, 3. — rufen hinter dir 6 
her, vgl. 2 Kön. 2,23. — aus vollem Halfe, 


vgl. 4,5. — Der gerechte Gott muß fih von 7 
ſeinem geliebten Volke, das ihn verlaffen hat, 


zurückziehen. — gegen mic, eig. „mir, vgl. 8 
38.9. — Raubvögel, Hyänen: im Hebrät- 9 
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Des Ewigen freffendes Schwert. 


Seremia 12, 


Iſraels böfe Wachbarn. 


Viele Hirten verheeren meinen Weinberg, 


zertreten meinen Acer: 


Machen nreinen Tieblichen Acer zur öden Wüſte. 


Zur Wüfte macht man ihn, 
wüſte trauert er vor mir: 


Verwüſtet iſt das ganze Yand, 
denn Niemand ift, der es zu Herzen nimmt. 
lieber alle Fahlen Höhn im der Wüſte kommen Verſtörer; 
denn das Schwert des Ewigen ziehet frejfend 
von einem Ende des Landes bis zum andern: 


Und fein Fleisch hat Frieden. 


Sie Haben Weizen gefüet und Dornen geerntet; 

fie laſſen ſich's ſauer werden, ohne Nutzen zu haben: 
Sp werdet denn zu Schanden mit euern Ernten 
vor def Zornglut des Emwigen. 


So jpricht der Ewige wider all meine böfen Nachbarn, 
die das Erbe antaften, das ich meinem Volke Iſrael zu eigen gab: 
Siehe, ich verftoße fie von ihrem Boden weg, 
und das Haus Juda werde ich aus ihrer Mitte verſtoßen. 
Doch nachdem ich fie verftoßen habe, 
will ich mich ihrer wiederum erbarmen: 
Und fie zurückführen einen Jeglichen in fein Erbe, 
und einen Jeglichen in fein Land. 
Wenn fie dann wirklich die Wege meines Volkes lernen, 
daß fie Jchwören bei meinem Namen, So wahr dev Ewige lebt! 
gleichwie fie mein Volk gelehrt haben ſchwören beim Baal: 
So jollen fie inmitten meines Volkes auferbaut werden. 
Wenn fie aber nicht hören wollen: 
Sp verftoße ich ein folches Volk, 
verjtoge und bringe um, ift des Ewigen Spruch. 


ſchen fteht die Einzahl. Die Deutung „Hyäne“ 
findet fih jchon bei den Al., wogegen Hier. 
einen bunten Vogel verftehen will. L. bat 
überſetzt: „Mein Erbe ift wie der fprenglichte 
Bogel, um welchen ſich die Vögel ſammeln.“ 
Aber die erfte Berszeile handelt nicht vom 
Scidfale des Volks, Dem es wie einer Eule 
inmitten einer muthwilligen Vögelſchaar er- 
geben folle, ſondern fie befchreibt des Volkes 
freches Benehmen gegen Gott, feine Feind- 
feligfeit, die nun dadurch beſtraft werben foll, 


daß bie von Gott zur Nahe erwählten Völ— 


ter (vol. Jeſ. 56, 9) fich 
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ebenſo feindſelig 
gegen Juda benehmen und es wie ein Aas 
verzehren. — Hirten: Anführer der feind— 
lichen Bölker, vgl. 6, 3. — Weinberg, vgl. 
If.d,ıfg. — zu Herzen nimmt: auf 


merkt, in fih geht? — Schwert zu: die vom 
Ewigen gefandten feindlichen Deere. — Fein 
Fleiſch: Fein Menſch. — geerntet: Andere 
wollen diefen Vers, wei er fih noch auf Die 
Sfraeliten bezöge, matt finden und überſetzen 
„ernten fie‘, was dann auf die Feinde (B8, 14) 
ginge, die aus der Verwilftung des heiligen 
Landes feinen Nuten ziehen ſollten. — Die 
bösen Nachbarn (Moab, Amon, Edom ic., 
vol. 2 Kön. 24, 2) haben das Boll Gottes zum 
Abfall verführt (Vs. 16) und das heilige Land 
oft mishandelt; ſ. 3. Sef. 34, 5, wie feindfelig 
fih noch Später die Edomiter benahmen. — 
ſchwören 2u: den Ewigen als den wahren 
Gott anerkennen, vgl. 4,2; Jeſ. 65, 16. Auch 
die alten Volksfeinde follen, wenn fie fich bekeh— 
ven, dem Gottesreiche angehören, ſ. 3. Jeſ. 66, 


16 


Leinener Gürtel am Euphrat. Seremia 13. Krug mit Wein gefüllt. 
Weiffagung von der Wegführung des Volks zur Strafe fir feinen Undank und Hochmuth (13). 


1 So ſprach der Ewige zu mir, 
Gehe Hin umd faufe dir einen leinenen Gürtel, 
und lege ihn um deine Lenden; 
Aber in Waffer laß ihm nicht fommen. 
2 Und ich Faufte einen Gürtel nach dem Worte des Ewigen, und legte if um 
3 meine 2enden. Da gefehah des Ewigen Wort zum andern Mal zu mir alfo, 
4 Nimm den Gürtel, den du gekauft haft, der um deine Lenden ijt: 
Und mache dich auf, gehe an den Euphrat, 
und verjtede ihn dafelbit in eine Felſenritze. 
5 Und ich ging und verftedte ihn am Cuphrat, jowie der Ewige mir geboten 
6 hatte. Aber nach Verlauf vieler Tage, fprach der Ewige zu mir, 
Mache dich auf, gehe an den Euphrat, und hole von dort den Gürtel: 
Den ich dich hieß dafelbit verſtecken. 
7 Und ich ging an den Euphrat, grub auf und holte den Gürffl von dem Orte, 
wohin ich ihn werjteckt hatte; und fiehe, der Gürtel war verdorben, taugte zu 
nichts mehr. 


8 Da gefchah des Ewigen Wort zu mir alfo, 
I So ſpricht der Ewige, 
Gerade jo werde ich verderben die Hoffart Judas: 
Und die große Hoffart Serufalems. 
10 Dies böfe Volk, das fich weigert meine Worte zu hören, 
das da wandelt in feines Herzens Berftoctheit, 
und andern Göttern nachfolgt, 
ihnen zu dienen und fie anzubeten: 
Es foll werden wie diefer Gürtel, der zu nichts mehr taugt. 
11 Denn gleichwie der Gürtel anliegt an ven Yenden eines Mannes, 
alfo ließ ich mir anliegen das ganze Haus Iſrael 
und das ganze Haus Juda, ift des Ewigen Spruch, 
daß fie mein Volk fein follten, 
mir zum Ruhm und Lob und Schmud: 
Aber fie gehorchten nicht. 
12 So fage ihnen nun dies Wort, 
So fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, 
Jeglicher Weinkrug wird mit Wein gefüllt: 
Sprechen ſie dann zu dir, 
Wiſſen wir wirklich nicht, daß jeglicher Beinkrug mit Wein gefüllt wird? — 


‚13, 1 20 fg. — Gürtel, vgl. die Deutung Vs. 11: nicht nach Babylonien gegangen fein wird: das 
der zum Schmud dienende Gürtel wird ſorg- Ganze ift ja nur alfegorifhe Darftellung des 
fältig vor Näffe gehütet, daß er nicht faule.  Sabes, daß das ſchmucke Juda durch feine 
Als er aber, von feinem natürlichen Orte ent- heimliche Buhlerei mit Babel verdorben wor— 
fernt, ins Heidenfand geräth, muß er troß des den iſt. — grub auf: der Gürtel war mit 7 
vorfichtigen Berftedens dennoch der Fäulniß Erde zugededt worden und in der langen Zeit 

4 anheimfalfen. — Euphrat, vgl. 46, 2551,63. gänzlich vermodert. Vielleicht will der Prophet 
An Ephrath (Gen. 48,7), d. i. Bethlehem, ift ambeuten, daß bei einer Ueberſchwemmung bes 
ſchwerlich zu denfen, obwol der Prophet gewiß Euphrat Waffer zu dem Gürtel gedrungen fei, 
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Wegſührung der Heerde. Jeremia 13. Die herrlichen Schafe. 


13 So ſage zu ihnen, Alſo ſpricht der Ewige, 
Siehe, ich fülle mit Trunkenheit an alle Bewohner dieſes Landes, 
die Könige, die als Nachkommen Davids auf ſeinem Throne ſitzen: 
Die Prieſter und die Propheten und alle Bewohner Jeruſalems. 
14 Und ich zerſchmettere ſie Einen an dem Andern, 
die Väter und Söhne allzumal, iſt des Ewigen Spruch: 
Ich habe weder Schonung, noch Mitleid, noch Erbarmen, 
daß ich ſie nicht verderbe. 


- 15 Höret und merket auf, überhebet euch nicht: 
Denn der Ewige redet. 
16 Gebt dem Ewigen, euerm Gotte, die Ehre, 
bevor er Dunfelheit fchafft, 
und eure Füße fich ſtoßen an den finftern Bergen: 
Ehe ihr harret auf Licht, und er es verwandelt in Zupmninohen, 
e8 verfehret im dichtes Dunkel. 
17 Wollt ihr aber nicht darauf hören, 
jo wird im VBerborgnen meine Seele weinen ob folchen Hochmuthes: 
Und thränen wird und in Thränen zerfließen mein Auge, 
weil gefangen weggeführt wird die Heerde des Ewigen. 


18 Sprich zum Könige und zur Herrfcherin, 
Herunter auf den Boden feßet euch: 
Denn von enern Häupten finft die Krone eurer Herrlichkeit. 
19 Die Städte des Mittagslandes find verfchloffen, ohne daß Jemand öffnet: 
Hinweggeführt wird Juda insgefammt, 
hinweggeführt bis auf den legten Mann. 


20 Hebe deine Augen auf und fiehe, 
wie jie von Mitternacht vaherfommen: 
Wo ift die Heerde, die dir befohlen war, 
deine herrlichen Schafe? 
21 Was willft du jagen, wann Er die Heimfuchung über dich fchict, 
da du felber fie gewöhnt haft, über dich als Fürften zu Herrchen: 


13 vgl. Bs.1. — Wie Krüge werden die Bewoh- meggeführt: dies erfüllte fih zum Theil Schon 
ner Judas mit dem göttlichen Zornweine ge» unter dem DS. ı8 angeredeten Könige Jojachin, 
füllt, ſ. 3. Sef. 51, ı. — als Nahfommen vgl. 2 Köın. 24, 11-16. — Hebe, fiehe: die 20 

16 Davids, weil. „den David’. — Ehre, vgl. Mafora will hierfür, da im Texte „‚eure Augen’! 
Deut. 32,35 Joſ. 7, ı. — Die finftern fteht, die Mehrzahl, Die Anrede aber muß 
Berge (wrtl. „Berge der Abenddämmerung”, ſich, wie aus Dem Folgenden deutlich her- 
vgl. Sef. 59, 10) find ein flarfes Bild der Hin-⸗ vorgeht, auf Serufalem beziehen. Serufalem 
derniffe (Sad. 4, 7) und des Unglüds, vgl. erſcheint als Weib, als Mutter, der die Ein- 

17 Jeſ. 5, 803 8,22. — Heerde, vgl. Pf. 77,21.— zelnen anvertraut worden find. — die Heim- 21 

18 Herunter auf den Boden, wril. „machet ſuchung ſchickt, weil. „heimſucht“: die At. 
niedrig‘. — Herrſcherin: Königin-Mutter leſen die Mehrzahl „wann fie Dich heimfuchen‘. 

19 (1 Rön. 15, 13), vgl. 29, 2. — Selbft die ſid⸗ — Fürften: da die Ueberfegung „Freunde“ 
lichen (f. 3. Gen. 13, 1) Feftungen, wohin doch möglich ift, verbinden Andere in folgender 
der Feind am fpäteften gelangt, find verwüftet: Weiſe, „wann Er über dich fetet, die du jel= 
der Prophet ſchaut fie menfhenfeer, mit ver- ber an dich gewöhnt haft als Freunde — zum 
fhütteten Zugängen, vgl. Jeſ. 24, 10. — Hin- Haupte“.— zu herrſchen, wrtl. „zum Haupte“, 
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Mohr und Panther. Seremia 13. 14. Kein Regen im Lande. 


Werden da nicht Wehen dich ergreifen, 
wie ein Weib in Kindesndthen ? 
22 Denkt du in deinem Herzen, Warum doch begegnet mir Solches? 
Ob der Größe deiner Miffethat find aufgedeckt die Säume deines Kleides, 
gewaltfam entblößt deine Ferfen. 


23 Kann ein Mohr feine Haut wandeln, 
und ein Panther feine Flecken? 
Dann vermöchtet auch ihr Gutes zu thun, 
die ihr gewöhnt feid böfe zu handeln. 
24 Und ich will fie zerftieben wie Spreu, die verwehet: 
Durch den Wind der Wüſte. 
25 Dies ift dein Roos, 
und das Theil, das ich dir zugemeffen habe, iſt des Ewigen Spruch: 
Weil du mein vergejlen haft, 
und auf die Lüge dein Vertrauen ſetzeſt — 
26 So will Ih dafür deine Säume aufftreifen, dir über das Geficht: 
Daß deine Scham gefehen werde. 
27 Deine Ehebrecherei und dein Wiehern, 
deine Läfterliche Unzucht auf ven Hügeln im Freien, 
ich habe fie gejehn, deine Gräuel: 
Wehe dir, Serufalem! wie lange noch wird's währen 
daß du nicht rein werden Fannit! 


Strafrede über Juda, ausgefproden aus Veranlaſſung einer Dürre (14, 15). 


1 Folgendes Wort des Ewigen erging an Jeremia wegen der Dürre, 14 
2 Es trauert Juda, 
und feine Städte verfchmachten, liegen in Trauer am Boden: 
Und das Wehgefchrei Jeruſalems fteigt empor. 
3 Seine Bornehmen fenden ihre Untergebenen aus nach Waffer: 
Sie fommen zu den Gruben, finden fein Waffer; 
jie fehren heim mit leeren Gefäßen, 
erröthen und werden befehämt und verhitlfen ihr Haupt. 
4 Weil das Erpreich erfchroden ift, 
daß es nicht geregnet hat im Lande: 
Erröthen die Aderleute, verhüllen ihr Haupt. 


VIER 1,5 Das Liebäugeln mit dem heid- heit. — Hügeln, Sef. 57,7. — wielange:c., 
nifhen Auslande brachte Juda in Abhängigkeit wrtl. „dur wirft nicht vein werben nach wie lange 
von den fremden Reichen, vgl. 2 Kön. 16, 7 fg. noch“: Die verpeftenden Gräuel hindern noch 
22 — Weib oc, vgl. 4, 31. — die Säume dei- "Lange Ierufalems Reinigung. Weniger wahrſch. 
nes Kleides, wrtl. „beine Säume oder iſt die Ueberſetzung, „Noch immer wirft dur nicht 
23 „deine Schleppen‘’, wie Vs. 26. — Mohr, eig. rein, nad o! wie langer Zeit’; ein Hinblid 
„Aethiopier“. Die verlangte (Vs. 16) Beffe- auf die göttliche Gnade, die bereits längft den 
24 vung ift unmöglich. — Gott Spricht Vs. 2a zum Sündern Reinigung angeboten, findet hier nicht 
Propheten, worauf er fih Vs. 25 wieder an ſtatt. — Dürre, vgl. 3,3; 5,245 12,4. — 14, ı 
26 Serufalem wendet. — Sch dafür, weil, „auh Städte, wrtl. „Ihoren, vgl. Er. 20, 10. 2 
ich. — dir über das Gefidht, vgl. Nah. Weniger wahrſch. deutet man nad Jeſ. 3, 6 
3,5. Für den Sinn vgl. Jeſ. 3,175 20,45 „Märkte und werfteht die Bolfsverfammlungen 
2747,23. — Wiehern (wal. 5, 8), d.h. Geil- der einzelnen Städte — verhüllen ihr 3 
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Schilderung der Dürre. Seremia 14. Gott wie ein Wanderer, 


5 Ja auch die Hindin auf dem Felde gebiert und verläßt ihre Jungen: 
Denn fein Gras ift gewachfen. 
6 Und Waldeſel ftehen auf den fahlen Höhen, 
ſchnappen nach Luft wie Schafale: 
Es ſchwinden hin ihre Augen; denn fein Kraut ift da. 


7 Wenn unfere Miffethaten wider uns zeugen, Ewiger, 

jo handle um deines Namens willen! 
Denn unfere Abtrünnigfeit ift groß, 
gegen dich haben wir geſündigt. 

8 Du Hoffnung Iſraels, fein Helfer in dev Zeit der Noth! 
Warum willjt du fein wie ein Fremdling im Lande, 
und wie ein Wandrer, der zum Lebernachten einfehrt? 

I Warum willjt du fein wie ein bejtürzter Mann, 

wie ein Starfer, der nicht zu helfen vermag? 
Da Du doch in unferer Mitte bift, o Ewiger, 
und wir nach deinem Namen genannt find; 
gib uns nicht auf! 


10 Alfo fpricht der Ewige von dieſem Volfe, 
So lieb haben fie das Ummherjchweifen, 
ihre Füße hemmen fie nicht: 
Darum nimmt der Ewige fie nicht gnädig auf; 
jett will er ihrer Miffethat gedenken, 


und ihre Sünden heimfuchen. 


11 Und der Ewige fprach zu mir: 


Bete nicht für dieſes Volkes Heil! 


12 Wenn fie faften, jo höre ich nicht auf ihr Flehn: 

und bringen fie Brandopfer und Speisopfer, fo nehme ich fte nicht gnädig auf: 
Sondern durh Schwert, Hunger und Bet wertilge ich fie. 

13 Und ich ſprach, Ach Herr, du Emwiger! 


5 


7 


9 


ſiehe, die Propheten ſprechen zu ihnen, 


Haupt, vgl. 2 Sam. 15, 30. — verläßt: 
um fih in fernem Lande Futter zu fuchen, er- 
ftict fie den Trieb der Mutterliebe und eilt 
davon. — Schakale, f. z. Richt. 15, 4. Die 
Al. und Hier, verftehen hier Drachen, wobei 
wol an ſchwerathmende, keuchende Thiere mit 
weit aufgefperrtem Rachen zu denken ift. Durch 
Einfhrebung Eines Confonanten gewinnen wir 
die Gen. 1, 21 genannten Seethiere, die aus 
dem Waffer auftauchend nach Luft ſchnappen; 
nur dieſe Deutung gibt eine pafjende Berglei- 
hung. — ihre Augen: ihr Augenlicht. Die 
Waldeſel find ihres fcharfen Blicks wegen be- 
rühmt. — um deines Namens willen, 
vgl. B8. 21; Pi. 23,35 |. 3. Deut. 32, ar. — 


beftürzter: vor Schreden gelähmter, — in 


unferer Mitte, vol. Er. 34,9. — nad 
deinem Namen, vgl, Deut. 28, 105 Jeſ. 43, 7. 


— Darum, wrtl. „Und: wir haben hier 
feinen Gegenfab („Aber der Ewige ꝛc.“), als 
ob die erften Verszeilen Gottes Berwunderung 
darüber ausſprächen, Daß das Bolf jo eilig 
renne, um flehend vor ihm zu erfcheinen. Der 
Zſhg. ift vielmehr folgender: Das Volk hatte 


(Vs. 8) den Ewigen, falls er nicht helfe, mit 


einem blos durchziehenden Wanderer verglichen 
und (B8. 9). Gott daran erinnert, daß feine 
Nohnftätte ja mitten in Sfrael ſei; dem ent» 
gegen weift Gott num das DVolf darauf hin, 
daß fie ja nicht treu beim Ewigen geblieben 
find, fondern bei den Gößen umherſchweiften, 
vgl. 2, 18. 25.36. — nicht gnädig 2c., nad 
90. 8, 13, vgl. unten Bs. 12. — Bete nicht, 
in Wr 86 TE Biepes 
Volkes Heil, wrtl. „für Diefes Volk zum 
Guten, — Falfche Propheten werben auch er: 


10 


11 


13 


Die Ligenpropheten. Jeremia 14. Zions ſchwere Wunde. 


Ihr werdet fein Schwert jehen; 

und Hunger wird nicht über euch kommen: 

Sondern dauerndes Glück werde ich euch verleihen an dieſem Drte. 
14 Und der Ewige fprach zu mir, 

Lüge weiffagen die Propheten in meinem Namen; 

ich habe fie nicht gefandt, und ihmen nichts geboten, noch zu ihnen geredet: 
Lügengeſichte und Wahrfagerei, 

Tand und Trug ihres Herzens weiffagen fte eich, 
15 Darum fpricht fo der Ewige über die Propheten, 

die in meinem Namen weiffagen ohne von mir gefandt zu fein, die da fprechen, 

„Schwert und Hunger werden nicht über diefes Land kommen“: 

Durch Schwert und Hunger follen aufgerieben werben jelbige Propheten. 
16 Und die Volfsmenge, der ſie weiffagen, 

foll liegen auf den Gaſſen Jeruſalems, hingeftrect 

durch Hunger und Schwert, und Niemand fie begraben, 

fie und ihre Weiber, ihre Söhne und ihre Töchter: 

Und fo will ich ihre eigene Bosheit über fie ausgießen. 
17 Und fage zu ihmen dieſes Wort, 

Meine Augen Sollen in Thränen zerfliegen Tag und Nacht, ohne Aufhören:- 
Denn eine ſchwere Wunde hat empfangen die Sungfrau, die Tochter meines Volfes, 
einen fehr gefährlichen Schlag. 

18 Wenn ich aufs Feld Hinausgehe, fiehe da Liegen Schwertourchbohrte, 

und wenn ich in die Stadt hineinfomme, fiehe da wüthen Hungerſeuchen: 
Sa! ſowol Prophet als Priefter wandern umher über das Land 
und wilfen nicht Rath. ’ 


19 Haft du Juda ganz und gar verworfen, 
oder ift deine Seele Zions überdrüffig ? 
warum haft du uns gejchlagen, 
daß feine Heilung für uns bleibt? 
Wir harren auf Heil, aber da ift nichts Gutes; 
und auf die Zeit der Heilung, aber fiehe da ift Schredniß. 
20 Wir erfennen, o Ewiger, unfern Frevel, die Mifjeihet unferer Väter: 
Daß wir an dir gefündigt haben. 


wähnt oder befchrieben 4, 95 5, 135 6, 13. 145 
14 28,99; &.13,2fg.2.. — ihnen nidts 
geboten, vgl. 23,32: man kann auch über— 
feßen „fie nicht entboten”, vgl. Sef. 10,6. — 
16 die Bolfsmenge foll liegen, weil. „das 
Volk, fie jollen fein’. Des Propheten Ent- 
ſchuldigung (B8. 13) wird alfo nicht angenom- 
men: nicht nur die Verführer follen büßen, 


herausgefprochen. Vgl. den umgekehrten Fall 
am Schluffe von Bs. 13. — zerfließen, val. 
8,23. — iiber das Land, eig. „in's Land’, 18 
weshalb 2. überſetzt hat „(ziehen) in ein Land, 
das fie nicht Kennen“: allein das Zeitwort 
„umherwandern“ ift der Erflärung von einer 
MWegführung in YFeindesland entjchieden un— 
günftig, und man fieht auch nicht ein, warum 


fl 


fondern auch die, welche fich fo Teichtfinnig 
(vgl. 5, 31) verführen Tiefen. — Bosheit: 
des Menschen Sünde wird ihm zur Strafe. — 
dDiejes Wort: der Form nad ift alfo das 
Folgende Rede Gottes; dem Weſen nach find 
aber diefe Worte aus der Seele des Propheten 


blos die genannten beiden Stände mweggeführt 
werden follten. Der Sinn ift daher wahrſch. 
der, daß ſogar die Propheten uud Priefter 
ohne Rath und Hilfe umherſchweifen werden. — 
Trotz des Verbots (Vs. 11) kann der Prophet 
die Fürbitte nicht unterlaffen. — Wir har- 19 


Alofes und Samuel. Seremia 14. 15. Dier Arten des Verderbens. 


21 Verſchmähe nicht, um deines Namens willen, 
(af nicht gefchändet werden den Thron deiner Herrlichkeit: 
Rufe in’s Gedächtniß und brich nicht deinen Bund mit ung! 
22 Kann denn unter der Heiden nichtigen Götzen Einer Regen geben? 
oder können die Himmel Waſſergüſſe jpenden? 
Mußt Du es nicht thun, Emwiger, unfer Gott? auf dich harren wir, 
denn Du haft diefes alles gefchaffen. 


1 Und der Ewige fprach zu mir, 15 
Wenn auch Mofes und Samuel vor mich träten, 
jo würde meine Seele fich diefem Volke nicht zuwenden: 
Treibe fie weg, mir aus den Augen, daß fie fortkommen! 
2 Und wenn fie zu dir fprechen, Wohin follen wir gehn? 
Dann fage zu ihnen, So fpricht der Ewige, 
Wen e8 trifft, der verfalfe der Pet, und wen es trifft, vem Schwerte, 
und wen e3 trifft, dem Hunger, und wen es trifft, ver Gefangenfchaft. 
3 Und ich verhänge über fie vier Arten, ift des Ewigen Spruch, 
das Schwert zum Würgen, die Hunde zum Umherſchleifen: 
Die Vögel des Himmels und die Thiere der Erde 
zum Freffen und zum Bernichten. 
4 Und ich mache fie zum Schredbilde für alle Königreiche der Erde: 
Um Manafjes willen, des Sohnes Hisfins, des. Königs von Juda, 
wegen bejjen, was er zu Jeruſalem gethan hat. 


5 Denn wer wird dir, Jeruſalem, Schonung beweifen, 
und wer dir Beileid bezeugen? 
Wer wird herfommen, dich zu fragen, ob e8 div wohl gehe? 
6 Du Haft mich aufgegeben, ift des Ewigen Spruch, dich rückwärts gefehrt: 
Darum rede ich meine Hand wider dich aus und werderbe dich, 
ich bin des Erbarmens müde, 
7 Und ich worfele jte mit der Worfjchaufel an den Thoren des Yandes: 
mache finderlos und vernichte mein Volk: 
Das von feinen Wegen nicht umfehrt. 
8 Zahlreicher find mir feine Wittwen als der Sand am Meere, 
ich bringe ihnen über des Jünglings Mutter den Verwüſter am hellen Mittage: 
Laſſe plötzlich über diejelbe hereinbrechen Angjt und jähen Schred. 
21 ven 2c., Wiederhofung von 8, 15. — Na- vgl. Deut. 32,23 fg. — Schredbilde, wie 4 


mens, ſ. z. VS.7. — Thron ꝛc., vgl. 3,175 Deut. 28, 2. — Manaffe, vgl. 2 Kön. 21, 
22 17,125 Jeſ. 6,1. — Mußt Dues nidt 10 fg. — Schonung: Mitleid, vgl. 1 Sam. 5 


15, 1 thun, wel. „Bift Du es nicht“. — Mojes 23,21. — rede: unwahrſcheinlich, wenn es 6 
ericheint als Fürbitter Er. 32, 11—ı4 und Num. auch ſprachlich ſcheinbar näher liegt, überſetzen 
14, 13 —20; Samuel 1 Sam. 12, 9.23. — maanche Ausfeger hier und im Folgenden. als 


Selbft dieſe Hochbegnadigten Gottesmänner könn-  Bergangenheit „reckte“ 2%. — worfele: von 7 
ten das Berderben nicht abwehren, welches dem der Tenne entlehutes Bild, Pf. 1,4. — Tho— 
Volke unabwendbar droht, vgl. Ez. 14, 1. — ven, vgl. Mid. 5,5 Den Sin gibt 2. frei 

2 Wen es trifft ꝛc., wrtl, „wer zum Tode, zum durch „zum Lande hinaus’. Schwerlich ift 
Tode 2c., wie 43, 11. Unter dem Tode ift „in bie Thore (vgl. die vier Säume, Se. 11, 12) 
in diefem Zihg. nothwendig die Peft zu ver der Erde’ zu überſetzen und von den Grenzen, 
ftehen. Mit bitteren, Ironie werden die nah den äußerften Ländern der Erde zur deuten. — 
Hülfe Fragenden bier zum Tode bingewiefen, am Meere, eig. „der Meere’, — Mutter: 8 

3 — Arten von Plagen, weil, „Geſchlechter““, des Sohnes Tod hat fie dem Feinde gegen- 
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Ieremia ein Hann des Haders. 


Seremia 15, 


Das Eifen von Mitternadt. 


9 Es verſchmachtet die, fo fieben Söhne — hat, 


ſie haucht ihre Seele aus; 


ihre Sonne geht noch bit Tage unter, 


fie ſchämt fich und evröthet: 


Und ihren Ueberreft gebe ich dem Schwerte preis vor ihren Feinden her, 


ift des Ewigen Spruch. 


10 


Wehe mir, meine Mutter, daß du mich geboren haft, 


einen Mann des Streites und Haders für alle Welt! 
Ich habe nicht ausgeliehen, und fie haben mir nicht gelichen, 


doch insgefammt werfluchen fie mich. 
Der Ewige fpricht, Wahrlich! deine Anfechtung wendet fich zum Guten: 


11 


Wahrlich, ich laſſe den Feind mit Bitten dich bejtürmen 


zur Zeit des Unglüds und der Noth. 


12 Meineft du, daß es ein Eifen gebe: 


Zu zerfchlagen das Eifen von Mitternacht und das Erz? 


13 


Deine Habe und deine Schäße will ich zum Raube hingeben ohne Entgelt: 


Und zwar um all deiner Sünden willen 


und in all deinen Grenzen. 
14% 


Und ich führe deine Feinde hinüber in ein Land, das du nicht fennit: 


Denn ein Teuer lodert in meinen Nüftern, 


über euch iſt e8 entzündet. 


über wehrlos gemacht. Die ſprachlich zuläffige 
Ueberſetzung „über Mutter (und) Jüngling“ 
ergäbe eine wenig natürliche Zuſammenſtellung, 
wie wir ſie in ſprüchwörtlicher Rede nicht er— 

9 warten können. — ſieben: runde Zahl wie 
1 Sam. 2,5. — Sonne ꝛc. vol. Am. 8, 9. — 
ſchämt ſich, vgl. Jeſ. 24, 23: auf die Mutter 
fann dies nicht mehr gehen, da Die bereits ihr 
10 Leben ausgehaucht hat. — Wehe mir, vgl, die 
Berfluhung des Geburtstags 20, 14 fg. und Die 
Nachahmung Hiob 3,3 fg. — ausgeliehen: 

> Seremia bat fich frei gehalten von Allen, was 
fonft unter den Menfchen fo Yeicht Anlaß zum 
11 Streite gibt. — Deine Anfechtung 2c.: der 
Ausdrud ift hart und ſchwierig, vgl. Pf. 5,9; 
Yeichter ift die Kesart der Maſora: ‚ich Bike 
(eig. löſe) dich“ zum Guten, d. h. zum Seil, 
12 Glück. — Meineft du, Daß es ein Eifen 
gebe, zu zerſchlagen, wrtl. „wird wol zer- 
Schlagen Eiſen?“ Schwerlich ift dev Sinn: Wird 
das von Norden. fommende Unglüd die hart- 
nädigen Gegner des Propheten mürbe machen? 
Wahrjcheinlicher Dagegen ift die Erklärung, daß 
der Widerftand gegen die Chaldäer ein frucht- 
Lofer fein werde, Fir dieſen Sinn macht e8 
feinen weſentlichen Unterſchied, ob wir über— 


jeßen „läßt ſich auch zerbrechen Eifen, (nämlich) 
Eifen von Mitternacht‘! ꝛc., was ſprachlich zu— 
läffig if. — Vgl. zu Vss. 13. 14 die Stelle 
17, 3.4. , Der Zihg. am. unferer Stelle ift 
nicht Kar, Nimmt man Vs. 12 als Anrede 
Gottes an den Propheten, jo ift’s ftörend, daß 
Gott Vs. 13 nicht den Propheten, fondern das 
Bolt anredet. Der Anfang von Vs. 14 er- 
ſcheint allerdings nach dem jeßigen Texte als 
Wort Gottes an den Propheten; aber dur 
geringe Aenderung gewinnen wir nad 17,4 
den Sinn „Und ich laſſe dich deinen Feinden 
dienen im einen Lande’ ꝛe. Ewald vermuthet 
daher, daß Vss. 10. 11 unmittelbar vor. Vs. 15 
ihre urſprüngliche Stelle haben, während Hitig 
Vss. 13. 14 als ein aus Kp. 17 hierher ver- 
ſchlagenes Einſchiebſel betrachtet. Letztere An— 
nahme iſt wahrſcheinlicher. — Entgelt: Kauf— 
preis, vgl Beh 45, 135 Pf. 44 135 Sn 
Deut. 28,68. — deine Feinde: der Prophet 
ift angeredet. Es ift ein. eitler Nothbehelf, 
wenn man überjeßt „und ich bringe (fie, d. h. 
die Schäße, Vs. 13) mit deinen Feinden hin- 
über’: um Deine ꝛc. auf Iſraels Feinde be 
ziehen zu können, bedarf es eines Fräftigern 


Mittels, ſ. z. Vs. 19, — Nüftern, eig, „Nafe 
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16 


17 


18 


Das Edle vom Schlechten ſcheiden. 


Serenia 15; 16. Jeremia bleibe ledig. 


Du felber weißt e8, Ewiger, gedenfe mein, und nimm dich meiner am, 
und räche mich an meinen Verfolgern! 
der du langmüthig biſt, raffe mich nicht Hin: 
Erfenne, daß ich Hohn um deinetwillen trage. 
GSelangten deine Worte zu mir, fo waren fie meine Speife; \ 
und deine Worte wurden mir zur Wonne und zu meines Herzens Freude: 
Denn nach deinem Namen bin ich genannt, 
Ewiger, du Gott der Heerjchaaren. 
Nie ſaß ih im Kreife ver Spötter und jauchzte: 
Wegen deiner gewaltigen Hand ſaß ich einfam, 
denn mit Unmillen erfüllteſt du mich. 
Warum ward mein Schmerz dauernd, 
und meine Wunde bösartig, unheilbar? 
Du bift ja für mich wie ein Trugquell, 
wie Waſſer, das nicht verläffig ift. 


19 Darum spricht fo der Eivige, 


Bekehreſt du dich, jo laſſe ich dich wieder meinen Diener fein; 
und ſcheideſt du das Edle in dir von dem Schlechten aus, 


jo folfft du wie mein Mund fein: 


Jene follen fich zu div zurückwenden, 


du aber dich nicht zu ihnen. 


20 Und ich mache dich für diefes Volf zu einer feiten Mauer von Erz, 
daß fie wider dich ftreiten, ohne Dir obzufiegen: 
Denn ich bin mit dir, div zu helfen und dich zu retten, 


ift des Ewigen Spruch. 


21 Und ich rette dich aus der Hand der Böfen: 
Und erlöje dich aus der Fauft der Thrannen, 


Weiffagung eines nahen allgemeinen Strafgerihts durch Seuche und Wegführung (16 — 17, 18). 


1 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 


2 Du folljt div fein Weib nehmen: 


16 


- „Und follit feine Söhne und Töchter haben an dieſem Orte. 


15 vgl. Deut. 32, 22. — der du langmüthig ıc., 
wrtl. „nicht ach deiner Langmuth (gegen meine 
Berfolger) raffe mid hin’, d. h. laß mich nicht 
dadurch hingerafft werden, daß du langmüthig 
die Beftrafung meiner Feinde verjejiebft, vgl. 

16 12,3. — Speife: ich verſchlang fie, vgl. das 

17 Bid Ez. 3, ufg. — Hand, vgl. Jeſ. 8, 11. — 
Unwillen: über das entartete Volk, das auf 
den Propheten nicht hörte. Sprachlich zuläffig 
ift die Deutung, „weil du mid mit Grimm 
erfüllteſt“, d. h. „mich Die Strafe, welche der 
göttliche Zorn zur Folge hat, tragen Tießeft‘; 

ſo hat 2. „denn du ziteneft ſehr mit uns“; vgl, 

2 6,11 — Trugquell: Trugbach, vgl. Hiob 
6, as fg. — nicht vexrläſſig: das leicht ver— 

ſiegt. Mit ſolchem Waſſer wird Gott ſelbſt 


verglichen; zwar kann man für „Du biſt“ über— 
ſetzen „Sie iſt“, aber die Beziehung auf die 
Wunde iſt matt. — meinen Diener ſein, 19 
wrtl. „vor mir ſtehen“, 1Kön. 17,1. — ſchei— 
deſt, wrtl. „machſt hervorgehen“: das Bild 
vom Sondern des koſtbaren Metalls von den 
Schlacken (vgl. 6, 27 fg.) ift auf die Thätigkeit 
des mahren Propheten übertragen, der fi) - 
nicht von Unmuth übermannen läßt, vielmehr 
das echte Gotteswort von den menjchlichen Zu— 
thaten und Irrthümern fondert. — Jene fol 
len 20, vgl. B8. 11. — ih bin mit dir, 20 
vgl. 1, 19. — Fauft, eig. „hohle Hand“. — 21 
fein Weib wehmen, vgl. 1 Kor. 7, 26. 2: — 16, 2 
an diefem Orte: dies geht, wie der Schuß 
von Vs. 3 zeigt, nicht auf einen beftimmten 


Seremia 16, Trauerſitle wicht beobachtet. 


Sterben durch Seuchen. 


3 Denn fo fpricht ver Ewige über die Söhne und Töchter, 
die an diefem Drte geboren werden: 
Und über ihre Mütter, die fie gebären, 
und über ihre Väter, die fie zeugen in dieſem Rande — 
4 Durch tödtliche Seuchen follen fie fterben, weder beflagt noch beitattet; 
zu Dünger auf dem Ader follen ſie werden: 
Und durch Schwert und Hunger umlommen; 
und ihre Leichname follen zum Fraße dienen 
den Vögeln des Himmels und den Ihieren der Erbe. 


5 Denn fo ſpricht der Ewige, 
Komme nicht in ein Haus des Jammers, 
und gehe nicht hin zu Klagen, 
und bezeuge ihnen fein Beileid: 
Denn ich nehme meinen Frieden von diefem Volke weg, ift des Ewigen Spruch, 
die Gnade und das Erbarmen. 
6 Und fterben follen Große und Kleine in diefem Lande; 
fie werden ‚nicht begraben: 
Und man Flaget nicht um fie, 
und viget jich nicht wund, noch läßt man fich fcheren ihretwegen. 
7 Und man bricht nicht ihretwegen Brod bei der Trauer, 
Einen zu tröjten über den Todten: 
Noch gibt man Einem den Troftbecher zu trinfen 
über feinen Water und feine Mutter. 
8 Auch in ein Haus des Gaſtmahles ſollſt du nicht gehen, bei ihnen zu fiten: 
Um zu eſſen und zu trinfen. 
9 Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 
Siehe, ih mache ein Ende an diefem Drte vor euern Augen und in euern Tagen: 
Der Stimme der Wonne und der Freude, 
der Stimme des Bräutigams und der Braut. 


10 . Und wenn du diefem Bolfe all diefe Worte verfündigeft, und fie zu dir jagen, _ 
Weshalb Hat der Ewige ung all dies große Unheil gedroht, und was ift unfere 
Miſſethat und was unfere Sünde, womit wir an dem Ewigen, unſerem Gotte, 

11 gefündigt haben? jo ſprich zu ihnen, 


Darum, daß eure Väter mich verließen, ift des Ewigen Spruch, 
andern Göttern nachwandelten, ihnen dienten und fie anbeteten: 

Mich aber verließen und mein Gejeg nicht hielten — 
ausgefallen oder dur) Berwandlung von ch in 
h verdorben: weniger wahrſch. ift Die Annahme, 
daß wir hier eine auch ohne den Zuſatz deuts 
liche Nedensart hätten. Vgl. Ez. 24, 17. 2; 
50. 9,4. Sinn: Bei der Allgemeinheit des 
Elends fallen die jonft üblichen Trauermahl- 


Drt wie Anathoth, jondern ift allgemeiner zu 
4 faſſen, vgl 7, 85 14, 100 0 Bel. 7,3358 523 
9,21: — Seuden, vgl. 14, 18. — Die M. 
leſen hier „durch's Schwert fallen und durch 
Hunger umkommen“, wie der Ausdruck gewöhn— 
6 lich lautet. — klaget, vgl. 22, 18. — ritzet: 


dieſe Trauerſitte war alſo trotz Lev. 19, 28 (vgl. 
7 Deut, 14, ı) nicht abgekommen. — ihret— 
wegen (hebr. lahem), wrth. ‚ihnen‘, wie Vs. 6. 
Das Wort für Brod (hebr. lechem) ift wol 


zeiten von felbft weg. — Hier ift, wie der Gegen- 8 
fat zum Vorigen zeigt, von gewöhnlichen heiz * 
tern Gaftnrählern die Rede, — made ein 9 
Ende der Stimme ac, wie 7,3. — Wes- 10 





Das unbekannte Land. 


Seremia 16. 


Die Sifcher und Jäger. 


12 Ihr aber es noch ärger machet als eure Väter: 
Denn fiehe, ihr wandelt, ein Jeglicher nach der Verftocktheit feines böfen Herzens, 


daß ihr auf mich nicht höret — 


13 Darum will ich euch fehlendern hinweg aus diefem Lande 
in ein Land, das ihr nicht kennet, weder ihr noch eure Väter: 
Und dort mögt ihr fremden Göttern dienen Tag und Nacht; 
weil ich euch feine Gnade erzeigen will, 


14 Darum fiehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Spruch: 
Da man nicht fürder jagen wird, „So wahr der Ewige lebt, 
der die Kinder Iſrael aus Aegyptenland heraufgeführt hat” — 
15 Sondern, „So wahr der Ewige lebt, der die Kinder Iſrael heraufgeführt hat 


aus dem Lande der Mitternacht, 


und aus all. den Ländern, wohin er fie verjtoßen hatte“: 
Und ich bringe fie zurück auf ihren Boden, den ich ihren Vätern gegeben habe. 


16 Siehe, ich hole viele Fischer, ift des Ewigen Spruch, die follen fie fifchen, 


und hernachmals will ich viele Jäger holen, die follen fie jagen 
von jedem Berge herab und jedem Hügel, und aus den Felsklüften. 
17 Denn meine Augen ehn auf all ihre Wege, 


ſie ſind nicht vor mir verborgen: 


Noch iſt verhohlen ihre Miſſethat vor meinen Augen. 
18 Zuerſt aber vergelte ich zwiefältig ihre Miſſethat und Sünde, 


darum, daß ſie mein Land entweihten: 
Mit dem Aas ihrer Gräuel 


und mit ihren Scheuſalen mein Erbe erfüllten. 


19 Ewiger, meine Stärke und meine Veſte 


und meine Zuflucht am Tage der Noth: 
Zu dir werden die Heiden kommen von den Enden der Erde und ſprechen, 
„Eitel Lüge haben unſere Väter beſeſſen, 
nichtige Götter, von denen keiner frommt. 


20 Kann ein Menſch ſich Götter machen: 
Die doch ſelber feine Götter find?” 


12 halb :c., vgl. 5, 19. — Ärger als eure 
14 Bäter, vgl. 7, 26. — Die Vss. 14. 15 find aus 
Kp. 23, 7.8 hier eingefchaltet, und zwar ftörend, 
fofern man inmitten der Drohungen feine Ber- 
heißung erwartet. Da aber Zuerft (Vs. 18) 
auf diefe Verheißung zurückzublicken ſcheint, fo 
erflärt man ſich die Sache wol fo, daß die 
Zuverfichtlichfeit, womit Vss. 14. 15 die Nüd- 
fehr aus der Verbannung verfündigt wird, die 
Drohung der Wegführung um jo nahdrüd- 
licher in ſich ſchließe. — Die Erlöfung aus 
Babels Knechtſchaft ſoll noch herrlicher fein als 
die aus Aegypten, womit fie öfters verglichen 
Bunfen, Bibefüberfeßung. I. 
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wird, vgl. Jeſ. 43, 16 fg.; 51, 9fg.; 63, 11. — 
hole, eig. „ſende nad. Die Chaldäer, die 16 
das Volk in Gefangenſchaft führen, werden als 
Fiſcher (vgl. Am. 4,2) und Jäger bezeichnet, 
die ihrer Beute unermüdlich nachftellen. 
Felsklüften: Nahahmung von Jeſ. 7, 19. — 
zwiefältig ꝛc., weil. „das Doppelteihrer Miffe- 18 
that'‘, vgl. Jeſ. 40,25 Pf. 69, 28. Die Deu- 
tung „ihre zwiefache Schuld“ ift ſchwerlich 
richtig. — Aas: verächtlihe Bezeichnung der 
den Götzen dargebrachten Opferthiere. — kom- 19 
nen ꝛc., vgl. Jeſ. 2,2 fg. — Die doch ſel⸗ 20 
ber: geht auf die Schwachen Sterblichen, vgl, 
33 


Seugniß von Iudas Sünde. 


fühlen meine Hand und meine Kraft: 


Seremia 16. 17. 
21 Darum fiche, ich Taffe fie diesmal fühlen, 


Fluch und. Segem, 


Und fie follen fühlen, daß mein Name Ewiger heißet. 


1 Die Sünde Judas iſt aufgeſchrieben mit Eiſengriffel, mit diamantener Spike: PR 17 
Eingegraben auf die Tafel ihres Herzens 


und die Hörner ihrer Altäre. 
2 Wie fie ihrer Kinder gedenken, 


aljo ihrer Altäre, 


und ihrer Götenbilder bei den grimen Bäumen: 


Auf den hohen Hügeln. 


3 Mein Berg im Gefilde! deine Habe, all deine Schäße gehe ich zum Raube fin: 
Deine Höhen für die Sünde in all deinen Grenzen. 
4 Du mußt fahren lafjen, und zwar durch eigene Schuld, dein Erbe, 


das ich dir gegeben habe; 


und ich laſſe dich dienen deinen Feinden in einem Lande, das du nicht kenneſt: 
Denn ein Feuer machtet ihr auflodern in meinen Nüſtern, 


das für immer in Glut ſtehen wird. 


5 So ſpricht der Ewige, 


Berflucht ift der Mann, der ſich auf Menfchen verläffet 


und Fleifch zur feinem Arme macht: 


Und mit feinem Herzen vom Ewigen weichet. 
6 Der wird fein wie ein dürrer Strauch in der Wülte 


und nicht fehen, daß Gutes komme: 


Sondern er weilt im ausgedörrten Land der Wüfte, 


in der Salzjteppe, da Niemand mwohnet. 


7 Sefegnet ift ver Mann, der fich auf den Ewigen verläßt: 


Und deſſen Zuverficht der Ewige ift. 


8 Der wird fein wie ein Baum, gepflanzet am Waffer, 


der am Bache feine Wurzeln treibt; 


21 Jeſ. 44, 11. — diesmal, Vs. ı6. — fühlen, 
17, 1 eig. „kennen fernen, erkennen“. — Der Sinn 
von Vs. ı ift, Gott hat ein doppeltes Zeugniß 
für Judas Götzendienſt, das böfe Gewiffen Des 
Volks und die Spuren des Götzenopferblutes 
an den Altären. — ihrer Altäre, eig. „eurer 
Altäre“. — Die Vss. 1 —a fehlen bei den 
2 U. — Wie fie ꝛc., weil, „wie Das Gedenfen 
ihrer Kinder ihrer Altäre’’, jodaß man auch in 
folgender Weife auflöfen kann „wie ihre Kinder 
ihrer Altäre gedenken“, Nur find dann die 
Worte Shwerlih als Vorderſatz zu nehmen, 
fodaß Vs. 3 „(alfo) gebe ich hin’ den Gedan- 
fen abſchlöſſe, jondern vielmehr als Begrün— 
dung von Vs. 1: „ihre Sünde ift unauslöſchlich, 
da die ſchlechte Ueberlieferung der Neltern won 
den Kindern feftgehalten wird, da die Kinder 
der Gößenaltäre bejtändig eingedenk bleiben“ — 
Gotzenbilder, hebr. ’ascherim, ſ. 3. 1-Kön, 
15,.18,.— grünen: Bäumen, ſ. z. Deut, 
3 12,9% — Der Berg ift wahrſch. Zion, Jeru— 


ae © 


jalem, vgl. 18, 14; 21, 18. Ziehen wir mit 
den Al. den Anfang des Verjes zum Vorher— 
gehenden, fo entfteht der Sinn „(auf) den Ber- 
gen. im Felde‘; allein. diefer Zuſatz zu der 
häufigen Formel von den grünen Bäumen und |, 
den hohen Hügeln wäre fchleppend. — beine 
Habe ac, vgl. 15, 13.10. — Höhen: Drte 
des ungefeßlichen Gottesdienftes oder der Ab- 
götterei, — Du mußt fahren lafjen ac, 4 
eig. „du ftehft ab“ (leichter n. and. P. 
„du wirſt Losgeriffen‘) „und (zwar) durch 
di, von deinem Erbe’, — auflodern, 
vgl. Deut. 32, 22. — Fleiſch zu ſei⸗ 5 
nem Arm mahen: ſchwache Sterbliche als 
feine Stärke, Stütze anfehen, vgl. 2 Chron, 
32, 8. Uebrigens vergleiche zu Vss. ‚578. bie 
Worte Pf. 1, 1-3. — dürrer Straud, 6 
vgl. 48, 6. Auch 8. hat diefen Sinn durch 
„die Heide’ ausgedrücdt, Weniger paßt in 
den, Zuſammenhang die Deutung, „Hülf— 
loſer“, eig, „Nackter“, vgl. Vs. 8. — Salz— 


10 


11 


12 


13 


14 


8 


9 


10, 11 





Das unergründliche Herz. 


Seremia 17. 


Die fremden Eier. 


er fürchtet jich nicht, wenn die Hitze kommt, 


jondern feine Blätter bleiben grün: 


Und im Jahr der Dürre wird ihm nicht banze, 
noch hört er auf, Früchte zu tragen. 


Tückiſch it das Herz mehr als Alles, und ein ſchwaches Ding: 


Wer fann e8 ergründen? 


Ich, der Ewige, erforfche das Herz, prüfe die Nieren: 
Und gebe einem Jeglichen nach feinem Wandel, 


nach den Früchten feiner Thaten. 


Der Henne, die Gier brütet, welche fie nicht — hat, 
gleichet wer Reichthum erwirbt auf unredliche Art: 
In der Mitte ſeines Lebens verläßt er ihn, 


Iſt die Stätte unſeres Heiligthu 
Du Hoffnung Iſraels, o Ewiger! 


und am Ende wird er zum Narren. 
Ein Thron, herrlich und erhaben von Anbeginn her: 


ms. 


Alle, ſo dich verlaſſen, werden zu Schanden: 
Meine Abtrünnigen werden in den Staub der Erde aufgezeichnet; 
denn ſie haben verlaſſen den Born lebendigen Waſſers, den Ewigen. 


Heile mich, Ewiger, ſo werde ich heil, 


hilf mir, ſo iſt mir geholfen: 
Denn du biſt mein Ruhm. 


ſteppe, vgl. Bi. 107, 834. — fürchtet ſich 
nicht: die Maſora lieſt „ſiehet nicht”, d. h. 
„wird's nicht gewahr“. — Im Vorigen iſt 
geſagt, daß das Gottvertrauen Belohnung findet. 
Der Prophet macht jetzt die Einwendung, daß 
doch bei der Beſchaffenheit des menſchlichen 
Herzens ein ſicheres Urtheil unmöglich ſei. Bald 
ſcheint der Menſch gut zu ſein, aber das Herz 
iſt voller Argliſt und Tücke (vgl. Vs. 11); bald 
aber ift das Herz ein ſchwaches Ding (eig. 
fie, frank), ganz muthlos, hat aber Doch den 
Wunſch, von Gott Heilung (Vs. 14) zu empfan- 
gen. Die göttliche Antwort erfolgt Vs. 10. 
Unhaltbar ift Luthers Ueberſetzung „Es ift das 
Herz ein trotzig und verzagt Ding“, ſowie ſeine 
Erklärung: „Es iſt ein verzweifelt bös Ding 
um das Herz, es kann weder Gutes noch Bb— 
ſes ertragen“. — prüfe, vgl. 11, 20. — Eine 


 Henner (weil. „Rufer““, ſ. 3. 1 Sam. 26, 20), 


die fremde Eier (z. B. Enteneier) ausbrütet, 
wird von den. Jungen bald: verlaffen. Das 
hebr. Wort bezeichnet vielleicht das Rebhuhn, 


von dem ſich die Alten erzählten, daß es fremde 


Eier ſtehle. — verläßt er ihn: muß er den 
Reichthum verlaffenz diefe Deutung. vom frith- 


zeitigen Tode des Reichen (vgl. Pi. 49, 11; 
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Luc. 12, 20) ift indefjen nicht ohne Schwierig- 
feit. Man muß den Schluß dann fo erklären, 
daß der Reiche, der bei feinen Lebzeiten (ſ. 3. 
ef. 32, 5) ein Edler hieß, am Ende (weil. 
„bei feinem Ende’), d. h. went er todt ift, mit 
dem Namen eines Schändlichen (eig. „Thoren““) 
gebrandmarkt wird. Leichter aber ift wol fol- 
gende Erklärung: der Neichthum verläßt den 
Keihen noch Tange vor feinen Tode, und 
ſchließlich kommt's mit dem früher veichen 
Manne dahin, daß ev. als verachteter Thor da— 
ftebt. — Thron, vgl. 14, 21. — Meine Ab- 
trünnigen: daß bier Gott ſpreche, ift nach 
dem Zſhg. jehr hart, weshalb Ewald mit Zu- 
jat Eines Conjonanten „Deine Abtriinnigen‘ 
Tieft. Aber wir brauchen nicht aufzuldfen „Die 
von mir Abtrünnigen“, fondern können die 
Morte als „die unter meinen Bolfe Abtrünni— 


12, 13 


gen‘ dem Propheten in den Mund legen, f. 3 _ 


Sef. 26, 19. — Erde: daß hier die Erde im 
Gegenjage zum. Himmel (Luc, 10,205 |. 3. Jeſ. 
4,3) ftehen follte, ift durchaus unwahrſchein— 
lich; alfo haben wir bei diefen Worten an das 
lodere Erdreih zu denken, worin ſich die 
Schriftzüge leicht verwiichen, vgl. den Gegen- 
fag Hiob 19, 24. — verlaffen :c,, vgl. 2,18, 
33 7 


Des Propheten Treue. Jeremia 17. Rede im Thore. 


15 Siehe, diefe fprechen zu mir: 
„Wo bleibt des Ewigen Wort? es treffe doch ein!“ 
16 Ich aber habe mich weder davongedrängt, 
daß ich dir nicht nachgegangen wäre, 
noch habe ich den unheilvolfen Tag herbeigewünfcht, Du weißt e8: 
Was aus meinen Lippen hervorfam, war offenbar vor dir. 
17 Werde mir nicht zum Schreden: 
Du, meine Zufluht am Tage des Unglüds! 
18 Laß meine Verfolger zu Schanden werden, mich aber nicht; 
mögen fie erſchrecken, ich aber nicht: 
Bringe über fie den Tag des Unglüds, 
und zermalme fie mit zwiefacher Zermalmung! 


Ermahnung, den Sabbath heilig zu halten (17, 19—27). 


19 Sp fprach der Ewige zit mir, Gehe hin und tritt in das Thor der Kinder des 
Bolfes, durch welches die Könige Judas eingehn und ausgehn, und in alle Thore 
20 Jeruſalems; und fprich zu ihnen, Höret das Wort des Ewigen, ihr Könige Judas, 
und ganz Juda und alle Bewohner Yerufalems, jo zu diefen Thoren eingehen! 
21 So Spricht der Ewige, 
Nehmt euch in Acht um eurer Seelen willen: 
Und traget feine Laften am Ruhetage, 
daß ihr fie bringet in die Thore Jeruſalems. 
22 Und bringet Feine Laften aus euern Hänfern heraus am Nuhetage, 
und feinerlei Gejchäft ſollt ihr verrichten: 
Haltet den Ruhetag heilig, 
gleichwie ich euern Vätern geboten babe, 
23 Aber fie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr: 
Sondern waren halsftarrig, daß jte nicht hörten 
und feine Zucht annahmen. 
24 Wollet ihr mir aber gehorchen, ift des Ewigen Spruch, 
fodaß ihr feine Laften hereinbringet in die Thore diefer Stadt am Ruhetage: 
Und den Ruhetag heilig haltet, 
daß ihr an ihm keinerlei Geſchäft verrichtet — 
25 So ſollen eingehen zu den Thoren dieſer Stadt Könige und Oberſte, 
die auf Davids Throne ſitzen, zu Wagen und zu Roſſe, 
ſie und ihre Oberſten, die Männer von Juda und die Bewohner Serufalemg: 
Und viefe Stadt foll immerdar bewohnt fein. 


15, 16 — Dal. denfelben Hohn Ief. 5, 19. — Sinn: dieſem in der Nähe des Königspalaftes ge— 
Ich habe mich Deinem Aufe, ein Hirte diefes legenen, aus der obern in die untere Stadt 
Volks zu werden, nicht entzogen, fondern bin führenden Thore ein freier Plab Tag, auf 
Dir gefolgt, bin ein Unglüdsprophet geworden; dem fih mol viel Bolt zufammenzudrängen 
das Unheil aber verfündigte ich nicht aus Luft pflegte. Ueberhaupt aber Tagen die Marktplätze 
am Berberben meines Volks, jondern weil bei den Thoren. — Könige: die Mehrzahl 20 
mich die Pflicht dazu tried, — offenbar vor erklärt fi daraus, daß nicht nur der re 

19 dir, vgl. Gal. 1,20. — Thor: wahrſch. ift  gierende König, fondern das ganze königliche 
dag Mittelthor gemeint, vgl. 39,35 2 Chron, Haus gemeint tft, vgl. 2 Chron. 32,4. — 
32, 6. Daß der Zufab „der Kinder des Nuhetage: die Heilighaltung des Sabbaths 21 
Volks“ nah 26, 23 unjer Thor als ein wird auch von ben fpätern Propheten öfter 
vom gemeinen Manne viel benuttes erſcheinen mit großem Ernfte eingefhärft, vgl. Jeſ. 56, 
fäßt, erklärt ſich vielleicht daraus, Daß bei 2; 58, 13, — eingehen ꝛc., vgl, 22, — 25 
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Sabbathfchänder bedroht. Seremin 17. 18. Thon in des Töpfers Hand. 


26 Und kommen werden aus den Städten Judas und den Umgebungen Jeruſalems, 
aus dem Lande Benjamin und aus der Niederung, 
vom Gebirge und aus dem Mittagslande, 
die da bringen Brandopfer und Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrauch: 
Und die Dankopfer bringen zum Haufe des Ewigen. 
27 Wenn ihr mir aber nicht gehorchet, daß ihr den Nuhetag heilig haltet, 
und feine Laften traget und hereinbringet in die Thore Jeruſalems am Ruhetage: 
So werde ich Feuer unter ihren Thoren anzünden, 
das foll die Paläfte Serufalems verzehren und nicht erlöfchen. 


Bedrohung des unbußfertigen, undankbaren Volks, und Berwünfhung der Feinde Des 
Sehers (18). 


1 Alſo Iautet das Wort, das an Ieremia erging vom Ewigen, 18 


2 Mache dich auf und gehe hinab in das Haus des Töpfers: 
Daſelbſt will ich dir meine Worte verfündigen. 

3 Und ich ging hinab in das Haus des Töpfers: 
Und ſiehe, er arbeitete eben auf der Scheibe. 

4 Und misrieth das Gefäß, woran er arbeitete, 

[mie Thon in der Hand des Töpfers]: 

Sp machte er daraus wieder ein anderes Gefäß, 
gerade wie e8 der Töpfer haben wollte. 


5 Und des Emwigen Wort erging an mich alfo, 
6 Sollte ich nicht mit euch umgehen fünnen, Haus Ifrael, wie dieſer Töpfer? 
ift des Ewigen Spruch: 
Siehe, wie der Thon in der Hand des Töpfers, 
alſo feid ihr in meiner Hand, Haus Ifrael. 
7 Einmal rede ich über ein Volf und über ein Königreich: 
Daß ich's ausreißen, zertrümmern und vernichten will. 
8 Bekehret ſich aber felbiges Volk, das ich bedroht habe, von feiner Bosheit: 
So gereuet mich das Uebel, das ich ihm gedachte zu thun. 
I Und wiederum veve ich über ein Volk und über ein Königreich: 
Daß ich's aufbauen und pflanzen will. 
10 Thut e8 aber was böfe in meinen Augen ift, 
daß e8 meiner Stimme nicht gehorchet: 
Sp gerenet mich das Gute, das ich verfprochen ihm zu eriweifen. 


11 Und num fprich doch zu den Männern von Juda und zu den Bewohnern Je— 
rufalems alfo, So fpricht der Ewige, er 


Siehe, ich beveite wiber euch ein Unglüd, 
und finne wider euch einen Anfchlag: 


26, 27 Mittagslande, ſ. 3. Joſ. 15,20. — brin- eingeffammerten Worte find wol nur ein aus 
get, eig. „kommet". — Feuer ꝛc., vgl. Am. B8. 6 hierher gerathenes Einſchiebſel. — Ein- 7 

4,4 — unter ihren Thoren, eig. „in“ mal, vgl. Vs. 9: unfere Berfe geben eine Aus— 
ober „an ihren Thoren“: die gemisbrauchten führung der Stelle 1,10.— bereite, eig. „bilde“ 11 

Thore werben zuerft vom Feuer verzehrt, das  (hebr. jözer): Anſpielung auf die Vergleichung 

18, & dann die ganze Stadt verzehren fol, — Die mit dem „Töpfer, der ebenfalls jözer heifit. 
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13 


Schauderhaftes Thun Ifraels. Seremin 18: 


Der Schnee vom Libanon. 


Kehret doch um ein Yeglicher von feinem böfen Wege, 
und beffert eure Wege und eure Handlungen. 

12 Aber fie fprechen, Du redeſt vergeblich! 
Denn unfern Anschlägen wollen wir nachgehır, 

und ein Seglicher nach ver Verftoctheit feines böfen Herzens thun. 


Darum fpricht fo der Ewige, 


Fraget doch unter den Heiden, ob man je dergleichen gehört habe: 
Schr Schauderhaftes hat die Jungfrau Iſrael gethan. 
14 Berläffet wol den Felfen des Allmächtigen der Schnee des Cibanon? 
Oder verfiegt die fprudelnde Quelle Fühlen, rieſelnden Waffers? 
15 Doch mein Volk hat mich vergeffen, fie räuchern dem Götzentand: 
Und fie find zu Fall gebracht auf ihren Wegen, den uralten Pfaden, 
daß fie gehen Steige, einen Weg ohne Bahn — 
16 Daß ihr Land zum Entfeßen werde, zu immerwährendent Brise: hia Small 


Und Jeder, der dran vorübergehet, 
fich entfeße und den Kopf jchüttle, 


17 Wie der Oftwind will ich fie vor dem Feinde zerftreien: 


18 


12 
13 


14 


Mit dem Nücen, nicht mit dem Antliß fie anfehn am Tage ine) Borperie 


Und fie Sprachen, 


bee 


Kommt, und laßt uns Anfchläge erfinnen wider Jeremia! 


— beffert: dann nimmt Gott den Anſchlag 
zurüd, vgl. B8. 8. — vergeblid, vgl. 2,23. 
— Die Heiden halten treuer an ihren Götzen 
als Iſrael am wahren Gott, vgl. 2,10 fg. — 
Sehen wir auf den Zihg. mit Vs. 15, jo wird der 
Unbeftändigfeit des Volks hier die Beftändig- 
feit von Dingen gegenübergeftellt, die ihre regel- 
mäßige Ordnung ftets einhalten, vgl. 8, 7; 
Jeſ. 1,3. — Allmächtigen, hebr. schaddaj: 
die jetigen Punkte (sadaj) geben den Stun „Ge— 
fildes“. Neuerdings aber hat man mehrfach itber- 
feßt ‚„Unterläfjet auch dev Schnee Libanons vom 
Felfen auf die Felder zu fließen‘‘, wetl, „Läſſet 
wol im Stih vom Felfen aus den Ader ber 
Schnee des Libanon; den Schluß des Berjes 
überſetzt man in — ſtatthafter Weiſe 
„Oder verſiegen (nathasch, ausrotten, wird 
in der Bedeutung des Jeſ. 19, 5 ſtehenden 
naschath genommen) Die fremden, fühlen, rie— 
felnden Gewäffer‘‘, vol. HR. 4, 15. Den Sinn 
des Berjes erklärt dann Schmieder alſo: „Das 
ſchnell abfliegende Schneewaffer des“ Gebirges 
ift beftändiger als mein Bolf: es kommt wenig- 
ftens alljährlich wieder, um Gottes Felder im 
Lande Kanaan zu tränken: aber mein Volk 


vergißt mich gänzlich." Allein diefer Sinn 


läßt fih aus dent hebr. Texte nicht gewinnen; 
die ſprachlich allein zuläſſige (wgl. Gen. 24, a7) 
Ueberfegung „Entzieht ſich dem Felſen“ nöthigt 
uns, als den Drt, welchen -der Schnee Des 


Libanon micht verläßt, dei „Felſen des Ge- ' 
fildes“ anzufehen.  Diefer kann nur dom 
Gipfel des Libanon jelber verftanden werben, 
deffen Felfenhöhe über die Ebene hoc) hervor⸗ 
ragt: und deſſen Schnee den Gipfel nie ber- 
(äßt, gleichfam als wiffe er, daß dies Berfaffen 
fein Vergehen zur Folge baßeh wilde. "Aber 
wie follYder Libanon der Fels des Gefildes 
beißen, wie jede. über Die Ebene ſich erhebende 
Höhe bezeichnet werben kann und wie der Berg 
Zion 17, 3. und 21, 13 wirklich heißt? An un⸗ 
ſerer Stelle kann man doch unmöglich mit 
Hitig an den Zion benfen und dieſer Aus- 


legung zu Liebe erdichten wollen, die alten 
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Hebräer hätten Das zu Jeruſalem hervorquel⸗ 
lende, immer fließende kalte Waſſer vom Schnee 
des Libanon abgeleitet. Wir überſetzen daher 
„Fels des Allmächtigen“, wie der hohe Liba— 
non als ein Gegenftand uralter femitifcher Ber- 
ehrung leicht heißen fonnte, vgl. Gen. 49, 26; 
Er. 3,1. .— Die ſprudelnde, Quelle küh— 
fen zc., wrtl. „drängendes, kuhles, rieſelndes 
Waſſer“. Das erſte Beiwort des Waſſers 
(zarim) gibt in der gewöhnlichen Bedeutung 
„fremdes“ keinen paſſenden Sinnz wir müſſen 
es daher, ſtatt won zur, von der Wurzel 
zarar, dah. „drängen“, ableiten. — Die ur⸗ 15 
alten Pfade ſind die, worauf die frommen 
Vorväter wandelten, vgl. 6,16. — Entſetzen 16 
ꝛc. dgl. 19, 8. — Oſt wind, wgko 411117 


19 


20 


21 


22 


23 


1 


Anfchläge der Widerſacher. Seremia 18, 19, Anheilsperkiindigung. 


denn dem Priefter wird nicht verloren gehen Gefetesbelehrung, 

noch Rath dem Weifen, noch Gotteswort dem Propheten: 
Kommt her, und laßt uns ihn mit der Zunge todtfchlagen, 
und nicht Acht geben auf alle feine Worte! 


Gib Acht, Ewiger, auf mich: 
Und höre die Stimme meiner Widerfacher! 
Darf man Gutes mit Böfen vergelten ? 
denn fie haben eine Grube für meine Seele gegraben: 
Gedenfe, wie ich. wor dir geftanden bin, daß ich zu ihrem Beſten vebete, 
und deinen Grimm bon ihnen wendete. 
Darım gib ihre Kinder dem Hunger preis, 
und überliefere fie in des Schwertes Gewalt, 
daß ihre Weiber kinderlos und Wittiven werden, 
ihre Männer von der Pet gemordet: 
Ihre junge Mannschaft durch's Schwert erichlagen werde im. Streite. 
Wehgefchrei erfchalle aus ihren Häuſern, 
wenn du plößlich Kriegsſchaaren über. fie. bringejt: 
Denn fie. haben eine Grube gegraben mich zu fangen, 
und meinen Füßen Schlingen gelegt. 
Du aber, Ewiger, fenneft all ihre tödtlichen Rathſchläge wider mich, 
dede ihre Miffethat nicht zu, 
und ihre Sünde Yöfche nicht aus vor dir! 
Mögen fie Hingefunfen vor dir liegen, 
zur Zeit deines Zornes handle wider fie! 


Sinnbildliches Zerbrehen eines Krugs im Thale Ben-Hinnom (19, 1—13). 
Sp ſprach dev Ewige, Gehe hin und faufe einen irderen Krug vom Töpfer, 19 


und nimm mit dir einige von den Aelteſten des Volkes und von den Xeltejten 


2 der Priefter; umd gehe hinaus nach dem Thale des Sohnes Hinnoms, welches am 


Eingange des Scherbenthores liegt; und predige dafelbft die Worte, die ich zu bir 


3 reden werde: und fprich, Höret des Ewigen Wort, ihr Könige Judas und ihr 


Bewohner Jeruſalems! So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, der Gott Iſraels, 


Siehe, ich bringe ein Unglüd über diefen Dit: 
Daß Jedem, der davon hört, die Ohren gellen werden. 
Darum, weil fie mich verlaffen und diefen Drt misachtet haben, 
und an ihm fremden Göttern väucherten, 
die ſie nicht fannten, fie, und ihre Väter und die Könige Iudas: 
Und weil fie diefen Ort mit dem Blute Unfchuldiger anfüllten — 
Und die Baals-Höhen bauten, 
‚Ihre Kinder mit Feuer zu verbrennen als Brandopfer fir den Baal: 
Was. ich weder geboten, noch da von geredet, 
> und. was mir nie.in den Sinn gekommen ift — 


J * 
ai 4 


18, 21 Zunge: Berleuntbung; vol. 20,10. — Peſt, wril. Krug dienen ſollte (Vss. 10. 11), wirklich aus— 
28. 19,1 „Zop*, vgl. 15, 207 Bal. Jeſ. 2, 9 — einen geführt hat, ergibt fi aus Vs. 1. — Hin- 2 
irdenen Krug vom Töpfer, wril. „einen noms, ſ. 3 Sof. 15,83. — Scherbenthor: 


Krug des Bildners von irdenem Geſchirr“. Daß nad anderer Ableitung „‚öftliches Thor’; der 


der Prophet die finnbildliche Handlung, wozu der Name fommt mur hier vor, — Könige, ſ. z. 3 
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Das Würgethal. Seremia 19. Die Stadt wie: die, Gränelflätte, 
6 Darum fiehe, es fommen Tage, ift des Ewigen Sprud, 
da man diefen Ort nicht mehr nennen wird Gräuelſtätte 
und Thal des Sohnes Hinnoms: 
Sondern Würgethal. 
7 Und ich will den Rath Judas und Ierufalems leer machen an dieſem Orte 
und fie durch's Schwert fallen laſſen vor ihren Feinden ‘her 
umd durch die Hand derer, jo ihnen nach dem Leben trachten: 
Und will ihre Leichname geben zum Fraße 
den Vögeln des Himmels und den Thieven der Erde. 
8 Und ich will diefe Stadt zum Entfegen und zum Gezifche machen: 
Jeder, der daran vorübergehet, 
wird fich entfegen und zifchen über all ihre Wunden. 
9 Und ich laſſe fie das Fleifch ihrer Söhne und Töchter verzehren, 
und Einer foll des Andern Fleiſch verzehren: 
In der Drangfal und Bedrängung, 
womit fie beprängen werden ihre Feinde und die ihnen nach dem Leben trachten. 


10 Und du ſollſt den Krug zerbrechen vor den Augen der Männer, die mit bir 
11 gegangen find: und zu ihnen fprechen, Sp fpricht der Ewige der Heerſchaaren, 


Ebenfo will ich zerbrechen diefes Volf und diefe Stabt, 
wie man ein Gefäß des Töpfers zerbricht, 
daß es nicht wieder ganz werben kann: 
Und auf der Gräuelftätte wird man bejtatten 
weil ſonſt fein Raum zum Beftatten fein wird. 
12 Alfo will ich diefem Orte thun, ift des Ewigen Spruch, und feinen Bewohnern: 
Sodaß ich diefe Stadt der Gräueljtätte gleich. mache. 
13 Und die Häufer Serufalems und die Häufer der Könige Judas — 
wie der Drt der Gränelftätte werden jie umrein: 
A die Häufer, auf deren Dächern fie dem ganzen Himmelsheere geräudhert,. 
und Tranfopfer dargebracht haben fremden Göttern. 


Berkündigung des nahenden Untergangs im Tempelvorhofe: Jeremias wird von Pashur, dem 
Sohne Immers, in das Tempelgefängniß geworfen (19, 14—20, 6). 

14 Und Ieremia kam von der Gräuelftätte, wohin der Ewige ihn gefandt hatte zu 
weifjagen, und trat in den Vorhof von des Ewigen Haufe, und fprach zum ganzen 
15 Volke: So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Siehe, ich bringe 
über diefe Stadt und über all ihre Städte all das Unglüd, das ich ihr angenroht 
habe; denn fie find halsjtarrig geworden, jodaß fie meinen Worten nicht gehorchen. 


6 17, 20. — gellen, 1Sanı. 3,11. — Öräuel- Schluß von Bs. 7 lautet wie 1.8. * Bol. 8 
ftätte (hebr. topheth), worauf dem Moloh 18, 16. — Vgl. die Drohung Deut. 28,539 - 
geopfert wurde, vgl. 38. 125 7,31. 3%. Da fg. — Und auf der Gränelftätte ꝛc. 11 


das Wort halb zum Eigennamen geworden ift, 
hat 2. den hebräiſchen Ausdrud beibehalten. 
7 — leer machen: ausleeren, ausgießen, vgl. 
Jeſ. 19, 8. Bon diefer Wurzel ſtammt das 
hebräifhe Wort für Krug (Vs. 1); aber 
von eimem Ausſchütten des Krugs leſen wir 
in unſerer Geſchichte gav nichts, — Der 


vgl. 7, 325 bei den M. fehlt dieſer Schluß 

des Verſes. — der Gränelftätte glei 12 
(388. 6. 13), d.h. umrein, vgl. 2 Kun. 23, 120.. 
— Zu dem Gößendienfte auf den Dähern, 1301 
vgl. 2 Kön. 23, 125 Zephe 1 5. — ihre 15 
Städte: die zu Jeruſalem als zur Hauptftadtt 
gehörenden Orte des, Reiches Juda. — Une 




















8 


1 
2 


3 


5 mit dem Schwerte fehlage. 


6 


7 


8 


9 


10 


1) 


Pashur. Ieremia im Bloc. Seremia 20. Gottes Kieg über Ieremia, 


Als nun Pashur, Sohn Immers, der Priefter, welcher Oberauffeher im Haufe 
des Ewigen war, ben Ieremia diefe Worte weiffagen hörte; da fchlug Pashur 
den Propheten Jeremia und that ihn in den Bloc, welcher am oberen Benjamin- 
Thore am Haufe des Ewigen war. Aber am andern Morgen ließ Pashur ven 
Jeremia frei aus dem Blode. Da fprach Ieremia zu ihm, Nicht Pashur [Freude 
ringsum] hat der Ewige deinen Namen genannt, ſondern Magor- miljabib 
[Grauen ringsum]. Denn fo fpricht der Ewige, Siehe, ich mache dich zum 
Grauen für dich und alle deine Freunde; und fie werden durch das Schwert ihrer 
Feinde fallen, indem deine Augen zufehen; und ganz Juda will ich in die Hand 
des Königs von Babel geben, daß er fie gefangen wegführe gen Babel und fie 
Und ich will alle Vorräthe diefer Stadt und all ihren 
Erwerb und alf ihre Kleinode und alle Schäte der Könige Judas in die Hand ihrer 
Feinde geben, daß dieſelbigen fie rauben umd fie nehmen und gen Babel bringen. 
Auch du, Pashur, follft mit allen Bewohnern deines Haufes in Gefangenfchaft 
gehen, und gen Babel kommen, und daſelbſt follft du fterben und ebenda 
begraben werben: du und alfe deine Freunde, denen du Tügnerifch geweiffagt haft. 


Wehklage des Propheten im Kerker, Wechſel von freudigem Gottvertrauen und tiefftem Unmuth 
(20, 7—18). 
Du haft mich berevet, Ewiger, und ich habe mich bereven laffen; 
du Haft mich gewaltig ergriffen und haft obgefiegt: 
Ich bin zum Spott geworden allezeit, 
fie Alle Höhnen mich. 
Denn jo oft ich rede, muß ich mwehflagen, 
muß fchreien über Gewaltthat und Mishandlung: 
Denn das Wort des Ewigen ift mir zu Hohn und Schimpf geworden affezeit. 
Und fpreche ich, Ich will Seiner nicht mehr gedenfen, 
nicht fürder reden in Seinem Namen; 
fo wird’8 in meinem Herzen wie brennendes Feuer, 
ein Krampf in meinen Gebeinen: 
Ich mühe mich ab es auszuhalten, vermag’s aber nicht. 
Sa, ich höre Vieler Schmährede — Grauen ringsum! 
„Verklaget den, ja wir wollen verklagen!‘ 
alle meine guten Freunde lauern auf meinen Tall: 


glüd, vgl. BE. 3. — DOberauffeher, vgl. 


29, 26. — Ihlug: Pashurs Zorn wird durch 
das am Schluffe von. Vs. 6 Berichtete nur 
um fo begreiflicher. Vgl. Kp. 26. — Blod, 
ſ. z. 29, 265 dgl. 2 Chrom. 16, 10. — Das 
obere Benjaminthor am Tempel ift nicht 
zu verwechſeln mit dem nach Benjamin benannten 
Stabtthore, das 37, 13 erwähnt wird. — Die 
eigentliche Bedeutung bes Namens Pashur 
ift ungewiß ; wahrſch. hat der Prophet nach 
der bei Namendentungen üblichen Freiheit fich 
mehr an den Klang als an die wirkliche Wur— 


4 zel, gehalten. — fiir dich: dir wirft über dein 


re 


7 


graufiges Schickſal nicht minder erfchreden als 
beine Freunde. Vgl. Am. 7, 16. 17. — Unficher 
ift die Annahme, die urſprüngliche Folge der 
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und dann als Schluß die Vss. 7—ı3 fom- 
men. — beredet: der Blid auf die Schwierig- 
feit des prophetifhen Berufs fehredte Seremia 
anfangs ab, vol. 1, 6fg. In dem Worte liegt 
hier ein verftedter Vorwurf gegen Gott. — 
Krampf, eig. „Hemmung, vgl. Sef. 53, 8: 
die jeßigen Punkte geben den ſprachlich ſchwie— 
rigen (vgl. aber 1 Kön. 19,11) Sinn „einge: 
ſchloſſen“. Für den Gedanken vgl. Pf. 32, 35 
1 Kor. 9, 16. — Grauen: ſchon mehrere alte 
Ueberfeßungen haben das Wort mit „Zuſam— 
menrottung“ gedeutet. Aber abgefehen Davor, 
daß diefer Stun nicht nachweisbar ift, kann der 
Ausdrud hier nicht anders gebraucht fein als 
Vss. 3.45 6, 255 46, 55. vgl. Pf. 31, 14, befon- 


Berfe fei die, daß nach Vs. 6 zuerft Vss. 14 — 18 


— 


20 


0 


Der Geburtstag verflucht. Jeremia 20. 21. Antwort an Zedekta. 


Vielleicht läßt ex fich bereden, jo werden wir ihm Deal} 
und unfere Rache an ihm nehmen.“ 
11 Aber der Ewige fteht mir bei wie ein gewaltiger Held; 
darum werden meine Verfolger ſtraucheln und nicht obfiegen: 
Völlig werden fie zu Schanden, weil fie Fein Gelittgen haben, 
zu immerwährender Schmach, die nicht vergeffen wird. 
12 Und du, Emwiger der Heerfchaaren, der dit den Gerechten prüfeft, 
der du ſieheſt Nieren und Herz: an 
Laß mich deine Rache an ihnen jehn, Tee ap 
denn dir habe ich meine Sache befohlen. 
13 Singet vem Ewigen, rühmet den Emigen! 
Denn er hat des Armen Seele aus der Hand der Äh elapeiiN gerattt 





14 Berflucht fer der Tag, an dem ich geboren ward: rl 
Der Tag, an dem meine Mutter mich gebar, 
er ſei nicht gefegnet! 
15 Verflucht ſei der Mann, der meinem Vater dieſe Botſchaft brachte, 
„Geboren iſt dir ein Knäblein“: 
Der ihn höchlich erfreute. 
16 Es geſchehe ſelbigem Manne wie den Städten, 
welche der Ewige erbarmungslos umgekehrt hat: 
Und er höre Geſchrei am Morgen 
und Schlachtruf zur Mittagszeit. 
17 Daß man mich nicht getödtet hat gleich im Meutterleibe! 
So daß mir meine Mutter mein Grab geworden 
und ihr Schooß file immer fchwanger geblieben: wäre. 
18 Warum doch bin ich aus dem Meutterleibe PER 
daß ih Mühfal und Sammer fähe: 
Und daß in Schande vergingen meine Tage? 


> 





Anhang: Ieremias wird befragt won Zedefta durch Pashur, Sohn Malchijas, als Nebutad⸗ 
rezar gegen Jeruſalem vorrückt: er weiſſagt die gänzliche Zerftörung (21): 


1 Dies ift das Wort, das vom Ewigen an Jeremia erging, als det König Zedekia 
den Pashur, Sohn Malchijas, und Zephanja, den Sohn Maaſejas, den Prieſter, 
2 zu ihm ſandte mit den Worten: Befrage doch den Ewigen für ung; denn Nebufad- , 
vezar, dev König von Babel, jtreitet wider uns: vielleicht wird der Ewige mit - 
uns handeln nach allen feinen Wunderthaten, daß der Feind von uns abziehe.. 
3,4 Da fprach Ieremia zu ihnen, Alfo ſollt ihr zu Zevefia ſagen: So ſpricht J 
Ewige, ber Gott Iſraels, Siehe, ich will zurückwenden die ‚Waffen‘ im eurer 


ders aber unten 49,29. — guten Freunde, vgl. 18,22. — Daß man (weil, „daß etc 17 
wie 88,22. — bereden: verführen zu einer gewöhnlich überſetzt man im Anſchluß an Ba 16 
ſtrafbaren Aeußerung, daß wir’s angeben fine weil ver" yerzraber wie hätte der Bote das 
11 nen. — Der Prophet geht fiegreih aus dev  gefommtl 2 hat dieſe Schwierigkeit gefühlt und 
12 innern Anfechtung hervor. — Sache befoh* überſetzt (wie es ſcheint als Ausruf und Anrede 
14 len, wie 11, 20. — Berfluhty vgl. 15,10, am Gott) nt. and. Bir, Daß du mich doch nicht 
15 beſde aber Hiob 3, 3 fg. — Knäblein, eig: getödtet haft? ꝛc. — glei im, wril. vom 
„männliches Kind’: über die Geburt einer Toch-⸗ Mutterleibe an," Diejer Pashur iſt ver- 21, ı 
ter freut fi) der Morgenländer nicht ſonderlich“ ſchieden von dem gleichnamigen Sohne SmE ' 
16 — umgefehrt, Gem 19,3. — Shlahtruf, mers Kpr 20, 1. — Bephanja, vgl. 37) 35 
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Seremin 21. Feuer in Sions Walde, 


Hand, mit denen ihr wider den König von Babel und die Chaldäer, die euch 
belagern, außerhalb der Mauer ftreitet, und will fie zufammenvrängen mitten in 
5 diefe Stadt. Und ich ſelber will wider euch ftreiten mit ausgereckter Hand und mit 
6 ftarfem Arme, mit Zorn und Grimm und großem Wüthen. Und ich will bie 
Bewohner diefer Stadt fchlagen, beide Menfchen und Vieh; durch eine große Peit 
T folfen fie fterben. Und darnach, ift des Ewigen Spruch, gebe ich Zedekia, den 
König von Juda, feine Diener und das Bolf, die in diefer Stadt übrig geblieben 
find von der Bet, vom Schwerte und vom Hunger, in die Hand Nebufadrezars, 


Weg des Sehens und des Todes. 


des Königes von Babel, und in die Hand ihrer Feinde und in die Hand derer, 


die ihnen nach dem Yeben trachten, daß er fie fchlage mit der. Schärfe Des Schwertes; 
ohne Mitleid mit ihnen, ohne Schonung und ohne Erbarmen. 

5 , Und zu dieſem Volke follft du fagen, So fpricht ver Ewige, Siche, ich lege 

I euch vor den Weg des Lebens und den Weg des Todes, Wer in diefer, Stadt 
bleibt, wird durch Schwert, Hunger und Pet fterben; wer aber. hinausgeht und 
zu den Chaldäern überläuft, die euch belagern, wird am Leben bleiben und fein 

10 Leben zur Beute haben. ‚Denn ich habe mein Antlitz wider diefe Stadt gerichtet 
zum Böſen, und nicht zum. Guten, ift des Ewigen Spruch: in die Hand des 
Königes von Babel joll fie gegeben werden, daß er fie mit Feier verbrenne. 


11 Und zum Haufe des Königes von Juda follft du fagen: 
Höret des Ewigen Wort! 
12 Haus David! fo fpricht der Ewige, 
Nichtet an jedem Morgen gerecht, 
und errettet den Beraubten aus des Unterdrüders Hand: 
Daß nicht wie Feuer mein Grimm ausbreche und unauslöfchlih brenne 
ob der Bosheit ihrer Handlungen. 


13 Siehe, ih will an dich, Bewohnerin des Thales und des Felſens ver Ebene, 
iſt des Ewigen Spruch: 
Die ihr ſprechet, Wer mag zu uns herabſteigen, 
und wer will in unſere Schlupfwinkel eindringen? 
14 Doch ich will euch heimſuchen nach der Days eurer Handlungen, 
ift des Ewigen Spruch: 
Und will Feuer in Zions Walde anzünden, 
das ſoll Alles rings um fie her verzehreit. 


4 52,919. — den König von Babel und: 


dies fehlt bei den Al., ebenſo Vs. 7 die Worte 
„in die Hand Nebufadrezars, des Königs von 
Babel, und‘, vgl. 25, 9. 12. — fie (die Waffen) 
zufammendrängen, eig. „fie ſammeln“: 
auf; die Chaldäer kann es nicht gehen, dgl. 
Vss. 67. Jeruſalem war damals wol noch 
8 nicht enge eingejchloffen. — lege euch vor: 


12 zur Entſcheidung, vgl. Deut: 30,15. — Haus 


David: hier wie Jeſ. 7, 13 enthält Diefe ehren- 
volle Anrede zugleich, einen Vorwurf, da man 
ja.nicht in Davids Fußtapfen geblieben war. 
Mebrigens ift die Ermahnıng ein Beweis, 


abajd ap 


Walde: 


licher Buße die Errettung für möglich hielt; 
aber er mußte, daß die Buße nicht kom— 
men werde — ihrer Handlungen: bie 
Mafora lieſt „eurer Handlungen‘, vgl. 4, 4, 
wo ſich der Schluß, unſers Berjes bereits 
findet — Ein Theil Jeruſalems, die Unter— 
ftadt, lag im Thale» — ı Fels der Ebene, 
vgl, 17, 3. — Zions Walde, wrth. „ihrem 


auf das Zeughaus (f. z. 1 Kön. 7,2), ſon— 
dein der Wald ift Bild des Häufermeeres; 
vgl. eine andere Wendung Jeſ. 10, 18. 19: — 


sr 


daß der Prophet. felbft jet noch : bei ernft- 


. : 


pi 


das ı geht (vgl. 22, 7) nicht aller 


22, 4 der König, well, „er ſelber“, 


Gilead wird zur Wiifle. Seremin 22. Blage um den Weggezogenen. 


Zweite Sammlung: Weber die Mönige von Iuda, die falichen 
Propheten, das Volk und die Heiden. 
(22 — 25.) 


Ermahnung an das Königshaus von Juda (22, 1—9). 
L So fprach der Ewige, Gehe hinab in das Haus des Königs von Yuda, umd 
2 rede dafelbit dies Wort: und fprih, Höre des Ewigen Wort, König von Yuba, 
der du auf Davids Thron fißeft, du und deine Diener und dein Volk, die zu 
3 diefen Thoren eingehen. So fpricht ver Ewige, Uebet Recht und Gerechtigkeit, 
umd errettet ven Beraubten aus des Unterdrüders Hand; und Fremdlinge, Waifen 
und Wittwen drücket nicht, mishandelt nicht; und unfchuldiges Blut vergießet nicht 
4 an diefem Orte! Denn wenn ihr wirflich nach diefem Worte thut, jo follen zu 
den Thoren diefes Haufes Könige eingehen, die auf Davids Throne ſitzen, zu 
5 Wagen und zu Roffe: der König, feine Diener und fein Boll. Wenn ihr aber 
diefen Worten nicht gehorchet, jo ſchwöre ich bei mir ſelber, ift des Ewigen 
Spruch, daß dieſes Haus zu Trümmern werden foll. 


6 Denn jo fpricht der Ewige über das Haus des Königs von Juda, 
Ein Gilead bift du mir, ein Gipfel des Libanon: 
Wahrlih, ich will dich zuc Wüfte machen, 
zu einer unbewohnten Stadt. 
7 Und ich weihe wider dich Verderber, einen Jeglichen mit feinen Waffen: 
Die jollen umbauen deine auserlefenen Cedern 
und ind Feier werfen. 
8 Und viele Heiden werden an dieſer Stadt vorbeiziehen: 
Und Einer zum Andern fprechen, 
Warum Hat der Ewige diefer großen Stadt alfo gethan? 
9 Dann wird man fagen, 
Darum, daß fie den Bund des Ewigen, ihres Gottes, verlaffen haben: 
Und fremde Götter anbeteten und ihnen dienten. 


Weiffagung itber Sallum (22, 10—12). 


10 Weinet nicht über Einen, der todt ift, und klaget nicht um ihn! 
Weinet vielmehr über den Weggezogenen ; 
denn ev wird nicht mehr zurückfehren, 
daß er fein Heimatland fehe. 


während 
man nach dem VBorhergehenden eher die Mehr- 
zahl erwartet. Uebrigens vergleiche zu unferm 
5 Berfe 17, 25. — ſchwöre ich bei mir, vgl. 


der Stadt im Hebräifchen fteht. — weihe, 7 


der todt ift, eig. „einen Todten“. Gemeint 


ift der bei Megiddo gefallene fromme König 


22 


ſ. 3. Jeſ. 13, 3. — Dgl. 16, 11. — sine, 10 


Deut. 32, 40; Jeſ. 45, 23; Hebr. 6, 13 fg. — 
6 Haus, Vss. 1.6. — das Haus: der B- 
niglihe Palaft, die Burg Zion: diefe wird 
wegen ihrer Pracht und Lage mit herrlich 
bewaldeten Gebirgen verglichen. — unbe— 
wohnten: die Maſora will die Mehrzahl, in 


Joſia, auf den Jeremia felber ein ung verlo— 
renes Klagelieb gedichtet hat, vgl. 2 Kön. 23, 29; 
2 Chrom. 35, 2225. — Der Weggezogene 
ift Soahas (vgl. 2 Kin. 23, 3034), der BE. 11 
Sallum heißt, wahrſch. weil er wie diefer 
(vgl. 2 Kön. 15, 13 fg.) nur ganz Kurze Zeit 


Seremia 22, 


11 Denn fo fpricht der Ewige von Sallum, dem Sohne Joſias, des Königes von Juda, 
der König ward an Joſias, feines Vaters, Statt, 
der hinausgezogen ift von dieſem Orte: 
Er wird nicht mehr dahin zurüdfehren — 
12 Sondern an dem Orte, wohin fie ihn gefangen wegführten, dort wird er fterben: 
Und diefes Land wird er nicht mehr fehen. 


Schickſal Sallums. Das Efelbegräbniß. 


Bedrohung des Königs Jojakim (22, 13—19), 











13 Wehe dem, der fein Haus mit Ungerechtigfeit bauet, 


und feine Gemächer mit Unrecht: 


Der feinen Nächjten umſonſt arbeiten läßt, 


und ihm feinen Lohn nicht gibt — 


14 Der da jpricht, Ich will mir einen großen Palaſt bauen 


und geräumige Gemächer: 
Und fich die Fenfter weit aushauet, 


der da vertäfelt mit Cedern und bemalt mit Mennig. 
15 Bift du ein König, wenn du mit Cevern wetteiferft? 
Dein Bater aß und trank ja auch, aber er übte Recht und Gerechtigkeit; 


da erging es ihm wohl. 


16 Er verhalf zum Rechte dem Elenden und Armen, 


da ging’s wohl: 


Heißt das nicht mich erfennen? ift des Ewigen Spruch. 
17 Denn auf nichts find deine Augen und dein Herz gerichtet, 


als auf deinen Gewinn: 


Auf das Vergießen unjchuldigen Blutes 


und das Ausüben von Vebervortheilung und Unterdrüdung. 


18 Darum fpricht fo der Ewige über Iojafim, den Sohn Joſias, den König von Juda, 
Man wird nicht um ihn Hagen, Wehe, mein Bruder! und Wehe, Schweiter! 
Man wird nicht um ihn Elagen, Wehe, Gebieter! und Wehe, feine Herrlichkeit! 
19 Wie man einen Eſel begräbt, wird er beftattet werden: 
Gejchleift und weggeworfen weit über Jeruſalems Thore hinaus, 


Weiffagung von der Wegführung Jechonjas in die Gefangenſchaft (22, 20—30). 
20 Bejteige den Libanon, o Jeruſalem, und fehreie, 
und in Baſan laß deine Stimme erjchallen: 


12 regierte, — Die Erfüllung ſ. 2 Kön. 23, 34. 
13 — bauet mit 2c., vgl. Hab. 2, ı2 und die 
zu Grunde liegende Stelle Mich. 3, 10. — 
Gemäder, eig. „Obergemächer“, Söll. 
15 — Du glaubft Dich dadurch als der. Herr- 
{haft würdig zu: erweifen, daß du bimmel- 
hohe Pradtbauten aufführen Yäfjeft? Dein 
VBater Sofia bat Föniglih und glücklich ge— 
lebt, aber ohne die Unterthanen zu drücken. 
16 Bgl. auch Jeſ. 1, 5 5,8 fg. — Heißt 
nicht ꝛe.: beſteht nicht darin die rechte Got— 
18 teserfenntniß, vgl. Sef. 58, 5—u — kla— 
19 gen 20,, vgl. 34,5; 1 Kön. 18, 30. — Bl, 


die ähnliche Weifjagung 36, 30. Der geſchicht- 


liche Bericht 2 Chron. 36, 6 beweift, daß Jojakim 
von den Chaldaern gefangen genommen, nicht 
aber, daß er wirflih nach Babel gejhleppt 
wurde, ſowie die Stelle 2 Kön. 24, 6 (vgl. 
über Ahab 1 Kön. 22, 40) den gewaltfamen Tod 
nicht ausſchließt und ebenſo wenig etwas über 
die Begräbnißſtätte ausſagt, ſ. z. Gen. 25,8; 
vgl. 1 Kön. 2,105 11,21. Es iſt daher an der 
Erfüllung unſerer Weiffagung im Allgemeinen 
nicht zu zweifeln, wenngleich die buchſtäbliche 
Erfüllung jehr unwahrſcheinlich ift und das 
harte Wort, welches dem Könige ein Verweſen 
auf dem Schindanger droht, minbeftens über- 
ſchwenglich erſcheint. — Bafan: oſtjordaniſches 20 


Chonja weggefchleudert. Jeremia 22, Anwerthes Gefäß? Kinderlos 


Und schreie vom Abarim aus, 
denn alle deine Buhlen find zerichmettert. 
21 Ich redete zu dir, da es noch wohl um dich ftand; 
du ſprachſt, Sch will nicht hören: 
Das war deine Weife won deiner Jugend a, 
daß dur meiner Stimme nicht gehorchteft. 
22 Alle deine Führer entführt ein Sturm, 
und deine Buhlen ziehen in die Gefangenschaft: 
Fa, dann wirft du Schimpf und Schande haben von all deiner Bosheit. 
23 Die du jeßt auf dem Libanon wohneft und auf Cedern nifteft: 
Wie wirft dur ächzen, wenn Wehen dich anfommen, 
Schmerzen gleich, denen der Gebärerin! 


24 So wahr ich lebe, ift des Ewigen Spruch, 
Wäre auch Chonja, der Sohn Iojafims, der König von Juda, 
ein Siegelring an meiner vechten Hand: 
Selbft von dort würde ich Dich mwegreißen. 
25 Und ich gebe dich in die Hand derer, die dir nach dem Leben trachten, 
und in bie Hand derer, vor denen bir grauet: 
Nämlich in die Hand Nebufadrezars, des Königs von Babel, 
und in die Hand der Chaldäer. 
26 Und ich fchleudere dich und deine Mutter, die dich geboren hat, 
in ein anderes Land, wofelbjt ihr nicht geboren ſeid: 
Und daſelbſt jollet ihr ſterben. 
27 Aber in das Land, wohin fie Berlangen tragen zurückzukehren, 
Dahin ſollen fie nicht zurückkehren. 


28 Iſt denn ein verächtliches, zerbrochenes Machwerk dieſer Mann 2732 
oder ein unwerthes Gefäß? Hi 
Warum ward er weggejchleudert ſammt feinem Samen 
und hingeworfen in ein Land, das fie nicht fannten? 
29 D Land, Land, Land: 
Höre des Ewigen Wort! 
30 So fpricht der Ewige, 
Schreibt diefen Mann als finderlos an, 
als Einen, der fein Lebtage fein Gelingen bat: | 
Denn Keinem von feinem Samen wird’8 gelingen, daß er auf Davids Throne fe 
und firder über Juda herrſche. 


Gebirgsland. — Abarim, vgl. Deut. 32, 49. 
— Buhlen: Liebhaber, Gönner, Derfelbe 
Ausdruck findet fid) von den Königen gebraucht 
DE, 22. — zerfhmettert: wie Cedern. — 
21, 22 Weife, weil. „Weg. — Führer, vrtl. 
„Hirten, vgl. 23, 1: das im Hebrätfchen vor— 
liegende Wortfpiel ift in der Ueberfegung aus- 
23 gedrüdt. — auf dem Libanon: der bildfiche 
94 Ausdrud erklärt fih aus Bs, 6. — Chonja, 
abgekürzt aus Jechonja, tft nur andere Form fiir 
Jojachin, wie dieſer König in den gejchicht- 
lichen Büchern heißt, — Siegelring, vgl. 


Gen, 38, 185 41, a2; Hagg. 2,235 HR. 8,6, — 
ſchleudere, vgl. Jeſ. 22, 17 fg. — Mut» %6 
ter, vol. 2 Kön. 24, 12. 157 die Königin ©) 
Mutter mußte bei einem fo jungen und uners 
fahrenen Sohne um fo mehr Einfluß haben, 
vgl. 13,185 29,2. — Berlangen tragen, 27 
vgl. 44, 14. — Troß der Königswürde ereilte 28 
ihn die Strafe der Sünde. — Land: - zur 29 
Wiederholung vgl. Jeſ. 6,5. — Finderlost 30 
nad 1 Ehron, 3, 17 war Jojachin zwar Vater; 
aber filr fein Erbtheil war er jo gut wie fine U! 
derlos, da dieſes nicht an feine Nachfommen 


Davids gerechter Sproß. Jeremia 23. Der Ewige unſere Gerechtigkeit. 


Bedrohung der Hirten und Weiffagung des Wiederheimbringens der Heerde (23, 1-8). 
1 Wehe den Hirten, fo die Schafe meiner Weide zu Grumde richten und zerjtreuen; 23 
Iſt des Ewigen Spruch). 
2 Darım fpricht fo der Ewige, der Gott Iſrgels, über die Hirten, die mein Volt hüten, 
Ihr, ihr habt meine Schafe zerſtreut und fie ner Toren! 
und fie nicht aufgefucht: 
Siehe, ich fuche an euch heim die Bosheit eurer an 
ist des Ewigen Spruch. 
3 Ich aber will den Ueberreft meiner Heerde zufammenfchaaren 
aus all den Ländern, wohin ich fie verfprengt habe: 
Und ſie zurücbringen auf ihre Auen, 
daß fie fruchtbar ſeien und jich mehren. 
4 Und ich will über fie Hirten beftellen, die ſie hüten: 
Und fie jollen fürder ſich nicht fürchten noch erſchrecken, 
und nicht heimgeſucht werden, iſt des Ewigen Spruch. 














5 Siehe, es kommen Tage, iſt des Ewigen Spruch, 
da laſſe ich dem David erſtehen einen gerechten Sproß: 
Der herrſchet dann als König und waltet mit Einſicht, 
und übet Recht und Gerechtigkeit auf Erden. 
6 In ſeinen Tagen ſoll Juda geholfen werden, 
und Iſrael ſicher wohnen: 
Und dies iſt ſein Name, womit man ihn nennen wird, 
Der Ewige iſt unſere Gerechtigkeit. 
7 Darum ſiehe, es kommen Tage, iſt des Ewigen Spruch: 
Da man nicht fürder ſprechen wird, „So wahr der Ewige lebt, 
der die Kinder Iſrael aus Aegyptenland heraufgeführt hat“ — 
8 Sondern, „So wahr der Ewige lebt, der heraufgeführt und der gebracht hat 
den Samen des Hauſes Iſrael aus dem Lande gen Mitternacht, 
und aus all den Ländern, wohin ich ſie verſtoßen habe“: 
Und ſie ſollen in ihrer Heimat wohnen. 





Weiſſagung wider die falſchen Propheten. Rüge zweideutiger Bezeichnung des göttlichen Wortes 
(23, 9—40). 
9 Bon den Propheten. 


Es bricht mein Herz in meiner Bruft, 
all meine Gebeine ſchwanken; 


gelangen ſollte, wie dev Schluß unſers Verſeßs Jeſ. 4, 252 Sam. 7, 12. Uebrigens vgl. unten 
23, 1 erklärend angibt. — Vgl. zu dieſem Kapitel 83, 16. — Wie Jeſ. 62, 2. 4 ſoll dev Name 6 
I 2 &. 34. — bitten, weiden, vgl. 3,15. Das das Wefen bezeichnen, ohne daß an feinen 
Wort flingt an das —— (eig. „Hüter“ Gebrauch im ‚gemeinen Leben gedacht wäre, 
3 an, — Ueberreft, vgl. Jeſ. 6, 135 10,20. — vol auch 20,3. — Der Ewige ift unfere 
4 und nit heimgefucht werden: fo gibt & Gerechtigkeit (hebr. Jahveh zidgenu): dies 
biefe bei den A. fehlenden Wortes Durch iſt 33,16 Name der Stadt Jeruſalem, was 
Aenderung Eines Conſonanten entſtände der 8. willkürlich vertuſcht hat. Cs iſt klar, daß 
Sinn „und nicht verzagen“. Die Ueberſetzung dem Meſſias bier der Name „Ewiger“ keines— 
and, nicht vermißt werden“ ift freilich nicht wegs beigelegt wird, vgl. Gen. 83, 20; Ex. 
recht paſſend; aber ein teiftiger Grund zur 17, 15. — Diefer und der achte Vers finden 7 
5 Tertänderung liegt nicht vor. — Sproß, ſz. ſich 16, 1. 15 ebenfalls. — in ihrer Heimat, 8 
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Seremia 23, Trünkung mit Giftwaffer. 


Prophet und Priefler ruchlos. 
mir ift wie einem trunfenen Manne, 
wie Einem, den der Wein überwältigt hat: 
Bor dem Ewigen und feinen heiligen Worten. 
10 Denn voll von Ehebrechern ift das Land; 
denn wegen des Fluches trauert das Yand, 
verdorren die Auen der Trift; 
Und ihr Lauf ift ein böfer geworden 
und ihre Stärfe das Unrecht. 
11 Denn fowol Prophet als Priefter find ruchlos: 
Sogar in meinem Haufe treffe ich ihre Bosheit, ift des Ewigen Spruch. 
12 Darım fol ihr Weg ihnen fein wie eine fchlüpfrige Bahn, 
in Düfterniß werden fie hineingeftoßen und fallen darin; 
Denn ich bringe Unheil über fie, 
im Jahr ihrer Heimfuchung, ift des Ewigen Spruch. 


13 An den Propheten Samarias fah ich Ungeziemendes: 
Sie weiffagten durch den Baal, 
und führten mein Volk Iſrael irre. 
14 Aber an den Propheten Yerufalems ſah ich Schauerliches, 
wie fie ehebrechen und mit Yüge umgehen, 
und die Uebelthäter bejtärfen, 
auf daß Keiner umfehre von feiner Bosheit: 
Sie find mir alle Sodom gleich geworben, 
und ihre Bewohner wie Gomorra. 
15 Darum fpricht jo der Ewige der Heerfchaaren über die Propheten, 
Siehe, ich fpeife fie mit Wermuth, 
und tränfe fie mit Giftwaffer: 
Denn von den Propheten Jerufalems ift Ruchlofigfeit ausgegangen ins ganze Yand; 


16 So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Höret nicht auf die Worte der Propheten, die euch meifjagen! 
zum Wahne verleiten fie euch: 
Ihres Herzens Gefichte reden fie, 
nicht aus dem Munde des Emwigen — 
17 Indem fie bejtändig zu meinen Verächtern fprechen, 
Der Ewige hat geredet, E8 wird euch wohl ergehen: 
Und wo nur Einer wandelt in feines Herzens Berftocktheit, ſprechen fie, 
Es wird fein Unglück über euch kommen. 
18 Wer doch hat geftanden im Nathe des Ewigen, 
daß er fein Wort gewahrte und hörte? 
Wer merkte auf mein Wort und hörte es? 


10 wrtl. „auf ihrem Boden’. — Lauf, vgl. Apg. 
20,24: 8. hat geradezu ‚Leben‘ itberfett. — 
12 in Düfterniß: die Accente ziehen Dies zum 
14 Borigen,»aber vgl. Jeſ. 8,2%, — Aber: bie 
, Broppeten in Juda weiffagten angebih im 
' Namen des Ewigen, waren alfo viel ſchlimmer 


als die falfhen Propheten im Nordreich, sie 
fi doch mwenigftens offen auf den Baal berie- 
fen. — Sodom, ſ. 3. Sef. 1,9. — fpeife ac, 15 
wie 9, 14. — Wrohheten) vgl. 6, 13. 14, — 16 
mein Wort; die Maforethen fefen „fein 18 
Wort‘? ebenfo die Al., Hier, und & — 
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Das wirbelnde Wetter. Seremia 23. Ic will an die Propheten. 


19 Siehe, ein Ungewitter des Ewigen bricht mit Grimm hervor, 
ein wirbeindes Wetter: 
Auf der Frevler Haupt fährt es herab. 
20 Nicht wird der Zorn des Ewigen nachlaffeı, 
bis er ausgerichtet und vollbracht hat feines Herzens Gevdanfen: 
In der Folge der Zeiten werdet ihr's ganz Far einfehen. 


21 Ih habe die Propheten nicht gefandt, und doch Tiefen fie: 
Habe nicht zu ihnen geredet, und doch weiffagten fie. 
22 Hätten fie aber in meinem Rathe geftanden: 
Sp würden fie meine Worte meinen Volke verfündigt 
und fie zurücgeführt haben von ihrem böfen Wege 
und von der Bosheit ihrer Handlungen. 


23 Bin ich ein Gott, der nahe ift, lautet des Ewigen Spruch: 
Und nicht auch ein Gott, der ferne ift? 
24 Oder kann ſich Jemand in Schlupfwinfeln verfteden, 
daß Sch ihm nicht ſähe? ift des Ewigen Spruch: 
Bin ich es nicht, der Himmel und Erde erfüllet? ift des Ewigen Spruch. 


25 Ich habe gehört, was die Propheten ſagen, 
die in meinem Namen Lüge weiſſagen, und ſprechen, 
„Einen Traum, einen Traum habe ich gehabt.“ 
26 Wie lange noch wollen's die Propheten treiben, die da Rüge weiſſagen: 
Und Bropheten find vom Truge ihres Herzens? — 
27 Die daranf finnen, meinen Namen im Vergeſſenheit zu bringen bei meinem Volke 
durch ihre Träume, die fie Einer dem Andern erzählen: 
Gleichwie ihre Väter meines Namens vergaßen über dem Baal. 
23 Der Prophet, dem ein Traum zu Theil ward, erzähle feinen Traum, 
und ber, dem mein Wort zu Theil ward, rede mein Wort getreu: 
Was foll das Stroh beim Korne? ift des Ewigen Spruc. 
29 Iſt nicht mein Wort fo wie Feuer? ift des Ewigen Spruch: 
Und wie ein Hammer, der Feljen zerfchlägt? 


30 Darımm fiehe, ich will an die Propheten, ift des Ewigen Spruch: 
Die meine Worte ftehlen Einer vom Andern. 


31 Siehe, ih will an die Propheten, ift des Ewigen Spruch: 


Die ihre eigene Rede führen und als Gottesfpruch ausfprechen. 
32 Siehe, ich will an die, jo Lügenträume weilfagen, tft des Ewigen Spruch, 
und fie erzählen und mein Volk irre führen durch ihre Lügen und ihre Prahlerei: 


19 Die Berje 19. 20 fehren mit geringer Aendarung Propheten”, — dem zu Theil ward, wrth. 28 
20 30, 23, 24 wieder. — In der Folge der 2u: „bei dem (iſt)“. — Was foll ꝛc.: 8. gibt den 
23 derjelbe Ausdruck wie Ief. 2,2. — Gottes Aım Sinn treffend „Wie reimen fih Stroh und 
ift überall, vgl. Am. 9, 24; Apg. 17,2. — Weizen zufammen?‘ — Ueber die Kraft des 29 
der nahe, ferne tft, wrtl. „von Nahem, Wortes Gottes, welches fi) nicht den eiteln 
von Ferne. Die Auslegung nad Deut. 32,17 Wünfchen der Menſchen anfchmiegt, vgl. Jeſ. 
und Dan. 7,9 wird dur den Zihg. ausge 55,115 Hebr. 4,12. An das in der Heiligen 
24 ichlofjen. — uerfeden; vol. Bf. 139, 7fg. — Schrift enthaltene Wort Gottes ift hier nicht 
26 wollen's treiben, wrtl, „iſt's im Herzen der zu denken, — Rede führen, wrtl. „Zunge 31 
Bunfen, Bibelüberſetzung. I. 529 34 


Seremia 23. 24, 


Obſchon Ich fte nicht gefandt und ihnen nichts geboten habe, 
und fie diefem Volke gar nichts nützen, ift des Ewigen Spruch. 


Befchwer des Ewigen. Zwei Seigenkörbe. 


33 Und wenn dich diefes Volk, oder ein Prophet oder ein Priefter alſo fragt, 
Was ift des Ewigen Befchwer? 
So fage zu ihnen, Ihr ſeid die Beſchwer, 
und ich werfe euch ab, ift des Ewigen Spruch). 
34 Spricht ein Prophet, Priefter oder gemeiner Mann „Beſchwer des Cwigen‘; 
Sp will ich felbigen Mann heimfuchen ſammt feinem Haufe. 
35 Alſo follt ihr Iprechen, Einer zum Andern und Jeder zu jeinem Bruder; 
Was hat der Ewige geantwortet? 
und was hat der Ewige gerebet? 
36 Aber von Beſchwer des Ewigen ſollt ihr nicht mehr reden: 
Sondern die Befchwer für Jeden joll fein eigenes Wort fein, 
und ihr verdrehet die Worte des lebendigen Gottes, 
des Ewigen der Heerſchaaren, unferes Gottes. 
37 So follft du zum Propheten jagen: 
Was hat dir der Ewige geantwortet? 
und was hat der Ewige geredet? 
38 Und wenn ihr fprechet „Bejchwer des Ewigen“, fo fpricht darum der Ewige fo, 
Weil ihr diefes Wort faget, „Beſchwer des Ewigen“: 
Während ich euch doch hatte alfo entbieten laſſen, 
Ihr follt nicht ſagen „Beſchwer des Ewigen“ — 
39 Darum ſiehe, Beſchwer will ich euch machen: 
Und euch, ſammt der Stadt, die ich euch und euern Vätern gegeben habe, 
von meinem Angeſichte verſtoßen. 
40 Und ich will euch immerwährende Schmach auflegen: 
Und immerwährende Schande, deren nie vergeſſen wird. 


Geſicht über die Zukunft des Volks nach der Wegführung unter Jechonja (24). 


Der Ewige ließ mich ſchauen, und ſiehe da waren zwei Körbe mit Feigen, 24 
hingeftellt vor dem Tempel des Ewigen; nachdem Nebufadrezar, der König von 
Babel, den Jechonja, Jojakims Sohn, den König von Juda, und die Oberften 
Sudas, und die Zimmerleute und Schloffer von Jeruſalem gefangen weggeführt, . 

2 und fie gen Babel gebracht hatte. Der eine Korb enthielt fehr gute Feigen 

I 

33 nehmen”, — Wir haben hier (f. 3. Sef. 13,1) Volk den Propheten höhniſch gefragt, was denn 
ein im Deutſchen unüberfeßbares Wortfpiel mit die Beſchwer Gottes jei, fo fordert Jeremia 
massa’, das ſowol „göttliher Ausſpruch“ als hier die Spötter auf, nicht mehr von einer 
auch „Laſt“ bedeutet. Unfer Beſchwer gibt Beſchwer des Ewigen zu fprechen, da vielmehr 
beides annähernd wieder, Den fpottenden ihre Berdrehungen des Gottesworts auf ihnen 
Witzeleien dev Sfraeliten, denen die immer ſelber als Bejchwer Yaften werden. — Sons 
wiederhoften drohenden Ausjprüche des wahren dern ꝛc.: weniger wahrſch. ift Die Meberfegung " 
Propheten läſtig waren, ftellt hier Sevemia „denn (wohl) ergeht die Beſchwer an ven Mann | 
feinerfeits ein ernftes Wortfpiel entgegen, |. 3. feines Worts (d. h. den Propheten Gottes), 
Jeſ. 28, 105 46, 3. — Ihr feid: nah dev aber ihr verdrehet” 2. — Beſchwer will 39 
jeßigen Wortabtheilung und Punktation wäre ich euch machen: der des Wortfpiels halber 
der Sinn „was ſei“; ſchon dev Zſhg. entjchei- gewählte Ansdrud bedeutet wahrſch. eig. „ich 
det für die bereits von den M. und Hier, aus- hebe, floße euch weg“. — Zimmerleute 24,1 


36 gedrückte Ueberſetzung. 


— Hatte Vs. 33 das 


und Schloſſer, jr 3 2 Kön. 24, 14, =r 


Die Gefangenen Iudas, Seremia 24 25, Des Dolkes Ungehorfam. 


gleich den Frühfeigen; und der andere Korb enthielt fehr fehlechte Feigen, die 
man nicht ejfen konnte, fo fchlecht waren fie. 

3 ° Und der Ewige fprach zu mir, Was ficheft dur, Jeremia? ich Sprach, Feigen; 
die guten Feigen find fehr gut, und die fchlechten ſehr ſchlecht, ſodaß man fie 
nicht eſſen kann, jo jchlecht find fie. 

4,5 ° Und des Ewigen Wort erging au mich alfo: So fpricht der Ewige, dev Gott 
Iſraels, Gleich diefen guten Feigen, alſo will ich die Gefangenen Judas, die ich 
weggefchiett habe von dieſem Drte ins Land der Chaldier, als gut anerkennen. 

6 Und ich will mein Auge auf fie richten zum Guten, und fie in diefes Land zurück— 
bringen: und will fie aufbauen und nicht eimveißen, und fie pflanzen und nicht 

7 ausreißen. Und ich will ihnen ein Herz geben, daß fie mich als den Ewigen er- 
fennen; und fie follen mein Volk fein, Ich aber will ihr Gott fein, wenn fie fich 
von ganzem Herzen zu mir befehren. 

8 Aber wie die fchlechten Feigen, die man nicht eſſen kann, fo fehlecht find fie 
(ja, fo fpricht der Ewige), alfo will ich machen Zedekia, den König von Juda, 
feine Oberjten und den Ueberrejt Jeruſalems, die übrig geblieben find in dieſem 

9 Lande, und die in Aegyptenland wohnen. Und ich mache jte zum Schreckbilde 
[zum Unheil] für alle Königreiche der Erde, zum Hohne und zum Sprüchtworte, zum 

10 Spott und Fluch an allen Orten, wohin ich jie verſtoßen werde. Und ich fende 
wider fie Schwert, Hunger und Peſt, bis fie aufgerieben find von dem Boden 
weg, den ich ihnen und ihren Vätern gegeben habe. 


Das Wetter vom Norden. Die fiebzig Jahre der Gefangenfchaft (viertes Jahr Jojakims) 
(25, 1—14). 
1 Dies tft das Wort, das an Jeremia erging über das ganze Volk Juda im 95 
vierten Jahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, — dies 
2 war das erjte Jahr Nebufadrezars, des Königs von Babel — welches der Pro- 
phet Jeremia redete zum ganzen Volke Juda und zu allen Bewohnern Jeruſa— 
lems alfo, 
3  Bom breizehnten Jahre Sofas, des Sohnes Amons, des Königs von Juda, 
bis auf diefen Tag, ſchon dreiundzwanzig Jahre lang, erging des Ewigen Wort an 
4 mich, und ich redete zu euch auf's eifrigite, aber ihr hörtet nicht. Und der Ewige 
ſandte zu euch alle feine Knechte, die Propheten, aufs eifrigite; aber ihr Hörtet 
5 nicht, noch meigtet ihr ener Ohr zu Hören: wenn er fprach, Kehret doch um, ein 
Segliher von feinem böfen Wege und von der Bosheit euerr Handlungen, fo 
follt ihr bleiben auf dem Boden, den der Ewige euch und euern Bätern gegeben 
6 hat, für alle Zeit und immerdar: und wandelt nicht fremden Göttern nad, daß 
ihr ihnen dienet und fie anbetet, und veizet mich nicht mit euver Hände Werk, auf 
7 daß ich euch Fein Unglück zufüge: aber ihr Hörtet nicht auf mich, ijt des Ewigen 
8 Spruch, auf daß ihr mich reiztet mit eurer Hände Werk, euch zum Unglück. Darımı 
ſpricht jo der Ewige der Heerjchanren, Deshalb weil ihr meine Worte nicht ge- 
9 hört habt: fiehe, fo fende ich hin und Hole alle Gejchlechter von Mitternacht, ift 











2 Frühfeigen, vgl. Ief. 28,4. — fo Schlecht geführt wurde, waren wol fhon damals Biele 
6 waren ie, wrtl. „vor Schlechtigkeit““. — auf> geflohen; vgl. 43, a— 7. — zum Unheil: dies 
7 bauen ꝛc. vgl. 1,105 31,28. — erfennen, ift wol aus Berjchreibung des Vorhergehenden in 
U pgl. 22, 165 31,34. — mein Volk ꝛc., 30,285 den Tert gekommen und wird von den Al, aus— 
8 31,33; Lev. 26, 12. — Nah Aegypten, wor gelaſſen. — Spott, wie Deut. 28, 37. — drei— 
bin Joahas (2 Kön. 23, 34) in Gefangenfchaft undzwanzig Jahre: von 626—604 v. Chr.— 25, 3 
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10 und Gezifche und zu immerwährenden Trümmern. 


11 und die Stimme der Braut, den Laut der Mühle, und der Lampe Schein. 


12 


13 der Chaldier, und mache e8 für immer zum Wirte, 


16 


17 


18 


19 


9 


10 


hl 


12 


13 


Siebzig Dienfljahre. 
des Ewigen Spruch, und ſende zu Nebuka 


Seremia 25. 


Becher voll Sornweins. 


drezar, dem Könige von Babel, meinem 


Knechte, und laſſe fie über dieſes Land kommen und über feine Bewohner und 
über alle diefe Völker ringsum, und ich verbanne fie und mache fie zum Entjegen 


Und ich tilge aus ihnen weg 


die Stimme der Wonne und die Stimme der Freude, die Stimme des Bräutigams 


ganze Pand foll zur Eindde, zur Wüſte wer 
Könige von Babel fiebenzig Jahre. 


Und dies 
den; und diefe Völfer follen dienen dem 


Wenn aber die fiebenzig Iahre um find, fuche ich heim am Könige von Babel 


und an felbigem Bolfe, 


ift des Ewigen Spruch, ihre Miffethat, 


und am Lande 
Und ich bringe über ſelbiges 


Land alle meine Worte, die ich darüber geredet habe, Alles was in dieſem Buche 
14 geſchrieben ſtehet, was Jeremia geweiſſagt hat über alle Bülfer. Denn es machen 


auch fie zahlreiche Völker und große König 


e dienftbar, und ich vergelte ihnen nad) 


ihrem Thun und nach ihrer Hände Werken. 


Der Zornkelch über alle Völker: 


Schluß, nah Jeruſalems Zerſtbrung (25, 15 — 38). 


Denn fo fprach der Ewige, der Gott Iſraels zu mir, 
Nimm diefen Becher voll Zornweins aus meiner Hand: 


Und laß ihn trinken alle Völker, 
Daß fie trinfen und taumeln und vafen: 
Ob des Schwertes, das ich unter jie 


zu denen ich dich ſende — 


ſenden will. 


Und ich nahm den Becher aus der Hand des Ewigen: 

Und ließ trinfen alle Bölfer, zu denen der Ewige mich gejandt hatte — 
Serufalem und die Städte Judas, ihre Könige und Oberften: 

Daß fie zur Dede würden, zum Entſetzen, Geziſche und Fluche, 


wie e8 heutigen Tages jtehet — 
Den Pharao, den König von Aegypten: 
Seine Diener und Oberjten und fein 


Die Worte „ft des Ewigen . . . . Knechte“ 
fehlen bei den M., ebenfo Vs. 14 gamz. 
Knecht Gottes heißt der heidniſche König 
als des Emwigen Werkzeug, vgl. Jeſ. 45, 1. — 
verbanne, f. z. Num. 21,2. — Bräuti- 
gam 2c., 7,345 16,95 33, 11. — Die Hand- 
mühle, deren Geräuſch gewöhnlich vom Sin— 
gen der Weiber begleitet wird, ſoll in keinem 
Hauſe mehr gehört werden, denn Alles iſt 
verödet. — und dieſe Völker ꝛc. die Al. 
haben dafür „und ſie ſollen dienen unter den 
Völkern (d. h. Heiden) ſiebenzig Jahr“. 
ſiebenzig, vgl. 29, 10; Jeſ. 23, 15. 17; Sach. 
1,12; 7,5; Dan, 9, 2.241 fg. Die Zahl iſt als 
eine runde zu nehmen (vgl. Sad. 1, 125 7, 5)5 
diefer Annahme entfpricht auch die allgemeine 
Angabe der Gejchlechter, 27,7. Bon 604-536 
find ungefähr fiebzig Iahre. — am Könige 
von Babel 2c.: bei den Al. heißt es dafür 
bis zum Schluß des Verſes „jelbiges Volk 
und mache fie fir immer zur Wüſte“. — fel- 
bigem Bolfe: den Chaldäern. — was Je— 


532 


ganzes Volk — 


vemia 2c.: bei den AM. ift dies als Ueber— 
fhrift gefaßt „(Dies iſt's) was Jeremia“ ꝛc., 
worauf unmittelbar die Weiffagungen gegen 
fremde Völker folgen,'f. 3.46, 1. Da fih im 
vorhergehenden Theile unfers Buchs noch Feine 
Drohreden gegen fremde Völker finden, fo ift 
das Nichtige hier wol auf feiten der Al., und 
der hebr. Bearbeiter fette für „die Völker“, 
wie bie Al. haben, weil er bie Worte als Tert 
der Weifjagung anſah, „alle Völker“. — Den 
großen Völkern und mächtigen Königen ber 
Meder und Perſer ward das chaldäiſche Reich zu 
Theil. — Beer, f. 5. 8, 1. — zu denen 
ih dich ſende: Jeremia ift jo wenig in die 
fremden Länder gereift, wie die andern hebrät- 
ſchen Propheten, die wider heidnifche Völker 
Ausfprüche ergehen liegen. Da wir aber hier 
(vgl. Vss. 17 fg.) ein Geſicht haben, ſo iſt eine 
Abſchwächung der Worte in „an die ich dir 
Auftrag gebe“ unzuläſſig. — Weſentlich * 19 
der hier gegebenen Aufzählung fremder Bälfer 
richtet ſich die Kp. 46 fg. im hebr. Texte inne 





Rönig von Seſach. 


Seremin 25. 


Das Schwert. SReltertreter. 


20 Und alle zinsbaren Völker und alle Könige des Landes Uz: 
Und alle Könige des Landes der Philifter, 
Askalon, Gaza, Efron und den Ueberreft von Asdod — 


21 Edom, Moab und die Kinder Ammon — 


22 Alfe Könige von Tyrus und alfe Könige von Sivon: 
Und die Könige der Infel jenfeit des Meeres — 


23 Dedan und Thema und Bus: 


Und Alle mit ringsum abgejchorenem Haare — 


24 Alle Könige Arabiens: 


Und alle Könige der zinsbaren Völker, die in der Wüſte wohnen — 


25 Alle Könige von Simti, 
alle Könige von Elam: 
Und alle Könige von Medien — 
26 Und alle Könige gegen Mitternacht, 


die nahen umd die fernen, einen gewandt zum andern, 
und alle Königreiche der Welt auf dem weiten Erdboden: 
[Und der König von Sefach foll nach diefen trinfen. ] 


27 Und fprich zu ihnen, So fpricht der Ewige ver Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 
Zrinfet, daß ihr trumfen werdet und fpeiet, 
und fallet, ohne wieder aufzuftehen: 
Ob des Schwertes, das ich unter euch fende. 
23 Weigern fie fich aber den Becher aus deiner Hand zu nehmen, um zur trinfen: 
So ſprich zu ihnen, Alfo fpricht der Ewige der Heerfchnaren, Trinken follt ihr! 





29 Denn fiehe, in der Stadt, die nach meinem Namen genannt ift, 


fange ich an Leid zuzufügen, 


und Ihr wolltet wirklich ungeftraft bleiben? 


Ihr follt nicht ungeftraft bleiben, 


denn das Schwert rufe ich herbei über alle Bewohner der Erde, 
iſt des Ewigen der Heerfchaaren Spruch. 


30 Du aber weiffage ihnen alle diefe Worte: 


Und Sprich zu ihnen, Der Ewige brüllet aus der Höhe, 
und aus feiner heiligen Wohnung läßt er feine Stimme erjchallen; 


laut brülfet er wider feine Wohnftätte, 


einen Jubelruf wie Keltertreter ftimmet er an 


gegen alle Bewohner der Erde. 


20 gehaltene Reihenfolge. — zinsbaren Völker, 
Vs. 24, ſ. 3. 1 Kön. 10, 15. — Us, Öen. 36, 28. 
— Zu den philiftäifehen Städten vgl. Sof. 
22 13, 3. — Die Ueberfegung „Inſel an der 
Meeresküſte“ ift ſchwerlich richtig: wahrſch. ift 
23 Eypern gemeint, vgl. Jeſ. 23,12. — Dedan 
und Thema, ſ. Gen. 25, 3; Jeſ. 21, 18. 14. — 
Buß, ſ. 3. Gen. 22, 21. — mit ringsum 
25 abgefhorenem Haare, f.3.9,25. — Simri, 


vgl. Simran, Gen. 25, 2. — Elam, vgl. 


26 Gen. 10, 22; 14, 1. — Und der König ꝛc.: 
diefer Schluß rührt nicht von Seremia her. — 
Seſach (vgl. 51, 41), hebr. scheschakh, durch 


künſtliche Buchftabenvertaufhung gebildet aus 
babel, indem  ftatt jedes Buchftaben der ent- 
iprechende in der umgekehrten Ordnung des 
Alphabets gefett wird. Nach den beiden erften 
Verſetzungen (ftatt ’Aleph ein Täv, ftatt Beth 
ein Schin) hat man diefe Spielerei Athbaſch 
genannt, vgl. 5l,ı. Mebrigens haben die At. 
unfere VBerszeile in ihrem Texte nit. Daß 
scheschakh eine felbftändige Bedeutung habe, 
abgefehen von der Beziehung auf Babel, läßt 
fich nicht beweifen, — brüllet, wie ein Löwe, 
vol. Sael 4, 16% Am, L, 2.7 — Subelcuf, 
vgl. 51, 145 ſ. 3. Ief. 16, 9. — Keltertreter, 
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32 


33 


34 


35 


36 


37 


32 
33 


34 


Die Leichen nicht beflattet. 


Seremin 25. 


Die fo prächtigen Schafe. 


Getöfe dringt bis zum Ende dev Erde; 
denn Streit hat der Ewige mit den Völkern, 


er vechtet mit allem Fleiſch: 


Die Frevler gibt ev dem Schwerte Hin, ift des Ewigen Spruch. 


So fpricht dev Ewige der Heerjchaaren, 
Siehe, ein Unheil ziehet aus von einem Volke zum andern: 
Und ein großes Wetter fteigt auf vom äußerſten Nande der. Erde. 
Und Erſchlagene des Ewigen liegen an jelbigem Tage 
bon einem Ende der Erde bis zum andern: 
Sie werden nicht betrauert und nicht aufgehoben, 
und nicht beftattet, zu Dünger auf dem freien Felde werben fie. 


Heulet, ihr Hirten, 


und jchreiet und wälzet euch im Staube, ihr jo prächtigen Schafe! 
denn eure Zeit ift da, daß ihr gefchlachtet werbet: 
Und ich zerfchmeiße euch, daß ihr zerfallet wie ein köſtlich Geräth. 


Bereitelt wird die Flucht den Hirten: 


Und das Entrinnen den fo prächtigen Schafen. 


Horch! Gefchrei der Hirten, 


und Geheul der fo prächtigen Schafe: 
Denn der Ewige verwüſtet ihre Weide. 
Ein Ende hat es mit ven Auen des Friedens: 


Wegen der Zornglut des Emigen. 


Er hat wie ein junger Löwe fein Dieficht verlaffen: 


Sa, ihr Land wird zur Wüſte 
por der mörderifchen Glut 


und vor der Gut feines Zornes. 


vol. Sef. 63, 3. — fteigt auf, wrtl, „erwacht”. 
— aufgehoben, weil, „geſammelt“, vgl. 8, 2. 
— auf dem freien Felde, eig. „auf Der 
Fläche des Bodens‘ — wälzet, vgl. 6,265 
Mid. 1, 10. — jo prächtigen Schafe, will. 
„Vornehmen (oder: Prächtigen, Prächtigften) 
der Heerde“: gewöhnlich werfteht man Dies mit 
Luther von den „Gewaltigen iiber Die Heerde“, 
von den Führern, welcher Deutung die Er- 
wähnung der Hirten günftig zu fein jcheint. 
Allein die Vergleichung von 49, 20 und Sad. 
11, 7 zeigt Deutlich, Daß unſere Worte eine 
Bezeichnung der Schafe felber find: die präch— 
tigften Schafe heißen aber nicht einzelne aus 
der Heerde, welche der Prophet hier bedroht, 
fondern e8 geht auf die ganze Heerde. — eure 


Zeit ift da, weil, „eure Tage find voll’, — 
ih zerihmeiße euch, wril. „eure Zer— 
ſtreuungen“ oder ‚eure Zerſchmeißungen“: ift 
der Tert richtig, fo erflärt man am einfach— 
ften, daß bie Zeit dafür da if. — Ver— 
eitelt wird Die Flucht 2e., wrtl. „Und es 
ſchwindet (oder: es geht verloren) das Fliehen 
von den Hirten’: Nahahmung Der Stelle 
Am. 2,10. — mörderifhen Glut, ogl. 
46, 16; 50, 16: da an diefen beiden Stellen 
vom mörderifhen Schwerte (eig. „Schwerte 
der Gewaltthätigfeit‘) die Rede ift, wollen 
manche Ausleger an unferer Stelle ebenſo leſen 
und nehmen an, Glut (hebr. charön) ſei 


wegen des Folgenden „Glut feines Zorns“ ftatt 


Schwert (chereb) in den Text gefommen. 
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Der Tempel wie Silo. Jeremia 26. Lebensgefahr. Micha. 


Dritte Sammlung: Weiffagung von Ierufalems Fall. 
(26 — 28.) 


Weiffagung im Vorhofe des Tempels von der Zerſtörung Jeruſalems: das Volk fordert Jeremias 
Tod: Ahikam vettet ihn (Anfang Sojafims) (26). 2 
1 Im Anfange der Regierung Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königes von 26 
2 Juda, erging diefes Wort vom Ewigen alfo: Sp fpricht der Ewige, Tritt in den 
Borhof vom Haufe des Ewigen, und rede zu allen Städten Judas, die gekommen 
find, im Haufe des Ewigen anzubeten, alle die Worte, welche ich dir geboten 
3 habe zu ihnen zır reden, the nichts davon: ob fie vielleicht hören und fich be- 
fehren, ein Ieglicher von feinem böfen Wege; daß mich das Uebel reuen möge 
4 das ich ihnen zu thun gevenfe um dev Bosheit ihrer Handlungen willen. Und füge 
zu ihnen, So fpriht der Ewige, Wenn ihr nicht auf mich hören wollt, daß ihr 
5 wandelt in meinem Geſetze, welches ich euch vorgelegt habe: daß ihr höret auf bie 
E Worte meiner Knechte, der Propheten, welche ich zu euch fende (und zivar eifrig 
6 jende, aber ihr höret nicht); jo will ich diefem Haufe thun wie Silo, und dieſe 
Stadt zu einem Fluchwort machen für alle Völker der Erde. 
7 Und es hörten die Priefter und die Propheten und alles Volk den Jeremia 
8 diefe Worte reden im Haufe des Ewigen. Als nun Jeremia zu Ende geredet 
: Alles was der Ewige ihm geboten hatte zu allem Volfe zu veven, da griffen ihn 
bie Priefter und die Propheten und der ganze Haufe, indem fie ſprachen, Du mußt 
I des Todes fterben! Warum weiffageft du im Namen des Ewigen alfo, Wie Silo 
ſoll's dieſem Haufe ergehen, und diefe Stadt foll wüſte werden, leer won Bewoh— 
nern? Und es rottete fich alles Volk zufammen wider Jeremia im Haufe des Ewi— 
10 gen. Als aber die Oberften Judas diefe Dinge hörten, gingen fie aus des Königes 
Hanfe hinauf in das Haus des Ewigen, und festen ſich beim Cingange des neuen 
11 Thores des Ewigen. Und die Priefter und Propheten ſprachen zu den Oberjten 
und zu allem Volke alfo, Todesſtrafe gebühret dieſem Manne, denn er hat wider 
diefe Stadt geweilfagt, wie ihr mit euern eigenen Ohren gehört habt. 
12 Da Sprach Jeremia zu allen Oberjten und zu allem Volke alfo, Der Ewige hat 
mich gefandt zu weiffagen wider diefes Haus und wider diefe Stadt all die Worte, 
13 welche ihr gehört habt. So beffert nun euern Wandel und eure Handlungen, 
und gehorchet der Stimme des Ewigen, eures Gottes, daß den Ewigen reuen 
14 möge das Uebel, welches er wider euch geredet hat. Sch aber, fiehe, ich bin in 
15 eurer Hand; thut mir, wie es euch gut und recht dünkt. Nur müßt ihr wwilfen, 
Wenn ihr mich tödtet, fo ladet ihr unſchuldiges Blut auf euch und auf dieſe Stadt 
und ihre Bewohner; denn in Wahrheit, ver Ewige hat mich zu euch gefandt, daß 
ich vor euern Ohren all diefe Worte redete, 
16 Da- jprachen die Dberiten und alles Volk zu den Prieftern und Propheten, 
Nicht gebührt diefem Manne Todesftrafe; denn im Namen des Ewigen, unferes 
17 Gottes, hat er zu uns geredet. Und es traten Männer auf von den Aelteſten 
18 des Landes, und fprachen zu der ganzen VBolfsgemeinde alfo: Micha von Moreſeth 


26, 1 Im Anfange der Regierung Jojakims, 2,1. — Silo, ſ. z. 7, 12. — beim Ein- 6, 10 
E f- 3. 27,1. Die Gefhichte mit Uria (B88.20—23) gange ꝛc., vgl. Gen. 19, 15 Deut. 16, 18; 
fällt aller Wahrſcheinlichkeit nach ſpäter als 22,155 ſ. 3.2 Sam. 18, 24. — reinen, Vs. 3. 13 
2 diefer Anfang. — in den Vorhof ꝛc., vgl. — Die Worte Midas ſtehen Mid). 3, 12. Ueber 18 
19,10. — thue nichts davon, vgl. Offb. den Geburtsort diefes Propheten ſ. 3. Mich. 1, 1. 
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Urta von Rirjath- Iearim. Seremia 26. 27. Schub Ahikams. 


weiffagete in den Tagen Hisfins, des Königs von Juda, und ſprach alfo zu allem 
Bolfe Judas, 
So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, 
Zion fol als Acer gepflügt, und Yerufalem zu Trümmern werben: 
Und der Tempelberg zu Waldeshöhn. 
19 Haben ihn etwa Hiskia, der König von Juda, und ganz Juda getödtet? Hat 
er nicht den Ewigen gefitwchtet, und wor ihm gefleht, ſodaß den Ewigen das Uebel 
venete, welches er wider fie geredet hatte? Wir aber wollen einen großen Frevel 
auf unfere Seele laden? 

(Es war auch einer, der im Namen des Ewigen weiffagete, Uria, der Sohn 
Semajas, von Kirjath-Jearim: der weiffagete wider diefe Stadt und wider die— 
21 jes Land, ganz wie Jeremia predigt. Da nun der König Iojafim und all feine 

Helden und alle DOberften feine Worte höreten, trachtete dev König ihn zu töbten; 
22 Uria hörete es aber und fürchtete ſich, entfloh und fam nach Aegypten. Da ſandte 

der König Sojafim Leute nach Aegypten, Clnathan, den Sohn Achbors, und Leute 
23 mit ihm nach Aegypten: die holten den Uria aus Aegypten her und brachten ihn 
zu dem Könige Jojakim; und er ließ ihn mit dem Schwerte erfchlagen und feinen 
Peichnam auf die Grabftätte des gemeinen Volkes werfen.) 

Nur die Hand Ahifams, des Sohnes Saphans, war mit Jeremia, daß man 
ihm nicht in die Hand des Volkes gab, ihm zur tübten. 


20 


24 


Weiffagung vom vierten Jahre Zebeftas: Warnung vor den Einflüfterungen der fremden 
Gefandten, abzufallen von Nebukadnezar (27). 
% Im Anfange der NRegierung Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königes von 
2 Juda, erging diefes Wort an Jeremia vom Ewigen alfo: Sp hat der Ewige zu 
mir geſprochen, Mache dir Bande und Jochhölzer, und lege jte auf deinen Naden; 
3 und fchicke fie zum Könige von Edom, zum Könige von Moab, zum Könige der 
Kinder Ammon, zum Könige von Tyrus und zum Könige von Sidon durch Die 
Botichafter, die nach Jerufalen gefommen find zu Zevefta, dem Könige von Juda: 
4 und gib ihnen Auftrag an ihre Herren alfo, Der Ewige der Heerfchaaren, der Gott 
5 Iſraels, Spricht, So follt ihr zu euern Herren jagen: Ich, ich habe die Erde gemacht, 
die Menſchen und die Thiere, fo auf der Fläche der Erde find, durch meine große 
6 Kraft und meinen ausgeredten Arın, und ich gebe fie wen es mir vecht fcheint. Und 
nun gebe Ich alle diefe Kinder in die Hand Nebufadnezars, des Königes von Babel, 


19 — auf unfere Seele laden, fie Damit be- 
laften, wrtl. „thun wider umfere Seelen”, d. h. 
unjer Leben, uns felbft dadurch gefährden. — 

20 Die Verſe 20—23 find (f. 3. Vs. 1) als fpätere 
Einhaltung anzufehen. Rede der Xelteften 
können fie nicht fein, weil die ja dadurch ihre 
frühern Worte entfräften würden. Die Verſe 
aber als Einwand der Gegner zu nehmen, ift 
unmöglih, weil diefe Faffung im Texte dann 
irgendwie angedeutet fein müßte. — Kirjath— 

22 Searim, I. 3. Joſ. 9, ı. — Elnathan 36, 

23 12. 255 vgl. 2 Kön. 24 8. — bes gemeinen 
Volkes, weil. „Der Kinder Des Volkes“, wie 

24 17,19. — Ahifam, vgl, 39,14; 2 Kön. 22, 

a7, 1 12.14. 88, 1 fehlt bei den A. ‚ ebenfo B8, 7 
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und andere Stellen, befd. gegen den Schluß 
des Kapitels hin. Es genügt indeffen, Bs. ı 
anftatt Jojakims, das vielleicht aus 26, 1 
hierher gefommen ift, vielmehr Zedetias zu 
leſen, vgl. B88. 3.12. Der Anfang ‚beftimmt 
fi) na 28, ı näher als das vierte Jahr. — 


Jochhölzer, eig. „Stangen‘, |. 3. Xeb. 26,13; 2 


vgl. Ez. 34, 27. Mit den Banden oder Striden 
wurden die Stäbe des Joches . feftgebunden. 
Wir haben hier feine bloße Form der Dar- 
ftellung, ſondern e8 handelt ſich um eine wirt 
lich ausgeführte finnbildlihe Handlung, val. 
28, 103 1Kön. 22 15 Beh 2 025 Der ge 
— gefommen: wahrſch. handelte es fi 3 
um ein Bündniß gegen die Chaldäer. 


a7 


Sinnbild vom Joche. Seremia 97, Schicfal der Tempelgeräthe. 


meines Knechtes, und fogar das Wild des Feldes gebe ich ihm, daß es ihm diene. 
7 Und es follen ihm dienen alle Völker und feinem Sohne und feinem Enfel, bis auch 
feines Landes Zeit fommt, und es dienftbar machen zahlveiche Völker und große 
8 Könige. Das Volk -aber und das Königreich, welche ihm nicht dienen, dem Kö— 
nige von Babel, Nebufapnezar, und welches feinen Nacken nicht beugt unter das 
Joch des Königes von Babel: mit dem Schwerte, und mit Hunger und Reit 
werde ich felbiges Volk heimfuchen, ift des Ewigen Spruch, bis ich fie aufgerteben 
I Habe durch feine Hand. Ihr aber, höret nicht auf eure Propheten und Wahr: 
fager, auf eure Träumer, eure Beſchwörer und Zauberer, wenn fie euch alfo fagen, 
10 Ihr werdet nicht dienen dem Könige von Babel. Denn Lüge weiſſagen fie euch, 
auf daß ihr von euerm Boden ferne weggebracht werdet und ich euch fortitoße, 
11 daß ihr umfommet. Das Bolf aber, welches feinen Hals in das Joch des Königes 
von Babel ſteckt und ihm dienet, das will ich auf feinem Boden bfeiben Tafjen, tt 
des Ewigen Sprich, daß es ihn baue und darauf wohne. 
12 Und zu Zedefta, dem Könige von Juda, redete ich ganz diefelben Worte, indem 
ich ſprach, Stedet eure Hälfe in das Joch des Königes von Babel, und dienet th 
15 und feinem Wolfe, fo werdet ihr Ieben. Warum wollet ihr fterhben, du und bein 
Bolf, durch das Schwert, durch Hunger und Peft? gleichwie ver Ewige jeder Völker— 
14 Schaft gedroht hat, die dem Könige von Babel nicht dienen will. Und höret nicht 
anf die Worte der Propheten, die zu euch alfo fagen, Ihr werdet nicht dienen 
15 vem Könige von Babel; denn Lüge weiffagen fie euch. Denn ich habe fie nicht 
gefandt, ift des Ewigen Spruch, und fie weiffagen in meinem Namen Tügnerifch, auf 
daß ich eich fortſtoße und ihr umfommet, ihr und die Propheten, die euch weiſſagen. 
16 Und zu den Prieftern und zu all diefem Volke redete ich alfo, So ſpricht der 
Ewige, Höret nicht auf die Worte eurer Propheten, die euch alfo weiffagen, „Siehe, 
die Geräthe des Haufes des Ewigen follen zurücgebracht werden von Babel her 
17 jest bald“; denn Lüge weiſſagen fie euch. Höret nicht auf fie; dienet dem Könige 
von Babel, fo werdet ihr leben. Warum foll diefe Stadt zur Dede werben? 
18 Wenn fie aber Propheten find und wenn das Wort des Emigen bei ihnen ift, fo 
mögen fie doch den Ewigen der Heerfchaaren angehen, daß die Geräthe, welche 
übrig geblieben find im Haufe des Emwigen, und im Haufe des Königes von Juda 
19 und in Serufalen, nicht gen Babel fommen. Denn fo fpricht der Ewige der 
Heerfchaaren von den Säulen, dem Meere und den Geftühlen, und von dem Reſte 
20 der Geräthe, welche übrig geblieben find in diefer Stadt; welche Nebufapnezar, der 
König von Babel nicht weggenommen hat, als er Sechonja, den Sohn Joja— 
fims, den König von Juda, von Jeruſalem gefangen wegführte gen Babel, und 
21 alle Edeln Judas und Jeruſalems — Denn jo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
der Gott Sfraels, über die Geräthe, welche übrig geblieben find im Haufe des 
22 Ewigen, im Haufe des Königes von Juda und in Jernſalem: Gen Babel folfen 


| 6 meines Knechtes, ſ. 3. 25,9 — Das fonft Tempelgefäße, vgl. 2 Kim. 24, 13. — Statt 19 
| berrenlofe Wild ift erwähnt, um anzudeuten, daß dev Bess. 19 —22 haben die M. Folgendes: 
Nebufadnezars Herrihaft fih tiber Alles ohne „Denn fo fpricht der Herr auch von den übri- 

7 Ausnahme erftreden foll. — Enkel, vgl. 25, 11. gen Geräthen, die der König von Babel nicht 
Wenn Gott fih der Chaldäer hHinreihend wegnahm, als er den Jechonja von Jeruſalem 
(vgl. Sef. 10, 12) bedient hat, fucht er fie heim gefangen wegführte, Gen Babel follen fie kom— 

I wegen ihrer Sünde. — Träumer, weil. men, fpricht der Herr.‘ — Ueber die Säulen, 

16 „Träume“, |. z. 2 KRöm 11,10. — Geräthe das Meer und die Geftühle vgl. 1 Kön. 7, 
| des Haufes des Ewigen: die bei Jojachins 15— 37. — Jechonjas oder Jojachins Weg- 20 > 
| Wegführung nah Babel gefchleppten goldenen führung wird 2 Kön. 24, 12 —14 erzählt. — 
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Salfche Weiffagung. Seremin 27. 28. Hananjas rafcher Tod. 


fie gebracht werden, und daſelbſt bleiben bis zum Tage, da ich nach ihnen fehe, 
ift des Ewigen Spruch, und fie heraufhole und zurüchringe an dieſen Dre. 


Jeremia und der falfche Prophet Hananja (im fünften Monate des vierten Jahres Zebeftas) (28). 
1 Und in felbigem Jahre, im Anfange der Negierung Zevefins, des Königs von 28 
Juda, im vierten Jahre, im fünften Monate, da ſprach zu mir der Prophet 
Hananja, der Sohn Aſſurs, aus Gibeon, im Haufe des Ewigen in Gegenwart der 
2 Prieſter und des ganzen Volkes alfo: So fpricht der Ewige ver Heerfchnaren, der Gott 
3 Iſraels, und fagt, Ich zerbreche das Joch des Königes von Babel. Binnen einer Frift 
von zwei Sahren bringe ich zuriick an diefen Ort alle Geräthe des Haufes des Ewigen, 
welche Nebufadnezar, der König von Babel, weggenommen hat von diefem Orte und gen 
4 Babel gebracht. Und den Jechonja, Jojakims Sohn, den König von Juda, und alle 
Gefangenen von Juda, die gen Babel gefommen find, bringe ich zurück an diefen Drt, 
ift des Ewigen Spruch; denn ich werde das Joch des Königs von Babel zerbrechen. 
5 Da fprach der Prophet Jeremia zu dem Propheten Hananja in Gegenwart ber 
6 Priefter und des ganzen Volfes, die da im Haufe des Ewigen ftanden: der Prophet 
Jeremia ſprach, So fei es! Mfo möge der Ewige thun! möge der Ewige deine 
Worte beftätigen, die du geweiffagt haft, daß er die Geräthe des Hauſes des 
7 Ewigen und alle Gefangenen aus Babel zurückbringe an diefen Ort. Nur höre 
doch diefes Wort, welches ich vor deinen Dhren vede und vor den Ohren bes 
8 ganzen Bolfes: Die Propheten, die vor mir und dir gewefen find von Alters hev, 
die weiffagten über viele Länder und große Königreiche von Krieg, Unglüd und 
I Peft. Der Prophet, welcher von Heil weiffagt, wird erfannt werden als Prophet, 
den der Ewige in Wahrheit gefandt hat, wenn das Wort des Propheten eintrifft. 
10 Da nahm der Prophet Hananja das Jochholz vom Naden des Propheten Jeremia 
11 weg und zerbrach es. Und Hananja fprach in Gegenwart des ganzen Volkes alfo, 
So fpricht der Ewige, Eben fo will ih das Joch Nebukadnezars, des Königes 
von Babel, binnen einer Frift von zwei Jahren zerbrechen, weg vom Naden aller 
Bölfer. Und der Prophet Seremia ging feines Weges. 
12 Aber des Ewigen Wort erging an Ieremia, nachdem der Prophet Hananja das 
13 Sochholz zerbrochen hatte, weg vom Naden des Propheten Jeremia, alfo: Gehe 
und fprich alfo zu Hananja, So fpricht der Ewige, Ein hölzernes Boch haft du 
14 zerbrochen, aber an feiner Statt haft du ein eifernes Joch gemacht. Denn fo 
fpricht der Ewige der Heerjchaaren, der Gott Iſraels, Ein eifernes Joch Tege ich 
auf ven Nacden aller diefer Völker, daß fie Nebufapnezar, dem Könige von Babel, 
dienen; und fie werden ihm dienen, und fogar das Wild des Feldes gebe ich ihm. 
15 Da Sprach ver Prophet Seremia zu dem Propheten Hananja, Höre doch, Hananja! 
Der Ewige hat dich nicht gefandt, fondern Du haft gemacht, daß dies Volk ſich auf Lü— 
16 gen verläßt. Darum fpricht fo der Ewige, Siehe ich räume dich weg von ber Fläche des 
Erdbodens, dies Jahr ftirbft du; denn Empörung haft du gepredigt wider den Ewigen. 
17. Und ver Prophet Hananja ftarb in felbigem Iahre, im fiebenten Monate. 


22 nah ihnen fehe (2. hat wie gemöhnfich „fie ra’hah): beffer ift nach 27, 13 zu leſen Hunger 
heimſuche“): das Wort fteht im guten Sinne. (hebt. ra’hab). — ein hölzernes, eifernes 13 
28, 1 — Gibeon: nad Sof. 21, 17 eine Priefterftadt. Joch, wril. „Stangen von Holz, von Eifen“, 
Hananja war Daher wol Priefter; wir haben an vgl. 27,2. — Wild, ſ. 3. 27,6. — dies 14, 16 
Pashur (20, 1.6) ein fiheres Beilpiel von einem Bahr ftirbftdu, vgl. die Gefchichte von Ana— 
Priefter, der zugleich falfcher Prophet war. — nias und Sapphira, Ang. 5b. — Empörung 
4, 8 Bol. das Gegentheil 22,24 fg. — Unglück (hebr. haſt ꝛc., wrtl. „Abfall Haft du geredet’, 29, 32. 
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Jeremia 29. Rückehr der Gefangenen. 


Bauet Häuſer in Babel! 


Vierfe Sammlung: Crmahnung und Tröftung an die mit Jojachin 
MWeggeführten. 
(29 — 31.) 


Senbihreiben an die Gefangenen durch Zedekias Gefandte Eleaja und Gemarja, Bedrohung 
der falfchen Propheten unter den Weggeführten: die fiebzig Sahre der Gefangenschaft (29). 

1 Und dies find die Worte des Buches, welches der Prophet Jeremia fandte von 
Jeruſalem an die noch übrigen Aelteften der Weggeführten und an die Prieiter, 
die Propheten und alles Volk, (welches Nebufadnezar von Jeruſalem gen Babel 

2 weggeführt hatte; nachdem der König Jechonja und die Herrfcherin und die Käm— 
merer, die Dberften Judas und Ierufalems, und die Zimmerleute und die Schloffer 

3 ausgezogen waren von Jerufalen) durch Eleafa, ven Sohn Saphans und Gemarja, 
den Sohn Hilfias, welche Zedefia, der König von Juda, an Nebufapnezar, den 
König von Babel, gen Babel fandte, nämlich, 

4 So ſpricht der Ewige der Heerjchaaren, der Gott Sfraels, zu allen Wegge- 

5 führten, die ich weggeführt habe von Serufalem gen Babel, Bauet Häufer und 

6 wohnet darin, pflanzet Gärten und effet ihre Früchtel Nehmet Weiber und zeuget 
Söhne und Töchter, nehmet euern Söhnen Weiber, und eure Töchter gebet Män— 
nern, daß fie Söhne und Töchter gebären, und mehret euch daſelbſt und mine 

T dert euch nicht. Und fuchet das Wohl der Stadt, wohin ich euch weggefiihrt 
habe, und betet für fie zu dem Ewigen; denn ihr Wohl wird euer Wohl fein. 

8 Denn jo spricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Laßt euch nicht 
täufchen von euern Propheten, die unter euch find, noch von euern Wahrfagern, 

I und höret nicht auf eure Träume, die ihr träumt. Denn Lügnerifch weiſſagen 
fie euch in meinem Namen, ich habe fie nicht gefandt, ift des Ewigen Sprud). 

10 Denn jo fpricht ver Ewige, Sobald für Babel fiebzig Jahre abgelaufen find, 
jo will ich euch gnädig heimfuchen und an euch mein gutes Wort erfüllen, euch 

11 zurüczubringen an diefen Ort. Denn Ich weiß was für Gedanken ich über 
euch habe, ijt des Ewigen Spruch, Gedanfen des Heils und nicht des Un— 

12 glüds, daß ich euch verleihe eine Zukunft und Hoffnung. Und ihr werdet mich 

13 anrufen, und hingehen und zu mir beten; umd ich werde euch erhören. Ihr 
werdet mich juchen und finden. Denn fo ihr euch won ganzem Herzen zu mir 

14 wendet: wilf ich mich won euch finden laffen, ift des Ewigen Spruch; und ich 
will eure Gefangenen zurückführen und euch zufammenfchaaren aus all den Völkern 

und von all den Orten, wohin ich euch verftoßen habe, ift des Ewigen Spruch, 

und will euch zurücdbringen an den Ort, von dannen ich eich weggeführt habe. 

15, 16 Denn ihr fprechet, Der Ewige hat uns Propheten erwedet zu Babel — 9a, 


29 


29, 1 des Buhes: Buch oder Schrift heißt im Mutter, vgl. 1 Kin. 15,13. — Kämmerer, 


Hebräiſchen auch das Eleinfte Schreiben, 3. B. 
der Scheidebrief. Das mit Vs, a beginnende 
Sendſchreiben unfers Propheten ift nicht im 
gewöhnlicher Briefform gehalten; vergleiche zu 
Vs. 24. — die übrigen Xelteften, wrtl. 
„ben Reſt der Aelteſten“: gemeint find fchwer- 
lich diejenigen Borfteher, die nicht zugleih Prie— 
fter und Bropheten waren, fondern die nod) 


2 lebenden Aelteſten. — Herrfherin, Königin» 
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weil. „Verſchnittenen“, ſ. 3. Jeſ. 56,3. — 
Zimmerleute ꝛc., 24, 1. — ausgezogen, 
vgl. 2 Rön. 24, 12. — Nehmet ꝛc.: Das Gegen- 
theil f. 16, 2. — ſie bzig, vgl. 25, 15 27, — 
gutes Wort: gnädige Verheißung, vgl. 33, 
14 fg. — Zufunft, vgl. Spr. 23, 18; 24, 14. 20. 
Für den Sinn des Berfes vgl. 32, 37fg. — 
Bol. 23,3. — Denn, eig. „Wenn“: Vs. 15 
ift Vorderſatz, wozu erft Vs. 21 der Nachſatz 


{op} 


10 
11 


14,15 


24, 


Ahabs und Zedekias Strafe. Seremia 29, Semaja, der Mehelamiter. 


fo fpricht der Ewige von dem Könige, der auf dem Throne Davids fitt, und von 
allem Volke, das in diefer Stadt wohnt, enern Brüdern, welche nicht mit euch 

17 ansgezogen find in die Gefangenschaft: fo fpricht der Emige der Heerfchaaren, 
Siehe, ich fende wider fie Schwert, Hunger und Peft, und will fie gleich machen 

18 ven efelhaften Feigen, die man nicht eſſen kann, fo fehlecht find fie. Und ich 
will ihnen nachjagen mit dem Schwerte, .mit Hunger und Veit, und fie zu 
einem Schredbilde machen für alle Königreiche der Erde, zır einen Fluch, zum 
Entjegen und Gezifh und Spott unter all den Völkern, wohin ich fie verftoßen 

19 habe: dafür, daß fie nicht hörten auf meine Worte, ift des Ewigen Spruch, fie, 
zu denen ich meine SKnechte, die Propheten, ſandte eifrigit, immerfort; aber ihr 

20 hörtet nicht, ift des Emwigen Spruch. Ihr aber, höret das Wort des Emwigen, all 
ihr Weggeführten, die ich weggefchict Habe von Jeruſalem gen Babel! 

21 So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, von Ahab, dem 
Sehne Rolajas, und von Zedekia, dem Sohne Maafejas, die euch in meinem 
Namen Lüge weiffagen, Siehe, ich gebe fie in die Hand Nebukadrezars, des Köuniges 

22 von Babel, der wird fie erfchlagen vor enern Aırgen. Und von ihnen wird ein 
Fluchwort entnommen bei allen Weggeführten Judas, die in Babel find, daß man 
Ipricht, „Möge dich der Ewige machen wie Zedekia und Ahab, welche der König 

23 von Babel auf Feuer gebraten Hat‘; deshalb weil fie eine Echandtthat begingen 
in Iſrael und Ehebruch trieben mit den Weibern ihrer Nächiten und Yügen- Wort 
in meinem Namen redeten, das -ich fie nicht geheißen; ja, Ich weiß es und bin 
Zeuge, ift des Ewigen Spruch. 

25 ° Und zu Semaja von Nehelam jollft vu alfo fprechen: So fpricht der Ewige 
der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Darum weil Du in deinem Namen Briefe 
gefandt Haft am alles Volk zu Ierufalem und an Zephanfa, Maaſejas Sohn, den 

26 Priefter, und an alle Priefter, lautend: „Der Ewige hat dich zum Priefter gefett 
an des Priefters Jojada Statt, damit Aufficht jei im Haufe des Ewigen über 
jeden unfinnigen und vafenden Dann, und du ihn in den Block fegeft und ihm 

27 das Halgeifen umlegeft. Warum denn haft du nicht Jeremia von Anathoth geftraft, 


16 kommt. — Bei den M. fehlen Vss. 16—20, aufſeher Zephanja, um ihn auf feine Pflicht 
da fie den Zihg. zu unterbrechen fcheinen, wäh gegen Jeremia hinzuweisen. Der Beriodenbau 
vend Vs. 21 fih an Ds. 15 anschließt. Die iſt wieder fehr ungelent, denn das Wort Got- 
Vss. 16 fg. knüpfen aber fo an das Vorige an, tes an Jeremia zu Semaja follft du alfo 
daß gezeigt wird, wie eitel jener babylonifhen ſprechen kommt troß der Ankündigung im 
Propheten Hoffnung fei, da Serufalem, wohin Vs. 21 eig. erft B88. 31. 32 zur vollen Mit 
jene zurückkehren wollen, bald gänzlich zerftört  theilung. — Briefe, vgl. 2 Kin. 10, 1.2; 

17 werde, vgl. 27, 16. — efelhaften Feigen, 20,12. — Zephanja war ftellvertretender Hohe- 
wrtl. „Feigen, vor denen man Schauer empfin- prieſter, vgl. 21, 1; 52, 245 2 Kön. 25, 18. — 

—det“, ober „rauhe Feigen’, die nicht weih und Jojada ift unbefannt: an den berühmten Hohe— 

18 reif find, vgl. 24, 2 fg. — Schredbild, prieſter ımter Joas (2 Kön. 11) ift natürlich 

19 Deut. 28,25. — ihr hörtet: man erwartet hier nicht zu denfen. — Aufſicht fei, wett. 

22 dafiir „fie hörten‘. — Mögedihmahen:ce, „Aufſeher feien“, vgl. 20, 1.2. — unſinni— 
vgl. Gen. 48, 205 Jeſ. 69, 15. — gebraten: gen, vgl. 50.9, 7. — rafenden, ſ. z. Sam. 
vgl. 30f. 7, 15. 35 Dan. 3, 65 2 Makk. 7, 18, 10. — Blod, vgl. 20, 2: den Maͤrterwerk⸗ 
5 fg.5 bier tft dev Fall jo gedacht wie an der zeuge, worin bie Füße eingeffemmt wurden, ift 

23 Yeßtern Stelle. — Schandthat ꝛc., vgl. Gen. bier noch eine andere Art von Stod zugefeltt, 

24 34,7; Deut. 22,21. — Mit B8. 93 ift die die wahrfch. zur Einzwängung des Halfes diente. 
Inhaltsangabe des Sendſchreibens beendigt. Für „ihm das Halseifen umlegeſt“ heißt's wrtl. 
Als Antwort darauf ſchrieb Semaja, ein fal- ‚im die Einzwängung“. Die M. und Hier. 


25 


® 


fer Prophet in Babylon, an den Tempels denken an ‚Kerker“, Rabbinen an ‚Handfeſſel“. 
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) 


Prieſter Sephanja. Jeremia 29. 30. Der neue König David. 


28 welcher bei euch weiſſagt? dafür, daß er uns nach Babel alſo ſagen ließ, Es 
währet lange; bauet Häuſer und wohnet darin, pflanzet Gärten und eſſet ihre Früchte.“ 
29 Als nun der Prieſter Zephanja dieſen Brief vor den Ohren des Propheten 


30, 31 Jeremia las; erging das Wort des Ewigen an Jeremia alſo, Sende zu allen 


Weggeführten und laß ſagen, So ſpricht der Ewige über Semaja von Nehelam, 
Darum weil Semaja euch weiſſagt, obſchon ich ihn nicht geſandt habe, und 

32 machet, daß ihr euch auf Lügen verlaffet: darum jpricht fo der Ewige, Siehe, 
ich fuche heim Semaja von Nehelam, und feinen Samen; fein Nachlomme von 
ihm foll inmitten diefes Volfes wohnen, noch fol er fih an dem Guten weiden, 
das ich meinem Volke thun will, ift des Emwigen Spruch; denn Empörung hat er 
gepredigt wider den Ewigen. 


Weifjagung von Serufalems Erlöfung und dev Wiederherftellung Iſraels (30, 31). 


1,2 Dies ift das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen alfo: So fpriht 30 


der Ewige, der Gott Iſraels, Schreibe dir all die Worte, welche ich zu Div geredet 
3 habe, in ein Buch. Denn fiehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Spruch, wo 
ich zurüdführe die Gefangenen meines Volkes, Iſraels und Judas, jpricht der 
Ewige, und fie in das Land, welches ich ihren Vätern gegeben habe, zuriidbringe, 
daß fie es in Beſitz nehmen. 
4 Und dies find die Worte, welche der Ewige geredet hat über Iſrael und Juda, 
5 Sa, fo fpricht der Ewige, 
Eine Schredensjtimme haben wir gehört: 
Angſt und feinen Frieden. 
6 Fraget doch und jehet, ob ein Mannsbild gebären möge: 
Warum ehe ich jeglichen Mann mit den Händen an feinen Lenden, 
gleich einer Gebärerin? 
warum ift Die Farbe aller Gefichter in Bläffe verwandelt? 
7 Wehe! denn groß tft felbiger Tag, es gibt nicht feines — 
Und eine Zeit der Noth iſt's für Jakob, 
doch ſoll ihm daraus geholfen werden. 
8 Und an ſelbigem Tage, iſt des Ewigen der Heerſchaaren Spruch, 
will ich ſein Joch zerbrechen, weg von deinem Nacken, 
und deine Bande zerreißen: 
Und nie wieder ſollen ihn Fremde dienſtbar machen. 
9 Dienen werden fie dem Ewigen, ihrem Gotte: 
Und ihrem Könige David, den ich ihnen erwecken will. 
10 Du aber fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob, ift des Ewigen Spruch, 
und erſchrick nicht, Iſrael! 


27 — weijfagt: im Hebräifchen fteht Dafjelbe groß, vgl. Über den Gerichtstag des Emwigen 7 
Wort, das wir D8. 26 mit „vajen‘‘ überfeßt ef. 13,6; Joel 1,155 2, u; Zeph. 1,15. — 

28 haben. — dafür Daß ꝛc., wrtl. „denn eben Der Ausprud Tag jchließt längere Zeitdauer 
darum bat er gefandt zu ung alſo“. — bauet, nicht aus, vgl. Ief. 7, 20. 21. 2. — Joch, 8 


31, 32 Vs. 5. — verlaffet, vgl. 28,15 — Diefe des Königs, von Babel, vgl. Jeſ. 10, 27. — 


Fluchworte erinnern an 1 Sam. 2, 32.33, vgl. ihn dienftbar machen: Jakob, Vs. 7. — 
Mid. 2,5. — Empörung, vgl. 28, 1. — David: jo heißt der Meſſias als ein zweiter 9 


30, 2 all die Worte 2c.: gemeint iſt die mit B8.5 David auch Ez. 34, 23. 21, 37, 24. 25, vgl. 


5 beginnende Rede. — Schredensftiimmeoc, Jeſ. 11,1, während Jeremia ihn. jonft (23, 5; 
vgl. für den Sinn Jeſ. 26,20. 21, bejd. aber 33, 15) als Sproß Davids bezeichnet, — Die 1) 
6 zu Sei. 21,3. — Gebärerin, Se. 13,.— Vss. 10. 11 fehren faft mit denfelben Morten 
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Süchtigung mit Maf. Seremin 30, Die Wunden geheilt, 


denn fiehe, ich helfe div aus der Ferne 
und deinem Samen aus dem Lande ihrer Gefangenschaft: 
Daß Jakob zurückkehrt und Ruhe hat, 
frei von Sorgen, ohne daß ihn Jemand ſchrecket. - 
11 Denn ich bin mit dir, ift des Ewigen Spruch, daß ich dir helfe: 
Wenn ich’8 gar ausmache mit allen Völkern, 
dahin ich dich zerjtrenet habe, 
will ich’8 Doch mit dir nicht gar ausmachen; 
fondern ich werde dich zchtigen mit Maß, 
aber ungeftraft will ich dich nicht Tafjen. 


12 Sa, fo fpricht der Ewige, 
Tödtlich, o Zion, it deine Wunde; 
Unheilbar bift du getroffen. 
13 Niemand forgt für die Neinigung deiner Wunde: 
Heilmittel zum Auflegen gibt's fir dich nicht. 
14 Alle deine Liebhaber haben dein vergeffen, 
nach dir fragen fie nicht: 
Denn mit Schlägen, wie ein Feind fie ertheilt, habe ich dich gejchlagen, 
gezüchtigt wie ein Granfamer; 
ob der Größe deiner Miſſethat, weil zahlreich waren deine Sünden. 
15 Was fchreift du über deine Wunde, 
daß tödtlich ift dein Schmerz? 
Ob der Größe deiner Mifjethat, weil zahlreich waren deine Sünden, 
habe ich folches dir gethan. 
16 Darum follen Alle, die dich verzehren, verzehrt werben, 
und all deine Dräuger werden ſämmtlich in Gefangenfchaft ziehen: 
Deine Plünderer werden geplündert, 
und all deine Räuber gebe ich dem Raube Preis. 
17 Denn ich lege dir Verband auf, 
und von deinen Schlägen heile ich dich, ift des Ewigen Spruch: 
Denn eine Verſtoßene nennt man Dich; 
Zion iſt's, nach der Niemand fraget. 
18 So fpricht der Ewige, 
Siehe, ich führe zurüd die Gefangenen der Zelte Jakobs, 
und feiner Wohnungen erbarme ich mich: 
Und wieder gebaut wird die Stadt auf ihren Hügel, 
und der Palaſt wieder bewohnt in früherer Weife — 
19 Daß aus ihnen Danklied und Getön der Spielenden erfchallt: 
Und ich mehre fie, daß ſie fich nicht vermindern, 
und verherrliche fie, daß fie nicht geringe werden. 


11 46, 27. 28 wieder, — mit Maß, vgl. 10, 24. ſchwür betrifft (oder «zum Nuspreffen» ber 
— ungeftraft, vgl. Er. 34, 7: Ierufalem Wunde)“. — Liebhaber: die fremden Götter 14 
muß erobert werden, dann erſt kann die glüd- und Fürften, vgl. 22,20. — Schlägen ꝛc., 

12 liche Zeit folgen. — bift du getroffen, wıtl. weil, „Schlag eines Feindes“: die Deutung 
„dein Schlag“, vgl. fir den Sinn 8,21 fg.;5 „wie man einen Feind ſchlägt“ wird duch die 

13 Jeſ. 1, 6. — Niemand ꝛc., weil. „Da ift folgende Berszeile unwahrſcheinlich. — ge— 
Keiner, der deine Sache führt, mas das Ge- züchtigt 20, weil, „(mit) Züchtigung eines 
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20 


22 


23 


24 


20 
21 


Ungewitter des Ewigen. 


Jeremia 30, 31. 


‚ Die frohe Zukunft. 


Und Jakobs Söhne follen fein wie ehedem, 
und feine Gemeinde ſoll vor mir feſt gegründet fein: 
Und ich fuche heim Alle, die ihn quälten. 
Und zum Fürften wird er einen von jeinen Leuten haben, 
und fein Herrſcher wird aus jeiner Mitte hervorgehn; 
und ich laſſe ihn herzutveten, daß er mir nahe: 
Denn wer ift’8 wol, der fein Leben verpfändete, mir zu nahen? 


it des Ewigen Spruch. 
Und ihr follt mein Volk fein: 
Ich aber will euer Gott fein. 


Siehe, ein Ungemwitter des Ewigen bricht mit Grimm hervor, 


ein baherjtürmendes Wetter; 


Auf der Frevler Haupt fährt e8 herab. 
Nicht wird die Zornglut des Ewigen nachlaffen, 
bis er ausgerichtet und vollbracht hat feines Herzens Gedanken: 
In der Folge der Zeiten werdet ihr's Klar einjehen. h 


Zu jelbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch), 
will ich Gott fein für alle Gejchlechter Iſraels: 


Sie aber follen mein Volk fein. 
Sp ſpricht der Ewige, 


Gnade fand in der Wüjte ein Volk von Schwertentronnenen; 
Er ging, um Iſrael Ruhe zu ſchaffen. 


Von ferne erſchien mir der Ewige: 


Ja, ich habe dich immerdar geliebet; 
darum zog ich dich zu mir mit Huld. 

Fürder will ich dich bauen, daß du gebauet ſeieſt, Jungfrau Iſrael: 
Fürder ſollſt du dich ſchmücken mit deinen Pauken 
und im Reigen der Spielenden ausziehen. 

Fürder ſollſt du Weinberge pflanzen auf den Höhen Samarias: 
Was die Pflanzer gepflanzt, das follen fie genießen. 

Denn e8 fommt ein Tag, da rufen Hüter auf dem Gebirge Ephraim: 
Auf! laßt uns hinanziehen gen Zion zum Cwigen, unferem Öotte, 


Denn fo jpricht der Ewige, 
Subelt über Jakob mit Freuden, 


und jauchzet an der Spite der Bölfer: 


Granjamen“. Vgl. 2,19. — Jakobs Söhne, 
wrtl. „jeine Söhne‘, — Und zum Fürſtenꝛc., 
weil. „und es wird fein Firft aus ihm fein”, 
vgl. Dent. 17,15. — Leben, weil. „Herz“: 
der aus dem Volke hervorgegangene Meffias 
(Vs. 9) naht ungeftraft dem innerften Heilig— 
thume; wer aber fonft in den Tempel eindrin- 


gen wollte, wie wol heibnifche Eroberer tha- 


ten, der würde fein Leben auf's Spiel ſetzen. — 


2 Die U. laffen Vs. 22 aus; vgl. 31,1. — 
23 Die Vss. 23. 24 finden fich faft wörtlich mie 
31, 2 hier 23, 19. 20. — Gnade fand: dies geht 


wol nicht auf die noch bevorftehende Errettung 
Iſraels aus dem Kampfe der Chaldäer mit 


ihren Feinden (vgl. zur Wüſte Jeſ. 35), fon- 
dern iſt Rückblick auf die Befreiung Iſraels 
von den Aegyptern. — Ruhe, vgl. Er. 33, 14; 
Hebr. 4, —ı1. — Bon ferne, vgl. 30, 10. — 


erſchien mir: dafiir ift wol mit den Al. zu 


leſen „erſchien ihm, — dich ſchmücken 
mit 2c,, wrtl. „anlegen deine Pauken“ wie ein 
Geſchmeide, ſ. 3. Er. 15, 20. — Ueber die Lage 
von Samaria vgl. 1 Kön. 16, 21; 2 Köln, 
6,18, — Was die Pflanzer 2c., wrtl. „es 
pflanzen die Pflanzer und machen gemein‘, ſ. 3. 
Deut. 20, 6. — Die Spaltung des Bolfs in zwei 
Reiche ift fiir immer befeitigt, vgl. Jeſ. 7, 17; 
11, 13, — Angeredet find die einzelnen Iſraeli— 


3 
4 


5 


6 


7 


Rückkehr in großem Haufen. Seremia 31, Güter die Fülle. 


Berfündet, rühmet und jprechet, 
Hilf, Ewiger, deinem Volke, dem Ueberreſte Iſraels! 
8 Siehe, ich bringe fie aus dem Lande dev Mitternacht 
und fchanre fie zufanmen aus den äußerſten Gegenden der Erde, 
darunter find Blinde und Lahme, 
Schwangere und Gebirende zumal: 
In großen Haufen fehren fie hierher zurück. 
9 Weinend fommen fie, und unter Flehen geleite ich fie, 
führe fie zu Waſſerbächen 
auf ebenem Wege, worauf fte nicht jtraucheln: 
Denn ich bin dann für Iſrael ein Vater geworden, 
und Ephraim ift mein Erjtgeborner. 


10 Höret des Ewigen Wort, ihr Heiden, 
und verkündet e8 auf den Inſeln in der Ferne: 
Sprechet, Der Iſrael zerjtreute, wird es ſammeln, 
und e8 hüten, wie ein Hirt feine Heerde. 
11 Denn der Ewige kauft Jakob los: 
Und erlöfet ihn aus des Uebermächtigen Hand. 
12 Und fie fommen und jubeln auf der Höhe Zions 
und jtrömen herbei zum Segen des Emigen 
an Korn und Moft und Del, 
an jungen Schafen und Nindern; 
Und ihre Seele wird fein wie ein wajjerreicher Garten: 
und fie jollen ferner nicht mehr hinfchmachten. “ 
13 Damı freuet ſich die. Jungfrau im Reigen, 
und Sünglinge und Greife allzumal: 
Und ich wandle ihre Trauer in Wonne, 
uud tröfte fie und erfreue fie nach ihrem Summer. 
Und ich labe die Seele der Priejter mit Fett: | 
Und mein Volk foll meiner Güter die Fülle haben, iſt des Ewigen Spruch. 


14 


So ſpricht der Ewige, 
Eine Stimme hört man zu Rama, Klagelaut, bitterliches Weinen; 
Rahel weinet über ihre Kinder: 


15 


ten, die fich freuen follen über das Heil, das der 
Gefammtheit ihres Bolfs widerfährt. Die Iſrae— 


liten ziehen im Triumphzuge einher an der — Weinend 2: mit Thränen der Buße und 9 
Spitze ber Völker (vgl. An. 6, 7), die durch den dev Freude, vgl. 3, 21; 50, 45 Sad). 12, 10. — 
Sturz des tyranniſchen Weltreihs ihre Freiheit auf ebenem Wege, vgl. Sef. 35, 7—9; 49, 
wieder erlangt haben, vgl. Jeſ. 14, 6. 7. Die 10.11. — Bater, vgl. Ief. 63, 16; 64,7. — 
Ueberſetzung „über das Haupt der Heiden“  Erftgeborner, d. h. theurer Sohn, Vs. 205 

ift nicht gerechtfertigt.  Ifvael fteht darum an Er. 4, 22. — an (wril, zu) Korn ꝛc., ſ. 3. Jeſ. 12 
der Spite der Bölfer, weil es zuerft frei 4,2. — Die Jungfrauen tanzen allein, nicht 13 
wird. Der jubelnde Zug geht nah Zion, mit den Jünglingen, was gegen die Sitte des 
vgl. Jeſ. 2,2. 35 60,959. — Hilf: ftatt der Miorgenlandes wäre, — labe mit 2c.: ift der 
wenig paffenden Aufforderung könnte man, mit Gottesdienſt wieder hergeftellt, fo fließen den ° 
Zufesung Eines Confonanten, „Du haft ge- Prieftern reihe Gaben zu, — Rama, vgl. 


8 holfen“ leſen. — Blinde ꝛc.: jelbft die am 


wenigften zu einer Neife Gefhidten fommen 
init; Gott läßt Keinen zurüd, vgl. Sef. 35, 5. 6. 


Gen. 35,19, 205 1 Sum. 10, 2. Unſere Worte 


— 


15 


Gottes Liebe zu Ephraim. Seremia 31. Neues auf Erden. 


Will ſich nicht tröften Taffen über ihre Kinder, 
denn fie find dahin. 

So fpricht der Ewige, 

Wehre deiner Stimme das Weinen 

und deinen Augen die Thränen; 
Denn ein Lohn ift vorhanden für deine Arbeit, ift des Ewigen Spruch, 
und fie werden heimfehren aus dem Lande des Feindes, 

17 Und eine Hoffnung ift vorhanden für deine Zukunft, ift des Ewigen Spruch: 

Und die Kinder werden heimfehren in ihr Gebiet. 


18° Wohl hörte ich Ephraim fich beflagen, 
Du haft mich gezüichtigt, und ich mußte Zucht leiden 
wie ein noch nicht eingelerntes Nind: 
| Führe mich zurück, ſo will ich zurückkehren, 
| denn Du bift der Ewige, mein Gott. 
19 Denn nachdem ich umgefehret bin, fühle ich Neue, 
und nachdem ich gewigigt bin, fchlage ich mich auf die Hüfte: 
Ich ſchäme mich, ja ich erröthe, 
denn ich trage die Schmach meiner Jugend. 
20 „Bft mir denn Ephraim ein theurer Sohn, 
oder ein trautes Kind? 
denn fo oft ich ihn auch fchelte, muß ich feiner doch wieder gedenken: 
Darum entbrennet mein Herz für ihn; 
erbarmei will ich mich fein, tft des Ewigen Spruch.“ 
21 Stelle dir Wegmweifer auf, fee dir Merkzeichen, 
richte deinen Sinn auf die Bahn, den Weg, welchen du gegangen bift: 
Kehre heim, Sungfran Sirael, 
fehre heim zu dieſen deinen Städten! 
22 Wie lange willft du in der Irre gehen, du abtrünnige Tochter? 
Der Ewige fchaffet ja Neues auf Erven; 
das Weib wird fih umthun nach dem Manne. 














23 So fpricht der. Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 
Fürder wird man diefes Wort fagen im Yande Juda 
und in jeinen Städten, 
wenn ich ihre Gefangenen zurücführen werde: 
„Möge der Ewige dich fegnen, 
du Wohnung der Gerechtigkeit, du Heiliger Berg!“ 


finden fih Matth. 2, 17. ı8 frei angewandt, — wiederkehrende Lebe zu Ephraim. — ſchelte: 20 
16 Lohn ꝛc., vgl. 2 Chron. 15, 7: vielleicht ift möglich wäre vielleicht Die Ueberſetzung „ſchlage“; 
bier an die Mühen der Geburt zu denken. aber nad) 48, 97 muß man gemeigt fein, fir 
17 — Zufunft, ſ. 29, u; vgl. RR. 3, 9. — unſer Zeitwort die gewöhnliche Bedeutung „reden 
18 Führe mid zuriidae,: der Sinn ift folgender, (gegen Jemand)“ feftzuhalten. — Merkzeichen, 
„Siehe mid) gnädig an, nimm mich bei der eig. „Erhöhungen”. — Neues auf Erden ꝛc.: 22 
19 Hand, fo will ich dir folgen." —aufdie Hüfte: im Morgenlande noch mehr als bei ung fucht 
zum Zeichen des Schmerzes und Unwillens, ſich der Mann das Weib; hier joll das Um— 
20 dgl. &. 21, 1. — Ift mir denn ꝛc.: Gott gekehrte geſchehen, da Ifrael feinen Gott auf- 
iſt felber wie verwundert Über feine immer ſucht. — heiliger Berg, vgl. Jeſ. 4, 55 11,9. 23 
Bunfen, Bibelüberſetzung, IT. 545 35 





Die ſtumpfen Zähne. Seremia 31, "Der neue Bund. 


24 Und e8 wohnet darin Juda und all feine Städte zumal: 
Ackerleute und die mit der Heerde umbherziehen. 

25 Dem ich labe die matte Seele: 
Und jede hinſchmachtende Seele fättige ich. 


26 Darüber erwachte ich und fehaute auf: 
Und mein Schlaf war mir füß gemefen. 


27 Siehe, e8 kommen Tage, tft des Ewigen Spruch: 
Da befüe ich das Haus Iſrael und das Haus Juda 
mit Samen von Menfchen ımd Samen von Vieh. 
28 Und gleichwie ich über fie wachte, 
ausziweißen und abzubrechen und einzureißen, zu vernichten und zu bejchädigen: 
Alſo will ich über fie wachen, zu bauen umd zu pflanzen, 
it des Ewigen Spruch). 
29 In felbigen Tagen wird man nicht mehr fagen, 
„Die Väter haben unreife Beeren gegejjen: 
Und der Kinder Zähne find jtumpf geworden‘ — 
30 Sondern ein Seglicher foll jterben um jeiner eigenen Miffethat willen: 
Seglichem Menfchen, der unreife Beeren ift, 
folfen die Zähne ftumpf werben. 


31 Siehe, e8 kommen Tage, ift des Emigen Spruch: 
Da will ich mit dem Haufe Iſrael und dem Haufe Yuda - 
einen neuen Bund ſchließen — 
32 Nicht wie dev Bund gemwejen ift, den ich mit ihren Vätern fchloß, 
am Tage da ich ihre Hand ergriff, fie aus Aegyptenland herauszuführen: 
Welchen meinen Bund fie brachen, 
wiewol ich Eheherrnrecht über fte hatte, ift des Ewigen Spruch — 
33 Sondern dies ift der Bund, dem ich mit dem Haufe Iſrael ſchließen werde 
nach jelbigen Tagen, ift des Emwigen Spruch, 
Ich will mein Geſetz in ihre Bruft legen, 
und es in ihr Herz jchreiben: 
Und ich will ihr Gott fein, 
fie aber follen mein Volk fein. 
34 Und fie werden nicht ferner Einer den Andern, 
ein Seglicher feinen Bruder belehren und fagen, 
Grfennet den Ewigen: 
Sondern fie Alle werben mich erfennen, 
beide Klein und Groß, ift des Ewigen Spruch; 


25, 26 — fättige, weil. „Fülle, — Darüber: bi 8—13. — braden, vgl. 11,6 —8; Röm. 7, 32 
diefem frohen Gefichte erwachte der Prophet, 12 — 14. — wiewol ich Eheherrnrecht über 
vgl. 23, 28. Die Worte auf Gott (vgl. Pj.78,65) fie hatte, eig. „da ich doch Eheherr (bie 
zu beziehen, ift nicht thunlich, ſowie die Ueber- Bedeutung «Schußherr» paßt hier nicht gut, 
fegung „mein Schlaf jehwand mir’ (vgl, Jeſ. da der Bund gewöhnlich unter dem Bilde der 
24, 11), abgejehen von der ſprachlichen Schwier Ehe erjheint) Über fie war‘, vgl. 3,10. Nach 

28 vigfeit, feinen guten Sinn gibt, — wachte, dem U. ift Hebr. 8, 9 überfegt „fo habe id) 
29 vgl, 1, 10. 12. — Die Bäter zu, vgl. Ez. ihrer auch nicht toollen achten, — in ihr Herz, 33 
30 18,25 KL. 5,7. — um feiner ꝛc., vgl. &. dgl, 2 Kor, 3, 3; Hebr. 8, 1. — Und id. 
31 18, 19, 20, — neuen Bund, vgl, Hebr. 8, will ihr Gotta, ſ. z. 24, 7. — erkennen, 34 
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Die ewigen Ordnungen. 


Seremia 31. 


Die heilige Stadt. 


denn ich werde ihre Miffethat vergeben 
und ihrer Sünde nicht mehr gebenfen. 


So fpricht ver Ewige, der die Sonne beftelft zum Yichte bei Tage, 


des Mondes und der Sterne Ordnungen zum Lichte bei ver Nacht: 
Der das Meer aufregt, daß feine Wellen braufen; 
Ewiger der Heerfchaaren ift fein Name — 


Wenn diefe Ordnungen vor mir ſchwinden, ift des Ewigen Spruch: 


Sp foll auch Iſraels Same aufhören, ein Volt vor mir zu fein allezeit. 


37 So ſpricht der Emige, 


Wenn man die Himmel droben mefjen faun, 
und die Grundfeſten der Erde drunten erforfcht werden: 
So will auch ich allen Samen Iſraels verwerfen 
wegen all deſſen, was fie gethan haben, ift des Ewigen Spruch. 


Siehe, es fommen Tage, iſt des Ewigen Spruch: 


Da die Stadt gebaut wird für den Ewigen 
vom Thurme Hananeels bis zum Eckthore. 


Und ſich wenden nach Goah. 


Und die Meßſchnur foll weiter fortgehen grade aus bis zum Hügel Gareb: 


Und das ganze Thal mit den Yeichen und der Aſche, 


und alle Gefilde bis zum Bache Kidron, 
bis zur Ede des Roßthores gegen Morgen, 


follen dem Ewigen heilig fein: 


Nimmermehr ſoll's wieder verwüftet und zerftört werden. 


ſ. 2 24, u. — vergeben, Gef. 33, 24. — 
35 Vgl. Gen. 1, 16 zu den Ordnungen. — auf- 
36 regt, wie Sef. 51, 15. — aufhören: ein hei- 
38 iger Same bleibt, vgl. Jeſ. 6, 13. — vom 

Thurme ꝛc., d. h. die Stadt in ihrer gan- 
39 zen Ausdehnung, vgl. Sad. 14, 10. — Hügel 

Gareb, d. h. Hügel des Räudigen, Ausjäti- 

gen, vgl. Lev. 13, 46. — Boah ift unbekannt. 
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Sedenfalls ift der Sinn unfers und des folgen- 
den Derjes, daß ſogar Die bisher umreinen 
Drte um Serufalem heilig werden und einen 
Theil der neuen großen Stadt bilden follen. — 
Gefilde: fo haben die Mafor. wol richtig das im 40 
Terte ftehende Wort verbeffert, das man zur Noth 
durch „Teiche“ deuten kann. — Roßthor: im 
SO. Jeruſalems, vgl. 2 Kön. 11, 165 Neh. 3, 28. 


18, 


32, 


3, 


8, 


Der Prophet im Warhthofe. 


Seremia 32, 


/ 
/ 


Ader zu Anathoth. 


Fünfte Sammlung: Ieremias Leben, Leiden und Weiffagung in 

den beiden legten Jahren Jeruſalems: des Propheten Weg- 

fchleppung nach Aegypten. (Zehntes und elftes Jahr Zedekias.) 
(32 — 44.) 


Zum Zeihen der Wiederherftellung Sfraels Fauft Jeremia im Gefängniß einen Ader (zehntes 
Jahr Zedekias) (32). 


1 Dies ift das Wort, 


welches au Jeremia erging vom Cwigen tm zehnten 


Sahre Zedefias, des Königs von Juda; das wat das achtzehnte Jahr Nebufad- 


2 vezars. 


Damals nun belagerte das Heer des Königs von Babel Serufalem, 


und 


der Prophet Jeremia lag gefangen im Wachthofe, welcher am Haufe des Königs 


3 von Juda war. Denn Zedekia, 


der König von Juda, hielt ihn gefangen, indem 


er Sprach, Warum weilfageft du alfo, Sp ſpricht der Ewige, „Siehe, ich gebe 
4 diefe Stadt in die Hand des Königs von Babel, daß er fie gewinne; und Zedefia, 


der König von Jude, 


wird nicht entrinnen aus der Hand der Chalpäer, 
gegeben wird er in die Hand des Königs von Babel; 
5 von Mund zu Mund, und Aug' in Auge fol er ihn fchauen. 


fondern 
der ſoll mit ihm reden 
Und gen Babel joll 


er Zedekia führen; und, dort wird ev- bleiben, bis ich ihn heimfuche, ift des Ewigen 


Spruch. 


7 Und Seremia ſprach, Des Ewigen Wort erging an mich alfo: 
eines Oheims, 


meel, der Sohn Sallums, 


Wenn ihr mit den Chaldäern ftreitet, follt ihr fein Gelingen haben.‘ 


Siehe, Hana- 
wird zu dir kommen und fprechen, 


Kaufe div meinen Acer zu Anathoth; denn du Haft das Necht ver Einlöfung, daß 


8 du ihn faufeft. Und Hanameel, 


der Sohn meines Oheims, 
dem Worte des Emwigen in den Wachthof und fprach zu mir, 


kam zu mir nach 


Acer zu Anathoth im Lande Benjamin, denn Du haft das Eib- und Löſungsrecht; 


9 kauf ihn die! da merkte ich, daß e8 des Ewigen Wort war. 


Acer von Hanameel, dem Sohne meines Oheims, der zu Anathoth war. und wägte 


10 ihm das Geld dar, jiebenzehn Sekel Silbers. 


verjiegelte ihn, nahm Zeugen Hinzu, und wägte das Geld dar auf einer Wage. 
11 Und ich nahm den Kaufbrief, ven verfiegelten [das Gebot und die Satzungen] und 
12 den offenen: und gab ven Kaufbrief Baruch, dem Sohne Nerijas, des Sohnes 


Mahafejas, 


in Gegenwart Danameels, meines DVetters, 


und in Gegenwart ber 


Zeugen, die den Kaufbrief umterjchrieben hatten; in Gegenwart aller Juden, B2: 


14 im Wachthofe weilten. 


1 das Wort: erft Vs. 27 fommt der Prophet 
dazu, uns daſſelbe mitzutheilen; denn Vss.s 
fg. 14. 15 gehören noch zu der vworbereitenden 

2 Erzählung. — Wachthof, |. 3. 37, 2ı 


4 weiffageft, vgl. 34, 2. 3. — don Mund 
5 zu Mund ꝛc., vgl. 34,3, — heimſuche, 
6 vgl. 34, 4 55 52, 11. — Sprad, vgl, Am. 


1,2. Ewald lieft hier nach den Al.: „Doc 
an Jeremia war des Ewigen Wort ergan— 
7 gen alſo.“ — Einldfung, vgl. Lev. 25, 25. — 
9 des Ewigen Wort, vgl. Vs. 25. — fieben- 
zehn: der Acer wird alfo mol fein geweſen 
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Und ich gebot dem Baruch in ihrer Gegenwart alfo, 
fpricht der Ewige der Heerjchanren, der Gott Iſraels, 


Nimm diefe Briefe, 


jein; übrigens fonnten in den damaligen Zeit 
läufen die Preife nicht füglich hoch fein. — 
das Gebot und die Satzungen: diefe hier 
ſchwierigen Worte find wahrſch. durh Irrthum 
aus den Schriftzügen der beiden vorhergehen- 
den Wörter entftanden. Die Worte Finnen 
nämlich weder bedeuten, daß der Brief nach 
Recht und Gewohnheit verfiegelt worden jet, 
noch darf man darin den Sinn „mit ben Kauf— 
bedingungen‘ finden. — Baruch: der Schüler 
und Schreiber des Propheten, vgl. 36, 4. 17. 
18. 27. 325 43,3. 65 45. — weilten, tortl, 


32 


Kaufe doch meinen _ 
Und ich Faufte den 


Und ich ſchrieb's in einen Brief, ' 


11 





Aufbewahrung des Aaufbriefs. Seremia 32. Gottes wunderbares Thun. 


Kaufbrief da, fowol den verfiegelten, als auch den offenen, und lege fie in ein 
5 irdenes Gefäß, damit fie erhalten bleiben lange Zeit. Denn fo fpricht ver Ewige 
der Heerfchnaren, der Gott Iſraels, Es follen noch Häufer und Aeder und Wein— 

berge gefauft werben in dieſem Lande. 
Und nachdem ich den SKaufbrief Baruch, dem Sohne Nerijas, gegeben hatte, 
betete ich zum Ewigen alfo, 


17 Ah, Herr, du Ewiger, 
fiehe, Du haft den Himmel und die Erde gemacht 
durch deine große Kraft und deinen ausgeredten Arm: 

Unmöglich ift dir fein Ding — 

13 Der dur Gnade übeft an Taufenden 

und der Väter Miſſethat vergiltft in den Bufen ihrer Kinder nach ihnen: 
Du großer, du ftarfer Gott, 
deſſen Name Emwiger der Heerjchaaren ift — 
19 Du, groß an Rath und mächtig an That: 
Dep Augen offen ftehen über alle Wege der Menſchenkinder, 
daß du einem Yeglichen gebeft nach feinem Wandel 
und nach der Frucht feiner Handlungen — 
20 Der du Zeichen und Wunder gethan haft an Aegyptenland 
bis auf diefen Tag, und an Ifrael und an allen Menfchen: 
Und dir einen Namen gemacht wie er heutiges Tages tft. 

21 Und dur haft dein Wolf Ifrael herausgeführt aus Aegyptenlanp: 
Mit Zeichen und Wundern, mit ftarfer Hand umd ausgerecktem Arne 
und mit großem Schreden. 

22 Und du gabft ihnen diefes Land, 

das ihnen zur geben du ihren Vätern zugefchivoren hatteft: 
Ein Land, fließend von Milch und Honig. 

23 Und fie famen und nahmen es in Befit; 
aber fie hörten nicht auf deine Stimme, 
und in deinem Geſetze wandelten fie nicht, 

Alles, was dur ihnen geboten hatteft zu thun, thaten fie nicht: 
Und fo ließeſt du ihnen widerfahren all diefes Unglück. 

24 Siehe, die Wälle reichen bis an die Stadt, daß fie erobert werde, 
und die Stadt wird in die Hand der Chaldäer, die wider fie freiten, gegeben 
durch Schwert und Hunger und Belt: 

Und was du geredet haft ift gejchehen, du jieheft e8 ja felber. 

25 Und doch haft dir zu mir gefagt, Herr, du Ewiger, 

Kaufe dir den Ader um Geld, und nimm Zeugen hinzu: 
Obwol die Stadt in die Hand der Chaldäer gegeben. wird. 


17 faßen. — Unmöglich 2c., vgl. Vs. 27; Gen. vgl. Er. 20,65 34,7. — daß du gebeft ꝛc., 19 
18, 14. Jeremia merkt noch nicht, daß der mie 17,10. — allen (eig. „den“) Menschen: 20 
‚Adler ein Unterpfand der Rückkehr aus Babel es ift nur Vermuthung, daß der Ausdrud die 
fein fol, Er begreift zwar Gottes bisheriges nicht won Gott erwählten Völker meine, im 
‚Thun (Vss. 17 — 23), weiß aber um fo weniger, Gegenſatze zu Sfrael; vgl. Deut. 6, 251 ©am. 

18 was der Aderfauf fol. — Taufenden ꝛc,. 4,8 — Bol. zu Vss. 21. 22 die Stelle Deut. 21 
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Eroberung der Stadt gedroht. Seremia 32. Jeruſalems Verſchuldung. 


26 Da erging des Ewigen Wort an Jeremia alſo, 
27 Siehe, Ich bin der Ewige, der Gott alles Fleiſches: 
Sollte mir irgend ein Ding unmöglich fein? 
28 Darum fpricht fo der Ewige: 
Siehe, ich gebe diefe Stadt in die Hand der Chaldäer, 
und in die Hand Nebufadrezars, des Königs von Babel, daß er fie gewinne, 
29 Und die Chaldäer, fo wider diefe Stadt ftreiten, werben kommen 
und diefe Stadt mit Feuer anzinden und fie verbrennen: 
Sammt den Häufern, auf deren Dächern ſie dem Baal geräuchert 
und andern Göttern Tranfopfer geſpendet haben, 
auf daß fie mich veizten. 
30 Denn die Rinder Iſrael und die Kinder Juda 
thaten nur was böfe in meinen Augen ift, von ihrer Jugend auf: 
Ja, die Kinder Sfrael reizten mich ftets durch ihrer Hände Werk, 
it des Ewigen Spruch). 
31 Denn zum Zorne und zum Grimme gereichte mir diefe Stadt L 
feit dem Tage, da man fie gebauet hat, bis auf diefen Tag: 
Daß ich fie fortfchaffe, weg von meinem Angefichte — 
32 Ob all ver Bosheit der Rinder Iſrael und der Kinder Juda, 
die fie verübt haben, mich zu veizen, 
fie, ihre Könige, ihre Oberjten, ihre Priefter und Propheten: 
Die Männer von Juda und die Bewohner Iernfalems. 
33 Denn fie wandten mir den Rüden zu, und nicht das Antlig: 
Und man lehrete fie auf’s eifrigite; 
aber fie höreten nicht, daß fie Zucht angenommen hätten. 
34 Und fie ftellten ihre Scheufale, die Verunreinigung: 
In das Haus, das nach meinem Namen genannt tft. 
35 Sie bauten die Baalshöhen im Thale des Sohnes Hinnoms, 
daß fie ihre Söhne und Töchter dem Moloch weiheten; 
wiewol ich ihnen nie geboten habe, noch mir je in ven Sinn gekommen ift, 
daß fie folhen Gräuel thun follten: 
Um zur Sünde Juda zu verleiten. 


36 Nun aber |pricht darum alſo der Ewige, dev Gott Iſraels: 
Ueber diefe Stadt, von welcher ihr faget, 
Sie wird in die Hand des Königs von Babel gegeben werden 
durch Schwert und Hunger und Belt — 
37 Siehe, ich jammle fie aus allen Ländern, wohin ich fie verftoßen habe 
in meinem Zorne und Grimme und in großer Entrüftung: 
Und bringe fie zurück an diefen Ort, und laffe fie ficher wohnen. 
38 Und fie follen mein Volk fein: 
Ich aber will ihr Gott fein. 


27 26, 8.9. — Gott alles Fleiſches, vgl. Num. halt von Vss. 34. 35 findet ſich ähnlich ſchon 
29, 33 16,22. — Dächern, vgl. 19,13. — wand- 7, 30. 31 ausgeſprochen. — weiheten, f. 3. 35 
34 ten ꝛc., wie 2,27. — die Verunreinigung: Lev. 18, 21. — Juda: das ganze Sand wird 
im Hebräifchen ftehen die Worte „es zu ver- von Jeruſalems Abgötterei verführt. — Vgl. 37 
unveinigen‘ am Schluffe des Berjes. Dev In- 23,35 29, 115 Deut. 30,3. — mein Bolt zc,, 38 
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Der immerwährende Bund. Serenia 32. 33. Gnadenverheißung. 


39 Und ich gebe ihnen einerlei Herz und einerlei Wandel, 
daß ſie mich fürchten alle Zeit: 
Auf daß es wohlgehe ihnen und ihren Kindern nach ihnen. 
40 Und ich ſchließe mit ihnen einen immerwährenden Bund, 
daß ich nicht davon laſſen will, ihnen Gutes zu thun: 
Und meine Furcht lege ich in ihr Herz, 
daß fie nicht von mir weichen. 
41 Und meine Wonne will ich daran haben, daß ich ihnen Gutes thne: 
Und will fie in diefem Lande pflanzen in Treue, 
von ganzem Herzen und von ganzer le 
42 Denn fo fpricht der Ewige, 
Gleichwie ich über diefes Volk gebracht habe all dies große Unglück: 
Alfo will ich auch über fie bringen all das Gute, 
das ich ihnen verheiße. 
' 43 Und man wird ANeder kaufen in diefem Lande: 
Bon welchem ihr faget, Es ift eine Wüfte, leer von Menjchen und Vieh, 
in die Hand der Chaldäer gegeben. 
44 Aecker wird man um Geld faufen, 
und einen Brief auffeen, 
verfiegeln und Zeugen hinzunehmen, 
im Lande Benjamin, und rings um Serufalem her und in den Stüdten Judas, 
in den Städten des Gebirges, dev Niederung und des Südlandes: 
Denn ich will ihre Gefangenen zurücführen, ift des Ewigen Sprud). 


Weiffagung Jeremias im Gefängniffe von Erlöſung des Volks (33). 
1 Und des Ewigen Wort erging an Jeremia zum zweiten Male, während ev noch 33 
im Wachthofe eingefchloffen war, alfo, 
2 So fpricht der Ewige, der es auch thut: 
Der Ewige, der Solches entwirft, um es auszurichten, 
deſſen Name Ewiger ift — 
3 Rufe zu mir, fo will ich div antworten: 
Und dir große Dinge verfünden 
und bie dir zu hoch find, wovon du nichts weißt. 
4 Denn fo fpricht der Ewige, der Gott Sfraels, 
über die Häufer diefer Stadt und über die Häufer der Könige von Juda: 
Welche abgebrochen und verbraucht find gegen die Wälle und gegen das Schwert — 
5 Und über die da fommen, zu ftreiten mit den Chaldäern 
und die Häufer zu füllen mit den Leichen der Menfchen: 
Die ich fchlage in meinem Zorne und Grimme, 
um all deren Bosheit willen ich mein Antlit verborgen halte vor diefer Stadt — 


40 vgl. 31,33. — immermwährenden Bund, Tieferten Steine, mit denen die Belagerten die 
vgl. 31, 31 fg.; Jeſ. 54, 10. — davon laffen Stadtmauer ausbefferten und den Angriffs- 
will, weil. „mich abkehren will von Hinter wällen gegenüber erhöhten, vgl. 32, 245 Jeſ. 
ihnen“; ebenfo heißt e8 B8. aı für daran eig. 22,10; Ez. 21,27. — die da fommen: diefe 5 

44 „an ihnen‘, vgl. Deut. 28,63. — des Ge-  fchwierigen Worte fehlen bei den A. — Die 
birges :c., vgl. 17,265 33,13; Sad. 7,7; Hänfer (weil. „ſie“) zu füllen: dies ift nicht 

33, 15.3. Joſ. 15, 20. — zum zweiten Male, Abſicht, ſondern unvermeidlicher Erfolg, vgl. 
4 091. 32, 1.2. — abgebroden: die Häufer Ief. 36, 12. Gemeint find die Häufer dev Stadt 
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ton cin wonniger Mame. 


Seremia 33. 


Davids gerechter Sproß. 


6 Siehe, ich lege ihr Verband und Heilmittel auf, und heile fie: 
Und öffne ihnen eine Fülle von Frieden und Gottvertrauen. 
7 Und ich will die Gefangenen Judas und die Gefangenen Iſraels zurüdführen: 


Und fie aufbauen wie vormals. 


8 Und ich will fie reinigen von all ihrer Miffethat, damit fie an mir gefünbigt: 
Und will ihnen vergeben all ihre Miffethaten, damit fie an mir gefündigt haben 


und von mir abgefalfen find. 


I Und Zion foll mir ein wonniger Name werden, 


ein Ruhm und Schmuck bei allen 


Völkern der Erde: 


Die da hören werden all das Gute, das ich an ihnen thue, 
und dann beben und zittern über all das Gute und all das Heil, 


welches ich ihr bereite. 


10 &o fpricht ver Ewige, 
Fürder foll man hören an diefem Orte, 


von dem ihr faget, „Er ift wüſte, leer von Menfchen und ohne alles Vieh“: 
In den Städten Judas und auf ven Gaffen Jeruſalems, die verödet find, 
leer von Menjchen, ohne alle Bewohner und leer von Vieh — 


11 Die Stimme der Wonne und Freude, 


die Stimme des Bräutigams und der Braut 


die Stimme derer, jo da jagen, 
„Danket dem Ewigen der Heerichaaren, 


denn gütig ift der Ewige, denn feine Gnade währet fir und fin!“ 
derer, jo da Danfopfer bringen zum Haufe des Ewigen: 
Denn ich will des Landes Gefangene zurückführen wie vormals, fpricht der Ewige. 


12 So ſpricht der Ewige der Heerichaaren, 
Fürder ſoll an diefem Orte, 


der wüſte ift, 


leer von Menjchen und leer von Vieh, und in all feinen Städten: 


Eine Hirtenaue fein, wo Schafe lagern. 


13 In den Städten des Gebirges, der Niederung und des Südlandes, 
und im Lande Benjamin, vings um Jeruſalem her und in den Städten Judas; 
Solfen finder die Heerden gezählet aus- und einziehen, fpricht der Ewige. 


14 Siehe, e8 fommen Tage, ift des Ewigen Spruch: 


Da erfülle ich das gute Wort, 


welches ich über das Haus Ifrael und das Haus Juda geredet habe. 


15 In felbigen Tagen und zu felbiger Zeit 


laſſe ich foroffen dem David einen gerechten Sproß: 
Der wird Necht und Gerechtigkeit üben auf Erden. 


6 iiberhaupt, nicht die abgebrochenen. — Vgl. 8, 
7 225 30, 1. — Öefangenen zurüdführen, 
8 vgl. 29, 145 Deut. 30,3. — reinigen, vgl. 
&.36,25 fg. — vergeben, vgl. 31,34. — 
9 Zion, eig. „fe. — Name, vgl. 13,11; Deut. 
11 26,19. — Stimme ıc., vgl. 7, 34. — Dau— 
fet 2c., vgl. Bj. 106, 1; 118, 1. 295 136; Efra 
3,11; 2 Chron. 7,6; 20,21. Die Worte bilden 
eine ftehende Formel, die bei Darbringung der 
Heilsopfer (vgl. 17, 26) in Gebrauch war. — 
wie vormals: 


nach Sef. 1, 26 Könnte maı - 
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bier die Verheißung finden, es folle dev Zu- 
ftand wieder eintveten, Der vor der Drangfals- 
zeit da war. Einfacher aber bezieht man vor— 
mals auf Die Befreiung des Volks aus Aegyp⸗ 
tet, gl. Jeſ. 11, 11. 16. — Hirtenaue 2c., 12 
tortl. „Aue (oder: Wohnung) von Hirten, die. 
Kleinvieh Lagern laſſen“. — gezählet aus- 13 
und einziehen, wrtl. „vorüberziehen unter «. 
Aufficht eines Zählenden“, |. 3. Lev. 27, 83. — 
erfülle ꝛc, wie 29, 10. — Die Bs8. 14 —-26 14 
haben die AL. weggelaſſen. — gerechten 15 


& 


Bund mit David und den Keviten. Seremia 33. 34. Die Ordnungen des Himmels. 


16 In jelbigen Tagen foll Juda geholfen werden, 
und Yerufalem ficher wohnen: 

Und dies ift ver Name, womit man bafjelbe nennen wird, 
Der Ewige ift unfere Gerechtigkeit. 

17 Denn fo fpricht der Ewige: 
Nie foll e8 dem David an einem Nachkommen fehlen, 

deer da jiße auf dem Throne des Haufes Iſrael. 

15 Und den Prieftern, den Leviten, foll e8 nie an Nachkommen vor mir fehlen: 
Die da Brandopfer darbringen und Speisopfer anzünden 
und Schlachtopfer verrichten alle Zeit. 


19 Und des Ewigen Wort erging an Ieremia alfo, 
20 So fpricht der Ewige, 
Wenn ihr brechen könnet meinen Bund mit dem Tage und mit der Nacht: 
So daß nicht mehr Tag und Nacht feien zu ihrer Zeit — 
21 Dann wird auch mein Bund gebrochen werden mit meinem Knechte David, 
daß er feinen Sohn mehr habe, ver auf feinem Throne herrfche: 
Und der Bund mit den Leviten, den Prieftern, meinen Dienern. 
22 Wie nicht gezählt werden kann des Himmels Heer, 
noch gemefjen der Sand am Meere: 
Alſo will ich mehren ven Samen meines Knechtes David 
und die Leviten, die meinen Dienft thun. 


23 Und des Ewigen Wort erging an Jeremia alfo, 
24 Haft du nicht gemerkt, wie diefe Leute redeten und ſprachen, 
„Die zwei Gefchlechter, welche der Ewige erwählte, die hat ex verworfen?‘ 
Und jo verachten fie mein Volk, 
daß es Fein Volk mehr ift in ihren Augen. 
25 Sp fpricht der Ewige, 
Wenn nicht befteht mein Bund mit dem Tage und der Nacht: 
Und ich die Ordnungen des Himmels und dev Erde nicht gemacht habe — 
26 Dann will ich auch ven Samen Jakobs und meines Knechtes David verwerfen, 
daß ich feine Herrſcher mehr aus feinem Samen nehme 
über den Samen Abrahams, Iſaaks und Jakobs! 
Denn ih will ihre Gefangenen zurücdführen und mich ihver erbarmen. 


Abmahnung Zedefias von nutzloſer Gegenwehr (34, 1— 7). 
1 Alſo lautet das Wort, das an Jeremia erging vom Ewigen, als Nebukadnezar, 34 
der König von Babel, und fein ganzes Heer und alle Königreiche der Welt, 


Sproß, weil, „Sproß der Gerechtigkeit“, f. 3.  thum Chriſti ift die Erfüllung Diefer Ver— 
Se. 4,2. Unfer Vers und der folgende finden heißung; vgl. auch Er. 19, 6. — mehren, 22 
fih ähnlich ſchon 23,5. 6, wonach L. hier er- vgl. 3, 16. 175 Sef. 53, 10.115 Gal.3,29. — 
17 gänzt und verändert hat. — fehlen 36,305 Die zwei Gefhlehter find nicht das Prie- 24 
18:1 Sam. 2,335 ſ. 3. 2 Sam. 7,12. — anzün- ſter- und Königsgefchledht, ſondern die beiden 
den, eig. „in Rauch aufgehen Yaffen“. Daß Reiche Ifrael und Juda; das erftere zerftörten 
im N. DB. das levitiſche Prieſterthum abgefhafft die Affyrer, dem zweiten follten jetzt die Chal- 
20 ift, lehrt Hebr. fg. — Tag und Naht, däer ein Ende machen. Daher meinten bie 
vgl. Vs. 35. Fiir den Sinn vgl. 31,35 —37. Ungläubigen (diefe Leute, wrtl. „Dies Volk“), 
21 — Das ewige Königthum umd Hohepriefter- es fei ganz aus mit dem Volfe Gottes. — der 34, 1 


6 


8 


Art von 3edekias Ende, 


Seremia 34. 


Leibeigenfichaft aufgehoben. 


worüber fein Arm herrfchte, ſammt allen Völkern, ftritten wider Serufalem und 
2 alt deſſen Städte — So fpricht der Ewige, der Gott Ifraels, Gehe hin und 
fage Zedekia, dem Könige von Juda, und fprich zu ihm alfo, ©o fpricht der 
Ewige, Siehe, ich gebe diefe Stadt in die Hand des Königes von Babel: ver foll 
3 fie mit Feuer verbrennen. Und auch Du wirft feiner Hand nicht entrinnen, fon= 
dern ſollſt ficherlich ergriffen und in feine Hand gegeben werden; und Aug’ in Auge 
jolfft du den König von Babel ſchauen, und von Mund zu Mund foll er mit div 
4 reden, und gen Babel wirft du kommen. 
Zedekia, König von Juda! So fpricht der Ewige über dich, Du wirft nicht durch 
I das Schwert fterben. In Frieden wirſt du fterben, und wie deine Väter, bie 
vorigen Könige, beftattet wurden, welche vor dir gewefen find, fo wird man bir 
auch einen Brand anzünden, und „Wehe, Gebieter!“ wird man um dich Flagen; 
denn Sch habe dies Wort geredet, ift des Ewigen Spruch. 

Und der Prophet Jeremia redete zu Zedekia, den Könige von Juda, alle Diefe 
T Worte zu Ierufalen, während das Heer des Königs von Babel wider Jeruſalem 
ftritt und wider alle noch übriggebliebenen Städte Judas, wider Lachis und Aſeka; 
denn diefe waren übrig geblieben unter den Städten Judas als feite Städte. 


Jedoch höre das Wort des Ewigen, 


Drohrede wegen Knechtung der Freigelaffenen (34, 8 —22). 

Dies ift das Wort, das an Ieremia erging vom Ewigen, nachdem der König 
Zedekia einen Bund gefchloffen hatte mit dem ganzen Volfe zu Jeruſalem, daß fie 
I unter fich Freiheit verfündigten: daß nämlich ein Seglicher feinen Knecht und 
ein Seglicher feine Magd, den Hebräer und die Hebräerin, freigäbe, auf daß 
10 unter ihren Niemand mehr einen Juden, feinen Bruder, Teibeigen hielt. Da 
gehorchten alle Dberften und alles Volk, die ſolchen Bund eingegangen waren, Daß 


ein Seglicher feinen Knecht und ein Seglicher feine Magd freigäbe, auf daß fie 


11 dieſelben nicht finder Teibeigen hielten; fie gehorchten und ließen fie los. Aber 
nachher nahmen fie die Knechte und Mägde wieder zurück, welche fie freigegeben 


> 


12, 13 


OU 


hatten, und zwangen fie wieder, daß fie Knechte und Mägde fein mußten. 


Da erging des Eiwigen Wort an Jeremia vom Ewigen alfo, Sp fpricht der 
Ewige, der Gott Ifraels, Ich felber habe mit euern Vätern einen Bund gefchloffen, 
am Zage da ich fie herausführte aus Negyptenland, aus dem Dienfthaufe, alfo: 


Welt ꝛc., witl, „ver Erde (oder: des Landes) 
der Herrſchaft feiner Hand’. Nicht die ganze 
Erde ift gemeint, fondern nur Nebufadnezars 
Reich, das freilich eine MWeltherrfchaft heißen 
muß, vgl. zu Sef. 13, 5. — Die Worte „ſammt 
allen Völkern“ fehlen bei den Al. — Dal. 32,4. 


— wie deine Väter 2c., weil. „mit ben 


Bränden deiner Bäter... fo wird man dir 
brennen‘, vgl. 2 Chron. 16,115 21,19. An 
ein Verbrennen der Teiche ift nicht zu denken, 
f. 3. 1 Sam. 31, 12. — Wehe! Gebieter, 
vol. 22, 18: Zedekia ſoll ehrenvoll beftattet 
werden. Unſere Verheißung ſteht nicht im 
Widerſpruch mit dem, was wir ſonſt von 
Zedekias Ende wiſſen, vgl. 39, 6.75 52, 11. 
Der Prophet verkündigt ihm hier (Vs. 3), 
daß er in die Gefangenſchaft nach Babel 
geführt werden, alſo den Thron verlieren 
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ſoll. Allein Zedekia ſoll nicht durch's Schwert 
ſterben, ſondern in Frieden, d. h. eines 
natürlichen Todes, und ein königliches Lei— 
chenbegängniß erhalten. Vgl. noch 2 Kön. 
22, 20. — Ich habe dies ꝛc., wrtl. „ein Wort 
(iſt's, das) Sch geredet habe“. — Lachis, ſ. z. 
Sof. 10, 3..— Afela, f. 3. Sof. 10, 10.,— 
das Wort: es folgt erſt Vs. 13. — Freie 
heit, vgl. B8. 14; Er. 21,2; Deut. 15, 12. 
Diefe Gefeße wurden fehlecht gehalten, und jett 
waren fie nur infolge des allgemeinen Noth- 
ftandes zur Ausführung gefommen, aus knech— 
tiſcher Furcht vor Gottes Zorn. — unter 
ihnen: vielleicht ift dafür „dieſelben“ zu über- 
fegen wie Vs. 10, fodaß die Worte „einen 
Suden, feinen Bruder’ als nähere Erklärung 


beigefetst find. — leibeigen hielte, eig. „zum 


Dienen zwänge“. — nachher (vgl. BE 21): 


-ı 


11 


Seremia 34, 35. 


14 Nach Verlauf von fieben Jahren follt ihr Loslaffen ein Seglicher feinen Bruder, den 
Hebräer, welcher fich div verfauft: er foll div nämlich fechs Jahre dienen, und 
dann ſollſt du ihn freilaffen von dir. Aber eure Väter hörten nicht auf mich, und 

15 neigten nicht ihr Ohr. Ihr zwar fehrtet jegt um und thatet was vecht ift in mei- 
nen Augen, daß ihr Freiheit verfünbigtet, ein Seglicher feinem Nächften, und einen 
Bund fchloffet vor mir in dem Haufe, das nach meinem Namen genannt ift. 

16 Aber ihr habt euch wieder umgewandt und meinen Namen entweiht, und zurüd- 

genommen ein Ieglicher feinen Knecht und ein Seglicher feine Magd, welche ihr 

freigegeben hattet, daß fie unabhängig wären, und habt fie gezwungen, daß fie 
eure Knechte und Mägde fein müſſen. 

Darum fpricht jo der Ewige, Auch Ihr Habt mir nicht gehorcht, daß ihr 
Freiheit verfündigt hättet ein Deglicher feinem Bruder und ein Jeglicher feinem 
Nächſten: fiehe, ich verfündige euch, ift des Ewigen Spruch, Freiheit des Schwertes, 
der Peit und des Hungers, und will euch zum Schreckbilde machen für alle König— 
18 reiche der Erde. Und die Männer, die meinen Bund übertreten, die nicht ge 

halten haben die Worte des Bundes, den fie vor mir gefchloffen, will ich dem 

Kalbe gleich machen, welches fie entzweifchnitten und zwifchen deſſen Stücken fie 
19 Hindurchgingen: die Oberften von Juda und die Oberften von Serufalem, die 

Kämmerer und die Priefter und alles Voll des Landes, die bindurchgegangen 
20 zwifchen ven Stüden des Kalbes — die will ich geben in die Hand ihrer Feinde 

und in die Hand derer, die ihnen nach dem Leben trachten; daß ihre Yeichname 

21 ein Fraß feien für die Vögel des Himmels und die Thiere dev Erde. Und 
Zedefia, den König von Juda, und feine DOberjten werde ich in die Hand ihrer 
Feinde geben und in die Hand derer, die ihren nach dem Leben trachten: nämlich 
un die Hand des Heeres des Königes von Babel, welches jeßt von euch abgezogen 

22 iſt. Siehe, ich gebe Befehl, ift des Ewigen Spruch, und bringe fie zurück zu 
diefer Stadt, daß fie wider viefelbe ftreiten und fie einnehmen und mit Feuer 
verbrennen: und die Städte Judas will ich zur Wüfte machen, Teer von Bewohnern. 


Sreiheit des Schwertes. Judas Städte eine Wüſte. 


17 


Zwei eingereihte Erzählungen (35, 36). 
1. Das Beifpiel der Rechabiter. Beftätigung des Eintreffens der Strafe (35). 


1 Alſo lautet das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen in den Tagen 
2 Sojafims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda: Gehe hin zum Haufe der 


35 


als die Chaldäer die Belagerung aufgehoben 

14 hatten. — Nah Berlauf ꝛc.: dies ift, wie 
das Folgende zeigt, fo zu verftehen, daß die 
Freilaſſung noch vor dem Ablaufe des fiebenten 

15 Jahres erfolgen follte. — Haufe, Das ıc., vgl. 
17 7, 10. — des Schwertes ꝛc., wrtl. „zum 
Schwerte ꝛc. In ähnlicher Weife ift von 
Wiedervergeltung die Rede Lev. 26, 33 —35. — 

18 geſchloſſen: im Hebräiſchen fteht für „ſchließen“ 


und zwar findet er ſich am Anfange von Vs. 18. 
Viele Ausleger nehmen daher für beide Fälle 
den Sinn „geben“ an und betrachten Vs. 20 
als Wiederaufnahme von Vs. 18; dann geſtaltet 
ſich Vs. 18 in folgender Weiſe: „Und ich will 
geben die Männer 2c. geſchloſſen, des Kalbes, 
welches fie‘ 2c,, oder man hilft fih, Da das 
Kalb doch nicht fügfich für den Bund ftehen 
kann, durh ein Flidwort „Und ich will geben 





und „schneiden (entzweiſchnitten) dafjelbe 
Wort. Der Prophet fpielt hier an auf ben 
‚alten Gebrauch beim Schließen von Bünd— 
niſſen, ſ. z. Gen. 15, 17. — will id maden: 
im Hebräiſchen fteht derſelbe Ausdrud, den 
wir Vs. 20 „will ich geben‘ überſetzt haben, 


die) Männer 2c. geſchloſſen (wermittelft) des Kal- 
bes, welches fie’ 20. Mindeftens ebenfo gut 
Yaßt fich die von ung ausgebrücte Ueberſetzung 
Luthers halten, wenngleid die Annahme, daß 
hier eine Textverderbniß vorliegt, wicht un- 


wahrſch. iſt. — Leich na me ꝛc., vgl. 7,35. — ab» 20, 21 


Ionadab, Hohn Rechabs. Seremia 35. Das ungehorfame Volk, 


Nechabiter, und rede mit ihmen, und führe fie ins Haus des Ewigen zu einem 
3 dev Semächer, und gib ihnen Wein zu trinfen. Da nahm ich Jaaſanja, ven Sohn 
Seremias, des Sohnes Habazinjas, und feine Brüder und alle feine Söhne, das 
4 ganze Haus dev Rechabiter, und führte fie in das Haus des Ewigen zum Gemache 
der Söhne Hanans, des Sohnes Iigdaljas, des Mannes Gottes, neben dem Ge— 
mache der Oberſten, oberhalb des Gemaches Maafejas, des Sohnes Sallums, des 
5 Schwellenhüters. Und ich feste ven Söhnen des Haufes der Nechabiter Welche vor, 
6 gefülft mit Wein, und Becher, und ſprach zu ihnen, Trinfet Wein! Da fprachen 
fie, Wir trinken feinen Wein; denn Ionadab, der Sohn Nechabs, unfer Stamm- 
vater, hat uns alfo geboten, Ihr follt feinen Wein trinfen, weder ihr noch eure 
7 Söhne, in aller Zukunft: auch ſollt ihr fein Haus bauen, feine Saat ſäen und 
feinen Weinberg pflanzen oder befisen; fondern in Zelten follt ihr wohnen euer 
ganzes Leben Yang, auf daß ihr viele Jahre lebet auf dem Boden, wojelbft ihr 
8 als Fremdlinge euch aufhaltet. Und wir haben gehorcht ver Stimme Ionadabs, des 
Sohnes Rechabs, unferes Stammpvaters, in Allem, was er ung geboten hat, daß 
wir feinen Wein tränfen unfer ganzes Leben lang, weder wir noch unjere Weiber, 
I noch unfere Söhne und Töchter: und daß wir feine Häufer baueten, darin zu 
10 wohnen, und weder Weinberg, noch Feld, noch Saat beſäßen. Und wir wohnten 
in Zelten, und gehorchten und thaten ganz wie uns Jonadab, unfer Stammpater, 
11 geboten hatte. Als aber Nebufadrezar, der König von Babel, gegen das Land 
heraufzog, da Sprachen wir, Kommt, wir wollen uns nach Serufalem zurüdziehen 
vor dem Heere der Chaldier und dem Heere der Aramäer; und fo wohnen wir 
zu Jeruſalem. 

12, 13 Da erging des Ewigen Wort an Ieremia alfo, So fpricht der Ewige ber 
Heerſchaaren, ver Gott Sfraels, Gehe hin und fprich zu den Männern von Juda 
und zu den Bewohnern Jeruſalems, Wollt ihr feine Zucht annehmen, daß ihr 

14 meinen Worten gehorchet? ift des Ewigen Spruch. Gehalten werden die Worte 
Sonadabs, des Sohnes Nechabs, die er feinen Söhnen gebot, feinen Wein zu 
trinfen, und fie trinfen feinen bis auf diefen Tag, fondern gehorchen dem Gebote 
ihres Stammpaters; Ich aber habe zu euch geredet auf's ernftlichjte, aber ihr 

15 Habt mir nicht gehorcht. Und ich fandte zu euch aufs eifrigfte alle meine Knechte, 
die Propheten, mit ven Worten, „Kehret doch um ein Seglicher von feinem böfen 
Wege, und befjert eure Handlungen, und wandelt nicht andern Göttern nach, ihnen 
zu dienen; jo ſollt ihr bleiben auf dem Boden, welchen ich euch und euern Vätern 

16 gegeben habe“; aber ihr neigtet nicht euer Ohr, und hörtet nicht auf mich. Sa, - 
e8 halten die Söhne Ionadabs, des Sohnes Nechabs, das Gebot ihres Stamm- 

17 vaters, welches er ihnen geboten hat; diefes Volk aber höret nicht auf mich. Darum 
fpricht jo der Ewige, der Gott der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 


Siehe, ich bringe über Juda und über alle Bewohner Jerufalems 
all das Unheil, welches ich wider fie geredet habe: 

Weil ich zu ihnen vevete und fie nicht hörten, 

ich ihnen” zurief und fie nicht antiworteten. 


35, 2 gezogen, val. 37,5 fg. — Haus, d. h. in den Nebengebäuben des Tempels, 36, 105 
- Gefchleht, der Rehabiter, vgl. BsE.7. 9. vol. 1Kön. 6,5. — Ionadab, vgl. 2 Kö. 10, 6 
10. Da fie aller Wahrfcheinlichkeit nad die 15.23. — auf daß ꝛc., vol. Er 20,12, — 7 
Religion Iſraels angenommen hatten, durf-⸗ Sabre, weil. „Tage. — heraufzog, vgl. 11 
ten fie zum Tempel kommen. — Gemäder: 2Kön.24, 1.2. — Kehret doch ꝛe., vgl.25,5.— 15 
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5in eine Buchrolle. 


Verheißung an die Rechabiter. 


Jeremia 35. 36, 


Ieremia verhindert. Saflen. 


Und zum Haufe der Nechabiter fprach Veremia, Sp fpricht der Ewige der 
Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Darum weil ihr gehorchet habt dem Gebote 
Sonadabs, euers Stammpaters, und all feine Gebote gehalten und gethan habt, 


19 ganz wie er euch geboten hat; darum fpricht jo der Ewige der Heerfchaaren, der 


Gott Iſraels, Es foll Ionadab, dem Sohne Rechabs, an einem Nachkommen, der 


vor mir ftehe, nimmmermehr fehlen. - 


2. Eine Sammlung der Weiffagungen Jeremias wird durch Baruch aufgefehrieben, von Jojakim 
verbrannt, von dem Propheten aber wiederhergeftellt (viertes und fünftes Jahr Sojafims) (36). 


Und im vierten Iahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, 


2 erging dieſes Wort an Jeremia vom Ewigen, alfo lautend: Nimm dir eine Buch- 


rolle, und jchreibe darauf alle Worte, welche ich zu dir geredet habe über Iſrael 
und über Juda und über alle Völker, won der Zeit an, da ich zu dir geredet 


3 habe, nämlich von den Tagen Joſias an bis auf diefen Tag; vb vielleicht das 


Haus Juda hören wird all das Uebel, welches ich ihnen zu thun gedenke, auf daß 
fie umfehren, ein Seglicher von feinem böfen Wege, und ich vergeben Fünne ihre 


Miffethat und ihre Sünde. 


Da rief Jeremia den Baruch, den Sohn Nerijas: und Baruch fchrieb aus 
dem Munde Jeremias alle Worte des Ewigen, welche er zu ihm geredet hatte, 


Und Jeremia gebot dem Baruch alfo, Sch bin verhindert, 
6 und kann nicht in das Haus des Ewigen fommen; fo gehe du hinein und lies aus 


der Rolle, welche du aus meinem Munde gefchrieben haft, die Worte des Ewigen 
vor den Dhren des Volkes im Haufe des Emwigen an einem Faſttage, und auch 
vor den Ohren Aller von Juda, die aus ihren Städten herkommen, follft du fie 


7 Tejen, ob ſie vielleicht mit Flehen fih vor dem Ewigen demüthigen und umkehren 


ein Seglicher von feinem böfen Wege; deun groß ift der Zorn und der Grimm, 


8 womit der Ewige diefes Volk bedroht hat. 


Und Baruch, der Sohn Nerijas, that 


ganz wie der Prophet Jeremia ihm geboten hatte, daß er die Worte des Emigen 
aus dem Buche vorlas im Haufe des Eiwigen. 
Und im fünften Sahre Iojafims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, 


19 Es ſoll :e., vgl. 33,17. — der vor mir ftehe: 


diefer Ausdrud ift wol nad Gen. 17,18; Ser. 7, 15 
zu erklären, obgleich man: wegen „ftehe‘ hier 
könnte die Verheißung finden wollen, daß unter 
den Kechabitern immer ein Diener Gottes fein 
ſollte. Allein die Rechabiter waren nicht ein- 
mal Siraeliten (vgl. 1 Chron. 2,55), geſchweige 
denn Prieſter, und die patriarchaliſche Sitte, 
die den Hausvater zum Priefter machte, kann 


136, 2 Hier nicht in Betracht kommen. — ſchreibe, 


vgl. 30, 2. — don den Tagen ꝛc., vom 
dreizehnten Jahre (vgl. 1, 2) des Joſias bis 
zum vierten Sojafims, d. h. von 626— 604 
v. Chr., oder 23 Jahre lang, vgl. 25, 1.3. — 


5 gebot: über den Zeitpunkt dev Ausführung 


diejes Gebots vgl. B88. 9. 10. - verhindert, 
eig. „‚zuritdgehalten‘‘; Luthers Ueberſetzung 
„gefangen“ wird durch Vss. 19. 26 widerlegt, 
obgleich 39, 15 diefer Sinn ftattfindet, Der 


- im neunten Monate, rief man ein Faſten aus vor dem Ewigen, für alles Bolt 


Grund der Verhinderung ift uns unbekannt, 
vgl. 1 Sam. 20, 265 21, 8: vielleicht ift an 
Krankheit zu denken, oder die Priefter hatten 
den verhaßten Propheten von Bejud) des Tem— 
pels ausgeſchloſſen. — an einem Fafttage 
(vgl. Vs. 9): das Geſetz kennt nur Einen jähr- 
lien Faſttag, Der in den fiebenten (anders 
Vs. 9) Monat füllt, ſ. 3. ev. 16,29. In Zei— 
ten großer Noth wurden indeß außergewöhn— 
liche Faften angeordnet, vgl. Richt. 20, 265 Joel 
1,145 2,125 ſ. 3.1 Kön. 21,9. Einen folhen 
Tag fol Barud) abwarten; es ift Daher mög- 


lich, daß der Auftrag und feine Ausführung der ° 


Zeit nach ziemlich meit auseinander fallen, — 
ob fie vielleicht 2c,, weil. „ob vielleicht 
falle ihr Flehen vor dem Ewigen und fie um— 
fehren‘ ꝛc. Für den Sinn vgl. 2 Kön. 22, 13, 
für den Ausdrud vgl. 87, 205 38, 265 42,2. — 


im neunten Monate: December, vol, Bs.22, 9 


-1 
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Gemücher Gemarjas und Elifamas. Seremia 36, 


Jojakim verbrennt dee Rolle. 


zu Sevufalem und alles Wolf, das aus den Städten Judas heveinfam nach Jeru— 


10 jalem. 


Und Baruch las aus dem Buche die Worte YJeremias im Haufe des 


Emwigen, im Gemache Gemarjas, des Sohnes Saphans, des Staatsjchreibers, 
im obern Borhofe beim Eingange zum neuen Thore des Haufes des Ewigen, vor 


11 den Ohren alles Bolfes. 


Und als Micha, der Sohn Gemarjas, des Sohnes 


12 Saphans, alle Worte des Ewigen aus dem Buche hörte; ging er hinab nach dem 
Haufe des Königs zum Gemache des Staatsjchreibers; und fiehe, dafelbit jagen alle 
Dberjten, Elifama, der Staatsſchreiber, Delaja, der Sohn Semajas, Elnathan, 
der Sohn Achbors, Gemarja, der Sohn Saphans, Zedefin, der Sohn Hananjas, 


13 fammt all den Oberjten. 


14 hatte, als Baruch aus dem Buche vor den Ohren des Volkes las. 


Und Micha fagte ihnen an alle Worte, welche er gehört 


Da fandten 


alle Oberjten zu Baruch den Judi, Sohn Nethanjas, des Sohnes Selemjas, des 
Sohnes Kufchis, und ließen ihm fagen, Die Rolle, aus welcher du gelefen haft vor 
den Ohren des Volkes, die nimm mit div und fomme! Da nahm Barıch, der Sohn 
15 Nerijas, die Rolle mit fich und kam zu ihnen hin. Und fie fprachen zu ihn, Setze 


16 dich doch, und lies fie vor unfern Ohren! und Baruch las ihnen vor. 


Sowie jte 


aber alle Worte hörten, ſahen fie einander erfchroden an und fprachen zu Baruch, 


17 Melven müfjen wir dem Könige all diefe Worte. 


Den Baruch aber fragten jie 


alfo, Sage uns doch au, wie du all diefe Worte [aus feinem Munde] aufgefchrieben 


18 halt. 


Und Baruch fprach zu ihnen, Mündlich fagte er mir alle diefe Worte vor; 
19 während ich fie mit Zinte in das Buch jchrieb. 


Da Sprachen die Oberften zu 


Bruch, Gehe, verbirg dich fammt Jeremia, daß Niemand wiſſe, wo ihr ſeid. 


20 


Und jie gingen zum Könige hinein in den Hof, nachdem fie die Rolle hatten 


aufheben laffen im Gemache Eliſamas, des Staatsjchreibers, und fagten an vor 
Da jandte der König den Judi, die Rolle 

zu holen; und er holte fie aus dem Gemache Elifamas, des Staatsfchreibers, und 

Judi las fie vor den Ohren des Königes und vor den Ohren aller Oberften, die 
22 um den König fanden. Der König aber ſaß im Winterhaufe, im neunten Monate, 
So oft num Judi drei oder vier Spalten 
gelejen hatte, jchnitt er fie ab mit dem Schreibmeijer, und warf fie ins Feuer 
auf dem Kohlentopfe, bis die ganze Rolle in das Feuer auf dem Kohlentopfe ge— 


21 den Ohren des Königs all die Worte, 


23 und der Kohlentopf vor ihm brannte, 


24 worfen war. 


Und jie erſchraken nicht und zerriſſen nicht ihre Kleider, der König 


25 und alle feine Diener, jo doch alle diefe Worte hörten. Allerdings drangen Elna- 
than, Delaja und Gemarja in den König, die Rolle nicht zu verbrennen, aber er 


26 hörte nicht auf fie. 


Und der König gebot dem Königsſohne Jerahmeel, Seraja, 


dem Sohne Afriels, und Selemja, dem Sohne Abveels, daß fie Baruch, den 
Schreiber, und Jeremia, den Propheten herbeiholten; aber ver Ewige hielt fie 


verborgen. 


10 wo die U. unſere Worte auslaffen. — Das 
Gemach war wol gegen den äußern Borhof 
hin offen. — Gemarja, vgl. Vss. 12, 25. — 
Saphan, vgl. 2 Kim. 22, 8. — neuen 

12 Thore, vgl. 26, 10. — ging hinab: in die 
Kanzlei, wahrfh. in guter Meinung. — Das 
bier genannte Gemach ift natürlich nicht das 
des Gemarja (Vs. 10), ſondern gehörte nad) 
Vs. 20 dem Elifama. — Elnathan, Vs. 23; 
die Al. haben hier Jonathan, vgl. 26, 22; 2 Kön, 

17 24,3 — Die M, haben die Worte „ans fei- 
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nem Munde“ nicht, die wol durch Irrthum 
in den Text gekommen find. — Mündlich, 
weil, „aus feinem Munde”, d. h. aus dem 
Gedächtniſſe, ſodaß ein Dictiven nach bereits 
vorhandenen ſchriftlichen Aufzeichnungen aus— 
gejchloffen ift. — Tinte, vgl. Num. 5,23, — 
Der Staatsfhreiber Elifama war wahrſch. 20 
ein Kriegsbeamter; vgl. 52, 25. — Schreib- 23 
meffer: womit das Nohr, das als Feder 

diente, zugeſpitzt wurde. — zerriffen, vgl, 24 
2 Kin, 22,11, — Königsfohn, d. h. Prim, 26 


18 


Die neue Rolle. Seremin 36. 37, ZSedekias Botfchaft an Ieremia. 


27 Da erging des Ewigen Wort an Jeremia, nachdem der König verbrannt Hatte 
die Rolle mit den Worten, welche Baruch aus dem Munde Ieremias gejchrieben 
28 hatte, alfo: Nimm dir wieder eine andere Rolle und fchreibe darin all. die vorigen 
Worte, welche in der vorigen Rolle jtanden, die Jojakim, der König von Juda, 
29 verbrannt hat. Und über Jojakim, den König von Juda, follft du fprechen, Aljo 
jpricht der Ewige, Du haft diefe Rolle verbrannt, indem du fpracheft, Warum haft 
du darin alfo gejchrieben, Kommen wird ficherlich der König von Babel und diefes 
30 Land verderben und aus ihm wegtilgen Menſchen und Vieh? Darum fpricht fo 
der Ewige über Iojafim, den König von Juda, Er foll feinen Nachkommen 
haben, der auf dem Throne Davids fie; und fein Leichnam foll Liegen hinge- 
31 worfen der Hitze bei Tag und dem Frojte bei Nacht. Und ich will an ihm und 
feinem Samen und an jeinen Dienern ihre Miſſethat heimfuchen und über fie und 
über die Bewohner Jeruſalems und die Männer von Juda all das Unheil bringen, 
das ich ihnen gedroht habe, ohne daß fie hörten. 
ni 32 Und Jeremia nahm eine andere Rolle und gab fie Baruch, dem Sohne Nerijas, 
dem Schreiber; der jchrieb in diefelbe aus dem Munde Jeremias alle Worte des 
Buches, welches Jojakim, der König von Juda, mit Feuer verbrannt hatte; und 
noch viele ähnliche Worte wurden zu ihnen hingefügt. 


Seremia, als Ueberläufer ins Gefängniß geworfen, wiederholt den Könige Zedefta in geheimer 
Zufammenfunft die bisherigen Drohworte (37). 
1 Und König ward Zedekia, der Sohn Joſias, an Chonjas, des Sohnes Jojakims, 
Statt, welchen Nebufadrezar, der König von Babel, zum Könige machte im Lande 
2 Juda. Aber weder er, noch feine Diener, noch das Volk des Landes hörten auf 
die Worte des Ewigen, welche er durch den Propheten Jeremia redete. 
3 Und der König Zedekia fandte ven Juchal, Sohn Selemjas, und den Zephanja, 
Sohn Maaſejas, ven Priefter, zu dem Propheten Jeremia und ließ ihm jagen, 
4 Bete doch für uns zum Ewigen, unjerem Gotte. Jeremia aber ging aus und 
5 ein unter dem Volke; denn man hatte ihm noch nicht ins Gefängniß gefett. Und 
da8 Heer des Pharao war ausgezogen aus Aegypten; und die Chaldäer, welche 
Serufalem belagerten, hatten die Kunde von ihnen gehört, und waren bon Jeru— 
falem abgezogen. | 
6, 7 Da erging des Ewigen Wort an den Propheten Jeremia alſo, Sp jpricht der 
Ewige, der Gott Iſraels, Alſo jollt ihr zum Könige von Juda fagen, der euch zu 
mir gejandt hat, mich zu befragen, Siehe, das Heer des Pharao, das ausgezogen 
gift euch zu Hülfe, kehrt in feine Heimat, nach Aegypten, zurück. Und die Chal- 
däer werden wiederfommen und. gegen diefe Stadt jtreiten, und fie einnehmen und 
9 mit Feuer verbrennen. So jpriht der Ewige, Täuſchet euch nicht jelber, daß ihr 
denfet, Die Chaldäer werden gewißlich von uns abziehen; denn fie werden nicht 
10 abziehen; vielmehr, wenn ihr auch das ganze Heer der Chaldäer, die mit euch 





Glied der Königsfamilie, vgl. 38,65 41,1. — Di. Jehonja, vgl, die Biblifhen Jahrbücher, 

30 jein Leihnam, j.3.22,19. Die Drohung S. CCCXVIII. — Infolge des Ungehorfams 
binfihtlih der Nachkommenſchaft erfüllte ſich, erſchien nun Nebukadnezar vor Jeruſalem; doc) 

jofern Sojahin, Iojafims Sohn, nad) drei Dies wird hier gar nicht angegeben, jondern 

Ei monatlicher Regierung gen Babel geführt wurde. wir werden Vs. 3 fg. ohne, weiteres in das 
37, 1 — König ward, eig. „zur Regierung kam zehnte Negierungsjahr des Zedekia verſetzt. — 


180) 


37 


ein. König (oder; als König)", — Chonja, Zephanja, vgl. 21,1. — wieberfom- 3, 8 
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Ierija verhaftet den Propheten. Serenia 37, 38, Das Brunnengefängnif. 


jtreiten, gefchlagen hättet, und e8 blieben von ihnen nur einige Verwundete übrig; 
fo würden die, ein Seglicher in feinem Zelte, ſich aufmachen und diefe Stadt mit 
Teuer verbrennen. 
11 Als nun das Heer der Chaldäer von Ierufalen abgezogen war aus Furcht 
12 vor dem Heere des Pharao; da ging Jeremia aus Jeruſalem hinaus inmitten der 
Leute, daß er in's Land Benjamin füme, um von dort den Betrag jeines Antheils zu 
13 holen. Als er aber am Benjaminthore war, wofelbft ein Auffeher ftand, Namens 
Jerija, Sohn Selemjas, des Sohnes Hananjas, ergriff der den Propheten Jeremia 
14 mit den Worten, Zu den Chaldäern läufſt du über. Und Seremia ſprach, Das 
ijt eine Zügel Ich laufe nicht zu den Chaldäern über. Aber Ierija hörte nicht 
15 auf ihn, ſondern ergriff den Jeremia und brachte ihn zu den Dberften. Und 
die Oberjten wurden entrüftet über Jeremia und fchlugen ihn und fegten ihm 
in's Gefangenhaus, in das Haus Jonathans, des Staatsſchreibers; denn dieſes 
16 hatten fie zum SKerfer gemacht. Als nun Jeremia in das Brunnengefängniß und 
17 in die Gewölbe gefommen war, und er dafelbjt lange Zeit gelegen hatte; da fanbte 
der König Zedekia und ließ ihn Holen, und der König befragte ihn in feinem 
Haufe heimlich und ſprach, Iſt ein Wort da vom Ewigen? Da fprach Jeremia, 
Ja; und er fprach, In die Hand des Königs von Babel wirft dur gegeben werben, 
18 Und Jeremia fprach zum Könige Zedekia, Was habe ich gegen dich und deine Dies 
ner und gegen diefes Volk verbrochen, daß ihr mich in den Kerker gefett habt? 
19 Und wo jind eure Propheten, die euch aljo meiljagten, Der König von Babel 
20 wird nicht über euch und über diefes Land fommen? Und nun, höre doch, mein 
Herr, o König, Demüthig flehe ich vor dir, ja laß mich nicht zurüdbringen in 
21 das Haus Ionathans, des Staatsfchreibers, daß ich nicht daſelbſt jterbe. Da 
gebot der König Zebefin, und man gab den Yeremia in Verwahrung im Wacht 
hofe, und man reichte ihm täglich ein Laib Brod aus der Bäckergaſſe, bis alles 
Brod in der Stadt aufgezehrt war. Alſo blieb Jeremia im Wachthofe, 


Ieremia, in eine Grube geworfen und von Ebedmelech wieder herausgezogen, dringt in ben 
Zedekia, fi) zu ergeben (88, 2 — 28%). 
1 Und es hörten Saphatja, der Sohn Matthans, Gedalja, der Sohn Pashurs, 
Suchal, der Sohn Selemjas und Pashur, der Sohn Malchijas, die Worte, welche 
2 Ieremia zu allem Volke redete, indem er ſprach: Sp fpricht der Ewige, Wer in 
diefer Stadt bleibt, wird durch Schwert, Hunger und Peſt jterben; wer aber hin 
ausgeht zu ven Chaldäern, wird am Leben bleiben und feine Seele zur Beute 
3 haben, daß er lebe. Denn fo jpricht der Ewige, Uebergeben werden foll dieſe 


38 


19 men ꝛc., vgl. 34, 22. — Im Stamme Ben- 40,8. Ueber fein Amt f.3.36,20. — Brunnen- 16 


jamin lag Anathoth, der Geburtsort Jere⸗ gefängniß, witl. „Haus dev Grube”: nad ) 


mias. — um von dort ꝛc., wrtl. „um von 88.20; 38, 26 ein fehr ungefunder Raum, vgl. 
dort zu theilen“, d. h. wahrjch. „um von dort Gen. 37, 20. — Gewölbe; das Wort ift un— 
Antheile zu holen’, Es ift unbelannt, ob dev ſicherer Deutung, bezeichnet aber wahrſch. unter- 


Ausdrud von gefeglichen Emkünften dev Prie- irdiſche Zellen. — Demüthig ıc., ſ. 3. 36,7. 20 
fter zu Anathoth zu verftehen ift, die Ierenia — Wahthof, vgl. 32, 2539, 12: man brachte 21 


an feinem Theile perjünlich heben mußte, oder den Propheten, daß wir es nach jeßiger Weife 
ob es ſich vielleicht um den Ertrag jeines Erb- ausdrücken, auf die Schloß- oder Hauptwache, 
gutes handelte. Die rabbinifhe Deutung „id wo feine Behandlung eine verhältnißmäßig 


von dort wegzuſchleichen“ ift unhaltbar. — gute war. — zu allen Volke: troß feiner 38, 


13 Hananja: von dem falſchen Propheten Diefes Haft war ber Prophet Feineswegs vom Verkehr ) 


15 Namens handelt Kp. 28. — Jonathan, vgl  abgefchnitten, vgl. 32, 8. — Wer in diefer 2 
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Grube Malchijas im Wachthofe. Jeremia 38. Der Aekhiope Ebedmelech. 


4 Stadt dem Heere des Königes von Babel, daß es ſie einnehme. Da ſprachen die 
Oberſten zum Könige, Möge doch dieſer Mann getödtet werden! da er ja muthlos 
machet die Kriegsleute, die in dieſer Stadt übrig geblieben ſind, und das ganze 
Volk, indem er zu ihnen dergleichen Worte redet; denn dieſer Mann iſt nicht auf 

5 das Heil dieſes Volkes bedacht, ſondern auf fein Unglück. Und der König Zedekia 
ſprach, Siehe, er iſt in eurer Hand; denn nichts vermag der König wider euch. 

6 Da nahmen fie ven Jeremia und warfen ihn in die Grube Malchijas, des Königs— 
ſohnes, die im Wachthofe war; und ließen den Jeremia an Striden hinab. In 
der Grube war aber fein Waffer, fondern nur Schlamm, und Jeremia ſank ein 
in den Schlamm. 

7 Als aber Ebedmelech, der Aethiope, ein Kämmerer, der im Haufe des Königs 
war, hörete, daß man den Ieremia in die Grube gethan hatte (dev König aber 

3 faß eben im Benjaminthore); da ging Ebedmelech aus dem Haufe des Königs 

9 heraus und vevete zu dem Könige alfo: Mein Herr, o König! diefe Männer haben 
übel gehandelt in Allem, was fie dem Propheten Jeremia gethan, daß fie ihn in 
die Grube geworfen haben: er wäre ja doch an feiner Stelle vor Hunger geftorben, 

10 denn es ift fein Brod mehr in der Stadt. Da gebot der König Ebedmelech, dem 
Aethiopen, alfo, Nimm von hier dreißig Männer mit dir, und ziehe den Propheten 
11 Seremia aus der Grube heraus, bevor er ftirbt. Da nahın Ebedmelech die Männer 
mit fi), und fam in das Haus des Königes in ein Gemach unter der Schatz— 
kammer, und holte von dort zerriffene Lappen und abgetragene Lumpen, und ließ 
12 fie an Striden zu Seremia hinab in die Grube, Und Ebedmelech, der Aethiope, 
ſprach zu Jeremia, Lege doch die zerriffenen Lappen und Lumpen zwifchen die Gelenfe 
13 deiner Arme und die Stride; und Jeremia that alfo. Da zogen fie den Ievemia 
an den Striden herauf aus der Grube; Jeremia aber blieb im Wachthofe. 
14 Und der König Zedekia fandte hin und ließ den Propheten Jeremia zu fich 
holen in den dritten Cingang am Haufe des Ewigen, und der König ſprach zu 
15 Seremia, Ich bitte dich um ein Gotteswort, verhehle miv nichts. Da ſprach 
ZJeremia zu Zedekia, Wenn ich's div anfage, wirt du mich nicht ficherlich tödten? 
16 und wenn ich div vathe, hörſt du Doch nicht auf mich, Da ſchwur dev König 
Zedelia dem Jeremia heimlich alfo, Sp wahr der Ewige Lebt, der uns diefe Seele 
geſchaffen Hat! ich will dich nicht töoten, und dich nicht in die Hand diefer Männer 
17 geben, die div nach dem Leben trachten! Da ſprach Jeremia zu Zedekia, Alſo fpricht 
der Ewige, der Gott der Heerſchaaren, der Gott Ifraels, Wenn du hinausgehſt 


4 Stadt ꝛc., vgl. 21,910. — da er ja 2c, gereicht werden müſſe. — von hier: von der 
weil. „denn (eben) darum macht ex jchlaff die Wache im Benjaminthore, Vs. 7; vgl, 37, 18. — 
Hände der Kriegsleute”, d. h. gerade duch dreißig: die Beränderung des Textes in 
fein Thun verdient er den Tod, arbeitet dar- „drei“ iſt unnöthig, ſ. 3. VsS. 12, — zwi— 

5 auf bin, — nichts vermag, dgl. 2 Sam, ſchen (eig. umter) die Gelenfe und die 


6, 9 3,39. — Grube, ſ. 3. 37,16. — Brod war (eig. unterhalb der) Stride: die Stricke foll- 


bisher (vgl. 37, 21) dem Propheten geliefert tem den Leidensinann nicht noch wund reiben, 
worden; wenn man ihm nun ans den Einige Die Grube feheint tief gewefen zu fein: bie 
lihen Borräthen, die allein noc) Brod hatten, Zahl dreißig (Vs. 10) erklärt ſich auch dar— 
nichts mehr zukommen Yieß, war er dem Hun- aus, Daß eine fo große Truppenabtheifung 
gertode preisgegeben. Ebedmelech will einer-  möthig fehien, damit die Ausführung des fünig- 
ſeits hervorheben, daß die Feinde des Prophe- lichen Befehls nicht an dem Fanatismus der 
tem auch ohne das granfame Gefängniß den Großen gegen Jeremia ſcheiterte. — in den 
Seremia hätten können umkommen laffenz; zu- Dritten 20, (walk 2 Kön. 16, 18): wahrſch. 
glei aber deutet er dem Könige au, daß dem haben wir am einen bebediten Gang zur den— 
Dulder jest Brod aus dem kbniglichen Palafte ken; jedenfalls wollte der furchtfame König 
Bunſen, Bibelüberfegung, IL, 561 36 


Unterredung mit Sedekia. Seremia 38, 39, Des Königs Beforgniß. 


zu den Oberften des Königs von Babel, fo wird beine Seele leben, und bieje 
Stadt nicht mit Feuer verbrannt werden, und du wirft am Leben bleiben ſammt 
13 deinem Haufe. Wenn du aber nicht Hinausgehit zu den Oberften des Königs von 
Babel, fo wird diefe Stadt in die Hand der Chaldäer gegeben; die werden fie mit 
19 Feuer verbrennen; und du felber wirft ihrer Hand nicht entrinnen. Und der König 
Zedekia Sprach zu Jeremia, Mir iſt bange vor den Juden, die zu den Chaldäern 
übergelaufen find: man möchte mich ihnen preisgeben, daß fie mich mishandeln. 
20 Da fprach Jeremia, Man wird's nicht thun: höre doch auf die Stimme des Ewigen 
in dem, was ich zu div rede, fo wird es div wohl ergehen, und deine Seele wird 
21 leben. Weigerft du dich aber hinauszugehen, jo ift dies das Wort, welches der 
22 Ewige mich hat ſchauen laſſen: Siehe, alle Weiber, die übrig geblieben find im 
Haufe des Königs von Juda, werden Hinausgebracht zu den Oberjten des Königs 
von Babel, und dann werden fie fprechen, „Verleitet und übermocht haben Dich 
deine guten Fremde: als deine Füße im Sumpf ſtecken blieben, zogen fie ſich zurück.“ 
23 Und alfe deine Weiber und deine Söhne bringt man hinaus zu den Chaldäern; 
dur aber wirft ihrer Hand nicht entrinmen, fondern wirft von der Hand des Königs 
24 von Babel ergriffen, und diefe Stadt wird mit Feuer verbrammt werben. Und 
Zedekia Sprach zu Jeremia, Kein Menſch darf wiffen um diefe Worte, jonft mußt 
25 du jterben. Und wenn die Oberjten hören, daß ich mit Div geredet habe, und zu 
div kommen und zu div Sprechen, „Sage uns doch an, Was haft du zum Könige 
geredet? verhehle es uns nicht, ſonſt tödten wir dich; und was hat zu Dir ber 
26 König geredet?‘ fo Sprich zu ihnen, Sch flehte demithig vor dem Könige, daß er 
mich nicht in das Haus Jonathans zurückſchickte und ich daſelbſt jtürbe, 
27 Und alle Oberften kamen zu Jeremia und fragten ihn; er aber jagte ihnen an 
ganz diefelben Worte, welche der König ihm geboten hatte. Da jchwiegen fie und 
28 ließen von ihn; denn die Sache war nicht Fund geworden. Alfo blieb Ieremia 
im Bochtheſe bis zum Tage, da Jeruſalem eingenommen ward. 


Jeruſalems Eroberung im elften Jahre Zedekias: Jeremia wird dem Gebalja zur Befchlgung 
übergeben. Weiffagung an den Ebedmelech (38, 28? — 39), 


1 AS aber Jeruſalem eingenommen ward [Im neunten Iahre Zedekias, des 39 | 
Königs von Juda, im zehnten Monate, kam Nebufadrezar, der König von Babel, 
2 und fein ganzes Heer vor Jeruſalem und belagerten dafjelbe: im elften Jahre Ze- 
defias, im vierten Monate, am neunten Tage des Monats brach man ein in bie 
3 Stadt], da kamen alle Oberften des Königs von Babel und nahmen ihre Stel- . 
lung am Mittelthore; Nergal- Sarezer, Samgar-Nebu, Sarfehim, der Oberfte 


den Propheten im Geheimen sprechen, dgl. ten nur für ſich. Wir haben hier wahrſch. ſprüch— 
17 Vs. 2a fg. — Oberſten des Königs von wörtlide Redeweiſe. — wird verbrannt 23 
Babel: Nebukadnezar felber ftand niht vor Werden: die gewöhnliche Bunktation gibt den 
22 Jeruſalem, vgl, 39, 6. — Zedekia fiirchtete fih wenig paffenden Stun „wirft du verbrennen“, 
(88. 19) vor den übergelaufenen Juden; im was man entweder nad Vs. 17 „du bift die 
Gegenſatze dazu kündigt nun der Prophet dem Urſache, daß Die Stadt verbrannt wird’ er— 
Könige an, daß fogar feine eigenen Weiber klärt oder in der Bedeutung „wirft du ver— 
ihn verfpotten werden. — deine guten brennen müſſen“ nimmt, — Sch flebte de- 26 
Freunde, wrtl. „die Männer deines Frie- miüthig, vgl. 42,9. — kam: am zehnten 39, 1 
dens”, vgl. Ob, Vs.7. — fteden blieben, Tage des Monats, vgl, 52,4; 2 Kin. 25,1. — 
eig, „eingetaucht wurden“: als die ſchlechten Mittelthor, ſ. z. 17, 10. — Sarſechim iſt 3 
Nathgeber den König in den Moraſt hinein- wahrſch. der vabhlomſche Amtsname des Vs. 13 
gebracht hatten, ließen fie ihn ſtecken und ſorg- mit dem Eigennamen genannten Mannes und 
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Einnahme Jeruſalems. 


Seremin 39, 


Wort über Ebedmeled). 


der Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberſte der Magier, und all die übrigen 
4 Dberjten des Königs von Babel, Sobald aber Zedekia, der König von Juda, und 
alle feine Kriegsleute fie jahen, da entflohen fie und zogen bei Nacht zur Stadt 
hinaus auf dem Wege zum Garten des Königs, durch das Thor zwifchen den bei- 


5 den Mauern, und man z0g hinaus des Weges zum Gefilde. 


Aber das Heer der 


Chaldäer jagte ihnen nach; umd fie holten ven Zedekia ein in den Gefilden Jerichos, 
und nahmen ihn und führten ihn hinauf zu Nebukadnezar, dem Könige von Babel, 


6 gen Ribla im Lande Hamath; der ſprach das Urtheil über ihn. 


Und ver König 


von Babel fchlachtete die Söhne Zedekias zu Ribla vor feinen Augen, und alle 


7 Edeln Judas fchlachtete der König von Babel, 
8 er, und legte ihn in Stetten, daß er ihn gen Babel brächte. 


Und die Augen Zedekias blendete 
Und das Haus des 


Königs und die Häuſer des Volkes verbrannten die Chaldäer mit Feuer, und die 
9 Mauern Serufalems riſſen fie ein. Und ven Reſt des Volkes, die in der Stadt 

Uebriggebliebenen, und die Ueberläufer, die zu ihm übergelaufen waren, alfo den 

Neft des Volkes, die Liebriggebliebenen, führte Nebufar- Adan, der Dberfte der 
Don den geringen Leuten aber, die gar 
nichts hatten, ließ Nebufar-Adan, der Oberſte der Yeibwache, etliche übrig im 
Lande Juda, und gab ihnen Weinberge und Aecker ar ſelbigem Tage. 


10 Leibwache, gefangen weg gen Babel. 


11 


Und Nebufadrezar, der König von Babel, hatte wegen Jeremias dem Nebufar- 


12 Adan, dem Oberften der Peibwache, alfo befohlen; Nimm ihn und habe Acht auf 
ihn, und the ihm nicht das geringjte Leid an, jondern, wie er's von dir verlangen wird, 
13 alfo thue ihm. Da ſandte Nebufar-Adan, der Oberſte der Yeibivache, Nebu-Sas- 
ban, der Oberſte ver Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberjte ver Magier, und alle 
14 Großen des Königs von Babel — die fandten hin und Tiefen Jeremia aus dem Wacht- 
hofe holen, und übergaben ihn dem Gedalja, den Sohne Ahikams, des Sohnes Sa— 
phans, daß er ihn Hinausbrächte im fein Haus. Und fo blieb er inmitten des Volkes. 


15 








Und an Jeremia war des Emwigen Wort ergangen, während er feitgehalten 
16 ward im Wachthofe, alſo: Gehe hin und fage Ebedmelech, dem Aethiopen, alfo, 
So fpricht der Ewige der Heerjchaaren, der Gott Iſraels, Siehe, ich laſſe meine 
Worte kommen über diefe Stadt zum Böſen, und nicht zum Guten, und fie werden 
17 vor dir gefchehen am felbigem Tage. Aber ich will dich evretten an jelbigem Tage, 
ift des Ewigen Spruch, und dur follft nicht in die Hand der Männer gegeben wer- 
18 dem, vor denen div grauet: fondern -entrinnen laffe ich dich; und durch's Schwert 


ſollſt du nicht fallen, und du wirft deine Seele zur Beute haben, weil du auf mich 


vertranet Haft, ift des Ewigen Spruch. 


bedeutet „Oberſter der Berjchnittenen, d. h. 
der Kämmerer’, — Die Magter bildeten die 
Kaſte dev Weifen, d. h. der Briefter und Ge- 
4 lehrten, vgl. Dan, 2, 48. — entflohen, vgl, 
52,7f9.; 2 Kön. 25, Afg. Die Vss. 1—13 
5 fehlen bei ven A. — Ribla, ſ. 3. 2 Kö. 
23,33, — Damath, ſ. 3. Se. 10,9. — Ur- 
theil: Zedekia hatte fich gegen feinen Ober- 
7 bern empört, 2 Kin. 24, 20, — Ketten, 
8 fr 3. 2 Kön, 25,7%. — die Hänfer, wrtl, „das 
9 Haus". Vgl. 52,12 fg. — alfo (weil, „und“) 
den Reft 2c.: wahrſch. ift hier fiir „des Volkes“ 
zu leſen „der Handwerker’, d. h. der Schmiede 
und Zimmerleute (2 Kön. 24, 14), 1.3.52, 15. — 
11 dem Nebuſar-Adan, wrtl, „Durch Die Hand 
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Nebufar- dans, der den Befehl durch ſeine 
Untergebenen vollftvefen ließ, vgl. Vs. 13, — 
Act, weil, „deine Augen’, Den Sinn gibt 
L. trefflich fo, „laß Div ihn befohlen fein’. — 
Die Erwähnung des Ds, 3 nicht genannten 
Nebuſar-Adan beruht wol anf einer Un— 
genanigkeit, denn dieſer erſte Feldherr Nebu— 
kadnezars kam nach 52, 12 erſt im fünften (vgl. 
Vs. 2) Monate nach Jeruſalem. — Gedalja, 
vgl. Kp. 40; 2 Kön. 25, 22z fg. Er ſtammte 
aus einer vornehmen, frommen Familie, vgl, 
26,21; 2 Kön. 22,8. 1. — fein Haus, 
weil, „das Haus’: an ben Tempel ift 
ihwerlih zu denken. — Ebedmelech, vgl. 16: 
38, 7 fg. — zur Beute, vgl, 45,5 — 18 
968 


Nebuſar-Adan. Entfeffelung. Seremia 40, Sufammenkunft zu Mizpa. 






Freifaffung Jeremias zu Rama durch den Oberften der Leibwache (40, 1—6).: | 
1 Dies ift das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen, nachdem Nebufar- 40 
dan, der Oberſte ver Leibwache, ihn aus Nana entlaffen hatte, wo er ihn | 
holen ließ, mit Feffeln gebunden inmitten aller Gefangenen von Serufalem und 
2 Juda, die weggeführt werden follten gen Babel. Und der Oberfte der Leibwache 
lieh den Jeremia holen und fprach zu ihm, Der Ewige, dein Gott, hatte Diefes 
3 Unheil angedrohet diefem Drte; und der Ewige hat es kommen laffen und gethan, 
wie er geredet hatte; denn ihr habt gegen den Ewigen gefündigt, und auf feine 
4 Stimme nicht gehört; und jo iſt euch Splches widerfahren. Und num, fiehe, ich 
mache dich heute los von den Feſſeln an deiner Hand; gefällt es dir, mit mir gen 
Babel zu ziehen, fo komm, und ich will Acht auf dich haben. Gefällt dir's 
aber nicht, mit mir gen Babel zu ziehen, jo laß es; fiehe, das ganze Land fteht 
5 dir offen: wohin es dir gut und gerathen jcheint zu ziehen, da ziehe hin. Werner 
aber darf Keiner mehr umfehren. So fehre um zu Gedalja, dem Sohne Ahifams, 
des Sohnes Saphans, welchen der König von Babel über die Städte Judas ge- 
jet hat, und bleibe bei ihm inmitten des Volkes; oder wohin irgend zu ziehen dir 
gerathen feheint, dahin ziehe. Und der Oberſte der Leibwache gab ihm Unterhalt 
6 und ein Ehrengejchenf, und entließ ihn. Alſo kam Jeremia zu Gevdalja, dem 
Sohne Ahifams, gen Mizpa und blieb bei ihm inmitten des Volkes, das im Lande 
noch übrig war. 


Rückkehr der Derfprengten. Ermordung Gedaljas im fiebenten Monate durh Ismael, und 
Befreiung der von ihm Gefangenen (40, 7— 41). 

7 Da num alle Heeresoberjten, die auf dem Yande waren, fammt ihren Leuten 
höreten, daß der König von Babel Gedalja, den Sohn Ahifams, über das Land 
gefeßt, und daß er ihm übergeben hatte Männer, Weiber und Kinder, und von 

8 den Geringften im Lande, von denen, die nicht tweggeführt waren gen Babel; fo 
famen fie zu Gedalja nah Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, So- 
hanan und Sonathan, die Söhne Kareahs, Seraja, ver Sohn Thanhumeths, ferner 
die Söhne Dphais von Netopha, und Jeſanja, der Sohn des Maachathiters, 

9 ſammt ihren Leuten. Und Gevdalja, der Sohn Ahifams, des Sohnes Saphans, 
ſchwur ihnen und ihren Leuten aljo, Fürchtet euch nicht, den Chaldäern unterthan 
zu fein; bleibet im Lande und feid dem Könige von Babel unterthan, jo wird 

10 es euch wohl ergehen. Sch aber, fiehe, ich bleibe zu Mizpa, um euch vor den 
Chaldäern zu vertreten, welche zu ung fommen; ihr aber bringet ein. Wein, 


40, 1 das Wort: der Bers kündigt fich als Neberfehrift ner 20.5 der auch von 8. ausgedrüdte Sinn 
einer Weiffagung an, aber es folgt eine längere „Denn weiter hinaus wird fein Umfehren fein‘ 
Erzählung; erſt 42, 7 fg. und 43, 8 fg. kommen iſſt ſprachlich fehwierig zu gewinnen; allein bie 
wieder Weiffagungen, — Rama: von bier  MUeberjegung „Und da er noch nicht antwortete, 
wanderten die Gefangenen weiter, vgl. 31,15. ſagte ex“ beruht auf ftarfer Tertperänderung. — | 
— wo 2c., wrtl. „indem ev ihn nahm, wäh- Mizpaim Stamme Benjamin, ſ. z. Richt. 20,1. 6 - 
vend er gebunden war mit Feffeln inmitten”, — — libergeben: unter feine Aufſicht geftellt, 7 
Daß auch Jeremia Handfeffeln (Vs. 4) tung, wie 41,10. — Iohanan (dafjelbe Wort wie g 
muß nad) 39, 12 gegen den Willen des Nebufar- Johannes), vgl. 42,1. — Ionathan, vgl. 
Adan geſchehen fein, der erft jeßt, nach völli- 37,15. — Für Ophai lieſt die Mafora Ephai, 
ger Zerſtörung Jeruſalems (vgl. 52, 12 fg.), — Der Ort Netopha Tag in der Nähe von 
mit dem Propheten zufammentraf, Indeß Bethlehem, ſ. 3. 2 Kön. 25, 235 vgl. Eſra 2, 22; 
iſt's doch nicht deutlich, wie troß (89, 13.14) Neh. 7,20. — Maacha, ſ. z. Deut, 3,1. — 
der Fürſorge Gedaljas ber Prophet gefefjelt unterthan, |. 3. 2 Kön. 25, 24. — euch zu 9, 1 

5 werden konnte. — Ferner aber Darf Kei- vertreten, wrtl. „zu treten“, „zu ftchen‘, 
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11 


12 


13 


15 Und Iohanan, der Sohn Kareahs, ſprach zu Gedalja heimlich in Mizpa alfe, 


Iohanan warnt vor Ismael. 


Seremia 40, 41. Gedaljas Tor. Die achtzig Mann. 


Obſt und Del, und thuet es in eure Gefäße, und wohnet in euern Städten, die 


ihr innehabt. 


Und auch alle Juden, die in Moab, und unter ven Kindern Ammon 
und in Edom waren und in allen übrigen Ländern, hörten, 


daß der König von 


Babel Juda einen Ueberreft gelaffen, und daß er über diefelben geſetzt Habe Gedalja, 


den Sohn Ahifams, 


des Sohnes Saphans: 


da fehrten alle Juden zurüd von 


allen Orten, wohin fie verfprengt waren, und famen in's Land Juda zu Gedalja 
gen Mizpa, und brachten ein fehr viel Wein und Obſt. 

Johanan aber, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberjten, die auf dem Lande 
14 waren, kamen zu Gedalja gen Mizpa: und fprachen zu ihm, Weißt du auch, daß 


Baalis, der König der Kinder Ammon, den Ismael, Nethanjas Sohn, 


gejandt 


hat, dich todtzufchlagen? aber Gedalja, der Sohn Ahikams, glaubte ihnen nicht. 


Laß 


mich hingehen, ſo will ich Ismael, den Sohn Nethanjas, erſchlat gen, und Niemand 


ſoll's erfahren. 


Warum ſoll er dich todtſchlagen, daß ganz J 


Juda, das ſich zu dir 


16 geſammelt hat, zerſtreuet werde, und der Ueberreſt Judas umkomme? Aber Gedalja, 


1 


3 den der König von Babel über das Land gefest hatte. 
ihm waren, bei Gedalja, zu Mizpa, und die Chaldäer, die fich 
Am zweiten Tage aber nach der Ermordung 


4 


der Sohn Ahikams, fprach zu Johanan, dem Sohne Kareahs, 


Du follft dies nicht 


thun; denn lügnerifch vedeft du von Isınael. 


Und im fiebenten Monate fam Ismael, der Sohn Nethanjas, 


des Sohnes 


Eliſamas, der aus Füniglichem Samen und einer von den Großen des Königes 


war, und zehn Männer mit ihm zu Gedalja, dem Sohne Ahifams, gen Miz 
2 und fie fpeiften dafelbft miteinander zu Mizpa. 


zpa; 


Da erhob ſich Ismael, der Sohn 


Nethanjas, ſammt den zehn Männern, die bei ihm waren, und ſchlugen Gedalja, 
den Sohn Ahifams, des Sohnes Saphans, mit dem Schwerte, und ev tödtete ih, 


die Kriegsleute, erfchlug Ismael. 


Dazu alle Juden, die bei 
dafelbft befanden, 


5 Gevaljas, als noch Niemand darum wußte; da kamen Leute von Sichem, von Silo 


6 um es zu bringen zum Haufe des Ewigen. 


14 
16 


41,1 


und von Samaria, achtzig Mann, 


mit abgefchorenem Barte, zerriffenen Kleidern 


und mit Einfchnitten au ihrem Leibe: die hatten Speisopfer und Weihrauch bei fich, 


Und Ismael, der Sohn Nethanjag, 


ging aus Mizpa heraus ihnen entgegen, unter unaufhörlichem Weinen; und als er 
T auf fie ftieß, Sprach er zu ihnen, Kommet zu Gevalja, dem Sohne Ahifams! Als 
fie aber mitten in die Stadt famen, da fchlachtete ſie Ismael, dev Sohn Nethanjas, 


was hier nicht vom Dienen zu verſtehen ift. — in 
eure Gefäße: den als Tribut den Chaldäern 
anheimfalfenden Antheil jollen fie rechtzeitig 
zurüdlegen. — König der Kinder Ammon, 
vgl. 27,3. — lügnerifch, eig. „eine Lüge’, 
Daß Gedalja dem Ismael die Schlechtigkeit gar 
nicht zutraut, ift ein deutlicher Beweis feines 
guten Gewiſſens. — jiebenten Monate, 
vgl. 39, 25 52, 12. Die Synagoge hält den 
dritten Tisri als Fafttag zum Andenken an 
Gedaljas Tod, vgl. Sad). 7, 5. — und einer 
von den Großen des Königes: dies fehlt 
bei den U. Jsmael fühlte fih wahrſch. in 
feinem Rechte gefränft, dem Gedalja gegenüber; 
denn diefer war nicht vom Königlichen Ge» 
ſchlechte. — ſpeiſten, wrtl. „aßen Brod“, 
wie Gen. 43, 25. Gedalja hatte fie wol zur 


Tafel geladen. — den der König: nah L. 
(darum daß ihn der König 2c.) wäre dieg An— 


gabe des Grumdes; mwahrjcheinlicher iſt's aber, 


daß die Worte auf Die Schwere des Frenels 
hinweiſen folfen. — Silo, vgl. 
Einfhnitten (d. h. Ritzwunden) an ihrem 
Leibe, f. 3. Deut. 14, 1. — Haufe des Ewi— 
gen: danach könnte man in Mizpa ein Heilig- 
thum vermuthen, vgl. Richt. 20,15 1 Sau. 
7,5 fg.; 1 Makk. 3, 46. Es ift aber wahr- 
Icheinficher, daß die über Serufalems Fall 
Trauernden zu den Trümmern der heiligen 
Stadt pilgerten, wo auf der Temielftelle ein 
Altar aufgerichtet fein Fonnte, vgl. Eſra 3, 2. — 
Das Weinen Ismaels ift als veine Berftel- 
Yung zu nehmen; nad dem Texte der Al, aber 
weinten die achtzig Mann, und nicht Ismael. — 
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7,12. — mit’ 


4 


Der Brunnen Mas. Gibeon. Seremin 41. 42, Ismael flieht vor Johanan. 


und warf fie in den Brunnen hinein, ev und die Männer, die bei ihm waren. 
3 Zehn Männer aber befanden fich unter ihnen, bie fprachen zu Ismael, Tödte und 
nicht, denn wir haben Borräthe im Felde vergraben Yiegen: Weizen, Gerſte, Del 
I und Honig: da ftand er ab und tödtete fie nicht wie ihre Brüder. Der Brummen 
aber, darein Ismael alle Leichname der Männer warf, die er erfchlagen hatte 
um Gedaljas willen, ift ver, welchen der König Afa machen ließ aus Furcht 
vor Baëſa, dem Könige von Sfrael: diefen füllte Ismael, der Sohn Nethanjas, 
10 mit Erjehlagenen. Und Ismael führte gefangen weg den ganzen Ueberreft des Vol— 
tes, das zu Mizpa war, die Nönigstöchter und alles Volk, das übrig geblieben 
war zu Mizpa, welches Nebufar-Adan, der Oberfte ver Leibwache, Gedalja, dem 
Sohne Ahikams, übergeben hatte: die führte Ismael, der Sohn Nethanjas, gefan- 
gen weg und zog hin, um hinüberzugehen zu den Kindern Ammon. 
11 Als aber Iohanan, dev Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die bei ihm 
waren, all das Unheil erfuhren, das Ismael, der Sohn Nethanjas, angerichtet 
12 hatte; nahmen fie ihre ganze Mannfchaft und zogen hin, um mit Ismael, dem Sphne 
13 Nethanjas, zu ftreiten, und fanden ihn bei dem großen Waffer zu Gibeon. So— | 
bald aber all das Volf, das bei Ismael war, Iohanan, ven Sohn Kareahs, ſah Ä 
14 und alle Heeresoberften, die bei ihm waren, da freuten fie ſich; und alle: Leute, 
die Ismael von Mizpa gefangen weggeführt hatte, wandten fich, fehrten um und 
15 gingen zu Johanan, dem Sohne Kareahs. Ismael aber, der Sohn Nethanjas, 
16 entrann mit acht Männern vor Johanan, und zog zu den Kindern Ammon: Da 
nahm Johanan, ver Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die bei ihn waren, 
den ganzen Ueberreit des Volkes, den er. zuriiigebracht Hatte won Ismael, dent 
Sohne Nethanjas, aus Mizpa, nachdem der Gedalja, den Sohn Ahikams, ev- 
jchlagen hatte: Friegsfähige Männer, Weiber, Kinder und Kämmerer, die er zurüd- 
17 gebracht hatte von Gibeon; und fie zogen und liegen fich nieder in der Herberge 
18 Kimhams nahe bei Bethlehent, um weiter zu ziehen nach Aegypten: aus Furcht 
vor den Chaldäern, denn fie fiivchteten fich vor ihnen, weil Ismael, der Sohn 
Nethanjas, Gedalja, den Sohn Ahifams, exfchlagen, den Doch ver ER von 
Babel über das Land geſetzt hatte, 





Seremia widerräth den Zug nad Aegypten (42). 


1 Da traten herzu alle Heeresoberften und Johanan, der Sohn Kareahs, und 43 

2 Sefanja, der Sohn Hofajas, und alles Volf, beides Klein und Groß: und fprachen 
zum Propheten Jeremia, Wir flehen demüthig vor div, ja bete fir ung zu dem 
Eiwigen, deinem Gotte, für diefen ganzen Ueberreft (denn Wenige find wir übrig 

3 geblieben won Vielen, wie du uns jegt mit eigenen Augen fiehft), daß ver Ewige, 
dein Gott, uns den Weg anfage, welchen wir ziehen, und die Suche, welche wir 

4 thun follen. Da ſprach der Prophet Seremia zu ihnen, Sch gehorche; fiehe, ich 
will zu dem Ewigen, euerm Öotte, beten, wie ihr gejagt habt, und Alles, was ber 


9 um Gedaljas willen: Luthers Ueberfegung Das große Wafferzu Gibeon ift der 2 Sam. 12 
„ſammt dem Gedalja“ ift ebenfalls bedenklich, 2, 13 erwähnte Teich, — Kämmerer, eig. 16 
und der Tert „durch die Hand Gedaljas“ ift „Verſchnittene“. — Kimham (fo Wieft die 17 
ſchwerlich richtig: leichter Yieft man nad den Mafora fir Kemoham), vgl. 2 Sum. 19, 38: 
AL. „iſt dev große Brummen, welchen ꝛe. Der man vermuthet, daß Kimham eine Bffertfiche 
Brunnen gehörte wol zu den Befeftigungswer- Herberge angelegt hatte. — Sefanja: nah 42,1 
10 fen, Die Aja nach 1 Son. 15, 22 baute. — hin- 43,2 und den A. tft dafiir „Aſarja“ zu Yefen, 
überzugehen: auf die Oftfeite des Jordan, — vgl. 40, 8. — bete für uns, vgl. Jeſ. 37, 4. — 2 
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Sotteswort nad) zehn Tagen. Seremia 42, Gefahr des Bugs nach Aegppten. 


Ewige euch antworten wird, will ich euch anſagen; nichts will ich euch vorenthalten. 

5 Sie aber fprachen zu Ieremia, Der Ewige fei gegen uns ein wahrer und zuver— 
läſſiger Zeuge, fo wir nicht Alles ganz fo thun werden, wie div der Ewige, dein 

6 Gott, an uns entbieten wird. Es fei Gutes oder Böfes, auf die Stimme des 
Ewigen, unferes Gottes, zu dem wir dich fenden, wollen wir hören, auf daß es 

uns wohl ergehe, wenn wir hören auf die Stimme des Ewigen, unferes Gottes. 
1,8 Und nach Verlauf von zehn Tagen erging des Ewigen Wort an Jeremia. Und 
| er berief Sohanan, ven Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die bei ihm waren, 
| I und das ganze Volk, beides Kein und Groß: und fprach zu ihnen, So fpricht der 
Ewige, der Gott Ifraels, zu dem ihr mich gefandt habt, daß ich euer demüthiges 

10 Stehen vor ihn bringe: Wenn ihr wohnen bleibet in diefem Lande, fo will ich euch 
bauen und nicht einreißen, euch pflanzen und nicht ausveißen; denn es reuet mich das 

11 Uebel, das ich euch gethan habe. Fürchtet euch nicht wor dem Könige von Babel, 
vor dem ihr in Furcht feid: fürchtet euch nicht vor ihm, ift des Ewigen Spruch; 

12 denn ich bin mit euch, euch zu helfen und eich zu evvetten aus feiner Hand. Und 
ich will euch Erbarmen verfchaffen, daß er fich euer erbarme, und euch auf euerm 

13 Boden wohnen laſſe. Wenn ihr aber faget, Wir wollen nicht in diefem Lande 
14 bleiben, fodaß ihr der Stimme des Ewigen, eures Gottes, nicht gehorchet: indem 
ihr fprechet, Nein! ſondern nach Aegyptenland wollen wir ziehen, wo wir feinen 
Krieg ſehen, noch der Poſaune Schall hören werden und nach Brod nicht ungern, ja 

15 dafelbft wollen wir bleiben; nun fo höret darum das Wort des Ewigen, ihr Ueberreft 
von Juda, So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Wenn ihr 
euch wirklich entjchlieget, nach Aegypten zu ziehen und hinziehet, daſelbſt als Fremd— 

16 linge zu weilen; fo foll das Schwert, vor welchem ihr in Furcht feid, gerade 
dort euch erreichen, in Aegyptenland, und der Hunger, vor dem euch bange tft, 

17 fol dort fi an eure Ferfen beften, in Aegypten, und dort follet ihr fterben. Uno 
es Sollen. alle Männer, die fich entfchließen nach Aegypten zu ziehen, daſelbſt als 
Fremdlinge zu weilen, fie jollen durch Schwert, Hunger und Belt: fterben, und 
Keinen haben, der enifomme und entrinne vor dem Unheil, welches ich über fie 

13 bringen werde. Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 
Gleichwie mein Zorn und Grimm fich ergoffen hat über die Bewohner Jeru— 
falems, jo wird mein Grimm fich über euch ergießen, wenn ihr nach Aegypten 
ziehet; und ihr follt zu Verwünfchung und Entfesen, zu Fluch und Hohn werden, 

19 und ſollt diefen Drt nicht mehr fehen. Des Ewigen Wort gilt euch, ihr Ueberreft 
von Juda, daß ihr nicht nach Aegypten ziehet; jo wiljet denn, daß ich euch 

20 heute verwarnt habe. Denn ihr treibt Täuſcherei in eurer Seele, weil Ihr mic 











7, 9 zehn Tagen, vgl. Kon. 3, 15. — demi- diefe Zufammenftellung unſerm Propheten fo 
10 thiges, vgl, 38, 26. — bauen ꝛc., vgl. 24,6. geläufig ift (ogl. Schon 2 Sam. 24, 13), hat man 

11, 12 — Furcht, vgl. M, 18. — wohnenlaffe: ſo wegen Vs. 16 nicht nöthig, hier und Vs. 22 mit 
Syr. und Hier., während die jeßigen Punkte den A. die Peft auszulaffen. — Des Ewi— 

den fprachlich leichtern, aber gänzlich unpaffen- gen 2c., wrtl. „Geredet hat der Ewige iiber 

den Sinn „auf euern Boden zurückbringe“ euch ...., Ziehet niht nach Aegypten“. — 
geben; Die Angeredeten befanden fich ja noch wiſſet, Vs. 22. Der Prophet lehnt alle Ver— 

15 im ihrer Heimat, vgl. 43, 3. — end ent- antwortung fiir das drohende Unheil von fich 


ſchließet, wrtl. „euer Angeficht richtet. — ab. — treibt Täuſcherei in eurer Seele, 
16 am eure Ferfen, wrtl. „hinter euch her“, for wrtl. „führt im die Irre in euern Seelen“, 
R daß die Ueberſetzung „ſoll dorthin euch nach- vgl. Bi. 18, 3: fo hat fhon die Mafora den 


folge, gen Aegypten“ möglich ift, vol. 1 San.  Tertfehler (ich führte fie irre) richtig verbeffert, 
17 2, 1. — Schwert, Hunger und Beft: da Die Tänfcheret befteht eben darin, daß fie fich 
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22 


1 


4 uns tödten und gefangen hinwegführen gen Babel. 


8,9 


in 


43, 2 


SS 


Zug nach Thachpanhes- 


Seremia 42. 43. 


Deche iiber den Steinen. 


zu dem Ewigen, euerm Gotte, fandtet und ſprachet, Bete für uns zu dem Ewigen, 
unferm Gotte, und ganz wie der Ewige, unfer Gott, jagen wird, alfo zeige es 
21 uns am, daß wir's thun: und jeßt, da ich's euch angefagt habe, gehorchet ihr nicht 
der Stimme des Ewigen, eures Gottes, noch Allem, was ev mir an euch entboten 


hat. 


Nun fo wiffet denn, daß ihr durch Schwert, Hunger und Peſt sterben 


werdet an dem Orte, dahin euch zu ziehen gelüftet, um als Fremdlinge daſelbſt 


zu weilen. 


Jeremia, nach Aegypten gefehleppt, weiffagt die Einnahme dieſes Landes durch Nebufadnezar (43). 

Und als Jeremia ausgerevet hatte zum ganzen Bolfe alle Worte des Eivigen, 
ihres Gottes, welche ihm der Ewige, ihr Gott, an ſie entboten hatte, alfe jene 
2 Worte; da ſprach Aſarja, der Sohn Hofajas, und Johanan, der Sohn Kareahs, 
und all die frechen Männer, und fagten zu Jeremia, Lüge vedeft du; der Ewige, 
unfer Gott, Hat dich nicht gefandt mit dem Worte, Ihr follt nicht nach Aegypten 
3 ziehen, daſelbſt als Fremdlinge zur weilen; fondern Baruch, der Sohn Nerijag, 
veizet dich wider ung auf, um ung in die Hand der Chaldäer zu geben, daß ſie 


Alſo Höreten nicht Johanan, 


ver Sohn Kareahs, und alle Heeresoberſten ımd alles Bolf auf die Stimme des 
5 Ewigen, zu bleiben im Lande Juda; fondern Johanan, der Sohn Kaveahs, und 
alle Heevesnberften nahmen den ganzen Ueberreft von Juda, die da aus allen Völ— 
fern, wohin fie verfprengt worden, zurücgefehrt waren, um im Lande Juda zu 
6 weilen: die Männer, Weiber und Kinder und die Königstöchter, und alle Seelen, 
die Nebuſar-Adan, der Oberfte der Leibwache, bei Gedalja, dem Sohne Ahikams, 
des Sohnes Saphans, gelaffen hatte, und auch ven Propheten Ieremia und Baruch, 
7 den Sohn Nerijas: und zogen nach Aegyptenland, denn fie gehorchten der Stimme 
des Ewigen nicht, und langten an in Thachpanhes. 

Und des Ewigen Wort erging an Jeremia in Thachpanhes alfo, Nimm mit 
deiner Hand große Steine, und fenfe fie ein in den Miürtel am Ziegelofen, der 
beim Eingange von des Pharao Hauſe zu Thachpanhes ift, in Gegenwart jüdiſcher 
10 Männer: und ſprich zu Ihnen, So fpricht dev Ewige der Heerichanren, der Gott 
Iſraels, Siehe, ich jende hin und hole Nebufadrezar, den König von Babel, meinen 
Knecht, und richte feinen Thron auf über dieſen Steinen, welche ich eingefenft habe, 


daß er feine Prachtvede über fie breite; 


das Land: wen es trifft, ver verfällt ver 


den Anfchein geben, als wollten fie Gottes 
Willen gehorchen, - während fie in ihrem Her— 
zen, welches dev Prophet durchfchaut, feft ent— 
fchloffen find, num ihrem eigenen Willen zu 
folgen, Die ſprachlich nicht unmögliche Den- 
tung „ihr tänfchet euch ſelber“ paßt weniger tır 
ven Zſhg.; dagegen ift ſchon ſprachlich ſchwierig 
die Ueberſetzung „ihr irret ab auf Gefahr (eig, 
um dem Preis) eurer Seelen’. — freden: 
die mit dem Worte Gottes ein vermeſſenes 
Spiel treiben, — Thachpanhes, ſ. z. 2, 16; 
vgl. 44, 1. — ſenke ein: die Steine ſollen 
unten feft ſtehen, oben aber noch ziemlich hoch 
hervorragen, ſodaß fie mit der dariibergelegten 
Dede einen Thron vorftellen. Daß Jeremia 
diefe finnbildfiche Handlung wirflih vorgenom— 


und er fommt an Neghpten und. fchlägt 
Veit, und wen es trifft, der Gefangen- 


men habe, wird nicht erzählt; Die bloße Mit- 
theilung des göttlichen Worts genügte zur An— 
fiindigung, daß der Chaldäerfönig feinen Thron 
an der Stelle des ägyptiſchen Herrſcherpalaſtes 


43 


aufihlagen werde, — meinen Knecht, vgl. 10 


25,9. Unfere WVeiffagung ift nicht wörtlich in 
Erfüllung gegangen, da nicht ſchon Nebufad- 
nezar, fondern erft Kambyfes Die lange beab- 
fichtigte Eroberung Aegyptens zur Ausführung 
brachte. — kommt 
ſchlägt das Land: wrtl. „kommt an es und 
ſchlägt es, das Land Aegypten“: die Maſor. 
wollen nach anderm Texte und andern Punkten 
„kommt und ſchlägt das Land“ 2c., aber vgl. 
41,3. — wen es trifft 2c., well: wer zum 
Tode, zum Zode, wer zur Gefangenschaft, zur 


568. 


an Aegypten und 11 


Der Iuden Bosheit. Jeremia 43. 44. Pie nod nicht Gedemithigten. 


12 Schaft, und wen e8 trifft, dem Schwerte. Und ich lege Feuer an die Häufer der 
Götter Aegyptens, dag er fie verbrenne und in Gefangenfchaft fchleppe; und er 
wird fich einhüllen in Aegyptenland, gleichiwie dev Hirt im fein Gewand fich ein- 

13 Hilft, und wird in Frieden von dannen ziehen. Und er foll zertrimmern die 
Malfteine von Beth-Semes, das in Aeghptenland liegt, und die Häufer der 
Götter Aegyptens foll er mit Feuer verbrennen. 


Seremia rügt den Gößendienft dev Juden in Aegypten und bedroht die Ungehorfamen (44). 


1 Alfo Yautet das Wort, das an Jeremia erging für alle Juden, die da wohnten 44 
in Aegyptenland, nämlich zu Migdol und Thachpanhes, zu Memphis und im Lane 
2 Pathros: So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, Ihr habt felber 
all das Unheil gefehen, welches ich über Jeruſalem und über alle Städte Judas 
gebracht habe; und fiehe, fie find Trümmer heutiges Tages, und Niemand wohnt 
3 in ihnen; um ihrer Bosheit willen, die te verübten, mich zu veizen, indem fie hin: 
gingen und räucherten, und fremden Göttern dieneten, die weder fie noch ihr noch 
4 eure Bäter Fannten. Und ich fandte zu euch alle meine Knechte, die Propheten, 
aufs eifrigfte mit den Worten, Verübet doch nicht folche Gräuelthat, welche ich 
5 haſſe! Aber fie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr, daß fie umkehrten von ihrer 
6 Bosheit, daß fie nicht räucherten fremden Göttern. Da ergoß fi mein Grimm 
und Zorn, und fengte in den Städten Judas und auf den Gaffen Ierufalems; 
und fo wurden fie zu Trümmern und zur Wüſte, wie es heutiges Tages ftehet. 
7 Und nun fpricht fo der Ewige, der Gott der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 
Warum thut ihr jo großes Uebel wider eure eigenen Seelen, daß unter euch 
ansgerottet werde Mann und Weib, Kind und Säugling aus Juda, und euch Yein 
8 Ueberreft zurüchleibe: indem ihr mich reizet durch eurer Hände Werf, dadurch, 
daß ihr fremden Göttern räuchert in Aegyptenland, wohin ihr zoget, um dafelbft 
als Fremdlinge zu weilen, auf daß unter euch Jedermann ausgerottet werde 
9 und ihr zum Fluch und Hohn feiet unter allen Völkern dev Erde? Habt ihr ver- 
geffen die Uebelthaten eurer Väter und die Uebelthaten dev Könige Judas und 
jeiner Weiber, und eure Vebelthaten und die eurer Weiber, welche fie verübt haben 
10 im Lande Juda und auf den Gaffen Serufalems? Sie find nicht gedemüthigt bis 
auf diefen Tag, und fürchten fich nicht und wandeln nicht nach meinem Gefeke 
und nach meinen Satzungen, welche ich euch und euern Vätern vorgelegt habe. 
11 Darum fpricht fo der Ewige der Heerichaaren, der Gott Iſraels, Siehe, ich 
bin entfchloffen wider euch zum Böfen, nämlich daß ich ganz Juda ausrotte. 
12 Und ich nehme den Veberreft Judas, die fich entjchloffen haben, nach AMegypten- 
(and zu ziehen, als Fremdlinge dafelbft zur weilen, und fie werden alle aufge- 





12 Gefangenfhaft ꝛc., vgl. 15,2. — in Öefan- Yard‘, wofür die MU. „die in On” gefett 
genfhaft werden die Götterbilder gefchleppt, haben. Vgl. Gen. 14,45 — Migdol, vgl. 44,1 
ſ. 3: Sef. 46, 1. 2; vgl. Ser. 46,25. — gleich- E29, 105 30, 65 ſ. z. Er. 14,2. — Thad- 
wie fi einhüllt: der Bergleihungspunft panhes und Memphis, 1 32,1. — 
liegt in der Leichtigkeit, womit dies gefchieht, Pathros, f. z. Jeſ. 11, 11. Unfere Stelle zeigt, 
und in der völligen Ungefährlichkeit. in wie fehr die Juden ſchon damals über ganz 

13 Frieden: ungefährdet. — Malfteine (d.h. Aegypten hin zerftveut waren. — Daß „feiner 9 
Standbilder, nah L.: Bildfänfen) von Beth- Weiber“ ftatt „ihrer Weiber‘ gefagt fein folle, 
Semes, d. h. des Sommenhaufes, der Sonnen- iſt eine gewagte Annahme; Teichter Tieft man 
ftabt, griech. Heliopolis; da eg außer dem ägyp- mit Ewald „feiner (d. h. Judas) Oberſten“, 
tifhen On noch andere Städte Diefes Namens vgl. Vss. 17. 21. Schon die Al. fanden hier 
gab, ſteht der Zufaß „welches in Aegypten- die Fürften erwähnt — Fir entfchloffen 11 
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14 fucht habe, mit Schwert, Hunger und Peſt. 


15 


20 


22 Landes, — daran hat der Ewige gedacht, und das Fam ihm in den Sinn. 


23 Fluch, Teer von Bewohnern, wie es heutiges Tages ftehet. 


14 


Dienft der Himmelskönigin. 


Seremin 44. 


Solgen des Göhendienftes. 


trieben: in Aegyptenland follen fie fallen, duch Schwert und Hunger follen fie 
aufgerieben werden, beides Klein und Groß; durch Schwert und Hunger follen fie 
fterben, und follen werden zu Verwünfchung und Entfegen, zu Fluch und Hohn. 
13 Und ich ſuche heim, die in Aegyptenland wohnen, gleichtwie ich Jeruſalem heimge- 


Und da wird Kleiner entrinnen noch 


entfliehen vom Ueberrefte Judas, von denen, die gefommen find, als Fremd— 
linge zu weilen in Aegyptenland und dann zurücdzufehren ins Yand Juda, wohin 
fie Verlangen tragen zurückzukehren und dafelbft zu wohnen; denn fie folfen nicht 
zurücdtehren außer einigen Entronnenen. 

Da antworteten dem Jeremia alle Männer, welche wußten, daß ihre Weiber 
fremden Göttern väucherten, und alle Weiber, die daftanden in großer Menge, und 
16 altes Volk, das in Neghptenland, in Pathros wohnte, alfo: Was du da zu ung 
17 geredet haft im Namen des Ewigen, darin gehorchen wir dir nicht; ſondern völlig 
ausführen wollen wir das Wort, fo aus unferm Munde gefommen ift, daß wir 
der Himmelsfönigin räuchern und ihr Tranfopfer fpenden: gleichiwie wir thaten, 
wir und unfere Bäter, unfere Könige und Oberften, in den Städten Judas und 
auf den Gaffen Serufalems; und hatten doch Brod genug, waren guter Dinge und 
18 jahen Fein Unglück. Aber feitvem wir unterliegen, der Himmelsfönigin zu räuchern 
und ihr Tranfopfer zu fpenden, mangelte e8 uns am Allem, und durch Schwert 
19 und Hunger werben wir aufgerieben. Und wenn wir der Himmelsfönigin: räuchern 
und ihr Zranfopfer fpenden, haben wir denn bisher ohne Willen unferev Männer 
ihr Ruchen bereitet für ihren Dienft und ihr Tranfopfer geipendet? 

Da Sprach Ieremia zu dem ganzen Bolfe, zu den Männern und Weibern und 
21 zu allem Bolfe, welches ihm Antwort gegeben hatte, alfo: Nicht wahr? an das 
Räuchern, welches ihr gethan habt in den Städten Judas und auf den Gaffen 
Serufalems, ihr und eure Väter, eure Könige und Dberften und das Boll des 


Und 


der Ewige konnte nicht Länger ertragen die Bosheit eurer Handlungen, die Gräuel, 
welche ihr verübtet; und fo ward euer Land zu Trümmern, zum Entſetzen und 


Deswegen weil ihr 


geräuchert habt und weil ihr gefündigt gegen den Ewigen und nicht gehört Habt 


fein (888. 11. 12) fteht im Hebräiſchen der Aus— 
druck „ſein Angeficht richten‘, 42, 15. — Ent- 
ronnenen: went Gott Aegyptenland heim- 
fucht, ſollen nur wenige Suden entrinnen, vgl. 
Vs. 28. Uebrigens ift dieſe Weiffagung auf 
das damals lebende Gejchlecht der Juden zu 
befhränfen, die aus Paläftina nach Aegypten 
geflohen waren, im Gößendienfte (Vs8. 15—ı9) 
ihr Heil fahen und gewiß der gerechten Strafe 
verfielen. Dagegen finden wir in den folgen- 
den Sahrhunderten die Juden fehr zahlreich in 
Aegypten und zwar in geachtetem, glücklichem 
Zuftande, als trene Anhänger der väterlichen 
Religion. — Diefe Nede des Volks geht gegen 
den Schluß (Vs. 19) hin in eine Nede der Wei- 
ber über, — das Wort: Gelübde, Vs. 25. — 
Himmelsfänigin, ſ. 3. 7, i18. Merkwürdig 
iſt's, daß Chriſten keinen Anſtand nahmen, beim 
Mariendienſt dieſen Namen einer heidniſchen 


Göttin zur Anwendung zu bringen. — ſeit— 
dem 2c.: Dies geht auf die Abſchaffung des 
Gößendienftes durch Sofia, 2 Kin. 23. — für 
ihren Dienft: fo bat ſchon Hier. Das hebr. 
Wort gefaßt, das in feiner gewöhnlichen Be— 


deutung, welche 2. feftgehalten hat, „fie zu be- 


kümmern“, d. h. die Aftarte unmuthig zu 
machen, keinen hier paffenden Sinn gibt. 
Sprachlich ftatthaft ift Die rabbinifche Erklärung 
„um ſie abzubilden”, wofür man ſich auf die 
griechische Sitte beruft, der Mondgöttin Kuchen 
in Form des erften Mondviertels darzubrin- 
gen. Die M. laſſen unſer Wort einfach weg. 
Die der Aftarte von den Weibern gelobten 
Gelübde Hätten die Männer aufheben Fünnen 
(Num. 30, 7 fg.); damit, daß Dies nicht geſche— 
ben fei, wollen die Berehrerinnen der Göttin 
dem Propheten beweiſen, daß fie die Männer 


18 


auf ihrer Seite haben, — nicht ertragen die 22 








- 


Gelübde der Weiber. Seremia 44. 45. Coos des Pharao Hophra. 


auf die Stimme des Ewigen und nach feinem Gejete, feinen Sabungen und 
Zeugniſſen nicht gewandelt Habt; darum ift euch dieſes Unheil widerfahren, wie es 
heutiges Tages ftehet. ! 
24 Und Jeremia ſprach zu allem Volke und zu allen Weibern, Höret das Wort 
25 des Ewigen, ihr Alle von Juda, die ihr in Aegyptenland wohnet: So ſaget der 
Ewige der Heerſchaaren, der Gott Iſraels und ſpricht, Ihr und eure Weiber habt 
ſowol geredet mit euerm Munde als vollbracht mit euern Händen was ihr ſprechet, 
Halten wollen wir unſere Gelübde, die wir gelobt haben, daß wir der Himmels— 
königin räuchern und ihr Trankopfer ſpenden; wohlan, haltet nur eure Gelübde und 
26 thut au was ihr gelobt Habt! Darum höret dns Wort des Ewigen, ihr Alle 
bon Juda, die ihr in Negyptenland wohnet, Siehe, ich ſchwöre bei meinem großen 
Kamen, [pricht dev Ewige, Fürwahr, nicht foll ferner mein Name laut werben im 
Munde irgend eines Mannes von Juda in ganz Neghptenland, daß er fpreche, 
> 27 ,©o wahr-ver Herr, der Ewige, lebt!” Siehe, ich wache über fie zum Böfen 
und nicht zum Guten; und Alle von Juda, die in Negpptenland wohnen, jollen 
28 durch Schwert und Hunger aufgerieben werden, bis fie dahin find. Die aber dem 
Schwerte entrinnen, werden aus Aegyptenland in das Land Juda zurückkehren als 
ein geringes Häuflein. So foll denn der ganze Ueberreſt Judas, die gen Aeghp- 
tenland gezogen find, dafelbft als Fremdlinge zu weilen, es inne werben, weſſen 
29 Wort fich beftätigen wird, das meine oder das ihre. Und dies fei euch das Zeichen, 
ift des Ewigen Spruch, daß ich euch heimſuchen will an diefem Orte; damit ihr’s 
30 inne werbet, daß gewiß meine Worte fich euch beftätigen zum Böſen: fo fpricht 
der Ewige, Siehe, ich gebe ven Pharao Hophra, den König von Aegypten, in bie 
Hand feiner Feinde, und in die Hand derer, die ihm nach dem Leben trachten, 
gleichwie ich Zevefia, ven König von Juda, gegeben habe in die Hand Nebukadrezars, 
des Königs von Babel, feines Feindes, der ihm nach dem Leben trachtete. 


Anhang: Berheißung an Baruch, als er im bierten Jahre Jojakims die Weiffagungen Ieremias 
aufichrieb (45). 

1 Alfo lautet das Wort, das der Prophet Ieremia geredet hat zu Baruch, dem 45 

Sohne Nerijas, als er diefe Worte in ein Buch fchrieb aus dem Munde Seremias, 

im vierten Jahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, 
2 So fpricht der Ewige, der Gott Ifraels, zu dir, Baruch! 
3 Du Spricht, O wehe mir! 

denn der Ewige füget zu meinem Schmerze Kummer: 
Ich bin müde von meinem Seufzen, und Nuhe finde ich nicht. 





Bosheit, eig. „es nicht aushalten wegen dev eine Gewähr fiir die Erfüllung dev Drohun- 
25 Bosheit“. — was ihr fpredet, eig. „indem gem, welche Jeremia gegen die Juden Aegyp- 
26 ihr ſprechet““. — ſchwöre 2c., vgl. 49, 13. — tens hat aussprechen miüffen. Die Weiffagung 

Wir jehen aus dem Schluffe von Vs. 26, daß gegen Hophra gelangte zur Erfitllung, als die— 

die götzendieneriſchen Juden fich nicht geradezu fer König 570 v. Chr, durch den Empörer 

vom Ewigen Tosfagen wollten; er war ihnen Amoſis geſchlagen und erbroffelt ward. — Ueber 45, 1 

nur ein einzelner Gott unter den übrigen, die die Stellung diefer an Baruch (vgl. 36, 4 fg.) 

27, 30 fie verehrten. — wache, vgl, 31,28. — Auf perſönlich gerichteten Worte bei den Al. un— 

Hophra (ägypt. Uaphra) hatte ſchon Zebefin mittelbar vor Kp. 52 fiehe am Schluſſe des 

vergeblich feine Hoffnung gefeßt (37,5—8): Buchs, — Baruch klagt über die Sünde des 3 

jeßt wird das ihm beflimmte traurige Ende Volks md die Vergeblichfeit feiner Arbeit, vgl. 
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Derheißung an Baruch. Seremia 45. Trachten nach großen Dingen. 


4 Alſo fage zu ihm, So fpricht der Eivige, 
Siehe, was ich gebaut habe, reiße ich wieder ein, 
und was ich gepflanzt habe, das reife ich aus: 
Und fo geſchieht's mit dem ganzen Lande. 
5 Und Du trachtejt für dich nach großen Dingen? trachte nicht darnach! 
Denn fiehe, ich bringe Unglück über alles Sleifch, ift des Ewigen Spruch; 
div aber gebe ich deine Seele zur Beute 
an allen Orten, wohin du ziehen wirft. 


4,5 15,1. — gebaut 2, vgl. 1, 105 42, 10. — zur Beute, vgl. 21, 9; 38, 2; 39, 18 





Zur Veranſchaulichung der verſchiedenen Stellung, welche der Spruch an Baruch (Sp. 45) 
und die Weiffagungen gegen die fremden Völker (Kpp. 46 fg.) im hebr. Terte und bei den Al. 
einnehmen, geben wir eine kurze Ueberficht nach der Folge der Sammlungen. 


Hebr. Ar. 
Erfte Sammlung: 1—21 —= 1—21. 
Zweite Sammlung: 2—D, u — 2—2, 13. 


(Der Bers 25, 14 fehlt bei den A.) 


Anhang: 25, 15 —38 ——— 
Dritte Sammlung: 26—28 — 33— 35. 
Bierte Sammlung: 29— 31 — 386 — 38. 
Fünfte Sammlung: 32 —44 — 39—5l, 30. 
Anhang: Sprud an Barıd, 5 — 51, 31—35. 
Sehste Sammlung: 46—49 — 


und Anhang wider Babel 50, 51 
(Die Folge der Stücke bei den Al. iſt Durch a, b 2c. bezeichnet.) 


Gegen Aegypten 46 (b) 20, 
Gegen die PBhilifter 47 (c) — 29,1—7. 
Gegen Moab 48 (h) —6 
Gegen Ammon 49, 1—6 (e) — 30,1—5. 


(Der Bers 49,6 fehlt bei den Al.) 
Gegen Edom 49, 7— 22 (d) — 29, 8— 23. 


Gegen Damascus 49, 23 — 27 (g) — 30, 12— 16. 
Gegen Kedar und Hazor 49, 28 —33 (f) = 30,6 — 11. 
Gegen Elam 49, 34 — 39 (a) — 25, 13 —18. 
Anhang: wider Babel 50, 51 ION 288 
Gefhichtliher Anhang 52 up 
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Grauen ringsum. Seremia 46, Aeappiens Mebermuth. 


Schste Sammlung: Weiffagungen gegen die fremden Volker, 
(46 


49,) 


1 Folgendes Wort des Ewigen erging an den Propheten Ieremia über die 


Heiden. 


Triumphrede über die Niederlage der Aegypter (46, 2—12). 
2 Ueber Aegypten wegen des Heeres des Pharao Necho, des Königs von Aegypten, 
welches jtand am Strome Cuphrat bei Karchemifch, welches Nebufadrezar, ver 
König von Babel, ſchlug im vierten Jahre Jojakims, des Sohnes Yofias, des 


Königs von Juda. 
3 Rüſtet Tartfche und Schild: 


Und rücdt heran zum Streit! 


4 Spannet die Roſſe an, 
| und ſitzet auf, ihr Keiter! 


tretet an, mit Helmen bewehrt; 


Putzet die Speere, 
ziehet die Panzer an! 


5 Warum doch jehe ich fie verzagt zurückweichen, 
und ihre Helden erfchroden dahinfliehen, ohne fich umzumenden? 
Da ift Grauen ringsum, ift des Ewigen Spruch. 


6 Nicht ſoll entfliehen der Raſche, 


noch ſoll entrinnen der Held: 


Gen Mitternacht hin am Cuphratftrome, 


da firaucheln fie und fallen. 


7 Wer ift der anfchwillt wie ver Nil: 
Deſſen Schaaren daherwogen gleich Strömen? 
8 Aegypten ſchwillt an wie der Nil, 


und Strömen gleich wogen feine Schaaren: 
Und es Sprach, „Ich will aufjteigen, die Erde bededen, 
vernichten die Stadt und die darin wohnen.“ 


9 Befteiget die Roſſe, 


und tummelt euch, ihr Wagen! 


es mögen nur ausziehen die Helden: 


46, 1 über die Heiden: ähnlich wie in unferm Buche 
finden fi) Jeſ. 13—23 und &. 25—32 die 
Weiffagungen gegen fremde Völker zujammen- 
geftellt. — Bei den AM. bilden unjere Kpp. 
46 — 51 die Kpp. 25, 13 —31 und find umter 
ſich anders geordnet, ſodaß die Reihenfolge der 

bedrohten Ränder folgende ift; Elam, Aegyp— 
ten, Babel, Philiftän, Edom, Ammoniter, 
Kedar und Reihe Hazors, Damascus, Moab, 
Vgl. die Ueberfiht am Schluſſe unfers Buchs, 
2 — Pharao Necho, vgl. 2 Kin. 23, 2; 
24,7; 2 Chrom. 35, 20. — Karchemiſch, 
3 f. 3. Sef. 10, 9, — Angeredet find die Aegyp- 


ter, deren wohlgerüftete Krieger der Pro- 
phet troß ihrer Anftvengung dem Untergange 
verfallen fieht. — Tartſche, ſ. z. 1 Kön. 
10,10. — Grauen ringsum, wie 20,3. 
— anfhwillt, eig. „heraufkommt“: der— 
ſelbe Ausdruck wie „aufſteigen“ Vs. s und wie 
47,2. Bol. Jeſ. 8, 7. 8. — Schaaren, eig. 
„Waſſer“: ebenſo Vs. 8. — die Stadt: dies 
iſt allgemein zu verſtehen von den Städten 
überhaupt, — Beſteiget ꝛc.; der Parallelis— 
mus des folgenden Versgliedes begünſtigt die 
Ueberſetzung „ziehet heran (eig. kommet her— 
auf), ihr Roſſe“. — ttummelt euch, ogl. 


46 


=] 


Seremia 46. 


Aethiopien und die aus Put, die den Schild halten, 
und die aus Lud, die ven Bogen halten und fpannen. 
Ja, felbiger Tag ift fin den Herrn, den Ewigen dev Heerſchaaren, 
ein Tag der Nache, fich zu rächen am feinen Feinden, 
da das Schwert freien und fich fättigen wird 
und jich erquicen mit ihrem Blute: 
Denn ein Schlachtopfer hält der Herr, der Ewige der Heerichaaren, 
im Lande der Mitternacht, am Strome Cuphrat. 
It Steige hinauf gen Gilead und hole Balfam, 
du Jungfrau, Tochter Aegypten: 
Umfonft arzneiejt du viel, 
einen Verband gibt's nicht für dich. 
Die Völker haben deine Schande gehört, 
und deines Wehgefchreis ift die Erde voll: 
Denn ein Held ftrauchelte über den andern, 
zufammen fielen fie alle beibe. 


Aegpptens Wehgefchrei. Das mörderifche Schwert. 


10 


\ 


12 


Bedrohung Aegyptens mit der Ankunft Nebufadrezars (46, 13—38), 


Dies ift das Wort, das der Ewige zum Propheten Jeremia redete, 
Nebufadrezar, ver König von Babel, daherzog, Aegyptenland zu fchlagen. 


13 als 


14 Berfündiget in Aegypten, 
und faget an zu Migdol, 
faget an zu Memphis und Thachpanhes! 
Sprechet, Stelle dich zur Wehre und vüfie dich, 
denn das Schwert friffet was rings um dich her ift. 
Warum taumelt zu Boden deine Neiterei? 
Sie bleibt nicht ftehen, weil der Ewige fie ftürzet. 
Er macht, daß ihrer Viele ſtraucheln: 
Ja es fällt Einer über ven Andern, ſodaß fie Fhuschen; 
Aufl laßt uns zu unſerm Volke zurückkehren, 
heim in unjer Vaterland 
vor dem mörberiichen Schwerte! 
17 Man nennet den Namen des Pharao, des Königes von Aeghpten: 
„Lärm, der feine Friſt hat verftreichen laſſen.“ 


Nah. 2,5. — Put und Lud, ſ. 3. Jeſ. 66, 19. 
Diefe Völker (vgl. Nah. 3,9) find Söldner ber 
Aegypter; der Prophet ermuntert fie zum Aus— 
10 ziehen, da er ihr Schickſal kennt. — freſſen ꝛc., 
vgl. Deut, 32,42. — Schlachtopfer, f. 2 


11, 13 Jeſ. 34, 6. — Balfam, vgl. 8, 22. — Daher- 


309, d. b. kommen wollte. Die vom Pros 
pheten geweiffagte (vgl. Vs. 26) Unterwerfung 
Argyptens durch Nebuladnezar ift nur in Er- 
füllung gegangen, fofern ein fpäterer Erbe Des 
chaldäiſchen Weltreihs, ber Perſer Kambyſes, 
das von Jeremia Geſchaute zur Ausführung 
14 brachte, vgl, 43, 8 — 13. — Zu den hier genanı- 
15 ten Städten vgl, 44,1. — deine Reiterei, 


wrtl. „deine“ Starken’: falſch haben dies 
Manche vom Agyptiichen Stier, dem Apis, er— 
klärt und die Einzahl ftatt der Mehrzahl ge- 
leſen. Das hebr. Wort bezeichnet wie 8, 16; 
47,35 50,11 die muthigen Roſſe; da es auch 
Menſchen bezeichnen kann (vgl. Richt. 5, 225 
Pſ. 78,25), haben wir hier einen allgemeinern 
Ausdrud gewählt. — zurückkehren: bie 
Söldner (88, 21) ſprechen, vgl, zu Vs. 9. — 
den Namen (hebr. schem): nad) der jeßigen 
Punktation entftehbt der unpafjende Sinn „Da— 
jeldft (hebr,. scham) rufen: fie: 
der König von Aegypten, (ift) Untergang, — 
Lärm, der 20; 
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16 


Der Pharan, 


wahrſch. haben wir bier eine 




















Die Bremfe von’ Mitternacht. 


Seremia 46, 


Ammon von Theben. 


18 So wahr ich Iebe, lautet des Königs Spruch, 


dejjen Name. Ewiger ver Heerſchaaren tft: 


Ja, wie ein Thabor unter den Bergen wird er daherziehen, 


gleich dem Karmel am Mieere, 
19 Wandergeräth mache dir, 
du Bewohnerin, Tochter Aegypten: 


Denn Memphis wird zur Wüfte werden, 


und verbrannt, leer von Bewohnern, 


20 Ein jehr Schönes Rind ift Aegypten; 


Eine Bremje von Mitternacht fommt unaufhaltfan. 
21 Auch die Söldner, die in feiner Mitte jind gleich gemäfteten Kälber, 
ja auch fie wenden um, werden flüchtig allzumal, halten nicht Stand; 
Denn der Tag ihres Unfalls kommt über fie, 


die Zeit ihrer Heimfuchung. 


22.Seine Stimme fähret daher wie Schlangengezifch: 
Denn ſie ziehen herbei mit Heeresmacht, 
und kommen über das Land mit Nerten wie Holzhader. 
23 Sie hauen feinen Wald um, ijt des Ewigen Spruch, 


mag er auch undurcchbringlich fein: 


Denn mehr ift ihrer als der Heuſchrecken, 


eine zahllofe Menge. 


24 Zu Schanden wird die Zochter Aegypten: 


Hingegeben in die Hand des Volkes von Mitternacht. 
25 Der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, ſpricht, 
Siehe, ich juche heim den Ammon von Theben 
und den Pharao fammt Aegypten, feine Götter und feine Könige: 
Sa, den Pharao fammt denen, die fich auf ihn verlaſſen. 
26 Und ich gebe fie in die Hand derer, die ihnen nach dem Leben trachten, 
in die Hand Nebukadrezars, des Königs von Babel, und in die Hand feiner Diener; 
Aber Hernachmals foll Aegypten bewohnt fein wie vor Alters, 


it des Ewigen Spruch. 


27 [Du aber fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob, 


und erſchrick nicht, Iſrael! 


18 Anfpielung auf Jeſ. 30,7. — Thabor, vgl, 
Joſ. 19, 125 ſ. 3. Richt. 4, 6, Mit diefem Berge 
und dem Karmel wird der Ale an Macht 
überragende Nebufadnezar verglichen, |. Vs. 26, 
Das DVorgebivge Karmel (Sof. 19, 26; 1 Kön, 
18, 19) liegt an der Südſeite des Meerbujens 

19 yon Ptolemais oder Acco. — Wander- 
geräth, vgl. &. 12, 3. Sinn: Rüſte dich 
zum Ziehen in die Gefangenſchaft. — Mem— 
phis, als eine der wichtigften Städte, wird 

20 nur beifpielsweife genannt, — Bremſe: L. hat 
„Schlächter“ überſetzt, vgl, Jeſ. 7, 18. — 
fommt unaufhaltſam, wrtl. „kommt, 
kommt“: dafür leſen die Al, und Hier, mit 
Beränderung Eines Confonanten „kommt über 


daffelbe’’; allein ein zwingender Grumd zur 
Tertänderung liegt nicht vor. — Seine: dies 
bezieht fich wie „ſeiner“ Vs. 21 auf Aegypten, 
das als Weib gedacht iftz fo ſteht fiir „über 
Das Land“ im Hebräifchen „über dieſelbe“. 
Aegypten gleicht einer zwar wild ziſchenden, 
aber Doch eilig fliehenden Schlange. — Wald, 
vol, daſſelbe Bild 21, 14; 22,7. — Ammon 
(hebr, 'amön): ein Hauptgott der. Aegypter, 
vgl, Er. 12,12. — Theben (hebr. no’, vgl, 
Nah. 3, 8), Das hundertthorige, Hauptſtadt von 
Pathros oder Oberägppten, — Die Vss. 27, 28 
finden fi) faft ebenjo 30, 10. 11, und find 
wol nieht vom Propheten felber, fondern vom 
Sammler des Buchs hierhergeftellt worden, — 


23 
25 


27 


Fürchte dic) nicht, Jakob! Seremia 46, 47, Wider die Philifler. 


denn fiehe, ich helfe div aus der Ferne, 
und deinem Samen aus dem Lande ihrer Gefangenjchaft: 
Daß Jakob zurückehrt und Ruhe hat, 
frei von Sorgen, ohne daß ihn Semand aufjchredet. 
28 Du fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob! ift des Ewigen Spruch, 
denn ich bin mit dir: 
Wenn ich's gar ausmache mit allen Völkern, 
dahin ich dich verſtoßen habe, 
will ich’8 Doch mit div nicht gar ausmachen; 
ſondern ich werde dich züchtigen mit Maß, 
aber ungeftraft will ich dich nicht Laffen. ] 


Bedrohung des phihiftäifchen Küftenlandes (47). 


1 Folgendes Wort des Ewigen erging an ven Propheten Jeremia über die Phi- 4% 
Yifter, bevor der Pharao Gaza fchlug. 


2 So fpricht der Ewige, 
Siehe, es kommen Waſſer herauf von Mitternacht, 
und werden zum überflutenden Gießbache, 
und überfluten das Land und feine Fülle, 
die Stadt und die darin wohnen: 
Daß die Menfchen fchreien, 
und alle Bewohner des Yandes heulen, 
3 Wegen des lauten Huffchlages feiner Hengite, 
wegen des Getümmels feiner Wagen, des Raſſelns feiner Räder: 
Wenden fih Väter nicht um nach ihren Söhnen, 
fo gejunfen ift ihr Muth — 
4 Db des Tages, der da fommt zu verftören alle Philifter, 
auszurotten fir Tyrus und Sidon jeglichen Neft eines Beiſtandes: 
Denn der Ewige verjtöret die Philifter, den Weberreft von der Injel Kaphthor. 
5 Kahlheit kommt über Gaza, er 
zerjtört wird Askalon, der Ueberreft ihrer Ebene: 
Wie lange willft du dich blutig rigen? 
6 Ha, Schwert des Eiwigen, wie lange noch willſt dur nicht vaften? 
Ziehe dich zurück in deine Scheide, 
berubige dich und fer ftille! 
7 Aber wie faunjt du rajten, 
fo doch der Ewige div Befehl gegeben hat? 
Gegen Askalon und gegen des Meeres Geftade, dorthin hat Er's beftelfet. 

47, ı Philiſter, vgl. Jeſ. 14, 29 fg.; &. 25, 15 —ir. dgl. 46,8. — Hengfte, vgl. 50, 11; ſ. 3.46, 15. 3 
— Der Pharao Neo ſcheint Gaza nicht Inge — für Tyrus: die Philifter dienten aljo den 4 
nach feinem Siege bei Megiddo (vgl. 2 Kbn.  Phöniziern zum Schutze. — Kaphthor, ſ. 3. 
23, 29) erobert zu haben, Unſere Weiffae Gem, 10,145 vgl. Deut. 2,23; Am. 9,7. Die 
gung läßt die Gefahr filr die Phififter von den Al. Yaffen unfer Wort aus, — Gaza, als 5 
Chaldäern berfommen, nicht von !den Aegype Jungfrau gedacht, ſchert fi) vor Trauer das 

2 tern, — überfintenden, vgl. Se. 8,r. Haupt fahl, vgl, 48,3%. — ihrer Ebene, 
Gemeint find die von Norden fommenden eig. „ihres Thals“, vgl. 48,3. — rigen, vgl. 
Heerhaufen der Chaldier, — die Stadt zu, 16,65 48,37%, — Das Schwert ift Nebufad- 6 
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Mogabs Rühmen hat ein Ende. Seremia 48, Kamos in die Verbannung. 
Bedrohung der Moabiter (48). 


1 Ueber Moab. 48 


So fpricht der Ewige dev Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 
Wehe der Stadt Nebo, denn fie ijt verwüſtet, 
zu Schanden geworden, erobert iſt Kirjathaim: 
Zu Schanden ift geworden Misgab und verzagt. 
2 Aus ift’s mit dem Nühmen Moabs; 
zu Hesbon finnet man Böſes wider daſſelbe, 
„Kommt, lafjet e8 uns ausrotten, daß es fein Volk mehr ſei“: 
Auch du, Madmen, wirft ftumm werden; 
hinter dir ziehet das Schwert her. 
3 Horch! Gefchrei aus Horonaim: 
„Verſtörung und großes Verderben!“ 
4 „Berderben traf Moab“; 
Schreien laut auf feine Kleinen. 
5 Denn Luchiths Steig erflimmt es mit Weinen, Weinen: 
Denn am Abhange von Horonaim [Widerfacher] Höret mar Jammergeſchrei. 
6 Fliehet, errettet eure Seelen: 
Aber fie werden fein wie ein dürrer Strauch in der Wüſte. 
7 Denn weil du, Moab, dich verlaffen haft auf deine Werfe und auf deine Schäße, 
wirst auch du bezwungen werben: 
Und Kamos muß fort in die Verbannung, 
feine Prieſter und feine Oberjten allzumal. 
8 Und der Verwüſter fommt über jegliche Stadt; 
und feine Stadt wird entrinnen; 
verloren geht das Thal, verheert wird die Ebene: 
Wie der Ewige gejagt hat. 














nezar, das Strafwerkzeng in Gottes Hand. — haben die Mafor. Das unüberſetzbare ze’hör&ha 

48, 1 Dieſe Weiffagung ift merkwürdig durch die hier wie 14,3 geändert. Aber die Beziehung 
Benugung früherer Stüde, vgl. Jeſ. 15, 165 auf die moabitifhen Kinder ift wenig pafjend, 
Num. 21, 24 — Nebo, vgl. Jeſ. 15, 2. — und an wehrlofe Städte zu denfen verbietet Die 
Kirjathaim, Vs. 235 f. z. Gem. 14,5. — Art unſers Ausdruds ebenfalls; durch Aende— 
Misgab (d. h. hoher Ort, Fefte) muß wol rung des Tertworts gewinnen wir aber bei 
nad dem Zſhg. Name einer Stadt fein. Andere Sinn: „(fhreit man laut auf) gen Zoar“, der 
verftehen das moabitifhe Hochland Darunter. — durch Jeſ. 15, 5 beftätigt wird. — Auch hier ift ! 

2 Hesbon, vgl. Jeſ. 15, a: die Lage der damals der Text verberbt: für Luchoth hat bereits die 
(49, 3) ammonitifhen Stadt an Moabs Nord» Maſora Luchith verbeffert. Das nachſchleppende 
grenze zeigt, woher der Feind kommen fol, Die Weinen (hebr. bekhi) ift wol entitanden aus 
Worte „zu Hesbon“ kann man nicht zum erften bö, Das auch Ief. 15,5 fteht, und dem folgen- 
Bersglied ziehen (Rühmen, wrtl. „Ruhm“, den ki (d. h. dem). Ebenſo muß Widerſacher 
bezeichnet nicht die Herrlichkeit Moabs, fondern (eig. „meine Dränger“) wegfallen, da e8 feinen 
fein prahlerifches Wefen, vgl. Vs. 29, an defien Sinn gibt und auch bei den Al. fehlt. Man kann 
Stelle die tieffte Beſchämung tritt, Vs. 1)5 weder mit 2. überfegen „hören die Feinde ein 
denn ſchon der Gleichklang zeigt, daß Hesbon Jammergeſchrei“, noch läßt fi) „„höret man ein 
(hebr. cheschbön) und finnet (hebr. cha- äungſtliches Jammergeſchrei“ ſprachlich rechtferti— 
schebu) zujsmmengehören, gerade wie Mad- gem. — fie werben fein: bies geht auf die 6 
men (eine ung umbefannte Stadt in Moab, Seelen, wofür im Hebräifhen Seele (in ber 
vgl. Sof. 15, 31) und wirft ftumm werden Einzahl) fteht. — bürrer Straud, ſ. z. 17, 6. 

3 (hebr. tiddmmi). — Die Berje 3—5 find aus — und auf deine Schäße: dies lafjen die Al. 7 

4 Jeſ. 15,5 entftanden. — feine Kleinen: jo aus, vgl, 49,4. — Kamos, ſ. z. Num. 21,29, — 

Bunfen, Bibelüberfeßung. I, 577 37 





nn 


Moab wurd zu Schanden, 


9 Gebet Moab Flügel, 
denn fliegend foll es fortziehen: 


Seremia 48. 


Gott fchicht ihm Schröter. 


Und feine Städte follen zur Wüſte werben, 


daß Niemand darin wohne. 
10 


Verflucht fei, wer des Ewigen Werk nachläffig thut: 


Und verflucht, wer fein Schwert vom Blute zurückhält! 


11  Ungeftört blieb Moab von feiner Jugend auf 


und lag ruhig auf feinen Hefen, 


nie ward’8 aus einem Gefäß in das andere gegofjen, 


und in die Berbammung zog e8 nicht: 


Daher ift fein Geſchmack ihm geblieben 
und fein Geruch nicht verändert worden. 


12 


Darum fiehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 


da ſchicke ich ihm Schröter, die es jchroten follen; 


Und feine Gefäße ausleeren 
und feine Krüge zerſchmettern. 
15 


Und zu Schanden wird Moab ob des Kamos: 


Gleichwie das Haus Iſrael zu Schanden geworden tft 


ob Bethel, ihrer Zuverficht. 
14 
Und tapfere Kriegsleute? 


Wie möget ihr Doch jagen, Helden find wirs, 


Berwüftet wird Moab, und feine Städte gehen in Rauch auf: 


Und feine auserlefene junge Mannfchaft fteigt herab zur Schlachtbanf, 
lautet des Königes Spruch, deffen Name Ewiger der Heerſchaaren tft. 


16 
Und fein Unglück eilet jehr. 


Dem Eintreffen nahe ift das Berderben Moabs: 


17 Bellaget Moab Alle, die ihr rings darum wohnet, 


und Alle, die ihr feinen Namen kennet: 


Sprechet, Wie ift doch zerbrochen die ftarfe Ruthe, 


ver herrliche Stab! 


18 
Bemohnerin, Tochter Dibon! 


Steig herab von der Herrlichkeit, jete dich auf harten Boden, 


Denn der Verwüfter Moabs zieht wider dich heran, 


zerftöret deine Feiten. 


9 fliegend: Bild der großen Eile, vgl. Se. 16, 2. 
10 — Berk: die befohlene Vernichtung Moabs. 
11 Vgl. 1 Sam. 15,19 fg. — auf feinen He— 

fen: wie alter Wein, vol. Zeph. 1,12. Dan 
fült im Morgenlande den Wein öfters von 
einem Gefäß ins andere, um ihn zu verbeſ— 
fern; Moab hatte bei feiner ſichern Ruhe 
feinen bittern, herben Geſchmack behalten, — 
12 ſchroten, aus einem Faß in andere vertheilen, 
umgießen, umlegen: Das hebr. Wort bedeutet eig. 
13 drehen, abwärts neigen, abzapfen, — Bethel, 
15 vgl. 1 Kön. 12, 29, 30. — geben auf, vgl. 
Nicht, 20, 405 man kann geneigt fein, mach an— 
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dern Punkten zu diberjeßen „der Verwüſter 
Moabs und feiner Städte fteigt auf’, da das 
Zeitwort in dev Einzahl fteht und Vs. 18 die— 
fen Sinn zu begünftigen ſcheint. Die Ueber- 
jegung „und jeine Städte evfteigt man“ iſt 
durchaus unwahrſcheinlich. — fteigt herab: 
wie 50, 97. — zerbroden, vgl, Sef. 14, 29, 
— Dibon war nad Jeſ. 15, 9 bewäſſert; 
trotzdem ift die Deutung der Bunktatoren „ſetze 
dich in den Durft, d. h. dürres Land“ ſchwie— 
rig, und wir haben wol das hebr. Wort nad 
dem Arabiihen von hartem, fteinigem Bo— 
den zu verſtehen. — zieht heran, wrtl. 


17 
18 
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920 heule und fohreie: 


MHoabs Horn abgehauen. 


Serenin 48, 


19 An den Weg ftelle dich und fpähe, Bewohnerin Arvers; 
Stage den Flüchtigen und die Entronnene, 


ſprich, Was ift gefchehen? 


20 Schamroth fteht Moab, ja es ift verzagt; heule nur umd fehreie: 


DVerfündiget’s am Arnon, 
daß Moab verwüſtet iſt. 


21 Und das Gericht kommt über das Land der Ebene: 
Ueber Holon, Jahza und Mephaath — 

22 Ueber Dibon, Nebo und Beth-Diblathaim — 

23 Ueber Kirjathaim, Beth-Gamul und Beth-Meon — 


24 Ueber Kerijoth und über Bozra: 


Und über alle Städte des Landes Moab, 


die fernen wie die nahen. 


25 Abgehauen ift Moabs Horn und fein Arm zerbrochen: 


St des Ewigen Spruch. 


26 Machet e8 trunfen, denn e8 hat wider dem Ewigen fich überhoben: 
Und es fchlage hin Moab in feinem Geſpei, 


und werde auch felber zum Geſpötte. 


27 Dder war dir nicht Sfrael zum Gefpötte? 


ward es umter Dieben ertappt? 


Denn jo oft du von ihm redeſt, fchütteljt du den Kopf. 
28 Verlaffet die Städte und wohnet in Felfen, ihr Bewohner Moabs: 
Und jeid wie die Taube, welche in den Seiten dev Höhlen niftet. 


29 Wir haben gehört den Hochmuth Moabs, des fehr Hochmüthigen: 
Seine Hoffart und feinen Hochmuth, feinen Stolz und feinen Uebermuth. 
30 Ich kenne wohl, ift des Ewigen Spruch, feinen Dünfel und feine eiteln Prahlereien: 


Eiteles haben fie gethan. 
31 Darum muß ich über Moab heulen 
und um das ganze Moab fehreien: 


Ueber die Leute von Kir-Heres klaget man. 


19 „ſteigt auf”. 


Mehrzahl, — Arnon, 


— Aroer, f. z. Jeſ. 17,2. — 
die Mafora will die 
2.316, . — 
21 Jahza, ſ. 3. Sof, 13, 18, woſelbſt die Punkte 

Mephaath geben, wie am unſerer Stelle die 


22 lieſt. — Dibon, def. 


24 |. 3. Num. 32,3. — Kerijoth, 


Mafora fir das im Text ftehende Mophaath 
15,2 — Nebo, B8, 1. 
— Beth-Diblathaiım, vgl. Num. 33, 465 


23 1. 3. Sel. 15,2. — Kirjathaim, ſ. 3. Sof, 


13, 9. — Beth-Meon, abgekürzt Beon, 
Vs. 115 Am. 
2,2. — Bozra, ſ. z. Gen. 36, 33 über die 
edomitiſche Stadt dieſes Nameus, während hier 
von einem im Flachlande Moabs (B8, 21) ge— 
legenen Orte die Nede iftz vielleicht ift umfer 
Bozra gleich Bezer, Iof, 20, 8; Deut, 4,43, 
wie denn die Al. beide Namen durch Bofor 


25 wiedergeben, — Horn, f. 3, 1 Sam 2,1. — 


trunfen, vgl, 25,15. — fi überhoben, 
wrtl. „groß gethan“. — ſchlage Hinz der 
Ausdruck iſt ſtark, Moab ſoll gleichſam zu 


Boden „klatſchen“. — Geſpötte, vgl. Zeph. 
2,8fg. — ertappt, vgl. 2, 26. Schwerlich 


darf man nach 31, 20 in folgender Weiſe über— 
ſetzen: „Oder iſt es dir, Iſrael, nicht zum 
Gelächter, wenn es unter Dieben ertappt wird, 
daß es, ſo oft du es züchtigeſt, hin- und her— 
ſchwankt?“ — ſchüttelſt, vgl. Pi. 22,8. — 
Höhlen, wrtl. „Grubenloch“. — gehört ꝛc., 
vgl. Jeſ. 16, 6. — feine eiteln Prahle— 
reien, wrtl. „das Nicht-Rechte (d. h. Grund— 
loſe) ſeiner Prahlereien“; die Punktatoren ziehen 


(gegen Jeſ. 16, 6) „ſeine Prahlereien“ zum 


579 


Folgenden, indem ſie es (vgl. 50, 36) von 
Perſonen verſtehen: „ſeine Prahler (Lügner) 
haben Grundloſes gethan“. 


Moab wird zum Gefpötte. 


26 


a7 


28,29 
30 


— 193, 31 —34 81 


J 


Seremia 48, 


32 Mehr als Jaeſer weine ich Über dich, Weinftod Sibmas, 
deffen Nanfen über das Meer gingen, 
bis zum Meere von Iaejer reichten: 
Heber deine Obfternte und deine Weinlefe ift — Verwüſter gefallen. 
33 Und weggenommen iſt Freude und Frohlocken von dem Fruchtgefilde 
und vom Lande Moab: 
Dem Wein in den Kufen habe ich ein Ende gemacht; 
man wird nicht feltern unter Jubelruf, 
Schlachtruf ift’s, nicht Jubelruf. 


Schlachtruf, nicht Jubelruf. Der feindliche Adler. 


34 Bon dem Gefchrei zu Hesbon an bis Eleale, 
bis Sahaz laſſen fie ihre Stimme erichalfen, 
von Zoar bis Horonaim, bis Eglath-Scheliſchijah: 
Denn auch die Waffer von Nimrim werden zu Wüſten. 
35 Und ich mache ein Ende in Moab, ift des Ewigen Spruch: 
Mit dem, der eine Höhe aufwirft 
und feinem Gotte räuchert. 
36 Darım ertönet mein Herz über Moab gleich Flöten, 
und mein Herz ertönet über die Leute von Kir-Heres gleich Flöten: 
Darım geht, was es erübrigt hat, verloren. 
37 Denn überall find fahle Schädel 
und jeder Bart ift gekürzt: 
An allen Händen find Einfchnitte 
und an den Hüften Trauergewand. 
38 Auf allen Dächern Moabs und in feinen Straßen ift Alles voll Wehklage: 
Denn ich zerbreche Moab wie ein unmwerthes Gefäß, ift des Ewigen Spruch. 
39 Wie ift e8 verzagt! wie heulen jte! 
wie wendet Moab den Rüden, ift voll Scham! 
Und Moab wird zum Gefpötte 
und zum Schreden für Alle, jo rings Darum wohnen. 


40 Denn fo fpricht der Ewige, 
Siehe, wie ein Adler ſchwebt er daher: 
Und breitet feine Flügel aus über Moab. 
41 Erobert werden die Städte 
und die Burgen erjtürmt: 


fügen fih auf Se. 16, 7 — 10; 15, 1—6. — 
flaget man: L. hat „klagen“, indem er durch 
Veränderung Eines Conjonanten für die dritte 
die erfte Perfon las. — Kir-Heres, f. 3. 
32 ef. 15,1. — Mehr als Jaefer, wetl, „vor 
dem Weinen Saejers‘, ſ. 3. Jeſ. 16,9. — zum 
Meere von: dies fehlt bei den Al. und Sef. 
16, 3; jedenfalls ließe ſich nur an einen größern 
Wafjerbehälter oder Teich denken, ſ. z. 1 Kön. 
33 7,23. — Jubelruf und Schladtruf find 
durch das gleiche hebr. Wort gegeben, ſ. 3. 
34 Jeſ. 16,9. — Hesbon und Eleale ac., ſ. 3. 
35 Sef. 15, a fg. — aufwirft, weil. „auffteigen 
macht“: leichter wäre, mit Weglaffung Eines 


Confonanten, „beſteigt“, vgl. 7, 31, wo Das 
Anlegen der Höhen (f. 3. 7, 31) als ein 
Bauen bezeichnet wird. Die Ueberſetzung des 
Hier. „der auf Höhen opfert“ ift ſprachlich flatt- 
haft; doch macht der Zſhg. und Jef. 16, 12 die 
Aenderung der Lesart wahrjcheinlicher. — er- 36 
tönet: nah Jeſ. 16, 11. — überall 20, 37 
wrtl. „jedes Haupt eine Glatze“, vgl. Sef. 
15, 2. — Einſchnitte, d. h. Ritzwunden. 
Vgl. zu dieſen Aeußerungen der Trauer Lev. 
21,5. — unwerthes Gefäß, vgl. 22, 28. — 38 
Jetzt (vgl. Vs. 27) wird Moab ſelber zum 39 
Geſpbtte. — Nebufadnezar wird mit einem 40 
Adler verglichen. — Städte: nah den 4 


Moab kein Dolk mehr. 





eine Flamme heraus von Sihon, 
und verzehrt die Schlüfe Moabs 





Seremia 48. 49. 


Und das Herz der Helden Moabs wird fein an felbigem Tage 
wie das Herz eines Weibes in Kindesnöthen. 
42 Und Moab wird ausgerottet, daß es fein Volk mehr fei: 

Denn wider den Ewigen hat e8 fich überhoben. 
43 Schreden und Grube und Schlinge: 

Kommt über dich, du Bewohner Moabs, ift des Ewigen Spruch. 
44 Wer vor dem Schreden flieht, ver fällt in die Grube, 

und wer hinauffteigt aus der Grube, der fängt fich in der Schlinge: 
Denn ich bringe über daffelbe, über Moab, 
das Jahr ihrer Heimfuchung, iſt des Ewigen Spruch. 


Rabba wird zum Schuithanfen. 


45 Im Schatten Hesbons machen erfchöpft die Flüchtlinge Halt: 
Doh Feier geht aus von Hesbon, 


und den Scheitel dev Söhne des Getümmels. 


46 Wehe dir, Moab! 
verloren ijt das Volk des Kamos: 


Denn deine Söhne werden gefangen genommen, 
und deine Töchter in Gefangenschaft geführt. 
47 Aber ich führe zurüd die Gefangenen Moabs in der Folge der Zeiten: 


Iſt des Ewigen Spruch. 
[So weit das Gericht über Moab.] 


Bedrohung der Ammoniter (49, 1—6). 


1 Ueber die Kinder Ammon. 


So fpricht der Ewige, 
Hat denn Iſrael feine Kinder, 
oder hat e8 feinen Erben? 


49 


Warum ward Milfom Erbe von Gap, 


und wohnt fein Volk in deſſen Städten? 
2 Darum fiehe, e8 fommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 
da laſſe ich wider Rabba der Kinder Ammon Kriegsgejchrei erschaffen, 
daß jie zu einen Schutthaufen werden ſoll 
und ihre Tochterſtädte in Brand geſteckt werden: 
Dann ſoll beſitzen Iſrael ſeine Beſitzer, ſpricht der Ewige. 


Punkten wäre dafür hier die Stadt Kerijoth 
42 (B8. 24) zu finden. — ausgerottet ꝛc., wie 
43 Vs. 2. — Überhoben, f. 3. Vs. 36. — Die 

Berfe 43, 4 finden ſich mit ihren Wortipielen 

auch Jeſ. 24, 17. 18. Die hebr. Wörter für 

Schreden, Grube, Schlingelauten pachad, 

pachath, pach, was Hißig durch „Grauen, 
45 Graben, Garn“ wiedergibt. — heraus von 

(weil, „von zwiſchen“) Sihon: gemiß ift, mit 

Beränderung Eines Confonanten, „aus dem 

Haufe Sihons” zu leſen, vgl. Num. 21,28. — 
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Schläfe 20, aus Num. 24, ı7 entlehnt. — 
Wehe ꝛc., aus Num. 21, 29 frei heriiber- 46 
genommen. — in der Folge der Zeiten, 47 
ſ. 3: 3ef. 2,2. — Milfom: die Punkte haben 49, 1 
bier und Vs. 3 malkam, d. h. „ihr König": 

der ammonitiſche Götze iſ gemeint, vgl. 1Kön. 
11,5. — Rabba (vgl. 2 Sam. 11,1), eig. 2 
„Große, d. h. „Hauptſtadt“; das hebr. 
Wort nimmt bei folgendem Genitiv „der Kin— 
der Ammon“ die Form Rabbath an, vgl. Deut. 
3,1. ©. z. Joſ. 13,25. — ſoll beſitzen, 


Milkom und feine Priefler. Seremin 49. Derderben über Eſau. 


3 Heule, Hesbon, denn verwüſtet ift Ai, 
jchreiet, ihr Töchter von Nabba, umgürtet euch mit Trauergewändern, 
flaget, und vennet bei den Hürden hin und her: 
Denn Milkom wandert in die Verbannung, 
feine Priefter und feine Oberften allzumal. 
4 Was rühmeft du dich der Thäler? 
von Blut fließet dein Thal, du abtrünnige Tochter: 
Die du Dich verläffeft auf deine Schäße und ſprichſt, 
„Wer darf an. mich fommen?“ 
5 Siehe, ich laſſe über dich kommen einen Schrecken, 
iſt der Spruch des Herrn, des Ewigen der Heerſchaaren, 
von allen Seiten rings um dich her: 
Und ihr ſollt weggetrieben werden jeder ſtracks vor ſich hin, 
ohne daß Einer die Flüchtigen ſammelt. 
Aber hernachmals führe ich zurück die Gefangenen der Kinder Ammon: 
Iſt des Ewigen Spruch. 


Bedrohung der Edomiter (49, 7— 22). 
1 Ueber Edom. 


So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, 
Sit feine Weisheit mehr zu Theman? 
Entſchwunden ift den Ginfichtigen der Rath, 
abftändig geworden ihre Weisheit! 
8 Fliehet, wendet um, nehmet in der Tiefe euern Sitz, 
ihr Bewohner Dedans! 
Denn das Verderben laffe ich über Eſau fommen, 
die Zeit, da ich ihm heimfuche. 
Wenn Winzer an dich kommen, 
werden fie feine Nachlefe übrig laſſen: 
Wenn Diebe in der Nacht fommen, 
fo verderben fie nach ihrer Genüge. 
10 Denn Ich entblöße Efau, 
dede auf feine Schlupfwinfel, 
daß er fich nicht verſtecken kann: 
Verwüſtet wird fein Same, 
jeine Brüder ımd feine Nachbarn, und er ift dahin. 
11 Ueberlaffe mir deine Waiſen, Ich werde fie am Leben erhalten: 
Und deine Witwen mögen auf mich vertrauen, 


de) 


3 vgl. 30, 16, beſd. aber Jeſ. 14,2. — Ai: fortgeht. — abfländig geworden, eig. „aus— 
unbekannte Stadt, Vgl. Ief. 10, 28 fg. — geſchüttet“. — nehmet ꝛc.: verkriecht euch in 8 
5 bor fi hin: gerade auslaufend in eiligſter Felsklüfte. — Dedan, f. 5. Gen. 25, 35 Jeſ. 
Flucht. Die Ueberfeßung „vor ihm (dem 21,13. — das Berderben über Ejau, wutl, 
Schreden) her’ ift weniger wahrſcheinlich. — „Eſaus Berderben über ihn“. — Bol. Ob. 9 
6, 7 Bol. Am. 2,119. — Theman, fi z. Gen. 385 — Weberlaffe (eig. laß) fie mir, forge 11 
36,11. — Entſchwunden ꝛc.: es tft möge nicht ihvetiwegen. Angeredet ift Edom. Schwie— 
lich, daß die Frage bis zum Ende des Verſes riger iſt Die Ueberſetzung „Deine verlaffenen 
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Trinken des Sornbecers, 


12 Denn fo fpricht der Ewige, 


Seremia 49. 


Der Lowe vom Iordanfchmucdk. 


Siehe, ſelbſt folche, denen e8 nicht gebührte, den Becher zu trinfen, die müfjen trinfen ; 


und Du wollteft frei ausgehn? 
Du wirft nicht frei ausgehn, 
jondern trinfen wirst bu. 


13 Denn bei mir felber habe ich gefehtworen, ijt des Ewigen Spruch, 
daß zum Entfeßen und Hohn, zur Dede und zum Fluche Bozra werden foll: 
Und all ihre Städte follen werden zu Trümmern für und für. 


14 Eine Kunde vernahm ich vom Ewigen 


und eine Botfchaft, unter die Völker gefandt: 
„Sammelt euch und fommt heran wider fie, 


und machet euch auf zum Streite!“ 


15 Denn fiehe, Hein mache ich dich unter den Völkern: 


Derachtet unter den Menfchen. 


16 Dein Leichtfinn betvog dich, dev Uebermuth deines Herzens, 


weil du in den Felſenklüften wohneft, 
und hohes Gebirge innehaft: 


Macheſt du gleich dein Neft Hoch wie der Adler, 
dennoch will ich dich won dannen herunterftürzen, ijt Des BR Spruch. 


17 Alſo ſoll Edom zum Entſetzen werden: 
Jeder, der daran vorübergehet, 


wird ſich entſetzen und ziſchen ob all ſeiner Wunden. 
18 Gleich der Zerſtörung Sodoms und Gomorras 
und ſeiner Nachbarſtädte, ſpricht der Ewige: 


So wird Niemand daſelbſt wohnen, 
und kein Menſchenkind darin weilen. 


19 Siehe, wie ein Löwe ſteigt er herauf aus dem Jordanſchmuck 


gegen die feſte Behauſung; 


im Nu laſſe ich Edom von ihr herabſtürzen; 

und wer erwählt iſt, den ſetze ich über dieſelbe: 
Denn wer ift mir gleich? und wer will mich meiftern? 
und wer ift der Hirte, der vor mir beſtände? 

20 Darum höret des Ewigen Rathichluß, den er wider Edom gefaßt hat, 

und feine Anjchläge, die er finnet wider die Bewohner Themans: 
Wahrlih! man wird fie fortfchleppen, die fo ſchwachen Schafe, 
wahrlich! es foll ſich über fie entfegen ihre Behauſung. 


12 Waiſen werde ich erhalten”. — ſelbſt ſolche ꝛc.: 
es geht dies auf die verhältnißmäßige Unſchuld 
des Dolfes Gottes, vgl. 3, 11. — Becher, 
vgl. 25, 15. — frei ausgehn: derfelbe Aus- 
drud fteht im Hebräiſchen, den wir fonft mit 

13 „ungeftraft bleiben“ überfeßt haben. — bei 
mir felber, vgl. 44, 26. — Bozra, Jeſ. 

14 34, 6. — Die Vss. 14. 15 ſtimmen faft ganz 

16 mit Ob. Vss. 1.2. — Leichtſinn: fo ift das 
hebr. Wort wol zu deuten, denn die ſcheinbar 
näher Tiegende Faſſung „Dein Graufen‘ läßt 
ſich nicht erklären „Grauſen über Dich (es be- 


trog ꝛc.)“. — Gleich der Zerftörung: wie 18 
gef. 1,7. — Zu Vss. 19 — 21 dgl. die Wie- 19 
derholung 50, 44 —46. — Mit dem Löwen 
und dem Erwählten ift hier Nebukadnezar ge- 
meint, — Sordanfhmud, ſ. z. 12,5 — 
Edom von ihr herabftürzen, 'wrtl. „ihn 
eifen machen von auf ihr”, — Hirte, d. h. 
Bolfsführer, König. — Rathſchluß 2c., vol. 20 
ef. 14, 26. 2. — Wahrlich ac. (ſ. 325, 34): 
8, überſetzt, „Was gilt’s, ob nicht die Hirten- 
fnaben fie jchleifen werden?” An Hirtenbuben 
ift aber nicht zu denken; der hebr. Ausdruck „die 


” 


Der Adler über Bozra. Seremin 49, 


21 Bon dem Lärm ihres Falles erbebet die Welt: 
Das laute Gefehrei wird am Schilfmeer gehört. 
22 Siehe, wie ein Adler kommt ev herauf und fehivebt, 
und breitet feine Flügel aus über Bozra: 
Und das Herz der Helden Edoms wird fein an felbigem Tage 
wie das Herz eines Weibes in Kindesnöthen. | 


Benhadads Paläfte verbrannt. 


Bedrohung von Damascus (49, 23 — 27). 
23 Ueber Damascus. 


Beihämt fteht Hamath und Arpad, 

denn ein böfes Gerücht haben fie gehört, fie verzagen: 
Am Meere ift Bangigfeit, 
Ruhe haben Fünnen fie nicht. 

24 Entmuthigt ift Damascus, fie wendet fich zur Flucht, 

und Zittern ergreift fie: 
Angft und Wehen erfafjen fie wie eine Gebärerin. 

25 „Wie ift nicht verlaffen die ruhmgefrönte Stadt: 

Die Stätte meiner Wonne?“ 

26 Darum wird ihre junge Mannfchaft auf ihren Gaffen fallen: 
Und all ihre Kriegsleute jollen vertilgt werden am felbigen Tage, 
ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch. 

27 Und ich lege Feuer an die Mauer von Damascus: 

Das joll die Paläſte Benhadads verzehren. 


Bedrohung der nomadischen Araber (49, 28 — 33). 
23 Ueber Kedar umd die Königreiche von Hazor, welche Nebufadrezar, ber König 
von Babel, ſchlug. 


So ſpricht der Ewige, 
Machet euch auf, zieht hinauf gegen Kedar: 
Und verftöret die Kinder des Morgenlandes. 
29 Ihre Zelte und ihr Kleinvieh fol man wegnehmen, 
ihre Teppiche und all ihre Geräthe und Kamele foll man ihnen entführen: 
Und ihnen zurufen „Grauen vingsum‘. 
30 Fliehet, flüchtet aus allen Kräften, nehmt in der Tiefe euern Sitz, 
ihr Bewohner von Hazor, ift des Ewigen Spruch: 
Denn wider euch hat Nebufadrezar, ver König von Babel, einen Rathſchluß gefaßt 
und wider fie einen Anfchlag erfonnen. 


ichroden, daß fie nicht Ruhe haben Können.‘ 
Anftatt können fie fteht im Hebräiſchen die 
Einzahl. — Das foll die Paläfte 2: 27 
aus Am. 1,4. Wir fennen drei Könige Na- 
mens Benhadad, nal. „Bibliſche Jahrbücher“, 


Geringen (oder Geringften) der Heerde“ Yieße 
fih, will man ihn auf Die als Heerde gedachten 
Feinde beztehen, nur von geringen chaldäiſchen 
Heerhaufen verftehen, vgl. 37, 105 Jeſ. 36, 9. — 
man wird fortfchleppen, wrtl. „fie wer- 


22 den ſchleifen“, vgl. 22, 19. — Adler, vgl. 
23 B8. 195 48, 40. — Ham ath und Arpad, ſ. z. 
Sef. 10, u. — Meer, vgl: Sef. 57,20. 8. 
iüberfeßt: „Die am Meer wohnen, find fo er- 
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©. CCLXXI, CCLXXII. — Kedar, ſ. 3. Gen. 28 
25,135 dgl. Jeſ. 21, 16. 1. — Hazor ift Name 
einer unbekannten arabifhen Landſchaft. — 
wider fie: eine beffere Lesart ift „wider euch“ 30 


Hazor wird zur Wüſte. Seremia 49, 50, Elams Bogen zerbroden. 


31 Machet euch auf, ziehet hinauf wider ein ruhiges Volk, 
das in Sicherheit wohnet, ift des Ewigen Spruch: 
Das weder Thür noch Niegel hat 
und einfam wohnet. 
32 Und ihre Kamele follen zum Naube werden 
und die Menge ihrer Heerden zur Beute; 
und ich zerftreue fie nach allen Winden, die mit ringsum abgejchorenem Haare: 
Und von allen Seiten her bringe ich ihr Verderben, ift des Ewigen Spruch. 
33 So wird Hazor zu einer Behaufung ver Schafale, zur Wüfte für immer: 
Niemand ſoll daſelbſt wohnen 
und fein Menfchenfind darin weilen. 


Bedrohung Elams (49, 3. —39). 


34 Folgendes Wort des Ewigen erging an den Propheten Ieremia über Elam im 
Anfange der Regierung Zebefins, des Königs von Jude. 


35 So ſpricht der Ewige der Heerjchaaren, 
Siehe, ich zerbreche den Bogen Elams: 
Ihre vornehmſte Stärke. 
36 Und ich bringe über Elam vier Winde von den vier Enden des Himmels 
und zerftrene fie nach all diefen Winden: 
Daß fein Volk fein fol, wohin nicht fommen werden die Verfprengten Elams. 
37 Und ich will Elam verzagt machen vor ihren Feinden her 
und vor denen, die ihnen nach dem Leben trachten; 
und will über fie Unglücd bringen, die Glut meines Zornes, ift des Ewigen Spruch: 
Und ich jende Hinter ihnen her das Schwert, 
bis ich fie aufgerieben habe. 
38 Und ich richte meinen Thron auf in Elam: 
Und tilge dort aus König und Dberjte, ift des Ewigen Spruch. 
39 Aber in der Folge der Zeiten führe ich die Gefangenen Elams zurüc: 
Sit des Ewigen Sprud). 





Anhang: Sendfhreiben an Die Häupter der gefangenen Juden in Babylon (nad 
Nebufadnezars Tode) (50, 51). 


Erftes Blatt (50). 


E [Dies ift das Wort, das der Ewige geredet hat über Babel, über das Land 50 
der Chaldäer, durch den Propheten Seremia.] _ / 


32 — mit ringsum abgefhorenem Haare, meinen Thron auf, vgl. 48, 10 fg. — in 39 
34 |. 3. 9, 2. — Elam, vgl. 25, 255 3ef. 21,2. — der Folge ac, ſ. 3. Jeſ. 2,2; vgl. Ser. 


35 Bogen, vgl. Jeſ. 22,6. — Ihre vor⸗ 48,17. — Bol. zu Kpp. 50, 51 „Öott in 50, 1 
nehmfte Stärke, wrtl. „den Anfang ihrer der Geſchichte“, I, 437 fg. Die Kapitel ent» 
Stärke“, etwas verſchieden von Gen. 49,3. — halten zwei prophetifche Blätter, Die nad) Ba- 


36 die Berfprengten Elams: fo bat fhon bylon an die Häupter ber gefangenen Juden 
die Mafora das im Terte ftehende „die Ver- geſandt wurden. Beide beftehen aus fünf Stro- 
fprengten Olams“ verbeffert: Der Sinn ift phen und find fih im Ganzen- gleih, aber mit 

38 natürlich „Verſprengte aus Elam“. — richte Steigerung und in umgefehrter Ordnung. — 


585 


Sall des Bel und Merodach. 


das foll ihr Land zur Wüſte machen, 
daß Niemand darin wohnen wird: 


Jeremia 50. 


Das Chaldärrland ein Kaub. 


(1.) 
2 Berfündiget’s unter den Heiden und laſſet hören, 
und erhebet ein Panter, laſſet hören und verhehlt es nicht: 
Sprechet, Babel ift gewonnen, Bel zu Schanden, Merodach gebrochen, 
zu Schanden ihre Bilder, ihre Abgötter gebrochen. 
3 Denn e8 zieht herauf wider fie ein Bolt von Mitternacht, 


Beides Menfchen und Vieh fliehen, ziehen davon. 
4 In felbigen Tagen und zu felbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch, 
werden fommen die Kinder Iſrael ſammt den Kindern Juda: 


Immerfort weinend einherziehen 
und den Ewigen, ihren Gott ſuchen. 
5 Nach Zion werden fie fragen, 


auf den Weg dahin ihr Angeficht wenden: 
„Kommt und füget euch zum Ewigen 


mit einem immerwährenden Bunde, def nie vergeffen werde!” 


6 Eine verlorene Heerde war mein Volf, 


ihre Hirten führten fie irre zu abjonnigen Bergen: 


Bon Berg zu Hügel gingen fie, 
vergaßen ihrer Yagerjtätte. 
7 Jeder, der fie antraf, fraß fie, 


und ihre Dränger fprachen, „Wir büpen’s nicht “: 
Dafür daß fie an dem Ewigen gefimdigt haben, an ver Wohnung der Gerechtigkeit, 
ja an dem Ewigen, ihrer Väter Hoffnung. 
8 Fliehet aus Babel heraus, und aus dem Lande ver Chaldäer ziehet aus: 
Und feid wie Böcke vor der Heerde her! 
I Denn fiehe, ich erwecke und laffe heraufziehn wider Babel 
einen Haufen großer Bölfer aus dem Lande der Mitternacht, 
die ftellen fich wider fie auf; von dort aus wird ſie erobert: 
Ihre Pfeile find wie die eines glüclichen Helden, 


der nicht leer heimfehrt. 


10 Und fo wird das Chalvierland zum Naube: 
Alle, die es berauben, follen genug haben, ift des Eiwigen Spruch). 


2 Bel (Baal, d. h. Herr) ift der höchfte Gott der 

Babylonier, Merodach der Kriegsgott. 
3 Bon Mitternacht kommen Meder und Per- 
4 fer, vgl. Vs. 95 51,11. — Der alte Zwieſpalt 
zwischen Sfrael und Juda Hat dann aufgehört. — 
weinend: Zeichen der Buße, vgl. 31,95 Pf. 
126, 5 6 — fuden, vgl. Sef. 65, ı. 
immerwährenden Bunde, bal. Sef. 55,335 
61,3. — Hirten ꝛc., vgl. 23,19. — ab- 
fonnigen, wrtl. „abgewandten‘': da das Wort 
oft von Abtrünnigen gebraucht wird, hat man 
an gößendienerifhe Hügel denken wollen. Die 
Mafora gewinnt durch Aenderung Eines Con— 
fonanten folgenden Sinn „(auf den) Bergen 


ließen fie fie abirren“, eig. „wandten fie fie 
ab (vom vechten Wege). — Bon Berg zu 
Hügel: von einem Berge zum andern, — 
gefündigt haben, vgl. 40, 2.3. — Woh- 
nung der Gerechtigkeit: Tempel auf Zion, 
31,23. — Hoffnung, vgl 14,85 17,1, — 
Fliehet aus Babel, vgl. Jeſ. 48, 20. — 
ziehet aus: fo hat die Mafora das im Texte 
ftehende „mögen fie ausziehen‘ geändert. — 
Böcke ꝛc.: die Juden follen dem andern Völ— 
fern als Führer dienen auf dem Wege von Babel 
nad) Zion. — Pfeile: die Perfer waren bes 
rühmt als Bogenſchützen. Bon den Beftegern 
Babels werden 51, 11. 27 einige Bölfer namhaft 


Gottes Zorn iiber Babel. 


und wiehert wie Hengite. 


12 Eure Mutter ftehet fehr beſchämt de, 


es erblaßt, die euch geboren hat: 


Jeremia 50, 


Degnadigung Iſraels. 


(II.) 
11 Ja, freuet euch nur, ja, frohlocket, ihr Plünderer meines Erbes: 
ga, fpringet, wie ein Kalb im Graſe, 


Siehe fie ift das legte unter den Völkern, . 


wifte, dürr und öde. 


13 Bor dem grimmen Zorne des Ewigen muß fie unbewohnt fein 


16 


17 


11 


12, 13 
16 


und gänzlich zur Wüfte werben: 
Jeder, der an Babel vorüberzichet, 


wird fich entfegen und zifchen über alle ihre Plagen. 
14 Steffet euch auf wider Babel ringsum, all ihr Bogenſchützen, 


Ichießet auf fie, ſparet der Pfeile nicht: 


Denn an dem Ewigen hat fie gefündigt. 
15 Schreiet laut wider fie ringsum; fie muß fich ergeben, 
ihre Grundfeſten fallen, ihre Mauern werden eingeriffen: 


Denn das ift die Nache des Ewigen; 


rächet euch an ihr! thuet ihr, wie fie gethan hat! 


Rottet aus den Säemann aus Babel 


und den, der die Sichel führet zur Erntezeit: 


Bor dem mörderifchen Schwerte müffe ein Seglicher fich kehren zu feinem Volke, 


und ein Jeglicher nach feinem Heimatlande fliehen. 


Ein verfprengtes Schaf ift Iſrael, 
Löwen haben es verfcheucht: 
Zuerft fraß es der König von Aſſur, 


und num zuletzt zernagte e8 Nebuladrezar, der König von Babel. 

18 Darum fpricht fo der Ewige der Heerfcehaaren, der Gott Ifraels, 

Siehe, ich will den König von Babel heimfuchen und fein Land: 
Gleichwie ich den König von Aſſur Heimgefucht habe. 

19 Aber ich will Iſrael zu feiner Aue zurückbringen, 

daß der Karmel und Bafan feine Weide feien: 

Und auf dem Gebirge Ephraim und Gilead feine Seele fich füttige. 
20 In jelbigen Tagen und zu jelbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch, 
wird man die Miſſethat Iſraels fuchen, doch fie ift nicht mehr da, 
und die Sünden Judas, doch fie werden nicht gefunden: 

Denn ich vergebe denen, fo ich übrig bleiben Laffe. 


(111) 
21 Wider das Land Doppeltvoß, ziehe hevauf wider daffelbe, 
und wider die Bewohner von Heimfuchung: 


gemacht, — freiwet: eig. fteht im Texte hier und 
im Folgenden die Einzahl, auf Babel bezüglich ; 
die Maſora hat die Mehrzahl geſetzt. — Kalb 
im Graſe: nah den Punkten wäre der Stun 
„dreſchende Färſe (d. h. mweibliches Rind)“. — 
Eure Mutter: Babel. — ziſchen, vgl. 19, 8. 
— Die Geſammtheit wird durch Säemann und 
Schnitter bezeichnet, wie ſonſt durch Groß und 


Klein und ähnliche Gegenſätze. — ein Jeg— 
licher, ſ. z. Jeſ. 13, 14. — Die Gebirge Kar— 
mel und Baſan ſind wegen ihrer Fruchtbar— 
keit berühmt, ſez. Jeſ. 33, 9, vgl. Mich. 7, 14. 
— Doppelhltrotz: Anſpielung auf das Zwei— 


ſtromland, Meſopotamien. Der Name Babel 


wird zwar in der Geneſis als „Verwirrung“ 
gedeutet: doch ſpielt Heimſuchung ſchwerlich 


19 


21 


Der Hammer der ganzen Welt. Seremia 50. Das freche Babel fällt. 


Erwürge und banne hinter ihnen her, ift des Ewigen Spruch, 
und the ganz fo, wie ich dir befohlen habe. 
22 Horch, Kriegsgefchrei im Lande: 
Und große Zertrümmerung! 
23 Wie doch ift abgebrochen und zertriiinmert der Hammer der ganzen Welt: ” 
Wie ift Babel zur Wüſte geworden unter den Völkern! 
24 Ich legte div Schlingen, und du wardft auch gefangen, Babel, 
ehe dur felber dich's verjaheft: 
Du wurdeft ertappt und auch ergriffen, 
denn dem Emigen haft du getrogt. 
25 Aufgethan hat der Ewige fein Zeughaus 
und hervorgeholt die Waffen feines Grimmes: 
Denn ein Werk hat der Herr, ver Ewige der Heerfchaaren, vor in der Chaldäer Lande. 
26 Rommet her wider fie von allen Enden, öffnet ihre Kornhäufer, 
Ihichtet fie auf wie Garbenhaufen und verbannet fie: 
Es bleibe nichts von ihr übrig: 
27 Erwürget all ihre Farren, führet fie hinab zur Schlachtbanf: 
Wehe über fie! denn ihr Tag ift gekommen, 
die Zeit ihrer Heimfuchung. 
28 Horch! ein Gefchrei der Flüchtigen und Entronnenen aus dem Lande Babel: 
Daß fie verfündigen in Zion die Nache des Ewigen, unferes Gottes, 
die Rache für feinen Tempel. 
29 Bietet wider Babel Schügen auf, Alle, die ven Bogen fpannen, 
lagert euch wider fie ringsum, Niemand foll von ihr entrinnen; 
vergeltet ihr nach ihrem Werke: 
Ganz wie fie gethan hat, jo thuet ihr! 
denn wider den Ewigen hat fie frech gehandelt, wider den Heiligen Ifraels. 
30 Darum foll ihre junge Mannschaft auf ihren Gaffen fallen: 
Und all ihre Kriegsleute untergehen an felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch). 


(IV.) 
31 Siehe, ih will an dich, du Frechheit! 
ijt dev Spruch des Herrn, des Ewigen der Heerfchaaren: 
Denn dein Tag ift gefommen, die Zeit, da ich dich heimfuche. 
32 Da ftrauchelt die Frechheit und fällt, und Niemand richtet fie auf: 
Und ich zünde Feuer in ihren Städten an, 
das ſoll Alles rings um fie her verzehren. 
33 So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
mishandelt werden die Kinder Iſrael und die Kinder Juda allzumal: 


23 darauf an. — Hammer, vgl. Bl, 20 fg. — 
24 Schlingen: die göttliche Weltordnung ift, wie 
dem Guten eine Stütse, jo dem Bbſen . eine 
Berfuhung zur Frevelthat, deren Folge dann 
26 des Sünders Sturz if, — von allen En- 
den, wrtl. „von Ende‘, vgl. 51, 31. — ver— 


fetsung „hinſinken im Gemetzel“ unftatthaft ift. 
— Das prophetifche Geficht fehreitet fo fort: 28 
Zuerft flüchten die, welche beftimmt find, ge- 
vettet zu werden, und bringen die Kunde des 
Strafgerichtes Gottes nah Zion; nun erft wird 
Babel eng eingejhloffen und dann geftitimt, 


bannet, d.h. verbrennet, vgl. Sof. 11, 11 fg. 
27 — führet 2 (vgl. 51, 40), weil. „fie follen 
herabfteigen zum Schlachten”. Der Ausdrud 
erklärt fih aus Jeſ. 65, 12, ſodaß die Ueber— 


Vss. 28 — 30. — vergeltet, vgl. Offb. 18, 6. 29 
— Heiligen Sfraels, vgl. Jeſ. 1, a — 
Frechheit, vgl. Sef. 14, 13. 145 47,7.8. Diefer 31 
Anrede gleichen die Namen Babels Bs. 21. — 
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36 


37 


38 


39 


40 


41 


42 


43 


44 


Schwert wider die Chaldäer. Seremia 50. Das Dolk von Mitternacht. 


Und Alle, die fie gefangen weggeführet, halten fie feft, 
weigern ſich, fie Loszulaffen. 
Aber ihr Erlöfer ift ftark, def Name Ewiger der Heerfchaaren ift; 
er wird ihren Streit ausjtreiten: 
Zu erichüttern das Land 
und beben zu machen die Bewohner von Babel. 
Schwert wider die Chaldäer! ift des Ewigen Spruch: 
Und wider die Bewohner von Babel, ihre Oberjten und ihre Weifen! 
Schwert wider ihre Prahler, daß fie zu Narren werben; 
Schwert wider ihre Helden, daß fie verzagen! 
Schwert wider ihre Roſſe und Wagen und alle Hülfswölfer in ihrer Mitte, 
daß fie zu Weibern werben: 
Schwert wider ihre Schäße, daß ſie geraubt werden! 
Dürre über ihre Waller, daß fie verfiegen: 
Denn es ijt ein Götzenland, | 
und ihrer Scheujäler rühmen fie jich. 
Darum jollen wilde Sagen fammt Wölfen dafelbit wohnen, ' 
und Strauße darin ihren Wohnſitz haben: 
Sie foll nimmermehr bewohnet werden 
und Niemand darin haufen für und für. 
Gleichwie Gott Sodom und Gomorra umgefehret hat 
und ihre Nachbarftädte, ift des Ewigen Spruch: 
Wird Niemand dafelbit wohnen, 
noch ein Menfchenfind darin weilen. 


(V.) 
„Siehe, ein Volk kommt von Mitternacht ber: 
„Und ein großes Herr und viele Könige brechen auf 
„von dem äußerſten Ende der Erbe. 
„Bogen und Wurffpieß führt ihre Fauſt; 
„grauſam find fie und ohne Erbarmen, 
‚ihr Lärm braujet wie das Meer, 
„und auf Noffen reiten fie: 
„Gerüjtet, wie ein Mann zum Kriege, 
„wider dich, du Tochter Babel. 
„Babels König hat die Kunde gehört, und feine Hände find erfchlafft: 
„Angſt hat ihn erfaßt, Wehen gleich denen einer Gebärerin. 
„Siehe, wie ein Löwe fteigt er herauf aus dem Jordanſchmuck 
„gegen die feite Behaufung; 


33, 34 Ioszulaffen, vgl. Jeſ. 14, ır. — Streit, vgl. faſt alle Spuren der ungeheuern Ringmauern 
38 51,36. — Dürre, hebr. choreb, ein Wortſpiel verſchwunden find. Ringsum iſt Wüſte, und 


mit Schwert, hebr. chereb. Babel konnte nicht 
genommen werden, ſolange der Euphrat die 
Stadt ſicherte und ihre vollkommene Ein— 
ſchließung unmöglich machte: Strom und Ka— 
näle ſollen verſiegen und fie wehrlos machen. 
Und wirklich wurde Babylon erſt genommen, 
nachdem Cyrus den Euphrat abgeleitet hatte, 
und ihre ganze Stätte iſt jetzt ſo verödet, daß 


die Thiere der Wildniß hauſen dort. — wilde 39 
Katzen 26, ſ.3. Se. 34, 1. — Dal. zu 
Vss. 39, 10 die Stelle Jeſ. 13, 10 — 22. — 
Die Verſe 4—43 find mit einigen Verände- 41 
rungen aus 6, 22—24 heriibergenommen. — 
Die Bere a — 46 find aus 49, 19—21 ent- 44 
lehnt und von Edom hier auf Babel übertra— 
gen, wodurch einige Aenderungen hervorgeru— 


Worfler gen Babel arfandt. Seremia 50. 51. Slichet hinwen aus Babel. 


„im Nu will ich fie von ihr herabreißen; 
„und wer erwählt ift, den ſetze ich über dieſelbe: 


„Denn wer ift mir gleich? und wer 


will mich meiftern ? 


„und wer ift der Hirte, der vor mir bejtände? 

45 „Darum höret des Ewigen Rathſchluß, den er wider Babel gefaht hat, 

„und feine Anfchläge, die er finnet wider das Yand der Chaldäer: 
„Wahrlich! man wird fie fortichleppen, die jo ſchwachen Schafe, 


„wahrlich! e8 ſoll fich entjegen über 


jie ihre Behanfung. 


46 „Und von dem Lärm, daß Babel erobert ift, bebet die Welt: 


1 


3 Nicht ſpanne der Schüße feinen Bogen, 


„Und Gefchrei vernimmt man unter 


den Völkern.“ 


Zweites Blatt (51, 1—58). 


Sp fpricht der Ewige, 


(1) 
51 


„Siehe, ich erwecke einen verderblichen Wind wider Babel: 
Und wider die, ſo das Herz meiner Widerſacher bewohnen. 
2 Und ich entſende gen Babel Worfler, die werben fie worfeln, 


und ihr Yand ausleeren: 


Denn fie fallen über fie her von allen Seiten am Tage des Unheils. 


noch brüfte ſich Jemand in feinem Harniſch: 
Berfchonet ihrer jungen Mannfchaft nicht, 


verbannet ihr ganzes Heer!“ 


4 Erichlagene follen fallen im Lande der Chaldäer: 


Und Erftochene auf ihren Gaffen. 


5 Denn Ifrael und Juda follen nicht Wittwen gelaffen werden von ihrem Gotte, 


dem Ewigen der Heerjchaaren: 


Denn jener Land ift voll von Verſchuldung gegen den Heiligen Iſraels. 
6 Fliehet hinweg aus Babel, und evrettet ein Seglicher feine Seele, 
daß ihr nicht untergehet in ihrer Miſſethat: 

Denn eine Nachezeit ift e8 für den Ewigen, 


er vergilt ihr, was fie verdient hat. 


7 Ein goldener Becher war Babel in der Hand des Ewigen 


w 


und bevanfchte die ganze Welt; 


fen wurden, Mit dem Löwen iſt bier auf 


‘den Cyrus bingemwiefen. — Herz meiner 


Widerfaher, bebr. leh qamaj, durch Die 
Athbasch genannte (ſ. 3. 25, 26) Buchftaben- 
verſetzung gebildet aus Kasdim, Chaldäa, vgl. 
388, 34.35. Die Wirkung ift ungefähr, als wenn 
wir ftatt Chaldäa fagen wollten Schalfän. 
— Worfler, hebr. zorim, vgl. 15, 75 Die 
jeßige Ausſprache zarim, d. h. Fremde, Bar- 
baven, paßt weniger, wenn wir nicht ein Wort- 
jpiel annehmen wollen. Das Bild ift von der 
Tenne entlehnt, — Nicht ſpanne, vgl. 46, 6: 
die Chaldäer, jowol die Schützen als die Schwer- 
bewaffneten, Können fich nicht einmal zur Wehr 
ſetzen. Dieſe Faſſung des Hier. ift Die wahr- 


jheinfichfte, obgleich Die Chaldäer in der zwei— 
ten Vershälfte nicht angeredet find. — ſpanne: 
das Wort fteht Doppelt im Hebr., wird aber von 
der Mafora einmal weggelafeen. Schilke, 
wrtl. „ Spanner”, Die Punkte, zuſammen mit 
dem überlieferten Texte, ſollen wol folgenden, 
eng an Vs. 2 ſich anfchließenden Sim geben: 
„gegen (dem, welcher Den Bogen) ſpannt, Spanne 
der Spanner feinen Bogen und gegen (bem, 
welcher) ſich brüftet‘' ꝛc. Allein diefe Deutung. 
ift Sprachlih nicht zu halten. — Wittwen, 5 
vgl. Sef. 54, a— 6. — Miffethat gebt in die- 6 
jem Zufammenbange auf die Strafe der Siinde, 
vgl. Dffb. 18,4. — Becher, vgl. ef. 51, 1m. 7 
22; Sad, 12, 25 Offb. 14, 85 17, 2, — 
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? 


Die muthigen Könige Mediens. Seremia 51, Das Maß des Kaubes iſt voll. 


Bon ihrem Weine haben die Völker getrunfen, 
darum find die Völker rafend geworben. 
8 Plöglich füllt Babel und wird zerfchmettert: 
Heulet über fie, holet Balfam für ihr Weh, 
ob fie vielleicht möchte heil werden. 
I Wir fuchten Babel zu heilen, aber fie wollte nicht heil werden; 
jo laffet fie, daß wir ein Seglicher in fein Land ziehen: 
Denn ihre Strafe reicht bis an den Himmel 
und Yanget hinauf bis an die Wolfen. 
10 Der Ewige hat unfere gerechte Sache an den Tag gebracht: 
Kommt, laßt uns erzählen in Zion die That des Ewigen, unferes Gottes.’ 
11 Glättet die Pfeile, füllet die Köcher! 
der Ewige hat den Muth der Könige Mediens erwecket, 
denn wider Babel fteht fein Stimmen, daß ev fie verderbe: 
Denn des Ewigen Nache ift e8, die Nache für feinen Tempel. 
12 Gegen die Mauern Babels erhebet Panier, 
verftärfet die Wache; ftellet Wächter auf, rüftet den Hinterhalt: 
Denn im Sinne hat der Ewige und volfführet auch 
was er geredet hat wider die Bewohner von Babel, 


(It) 
13 Die du an großen Waſſern wohneft, veih an Schäßen: 
Dein Ende ift gekommen, das Maß deines Naubes ift voll. 
14 Der Ewige der Heerichaaren hat bei feiner Seele gefchworen: 
Fürwahr, ich Fülle dich mit Meenfchen wie mit Heufchreden, 
die follen wider dich das Jubellied erheben — 
15 „Er jchuf die Erde durch feine Kraft, 
„gründete ven Erdkreis durch feine Weisheit: 
„And fpannte durch feine Einficht die Himmel aus. 
16 „Wenn er donnernd vaufchen läßt das Waffer im Himmel, 
„und Gewölf aufzieht von dem Ende der Erde; 
„Blitze beim Regen fchafft 
„und den Sturm hervorgehen laßt aus feinen Kammern — 
17 „Dann wird jeglicher Menfch zum Thoren mit feinem Wiffen 
„wird zu Schanden jeglicher Goldſchmied mit feinem Schnikbilde: 


8 möchte heil werben, vgl, 8,225 46,11. — 
9 Strafe, weil, „Gericht, vgl. Offb. 18,5. Wo 
das Recht grundſätzlich mit Füßen getreten wird, 

10 ift feine Heilung mehr möglich. — gerechte :c, 
weil. „Serechtigkeiten hervorgehen machen‘, — 

11 Glättet, vgl. Jeſ. 49,2. — Köcher: da das 


vgl, 50, 28. — Angeredet find die Meder, — 12 
Die großen Waffer find die Arme und 13 
Kandle des Euphrat, |. 3. 50, 35, — Maß 
Deines Raubes, weil, „Elle deines Schnei- 
dens“, oder „Deiner Habſucht“: es ift ſchwerlich 
erlaubt, nach Bel. 38, 12 zu erklären „die Elle 


hebr. Wort gewöhnlich Schild bedeutet, über— 
ſetzen Manche „‚erfaffet Die Schilde’, eig. „füllet 
fie ein (in die Hand)‘, vgl. Sach. 9, 13; 2 Kün, 
9,24, oder „bedecket die Leiber mit den Schil- 
den“; aber diefe Dentimgen find ſprachlich min— 
deſtens ebenſo ſchwierig, als die Ueberſetzung 
Köcher, welche Al. und Hier, haben, — Me— 
dien, vgl. Jeſ. 13, 175 21,2. — Rache ꝛc., 


Des Dich Abſchneidens, d. b. wo Du gleich Ge— 
webtem abgeſchnitten werden ſollſt“. — bei 
einer Seele, d. he bei feinem Leben, vgl. 
Deut, 32, 40, Wefentlich denfelben Sinn gibt 
die ftatthafte Ueberſetzung „bei fich ſelber“. — 
Heufhreden, vol. Nah, 3,15. — Subel- 
lied, vgl. 25,80. — ı Die Vss. 15 — 19 
find aus 10, 12 —ı6 aufgenommen und bier 
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oO 


Der zerfchmetternde Hammer. Sere 


mia 51. Babel ein Slammenberg. 


„Denn eine Lüge ift fein Gußwerk 


„und fein Geift darin. 


„Richtig find fie, ein Werf der Betrügerei; 
„Zur Zeit ihrer Heimfuchung gehen fie unter. 

„Richt gleichet diefen der Jakobs Antheil ift, 

„ſondern der Schöpfer des Alls iſt er, 

„und Iſrael der Stamm feines Erbes; 


„Ewiger der Heerfchaaren iſt fein 


Name,‘ 


Ein Hammer bift du mir, Ifrael, eine Kriegswaffe: 


Mit dir zerichmettere ich Völker, 
und verderbe mit dir Königreiche, 


Mit dir zerfchmettere ich Roß und Keitenden: 
Mit dir zerfchmettere ich Wagen und Fahrenden. 


Mit dir zerfchmettere ih Mann und 


Weib, 


mit dir zerjchmettere ich Mt und Yung: 


Mit div zerfchmettere ich Jüngling 
Mit div zerfchmettere ich Hirt und H 
mit div zerjchmettere ich Adersmann 


und Jungfrau. 
eerde, 
und Gefpann: 


Mit dir zerfchmettere ich Statthalter und Landpfleger. 
Und ich vergelte Babel und allen Bewohnern Chaldäas 
all ihre Bosheit, die fie an Zion begangen haben, vor euern Augen: 


Iſt des Ewigen Spruch. 


Siehe, ih will an dich, du Berg des Verderbens, ift des Ewigen Spruch, 
der du Verderben brachtejt der ganzen Welt: 


Sch rede meine Hand wider dich a 


us, 


und wälze dich von den Felſen herab 
und mache einen Flammenberg aus dir — 
Daß man weder Eckſtein noch Grundſtein aus dir nehmen könne: 


Sondern eine Wüſtenei für immer 


ſollſt du ſein, iſt des Ewigen Spruch. 


(II.) 


Werfet Panier auf im Lande, 


ftoßt in die Poſaune unter ven Völkern, 


weihet wider jie Völker, 
bietet auf wider fie die Königreiche v 
Beitellet wider fie Hauptleute, 


on Ararat, Minni und Asfenas! 


laſſet Roſſe heranziehen gleich borſtigen Heuſchrecken. 


wol als ein Vs. 14 angekündigtes Jubellied 
anzufehen. — Das hier fehlende Iſrael findet 
fih 10, 16 und ift von Hier. und L. hier ohne 
weiteres eingefett. Nah dem jeßigen Texte 
Yieße fich zur Noth überfegen: ‚und des Stam- 
mes feines Erbes’, was aber aud) in den Zſhg. 
nicht gut paßt. — Daß die Anrede nicht auf 
Babel oder Nebufadnezar geht, ift fiher; aber 
auch die Annahme, Cyrus ſei angeredet, ift 
nicht jo wahrſch. als die Beziehung auf das 
wahre Iſrael, das unüberwindliche Volk Got- 
te8, — zerſchmettere: das hebr. Wort für 
Sammer ift von unſerm Zeitwort abgeleitet, 


Der Wortanflang im Grundterte ift alfo ähn— 
lich, wie wenn wir hier zerhämmern brau— 
hen wollten. — Geſpann: Jod Ninder, mit 23. 
denen man arbeitet. — Berg des Berder- 2 
bens heißt die Babelsburg, obgleich die Stadt 
befanntlih in der Ebene lag, im Gegenfage 
zum heiligen Berge Zion. — weihet, vgl. 27 
6, 4 — Ararat und Minni find die bir 
den Theile des Landes, welches wir Armes 
nien nennen, ſ. 3. Gen. 8, a. — Asfenas, 
ſ. 3. Gen. 10,3. — Hauptleute: das wahr- 
ſcheinlich nicht hebr. Wort findet fi nur noch 
Nah. 3, 17 und ift dunkel; gewöhnlich er- 
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Die Könige wider Babel. Seremia 51, Die Schilffümpfe ausgebramnt. 


28 Weihet wider fie Völker, die Könige Mediens, 
ihre Statthalter und alle ihre Landpfleger: 
Und das ganze Yand ihrer Herrichaft! 
29 Da erbebet die Erde und zittert: 
Denn die Gedanken des Ewigen wollen erfüllet werden wider Babel, 
dag er das Yand Babel zur Wüfte mache, leer von Bewohnern. 
30 Die Helden Babels laſſen ab vom Kampfe, 
lien ftille-in den Burgen; 
ihre Tapferkeit ift verfiegt, fie find zu Weibern geworden: 
Man hat ihre Wohnungen angeftecdt, 
ihre Riegel find zerbrochen. 
31 Es läuft ein Läufer dem andern entgegen, 
und ein Bote begegnet dem andern: 
Botſchaft zu bringen dem Könige von Babel, 
daß feine Stadt erobert fei an allen Enden — 
32 Daß die Furten genommen, = 
die Schilffümpfe mit Feuer ausgebrannt: 
Und die Kriegsleute bejtürzt feien. 
33 Denn jo ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 
Die Tochter Babel ift wie eine Tenne zur Zeit, da man fie ftampfet: 
Es iſt noch um ein Stleines, fo fommt ihr die Zeit der Ernte. 
34 „Nebufadrezar, der Stönig von Babel, fraß uns, verftörte ung 
und machte aus uns ein leeres Gefäß, 
er verichlang uns wie ein Drache, füllte feinen Bauch mit unfern Pederbiffen: 
Stieß uns fort. 
35 Die Gewaltthat an mir begangen und mein Fleifch fomme über Babel!’ 
Iprechen die Bewohner Zions: 
„Mnd mein Blut über die Bewohner Chaldäas!“ 
ſpricht Jeruſalem. 


(IV.) 
36 Darum fpricht fo der Ewige, 
Siehe, ich will deine Sache führen 
und deine Rache vollziehen: 
Ich will ihr Meer austrocknen 
und ihren Born verfiegen laſſen. 
37 Und Babel foll zu Steinhaufen werden, zur Behaufung der Schafale: 
- Zum Entjegen und Gezifche, leer von Bewohnern. 
38 Allzumal brüllen fie wie Löwen: 
Knurren wie Löwenjunge, 


klärt man Befehlshaber", doch ift die Bezi?—“ Sümpfe und Feftungsgräben (vgl, 1Kön. 18,38) 
bung auf Heerhaufen am beiden Stellen nit für dieſen Zihg. zu ftarf wäre, — wie eine 33 


gerade unmöglich, — Henfhreden, eig. Tenne, vgl. Jeſ. 21, 10; Mid. 4, 12. — fraß 34 
31 „Lecker“, vgl, Joel 1,1; Nah. 3,15. — an (Pi. 14,4) uns 2c.: die Mafora und die Al. 
32 allen Enden, vgl. 50, 2. — Scilf- haben hier überall die Einzahl „mich“, wie 


fümpfe: das hebr. Wort bedentet wol die auch im überlieferten Tert bei unfern feder- 

mit Schilf bewachjenen Sümpfe, die zu den biſſen die Einzahl des Fürworts fteht, vgl. 

Feftungswerfen gehörten. Man kann nicht fr Vs. 35. — führen, vgl. 50, 34; 51,10. — 86 

gen, daß die Deutung vom Ausbrennen dev verſiegen, vgl, 50, 38. — Der Untergang 39 
Bunſen, Bibelüberſetzung. IT, 593 38 


Der Schlaf ohne Aufwachen. Jeremia 51. Ein Herrſcher wider den andertt. 


39 Wenn fie erhißt find, will ich ihnen ein Gelag anrichten, 
und fie trunken machen, auf daß fie jauchzen, 
und fehlafen einen immerwährenden Schlaf und nicht aufwachen: 
ft des Ewigen Spruch. 
40 Ich will fie herunterführen wie Lämmer zur Schlachtbanf: 
Vie Widder ſammt Böden. 
41 O wie ift Sefach erobert, 
und eingenommen die Weltberühmte: 
D wie ift Babel zur Wüſte geworden unter den Heiden! 
42 Das Meer ift ausgetreten über Babel: 
Durch das Gebraufe feiner Wellen ift fie bevedkt. 
43 Ihre Städte find zur Wüfte geworden, zu einem dürren und öden Yande: 
Zu einem Lande, darinnen Niemand wohnt 
und durch welches Fein Menſchenkind ziehet. 
44 Und ich fuche heim den Bel zu Babel, 
und reife aus feinem Nachen, was er verjchlungen hat, 
und nicht follen fürder die Völker zu ihm ſtrömen: 
Auch die Mauer Babels fällt ein. 
45 Ziehet aus ihr weg, mein Volk, 
und ervettet ein Jeglicher feine Seele; 
Bor der Zornglut des Emigen. 
46 Daß nur euer Herz nicht verzage und ihr euch fürchtet 
bei dem Gerüchte, das im Lande ruchbar wird: 
Denn es fommt in dem einen Jahre dies Gerücht, 
und in Jahre nachher ein anderes Gerücht, 
und Gewaltthat ift im Lande, ein Herrjcher wider den andern, 


(V.) 
47 Darum ſiehe, e8 fommen Tage, da ich die Schnitzbilder Dale heimfuchen till 
und ihr ganzes Land zu Schanden werden ſoll: 
Und alle ihre Erſchlagenen in ihrer Mitte fallen werden. 
48 Und über Babel werden jubeln Himmel und Erde 
und Alles, was darinnen iſt: 
Daß ihr von Mitternacht her die Verwüſter fommen, ift des Ewigen Spruch. 


wird Babel fommen, wenn ihre Fürften und 
Krieger im höchften Taumel find, umd fich ficherer 
fühlen als je. Das mochten fie wol thun, als 
Nabonadius im fiebenten Jahre feiner Herr- 
ſchaft Nebukadnezars Niefenwerf, die Ning- 
mauern, vollendet und Babylon ſcheinbar ganz 
uneimnehmbar gemacht hatte. ©. 3. Jeſ. 21,5. — 
40 herunterführen, vgl, 50, 27: vielleicht ift 
der Sinn „hinſtürzen“. — Böden, vgl. ef. 
41 34,6. — Seſach, f. 3. 25, 26. — die Welt- 
berühmte, wrtl. „der Ruhm dev ganzen 
49 Erde“. — ausgetreten, wrtl. „heraufge— 
kommen“. — Gebraufe, vgl. Jeſ. 5, 30. 
44 den Bel zu: dies fehlt bei den Al., die fer- 
ner an die vorletzte Verszeile (zu ihr ſtrbmen) 


ohne weiteres den Schluß von Vs. 49. „und 
in Babel follen fallen Erfchlagene des ganzen 
Landes" anknüpfen, mit Auslaffung alles im 
hebr. Texte Dazwiſchenliegenden. — Hier wird 46 
angefpielt auf die Gefchichte der Jahre zwifchen 
Nebufadnezars Tod und der Thronbefteigung 
des Nabonadius. Auf Nebufadnezar, der Reich 
und Haus in Häglihem Zuftande hinterließ, 
folgte Evil-Merodach, ward aber nad) zweijäh- 
tiger Negierung vom Gemahl feiner Schwefter 
ungebracht. Der Mörder felber, Nerigloffor, 
jaß nur drei Jahre auf dem Throne, und fein 
Sohn und Nachfolger, Nabofarafos, ward nad) 
neun Monaten wegen jeiner Grauſamkeit von der 
Leibwache umgebracht, worauf das Haupt ber 


Gefchrei von Babel her. Jeremia 5L Die breite Mauer gefchleift. 


49 Auch Babel muß fallen, o ihr Erfchlagenen Sfraels: 
Vielen doch auch wegen Babels Grjchlagene des ganzen Yandes. 
50 Die ihr dem Schwerte entronnen jeid, ziehet hin, ftehet nicht ftille: 
Gedenket aus der Ferne des Ewigen, 
und laſſet euch Jeruſalem im Herzen fein. 
51 „Wir ſchämen uns, denn wir mußten Schmach hören, 
Schande bedeckte unſer Antlig: 
| Denn Fremde kamen über die Heiligthiimer des Hauſes des Ewigen.“ 
iu. 52 Darum fiehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 
| da ich ihre Schnißbilder heimfuchen will: 
Und in ihrem ganzen Lande follen Erfchlagene vöcheln. 
53 Wenn gleich Babel gen Himmel ſtiege, 
und ihre mächtige Höhe unzugänglich machte: 
Von mir her kommen ihr die Verwüſter, ift des Ewigen Spruch. 
54 Horch! ein Gejchrei von Babel her: 
Und großer Einſturz aus der Chaldäer Yande, 
55 Denn der Ewige verwüſtet Babgl, 
er tilget aus ihren großen Lärm: 
Und e8 braufen der Feinde Wellen wie große Waller, 
laut erſchallet ihr Tofen. 
Dem e8 kommt über fie, über Babel, ein Verwüſter, 
und ihre Helden werden gefangen, zerbrochen ihre Bogen: 
Denn ein Gott der Vergeltung ift der Ewige, 
der gewißlich wieder erftattet. 
57 Und ich mache trunken ihre DOberften und ihre Weifen, 
ihre Statthalter, ihre Yandpfleger und ihre Helden, 
daß fie jchlafen einen immerwährenden Schlaf und nicht erwachen: 
Iſt der Spruch des Königs, def Name Ewiger dev Heerfehaaren tft. 
58 So fpricht der Ewige dev Heerfchaaren, 
Die breite Mauer Babels foll gefchleift 
und ihre hohen Thore mit Feuer angefteclt werden: 
„Daß der Heiden Arbeit verloren fei, 
„und verbrannt werde, was die Völker mit Mühe erbauet haben.‘ 


a 
© 

















59. [Dies ift das Wort, das dev Prophet Jeremia auftrug Seraja, dem Sohne 
Nerijas, des Sohnes Maaſeja's, da er mit Zedekia, dem Könige von Juda, gen 
Babel z0g im vierten Jahre feiner Negierung; Seraja aber war Reiſemarſchall. 


Verſchworenen, Nabonadins, den Thron beftieg. Verſes ift aus Hab. 2,13. — mit Zebelia: 59 
51 — Der Aufforderung B8. 50 entjprechend Tegen die Al. leſen dafür, mit Zufeßung Eines Con- 
die Geretteten ein Zeugniß ab von ihrer An  fonanten, „von Seiten Zedekias“. Danach 
hänglichfeit an Zion, Darauf hin wird dann handelte es fich alfo gar nicht um eine Reife 
B88, 52 fg. die nahende Zerftörung Babels ver- des Königs, fondern nur um eine Reiſe feines 
53, 55 findet, — fliege, wie Jeſ. 14,18. — der Geſandten. — Reiſemarſchall, wrtl. „Fürſt 
Feinde, weil. „ihre, Die Meder iiberfinten der Ruhe“: wahrſch. hatte er das Nachtlager 
57 Babel, |. 3. Vs. a2. — Schlaf, vgl. B8.9.— — zu beſorgen, war Quartiermacher. — Seraja 
58 Nach Herodots Bericht war Babylons Mauer war nad) 32, 12 Baruchs Bruder; andere Män— 
50 Königliche Ellen breit, — Der Schluß des ner des Namens werben 36, 26 und 40,8 ev 
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Weifemarfchall Seraja. Seremia 51, 52. Sedekia geblendet 


60 Und Jeremia ſchrieb all das Unglück, ſo über Babel kommen ſollte, in ein Buch, 
61 


62 


65 
64 


2, 


— 


wu. 


8 
— 


En Works) 


( 
b 


10 
11 


— 
DD 


nämlich afle diefe Worte, die wider Babel gefchrieben find. Und Jeremia ſprach 
zu Seraja, Wann du gen Babel fommft, jo fiehe zu, und lies alle diefe Worte: | 
und fprich, Ewiger, Du haft geredet wider dieſe Stätte, daß du fie ausrotten 
wolleft, auf daß Niemand darin wohne, weder Menfchen noch Vieh; fondern fie 
immerdar wüſte fe. Und wann du dies Buch musgelefen haft, jo binde einen 
Stein daran, und wirf es im den Euphrat hinein: und fprich, Ebenfo fol Babel 
verſenkt werden und nicht wieder aufkommen wegen des Unglücks, das ich über 
fie bringen will, fondern fie follen vergehen. | 
So weit die Reden Jeremias.) 


Geſchichtlicher Anhang (vgl. 2 Kön. 24, 18 fg., 25): Zerſtörung Jeruſalems und des Reiches 
Iuda. Späteres Schidjal des Jojachin (52). 

Einundzwanzig Jahr alt war Zedekia, da er König ward, mb regierte elf 
Sahre zu Serufalem; feine Mutter aber hieß Hamital und war eine Tochter 
Jeremias von Libna, Und er that, was dem Ewigen übel gefiel, ganz wie Jojakim 
gethan hatte, Denn wegen des Zornes des Ewigen geſchah es mit Serufalem und 
Juda, bis daß er fie von feinen Angefichte wegwarf, daß Zedekia abtrünnig ward 
vom Könige Babels. 


52 


Und im neunten Jahre feiner Regierung, am zehnten Tage des zehnten Monats, 


kam Nebukadrezar, der König von Babel, mit aller feiner Heeresmacht wider Je— 
ruſalem; und fie lagerten fich wider daſſelbe und bauten eine Berfchanzung rings 
darum her. Alſo ward die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia. 


genommen in der Stadt, daß fein Brod da war für das gemeine VBolf): da ward 
die Stadt erbrochen, und alle Kriegsmänner entflohen und gingen aus der Stadt 
heraus Nachts anf dem Wege durch's Thor zwifchen den zwei Mauern, welches an 
des Königs Garten iſt (die Chaldäer aber Tagen rings um die Stadt), und fie 
flohen des Weges zum Gefilde. Aber das Heer der Chaldäer jagte dem Könige 
nach, und fie holten den Zedekia ein in den Gefilden won Jericho; und fein ganzes 
Heer zerftrente fich von ihm. Und fie ergriffen ven König und führten ihn hinauf 
zum Könige von Babel gen Nibla im Lande Hamath; und er fällte das Urtheil 
über ihn. Und dev König von Babel ließ die Söhne Zedekias vor feinen eigenen 
Augen fchlachten, und auch alle Dberften Judas ließ er zu Ribla fchlachten. Und 
Zedekias Augen ließ ev blenden umd ihm im Stetten legen, und es brachte ihn 


der König Babels gen Babel, und Tegte ihn ins Gefangenhaus bis zum Tage 


feines Todes. 
Und am zehnten Tage des fünften Monats (das iſt das neunzehnte Jahr des 
Koöniges Nebukadrezar, des Königes von Babel) Fam Nebufar-Adan, der Oberfte 


der Peibwache, welcher vor dem Könige von Babel geftanden hatte, nach Ieru- 
ſalem: und verbrannte das Haus des Ewigen und das Haus des Königes und alle 


13 
14 


60 


61 
64 


Hänfer zu Jeruſalem, und jegliches große Haus verbrannte er mit Feuer. Und 


wähnt, — dieſe Worte: Kpp. 50, 51, wors Vss. 1—3 finden fih 2 Kin. 24, 18 — 20. — 
aus BE, 02 ein kurzer Auszug gegeben wird. — Bol, den mit unſerm Kapitel meift wörtlich 4 


; An neunten Tage des vierten Monats (die Hungersnoth nämlich hatte überhand 


ſiehe zu 20,5 fuche eine gute Gelegenheit zum  iübereinftimmenden Beriht 2 Kin. 25, fowie 


Leſen. — vergehen, wrtlh. „ermatten“. Das in unferm Buche Kp. 39. — flohen, wrtl, 7 


Wort ift wol aus Vs. 58 genommen — Die „zogen“, — DOberften, vgl, Vss. a —27. — 10 
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28 


15 


Nebuſar⸗Adan in Ierufalem. Serenia 52. Tempelgeräthe. Weaführung. 


das ganze Heer der Chaldäer, das. mit dem Dberften der Leibwache war, riß ein 
Und von den Geringften im Lande (ven 
Reit des Volfes aber, die in dev Stadt Uebriggebliebenen, und die Neberläufer, 
die zum Könige von Babel übergelaufen waren und die übrigen Handwerker führte 
16 weg Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwache), und vom den Geringften im Lande 
lieg Nebufar-Adan, der Oberjte der Leibwache, einige übrig als Weingärtner und 
Aderleute. Aber die ehernen Säulen, die beim Haufe des Eiwigen waren, und Die 
Geftühle und das eherne Meer, das beim Haufe des Ewigen war, zerbvachen die 
18 Chaldäer, und führten alles Erz davon gen Babel. Und die Töpfe, Schaufeln, 
Mefjer, Sprengſchalen, Schüffeln und alle ehernen Gefäße, die man beim Gottes- 
19 dienst. brauchte, nahmen fie weg. Dazu nahm der Oberfte ver Leibwache die Becken 
und Kohlenpfannen weg, die Sprengjchalen, Töpfe und Lenchter, die Schüffeln 
20 und Becher, alles was golden und filbern war. Die zwei Säulen, das Meer 
und die zwölf Rinder von Erz, die unter ven Geftühlen waren, welche der König 
Sulomo gemacht hatte für das Haus des Ewigen: bei allen diefen Geräthen war 
das Erz nicht zu wägen. Don den Säulen aber war die eine Säule achtzehn 
Elfen Hoch, und ein Faden von zwölf Elfen umfaßte fie; und fie war vier Finger 
22 did und Hohl; und der Knauf darauf war von Erz; und ver eine Knauf war fünf 
Ellen bob; und ein Gitter und Granatäpfel waren an dem Knaufe vingsum, 
alles von Erz; auf diefe Weife war auch die zweite Säule ſammt Granatäpfelr. 
23 Es waren aber der Granatäpfel ſechsundneunzig unverdedt; aller Granatäpfel 


alle Mauern vings um Jeruſalem her. 


waren hundert am Gitter ringsum. 


“Und der Oberfte der Leibwache nahm Seraja, den oberiten Priefter, und 
25 Zephanja, den zweiten Priefter, und die drei Hüter der. Schwelle; und. aus der 
Stadt nahm er Einen Kämmerer, dev geſetzt war tiber die Kriegsleute, und fieben 
Männer von denen, die ftetS vor dem Könige waren, die in der Stadt gefunden 
wurden, und den Schreiber des Felohauptmanns, der das Volk des Landes zum 
Kriegspdienft beftellte, und fechzig Mann vom Volke des Landes, die innerhalb der 
26 Stadt gefunden wurden: diefe nahm Nebufar-Adan, der Dberfte der Yeibwache, 
27 und brachte fie zum Könige von Babel gen Nibla. Und der König von Babel 
ſchlug fie todt zu Nibla im Lande Hamath. Alfo ward Juda von feinem Boden 


gefangen weggeführet. 


Dies ift das Volk, welches Nebufadrezar gefangen wegführte: im jtebenten 
29 Jahre dreitaufend und dreiundzwanzig Juden; im achtzehnten Jahre Nebufadrezars 
30 führte er gefangen weg aus Jerufalem achthundert zweiunddreißig Seelen; tim 


Geringften, vgl. 40,7; 2 Kin. 24,1. — 
Handwerker, hebr. 'amön, dafür fteht 2 Kün. 
95, 11 Menge, hebr. hamön, .vgl. 39, 9: 
unfere Lesart verdient wol den Vorzug, da fie 
eine unndthige Wiederholung vermeidet. — 
Beden, vgl. 1 Kön. 7, 50. — unter den 
Geftithlen: diefen falſchen Sinn (die A. haben 
duch gewaltfame Nenderung den richtigen „unter 
dem Meere’, vgl. 1 Rdn. 7,25) hat man ver- 
meiden wollen durch die Heberfeßung „anftatt 
der Geftühle”; aber da die Rinder nur Ein 
Geftühl erfegten, müßte man dann auch mit 
L. die Einzahl leſen. Wahrſch. läßt fi der 
urfprünglihe Sinn durch geringe Tertänderung 


fo herftellen: „Die unter ihm (dem Meere wa— 
ven) und die Geftühle, welche” ꝛc. — unver- 23 
dedt, wrtl. „luftwärts“: won den hundert 
waren wol dur) die Berührung mit dev Wand 
vier berdedt. — Sieben: da 2 Kön. 25, 19 25 
fünf fteht, fo liegt an einer von beiden Stellen 
ein Tertfehler vor. — Die Vss. 28 — 30 fehlen 23 
bet den Al. und in der Parallelftelle 2 Kön. 25. — 
im fiebenten Jahre, nämlich Nebufaone- 
zars, Vss. 29. 30: gemeint ift ohne Zweifel die 
Wegführung Jojachins, die aber im achten 
Jahre gefhah und nad 2 Kön. 24, 14 fg. viel 
mehr Suden in die Verbannung brachte, näm— 
ih 18000. — achtzehnten: gemeint ift das 29 


Jojachins Erhebung Sere mia: 52, durch Evil- Merodad. 


dreiundzwanzigſten Jahre Nebukadrezars führte Nebufar-Adan, der Oberjte der 
Leibwache, an Juden gefangen weg fiebenhundert fünfundvierzig Seelen; aller 
Seelen waren viertaufend und fechshundert. 

31 Und im fiebenunddreißigften Jahre der Wegführung Jojachins, des Königes von 
Juda, am fünfundzwanzigiten Tage des zwölften Monats erhob Evil-Merodach, 
der König von Babel, im erften Jahre feines Königthums, das Haupt Iojachins, 

32 des Königs von Yuda, und ließ ihn heraus aus dem Kerker; und redete freundlich » 
mit ihm, und fegte feinen Stuhl über den anderer Könige, die bei ihm waren 

33 zu Babel. Und er legte ab die Kleider feines Gefängniffes und fpeifete an des 

34 Königs Tafel beftändig fein ganzes Leben lang. Und er befam feinen Unterhalt 
bejtändig vom Könige Babels, foviel er täglich bedurfte bis zum Tage feines Todes, 
fein ganzes Leben lang. 


Sahr der Zerftörung Jeruſalems; diefes war aber nige, weil, „von Königen“: die Mafor. und 
30 das neunzehnte. — Bon diefer fpäten Wegfüh- 2 Kön. 25, 28 leſen „der Könige”. — an des 33 
32 rung erfahren wir nur hier. — anderer Kd- Königs Tafel, wrtl. „vor ihm". 


Weberficht der verfchiedenen Reihenfolge der Abfchnitte des Buches Teremia 
im bebräifchen Terte und in der alerandrinifchen Ueberſetzung 


Hebr. Aler. ‚ Alex. Hebr. 

25, 15—38 — 32. 25, 13 — 18 — 49, 32 — 39. 
26 — 43 = 33—50, 26 — 46. 
44 — 5l, ı— 3. 27, 28 — 50,181. 2 
45 == 51 331 35; DIL sad, j€ 
46 20, 8—23 — 49, 7—2 
47 —= 29,1% 30,1-5 = 49,1— 5. 
48 —— 6—11 — 49, 28 — 33. 
Aa —0— 12 — 16 = 49, 28 27. 

7—22 — 29,8 — 28. 31 — 48. 

23—27 — 30, 12 —16. 32 — 25, 15 — 38, 

28 — 33 — 30, 6— 11. 33 —50 *264838. 

34—39 — 25, 13— 18. 51,1—-90 = 4, 
50, 5i ZH 28: P 31—35 — 45. 


Bei den M. bilden alfo die Weiffagungen gegen fremde Völker, die im Hebr. Kpp. 46— 51 
ftehen, den Abſchnitt 25, 13 — 31; dann folgt bei den Al. als Rp. 32 die Drohung, die wir im 
Hebr. 25, 15—38 haben. Nun entfprechen fi im hebr. Texte Kpp. 26— 45 und bei den At. 
Kpp. 33 — 51 völlig, und der eh Anhang NomeBe als Rp. 52 ſowol bei den At. als im, 
hebr. Texte unfer Bud). 














1 


2 


Das Such Esediel.” 


Erſtes Buch: Prophetenweihe und Weiffagungen bis zum An- 
fange der Belagerung Ierufalems, vom fünften bis zum neunten 


Jahre der Wegführung I 
(1 


ojadhins (593 —589 v. Ehr.). 


4.) 


Erſter Abfchnitt: Weihe und Gefihte am Fluffe Kebar im fünften Jahre der 
Begführung Jojachins, ſechs Jahre vor der Zerftörung Serufalems (1—7). 


Erſcheinung der Herrlichkeit des Emwigen; Weihe des Propheten Ezechiel (L—3, 21). 


Un e8 geſchah im breißigften Sahre, am fünften Tage des vierten Monats, 
als ich war unter den Gefangenen am Fluffe Kebar; da that fich der Himmel auf, 


und. ich fah göttliche Gefichte, 


* Die Weiffagungen Gzechiels zerfallen in vier 
Bücher: Erftes Buch (Kpp. 1—24), Prophe- 
tenweihe und Weiffagungen bis zum Anfange 
der Belagerung Jeruſalems, vom fünften bis 
zum neunten Sahre dev Wegführung Jojachins 
(593— 589 v. Chr.). Zweites Bud (Kpp. 
25— 32), Weiffagungen wider fremde Völker, 
vom neunten oder zehnten Sahre der Wegfüh- 
rung (589 oder 588 v. Chr.) bis zum zwölften 
(586 v. Chr.), mit einem Nachtrage vom fieben- 
undzwanzigften Sahre (571 v. Chr.). Drittes 
Bud (Kpp. 33 —39), Gefichte von der Zufunft 
Iſraels. Viertes Buch (Kpp. 40 —48), Der 
neue Tempel und das neue Jeruſalem, im fünf- 
undzwanzigften Sahre (573 v. Chr.). Das Erfte 
Buch hat folgende Hauptabſchnitte: I. Weihe und 
Gefichte am Fluffe Kebar, Kpp. 1—7 (im fünften 
Zahre der Wegführung). I. Erfte Verkündigung 
an die Xelteften. Vollziehung des Gerichts iiber 


‚ Serufalen, Kpp. 8-19 (im ſechsten Sahre). 


IH. Zweite Berfündigung: die Schuld und Die 
Berheißung, Kpp. 20—24 (im fiebenten Jahre). 
— Im dbreißigften Jahre des Lebensalters 
Ezechiels. So ift Diefer an fi) unbeftimmte Aus— 
drud zu faffen; man müßte denn hier eine prie- 
fterlihe Zeitrehnung annehmen, entweder vom 
achtzehnten Jahre des Joſia als der Epoche der 
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Am fünften Tage des Monats (es war das fünfte 


Wiederauffindung des Gefeßes, oder bon ber 
Subelperiode, deren funfzigftes Jahr alsdann 
40,1 das dort als fünfundzwanzigftes Jahr der 
Wegführung richtig bezeichnete fein würde (j. z. 
d. St.) Wir wiſſen jedoch nichts weder bon jener 
noch von diefer Zeitrechnung. Andere meinen, 
der Brophet, als ein in Babylon Lebender ſchließe 
fi an eine babylonifche Zeitrechnung air, welche 
mit Stiftung des unabhängigen babylonifchen 
Reichs unter Nabopolafjar im Jahre 625 begon— 
nen habe. Allein das Borhandenfein einer ſolchen 
Zeitrechnung ift unerweislich, und außerdem 
wiirde deren dreißigſtes Jahr 596 nicht mit Dem 
fünften Sahre der Wegführung Jojachins, B8. 3, 
zufammenfallen; denn diefe fand im Sahre 597 
ſtatt; $. 3. B8. 2 — Der vierte Monat des 
Sahres, Tammüs, entjpricht ungefähr unſerm 
Julius. — Kebar, gewöhnlich unter dem 
Namen Chaboras bekannt, ergießt ſich bei Cir— 
cefium in den Euphrat, ſ. 3.2 Kön. 17,6. — 
göttlihe Geſichte, weil. Gefichte Gottes. — 
Das Schlußwort von Vs. 1, „ich jah göttliche 
Geſichte“, findet feine Fortfeßung in Vs. 4. — 
Vss. 2 und 3 ſcheinen nicht urfprituglich zu die 
fer Weiffagung gehört zu haben. Da aber die 
eingeffammerten Worte nicht entbehrt werben 
fönnen, jo find die beiden Verſe mol von 


Geficht am Kebar. 


Ezechiel 1. 


Die vier Thiere, 


3 Jahr der Wegführung des Königs Jojachin), da erging das Wort des Ewigen 


4 


5 Feuers, war e8 anzufehen wie blinfendes Erz. 
6 von vier Thieren; und ihr Ausfehen war diejes: fie hatten Menfchengeftalt. 


an Ezechiel, 
Kebar, 
und ſiehe, 


ven Sohn Bufis, den Priefter, 
und es fam dafelbft über ihn die Hand des Ewigen. 
ein Sturmwind fam von Mitternacht, 


im Lande der Chaldäer am Fluſſe 
Und ich ſchaute Hin, 
mit ftarfem Gewölk, poll wir- 


befinden Feuers, und Glanz war vings darum, und inwendig, in der Mitte des 


Und inwendig erfchien vie Geftalt 
Und 


7 ein jegliches hatte vier Antlie, und vier Flügel hatte ein jegliches von ihnen. Und 
ihre Füße waren gerade umd ihre Fußballen wie die Ballen. von Nindarfi üßen. 


8 Und fie erglänzten gleichwie gefchliffenes Erz. 


) 


10 


ti 


12 


sb) 


So 


Und Menſchenhände waren unter 


ihren Flügeln an ihren vier Seiten; und jedes von den vieren hatte ſeine 


Antlitze und ſeine Flügel beſonders. 
andern. 


ſich hin. 


Und ihre Flügel rührten je einer an den 
Wenn ſie gingen, lenkten ſie nicht um, ſie gingen ein jegliches ſtracks vor 
Und die Geſtalt ihrer Antlitze war: 


vorn das Antlitz eines Menſchen, 


und rechts eines Löwen Antlitz bei allen vieren, und links eines Stieres Antlik 


bei allen vieren, 
ihre Antlitze. 


je zwei Flügeln aneinander; mit zweien aber bedeckten ſie ihre Leiber. 


Ezechiel ſelbſt bei der Sammlung ſeiner Weiſſa— 
gungen hinzugeſetzt worden. — Des Monats: 
des vierten. — Die Wegführung des Kö— 
nigs Sojahin (2 Kön. 24, 155 2 Chron. 36, 
17 fg.) fand 597 ftatt, das fünfte Jahr derſel— 
ben war alfo 5935 vgl. die Biblifchen Jahrbücher 
in der Einleitung. Daß mit dem Könige 
Jojachin auch Priefter weggeflihrt wurden, be— 
richtet ausdritdlich Ser. 29, 1. — die Hand des 
Emwigen: er wurde vom Geifte Gottes ergriffen; 
vgl. 3, 225 1 Kon. 18, 465 Jeſ. 8,11. — von 
Mitternacht: Hindentung auf die von Norden 
her gen Serufalen kommenden Chaldäer; Ser. 
1,145 vgl. Ez. 26,7. — wirbelndes Feuer: 
ſtarke Blitze, Er. 9, 24. In Sturm und Wetter 
kommt Gott hier als zürnender; vgl. 1 Kun. 19, 
11 fg.5; Pi. 18, 10fg. — Die vier Thiere waren 
Cherubim, wie der Prophet fpäter (10, 20) er— 
fennt. — Der Grundgedanke in der befondern 
Ausmalung der Herrlichkeit des Ewigen, „der 
itber den Cherubim wohne“ (1 Sam. 4,4; 
Pf. 80,2), nah der Beichreibung des Aller 
heiligften (Er. 25, 13; 1 Kön. 6, 23 fg.) und 
nad Jeſ. 6, ift dieſer: Die Herrlichkeit Gottes 
erfcheint dem Menſchen in der Schöpfung am 
fräftigften in der Thierwelt, am herrlichften 
verklärt im Menjhen. Alle vier „Thiere“, 
oder wril, „Lebendige, ftehen auf Ballen von 
Kalbsfüßen, oben ftrahlt das Menfchenantfit, 
und Menfchenhände find verhüllt unter den 
Flügeln. Die göttliche Einheit ift wirkfam in 
der Bielheit, es iſt Eine göttliche Lebenskraft, 
deren oberfte Siunbilder Menfch und Löwe, 
Stier und Adler find, Statt des Wortes 
„Stier fteht unten (10, 14) geradezu „Cherub“, 


und hinten eines Adlers Antlig bei allen vieren. 
Und ihre Flügel waren ausgebreitet nach oben, und fie rührten mit 


"hatte vier Antliße: 


Alſo waren 


Und ie 


ſodaß der väthielhafte Name urſprünglich den 
Stier, das urältefte Thierſymbol der lebens- 
fräftigen Gottheit zu bezeichnen ſcheint. Diefe, 


in den vier menſchlich verflärten Thiergeftalten , 


finnbildfich erjcheinende, ewig fchaffende und 
wirkende Gottesfraft, hat in ihrem Dienfte zu 
ihren Werkzeugen Die niedern, elementaren 
Kräfte, das Räderwerk der Natur: das find 
die vier Räder, welche immer. mit Dem. vier 
Lebendigen gehen und mit ihnen ruhen. Was 
im Heiligthum geſchaut wird, ift- geheiligtes 
Abbild diefer durch die Schöpfung ausgegoffenen 
Kraft, ſ. 3:10, 8 fg. — fie hatten Menſchen— 
geſtalt: ihre Geftalt war vorherrſchend menfch- 
lich, foweit dies nicht durch Die nachfolgende 
Schilderung befhränkt wird. — ein jegliches 
mit denen es in alle 
vier Himmelsgegenden ſchaute. Dem entſpre— 
hend hatte auch ein jedes vier Flügel, au 
den vier Seiten des Körpers. — gerade: 
ganz fenfrecht, wie beim Kalbsfuß, im Unter- 
ſchied vom menschlichen Plattfuß. Weniger 
wahrfch. beziehen Andere e8 darauf, daß ihre 
Beine ohne Beugung der Knie, und. fomit 
nach allen Seiten gleich beweglich geweſen feien 
(vgl. Vs. 9). — Die obern Flügel find ad) 
Vss. 9 und 11 zu beiden Seiten eines jeden der 


-I 


g 


vier Thiere zu denken; fie waren wagerecht aus- , 


gebreitet, ein jeder beriihrte den nächften Flügel 
des Nachbars, ſodaß fie zufammen ein PViered 
bildeten; Die beiden untern Flügel, die zur 
Bededung des Leibes dienten, find. vorn und 
hinten- zu denken, vgl. Jeſ. 6,2. — Aehnlich 
ift die Erſcheinung Offb. 4, 7 und nur darin 
abweichend; daß Dort jedes Thier je ein Antlitz 
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Kader neben den Thieren.  * Ezechiel 1. Die Herrlichkeit des Ewigen. 


gingen ein jegliches ftrads wor fich hin; wohin der Geift fietrieb, zu gehen, gingen 
13 fie; nicht Kenkten fie um in ihrem Gange. Und das Ausfehen ver Thiergeftalten 
war wie feurige Kohlen; und fie brannten gleichwie Fadeln; vaffelbige Feuer fuhr 
umher zwifchen ven Thieren und es hatte Glanz; und aus dem Feuer fehoffen 
14 Blitze hervor. Und die Thiere liefen hin und her, daß e8 ausfah wie Blibftvahlen. 
15 Und ich ſah auf die Thiere, und fiehe, je ein Rad ftand auf vem Boden ne— 
16 ben den Thieren, nach feinen vier Seiten, Das Ausfehen der Räder und ihr 
Gebilde war wie ein Türkis, und fie hatten alle vier einerlei Geftalt, und ihr Aus- 
17 fehen und ihr Gebilde war, als wäre ein Rad im andern. Wenn fie gingen, fo 
gingen fie nach den Nichtungen ihrer vier Seiten; nicht lenkten fie um in ihrem 
18 Gange. Und ihre Felgen waren hoch und ſchrecklich, und ihre Felgen waren voll 
19 Augen um und um bei allen vieren. Und wenn die Thiere gingen, fo gingen auch 
die Räder neben ihnen, und wenn die Thiere fich won der Erde emporhoben, fo 
20 hoben fich auch die Räder empor. Wohin der Geift fie trieb: zu gehen, dahin 
gingen fie auch [dahin trieb fie der Geift zu gehen], und vie Räder hoben fich 


21 neben ihnen empor; denn der Geift der Thiere war in den Rädern. Wenn jene ' 


gingen, fo gingen diefe auch, und wenn jene ftanden, jo ftanden dieſe auch, und 
wenn jene fich emporhoben von der Erde, ſo hoben fich die Räder neben ihnen 
22 empor, denn dev Geift der Thiere war in den Rädern. Und über den Häuptern 
der Thiere war es geftaltet wie die Feſte des Himmels, jchimmernd wie der 
23 herrliche Kryſtall, ausgefpannt oben über ihren Häuptern. Und unter dev Feite 
ftanden ihre Flügel einer jtrads. gegen den andern. Zwei Flügel aber hatte ein 
jenes, womit fie fich bebedten, zwei Flügel nämlich, womit fie ihre Leiber beved- 
24 ten. Und ich hörte das Raufchen ihrer Flügel wie das Naufchen großer Gewäffer, 
wie die Stimme des Allmächtigen, wenn fie gingen, ein lautes Geräufch wie das 
Getümmel eines Heeres; wenn fie aber ftille ftanden, fo Tießen fie die Flügel nie 
25 der. Und oberhalb ver Fefte, welche über ihren Häuptern war, donnerte es. Wenn 
fie jtille ftanden, ſo Tießen fie die Flügel nieder. 
26 Und auf der Feſte, welche über ihren Häuptern war, war es anzufehen wie 
Sapphirftein, geftaltet wie ein Thron, und auf der Erſcheinung des Thrones war 
27 einer, wie ein Menſch geitaltet, oben darauf. Und ich fah einen Schimmer wie 
von blankem Erz, anzufehen wie, eingejchloffenes Feier, von dem Anblick feiner 
Hüften an aufwärts; und von dem Anblick jeiner Hüften an abwärts fah ich einen 


283 Anblick wie Feuer: und e8 war ein Ölanz vings um ihn. Gleichwie ver Bogen 


ausfieht, welcher am Negentage in den Wolfen fteht, alfo war. ver Glanz rings um 
ihn. Das war die Erjcheinung von dem Bilde ver Herrlichkeit des Eiwigen. Uno 
da ich es gejehen hatte, fiel ich auf mein Angeficht und hörte die Stimme eines 
Redenden. 


16 hat. — als wäre ein Rad im andern: Allmächtigen iſt der Donner, vgl: Pf. 
ein jedes beftand aus zwei Rädern, welche ein» 29,3. — Sapphir: himmelblau und durch— 
ander vechtwinfelig durchſchnitten, ſodaß auh ſichtig; vgl. Er. 24, 1. — Offb. 4,23 — 

die Räder nach allen Richtungen gehen fonnten, Vss. 26. 27 ftehen im einem gemiffen Gegen- 

18 ohne umzulenken, ſ. Vsa 17. — voll Augen, fake zueinander, Während Gott dort in 

20 vgl. Offb. 4, 6. — Die eingeflammerten Worte menſchlicher Geftalt erfcheint, deutet in Vs. a7 
fehlen bei den A. und Syr.; fie fcheinen eine das von ihm ausftrahlende Feuer auf die 
durch Wiederhofung aus dem Vorhergehenden Fülle feiner Herrlichkeit in der Natur. Zu 

22 entftaudene Gloſſe zu fein. — Vgl. Er. 24,10 38, 27 vgl. Dan. 7,9. — wie eingefchlof- 
und die auf unferer Stelle beruhende Be- fenes Feuer: welches durch befonders ſtarken 


24 fchreibung Offb. 4,6. — die Stimme des Glanz gegen die dunkle Umgebung abfticht. — 
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1 


2 reden. Und da er fo mit mir vevete, kam der Geift im mich und ftellte mich auf 
3 meine Füße, und ich hörete dem zu, der mit mic vebete, 


—— 


g 
10 


1 


Sendung des Propheten. 


Ezechiel 2, 3. 


Die Schriftrolle. 


Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, twitt auf deine Füße, fo will ich mit bir 2 


Und er Sprach zur mir, 


Menfchenfohn, ich fende dich zu den Kindern Dfrael, 
zu den abtrünnigen Stämmen, fo von mir abtriinnig geworben find: 
Sie fammt ihren Vätern find abgefallen von mir, 


bis auf diefen heutigen Tag. 


Und die Söhne haben harte Antlige amd verſtockte Herzen; 


zu ihnen ſende ich dich: 


Und du follft zu ihnen ſprechen, 
Sp Spricht ver Herr, dev Ewige, 
Und mögen fie nun hören, oder e8 laſſen, — 
denn ein widerfpenjtiges Gefchlecht find fie: — 
Sie follen doch wiffen, daß ein Prophet in ihrer Mitte ift. 
Du aber, Menfchenfohn, fürchte dich nicht wor ihnen, 
und vor ihren Worten filrchte dich nicht, 
ob fie gleich wie Neffen ınıd Dornen gegen dich find, 


und bu bei Sforpionen fiteft: 


Bor ihren Worten fürchte dich nicht, 

und dor ihrem Angeficht erfchrick nicht, 

ob fie gleich ein widerſpenſtiges Geſchlecht find. 
Sondern vede meine Worte zu ihnen, 


fie mögen hören oder es Laffen: 


Denn widerfpenftig find fie. 


Du aber, Menfchenfohn, Höre, was ich Div ſage; 
fei nicht wiverfpenftig, wie das widerfpenftige Sefchlecht: 
Thue deinen Mund auf und iR, was ich div gebe. 


Und ich fehaute Hin, und fiche, da war eine Haud gegen mich ausgeſtreckt, und 


fiehe, in ihr lag eine Schriftrolle. 


Die breitete er aus dor mir, und fie war 


befchrieben inwendig und auswendig, und es fanden darin gefchrieben Klagen und 


Seufzer und Jammer. 


Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, if, was bu worfindeft, if diefe Nolfe 
2 und gehe hin und rede zum Haufe Ifrael, 


Da that ich meinen Mund auf, und 


3er gab mir diefe Nolle zu effen: und Fprach zu mir, Menfchenfohn, deinen Yeib 


> 


10 


fpeife und Deinen Bauch fülle mit diefer Nolte, welche ich Div gebe, 
fie, und fie war im meinem Munde ſüß wie Honig. 


Menfchenfohn, d. h. Menſch. Diefe Anrede 
findet ſich bei Ezechiel Über achtzigmal. Es 
wird dadurch theils dev Abſtand zwiſchen dem 
Propheten und Gott hevvorgehoben, theils der 
Prophet als Vertreter: dev Menſchen bei Gott 
bezeichnet. — Geift, d. h. Leben; vgl. Nicht. 
15, 1. Das hebr. Wort Rüach bedeutet 
urſprünglich „Häuch, Odem“. — die Söhne, 
das jeßige Geſchlecht. — harte Antlike, 
Bezeichnung dev Schamlofigleit und Frechheit, 
vgl, Ser, 5, 8. — inwendig und aus— 
“ 


Da af ih 


wendig, vgl. einem ähnlichen Ausdruck En * 


32, 183. — Klagen und Seufzer und 
Jammer, Hauptinhalt dev künftigen Weiſſa— 
gungen des Propheten, — Das Empfangen 
und Effen des Buchs bezeichnet ſinnbildlich, 


3,1 


daß der Prophet den Inhalt jener VBerfiindte 


gungen fich willig aneignet, fich dem hingibt, 
was ihm geoffenbart worden Dieſes war ein 


ſchweres und bitteres Unternehmen: aber bie | 


darin verborgene Wahrheit verwandelte bald 
das Bittere in Süßigkeit. So ift es mit jeder 
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Das widerfpenfline Geſchlecht. Ezechiel 3. Stärkung des Propheten. 


4 Und er ſprach zu mir, 
Menſchenſohn, gehe hin zum Hauſe Iſrael und rede zu ihnen meine Worte. 
5 Denn nicht zu einem Volke mit dunkler Sprache und ſchwerer Zunge 
wirt du gefandt: - 
Sondern zum Haufe Ifrael — 
6 Nicht zu vielen Völkern mit dunkler Sprache und fchwerer Zunge, 
deren Rede du nicht verſtehſt: 
Wahrlich, wenn ich dich zu ihmen jendete, 
fie würden bich hören. 
7 Aber das Hans Ifrael wird dich nicht Hören wollen, 
denn fie wollen mich nicht hören: 
Denn das ganze Haus Ifrael hat harte Stivnen und verſtockte Herzen. 
8 Aber fiehe, ich Habe dein Angeficht hart gemacht gegenüber ihrem Angeficht: 
Und deine Stirne hart gegenüber ihrer Stirn. 
I Wie einen Diamanten, der härter iſt ala Fels, 
fo habe ich deine Stirn gemacht: 
Fürchte fie nicht und erfchrie nicht vor ihrem Angeficht, 
denn ein widerfpenftiges Gefchlecht find fie. 
Und er Sprach zu mir, 
Menfchenjohn, alle meine Worte, die ich zu Dir rede: 
Die faffe zu Herzen und nimm fie zu Ohren. 
Und gehe Hin zu den Gefangenen, den Söhnen deines Volks, 
und rede zu ihnen, und fprich zu ihnen, So fpricht der Herr, 
Sie aber mögen hören oder e8 laffen. 


10 


11 
der Ewige: 


Da hob mich der Geift empor, und ich hörete hinter miv ein Gedröhne wie eines 
großen Erdbebens, Gepriefen fei die Herrlichkeit des Ewigen von ihrer Stätte her; 
13 und ich hörete das Naufchen der Flügel der Thiere, die aneinander fchlugen, 

und das Raſſeln der Räder neben ihnen, und das Gedröhne eines großen Erd— 
14 bebens. Und ver Geift hob mich empor und führete mich weg; und ich fuhr ba- 
15 hin in bitterm Grimme, und des Ewigen Hand war mächtig über mir. Und ich 
fam zu den Gefangenen zu Tel-Abib, die am Fluffe Kebar wohneten, und zu dem 


12 


Drte wo fie, faßen, und blieb daſelbſt fieben Tage betäubt unter ihnen. 


16 


göttlichen Wahrheit, vgl. Pf. 19, 11; Offb. 10, 

4 fg. 8fg. — Die Vorbilder für dieſe Schauung 
finden ſich bei der Berufung von Sefaja (6,9. 10) 

5 und Seremia (1, ı7 fg... — mit dunkler 
Sprade umd fhwerer Zunge,  beffen 
Sprache den Hebräern unverſtändlich ift und 

wie undentlihes Stammeln erfheint; d. h. zu 

6 einem freinden Volke; vgl. Jeſ. 33,19. — de— 
ven Rede du nicht verftehft, Die alfo auch 

7 Did nicht werftehen. — harte Stirnen: 
Bezeichnung der Hartnädigfeit, entlehnt won 
ftoßenden Thieren, die, je härter ihre Stirn 

j ift, deſto länger im Stoßen aushalten. — 
I Ermahnung zur Furchtlofigfeit, wie bei Je— 
remias Berufung, Ser, 1,8. 17. — von 

12 ihver Stätte her, vom Heiligthum, zu—⸗ 
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Und da die fieben Tage um waren, erging an mich des Ewigen Wort alfo: 


nächft des Tempels, dann aber des Weltalls. 
©. 3. Jeſ. 6. Sehr anfprechend ift übrigens 
die Bermuthung von Hitzig, wonach ftatt 
„gepriefen .. . her’ mit Veränderung Eines 
Sonfonanten zu leſen ift: „als ſich die Herr- 
fichfeit Des Ewigen von ihrer Stätte erhob". 
— in bitterm Grimme -über die Gott» 
lofigteit des Volks. — Tel-Abib, d.h. Aeh— 
venhügel, ein Ort, welchen im U, I, nicht wei— 
ter vorkommt; wielleicht ift Thallaba am Fluffe 
Chaboras daſſelbe. — wo fie ſaßen, wo fie fich 
zu gemeinfhaftlicher Trauer iiber ihr Elend zu 
verſammeln pflegten, Die Trauernden ſitzen, 
unbeweglich, in ſich verſunken. Vgl. Jeſ. 3, 265 
Bi. 137, 13 Hiob 2,135 KL. 2, 10. — ſieben 
Tage war nad Joſephus bie übliche Trauer— 


14 
15 


E zechiel 3. Des Propheten Verſtummen 


17 Menfchenfohn, zum Wächter habe ich dich gefeßt über das Haus Iſrael: 
Daß vu aus meinem Munde das Wort höreft, 
md fie von meinetwegen verwarneſt. 
18 Wenn ich dem Gottlofen fage, Du mußt des Todes fterben; 
und du verwarneſt ihm nicht und veveft nicht zum Gottlofen, 
ihn zu verwarnen vor feinem gottlofen Wege, auf daß er lebendig bleibe: 
So wird er, der Gottlofe, um feiner Miffethat willen. fterben, 
aber fein Blut will ich von deiner Hand fordern. 
19 &o dur aber den Gottlofen verwarneſt, 
und er fich nicht befehret won feiner Gottlofigfeit und feinem gottlojen Weſen: 
So wird er um feiner Miffethat willen fterben, 
du aber Haft deine Seele gerettet. 
20 Und wenn ſich ein Gerechter von feiner Gerechtigfeit fehret und Be Böſes, 
ſo werde ich ihm einen Anſtoß in den Weg legen, 
und er wird fterben, weil du ihm nicht verwarnet haft: 
Um feiner Sünde willen wird er fterben, vd 9 
und feiner Gerechtigfeit, die er gethan, wird nicht gedacht werben; 
aber fein Blut will ich von deiner Hand. fordern, 
21 So du aber ven Gerechten verwarneft, daß er, der Gerechte, nicht fünbige, 
und er fündiget nicht: 
So foll er Leben, weil er fich hat verwarnen lafjen, 
und du haft deine Seele errettet. 


Der Wächter. 


Borbildfihe Darftellungen der Zerftörung Jerufalems (3, 22—5). 
22 Und es fam daſelbſt über mich die Hand des Emwigen, und er fprach zu mir, 
Mache dich auf, gehe hinaus in das Thal: T 
Und daſelbſt will ich mit dir reden. 
23 Und ich machte mich auf und ging hinaus in das Thal, 
und fiehe, daſelbſt ftand die Herrlichkeit des Ewigen, 
wie die Herrlichkeit, welche ich geſehen hatte am Fluſſe — 
Und ich fiel auf mein Angeſicht. 


24 Und es kam der Geiſt in mich, und ſtellte mich auf meine Füße, und er — 
mit mir und ſprach zu mir, 


25 Gehe hin, verſchließe dich in deinem Haufe. 
Und du, Menfchenfohn, fiehe, man wird dir Stride anlegen und dich damit Pe 
Daß dir nicht unter fie gehen mögeft. 
26 Und deine Zunge will ich div am Gaumen Fleben laſſen, 
auf daß du verſtummeſt, und für ſie nicht mehr ein Strafprediger ſeieſt: 
Denn ein widerſpenſtiges Geſchlecht find jte. 


ich für Das nahende Geſchick des Volks. Er 
muß in der Einfamfeit des Thals das Mort 
Gottes empfangen und fih in feinem Haufe 
verſchließen, zum Zeichen, daß er in feinem 


17 zeit; vgl. 1 Sam. 31,13. — zum Wächter. 
Wie der Wächter verantwortlich ift für das, 
mas er zu bewachen hat, fo der Prophet fitr 

18 Iſrael; vgl. 33, 7 fg. — fterben, Deut. 30, 


20 15 fg.; Gen 2, 175 Rom. 6, 3. — Bel. 18, 
24. fg.; 33, 12 fg. — Anftoß, eine: Beranlaf- 
fung, ihn ins Berberben zu ſtürzen; vgl. 18, 

21 30. — leben, Leo. 18, 55 Luc. 10,25 fg. — 

22 Die Handlungen des Propheten find finnbild- 


Predigtamte gehemmt, daß er werde gehindert 
werden, den Kindern Iſrael zu predigen. Diefe 


Hinderniffe werben theils von äußerer, menſch— 


licher Gewalt herrühren (Vs. 25), theils vom Gott 
ſelbſt, 
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welcher wegen ihrer Verſtocktheit dem 





Jeruſalems Belagerung. 


Ezechiel 3. 4, 


Iudas and Iſraels Miffethat. 


27 Wenn ich aber mit: div veden werde, will ich deinen Mund aufthun, 
daß du zu ihnen fprecheft, So ſpricht dev Herr, der Ewige: 
Wer hören will, höre, und wer es laſſen will, der laſſe e8; 
denn ein widerfpenftiges. Gejchlecht find fie. 


1 Du aber, Menjchenfohn, nimm div einen Ziegel, 


2 


und lege ihn vor Dich: 


Und grabe darauf eine Stadt ein, Jeruſalem. 


Und mache gegen fie eine Belagerung, 


und baue gegen fie ein Bollwerk, und fchütte einen Wall gegen fie auf: 

Und fege ein Heer gegen fie, und ftelle gegen fie Sturmböcke, rings um fie her, 
3 Für dich aber nimm eine eiferne Pfanne, 
und lafje fie eine eijerne Mauer fein zwifchen dir und ur Stadt: 


Und richte dein Angeficht gegen fie, 


daß fie belagert jet, und du ſie belagerit; 
ein Zeichen fei dies dem Hauſe Iſrael. 


4 Du aber lege dich auf deine linke Seite, 
und lege die Miffethat des Haufes Iſrael darauf: 
So viel Tage du darauf Kiegeft, ſollſt du ihre Miffethat tragen. 
5 Ich aber will dir auflegen die Jahre ihrer Miſſethat nach einer Anzahl Tage, 
nämlich dreihundert und neunzig Lage: 
Daß du die Miffethat des Haufes Ifrael trageft. 


41 


2 


Ummauerung, Umwallung. 


4 fg. 


Propheten bis zur geeigneten Zeit Schweigen 
auferlegen wird (Vss. 26. 27). — Ziegel; auf 
Badfteine gruben die Chaldäer ihre Urkunden 
ein, wovon noch zahlloſe Beweife in den Trüm— 
mern Babylons und anderer Städte Babylo— 
niens und Affyriens vorhanden find. — Boll— 
werk, eine Mauer zur Einjhliefung der Stadt, 
— Wall, dal. 
2 Sam. 20, 15. — Bode, eiferne Sturmböcke, 
Mauerbrecher. — Eine eiferne Pfanne ftellt 
Ezechiel auf, zwijchen fih und der Stadt, als 
Stellvertreter Gottes, zum Zeichen, daß der 
Ewige nichts mehr mit dev Stadt gemein habe: 
ex jelbft nimmt an der Belagerung theil, zum 
Zeichen, daß die belagernden Feinde von Gott 
gefandt werden, feinen Rathſchluß der Strafe 
zu wollgiehen, — Der, Prophet wechjelt jetzt 
die Rolle, und tritt als Stellvertreter des Volks 
auf, um durch eine neue finnbildliche Hand— 
fung deffen Lage darzuftellen. Unter Iſrael ift 
hier das Reich der zehn Stämme zu verſtehen. 


° Der Prophet trägt ihre Miſſethat 390 Tage, 


Pred. 10, 2). 


und zwar auf der linken Seite (dev argen, vgl. 
Darauf ift fo ſehr der Ton ge— 
legt, daß weiterhin (Vs. 9) Judas 40 Tage 
(auf der rechten Seite) gar nicht wieder erwähnt 


» werden, Diejes jchon ift gegen die Auslegung, 
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wonad die 430 Tage (39040) die Jahre der 
ägyptiſchen Knechtſchaft bedeuten follen, welche 
nah Er. 12, 40 fo lange dauerte. Außerdem 
aber ift die Bezugnahme auf die Agpptifche 
Knechtſchaft doch hier wenig paffend, insbeſon— 
dere, weil e8 Damals gar feinen Unterfchied 
von Iſrael und Juda gab. Die Sonderung 
trat erſt mit der Theilung des Reichs ein; und 
die Abgdtterei der zehn Stämme hatte weder 
unter den Weggefüihrten, noch unter den Zurück— 


; gebliebenen aufgehört, das beweifen die fpätern 


Propheten und der Bericht des Nehemia im 
folgenden Jahrhundert, Bon 968 v. Chr, (dem 
Sahre des Abfalls der zehn Stämme) bis 585 
find wirklich ungefähr 390 Jahre. Die 40 Jahre 
für Juda können allerdings nur als gewöhnfiche 
Bezeichnung einer runden Summe gefaßt wer- 
den: denn die zu furchende Zeit könnte erſt mit 
Softas Todesjahre (608) beginnen, mas aljo 
rund höchſtens 20 Jahre ergibt. Auch mag 
dabei in zweiter Linie bezweckt fein, die Summe 
von 430 Sahren zu gewinnen, als Der Zeit 
der. alten Knechtſchaft; und ebenfo mag Ezechiel 
bei den 40 Zahren an die. AO Sahre des Um— 
berivrens in der Wüfte gedacht haben. Ganz 
abzumweijen ift jede Beziehung der Zahlen auf 
die Dauer der Belagerung, Jeder Tag foll ja 


Mangel der Belagerten. 


Ezechiel 4 


Unreines-Brod, 


6 Und haft du diefe wolfendet, fo Lege dich wiederum auf deine vechte Seite, 
und trage die Miffethat des Haufes Juda vierzig Tage lang: 

ge einen Tag lege ich dir auf für ein Jahr. 
7 Und vichte dein Angeficht, entblößten Arms, wider das belagerte Jeruſalem: 


8 


Und weiffage wider e8. 
Und fiehe, ich will dir Stride anlegen: 


Daß du dich nicht umwendeſt von einer Seite auf die andere, 
bis du die Tage deiner Belagerung vollendet haft. 
9 Du aber nimm dir Weizen und Gerfte und Bohnen und. Linfen und Hirſe und Spelt, 
und thue ſie in Ein Gefäß, und mache dir Brod daraus: 
Nach der Zahl der Tage, welche du auf deiner Seite liegit; 
dreihundert und neunzig Tage jollft du daran efjen. 
10 Und deine Speife, die du efjen ſollſt, ſei an Gewicht zwanzig Seel für den Tag: 


Bon Zeit zu Zeit ſollſt du fie ejjen. 


11 Und das Waffer follft du nach dem Maße trinfen, ein Sechstel Hin: 
Bon Zeit zu Zeit ſollſt du es trinfen. 
12 Und als Gerjtenfuchen ſollſt du es ejjen: 

Und ihr auf Ballen von Menfchenfoth baden vor ihren Augen. 

Und der Ewige fprach, Alſo ſollen die Kinder Iſrael ihr unreines Brod eſſen 
unter den Völkern, wohin ich fie verjtopen werde, 

Und ich fprach, Ach, Herr, du Ewiger, fiehe, meine Seele hat fich nicht ver- 
unveinigt, und Aas uud vom Wilde Zerrifjenes habe ich nicht gegeſſen von meiner 


13 


14 


15 


Jugend auf bis jekt, 


und in meinen Mund iſt fein Gräuelfleifch gekommen. 


Und 


ex fprach zu mir, Siehe, ich geftatte div Kuhmift anftatt des Menfchenfothes, daß 


du darauf dein Brod bereitejt. 
Und er fprach zu mir, 


16 Menfchenfohn, fiehe, ich will die Stüße des Brodes zu Jeruſalem zerbrechen, 
dag fie das Brod ejjen müffen nach dem Gewicht und mit Kummer; 
Und das Wafjer nach dem Map und mit Betrübniß trinfen — 


I 


10, 11 


für ein Jahr gelten; ſ. auch 3. B8. 9. — Diefe, 
Tage, — Dem Bilde des Liegens wird in B8. 8 
eine neue, durch Vs. 7 eingeleitete Beziehung 
gegeben, auf die Belagerung Serufalems, mit 
welcher ja die Strafe Sudas beginnen follte, 
Mit Striden gebumden, liegt der Prophet 
vegungslos da, als ein Bild der von den Fein— 
den eingejchlofjenen Stadt. — Die Bedrängniffe 
der Belagerten werden näher geſchildert. Das 
Brod, welches Ezechiel zu fih nimmt, ift zu— 
fammengebaden aus allen möglichen Getreide- 
arten und Früchten, die fi) anftreiben Yafjen, 
ein Zeichen des Mangels, — Dreihundert 
und neunzig, der Prophet nennt hier nur 
die erfte der beiden, in Vss. 5 und 6 genannten 
Zahlen, als die bet weiten größere. Man kann 
übrigens hieraus deutlich fehen, daß es ihm 
nicht etwa Darauf ankommt, die wirkliche Dauer 
der Belagerung genan zu beſtimmen. — Speife 
und Trank werden kärglich zugewogen oder zu— 
gemefjen, und nur im regelmäßigen Zeiträumen 
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vertheilt „von Zeit zu Zeit”, vgl, Lev. 26, 26. 
— Senes Gemengſel ſoll als Erſatz für Gerften- 
kuchen gegefjen werden, während es doch nur 
zu einem Theil aus Gerfte beftand. 
wird es überdies duch die Art der Zuberei- 
tung, indem man fih, aus Mangel an anderm 
Brennftoffe, des Menfchenmiftes bedienen wird, 
vgl. Deut. 23, 11 fg. Kuh- oder - Kamelmift 
gebraucht man. im Morgenlande nicht“ jelten 
zum Baden, indem man den Aichfuchen zwi— 


Unvein | 


jhen zwei Lagen des getrodneten Miftes Tegt 


und dann den lettern anzündet. In ähnlicher 
Weife wurde num hier der Menfchenmift ge— 
braucht, jodaß die Speife mit dem efelhaf- 
ten Brennmaterial in unmittelbare Berüh— 
rung fam. — Diefer Mangel: der Belagerten 
iſt zugleih ein Vorbild der Bedrängniffe 
in der Verbannung; vgl. Hof. 9,3. — Bal: 
Er. 22, 305 Lev. 17,155 Deut. 14, 21. Diefe 
Stelle wird berückſichtigt Apg. 10, 10 fg; 
11,4 fg. — ©. 3. Lev. 26, 265 vgl. Jeſ. 3, 1. — 


13 


14 


16 





Ezechiel 4, 3, 


17 Auf daß fie des Brodes und Waffers ermangeln: 
Und Einer mit dem Anvern verfchmachten, und hHinfiechen duch ihre Miſſethat. 


Sertheilung der Haare. Aerger als die Heiden. 


ER 


1 Du aber, Menfchenfohn, nimm dir ein feharfes Schwert, 
als ein Meſſer ver Bartfcherer nimm es dir, 
und fahre damit über dein Haupt und deinen Bart: 
Und nimm dir Wagfchalen, und theile die Haare damit, 
2 Ein Drittel follft du mit Feuer verbrennen mitten in der Stadt, 
wenn die Tage der Belagerung um find; 
Aber das andere Drittel nimm, 
und fchlage es mit dem Schwerte rings um die Stadt her; 
und das letzte Drittel folft du in den Wind treuen, 
ich aber will das Schwert zücken hinter ihnen her. 
3 Und nimm davon eine Fleine Anzahl: 
Und binde fie in deinen Mantelzipfel, 
4 Wiederum nimm etliche von ihnen und wirf fie in's Feuer hinein, 
und verbrenne ſie im euer; 
Bon dannen wird ein Feuer ausgehen über das ganze Haus Iſrael. 


5 So jpricht der Herr, der Ewige, 
Das ift Ierufalem, die ich mitten unter die Völker geſetzt habe: 
Länder liegen rings um fie her. 
6 Sie aber war widerjpenjtig gegen meine Rechte, mehr frevelnd als die Heiden, 
und gegen meine Satungen, mehr als die Länder rings um fie ber: 
Denn meine Rechte verwarfen fie, 
und nach meinen Satungen wandelten jie nicht. 
7 Darum fpricht jo der Herr, der Ewige, 
Weil ihr mehr tobtet als die Völker rings um euch her, 
indem ihr nach meinen Satungen nicht wanpeltet, 
und meine Kechte nicht thatet: 
Und jelbjt nach den Rechten der Bölfer vings um euch her nicht thatet — 
8 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Siehe, auch Ich will an dich; 
Und will mitten unter dir Gerichte üben vor den Augen der Völker. 


9, 1 Neue finnbildfiche Handlung zur nähern Ber- geht am die nad Aegypten wandernden Ifrae— 


anſchaulichung des gebrohten Elends. Der  Titen, Ser. 15,13 fg. — deinen Mantel- 3° 
Prophet ftellt wiederum Iſrael dar, ſein zipfel, hebr. deine Zipfel. — Auch von den 4 
Haupt- und Barthaar die Bewohner der. Wenigen, welche von dieſen drei Strafen ver- 





“# 


Hauptftadt Serufalen, welches Bild dadurch 
eine befondere Bedeutung erhält, daß der 
Bart im Orient die Zierde des Mannes, und 
das Abſcheren des Haupthaars oder des Bartes 
eine Beihimpfung (2 Sam. 10, 4 fg.) oder 
Zeichen der Trauer war, vgl. Jeſ. 15,25 Ser. 


2 41,5; 48, 3. — Die Deutung von BE 2 


wird in Vs. 12 gegeben, dabei jedoch ftatt des 
Feuers Peft und Hunger gefegt. Schwert, Hun— 
ger und Peſt, und Eril find die hauptſächlich— 


ſten, von jeher angedrohten Strafen des Volks; 
* Bgl. Deut. 32, 8 — 265 Ser. 15, 2. — das 


Schwert zücken: eime ähnliche Drohung er- 
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Weiſe der. Heiden, 


ſchont bleiben, joll wiederum ein Theil dem 
Strafgerichte Gottes verfallen, — Von dan— 
nen, von diefer feßtgenannten Handlung aus. 
— mitten unter die Völker, vgl. 38, 12. 


— Bol. 3, 6.7. — tobtet, Pi. 2,1. — Und 6 


ſelbſt, ihr thatet nicht einmal nach der beffern 
Die Al., denen % folgt, 
laffen das „nicht“ in Diefer Zeile aus: „Son- 
dern nach den Rechten der Völker rings um 
euch ber thatet“; vgl. 11, 12. So einlabend 
aber diefes ift, fo jprechen fiir die Lesart des 
hebr. Textes doc der Zufammenhang und Stel- 
len wie 16, 4,.— aud Ich will feindfich gegen 


5 


8 


Dei, Hunger, Ezechiel 5. 6. Schwert, Verbannung. 


9 Und ich will am div thun, was ich nicht gethan, 
und desgleichen ich hinfort nicht thun werde: 
Um all deiner Gräuel willen. 
10 Darum follen Väter ihre Söhne efjen in deiner Mitte, 
und Söhne follen ihre Väter eſſen: 
Und ich will an dir Gerichte üben, 
und all deinen Ueberreſt zerftreuen in alle Winde. 
11 Darum, fo wahr ich Iebe, ift des Herrn des Cwigen Spruch, 
wahrlich, weil du mein Heiligthum verunreiniget haft 
mit all deinen Scheufalen und all deinen Gräueln: 
Sp will auch Ich dich abfcheren, 
und will nicht nachjichtig blicken, 
und auch Ich will nicht fchonen. 
12 Ein Drittel von dir ſoll an der Belt jterben, 
und durch Hunger vernichtet werden in deiner Mitte, 
und das andere Drittel foll durch das Schwert fallen rings um dich her: 
Und das (este Drittel will ich in alle Winde zertreuen, 
und das Schwert züden hinter ihnen her. 


13 Afo wird mein Zorn gejtillt, 
und ich fühle meinen Grimm an ihnen und lege mich an ihnen: 
Und fie follen erkennen, daß ich, der Ewige, in meinem Eifer geredet habe, 
wenn ich meinen Grimm an ihnen ftille. 
14 Und ich will dich zur Verödung und Verhöhnung ren 
unter den Völkern rings um dich her: 
Bor den Augen Aller, die worübergehen. 
15 Und die Stadt foll zu Hohn und Schimpf werben, 
zum Beiſpiel und Entfeßen den Völkern rings um dich her: 
Wenn ich über dich Strafgerichte ergehen laffe, mit Zorn und Grimm, 
und mit Züchtigungen des Grimmes; 
(ih, der Ewige, habe e8 geredet) — 
16 Wenn ich die böfen Pfeile des Hungers unter fie ſende, die berberbfichen, 
die ich jenden werde, euch zu verderben: 
3a, Hunger werde ich über euch häufen 
und euch die Stüte des Brodes zerbrechen. 
17 Und ich fende über euch Hunger und Naubthiere, 
daß fie dich Finderlos machen; 
und Peſt und Blutvergießen foll unter div umgehen: , 
Und das Schwert will ich über dich bringen, 
Ich, der Ewige, habe es geredet. 


Wider die Berge Iſraels (6). wu 
1 Und e8 erging an mich des Ewigen Wort alfo, ’ 6 
2 Menfchenfohn, richte dein Angeficht wider die Berge Senels: = 
Und weilfage wider fie und jprich, 


10 dich handeln, wie du gegen mich, — Väter, vgl. ebenſo wie Vs. 12 die von Vs. 2 ift. — kühle, 13 
die Drohungen Lev. 26,295 Deut. 28, 535 Ser. wrtl. „ſtille, beſchwichtige!. — Raubthiere, 17 
19, 9; und die Schilderimgen KL. 4, 10; 2 Kön. Lev. 26, 22. — Die Anrede Des Propheten, 6,2 

11 6,23, 29, — Vs. 11 iſt Erklärung von Vs. 1, welche in Vs. 2 zunächſt an die Berge gerichtet 
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Die Berge Iſraels. Ezechiel 6. Etliche Entronnene. 


3 Ihr Berge Iſraels, höret das Wort des Herrn, des Ewigen: 
So ſpricht der Herr, der Ewige, zu den Bergen und zu den Hügeln, 
zu den Gründen und zu den Thälern, 

Siehe, Ich bringe über euch das Schwert, 
und vernichte eure Höhen. 
Eure Altäre werden verwüſtet, 
und eure Sonnenſäulen zerbrochen: 
Und eure Erſchlagenen laſſe ich hinſinken vor euern Götzen — 

5 Ich werfe die Leichname der Kinder Iſrael vor ihre Götzen: 
Und zerſtreue eure Gebeine rings um eure Altäre her. 

6 Ueberall, wo ihr wohnet, follen die Städte verwüſtet, 

und die Höhen verödet werden: 
Auf dag eure Altäre wüft und öde werben, 
und eure Götzen zertrümmert und vernichtet, 
und eure Sonnenfäulen umgehauen, 
und eure Machwerfe vertilgt werben. 
| 7 €s follen Erfchlagene fallen in eurer Mitte: 
Und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin, 





8 Aber ich will Etliche übrig bleiben laffen, 

die dem Schwerte entrinnen, unter den Völkern: 

Wenn ich euch in die Ränder zerftreue, 

I Und eure Entronnenen werden meiner gedenfen, 

unter den Völkern, wohin fie gefangen geführt find, 

wenn ich zerichlagen habe ihr verbuhltes Herz, das von mir gewichen ift, 
| und ihre Augen, welche ihren Götzen nachhureten: 

Und fie an fich jelber Efel haben, ob des Böfen, das fie gethan, 
| und ob all ihrer Gräuel. 
10 Dann werden fie erkennen, daß Ich der Ewige bin: 

Daß ich nicht umjonft gedroht 
ihnen folches Unglück zu thun. 

















11 &o fpricht der Herr, der Ewige, 
Schlage in deine Hände und jtampfe mit deinem Fuße, 
und jprich, Wehe! über alfe die Gräuel der Bosheit des Haufes Ifrael: 
Daß fie durch das Schwert, durch Hunger und durch Belt fallen werben. 


ift, ergeht im Folgenden an alle Stätten de8 dem Schwerte entrinnen, wrtl. inbem 
Gößendienftes und an das ganze Land über- ihr dem Schwert Entronnene haben werdet. 
haupt. Vs. 2 fg. und Vs. 13 beziehen fih uf — zerihlagen habe, fodaß fie wieder an 9 
Deut. 12, 2 fg. 13. 14. Den Befehl, welhen mich benfen und zu mir zurückkehren. So ift 
| Gott dem Volke dort gab, die Spuren des das hebr. nischbarti wahrſch. zu erflären; die 
Götzen⸗ und Höhenbienftes zu vernichten, hat » Al. Yafen nisba’hti, „wenn ich gefättigt habe‘, 
ten fie nicht befolgt, darum wird Gott felbft mas fir Herz und Auge gleihmäßig paßt, und 
es jet thun, Leo. 26, 50 fg. Unter Joſia einen leichtern Sinn gibt. — Schlage in 11 
war zwar aller Götzendienſt abgefchafft worden, Deine Hände, wril. mit deiner Hand, als 
2 Kon. 23, 8 fg., Doch ohne dauernden Erfolg. Zeichen des Unwillens und Zorns. Es iſt 
8 — Berge, Jer. 2,20. — Thäler und entweder ein Schlagen z. B. auf bie Hüfte 
Gründe; befannt ift der Molochdienft im (Ger. 31,19), ober ein Zuſammenſchlagen der 
8 Thale Hinnom, 16, 20 fg.; Ier. 7,31. — bie Hände (21,19) gemeint, — fie, die Kinder 
Bunfen, Bibefüberfegung. IL, | 609 39 


Oede und Derödung. Ezechiel 6. 7. Das Ende. 


12 Wer ferne iſt, ſoll an der Peſt ſterben, 
und wer nahe iſt, wird durch das Schwert fallen; 
und wer übrig bleibt und bewahret wird, foll Hungers fterben: 
Alſo will ich meinen Grimm an ihnen ftilfen — 
13 Und ihre follt erkennen, daß ich der Ewige bin, 
wenn ihre Erfchlagenen mitten unter ihren Götzen liegen, 
rings um ihre Altäre her: 
Auf jeglichen hohen Hügel, auf allen Berggipfeln, 
und unter jeglihem grünen Baume und unter jeglicher dichten Steineiche, 
an der Stätte, wo fie lieblichen Geruch darbringen all ihren Gößen. 
14 Und ich will meine Hand über fie ausreden, 
und das Land zur Dede und Verödung machen, 
von der Wüfte bis gen Dibla, in all ihren Wohnfigen: 
Dann werden fie erfennen, daß Ich der Ewige bin. 


, Das Ende fommt (7). \ 

1 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, T 
Du, Menfchenjohn, fo fpricht der Herr, der Ewige, zum Lande Iſrael, 
Es hat ein Ende: 

Das Ende kommt über die vier Säume des Landes. 

3 Nun kommt das Ende über dich; ' u 
und ich ſende meinen Zorn über dich, J 
und richte dich nach deinen Wegen: 

Und bringe über dich all deine Gräuel. m 

4 Umd ich will nicht nachfichtig auf dich blicken und wicht — — 

Sondern deine Wege will ich auf dich legen, die 
und deine Gräuel follen mitten unter dich kommen, 
und ihr follt erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


5. So ſpricht der Herr, der Ewige, 
Unglück, einziges Unglüd, fiehe, es kommt. 
6 Das Ende fommt, 
e8 kommt das Ende, eriwachet gegen dich: 
Siehe, e8 kommt. 
7. Der Morgen fommt heran über dich, Bewohner des Landes: 
Es fommt die Zeit, 
es nahet der Tag des Getümmelg, 
fein Freudenruf auf den Bergen! 





Iſrael. — Die drei Todesarten wie Jer. = Verſchreibung. — auf did legen, ib taffe 71,4 
14 24, 10, vgl. Ez. 5, 2 fg., 18 fg. — von did bie Strafe deiner Gräuel tragen. — ein- 5 
der Wilfte, d. h. der Arabifhen Wifte, als ziges, einzig großes, ſchreckliches. L. n. and. 
der ſüdlichen Grenze Paläſtinas. — Dibla, Lesart und Chald. „es kommt ein Unglück 
welches nicht weiter vorkommt, ſteht viel? über das andere”, — erwachet. Im Hebräis 6 
Teicht fir Ribla, eine Stadt im Norden Pali- ſchen bildet der Ausdrud ein Wortfpiel mit 
ftinas, Num. 34, ı1, und ift entmeber eine das Ende, etwa wie „wendet ſich“. — 
andere Form dieſes Namens, oder eine bloße Fr eubentnf der Winzer, Se. 16, 9 so —7 
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Ezechiel T. 


8 Nun will ich bald meinen Grimm über dich -ausfehiitten, 
und meinen Zorn jtillen an div, 
und dich richten nach deinen Wegen: 
Und all deine Gräuel auf dich legen. . 
9 Und ich will nicht nachſichtig blicken noch ſchonen: 
Nach deinen Wegen will ich dir vergelten, 
und deine Gräuel follen unter dich kommen; 
und ihr follt erfennen, daß Sch der Ewige bin, der euch fchlägt. 


Der Tag des Sorns. Nichte bleibt. Keine Klage, 


10 Siehe, da iſt der Zag! fiehe, va kommt's! 
‚Der Morgen bricht an, 
der Stab knospet, 
der Mebermuth blüht. 
Die Gewaltthat erwächft zum Stabe des Frevels: 
Nichts bleibt von ihnen, und nichts von ihrem Gewimmel, 
und nichts von ihrem Getümmtel; 
und feine Klage über fie. 
Die Zeit fommt, der Tag trifft ei; 
Der Käufer freute ſich nicht, und der Verkäufer betrübe fich nicht: 
Denn Zorn ift entbrannt über ihren ganzen Haufen. 
Denn der Verkäufer gelangt nicht wieder zu. dem verfauften Gute, 
und follte jeine Seele auch noch am Leben fein; r 
Denn ein Geficht ergeht wider ihren ganzen Haufen, 
er gelangt nicht wieder dazu, 
und eines Jeden Seele lebt in feiner Miſſethat 
fie gewinnen feine Kraft. 
Laßt fie nur in die Poſaune ftopen und Alles zurüften, 
e8 ziehet doch Niemand im den Krieg: 
Denn mein Zorn ift entbrannt wider all ihr Getümmel. 


‚11 


12 


13 





14 


Das Schwert draußen, 
und die Pet und der Hunger von innen; 
Wer auf dem Felde ift, jtirbt durch das Schwert, 
Ya Hg eh wer in der — den perz Hunger und Peſt. 


* 


su lt 
9 ren, vortl Aa bie —5 Unglück aber 
10 di bringen. — Stab, Jeſ. 9, 35 10, 5. — 
— Gewaltthat des Feines, vgl. Jeſ. 10, 12 79-5; 


nicht des gewonnenen Gutes, — der Ver— 
faufer, der aus Armuth verkauft hat, foll fich 
nicht betriiben, weil er feines Beſitzes auch 
13 





- sel. 50, 32. 317 — zum Stabe des Fre— 
vels zur Zuchtruthe für den Frevel Iſraels. 

— Getümmel, wrtl, Tofen, Lärmen. 
Behr. -mehemehem , welches ein Wortjpiel 


' mit „von ihnen“, hebr. mehem, bildet, ift 


auf die mannichfachfte Weife erflärt worden. 
Es hängt ohne Zweifel mit dem Zeitwort hamah 
„toben“ zuſammen, und ift wol entweder feltene 
Sfinitivform oder ein abgeleitetes Subſtautiv. 


12 — feine Klage, der, 16,6, — freue ſich 


"Das 
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ohnedies verluftig gehen Wwilrde, — Vs. 13 ber 
zieht ſich auf die gefeßliche Einrichtung des 
Subeljahres, in welchem nad Lev. 25, 28; 
27, 24 verkaufte Güter in dem funfzigften 


dahre an den Verkäufer zurückfallen ſollten. 


Dieſe Einrihtung ſoll nah des Propheten 
Drohung nicht in Anwendung kommen, weil 
das Ganze an den Feind fallt, — feine 
Seele, wetl, ihre Seele, nämlich die des Ver— 
käufers, im collectivem Sinne, — Kp. 5, 12; 
39% 


15 


Gold und Silber ohne Muben. 


16 Und welche von ihnen entrinnen, 


Ezehiel 7. 


Entweihung des Heiligthums. 


die find auf den Bergen wie die Tauben der Thäler, alle givrend: 
Ein Seglicher um feiner Miffethat willen. 


17 Alle Hände finfen: 
Und alle Kniee zerfließen zu Waffer. 


18 Und fie umgürten ſich mit Trauergewöndern, 


und Schreden umhüllt ſie: 
Alle Angefichter find voll Scham 
und alle ihre Häupter kahl. 
19 Ihr Silber werfen fie auf die Gaffen, 
und achten ihr Gold als Unflat; 


denn ihr Silber und ihr Gold kann fie nicht evretten am Tage des Zornes des Ewigen; 
fie werden ihre Seele nicht damit jüttigen 


und ihren Leib nicht damit füllen: 


Denn e8 war für fie ein Fallſtrick zur Miffethat — 
20 Und feinen herrlichen Schmuck brauchte man zur Hoffart, 
und fie machten daraus die Bilder ihrer Gräuel, ihrer Scheufale: 
Darum will ich es ihnen zum Unflat machen — 
21 Und will es in die Hände der Fremden geben zum Naube, 


und den Gottlofen auf Erden zur Beute: 


Daß fie e8 entweihen — 


22 Und will mein Angeficht von ihnen wenden, 
auf daß man entweihe mein unzugängliches Heiligthum: 
Ja, Räuber follen hineindringen und es entweihen. 


23 Mache die Kette: 


Denn das Yand ift voller Blutfchulden, 


und die Stadt voller Gewaltthat. 


24 So laſſe ich denn die Aergften unter den: Völkern fommen, 


daß fie ihre Häufer in Beſitz nehmen: 


Und mache der Hoffart der Frechen ein Ende, 
und ihre Heiligthiimer follen entweiht werben. 


25 Untergang fonımt: 


Da fuchen fie Rettung, und feine ift da. 


16 6,12. — auf den Bergen, Matth. 24, 16; 
Sue, 21,21. — Tauben der Thäler, welde 
vom Raubvogel aus den Thälern emporgeſcheucht 
find, Bf. IL, 1. — girrend, Klageruf, Sef, 

17 38,14; 59,11. — zerfließen zu Waffer 

18 vor Angft, 21,12; vgl. Joſ. 7, 5. — Trauer 
gewändern, f. 3. Gen. 37,34. — fahl, als 
Zeichen ber Trauer, ſ. 3.5, 15 dgl. Ser. 48, 37. 

19 — Die Seele ift im Hebr. der Sit des Le— 
bens überhaupt, und daher auch Der leiblichen 
Bedürfniſſe und Empfindungen; und jo mag 
auch hier das Sättigen der Seele ſich auf leib— 

20 lichen Hunger beziehen, Spr. 10,3. — feinen, 
des Silbers und Goldes. — Gräuel und 
Scheufale, eig. unreine Dinge überhaupt, 
Deut, 14,3, beſd. aber Gbtzen. — zum Uns 
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flat, zum Ekel, fodaß fie jelbft es wie etwas 
Unveines von fi werfen, — von ihnen, ben 
Kindern Ifrael. — man, die Fremden und Gott» 


22 


ofen. — unzugänglides Heiligthbum, ı 
das Allerheiligfte des Tempels, defjen bloßes 


Betreten ſchon eine Verunreinigung war. — 


die Kette, weil die Gefangenfhaft des Volks 
nahe bevorfteht. Wirflih wurde der König in 
Banden mweggeführt und in’s Gefängniß gewor— 
fen. Ueberhaupt aber ift die Kette hier Bild 
ver, Gefangenfhaft. — Heiligthümer: fo 
deuten das hebr. Wort die M,, Ehald., Syr., 
Hier,; ebenfo 2, „Kirchen“. Nach unfern Punk— 
ten wiirde man überfegen müſſen: „Hei— 
liger”, was Priefter bedeuten fol, aber ein 
ganz ungewöhnlicher Ausprud fein würde. — 


24 


26 


27 
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Allgemeine Rathlofigkeit. 
Unfall kommt auf Unfall, 


Ezediel 7. 8. 


Das Bild der Eiferfucht. 


und ein Gerücht erhebt fich über das andere: 
So ſuchen fie dann Weiffagung vom Propheten, 
aber geſchwunden ift Belehrung vom Priefter, Nath von den Aelteſten— 


Der König iſt voll Trauer, 
und der Fürſt kleidet ſich in Entſetzen, 


und die Hände des Volkes im Lande zittern: 
Nach ihrem Wandel will ich an ihnen thun, 


und nach ihren Nechten fie richten, 


und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


weiter Abfchnitt: Erſte Berfündigung an 


die Xelteften. Bollziehung des Gerichts 


über Jerufalem; im fehsten Jahre der Wegführung Jojachins, fünf Jahre vor 
der Zerftörung Jeruſalems (8—19). 


Geſichte über die Schuld und 
Und im jechsten Jahre, am fünften 


Strafe Jeruſalems (8 — 11). 


Tage des fechsten Monats, als ich in 


meinem Haufe faß und die Aelteften Judas vor mir faßen, fiel daſelbſt auf mich 


die Hand des Herrn, des Ewigen. 


Und ich fehaute Hin, 


und fiehe, eine Geftalt 


von Ausjehen wie Feuer, von ber Erfcheinung ihrer Hüften an abwärts war Feuer, 
und von ihren Hüften an aufwärts ſah e8 aus wie Lichtglanz, anzufehen wie blin- 


fendes Erz. 
Locken meines Hauptes. 


Und er reckte etwas aus wie eine Hand und ergriff mich bei ven 
Und der Geift hob mich auf zwifchen Erde und Himmel 


und brachte mich nach Ierufalem in göttlichen Gefichten an den Eingang des Thores 
des innern Vorhofes, welches gen Mitternacht ftehet; woſelbſt das Bild der 


Eiferfucht ftand, das Eifer erregende. 


5 Gottes Iſraels, gleich der Erfcheinung, die ich gefehen hatte im Thale. 


Ser, 4, 9518,18. — Propheten, Ser. 37,19. — 
Die Briefter follten nah Deut. 17, 8 fg. in 
ſchwierigen Fällen um ihr Urtheil gefragt werden, 
vgl. 2 Chron. 17, 8.95 19, 85 Mal. 2,7. — 
zittern, tortl. werden beftürzt. Da ſich bei 
Niemand Rath erholen läßt, verlieren Hoch und 
Niedrig, König und Bolk den Muth, — Nadı 
ihrem Wandel, eig. von ihrem Wandel ber, 
fodaß ih mein Thun dem ihrigen entlehne, 
mih in: meinem Berfahren nach dem ihrigen 
richte. — In Rp. 8 gibt der Prophet in Form 
des Schauens eine Schilderung der zu Seru- 
falem an heiliger Stätte eingeriffenen Abgöt— 
terei. E8 werden uns vier Scenen bon Göben- 
bienft in vier verfchiedenen Theilen des Tem— 
pels vorgeführt, Vss. 3 fg., 7 fg., 14, 16 fg. 


Weihe Göbendienfte jedesmal gemeint feten, 


iſt ungewiß. Sicher ift nur die Beziehung 
von Vs. 14 auf dem Adonisdienft. Gerade des- 
halb, und bei der ganz allgemeinen Bezeich— 
nung in Vs. 10 muß das Mebrige von andern 


* Abgöttereien verftanden werben, und zwar fo, 


daß in den verfchiedenen Scenen eine Steige 
rung bes Grades zum Vorſchein kommt. Da- 


Und ſiehe, da war die Herrlichkeit des 


Und er 


hin führen auch die Worte „du folft noch mehr 
große Gräuel ſehen“, Vss. 6. 13. — im ſechs— 
ten Jahre der Wegführung des Königs Jo— 
jahin; vgl. 1, 2. — die Xelteften, nämlich 
diejenigen, welche mit in ber Gefangenschaft 
waren. — die Hand 1,3. — Kp. 1,27. — wie 
Feiner, A, wie ein Mann, n. and. P. — Der 
Prophet wird an die Nordfeite des inner Vor— 
hofs gebracht, an das Thor, welches vom 
äußern Vorhofe dorthin führte. Daſſelbe wird 
B8.5 das Altarthor genannt, war alſo wol 
dasjenige, Durch welches mar vorzugsweiſe an 
den im inneren Vorhofe befindfihen Brandopfer- 
altar herantrat. Der. Name „Altarthor“ ift 
wol gewählt, um Die Heiligkeit der Stätte, 
welche durch den Götendienft verunreinigt 
wurde, hervorzuheben. — Bild der Eifer» 
fucht, ein uns nicht näher befannter Abgott: 
hier wahrſch. nur allgemeine Bezeichnung des in 
jenem Vorhofe verehrten Götenbildes. Gewöhn— 
lich verfteht man die Aftarte darunter, Deren 
Bildfänfe Manaffe in Tempel aufgeftellt hatte; 
vgl. 2 Rdn. 21,7. — das Eifererregende, ben 
Eifer Gottes, Deut. 32, 16.21. — Rp. 3,22 fg. — 4 
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Ezechiel 8. 


ſprach zu mir, Menfchenfohn, hebe doch deine Augen auf gen Mitternacht: Und 
da ich meine Augen aufgob gen Mitternacht, fiehe, da war jenes Bild der Eifer 
6 ſucht nördlich vom Thore des Altars, am Cingange. Und er ſprach zu mir, 
Menfchenfohn, ſieheſt du, was. diefe tyun? wämlich große Gräuel, welche das 


Abgötterei im Tempel. Bilderkammern. Thamus. 


Haus Iſrael hier thut, daß ich mich entfernen muß von meinem Heiligthume. Aber 


dur ſollſt noch andere große Gräuel jehen. 
7 Da brachte er mich an den Eingang des Vorhofes, und ich ſchaute hin und 
8 fiehe, da war eim Loch in der Wand. Und er fprach zu mir, Menſchenſohn, brich 
doch durch die Wand. Und ich brach durch die Wand, und fiehe, da war eine 
9 Thüre. Und er fprach zu mir, Gehe hinein und ſchaue die argen Gräuel, die jie 
10 bier thun. Und ich ging hinein und ſchaute, und fiehe, da waren allerlei Gebilde 
von gräuelhaften Gewirm und Vieh, und allerlei Gögen des Hauſes Iſrael, 
11 rings herum an die Wand eingegraben.. Und fiebenzig Männer von den Aelteften 
des Haufes Iſrael, in ihrer Mitte Jaſanja, ver Sohn Saphaus, ftanden vor ihnen; 
ein jeglicher mit einem Nauchfaffe in der Hand, und von dem Nauchwerfe ftieg 
12 eine duftende Wolfe empor. Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, ſieheſt du, was 


die Aelteſten des Haufes Iſrael thun in der Finfterniß, ein jeglicher in ſeinen 


Bilderkammern? denn ſie ſagen, Der Ewige ſieht uns nicht, der Ewige hat das 
13 Land verlaffen. Under ſprach zu mir, 
die fie thun. j 


14 Und er führte mich am den Eingang des Thores am Haufe des Ewigen, das 


Du ſollſt noch andere große Gräuer-fehen, 


gen Mitternacht ftehet, und fiehe, da faken die Weiber, welche ven Thamus bes 


15 weinten. Und er fprach zu mir, Sieheft du das, Menſchenſohn? Du ſollſt noch 
16 andere Gräuel jehen, größer als dieſe. Und er führte mich in den innern Vor— 
hof am Haufe des Ewigen, und ſiehe, am Eingange des Tempels des Ewigen, 


6,7 


S. 3. 11, 23. — Der Prophet durchſchreitet jet 


das Vss. 3 und 5 genannte Thor, welches nach 
40, 36 funfzig Ellen lang war, und begibt fich 
an den Ausgang deſſelben mach dem Außer 
Borhofe, d. b an den Eingang des Bor- 
hofs. Hier waren Gemächer angebaut, in denen 
heimlich Gößendienft getrieben wurde, vgl. 40, 
325,2 Kim 23, 11; Jer. 85; 4. — Rod eine 
kleine Deffnung; dieje geftaltet fi) dem Prophe— 
ten im Geftchte zu einer Thüre, durch welche ex 


diefen Falle ſein Name befonders genannt um 
den Gegenſatz zwiſchen ſeiner Frömmigkeit und 


der Abgötterei ſeines Sohnes hervorzuheben. — " 


Kp. 9, 9; Jeſ. 29, 15. = Weiter wird der Pro- 
phet an das nördliche Thor des Außer Bor- 
hofs ‚gefiihrt. — Thamus, griech. Thamtıs, 


ift der in Phönizien umd Syrien“ befb.. were 


ehrte Adonis („ver Herr), der ſchöne Sing: 
ling, Geliebte der Aphrodite, der auf der Jagd 
durch einen Eher getödtet worden war (der fchein- 


10 hineingehen fonnte, — Die eingegrabenen Abbil- bare Tod der Sonne im Winter). * Zu Byblos 
dungen in Vs. 10 auf ägyptifchen Götendienft in Phönizien (hebri Gebal, 27, 9) wurde alle 
zu beziehen, fehlt jeder Grund. Bügel und jährlich das Feft des Adonis begangen, “und 
Gewirm gehörte nach Theofrit zum Adonis- zwar fowol als’ Trauer>, wie als Freudenfeft 

11 dienfte. — ſiebenzig Männer, nah der Zahl (für die wiederkehrende, »fiegreihe Sonne). 


der Bertreter des Bolfs, alſo Sinnbild deffel- 
ben. Vgl. Er 24, 15 Num. 11, 16. — Was 
der. Prophet hier im Geifte die ſiebzig zus 


fammentreiben Sieht, das thun nad) Vs. 12 Alle, 


Seder in feiner bejondern Kammer, auf feinem 
Dache im jeinen Höfen, auf dem Felde. — 


Saphan, jo hieß der Kanzler: des Königs. 
Sofia, welcher dieſem ber Abſchaffung des Götzen— 


dienftes behülflih war, 2 Kön. 22, 3 fg.;5 val. 
Ser. 29, 3536, 10. Derſelbe iſt vielleicht auch 
an unſerer Stelle. gemeint; und zwar iſt in 


An jenem Feſte gaben die Weiber ſich fieben 
Tage lang den Klagen um den verlorenen Gott 
bin, mußten fi die Haare ſcheren oder ihre 
Keuſchheit der Göttin opfern. Bon Phönizien 
oder Syrien ſcheint Diefer Götzendienſt nach 
Sernfalent gefommen und dort in der letzten 
Zeit der Könige im Schwange geweſen zu fein, 
wie friiher" der Dienft Molochs, -Baals, der 


. 


Altarte.. = am Eingange des Tempels, 16 


nämlich des Heiligen, zwiſchen der Dort befind⸗ 
fichen Halle (1 Kön.6, 3) und den Brandopfer⸗ 


si 

















Anbetung der Sonne. 


Ezechiel 8. 9. 


Die Wiirgengel. 


zwiſchen dev Halle und dem Altar, waren bei fünf und zwanzig Männer, die ihren 
Rücken gegen den Tempel des Ewigen und ihr Angeficht gen Morgen gefehrt hat- 
17 ten; und fie beteten gen Morgen die Sonne an. Und er ſprach zu mir, Sieht 
du das, Menſchenſohn? Iſt's dem Haufe Juda zu wenig, die Gräuel zu thun, 
welche fie hier thun, daß fie auch das Land mit Gewaltthat erfüllen, und mich 
18 immer. wieder veigen; und fiehe, fie halten das Reis an ihre Nafe. Aber auch 
ich will mit Grimm handeln, nicht will ich nachfichtig blicken noch Ichonen; und 
wenn fie gleich mit lauter Stimme vor meinen Ohren rufen, jo will ich fie doch 


nicht hören. 


1 Und er rief vor meinen Ohren mit lauter Stimme alfo, Es nahen die Richter 
2 der Stadt; ein jeder feine Waffe zur DBernichtung in der Hand. Und fiehe, ſechs 
Männer famen auf dem Wege vom Oberthore her, das gegen Mitternacht ftehet; 
ein jeder feine Waffe zur Zerftörung in der Hand, und in ihrer Mitte war Einer, 
gekleidet in Leinwand, umd ein Schreibzeug an feiner Seite, umd fie famen und 
3 traten neben den ehernen Altar. Und die Herrlichkeit des Gottes Iſraels erhob fich 
bon dem Cherub, über dem fie war, hinweg zur Schwelle des Haufes, und rief 
dem Manne, der in Leinwand gefleivet war und ein Schreibzeug an feiner Seite 
4 hatte. Und der Ewige ſprach zu ihm alfo, Gehe mitten durch die Stadt, mitten 
durch Derufalem, und zeichne ein Zeichen an die Stirn ver Leute, welche feufzen 


altar. — Die fünf und zwanzig Männer 
find Briefter, demm nur Priefter durften den 
innern Borhof betreten; wahrſch. find Die Vor- 
ftehber der vierundzwanzig von David eingerich- 
teten Priefterflaffen nebft dem Hohepriefter 
gemeint, 1 Chron. 24. Indem der Prophet 
auch diefe ala dem Götzendienſt ergeben dar- 
ftellt, bezeichnet ev den Gipfel des Verderbens. 
Auf derfelben Grundlage, obmol im entgegen- 
gefeßtem Sinne, erſcheinen Dffb. 4, 4 die vier- 
undzwanzig Welteften als Darfteller des Gottes- 
reihe. — gegen den Tempel, gegen das 
Heifige. Um die Sonne anzubeten, wandten 
fie fich (wie auch die Perſer zur thun pflegten) 
gen Often, fie muften daher, da das Heilige 
und Allerheiligſte den weſtlichen Theil des 
Tempelgebäudes einnahmen, dieſen den Rüden 
‚zufehren, — beteten an. Im Hebrätfchen 
fieht ein ſinnloſes Wort, welches ohne Zweifel 
Schreibfehler ift, und nur durch Streichung 
eines Buchftabens verbeffert werden kann. — 
17 Reis: Aehnlich, obwol nicht völlig überein— 
ftimmend, ift die Sitte der affyriihen Könige, 
welche beim Gebet. ein Bündel Reiſer eines 
9, 1 Heiligen Baums an den Mund führen. — die 
Richter, die Straf- und Wirgengel, Be. >, 
welche jetst von Gott über die Stadt zur Boll- 
ſtreckung des Strafgerichts an ihr gefeßt waren. 
2 — DOberthor, fo wird das 8, 3 genannte Thor 
des innern Borhofs hier bezeichnet, im Gegenfat 


gegen das entſprechende nördliche des äußern 


Borhofs, welches niebriger lag. Von Mitter- 
naht kommen die Engel, zum Zeichen, Daß 


die Feinde, die Chaldäer, von Mitternacht kom— 
men follen, 1,45 Ser, 1,14. — Einer: ein 
fiebenter. Diefer wird durch die leinene Klei— 
dung und das Schreibzeug von jenen ſechs 
Strafengeln beftimmt unterfchteden, als der- 
jenige, welcher die zu verſchonenden Gerechten 
kennzeichnen follte. — Leinwand war die Klei— 
dung der Priefter, 44, 175 Lev. 6, 3. In der— 
felben Kleidung erſcheint ein Engel Dan. 10,5; 
12,6. — Schreibzeug Noch jetzt pflegen 
im Morgenlande die Gelehrten und Schrei- 
ber ein längliches Schreibzeng am Gürtel auf 
der Seite zu tragen. So auch auf den ägyp— 
tiihen Denkmälern. — ehernen Altar, 
Brandopferaltar, 8, 16; 1Kön. 8, 64; 2 Chron. 
4,1. — Cherub: zufammenfaffende Bezeich- 
nung der ganzen Erfheinung der Cherubim, 
vgl. 10, 2. 4. 20. Die leitende Idee ift, daß 
die Herrlichkeit Gottes das Allerheiligite ver- 
Yaffen hat, wo er fiber den Cherubim thronte. 
Der Tempel ift entheifigt: Gottes Gegenwart 
dafelft hat aufgehört. Das fagt dem abgöts 
tiichen Volke auch das Gewiffen, obwol ohne 
Frucht (B8. 9). — zur Schwelle des Hei- 
ligthums, nach dem niedriger gelegenen. innern 
Borhofe zu (alſo am Eingange des Heilig- 
thums). Dorthin begibt ſich die Herrlichkeit 
Gottes, indem fie fi) von den Cherubim, auf 
denen fie fich bisher bewegt hatte, entfernt, zur 
Ertheilung der Befehle. Die Cherubim blei⸗ 
ben unterdeffen im-innern Vorhofe (8, 16), wo 
wir fie 10,4 wiederfinden. — Zeichen, Er. 4 
12,13; Offb. 7, 8. Hier wie dort ſinnbildlich 


00 
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Allgemeine Dertilgung. Ezechiel 9. 10. Kohlen über die Stadt. 


5 und jammern über alle Gräuel, die darinnen gefchehen. Zu jenen aber ſprach er 
vor meinen Ohren, Gehet ihm nach durch die Stadt und fehlaget dreinz ihr ſollt 
6 nicht nachfichtig blicken noch ſchonen. reife, Yünglinge und Jungfrauen und 
Kinder und Weiber erwürget und vertilget; aber die das Zeichen an fich haben, 
deren follt ihr Keinen anrühren. Fanget aber an bei meinem Heiligthum. Und 


7 fie fingen an bei den Aelteften, die vor dem Haufe waren. Und er ſprach zu 


ihnen, Verunveiniget das Haus und füllet die Vorhöfe mit Erfchlagenen. Nun 
8 gehet heraus. Und fie gingen heraus und fchlugen in der Stadt. Und als fie 
gefchlagen hatten, und ich übrig blieb, da fiel ich auf mein Angeficht und fehrie 
und ſprach, Ach Herr, du Ewiger, willft du den ganzen Ueberreft Iſraels ver— 
9 tilgen, daß du deinen Grimm ausgießeft über Serufalem? Und er fprach zu mir, 
Die Miffethat des Haufes Ifrael und Juda ift gar fehr groß, und das Land tft 
voll Blutſchuld und die Stadt voll Unrecht; denn fie fprechen, Der Ewige hat 
10 das Land verlaffen, und der Ewige fieht nicht auf uns. Aber auch Ich will nicht 


nachfichtig bliden noch fchonen, ihren Wandel will ich auf ihr Haupt bringen. 


11 Und fiehe, der Mann, der in Leinwand gekleidet war, und das Schreibzeug 
an feiner Seite hatte, erftattete Bericht und ſprach, Ich habe gethan, wie du 


mir geboten haft. J * 


Und ich ſchaute, und ſiehe, auf der Feſte über dem Haupte der Cherubim war 
es wie Sapphirſtein, wie die Geſtalt eines Thrones erſchien es über denſelben. 
2 Und der Ewige ſprach zu dem Manne, der in Leinwand gekleidet war, und ſprach, 
Gehe zwiſchen die Räder unter dem Cherub, und fülle deine Hände mit feurigen 
Kohlen, zwiſchen den Cherubim weg, und ſtreue ſie über die Stadt. Und er ging 
hinein vor meinen Augen. 
3 Die Cherubim aber ſtanden auf der rechten Seite des Hauſes, als der Mann 
4 hineinging, und die Wolfe erfüllte den innern Vorhof. Und die Herrlichkeit des 
Ewigen hatte fich von dem Cherub Hinmweggehoben zur Schwelle des Haufes, und 
das Haus ward erfüllet von der Wolfe, und ver Vorhof ward voll vom: Glanze 
5 ber Herrlichfeit des Emwigen. Und man hörte die Flügel der Cherubim vaufchen 
bis zum äußeren Vorhof, wie die Stimme Gottes, des Allmächtigen, wenn er rebet. 
6 Und als er dem Manne, der in Leinwand gefleivet war, geboten hatte und gefagt, 
Nimm Feier zwifchen den Rädern, zwifchen ven Cherubim, ging berfelbige Hin 
7 und trat an das Rab. Und der Cherub ſtreckte feine Hand zwifchen den Cherubim 
hervor nach dem Feuer, das zwifchen den Cherubim war, und nahm und-gab es 
dem in Leinwand Gefleideten in die Hände; und verfelbige nahm es und ging heraus. 
8 Und an ben Cherubim erſchien das Gebilde einer Menfchenhand unter ihren 


6 und geiftfich zu werftehen. — bei meinem ſich binweggehoben, wie bereits 9, 3 bes 
Heiligthum,1 Betr. 4, 1. — Aelteften 8,11. richtet worden. Andere „hob fi hinweg“, 
3.10,1 — Rp. 8, 125 Ief. 0,15. — Sapphir, f. 3 ſodaß fie inzwifchen wieder auf die Cherubim 
2 1,26. — Cherub, ſ. z. 9, 8. — feurige Koh- geſtiegen wäre und dieſelben jetzt von neuem 


ten, welche bei ben Cherubim find, wie Ief.6, 6 verließe. — Kp. 1, 24. — Das Nad, dasjenige, 5, 6 
bei den Seraphim (vgl. auch 1, 13), follen über an welches er zumäcft herantrat. — der 7 


die Stadt geftreut werden, zum Zeichen ihrer Cherub, derjenige, welcher ihm zunächſt war. 


3 Zerftörung durch Feuer; vol, Offb. 8,5. — auf — Im weitern Verlauf der Handlung wird die 8 fg. 
der rechten Seite, ſüdlich oder fiböftfich Beihreibung der Cherubim wiederholt (Bss.s— 


dom Heiligen. Dem Hebräer ift Often vorne, 14. 16. 17. 21), um anzudeuten, daß die Herrlich 

und daher Süden rechts. — die Wolfe, keit Gottes im Tempel Yeine andere war, als 

welche die Cherubim umgab, wie in B8.4 die dem Geifte des Frommen aus dem Weltall 

4 die Herrlichkeit des Ewigen, 1, 4. — hatte widerſtrahlende. Was Ezechiel, ganz geiftig, am 
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Wiederholte Befchreibung. Ezechiel 10, 11. Der Cherubim. 


I Flügeln. Und ich ſchaute, und ſiehe, vier Räder ſtanden neben dem Cherubim, ein 
Rad neben einem jeglichen Cherub, und die Räder waren anzuſehen gleichwie ein 
10 Türkis. Und fie hatten von Anfehen alle vier einerlei Geſtalt, als wäre ein Rad im 
11 andern. Wenn fie gingen, fo gingen fie nach ihren vier Seiten, nicht lenkten fie 
um in ihrem Gange, fondern gingen dem Orte nach, wohin das Haupt gerichtet 
12 war, nicht Ienften fie um in ihrem Gange. Und ihr ganzer Leib, und ihre Rücken 
und Hände und Flügel und die Räder waren voll Augen vingsherum, bei allen 
13 vieren und ihren Rädern. Die Räder wurden genannt vor meinen Ohren 
14 ‚Wirbel. Und vier Antlite Hatte ein Jeder; das Antlit des Erften war das 
des Cherubs, und das Antlit des Zweiten das Antli eines Menfchen, und des 
15 Dritten das Antlik eines Löwen, und des Vierten das Antlit eines Adlers. Und 
die Cherubim erhoben ſich. Dies waren die Thiere, welche ich am Fluffe Kebar 
16 gefehen hatte. Und wenn die Cherubim gingen, fo gingen auch die Räder neben 
ihnen; und wenn die Cherubim ihre Flügel ſchwangen, um fich von ver Erde zu 
17 erheben, fo wandten fich auch die Räder nicht von ihnen. Wenn jene ftanden, 
jo ftanden diefe auch, erhoben fie fich, fo erhoben fich diefe auch; denn ber Geift 
der Thiere war in ihnen. 
18 Und die Herrlichfeit des Ewigen ging weg von ber Schwelle des Haufes und 
19 ftelfte ich über die Cherubim. Da fehwangen die Cherubim ihre Flügel und er- 
hoben fich von der Erde vor meinen Augen, indem fie fortgingen, und die Räder 
zu ihrer Seite. Und fie blieben ftehen am Eingang des Oftthores vom Haufe 
20 des Ewigen, und die Herrlichfeit des Gottes Sfraels war oben über ihnen. Das 
waren die Thiere, welche ich gefehen unter dem Gotte Ifraels am Fluſſe Kebar: 
21 und ich erfannte, daß es Cherubim waren. Vier Antlite hatte ein jedes, und 
bier Flügel ein jedes, und unter den Flügeln die Geftalt von Menfchenhänden. 
22 Und ihre Antlite waren geftaltet, wie die Antlite, die ich gefehen am Fluffe Kebar, 
ihr Ausfegen und fie felbft. Und fie gingen ein jegfiches ftrads vor fich hin. 

1 Und der Geift hob mich empor und brachte mich an das Oſtthor des Haufes 11 
des Ewigen, das gegen Morgen fchaut, und fiehe, am Eingange des Thores waren 
fünf und zwanzig Männer, und ich fah in ihrer Mitte Jaſanja, den Sohn Aſurs, 
und Belatja, den Sohn Benajas, Fürften des Volks. Und er fprach zu mir, 


Chaboras gefhaut, fah er bier: jebt erft er- nur an ben Rädern Augen erfhienen waren, 
fannte er, daß er die Cherubim des Heilig- ſieht Ezechtel jest, bei genauerer Beobachtung, 
thums gejchaut hatte (Vs. 20). Darin legt aber ihren ganzen Leib damit bededt, Offb. 4, 6. 8. — 
auch, daß dem Propheten das Geſetz oder die Kp. 1,6. 10. Statt des Stierantlites fteht hier 14 
Bundeslade im Allerheiligften Des Bundeszeftes, „das des Cherubs’. Vielleicht hat das hebr. 
und dann bes Tempels, eine zeitliche Erſchei- Kerüb hier die Bedeutung „Stier, eig. Pflug- 
nung war, und daß die Zeit der geiftigen Er- ftier; das Wort Karab heißt nämlich in den 
kenutniß und Verehrung Gottes herannahte. verwandten Spraden „pflügen“. — Kebar 15 
Es ift ein Ahnen deffen, was Joh. 4, 2ı ver 4,1. — Kp. 1,19 fg. — von der Schwelle 16, 18 
findet wird, kurz vor der Zerftörung des jerufae des Haufes, wohin fie fi begeben hatte 
lemiſchen Tempels. Schon diefem fehlte aber (9, 3; 10, 4). Bon hier aus begibt fich Die 
die Bundeslade und die daran geknüpfte Herr⸗ Herrlichkeit des Ewigen nebft den Cherubim 
Yichfett des Ewigen. Uebrigens muß man zum (Vs. 19) an das Dftthor des Haufes, d. h. an 
vollen Verſtändniſſe des Gottesbewußtfeins des den öftlichen Eingang des äußern Vorhofs, wo— 
Propheten feine Aeußerungen leſen über den hin dev Prophet 11,1 ihr nachfolgt. — daß 20 
Auszug der Herrlichkeit des Emwigen nah dem es Cherubim waren, ſ. z. Vs. 8 fg — 
\ Delberge (11, 2 —a), und über den Einzug DOftthor 10,19. — fünf und zwanzig 11,1 
8 in den neuen Tempel (43, 2 fg.). — Kp. 1,8. — Männer, die hier wol ſich zuſammen berie— 
9 fg. 12 Zu Vs. 9 fo. vgl. 1,15 fg. — Während 1,18 then; nicht zu verwechſeln mit’ ben Prieſtern 
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Der Topf und das Fleiſch. Ezechiel 11. Pelatia flirbt, 


2 Menfchenfohn, dies find die Männer, welche Unheil ſinnen: 
und fchlechten Rath geben in dieſer Stadt — 
3. Die da fprechen, Es fteht nicht nahe bevor, laſſet uns Häuſer bauen: 


Sie ift der Topf und wir das Fleiſch. 
4 Darum weiffage wider fie: 
Weiffage, Menfchenfohn. 
5 Und der Geift des Ewigen fiel-auf mid), und er fprach zu mir, 
Sprich, fo fagt der Emige, 
Ihr fprechet alfo, Haus Iſrael: 
Und eures Geiſtes Gedanfen kenne ich. 
6 - Ihr Habt Viele erfchlagen in diefer Stadt: 
Und ihre Gaffen mit Erfchlagenen gefüllt, 
Darum fpricht fo der Herr, dev Ewige, 
Eure Erfchlagenen, die ihr in ihrer Mitte hingeſtreckt, 
die find das Fleifch, und fie ift der Topf: 
Euch aber wird man hinausführen aus ihrer Mitte, 
8 Das Schwert fürchtet ihr: 
Und das Schwert laffe ich iiber euch fommen, 
ift des Herrn, des Ewigen, Sprud). 
9 Und ich will euch aus ihrer Mitte wegführen, 
und den Fremden in die Hand geben: 
Und Strafgerichte an euch üben. 
10 Durch das Schwert follt ihr fallen, 
an der Grenze Iſraels werde ich euch richten: 
Und ihr follt exfennen, daß ich der Ewige bin. 
11 Sie wird nicht euer Topf, 
und ihr nicht das Fleisch darin fein: 
An der Grenze Ifraels werde ich euch richten. 
12 » Und ihr follt erkennen, daß ich der Ewige bin, 
nach deffen Satzungen ihr nicht wandeltet, 
und meine Rechte thatet ihr nicht: 
Sondern nach den Rechten der Bölfer — um euch ber thatet ihr. 


I 


13 Und während ich weilfagte, ſtarb Pelatja, der Sohn Benajas. Da fiel ich 
auf mein Angeficht und fchrie mit, lauter Stimme, und fprach, #% oe, du 
Ewiger, willſt du den Ueberreft Iſraels ganz vertilgen ? 

14 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 


15. Meenfchenfohn, deine Brüder, deine Brüder, 
die Leute deiner VBerwandtfchaft und das Haus Iſrael insgeſammt ſind es: 
Zu welchen die Bewohner Jeruſalems ſprechen, 
Bleibet fern vom Ewigen, 
uns iſt das Land zum Beſitzthum gegeben. 


(8, 16). Zwei von ihnen werden als Fürſten Unglück)!wir ſitzen hier in Jeruſalem warm und 
des Volks beſonders hervorgehoben; vgl. Jer. geſchützt wie das Fleiſch im Topfe. — alfo, wie 5 
37, 15; 38, 1fg. — Jaſanja, ein anderer als in Vs. s angeführt wurde, — au der Grenze, 10 
3 Jaſanja, dev. Sohn Saphans, 8,11. — Es vgl. Jer. 39,65 52, — Rp. 5, u. — Kp. 9,8. 12, 13 
fteht nit nahe bevor 2. Sinn: Esift — Bleibet fern vom Ewigen, fo rufen die 15 
wicht nahe (das durch die Propheten angedrohte zu Jeruſalem Zurückgebliebenen den Weggefiihr- a rt 
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Ezechiel 11. 12. 


16 Darum ſprich, Alfo foricht der Herr, der Ewige, 
Ja, ich habe fie ferne weggethan unter die Heiden, 
und in die Ränder zerftreut: 
Aber ich will ihnen in kurzer Zeit ein Heiligthum werben 
in den Ländern, dahin fie gefommen find. 
17 Darum fprich, Alfo fpricht der Herr, der Ewige, 
Ich will euch ſammeln aus den Völkern, 
und euch zufammenbringen aus den Ländern, dahin ihr zerftveitet ſeid: 
Und will euch das Yand Iſrael geben. 
18 Und fie werden dahin fommen: 
Und alle feine Scheufale und Gräuel daraus entfernen. 
19 Und ich gebe ihnen ein einträchtiges Herz, 
und einen neuen. Geijt gebe ich in eure Bruft: 
Und nehme weg das jteinerne Herz aus ihrem Leibe, 
"amd gebe ihren eim Herz von Fleiſch — 
20 Auf daß fie nach meinen Satungen wandeln, 
und meine echte halten und darnach thun: 
Und fie Sollen mein Volk fein, und ich will ihr Gott fein. 
21 Deren Herz aber nach ven Wohlgefallen ihrer Scheufale und Gräuel wandelt: 
Ihren Wandel will ich auf ihr Haupt bringen, 
ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


Der neue Geift. Auszug des Ewigen. 


22 Da ſchwangen die Cherubim ihre Flügel, und die Räder gingen neben ihnen, 

23 und die Herrlichkeit des Gottes Iſraels war oben über ihren. Und die Herrlich 
feit des Ewigen erhob fich aus der Mitte ver Stadt und jfellte jich auf den Berg, 

24 der gen Morgen von der Stadt liegt. Und der Geift hob mich auf und brachte 
mic) nach Chaldäa zu den Gefangenen im Gefichte, im Geifte Gottes. Und das 

25 Gejicht, fo ich gefehen, ging von mir weg. Und ich fagte den Gefangenen: alle 
Worte des Ewigen, die er mir gezeigt hatte. 


Der Prophet ftellt das Schidjal Zedefins und des Volkes vorbildfih dar (12, 1— 20). 

Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Menfchenfohn, unter dem wider» 
ipenftigen Gefchlechte wohneft dur, das Augen hat zu jehen und fieht nicht, das 
Ohren hat zu hören und hört nicht, denn ein widerfpenftiges Gefchlecht find 
3 fie. Du aber, Menfchenfohn, mache dir Wanpdergeräthe, und wandre aus bei 


12 


1,2 





ten nach: ihr habt Feinen Theil mehr an Tempel 
16 ımd Land. — Heiligtbum, Zufluchtsftätte, 
Rettung, Befreiung; val.Ief. 8, 10. Die Punk— 
tatoven haben in dieſem Saße das Zeitwort der 
Bergangenheit, wonach am beften zu überſetzen 
wäre: „Und ich bin von ihnen wenig geheiligt 
worden‘, d. h. wenig verehrt worden, fofern 
18 ihnen der Tempel fehlte. — Scheufafe und 
19 Gränel 7, 20. — Kp. 18, 31; 36, 165 Jer. 
20 32, 39; Bj. 51, 12. — Rp. 37, 27; Lew. 26, 12. — 
21 nach dem Wohlgefallen, weil. nad dem 
23 Herzen. — Zum Schluffe des ganzen Gefichts 
verläßt die Herrlichkeit des Ewigen förmlich 
Stadt und Tempel, wie 8, 6 gedroht war (f. 3 
10, 8fg.)5 und begibt fidy auf den öftfich von ber 


Stadt gelegenen Berg, vgl. Sach. 14,4. Bon 
Dften her zieht fie (43, 2fg.) wieder ein. — 
Kp. 2, 15 Ser. d, 21. — Der Prophet ſoll aus⸗ 
wandern, dah. weil, in Die Verbannung zie- 
hen, Die Wanderung jeloft fol ev nad) Vs8. 4 fg. 
bei Abend beginnen, um in Bezug auf ben 
Zeitpunkt das Schickſal des Volks und insbe- 
fondere des Königs finnbildfich Darzuftellen, vgl. 
B88. 6. 125 für Die Zurüftungen dagegen wird 
die Tageszeit beſtimmt, um die Aufmerkſamkeit 
des Volks zu erregen, welches ja fonft bei Nacht 
nicht leicht Etwas davon bemerken würde. — und 


12,23,3 


mandre ans: dieſes iſt hier, da der Prophet - 


ja nah Ds. 4 erft bei Abend auswandern foll, 
im weitern Sinne zu nehmen, ſodaß es die Vor: 


Sinnbildlices Wandern. Ezechiel 12. Sedekias Schichfal, 


Tage vor ihren Augen, und wandre von deinem Drte an einen andern Drt vor 
ihren Augen, ob fie vielleicht einfehen, daß fie ein widerſpenſtiges Gefchlecht: find. 


4 Und fchaffe dein Geräthe heraus wie Wandergeräthe bei Tage vor ihren Augen, 
5 du aber ziehe aus am Abend vor ihren Augen, wie Verbannte ausziehen. Bor 
6 ihren Augen brich durch die Wand und fchaffe es da heraus. Bor ihren Augen 


7 


89 


nimm e8 auf deine Schulter, im Dunkeln fchaffe es heraus, dein Angeficht ſollſt 
du verhülfen, daß du das Land nicht feheit, denn zum Wunderzeichen habe ich Dich 
gejett dem Haufe Iſrael. 

Und ich that fo, wie mir befohlen war, mein Geräthe jchaffte ich heraus wie 
Wandergeräthe bei Tage, und am Abend brach ich mit der Hand durch die Wand, 
im Dunkeln fchaffte ich e8 heraus, nahm es auf die Schulter vor ihren Augen. 

Und am Morgen erging an mich des Emigen Wort alfo, Menfchenfohn, Hat 
nicht das Haus Sfrael, das widerfpenftige Gefchlecht, zu dir gefprochen, Was 


10 thuſt du? Sprich zu ihnen, Alfo ſpricht der Herr, der Ewige, Dem Fürften gilt 


11 


12 


13 


14 
15 


16 


biefer Ausfpruch zu Jeruſalem und dem ganzen Haufe Iſrael, welche in ihrer 
Mitte find. Sprich, 


Ich bin euer Wunderzeichen: 
Wie ich gethan, alfo fol ihnen geſchehen, 
ſie ſollen weggeführt werden und in die Gefangenſchaft wandern. 
Und der Fürſt, der unter ihnen iſt, 
ſoll auf der Schulter tragen im Dunkeln und ausziehen; 
durch die Wand wird man brechen, um ihn da hinauszuführen: 
Sein Angeſicht wird er verhüllen, 
auf daß er nicht mit Augen das Land ſehe. 
Und ich werfe mein Netz über ihn, 
daß er in meinem Garne gefangen werde: 
Und bringe ihn gen Babel, in der Chaldäer Land, 
aber er wird es nicht ſehen, und dort wird er ſterben. 
Und Alle, die um ihn ſind, 
ſeinen Beiftan, und alle jeine Schaaren will ich in alfe Winde zerſtreuen; 
Und das Schwert zücken hinter ihnen her. 
Und fie werden erfennen, daß Ich der Ewige bin: 
Wenn ich fie unter die Heiden verfprenge, 
und in die Ränder zerſtreue. 
Aber ich will eine fleine Zahl von ihnen übrig bleiben Laffen 
vom Schwerte, vom Hunger und von der Beft: 
Auf daß fie alle ihre Gräuel erzählen unter den Heiden, 
dahin fie fommen werben, 
und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


10 Bereitungen zur Reife mit einschließt. — Dem das Thor von Feinden beſetzt ift, wird man 
Fürſten, Zebefin. — Ausſpruch, das hebr. auf heimfichen Wegen herauszufommen fuchen, 


12 


massa’ hat einen Doppelfinn, es bebeutet zu- vgl. die eben angeführten Stellen. — ver- 


gleich aud „das Tragen‘, nämlich das Tragen Hüllen vor Scham und Trauer, 2 Sam. 15, 

des Wandergeräthes. — in ihrer Mitte, in 305.19, 4. — er. 39, 5fg.; 52,8 fg.; 2 Kbu. 

der Mitte der Bewohner Jeruſalems. — im 25,5 fg. — nit fehen, bezieht fich 

Dunkeln, Jer. 39, 4; 52,7; 2 Kin. 25, 4. — auf’ Zebefins Dlendung, Jer. 89, 75:52, 1135 

durh die Wand wird man breden: weil 2 Kin. 25, 7. — fferb en,+Ser.r52 u 
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Zittern und Sagen. Ezechiel 12, 13. vie Weiſſagung verzieht nicht. 


17 Und des Ewigen Wort erging an mich alſo, 
18 Menfchenfohn, ig dein Brod mit Beben: 

Und trinfe dein Waffer mit Zittern und Zagen. 
19 Und sprich zum Volke des Landes, 

So ſpricht der Herr, der Ewige, 

von den Bewohnern Serufalems, im Lande Iſrael, 

Sie follen ihr Brod effen mit Zagen, und ihr Waffer trinfen mit Betrübniß: 
Auf daß ihr Land wüfte werde, leer von Allem, was darin ift, 
wegen der Ungerechtigkeit aller feiner Bewohner. 

20 Und die bewohnten Städte jollen öde, 

und das Land zur Wüſte werden: 

Und ihr follt erkennen, daß Ich der Ewige bin. 





Wider die leichtfinnige Verachtung der Prophetie (12, 21 — 28). 
21 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
22 Menfchenfohn, was für ein Sprüchwort habt ihr im Lande Ifrael, da ihr fprecht: 
Die Tage ziehen fich hin, 
und jegliche Schauung wird zunichte. 
23 Darum fprich zu ihnen, Alſo fpricht der Herr, der Ewige, 
Ich will diefem Sprüchwort ein Ende machen, 
daß man es nicht mehr führe in Iſrael: 
Sondern rede zur ihnen, 
Es nahet die Zeit, und Alles was geweifjaget ift. 
24 Denn es foll hinfort fein falſches Geficht 
und feine trügerifche Wahrfagung mehr fein: 
Mitten im Haufe Iſrael — 
. 25 Denn Ich, der Ewige, werde reden; 
das Wort, das ich rede, foll gefchehen, 
es ſoll nicht länger fich verziehen: 
Ia, in euern Tagen, widerfpenftiges Gefchlecht, 
will ich ein Wort reden und es thun, 
ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 





26 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
27 Menſchenſohn, fiehe, das Haus Iſrael fpricht, 
Das Geficht, das diefer ſchaut, das ift noch lange hin: 
Und für ferne Zeiten weiffagt er. 
28 Darum ſprich zu ihnen, So ſpricht der Herr, der Ewige, 
Es ſoll meiner Worte keines länger ſich verziehen: 
Das Wort, das ich rede, ſoll geſchehen, 
2 Ye Ber Herrn, des Ewigen, Spruch, 


j E- Ausſpruch gegen die faljhen Propheten und Prophetinnen (13), 
1 Und des Eiwigen Wort erging an mich alfo, | 13 
2 Menfchenfohn, weiffage wider die Propheten Iſraels, die da weilfagen: 

Und sprich zu denen, fo aus eigenem Herzen weiſſagen, 

Hðret das Wort des Ewigen. 


2 ger; 17, 155 2 Petr. 3,4 — Die Lage ber Strafe, 9,4 — ans eigenem Herzen, Jer 23, 13, 2 
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6 


— 


10 


12 


Propheten aus eigenem Herzen. Ezechiel 13. Die getünchte Sauer. 


So fpricht ver Herr, der Ewige, 
Wehe ven tollen Propheten: 


Die ihrem eigenen Geijte folgen und nicht jehen. 


Wie Füchfe in Zrümmern: 


Sind deine Propheten geworden, o Iſrael. 


Ihr tretet nicht vor die Niffe, 


und machet feine Mauer um das Haus Sfrael: 
Zu ftehen im Streite am Tage des Emigen. 


Sie ſchauen Trug und wahrfagen Lü 
da fie fprechen, Spruch des Emigen, 
Und fie vertröften auf Bejtätigung 
Iſt nicht euer Schauen Trug, 
und euer Wahrfagen Yüge: 
So ihr faget, Spruch des Ewigen 


gen, 
und der Ewige hat fie nicht gefandt: 
ihres Wortes. 


‚und Ich habe doch nicht gerevdet? 


Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Weil ihr Trug redet und Lüge ſchauet: 


Siehe, jo will ih an euch, 


ift des Heren, des Emwigen, Spruch. 


Und meine Hand jol fein wider bie 


Propheten, 


die da Trug ſchauen und Lüge wahrfagen. 

Sie follen in der Berfammlung meines Volfes nicht fe, 
und im Buche des Haufes Iſrael nicht aufgefchrieben werben, 
und in das Land Iſrael nicht kommen: 


Auf daß ihr erfennet, daß ich der 
Darum, ja darum, daß fie mein Do 


und fprechen, Friede! jo doch fein Friebe ijt: 


Und es bauet eine Mauer, 


Ewige bin, 
(f verführen 


und fiehe fie bejtreichen fie mit Tünche — 


Sprich zu den Uebertünchern, 

Sie wird doch fallen: 
Es wird ein Plaßregen fommen, 
und ihr, Hageljteine, werdet fallen 


und ein Sturmmind wird hereinbrechen — 


Und fiehe die Wand fällt: 
Wird man dann nicht zu euch ſag 


Wo ift das Getünchte, das ihr getündhet habt? 


3.16.17. — nit fehen, feine Gefichte haben. 


4 


— 
6,9 


10 kehrt. — Friede, Ser, 6, 14528, 17. — eine 


— Wie Fühfe in Trümmern: wie Füchſe 
die Trümmer benußen, um darin Höhlen und 
Schlupfwinfel anzulegen, und jo die Trümmer 
noch mehr umtergraben und in ihnen wüh— 
Yen; jo machen die faljhen Propheten fich ‚den 
Zuftand Ifraels zu Nutze. — am Tage des 
Ewigen 7,19. — 9er. 23, 31.3, — Bud: 


Berzeichniß der Bürger, vgl. Er. 32, 32. —- 


in das Land Sfrael nit fommen, wenn 
das übrige Volk aus der Gefangenjchaft zurück— 


’ 


en, 


iSUIE 85 


Mauer von eitelt Hoffnungen und fruchtloſen 
Borfehrungen gegen das fommende Unglüd, — 
mit Tünche beftreichen fie die Mauer, fie 
nähren durch falſche Geſichte die Hoffnungen 
des Bolfs, und beſchönigen und verdeden Alles, 
‚was es thut, vgl. Matth. 23, 275 Apg: 23,3. ' 
Das Wort „Tünche“, hebr. taphel, hat im - 
Hebr. den Nebenbegriff des Widerwärtigen, E 
Unreinfihen; in Bs. 11 bildet e8 ein Wortfpiet 
mit jippöl /,fie twird fallen‘, etwa wie unfer 
„Abfall“ mit „fallen. — Das Strafgericht 11 
Gottes wird mit einem Unwetter Herglichen, 
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13 


Falſche Prophetinnen. 
Darım fpricht fo der Herr, der Emige, 


Ezechiel 13. 


»olfler und Binden, 


Ja, ich laffe einen Sturmwind hereinbrechen in meinem Grimm: 
Und ein fortſchwemmender Regen foll fommen in meinem Zorn, 
und Hagelfteine im Grimme zur Vernichtung. 

14 Und ich reife die Mauer nieder, die ihr mit Zünche beftrichen habt, 

und werfe fie zu Boden, daß ihr Grund entblößet werde; 


Und fie fällt, und ihr fommt darin um, 


und ihr follt erkennen, daß Sch der Ewige bin. 
15 Alfo ftilfe ich meinen Grimm an der Mauer 


und an ihren Uebertünchern: 
Und dann fpreche ich zw euch, 


Hin ift die Mauer, und hin find, die fie tünchten — 
16 Die Propheten Iſraels, welche Jeruſalem weiſſagen 
und für fie ein Geficht des Friedens ſchauen: 


So doch fein Friede ift, 
ift des Herrn, des Ewigen, Spruch. 


17 Du aber, Menſchenſohn, richte dein Angeficht wider die Töchter deines Volkes, 


welche aus eigenem Herzen weiljagen; 
Und weiſſage wider fie. 


18 Und ſprich, Alfo fpricht der Herr, der Emige, 
Wehe euch, die Polſter ftiden fir alle Knöchel der Hände, 
und Binden für das Haupt der Großen wie der Kleinen, 


19 


um Seelen zu fangen: 


Ihr machet Jagd anf die Seelen in meinem Bolfe, 
um euch Lebensunterhalt zu verichaffen — 


Und entweihet mich bei meinem Wolfe 


um ein paar Hände voll Gerjte und um einige Biffen Brodes, 
indem ihr Seelen tödtet, welche nicht fterben follten, . 

und Seelen am Leben erhaltet, welche nicht leben jollten: 
Durch euer Rügen unter meinem Volke, das auf Lügen höret. 


20 Darum fpricht jo der Herr, der Ewige, 


14 vgl. Pſ. 18, 18. 145.77, 18.19. — darin, in 


17 fg. 


Siehe, ich will an eure Politer, 


der Stadt. Der Prophet verläßt hier fiir einen 
Augenblick das Bild von der Mauer. — Wie 
es Frauen des Geiftes Gottes, gottbegeifterte 
Frauen gab (Mirjam, Debora, Hulda, Er. 15, 
20; Richt. 4, a; 2 Kön. 22, 14), fo auch nod) 
viel häufiger falfhe Prophetinnen, Wahrfage- 
rinnen, welche aus Gewinnfucht, mit anloden- 
den Künften die Seelen an fi) zogen, zit 
ihren Götzendienſten, wie die Jäger die Vögel 


18 heranlocken. — Polfter, fir die Prophetinnen 
ſelbſt; die Binden waren beftimmt, Das Haupt 


der beim Weiffagen Zuhörenden zur verhiillen, 
vgl. Vss. 20, 21. — Statt Polſter überſetzen 


= 


Andere „Taſchen“, d. h. Kapfeln mit Amuleten 
oder Orakelſprüchen. Diefe Erklärung ift aller- 
dings ſprachlich nicht unftatthaft, und fie ſcheint 
begünftigt zu werden durch die Analogie dev 
Gebetstäftchen, welche die Juden in der Synagoge 
theils an der Stirn, theils an der linfen Hand 
befeftigen (vgl. Matth. 23, 5); aber fie paßt 
nicht zu Ds, 90, man müßte denn dort nad) 


Al. ftatt worauf liegend mit Veränderung 


Eines Buchftabens Tejen „mit welchen“. — am 
Leben erhaltet, euch Lebensunterhalt ver— 
Schafft; vgl. Vs. 18, wo daſſelbe hebr. Wort 
ſteht. — welche nicht leben ſollten, näm— 
lich die eurigen. Falſche Propheten waren des 


19 


Gottes Antwort Ezechiel 13. 14. an die Gößzendiener. 


worauf liegend ihr Jagd machet auf die Seelen, daß fie heranflattern, 
und ich reiße fie ab von euern Armen: 
Und befreite die Seelen, auf die ihr Jagd machet, daß fie heranflattern. 
21 Und ich reiße ab eure Binden 
und errette mein Volk aus eurer Hand, 
daß es nicht mehr in eurer Hand gefangen fet: 
Und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin. 
22 Weil ihr das Herz des Gerechten fäljchlich betrübtet, 
den ich doch nicht betrübet habe: 
Und gejtärfet habt die Hände des Gottlofen, 
daß er fich nicht befehre von feinem böfen Wege und am Leben bleibe — 
23 Darum follt ihr nicht mehr Trug fchauen, 
und nicht mehr Wahrſagerei treiben: 
Und ich will mein Volk aus eurer Hand evretten, 
und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin. 


Die Götzendiener befragen den Emwigen vergebih (14, 1—11). 


1 Und es famen zu mir etliche von den Aelteften Ifraels und fetten fich nieder 14 


2, 3 por mir. Da erging des Ewigen Wort an mich alſo, Menjchenfohn, dieſe Yeute 
haben ihre Götzen in ihr Herz gefchloffen und ftellen den Anſtoß zu ihrer Miffe- 
4 that vor ihre Augen; follte ich mich denn von ihnen befragen laffen? Darum rede 
mit ihnen’ und fprich zu ihnen, So fpricht der Herr, der Ewige, Wer aus dem 
Haufe Iſrael nur immer feine Götzen in fein Herz geichlofjen hat und den Anftoß 
zu feiner Meiffethat vor jeine Augen ftellt, und fommt doch zum Propheten, dem 
5 werde Ich, der Ewige, darnach antworten, je nach der Menge feiner Götzen; auf 
daß ich das Haus Iſrael beſchäme in feinem Herzen, weil fie von mir gemwichen 
find mit all ihren Götzen. | 
6 Darım fprih zum Haufe Iſrael, Sp fpricht der Herr, der Ewige, Bekehret 
euch, und fehret das Antlig ab von enern Götzen, und von all euern Gräueln 
7 fehret ab euer Angeficht. Denn wer nur immer aus dem Haufe Ifrael oder von 
den Fremdlingen, die in Sfrael weilen, von mir weicht und feine Götzen in fein 
Herz ſchließet und feine Augen heftet an den Anftoß zu jeinev Miffethat, und doch 
zum Bropheten kommt, um mich durch ihn zu befragen: Ich, der Ewige, will ihm 
"8 antworten nach meiner Weife; und will mein Antlitz ſetzen wider jelbigen Mann und 
ihn zum Zeichen und Sprüchwort machen, und will ihn ausrotten aus der Mitte 
feines Volks, und ihr follt evfennen, daß Ich der Ewige bin. 
9 Wo aber ein Prophet fich bethören läſſet ein Wort zu reden, jo habe Ich, der 
Ewige, felbigen Propheten bethört, umd ich werde meine Hand über ihn ausreden 


Todes ſchuldig, Deut. 18, 205 vgl. 3, 18.205 Im Hebr. find die Worte „ihm — nad) meiner 

14, 1 3er. 28, 16. — Xelteften 8,1. Die Aelte- Weiſe“ und „mic durch ihn‘ durch dieſelben 

ften famen, wie Vs. 3 zeigt, in der Abfiht, Worte ausgedrückt, beide lauten lo bi, und 

Gott durch den Propheten zu befragen, vgl. bilden dur ihren Gleichklang einen fcharfen 

3 20,1. — befragen lafjen: bie einzige Ant- Gegenſatz zueinander. — machen, n. and. P., 

wort, welche ich ihmen ertheile, ift eine Straf welchen die Al. folgen. Sprachlich hart ift die 

5 androhung, B88. a fg. — beſchäme, wril. (am maſorethiſche Punktation, nach welcher zu über 

Herzen) faffe, d. h. feiner Miffethat überführe ſetzen wäre; „verderben, Daß er zum Zeichen 

7 und befhäme, — Fremdlingen, vgl. Ken, und Sprüchwort werde". — ein Wort zu 9 
17,3 fg.5 20, 2 fg.5 24, 16 fg. — nad meiner veden: zu einem ſolchen Götzendiener. Es 
Weife, wie es meiner Heiligkeit angemeſſen iſt. braucht dies nicht etwa eine falſche Weiſſagung 
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Uoah, Daniel, Hiob. 


Ezechiel 14. 


10 und ihn vertilgen aus der Mitte meines Volkes Iſrael. Alſo ſollen beide ihre 
Miſſethat tragen: wie die Miſſethat des Fragers, ſo ſoll auch die Miſſethat des 

11 Propheten fein; damit das Haus Iſrael nicht mehr von mir abirre und ſich nicht 
mehr verunveinige durch all: feine Uebertvetungen, auf daß fie wein Bolt feien, und 
Sch ihr Gott eh; ift des Herin, des Ewigen PIE 


Die vier Strafgericte, 


Nur die Gerechten entgehen dem Strafgericht (14, 12— 23). 


13 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, wenn ein Land 
an mir jündigt, indem es Untrene begeht, und ich meine Hand gegen daffelbe 
ausrecke und ihm die Stütze des Brodes zerbreche, und Hunger hineinfchide, und 

14 Menfchen und Vieh aus ihm ausrotte: und es find diefe drei Männer darin, 
Noah, Daniel und Hiob; fo werden diefe durch ihre Gerechtigkeit ihre Seele 

15 erretten, ift- des Herrn, des Ewigen Spruch. Wenn ich Naubthiere in das 
Land fjendete, daß fie es entwölferten, und es zur Wüfte würde, dag Niemand 

16 darin wanderte wegen der Thiere: fo wahr ich Lebe, tt des Herrn, des Ewigen 
Spruch, jene drei Männer darin würden weder Söhne noch Töchter retten, 
fondern fie allein würden gerettet, das Land aber würde zur Wüfte werben. 

17 Oder wenn ich das Schwert über jelbiges Yand brächte, und ſpräche, Das Schwert 

18 fahre durch das Land, und ich aus demfelben ausrottete Menfchen und Vieh: und 
jene drei Männer wären darin; jo wahr ich lebe, ift des Herrn, des Ewigen 

— Spruch, fie wirden weder Söhne noch Töchter retten, fondern fie allein wirden 

19 gerettet werden. Dover wenn ich die Peſt in felbiges Land fchidte, und meinen 
Grimm darüber ansfchüttete mit Blutbeulen, um aus ihm auszurotten Menfchen 

‚20 und Bieh: und Noah, Daniel und Hiob wären darin; jo wahr. ich lebe, ift des 
Herrin, des Emwigen Spruch, fie würden weder Sohn noch Tochter retten, ſondern 
fie allein würden durch ihre Gerechtigfeit ihre Seele retten. 

21 Und doch, jo fpricht der Herr, der Ewige, Wenn ich auch meine wier böfen 
Strafgerichte, Schwert und Hunger und Raubthiere und Peit, wider Jeruſalem fende, 

22 um auszurotten aus ihm Menfchen und Vieh; ſiehe, fo bleiben doch Gerettete 
darin übrig, die herausgeführt werden, Söhne und Töchter: fiehe fie kommen zu 
euch heraus, daß ihr jehet ihren Wandel und ihr Thun, und euch tröſtet über das 
Unglück, welches ich über Serufalen gebracht, in Allem, was ich über fie gebracht 

23 habe. Und fie tröften euch, wem ihr ihren Wandel und ihr Thun fehet, und ihr 
werdet erfennen, daß ich nicht ohne Urſache gethan habe Alles was ich an ihr 
gethan, ijt des Herrn, des Ewigen Spruch. 


zu fein, denn das Sträfliche feiner Handlungs» 
weiſe liegt ſchon darin, daß er dem Götzen— 
diener überhaupt eine Antwort ertheilt. Einen 
folden Propheten hat der Ewige felbft bethört, 
d. h. veranlagt, wider feinen Befehl zu weil- 
jagen, ſei e8 zur. Strafe fiir vorangeganz 
gene Sünden, ſei e8 um ihn zu verfuchen, 


thums, befannt als Mufter der Gerechtigkeit, 
als gläubige Dulder und Männer feljenfeften 
Glaubens, mitten unter Abfall und ſchweren 
Prüfungen, und als jolhe, an welchen Got— 
tes. vettende Allınacht fich verherrlichte. Be— 
merfenswerth ift, daß Daniel unmittelbar nad) 
Noah, vor Hiob, genannt wird, in einer 


Weiffagung, die älter ift, als die babyloniſche 
Gefangenschaft. Vgl. 28,3. — Naubthiere 15 
5,17; Lev. 26, 22. — vier böjen Gtraf- 21 


vgl. 1 Kön. 22, 20 fg. Hierdurch wird aber 
die eigene Schuld des Propheten nicht aus- 
geſchloſſen, jondern er empfängt feine verdiente 
11 Strafe; vgl. Deut. 13,2 fg. — Sp. 11, 20. — gerichte d, 248.; Deut. 32, 23 fg.; Offb. 
14 Noah, Daniel und Hiob, Helden des Alter» 6,85 vgl. Jer. 18, 8. — Kp. 12, 16, — 23 
Bunfen, Bibelüberfepung, II. 625 40 


1 


Das unbrauchbare Rebhol; 


Ezechiel 15. 16. 


kommt in’s Feuer. 


Das unbrauchbare Rebholz (15). 


Und des Ewigen Wort erging am mich alfo, 

2 Menfchenfohn, was hat das Holz des Weinftods voraus vor allem andern Holze, 
Die Rebe, welche unter den Bäumen des Waldes iſt? 

3 Wird man davon Holz nehmen, um ein Schnitzwerk zu machen? 


Wird man davon einen Pflock nehmen, um allerlei Geräth aufzuhängen? 


\ 


4 Siehe, man gibt es dem Feier zur Speiſe: 
Wenn das Feuer feine beiden Enden verzehrt hat, und fein Mitteljtes verjengt > 
wird eg dann noch zu einem Werfe taugen? 
5 Siehe, da es noch ganz war, konnte man fein Werk daraus machen; 

Wie viel weniger, da das Feuer e8 verzehrt und verbrannt hat, 

kann binfort ein Werf daraus gemacht werden! 
Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Gleihwie e8 dem Holze des Weinftods ergehet unter den Bäumen des Waldes, 


6 


8 


> 


u 


1, 


welches ich dem Feuer zur Speife gab: 


Alſo will ich die Bewohner Serufalens hingeben — 

7 Und will mein Antlig wider jie jeßen; 

wenn fie dem einen Feuer entgehen, ſoll das andere fie verzehren: 
Und ihr follt erkennen, daß Sch der Ewige bin, . 


wenn ich mein Antlit wider fie feße. 
Und ich mache das Land zur Wüſte: 


weil fie treulos geworden find, iſt des Herrn, des — Spruch. 


Jeruſalem, eine Ehebrecherin (16). 


Und des Eigen Wort erging an mich alſo: 


Menſchenſohn, mache Serifatenm 


3 feine Gräuel Fund: und fprich, Alſo fpricht der Herr, der Ewige zu Ierufalen, 


15 


16 


Das Bild vom Weinftod, welches Bi. 80,9 fg. 
zur Berherrlihung Iſraels gebraucht war, wird 


hier auf das DVerderben des Volks angewandt. 


Der Borzug des Weinftods vor andern Bäumen 
beruht lediglich auf feiner Frucht, während das 
Holz unanſehnlich und an und für fih von 
geringerm Nutzen ift, als anderes Ho, Ein 
milder Weinftod alfo im Walde, der feine Früchte 
bringt, ift zu nichts nüße. Aehnliche Anwen- 
dungen biefes Bildes finden fi 17,5 fg.; 19, 
10119. Ser, 2,7217, 901.10, 215 EHal zoresctene 
Chrifti Soh. 15, 1 fg. — Die Undankbarkeit 
und die Untreue Serufalems gegen Gott wird 
in Kp. 16 mit ftarfen Zitgen gefchildert und 
durch Hinweiſung anf die zahlreichen unverdien- 
ten Wohlthaten von feiten Gottes in ein defto 
Ichlimmeres Licht geftellt. Das Bundesper- 
hältniß zwifchen Gott und dem Bolfe wird hier, 
wie auch fonft häufig, als ein ehefiches, und 
der Gbtzendienſt als Hurerei Dargeftellt, val. 
3. B. 6,9 und beid. Hof. 1—3, welche Teßtere 
Weiffagung unſerm Propheten befannt gewefen 
zu fein fcheint; dieſe Vergfeihung führt nun 
aber Ezechiel hier in’s Einzelne hinein Durch, 
auf eine Weife, welche unſerm heutigen Ge- 
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ſchmack nicht zufagen wiirde, 
jedoch nicht abhalten, den eigentlichen. Zweck 


1 


16 


Das darf uns I“ 


zu beachten, welchen ex bei diefer grellen Schil- „... 


derung im Auge hatte, nämlich das große Ver⸗ 


derben des Volks und die darauf folgende ſchwere 
Beſtrafung deſſelben ganz unverhohlen darzu— 
legen. Vgl. Kp. 23. — Wie im den vorher⸗ 
gehenden Kapiteln, ſo wendet ſich der Prophet 
auch hier nicht an das Volk im Allgemeinen, 
ſondern zunächſt an Jeruſalem insbeſondere. 
Da dieſes in jeder Beziehung der Mittelpunkt 
des ganzen Landes war und auch den Hauptſitz 
des Verderbens bildete, ſo wird es als Ver— 
treter des Ganzen hingeſtellt. — DB8. 3 ift all 
gemeine Anrede: „das Volk hat fi durch 
feine Sündhaftigkeit den Kanaanitern gleich— 
geſtellt, es iſt um nichts beſſer, als wenn es 
von den Kangaanitern herſtammte, welche bie 
Träger und der Ausdruck der Gottloſigkeit 
ſind“. Der Prophet hat alſo in dieſem Verſe 
bauptfächlich jene innere, geiſtige Verwandt— 
Ihaft des Volks mit den alten Kanaanitern 
im Auge. Zugleich aber fieht er hierbet auch 


auf den äußern Urfprung der Stadt Jeruſa— 


lem herüber. Schon nad ihrem Wrfprunge 

















4 ein Amoriter und deine Mutter eine. Dethiterin. 


5 ben, noch in Windeln gewidelt. 


6 


Ierufalems Urſprung. 


Ezechiel 16. 


Gottes Wohlthaten. 


Dein Urfprung und deine Geburt ift aus dem Lande der Slanaaniter, dein Vater 


Und deine Geburt ift alſo 


gewejen: am Tage deiner Geburt hat man deine Nabelſchnur nicht abgefchnitten, 
und dich nicht mit Waſſer gebadet, daß du jauber würdeſt, noch mit Salz gerie- 


Niemand blickte mitleidig auf dich, daß er dir 


eins don dieſen Dingen gethan hätte aus Erbarmen über dich, fondern man warf 
Dich auf das Feld, alfo verachtet war deine Seele am Tage deiner. Geburt. 
Da ging ih an dir vorüber und jah, wie du dich wälzteſt in deinem Blute, 


und sprach zu dir, In deinem Blute ſollſt du leben, 


Sa, ich Sprach zu dir, In 


7 deinem Blute jollft du leben. Zu Zehntanfenden, wie des Feldes Gewächs, machte 
ich Dich, und du wuchjejt und wurdeft groß und wuchjeft auf in allen Reizen, vie 
Brüſte jchiwollen und dein Haupthaar wuchs lang, aber du warjt nadt und bloß. 
8 Und ich ging an dir vorüber und jchaute dich an, und fiehe, deine Zeit, die Zeit 
der Liebe war da. Da breitete ich meine Dede über dich und bedeckte deine Blöße, 
und ich. gelobte div und trat in einen Bund mit dir, ift des Herren, des Ewigen 


9 


Spruch, und du wurdejt mein. 


Und ich badete dich mit Waſſer und wuſch vein Blut von dir ab, und jalbte 
10 dich mit Del: und kleidete dich mit buntgewirkten Gewändern und zog dir Schuhe 
von Seefuhfell an, und umwand Dich mit feiner Yeinwand, und hüllte dich in Seide. 


- hätte man nichts Gutes von ihr erwarten kön— 


nem. Sie war ja eine von den Städten Ka— 
naans, uud war auch urſprünglich von einem 
fanaanitiihen Bolfe, den Jebuſitern, bewohnt. 
Diefer äußere Urfprung Schon läßt auf geiftige 
Derwandtihaft mit jenen Völkern ſchließen. 
Leibliche Abſtammung und geiftige Bermwandt- 
ſchaft ftehen in der Anſchauungsweiſe der Orien— 
talen in lebendigem Zuſammenhange, und jehr 
häufig wird. bei ihnen Die erftere zur Bezeich- 


‚nung der leßtern gebraucht; vgl. Vs. a1 fg. und 


‚ Soh. 8, 3944. Zur. Berftärtung des Gedan- 


tens wird noch beſonders hervorgehoben, daß 


‚ fie nicht blos von väterlichen, jondern auch von 


miütterliher Seite her kanaanitiſchen Urſprungs 
jei; und zwar werden als die beiden Aeltern 
die Amoriter und Hethiter genammt, zwei 


Hauptvölker des alten Kanaan, welde, nament- 


lich das erftere, öfters als Vertreter des Gan— 
zen erſcheinen, Gen, 15, 16; Joſ. 24, 18; 1 Ku. 
21, 26; Am. 2, 95 Joſ. 1,4. Beide waren über- 


dies die nächſten Nachbarn der alten Jebufiter, 


4 jg. 


Num. 13,29. Möglich ift au), daß der Pro— 
phet bei ihrer Erwähnung eine bejonders nahe 
äußere Verwandtſchaft der. Jebuſiter mit diefen 
beiden Völkern, aljo auch der Stadt Jeruſa— 
lem mit dem alten Kanaaı, im Auge hat, wie 
denn Sof. 10, 5 Ierufalem zu den amovitifchen 
Städten gerechnet wird. — ein Amoriter, 
will... ‚der Amoriter“, d. h. das amoritiſche Volk, 
als Eine Perſon betrachtet. — Hatte der Prophet 
ſchon in Vs. 3 auf die erſten Anfänge der Stadt 
herübergeſehen, ſo gebt er jetzt näher auf die 
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älteſte Geſchichte des Volks ein, und zeigt, wie 
ſehr es Gott Dank ſchuldig ſei, da es ja Alles, 
deſſen es ſich rühmen könnte, dev Barmher— 
zigkeit des Ewigen verdanke. — Vs. 4 be— 
zieht ſich auf den hülfloſen Zuſtand des Volks 
un Aegypten; ähnlich wird Ser. 2,2; Hoſ. 2, 17 
die Zeit Des Auszugs aus Aegypten Die Jugend 
Iſraels genannt. — mit Salz gerieben: 
diefe Sitte findet fi im Alterthum und auch 
noch in neuern Zeiten verbreitet; als Zweck 
wird theils Stärkung der Haut angegeben, theils 
Reinigung von dem Schmuze, welchen Neu— 
geborene auf die Welt mitbringen. — in dei— 
nem Blute, welches aus dem nicht verbun— 
denen Nabel quoll, oder welches div von der 
Geburt her noch anflebte, Da du nicht gereinigt 
warft. — breitete ih meine Dede über 
Did), weil. den Zipfel meines Gewandes, das 
des Nachts zur Dede dient (Lev. 22, 26), d. h. 
ich erklärte dich zu meiner Gemahlin, vgl. Ruth 
3,9. 2. „meinen Geren“, ein veraltetes Wort 
von derſelben Bedeutung, — gelobte dir 
Liebe und Treue, Hof. 2, 21.22. — Bund in 
Aegypten und am Stat, vgl. 20, 5 fg.; Deut, 
5,2419... &2..6,259.5.19, 3:59.20. — mein, 
Deut. 7,6; 26, 18. — Gott reinigte das Bolt 
als jeine Braut (vgl. Ruth 3, 3; Eith. 2, 12), 
indem ev e8, namentlich durch die Gejeßgebung, 
von allem Unreinen und Unheiligen abjonderte, 
— Waffer, vgl. Eph. 5, 26. — dein Blut, 
ſ. 3 88.6. — Seefuhfell, hebr. tachasch, 
ungewiffer Deutung, wahrſch. Fell der Seeluh, 
einer Art von Seehunden, welche fih im Nothen 
40 * 


Mo lochdienſt. 


Ezechiel 16. 


Buhlerei mit Argppten. 


11 Und ich fehmickte dich mit Schmud, und that Spangen an deine Hände ımd eine 
12 Kette um deinen Hals: und legte einen Reif an deine Naſe, und Ninge an deine 


13 Ohren und eine prächtige Krone auf dein Haupt. 


So warft du geſchmückt mit 


Gold und Silber, und gekleidet in Leinwand und Seide und Buntgewirktem; Du 
aßejt feines Mehl, Honig und Del, und warejt überaus ſchön und gevieheft zum 
14 Königthum. Und dein Ruhm erfcholl unter den Heiden deiner Schöne halben, denn 
fie war volffommen duch meinen Schmud, fo ich dir angelegt hatte, ift des Herrn, 


des Ewigen Spruch. 
15 


Aber du verließeft dich auf deine Schönheit, und Hureteft auf deinen Namen 


und goffeft deine Hurerei aus auf Jeglichen der vorüberging, daß fie ihm zu Theil 


16 wiirde: und nahmft von deinen Kleidern und machteft dir bunte Höhen und hureteſt 


17 auf venfelben, vergleichen nie gejchehen ijt noch gejchehen wird. Und du nahmit 
dein herrliches Gefchmeide, von meinem Gold und meinem Silber, das ich bir 
18 gegeben, und machteſt dir Mannsbilder daraus und hureteft mit ihnen. Und du 
nahmft deine buntgewirkten Kleider und bevedteft fie damit, und mein Del und 
19 Rauchwerk legteft du ihnen vor: und meine Speife, die ich div gegeben, Feinmehl 
umd Del und Honig, womit ich dich gefpeifet. So geſchah es, ift des Herrn, des 


Ewigen Spruch. 
20 
21 opfertejt fie ihnen zum Verzehren. 


22 du meine Söhne fchlachtetejt und fie hingabjt, indem du fie ihnen weiheteft. 


Und du nahmſt deine Söhne und deine, Töchter, die du mir geboren, und 
War es zu wenig mit deiner Durerei? daß 


Und: 


bei all deinen Gräueln und Hurereien gedachteft du nicht an die Tage deiner 


23 Jugend, da du nact und bloß wareft und in deinem Blute dich wälzteft. 


Und 


es geſchah nach all deinen Uebelthaten (wehe, wehe dir! ift des Herrn, des Eivigen 
24 Spruch): da bauteft du Kir Gewölbe und machteft dir Anhöhen an allen Gaffen. 
25 An jeder Straßenede bautejt du deine Anhöhen, und fchändeteft deine Schönheit 
und fpreizteft deine Beine aus gegen Jeden der vorüberging, und machteft viel deiner 


Hurerei. 
26 


Meere findet, ſ. z. Er. 25, 5. Die auf dem 
Rücken neun Linien dide Haut dieſes Thieres 
dient noch jetzt zu Starken Sandalen; zu feinen, 
an welche wir hier wol zu denken haben, ſcheint 
fie num freilich nicht geeignet zu fein, aber viel- 
leicht konnte fie durch künſtliche Bereitung ge- 
ſchmeidiger gemacht werben. L. überſetzt „ſemiſche 
Schuhe”, d. h. gemslederne. — Leinwand 
um den Kopf, als Kopfbund. Andere denken 
an einen leinenen Gürtel. — Seide, hebr. 
meschi, was die Rabbinen durch Seide erklä— 
ven. Auf jeden Fall ift ein feiner Stoff ge— 
meint. — Halskette, ein im Orient fehr be- 
Viebter und bejonders vornehmer Schmud. — 
12 Reif an deine Nafe, Gen. 24, 22; Jeſ. 3,21; 

Spr. 11, 2. — Ohren, Num.31, 50; Jeſ. 3, 19. 

— Krone als Königin, Dies war Jeruſalem 
13 als Sitz des Königs von Sfrael, — feines 

Mehl mit Honig (vgl. Er. 16, 31) und Del 

(Er. 29, 40; Lev. 2, 1.4 fg.) angemacht, als 

Kuchen. — zum Königthum: der Prophet 

benft an die Zeit unter David und Salomo. — 


11 
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Da hureteſt du mit den Söhnen Aegyptens, deinen Nachbarn von großen Glie— 


bureteft, triebft Gößendienft, |. 3. Anfang des 
Kapitels. — auf deinen Namen, aufdeinen 
Ruhm (B3.14) trogend. — Höhen, auf Höhen 
errichtete Feine Tentpel, „Häuſer der Höhen‘, 
wie fie 1 Kön. 13, 325 2 Kön. 17,29 genauer 
bezeichnet werden. — bunte, mit bunten Teppt- 
hen geſchmückte, vgl. 2 Kin. 23, 7. — Manns- 
bilder, Bilder von männlihen Gößen. An— 
dere: „Bilder des Männlichen“, der männlichen 
Gefchlechtstheile, zu unkeuſchem Gößendienfte, 
— Feinmehl und Del wurden aud im 
mofaifchen Gottesdtenft als Opfer für den Ewi— 
gen gebraudt, Er. 29, 40; Lev. 2,1.41fg. — 
Kinderopfer im Molochdienft, 2 Kön. 16, 3; 20 
17, 17; 21, 65 23, 105 2 Chron. 28,35 |. 3 

Lev. 18, 21. — Gewölbe, gewölbte Gemächer 24 
für öffentliche Unzucht, welche mit dem Gößen- 
dienft jo häufig verbunden war. — Anhöhen, 
Gebäude auf natürlichen oder künſtlichen An— 
höhen, zu bemfelben Zweck. — Kp. 28, 3. 19 fg. 26 ' 
Ueber politifche Verbindungen mit Aegypten wäh- 

rend der Zeit dev Könige vgl, 17,155 2Kön. 18, 


15 


17 


19 


Aſſur, Kanaan, Chaldäa. 


Ezechiel 16. 


Kein Buhlerlohn. 


27 dern, und triebeſt große Hurerei, mich zu reizen. Und ſiehe, ich reckte meine Hand 
aus über dich und minderte dein beftimmtes Erbtheil, und gab dich preis der 


30 wurdeft du nicht fatt. 


al 


34 fie, daß fie zu die kamen von allen Seiten in deiner Hurerei. 


5, 36 


27 


Willkür deiner Feindinnen, der Töchter der Philifter, 
28 deinem unzüchtigen Wandel. 
29 nicht fatt warft, 


welche ſich fchämten vor 


Und du hureteſt mit den Söhnen Affyriens, weil du 
und hureteft mit ihnen und wurdeſt noch nicht fatt. 


Und du 


triebeft große Hurerei mit dem Lande Kanaan, bis nach Chaldäa, aber auch davon 


Ewige, 


Wie ift doch dein Herz jo Frank, fpricht der Herr, der 
daß du all diefes thateft, was ein freches Hurenweib thut: da du deine 


Gewölbe an jeder Straßenecke bauteſt und deine Anhöhen machteſt an allen Gaſſen! 
32 Und du wareſt nicht wie eine Hure, indem du den Lohn verſchmäheteſt: du ehe— 
33 brecheriſches Weib, das anſtatt ſeines Mannes Fremde annimmt! Allen Huren 
gibt man Geſchenke, du aber gabſt deine Geſchenke all deinen Buhlen, und beſchenkteſt 


Und es fand ſich 


an dir das Widerſpiel von andern Weibern in deiner Hurerei; man hurete dir 
nicht nach, ſondern du gabſt Buhlerlohn, und dir ward kein Lohn gegeben, alſo 


wurdeſt du zum Widerſpiel. 


Darum du Hure, vernimm des Ewigen Wort! So ſpricht der Herr, 


der 


Ewige, Weil dein Keſſel überlief, und du deine Scham entblößteſt in deiner Hurerei 
für deine Buhlen und für all deine Gräuelgötzen, und um des Blutes deiner 
37 Kinder willen, die du ihnen hingabeſt: darum ſiehe! will ich ſammeln all deine 


Buhlen, welchen du gefallen haſt, 


Jeſ. 86,6 30,2 fg. 31, 15 Ser. 2, 18. 365 
&. 17, 15, vgl. auch 1Kön. 11, ufg. Dieſelben 
brachten wol theilweife zugleich die Einführung 
ägyptiſchen Götzendienſtes mit fich, zunächft aber 
denkt der Prophet wol an ägyptiſchen Götzen— 
dienft in der erften Zeit der Gefhichte Sfraels. 
— mit großen Gliedern, Bezeichnung der 
Geilheit, hier. in bildlichem Sinne von Abgöt— 
terei gemeint. — der Töchter der Phi— 
liſter, d. h. der zur philiſtäiſchen Völkerſchaft 
gehörigen, aus ihr hervorgegangenen Staaten, 
deren es zu Joſuas Zeit filnf gab, Sof. 13, 35 
Nicht. 3, 3.: Den Philiftern wurde Iſrael öfters 
in die Hände gegeben, nicht nur zur Zeit der 
Richter (Nicht. 10, 75 13, 1), fondern. auch unter 
den Königen (2 Chrom. 21, 16. 175.28, 18, vgl. 
Sef. 9, 115 Joel 4, 4; Arm. 1,6 fg.). Die nicht 


» ungemwöhnlihe Bezeichnung eines. Staats als 


Weibes durch den Ausdrud „Tochter (vgl. 
3. B. Ser. 14, 17; 46, 115 KL. 1, 15) fonnte hier 
auf die Bhilifter um jo eher angewandt wer— 
den, weil fie nicht, wie die „Söhne Aegyp- 
tens’! und die „Söhne Aſſyriens“ als Buhlen 
Sfraels genannt werden. — welche ſich ſchäm— 
ten, weil fie doch ihren Göttern treu blieben, 


23 Jer. 2,10. 115.091. Ez. 3,65 5,7. — Aſſyriens, 


2 Kön. 16, 7 fg.; 2 Chron. 28, 16; Jer. 2,18. — 


29 Bei Kanaan ift wol vorzugsweiſe an Phöni— 


zien zu denken. Faſt durchgängig, wo bie Iſrae— 
liten fremden Göttern. nachgehen, finden mir 
bei ihren auch phöniziſchen Götzendienſt, den 


und alle die du geliebet, 
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ſammt allen die du 


Dienft des Baal Wi der Aſtarte. So zur Zeit 
der Richter (Richt. 2, 11 fg.; 3,7; 6, 3 fg.; 
10,6; 1 Sam. 7, 3.4), unter Salomo (1 Kön. 
11,33), dann im Jüdiſchen Neich unter Ahas 
(2 Chron. 28, 2), der Athalja (2 Kön. 11, 18), 
Manaffe (2 Kön. 21, 3) und Zedekia (Ser. 32, 29), 
und in Samarien unter Ahab und defjen Weib, 
der phönizifchen Prinzeſſin Sfebel (1 Kön. 16, 
31 fg.) und Hoſea (2 Kön. 17, 16). Seit Ahas 
findet fich auch in beiden Neichen der Moloch- 
dienft, |. 3. Vs. 20. Beſonders hat der Prophet 
wol die Zeiten der Sfebel und Athalfa im Auge, 
Chaldäg, 2-28n.x20,.1% fü: Sef. 395 
2 Chrom. 32, 31. — Andere faffen Kanaan 
appellativiſch — Krämerland, und überfeßen 
dann: „mit dem Krämerlande Chaldäa“. Dieſe 
Erklärung wird allerdings durch 17, 4 begün— 
ſtigt (ſ. z. d. Stelle), aber, abgefehen von 
ihrer ſprachlichen Schwierigkeit, wiirde man. in 
unfern Kapitel ungern. eine ausdrüdliche Er- 
wähnung Phöniziens vermiffen. — frank, ver- 
fhmachtend wor Begierde, Deine Ge— 
ſchenke, ‚vgl. 3.8.2 Kön. 16,85 Sef. 30, 65 
Hof. 12, 2. — dein Keffel überlief, Bes 
zeichnung der ungezügelten, überwallenden Be- 
gierde. Wrtl. „dein Erz ausgefchüittet wurde“. 
Der in der Ueberfegung ausgedrüdte Sinn ift 
ſprachlich nicht ohne Schwierigkeit, ift aber der 
Erffärung „Weil dur dein Geld vergeudet haft‘ 
vorzuziehen. — Kinder, 38.20. — ent⸗ 
blößen, dich vor ihren Augen zu Schanden 


30 
33 


36 


37 


Mie Tochter wie die Hutter, Ezechiel 16. und wie die Schweflern. 


gehaffet, und will fie wider dich ſammeln von allen Seiten und ihnen deine Scham 
38 entblößen, dak fie ſehen deine ganze Scham. Und ich will dich richten nach dem 
Nechte ver Ehebrecherinnen und Mörderinnen, und dich verbluten Laffen in Grimm 
39 und Eifer, Und ich will dich in ihre Hand geben, daß fie deine Gewölbe zer- 
brechen und deine Anhöhen zerftören, und dir deine Kleider ausziehen, und beit 
40 Herrfiches Gefehmeide nehmen, und dich nackt und bloß ſitzen laſſen. Uno fie 
ſollen eine Schaar heranführen wider dich, und dich fteinigen und dich- zerhauen 
41 mit ihren Schwertern: und follen deine Hänfer mit Feuer verbrennen und Straf 
gerichte an dir üben vor den Augen vieler Weiber. Alfo will ich deiner Hurerei 
42 ein Ende machen, und du ſollſt auch nicht ferner Buhl erlohn geben. Und ich 
werde meinen Grimm ftillen an div, und mein Eifer wird ablaffen von dir, und 
45 ich werde ruhig fein und nicht ferner ziitnen. Darum, daß dir nicht gedacht an 
die Tage deiner Jugend, fondern dich erfrecht haft wider mich durch all diefes, 
ſiehe, fo will auch Ich deinen Wandel auf dein Haupt bringen, ift des Herr, 
des Ewigen Spruch, und du follft nicht ferner Unzucht treiben zu all deinen 
Gräueln. 


44 Siehe, jeder Spruchdichter wird dies Sprüchwort auf dich ſagen, Wie die 


45 Mutter, fo die Tochter. Du bift die Tochter deiner Mutter, die ihren Mann 


und ihre Söhne verfchmähte, und bift die Schweiter deiner Schweftern, welche 


ihre Männer und ihre Söhne verjchmähten. Eure Mutter ift eine Hethiterin, und 
euer Vater ein Amoriter. Und deine größere Schwefter tft Samaria mit ihren 
Töchtern, welche dir zur Linken wohnet, und deine Fleinere Schwefter, welche dir 
T zur Rechten wohnet, tft Sodom mit ihren Töchtern. Und doch wandelteft du nicht 

auf ihren Wegen, und nach ihren Gräueln thateft du nicht: bald war es dir zu 
45 wenig, und du machteft e8 Ärger als fie auf all deinen Wegen. So wahr ich 
lebe, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, Sodom, deine Schweiter, ſammt ihren 
49 Töchtern, hat nicht fo gethan wie dit und deine Tüchter. Siehe, das war deiner 

Schwefter Sodom Miffethat: in Hoffart, Veberfluß und forglofer Ruhe lebte fie 
50 mit ihren Töchtern, und ftärfte nicht die Hand des Elenden und Armen; fondern 

fie waren ſtolz und thaten Gräuel vor mir: darum fchaffte ich fie hinweg, als ich 


46 


—* 
— 


4’ 


werden Yaffen und ihnen zum Ekel machen. der politifchen Bedeutung nad. — Sodom, 
Entbfößt von allem Schmud, den ich dir gege- Deut. 32, 325 Ser. 23, 10. — mitihren Töch— 
ben und womit bu bisher prunkteft, Sollen fie tern, dem zu ihr gehörigen Städten. — zur 


dic) in deiner wahren Geftalt jehen, Ier. Linken, uördlich, zur Rechten, ſüdlich. Die 
„. 18, 26. 27; Hoſ. 2,12; Nah. 3, 519.5; RL. 1,8. Hebräer dachten fich bei Beftimmung der Him- 
33 — Als Mörderin wird Ierufalem behandelt melsgegend das Geſicht nad Often gewandt. — 
wegen des vielen in ihr vergoffenen Bluts  Serufalem wird mit Sodom und Samaria 
(vgl. 11, 6; 22, 2 fa.; 24, 6 fg.; Def. 1, 215 nicht blos zufammengeftellt, fondern fogar 
2 Kön. 24, a) und beſd. auch wegen der unter biefe geftellt (vgl. 5, 6. 7); es hat 
Kinderopfer, Vs. 20. — fteinigen, als Eher ärger gehandelt als beide, wenn man nicht 
brecherin, Lev. 20, 10 fg.; Deut. 22, 23. 215 Joh. auf die nach außen herbortretenden einzeftteit 
8,5. — zerhauen, als Mörderin, Er. 21, Handlungen, fordern auf den innern Werth 
15 fg; Num. 35,16 fg. — vieler Weiber, fieht. Befonders Sodom gegenüber muß die 
45 d. h. Völker. — deiner Mutter, dev Hethi? Sünde umd Untreue Ierufalems um fo ftärfer 


4 


(=>) 


Jı 


tevin, ſ. 3. 38. 3. — ihre Söhne, Men- erſcheinen, da ja Sodom nicht in einem Bundes- " 


ſchenopfer, vgl. B8. 20. Ihr Maun, welchen verhältniß zu Gott fand und nicht mit ſolchen 
fie verleugnet, iſt nicht etwa, worauf Bs. 3 Giadengaben überhäuft war, wie Serufalent. 
führen fönnte, das amoritifche Volk, fondeın Weit viel gegeben ift, von dem wird viel ge 
Gott, fofern aller Gößendienft Hurerei if. — fordert. Bgl. Matth. 10, 15; 11,21 fa.; 12, 


36 größere und Meinere, dem Umfang und a1 fa. — des Elenden und Armen 18, ı2. 50 
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Arrger als Sodom und Samaria, 


Ezechiel 16. 


Der immerwährende Bund, 


51 es fah. Und Samaria hat nicht die Hälfte deiner Sünden gethan, fondern du haft 
deiner Gräuel mehr gemacht als fie beide und haft gevechtfertiget deine Schwe— 
52 ſtern durch all deine Gränel, welche dur begangen. So trage denn auch dur deine 
Schmach, die du deinen Schweftern zuerfannt haft; durch deine Sünden, welche 


59 


60 indem du den Eid verachtet und den Bund gebrochen haft. 


öl 


53 


Jeruſalem befhämende Weife ftattfinden., 


du Ärger denn fie getrieben Haft, erſcheinen fie gerechter als du. 


So werde 


du denn auch zu Schanden und trage die Schmach, daß du deine Schweftern 
‚93 gerechtfertiget haft. Ich will: aber ihre Gefangenen zurückführen, die Gefangenen 
Sodoms und ihrer Töchter und die Gefangenen Samarias und ihrer Töchter, und 
54 die Gefangenen deiner Gefangenschaft in ihrer Mitte; auf daß du deine Schmach 
trageft und dich Schämeft wegen all deſſen, was du gethan, indem du fie tröfteft. 
55 Und deine Schweftern, Sodom und ihre Töchter, follen wiederum werden, wie fie 
zuvor gewefen find, und Samaria und ihre Töchter follen wiederum werden, wie 
fie zuwor. geweſen, und du und deine Töchter, ihr follt wiederum werden, wie ihr 
56 zuvor. gewefen feid. Und war nicht deine Schwefter Sodom zum Gerede in bei- 
97 nem Munde zur Zeit deiner Hoffart, ehe deine Bosheit offenbar wurde? fowie 
du jebt den Töchtern Arams zum Hohne bift und Allen rings um fie her, und 
58 den Töchtern der Philifter, welche dich verachten vingsummher. Deine Unzucht und 
deine Gräuel, du mußt fie tragen, ift des Ewigen Sprud). 

Denn jo fpricht der Herr, der Ewige, Ia ich will dir thun, wie du gethan, 


Dann aber werde 


Sch gebenfen meines Bundes mit dir in den Tagen deiner Jugend, und will mit 
61 dir einen immerwährenden Bund aufrichten. Dann ‚wirft du an deine Wege ge- 
denfen und dich ſchämen, wenn du deine Schweftern zu dir nimmſt, deine größeren 
ſammt deinen Eleineren, und ich fie div zu Töchtern gebe, aber nicht wegen deines 


— da ich es fah, Gen. 18, 21. — Kp. 23, 11; 
Ser. 3,11. Im Verhältniß zu Samaria bat 
Serufalem größere Schuld‘, weil es weniger 
Verfuhung zur Sünde, und mehr Gelegenheit, 
fih warnen zu laſſen, hatte; es hatte ja dei 
Tempel, das Gejeß und alle gefeßlichen Ein- 
richtungen in feiner Mitte, es hatte mehr fromme 
Könige und Propheten, und das warnende Bei— 
ſpiel der abgefallenen Schwefter Samaria ftand 
ihm vor Augen. — gevedhtfertiget, vers 
bältnigmäßig. — Auch die Erlöfung und Rück— 
fehr aus der Gefangenfchaft wird auf eine für 
Es 
muß ſich gefallen laſſen, daß zu gleicher Zeit 
auch die beiden von ihr früher fo verachteten 
Schweftern begnadigt werden, und zwar fol 
Jeruſalem, damit jeder Gedanke an eine Be— 
vorzugung wegfalle, in beider Mitte einher- 
gehen. — Die Neihenfolge, in welcher der 


Prophet die drei Städte nennt, bezieht fich auf 


deren geringere oder größere Berfhuldung, 
zuerft Sodom, dann Samaria, und endlich 
Serufalem. — Auch Sodom verheißt der Pro- 


‚ phet die Wiederherftellung und Rückkehr aus 


der Gefangenschaft, indem er von der Wirklich— 
feit, wonach diefe Stadt ja ganz und gar unter- 
gegangen ift, abfteht, - Seine wahre Erfüllung 
findet dies darin, daß die Heiden überhaupt, 
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auch die verſunkenſten, zur Theilnahme am 
Neihe Gottes gelangen, Luc. 13, 39. — fie 
tröfteft, indem fie fehen, daß du troß Deiner 
Hoffart nicht bevorzugt, fondern mit gleicher 
Strenge beftraft, mit. gleicher Barmherzigkeit 
beguadigt wirft. — wie fie zuvor gewe— 
fen, in ihrem frühern Zuftande, nämlich) 
feiner - guten, nicht feiner ſchlimmen Seite 
nad. — jetzt. Nach der gewöhnlichen Punk— 
tation wäre zu überſetzen: „wie zur Zeit. des 
Hohnes der Töchter Arams und Aller rings 
um fie ber, und der. Töchter der. Philifter, 
welche Dich verachteten ringgumher“; was auf 
verſchiedene Weife erklärt wird, aber immer 
etwas hart ift und nicht fo gut. in den Zu- 
fammenhang paßt, wie unſere Ueberſetzung. 
Statt des hebr. heth, „zur Zeit‘, ift nach den 
Al, Halta, „jetzt“ zu punktiven, und davor noch 
’att „du“ zu ergänzen, welches wegen Des 
Gleichklangs mit "hatta Teicht durch einen 
Schreibfehler ausgefallen fein kaum. — Töch— 
tern. der PBhilifter, vgl. Vs. 27. — Deut, 
29, 24 fg. — deiner Jugend, zur Zeit Abra- 
hams (Gen. 15, 18; 17, 7 fg.) und Mofes, ſ. z. 
Vs. s. — immerwährenden Bund 37,265 
ef: 55, 35 Ser. 82, 40. — zu Töchtern, fo- 
daß fie Ein Volk mit div bilden und mit im 
den Bund aufgenommen werben, vgl. Jeſ. 2, 
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1 


Die beiden Adler 


Ezechiel 16, 17. 


und der Weinfloc. 


62 Bundes; ſondern Ih werde Meinen Bund mit dir aufrichten, und du ſollſt er 
63 fernen, daß Ich der Ewige bin; auf daß du daran gedenfeft und dich ſchämeſt, 
und nicht mehr deinen Mund aufthueft vor Beſchämung, wenn ich dir alles ver— 
gebe was du gethan, ift des Herrn des Ewigen Spruch. 


3.2 


5 land, in eine Kaufmannsitadt fette er ihn. 


7 


8 


63 
17 


Beftrafung des bundbrüchigen Zebefia (17). 


Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, gib ein Räthſel 
3 und fage ein Gleichniß dem Haufe Iſrael; und ſprich, Alfo fpricht der Herr, der 
Ewige, Der große Adler mit großen Flügeln, langen Schwungfedern, voll Ge: 
fiederg und mit bunter Farbenpracht, kam zum Libanon und nahm den Wipfel 
4 der Geber; den oberjten ihrer Zweige brach er ab und brachte ihn in ein Krämer- 


Und er nahm einen von den Spröß- 


fingen des Landes und fette ihn auf ein Saatfeld; als Strauch an ein großes 
6 Gewäfler, als Weidenbaum ſetzte er ihn. 
breiteter Weinftod, von geringer Höhe, auf daß feine Neben fich zu Jenem bögen 


und feine Wurzeln unter Jenem wären. 


trieb und feine Zweige ausſtreckte. 


Und er wuchs und ward ein ausge: 


Es war aber ein anderer großer Adler mit großen Flügeln und reichem Ge— 
fieder, und fiehe, jener Weinſtock lechzte mit feinen Wurzeln nad ihm und ſtreckte 
feine Reben nach ihm aus, daß er ihn tränkte, vom Beete aus, wo er gepflanzet 


war. 


Und doch war er auf gutem Boden, an großes Gewäſſer gepflanzet, um 


Zweige zu treiben und Frucht zu tragen, um ein herrlicher Weinftocd zu werben. 


1-45 Ser. 3, 175 Hof. 2, 2.3. — nit wegen 
deines Bundes, wegen deiner Verſprechun— 
gen, die du bei Schliegung des Bundes macht, 
fondern wegen Meiner Berheißungen. Der 
N. B. fol allein von Gott ausgehen (Vs. 2), 
er tft ein reines Gnadenverhältniß. — Kp. 36, 
31.325 Nöm. 6, 21. — Kp. 17 richtet ſich ebenfo 
wie Kp. 12 gegen den König insbefondere. 
Der Prophet Yegt dem Volke ein Gleichniß vor 
(Vss. 1—10), deutet dieſes fodann auf den 
König Zedefin, der wegen feiner gegen Nebu- 
fadnezar bemiefenen Treuloſigkeit, die zugleich 
eine Treuloſigkeit gegen Gott fei, beftraft wer- 
den ſolle (Bss. 11-21), und ſchließt mit einer Ber- 
heißung (B88.22—21). — Adler, Nebufadnezar, 
Vs. 12. Ebenſo wird derſelbe auch Ser. 48, 405 
49, 22 genannt. Die Flügel md Schwung- 
federn bezeichnen feine gewaltige Heeresmacht, 
die File und Farbenpracht des Gefieders 
den Reichthum und die Pracht des Eroberers. 
Der Libanon ift Sernfalen, das wegen feiner 
erhabenen Lage befd. für diefen Vergleich paßt, 
die majeftätiihe Ceder (vgl. 31,3 fg.; Nicht. 
9,15) das Davidiihe Königshaus, und der 
Wipfel derſelben dev König Jojachin, ſ. z. Vs. 12. 
Auf die in Vs. 12 auch genannten Fürſten wird 
bier noch feine befondere Rückſicht genommen. 
— Krämerland, hebr. Land Kena’han, was 
fonft als Eigenname Kanaans bekannt ift, hier 
aber in feiner ursprünglichen Bedeutung auf 
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Babyfonien angewandt wird, ebenfo wie Babel 
als Kaufmannsftadt bezeichnet wird. Ba— 
bylon war zu allen Zeiten Mittelpunkt der großen 
Karavanenziige durch Aften, vgl. Offb. 18, 10 fg. 
— einen von den Sprößlingen des Lan— 
des, einen aus dem einheimischen Königshaufe, 
den Zedekias, f. 3. B8.13. Der Sprößling ift nad) 
Vs. 6 eine Meinrebe. — als Weidenbaum, 
damit er wie eine Weide bewäffert wiirde. In 
heißen Gegenden verlangt aud) der Weinftod einen 
bewäfferten Boden. Der Sprößling wird alfo auf 
gutes, fruchtbares Land gefett. Es zeigt fich 


Und er ward ein Weinftod, ver Neben 


hierin Die Großmuth und Milde des Nebufade 


nezar gegen Zedekia, im Gegenfat gegen Die 
fpätere Treufofigfeit des letztern. — Weinftod, 
welcher zwar zu den edler Gewächſen gehört 
(vgl. Nicht. 9, 12), aber hinter der Ceder weit 
zurückſteht. Bon einem fremden Könige ein- 
geſetzt, verlor Zedekia natürlich noch mehr an 
Selbftändigfeit und am Glanze des alten Königs- 
baufes, als feine beiden Borgänger Jojakim 
und Jojachin, welche auch Schon unter babylo- 
niſcher Botmäßigkeit geftanden hatten. — Der 
Weinſtock ift eimerfeits ansgebveitet, üppig, 
andererfeits aber von geringer Höhe, Vs. 1a. 
— zu Jenem md unter $enem, dem 
Adler, Bezeihnung der Abhängigkeit. — ber 
Neben trieb, der ungeachtet dieſer Abhängig— 
fett Doch zu einem verhältnißmäßig guten Ge- 


[er 


deihen gelangte. — ein anderer, der König 7 


17 


Zedekias Bundesbruc Ezechiel 17. und Beſtrafung. 


9 Sprich, Alſo ſpricht der Herr, der Ewige, Wird er gedeihen? Wird nicht jener 
feine Wurzeln ausreißen und feine Frucht abfchneiden, daß er verdorre, daß alfe 
Blätter, welche an ihm muchfen, verdorren? und ohne große Macht und ohne 

10 viel Volk wird er ihn aus feiner Wurzel heben. Siehe da, er ift gepflanzt, aber 
wird er gedeihen? Wenn der Oftwind an ihn rührt, wird er verdorren, auf dem 
Beete, wo er wächft, wird er verdorren. ’ 

12 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Sprich doch zu dem wider— 
Ipenftigen Gejchlechte, Wiffet ihr nicht, was das tft? Sprich, Siehe, es kam 
der König von Babel gen Serufalem, und nahm deſſen König und Fürften und 


"13 führte fie weg zu fich gen Babel. Und er nahm einen vom föniglichen Samen, 


und ſchloß einen Bund mit ihm, und ließ ihn einen Eid eingehen, und die Ge- 
4 waltigen des Landes nahm er weg; damit das Königreich niedrig bliebe und fich 
15 nicht erhöbe, daß es feinen Bund hielte, daß es ihn aufrecht exhielte. Aber 
felbiger ward abtrünnig von ihm und fandte feine Boten nach Aegypten, daß es 
ihm Roſſe und viel Volfs gäbe. Wird ihm das gerathen? wird der entrinnen, 
16 der ſolches thnt? den Bund brach er, und folfte entrinnen? So wahr ich Iebe, ift 
des Herrn, des Ewigen Spruch, am Mohnorte des Königs, der ihn eingefekt hat, 
dejfen Eid er verachtet und deſſen Bund er gebrochen, bei dem foll er mitten in 
17 Babel fterben. Und nicht mit großem Heere und nicht mit vielem Wolfe wird 
der Pharao ihm helfen im Kriege, wenn man einen Wall auffchütten und ein 
18 Bollwerk bauen wird, um viele Seelen auszurotten. Ja, er verachtete den Eid, 
alfo daß er den Bund brach: fiehe, er hatte doch feine Hand darauf gegeben und 
that dies Alles; darum foll er nicht entrinnen. 


19° Darum foricht fo der Herr, der Ewige, So wahr ich Iebe, meinen Eid, den 


er verachtet, ımd meinen Bund, den er gebrochen, den will ich auf fein Haupt 
20 Bringen. Und ich werfe mein Ne über ihn, daß er in meinem Garne gefangen 
werde, und bringe ihn gen Babel, und will dafelbft rechten mit ihm wegen der 
21 Untreue, die er an miv begangen. Und all feine Flüchtigen in all feinen Schaaren 
folfen durch das Schwert fallen, und die Uebriggebliebenen in alle Winde zerftreut 
werden; und ihr follt erkennen, daß Ich, der Ewige, es geredet habe. 
22 So ſpricht der Herr, der Ewige, Ia, Ich will nehmen ein Reis von dem 
Mipfel der hohen Ceder und es ſetzen; von ihren oberjten Neifern pflücke ich ein 


I von Aegypten, Vs. 15. — ohne große kommen Yießen, Deut. 17, 16; Jeſ. 31,15 val. 
Macht,” mit leichter Mühe. Es wird hier- auch ef. 36, 5. — viel Volks, Kriegsmann- 
duch nicht ausgefhloffen, daß Nebukadne- ſchaft, und zwar wol, menigftens theilmeife, 
zar nad) Ser. 34,15 39, 1—35 2 Kin. 2,1 als Bemannung fir die Roſſe. — Kp. 12, 135 
in Wirklichkeit Ierufalem mit einem ſehr bee Ser. 52, 11. — Ser. 37,8 — Wall md 

10 deutenden Heere belagerte. — der Oftwind, Bollwerk 4,2; 2Kön. 25, 1. — feine Sand 
aus den Steppen des Wüſten Arabien, ein hatte er gegeben zur Bekräftigung des Eides, 
ſehr feharfer, heftiger und fehr trodener Wind, vgl. 2 Kin. 10,15. — nicht entrinnen, 
der auf die Pflarizen verfengend einwirkt, 19,12; Jer. 32,45 38, 18.23. — meinen Eid, dei 

12 Gen. 41,6. — deffen König, Iojahin, 2Kön. er bei mir geſchworen, 2 Chron. 36, 135 dgl. 
24, 11.121. fg.; 2 Chron. 36, 10. Unfere Weir &.16,59. — Rp.12,13. — feine Flüchtigen, 
fagung fallt in’s fechste oder fiebente Sahr na hebr. mibrachav. Syr., Chald. und mehre 

13 Jojachins Wegführung, 8, 15 20,1. — einen hebräiſche Handſchriften haben ftatt deſſen mib- 
vom königlichen Samen, den Zedekias, charav, ‚seine Erleſenen“. — Kp. 5, 12; 12, 145 

"2 Kön. 24, 175 Ser. 37,1. — Eid, 2 Chrom. 2 Chron. 36, 17. 20. — IH, nachdrücklich, im 

15 36, 13. — 2 Kön. 24, 205 Ser. 37,5. — Roffe, Gegenſatz zu B88. 3.4 Was durch Nebufab- 
woran Aegypten fehr reich war, ſodaß die nezars Macht zerftört wird, foll durch meine 
Sfraeliten, denen es daran fehlte, fie von dort Mllmacht wieder aufgerichtet werden, und zwar 
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16 
17 
18 


1,2 


3 
4 


23 


24 
18, 2 


Die herrliche Eeder. 


Ezechiel 17, 18. 


23 zartes ab und pflanze e8 auf einen hohen und erhabenen Berg. 


Wilde Beeren. 


Auf einen hohen 


Berg in Iſrael pflanze ich e8, daß es Zweige treibe und Früchte trage und eine 
herrliche Ceder werde, und unter ihm wohnen allerlei Vögel und allerlei Geflügel; 
24 im Schatten feiner Zweige werden jie wohnen Und alle Bäume des Feldes follen 
erfennen, daß Ich, der Ewige, den hohen Baum erniebriget, den niedrigen Baum 
erhöhet habe, daß Ich den grünen Baum ausgedorret, und den dürren Baum grü⸗ 


nend gemacht habe. Ich, 


der Ewige, habe geredet, und thue es. 


Belehrung über die göttliche Vergeltung (18). 


Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 


Was habt ihr da für ein Sp: 


wort im Lande Ifrael, und fprechet, Die Väter haben wilde Beeren gegefjen, und 


den Rindern werden die Zähne ftumpf. 
ſolch Sprüchwort follt ihr nicht mehr führen in Ifrael. 


Ewigen Spruch, 


alfe Seelen find mein; wie des Vaters Seele, 


So wahr ich Lebe, ift des Herrn, des 
Siehe, 


fo des Sohnes Seele, mein —— 


beide; die Seele, welche fündiget, die foll fterben. 


viel heriliher als vorher. — ein zartes 
Reis: einen neuen Herrſcher, Jeſ. 4, 25 11, 2 
Derjelbe ift anfangs zart, bis er zur herrlichen 
Ceder heranwächſt. Er ftammt von Derjelben 
Ceder, wie Vs.s, ift alfo ein Herrſcher aus 
dem einheimischen Davidiſchen Königshaufe, 
34, 235 37, 24.25. Ein folder war Serubabel, 
der Fürft der Juden nach ihrer Rückkehr aus 
der Gefangenfchaft, Eſra 1,8; 1 Chron. 3, 19; 
Matth. 1,8; Luc. 3,27. Sn diefem ward aljo 
unſere Weiffagung theilweife erfüllt. Aber die 
Herrlichkeit des neuen Königs, wie Ezechiel fie 
hier fchildert, geht weit über die des Seru— 
babel hinaus. — auf einen hohen und er— 
babenen Berg, auf den Zion des neuen 
Reichs, 20, 405 Sef, 2, 2. — allerlei — 
auch nicht jüdiſche Völker, 16, 61; Jeſ. 2, 3. 4. 
Daſſelbe Bild wird in Bezug auf Könige ge— 
braucht 31, 5 fg.; Dan. 4,7 fg., und auf das 
Reich Gottes angewandt Matth. 
im Schatten feiner Zweige, tn feinem 
Schuße. — Rp. 21, 265 Ief. 2, 11 fa.; vgl. 
auch Matth. 23, 12. — Sinn des Sprüch— 
worts: Was die Bäter verichulden, müſſen 
die Kinder büßen, und fo ift unfer jetiges 


Elend blos die Strafe für unferer Väter Sünde. 


Diefe damals nicht ungewöhnliche Anklage gegen 
die göttliche Gerechtigkeit, Deren auch Ser. 31, 29 
gebenft, hatte eine ſcheinbare Stütze im dei 
Stellen des Gefetes, welche von der Heim- 
fuhung der Miffethaten dev Väter an den Kin— 
dern handeln, und konnte um ſo verderblicher 
fein, als dev Prophet ſelbſt Kp. 16 die Frevel 
der DBorzeit fo nachdrücklich gejchildert hatte, 
Die Nichtigkeit und Verkehrtheit derjelben bes 
weift der Prophet zuerft im Allgemeinen aus 
dem Wefen des Verhältniſſes zwiſchen Gott 
und den Menjhen (Vs. 4), ſodann führt er 


18, 31.32:— 


näher aus, des Gerechten Sohn könne gott 
los, und ebenſo könne des Gottlojen Sohn 


gerecht werden und durch eigene perfönlice 


Bekehrung ſich von feines Baer Schuld frei 
halten, denn Die Urſache zur 2 
bei einen Ieglichen nur die eigene, bon feinem 
freien Willen herrührende Sündhaftigkeit, ein 
Seder hafte lediglich für feine eigene Miffethat 
(B88.5— 13). Dies rechtfertigt er ſodann noch 
näher gegen einen Einwand der Gegner und ver- 
weift dabei noch befonders auf die Gnade Got— 
tes, der feine Freude an des Sünders Tode 
babe (Vss. 10 — 23). Es kann aber nicht blos 
der Sohn anders werden, als der Vater, fon 
dern jeder Einzelne kann anders werben als er 
ift, dev Gerechte kann fallen, und der Gottloſe 
ſich befehren ; jenen macht feine frühere Gerechtig- 
feit nicht felig, und Diefem gereicht jeine frühere 
Gottlofigfeit nicht mehr zur Verdammniß (Vss. 
24—29), Zum Schluß eine hierauf gegründete 
Aufforderung zur Befehrung (B88.30— 32). — 
Ezechiel will Feineswegs etwa. die geihichtliche 
Strafgerechtigkeit Gottes (Er, 20,55 34, 75 
Deut. 5, 95 Ser. 32,185 vgl. auch Matth. 27, 25) 
leugnen. Daß diejes nicht feine Meinung iſt, 
zeigt die Art ımd Weife, wie er z. B. Kp. 16» 
auf die frühere Gefhichte Jeruſalems verweift. 
In unſerm Kapitel aber liegt es außerhalb ſei— 
nes praktiſchen Zwecks, dieſe Seite der Wahr— 
heit geltend zu machen und er hebt Daher nur 
die andere Seite hervor, nämlich die perſön— 
fihe Berantwortlichkeit eines jeden Einzelnen 
und die Möglichkeit der Belehrung, durch 
welche Jeder den: auf ihm Laftenden Fluch auf 
heben könne. — alle Seelen find mein: 
hierin liegt, 1) daß Gottes väterliche Liebe und - ' 
Fürſorge fih auf alle Seelen erftredt, auf jede 
einzelne insbefondere, und er nicht ihr Ver— 
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Verdammniß jet _ 





Der Sohn trägt nicht Ezechiel 18. 
Wenn nun Einer gerecht ift, und Recht und Gerechtigkeit übet: auf den Bergen 
nicht Feſtmahl Hält und feine Augen nicht aufhebet zu den Götzen des Haufes Ifrael, 
und feines Nächften Weib nicht fchändet, und einem Weibe während ihrer Unrei— 
T nigfeit nicht nahet: und Niemanden drüdet, dem Schuloner fein Pfand wiedergibt, 
Niemand etwas mit Gewalt nimmt, fein Brod dem Hungrigen gibt und den 
8 Nackenden Heidet: fein Geld nicht um Zins gibt, und nicht Wucher nimmt, feine 
I Hand vom Unrecht abfehret, ehrlich Necht fpricht zwifchen den Leuten: nach meinen 
"iM Satzungen wandelt und meine Rechte hält, daß er redlich handle; der ift gerecht, 
| (eben folf er, ift des Herven, des Eiwigen Spruch. 

10 So er aber einen Sohn zenget, der gewaltthätig ift und vergießet Blut und thut 
11 feinem Bruder eins von diefen Dingen: aber der anderen Dinge thut er Feines, 
12 fondern iffet vielmehr auf den Bergen und jchändet feines Nächiten Weib: drücket 
die Armen und Elenden, nimmt Andern etwas mit Gewalt, der das Pfand nicht 
13 wiedergibt, und zu den Götzen feine "Augen aufhebt, Gräuel begehet: um Zins 
gibt und Wurcher nimmt; — foll der feben? Er foll nicht leben, denn er hat alf 

diefe Gräuel gethan, er foll des Todes fterben, fein Blut wird auf ihm fein. 
14 Doch fiehe, wenn er einen Sohm zeuget, der alle Sünden fieht, die fein Vater 
15 thut, fie ſieht und nicht dergleichen thut: nicht Feſtmahl hält auf den Bergen und 
feine Augen nicht aufhebet zu den Götzen des Hauſes Iſrael, nicht ſchändet ſeines 
16 Nächten Weib: und Niemanden drücket, Fein Pfand nimmt, und nichts mit Gewalt 
17 wegnimmt, fein Brod dem Hungrigen gibt und den Nadenden Hleidet: der feine Hand 
fern Hält vom Armen, weder Zins noch Wucher nimmt, der nach meinen Rechten 
thut und nach meinen Satungen wandelt; der foll nicht fterben um feines Vaters 
13 Miffethat willen: leben foll er. Sein Vater aber, weil er den Bruder über: 
vortheilt und ihm mit Gewalt fein Gut genommen, und gethan hat, was nicht 
gut ift, mitten unter feinem Volke, fiehe, der foll um feiner. Miffethat willen 


die Miffethat des Daters. 


jterben. 


19 Kun fprecht ihr, Warum foll der Sohn nicht des Vaters Miffethat mittragen ? 
Weil der Sohn Recht und Gerechtigkeit geübt, alle meine Saßungen gehalten und 


derben wollen kann, vgl. Vs. 235 2) daß alle 
Seelen ihm verantwortlich find, eine jede für 
ihr eigenes Thun, vgl. Vss. 17. 18. — fter- 

6 hen 3, 18. — auf den Bergen 6,2fg. — 
Feſtmahl, DOpfermahlzeiten, 22, 95 Er. 
32, 6; 1 Ror, 10,7. — Er, 20, 103 Lev. 18; 

7 19. 205.20, 10. 18; Deut. 22,22. — drüdet, 
Lev. 25, 11. 17. — Band, namlich ein folches 

. Pfand, welches dem Schuldner unentbehrlich 
it, Er. 22, 25. 26; Deut. 24, 12. 135 vgl. aud) 
Dent. 24,7. — mit Gewalt, Yen. 5, 3. 

8 — gef. 58, 7; Matth. 25, 35. 36. — Zins, 
Ve 207 91 Bat Deut, ’28 , 200 217 PT. 
15, 5 — Wuder, Lev. 25, 56. — ehrlich 
Recht ſpricht, Deut. 1,17; 16, 18 fg.; Sad. 

. 7,9. — zwifchen den Leuten, als Schiede- 
"9 yichter. — redlich, hebr. 'emeth. Die M. 
haben ftatt deſſen, mit Umfetung der beiden 
erſten Confonanten, 'otham, „daß er darnach 
10 thue“. — Teben 3,21; Hab. 2,4. — ver- 
12 gießet Blut, ſ. 3. 16, a0. — die Armen und 
Elenden, Er. 23, 6; Deut. 15, 7 fg.; 24, 1a. 15. 


— fein Blut wird auf ihm fein, er wird 13 
durch feine Schuld untergehen, Lev. 20, 9 fg. — 
fern hält: ihm nicht verlegt. — übervor-17, 18 
theilt, Lew. 5, 23, — Die Bererbung der 19 
Schuld der Väter auf die Söhne, über welche 
die Gegner fih Vs. 2 beklagten, war ihnen 
in Grunde ihres Herzens. ein erwünfchter An— 
balt, ihre Schuld von fih abwälzen zu fünnen; 
nad) der Lehre des Ezechiel mußten fie ja fich 
für ftrafbar erachten. Deshalb ftellen fie fich 
nun auf den Standpunkt des Gefeges, werfeit 
dein Ezechiel Bernichtung des Gefees wor. 
Warum, fragen fie, fol nicht Das Geſetz Er. 
20, 5 beftehen? Hiergegen bemerkt dev Prophet 
zunächſt mit erneutem Nachdrud, was er ſchon 
Vs. 17 geltend machte, die Urfache der Beloh- 
nung oder dev Strafe fei bei Jedem nur ferne 
Gerechtigkeit oder Sünde (Vs. 19), und zivar feine 
eigene, nicht Die eines andern Menfchen (Vs. 20). 
Gott mache daher den einen Menfchen nicht fir 
das Thun des andern verantwortlich, ebenſo 
wenig wie ex dem befehrten Sünder feine friihere 


Wer fich bekehrt, Toll leben. Ezechiel 18. 19. Des Herrn Weg if recht. | 


20 darnach gethan hat, fo foll er leben. Die Seele, welche ſündiget, die ſoll fterben. 
Der Sohn foll nicht mittragen die Miffethat des Baters, und der Bater ſoll 
nicht mittragen die Miffethat des Sohnes; fondern des Gerechten Gererhtigfeit 
fol auf ihm fein, und des Gottlofen Gottlofigfeit fol auf ihm fein. 

21 So ſich aber der Gottlofe befehret von all feinen Sünden, die er gethan, und 
hält alle meine Satungen und thut Recht und Gerechtigkeit, fo foll er leben; nicht 

22 ſoll er fterben. All feiner Uebertretungen, die er begangen hat, ſoll ihm nicht | 
gedacht werden, fondern um feiner Gerechtigkeit willen, die er thut, foll er leben. 

23 Habe ich denn Gefallen am Tode des Gottloſen, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, 
und nicht vielmehr daran, daß er fich befehre von feinem Wandel und lebe? 

24 ° Und fo fich ein Gevechter fehret von feiner Gerechtigkeit, und thut Böſes und 
thut nach allen Gräueln, die ein Gottlofer thut, follte der leben? All feiner: Ge— 
vechtigfeit, die er gethan Hat, ſoll nicht gedacht werben, fondern um ber Ver— 
gehungen und Sünden willen, die er begangen, um ihretwillen ſoll ex ſterben. 

25 Nun fprechet ihr, Des Herren Weg ift nicht recht. Höret doch, ihr vom Haufe 

26 Iſrael! ift mein Weg nicht vecht? find nicht vielmehr eure Wege unrecht? Denn 
jo ein Gevechter fich kehret won feiner Gerechtigfeit, und thut Böſes, und ftirbt | 

27 darob, fo ftirbt er um des Höfen willen, das er gethan, Und wen ein Gott: - 
lofer fich befehret von feiner Gottlofigfeit, die er gethan, und übt Recht und Ge— 

28 vechtigfeit, der erhält feine Seele am Leben. Denn weil ev es eingefehen und 
fich befehret hat won allen Uebertretungen, die ev begangen, joll ev leben; richt 
joll er ſterben. 

29 Aber das Haus Sfrael Spricht wiederum, Des Herren Weg ift nicht vecht. 
Sind meine Wege nicht recht, Haus Sfeael? find nicht vielmehr eure Wege un— 
30 recht? Darum will ich euch richten, Haus Iſrael, einen Ieglichen nach feinen ' 
Wegen, ift des Herrn, des Eiwigen — Kehret um und bekehret euch von 
all euern Uebertretungen, auf daß nicht eure Miſſethat euch zum Anſtoß werde. 

31 Werfet von euch alle eure Uebertretungen, die ihr begangen, und ſchaffet euch ein 
neues Herz und einen neuen Geiſt! Warum wollt ihr denn ſterben, Haus Iſrael? 

32 Denn ich habe keinen Gefallen am Tode deſſen der ſtirbt, iſt des Herrn, des 
Ewigen Spruch. So bekehret euch denn, auf daß ihr lebet. 























Klagelied über die Fürſten Iſraels (19). 


1,2 Du aber hebe ein Klagelied an über die Fürften Iſraels; und fprich, 19 
Was ift deine Mutter? — eine Löwin; 
zwifchen Löwen lagerte ſie: 
Mitten unter jungen Leuen zog jie groß ihre Brut. 


Gottloſigkeit anrechne (Vos. 21. 22). Dies wiirde here Gottlofigkeit nicht anrechnet; vgl. 1 Sam. 
ja auch dem Wefen Gottes widerftreben, der nach 2,3. — eure Wege, es iſt nur eure eigene 
feiner Gnade an Tod und Strafe als folcher Verkehrtheit, euer fleifhliher Stun, der euch 

20 Teine Freude haben inne (88.23). — nicht mit- hindert, mein Verfahren als richtig zu erken— 
tragen, Deut. 24, 165 2 Kön. 14,6. — Gal. nen, und euch zu ſolchen Anklagen gegen mich 

21 6,5. — der Gottloſe 33,14 fa; Ser. 188. veranlaft, — Rp.33,.20; Jeſ. 55, 7. — Rp. 11529, 31 


23 — Rp. 33,11; 1 Tim. 2,45 2 Petr. 3,9. — 18.19. — Rlagelied, wie 26, 175 27;.28, 19, ı 
24 fo. Was ſchon in Vs. 21 im Allgemeinen hingeftellt 12 fg.; 32. — Fürſten, Könige, wie 12, 10. 
war, wird Vss. 2. —29 näher ausgeführt. — — deine Mutter, Iſraels Mutter, d. h. das 2 


24, 25 Kp. 3,205 33,12. — Des Herren Weg iſt alte Iſrael, vgl. Jeſ. 50,1. — Rage, vgl. 
nicht recht, indem er dem Gottlofen feine Gen. 49, 9, welche Stelle der Prophet a wol 
frühere Gercchtigfeit, dem Gerechten feine fri- im Sim bat, — zwiſchen Löw en, zwijchen 
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die Worte des. hebr. 


Die zwei gefangenen Löwen. 


Ezechiel 19, 


Und fie z0g eines von ihrer Brut auf, 


ein junger Leue ward es: 
Der lernte Beute zerreißen, 
Menfchen fraß er. 

Da höreten von ihm Völker, 

in ihrer Grube ward er gefangen: 


Ioahas und Jojachin. 


Und fie führeten ihn an Nafenringen nad Negyptenland. 
Da ſie num merkte, daß fie vergeblich geharret, 


dag ihre Hoffnung dahin war: 

Da nahm fie eines won ihrer Bru 
zum jungen Leuen machte fie es. 
Und er wandelte einher unter — 

ein junger Leue ward er: 
Der lernte Beute zerreißen, 
Menſchen fraß er. 
Und er erkannte ihre Wittwen, 
und ihre Städte zerſtörte er: 


t, 


Und wüſte ward das Land mit ſeiner Fülle, 


vor der Stimme ſeines Brüllens. 
Da ſtelleten Völker wider ihn Garn 
ringsum aus den Landſchaften: 

Und warfen ihr Net über ihn, 

in ihrer Grube ward er gefangen. 


e, 


Und fie ſteckten ihn an Naſenringen in einen Käfig, 


und brachten ihn zum Könige von Babel: 


Sie brachten ihn auf Burgen, 


auf daß feine Stimme nicht mehr gehöret würde auf den Bergen Ifraels. 


“Deine Mutter war wie ein Weinftod, 


wie du gepflanzt an Waffer: 


mächtigen und eroberungsluftigen Reichen, — 
eines Bon ihrer Brut, den König Joahas, 
welcher nach dreimonatliher Regierung vom 
Pharao Necho abgefett und nach Aegypten weg- 


36,29. — ſie geharvet, hebr. nöchalah. 
Die A. haben ftatt deffen niddach lah, „daß 
er ihr verfprengt fer’. — Vss. 5—9 beziehen 
fih auf Sojadin, ſ. 3. 17,12. Das Gleichniß 
bindet ſich nicht an alle Einzelheiten der Ge- 
ſchichte; es ftellt daher den Jojachin als un— 


‘geführt wurde, 2 Kin. 23, 31 fg.5 2 Chron. 


mittelbaren Nachfolger des Soahas dar, und _ 


übergeht den Jojakim, weil dieſer kein gleiches 
Schickſal mit jenen beiden hatte, — erfannte 


ihre Wittwen, die Wittwen der von ihm 


getödteten Männer, > Der Prophet verläßt hier 
und in der nächftfolgenden Strophe für einen 
Augenblid das Bild vom Löwen. So lauten 
Textes. Das hebr, Wort 
für „ihre Witwen‘, "almenöthav, hat aber 


wahrſch. bier Die Bedeutung yon 'arnenölhav, 
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ihre Paläſte“, in welchem Sinn diefelbe Form 
aud) Se. 13, 22 ftehtz es ift entweder Schreib- 
fehlev oder ſpätere Form deſſelben Worte, 
Ferner ift ftatt vajjeda’h, „und er erkannte‘, 
wahrſch. zu Tefen vajjera'h, was die Al, und 
Chald. haben, und mit dem Chald. zu über- 
feen, und er zerbrach ihre Paläfte, 
Dieſe Meberfegung gibt einen befjern Sinn, 
als Die oben (nad dem hebr. Terte) gegebene; 
und das d in vajjeda'h kann, ‚bei der großen 
Aehnlichkeit beider Buchftaben, leicht aus r ent- 
ftanden ſein. — Nach der Hinweiſung auf das 
Schickſal der beiden frühern Könige geht nun 
der Brophet in der zweiten Hälfte des Klage— 
liedes auf den jeßigen König. Zedekia über. 


10 fg. 


Er fieht es als gewiß voraus, Daß diefen ein ı 


gleiches Schidjal treffen werde, und fehildert 
daher jeine Wegfüihrung als ſchon gejchehen, 
Sirael als ſchon verwaift von Königen, Dabei 
verläßt er Das Bild der Löwenmutter und geht 
zu dem des Weinftods über, — Weinftod 


Kein Herrſcherſtab mehr. Ezechiel 19. 20, Die Gräuel der Väler. 


Fruchtbar und voll Reben 
ward er von dem vielen Waſſer. 
11 Und es wuchſen ihm ſtarke Zweige zu Herrſcherſtäben heran, 
und er ragte empor in ſeinem Wuchſe bis in die Wolken: 
Und war ſichtbar in ſeiner Höhe 
mit der Menge ſeiner Ranken. 
12 Aber er ward ausgeriſſen im Grimm, zu Boden geworfen, 
und der Oſtwind verdorrete ſeine Frucht: 
Seine ſtarken Zweige wurden abgeriſſen und verdorreten, | 
Feuer fraß ſie. 
13 Und jetzt iſt er gepflanzet in die Wüſte: 
In ein dürres und durſtiges Land, 
14 Sa, Feuer ging aus von jeinem Rebſtocke, 
verzehrte feine Frucht, 
daß fein ftarfer Zweig mehr an ihm ijt, I 
fein Stab zum Herrfchen: 
Ein Klagelied ift dies und wird zum Klageliede. 


























Dritter Abfchnitt: Zweite Berfündigung an die Xelteften: die Schuld und die 
Berheißung (20—24). 
Verkündigung an die Xelteften: Iſrael ift abtriinnig, wie feine Bäter von jeher abtriinnig waren, 
und doch ſoll es geläutert und wiederhergeftellt werden; im fiebenten Jahre der Wegführung 
Jojachins, vier Jahre vor der Zerftörung Jeruſalems (20). 
1 Und im fiebenten Jahre, am zehnten Tage des fünften Monats, kamen etliche 
von den Xelteften Iſraels, um den Ewigen zu befragen, und feßten fich nieder 
2, 3 vor mir. Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, rede mit 
den Aelteſten Iſraels und ſprich zu ihnen, So fpricht der Herr, der Ewige, Kommt 
ihr, mich zu befragen? So wahr ich lebe, ich laſſe mich nicht von euch befragen, ° 
4 ift des Herren, des Ewigen Spruch. Willft du fie. ſtrafen, willſt du ſtrafen, 
5 Menfchenfohn? thue ihnen die Gräuel ihrer Väter Fund: und ſprich zu ihnen, 
Alfo fpricht der Herr, der Emige, Zur Zeit, als ich Iſrael erwählete, da erhob 
ich meine Hand zu dem Samen, des Haufes Jakob, und gab mich ihmen zu 
erfennen in Aegyptenland, und ich erhob meine Hand zu ihnen, und fprach, Sch 
6 bin der Ewige, euer Gott, Zu derjelbigen Zeit erhob ich meine Hand zu ihnen 
und ſchwur, fie herauszuführen aus. Aegpptenland in ein Land, das ich. ihnen 
erjehen hatte, das von Milch und Honig überfließt, die Zierde von allen Ländern. 





15, 159.5 Bi. 80,9 fg. — an Wajfer, wo 1,31. Unter dem Rebſtock ift bier Zedekia zu 
12 die Weinftöde gedeihen, ſ. z. 17, 6. — Oft- verſtehen, durch deſſen Schuld‘ der Sturz des 
13 wind, 317,10. — gepflanzet in die Königthums herbeigeflihrt wurde. — wird 

Wüſte, iſt bildlich) zu werftehen, in einen Zu zum Klageliede, wenn das bier angeliin- | 

ſtand verfeßt, wo er nicht gedeihen Fan, Es & digte Unglück eintrifft. — den Emwigen zu 20, 
ſoll nicht etwa die Beichaffenheit des Landes befragen, durch mich, 14, 1 fg. — Willft 4 
bezeichnet werden, wohn das Volk verbannt du fie firafen? vgl. 22,2; 3, 26: der Prophet 
wide, fondern der Zuftend, im den es ges fol ihnen auf ihre Frage Über das Zukünftige 
14 rieth. — Während Vs. 12 Das Unglüd als gar feine Antwort geben, ftatt defjen aber ihnen 
von außen fommend darftellt, geht B8. 15 eine Strafpredigt über den Undanf und die Ver— 
auf die innere Urfache Deffelben zurüd, das kehrtheit ertheilen, welche Iſrael ftets bewieſen. 

Feuer wird daher hier mittels einer Wen- Vgl. 14, 3. — erhob meine Hand, d.h. 5 

dung des Bildes als vom eigenen Nebftode ſchwur, Er. 6,8. — gab mid ihnen zu er» 

ausgehend dargeftellt, vgl, Nicht, 9, 155 Jeſ. kennen, Er 3, 6f9.; 6,2 fg — Milch und 6 
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Irael abtriinnig von jeher. Gzechiel 20. Gottes Gnadenzucht. 


7 Und ich ſprach zu ihnen, Werfet ein Jeglicher von ſich die Gräuel ſeiner Augen, 
und verunreiniget euch nicht an den Götzen Aegyptens. Ich, der Ewige, bin euer 
Gott. 

8 Sie aber waren widerſpenſtig gegen mich und wollten mir nicht gehorchen; 
Keiner warf die Gräuel ſeiner Augen von ſich, und ſie ließen nicht von den Götzen 
Aegyptens. Da gedachte ich meinen Grimm über ſie auszuſchütten, meinen Zorn 

I an ihnen zu ſtillen mitten im Aegyptenland. Aber ich handelte mit ihnen um 
meines Namens willen, daß er nicht entweihet würde wor den Augen der Völker, 
in deren Mitte fie waren, vor deren Augen ich mich ihnen fund gethan hatte, fie 

10 aus Aegyptenland heranszuführen. Und ich führte fie aus Aegyptenland heraus 

11 und brachte fie in die Wüſte: und gab ihnen meine Saßungen und that ihnen 

12 fund meine echte, welche der Menfch thun foll, daß er durch fie Lebe. Und 
auch meine Ruhetage gab ich ihnen, zum Zeichen zwifchen mir und ihnen, damit 
fie erfenneten, daß Sch, der Ewige, es fei, der fie heiliget. 

13 Aber das Haus Ifrael war widerfpenjtig gegen. mich in der Wüſte; nach mei- 
nen Satzungen wandelten fie nicht und verwarfen meine Nechte, welche dev Menfch 
thun fol, daß er durch fie lebe; und meine Ruhetage entweiheten fie jehr. Da 
gedachte ich, meinen Grimm über fie auszufchütten in. der Wüfte, fie zu vertilgen. 

14 Doch ich handelte mit ihnen: um meines Namens willen, daß ev nicht. entweihet 

15 würde vor den Augen der Völker, vor denen ich fie. hevansgeführt hatte. Gleich— 
wol erhob ich ihnen meine Hand in der Wüfte und ſchwur, fie nicht zu bringen 
in das Land, fo ich ihnen gegeben, das von Mil) umd Honig überfließt und 

16 die Zierde ift von allen Ländern; weil ſie meine Rechte verwarfen und nach meinen 
Satzungen nicht wandelten, und meine Ruhetage entweiheten; denn. ihr Herz ging 

17 ihren Gögen nach. Aber ich blickte nachſichtig auf fie, fie nicht zu verderben, und 
richtete fie nicht zu Grunde in der Wüſte. 

18Und ich ſprach zu ihren Söhnen in der Wüſte, Ihr ſollt nicht ——— nach 
den Satzungen eurer Väter und ihre Rechte nicht halten, und euch nicht an ihren 

19 Götzen verunreinigen. Ich, der Ewige, bin euer Gott; wandelt nach meinen Satzungen 

20 und haltet meine Rechte und thut darnach; und heiliget meine Ruhetage, daß ſie 
zum Zeichen ſeien zwiſchen mir und euch, damit ihr erkennet, daß Ich, der Ewige, 
J Gott bir. 

Aber die Söhne waren widerſpenſtig gegen mich; nach meinen Satungen wan— 
Be fie nicht, und meine Rechte hielten. fte nicht, darnach zu thun, welche der 
Menfch thun foll, daß er durch fie lebe, uud meine Ruhetage entweiheten. fie. 
Da gedachte ich meinen Grimm über fie. anszufchütten, meinen Zorn an ihnen 

= 29 au stillen in der Wüſte. Doch ich wandte meine Hand, und handelte mit ihnen 

7 Honig, Er. 3,8. — Gräuel, Götzen, vgl. Num. 14,16. — daß er dur fie lebe, 

Er: 20,3 fg; 23,24; Leo. 18, 30, — Aegyp⸗ Lew. 18,5; Deut. 30, 10 fg. — Er. 31,13: — 

tens Daß die Kinder Sfrael in Aegypten widerſpenſtig gegen mich, Hal. z. B. Er. 

vom dortigen Götzendienſt nicht frei geblieben 32,1 fg; Num. 14, 19.5 25, 1 fg.5 Deut. 32, 

waren, ift am ſich wahrfcheinlich, und wird auh 16.175 Am. 5, 2. 26. — meine Ruhetage, 

23, 3 angedeutet, Im Pentateuch wird davon Num.15,32fg.; 16,27f9. — ſie zu vertilgen, 

nichts erwähnt, wenn nicht: Er. 32 und Lev, Er. 32,9. 105 Num. 14,11. 12. — jie nicht zu 

17; ır darauf zu beziehen find. — Daß er bringen, Num. 14, 21 fg.5 Pi. 95, 11. — nad) 

nicht entweihet würde, damit die Heiden den Sakungen eurer Bäter, Deut. 9, 7; 

nicht jagen ſollten, der Emige habe fein Bolt vgl. 4, ıfg. und überhaupt die Reden im Deute— 

nicht befveien können oder wollen, er habe ſein ronomium, auf: deren Inhalt Vss. 18—20 fid) 

Wort nicht gehalten; 36, 21 fg.,5 Er. 82,125 beziehen, — die. Söhne waren miber- 
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Schlimme Satzungen. Ezechiel 20. Höhendienſt. Kinderopfer. 


um meines Namens willen, daß er nicht entweihet würde vor den Augen der 
23 Völker, vor denen ich ſie herausgeführet hatte. Gleichwol erhob ich ihnen meine 
Hand in der Wüſte und ſchwur, ſie zu verſprengen unter die Völker und in 
24 die Länder zu zerſtreuen; weil ſie nach meinen Rechten nicht thaten und meine 
Satzungen verwarfen, und meine Ruhetage entweiheten, und ihre Augen an den 
25 Götzen ihrer Väter hingen. Darum gab ich ihnen auch Satzungen, welche nicht 
26 gut waren, und Rechte, durch welche ſie nicht leben ſollten: und verunreinigte ſie 
durch ihre Opfergaben, indem fie Alles, was die Mutter bricht, durch's Teuer 
gehen ließen, auf daß ich fie verftörete, und fie erfenneten, daß Ich der Ewige bin. 
27 Darum rede zum Haufe Ifrael, Menſchenſohn, und fprich zu ihnen, Alfo Spricht 
der Herr, der Ewige, Weiter haben mich eure Väter dadurch geläſtert, daß ſie 
28 Untreue an mir begingen: als ich fie in das Land gebracht, das ich geſchworen 
hatte ihnen zu geben, wo fie einen hohen Hügel und dichtbelaubten Baum jahen, 
daſelbſt opferten fie ihre Opfer, und legten daſelbſt das Aergerniß ihrer Opfer: 
gaben Hin, und väucherten daſelbſt ihren Lieblichen Geruch, und goffen daſelbſt ihre 
29 Tranfopfer aus. Da fprach ich zu ihnen, Was für eine Höhe, zu der ihr euch 
erhebt! Und fo heift es Höhe bis auf diefen Tag. 
30. Darum fpric zum Haufe Ifrael, Sp fpricht der Herr, der Ewige, Wie? 
ihr verumreiniget euch nach der Weife eurer Väter, und huret ihren Scheufalen 
3l nach: und indem ihr eure Gaben darbringet, und eure Söhne durch's Feuer gehen 
laſſet, verunreiniget ihr euch au all euern Götzen bis auf diefen Tag: und Ich 
follte mich von euch befragen laſſen? Sp wahr ich lebe, iſt des Herrn, des Ewigen 
32 Spruch, ich laſſe mich nicht von euch befragen. Und was euch in den Sim ge 
kommen ijt, foll nimmer gefchehen, daß ihr fprechet, Wir wollen werden wie Die 
33 Heiden, wie die Gejchlechter der Länder, daß wir Holz und Stein dienen.  &o 
wahr ich Lebe, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, gewiß will ich mit ftarker 
Hand und ausgeredtem Arm und mit ausgefchttetem Grimm über euch: herrjchen. 


23 ſpenſtig, Deut. 29, 3. — fie zu zerftreuen, nur ein Zeichen eures tiefen Verfall find. — 
'32 


d. bh. das Volk in späterer Zeit. Diefe Dro- Wir wollen werden wie die Heiden, 
hung ift in Ezechiels Sinn (18, 129.55. 3.18,2) wir wollen ans dem Bundesverhäftniß - mit 
bedingungsweife zu verftehen, jo daß ihre Er- dem Ewigen heraustreten, auf daß. wir, ber 
jüllung vom Verhalten der jpätern Geſchlechter Herrſchaft des Ewigen entzogen, ungeſtraft 
des Volks abhing; dgl. Deut. 28, 15 fg. — unſere eigenen Wege gehen können (Apg. 17, 30), 
25 welche nicht gut waren, jondern ihnen zum md nicht mehr im dieſer Abfonderung von ben 
Verderben gereichten, nämlich die Satzungen andern Bölfern leben. Wir find ja frei von 
des Götzendienſtes (11, 12), in den fie verfielen.. ihm, da ex uns zuerft verlaffen hat, vgl. 8,12; 


Diefe gab ihnen der Ewige jelbft, d.h. er 9,9. — Wie bei der Befreiung aus Aegypten * fg 


übergab fie denjelben, überließ fie der Abgöt— (88. 36, vgl, Vs. 8 fg.), fo bedarf auch jett 
terei, als Strafe fiir ihren vorangegangenen das Bolf, ehe die Erlöfung eintreten kann, 
Abfall, vgl. 14, 9; Er. 4, 21; Jeſ. 6,10; Röm. einer Züchtigung und Läuterung im der Wüfte, 
1, 2135 2 Theſſ. 2, 11. — durch's Feuer Während aber die Ausführung aus Aegypten 
gehen ließen, als Göbenopfer, 16, 205 in die Wüfte von vornherein der Befreiung des 
Lev. 18, 21. Sie opferten alſo ihren Götzen Volks galt, und die verfchiedenen Züchtigungen 
Alles, was die Mutter bricht, alle Erft- im der Wüfte (vgl. bejd. Num. 14, 21 fg.) evft 
geburt, und verkehrten fo das Gefe von der nachher nothwendig wurden, ſoll diefe Fithrung 
Heiligung der Erftgeburt an den Ewigen, — in die Wüfte der. Bölfer von vornherein eine 
28 ſchwur, wrtl. „erhob meine Hand", ſ. z. Züchtigung fein, welche der Ewige mit aus 
29 Vs. 6. — Rp. 6, 135 Hof. 4, 13, — Was gejhüttetem Grimme vornimmt; auf dieſe 

für eine Höhe 2c,, wonisch: die Höhen, auf folgt dann erft Vs. ao fg. die Erlöfung, — mit 

welchen ihr opfert, Fünnten flirwahr als ein  ftarker Hand und ausgeredtem Arm, 

Bild geiftiger Höhe erfeheinen, während fie Do wie bei der Ausführung aus Aegypten (Deut, 
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De 7 — 


35 ausgeſchüttetem Grimme: 
36 daſelbſt mit euch von Angeſicht zu Angeſicht. 


40 eure Gößen. 


42 den Augen der Völker. 


Die Wifle der Völker. 


Ezechiel 20. 21. 


34 Und ich führe euch heraus von den Völkern, und fammle euch ans den Ländern, 


Rückkehr der Serfireuten. 


in welche ihr zerftreut fein, mit ftarfer Hand und ausgeredtem Arme und mit 


und bringe euch in die Wiüfte der Völker und rechte 


Wie ich mit euern Vätern in der 


Wüſte von Aegyptenland gerechtet habe, ebenjo will ich mit euch vechten, ift des 


37 Herrn, des Ewigen Spruch. Und ich laſſe euch unter dem Hirtenſtabe vorüber⸗ 
38 gehen und bringe euch in den Tiegel der Läuterung: und entferne von euch die 


Abtrünnigen und die Abgefallenen; aus dem Lande ihrer Fremdlingſchaft führe 
ich ſie heraus, aber in das Land Iſrael ſollen ſie nicht kommen, und ihr ſollt 


erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


Ihr denn vom Hauſe Iſrael, ſo ſpricht der Herr, der Ewige, Wohlan, dienet 


immerhin ein Jeglicher ſeinen Götzen, 


nachher aber werdet ihr gewiß auf mich 


hören und meinen heiligen Namen nicht mehr entweihen durch eure Gaben und 


iſt des Herrn, des Ewigen Spruch 
Haus Iſrael, 


Denn auf meinem heiligen Berge, auf dem hohen Berge Iſraels, — 
—, daſelbſt wird mir dienen das ganze 
ſo viel ihrer im Lande ſind; daſelbſt will ich ſie gnädig annehmen 
und will daſelbſt fordern eure Hebopfer und die Erſtlinge eurer Gaben, 
41 Allem was ihr mir heiliget. 


ſammt 


Ich will euch gnädig annehmen wie lieblichen Wohl— 


geruch, wenn ich euch von den Völkern herausführe und euch ſammle aus den 
Ländern, in welche ihr zerſtreut ſeid, ſodaß ich unter euch geheiliget werde vor 


Und ihr werdet erkennen, daß Ich der Ewige bin, 

‚ich euch in das Land Iſrael bringe, in das Land, das ich gefchworen habe euern 
43 Vätern zu geben; und ihr werdet dafelbjt gedenken an euern Wandel und an all 
euer Thun, wodurch ihr euch verunreiniget habt, 


44 haben um all des Böjen willen, das ihr gethan: 


wenn 


und werdet am euch felber Efel 
und. werdet erfennen, daß Ich 


der Ewige bin, wenn ich an euch handle um meines Namens willen, und nicht 
nach euerm böjen Wandel und verderbten Thun, Haus Ifrael, ift des Herrn, des 


Ewigen Sprud). 


Das Schwert des Ewigen gegen Sfrael und gegen die Ammoniter (21). 


Und des Emwigen Wort erging an mich alfo 


gen Süpden, und träufle Deine Rede 


4,345 5, 155 26, 85 Er. 6, 6 26.); nur mit den 
Unterſchied, daß damals die Macht Gottes gegen 
die Feinde des Volks, hier aber zugleich gegen 


” 85 Iſrael feloft mit gerichtet ift. — Die Wüſte 


der Völker, d. h. die an verſchiedene Völker 
angrenzende Wüſte, nämlich die große Wüſte 
zwiſchen Babylonien und den Küftenländern des 
Mittelmeeres, welhe den Sfraeliten. auf dem 
Wege von Babylonien nah Paläſtina lag. — 
von Angeficht zu Angeſicht, „unter vier 
Augen”, indem ich ummittelbar erſcheine, tie 


37 Rum. 12,55 14, 10; 16, 20. — unter dem 


Hirtenftabe vorübergehen, zur Muſte— 
rung, "vgl. Leo. 27, 82; Yet, 33, 13. — im 


den Tiegel der Läuterung, vgl. Mal. 3, 


2,3; Sad. 13,9 Nah der gewöhnlichen 
Pıinktation würde wahrſch. zu erklären fein: 
„un das Band des Bundes, welcher Ausdrud 


38 "aber nicht recht pafjend if, — iu das Land 


: Menſchenſohn, richte dein Antlig 
gegen Mittag, und weilfage wider den 


Sirael follen fie niht fommen, ebenfo 
wenig wie einft eure miderjpenftigen Bäter, 
Num. 14,299. — Wohlan, dienet ꝛe., durch 
äußern Zwang will ich euch nicht in meinem 
Bunde feſthalten. — auf meinem heiligen 
Berge, auf Zion, wo der Ewige wohnt, 17, 22; 
Sej. 11, 95 24,235 Joel 4, 17. — gnädig an— 
nehmen, Jeſ. 56, . — was ihr mir hei— 
liget, darbringt als Opfer und Gabe. Hiervon 
werden bejd. hervorgehoben die Hebopfer, 
Abgaben für das Heiligthum und die Priefter, 
“vgl, 44, 30; 45,1 fg.; 48, 8 fg.; Er. 25, 2; 
Rum, 5, 95 18, 8 fg. — Erftlinge 44, 30; Er. 
23,19. Die Erftlinge dienten theilweife auch) 
als Hebe, Num. 15, ı9 fg.; 18, 12 fg.; hier 
werben fie wol bejd. in gegenjaßlicher Bezie— 
bung zu 88. 26 genannt, — Sp. 16, 615 36, 31. 32, 
— Rp.21,1— 22, Vom Schwerte des Ewigen, 
"das Über Iſrael und insbejondere über Jeru— 


Bunſen, Bibelüberſetzung. IT, 641 41 


21 


39 


40 


43 
21 


Der Wald im Süden. 


Ezechiel 21. Das Schwert Gottes. 


3 Wald des Feldes im Süden; und fprich zum Walde im Süden, Höre das 
Wort des Emwigen! Sp fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich lege im dir ein 
Feuer an, das foll in dir reifen alle grünen Bäume und alle dürren Bäume; 
nicht foll erlöfchen die lodernde Flamme, und durch fie ſoll verbrannt werben: bie 
4 ganze Fläche von Mittag bis gen Mitternacht. Und alles Fleiſch foll fehen, bei 
Ich der Ewige es angezündet habe, es ſoll nicht: erlöfchen. 

Sch aber fprach, Ach Herr, du Ewiger, jene fprechen von mir, Reder dieſer 


5 
DT 


3 gegen das Land Iſrael, 


11 


13, 14 


15.e8 und auch gefegt. Es iſt geſchärft, 


nicht in Gleichniſſen? 


Da erging des Ewigen Wort an mich alſo: Menfchenfohn,. richte *4 Antlitz 
gegen Jeruſalem, und träufle deine Rede gegen die Heiligthümer, und weiſſage 


und. fprich zum Lande Iſrael, So spricht der Herr, 


der Ewige, Siehe, ich will. an dich, und will mein Schwert aus der. Scheide 
9 ziehen und aus. dir ausrotten Gerechte und Gottlofe. Darum, weil ich aus dir 
ausrotten will Gerechte und Gottlofe, darum foll mein Schwert aus der Scheide‘ 
10 fahren wider alles Fleisch von Mittag bis gen Mitternacht: und alles Fleiſch ſoll 
erfennen, daß Ich, der Ewige, mein Schwert aus der Scheide gezogen habe, es ae 


nicht wieder eingejtect werben. 


Du aber, Menfchenfohn, jeufze, als brüchen dir die Lenden, ja in Gi 
12 Schmerze follft du jeufzen vor ihren Augen. Und. wenn fie zu dir ſprechen, Wes— 
wegen: jeufzeft dur? fo ſprich, Wegen einer Botfchaft, daß eintreffen werde, wovor 
alle Herzen zerichmelzen und alle Hände laß werden, und aller Muth blöde wird, 
und alle Kniee zu Waller zerfliehen. Siehe, e8 kommt und gefchieht, iſt des Herrn, 


des Ewigen Spruch. 


Und des Ewigen Wort erging an mich alſo: Menſchenſohn, weiſſage und 
ſprich, Alſo pricht der. Ewige, Sprich, Ein Schwert! ein Schwert! geſchärft iſt 


damit es ein Gemetzel amrichte, es ft 


gefegt, damit es blitze: ein funfelndes Wehe, eine Geifel mit Geheul, feines 


falem kommen foll. Denfelben Gegenftand be— 
handeln Vss. 23 —32, wobei das Schwert des 
Ewigen näher als das Schwert des Königs 
von Babel erklärt wird; jedoch wird hier ſchon 
Ammon mit berüdfihtigt: auch Ammon ift dem 
Schwerte verfallen; zunächft aber wendet fich 
der König von Babel gegen Serufalem und deffen 
Fürſten, und dann auch (Vss. 33 — 37) gegen 
Ammon. Diefe Weiffagung trägt das Gepräge 
lebhafter Erregung, die Ausdrucksweiſe ift da- 
her theilweife furz und gedrängt, und ihr. Ber- 


. ſtändniß im Einzelnen ſchwierig. — Die Gleihnif- 


rede Vss. 2—5 wird in Vs. 7 erklärt. Das 
Veld, welches der Prophet von Babylonien 
aus im Süden erblidt,-ift das Land. Iſrael. 
Aus demfelben ragt ein Wald hervor, Jeru— 
falem, defjen Bewohner Vs. 3 mit Bäumen 


‚verglichen werden. Vgl. zu diefem Bilde Jeſ. 


29, 175 32, 15.18. — träufle, laſſe fließen, 
derjelbe Ausdrud von der begeifterten prophe- 


3 tischen Rede Am. 7, 165 Mich. 2,6. 11. — Feuer, 


bildlich, allgemeine Bezeichnung eines zerftören- 
ben  Strafgerihts, wie 15, 4 fg; 19,1. — 
grüne und bürre Bäume: Gerechte und 
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Ungerechte, B8. 8; vgl. Pf. 1,3; Luc. 23, 31; 
Dffb.9, 4. — Die Wörter die lodernde 
Slamme, hebr. lahebeth schalhebeth, bilden: 
einen Gleichklang, wie etwa „die flanımende 
Flamme, — Da das Bolf die Tiefe feines 5 
Verderbens nicht einfieht, fo kann es die An- 
deutungen in Gleichniſſen nicht verftehen, vgl. 
Jeſ. 29, 11. — die Heiligthümer.7, 2. — 7 
Statt des Vs. 3 genannten Feuers fieht, ‚in.derig fg. 
Deutung das Schwert des Ewigen (vgl. Deut, 
32,41. 42), aljo ebenfalls ein bildliher Aus- 
druck, dev aber leichter verſtändlich tft, Daſſelbe 
wird Vs. 24 näher als das Schwert des Königs 
von Babel bezeichnet, ſofern dieſer es nach des 
Ewigen Anordnung führte. — Gerehte und 
Gottloſe will der Ewige ausrotten, wodurch 
jedoch nach des Propheten Meinung eine Ber- - 
ſchiedenheit des Schickſals Beider nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iftz vgl. 9, 4fg.; Gen. 18, 25 fg. — 
zerfhmelzen, d. h. verzagen, Jeſ. 3E ur 12 
Nah, 2,11. — blöde, fchlaff, weil fumpf, 
Jeſ. 61, 3.— zu Wafferzerfließen ,ın — 
Die zweite Halfte von Vs. 15 bat die mannidh- 15 
faltigften Erflärungen erfahren, von denen aber 




















Der König von Babel. Ezechiel 21. Die beiden Wege.  ° 


16 Baumes achtend. Und man gab e8 zum Fegen, daß einer e8 in die Hand falle; 
ja geſchärft ift das Schwert umd gefegt, um es dem Würger in die Hand zu geben. 
17 Schreie und heule, Menfchenfohn, denn e8 ergeht über mein Volk, über alle Fürſten 
Iſraels; preisgegeben find fie dem Schwerte jammt meinem Bolfe. Darum schlage 
18 an deine Lenden. Denn Prüfung ift geichehen, aber was fronımt es, wenn 
jelbjt die Alles verachtende Geißel nichts ift? ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 
19 Du aber, Menjchenjohn, weiſſage und fchlage die Hände wiederholt zuſammen! 
ein drittes Schwert! ein Zodtenfchwert ijt es, ein Schwert des großen Erſchla— 
20 genen, das fie umkreiſt: auf daß die Herzen zerfließen und der Anftöße viele wer— 
den, richte ich wider all ihre Thore das zudende Schwert. Wehe! gemacht tft es 
21 zum Blitzen, gewetzt zum Schlachten. Sammle dich, wende dich rechts, gerade 
22 aus, wende dich links, wohin nur deine Schneide gefehrt iſt. Ja, auch Ich will 
meine Hände zufammenfchlagen und meinen Grimm fühlen; Ich, der Ewige, habe 
es geredet. 
123, 24 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Du aber, Menſchenſohn, mache 
div zwei Wege, auf welchen das Schwert des Königs von Babel fommen- fol; 
von Einem Lande jollen fie beide ausgehen, und zeichne einen Wegweiſer, zeichne 
25 ihn am Scheideweg. der Städte Mache einen Weg, daß das Schwert komme 
gen Rabbath der Kinder Ammon und einen nach Juda, in das befeftigte Jeru— 
26 ſalem. Denn der König. von Babel jtellt fih au den Scheideweg, an den Anfang 
der beiden Wege, um fich wahrfagen zu laſſen: er fchüttelt mit den Pfeilen, er 
27 ‚befragt die Hausgögen, er bejchauet die Leber. Im feiner Nechten ift das Loos 
„Jeruſalem“, daß man Böde gegen es ftelle, den Mund aufthue zum Morde, 


feine befriedigt. Am natürlichften ift es wol, Erſchlagenen, das auch einen Großen, näm— 

mit Beränderung Eines Buchftabens (1 ftatt v, lich den König, erſchlägt. — das zudende, 20 
u. nah A. und Syr.) zu überfegen „(Damit es wrtl. „das Zuden (des Schwerts)“, hebr. 
blitze) gegen den Webermüthigen, gegen das ibchath, ein Wort, welches im Hebrätfchen in 
Seepter meines Sohnes, welches alles Hol; dieſer Form nicht weiter vorkommt. Al. und 
verachtet”, d. h. gegen die Herrjchergewalt des halb. 'tibchath, „das Gemetel des Schwerts”, 

Königs von Juda (Pf. 2, D), die fonft ale — Sammle dich, ſammle Kräfte, Anrede an 21 
‚andern Reiche verachtet (vgl. Kp. 15). Im das Schwert, hebr. hith’achadi. Einige Hand- 
Zufammenhange damit wäre alsdann Bs. 18 zu ſchriften haben hith’achari, wende dich rück— 


faffen, ‚und wie wenn auch das übermüthige wärts. — Wegmeifer, wrtl. „Hand.“ — um 24, 26 


‚Scepter nicht mehr fein wird?“ Will mar fid fih wahrjagen zu laffen, allgemeine Be- 
zu dieſer Teichten Aenderung nicht entſchließen, zeichnung. Im Folgenden werden dei Arten der 
fo verdient Die im Texte gegebene Erflärung, Wahrjagung angegeben. — er ſchüttelt mit 
obwol fie ſprachlich nicht ohne Schwierigkeit den Pfeilen, eine auch bei den alten Arabern 
ift, doch den Borzug vor andern, weil fie einen gebräuchliche Art zu looſen. Man jchüttelt be- 
‚erträglichen, dem Zufammenhang angemefjenen ſchriebene oder mit verſchiedenen Zeichen ver- 
1. Sinn gibt, — Fürften 22,4. — ſchlage an ſehene Pfeile im einem Köcher durcheinander, und 
deine Kenden: als Zeichen der Trauer, Ser, zieht biindlings einen heraus. Was Diefer bes 
18 31, 19. — Prüfung, Befferungsverfuche (vgl. zeichnet (z. B. entweder Rabbath oder Jeruſalem), 


j 24,12. 13). Andere, „es ift bewährt", db. gilt danır als maßgebend. — Hausgötzen, 
h die frühern Weiffagungen find eingetroffen. — Sad). 10,25 Gen. 31,19. Die hebr. Benennung 
19 aber-wasac., ſ. 3.88.15. — ſchlage die teraphim ift hier vielleicht anf ähnliche chal— 
Hände zufamment, vor Entjegen, vgl.6,1..— däiſche Götzen übertragen, — er befhauet 


wiederholt, eig. Zeitwort, ‚und es werde die Leber, um nach beftimmten vermeintlichen 
verdoppelt“. Gewöhnlich wird. diefes Wort Kennzeichen das Gelingen oder Mislingen fei- 
‚zum Folgenden gezogen, „und das Schwert ner Unternehmung zu erjehen, ein auch bei den 
— Tomme zum dritten mal aufs neue“. — ein alten Griechen und Römern gebräuchliches Mit- 


| > drittes Schwert, nämlich in diefer Weiffa- tel dev Wahrfagung. — das 8008, der Pfeil, 27 
gung, dgl, Vs. 8 fg., 10 fg, — des großen welchen er gezogen bat, — Bde, Wall und 
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Die Krone in Trümmern. 


die Stimme erhebe zum Feldgeſchrei, 
28 Wall aufſchütte, ein Bollwerk baue. 
fageret in ihren Augen, ihnen, 


Ezechiel 21, 22. 


Wider Ammon. 


Sturmböde ftelle gegen die Thore, einen 
Und ihnen dünkt es wie eime falſche Wahr: 
die jih hoch mit Eiden verſchworen hatten, er 


aber bringt ihre Miffethat in Erinnerung, auf daß fie ergriffen werben. 


29 Darum fpricht jo der Herr, 


der Ewige, Weil ihr eure Miffethat in Erinne- 


rung bringt, indem eure Uebertretungen offenbar werden, jodaß man eure Sinven 


fieht in all euerm Thun, 
30 feiner Hand ergriffen werben. 


ja weil ihr fie in Erinnerung bringt, ſollt ihr von 
Und du, 


gottlofer Frevler, Fürſt Iſraels, deſſen 


31 Tag kommt zur Zeit der Miſſethat des Endes! ſo ſpricht der Herr, der Ewige, 
Abgenommen wird die Prieſtermütze und abgehoben die Krone; dieſes iſt nicht mehr 


32 dieſes, das Niedrige wird erhöhet, 
Trümmern, 


und das Hohe erniedriget. 
Trümmern will ich ſie machen; auch dieſes aber ſoll nicht geſchehen, 


Zu Trümmern, 


bis der kommt, dem das Gericht gebühret und dem ich es gebe. 


33 Du aber, Menſchenſohn, weiſſage und ſprich, Alſo ſpricht der Herr, 


der Ewige, 


von den Kindern Ammon und von ihrem Hohn; und ſprich, Ein Schwert, ein 
34 Schwert, gezückt iſt es zum Schlachten, gefegt, um es freſſen zu laſſen, damit es 


blitze — obwol du dir 


Trug ſchauen und Lügen wahrſagen läſſeſt —, daß es 


dich lege an die Nacken der erſchlagenen Gottloſen, deren Tag kommt zur Zeit der 


35 Miſſethat des Endes. 


36 erſchaffen worden, im Lande deines Urſprungs will ich dich richten. 


meinen Grimm aus über dich, das 


Stecke dein Schwert in die Scheide! am Orte, 


wo du 
Und ich ſchütte 


Feuer meines Ingrimms blafe ich an wider 
37 dich, und gebe dich in die Hand wilder Leute, die dir Verderben bereiten. 


Dem 


Feuer ſollſt du zur Speife werden; dein Blut wird mitten im Lande fließen; man 
wird deiner nicht gedenken, denn Ich, der Ewige, habe e8 geredet. 


Allgemeine Sindhaftigfeit Serufalems. 
Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: 


1,2 


Strafgericht (22). 
Und du, Menfchenfohn, ftrafeft 


du nicht? ſtrafeſt du nicht die mörderifche Stadt? thue ihr fund all ihre Gräuel: 


Bollwerk, ſa z 4,2. — zum Morde, bebr. 
berezach. Die Al. haben bezerach, mit Ge- 
ſchrei (Feldgeichrei), was ſprachlich leichter und 
28 dem Zujfammenhang angemeffener ift. — wie 
eine falfde Wahrfagerei, welche fie nicht 
zu fürdten brauchen. — mit Eiden 17, 18. 
Der nicht gehaltene Eid jollte ihnen genug 
Grund zur Furcht fein. — Miſſethat, Bun— 
desbruch, 17, 15 fg. — bringt in Erinne— 
29 rung, bei Gott, vgl. 1 Kön. 17, 18. — von 
30 feiner Hand, der des Nebukadnezar. — der 
Mifjethat des Endes, wo die Miffethat, 
ihren höchften Grad erreihend, das Ende herbei- 
31 führen wird, vgl.35, 5. — die Prieftermitge, 
der Kopfbund, Er. 28,4. Priefterthuum und König- 
thum hören auf. — dieſes ift nit mehr 
diejes, Alles verändert fih. — Kp. 17, 2. — 
32 will ih fie maden, die Krone. — dem 
das Gerihtgebühret, der König von Babel, 
der Über Serufalem Gericht halten ſoll. Die 
vorhergehenden Worte überſetzen Andere: auch 
diefe (die Krone) wird dahin-fein, bis ꝛec. Be— 
folgen wir dieſe Heberfegung, jo ift der, wel— 


chem das Gericht gegeben wird, der Meſſias, 
und das Gericht nicht das Strafgericht über 
Jeruſalem, jondern die Handhabung des Rechts, 
welche dem Meſſias itbergeben wird, vgl. Jeſ. 

9% 65 16, 55 Ier. 23, 5. — ihrem Hohn gegen 33 
Juda bei deffen Falle, 25, 2 fg.; 2 Kim. 24,2; 
Zeph. 2,8 fg.5; vgl. auch Ser. 40, 10. Nach 
Sojepbus wurden die Ammoniter im fünften 
Sahre der Zerſtörung Jeruſalems von Nebu⸗ 
kadnezar bekriegt und unterworfen. — daß es 34 
dich lege ꝛe., vgl. die Schilderung 32, 18 fg. 
Doch bat namentlih der Ausdrud „an die 
Naden im Zufammenhange des hebr. Textes" 
etwas jehr Unnatürfiches. Durch Veränderung 
Eines Buchftabens erhalten wir den anfprechen- 
den Sim, „um es (das Schwert) zu ſetzen 
an den Naden der gottlofen Frevler“, nämlich 
der Kinder Ammon. — Stede dein Schwert 35. 
indieScheide, Widerftand würde nırglos fein. 


Die M. mit Veränderung zweier Buchftaben 
und. and Pe, „Kehre um! bleibe nicht ftehen I" 


d.h, fliehe zurück in dein Land! — Kp. 22, 31. 36 


— 8925,10. — die mörderiſche Stadt 37.22,2 
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Die mörderifche Stadt. Ezechiel 22, Schlaken. Schmelzung. 


3 und fprich, Alfo fpricht der Herr, der Ewige, Stadt, die du Blut vergiefeft in 
deiner Mitte, daß deine Zeit fomme, und Göten für dich macheft zur Verunrei— 
4 nigung! Durch das Blut, welches du vergoffen, haft du dich verſchuldet, und durch 
die Götzen, welche dur dir gemacht, haft du dich verımreiniget, und haft deine Tage 
herbeinahen laſſen und bit zum Ziel deiner Jahre gefommen. Darum mache ich 
5 dich zum Hohne für die Völker und zum Spotte fiir alle Länder; die nahen 
und die fernen follen deiner fpotten, die du als unvein verrufen bift, reich an 
Zerrüttung. 
6 Siehe, die Fürften Iſraels find alfe gewaltthätig in dir, Blut zu vergießen. 
7 Bater und Mutter verachten fie in die, überwortheilen den Fremdling im deiner 
8 Mitte, Waifen und Wittwen bedrücken fie in bir. Du verachteft meine Heilig- 
I thümer und entweiheft meine Ruhetage: Verleumder find in dir, die darnach trachten 
Blut zu vergießen; und auf den Bergen hält man Feftmahl um dich her; Unzucht 
10 treibt man in deiner Mitte. Sie entblößen des Vaters Scham in dir, fie ſchwächen 
11 in die die Weiber während ihrer monatlichen Unreinigfeit; und treiben Gräuel, ein 
Jeglicher mit feines Nächften Weibe, und Jeglicher ſchändet feine Schnur durch 
Unzucht, und Jeglicher fchwächt feine Schweiter, feines Vaters Tochter, in bir. 
12 Sie nehmen Gefchenfe in dir, um Blut zu vergießen; Zins und Wucher nimmt 
du, und beraubft deinen Nächiten durch Uebervortheilung, und mich vergiffeft du, 
it des Herrn, des Ewigen Spruch. 
13 Nun fiehe, ich fchlage meine Hände zufammen über den Geiz, den du treibeft, 
14 und über die Blutfchuld, fo in deiner Mitte ift. Wird dein Muth Stand halten? 
werden beine Hände feit bleiben an den Tagen, da ich mit dir handeln werde? 
15 Ich, ver Ewige, habe e8 geredet und thue es. Und ich verfprenge dich unter die 
Völker, und zerftrene dich in die Länder, und jchaffe deine Unreinigfeit von bir 
16 weg. Und du wirft durch dich felbft entweihet fein vor den Augen der Völfer, 
auf daß du erfenneit, daß Ich der Ewige bin. 
18 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menichenfohn, das Haus Iſrael 
it mir zu Schladen geworden, fie Alle find wie Erz und Zinn und Eifen und 
19 Blei im Ofen; Silberfchladen find fie geworden. Darum fpricht jo der Herr, 
der Ewige, Weil ihr Alle zu Schladen geworden ſeid, ftehe darum will ich euch 
20 zufammenthun in die Mitte Jerufalems. Wie man Silber und Erz und Eifen und 
Blei und Zinn mitten in den Dfen zufammenthut, um Feuer darüber anzublafen 
zum Schmelzen; alfo will ich euch zufammenthun in meinem Zorn und Örimm, 


16, 38. — all ihre Gräuel, In 20,4 fg. leumder, Lew.19,16. — aufden Bergen ꝛc., 
wurden die Gräuel der Väter gefhildert und 18,6. — um dich her, wrtl. „in dir’, was fo 
dann auf die Aehnlichkeit des jetzigen Gefchlehts zu verftehen ift, Deine Bewohner, melche in bir 
mit den Vätern hingewiefen. Hier dagegen find, halten Opfermahlzeiten auf den Bergen 
geht ber Prophet jofort an das jegige Gefchleht (im deiner Umgebung). — Ueber die verſchiedenen 
3 und zeigt deffen Gräuel im Einzelnen. — deine Arten ber Unzucht vgl. 18, 6; Lew. 18,8 fg.; 


919. 


Zeit, Strafzeit, 21,30. Ebenfo find die Tage 20, 10 fg.; Deut. 27, 20.22. — Geſchenke, Er. 12 


und Sahre Vs. a zu erklären, vgl. 12,23. — 23,85 Deut. 16,1. — Zins und Wucher, 18,8. 


6 Fürften 21,175 Jeſ. 1,23; Mih.3,1f. — — ih ſchlage meine Hände zufammen 13 
7 Bater und Mutter, Er. 20, 125 ev. 19,35 6,11. — Stand halten und feft bleiben, 14 


20,9. — übervortheilen 18, 18. — Fremd= Gegenfat von zerſchmelzen (21,12) und zittern 


ling, Ex. 23,95 Leo. 19, 33, 34, — Waiſen (7,20). — ſchaffe deine Unreinigfeitvon 15 


und Wittwen, Matth. 23, 145 oft mit den dir weg, durch Ausrottung der Bewohner, bie 


Fremdlingen zufammengeftellt, Er. 22, 20 fg.;5 dich befleden, vgl. Jeſ. 4,04. — Silberfhladen, 18 


Deut. 10, 18.195 24, 17 fg.; 27,19; Pf. 94,65 die dem Silber beigemifchten unebeln Metalle, 


4 
j 
8,9 146,9, — Rp. 20, 12. 135.23, 38. 39. — Berz welche eben vorher genannt find, vgl. Jeſ. 1, 22; 


645 


25 fg. Zornes 7, m. — Zur Begründung des 17, 21fg. — Ihre Fürften, BE 6. — No 27, 28 


Bein Better, Verderbniß Ezechiel 22, in allen Ständen. 


21 und euch hineinlegen und fchmelzen. Ja, ſammeln will ich euch und über euch ars 
22 blaſen das Feuer meines Ingrimms, daß ihr darin zerfchmelzet; wie Silber ſchmilzt 
im Ofen, alfo follt ihr darin zerſchmelzen; und ihr follt erfennen, daß Ich, der 
Ewige, meinen Grimm ausgeſchüttet habe über euch. i 
24 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, ſprich zu ihm, 
Du bift ein Land das nicht gereiniget wird, das feinen Regen hat am Tage des 
25 Zornes. Die Propheten in feiner Mitte Haben fich verfchivoren: wie ein brül- 
lender Löwe, der Beute zerreißt, jo freffen fie Seelen; Schäte und Koftbarfeiten 
26 nehmen ſie weg, und machen der Wittwen viele in feiner Mitte. Ihre Priefter 
verfehren mein Gefek und entweihen meine Heiligthümer, fie unterfcheiden nicht 
was heilig und was unheilig ift, und lehren nicht das Neine unterfcheiden vom 
Unveinen, und vor meinen Ruhetagen verschließen fie ihre Augen, und ich werde 
27 unter ihnen entiweiht. Ihre Fürften find in ihrer Mitte wie reißende Wölfe, fie 
28 vergießen Blut, fie verderben Seelen, um ſich Gewinn zu werfchaffen. Und ihre 
Propheten überftreichen ihnen die Mauer mit Tünche, fie ſchauen Trug und 
wahrfagen ihnen Lüge, fie fprechen, Alfo pricht der Herr, ver Ewige, fo doch ber 
29 Ewige nicht geredet hat. Das Volk im Lande übervortheilt und nimmt fremdes 
Gut mit Gewalt, ven Armen und Elenden bevrüden fie und übervortheilen den 
30 Fremdling wider Necht. Und ich habe gefucht nach einem Manne unter ihnen, 
der eine Mauer errichtete und fich vor den Riß ftellete vor mich für das Land, 
Sl daß ich e8 nicht verderbete: aber ich habe feinen gefunden. Und fo fehütte ich mei- 


nen Zorn aus über fie, vertilge fie mit dem Feuer meines Ingrimms, ihren 


Wandel bringe ich auf ihr Haupt, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


20 Ser. 6,27 fg. — Ihmelzen, im Feuer der Ser. 8, 1fg.,; Mid. 3,115 Zeph. 3, 3.45 
Trübſal. Der Zwed des Schmelzens ift hier zus Ser. 2,8; dieſelbe Zufammenftellung der ver— 
nächft nicht die Läuterung (Mal.3,3; Sad). 13,9), ſchiedenen Stände auch 7, 26. 2. — haben 

21 fondern die Strafe. — Kp. 21,36. — darin, ſich verfhworen, handeln fo einmüthig, als 

24 in Serufalem, ebenfo Bs. 22. — zu ihm, zum hätten fie fich miteinander zu allem Schlim- 
Sande. — das nit gereiniget wird, WM. men verfhiworen. Ueber das Treiben der 
„das nicht beregnet wird‘, was allerdings beffevr Propheten vgl. Kp. 13, befd. Vs. 19 dafelbft; 
in den Zufammenhang paßt. Statt des hebr. 34, 10. — entweihen meine Heilig- 
me’toharah fcheinen fie memu’vtarah gelefen thümer, bejd. durch Gögendienft im Tem- 
zu haben. — das feinen Regenhat. Regen pel, 8,16; dgl. in unferm Kp. Vs. 8; 28, 38. 
ift göttliche Wohlthat, 34, 265 Lev. 26, 45 Deut. = — unterfheiden 44, 23; Lev. 10, 10. 11: 
11,113; Sad. 14,17. 18. Hier ift es bildlih _ — vor meinen Ruhetagen verfhließen 
gemeint: das Land muß den Zorn Gottes fie ihre Augen, fei es dur eigene Ent- 
erfahren, ohne daß ivgendwoher eine Linde weihung, oder indem fie der Entweihung 
vung des Unheils fine. — am Tage des durch Andere ruhig zufehen, nal. 20, 13; Ser. 


Vs. 24 aufgeftellten Saßes durhmuftert dev einmal wendet Ezechiel fi zu den Prophes 


RO 


Prophet Vss. 25. 30 die verjchtedenen Stände ten, die er Vs. 25 hauptfädhlih von feiten 


des Volks: irgend findet er einen, der fih ihres Eigennußges gefhildert hatte, und hebt 
vor den Riß ftellte, fondern Jeder ift nur jetzt einen andern Gefichtspunft hervor. Sie 
auf eigenen Gewinn bedacht, fie Alle tragen Haben ja als von Gott beftellte Wächter des 
nur zur Bergrößerung des allgemeinen Ver- Volks (8, ı7 fg.; 33, 7 fg.) eine ganz be- 
derbens bei. — Zuerft werden Die drei her- fondere Berantwortlichfeit, und jollten überall 
vorragendften, wichtigſten Stände vorgenom- warnend eintreten, wo Andere etwas verfeh— 
men, von denen man glauben folte, an Yen. Statt aber zu warnen, wiegen fie das 
eheften Nettung erwarten zu Finnen, dam Volk durch falfche Weiffagungen in Schlummer, 
BE. 29 das Übrige Boll. Zu den Klagen vgl. 13, 6. 10. — Bu. 18, 7. 12. 18. — 


über Propheten, Priefter und Fürſten vgl Rp. 13,5 — vor mich, vgl. Ser. 11, 14. — 29, 80 
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# Ohola und Oholiba. Ezechiel 23. Aegppten, Affur, Babel. 
* Samaria und Jeruſalem, die ehebrecheriſchen Schweſtern (23). 


| 1, 2 Und des Ewigen Wort erging am mich alfo: Menfchenfohn, e8 waren zwei 2% 
3 Weiber, Einer Mutter Töchter; die trieben Hurerei in Aegypten, in ihrer Jugend 
hureten fie; daſelbſt Liegen fie ihre Brüfte begreifen und ihren jungfräulichen Buſen 
4 betaften. Die ältere hieß Ohola, und ihre Schwefter Oholiba; und fie wurden 
mein, und gebaren Söhne und Töchter, und Ohola wurde genannt Samaria, und 
Oholiba Serufalem. 
5 Und hola hurete, da fie doch mein Weib war, und entbrannte gegen ihre 
6 Buhlen, gegen die Affyrer, die ihr naheten; geffeivet in Purpur, Statthalter und 
T Landpfleger, lauter anmuthige Zünglinge, Neifige, die auf Roſſen ritten. Und fie 
gab fich ihnen preis zur Hurerei, allen Auserlefenen der Söhne Affyriens, und 
8 verumreinigte fich an Allen, für die fie entbrannte, an all deren Götzen. Und ihre 
Hureret von Aegypten Her Tieß fie nicht, denn fie hatten bei ihr gelegen in ihrer 
Jugend und ihren jungfräulichen Bufen betaftet; und fie goffen ihre Hurerei auf 
I fie aus. Darum übergab ih fie in die Hand ihrer Buhlen, in die Hand ber 
10 Söhne Aſſhriens, gegen. welche fie entbrannte; die 'entblößten ihre Scham, und 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg: fie jelbft aber tödteten fie mit dem Schwerte, 
und fie ward zum Märchen bei den Weibern. Alſo übte man Strafgericht an ihr. 
11 Und ihre Schwefter Oholiba fah es, aber fie entbrannte noch ärger denn 
12 jene, und trieb ihre Huverei ärger als die Hurerei ihrer Schweiter. Sie ent- 
brannte gegen die Söhne Aſſyriens, Statthalter und Landpfleger, die ihr naheten, 
herrlich gefleidet,. Reifige, die auf Noffen ritten, Tauter anmuthige Sünglinge. 
13, 14 Und ich fah, vaß fie fich verunreinigte, und fie beide eimerfei Weife hatten. Aber 
* ſie trieb ihre Hurerei weiter. Und da ſie Männer an die Wand eingegraben ſah, 
13 Bilder von Chaldäern, die mit Röthel gemalt waren: mit Gürteln gegürtet an 
ihren Lenden, mit lang herabhangendem Kopfbund auf ihren Häuptern, alle an— 
zuſehen wie Wagenkämpfer, ähnlich den Söhnen Babels, deren Vaterland Chaldäa 
16 ift; da entbrannte fie gegen dieſelben, ſobald ſie ihrer gewahr ward, und ſchickte 
17 Boten zu ihnen gen Chaldäa. Und die Söhne Babels kamen zu ihr, um bei ihr 
zu liegen in Liebe, und verunreinigten ſie mit ihrer Hurerei; und ſie verunreinigte 
18 ſich an ihnen, ſodaß ſie ihrer überdrüßig ward. Und da ſie ihre Hurerei offen 


23 Kp. 23 ift mit Kp. 16 verwandt, jedoch wird hier liches Volk. — die Aſſyrer, 2 Kön. 15,195 5 
Samarien, als die Schwefter Jerufalems, mehr: 17,35 Hof. 12,2. — dafie doch nein MWeib 
berückfichtigt, als es dort geſchah. Vgl. auch Jer. war, wrtl. unter mir. — Ueber affyrifhen 
2 3, 6 fg. und Hof. 1-3. — Einer Mutter, Götzendienſt in Samarien fehlt es an beftimm- 
3 der. Hethiterin, 16, 3.45 fg. — in Aegypten ten Nachrichten, doch mögen die politiſchen Ver— 
4 20,7.8. — Dieältere, vgl. 16, 46. — Oho- bindungen mit Affgrien ihn im Gefolge gehabt 

Yıba, finnbildlicher Name, hebr. ’Oholibah, haben. — Hofea, der fih gegen Aſſyrien mit 8—10 

mein Zelt in ihr, d. b. meine Wohnung, mein Aegypten verband, wurde von Salmanafjar 

Heiligthum (41, 15 Ex. 27, 21 20.) in ihr. Aehn-⸗ mit Wegführung von König und Volk beftraft, 

lich Yautend, aber von entgegengeſetzter Bedeu- 2 Kön. 17,4 fg.; vgl. Sof. 7, 115 8,95 12,2. 

tung ift Samarias Name Ohola, hebr. Oho- — bei den Weibern, d.h. den Bölfern. — 10 

lah, ihr eigen Zelt, d. h. die ihr eigenes Heilige Ärger 16, ar. 51. — Ueber die Buhlſchaften 11,12fg. 

thum hat, nicht das. don Gott verordnete, 1 Kin,  Yudas mit Affyrien und Chaldäa ſ. 3.16, 28. 29. — 

12,28 fg. Schon in Aegypten werben die bei Wo Oholiba die Bilder dev Chaldäer fah, wird 14 
den Schweftern, in Borausfiht der fpätern nicht ausdrücklich gejagt. Vielleicht befanden 

Berhäftniffe, mit diefen Namen benannt und ſich babyloniſche Sculpturen unter den Geſchen⸗ 

voneinander unterfchieden, — fie wurden fen Merodah-Baladans an Hiskia, 2 Kön. 20, 

mein 16;8. — Söhne und Töchter geba- 12; Jeſ. 39, 1. — Kopfbund, Mitra, welche 15 

ven fie, d. h. es entſtand aus jeder ein anſehn⸗ die Babylonier nad) Herodot trugen. Auf den 
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—* 


19— 21 Babylonier mit hohen Mützen. — Ber der 


Gericht über Oholiba. Ezechiel 23. Kelch des Sornes. 
getrieben und ihre Scham entblößt hatte, ward ich ihrer überdrüßig, gleichwie ich 
19 ihrer Schwefter überprüßig geworben. Sie aber trieb ihre Hurerei noch mehr, und 
20 gedachte der Tage ihrer Iugend, da fie in Aegyptenland gehuvet hatte: und eut— 
brannte gegen ihre Beifchläfer, welche Glieder hatten wie Eſel und Samenerguß 
21 wie Roſſe. Und du faheit dich um nach der Unzucht deiner Jugend, da man in 
Aegypten deinen. Bufen betaftete, um deiner jungfräulichen Brüfte willen. 

Darum Oholiba, fo ſpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich erwecke wider 
dich deine Buhlen, deren du überdrüßig geworben, und führe ſie wider dich von 
23 allen Seiten: die Söhne Babels und alle Chaldäer, Hauptlente und Reiche und 

Edle, und alle Söhne Aſſyriens mit ihnen, anmuthige Jünglinge, lauter Statt— 

halter und Lanppfleger, Wagenfämpfer und Angefehene, fie alle auf, Roſſen reis 
24 tend. Und fie fommen wider dich mit Waffen, Wagen und Rädern und mit Schaa- 

ven von Völkern, mit Tartfehe und Schild und Helm rüden fie wider Dich von 

allen Seiten. Und ich übergebe ihnen das. Gericht, daß fie dich richten nach ihren 
25 Rechten: und ich laffe meinen Eifer über dich ergehen, daß fie unbarmherzig am 

dir handeln. Nafe und Ohren werden fie dir abfchneiden, und deine Nachkommen 

follen durch das Schwert fallen. Sie werben deine Söhne und Töchter weg— 
26 nehmen, und deine Nachkommen follen vom Feuer verzehrt werden. Und fie wer— 
den dir deine Kleider ausziehen und dein herrliches Gefchmeide nehmen. 

Alfo mache ich deiner Unzucht und deiner Hurerei mit Aegyptenland ein Ende, 
daß dur deine Augen nicht mehr nach ihnen aufheben und an Aegypten nicht mehr 
28 gevenfen ſollſt. Denn fo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich ‚gebe dich in 
29 die Hand derer, die du haffeft, deren du überbrüßig geworden bift; und fie follen 

feindfelig mit div umgehen und all deinen Erwerb wegnehmen und dich nackt und 

bloß laſſen, daß aufgedeckt werde deine hureriſche Schaum und deine Unzucht und 
30 Hurerei. Solches wird div gefchehen, weil du den Völkern nachgehuret und dich 
-31 verumreiniget haft an ihren Götzen. Dir bift auf dem Wege deiner Schweiter ge- 
wandelt; fo gebe ich auch ihren Kelch in deine Hand. 

So ſpricht der Herr, der Ewige, Den Kelch deiner Schweiter follft du trinfen, 
jo tief umd weit er ift; zum Gelächter und Spott foll er dir werden; viel kann 
33 er faffen. Du wirft voll werden von Rauſch und Sammer, vom Kelche der Dede 
34 und Verödung, vom Kelche deiner Schweiter Samarta. Und du folft ihn trinfen 

und ausfchlürfen und feine Scherben ableden, und deine Brüfte zerreißen; denn 
35 Ih habe es geredet, ift des Herin, des Ewigen Spruch.  Darım fpricht fo der 
Herr, der Ewige, Weil du meiner vergeffen und mich hinter deinen Rücken ge- 
worfen haft, fo trage auch du deine Unzucht und deine Huveret. 

Und der Ewige fprach zu mic, Menfchenfohn, willft du Ohola und Oholiba 


22 


27 


32 


36 


jet aufgefundenen Denkmälern erſcheinen die 
göttlichen Zorns, mit welchem Gott die Völker 
tränkt, ſodaß ſie von ſeinem Grimme berauſcht 
taumeln und hinſtürzen, Jeſ. 51, 175 Ser. 25, 
155 Pſ. 75,95 Hiob 21, 205 KR. 4, 21; Offb⸗ 


ägyptiſchen Buhlſchaft ſind hier zunächſt die 
Beziehungen Jojakims und Zedekias zu Aegyp⸗ 
ten gemeint, 2 Kön. 23, 35; Ez. 17, 15; vgl. 














ten Strafe der Ehebrecherinnen. — Kelch des 31 


aber auch die zu 16, 26 angeflihrten Stellen. — 
20, 23 Eſel 16, . — Roffe, Jer 5,8. — und 
Reihe und Edle, diefe Wörter bilden im 
Hebräifchen einen die Lebendigkeit der Darftel- 
lung erhöhenden Sfeichffang, veschöa’h vegda’h. 
— Tartſche, Heineres Schild, — Nafe 
und Ohren abzufchneiden war z. B. in Aegyp⸗ 
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24, 25 


14, 8. 10, — deine Brüfte zerreißen, wor 34 
Sammer, Nah. 2, 85 vgl. Ser. 16, 65 41,55 

47,5. — Zum Schluß wendet der Prophet ſich 36 — 49 
an beide Weiber gemeinſchaftlich und faßt ihre 

Gräuel und ihre verdiente Strafe zuſammen. 

Er wendet fi an beide, hat aber hauptſächlich 
Jeruſalem im Auge, f. 3. Vss. 39 und 45 — a8, 





Verunreinigung des Geiligthums. 


Ezechiel 23. 


Männer aus der. Ferne. 


37 ftrafen? fo zeige ihnen ihre Gräuel: wie fie Chebruch getrieben, und Blut ar 
ihren Händen ift, und wie fie mit ihren Göten Ehebruch getrieben; ja fogar ihre 
38 Kinder, die fie mir geboren hatten, weiheten fie denfelben zur Speife. Weiter 
thaten fie mir noch diefes an: fie verumreinigten mein Heifigthum deſſelbigen 
39 Tages, und entweiheten meine Ruhetage. Denn, wenn fie ihre Kinder ven Götzen 
gefchlachtet hatten, gingen fie deffelbigen Tages in mein Heiligthum, es zu ent 
40 mweihen: und fiehe, folches haben fie mitten in meinem Haufe begangen: Ja, fie 
fandten fogar nah Männern, die aus der Ferne kamen, zu denen ward ein Bote 
gefchiekt: und fiehe, fie famen, für welche du dich badeteft und deine Augen ſchmink— 
4 teft und dich ſchmückteſt mit Schmuck. Und du fekteft dich auf ein herrliches Polſter, 
bor welchem ein Tiſch zugerichtet ftand, und Legteft daranf mein Rauchwerk und mein 
42 Del. Und dabei erſcholl das Geſchrei einer gottlofen Menge; und zu den Männern 
aus dem großen Haufen dev Menfchen brachte mar noch Trunfenbolve aus der Wüſte; 
und bie legten ihnen Spangen an die Hände und prächtige Kronen auf ihre Häupter. 

Da dachte ih von ihr, die von Ehebruch welf war, Wird man jest Hurerei 
44 treiben mit ihr, ja mit ihr? Und man ging zu ihr, wie man zu einer Hure geht, 
45 alfo ging man zu Dhola und Oholiba, den unzlichtigen Weibern. Aber gerechte 


43 


37, 38 


40 — 42 


* 


lit u 4 ei 


40 


41 


42 vgl. 16, 20. — gottloſen. 


— 89.22,2.— ihre Kinder 16,20. — Rp. 22,8. 
— in mein Heiligthbum. Dies fanı eig. 
nur von Oholiba gelten, da ja Ohola, wenig— 
tens nah dev Trennung beider Reiche, Fein 
Heiligthum des Ewigen mehr hatte, |, 3. Vss. 
36—49, — Das Herbeiholen von Männern 
aus der Ferne bat hier eine doppelte Be— 
ziehung, zunächſt ift darunter das Buhlen mit 
fremden Bölfern und das Herbeifchaffen frem— 
den Gößendienftes zu verſtehen, zugleich aber 
aud) die Einladung fremder Männer zur Theil- 
nahme an unzüchtigem Götzendienſt. Diefe 
letztere Beziehung wird nun in der folgenden 
Schilderung, wo das Weib fih zum Empfange 
der Buhlen ſchmückt 2c. (vgl. Ser. 4, 30), die 
vorherrſchende. Das Weib ift hier nämlich 
einmal ebenfalls das Volk, d. h. die beiden 
Bölfer, dann aber beſd. Die einzelnen Wei- 
ber des Volks, die den Fremden ihre Keufch- 
beit opfern. Der Prophet fcheint nämlich 
an ſolche Gebräuche zu denken, wie bie, 
welhe beim Thamusfeſte (ſ. 3. 8, 14) zu 
Ehren der Aphrodite, oder in Babylon zu 
Ehren der Mylitta herrſchten. — du, jede 


von euch beiden. — du Dich badeteft, vgl. 


16, 95 Ruth 3, 3; Efth. 2, 12. — deine Augen 
fhminfteft, 2 Kön. 9, 305 Ser. 4, 30. — 
legteft Darauf, als Opfer für die Göttin: — 
mein, nachdrücklich, welches Mir gebührte, 
Die Al., mit 
Beränderung Eines Buchftabens, „ſie fangen”, 
wonad zu überfeßen wäre: „Und mit dröhnen— 
der Stimme fang man dabei; und zu den Män- 
nern’ 20. — aus dem großen Haufen der 
Menſchen. Dies kann werächtlich gefaßt wer- 
den — aus dem Pöbel; wahrfcheinficher aber 
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find Leute aus zahlreich bewohnten Gegenden zu 
denfen, im. Gegenfats gegen bie „Witfte im 
Folgenden. — Trunfenbolde (föbe’im), mit 
denen du dich ebenfalls gemein machteft, mit 
ihnen Gelage hieltef. So nad dem hebr. 
Texte. Jedoch bat der Ausdrud „Trunken— 
bolde aus der Wüſte“ unlengbar etwas fehr 
Befremdendes, Es wäre nun zwar möglich, 
daß Ezechiel dazu durch beftimmte, uns un— 
befannte Berhältniffe oder Ereigniffe veranlaßt 
worden wäre; aber immerhin muß man geneigt 
fein, worauf auch die Lesart der Punktatoren 
binzuführen feheint, Sabäer (febaim, Gen. 
10, 7) zu leſen. Auf Leute aus Südarabien 
paßt es jehr gut, daß fie goldene Spangen 
und Kronen bringen; eben diefe Finnen auch 
fehr gut das Vs. aı erwähnte Rauchwerk ges 
bracht haben; vol. 1 Kön. 10, 1. 25 Bel. 6, 65 
Ser. 6, 205 Matth. 2,11. Sie Pinmen aus 
der Wüſte, fofern ihr Weg nah Paläftiıra 
fie durch die Wüfte führt. Die jekige Tertes- 
fesart kann aus der urfprünglichen leicht durch 
Schreibfehler entftanden fein. Sowie fie näm— 
lich jett lautet, hat fie mit dem vorhergehenden 
Worte „brachte man alle Confonanten gemein 
(müba'im, föbe’im), mit Ausnahme der An— 
fangsbuchftaben m und f, welche übrigens in 
der alten hebräiſchen Schrift einander fehr ähn— 
Yih waren. Man könnte daher auch geneigt 
fein, das Wort geradezu als einen durch Wie- 
derhofung des Vorhergehenden entftandenen 
Schreibfehler zu ftreichen; allein es kann zur 
Gewinnung eines grammatifch zuläffigen Sin— 
nes in diefem Verſe nicht gut enthehrt mer- 
den, — ihnen, der Obola und Oholiba. — 
Bol. Vss. 25 fg.; 16, 38 fg. 


Das mehrmals 45 — 48 


Ezechiel 23, 24. 


Männer follen fie vichten nach dem Rechte der Ehebrecherinnen und Meörderinnen, 
46 denn Ehebrecherinnen find fie, und ihre Hände find voll Blut. Denn fo spricht 
der Herr, der Ewige, Ich will eine Verfammlung wider fie berufen, und. jie 
47 preisgeben zur Mishandlung und zum Raube; daß die Berfammlung fie fteinige 
und fie zerfchlage mit ihren Schwertern, ihre Söhne und Töchter erwürge und 
48 ihre Häufer mit Feuer verbrenne Alſo will ich der Unzucht im Lande ein Ende 


Anfang der Belagerung. Der Topf voll Koft: 


machen, daß alle Weiber fich warnen laſſen und nicht folche Unzucht treiben, wie 


49 ihr. Und man wird eure Unzucht auf euch Legen, und ihr follt die Sünden eurer 
Götzen tragen und erfennen, daß Ich der Herr, der Ewige, bin. 


Gleihniß von der nahenden Zerftörung Ierufalems; im neunten Jahre der Wegflihrung Jojachins, 
anderthalb Jahre vor der Zerſtbrung Jeruſalems (24,1—14). 


1 Und des Ewigen Wort erging am mich im neunten Jahre, am zehnten Tage 


2 des zehnten Monats, alfo: Menfchenfohn, fchreibe dir den Namen des Tages auf, 
diefes heutigen Tages! der König von Babel nahet Ierufalem an dieſem heutigen 
3 Tage. Und gib dem widerfpenftigen Gefchlecht ein Gleichniß, und fprich zu ihnen, 
Alfo ſpricht ver Herr, der Ewige, Seße den Topf auf, ſetze ihn auf und gieße auch 
4 Waffer darein. Thue feine Stücke hinein, allerlei gute Stücke, Lenden und Schultern; 
5 fülle ihn mit den beften Knochen. Nimm das Befte vom Kleinvieh, und auch einen 
Holzſtoß für die Knochen darunter; laß es fieven, daß auch feine Knochen darin kochen. 
6 ° Darum fpricht fo der Herr,*ver Ewige, Wehe der Stadt ver Blutſchuld, dem 
Topfe voll Roſt, deſſen Roſt nicht von ihm abgeht! Nimm ein Stück nach dem 
7 andern heraus, ohne darum zu loofen. Denn ihr Blut ift in ihrer Mitte, auf den fah- 
fen Felſen hat fie es vergoffen, nicht hat fie es auf den Erdboden gefchüttet, daß man 
3 Staub darüber decken könnte. Um meinen Grimm zu erregen, um Rache zunehmen, 
habe ich ihr Blut auf einen kahlen Felfen gegoffen, daß es nicht zugefcharret würde. 
I Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, Wehe ver Stadt der Blutſchuld! Auch 
10 Ich will groß machen ven Holzftoß. Häufe das Holz, zünde das Feuer an, Foche 
das Fleiſch gar, und menge es durcheinander; auch die Knochen follen verſenget 
11 werden. Stelle ihn auch leer auf die Kohlen, daß er heiß werde und fein Erz glühe, 
12 und feine Unveinigfeit inwendig ſchmelze und fein oft vergehe. Vergeblich ift alle 
Mühe, und fein vieler Noft gehet nicht ab von ihm, im Feuer gehet nicht ab 


24 


vorkommende „ſie“ ift prachlich als Mehrzahl 

zu faffen und auf die beiden Weiber zu bezie- 

hen. Dies ift num freilich eine Ungenauigkeit, 

da ja Ohola ſchon (B8. 10) gerichtet und ge— 

45 tödtet war, ſ. 3. Vss. 86 —40. — gerechte 
Männer, die ein wohlverdientes Urtheil über 

49 fie fällen. — eurer Götzen, eurer Abgöt— 
24, 2 terei. — an diefem heutigen Tage, vgl. 
3—5 2 Kin. 25, 15 Jer. 52, 4. — Sinnbildliche 
Handlung, welche Vs. 6 erklärt wird. Der 

Topf ift Jeruſalem, die Kochftiide die Bewoh— 

ner, das Sieden Das iiber die Stadt fommende 
Unheil; vgl. Ser. 1,13. Das Bild von Topf 

und Fleiſch, mit welchem die Bewohner Jeru—⸗ 
falems fich (11,8) wegen des drohenden DVer- 
derbens beruhigt hatten, wendet der Prophet 

5 hier gegen fie ſelbſt am — aud feine Kno— 
hen, auch die ftarkften und am wenigften brenn- 

6 Haren Theile. — der Stadt der Blut- 


ſchuld 16, 385 22, 2. — Roſt, Blutfchuld. — 
Nimm ein Stüd nah dem andern her- 
aus, nachdem fie gehörig gekocht find. — ohne 
darum zu loofen, ausnahmslos und ohne 
Unterfchied. — Jeruſalems Blutſchuld ift fo 
groß, daß Das vergoffene Blut gleichfam un— 
bededt noch daliegt, ohne verwiſcht werden 
zu können, und immerfort um Rache fchreit. 
„Es ift fein Gras darüber gewachſen.“ Bar. 
Gen. 4, 10. 115 Jeſ. 26, 215 Hiob 16, 18. Gott 
felbft hat Dies gewollt, |. 3. 20, 25. — In Vs. 9 fg. 
9 fg. wird B8. 6 wieder aufgenommen und weis 

tev geführt. — leer, nachdem alles Fleifch ges 11 
kocht und herausgenommen und das Waffer 
ausgejchüttet ift. Nicht genug mit der Abftras 

fung der einzelnen Bewohner. Erft durch Zer— 
ftörung der Stadt felbft kann der Topf vom 

Roſte gereinigt, die Blutſchuld getilgt wer— 

den. — Ein fo durchgreifendes Strafgericht 12, 13 





je) 


Beine Leichentraner. 


Ezechiel 24. 


Ezechiel als Vorzeichen: 


13 fein Roft. Ob deiner unzüchtigen Unveinigfeit, weil ich dich veinigte und du Doch 
nicht rein wurdeſt, ſollſt du von deiner Unveinigfeit nicht mehr geveiniget werben, 
14 His ich meinen Grimm an div gekühlt habe. Ich, der Ewige, habe es gerebet, es 
fommt und ich thne es, ich will es nicht Laffen, und nicht nachfichtig fein und es 
nicht bereuen; nach deinem Wandel und nach. deinem Thun follen fie dich richten, 


gs 


15, 16 


18 


19 Abend; und ich that des andern Morgens, wie mir geboten war. 


25 


27 





| 
| 
| 


ift des Herrn, des Ewigen Spruch). 


Dumpfe Trauer iiber den Untergang dev Stadt (24, 15— ar). 

Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, fiehe, ich nehme 
dir deiner Augen Luft durch eine Plage; aber vu follft nicht Hagen, noch weinen, 
17 und feine Thräne foll dir fommen. Seufze im Stillen, ftelle feine Leichentrauer 
an, fee deinen Kopfſchmuck auf und ziehe deine Schuhe an die Füße, und ver: 
hülle nicht dein Geficht bis über die Lippen, und if fein Trauerbrod. 

Und als ih am Morgen zum Volke geredet Hatte, da ftarb mein Weib amt 


Da ſprach 


das Volk zu mir, Willft du uns nicht zeigen, was uns das bedeuten foll, daß 
20 du fo thuſt? Und ich fprach zu ihnen, Des Ewigen Wort ift alfo an mich er— 
21 gangen: Sprich zum Haufe Ifrael, So fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich 
entweihe mein Heiligthum, worauf ihr fo hoffärtig troget, eurer Augen Luft und 
eures Herzens Begehr: und eure Söhne und Töchter, die ihr zurückgelaffen, follen 
22 durch das Schwert fallen. Und ihr werdet thun, wie ich gethan habe, nicht werbet 
ihr euve Angefichter bis über die Lippen verhüffen, noch Trauerbrod effen; 
23 fondern euer Kopfſchmuck foll auf euern Häuptern bleiben und eure Schuhe an 
euern Füßen: ihr werdet nicht klagen, noch weinen, fondern hinfiechen Durch eure 
24 Miffethaten und ftöhnen Einer gegen den Andern. Alfo wird euch Ezechiel ein 


Vorzeichen fein, daß ihr Alles thun müſſet, was ev gethan hat, wenn es kommen 


wird; und ihr werdet erfennen, daß Ich der Herr, der Ewige bin. 

Du aber Menjchenfohn, an dem Tage, da ich von ihnen nehme ihren Stolz, 
ihre herrliche Wonne, die Yuft ihrer Augen und ihrer Seele Verlangen, ihre 
26 Söhne und Töchter; deffelbigen Tages wird ein Entronnener zu dir kommen, um 


deine Ohren es hören zu laffen. 


An demfelbigen Tage wird dein Mund aufs 


gethan gegen den Entronnenen, daß du vedeft und nicht mehr ſtumm feieft; und bu 
wirt ihnen ein Vorzeichen fein, und fie werden erfennen, daß Ich der Ewige bin. 


ift nad Vss. 12. 13 nöthig, weil die frithern 
Neinigungsverfuche nicht geholfen haben. — 
Statt Sollen fie haben die Al. will ich; außer— 
dem haben fie zwiſchen Vss. 14 und 15 noch 
folgenden Sat, Darum vichte ich Di) nach 
deiner Blutſchuld und richte Dich nach Deinen 
Begierden, die du als umvein verrufen bift, 
voll Widerjpenftigfeit; vgl. 22, 5. — Vss. 16 fg. 
wird in Vss. 21 fg. erflärt. — deiner Augen 
Luft, dein Weib. — Plage, plößlicher Tod. 
— deinen Kopfſchmuck, die priefterliche 
Zipfelhaube, Ex. 29, 38. Ueber das Entblößen 
des Haupts als Zeichen der Trauer f. z. Lev. 
21,10. Dem Hohepriefter war dies iiberhaupt 
verboten, den Prieftern Dagegen ſcheint es im 
Allgemeinen gefetlich erlaubt geweſen zu fein, 


ſe 3. Lev. 10, 6. — Schuhe, Jeſ. 20, 25; 2 Sam. 
15, 30. — bi8 über Die Lippen, vgl. Lev. 
13,45:  Anderwärts wird bei der Trauer das 
Kinn verhiillt, Mid. 3,7. — Trauerbrod, 
wrtl. Leutebrod, was theilnehnende Leute Den 
Trauernden in's Haus zu bringen pflegten, 


ger. 16, 75 Deut. 26, 10. — die ihr zurüd- 21 


gelaffen zu Jeruſalem, bei eurer Wegfüihrung. 
— Das bevorftehende Elend tft zu ungeheuer, 
als daß die fonft gebräuchlichen Trauerzeichen 
ein entfprechender Ausdrud der Trauer dariiber 
fein Könnten: deshalb werben diefe ganz unter— 
Yaffen. Daffelbe gefchieht Ser. 16, 5, jedoch aus 
einem andern Grunde. — hinſiechen, Lev. 26, 


39. — Die Erfüllung hiervon 33, 21 fg. — Das 26, 27 


Stummfein war dem Propheten (3, 26) geboten. 


’ 


Die Rinder des Morgens Ezechiel 25. wider Ammon und Moab. 


Zweites Buch: Weiſſagungen wider auswärtige Völker, während 
der Belagerung und nach der Zerſtörung Jeruſalems. 
(25 -32.) 
I. Wider Ammon, Moab, Edom und die Philiſter (25). 

1,2 Und des Ewigen Wort erging an mich alſo: Menſchenſohn, richte dein Angeſicht 
3 gegen die Kinder Ammon, und weiffage wider fie; und fprich zu den Kindern 
Ammon, Höret das Wort des Heren, des Ewigen, So fpricht der Herr, ber 
Ewige, Weil du Ha! gefprochen haft über mein Heiligthum, daß es entweihet iſt, 
und über das Land Iſrael, daß es verwüſtet ift, und über das Haus Juda, daß 
4 e8 in die Gefangenfchaft wandert; darum, fiehe, gebe ich dich den Kindern des 
Morgens zum Befitthum, daß fie ihre feſten Lager in dir auffchlagen und ihre 
Wohnungen in dir errichten; fie follen deine Früchte effen und deine Milch trinken. 
5 Und ich mache Rabba zur KRameltrift und die Kinder Ammon zum Lagerplat der 
6 Schafe, und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin. Denn alfo fpricht der 
Herr, der Ewige, Weil du mit den Händen geflatfchet und mit den Füßen ge- 
ftampft und dich gefreut Haft, mit all deinem Hochmuth im Kerzen wider Das 
7 Haus Ifrael; darum, fiehe, recke ich meine Hand aus über dich, und gebe Dich 
den Völkern zum Naube, und rotte dich aus bon den Nationen, und vertilge Dich 
aus den Ländern; ich vernichte Dich, und du ſollſt erfennen, daß Ich der Ewige bin. 


8 Sp fpricht der Herr, der Ewige, Weil Moab und Seir fprechen, Siehe, das 

9 Haus Juda ift wie alle Völfer; darum, fiehe, öffne ich die Seite Moabs von dem 
Städten her, von feinen Städten an feinen Grenzen her, von, der Zierde bes 

10 Landes, Beth-Iefimoth, Baal-Meon und Kirjathaim: ich öffne fie den Kindern 
des Morgens, fammt dem Lande der Kinder Ammon, und gebe es ihnen zum 
Beſitzthum, auf daß man der Kinder Ammon richt mehr gedenfe unter den Vol— 

11 fern; und an Moab will ich Strafgerichte üben, und fie follen erfennen, daß Ich 
der Ewige bin. 


12 So jpricht der Herr, der Ewige, Weil Edom mit Nachfucht gehandelt am 
13 Haufe Juda, und fich verjchuldet und Rache an ihnen genommen hat; darum ſpricht 


25,3,4 Vgl. 21,33. — den Kindern des Morgens, den Städte liegen. — Die drei hier genann- 


5 


7 


den Arabern, vgl. Richt. 6, 35 Der. 49, 28 fg. — 
Rabba 21,255 3er. 49,2. — Das Land nebft der 
Hauptſtadt wird zu ödem Weideland, vgl. Jeſ. 
7,22 fg.; Ser. 6, 3; Kit. 6,45 — zum 
Raube, hebr. lebag, was fonft nicht vorfommt, 
wahrſch. blos Schreibfehler fiir lebaz, welches 
Wort auch die Mafor. an defjen Stelle ſetzen. — 


ten Städte gehörten zum Gebiet des Stammes 
Nuben, nördlich vom Arnon, Num. 32, 37. 38; 
Sof. 18, ı7 fg. Diefes hatte Schon in früheren 
Zeiten den Moabitern gehört (Num. 21, 26); 





fpäter muß es wieder in ihren Befit gefommen 


fein, wie aus unferer Stelle und ef. 16, 2. 
4 fg.; Ser. 48, 2. 22. 23 hervorgeht; wahrſch. 


8 Moab,2 Kön. 24,25 Zeph. 2,8 fg. — Seir geſchah dies nach der Wegfithrung von Ruben, 
wird hier ſchon vorläufig genannt, aber erft Bs. Gab und halb Manaffe dur die Affyrer, 
12 fg. näher befprocdhen. — wie alle Bölfer, 1 Ehron. 5, 26. — der Kinder Ammon, 
e8 hat feinen Vorzug mehr vor den andern Völ- Vs. 4. — Wie Iofephus berichtet, wurden bie 

I tern, e8 hat fein befferes Schickſal — die Seite, Moabiter gleichzeitig mit den Ammonitern von 


das Grenzgebiet, d. h. hier derjenige Theil des 
Grenzgebiets, in welchem bie gleich zu nennen— 


Nebufadnezar unterjoht, f. 3. 21,39. — Die 
alte Feindihaft Edoms gegen das Brudervolk 


10 


12 

















14 


15 


13 


Edom zur Witte. 


Ezechiel 25. 26. 


Züchtigung der Philiſter. 


ſo der Herr, der Ewige, Ich recke meine Hand aus über Edom und rotte aus ihm 
Menſchen und Vieh aus und mache es zur Wüſte von Theman bis gen Dedan; 


durch das Schwert ſollen ſie fallen. 


Und ich lege meine Rache an Edom in die 


Hand meines Volkes Iſrael, und es ſoll an Edom thun nach meinem Zorn und 
Grimm, daß ſie meine Rache erkennen, iſt des Herrn, des Ewigen Spruch. 


So ſpricht der Herr, der Ewige, Weil die Philiſter mit Rachſucht gehandelt 
und Rache genommen haben mit Hochmuth im Herzen, mein Volk zu vertilgen 
16 in unaufhörlicher Feindſchaft; darum ſpricht ſo der Herr, der Ewige, Siehe, ich 
recke meine Hand aus über die Philiſter, und rotte aus die Krethiter, und ver— 
17 tilge den Ueberreſt am Ufer des Meeres. Und ich übe große Rache an ihnen mit 
grimmigen Züchtigungen, und fie follen erfennen, daß Sch der Ewige bin, wenn 


ich meine Rache an ihnen nehme. 


M. Wider Tyrus und Sidon, aus dem Sahre der Zerftörung Serufalems, Dem 
elften Jahre der Wegführung Jojachins (26—28). 

Und es gefchah im elften Sahre, am erften Tage des Monats erging des 
Ewigen Wort an mich alſo: Menfchenfohn, weil Tyrus über Jeruſalem ſpricht, 
Ha! zerbrochen iſt die Pforte der Völfer, num wendet fih Alles zu mir, ich 
werde voll werden, da fie wüſte ift; darum fpricht jo der Herr, der Ewige, Siehe, 
ich will an dich, Tyrus, und ich führe heran wider dich viele Bölfer, wie das 


Iſrael zeigte ſich auch bei der Zerftörung Seru- 
falems (35, 1 fg. 5; 36, 55 Ob. 10. fg.; Bf. 137, 9. 
Bon da an wenden fih Daher die Drohungen 
der Propheten ganz bed. gegen die Edomiter, 
nal, Ser, AI, 7 fg; KR 4, 215 Jeſ. 34; 355 
36, 1fg. — Rache, wegen früherer Befiegung 
und Unterjohung duch die Iſraeliten, vgl. 
1. Sam, 14,47; 2 Sam. 8, 14; 1 Chron. 18, 
11. fg. — Theman ımd Dedan, jenes am 
ſüdlichen, diejes am nördlichen Ende des dama— 
figen idumäiſchen Gebiets, vgl. Jer. 49,7. 8. 
— Bhilifter, Ser. 47; Zeph. 2, 4 fg.; Sad, 
9, 519.5 Ob. Vs. 10. Näheres über das Ber» 
halten der Bhilifter bei Der Zerftdrung Jeruſa— 
lems wird uns nicht berichtet. — Rache, wes 
gen der Demüthigungen, die fie von Iſrael er- 
fahren hatten, duch Saul und David, und 
fpäter auch noch durch Ufia und Hiskia, 2 Kön. 


16 18, 85 2 Ehron. 26, 6.7. — Krethiter, hier, 


wie Zeph. 2, 5, Name der Philifter, oder eines 
Theils derfelben, welcher von der Inſel Kaph— 
thor (d. h. Creta) her eingewandert war, Am. 
9, 75 Deut, 2, 235 Jer. 47,4. Im Hebr. bil- 
det der Name krethim ein bedeutſames Wort- 
fpiel mit hikhrathtui (ih rotte aus), — den 
Meberreft, der bei den frühern Heimſuchun— 
gen verſchont blieb; derſelbe Ausdruck fteht in 
Bezug auf die Philifter auch Sef. 14, 305 Am. 
1, 85 Ser. 25, 205 47, 4. Die Bhilifter hatten 
ſchon früher mande Heimſuchungen erfahren, 


653 


ſowol dur Juda (ſ. 3. Vs. 15), als auch durch 
andere Völker, vgl. 2 Kön. 12, 18; Jeſ. 20, 1; 
Ser, 47,1. — Ufer des Meeres, Bezeich- 
nung Philiftäns als Küftenlandes. — Sofern 
die Zerftörung von Tyrus hier jpeciell als das 
Werf Nebirfadnezars dargeftellt wird (Vss. 7fg.), 
ift die vorliegende Weiffagung nicht buchftäblich 
in Erfitllung gegangen. Nebukadnezar belagerte 
Tyrus dreizehn Jahre lang, welche Belagerung 
wol um das Jahr 585 (f. 3. 29,17 fg.), alſo 
nicht lange nach Erlaß dieſes Ausſpruchs bes 
gann; jedoch wird von einem Erfolge derſelben 
nichts berichtet, vielmehr ſpricht auch 29, 18 
dafür, daß er die Belagerung ſchließlich auf— 
gab. Es läßt ſich aber vorausſetzen, daß dieſe 
langwierige Belagerung der Stadt, ihrem Ver— 
kehre und Wohlſtande eine tiefe Wunde ſchlug. 
Seit Cyrus ſtand die Stadt in Abhängigkeits— 
verhältniß zu Perſien; Alerander der Große: zer- 
ftörte fie nach fiebenmonatlicher Belagerung. — 
Die Monatszahl, deven Angabe fehlt, ift wol durch 
einen Schreibfehler ausgefallen. Welche Zahl 
nun urſprünglich hier geftanden hat, läßt fich 
nicht mehr ermitteln; da aber in Vs. 2 die Zer— 
ſtörung Jeruſalems, welche nad Ser, 52, 6 in 
den vierten Monat defjelben Jahres fiel, als 
geichehen norausgefeßt wird, jo muß es einer 
der fpätern Monate geweſen jein — Pforte 
der Völker, Stätte Des Bölferverfehrs, deg 
Handels: Das kaufmänniſche Tyrus faßt vor 


26 


26,1 


> 
Vebukadnezar wider Tyrus. 


4 Meer jeine Wellen heranführt. 


Ezechiel 26, 


Und fie follen die Mauern von Tyrus verderben 


Tprus zum kahlen Selfen. 


und feine Thürme zerftören, und ich will den Staub von ihr wegfegen und fie zu 
5 einem Fahlen Felfen machen. Ein Ort zum Ausbreiten der Nebe foll fie werden mit- 
ten im Meere, denn ich habe e8 geredet, ijt des Herrn, des Ewigen Spruch; uud fie 
6 foll ven Bölfern zum Naube werden: und ihre Züchter, jo auf dem Felde find, follen 
durch das Schwert getödtet werden, und ſie jollen erfennen, daß Ich ver Ewige bin. 
7 Denn alfo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich laſſe kommen über Thrus 
Nebukadrezar, den König von Babel, von Mitternacht her, den König der Könige, 
mit Roffen und Wagen und Neifigen, und einen Haufen und eine Menge Volks. 
8 Deine Töchter auf dem Felde tödtet er mit dem Schwerte, und macht gegen Dich 
ein Bollwerk, und fchüttet einen Wall gegen dich auf, und erhebt gegen Dich den 
9 Schild. Und er errichtet feinen Sturmbod gegen deine Mauern, und zertrünmert 


10 deine Thürme mit feinen Eifen. 


Der Staub von der Menge feiner Roſſe wird 


dich beveden, deine Mauern werden erbeben von dem Getöfe der Keifigen und 
Räder und Wagen, wenn er einzieht in deine Thore, wie man in eine eroberte 


11 Stadt einzieht. 


Mit den Hufen feiner Roſſe zeritampft er alle deine Gaſſen, dein 


Bolf tödtet er mit dem Schwerte, und deine ſtolzen Malfteine finten zu Boden. 
12 Und fie rauben deine Habe und plündern deine Waaren, und zerftören deine Mauern 
und reißen nieder deine prächtigen Häufer, und deine Steine und dein Holy und 
13 deinen Schutt werfen fie in's Waſſer. Alfo mache ich ein Ende dem Getöne deiner 


14 Lieder, daß man den Klang deiner Harfen nicht mehr höre. 


Und ich mache aus 


div einen fahlen Felſen; ein Ort zum Ausbreiten der Nete jollft du werden, und 
folljt nicht wieder erbaut werden, denn Sch, der Ewige, habe e8 geredet, ift des 


Herrn, des Ewigen Spruch. 
15 


So fpricht der Herr, der Ewige zu Tyrus, Die Küften werden erbeben vor 


dem Getöfe deines Falles, beim Aechzen der Verwundeten, beim Gemetzel in deiner 
16 Mitte. Und alle Fürften des Meeres fteigen herab von ihren Thronen und legen 
ihre Mäntel ab und ziehen ihre buntgewirkten Kleider aus; in Schreden Heiden 
fie fih, auf der Erde fien fie, und erjchreden unabläffig und entfegen fich über 
17 dich. Und fie heben über dich ein Klagelied an und fprechen zu dir, Ach, wie bift 
du zu Grunde gegangen, die du von den Meeren her bewohnt wurdeſt, du ge- 
priejene Stadt, die mächtig ivar auf dem Meere, fie und ihre Bewohner, melche 


18 Schreden einflößten Allen, die am Meere wohnen, 


Nun zittern. die Küften bei 


deinem alle, ja Die Küften des Meeres find bejtürzt ob deines Ausganges, 


19 


Allem den Nuten in’s Auge, der jeinem Han- 
6 del erwachien werde, — ihre Töchter, fo 
auf dem Felde find: Die von ihr abhängi- 
7 gen Städte auf dem feften Lande, — Nebu— 
fadrezar, hebr. nebükhadre’zzar — Nebu— 
kadnezar. Dieſelbe Form dieſes Namens findet 
ſich auch 29, 18. 103 30, 10, und oft bei Jer., 
3.8.21, 2. — einen Haufen und eine 
Menge Volks. Paſſender die. Al., denen L. 
folgt, indem ſie „und“ weglaſſen, „einen großen 
8 Haufen Volks“. — Schild, ein Dad, welches 
die Belagerer mit den Schildern über fich bilden, 
um fi beim Heranrüden gegen die Stadt zu 
ihüßen, Ueber bie andern Belagerungswerk⸗ 


Denn alſo jpricht der Herr, dev Ewige, Wenn ich dich zu einer wüſten Stadt 


zeuge j 3.4, 2. — Malfteine, die den Gößen 
zu Ehren errichtet waren, So berichtet Herodot 


von zwei Säulen im Tempel des Hercules zu. 


Tyrus, eine von Gold, und die andere von 
Smaragd. — Am. 5,23: Jeſ. 14, 11. — Die 
Küften des Meeres, bejd. des Mittelländi- 
hen, Jeſ. 23, 2.5. 6. — Die Schilderung der 
Trauer ift ähnlich wie Ion. 3, 65 über Das 
Ablegen des Shmuds vgl. auch 24, 17. — in 
Schreden fleiden fie fi, vgl. T, 2. — 
anf der Erde jißen, 2.3, 1. — von 
den Meeren ber, von Leuten aus allen Meer— 
lindern, Andere, „von Alters her, n. and, P., 


vgl. Bel, 23,7, — Die Stadt wird in's Meer 
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19, & 


Ezechiel 26. 27, 


mache, gleich den Städten, die unbewohnt find, wenn ich die Flut über dich fteigen 
20 laſſe, daß große Waffer dich beveden; dann ſtoße ich dich hinunter mit den in Die 
Grube Gefunfenen, zum Bolfe der Urzeit, und Yafje dich wohnen im Lande der 
Unterwelt, in Einöden der Vorzeit, bei den in die Grube Gefunfenen, auf daß 
du nicht mehr bewohnet werdeft, wenn ich Herrliches ſchaffe im Lande ver Leben— 
21 digen. Jähem Tode gebe ich. dich preis, und du bift dahin, man fucht dich, aber 
man findet dich nimmermehr, iſt des Herrn, des Emwigen Spruch). 
1, 2 Und des Cwigen Wort erging an mich alfor Du aber, Menfchenfohn, hebe 
3 ein Rlagelied an über Tyrus; und fprich zu Tyrus, Die du wohneft an den Zur 
gängen des Meeres, du Händlerin der Völker nach vielen Küjten hin! So fpricht 
4 der. Herr, der Ewige, Tyrus, dur fprichit, Ich bin vollfommen an Schönheit. Im 
Herzen der Meere ift deine Mark, deine Bauleute haben deine Schönheit voll— 
5 fommen gemacht. Aus Cypreſſen vom Senir bauten fie dir alle Planken, fie nah- 
6 men Cedern vom Libanon, um dir einen Maſtbaum zu machen. Deine Ruder machten 
fie aus Eichen von Baſan, deine Bänfe aus Elfenbein, gefaßt in Buchsbaumholz 
T von den Infeln der Kittäer. Weiße Leinwand, bunt gewirkt, aus Aegypten, brei- 
tetejt du dir als Wimpel aus; blauer und rother Purpur von den Küften Aeoliens 
8 war dein Zeltdach. Die Bewohner von Zidon und Arvad waren deine Nuderer, 
I deine eigenen Weifen, o Tyrus, waren deine Steuermänner. Die Aeltejten 
Gebals und feine Werfen waren in dir, deine Riſſe auszubefjern: alle Schiffe des 
10 Meeres und ihre Schiffer waren in dir, deinen Handel zur betreiben. Perſer und 
Luditer und Mauretanier waren in deinem Heere, deine Kriegsmänner, Schild und 


Tyrus in die Unterwelt. . Die Hündlerin der Völker, 


verſenkt, deſſen ſtolze Herrſcherin fie einft war 
(vgl. Vs. 12; 27, 34). Alsdann gleicht fie einem 
Todten, der in die Unterwelt hinabfährt. Zu 
Vs. 20 vgl. die Schilderung Jeſ. 14, 11 fg.; 


Bi. 88,5 fg. — zum Volke der Urzeit, zu 


den Längftverftorbenen, Pf. 143, 3; KR. 3, 6. — 
im Lande der Xebendigen, an meinem 


Ipriht in einer Bergleichung von dem Glanze 
des in Buhsbaum gefaßten Elfenbeins. An— 
dere verſtehen eine Art Ceder, die bei den 
Arabern Scherbin heißt. — Kittäer, d. h. 
eig. Chprier; hier aber find die Inſeln der 
Kittäer, wie Jer. 2,10, allgemeinere Bezeich- 
nung fir Die Inſeln und Küften des Mittel- 


Volke Sfrael, welches ich wieder Tebendig Tändifchen Meeres. — aus Aegypten Fam 
21 machen werde, Kp. 37. — Kp. 27, 365 28,19. — im Alterthum die meifte Leinwand; auch bie 
[,5fg.-Die reiche, herrliche Handelsftadt wird wie ein dortigen Buntwirkereien waren befannt. — 


prachtoolles Schiff bejchrieben, zu welcher Ver— 
gleichung den Propheten bejd. die Lage der 
Stadt mitten im Meere (Vs. 4) veranlafßte. 
Die einzelnen Züge dieſer Beichreibung find 
zunächſt bildlich zu faffen, fie dienen zumächft 
blos zur Ausſchmückung des die Stadt Tyrus 
worftellenden Schiffes. Jedoch find fie ohne 


Zweifel aus der Wirklichkeit geſchöpft, ſei es, 
daß dent: Propheten prächtige tyrifche Schiffe 


vorſchwebten, fei es, daß die einzelnen hier 
genaunten-Stoffe zu Bauten 20, in Tyrus ver- 
wandt wurden. — Sentr, Hermon, Deut, 


3,9 — Cypreſſen wurden wegen ihres fehr 
‚dauerhaften, den Würmern widerftehenden Hol- 
308 von den Alten vielfach zu Bauten benugt. 


Die Cypreſſen des Hermon werden auch Jeſus 


6 Sira 24, 13 erwähnt. — Eichen von Ba- 


fan, im Oftjordanlande, Jeſ. 2,13: — Buch s— 
baumbolz. Die Bänke beftanden wol aus die- 
ſem Holze mit eingelegtem Elfenbein, Virgil 


her 
KU 


Sn Aeolien (Elischa, Gen. 10, 4) an ber 
Küfte Neinafiens wurde viel Purpur gefun— 
den. — Zidon, Gen. 10, 15. — Arvad, 
die Aradter an der phöniziſchen Küfte (Gen. 
10, 18), jeit dem 8. Sahrhundert auch auf 
der gegenüherliegenden Inſel Aradus, Die 
Aradier werden auch von Strabo als tlichtige 
Seeleute genannt. Gebal, Byblos in 
Phönizien, vgl. Sof. 13, 5. Die Bewohner 
Gebals arbeiteten ah am Tempel Salons 
als Bauleute, 1Kön. 5, 32. — Bon der zweiten 


[ao] 


Hälfte von Vs. 9 an wird das Bild von Tyrus 


als einem Schiffe verlaſſen. — in Deinem 
Heere, als Miethstruppen. — Luditer (Lüd, 
ägpptifch Ruten) und Mauretanier (Pütt), 
an der Nordküſte Afrikas, ſ. 3. Gen. 10, 6. 13 
und Bibelurfunden, I, 68. An der nordafrifani- 
ſchen Küfte waren bekanntlich mehre phöniziſche 
Eolonien. Diejelben beiden Völker erfcheinen 
auch im ägpptifchen Heere, 30,55 Jer. 46,9, — 


10 


m 


Tyrus Glanz und Schönheit. 


Ezechiel 27, 


Handel nad allen Küflen. 


11 Helm hingen fie auf in dir, fie gaben dir Olanz. Die Söhne Arvads, fie waren 
dein Heer auf deinen Mauern ringsum und die Defatung deiner Thürme. Ihre 
Schilde hingen fie an deinen Mauern auf ringsum, fie machten deine Schönheit 


12 vollfommen. 


Tarfis handelte mit Div ob der Menge all deiner Güter; Silber, 


13 Eifen, Zinn und Dlei brachten fie auf deine Märkte. Javan, Tubal und Meſchech 
waren deine Kaufleute; mit Menfchenfeelen und ehernen Geväthen führten fie dei— 
14 nen Handel. Die vom Haufe Togarma brachten Roſſe und Neifige und Maulefel 


15 auf deine Märkte, 


Die Söhne Devdans waren deine Kaufleute, viele Küſten— 


länder waren zum Berfehre dir zur Hand: Elfenbeinhörner und Ebeuholz gaben 
16 fie dir zur Bezahlung. Aram handelte mit dir ob der Menge deiner Kunjtarbeiten: 
Karfunfel, rothen Purpur und Buntgewirftes und weiße Leinwand und Korallen 


17 und Rubin brachten jie auf deine Märkte. 


Juda und das Land Iſrael waren beine 


Kaufleute: mit Weizen von Minnit, und Süßigfeiten und Honig und Del und 


18 Balfam trieben. fie deinen Handel, 


Damascus handelte mit dir um die Menge 


deiner Arbeiten ob der Menge all deiner Güter, mit Wein von Helbon und 


19 Shimmernder Wolle. 


Vedan und Javan brachten von Uſal aus Waaren auf 


deinen Markt: gefchmiedetes Eifen, Caſia und Kalmus waren in deinem Handel. 


20, 21 Dedan war dein Kaufmann mit breiten 


hingen fie auf, als Weiheſchmuck, vgl, 
12 HL. 4, 4. — Tarſis, Tartefjus, phöniziiche 
Eolonie in Spanien, vgl. Jeſ. 23, 6. 10. An 
den erwähnten Metallen war Spanien im Alter- 
thum jehr reich, außerdem auch an Gold, wel- 
es hier nicht mit genannt wird. — Silber 
von Tarfis wird aud Ser. 10, 9 erwähnt. — 
13 Javan, die Griehen, Tubal, die Tibarener, 
und Meſchech, die Moſcher (Gen. 10, 12), au 
und auf dem zur fühlichen Reihe des Kaukaſus 
gehörenden moſchiſchen Gebirge, welches an 
Kupfer jehr reich ift. Diefe Gegenden, jowie 
überhaupt die Länder ſüdlich vom Schwarzen 
Meere, waren eine Hauptquelle für den Han- 
del mit Menſchenſeelen, d.h. Sflaven. 
Noch jett find die Sflavinnen aus Imerethi, 
Mingrelien und Georgien wegen ihrer Schön- 
14 heit fehr geſucht. Togarma, Nordarne- 
nien, Gen. 10, 2. Armenien zeichnete ſich durch 
Pferdezucht aus, Herodot redet auch von den 
15 Eſeln der Armenter, — Dedan, in Arabien, 
wahrſch. am Perſiſchen Meerbufen, Gen, 10, 7. 
Dedan bradte Elfenbein und Ebenho von 
den vielen Küften, d. h. von Oftindien. — 
Elfenbeinhörner, fo genannt wegen ber 
einem Horn ähnlichen Geftalt der Elefanten- 
bauer. — Aram, Syrien, Da Syrien (Da- 
mascus) aud Vs. ı8 genannt wird, fo ift nad) 
Al, und Syr. wahrſch. mit Veränderung eines 
Buchftabens Edom zu leſen, was aud ber 
geographiſchen Lage nach beffer hierhin paßt. — 
17 Weizen, 1 Kön. 5, 25; vgl. auch Apg. 12, 20. 
Noch jegt ift der Weizenbau in Paläftina be- 
trächtlich. — Minnit, welches hier bed. ge— 
nannt wird, war, wenigftens zur Zeit der Nich- 


16 


Deden zum Xeiten. Arabien und alle 
ter, eine ammonitifhe Stadt, Nicht. 11, 33, 
Daß das Land der Ammoniter an Weizen bejd. 
reic) war, gebt auch aus 2 Chron. 27, 5 her⸗ 
vor. — Süßigkeiten, hebr. pannag, ein 
nicht meiter vorfommendes Wort, welches 
Süßigfeit, Lederbiffen zu bedeuten ſcheint. — 
Honig, Bienenhonig, und bejd. wol Trauben- 
honig, welcher im Drient Die Stelle des Zuckers 
vertritt, noch jett ein wichtiger Ausfuhrartifel 
Palaftinas, vgl. Gen. 43, 11. — Del, Deut, 
8,5; 1Kön. 5,25; Hoſ. 12,2. — Balfam, 
f. 3. Gen. 37, 25. — Damas cus. Die Syrier 
waren von Alters her als eifrige Kaufleute be— 
kannt. — Helbon, hebr. Chelbon,: gried. 
Chalybon, eine Stadt in Syrien, in beren 
Umgegend ein treffliher, von den perfifchen 
Königen jehr gefhätster Wein wuchs, — Wolle 
ward wol bejd. aus der von zahlreichen Noma- 
den durchzogenen Syriſchen und Arabifchen 
Wüſte bezogen. — Javan (nicht zu verwech— 
feln mit Javan Vs. 13), eine Stadt in Jemen; 
Bedan, welches nicht anderweitig befannt ift, 
muß ebenfalls ein arabifcher Ort gewefen fein. 
— aus Ufal, nad geänderter Punktation. 
Ufal, ein avabifher Ort, wahrſch. Zanaa, wo 
in alten Zeiten die Könige Jemens wohnten, 
noch jetzt der beträchtlichfte Ort in Jemen; vgl. 
Gen. 10,27. — gejhmiedetes Eifen, wol 
bed. von Degenflingen zu verftehen, Bei den 
Arabern waren neben den indiſchen Degenkfin- 
gen befd. die von Jemen berühmt. — Kalmus, 
eine Pflanze, aus deren Wurzel man Salböl 
und Rauchwerk bereitet; Caſia, eine Gewürz. 
vinde; vgl, Er. 30, 24. Beide kommen vor— 
zugsmeife aus Indien und Arabien, — Dedan, 20 


18 
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Untergang des Schiffes. Ezechiel a1. 28. lage über Tprus. 


Bürften von Kedar waren deine Händler; mit Schafen und Widdern und Böden 
22 handelten jie mit dir. Die Kaufleute von Saba und Nahına handelten mit dir: 
allerlei köſtliche Spezerei und allerlei Edeljteine und Gold brachten fie auf beine 
23 Märkte. Haran und Kanne und Eden fammt den Kaufleuten von Saba, Affur 
24 und Kilmad waren deine Kaufleute. Sie handelten mit dir in Köftlihen Gewän— 
dern, in purpurblauen und bunigewirkten Mänteln und damajtenen Deden, 
25 in gewundenen und fejtgedrehten Fäden auf deinen Märkten. Die Tarſis— 
ſchiffe waren deine Karavanen für deinen Handel, Alſo füllteft du dich und 
wurdeſt jehr reich im Herzen ver Meere. 
26 Auf große Waffer führen dich deine Ruderer; der Oſtwind zertrümmert Dich 
97 im Herzen der Meere. Dein Neichthum und deine Märkte, dein Handel, deine 
Schiffer und deine Steuermänner, deine Schiffszimmerer und die deinen Verkehr 
treiben, und alle deine Kriegsleute, welche in dir find, funmt der ganzen Volks— 
5 menge in deiner Mitte, follen finfen in den Schos der Meere am Tage deines 
28 Falles. Die Gefilde erbeben ob des jchallenden Gefchreies deiner Steuermänner. 
29 Und Alle die das Auder führen, die Schiffer und alle Steuermänner des Meeres 
30 fteigen herunter von. ihren Schiffen, an's Yand treten fie: und fchreien laut über 
dich und klagen bitterlich und werfen Staub auf ihre Häupter und wälzen ſich in 


: 731 Aſche. Und fie jeheren ſich kahl deinetwegen, und umgürten fich mit Trauergewän— 


32 bern, und weinen um dich betrübten Herzens und Klagen bitterlich. Und ſie heben 

- m ihrem Sammer ein Klagelied über dich an, und wehllagen über dic). 

— Wer iſt wie Tyrus ſo ſtill geworden inmitten des Meeres? 

33 Da dein Handel aus allen Meeren kam, ſättigteſt du viele Völker: 

Ri Dur) die Menge deiner Güter und Waaren 

* machtejt du reich die Könige der Erde. 

34 Nun aber biſt du zertrümmert und verfchwindeft von den Meeren; 
Deine Waaren und die ganze Bolfsmenge in deiner Mitte 

finfen in die Ziefen des Waſſers. 

85 Alle Bewohner der Küſten entjegen fich über dich: 

/ Und ihre Könige ſchaudern bebenden Angefichtes. 

36 Die Händler unter den Völkern ziſchen über dich: 

Plötzlich biſt du untergegangen, und biſt dahin auf immer. 






phon) Gen. 10, 10, und Eden, 2Kön. 19, 12. — der. Trauer vgl. 7, 18; Joſ. 7,6; Ser. 6, 265 


Wüſten Arabien zu denken, ſ. z. Gen. 25,8. — der einen Seite Trauer, auf der andern Seite, 

Aſſur, die ’Hafir, im Elben vom Hedihas, bei deſſen Nebenbuhlern, Schadenfreude. — 

in ber Nahe von Qachtan und Chaulau, vgl. Kp. 26, 31. Vgl. Jeſ. 14,13. 14. Bet Sanchu—⸗ 
Bunfen, Bibelüberſetzung. I, 657 42 


2 Und des Ewigen Wort erging an mich alſo: Menſchenſohn, ſprich zum Fürſten 28 
von Tyrus, So ſpricht der Herr, der Ewige, Weil dein Herz ſich erhebet und 
du ſprichſt, Ein Gott bin ih und wohne auf einem Götterfige im Herzen ver 
Meere, fo du doch ein Menfch und nicht Gott bift, und einen Sinn hegeft wie 
21 vgl. Vs. 15. — Kedar, die Kedarener, ein Gem. 25,3. — Kilmad, ſonſt unbekannt, 
99 arabiſches Nomadenvolk, Gen. 25,13. — Saba vielleicht die von griech. Schriftſtellern er- 
1: (hebt. Scheba'), Sabän, und Rahma, beide wähnte Stadt Charmande in’ Mefopotamien. 

; Im füdlichen Arabien, Gen. 10,7; das erſtere — Zur bildlihen Schilderung von Vs. 5 fg. 26 fg. 
beſd. befannt. — Vgl. 1 Köm. 10, 2.10. — zurückkehrend, bejchreibt der Prophet nun den 
93 Haran, in Mejopotamien, Gen. 11,31. In Untergang jenes ftolgen, veichbeladenen Schiffs. 
Mejopotamien find auch die beiden folgenden — DOftwind, Pi. 48, 5. Bon DOften her 

Orte, Kanne, wol dafjelbe wie Kalne (Ctefie kamen die Ehaldäer. — Ueber die Zeichen 30, 31 


Bei Saba ift hier wol an die Sabäer im Hiob 2, 1220. — Tyrus Untergang erwedt auf 36 


28, 


MWeifer als Daniel. Ezechiel 28. 


3 ein Gott; — ſiehe, du biſt weiſer als Daniel, nichts Heimliches iſt dir ver— 
4 .borgen: durch deine Weisheit und Einficht haft du dir Reichthum verfchafft und | 
5 Gold und Silber in deine Schäte geſammelt: durch deine große Weisheit, durch 
deinen Handel haft du deinen Neichthum gemehret, und dein Herz hat ſich erhoben 
6 ob deines Neichthums. Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, Weil du einen 
7 Sinn hegeft wie ein Gott; darum, fiehe, laſſe ich Fremde über dich kommen, bie 


Derftoßung des Cherubs. 


11, 12 


gewaltthätigften unter den Völkern, daß fie ihre Schwerter züden wider die Schöne 


8 deiner Weisheit, und deinen Glanz entweih 
I daß du fterbeft, wie Erfchlagene fterben, 
auch vor deinem Todtſchläger fprechen, E 


en. In die Grube follen fie dich ftoßen, 
im Herzen der Meere. Wirjt du nun. 
in Gott bin ich, fo du doch ein Mensch 


10 biſt und nicht ein Gott, in der Hand deines Mörders? Du ſollſt fterben, wie 


Unbefchnittene fterben, durch die Dand de 
it des Herrn, des Civigen Spruch. 

Und des Ewigen Wort erging an mich 
an über den König von Tyrus, und ſpr 
Ewige, 


Du warſt ein vollkommener Siegelring: 


r Fremden, denn Ich habe es geredet, 


alio: ienfihenfoßn, hebe ein Klagelied 
ich zu ihm, Alſo [pricht ver Herr, ber 


Doll Weisheit und vollfommen an Schönheit. 
13 In Eden, dem Garten Gottes, wareft dur, mit allerlei Edelfteinen bedeckt, 


mit Karneol, Topas und Beryll, 

mit Türkis, Onyx und Jaspis, 

mit Sapphir, Karfunkel und Smaragd: 
Und von Gold waren die Kunſtwerke deine 


8 Stempels und deiner Ringkaſten an dir, 


am Tage da du gemacht wurdeſt, wurden fie bereitet. 


14 Du warft ein Cherub, mit ausgebreiteten 


Flügeln, weit überjchattend: 


Und ich fette dich auf den heiligen Götterberg, 
da wandelteft du unter ferrigen Steinen. 
15 Du wareft untadelig in deinem Wandel vom Tage deiner Geburt an: 


Bis Frevel an dir gefunden wurde. 
16 Ob der Größe deines Handels ward dein 
und bu fiindigteft: 


Inneres voll Ungerechtigfeit, 


Darum entweihe ich dich und ftoße dich vom Götterberge, 


und tilge dich überfchattenden Cherub vo 


niathon und auf phöniziſchen Münzen wird 
3 Tyrus eine „heilige Inſel“ genannt. — Daniel, 
4 14, 14; Dan, 1, 205 5, 11 fg. — Sad). 9, 2.3. — 
7 die Schöne deiner Weisheit, die Schön— 
heit, welche du durch deine Weisheit zu ver- 
10 ſchaffen wußteft, 27, 4 — wie Unbeſchnit— 
tene, wie Unveine, Unheilige, welche nicht zum 
Bundesvolke Hehe vgl. 31,185, 32, 19, 21, 
24f9.5 44,9; 1 Sam. 17, 26. 36, Daß nad) 
Herodot die Beſchneidung mc bei den Phöni— 
ziern gebräuchlich war, thut hier nichts zur 
12 Sache. — Siegelring: über diefes Bild vgl, 
13 Ser. 22,24. — In Eden, aljo in paradie- 
fifcher Herrlichkeit, Gen. 2, 8 fg.; vgl. Ez. 31, 
8. 9; 36, 35. — Diefelben 3 x 3 Ebelfteine 
werden, faft in gleicher Reihenfolge, auch Er. 


658 


n den fenrigen Steinen hinweg. 


28, 17 fg.; 89, 19 fg. genannt. Die vierte 
Reihe „Opal, Achat, Amethyſt“, welche dort 
noch hinzukommt, iſt hier vielleicht nur durch 
Verſehen ausgefallen; wenigſtens findet fie ſich 
bei den Al., welche übrigens hier auch die 
Ordnung des Exodus befolgen, — Eine neue 14 | 
Bergleihung. Die Herrlichkeit des Fürſten von 
Tyrus war wie die des Cherubs, in welchem 
die ganze Fülle und Kraft der Natur vereinigt 
ift. — mit ausgebreiteten Flügeln, weil, 
„ſich ausbreitend“, und daher überſchattend; 
vgl. 1, 11; Ex. 26, 20. — Öötterberg, Wohnſitz 
der Götter, welchen die Morgenländer fich auf 
einem Berge im äußerſten Norden dachten, 

ſ. 3. Jeſ. 14, 13, — unter fenrigen Stei- 
nen; der Götterberg ift als ein fenerjpeiender 





Wider Zidon. Ezechiel 28. 29, Kein Dorn mehr für Iſrael. 


17 Dein Herz erhob ſich ob deiner Schönheit, 
du machtejt deine Weisheit zunichte um deines Glanzes willen; 
darum werfe ich dich zu Boden: 
Und gebe dich Königen preis zum Schaufpiel. 
18 Durch die Menge deiner Miffethaten, 
durch die Ungerechtigkeit deines Handels 
haft du deine Heiligthümer entweihet: 
Darum laſſe ih Feuer aus div ausgehen, das dich verzehret, 
zu Aſche mache ich dich auf der Erde, 
vor den Augen Aller die dich fehen. 
19 Alle, die dich Fennen unter den Völkern, 


entſetzen ſich über dich: 


Plöglih bift dur untergegangen und bift dahin auf immer. 


0, 21 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, richte dein Antlitz 
‚ 22 wider Zidon und weifjage wider es; und fprich, Alſo ſpricht der Herr, der Ewige, 
Siehe ich will an dich, Zidon, und will mich in deiner Mitte verherrlichen, und 
fie jollen erfennen, daß Ich der Ewige bin, wenn ich Strafgerichte an ihr übe und 
23 meine Heiligfeit an ihr erweiſe. Und ich ſchicke Peit und Blutvergießen in ihre 
Gaffen, und es fallen Erfchlagene in ihrer Mitte durch das Schwert, das ringsum 
über fie gehet, und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige bin. 
24 Dann foll für Iſrael fein Dorn mehr fein, der da wehe thut, noch ein Stachel, 
der da fchmerzt, von Allen die fie verachten ringsumher, und fie jollen erfennen, 
25 daß Ich der Herr, der Ewige bir. So fpricht der Herr, der Ewige, Wenn ich 
das Haus Irael ſammle aus den Völkern, darımter fie zerſtreuet find, danı will 
— ich meine Heiligkeit an ihnen erweiſen vor den Augen der Heiden, und ſie ſollen 
26 wohnen in ihrem Lande, das ich meinem Knechte Jakob gegeben habe: und ſollen 
ſicher darin wohnen und Häuſer bauen und Weinberge pflanzen, ja ſicher ſollen ſie 
wohnen, wenn ich Strafgerichte übe an Allen, die ſie verachten rings um ſie her: 
und ſie ſollen erkennen, daß Ich der Ewige, ihr Gott bin. 


II. Weiſſagungen wider Aegypten, während der Belagerung und nach der 

Zerftdörung Jerufalems, von zehnten bis zwölften Sahre der Wegführung 

Jojachins, 588—586 v. Chr., mit Nachtrag vom fiebenundzwanzigften Sahre, 
571 v. Chr. (29—32). 


Während der Belagerung, zehntes Jahr, zehnter Monat, zwölfter Tag der Wegführung Jojachins, 
588 v. Chr. (29, 1—16). 


Fı Im zehnten Jahre, am zwölften Tage des zehnten Monats erging des Ewigen 


1 Wort an mich alfo: 
il i 
j gedacht. An die feurigen Kohlen unter den 
4 Sherubim (10, 10; vgl. Jeſ. 6, 6) ift hier nicht 
j 21 zu denfen, — &. 26,21. — Zidon, Jeſ. 
22 23,4. 12; Sad. 9,2. — verherrlichen, 
E fg. durch Strafgerichte, &. 14, ı7. — Den Schluß 
der ganzen Weiffagung bildet die Verheißung 
I der Wiederherftellung Iſraels, welches dann 
vor allen Feinden ficher fein werde, Ueber die 
einzelnen Züge diefer Verheißung vol, Jeſ. 65,215 
| 25 Am. 9, 14, 15, — meine Heiligfeit an 
E 








ihnen erweifen, durch Wohlthaten. — Von 
den Feinden Iſraels ſich abwendend, richtet der 
Prophet fich jeßt gegen Aegypten, defjen Bun— 
desgenofjenfchaft fiir Iſrael fo verderhlich wurde 


29 


29 fg. 


(vgl. Kp. 17), und verkündigt auch dieſem fichern 


Untergang, in mehreren, durch Zeitangabe von— 

einander gefchiedenen Weiffagungen, Mit Einer. 

Ausnahme (29, 17—30, 19) fallen dieſelben 

kurz vor und nach der Zerftörung Jeruſalems. 

Bol, Ser. 43, 8 fg.; 44,305 46; Jeſ. 195 205 
42 * 


Der Rohrflab für Irael. Gzechiel 29. Aegppten zur Wüſte. 


2 Menſchenſohn, richte dein Antlig wider den Pharao, den König von Aegypten: 
Und weiffage wider ihn und wider ganz Aeghpten. 
3 Rede und forich, Alſo fpricht der Herr, der Ewige, 
Siehe, ih will au dich, Pharao, König von Aegypten, 
du großer Drache, der inmitten feiner Ströme lagert: 
Der da fpricht, Mir gehört mein Strom, 
und ich habe ihn mir gemacht. 
4 Aber ich lege dir Hafen in die Kinnbaden, 
und laſſe die Fifche deiner Ströme an deinen Schuppen kleben: 
Und ziehe dich herauf mitten aus deinen Strömen, ' 
fammt alfen Fischen deiner Ströme, die an deinen Schuppen Heben. 
5 Und ich werfe dich weg in die Wüfte, 
dich und alle Fifche deiner Ströme, 
auf die Fläche des Feldes follft du hinfalfen, 
nicht aufgehoben noch beftattet werden: 
Den Thieren der Erde und dem Genögel des Himmels gebe ich dich zur Speife. 
6 Und alle Bewohner Aegyptens follen erfennen, daß Ich der Ewige bin; 
Darum, weil fie eine Stüte von Rohr find für das Haus Iſrael. 
7 Wenn fie dich mit der Hand faffen, fo knickſt du ein, 
und reißeft ihnen die ganze Schuiter auf: 
Und wenn fie fih auf dich fügen, fo brichit du zufammen, 
und lähmft ihnen ganz die Lenden. 


8 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Siehe, ich bringe das Schwert über dich: ıl 
Und votte Menfchen und Vieh von dir aus. | 
9 Und Aegyptenland ſoll zur Wüſte und Dede werden, 
und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige bin: 
Weil er Spricht, Der Strom ift mein, 
und ich habe ihn gemacht. 
10 Darum, fiehe, will ich am dich und deine Ströme: 
Und ich mache Aegyptenland zu öden und wüſten Einöden, 
von Migdol bis Shene und bis an die Grenze von Kuſch. 
11 Rein Fuß von Menfchen oder Vieh fol darin wandern: 
Und e8 ſoll unbewohnet bleiben vierzig Sahre lang. 
12 Sa, ih mache Aegyptenland wüfte inmitten verwüfteter Länder, 
und feine Städte werden eine Wüſte fein vierzig Sahre lang, 
inmitten verödeter Städte: 


29, 2 43,3. — Pharao, Titel der ägpptifchen Könige, findet. — Ser. 7, 335 8,25 Sef. 14, 19. 20. — 

3 ſ. 3. Gen. 12, 15. — Drade, d. h. Krokodil. Stütze von Rohr, Jeſ. 36, 6. Die Ber: 6 
Diefelde Vergleichung in Bezug auf den König gleichung nimmt auf die Eigenthümlichkeit Aegyp— 
von Aegypten 32, 25 Ief. 51,9. — Ströme, tens Nüdficht, auf die mit Schilf reich bewach— 
Bezeihnung des Nil, wegen der vielen Arme ſenen Ufer des Nil. — Migdol, Nordgrenze, 10 
und Kanäle, im die er fich verzweigt, 2 Kin. Syene, Südgrenze Negyptens, vgl. 30, 6. — 

4 19, 245 Jeſ. 7, ıs. — Hafen, Harpune, mit Kuſch, Xethiopien, Gen. 10, 6. — Rp. 32, 13. — 11 
Locipeife, zum Fangen. — Die Fifche, welhe vierzig Sahre, runde Zahl, wobei dem Pro⸗ 12 
mitgefangen werden, find die Bewohner Aegyp-⸗ pheten wol befd. das wierzigjährige Umherirren 

5 tens, — auf die Fläche des Feldes: dev Iſraels in der Wüfte vorſchwebt, vgl. 4, 6, 
Prophet füllt hier aus dem Bilde und befhreibtt Um eine genaue Zeitangabe ift e8 dem Pro» 
den König, wie er in einer Feldiehlacht den Tod pheten hier nicht zu thun. — Rp. 30, 7. — 
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Ein geringes Königreich. 


13 


14 


15 


16 


[i) 


Nebukadnezars Hold. 


Ezechiel 29. 


Und ich verfprenge die Aeghpter unter die Völker 
und zerſtreue fe in Die Länder. 


Denn alfo fpricht der Herr, der Emige: 

Wenn vierzig Jahre um fein werden, will ich die Negypter fammeln 

ans den Völkern, dahin ſie zerjtreut worden. 
Und ich führe die Gefangenen Aegyptens zurüd, 
und bringe fie wieder in das Land Pathros, 
in das Land ihres Urfprungs: 

Und fie follen daſelbſt ein geringes Königreich feit. 
Es ſoll das geringfte fein unter den Königreichen, 
und fich nicht mehr erheben über die Völker: 

Und ich will fie Hein machen, 

daß fie nicht über die Völker Herrchen. 
Und es foll nicht mehr dem Haufe Iſrael zum Berlaß fein, 
noch ihm feine Miffethat in Erinnerung bringen, 
wenn es fich nach ihnen hinwendet: 

Sondern fie follen erfennen, daß Ich der Herr, der Ewige bin. 


Nachtrag: Nah Aufhebung der Belagerung von Tyrus, im fechzehnten Jahre der Zerftörung 
Jeruſalems, im fiebenundzwanzigften dev Wegführung Sojahins, 571 v. Chr. (29, 17— 30, 19). 


17 


Und e8 gefehah im fieben und zwanzigjten Jahre, am eriten Tage des erften 


Monats erging des Ewigen Wort an mich alfo, 


18 


19 


Menſchenſohn, Nebukadrezar, der König von Babel, 

hat ſein Heer einen ſchweren Dienſt gegen Tyrus dienen laſſen, 

daß jegliches Haupt kahl, und jegliche Schulter abgeſchunden wurde: 
Aber Fein Lohn iſt ihm und feinem Heere zu Theil geworden von Tyrus, 
um des Dienftes willen, den er dawider gethan. 

Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 

Siehe, ich gebe Nebufadrezar, dem Könige von Babel, das Land Aegypten: 


Daß er feinen Keichthum nehme, und es beraube und ausplündere, 


zum Lohne für fein Heer. 


3—16 Zwar foll auch Aegypten wiederhergeſtellt wer- 

den, aber nicht fo vollftändig, wie Sfrael (vgl. 

3.3. 16, 55), jondern es foll ein geringes König— 

reich bleiben. Die nähere Beftimmung, daß die- 
x fes neue Reich auf Pathros beſchränkt jet, ift 
14 nicht Scharf zu faffen. — Pathros (d. h. Süd— 
y Taub), die Thebais, im Gegenfas von Miz- 
r raim, wie vorzugsweiſe Niederägypten heißt. 
17 fg. — Diefe Weiffagung fällt vierzehn bis ſiebzehn 
N Sahre jpäter als die übrigen Weiffagungen 
gegen Aegypten, und ift iiberhaupt die fpätefte 
| der uns aufbewahrten Weiſſagungen Gzechiels. 
M Nach der Aufhebung der Belagerung von Tyrus 
h (. 3 Rp. 26) richtete fich des Propheten Blick 

von neuem gegen Aegypten, dem er jebt nahen 
| Untergang (30, 3) durch Nebufadnezar ankün— 
| digt. Nebufadnezar mochte mol eine Unterneh- 


3 
iM 


mung gegen Aegypten im Sinne haben; iiber 
eine Ausführung derfelben aber wird ung ge— 
ſchichtlich nichts berichtet, vielmehr ward dem 
ägyptifchen Reiche erft duch) Kambyſes ein Ende 
gemacht. Sofern alfo Ezechiel hier fpeciell den 
Nebufadnezar als das Werkzeug der Zerftörung 
bezeichnet, bat fich feine Weiffagung nicht er— 
füllt, vgl. Aegyhptens Stelle”, V?*, 535. 
Da jene (dreizehnjährige) Belagerung von Ty- 
rus wol erft nach der Zerſtörung Jeruſalems 
anfing, andererfeits aber in unferer Weiſſagung 
als eben beendigt erfcheint, jo muß fie von 
586 — 573 oder 585— 572 ftattgefunden haben. 


— Nebufadrezar, ſ. 3.26, . — kahl, und 18 


abgefhunden, durch das Tragen von Stei— 
nen und Erdlaften bei der Belagerung. — um 
des Dienftes willen. Nebufadnezar wird 


20 


21 


2 


30, 


er 


3 


ou 


Der Tag des Ewigen. 


Ezechiel 29, 30, 


Angft in Kuſch. 


Als feinen Sold, darım er gebienet hat, 


gebe ich ihm Aegyptenland: 


Denn fie haben fir mich gearbeitet, iſt Des Heren, des Ewigen Spruch. 
An demfelbigen Tage will ich ein Horn fproffen Laffen dem Haufe Iſrael, 
und will deinen Mund aufthun mitten unter ihnen: 

Und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
Menjchenfohn, weiffage und ſprich, Alſo ſpricht der Herr, der Ewige: 


Heulet, O weh des Tages! 
Denn ein Tag iſt nahe, 
ja nahe iſt der Tag des Ewigen: 


Ein Tag des Gewölkes wird die Zeit der Völker ſein. 
Und das Schwert kommt nach Aegypten, 


und Kuſch wird voll Angſt ſein, 


wenn in Aegypten Erſchlagene fallen: 


Und ſie nehmen ſeinen Reichthum weg, 


und reißen ſeine Grundfeſten um. 


Kuſch und Mauretanien und Lud, und allerlei Miſchvolk, 
und Kub und die Söhne des Bundeslandes: 

Werden mit ihnen durch das Schwert fallen. 
So ſpricht der Ewige, Ja, es fallen die Stützen Aegyptens, 


und ſeine ſtolze Hoffart ſinkt hinab: 


Bon Migdol bis Syene ſollen fie darin durch das Schwert fallen, 


ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


Und fie follen wüfte fein inmitten verwüfteter Länder: 
Und feine Städte follen inmitten verödeter Städte fett, 
Und fie folfen erfennen, daß Ich der Ewige bin: 


Wenn ich Feuer an Aegypten lege, 


und Alle, die ihm helfen, zerichmettert werden. 
An demfelbigen Tage ziehen Boten von mir aus auf Schiffen, 


um das fichere Kuſch aufzuſchrecken: 


Und es wird Angft unter ihnen fein, wie am Tage Aegyptens; 


denn fiehe, es kommt! 


hier als Werkzeug zur Bollftredung dev Straf- 
gerichte Gottes betrachtet. — Horn, Bezeich- 
nung für Macht und Glück, vol. 1 Sam. 2, 1; 
Pſ. 132, 17. — deinen Mund aufthun, 
vgl. 3, 26. 275 24,2. — Tag des Gewöl— 
fes, das Strafgericht wird von Naturereignif- 
fen begleitet, vgl. Soel 2,2; Zeph. 1,15. — 
die Zeit der Völker, wo die Völker gerichtet 
werden. — Kufd 29, 10. — Mauretanien 
und Lud, f. 3. 27, 10. — Kub findet fich 
nirgends anderswo als Name eines Landes, 
und man könnte annehmen, daß Knub (d. h. 
Nubien) gelefen werden müßte, wie wirklich 
eine fehr gute hebr. Handjchrift hat. Jedoch ift 
es wahrscheinlich, Daß das offenbar verſchriebene 


Wort urſprünglich Lub gelautet Habe — Libyen 
(d. h. Nordafrika nach Eyrene zu). Nubien wird 
fonft in der Schrift immer unter dem allgemei- 
nen Namen Kuſch — Nethiopien begriffen, mel- 
ches oben ſchon genannt ift. — Das Bundes: 
Yand muß auf verbiindete Stämme in Nord— 
afrika (Libyen) gehen, denn es ift unpaffend, 
in diefer Zufammenftellung an Iſrael und 
an die Juden zur denfen, Die ſich nach Der 
Zerftörung Serufalems in Aegypten nieder- 


gelaffen hatten (Ser. 43, ı fg.) — Bone 
Migdol bis Syene 29, 0. — Boten 9 
von mir, vom Emigen gefendet, fofern es 


des Ewigen Wille ift, daß fie Die Schredens- 
nachricht verbreiten. Bol. Jeſ. 18, 1. 2. 








Nebukadnezar wider Aegypten. 
10 So ſpricht der Herr, der Ewige: 


Ezechiel 30, 


Die Städte Alegpptens. 


Ja, ich mache der Volksmenge Aegyptens ein Ende, 
durch die Hand Nebufadrezars, des Königes von Babel, 
11 Er und fein Volk mit ihm, die gewaltigjten unter den Völkern, 
werden hergeholt, das Land zu verderben: 
Und fie zücken ihre Schwerter wider Negppten, 
und machen das Land voll Erichlagener. 


12 Und ich mache die Ströme troden, 


und verfaufe das Land in die Hand böſer Yeute: 
Und verwüfte das Land und feine Fülle durch Fremde; 


Ich, der Ewige, habe es geredet. 
13 So ſpricht der Herr, der Ewige, 


Ja ich rotte aus die Abgötter und vertilge die nichtigen Götzen aus Noph, 
und fein Fürft foll ferner aus Aegyptenland erſtehen: 
Und ich verbreite Furcht über Aegyptenland. 
14 Und ich verwüfte Pathros und lege Feuer an Zoan: 


Und übe Strafgerichte an No. 


15 Und ich fchütte meinen Grimm aus über Sin, die Schutzwehr Aeghptens: 
Und rotte aus die Volfsmenge von No. 


16 Uno ich lege Feuer an Aegypten, 
Sin joll angst und bange werden, 
und No ſoll durchbrochen werden: 


Und Noph auf immer zertrümmert. 


- 17 .Die Iünglinge von On und Pibefeth fallen durch das Schwert: 
| Und fie felber wandern in die Gefangenfchaft. 
18 Und in Techaphneches verdunkelt fich der Tag, 

wenn ich dafelbft das Joch Aegyptens zerbreche, 


daß feine ftolze Hoffart ein Ende hat: 
Es ſelbſt wird von Gewölk bededt, 


und feine Töchter wandern in die Gefangenfchaft. 


19 Alſo übe ih Strafgerichte an Aegypten: 


Und fie follen erfennen, daß Ich dev Ewige bin. 





Aus dem zweiten Jahre der Belagerung Serufalems, elftes Sahr, erfter Monat, fiebenter Tag 
der Wegführung Jojachins, 587 v. Chr. (30, 20 — 26). 


20 Und es begab fich im elften Jahre, am fiebenten Tage des eriten Monats 


erging des Ewigen Wort an mich alfo, 


12 die Ströme troden, Jeſ. 19, 5 fg. — Fülle, 
13 Deut. 33, 16. — Noph, Memphis, Se. 19, 13. 
Zur Sade vgl. Sef. 19, 15 Ser. 43, 13; 46, 3. 
14 — Pathros 29, 1. — Zoau, Tanis in 
Niederägppten, Num. 13, 22; Jeſ. 19, 11. 135 
30, 4. — No, Theben, Ser. 46, 255 Nah. 3,8. — 
15 Sin, Peluſium, wird wegen feiner Lage an 
der Nilmündung zwiſchen Sümpfen und feiner 
ftarfen Mauern von den Alten als dev Schlüffel 
17 Aegyptens betrachtet. — On (’Ön) — Helio— 
polis, Gen. 41,45. 50. Die Punktatoren leſen 


Aven; vielleicht eine diefem Stüde eigenthüm— 
liche Ausiprache, wie auch Tachpanches Vs. ıs 
anders als gewöhnlich geſchrieben iſt. — 
Pibeſeth, Bubaſtis in Niederägypten. — 
ſie ſelber, die genannten Städte, d. h. ihre 
geſammte Bevölkerung. — Techaphneches, 18 
ſonſt Tachpanches geſchrieben, Ser. 2, 165 43, 
7fg. ꝛc. = Daphne, ein fefter Grenzplag am 
peluſiſchen Nilarm. — Vs. 3; 32, 7.83. — das 
Joch Aegypten, womit es andere Völker 
bedrüdt. — feine Töchter, die umliegenden 
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Der zerbrochene Arm. Ezechiel 30. 31. 


21 Menfchenfohn, ich Habe den Arm des Pharao, des Königes von Aegypten, zerbrochen: 
Und ſiehe, ex ift nicht verbunden, dag man Arzneien gäbe und eine Binde anlegte, 
um ihn zu verbinden und zu ftärfen, daß ev das Schwert faſſen könnte. 

22 Darum fpricht fo der Herr, dev Ewige, 

Siche, ich will an den Pharao, den König von Aegypten, 
und zerbreche feine Arme, 
den gefunden fammt dem gebrochenen: 
Und laſſe das Schwert aus feiner Hand fallen. 
23 Und ich verfprenge die Aegypter unter die Völker: 
Und zerftreue fie in die Länder. 
24 Aber die Arme des Königs von Babel ftärfe ich, 
und gebe mein Schwert in feine Hand: 
Und zerbreche die Arme des Pharao, 
daß er röchele vor jenem, wie Erjchlagene vöcheln. 

25 Ja, ftark mache ich die Arme des Königs von Babel, 
umd die Arme des Königs von Aegypten ſollen finfen: 
Und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin, 

wenn ich dem Könige von Babel mein Schwert in die Hand gebe, 
und er es fehwingt gegen Aeghptenland. 

26 Und ich verfprenge die Aegypter unter die Völfer, 

und zerftreue fie in die Länder: 
Und fie follen erfennen, daß Ich dev Ewige bin. 


Argpptens Größe. 


Aus dem elften Jahre, dritten Monat, erften Tag der Wegführung Sojahins, dem Jahre vor 
der Erſtürmung Jeruſalems, 587 v. Chr. (31). 1 

1 Und es gefchah im elften Jahre, am erſten Tage des dritten Monats erging 31 
des Ewigen Wort an mich alſo, 


2 Menſchenſohn, ſprich zum Pharao, dem Könige von Aegypten, 
und zu ſeiner Volksmenge: 
Wem gleicheſt du in deiner Größe? 
3 Siehe, Aſſur war ein Cedernbaum auf dem Libanon, 
mit ſchönen Aeſten und ſchattigem Laubwerk, und hohem Wuchſe: 
Daß ſein Wipfel in die Wolken ragte. 
4 Waſſer machten, daß er groß ward, 
eine Flut, daß er hoch wuchs: 
Mit ihren Strömen ging ſie rings um ie Pflanzung, 
und entfandte ihre Kanäle zu allen Bäumen des Feldes. 


91 Heinern Städte, vgl. 26,6. — Vs. 2ı bezieht legenheit. Nekhos Niederlage war eine alte Ge⸗ 


ſich nicht auf die Niederlage Nekhos bei Kar— 
khemiſch, wodurch das Uebergewicht der baby— 
loniſchen Macht über die ägyptiſche entſchieden 
wurde (Ser. 46,2); ſondern auf das Zurück— 
werfen Der Heeresmacht Hophras bei feinem 
Zuge zum Entfaße Jeruſalems. Wir wiffen 
zwar das Nähere noch nicht über Die Gründe 
des Nüdzugs Des Pharao, fondern nur, daß 


ſchichte. — Arm, Bild der Macht, 1 Sam. 2, 315 


Pſ. 10,15. — Ser. 46,11. — Aegyptens Größe und 31 J 


Selbſtüberhebung kommt Der von Aſſur gleich. 
Unter dem Bilde einer ſtolzen Ceder wird nun 
Aſſurs Herrlichkeit einerſeits (Gss. 3—9), und 
andererſeits im Gegenſatze hierzu ſein gänzlicher 
Untergang dargeſtellt (VGss. 10 — 17), und Vs. 18 
hiervon die Auwendung auf Aegypten gemacht. 





— Eedernbaum, vgl. 17,3 fg. Ein ähnliches 3 
Thatfache des ſchmählichen Rückzugs beweift Die Bild Dan. 4,7 fg. — fie, die Flut. — Auch 4 
Demiüthigung der ägyptifchen Macht beidiefer &e- die andern Bäume, d. h. die andern Völker, be— 
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der Zug erfolglos war (Ser. 37,5 fg.) ; aber Die 





Die Leder im Garten Gottes. Ezechiel 31. Ausrottung des Baums. 


5 Darum wuchs er höher als alle Bäume des Feldes: 
Und feine Zweige mehrten fich und feine Aefte wurden lang, 
denn er hatte Waſſer genug fich auszubreiten. 
6 In feinen Zweigen nifteten alle Vögel des Himmels, 
und unter feinen Aeften gebaren alle Thiere des Feldes: 
Und in feinem Schatten wohneten alle großen Völker. 
T Und er ward ſchön in feiner Größe, in der Länge feiner Zweige: 
Denn feine Wurzel hatte viel Waffer. 
8 Keine Ceder verdunfelte ihn im Garten Gottes, 
feine Cypreſſe glich feinen Zweigen, 
und feine Platane war wie feine Aefte: 
Kein Baum im Garten Gottes glich ihm an Schönheit. 
I Schön Hatte ich ihm gemacht durch die Menge feiner Zmeige: 
Daß alle Bäume Edens im Garten Gottes ihn beneideten. 


10 Darım jpricht jo der Herr, der Ewige, 
Dieweil du hoch gewachfen bift: 
Und er feinen Wipfel in die Wolfen ftrecte, 
und fein Herz ftolz ward ob feiner Höhe — 
11 So gab ich ihn in die Hand eines Fürſten der Völker: 
Der that an ihm nach feiner Gottlofigfeit. 
12 Ich verſtieß ihn, 
daß Fremde ihn umbieben, die gewaltigiten dev Völker, und ihn wegwarfen: 
Auf die Berge und in alle Thäler fielen feine Zweige, 
und feine Aeſte ſanken zerbrochen in alle Gründe der Erve, 
dag alfe Völker der Erde wegzogen aus feinem Schatten und ihn liegen ließen. 
13 Auf dem umgefallenen Stamme wohnen alle Vögel des Himmels: 
Und an feinen Aeſten lagern fich alle Thiere des Feldes — 
14 Auf daß feine Bäume am Waffer fich wegen ihres Wuchfes überheben, 
noch ihre Wipfel bis in die Wolfen jtreden, 
und nicht Beſtand Haben ihre Starken in ihrem Uebermuth, alle Waffer trinfenven: 
Denn fie alle find dem Tode übergeben Hin zur Unterwelt, 
inmitten der andern Menſchenkinder, 
zu den in die Gruft Hinabgefahrenen. 


15 So fpricht der Herr, der Ewige, 
Am Tage, da er hinabfuhr in die Unterwelt, ließ ich trauern, 
ich verhüllte um ihn die Flut und hielt ihre Ströme zurüd, 
und viele Waffer wurden gehemmt: 
Und ich ließ den Libanon um ihn trauern, 
und alle Bäume des Feldes verichmachteten feinethalben. 


fommen ihre Nahrung, und zwar aus dem- Ceder, und zwar war fie der fchönfte won deſſen 
jelben Strome wie die Eeder, d. b. demjelben Bäumen, vgl. 28, 13. — gab. Die Punfta- 11 
Reihe angehörend, aber nur aus deffen Kani- toren haben das Futurum gejett: werde geben; 
6 fen. — Diele Völker wurden unter Affurs aber der Zufammenhang erfordert das Amper- 
Scepter vereinigt und genoffen feinen Schub. fectum. — in die Wolfen, vgl. Jeſ. 14, 1. — 14 
8 — im Garten Gottes, hier ftand alfo diefe zur Unterwelt 32, 18fg.; Jeſ. 14,9 fg. — 
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Der Meerdrache GEzechiel 31. 32, 


16 Mit dem Getöfe feines Falles fehredte ich Völker, 
da ich ihm Hinabfahren ließ in die Unterwelt, 
zu den in die Grube Gefahrenen: 
Und es tröfteten fich in der Unterwelt alle Bäume Edens, 
die aitserlefenen und beften des Libanon, alle Wafjer trinfenden. 
17 Auch fie fuhren mit ihm hinab in die Unterwelt 
zu ven Schwertdurchbohrten: 
Und die als fein Arm in feinem Schatten gewohnt Hatten in der Mitte von Völkern. 


auf’s Seld geworfen. 


18 Wem gleicheft du alfo an Herrlichkeit und Größe unter ven Bäumen Edens? 
Aber du wirſt hinabgeftürzt mit ven Bäumen Edens in die Unterwelt, 
in der Mitte von Unbefchnittenen joljt du Liegen, bei Schwertpurchbohrten, 
Das ift der Pharao und feine ganze Volksmenge, 
ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


Aus dem Sahre der Zerftdrung Serufalems, zwölftes Sahr, zwölfter Monat, erfter Tag ber 
Megführung Sojahins, 586 dv. Chr. (32, 1— 16). 


1 Und e8 gefchah im zwölften Jahre, am erften Tage des zwölften Monats 
erging des Ewigen Wort an mich alfo, 


32 


Menſchenſohn, Hebe ein Klagelied an über ven Pharao, den König von Aegypten, 
und fprich zu ihm, 
Du junger Löwe unter den Völkern wirft vertilgt: 

Und warft doch wie ein Drache in den Meeren, 

und bracheft hervor in deinen Strömen, 

trübteft das Waffer mit deinen Füßen, 

und wühltejt feine Ströme um. 


3 So Spricht der Herr, der Einige, 
So will ich denn mein Net auswerfen über dich in vieler Völker Verſammlung: 
Daß fie dich in meinem Garne heraufziehen. 
4 Und ich werfe dich auf das Land, 
auf die Fläche des Feldes ftrede ich dich hin: 
Und laſſe auf dir wohnen alles Gewögel des Himmels, 
und die Thiere der ganzen Erde von dir fatt werden. 
5 Und ich lege dein Fleiſch auf die Berge: 
Und fülle die Thäler mit deinem Aaſe. 


16 e8 tröfteten fich. L. umfchreibt dieſes treffend 
17 durch „gönneten es ihm wol’. — als fein 
18 Arm, feine Kriegsmacht. — Unbeſchnit— 
32, 2 tenen 28, 105 32, 19 fg. — wirft vertilgt. 


£} J 
geſichert. Drade 29,5. — Zu BS. 
vgl. 31, 12 fg., welche Schtlderung an unferer 
Stelle auf Aegypten angewandt wird, und 
zwar ausführlicher als dieſes 31, 18 geſchah. 


Andere, wie auch Al., Vulg., Syr., „Du glicheft 
einem jungen Löwen’ ꝛc. Alsdann wiirde das 
Bild vom Löwen zu dem vom Draden (Sro- 
kodill) in ausdrüdlichem Gegenſatze ftehen: nach 
deiner Stärke und Furchtbarfeit zu fehließen, 
könnte man dich für einen Löwen halten, wäh— 
rend div Doch die edeln Eigenſchaften deffelben 
fehlen. Allein diefe Auslegung ift ſprachlich nicht 
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Die Beihreibung des todt daliegenden Kroko— 
dills geht in's Ungeheuere über. Es kommt 
dem Propheten eben nicht darauf an, ob die 
einzelnen Züge der Bergleihung ſich zu einem 
Bilde zufammenfaffen laſſen, ſondern es ift ihm 
nur um die dadurch) Dargeftellte Sache zu thun, 


— mit deinem Aafe, weil. „Gewürm“. So 5 


nach veränderter Punktation, welcher auch Syr. 





6 


11 


12 


13 


14 


16 


Der Tag der Finſterniß. Ezechiel 32. Ströme wie Oel. 


Und ich tränke die Erde mit deinem Ausfluſſe, mit deinem Blute, 
bis an die Berge hinan: 
Daß die Gründe von dir voll werden. 
Und ich verhülle den Himmel, wenn ich dich auslöſche, 
und verfinſtere ſeine Sterne: 
Die Sonne überziehe ich mit Gewölk, 
und dev Mond foll nicht fcheinen. 
Alle leuchtenden Lichter am Himmel verdunkle ich deinethalben: 
Und bringe Finfterniß in dein Land, 
it des Herin, des Ewigen Spruch. 
Und ich fränfe die Herzen vieler Völfer: 
Wenn ich deinen Sturz unter die Heiden bringe, 
in Länder, die du nicht fenneft. 
Und ich laſſe viele Völker fich entſetzen über dich, 
und ihre Könige follen über dich ſchaudern, 
wenn ich mein Schwert vor ihnen ſchwinge: 
Daß fie unabläffig zittern, ein jeder für fein Neben, 
am Tage deines Falles. | 


Denn fo fpricht der Herr, der Ewige: 

Das Schwert des Königs von Babel foll dich treffen. 
Dich Schwerter von Helden laffe ich "deine Volfsmenge hinfinfen, 
die gewaltigiten der Völker find fie alle: 

Und fie verheeren die Pracht Aegyptens, 

daß feine ganze Bolfsmenge vernichtet wird. 

Und ich tilge all fein Vieh weg von den großen Waſſern: 
Und e8 ſoll fie hinfort nicht trüben eines Menſchen Fuß, 
noch jollen Klauen des Viehes ſie trüben. 

Dann ntache ich feine Waffer lauter, 

und laffe feine Ströme fliegen wie Del: 

Iſt des Herrn, des Ewigen Spruch. 

Wenn ich Aegyptenland zur Wüſte gemacht, 

und das Land wüſte, und feiner Fülle beraubt, 

wenn ich geichlagen habe Alle, die darin wohnen: 

Damm werden jie erfennen, daß Ich ver Emige bin. 


Ein Klagelied ift dies, und man wird damit Klagen, 

die Töchter der Völker werden diefe Wehklage erheben: 
Ueber Aegypten und jeine ganze Volfsmenge werden fie damit Elagen, 
it des Herrn, des Ewigen Spruch. 


folgt. Die Punktatoren: mit deiner Höhe. — des Landes, in welchem weder Menfchen noch 


7, 8 Das Strafgericht Fündigt ſich durch Natur» Bieh fein werden, theils bildlich auf die da— 


ereigniffe au, vgl. 80, 3. 185 Jeſ. 13, 105 durch zu bewirfende Neinigung und Läuterung. 


13 Joel 12, 10. — trüben, vgl. B8.2; 34,18. — wie Del, fo ruhig und langfam (vgl. 29, 14 


Die Rede geht in’s Bildlihe iiber, fie bezieht 14.15), aber auch ungetrübt. Vgl. Jeſ. 8, 6. 7. — 
fh hier theils Guchftäblich auf die Verddung die Töchter der Völker, als Klageweiber, 16 
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Aegypten fährt hinab 


Ezechiel 32. 


in die Unterwelt. 


Aus demfelben Monat, am funfzehnten Tage (32, 17—32). 
17 uUnd es gefchah im zwölften Sahre, am funfzehnten Tage deffelbigen Monats 


erging des Ewigen Wort an mich alfo, 


18 Menfchenfohn, jammere über die Volfsmenge Aegyptens, und laß fie hinabfahren: 
Es felbft und die Töchter herrlicher Völker, 
in die Unterwelt, zu den in die Grube Gefahrenen. 


19 Bift du denn lieblicher als irgend einer? 


Fahre hinab und laß dich zu Unbefchnittenen legen. 
20 Inmitten der Schwertourchbohrten fallen fie: 


Das Schwert ift euch übergeben, 


fchleppt Aegypten und feine ganze Volfsmenge weg. 
21 Da begrüßen es die ftarfen Helven mitten aus dev Unterwelt fammt feinen Gehülfen: 
Die hinabgefahren find und daliegen, die Unbefchnittenen, 


die Schwertdurchbohrten. 


22 Dafelbft ift Affur und feine ganze Schaar, 


rings um ihn her feine Gräber: 


Sie Alle find erfchlagen, durch das Schwert gefallen. 

23 Seine Gräber find gefest in die äußerſte Tiefe der Grube, 

und feine Schaar fteht rings um feine Grabftatt: 
Sie Alle find erfehlagen, durch das Schwert gefallen, 
die Schreefen anrichteten im Lande der Lebendigen, 

24 Daſelbſt ift Elam und feine ganze Volfsmenge rings um fein Grab: 
Sie Alle find erfehlagen, duch das Schwert gefallen, 
unbefchnitten zur Unterwelt hinabgefahren, 
fie, die Schreden anrichteten im Lande der Lebendigen, 
und fie tragen ihre Schmach bei den in die Grube Gefahrenen, 

25 Mitten unter Erfchlagenen gab man ihm fein Lager mit feiner ganzen Volksmenge, 


rings um ihn her find feine Gräber: 


Sie Alle find unbefchnitten, vom Schwerte erichlagen, 
denn Schreden ward von ihnen angerichtet im Lande der Lebendigen, 
und fie tragen ihre Schmach mit ven in die Grube Gefahrenen; 


mitten unter Erfchlagene iſt er gelegt. 


26 Dafelbit iſt Mefchech, Tubal und feine ganze Volksmenge, 


rings um ihn her feine Gräber: 


17 Ser. 9, 16. — deſſelbigen Monats, wie B8. 1. 
Im Hebr. fteht einfach „Des Monats’, ohne 
Zahlangabe, welche ausgefallen zu fein ſcheint. 
Da nun aber unfere Weiffagung wol nicht friiher 
fallt, als die vorhergehende Vss. 1—16, fo kann 
fein anderer Monat als der zwölfte gemeint 

18 fein. — laß jie hHinabfahren, der Prophet 
ſelbſt foll dies thun, im der innern Anſchauung, 
welche auf Dem Bemwußtfein beruht, daß feine 
Berfündigung Ausdruck des göttlichen Willens 
fei. — die Töchter der Völker, d. h. die 
Bölfer, nach befannter Ausdrucksweiſe des Alten 
Teftaments, vgl. 3. B. Sef. 22,4. Es find die 

19 88. 22 fg. genannten Bölfer gemeint. — zu 

20 Unbeſchnittenen 28, 10; 31,18. — eud), 
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den Feinden Aegyptens, als Vollftredern des 
göttlichen Strafgerichts, vgl. 21, 8 fg. 2. — 
Unter Aegypten (wrtl. „es“) find vorzugs— 
weife die Negierenden im Unterfchtede vom Bolfe 
zu verftehen, vgl. Vs. 31. — Im der Unterwelt 21- 
wird Aegypten begrüßt von den andern Völ— 
fern, die ihm dahin vorangegangen find, dort 
muß es mit Allen das gleihe Schiefatl theilen, 
vgl. Sef. 14, 9 fg. — in die äußerſte Tiefe 23 
ift Aſſur gefunfen, weil es fi) am meiften durch 
Uebermuth vergangen hat, 31, 10 fg.;5 vgl. 
Jeſ. 14,13 — 15. — Elam, die Elymäer am 24 
Perfiihen Meerbujen, welchen Ser. 25, 235; 
49,34 fg. der Untergang verfündigt wird, — 
Mefheh und Tubal 27, 135 Gen, 10,2. — %6 





Die unbefihnittenen Helden Ezechiel 32. ohne Grab. 


Sie Alle ſind unbeſchnitten, vom Schwerte erſchlagen, 
denn ſie richteten Schrecken an im Lande der Lebendigen. 
Und ſollten ſie nicht liegen bei gefallenen Helden von den Unbeſchnittenen? 
27 Welche in die Unterwelt hinabfuhren mit ihren Kriegswaffen, 
denen man ihre Schwerter unter ihre Häupter legte, 
und auf deren Gebeinen ihre Miſſethat liegt, 
weil ſie ein Schrecken der Helden waren im Lande der Lebendigen? 
28 Auch du wirſt mitten unter Unbeſchnittenen zerſchmettert werden: 
Und liegen bei den Schwertdurchbohrten. 
29 Dorten iſt Edom, ſeine Könige und alle feine Fürſten, 
die troß ihrer Tapferkeit gelegt wurden zu den Schwertburchbohrten: 
Sie Tiegen bei Unbefchnittenen, 
und bei den in die Grube Gefahrenen. 
> 30 Dorten find die Fürften des Nordens zumal und alle Zidonier: 
j Welche Hinabfuhren mit Erſchlagenen; 
“ troß des Schredens, der von ihrer Tapferkeit ausging, 
find fie zu Schanden geworden, 
und liegen unbejchnitten bet Schwertdurchbohrten, 
und tragen ihre Schmach mit den in die Grube Gefahrenen. 
31 Dieſe wird der Pharao fehen, und ſich tröften über feine ganze Vollsmenge: 
Schwertdirchbohrte find ver Pharao und fein ganzes Heer, 
it des Heren, des Ewigen Spruch. 
32 Denn ich Tieg ihn Schreden anrichten im Lande der — 
Und mitten unter Unbeſchnittenen, 
bei Schwerterſchlagenen liegt der Pharao und ſeine ganze Volksmenge, 
iſt des Herrn, des Ewigen Spruch. 


| 28, 29 Auch du, Aegypten. — Edom 25, 1259. — Shyrien ꝛc.; vgl. Ser. 25,26. — fihtröften, da 31 
30 die Fürften des Nordens, die von Phönizien, er all dieſe Schidjalsgenofjen hat; vgl. auch 31, 16. 


Weberficht der ägyptifchen Weifjagungen (29—32). 


1-5. Fünf Weiffagungen aus den drei Jahren der Belagerung Serufalems (588, 587, 586) 
oder Sahre zehn, elf, zwölf der Wegführung Jojakhins: fie find ſämmtlich im Wejent- 
lichen gleihen Inhalts; Aegypten und Hophra fallen durch ihren Uebermuth; das Land 
wird wüſte liegen von einem Ende bis zum andern (40 Jahre, heißt es in 588): das 

-  Bolf wird in alle Ränder zerftreut. 
6. Weiffagung vom Jahre 571, nad Aufhebung der Belagerung von Tyrus (ein Fahr vor 
der Schlaht von Momemphis und Hophras Hinrichtung durch Amaſis): dieſes Stüd 
. (29, 17— 21, 30) ift eingerückt zwiſchen 588 und 587. Aegypten wird Nebufadnezar zum 
Raube, bleibt wüfte und ohne König: Iſrael blüht wieder auf. ’ 
Die griechiſchen Geſchichtſchreiber und die ägyptifchen Denkmäler bezeugen, daß dieſe in jechs 

Formen gegebene Weifjagung nicht in Erfüllung gegangen ift, wenn wir den Buchſtaben anfehen: 

e8 ward nicht eine Wüfte, es hatte nad Hophra vielmehr eine blühende fünfundvierzigjährige 

Regierung (Amafis), und Babylon felber ging unter vor Memphis, Aber volllommen hat fich 

bewährt der Grundgedanfe: das Pharaonenreich verliert feine weltgeſchichtliche Stelle, Iſrael 

gewinnt eine höhere, unvergängliche, Im Geifte aljo will auch diefe Weiſſagung verftanden fein: 
der Buchſtabe tödtet fie, 
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Dre Wächter. Ezechiel 33. Kehret um! 


Drittes Buch: Die Wiederherſtellung des Volkes. 
(33— 39.) 

I. Serufalems Sünden und des Bolfes Auferftehung (33— 37). 

Der Wächter und feine warnende Aufforderung zur Belehrung (33, 1— 20). 


1,2 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, rede zu den 
Söhnen deines Volkes und fprich zu ihnen, Sp ich das Schwert über ein Land 
brächte, und das Volk des Landes nähme Einen Mann aus feiner Gefammtzahl, 

3 und fie machten ihn zu ihrem Wächter: und er ſähe das Schwert kommen über 
4 das Land und tiefe in die Pojaune und verwarnete das Volk; wer nun den Schall 
der Poſaune hörete und liege ſich nicht verwarnen, und das Schwert füme und 


5 vaffte ihn weg, vefjelbigen Blut ift auf feinem Haupt. Den Schall ver Pofaune 


hat er gehört, und hat ſich Doch nicht verwarnen laffen, fein Blut fei auf ihm: 

6 wer fich aber verwarnen läſſet, wird feine Seele retten. So aber der Wächter das 
Schwert fommen fiehet, und jtößt nicht in die Poſaune, daß das Volk nicht ver- 
warnt wird, und das Schwert kommt und vafft einen won ihnen weg; jo wird 
jelbiger um feiner Miſſethat willen weggerafft, aber fein Blut will ich von Des 
Wächters Hand fordern, 

7 Du aber, Menfchenfohn, zum Wächter habe ich dich gejett jüber das Haus 
Sfrael, daß du aus meinem Munde das Wort hörejt und fie von meinetiwegen ver— 

8 warneft. Wenn ich dem Gottlofen fage, Du Gottlofer mußt des Todes fterben; 
und du vedeft nicht, den Gottlofen zu verwarnen vor feinem Wege; fo wird er, 
der Gottlofe, um feiner Miſſethat willen jterben, aber fein Blut will ich won Deiner 

9 Hand fordern. So du aber den Gottlofen verivarneft vor feinem Wege, daß er 
ſich davon befehre, und er befehret fich nicht von feinem Wege; jo wird er um 
feiner Miffethat willen jterben, du aber haft deine Seele gerettet. 

10 Du nun, Menfchenfohn, ſprich zum Haufe Iſrael, Ihr fprecht alfo, Unfere 
Vebertretungen und Sünden find auf ung, und wir jiechen durch fie hin; wie könnten 

11 wir nun leben? Sprich zu ihnen, So wahr ich lebe, ijt des Herrn, des Ewigen 
Spruch, ich habe feinen Gefallen am Tode des Gottloſen, fondern daß der Gott- 
loſe fich befehre von feinem Wandel umd lebe. Kehret um, fehret um von euern 
gottlofen Wegen! warum wollt ihr denn fterben, Haus Iſrael? a 

12° Und du Menfchenfohn, jprich zu den Söhnen deines Volkes, Den Gerechten 
wird feine Gerechtigkeit nicht vetten, fobald er fich wergehet, und dem Gottlofen 
wird feine Gottloſigkeit nicht zum Falle gereichen, fobald er fich befehret von feiner 
Gottlofigfeit, gleichwie auch der Gerechte nicht durch feine Gerechtigfeit leben kann, 

13 fobald er fündiget. Wenn ich vom Gerechten fpreche, Er foll leben! er aber verläßt 
ſich auf feine Gerechtigfeit und thut Böfes, fo foll all feiner Gerechtigkeit nicht 


gedacht werben, jondern um des Böſen willen, das er gethan hat, um deswillen 


33 Bon den auswärtigen Bölfern wendet der Pro- des Volks vor. Bei Vss. 1—9 Tiegt 3, 17 fg. 
phet fich wieder zu Iſrael, zu deffen Wächter zu Grunde, Vss. 10—20 ift eine furze Wieber- 
er eingefeßt war, um e8 zu warnen, Dieſer holung von Kp. 185 ſ. 3. diefen beiden frühern 
Beruf mußte ihm um jo mehr obliegen, je Stellen. — Das verzagte Volk meint, weil es 


näher das Strafgericht iiber Ierufalem heran» ſchon Strafe erleide, fei e8 zur Belehrung zır 


rücte, und darum hält der Ewige ihm in Kp. ſpät. — wir fiehen hin 24,935 Lev. 26, 39, — 
33 die ganze VBerantwortlichfeit feines Berufs, durch feine Gerechtigkeit, wrtl, „dadurch“, 
ebenjo ſehr aber auch die Berantwortlihfet  — Satzungen des Lebens 20, 115 Xen, 18,5. 
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Die Stadt iſt gefihlagen! Ezechiel 33. Des volkes Trotz. 


14 ſoll er ſterben. Und wenn ich zum Gottloſen ſpreche, Du mußt des Todes ſterben! 
15 und er bekehret ſich von ſeiner Sünde und übt Recht und Gerechtigkeit; alſo daß 
der Gottloſe das Pfand wiedergibt, erſtattet, was er mit Gewalt genommen, und 
in den Satzungen des Lebens wandelt, ſodaß er nichts Böſes thut; ſo ſoll er 
16 leben und nicht ſterben. Aller ſeiner Sünden, womit er ſich verſündiget hat, ſoll 
ihm nicht gedacht werden: weil er Recht und Gerechtigkeit übt, ſoll er leben. 
17 Nun fprechen die Söhne deines Volkes, „Des Herren Weg ijt nicht recht”, fo 
18 doch ihr eigener Weg nicht vecht ift. Denn jo ein Gerechter fich fehret von feiner 
19 Gerechtigkeit und thut Böſes, jo ftirbt er um deswillen. Und wenn ein Gottlofer 
ſich befehret von feiner Gottlofigfeit, und übt Necht und Gerechtigkeit, jo foll er 
20 deswegen leben. Ihr aber jprecht, „Des Herren Weg ift nicht recht”, fo ich doch 
einen Seglichen von euch nach feinem Wandel richte, Haus Iſrael. 


Bei der Nachricht von der Eroberung Jerufalems (33, 21 — 33). 


21 Und es gefhah im zwölften Jahre, am fünften Tage des zehnten Monats, 
feit unferer Wegführung, da kam zu mir ein von Jeruſalem Entronnener, und 
ſprach, Die Stadt ift gefchlagen! 

22 Die Hand des Ewigen aber war Über mich gefommen des Abends, ehe der Ent- 
ronnene fam, und er that meinen Mund auf, bis jener zu mir kam des Morgens, 
und mein Mund ward aufgethan, daß ich nicht mehr verſtummete. 

24 Und des Ewigen Wort erging am mich alfo: Menfchenfohn, die Bewohner 
jener Trümmer im Lande Iſrael ſprechen alfo, Abraham war ein einzelner Mann 
und erhielt das Land zum Beſitze; unſer aber jind Viele, uns iſt das Yand gegeben 

25 zum Befitthum. Darum fprich zu ihnen, Sp fpricht der Herr, der Ewige, Ihr 
effet mit Blut, und hebet eure Augen auf zu euern Götzen, und vergießet But; 

26 und das Land wollt ihr befißen? Ihr fteifet euch auf euer Schwert, ihr Weiber 
thut Gräuel, und ihr jchändet ein Seglicher feines Nächten Weib; und das Yan 

27 wollt ihr beſitzen? Sp fprich zu ihnen, Alfo Spricht der Herr, der Ewige, So wahr 
ich Tebe, follen die, jo in den Trümmern find, durch das Schwert fallen, und wer 
auf der Fläche des Feldes ijt, den will ich den Thieren zum Freſſen geben, und 

28 die in den Burgen und Höhlen find, jollen an ver Peſt fterben. Und ich mache 


21 — Statt im zwölften Jahre hat Syr. im komme, wird hier auf das Bolf als folches 


98 fg, meinen Mund auf 3,27; 24,27. — 88.23 fg. 


elften Jahre gelefen, und dies ift das angewandt, welches fih auf die Gerechtig- 
Nihtige, wenn die Jahre dev, Wegführung keit des Stammvaters Abraham und auf die 
Jojachins mit den Negterungsjahren Zedekias ihm gegebenen Verheißungen berief. — jener 
zufammenfallen, was wir jedoch nicht annehmen, Trümmer. Alſo auch da, wo der Augen— 
Nach jener Annahme witrde die Nachricht vom ſchein fie anders belehren konnte, hegten fie 
Falle Serujalems (elftes Jahr, vierter Monat, noch ihre eiteln Hoffnungen, zu benen fie als 
neunter Tag Zedekias, nad) Jer. 39,2; 52,6) Kinder Abrahams berechtigt zu fein glaubten, — 
anderthalb Jahre gebraucht haben, um nah unſer aber find Viele ꝛc. Den Sinn die- 
Tel Abib zu gelangen, und dies wäre eine ſer Beweisfiihrung drückt L. treffend aus: „jo 


ſehr lange Zeit, auch wenn man den Mans haben wir ja das Land billiger”. — mit Blut, 9 


gel an Verkehrsmitteln im Alterthum berüd- Gen. 9, a; Lew. 17, 10 fg. — vergießet Blut 


ſichtigt. — ein Entronnener, wie dem 18,10; 22%, 3,4. — auf euer Schwert, auf 26 


22 Propheten (24, 26) verkündigt war. — er that Gemaltthat, anftatt auf Recht. — Sp. 18, 6. — 


iſt eine Anwendung von B88. 1—20. Was both, bilden im Hebr, ein nachdrückliches Wort- 

dort vom Leben jedes Einzelnen gefagt wurde, ſpiel mit durch das Schwert, bachereb. — 

daß bie anfängliche Gerechtigfeit dem Men» Burgen und Höhlen, als Zufluchtsort, Joſ. 

ſchen bei jpäterer Verſchuldung nicht zuguter 10,165 Richt, 6,2, — Schwert, Thiere, Beft, 
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Die Worte in den Trümmern, bechora- 97 


Siehe, 25 wird kommen! Ezechiel 33. 34. Hirten, die ſich ſelbſt weiden. 


das Land zur Wüſte und Wüſtenei, und ſeine ſtolze Hoffart ſoll ein Ende haben, 

29 und die Berge Iſraels ſollen wüſte fein, daß Niemand darin wandere. Und fie 
folfen erfennen, daß Ich der Ewige bin, wenn ich das Land zur Wüfte und 
Wüſtenei mache, um all ihrer Gräuel willen die fie gethan haben. 

30 Du aber, Menfchenfohn, die Söhne deines Volkes reden über dich an den 
Wänden und in den Hausthüren, und reden Einer mit dem Andern, Ieglicher mit 
feinem Bruder aljo, Kommt doch und lafjet uns hören, was für ein Wort aus- 

31 gehet vom Ewigen! Und fie werden zu dir fommen in vollem Haufen, und fich 
vor dir hinfegen, als mein Volk, und werden deine Worte hören, aber nicht dar- 
nach thun; denn fie treiben Buhlerei mit ihrem Munde, und ihrem Gewinne geht 

32 ihr Herz nad. Und fiehe, du bift ihnen, wie ein Liebeslied, wie Einer, der eine 
ſchöne Stimme hat und des Spielens kundig ift. Alfo werben fie deine Worte 

33 hören und nicht darnach thun. Wenn es aber fommt (und fiehe, es wird fommen!), 
fo werden fie erfennen, daß ein Prophet in ihrer Mitte war. 





Wider die ſelbſtſüchtigen Hirten des Volks, Verheifung für die Heerde (34). ..; 


1,2 Um des Ewigen Wort erging am mich alfo: Menfchenfohn, weiffage wider Z4 
die Hirten Iſraels, weifjage und jprich zu ihnen, den Hirten, So fpricht der Herr, 
der Ewige, Wehe den Hirten Iſraels, die fich jelbjt meiden! Sollten nicht die - 

3 Hirten die Heerde meiden? Ihr freſſet das Fette und kleidet euch mit der Wolle 

4 und fchlachtet: das Gemäftete; aber die Schafe weidet ihr nicht. Das Schwache 
ftärftet ihr nicht, umd das Kranke heiletet ihr nicht, und das Verwundete verbandet 
ihr nicht, und das Verirrte holtet ihr nicht wieder, und das Verlorene fuchtet ihr 

5 nicht; jondern jtreng und hart herrfchtet ihr über fie. Und fie zevftreuten fich, 
da fie feinen Hirten hatten, und wurden allen Thieren des Feldes zur Speife; 

6 und fie zerjtreuten ſich. Meine Schafe irren umher auf allen Bergen und auf 
jeglihem hohen Hügel, und über das ganze Yand find meine Schafe zerjtreut: und 
Niemand ift, der nach ihnen frage oder jie ſuche. 

18 Darum ihr Hirten, höret des Ewigen Wort! So wahr ich lebe, ift bes 
Herrn, des Ewigen Spruch, weil meine Schafe zum Raube wurden und allen 
Thieren des Feldes zur Speife wurden, da fie feinen Hirten hatten, umd weil 
meine Hirten nicht nach meinen Schafen fragen, jondern fich felbft weinen, und 

9, 10 meine Schafe nicht weiden; darum, ihr Hirten, höret des Cwigen Wort! Co 
fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich will an die Hirten, und fordere meine 
Schafe von ihren Händen, und mache ein Ende mit ihnen, daß fie nicht mehr die - 
Schafe weiden, und nicht mehr. fich felbjt weiden: und ich errette meine Schafe 
aus ihrem Munde, daß fie ihnen nicht mehr zur Speije jeien. 

11 Denn alfo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, da bin Ich jelber, und ich nehme 
12 mich meiner Schafe an und muftere fie. Wie ein Hirt feine Heerde muftert, fobald 
er unter jeinen zerjtreuten Schafen ift, jo will ich meine Schafe muftern, und fie 
erretten aus allen Orten, wohin fie zerjireut worden am Zage des Gewölks und 
13 des Wetterdunfels. Und ich will fie herausführen aus den Völfern, und fammeln 


o— 


99 14, 16 fg.; 7,16. — wie ein Liebeslied, mit Jer. 23, 179. — Rp.22, 27; Sad. 11,10. — das 3 
einem ſolchen vergleichen fie fpdttijch deine Kede, Wette, die Al.: die Milh,n. and. P. — 1 Petr. 4 
und machen fie zum Gegenftande leerer Unter» 5,2. 3. — fie zerftreuten fi, Ser. 10,215 5 
haltung und bloßer Neugier, ohne ihren Ernft Matth. 9, 36; Num. 27, 17. — Joh. 10, 12. — 
34, 2 au ahnen. — 8p.2,5.— die Hirten, die Herr» irren umher, Ief. 53,6; 1 Petr. 2,15. — 6 
ſcher des Volks. — Vgl. zu dieſem Ausſpruche fordere 3, 18. 20; 33, 6.8. — Jeſ. 40, 115 10, 11 


Ezechiel 34. » 


aus den Ländern, und in ihre Heimat bringen, umd fie weiden auf den Bergen 
14 Iſraels, in den Gründen und an allen Wohnorten des Landes. Auf guter Weide 
will ich fie weiden, und auf den hohen Bergen Iſraels joll ihr Anger fein, daſelbſt 
follen fie lagern auf gutem Anger, und fette Weide haben auf den Bergen Ifraels. 
15 Sch felber will meine Schafe meiden, und Sch jelber will fie lagern laſſen, ift 
16 des Herrn, des Ewigen Spruch. Das Verlorene will ich fuchen und das Verivrte 
wiederholen und das Verwundete verbinden und das Kranke gefund machen: das 
Fette aber und das Starke will ich vertilgen, und es weiden, wie e8 recht ift. 
17 Ihr nun, meine Schafe! fo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe ich richte zwi— 
18 ihen Schaf und Schaf, über Widder und Böcke. Iſt's euch zu wenig, die beite 
Weide zu haben, daß ihr, was übrig bleibt von eurer Weide, mit euern Füßen 
zertretet? und Iauteres Waffer zu trinfen, daß ihr das übrige mit euern Füßen 
19 trübet: und meine Schafe weiden müffen was eure Füße zertreten haben, und 
trinfen, was eure Füße getrübt haben? 
20 Darum fpricht jo der Herr, der Ewige zur ihnen, Siehe, da bin Ich felber, und 
21 ich richte zwifchen den fetten Schafen und den mageren Schafen. Weil ihr mit Seite 
und Schulter dränget und mit euern Hörnern alle die Schwachen ſtoßet, bis ihr fie 
22 in's Weite zerſtreuet Habt; jo will ich meinen Schafen helfen, daß fie nicht mehr 
23 zum Raube ſeien, und will richten zwifchen Schaf und Schaf. Und ich will Einen 
Hirten über fie jegen, der fie weiden joll, meinen Knecht David, der foll fie wei- 
24 den und ihr Hirte fein. Und Ich, der Ewige, will ihr Gott fein, und mein Knecht 
25 David foll Fürft in ihrer Mitte fein: Ich, der Ewige, habe es geredet. Und ich 
fchliege mit ihnen einen Bund des Friedens und filge die Naubthiere aus dem 
26 Lande, daß fie in der Wüfte ficher wohnen und in den Wäldern fchlafen. Und ich 
mache fie und was rings um meinen Hügel ift, zu einem Segen, und ſchicke den 
DT Regen herab zu rechter Zeit, Negengüffe des Segens follen es fein; daß die 
Bäume des Feldes ihre Früchte bringen, und das Yand fein Gewächs hergebe: 
und fie follen ficher in ihrem Lande fein, und follen erfennen, daß Sch der 
Ewige bin, wenn ich die Stangen ihres Joches zerbrochen und fie errettet habe 
28 aus der Hand derer, die fie dienftbar machten. Und fie follen nicht mehr ven 
Bölfern zum Raube werden, und fen Thier anf Erden fol fie freffen, ſondern 


Rettung der Heerde. David. Bund des Friedens. 


14 Ser. 31,105 Matth. 18, 12 fg. — Auf guter 
16 Weide, Pſ. 23,25 Jeſ. 49, 9 fg. — Das Fette, 


ftarfen in Vs. 16, nämlich die Bornehmen und 
die Herrſcher des Volks, vgl. 39, 18; Jeſ. 14, 9; 


17 


und das Starke, die, welde fich auf Koften 
der übrigen Heerde mäften. Gemeint find mol 
beſd. die Herrſcher des Volks, gegen die das 
ganze Kapitel gerichtet ift: denn diefe können 
nicht blos als Hirten betrachtet werden, ſon— 
dern andererſeits auch als Theil des Bolfs, 
als zur Heerde gehörig. — vertilgen. Die 
Al., Syr. und Vulg. drücken Den entgegen- 
gejegten Sinn aus, „hüten, indem fie im 
Hebr. d ftatt r gelefen haben, und danach hat 
auch 2. itberjeßt; allein die Lesart des hebr, 
Textes wird durch Vs. 17 fg. beftätigt. — Beim 
Gericht wird geſchieden zwiſchen Widdern und 
Böden einerfeits und der übrigen Heerde an— 
bererfeits, und über die erftern wird Gericht 
gehalten; vgl. Matth. 25, 32 fg. Die Widder 
und Böcke find diefelben, wie die fetten und 
Bunfen, Bibelüberfeßung, II 
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Sad, 10, 3. — trübet 32, 2. — Einen Hir— 
ten, nachdrücklich: es wird nicht nur das zer- 
ftvente Sfrael wieder gefammelt werden, und 
dabei die Spaltung in zwei Reiche aufhören, ſon— 
dert das wiedergeſammelte Iſrael wird auch 
unter Eimer einheitlichen Leitung ſtehen, indem 
der König das ganze Bolf ſelbſt hütet und nichts 
den Miethlingen überläßt; vgl. 37, 22; Hof. 2,2; 
Soh. 10,16. — David 37, 24; Ser. 23,55 


18, 23 


30, 95 Hoſ. 3,5. — ihr Gott 11, 20; 36, 28; 24 


37,27. — Bund des Friedens 16, 60; 
37,265 Jeſ. 9, 5. 65 11,6 fg.; Hof. 2, 20. — 


25 


Bol. die hier zu Grunde Tiegende Verheißung 25 fg. 


Leo, 26, 1 fg. ; außerdem Deut. 7, 135 11,13 fg.; 
28,.4. 11.12. — um meinen Hügel, Zion, 


17,23. — Kp. 28, 265 36, 29. 30. — die Stan» 


gen ihres Joches, Lew. 26,13. — Pflan- 
43 


26 
a7 
29 


Wider das Gebirge Seit. Ezechiel 34. 35. Edoms Feindſchaſt. 


29 ſie ſollen ſicher wohnen, und Niemand ſie aufſchrecken. Und ich laſſe ihnen eine 
Pflanzung aufgehen zum Ruhme, und ſie ſollen nicht mehr durch Hunger weg— 

30 gerafft werden im Lande, und nicht mehr die Schmach der Völker tragen. Und 
fie ſollen erkennen, daß Ich der Ewige, ihr Gott, bei ihnen bin, und fie, das 
Haus Ifrael, mein Volk find, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 

3l Ja, ihr meine Schafe, Schafe meiner Weide, Menjchen jeid ihr: Sch bin euer 
Gott! ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


Weiffagung gegen Edom (35). 


102 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menjchenfohn, richte dein Antlit 3 
3 wider das Gebirge Seir und weiljage wider es; und jprich zu ihm, Alſo fpricht 
der Herr, der Ewige, Siehe, ich will an dich, Gebirge Seir! und ich rede 
4 meine Hand wider dich aus und mache dich zur Wüſte und Wüſtenei. Deine Städte 
will ich zur Oede machen, und du felber follit zur Wüſte werden, und erfennen, 
5 daß Ich der Ewige bin. Weil du immerfort Feindſchaft trugeft und die Kinder 
Sfrael des Schwertes Händen übergabſt zur Zeit ihres Unglüds, zur Zeit der. 
6 Miffethat des Endes; darum, fo wahr Ich Iebe, ift des Herrn, des Ewigen 
Spruch, will ich dich zu Blut machen, und Blut foll dich verfolgen; da du Blut- 
7 vergießen nicht gehaffet, joll Blut dich verfolgen. Und ich mache das Gebirge 
Ser zur Wüfte und Wüſtenei, und rotte aus von dannen, wer geht und her: 
8 kommt. Und ich mache feine Berge voll Erfchlagener, auf deinen Hügeln und in 
9 deinen Thälern und allen deinen Gründen follen Schwertourchbohrte fallen, Zu 
Wüſteneien will ich dich Machen auf immerbar, und deine Städte follen nicht be- 
wohnet werden, und ihr follt erfennen daß Sch der Ewige bin. 
10 Weil dur fprachft, Die beiden Völker und die beiden Länder müffen mein wer: 
11 den, und wir wollen fie einnehmen; jo doch der Ewige dafelbft war; darum, fo 
wahr Sch lebe, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, will ich thun nad) deinem 
Zorn und deinem Eifer, den du in deinem Hafje an ihnen ausgelaffen, und will 
12 mich unter ihnen kund thun, wenn ich dich richte. Und du ſollſt erfennen, daß 
Ih, der Ewige, gehört habe all deine Schmähungen, jo du wider Ifraels Berge 
gefprochen haft, indem du fagteft, „Site find verwüſtet, uns find fie zum Schmaufe 
13 gegeben.” Und wie ihr groß thatet wider mich mit euerm Maule, und eure Worte 
wider mich häuftet, — Ich habe es gehört. 
14 So ſpricht der Herr, der Ewige, Wenn die ganze Erde fich freuet, will ich 
15 dich zur Wüſte machen. Wie du dich gefreuet, weil das Erbe des Hauſes Ifrael 
wüſte ward, alfo will ich div thun: zur Wüſte joll werden das Gebirge Seir und 
ganz Edom insgefammt, und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige bin. 





zung 36,30. — Schmach der Völker 36, Gen. 25,22 fg.; 27, a1fg.; Num. 20, 18fg.5 
316.155 25,6.155 35,12. — Menſchen jeid Joel 4,19; Am. 1, u; 2 Chron. 28, ı. — 
ihr, Deutung des bisher gebrauchten Gleih- Miſſethat des Endes 21, 30. — nidt ber 9 
39 niffes; vgl. 36, 37. 38. — Don neuem wendet wohnet werden, fo nah den Confonanten 
der Prophet fi) gegen Edom; vgl. 25, 12 fg.5 des hebr. Textes. Die Punftatoren haben fich 
das Benehmen dieſes Volks jheint ihm ber an diefe Confonanten nicht gebunden, ſondern 
fondere Beranlaffung zu diefen wiederholten fo punftirt, als ob daftände „nicht wieder her— 
3 Drohungen gegeben zu haben, — Seir 25,85 geſtellt werben‘, zu welcher Veränderung jedoch 
5 Gen, 36,9. — immerfort Feindfhaft, Fein Grund vorhanden ift, — Die beiden, 10 
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Derheifung über die Berge. Ezechiel 36. Große Menſchenmenge. 
Berheigungen für das Land und Volk Iſrael (86). 


1 Und du Menfchenfohn, weiffage den Bergen Iſraels und fprich, Ihr Berge 
‚2 Iſraels, höret des Emwigen Wort. Sp fpricht der Herr, der Ewige, Weil der 
Feind über euch fpricht, „Hal und die uralten Höhen find unſer Beſitzthum ge- 

3 worden!” darum weilfage und |prich, Alſo Ipricht der Herr, der Ewige, Darım, 
ja darum, weil man euch verwüſtet, und fchnappet nach euch rings her, auf daß 
ihr dem Meberreft der Völker zum Befitthum würdet, und ihr in's Gerede der 

4 Zungen umd in übeln Leumund bei den Leuten gekommen ſeid; darum, ihr Berge 
Sfraels, höret des Herrn, des Ewigen Wort! Sp fpridt der Herr, der 
Ewige zu den Bergen und zu den Hügeln, zu den Gründen und zu den Thälern, 
und zu den öden Trümmern und verlaffenen Städten, welche dem Ueberreft ver 

5 Völker ringsumher zum Naub und Spott geworden find. Darum fpricht fo ver 
Herr, der Ewige, Wahrlich, im Feuer meines Eifers vede ich wider den Ueberreſt 
der Völker und wider ganz Edom, welche mein Land fich felbft zum. Befisthum 
gegeben haben, in voller Freude ihres Herzens, mit ſchnöder Verachtung, um es 
an ſich zu reißen als Beute. 

6 Darum weiſſage dem Lande Iſrael, und ſprich zu den Bergen und zu den 
Hügeln, zu den Gründen und zu den Thälern, So fpricht der Herr, der Emige, 
Siehe ich rede in meinem Eifer und Grimm, weil ihr die Schmach der Völker 

7 trage. Darum fpricht jo der Herr, der Ewige, Ich erhebe meine Hand und 
ſchwöre, Wahrlih die Völker, jo rings um euch her find, die folfen ihre Schmach 

8 tragen. Ihr aber, ihr Berge Siraels, ſollt eure Zweige treiben und eure Früchte 

9 tragen meinem Volke Iſrael: denn bald wird e8 kommen. Denn ftehe, ich will 

10 zu euch, und will mich zu euch wenden, daß ihr bebauet und beſäet werdet. Und 

ich fammle eine große Menfchenmenge auf euch, das ganze Haus Iſrael allzumal: 

- 11 umd die Städte follen bewohnt und die Trümmer aufgebaut werden. Ja ich mache 
auf euch viel Menfchen und Bieh, vie jollen ſich mehren und fruchtbar fein, und ich 
laſſe euch bewohnt fein, wie in der Vorzeit, und thue euch mehr Gutes, als je 

12 zuvor, und ihr follt erkennen, daß Ich der Ewige bin. Und ich laſſe Menfchen 
auf euch wandelt, mein Volk Ifrael, die follen dich in Befiß nehmen, und du 
ſollſt ihr Erbtheil fein, und fie nicht mehr ihrer Kinder berauben. 

13 So ſpricht der Herr, der Emige, Weil man zu euch fagt, „Du friffeft Men: 

14 {chen und haft dein Volk finderlos gemacht‘; darum ſollſt du nicht mehr Menfchen 

15 freffen noch dein Volk ftraucheln machen, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. Und 


36 Juda und Sfrael, — Auf die Drohung gegen ſeſt Menfhen, Num. 13, 32; Lev. 26, 38. 
das Gebirge Seir (Kp. 35) folgt nun eine Ver- Die Heimfuchungen, welche die Bewohner um 
heißung für die Berge Ifraels. Diefelbe richtet ihrer Sünde willen. betroffen haben, werden 
f fi zunächft an die Berge, dabei ift jedoch nah dem Lande als ſolchem ſchuld gegeben, dieſes 
Vs. 4. 6, 10 fg. das ganze Land mit eingejchlof- ſcheint Daher, den göttlichen Verheißungen zu— 

fen; ähnlich, wie dies bei der entjprechenden wider, eher ein Land des Fluhs als des 

2 Drohung Kp. 6 der Fall war. — Kp. 35, 123 Segens zır fein. — dein Volk. Unnöthig ift 

6 25, 3. 85 Ser. 49, 1. 25 Zeph. 2,8. — Schmach Die Aenderung der Mafor., welche bier, ſowie 

7 der Bölker 34,299. — Ic erhebe meine B88. 1a. 15 „deine Völker“ Yefen, wonach auch 
8 Hand 20,5. — Rp. 34, 26.97. — bald wird es die heidnifhen Kanaaniter mit beriidfichtigt wä— 
—J kommen, das verheißene Heil, Jeſ. 56,1. — ram — ſtraucheln machen, durch Verſuchung 
[0, 11 Jeſ. 44, 26; 61, 4. — fih mehren und zur Sünde verführen; hebr. thekhaschschelt. 
} fen Biber fein, Gen. 1,23. — mehr als Statt defjen hatt. hier und Vs. 15 theschakkeli, 
| 12 je zuvor, Deut. 30, 5. — dich, das Gebirgs- „kinderlos machen‘, nad alten Handiehriften 
- 18 fand, und das Land Überhaupt, — Du frif» und Ueberſetzungen (vgl. 38. 13), und Dies ift 
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36 


Nicht um euretwillen! Ezechiel 36. Reinigung. Das neue Herz. 


ich will dich nicht mehr hören laſſen die Schmähungen der Heiden, und du ſollſt 
den Hohn der Völker nicht mehr tragen, und dein Volk nicht mehr ftraucheln 
machen, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 

10,14 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, da die vom Haufe 
Iſrael in ihrem Lande wohneten, und daffelbige verunreinigten durch ihren Wan— 
del und ihr Thun, ſodaß ihr Wandel vor mir war, wie die Unveinigfeit eines 

15 Weibes während ihres Monatlichen; da fehüittete ich meinen Grimm über fie aus, 
um des Blutes willen, das fie im Lande vergoffen, und es verunreiniget hatten 
19 durch ihre Götzen: und ich verfprengte fie unter die Völker, und fie wurden in bie 
20 Ränder zerftreut: nach ihrem Wandel und nach ihrem Thun richtete ich fie. Und 
da fie gefommen waren zu den Bölfern, wohin fie famen, entweiheten fie meinen 
heiligen Namen, indem man von ihnen fagte, ‚„„Diefe find das Volk des Ewigen, 
21 und find aus feinem Lande gezogen.” Da jchonte ich meines heiligen Namens, 
welchen fie, das Haus Iſrael, entweiheten unter den Bölfern, wohin fie famen. 
22 Darum fprich zum Haufe Sfrael, So jpricht der Herr, der Ewige, Nicht um 
euretwillen thue ich es, Haus Sfrael, fondern allein um meines heiligen Namens 
23 willen, den ihr entweihet habt unter den Völkern, wohin ihr gefommen ſeid. Ja 
heiligen will ich meinen großen Namen, der entweihet ijt unter den Völkern, wel— 
chen ihr mitten unter ihnen entweihet habt, und die Völfer follen erkennen, daß 
Ich der Ewige bin — tft des Herrn, des Ewigen Spruch —, wenn ic) meine 
24 Heiligkeit an euch erweife vor euern Augen. Und ich hole euch aus den Völkern, 
25 und fammle euch aus allen Ländern, und bringe euch in euer Land. Und ich 
Iprenge reines Wafjer über euch, daß ihr vein werdet: von all euern Unreinig- 
26 feiten und von all euern Gößen will ich euch reinigen. Und ich gebe euch ein neues 
Herz, und einen neuen Geift gebe ich in eure Bruft, und nehme weg’ das fteinerie 
27 Herz aus euerm Leibe, und gebe euch ein Herz von Fleifh. Ja, Meinen Geijt 
will ich in eure Bruft geben, und will machen, daß ihr nach meinen Sakungen 
28 wandelt und meine Kechte haltet und darnach thuet. Und ihr follt wohnen im 
Lande, das ich euern Vätern gegeben habe, und follt mein Volk fein, und Ich will 
29 euer Gott fein. Und ich helfe euch von all euern Unveinigfeiten, und ih rufe 
30 das Getreide herbei und mehre es, und bringe feine Hungersnoth über euch. Und 
ich mehre die Früchte der Bäume und den Ertrag des Feldes, auf daß ihr nicht 
mehr Hohn einerntet unter den Völkern wegen Hungersnoth. 
öl Alsdann werdet ihr an euern böjen Wandel gedenfen, und an eure Handlungen, 
die nicht gut waren, und werdet an euch felber Ekel haben ob eurer Miffethaten 
32 und eurer Gräuel. Nicht um euretwillen thue ich es, ift des Herrn, des Ewigen 
Spruch: das ſei euch fund! Schämet euch und erröthet über euern Wandel, Haus 
Iſrael! 
33 So ſpricht der Herr, der Ewige, Am Tage da ich euch reinige von all euern 
Mifjethaten, will ich die Städte beivohnt machen, und die Trümmer follen auf- 





17 ohne Zweifel das Richtige. — Lev. 15, 19 fg.; leſen, „vor ihren Augen’: vgl. 20, a1; 28, 255 
18 Ief. 64,5. — um des Blutes willen 22%, 38,1. — Kp. 11, 17; 20, 41; 87, 21. — Pi. 51, 24, 24 
20 3.65 33,25 20. — entweiheten, f.3.20,95 4.9 — Kp. 11,19. 20; 18,31; Ser. 31,335 6 | 
vgl. Er. 32, 12; Num. 14, 163 Deut. 32,275 Bi. 51,12. — Meinen Geift 37,145 39,295 27 
22 Röm. 2, 24. — Nicht um euretwillen, vgl. Jeſ. 44,3. — Rp. 37,23; Jer. 24, 7; Lev. 26,12. 28 
23 16, 615 Deut. 9,6. — Jeſ. 48,9, 11. — vor — Kp. 34, 275 Hof. 2, 23, 24; Joel 2, 19; Len. 29, 
enern Augen; ftatt deſſen ift wahrſch. nah 25,18 fg.; 26, 5. Diefe Verheißung ift das 
alten Handſchriften und den alten Ueberſetzun- Gegenftüd zu den Androhungen von Hun— 
gen, mit Veränderung Eines Confonanten, zu gersnoth, 5,16. 17; 14,13, — Rp. 16, cı fg.; 31 
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Ezechiel 36, 37, 


34 gebauet werden. Und das verwüſtete Land foll bebauet werden, ftatt daß es eine 
35 Wüftenei war vor den Augen Aller die vorübergingen. Und man wird fagen, 
Diefes Land da, das verwüſtet war, ift geworden wie der Garten Edens, und 
die Städte, die öde und wüſte und zerjtört waren, find befeftigt und bewohnt. 
36 Und die Völker, welche rings um euch übrig geblieben, follen erfennen, daß Ich, 
der Ewige, das Zerftörte aufgebauet und das Verwüſtete bepflanzet: Ich, der 
| Ewige, habe es geredet und thue es. 
37 &o fpricht der Herr, der Ewige, Auch darin will ich mich erbitten Laffen vom 
| Haufe Ifrael, daß ich es ihnen thue: ich will fie mehren, wie eine Heerde von 
38 Menfchen. Wie eine geheiligte Heerde, wie die Schafe Jeruſalems an feinen 
Feten, fo jollen die verödeten Städte voll fein von Menfchenheerden: und fie follen 
erkennen, daß Ich der Emige bin. 


Die geheiligte Heerde. Die verdorrten Gebeine. 


Iſraels Auferftehung (37, 1— 1a). 


1 Die Hand des Emwigen kam über mich, und im Geifte führte mich der Ewige 
hinaus, und ließ mich nieder mitten im Thale, und felbiges war voller Gebeine. 
2 Und er führte mich an ihnen vorüber rings, vingsherum, und ftehe es waren ihrer 
fehr viele auf des Thales Fläche, und fiehe, fie waren ſehr verborret. 
3 Und er fprach zu mie, Menfchenfohn, werden dieſe Gebeine wol wieder lebendig? 
4 Und ich ſprach, Herr, du Eiwiger, du weißt es. Und er fprach zu mir, Weiffage 
über dieſe Gebeine und fprich zu ihnen, Ihr verborreten Gebeine, höret des 
5 Ewigen Wort! So fpricht der Herr, der Ewige zu diefen Gebeinen, Siehe ich 
6 will Geift in euch bringen, daß ihr lebendig werdet. Und ich will euch Sehnen 
| geben, und Fleifch über euch mwachfen laſſen, und euch mit Haut überziehen, und 
| euch Geift geben, daß ihr lebendig werdet, und erfennet daß Ich ver Ewige bin. 
7 Und ich weiffagte, wie mir befohlen war. Und es ward laut, als ich weiffagte, 
8 umb fiehe, e8 dröhnte, und die Gebeine näherten fich einander, Gebein zu Gebein, 
Und ich fchaute, und fiehe, es famen Sehnen darauf, und Fleiſch wuchs, und Haut 
I zog fich über fie von oben her; aber es war fein Geift in ihnen. Und er fprach 
zu mir, Weiffage zum Geifte, weiſſage, Menfchenfohn, und fprich zum Geifte, 
So fpricht der Herr, der Ewige, Komm, Geift, von den vier Winden, und 
10 Hauche in diefe Exfchlagenen, daß fie lebendig werben. Und ich weiſſagte, wie ex 
mir befohlen hatte Da fam der Geift in fie, und fie wurden lebendig, und 
traten auf ihre Füße, und es war ihrer eine fehr, fehr große Schaar. 














die Wiederherftellung und geiftige Erneuerung 
Sfraels gedeutet (B88. 11 — 15). — Die Hand 
des Ewigen 1,3. — im Thale 3,2. — 
du weißt es: nicht Ausdrud der Gemißheit, 
wie Joh. 21, 15 fg., fondern des Zmweifels. Beim 
Anblid der verdorrten Gebeine wagt der Pro— 
phet fich nicht zur Hoffnung zu erheben, forte 
dern ftellt die Entfheidung Gott anheim. — 


85 20,43. — arten Edens, Gen. 2,83 fg.; 
86, 37 Zei. 51,3. — Rp. 17,2. — Heerde von 
38 Menſchen 34, 31; Mich. 6,12. — wie die 

Schafe Jerufalems an feinen Feften, 

fo zahlreih) und ohne Makel; vgl. 2 Ehron. 
‚1-15 35, 7 fg. — Wie der Prophet früher bei feinen 
Drohungen die Sorglofigfeit und den Troß 
des Volks zu bekämpfen hatte (11,3; 12, 27), 


— — 





fo muß er jetzt bei den Verheißungeu der Hoff- 
nungslofigfeit und Verzagtheit derjenigen ent- 
gegentreten, welche meinen, es fei num mit 
Iſrael ganz aus (Vs. 115 33, 10), und fie auf 
die Allmacht Gottes verweiſen. In einem Ge- 
fihte [haut er die Wiederbelebung von Todten- 
gebeinen (B88. 1—10); dieſe wird ſodann auf 


Geift, der Geift Gottes, der göttliche Lebens— 
odem, wie die zu Grunde liegende Stelle aus 
der Schöpfungsgefdhichte Gen. 2, 7 zeigt; vgl. 
Pi. 104, 30; Offb. 11,11. Das hebr. rüach 
bat die Doppelte Bedeutung „Geiſt“ und 
„Wind; Diefe Bedeutungen gehen bier, wie 


[0 .) 


auch fonft häufig, in der bildfichen Darftellung 
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Iſraels Auferfiehung. Ezechiel 37. wiedervereinigung. 


11 Und er ſprach zu mir, Menſchenſohn, dieſe Gebeine ſind das ganze Haus 
Iſrael. Siehe, fie fprechen, „Verdorret find unfere Gebeine, und dahin ift unfere 

12 Hoffnung: wir find verloren.” Darum weiffage und fprich zu ihnen, Alto ſpricht 
der Herr, der Ewige, Siehe ich will eure Gräber aufthun, und euch, mein Volk, 

13 aus euern Gräbern fteigen laffen, und euch in das Land Ifrael bringen, Und ihr 
ſollt erkennen, daß Ich der Ewige bin, wenn ich eure Gräber öffne, und euch, 

14 mein Volk, aus euern Gräbern fteigen laſſe. Und ich will meinen Geift in euch 
Vegen, daß ihr lebendig werdet, und will euch in euer Land feten, und ihr ſollt 
erfennen, daß Ich, der Ewige, es geredet habe und thue, ift des Herrn, des 
Ewigen Spruch. 


Wiedervereinigung der Stämme Ifraels (37, 15 — 38). 

15, 16 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Und du, Menfchenfohn, nimm 
dir einen Stab und fchreibe darauf, Für Suda und für die Kinder Sfrael, feine 
Genoffen. Und nimm einen andern Stab und fchreibe darauf, Für Joſeph, der 

17 Stab Ephraims und des ganzen Haufes Sfrael, feiner Genoffen. Und thue fie 
dir zufommen, einen zum andern, wie Einen Stab, daß fie eins werben in Deiner 

18 Hand. Und wenn die Söhne deines Volfs zu dir alfo fprechen, Willſt du ums 

19 nicht zeigen, was du damit meineft? fo rede zu ihnen, Alfo fpricht der Herr, der 
Emige, Siehe ich nehme den Stab Joſephs, welcher in Ephraims Hand tft, und 
die Stämme Sfraels, feine Genoffen, und thue fie, fammt ihm, zum Stabe Judas, \ 

20 und mache Einen Stab daraus, und fie follen Eins fein in meiner Hand. Und 
du follft die Stäbe, darauf du gefchrieben haft, in deiner Hand halten vor ihren 

21 Augen; und zu ihnen veden, So fpricht ver Herr, der Ewige, Siehe, ich nehme 
die Kinder Iſrael Heraus aus den Völkern, dahin fie gegangen find, und jammle 

22 fie ringsher, und bringe fie in ihr Land. Und ich mache fie zu. einem einzigen 
Bolfe im Lande, auf ven Bergen Ifraels, und ein einziger König foll ihrer aller 
König fein: und fie follen nicht mehr zwei Völfer fein, noch fernerhin fich in zwei 

23 Königreiche zertheilen. Und fie follen fich nicht mehr verumveinigen mit ihren 
Götzen und ihren Schenfalen und all ihren Uebertretungen. Und ich will ihnen 
beraushelfen aus all ihren Wohnfisen, wofelbit fie gefündiget haben, und will 

24 fie reinigen: umd fie follen mein Volk fein und Ich will ihr Gott fein. Und mein 
Knecht David joll König über fie fein, und fie alle follen einen einzigen Hirten 
haben. Und fie werden nach meinen Nechten wandeln und meine Sakungen halten 

25 und darnach thun. Und fie follen wohnen im Lande, das ich meinen Knechte 
Jakob gegeben habe, worin eure Väter gewohnt haben, und follen darin wohnen, 
fie und ihre Rinder und Kinvesfinder immerdar: und David, mein Anecht, foll 





‘ ineinander über. Vgl. auch Apg. 2,2. — aus den andern Stämmen, wenigftens vor— 
11,12,14 82. 4, 3. — Jeſ. 26, 19. — Kp. 36, 275 39,295  übergehend; vgl. 2 Chron. 11, 12 fg.; 15,9; 

15 fg. 11, 19. — Zur vollftändigen Wiederherftellung 830,11. 185 31,1. — welder in Ephraims 19- 
des Volks gehört ‚auch feine Einheit, die un- Hand ift, unter feiner Leitung fteht. Ephraim 
heilvolle Trennung der Stämme muß aufhö— war der angefehenfte Stamm des nördlichen 
ren; und fo ftellt denn der Prophet hier in Reichs; aus Ephraim war auch Jerobeam. — 
finnbildliher Handlung die Wiedervereinigung Kp. 36, 2. — ©. 3. 34, 23. 245 vgl. 36,28; 21,22 

16 der beiden Reiche dar. — Stab, vgl, Num, Jer. 3,18: — aus all ihren Wohnſitzen, 33 
17,17 fg. — die Kinder Iſrael, feine in der Verbannung, wo fie nicht weniger ge— 
Genofjen, d. h. Angehörige der übrigen ſündigt haben, als im Lande Ifrael: So nad 

, Stämme, welche fih zu Juda halten. Dies dem hebr. Text. Vielleicht aber ift nah Al., 
thaten, außer Benjamin und Levi, auch Viele mit Verfegung zweier Buchftaben zu Iefen: 
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Immerwährender Bund. Ezechiel 37. 38. Gog und ſein Heer. 


26 ihr Fürſt ſein immerdar. Und ich ſchließe mit ihnen einen Bund des Friedens, 
ein immerwährender Bund ſoll mit ihnen ſein, und ich laſſe ſie wohnen und mehre 

27 fie und ſetze mein Heiligthum mitten unter ihnen auf immer. Und meine Woh— 
nung foll über ihnen fein, und Ich will ihr Gott fein, und fie ſollen mein Volk 

28 fein. Und die Völker follen erfennen, daß Ich der Ewige bin, der Iſrael heiliget, 
wenn mein Heiligthun in ihrer Mitte ift auf immer. 


U. Wider Gog, den König Magogs, Fürften von Roſch, Meſchech und Tubal, 
mit Berfien, Kufh, Put, Gomer und Togarma (38, 39). 


1,2 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, richte dein Antlit 
wider Gog, vom Lande Magog, den Fürften von Roh, Meſchech und Tubal, 

3 und weiffage wider ihn: und fprich, Alſo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe 
4 ich will an dich, Gog, du Fürft von Roſch, Meſchech und Tubal. Und ich ver- 
Iode dich, und lege Hafen an deine Kinnbaden, und führe dich heraus ſammt dei— 
nem ganzen Heere, Roſſe und Keifige, die alle herrlich gekleidet find, eine große 

5 Schaar, mit Tartſche und Schild, die alle das Schwert führen. Berfer, Kufch 
6 und Put find mit ihnen, fie alle mit Schild und Helm. Gomer ıumd all feine 


„non all ihrer Abtriinnigfeit, womit fie fih zu erklären, daß Gog nach 38,155 39,2 aus 
26 verſündigt haben’. — Bund des Friedens dem „äußerften Norden kommt, wo er feinen 
34,25. — immerwährender 16, 60; Se. Wohnfit hat. Es würde Diejes allerdings beffer 
54,10; 55, 3; Ser. 32, 40. — mehre 36,11. auf die Schthen paſſen, die man gewöhnlich 
37. 33. — mein Heiligthum, den neuen unter Magog verfteht; allein der Ausdruck ift 
27 Tempel, Rp. 40 fg. — Über ihnen, fie ber bier nicht zu ſehr zu preffen, Da die medifche 
ſchirmend, Sef. 4, 5.6. — Dal. Sad. 2, 115 Macht durch die perfifche unter Cyrus gebrochen 
#1 Lev. 26, 11. 12 und Offb. 21, 3, wo die Ver- wurde; fo traf die Borausfeßung, auf welcher 
heißung dieſes Verſes, als ihrer vollftändigen Ezechiels Weiffagung beruht, nämlich der Raub— 
Erfüllung noch harrend, wieder aufgenommen einfall der Meder in Paläſtina, nicht ein; und 
28 wird. — Rp. 36, 23.36. — der Ifraelheili- es läßt ſich daher eine Erfüllung diefer Weiffa- 
38, 2 get 20,12; Er. 19, 6. — Nach der Wieder- gung in der beftimmten Geftalt, welche fie hier 
herftellung des Reichs wird Sfrael no von hat, gefhichtlich nicht nachweisen, Dagegen 
einen neuen Feinde bedroht, von einem mäch- hat fie eine allgemeine Bedeutung, welche dar— 
tigen Neiche, deſſen Beherrfher Gog vom in befteht, daß alle, auch noch fo gewaltigen, 
Lande Magog (vgl. Gen. 10,2) ift, aber Feinde des neuen Gottesreichs befiegt werden 
auch diefer wird befiegt. Gog beherrfcht nicht Sollen; und im diefem Sinne wird fie Offb. 
blos Roh, Meſchech und Tubal, fondern ev 20, 8. 9 wieder aufgenommen. — Meſchech 
verfügt auch wenigftens itber die Truppen der und Tubal, ſeythiſche Völker im füdfichen 
Vss. 5 und 6 genannten anfehnlichen Völker- Kaufafuslande; vgl. 27, 13; Gen. 10, 2. Su 
ſchaften, ſowie überhaupt vieler Bölfer (B8, 6). der Nähe derjelben ift num auh Roſch zu 
Sein Reich ift aljo eine Weltmacht. Diefes ſuchen; diefes find daher wol entweder die Roxo— 
fcheint, nad) den gefhichtlichen Berhältniffen zu lani = Roſch-Alani, alfo wol ein Miſch— 
Ezechiels Zeit, das mediſche Reich zu fein, volk), weftlich vom Mäotiſchen Meere, oder das 
welches nad) der Zerftdrung Ninives neben dem von mittelalterfihen Schriftftelleen erwähnte 
babplonifhen die bebeutendfte Rolle ſpielte. Volk Rös, im Norden des Taurus, von wel- 
Das Bolf führt bier noch nicht den Namen chem Yebtern wahrſch. die Ruſſen den Namen 

Meder, denn diefer Name war nad Herodot haben. — lege Halen an deine Kinn- 4 
ein neuer, d. h. als Bolfaname; denn als Name baden, wie einem wilden Thiere, das man 
N des Landes findet er fich fehon in der Völker⸗ herumführt. Gogs Unternehmen gefhieht aljo 
| tafel Gen. 10, 2. Nach den hier genannten auf Gottes Veranlaſſung; vgl. 39, 25 29, 4. — 

Völkern zu ſchließen, fcheint das medifche Reich Tartſche, Heiner Schild, wie 23, 24. — Per- 5 
: fih hauptfählih nach Norden hin ausgedehnt fer, Kufh und But 27, 10; 30, 55 Gen. 
zu haben, während Babylonien das füdlihe 10,6. Daß die Perſer den Medern unterwürftg 

Erbe Ninives erhielt. Eben hieran ift es auch waren, ift befannt, — Gomer, bie Kimmerier; 6 
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Ezechiel 38. 


Kriegsheere, das Haus Togarma vom äußerten Norden mit all feinen Kriegs- 
heeren: viele Völker find mit dir. 
7 Hüfte dich und rüfte zu, du und all deine Schaaren, die um dich gefchanret 
8 find, und du ſei ihr Führer. Nach langer Zeit wirft du Befehl erhalten, in der 
Folge der Jahre wirft du in ein Land fommen, das vom Schwerte abgewandt tft, 
das gefammelt ift aus vielen Völkern, auf die Berge Ifraels, die beftändig öde 
gewefen, zu den Kindern Ifrael, die aus den Völkern herausgeführet find 
9 und ficher wohnen allzumal. Und du wirft heranziehen und fommen wie ein 
Unwetter, wie ein Gewölk wirft du fein, welches das Land bevedt, du und all 
deine Kriegsheere, und viele Völker mit dir. 
10 So ſpricht der Herr, der Ewige, Zu derfelbigen Zeit werden Dinge div in 
11 den Sinn fommen, und du wirft einen böfen Anfchlag erdenfen: und wirft fprechen, 
Ich will heranziehen wider ein offenes Land, und will über die Leute fommen, bie 
ruhig und ficher wohnen allzumal, die ohne Mauer wohnen und weder Riegel 
12 noch Thore haben: um zu rauben und zu plündern, um deine Hand zu fehren 
gegen Trümmer, die wieder bewohnet find, und gegen ein Volf, das zufammen- 
gebracht ift aus den Völfern, das fich Habe und Gut erwirbt, das auf dem Nabel 
13 der Erde wohne. Saba und Dedan und die Kaufleute von Tarfis und alle feine 
Gewaltigen werden zu div fprechen, Kommft vu um Beute zu machen? haft du 
zum Plündern deine Schaar verfammelt? um Silber und Gold zu holen, um Habe 
und Gut wegzunehmen, um große Beute zu machen? 
14 Darum weiſſage, Menfchenfohn, und fprich. zu Gog, Alfo fpricht ver Herr, ber 
. Ewige, Fürwahr, zu der Zeit, wenn mein Volk Iſrael ficher wohnet, wirft du es 
15 erfahren: und wirft fommen aus deinem Drte, aus dem äußerften Norven, du und 
viele Völfer mit dir, fie alle zu Roß, ein großer Haufe und ein mächtiges Heer, 
16 Und dur wirft heraufziehen über mein Volk Sfrael wie ein Gewölf, das Land zu 
bededen. In der Folge der Zeiten wird es gefchehen, daß ich dich kommen Laffe 
über mein Land, auf daß die Völker mich erkennen, wenn ich mich an dir, o Gog, 
heilig erweife vor ihren Augen. 
11 So jpricht der Herr, ver Ewige, Bift du es, von dem ich vor Zeiten geredet 
habe durch meine Knechte, die Propheten Iſraels, die in jenen Zeiten weiſſagten 
18 Jahre lang, daß ich dich wider ſie führen wollte? Und es wird geſchehen an ſel— 
bigem Tage, am Tage, da Gog wider das Land Iſrael kommt, ift des Herrn, 
19 des Ewigen Spruch — mein Grimm lodert auf fammt meinem Zorne: und ich 
rede folches in meinem Eifer, im Feuer meines Ingrimms —, fürwahr, an 
20 jelbigem Tage wird ein großes Erpbeben fein im Lande Sfrael. Und es beben 
vor mir die Fische des Meeres und die Vögel des Himmels und die Thiere des 
Feldes und alles Gewürm, fo auf der Erve friechet, und alle Menfchen, fo auf dem 


Der lebte Seind. Erdbeben. 


ſ. 3. Gen.10,2. — Togarma, Armenien, 27,14; 
8 Gen. 10, 3. — Befehl, den Oberbefehl über das 


Gen. 10,7. — Tarfis 27, 12; Gen. 10,4. — Ge- 
waltigen: Machthaber, wrtl. junge Löwen; 





11 Heer. — Berge 6,1fg.5 36,1fg.— Sicher 34, 
25. 27. — ohne Mauer zc., vgl. Sad. 2, 8.9; 
12 ef. 60, 11. — auf dem Nabel der Erde, auf 
dem Mittelpunkte, d. h. dem ſchönſten und am 
reichſten geſegneten Theile derſelben; vgl. 5, 5; 
13 Richt. 9, 37. — Die Frage der Kaufleute ift Aus— 
druck der Habgier: fie hoffen durch Ankauf der 
Beute einen guten Handel zu machen. — Saba 
27,22; Dedan 27,15.205 vgl. über beide Länder 


vgl. 19, 2; 32,2; Nah. 2, 14. — wirft du es er⸗ 14 
fahren, So nad) dem hebr. Text. Paſſender die 
Al.: „wirft du dich aufmachen”. — heilig 16 
ermweife 37, 285 20,415 28, 22. — Es find 17 
Weiffagungen älterer Propheten gemeint, in 
denen Gog noch nicht namentlich erwähnt wurde, 
wie etwa Joel 4, 2.11 fg. Es können aber aud) 
ſolche gemeint fein, die nicht mehr im A. T. 


erhalten find. — Vgl. 32,7. 8; Joel 4, 15. 165 19, 20 


Ezechiel 38, 39. 


Erdboden find: und die Berge werben umgeriffen, und die Felswände ftürzen ein, und 
21 alle Mauern ftürzen zu Boden. Und ich rırfe wider ihn das Schwert herbei auf allen 

meinen Bergen, ift des Herrin, des Ewigen Spruch, eines Jeglichen Schwert foll wider 
22 feinen Nächften fein. Und ich richte ihn mit Peſt und Blut, und laffe Platzregen und 

Hagelfteine, Feuer und Schwefel regnen auf ihn und feine Kriegsheere und auf bie 
23 vielen Völker, die mit ihm find. Alfo will ich mich groß und heilig erweiſen, und mich 

fund thun vor den Augen vieler Völker, und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 

1 Und du, Menfchenfohn, mweiffage wider Gog, und fprich, Alfo ſpricht der Herr, 
der Eiwige, Siehe ich will an dich, Gog, du Fürft von Roh, Meſchech und Tubal. 
2 Und ich verlode dich und führe dich her, und laſſe dich hevanziehen aus dem 
3 äufßerften Norden, und wider die Berge Ifraels fommen Und ich fchlage bir 
den Bogen aus deiner linken Hand, und werfe deine Pfeile aus deiner rechten Hand. 
4 Auf den Bergen Iſraels follft dur fallen, du und alle deine Kriegsheere, und bie 
Bölfer, welche mit dir find. Den Naubvögeln, allem gefieverten Gevögel, und 
I den Thieren des Feldes gebe ich dich zur Speife. Auf des Feldes Fläche follft du 
fallen, denn Ich habe es gefagt, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 
6 Und ich werfe Feuer auf Magog und auf die, fo an ven Küſten ficher woh- 
T nen, und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige bin. Und meinen heiligen Na- 
men mache ich Fund inmitten meines Volkes Ifrael, und will meinen heiligen Na— 
men nicht mehr entweihen laffen, ſondern die Völker follen erfennen, daß Ich der 
8 Ewige bin, der Heilige in Ifrael. Siehe es fommt und gefchieht, ift des Herrn, 
des Ewigen Spruch, das tft der Tag, davon ich geredet habe. 

Und die Bewohner der Städte Iſraels werden herausgehen und ein Feuer 
machen, und verbrennen Waffen und Schilder und Tartfchen und Bogen und Pfeile 
10 und Fauftftangen und Speere, und machen davon Feuer fieben Jahre lang. Und 
fie werden fein Holz vom Felde holen, noch aus den Wäldern hauen, fondern von 
den Waffen Feier machen. Und fie werben berauben von denen fie beraubt find, 
und plündern von denen fie geplündert find, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 

Und es foll gefchehen zu derſelbigen Zeit, da will ich Gog einen Ort geben 
zum Begräbniß in Iſrael, das Thal der Wanderer, gegen Morgen vom Meere, 
und dafjelbige wird den Wanderern den Weg verfperren; und dafelbit werden fie 
Gog und feinen ganzen Haufen begraben, und es nennen, Thal des Haufens Gogs. 
12 Und begraben wird fie das Haus Ifrael, um das Land zu reinigen, fieben Monate 


Gericht über Bon. Verbrennung der Waffen. 


9 


11 


fallenen Feinde. — Ser. 30, 16. — Die Beftat- 
tung der zahllofen gefallenen Schaaren wird mit 
Zügen gefchildert, die in’s Ungeheuere gehen; vgl. 
32, 4fg. Der Zwed der Beftattung ift nur die 
Neinigung des Landes (Num. 19, 11—22); denn 
eigentlich find die Erfchlagenen den Thieren zur 


21 Dffb.6,12fg. — auf allen meinen Bergen, 
in ganz Judäa, das wegen feiner bergigen Be— 
fchaffenheit fo bezeichnet wird; vgl. Vs. 3. — 

22 richte ihn, weil. rechte mit ihm, vgl. 17, 20; 
Soel 4,2. — Peſt und Blut 28,23. — Plab- 
regenund Hagelfteine 13, 11.13. — Feuer 


und Schwefel, die Strafe von Sodom und 

39, 2 Gomorra, Gen. 19, 24; vgl. Offb. 20,9. — Rp. 
4, 6 38, 4. 15. — Kp. 29,55 Offb. 19, 17 fg. — die, 
fo an den Küften fiher wohnen, es find 

wol befd. die Handelsvölker 38, 13 gemeint. — 

7, 8 Rp. 36, 22. 23. — davon ich geredet habe, 
9 5.3. 38,17. — Da jetzt die Zeit beftändigen, voll— 
fommenen Friedens eintritt, fo wird Alles ver— 
tilgt, was an den Krieg erinnert; Jeſ. 9, 45 Pf. 

46, 10. Hierzu gebraucht man fieben Jahre 
wegen ber ungehenern Menge ber Waffen der ge- 


Beute verfallen, welche auch reihliche Nahrung 
daran finden (Vss. 4. 17— 20). — vom Meere, 
dem Todten Meere, 47, 18. Deftlich von dieſem 
ift der Begräbnißplatz, alfo außerhalb des Lan— 
des Iſrael; denn das Land fol gereinigt werben. 
Das Thal der Wanderer, hebr. ge’ ha’hö- 
berim, fommt, wenigftens unter diefem Namen, 
fonft nicht weiter vor. — den Wanderern: 
der Prophet knüpft hier an den Namen des Tha- 
Yes an, auf welchen in anderm Sinne auch Bes. 
14. 15 angefpielt wird. — zu reinigen, vgl. 


39 


10,11-16 


12 


Gogs Begräbnif. Ezechiel 39. Großes Schlachtopfer. 


13 lang. Ja, das ganze Volk im Lande wird an ihnen zu begraben haben, und 
das wird ihnen zum Ruhme gereichen, zur Zeit da ich mich verherrliche, iſt 
14 des Herrn, des Ewigen Spruch. Und ſie werden Leute auswählen, die ſtets im 
Lande umhergehen, und andere, welche mit den Umhergehenden die im Lande 
Uebriggebliebenen begraben, um es zu reinigen: nach Verlauf von ſieben Monaten 

15 werden ſie nachforſchen. Wenn nun jene im Lande umhergehen, und es ſieht Einer 
Menſchengebeine, ſo wird er dabei ein Mal errichten, bis die Todtengräber ſie 

16 begraben im Thale des Haufens Gogs. Und auch eine Stadt wird ſein, die den 
Namen hat, „Hamonah“ (Haufen). Alſo wird man das Land reinigen. 

Du aber, Menſchenſohn, alſo ſpricht der Herr, der Ewige, Sprich zu allen 
Vögeln die Flügel haben, und zu allen Thieren des Feldes, Verſammelt euch und 
kommt, findet euch zuſammen von allen Seiten zu meinem Schlachtopfer, das ich euch 
Ihlachte, ein großes Schlachtopfer auf den Bergen Iſraels, und freffet Fleifch und trin- 

18 fet Blut. Fleifch der Helven ſollt ihr frefien, und Blut der Fürſten auf Erden trinfen: 

19 Widder, Lämmer und Döce, und Farren, allzumal in Baſan gemäftet. Und ihr jollt 
Fett effen, daß ihr fatt werdet, und Blut trinken, daß ihr trumfen werdet, von meinem 

20 Schlachtopfer, das ich euch fchlachte: und follt euch fättigen an meinem Tiſche mit Roſſen 
und Keitern, Helden und allerlei Kriegsleuten, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 

21 Und ich will meine Herrlichkeit unter die Völker bringen, und alle Völker jollen 

22 mein Gericht fehen, das ich halte, und meine Hand, die ich an fie lege. Und das 
Haus Iſrael foll erkennen, daß Ich der Ewige, ihr Gott bin, von dem Tage an 

23 und fernerhin. Und die Völker follen erfennen, daß um feiner Miffethat willen 
das Haus Iſrael weggeführet worden, darum, daß fie mir untreu waren, und 
wie ich mein Angeficht vor ihnen verbarg, und fie gab in die Hand ihrer Dränger, 

24 daß fie allzumal durch das Schwert fielen. Ich that ihnen nach ihrer Unreinig— 
feit und ihren Uebertretungen, und verbarg mein Angeficht vor ihnen. 

25 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, Nun will ich die Gefangenen Jakobs 
zurückführen, und mich des ganzen Hauſes Ifrael erbarmen, und um meinen hei- 

26 ligen Namen eifern. Und fie werden vergeffen ihre Schmach und all ihre Ver- 
gehen, die fie an mir begangen, wenn fie in ihren Lande ficher wohnen, und Nie 

27 mand fie auffchredt: wenn ich fie zurückführe aus den Heiden und ſammle aus den Län— 

28 dern ihrer Feinde, und mich an ihnen heilig erweiſe vor den Augen vieler Völker. Dann 
werden jte erfennen, daß Sch, der Ewige, ihr Gott bin, ver ich fie unter die Heiden 
wegführen ließ und wieder in ihr Land zufammenbrachte; und ich will feinen mehr 

29 von ihnen dort laffen: und nicht mehr mein Angeficht vor ihnen verbergen, denn ich 
giege meinen Geift aus über das Haus Iſrael, ift des Herrn, des Eiwigen Spruch. 


13 Num. 19, 1—22. — zum Ruhme, vol. 34,29. Gefallenen fättigen, wie ſchon Vs. 4 kurz an— 
. 14 — den Umbergehenden, hebr. ha'höberim, gegeben war. — Schlachtopfer, bei welchen 17 
Anſpielung auf den Namen des Thals, jedoh die gefallenen Helden zum Opferfchmaufe die- 
in anderm Sinne als Vs. 11. — die im nei, wie in Vs. ıs näher ausgeführt wird, 
Lande Webriggebliebenen, die Leichen, Daſſelbe Bild findet fih Sef. 34, 6. 7; Ser. 
welche bei der allgemeinen Beftattung überfehen 46, 10. — Baſan, befannt als fettes Weide- 18 
worden find: auch diefe werden weggefchafft, land; vgl. Pf. 22, 13. — vergeffen. Die 26 


damit ja nichts Unreines im Lande bleibe. — Punktatoren „tragen, d. h. empfinden, be— 
15 Wenn nun jene umbergehen, wrtl. wenn reuen (16,635 86, 31), was aber weniger paf- 
die Umbergehenden umhergehen, ſ. 3. Vs. 14. — - fend und fprachlich nicht ganz ficher ift. — ſicher 


17—20 Während die Beftattung vor fich geht, folen 38, 115 Lev. 26, 5. — heilig erweiſe 36, 23. 27 
alle Thiere fih noch am Fleifh und Blut der — meinen Geift 36, 27; Jeſ. 44,35 Ioel3,1.2. 29 
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Der neue Tempel. Ezechiel 40. Das äußere Oſtthor. 


Viertes Buch: Der neue Tempel und das neue Jeruſalem; aus 
dem fünfundzwanzigſten Jahre der Wegführung Jojachins, dem 
vierzehnten der Zerſtörung Jeruſalems (573 v. Ehr.). 
(40 - 48.) 


1 Im fünfundzwanzigften Jahre unferer Wegführung, am Anfang des Jahres, 
am zehnten Tage des Monats, im vierzehnten Jahre nachdem die Stadt gefchlagen 
war, am eben diefem Tage fam des Ewigen Hand über mich, und er brachte nich 

2 borthin, in das Land Ifrael. Im göttlichen Gefichten brachte ev mich in das 
Land Iſrael, und ließ mich nieder auf einem fehr hohen Berge, und darauf war 

3 ein Gebäude wie eine Stadt, gen Mittag. Und als er mich dahin gebracht hatte, 

« fiehe da war ein Mann, anzufehen wie Erz, mit einer leinenen Schnur in feiner 

4 Hand, und einer Mefruthe, und er jtand am Thore. Und der Mann redete zu 
mir, Menfchenfohn, jiehe mit deinen Augen, und höre mit deinen Ohren, und habe 
Acht auf Alles, was ich dir zeige; denn darum bift du hierhergebracht, daß ich bir 
folches zeige. Verkündige Alles, was du fieheft, dem Haufe Sfrael. 


Aeußerer Borhof (40, 5— 27). 


5° Und stehe, eine Mauer ging auswendig um das Haus rings, vingsherum. Der 
Mann aber hatte in feiner Hand eine Meßruthe, die war fechs Elfen lang, jede 
Elfe eine Hand breit länger denn eine gewöhnliche Elle. Und er maß das 
6 Bauwerk, in die Breite eine Ruthe, ımd in die Höhe auch eine Ruthe. Und er 
ging zum Thore hinein, das gen Morgen lag, und ftieg feine Stufen hinauf, und 
maß die Schwelle des Thores, eine Ruthe breit (und das war Eine Schwelle, 
7 eine Ruthe breit): und jegliches Gemach, eine Ruthe lang und eine Nuthe breit, 


40, 1 am Anfang des Jahres, d. h. nicht, wie Fuß, die Ruthe ungefähr 10%, franzöſiſche Fuß. 


man gewöhnfich erklärt, im erften Monate, Es war diefes wol das ältere Maß, und wurde 
ſondern beftimmter: am erften Tage des Jah- ſpäter wol noch zu öffentlichen und befonders 
res (— Neujahr). Hierzu fimmt auch das heiligen Bauten gebraucht; vgl. 2 Chrom. 3, 3, 
Folgende: am zehnten Tage des Mo- wonach der falomonifhe Tempel nah „alten 
nats, unter der Borausfegung, daß bier ein Maße‘ gebaut wurde. — Mauer, im PViered 
Subeljahr gemeint ift (f. 3. 1,1).- Das Jubeljahr den äußern Vorhof und fomit das ganze Tempel- 
folfte nämlich nach Lev. 25, 9 am zehnten Tage gebäude iiberhaupt einfchliefend, nach den vier 
des fiebenten Monats, dem Tage des Entſündi- Weltgegenden gerichtet. — das Bauwerk, 
gungsfeftes, anfangen. — nachdem die Stadt die Mauer, fo genannt, weil hier die Breite, 
2 gefhlagen war 33, 21. — wie eine Stadt d.h. Dide jedes Mauerſtücks gemefjen wird, 
erjhien der Tempel mit feinen VBorhöfen, Ninge nicht Die Breite des ganzen Mauerquadrats, 
mauern und Thoren. Er Yag gen Mittag 42,20. — Zu drei Seiten der Mauer befan- 
für den von Norden fommenden Propheten, — den fi) Thore, die zum äußern Borhofe führ- 
3 wie Erz, glänzend, wie die Cherubim 1,7. ten, im Oſten (Bss. 6—ı6), im Norden (20 fg.) 
— leinenen, entjprechend der priefterlihen und Süden (24 fg.); über die Weftfeite ſ. 41, 12. 
Amtstracht, 44, 17; Leo. 16, 45 dal. Ez. Beiſpielsweiſe wird num das Oftthor näher be- 
79,2 — Schnur für die größern, Meßruthe ſchrieben. — Stufen, e8 waren deren ſieben, 
für die Heinern Mefjungen. — am Thore, tie die Al, richtig erffären; vgl. Vss. 22. 26. — 
5 am Oftthore, Vs. 6. — Ueber die gemöhn- Nachdem der Prophet diefe Stufen hinaufge- 
liche Elle von ſechs Handbreiten ſ. Einleitung, ſtiegen ift, gelangt er in’s Innere des Thor- 
©. CCCLXXVIM. Nah dem größern Mafe, gebäudes. Hier finden fich zu beiden Seiten 
defien hier Erwähnung geſchieht, betrug die je drei Wachzimmer (Vss. 7 und 10), zwiſchen 
Elle fieben Handbreiten — faft 1%, franzöfifhe welchen hintereinander zunächſt bedeckter Thor— 
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40 


6—16 


{er} 


x 


Ezechiel 40. 


und zwifchen den Gemächern waren je fünf Elfen: und die Thorſchwelle neben ber 
8 Vorhalle des Thores innerhalb, eine Authe. [Und er maß die Borhalfe des Thores 
I innerhalb, eine Authe] Und er maß die Vorhalle des Thores, acht Ellen, und 
ihre Thormauer, zwei Ellen; die Vorhalle des Thores aber war innerhalb. 

Der Gemächer aber des Oftthores waren drei auf diefer und drei auf jener Seite, 
einerlei Maß hatten alle drei, und einerlei Maß hatten die Wände auf diefer und 
11 auf jener Seite. Und er maß die Breite der Thoröffnung, zehn Elfen, die Fänge 
12 des Thorweges, dreizehn Ellen; und eine Grenzwehr vor den Gemiächern, eine Elle 

auf diefer, ımd eine Elfe Grenzwehr auf jener Seite: und jegliches Gemach ſechs 
13 Elfen auf der einen, und fechs Ellen auf der andern Seite. Und er maß bag 


Befchreibung des Thors. Wachzimmer. 


10 


ganze Thor in die Breite, vom Dache des Gemaches auf dieſer Seite zum 
Dache des Gemaches auf jener Seite, fünfundzwanzig Ellen breit, Thüre gegen 


weg (B8. 11), dann Hofraum (Vs. 14), dann 
wieder bebdedter Thorweg hinläuft; von bier 
aus fommt man durch die Vorhalle (Vs. 9) in 
den äußern Vorhof. Die Schwellen (Vss. 6 
und 7) gehören zu den Thormegen. — Gemad, 
wahrich. zum Aufenthalt für die wachthabenden 
Leiten; vgl. 44, 8. 11. 145 2 Kö. 12, 105 22,45 
1 Chron. 9, 22 fg.; 26, 12 fg. — zwiſchen 
den Gemädern, d. h. zwifchen den einzelnen, 
auf derſelben Seite fiegenden Gemächern. Nä— 


8 heres ſ. 3. Vs. 10. — 38. 8 ift ohne Zweifel 


unecht: ier fehlt in allen alten Ueberfeßungen 
mit Ausnahme des Chald., ſowie in mehren 
hebr. Handſchriften; er fteht in Widerſpruch 
mit B8. 9, ſowie mit der Gefammtlänge des 
Thors Vs. 15, und feine Entftehung läßt ſich 
Veicht Durch ein Schreibverfehen erffären, in— 
dem nämlich ein Abfchreiber zuerft den Anfang 
von DE. 9 richtig fchrieb, dann aber aus Ver— 
fehen in die jo ähnlich lautende vorhergehende 
Zeile Vs. 7 zurückfiel und mit ‚innerhalb‘ ꝛec. 
fortfuhr. — acht Ellen war die Breite der 
Borhalle, von Often nach Weften, in der bis— 
her eingefchlagenen Nichtung. Don Norden 
nad Süden entſprach die Vorhalle wol der 
Gefammtbreite des Thors (B8. 13). — Thor- 
mauer. Das hebr. ’ajil (eig. Widder; val. 
Das deutſche „Bock“ in Eisbock) bedeutet wol 
überhaupt Gemäuer, welches aus angrenzenden 
Vertiefungen pfeilerartig vorſpringt, ſei es Ein— 
gangs- oder Durchgangsgewänd; alſo mit den 
ägyptiſchen Pylonen zu vergleichen. An unſerer 
Stelle iſt die Mauerſtärke am Thore der Vor— 
halle, nach dem äußern Vorhofe hin zu ver— 
ſtehen. — innerhalb, alſo an dem nach den 
Vorhöfen und dem Tempel gerichteten Weſtende 


10 des Thors. — Wände (hebr. 'ajil, wie Vs. 9), 


das Mauerwerk Hftlih und weſtlich von jedem 
Gemache zu je fünf Ellen (f. Vs. 7). Es gab 
vier folher Mauerſtücke auf jeder von beiden 
Seiten des Thorwegs, nämlich zwei zwifchen 
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den drei Gemädhern, ferner die Außenmauer 
am DOftende des Thors, neben dem erften 


Gemach, und eine zwifchen dem dritten Ge— 


mach und der Vorhalle. Da fie nah Vs. 16 
Fenſter haben, fo Können fie nicht bloßes 
Mauerwerk gewefen fein, fondern waren, was 
auch zu ihrer Dice paßt, durchbrochen, wahrſch. 
wol durch Gänge, die zur Verbindung ber 


Wachzimmer miteinander dienten. — der Thor— 


öffnung, d. h. der Thormwege und Des Hof- 
raums. Diefe Breite wird Durch die Grenzwehr 
Vs. 12 theilweife beſchränkt. — des Thor— 
weges. Verſchiedene Andeutungen in unſerm 
Kapitel führen darauf, daß es einen doppelten, 
und zwar bebedten Thorweg gab, fo nämlich, 
daß beide Thorwege Durch einen Hofraum (Vs. 14) 
Loneinander getrennt waren. Der öftlihe Thor: 
weg wird (Vs. 15) „der Eingangsthorweg“ ges 
nannt. Nur bei diefer Annahme paßt auch 
die Zahl dreizehn, welche den Auslegern 
viele Schwierigkeiten gemacht hat. — Grenz— 
wehr, wahrſch. vorgerückte Barritre, durch 
eine Elle Zwiſchenraum von den Wachzimmern 
getrennt. An dieſe konnte der wachthabende 
Levit herantreten, ohne durch den Andrang des 
Volks geftört zu werden. — ſechs Ellen 
— eine Ruthe (Vs. 7). — vom Dade: ge— 
nauer müßte es heißen, ‚vom Rande bes 
Dachs“, und gleich darauf „zum Rande des 
Dachs“. — fünfundzwanzig Ellen. Zäh— 
len wir die zehn Ellen Breite der Thoröffnung 
(Vs. 11) und je ſechs Ellen fiir die Gemächer 
auf beiden Seiten (Vs. 12) zufammen, fo er- 
gibt fih als Summe 22; die fehlenden drei 
Ellen find auf die Außenwand zu berechnen, 
anderthalb Elfen auf jeder Seite, — Thüre 
gegen Thüre. Da bdiefes offenbar die Ge— 
fammtbreite bedeuten ſoll, fo miüffen wir an— 
nehmen, daß die Wachzimmer oder wenigftens 
je eins berfelben auf beiden Seiten, auch nad) 
außen eine Thüre hatte, und fo im birecter 





Der äußere Vorhof. Ezechiel 40. Sellen. Steinpflaſter. 


14 Thüre. Und er machte die Wände ſechzig Ellen, und an den Wänden war der 

15 Hofraum, das Thor rings um ihn. Und von vorm am Eingangsthorweg bis vor 

16 die Borhalle des inneren Thorweges waren funfzig Ellen. Und vergitterte Fenfter 
waren an den Gemächern und an deren Seitenwänden nach dem Innern des 
Thorgebäudes zu, ringsherum; und ebenſo an den Hallen, und Fenfter waren 
ringsherum nach innen; und an den Wänden waren Palmen. 

17 Und er führte mich in den äußeren Vorhof; und fiehe, da waren Zellen und 

18 Steinpflafter gemacht am Vorhof ringsherum: dreißig Zellen am Steinpflafter. Uno 
das Pflafter war zur Seite der Thore, gleichlaufend mit der Länge ver Thore, 

19 nämlich das nievere Pflafter. Und er maß die Breite von der Vorderſeite des 
unteren Thorgebäudes bis an die Außenſeite des inneren Vorhofs, hundert Ellen, 
gegen Morgen und gegen Mitternacht. 


14 Berbindung mit dem Borhofe ftand, — Die nicht die vier Zimmer, welche an den bededten 
erfte Hälfte von Vs. 1a ift ſehr ſchwierig. Wenn Thorwegen lagen; fie hatten daher, obwol dies 
der Text hier richtig ift, jo muß man die vom Propheten nicht erwähnt wird, wahrſch. 
ſechzig Ellen von der Höhe verftehen und auch Fenfter nad) dem Borhofe zu. — Hallen, 
auf die Höhe des Thors beziehen, welche der hebr. 'élam, ein fchwieriges Wort; e8 bezeichnet 
Mann an den Mauern gemefjen hätte. Der wahrſch. etwas Mehnliches wie die „Vorhalle“ 
Ausdrud er machte müßte dann bedeuten: (’ülam), und ift doch davon verſchieden. Jedes 
„er beftimmte‘’, da eine folhe Höhe ſchwerlichh Thor des Tempels hat Eine Borhalle, aber 
gemeffen, jondern nur abgefchätst werden konnte, mehre Hallen. Wahrſch. find fie wol als Ein- 
Doch würde Diefe ungehenere Höhe zu einem und Ausgangsräume zu benfen, alfo bei den 
zehn Ellen breiten Thorwege (Vs. 11), und Schwellen, ſodaß Diefe Die Grumpdfläche der 
überhaupt zu den andern Zahlenangaben ſchlecht Hallen bilden, — und (hinter „Hallen“) ift 
paffen. Der Text jheint hier irgendwie ve- wahrſch. nach Al., Hter. und zwei hebr. Hand» 
dorben zu fein, ſei es in der Zahlangabe oder ſchriften zur freichen, und demgemäß zu Iefen: 
anderweitig. — Hofraum, der Die beiden „und ebenjo waren Fenfter an den Hallen 
Thorwege trennte, |. 3. 38. 11. Die Länge ringsherum“ 20. — Palmen, vgl. 1 Kön, 
deſſelben, Die der Prophet nicht angibt, ift 14 6, 29, — Zellen, theils zum Aufenthalt für 
Ellen, j. 3. Vs. 15. — das Thor, die andern, die dienftthuenden Priefter, zu verſchiedenen 

15 ihn umjhließenden Theile des Thors, — Ein- Dienftverrichtungen (40, 38. aa fg.; 42, 13 fg.; 
gangsthorweg, f. 5. VS. 11. — Die Ge- 45,5; 1 Chron. 9, 33), theils Niederlagen fr 
ſammtlänge des Thorgebäudes: funfzig Ellen, Vorräthe von Opferbedarf, Zehnten, Erfts 
ergibt fi), wenn wir folgende Poften zufammen- lingen 20.5; vgl. 40, 38. 4 fg.; 42, 13 fg.; 
ziehen: erfte Schwelle (B8. 6) — 6, drei Wach- 45,55 Neb. 10, 38 fg.; 1 Chron. 9, 265 28, 12; 

“ zimmer (B8. 7; vgl. auch BE.12)—=6-+6-+6, 2 Ehron. 31,11. 12. — ringsherum, d. h. 
die Zwiſchenwände (B8. 7) — 5-4 5, zweite ſoweit der Prophet von feinem Standpunkte 
Schwelle (88.7) = 6, Vorhalle (B8. 9) — 8 am Dftthor aus überſchauen fonnte, alſo ſüd— 
Eingangsgewänd der Borhalle (Bs. 9) — 2 Lich, öſtlich und nördlich. An der Weftfeite, 
Ellen. Zu demfelben Refultat fommen wir, wenn welche fein Thor hatte, konnte wegen Vs. ı8 
wir ftatt der vier erften Poften die ihnen gleih- kein Steinpflafter fein. — dreißig, wahrſch. 
laufenden Thorwege (Vs. 11) und den Hofraum auf jeder Seite zehn, fünf rechts und fünf links 
(B8. 14) fegen, und die Länge des Teßtern zu von jedem Thore; aber nicht an die Thore ans 
14 Ellen annehmen; nämlich 13-1413 gebaut, denn an dieſen war nad Vs. 18 zu— 

16 + 8 +2. — vergitterte Fenfter, weil, nächſt Steinpflafter, — gleichlaufend :c, 
„geſchloſſene“, mit feftgemachten Querleiſten; alſo 50, oder wahrſch., nach Abzug der Mauer 
vgl. 1Kön. 6,4. — an deren Seitenwän- (Vs. 5), 44 Ellen breit. — das niedere 
den, ſ. z. Vs. 10. — nach dem Innern bezieht Bflafter, und das untere Thorgebäude 
ſich wol nicht blos auf die Seitenwände, jondern (Vs. 19), im Gegenſatz zum höher liegenden in— 
auch auf die Gemächer. Auch diefe hatten Fen- nern Borhof, Vs. 31. — Die Breite des äußern 
fter nah dem Innern zu, durch welche die Vorhofs, von den Außern Vorhofsthoren big zu 
wachthabenden Leviten vom Zimmer aus den den entjprechenden Thoren des innern Vorhofs 
Thorweg diberfehen konnten. Dies genügte gemeffen (Vss. 19. 23. 27), beträgt überall 100 
jedoch ſchwerlich, ſie zu erhellen, wenigftens Ellen, — von der VBorderfeite, d. h. der 
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19 


20 
21 Ränge und in die Breite, 


22 jeine Länge und fünfundzwanzig Ellen feine Breite, 


23 


24 


25 und er maß feine Wände und feine Hallen nach denſelben Maßen. 


28 


30 Breite, 


Uord- und Südthor. 


Ezechiel 40, 


Der innere Dorhof. 


Und das Thor, das gen Mitternacht lag, am äußeren Vorhof, maß er in die 


Und feine Gemächer, je drei auf beiden Seiten, und 


feine Wände und Hallen waren gleich groß wie am erjten Thore funfzig Ellen 


Und feine Fenſter umd feine 


Hallen und feine Palmen waren ebenfo groß, wie an dem Thore das gen Morgen 
lag; und auf fieben Stufen jtieg man hinein; und jeine VBorhalle war vor ihnen, 
Und ein Thor am inneren Vorhofe war gegenüber dem Nordthore, und eines 


gegenüber dem Ditthore. 


Und er maß von Thor zu Thor hundert Ellen. 


Und er führte mich gegen Mittag, und fiehe da war ein Thor gegen Mittag, 


Und e8 


waren Fenjter an ihm und feinen Hallen ringsherumt, wie jene Fenſter: funfzig 
26 Ellen feine Ränge, und fünfundzwanzig Ellen feine Breite. Und aus fieben Stufen 
beftand feine. Treppe, und feine VBorhalle war vor ihnen, und es hatte Palmen 
27 hüben und drüben an feinen Wänden. Und es war ein Thor zum inneren Vorhof 
gegen Mittag, und er maß von Thor zu Thor gegen Mittag hundert Ellen. 


Innerer Vorhof (40, 28 —47). 


Und er führte mich in den inneren Vorhof durch das Südthor, und maß 
29 das Südthor, nach denſelben Maßen: und feine Gemächer und feine Wände und 
feine Hallen nach denſelben Maßen; und e8 waren Fenſter an ihm und jeinen 
Hallen ringsherum: funfzig Ellen jeine Länge und fünfundzwanzig Elfen feine 


[Und feine Hallen waren ringsherum, fünfundzwanzig Ellen in die Länge 


31 und fünf Ellen in die Breite] Und feine Vorhalle lag nach dem äußeren VBorhofe zur, 
und Palmen waren an feinen Winden, und aus acht Stufen bejtand feine Treppe, 


32 


35 


37 herum: funfzig Ellen jeine Yänge und fünfundzwanzig Ellen feine Breite, 


2 


DD 


Und er führte mich in den inneren Vorhof gen Morgen, und maß das Ditthor 
33 nach denfelben Maßen: und feine Gemächer und feine Wände und feine Hallen 
nach denjelben Maßen; und es waren Fenjter an ihm und feinen Hallen rings» 
34 herum: funfzig Ellen feine Länge, und fünfundzwanzig Ellen feine Breite Und 
feine Borhalle lag nach dein äußeren Vorhofe zu, und Palmen waren an feinen 
Wänden hüben und prüben, und aus acht Stufen bejtand feine Treppe. 

Und er führte mich zum Nordthore hinein, und maß es nach denjelben Maßen: 
36 feine Gemächer und feine Wände und feine Hallen, und es hatte Fenfter rings— 


Und 


feine Vorhalle lag nach dem äußeren Vorhofe zu, und Palmen waren an feinen 
Wänden hüben und drüben, und aus acht Stufen bejtand feine Treppe, 


dem Vorhofe zugefehrten Seite, alſo mit Aus— 
ſchluß der 50 Ellen Thorlängee — gegen 
Mitternaht. Die Meffung zwiihen den 
Nordthoren wird zwar erſt Vs. 23 vorgenom— 
men, doch weiſt der Prophet hier ſchon darauf 
hin, um die Gleichheit der Maße an den 
verſchiedenen Thoren hervorzuheben. — vor 
ihnen, hier und Vs. 26, paßt nicht, da ja 
die Treppe an ber. äußern, die Vorhalle da— 
gegen an der Innern Seite lag. Wahrſch. ift 
nah den A. mit Umftellung zweier Confo- 
nanten zu leſen nach innen, d. h. am Süd— 
ende (Vs. 26 am Nordende) des Thors, ſ. z. 


24 38.9, — Bor jeine Wände haben die M. 


no: es und feine Gemäder und, was 
der Bollftändigfeit wegen paßt (vol. 3. 8. 
Vss. 21. 29), und vielleicht nur Durch Verſehen 
ausgefallen ift. — Die drei Thore des innern 
Borhofs (Vss. 28. 32. 35) find Denen des äußern 
Borhofs gleich, jedoch liegt die Vorhalle bei 
jedem am Eingange (B8. 31), alſo gegenüber 
der Vorhalle des entfprechenden Außern Vorhof: 
thors. — Ds. 50 ſcheint nad dem Zeugniffe 
der A, (nad) der vaticaniſchen Handſchrift) und 
mebrer hebr. Handſchriften unecht zu fein: er 
ift wol hauptſächlich durch irrige Wiederholung 
des vorhergehenden Verſes in den Tert gekom— 
men, — acht Stufen; der innere Vorhof 























— 


0 


31 











Opfervorrichtungen. Ezechiel 40. Sellen für die Prieſter. 


38 Und eine Zelle mit ihrer Thüre war in dem Gemäuer an den Thorwegen, um 

39 daſelbſt das Brandopfer zu waſchen. Und in der Vorhalle des Thores waren je 
zwei Tiſche zur beiden Seiten, um darauf das Brandopfer und das Sühnopfer und 

40 das Schuldopfer zu Schlachten. Und draußen an der Wand, neben der Treppe 
des Nordthores, waren zwei Tiſche, und am der anderen Wand, welche zur Vor— 

41 halle des Thores gehörte, auch zwei Tiſche. Bier Tiſche alſo waren hüben und 
vier Zifche drüben an der Wand des Thores, zuſammen acht Tifche, um darauf 

42 zu Schlachten. Und vier Tiſche waren für das Brandopfer, behauene Steine, 
anderthalb Ellen lang und anderthalb Ellen breit und Eine Elfe hoch; auf diefen 
jollte man die Geräthe zum Schlachten des Brandopfers und des Schlachtopfers 

43 niederlegen. Und Hafen, eine Hand breit, waren am Haufe fejtgemacht ringsherum, 
und auf die Tijche fam das Opferfleiſch. 

44 Und außerhalb des inneren Thores waren Zellen [für die Sänger], am inneren 
Borhof [welche waren] zur Seite des Nordthores, und ihre Vorderſeite gegen 
Mittag, und Eine zur Seite des Oſtſthores, mit der Vorverfeite gegen Mitter- 

45 nacht. Und er redete zu mir, Dieje Zelle, die gen Mittag liegt, iſt für die Prie- 

46 jter, welche ver Hut des Haufes warten. Und die Zelle, die gen Mitternacht liegt, 
it für die Briefter, jo der Hut des Altares warten. Das find die Söhne Zadoks, 
welche von den Söhnen Levis dem Ewigen nahen, ihm zu dienen. 

47 Und er maß den Vorhof, hundert Ellen lang und hundert Ellen breit, in's 
Gevierte; und der Altar ſtand vor dem Haufe. 


Der Tempel und defjen nädjfte Umgebung (40, 48 —41, 26). 
48 Und er führte mich in die Vorhalle des Haufes, und maß die Thormauer der 
Borhalle, fünf Ellen hüben und fünf Ellen drüben, und die Weite des Thores 
En prei Ellen hüben und drei Ellen drüben. Die Länge 
der Borhalle war zwanzig Ellen, und die Breite elf Ellen. Und auf Stufen ftieg 


war alfo höher als der äußere; vgl. Vss. 18.195 weſtlich von den beiden Thoren, in gleicher 


188 — 44 er. 36, 10. — Beſchreibung einiger Opfer» Linie mit dem Tempel, — die Söhne Za- 


38 vorrichtungen im innern Nordthore. — Ge- doks, ſ. z. 44, 10. — Bei der Mefjung find 
mäner, hebr. 'ajil, wie Vs. 10. — zu waſchen, auch hier, wie Vs. 19, die Thore ausgejchlof- 
40 2 Ehron, 4, 6. — Den vier Tifhen in der ſen. — Altar, Brandopferaltar, welcher 43, 
Borhalle entjprechen vier außerhalb, an der 13 fg. näher befchrieben wird, — Borhalle, 
äußern Wand, je zwei zu beiden Seiten der am der Dftfeite des Mittelraums, an den in- 
Treppe. — neben der Treppe des Nord- nern Vorhof grenzend, — des Haufes, j. 3. 
thores, wrtl,, wenn man zum Eingange des 1 Kön. 6,1. — die Thormaner, d. h. die 
42 Nordthors hinauffteigt. — Bon den Vs. a Stärke derſelben. — fünf Ellen, ebenjo 
genannten Tifchen ift die Lage nicht angegeben. wie Vs. 7. — Hinter die Weite des Tho- 


1143,44fg,. — Hafen: Schlädterhafen. — Die zwei Zel- res haben die A. folgende Worte, die noth— 


len fir die dienftthuenden Priefter, — In wendig in den Tert gehören: vierzehn El— 
44. 38. 44 bieten die Al. mehre Abweichungen vom Ten, und die Seitenwände des Thores 
bebr. Text, nach denen dieſer wenigftens theil- (Seitenwände — die Wände rechts und Finke 
weiſe nothwendig zu verbefjern ift. Statt für vom Thor, am derſelben [öftlihen) Wand). 
die Sänger, hebr. scharim, ift zu leſen: Nur bei diefer BVerbefferung ftimmt unfere 
zwei (schethaim); ftatt welche ift zu Iefen: Stelle zu Vs. 49, indem das Thor (14) und 
Eine; und ftatt Des Dftthores: des Süd- die Seitenwände (3 + 3) zuſammen die Länge 
thores. Hiernach lautet der Vers: „waren der Borhalle einnehmen. — zwanzig El- 
zwei Zellen am innern Borhof, Eine zur Ten, in der Richtung von Süden nad Nor- 
. Seite des Nordthores, und ihre Borderfeite den, ſodaß die Länge der Vorhalle fich mit der 
gegen Mittag, und Eine zur Seite des Süd- Breite des Mitteraums dedt (41, 25 vgl. 
thores" 20, Nach 41, 10 liegen dieſe Zellen 1 Kön, 6, 3), Diefe Angabe entſpricht den 
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Ezechiel 40, 4. 


man zu ihr hinauf; und Säulen ftanden an den Thormauern, eine hüben und 
eine brüben. 

1 Und er führte mic) in den Dittelraum, und maß bie Thormauern, ſechs Ellen 
2 Breite hüben und fechs Ellen Breite drüben, die Breite des Zeltes. Und die 
Weite der Thüre war zehn Ellen, und die Seitenwände der Thüre fünf Elfen 
hüben und fünf Ellen drüben; und er maß feine Länge vierzig Ellen und feine 
3 Breite, zwanzig Ellen. Und er ging inwendig hinein, und maß die Mauerſtärke 
der Thüre zwei Ellen, und die Thüre fehs Ellen, und die [Weite] der Thüre 
4 fieben Ellen. Und er maß feine Länge zwanzig Ellen und feine Breite zwanzig 
Ellen vor dem Mittelraume her, und ſprach zu mir, Dies ift das Allerheiligite. 

5 Und er maß die Wand des Haufes, ſechs Ellen, und die Breite der Seiten- 
6 gemächer, vier Ellen, rings um das Haus ringsum. Und die Seitengemächer 
waren, Gemach an Gemach, dreimal dreißig, und fie traten in die Wand ein, 
die nach innen an den Seitengemächern ringsum war, damit fie fetgehalten wür— 
7 den, ohne in der Wand des Haufes feitgehalten zu fein. Und die Seitengemächer 
erweiterten ſich und umfchloffen das Haus je höher je mehr; denn das Haus 
wurde umfchloffen je Höher je mehr, das Haus ringsum; darum waren die Abſätzze 


Der Tempel. Seitengemächer. 


4,1 


Einzelmeffungen Vs. as; Al, 2. — Statt elf, 
hebr. ’hascht& ’hesreh, ift wahrjh. nach ben 
Al, zu verbefjern zwölf (scht6 ’'hesreh). Die 
Zahl „elf“ ift an und für ſich auffallend, da 
Ezechiel faft durchweg gerade Zahlen gebraucht; 
fie ſtimmt nicht zum Geſammtmaß (41, 13), 
und kann leicht durch Schreibfehler in den Tert 
gefommen fein. — Die Borhalle ift hiernad) 
ebenjo lang wie beim ſalomoniſchen Zempel, 
Dagegen um zwei Ellen breiter (j. 1 Stön. 6, 35 
2 Chron. 3,4), wahrſch. um für den Tempel 
die Länge von 100 Ellen (ſ. 3. 41, ı3) zu 
gewinnen. — auf Stufen flieg man zu 
ihr hinauf. Der hebr. Tert ift hier ſinn— 
lo8; es würde Danach lauten: „auf Stufen, 
welhe man zu ihr hinaufſtieg“. Die alten 
Ueberjegungen weichen auch mehrfach Davon ab; 
und wahrſch. ift nad) den Al., mit Berände- 
rung Eines Conjonanten, zu lejen: auf zehn 
Stufen ffieg man zu ihr hinauf, — Säu— 
Yen, vgl. 1 Kön. 7, 21. — in den Mittel- 
raum, das Hauptgebäude, 1 Kön. 6,3. — 
des Zeltes. Was diefer Ausdrud hier be- 
deutet, ift nicht klar. Er könnte etwa ein ung 
unbefannter Kunftausdrud jein, Vielleicht aber 
haben wir nad) den Al., mit Veränderung Eines 
Sonjonanten, zu lefen: der Thormauern. 
2 — zehn Ellen, wie 40, 11. — zwanzig 

Ellen, entjprehend den eben borhergegan- 

genen Einzelmefjungen der Thüre (10) und der 

Seitenwände (b + 5); vol. 1 Kön. 6,2, — 

Die Breite geht hier von Süden nad) Norden, 
3 die Länge von Often nach Weften, — Die Breite 

des Mittelraums und des Allerheiligften (Vs. 4) 

ift diefelbe wie beim falomonifchen Tempel 

(1 Kön, 6,2; 2 Chron, 3, 3); ebenjo die Länge 


des Allerheiligften (20 Ellen) nad 2 Chron. 3, 8; 
für die Länge des Mittelraums (40 Ellen) vgl. 
1 Kin. 6,2; 2 Chron, 3,3, mo derfelbe mit 
den Allerheiligiten zufummen (d. h. wol ohne die 
Zwiſchenmauer) 60 Ellen, alfo 40-420 erhält. — 
inwendig hinein, in den Hinterraum (das 
Allerheiligfte, vgl. 1 Kön. 6, 16. 17), weftlich vom 
Mittelraum. — die Thüre, d. h. die Weite 
der Thüre, — die Weite, nach den zu 
verbefjern in: Die Seitenwände. — jeine 
Breite zwanzig Ellen, entjpredhend ben 
Einzelmeffungen, Vs. 3 (nach dem verbefferten 
Texte). — die Wand. Es ift die Stärke 
der Außenwand gemeint. — des Haufes, im 
engern Sinne, mit Ausfhluß der Borhalle, — 
ſechs Ellen, übereinftimmend mit der Mej- 
fung des Eingangsgewändes (Vs. 1); zur Vor— 
halle Dagegen würde dies nicht pafjen, wenig» 
ftens nicht zu deren Eingangsgewände, 40, as, 
— Seitengemäder, wie beim ſalomoniſchen 
Zempel (1 Kön, 6, 5.6), jedoch um eine Elle 
ihmäler, wahrſch. wol, um fir das Tempel- 
gebäude die Länge von 100 und die Breite von 
50 Ellen zu erhalten; |. 3. Vss. 13. 14. — 
rings um das Haus, natürlich mit Aus— 
nahme der Dftfeite, an welcher die Vorhalle 
lag. — Dreimal dreißig, in drei Stockwer— 
fen übereinander, Vs. 7. — fie traten in 
die 2c.: dies gift nur von den Gemächern 


des mittlern und obern Stockwerks, deren. 


Untergebäff, jedesmal etwas erweitert (Vs. 7), 
auf Abſätze eintrat, welche an der um ebenſo 
viel geſchmälerten Tempelwand angebracht wa- 
ven; ſ. 3.1 Kön. 6,6. — umſchloſſen das 
"Haus je höher jemehr, indem fie in jedem 
höhern Stodwerk einen engerm Kreis um dag 
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Meſſung des Tempels Ezechiel 41. und ſeiner Umgebung. 


am Hauſe je höher je breiter; und ſo ſtieg man aus dem unteren Stockwerk 
nach dem oberſten hinauf zum mittleren. 
8 Und ih ſah die Höhe des Hauſes ringsherum: vom Boden jedes Seiten— 
9 gemaches war eine volle Ruthe, jehs Ellen, bis an die Kante; und die Außen- 
wand der Seitengemächer war fünf Ellen breit: und was frei blieb zwiſchen den 
10 Seitengemächern des Haufes; und den Zellen, war zwanzig Elfen breit, rings 
11 um das Haus her. Und die Thüre der Seitengemächer ging nach dem Frei— 
gebliebenen zu, eine Thüröffnung gen Mitternacht und. eine Thüröffnung gen 
Mittag; und die Breite des freigebliebenen Raumes war fünf Ellen vingsherum. 
12 Und das Gebäude, welches vor der Schiedftätte her an der Abenpfeite lag, 
war fiebzig Ellen breit, und die Wand des Gebäudes fünf Elfen breit vingsherum, 
13 und feine Yänge betrug neunzig Ellen. Und er maß das Haus, Hundert Ellen 
lang, und die Schiedftätte Hundert Ellen, und das Gebäude mit feinen Wänden 
14 hundert Ellen lang. Und die Breite der Vorderfeite des Haufes und der Schied- 
15 jtätte gen Morgen betrug zufammen Hundert Ellen. Und er maß die Länge des 
Gebäudes, welches vor der Schiedftätte her auf ihrer Hinterfeite lag, und feine 
bedeckten Gänge hüben und drüben, hundert Ellen. 
16 Und der innere Tempel und die Vorhallen [des Vorhofes; die Schwellen] und 
die bergitterten Fenfter und die bevedten Gänge, alle drei ringsherum, waren jedes 


Haus zogen. — das Haus wurde umfhlof- rechnen: nämlich Außenwand der VBorhalle 5 El» 
fen, wrtl.: „es war eine Umgebung um das Tem (40, 48); Vorhalle 12 Ellen (f. 3. 40,4); 
Haus’, — flieg man aus dem unteren, Mauer zwiichen Borhalle und Mittefraum 6 Ellen 

8 wrtl.: „ftieg das untere‘, — des Haufes, (41,1); Mittelraum 40 Ellen (41,2); Mauer 
d. h. der Seitengemächer, denn das eigentlihe zwiſchen dieſem und dem Allerheiligften 2 Ellen 
Tempelgebiude ragte natitrlich iiber fie hervor, (41,3); das Allferheiligfte 20 Ellen (41,4) ; Außen— 
— ſechs Ellen, erflärender Zufatß zu „eine wand des Tempels, und Breite der Seiten» 
volle Ruthe“. Die Höhe des ganzen Gebäudes gemächer 6-4 (41, 5); Außenwand der Seiten- 
betrug alfo drei Ruthen = 18 Ellen, — bis gemäder 5 Ellen (41, 9). — die Schied- 
an die Kante, d.h. an den Endpunkt, wo ftätte ift ebenfo Yang, wie der zu ihr gehö— 
10 das nächſt höhere Stodwerf beginnt. — den vende Tempel. — hundert Ellen Dies 
Zellen 40, a. fg. — zwanzig Ellen, ohne ftimmt ebenfalls zu den Einzelmeffungen, näm- 
die fünf Ellen in Vs. 11, welche befonders zu lich: innere Breite des Haufes 20 Ellen (41, 
11 zählen find. — Der Umbau des jalomonifhen 2.4); dann nördlich und ſüdlich davon: Außen- 
Tempels hatte blos Einen Eingang, auf der wände 64-6 (41, 5); Seitengemäder L+ 4 
Südſeite, 1 Kin, 6, 8: Ezechiel fügt einen nörd- (41,5); Außenwände derſelben 5-+5 (41, 9); 
lichen hinzu, wol der Symmetrie. wegen. — Bodenerhöhung 5 +5 (f: 3.41, 11); freigeblie- 
Unter dem  freigebliebenen Raum muß bener Naum 20-420 (41, 9.10). Das Tempel- 
bier ein anderer verftanden werden als BS8.9.10. gebäude mit den Seitengemächern ift, wie fich 
Es iſt wol der Vorfprung der. Bodenerhöhung aus den vier erſten Poften ergibt, gerade 

© gemeint, auf. welcher nach 40, 49 das Tempel- 50 Ellen breit, aljo halb fo breit als lang. — 
12 gebäude ſtand. — Schiedſtätte, wrtl. „abe bedeckte Öänge, wrtl. „Abſätze“, d. h. Gale- 
geſonderter Raum“, iſt der Platz, worauf der rien, an den dicken Außenwänden angebracht, 
Tempel ſtand, nebſt dem freien Raume uörde Daher hier das Gebäude mit dieſen Gängen 
lich und, ſüdlich (Vs8s. 9. 11). — an der ebenfo lang ift, wie Vs. ı3 mit den Wänden. — 
Abendfeite, alfo im äußern Vorhofe, nad In Vss. 15 und 16 ift der hebr. Text, welder 
deſſen Weftende zu. Der Zwed diefes Ge- Keinen Stun gibt, mehrfach mit geringen Aen— 
baudes wird nicht angegeben. Die Mefjung derungen nad den Al. zu verbefjern, und dem— 
deſſelben gejchieht im Innern, ſodaß die Wand nach fo zu lefen: „Und der innere Tempel und 
13 noch bejonders gemeffen werden muß. — das feine äußere Borhalle, die bedeckt waren, und Die 


Haus, hundert Ellen lang. Diefe Länge vergitterten Fenſter“ 20. — bededte Gänge, 


ergibt fi, wenn wir, von Oſten nah Weften wol an der Außenwand der Geitengemächer 
gehend, die einzelnen Beſtandtheile zufammen- angebracht, in drei Reihen übereinander, ent- 
Bunfen, Bibelüberfeßung, II 689 44 


Cherubim. Palmen. 


frühere Anfehen. 


22 Der Altar war von Holz, drei Ellen hoch und zwei Ellen lang: und feine 
Eden und feine Länge und feine Wände von Holz. Und er redete zu mir, Dies 
23 iſt der Tisch, der vor dem Ewigen ftehet. 
24 Mittelraum und am Hetligthum: und je zwei Blätter an den Thürflügeln, näm— 
25 lich zwei Umfchlagblätter an jedem Thürflügel. 
Thüren des Mittelraums, Cherubim und Palmen gemacht, gleichwie fie an den 
Wänden gemacht waren: und eine Schwelle won Holz draußen an der Vorhalle; 
26 und wergitterte Fenfter und Palmen hüben und prüben an den Seitenwänden der 
Borhalle, und den Seitengemächern des Haufes und den Grundjchwellen. 


Heilige Zellen in der nächften Umgebung des Tempels (42, 1— 14). 
1 Und er führte mich hinaus in den äußeren Vorhof gen Mitternacht, und brachte 
mich zu den Bellen, welche gegenüber der Schiedſtätte und dem Mauerbau gegen 
2 Mitternacht lagen: vor die Yängenfeite von hundert Ellen hin, mit der Thüre 
3 gegen Mitternacht, und die Breite betrug funfzig Ellen. 
des inneren Vorhofes und gegenüber dem Steinpflaiter des äußeren Vorhofes Tief 


Gang an Gang in drei Stockwerken. 


fprehend den drei Stodwerfen, B88. 6.7. — 
quer vor der Schwelle hin, ſodaß die 
Holzbretter der Schwelle gleichliefen. — Bol. 
1 Kön. 6, 15. — verdedt, d. h. wegen ihrer 
hohen Lage von unten nicht zu ſehen, da fie 
ja natürlich oberhalb des Umbaues angebracht 
17 waren. — waren Maße. Der hebr. Text 
gibt hier feinen Sinn. Die AM. feinen ge> 
Vefen zu haben: „war Schnitzwerk“, und das 
18 ift vielleicht das Nichtige. — 1 Kbn. 6,9. — 
91 Pfoften, 1 Kön. 6, 33. — Das frühere 
Anfehen, wie beim friihern Tempel. Wrtl. 
„war es anzufehen, wie man’s geſehen“. — 
29 Altar, Rauchaltar im Heiligen, Er. 30, 1fg.: 
1 Kön. 6, 20. 225 7, as. — Hinter hoch fligen die 
Al. noch hinzu: „und zwei Ellen breit”, Biel: 
Yeicht gehört dies mit in den Text, auf jeden 
Fall ift es der Sache nach richtig. — feine 
Länge. Beffer die Al.: „fein Unterſatz“. — 
Tiſch. Derſelbe Ausdrud vom Altar, Mal, 
1,7. 12. Der Schaubrodtiih wird nicht er- 
23 wähnt. — und am Heiligthum. Da das 
Heiligthum eben der Mittelraum ift, jo wür—⸗ 


Ezechiel 41, 42, 


quer vor der Schwelle hin mit Holz beffeidet ringsum. Und vom Boden bis’ zu 
17 ven Fenftern (die Tenfter aber waren verdeckt), hinauf über die Thüre, und bis in 
das Innere des Haufes, und außerhalb, und an allen Wänden vingsherum im 
15 Inneren und Aeußeren waren Maße: und e8 waren Cherubim und Palmen ges 
macht, und e8 war eine Palme zwifchen je zwei Cherubim, und die Cherubim 
19 Hatten jeder zwei Antlige: nämlich ein Menfchenantlig auf der einen Seite nach 
der Palme zu, und ein Löwenantli auf der anderen Seite nach der Palme zu; 
20 und fo war e8 am ganzen Haufe gemacht ringsherum. Vom Boden an bis ober— 
halb der Thüre waren die Cherubim und die Palmen gemacht. 
21 des Mittefraums Hatte viereckige Pfoften, und vorn am Heiligthum hatte es das 


Der Rauchallar. 


Und die Wand 


Und es waren zwei Thürflügel am 


Und e8 waren an ihnen, Den 





Gegenüber den Zwanzig 


den diefe Worte eine Erklärung zum Vorher 
gehenden bilden, aber als ſolche unnöthig und nicht 
paffend ausgebrüct fein. Es ift zu vermuthen, 
daß hier urſprünglich geftanden hat: ‚und am 
Allerheiligſten“; vgl. 1 Kön. 6, 31 fg. — Das 26 
Ende des Verſes ift fehr ſchwierig. Vielleicht 
ift hier mit Beranderung Eines Confonanten 
zu leſen: „von den Grundſchwellen an“, d. b. 
vom Boden an, was dann aber wol niit auf 
die Fenfter, fondern nur auf die Palmen zu 
beziehen iſt. — Es find hier diefelben Zellen 42, 1 
tie 40, aa fg. gemeint, Beifpielsweife werden 
bier die nördlich won der Schtedftätte gelegeneit 
befchrieben, und die andern (Vs. 12) nur kurz 
erwähnt. — dent Mauerbau 40,5. — Die 2 
Fänge und Breite der Zellen entfpricht der des 
Tempels mit deſſen Seitengemächern, AL, 18 
und 41, 2.5.9. — Gegenüber den Zwan- 3 
zig. Wenn ber hebr. Tert hier richtig ift, jo 
ift an die 20 Elfen Breite des freigebliebenen "' 
Raums (41,10) zu denfen, und die Galerien 
wären demnach theils ſüdlich, theils nördlich 
(gegenüber dem Steinpflafter) angebracht, Viel 
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Zellen für die Priefler Ezechiel 42. zum Eſſen des Hochheiligen. 


4 Und vor den Zellen war ein Gang von zehn Elfen Breite ing Innere [ein 
5Weg von Einer Elfe], und ihre Thüren waren gegen Mitternacht. Die oberen 
Zellen aber waren enger; denn die Gänge nahmen ihnen Kaum weg von den 
6 unteren und mittleren des Gebäudes. Denn fie waren dreiſtöckig, und hatten Doch 
feine Säulen, wie die Säulen der Vorhöfe, daher zog es fich won den unteren 
7 und den mittleren etwas vom Boden zurüd, Und die Mauer, welche, nach außen, 
gleichlaufend den Zellen, gegen den äußeren Vorhof ging, vor den Zellen her, war 
8 funfzig Ellen lang. Denn die Zellen nach dem Äußeren Vorhofe zu waren funfzig 
9 Elfen lang, dagegen nach dem Tempel zu Hundert Ellen. Und unterhalb viefer 
Zellen war der Eingang von Morgen her, went man aus dem äußeren Vorhofe 


zu ihnen hineinging. 


10° Ant der Breite der Mauer des Vorhofes gegen [Morgen], vor der Schied- 
11 ftätte und nor dem Mauerbau hin waren auch Zellen. Und e8 ging ein 
Weg vor ihnen her, und fie waren anzufehen, wie die Zellen, die gegen Mitter- 
nacht Tagen, gleich Yang wie jene, umd gleich breit; und nach allen ihren Aus- 
12 gängen und nach ihren Cinrichtungen und ihren Thüröffnungen [und nach den 
Thüröffnungen] waren die Zellen, die gegen Mittag lagen; eine Thürdffnung an 
der Spitze des Weges, des Weges vor der —— Mauer, gegen Morgen, 


wenn man hineinging. 


13 Under ſprach zu mir, Die Zellen gegen Mitternacht und die Zellen gegen 
Mittag, welche vor der Schiedſtätte Tiegen, das find die heiligen Zellen, darin 
die PVriefter, welche dem Emigen nahen, das Hochheilige ejfen ſollen: da follen fie 
niederlegen das Hochheilige und das Speisopfer und das Sühnopfer und das 

14 Schuldopfer: denn die Stätte tft Heilig. Wenn fie, die Priefter, hineingehen, fo 
folfen fie nicht aus dem Heiligthum in den Außeren Vorhof heraustreten, fondern 
follen daſelbſt ihre Kleider nieverlegen, darin fie dienen, denn fie find heilig; fie 
ſollen andere Kleider anlegen und fo dem nahen, was des Volkes ift. 


Umfang des ganzen Heiligthums (42, 15— 20). 
15 . ‚Und da er das Haus inwendig ganz gemefjen hatte, führte er mich heraus zum 
16 Thore, das gen Morgen liegt, und maß e8 von außen ringsherum. Er maß 
17 die Morgenfeite mit ver Mepruthe, fünfhundert [Nuthen] mit dev Meßruthe. Sich 


leicht aber ift nach den Al. mit Verſetzung zweier 
Eonfonanten zu leſen: „gegenüber den Thoren“, 
bh. dem Nordthore, und (bei den füblichen 
Bellen) dem Südthore des innern Borhofs, — 
in drei Stodwerfen, weil. in's Dreifache, 
4 — Statt der eingeflammerten Worte ift nad) 
Al. und Syr. wahrſch. zu werbeffern: „hun— 
dert Ellen lang“, alſo der Länge der Zellen 
5 (88. 2) entfprechend. — Terraffenförmige Abs 
ſtufung in ähnlicher Weife wie Al, 6. 7. — 
nahmen ihnen Raum weg, weil. fraßen 
6 von ihnen. — hatten feine Säulen, auf 
welche geftütt die Galerien Hätten übereinan— 
der ftehen können. — wie die Säulen der 
Vorhöfe, d. h. an den übrigen Zellen der 
Borhöfe. So nad dem hebr. Text. Doch 
wäre dabei der Ausprud immerhin unnatürlich 
und unklar, Vielleicht iſt fatt „Vorhöfe” zu ver⸗ 
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beffern, „Seitengemächer”, von deren bededten 
Gängen 41, 16 die Rede war. — Die hundert 7, 8 
Ellen Länge (Vs. 2) vertheilte fi) auf der Nord— 

feite, nah dem äußern Borhofe zu, auf die 
Mauer von 50 Ellen und auf Zellen; die Sitd- 

feite Dagegen, nad) dem Tempel zit, wurde 

blos von Zellen eingenommen. — unterhalb 9 
diefer Zellen, von Zellen überbaut. — 
gegen Morgen, ſtimmt nicht zu Vss.i2 u. 13. 10 
Wahrſch. ift daher nach den AL. zu verbeffern: 
„gegen Mittag”, vgl. 40,44. — Die einge» 12 
klammerten Worte find wahrſch. zu flreichen, 

als Schreibfehler, durch Wiederholung des Vor— 
hergehenden entſtanden. — Lev. 6,9 fg.5 7,6. 7; 13 
21,22. — Lev. 6,4; 16,23. — zum Thore, 14, 15 
d. h. zum äußern Borhofsthore (40, 6 fg.). 

Der Standpunkt ift jest alfo außerhalb des 
ganzen TeitpPiSegtere, — Das Wort Ruthen 16 fg. 


44 * 


Gefammineffung. Ezechiel 42. 43. Gottes Wohnung. 


umwendend maß er die Mitternachtfeite, fünfhundert Ruthen] mit ver Meßruthe. 
18 Sich umwendend maß er die Mittagfeite, fünfhundert [Ruthen] mit der Meßruthe. 
19 Er wandte fich nach der Abendfeite und maß fünfpundert [Nuthen] mit der Mep- 
20 ruthe. Nach den vier Winden maß er es, eine Mauer hatte es vingsherum, in 
die Länge fünfhundert und in die Breite fünfhundert, zu ſcheiden zwiſchen dem 
Heiligen und Unheiligen. 


Einzug des Emwigen in den Tempel. Grundgeſetz des Hauſes (43, 1—12). 
1,2 Und er führte mich zum Thore das gen Morgen lag. Und fiche, die Herr⸗— 
lichfeit des Gottes Ifraels fam von Morgen her, und braufete wie großes Gewäſſer 

3 braufet, und die Erde Teuchtete von feiner Herrlichkeit. Und e8 war anzujehen, 
wie das Geficht das ich gefehen, da ich Fam die Stadt zu zerftören: und Gefichte 
wie das Geficht das ich gejehen am Fluffe Kebar. Da fiel ich nieder auf mein 
Angeficht. 

4 Und die Herrlichkeit des Ewigen ging in das Haus hinein durch das Thor 

5 das gen Morgen lag. Da hob mich der Geift empor und brachte mich in den 

6 inneren Vorhof, und fiehe, vie Herrlichfeit des Ewigen erfüllte das Haus. Und 
ich hörte einen zu mir reden vom Haufe her, während der Mann noch neben 
mir ftand. 

7 Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, das ift der Drt meines Thrones und 
die Stätte meiner Fußfohlen, darin ich immerdar wohnen will inmitten der Kinder 
Sfrael. Und das Haus Iſrael fol nicht mehr meinen heiligen Namen entweihen, 
weder fie, noch ihre Könige, durch ihre Hureret und durch die Leichen ihrer Könige 


in Vss. 16—19, welches bet den AM. fehlt, iſt Gebäudes zu rechnen, welches alſo nicht ben 
falfehe Gloſſe. Im ursprünglichen Text haben ganzen Platz zwifchen Tempel und Grenzmauer 
wahrſch. die einfachen Zahlenangaben geftanden, ausfüllte. — Statt fünfhundert (B8. 16) 
wobei das gewöhnliche, jelbftverftändlihe Maß ſteht im hebr. Texte „fünf Ellen‘, durch Ver: 
® gemeint ift, nämlich Ellen, wie die A. Bs.1ı7 ſetzung zweier Buchftaben; ein Schreibfehler, 
richtig erklären, und wie auch der Talmud unfere den ſchon die Maſor. verbeffern. — Sich um- 
Stelle verftanden zu haben ſcheint; vgl. 43,16.175; wendend (Vss. ı7. 18), Das hebr. Labib 
45, 1f9.; 46,225 48, 8fg. Die Nichtigkeit diefev bedeutet fonft „ringsum‘ und wird im dieſer 
Verbeſſerung ergibt ſich fehon aus der eberein- Bedeutung auch hier von den Mafor. jedesmal 
flimmung der Gefammtmaße mit den bisheri- zum vorhergehenden Berfe gezogen, mo es 
gen Einzelmefjungen. Gehen wir zunächft von jedoch feinen Sinn gibt. Das Wort hat hier 
Norden nah Süden, jo haben wir: äußeres entweder die Bedeutung „fi umwendend“, 
Nordthor 50 Ellen (40, 21); yon da zum innern oder ift Schreibfehler fir fabab „er wandte 
Nordthor 100 Ellen (40, 23); inneres Nord- ſich“ (Vs. 19), wie auch die Al. gelefen haben, 
thor 50 Ellen (40, 36); innerer Borhof 100 CE» — Kp. 11,23. — da ih fam die Stadt 43,2] 
len (40, 47); inneres Südthor 50 Ellen (40,29); zu zerftören, Kpp. S—11. — am Fluffe 
von da zum äußern Sitdthore 100 Ellen (40,2); Kebar, Kp. 1fg. — Er. 40, 31 fg.; 1 Kin. 5 
äußeres Sitdthor 50 Ellen (40, 25); zufammen 8, 10fg. — Kp. 37, 26 fg.; Er. 25, 225 29, 42.435 7 
genau 500 Ellen. Bon Often nah Weften ge 1 Chron. 28,2. — Hurerei, Gößenbienft, ſ. 3. 
rechnet, ift die Länge des äußern Oſtthors Kp. 16.— durch die Leihenihrer Könige, - 
50 Elfen (40, 15); don da zum innern Of- Man hatte, wie aus dieſer Stelle hervorgeht, 
thore 100 Ellen (40, 19); inneres Oftthor 50 einige Könige im Tempelbezirk begraben; vgl. 
Ellen (40, 33) ; innerer Vorhof 100 Ellen (40,47); dagegen Num, 19, 11 fg.; Lew. 21,1. 11. Die 
Tempel 100 Ellen (41, 13); alfo bis zum Weft- ohne Zweifel noch erhaltenen Grabfammern der 
‚ ende des Tempels 400 Ellen. Hierzu kommt noch ſpätern Könige find alfo hart am Tempel zu 
der Anbau mit feinen Wänden — 70 — 545 ſuchen. Andere erffären bildlich: „die Trüm— 
(41,12), und die weftliye Orenzmauer — 6 mer ihrer Götzen“, mit Berufung auf Stellen 
Elfen (40,5). Die fehlenden 14 Ellen find als wie Lev. 26, 30; Ser. 16, 18; Am. 5, 26: 
» freier Naum an einer oder beiden Seiten jenes doch würde ba ber Ausdruck undeutlich fein, 
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* 





Das Geſetz des Haufes. Ezechiel 43. Der Brandopferaltar. 


8 in ihrem Tode; da ſie ihre Schwelle an meine Schwelle und ihren Pfoſten an 
meinen Pfoſten ſetzten, daß nur eine Wand zwiſchen mir und ihnen war, und alſo 
verunreinigten meinen heiligen Namen durch ihre Gräuel, die ſie thaten, daß ich 

I fie in meinem Zorn vertilgte. Nun aber ſollen fie ihre Hurerei und die Leichen 
ihrer Könige fern von mir wegthun, und ich will unter ihnen wohnen immerbar. 

10 ° Du Menfhenfohn, zeige dem Haufe Iſrael diefes Haus, daß fie fich ſchämen 

11 ihrer Miffethaten, und meffen den Bau. Und wenn fie fich alles ihres Thuns 
ſchämen, fo thue ihnen fund die Geftalt des Haufes und feine Einrichtung und feine 
Ausgänge und feine Eingänge und feine ganze Geftalt und alle feine Sabungen, 
und feine ganze Geftalt und alle feine Geſetze, und fehreibe fie vor ihren Augen 
auf, daß fie behalten feine ganze Geftalt und alle feine Sabungen, und darnad) 

12 thun. Das foll aber das Geſetz des Haufes fein: auf dem Gipfel des Berges 
ſoll fein ganzes Gebiet ringsherum hochheilig fein. Siehe, das ift das Gefek des 
Haufes. 


Der Brandopferaltar (43, 13—27). 


13 Und dies find die Maße des Altars, nach Ellen, jede Elfe eine Hanpbreit 
länger denn eine gewöhnliche Elle. Sein Unterfat, eine Elfe hoch und eine 
Eile breit, und der Rand dvefjelben an feinem Saume ringsherum, eine Spanne 

14 Hoch: dies alfo ift ver Rüden des Mtars. Und von dem Unterfat am Boden bis 
zur unteren Cinfaffung waren zwei Elfen, und eine Elle Breite, und von der klei— 

15 neren Einfoffung bis zur größeren vier Ellen, und eine Elle Breite. Und der 
Herd war vier Elfen Hoch, und oberhalb des Herdes waren bie bier Hörner. 

16 Und der Herd war zwölf Ellen lang und zwölf Ellen breit, in's Gevierte, an 

17 feinen vier Seiten: und die obere Einfaffung vierzehn Ellen lang und vierzehn 
Ellen breit, an feinen vier Seiten: und der Nand rings um ihm herum eine 
halbe Elfe, und fein Unterfaß eine Elfe ringsum, und feine Stufen waren gen 
Morgen gerichtet. h 


Auch Ipricht dagegen das Folgende: in ihrem die Breite des Randes. — der Rücken, ber 
Tode. So iſt nämlih nah der Punktation den Altar trägt, die Bafis. Die Al. nach 
einiger Handſchriften zu überſetzen; denn die anderer Wortabtheilung: „Und dies ift Die 
gewöhnliche Punktation, nach welcher man über- Höhe des Altars‘, mit Beziehung auf das Fol- 
fett: „auf ihren Höhen”, ift ſchwerlich gram- gende: und fo überſetzen auch manche Neuere. 


matifch zuläffig. — in ihrem Tode: die dort — bis zur unteren Einfaffung, d.h. big 14 
in ihrem Tode, in ihrem Moder liegen. — zum Endpunfte derfelben; es wird bier alfo 
10 daß fie jih ſchämen 16, c1fg.; 36, 31. 32. eben diefe Einfaffung gemeffen; ebenfo im Fol- 
13 fg. — Der Brandopferaltar war 40,47 nur bei genden. — Einfaffung, Belleivung, aus 


läufig erwähnt worden. Nach der nähern Be- amderm Stoff, als der Altar inmendig. Es 
ſchreibung, die hier gegeben wird, ift er Kleiner gab deren zwei, Die untere oder Fleinere und 
als der des Salomonifhen Tempels, 2 Chron.4,ı. die obere oder größere. Jene fprang eine Elle 
Es ift daher zu vermuthen, daß der leßtere zu vor dieſer hervor, bildete alfo oben einen Ab» 
Ezechiels Zeit verändert oder durch einen an- fat zum Herumgehen fiir die Priefter; Diefe 
dern erjeßt war, was bei folhen Ereigniffen, Dagegen umſchloß den Herd als den Kern des 
wie fie 2 Kön. 16, 14. 15; 2 Chron. 15, 85 Altars, mit welchem fte alfo gleich hoch war. 
33,16 erzählt werden, gefchehen fein Fan. — Die vier Ellen (88. 14. 15) find daher blos 
13 Ueber die hier gebrauchte Elfe f. 3. 40,5. — einmal zu rechnen, fodaß der Altar im Ganzen 
Seinlinterfaß, nad veränderter Wortabtheis fieben Ellen hoch ifl. — Hörner, wahrid. 15 
fung. — eine Elle breit, d. h. um eine emporragende Pföftchen, Er. 27,2; vgl. unten _ 
Elle vorfpringend; ebenfo ift Vs. 14 die Breite Vs. 205 Er. 29, 12. — Da die obere Einfafjung 17 
ber Einfaffungen zu verftehen. — eine Spanne eine Elle breit um den Herd herumgeht, fo ift 
— Y, Elle. Ebenfo viel beträgt nach Vs. ı7 ihr Quadrat natürlich zwei Ellen größer, alfo 
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Einweihung des Alters. Ezechiel 43. 44. Das verſchloſſene Thor. 


18 Und er ſprach zu mir, Menſchenſohn, fo ſpricht der Herr, der Ewige, Dies 
ſollen die Satzungen des Altars ſein, zur Zeit, wenn er gemacht iſt, um Braud— 
19 opfer darauf zu opfern und Blut daran zu ſprengen. Nämlich den Prieſtern, den 
Leviten, aus dem Samen Zadoks, welche mir nahen (iſt des Herrn, des Ewigen 
Spruch), um mir zu dienen, ſollſt du einen. jungen: Farren zum. Sühnopfer 
20 geben. Und von deſſelben Blute jollit du nehmen, und es am feine, vier Hörner 
thun und an die vier Eden der Einfaffung und an den Rand ringsum, und jo 
21 ihn fühnen und entfündigen. Und du follft ven Farren des Sühnopfers nehmen, 
und man foll ihn verbrennen an einem beftimmten Orte des Haufes außerhalb des 
22 Heiligthums. Aber am andern Tage follft dur einen Ziegenbod, der ohne Fehl 
it, darbringen zum Sühnopfer, und man foll den Altar fühnen, wie man ihn 
23 durch den Farren gefühnt hat. Und wenn du die Sühnung vollendet haft, ſollſt 
du einen jungen Farren darbringen, der ohne Fehl ift, und einen. Widder von 
24 der Heerde, ohne Fehl: und follft fie dem Ewigen darbringen; und bie Prie— 
jter follen Salz darauf jtreuen und fie dem Ewigen zum Brandopfer dar— 
25 bringen. Sieben Tage nadheinander follit du täglich einen Bod opfern zum 
Sühnopfer: und, einen jungen Farren und einen Widder. von der, Heerde, beide 
26 ohne Fehl, follen fie opfern. Sieben Tage lang follen fie den Altar ‚entfündigen 
27 und ihn veinigen und ihn weihen. Und wenn die Tage um. find,. jo ſollen die 
Priefter am achten Tage und weiterhin auf dem Altare opfern, eure Branbopfer ı | 
und eure Heilsopfer; und ich will euch gnädig annehmen, iſt des Herrn, des 
Ewigen Spruch. 


Beftimmung über das Außere Oftthor (44, 1—3). 
1 Und er führte mich wieder zum Äußeren Thore des Heiligthums, das gen 44 
2 Morgen liegt, e8 war aber verichlojfen. Und der Ewige fprach zu mir, Dieſes 
Thor ſoll verichloffen bleiben und nicht aufgethan werden, und Niemand fol dadurch 
eingehen: denn der Ewige, der Gott Iſraels, ift dadurch eingegangen; darum bleibe 
3 es verſchloſſen. Nur der Fürſt, weil er Fürft ift, mag darin weilen, um Brod 
zu ejjen vor dem Ewigen: durch die Vorhalle des ——— ſoll er hineingehen und 
durch dieſelbe wieder herausgehen. 


Pflichten und Rechte der Prieſter und Leviten (44, 4 — 31). * 8 

4 Danach führte er mich zum Nordthore hinein vor das Haus, umd ich ſchaute 

hin, und fiehe, die Herrlichkeit des Ewigen erfüllte das Haus des Ewigen. Und 
Sich fiel auf mein Angeficht. Und der Ewige ſprach zu mir, Menfchenfohn, habe ©' 
Acht, und fiehe mit deinen Augen, und höre mit deinen Ohren’ Alles, was Ich 

mit bir vede über alle Satzungen des Haufes des Ewigen und über alle feine 

Geſetze, und Habe Acht auf den Eingang des Haufes nebft allen Ausgängen bes 

6 Heiligthums. Und fprich zu den Widerfpenftigen, zum Haufe Sfrael, So ſpricht 





14 Ellen; das Quadrat der untern Einfaſſung ſodaß alſo die Sühnopfer im Ganzen acht Tage 
16 Ellen, das des Unterſatzes 18 Ellen, und dauern, — ihn weihen, wrtl. feine Hand 26 
das des Randes 19 Ellen. — Stufen, auf füllen, ein Ausdruck, welcher fonft von. dem 
denen die Priefter hinaufftiegen, vgl. Ex. 20,26; Prieſtern gebräuchlich, hier auf den Altar über- J 
18— 27 Lev. 9, 22. — Sühn- und Brandopfer zur Ein» tragen wird, |. z. Ex. 28, 41. — der Furſt 44, 3 
weihung des Altars, vgl. Er. 29, 36.37; Zen. 34,23, 24; 87, 24. 25. — Bro zu effen. lad 
19 8,14 fg. — aus dem Samen Zadoks, ſ.z3. Dpfermahlzeiten zu halten, ‚vgl. 46, 2. 12. — 
24, 25 44, 10 fg. 15. — Salz, vgl. Leo. 2,13. — Die zum Nordthore des innern Vorhof. - — 4 
ſieben Tage find von Vs. 22 an zu rechnen, fiel auf mein Angeſicht 1528; 48, 3. — 
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Mis bräuche der Leviten. 


Mein Haus, 


teten in meinem Heiligthume. 


11 Miffethat tragen. 


12 zu dienen. 


13 gen follen. 





darin zu thun ift. 





I 15 








19 nicht in Schweiß gürten. 


7 Sremdlinge, Sad. 14, 21. Wie e8 fcheint, 
waren verfehtedene Levitendienfte, wie die Thor- 
wache (BE. 3) u. a., Ausländern übertragen 
worden; vgl. auch 2 Kön. 11,195 und Diefes 
ift es wol, was hier getadelt wird, denn au 
und für fih war ihnen der Zutritt zum Tempel 

geftattet, 1 Kön, 8, 11ı—43, |. 3. Diefer Stelle, 

‚10 fg. — Die Leviten hatten, wie e8 Scheint, fich viel— 
fach priefterliche Rechte angemaßt; diefe werben 
ihnen wieder genommen, und das Prieſterthum 
fortan auf die Nachkommen Zadoks beſchränkt, 
> welche allein fich deſſen würdig gezeigt hatten, 

während die Übrigen Leiten, auch bie aus 
Aarons Geſchlecht, abgefallen waren, 22,26; 
11 Jer. 6,13 fg.; 23, 115 Zeph. 3, 32€. — Ueber 


Ezechiel 44. 


der Herr, der Ewige, Ihr Habt es zu weit getrieben mit all euern Gräueln, Haus 
7 Iſrael; indem ihr Fremdlinge, unbefchnittenen Herzens und unbefchnittenen Flei— 
ſches, einführtet, daß fie in Meinem Heiligthume fein durften, 
während ihr meine Speije, Fett und Blut, 
8 meinen Bund brachen noch zu all euern Gräueln. 
meiner Heiligthümer, ſondern ſtelltet euch fremde Leute an, die meiner Hut war— 


Aber die Prieſter, die Leviten, die Söhne Zadoks, 
Heiligthums gewartet haben, da die Kinder Iſrael von mir abirrten, die ſollen 
vor mich treten mir zu dienen, und vor mir ſtehen um mir Fett und Blut dar— 
16 zubringen, iſt des Herrn, des Ewigen Spruch. Dieſe ſollen hineingehen in mein 
| Heiligthum, und an meinen Tiſch treten mir zu dienen, und meiner Hut warten. 
17 Und wenn jte zu den Thoren des inneren Vorhofs hineingehen, follen fie Leinene 

Kleider anziehen, und nichts Wollenes fol an fie kommen, während fie in ven 
18 Thoren des inneren Vorhofs und im Haufe dienen. 

fie auf ihrem Haupte haben, und leinene Beinffeider um ihre Lenden: fte folfen fich 
Und wenn fie in den Äußeren Vorhof herausgehen, in 

den ‚äußeren Borhof zum Volke, follen fie die Kleider ausziehen, darin fie gedient 
haben, und fie in die Zellen des Heiligthums niederlegen und andere Kleider an- 
20 ziehen, daß fie nicht das Volk heiligen durch ihre Kleider. 


Die Söhne Zadohs, 


e8 zu entweihen, 
darbrachtet; fo daß fie 
Und ihr wartetet nicht der Hut 


9 Saoo ſpricht ver Herr, der Ewige, Kein Fremdling unbeſchnittenen Herzens und 
unbeſchnittenen Fleiſches ſoll in mein Heiligthum kommen, von allen Fremdlingen, 
10 fo unter den Kindern Iſrael find; ſondern ſogar die Leviten, die von mir gewichen 
find, da Iſrael irre ging, die von mir abirrten ihren Götzen nach, fie follen ihre 
Sie follen aber in meinem Heiligthume dienen als Wachen an 
den Thoren des Hauſes und als Diener des Haufes: fie follen das Brandopfer 
und das Schlachtopfer Schlachten für das Volk, und follen vor ihnen ftehen, ihnen 
Darum, daß fie ihmen vor ihren Götzen gedienet, und fo dem Haufe 
Iſrael ein Anftoß zur Miffethat gewefen find; darum erhehe ich meine Hand über 
fie und ſchwöre, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, daß fie ihre Miffethat tra- 
Und nicht follen ſie zu mir herantreten, mir als Prieſter zu dienen, 
und nicht herantreten an all meine Heiligthiümer, die hochheiligen, ſondern fie follen 
14 ihre Schmach tragen und ihre Gräuel, die fie geübt haben. 
| fie zu Wärtern der Hut des Hauſes, fir feinen ganzen Dienjt und für Alles. was 


Und fo bejtimme ich 


welche der Hut meines 


Leinenen Kopfſchmuck ſollen 


Und ihr Haupt ſollen 


die Geſchäfte der Leviten vgl. bed. Num. 3, 6 fg.; 
18, 2fg.; 16,9. — als Wachen 40,45. — 
für das Volk, vgl. Lev. 1,5. 113 3,2. — 
erhebe ih meine Hand 20,5. — Zadof, 
aus der Linie Eleafars, zur Zeit Salomos, 
1 Chron. 5, 345 f, Einleitung, ©. CCCXLYM. 
Ueber das Berhalten feiner Nachkommen, welches 
hier gerühmt wird, fehlt es an andermeitigen 
Nachrichten. —- leinene Kleider, Er. 28, 39. 17 
42. 43; Lev. 16, 4. — ſich nicht in Schweiß 18 
gürten, fich nicht Durch wollene Kleidung in 

Schweiß bringen. — Kp. 42, 145 Lev. 6,45 16,23. 19 
— heiligen, dem SHeiltgthume zugehörig 

und dienftbar machen, ſ. z. Er. 29, 37; Lev. 

6, 115 vgl. Kp. 46,20. — Lev. 21,5. — 20 


12, 15 
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Die heilige Hebe. 


Pflichten der Priefter. Ezechiel 44, 45. 


fie nicht kahl Scheren, aber auch nicht die Haare frei wachfen laffen, ſondern ihr 
21 Haupthaar verfchneiden. Und fein Priefter fol Wein trinfen, wenn er in den innern 
22 Borhof eingeht. Und feine Wittwe, noch Verftoßene jollen fie fich zur Che neh» 
men, fondern Iungfrauen vom Samen des Haufes Iſrael; doch die Wittive, Die 
23 eines Priefters Wittwe ift, mögen fie nehmen. Und fie ſollen mein Volk lehren, 
24 ihnen fund machen, was heilig und unheilig, was unrein und rein ift. Und in 
Streitfahen follen fie zu Gerichte ftehen, nach meinen Rechten ſollen fie darüber 
richten. Und meine Gefete und meine Satungen bei all meinen Feften jollen fie 
25 halten, und meine Nuhetage heiligen. Und zu feinem todten Menjchen foll einer 
fommen, und fich verunveinigen: nur wegen Bater und Mutter, Sohn oder 
Tochter, Bruder oder Schweiter, die feinem Mann zu Theil geworden ift, mögen 
26 fie fich verunveinigen. Und nach feiner Reinigung fol man ihm noch fieben Tage 
27 zählen. Des Tages aber, da er wieder zum Heiligthume eingeht, in den inneren 
Vorhof, um im Heiligthume zu dienen, joll er fein Sühnopfer darbringen, iſt des 
Herrn, des Ewigen Spruch. 
28 Und ihr Erbtheil foll dies fein: Ich will ihr Erbtheil fein, und ihr ſollt ihnen 
29 fein eigenes Land geben in Ifrael, Ich bin ihr Erbtheil. Das Speisopfer und 
das Sühnopfer und das Schulpopfer follen fie effen, und alles Verbannte in Iſrael 
30 ſoll ihnen gehören. Und die Grftlinge alfer erften Früchte jeder Art, und alfe 
Hebopfer jeder Art von all euern Hebopfern follen der Priefter fein: und Die 
Grftlinge eures Teiges follt ihr dem Priefter geben, damit Segen auf deinem 
31 Haufe ruhe. Alles Nas aber und was von wilden Thieren zerriffen ift, feien 
e8 Vögel oder Vieh, ſollen die Priefter nicht effen. 


Beftimmungen über die Vertheilung des Landes. Maß und Gewicht (45, 1—12). 


1 Wenn ihr nun das Land verloofet zum Erbtheil, fo follt ihr den Ewigen eine 
Hebe vom Lande geben, als Deiliges, in die Länge fünfundzwanzigtaufend Ellen 
lang, und in die Breite zehntanfend: das foll heilig fein in feinem ganzen Umfange 

2 ringsum. Davon joll auf das Heiligthum kommen fünfhundert Ellen an jeder 
Seite in's Gevierte ringsum, und dazu ein freier Raum von funfzig Ellen rings— 

3 herum. 
taufend und in die Breite zehntanfend, und darin foll das Heiligthum fein, das 

4 hochheilige. Dies iſt das Heilige vom Lande, e8 foll den Prieftern, den Dienern 
des Heiligthums gehören, die dem Ewigen nahen, ihm zu dienen, und fie. folfen 
Raum haben für ihre Häufer und einen geheiligten Bezirk für das Heiligthum. 


5 Und fünfundzwanzigtaufend Ellen in die Länge und zehntaufend in die Breite 


21, 22 Lev. 10, 9—ı1. — Daffelbe Verbot in Be- 
zug auf den Hohepriefter, Lev. 21, 13—15;5 
bier wird es, jedoch mit einigen Milderun— 

23 gen, auf die Priefter ausgedehnt. — Lev. 10, 
24 10; Deut. 33, 105 vgl. Ez. 29, 26. — rid- 
ten, Deut. 17, 8 fg.; vgl. 2 Chron. 19, 8 fg. 


fter, Er. 23, 195 Num. 18, 12. 13. — Heb⸗ 
opfer, Num. 5, 95 18, 19: — die Erftlinge 
eures Teiges, Num. 15, 20. 21° — Segen, 


ach diefem Maße alfo ſollſt du meffen in! die Länge fünfundzwanzig- 


vgl. Lev. 25, 21; Mal. 3, 10. — Lev. 22, 8. — 31 
Bar. die Zeichnung am Schluffe des Buches 45, 








25, 26 — Lev. 21,1 fg. 11. — Die lange die Reini— 
gung ſelbſt dauern foll, wird nicht gefagt; nad) 

Num. 19, 11. 12 wären e8 fieben Tage, es wür— 

den alfo 14 Tage im Ganzen dariiber ver- 

28, 29 gehen. — Num. 18, 205 Deut. 18,1.2. — effen, 
Le0.6,9fg.,195 7,6 fg.; Num. 18,9. 10. — 
Berbaunte, Lev. 27, 215 Num. 18, 14. — 

30 Die Erftlinge der Früchte gehörten dem Prie- 
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14 
und ſ. 3. 48, 822. — Ellen. Im Hehe. 1 S 
ftehen Hier und im Folgenden (mit Ausnahme £ 
der zweiten Hälfte von Vs. 2) die einfachen ı 
Zahlen; ebenfo 48, 8 fg. Andere verftehen 
darunter Nuthen, mas mit der falſchen Aufs 
fafjung von 42, 16 fg. zufammenhängt. — Zu 2 
Vs. 2 vgl. 42, 16 fg. — Abänderung des Ge- 5 
feßes Num. 35, 2 fg. — und zwanzig Zels 
Yen, Borrathehäufer zur Aufbewahrung der 


Die Stadt. Des Fürſten Land. 


Ezechiel 45, 


fol den Leviten, den Dienern des Haufes, als Eigenthum gehören, und zwanzig 
Zellen. 

6 Und der Stadt follt ihr ein Eigenthum geben, fünftaufend Ellen breit und 
fünfundzwanzigtaufend Ellen lang, gleichlaufend der heiligen Hebe: dem ganzen 
Haufe Iſrael foll e8 gehören. 

7 Dem Fürften aber follt ihr eigenes Land geben zur beiden Seiten der hei- 
ligen Hebe und des Eigenthumes der Stadt, längs ver heiligen Hebe und längs 
des Cigenthumes der Stadt, an der Abendfeite gegen Abend und an der Morgen- 
feite gegen Morgen, und in der Länge gleichlaufend ven einzelnen Stammtheilen, 

8 von der Abendgrenze bis zur Morgengrenze. Als Land foll es ihm gehören, als 
Eigenthum in Ifrael, damit meine Fürften nicht mehr mein Volk bevrüden, ſon— 
dern dem Haufe Ifrael das Land Yaffen, nach feinen Stämmen. 

9 So |pricht der Herr, der Ewige, Ihr habt es zu weit getrieben, ihr Fürften 

Sraels. Laffet ab von Gewalt und Bedrückung, und übet Recht und Gerechtig- 
feit, höret auf, mein Volk zu verdrängen, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 
10, 11 Rechte Wage und rechte Scheffel und rechtes Maß follt ihr haben. Epha und 
Bath follen gleich fein, jo daß das Bath den zehnten Theil vom Chomer halte, und 
das Epha auch ein Zehntel vom Chomer: nach dem Chomer foll man fie beide 

12 meſſen. Und ein Sefel foll zwanzig Gera haben. Zwanzig Sefel, fünfundzwanzig 

Sefel, fünfzehn Seel, follen bei euch eine Mine machen. 


Ueber die Opfer und Fefte (45, 13 —46, 15). 

13 Dies ift die Hebe, die ihr geben follt: ein Sechstel Epha von einem Chomer 
14 Weizen, und ein Sechstel Epha von einem Chomer Gerfte. Und die Gebühr vom 

Del, nom Bath Del, fol fein: ein Zehntel Bath von einem Kor, welches gleich 
15 tft einem Chomer von zehn Bath (denn zehn Bath machen einen Chomer). Und 

je ein Lamm von zweihundert Schafen, von wafferreichen Weiden Ifraels, zum 

Speisopfer und Brandopfer und Heilsopfer, zur Entfündigung für fie, ijt des 
16 Herrn, des Ewigen Spruch. Alles Volk im Lande foll gehalten fein zu folcher 
17 Hebe an den Fürften in Ifrael. Und dem Fürsten follen obliegen die Brandopfer 
und das Speisopfer und Tranfopfer an den Feften und Neumonden und Ruhe 
tagen: bei allen Feſtverſammlungen des Haufes Sfrael foll er opfern das Sühn— 
opfer und Speisopfer und Brandopfer und die Heilsopfer, zur Entfündigung für 
das Haus Sfrael. 

So fpricht der Herr, der Ewige, Am erften Tage des erjten Monats ſollſt 


Rechtes Maß und Gewicht, 


18 


Zehnten. So nach dem hebr. Text; doch fteht 
die Erwähnung gerade der Vorrathshäuſer 
etwas abgeriffen da; vielleicht ift daher nad 
den Al. zu verbeffern: ‚Städte zum Wohnen”. 

7 — Ms Länge ift die Linie gedacht, welche in 
der Richtung von Dften nad Weften die End- 
punkte der beiden Theile des fürftlichen Gebtets 
verbindet; vgl. zur 48, 21. — gleichlaufenp, 
d. h. nicht blos parallel, alfo von Often nad 
Weſten (48, 1— 7. 23 — 27), jondern auch gleich 
8 Yang. — bebritden, dur Abgaben, gewalt- 
fame Erpreffungen ꝛc.; vgl. 22, 26. 27; 1 San. 
8,14, und die Gedichte von Naboths Wein- 
9 Berg, 1 Kön. 21. — zu verdrängen aus 
10 feinem Beſitzthum. — Scheffel und Maß, 


wrtl. Epha und Bath, jenes fir trodene, Diejes 
für flüffige Gegenftände. Vgl. Leo. 19, 35. 365 
Deut. 25,13 fg. — Ueber die hier genannten Maße 
und Gewichte ſ. Einleitung, ©. CCCLXXVIT fg. 
— Zwanzig Sekel rc. Der hebr. Tert läßt 
fi hier’ nicht befriedigend erklären und ſcheint 
verdorben zu fein. Die richtige Lesart haben 
wahrih. die A. (Cod. A.) aufbewahrt: „Fünf 
Sekel follen fünf fein, zehn Sefel follen zehn 
fein, und funfzig Sefel follen bei euch eine Mine 
machen. — Die Gebühr von Weizen und 
Gerfte beträgt hiernach Ho, vom Del Yon: — 
Sühnopfer, welche nicht blos einmal gefchehen 
(43, 18 fg.), Tondern zu Anfang jedes Jahres 
wiederfehren, follen zur Vorbereitung auf die 


10 fg. 


m 


2 


13, 14 


18 — 20 


21 fg. Lew. 4,2fg. — Bon den üblichen Sahresfeften 


Ezechiel 45. 46. 


dir einen jungen Farren nehmen, der ohme Fehl iſt, und das Heiligthum fühnen. 
19 Und der Priefter foll von dem Blute des Sühnopfers nehmen, und es an die 
Pfoten des Haufes thun und am die vier Eden der Cinfaffung des Altars und 
20 an die Pfoften am Thore des inneren Vorhofs. Alfo follft du auch thun am 
ſiebenten Tage des Monats, wegen derer, die aus Verſehen oder Einfalt gejün- 
diget haben, daß ihr das Haus entfündiget, 
21 Am vierzehuten Tage des erften Monats follt ihr das Paſſah halten als Feft: 
22 fieben Tage foll man ungefäuertes Brod effen. Und an demfelbigen Tage foll 
der Fürſt fir fich und für das ganze Volk im Lande einen Karren zum Sühnopfer 
23 darbringen. 
ein Brandopfer bringen, je fieben Farren und fieben Widder, alle ohne Fehl, 
24 fieben Tage lang, und täglich einen Ziegenbod zum Sühnopfer. 
aber ſoll er je ein Epha zu einem Farren und ein Epha zu einem Widder opfern, 
und je ein Hin Del zu einem Epha. 
25 Am funfzehnten Tage des fiebenten Monats, am Laubhüttenfeſte, joll er die— 
ſelben Dpfer bringen wie jene, fieben Tage lang, dafjelbe Sühnopfer, Brand— 
opfer und Speisopfer, und gleich viel Del. 
il So fpricht der Herr, der Ewige, Das Thor. des inneren Borhofes, das gen 


Jahresfeſte. Fürſt, Volk und Prieſter. 


Morgen liegt, ſoll die ſechs Werktage verſchloſſen ſein; aber am Ruhetage und 


2 am Tage des Neumonds ſoll man es aufthun. Und der Fürſt ſoll durch die Vor— 
halle des Thores von außen hineingehen und an den Pfoſten des Thores ſtehen 
bleiben, und die Prieſter ſollen ſein Brandopfer und ſeine Heilsopfer opfern; er 
aber ſoll auf der Schwelle des Thores anbeten und darnach wieder hinaus— 
3 gehen: das Thor aber ſoll nicht geſchloſſen werden bis zum Abend. Und das 
Volk des Landes foll am Eingang deffelben Thores anbeten wor dem Ewigen an 
den Sabbathen und Neumonden. 

4 Das Brandopfer aber, ſo der Fürſt dem Ewigen darbringt am Ruhetage, 

5 ſoll fein jehs Lämmer, die ohne Fehl find, und ein Widder ohne Fehl: und 
als Speisopfer ein Epha zum Widder, und zu den Kammern ein Speisopfer, fo 

6 viel feine Hand vermag: und je ein Hin Del zu einem Epha. 
Neumonds: ein junger Farre, der ohne Fehl ift, und jechs Lämmer und ein 

7 Widder, alle ohne Fehl: und er foll ein Epha zum Farren und ein Epha zum 
Widder als Speisopfer darbringen, und zu den 
vermag: und je ein Hin Del zu einem Epha. 

8 Und wenn der Fürft hineingeht, foll er durch die Vorhalle des Thores hinein- 

9 gehen, und deffelben Weges wieder herausgehen. Wenn aber Das Volk des Landes 
an den Feten vor den Ewigen kommt, fo folfen die zum Nordthore hineingegangen 
find, um anzubeten, durch das Südthor herausgeben, und die zum Südthore hinein- 


18 Feier der Yahresfefte dienen. — Am erften 
Tage des erften Monats: aljo am erften 
20 Neumonde des Jahres. — aus Berfehen, 


Thor 2c. 40, 32 fg. 

2 Kön. 16, 18 gemeint. Vgl. die Beftimmung 
opfer am Ruhetage und am Neumond, in der 
Größe des Opfers abweichend vom bisherigen 
Sefeß, Num. 28, 9—15. 
Handvermag, wrtl. „eine abe feiner Hand“, 


werden nur das erfte und das Tette des Jah— 
res, Paſſah und Laubhütten, hervorgehoben. 
Die Opfer find dabei größer, als die im Ge— 


Und die fieben anderen Tage des Feftes foll er dem Ewigen täglich - 


Als. Speisopfer 


Und am Tage des 


Lämmern, fo viel feine Dand 


Daffelbe Thor ift wol > 


— ſo viel feine 7 
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über das äußere Dftthor 44, 1—3. — Brands 4 fg. 





21 ſetze vorgefchriebenen. — Paſſah, Er. 12,120; 
Lev. 23,53; Num. 28, 16—255 Deut. 16, 1—8. 
25 — Sonbpättenfek, Lev. 23, 34 — 86. 39 —43; 
46, 1 Rum, 29, 12—88; Deut, 16,13 —18. — Das 


d. b. nad) Bermögen und Belieben, vgl. Deut. 

16, 10. — An den. Feiertagen, wo Jedermann 9 
im Tempel erfcheinen mußte (Er. 23, 175 Deut, - 
16, 16), konnte leicht Gedränge und Unordnung 





Des Sirflen Opfer. Ezechiel 46. Schenkungen des Fürſten. 


gegangen, ſollen durch das Nordthor herausgehen: ſie ſollen nicht durch das Thor 
zurückkehren, wodurch ſie hineingegangen, ſondern ſtracks vor ſich herausgehen. 

10 Und der Fürſt ſoll mitten unter ihnen hineingehen, wenn ſie hineingehen: und 
wenn ſie herausgehen, ſollen ſie zuſammen herausgehen. 

11 Und an den Feſten und Feiertagen ſoll das Speisopfer fein: ein Epha zu dem 
Farren und ein Epha zu dem Widder, und zu den Lämmern fo viel feine Hand 

12 vermag, und je ein Hin Del zu einem Epha. Wenn aber der Fürft ein frei- 
williges Brandopfer oder Heilsopfer. dem Ewigen bringen will, fo foll man ihm 
das Thor öffnen, das gen Morgen liegt, daß er fein Brandopfer und Heils- 
opfer bringe, fo wie er es am Nuhetage zu bringen pflegt. Und wenn er wieder 
herausgeht, foll man. das Thor hinter ihm verfchließen. 

13 Und du ſollſt dem Ewigen täglich ein jähriges Lamm zum Brandopfer bringen, 

14 das ohne Fehl tft; alle Morgen follft vu es bringen: und ſollſt alle Morgen ein 
Speisopfer dazu bringen, ein Sehstel Epha, und ein Drittel Hin Del, um das 
Semmtelmehl anzufeuchten, dem Ewigen zum Speisopfer. Das follen immer- 

15 währende, beftändige Satungen fein. Alfo bringet das Lamm ſammt dem Speis- 
opfer und. Del jeden Morgen, zum täglichen Brandopfer. 


Verordnung iiber des Fürſten Erbland (46, 16— 18). 

16 So fpricht der Herr, der Ewige, Wenn der Fürft einem feiner Söhne ein 
Geſchenk gibt, fo foll es defjelben Exrbtheil fein, feinen Söhnen ſoll es bleiben 

17 und ihr exbliches Gigenthum fein. Sp er aber feiner Knechte einem von. feinem 
Erbtheil etwas fchenft, foll e8 demſelben gehören bis auf das Treijahr und als- 
dann dem Fürften wieder anheimfallen: nur die Söhne können fein Erbtheil bes 

18 kommen. Der Fürft foll auch nichts von dem Exbtheil des Volfes nehmen und 
e8 ſo aus feinem Cigenthum verdrängen: nur von jeinem Eigenthum fann er auf 
feine Söhne vererben, auf daß mein Volk ſich nicht zerftrene und verdrängt 
werde, männiglich von feinem Eigenthunte. 


Nachtrag zur Beichreibung des Tempels: von den Opferfüchen (46, 19 — 24). 
19 Und er führte mich durch den Eingang, welcher zur Seite des Thores ift, zu 
den heiligen Zellen fir die Priefter, die gegen Mitternacht liegen: und fiehe, daſelbſt 
20 war ein Raum an der Hinterfeite gegen Abend. Und er fprach zu mir, Dies ift 
die Stätte, da die Priefter kochen follen das Schuldopfer und Sühnopfer, und 
das Speisopfer baden, auf daß fie es nicht in den Äußeren Vorhof hinaustragen, 
21 ımd das Volk dem Heiligthum verfalle. Darnach führte er mich hinaus in den 
äußeren Vorhof und ließ mich an den vier Eden des Vorhofes woriibergehen, und 


entftehen, welcher das Geſetz Vs. d vorbeugt. — ſoll es unveräußerlich fein, und Schenfungen 

11, 12 Vgl. 45, 24. — freiwilliges 2c., vgl. Lev. Davon im Freijahre (Lew. 25, 10) zurückfallen: 

7,165 22, 18 fg. — das Thor des innern Bor» nur an feine Söhne (d. h. au. die jüngern, 

13 —15 hofes, Vs. 1 fg. — Tägliche Morgenopfer, vgl. ſofern der älteſte als Nachfolger erbt) kann der 

Er. 29, 38-425 Num. 28, 3—8. Das täglide Fürft erblihe Schenkungen machen, vgl. Gem. 
Abendopfer wird hier nicht erwähnt, dagegen 2,56 — verdrängen 45,8.9. — bes 18, 19 

der Betrag des Speisopfers erhöht. Es verr Thores, des innern Noxdthores, in deſſen 

dient ‚bemerkt zu werden, daß auch Am. 4,a Nähe der Prophet bis jeßt war, 44,4. Der 

nur. von Morgenopfern (tim Zehnftämmereih) ingang ift der 42, 9 erwähnte, — Zellen :c. 

14 die Rebe ift. — beftändige, die feinen Tag 42, 1fg: 13: — kochen und baden, nämlich 20 
16, 17 unterlaffen werden. — Damit das fürftlihe den Heft diefer Opfer, welcher dem Priefter 
Out (45,7. 85 48, 21) nicht zerfplittert werde, gehörte, ſ. 3. 44, 29. — dem Seiligthum 
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Opferkichen. Das Waffer des Sebens. 


Ezechiel 46. 47. 


22 fiehe, da war ein Hof in jeder Ede des Vorhofes. In den vier Eden des Vor— 
hofes waren abgefonderte Höfe, vierzig Ellen lang und dreißig Ellen breit: alle 

23 vier hatten einerlei Maß von ven Eden aus. Und in ihnen Tief eine Reihe von 
Ständen ringsum, bei allen vieren ringsum, und Kochherde waren angebracht unter 

24 ven Ständen ringsum. Und er fprach zu mir, Dies ift das Küchenhaus, darin 
die Diener des Hauſes kochen follen, was das Volk opfert. 


Die Tempelquelle (47, 1— 12). 

1 Und er führte mich wieder an den Eingang des Haufes. Und fiehe, da floß 
Waſſer hervor unter der Schwelle des Haufes gegen Morgen, denn das Haus 
Ihaute gegen Morgen: und das Waffer floß hinab auf der rechten Seite des Haufes, 

2 fünlih vom Altar. Und er führte mich zum Nordthore hinaus, und ließ mich 
draußen herumgehen zum äußeren Thore, nämlich zu dem, welches gen Morgen 
liegt: und fiehe, das Waffer riefelte von der rechten Seite her. 

3 Indem nun der Mann gen Morgen vorging, mit einer Meßſchnur in ber 
Hand, maß er taufend Ellen, und führte mich durch das Waffer, und es ging 

4 mir an die Sinöchel. Und er maß abermal taufend Ellen und führte mich durch 
das Waffer, und es ging mir an die Kniee. Und er maß noch taufend Ellen 

5 und ließ mich Hindurchgehen, und es ging mir an die Lenden. Da maß er noch 
taufend Ellen, und es ward ein Bach, durch den ich nicht gehen konnte, denn 
das Wafler war fo hoch, daß man darüber fehwimmen mußte; ein Bach, durch 
den man nicht gehen Fonnte. 

6 Und er fprach zu mir, Haft du's gefehen, Menfchenfohn? Und er führte mich 

7 wieder zurüd an das Ufer des Baches. Und als er mit mir zurückkam, fiehe da 

8 ftanden fehr viele Bäume am Ufer des Baches hüben und drüben. Und er fprach 
zu mir, Diefes Waffer fließt heraus in die öſtliche Marf und Yäuft hinab in Das 
Gefilde und fällt in’s Meer: in's Meer fällt das hinabfließende Waffer, und fo 

9 wird das Wafler des Meeres gefund. Ja, Alles was da lebt und webt und 
fih regt, Alles, wohin die Bäche fommen, wird leben: und der Fiſche werden 
fehr viele fein, denn wohin diefes Waffer kommt, werden fie gefund, und Alles 

10 wird Tebendig, wohin der Bach fommt. Und Fifcher werden an demfelben ftehen: 
- von Engedi bis En-Eglaim wird man die Fifchgarne auffpannen: die Fifche wer— 
11 den nach ihrer Art fein gleichwie die Fifche des großen Meeres, fehr viele. - Nur 


heißt, Deut. 3, 175 4,49. — Bäde, n. and. P. 
Die Punktatoren haben den Dual: „Doppel- 
bach”, wol mit Beziehung auf Sad. 14, 35 
allein von einem Doppelbach ift hier im Zu- 
jammenhange nicht die Rede. Indeſſen ift auch 
der Plural hier nicht vecht paffend, und man 
fann vermuthen, daß das Hebr. nachalaim zu 
trennen ift in nachal jam: „überall, wohin 


verfalle (wrtl. „und fie das Volk heili- 
23 gen‘), ſ. 3. 44,19. — Reihe von Stän- 
den. Das hebr. Wort ift dunkel; nah dem 
Zufammenhange aber ſcheinen Kochſtände, Ver» 
ihläge mit Vorrichtungen zum Kochen gemeint 
zu fein, Andere: „Gehege, Mauer‘, was ſprach— 
24 Yich allerdings zuläffig ift. — die Diener des 
Haufes: die Leviten (44, 11. 14), im Unter- 


fohiede von den Prieftern, als Dienern des 

47, 1 Ewigen, 44, 15. 16. — Vgl. Gen. 2, 10; Joel 
2 4,185 Sad. 14,85 Dffb: 22,1. — von der 
rechten Seite her: von der rechten (ſüd— 

lichen) Hälfte der Dftfeite. Das Waſſer fließt 

aljo in ſüdöſtlicher Richtung. — Der Ummeg 

durch Das Nordthor ift nöthig, weil das Oft 

8 thor verschloffen ift, 44, fg. — Meer: das 
Zodte Meer, deffen Umgebung das Gefilde 


der Bad) kommt, wird das Meer lebendig”. — 
Im Todten Meere Eönnen befanntlic) feine Fiſche 
Yeben, ſ. Robinfon, „Paläſtina““, II, 461—463. — 
Engedi, an der Weſtküſte des Todten Meeres, 
ungefähr in dev Mitte derſelben, ſ. 3. Sof. 15,62. 
— En-Eglaim, nicht weiter befannt, nad 
Hieronymus an der Nordipite des Todten Mee- 
res. — Das Waffer des Todten Meeres ſchwillt 
während der Regenzeit an und läßt nachher 
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Grenzen des Landes. 


Ezechiel 47, 


Stellung der Fremden. 


12 jeine Sümpfe und Lachen werden nicht gefund, fondern bleiben falzig. Und au 
dem Bache, an feinem Ufer auf beiden Seiten jteigen allerlei Fruchtbäume empor, 
ihre Blätter verwelfen nicht und ihre Früchte nehmen fein Ende, alle Monate 
bringen fie Früchte; denn ihr Waſſer entjpringt aus dem Heiligthum. Und ihre 
Früchte dienen zur Speife, und ihre Blätter zur Arznei. 


15 


15 


20 fei die Süpdfeite gegen Mittag. 
Mittagsgränze bis Hamath gegenüber. 


21 


Grenze und Bertheilung des Landes (47, 13 —48, 29). 

So fpricht der Herr, der Ewige, Dies find die Grenzen, wie ihr das Land 
vertheilen jollt nach den zwölf Stämmen Iſraels; denn zwei Looſe gehören Iofeph. 
14 Und ihr jollt es erben, einer wie der andere; denn ich habe meine Hand auf- 
gehoben, es euern Vätern zu geben; darum ſoll diefes Land euch zufallen zum 


Erbtheil. 


Dies iſt nun die Grenze des Landes. 
) 16 an nach Hethlon zu bis gen Zedad: Hamath, Berotha, Sibraim, welches zwifchen 
der Mark von Damasens und der Mark von Hamath liegt, Hazar-Hatthichen, 
17 welches an Hauran grenzt. Die Grenze ſoll alfo vom Meere nah Hazar-Enon 
zu gehen: an der Mark von Damascus und was weiter gen Mitternacht Liegt, 
18 und an dev Mark von Hamath: das fei die Mitternachtfeite. Und die Morgen- 
feite ift. zwifchen Hauran und Damascus und Gilend, und zwifchen dem Lande 
Iſrael, der Jordan: von der Mitternachtgrenze follt ihr mejjen bis zum Oſtmeere: 
19 das fei die Meorgenfeite. Und die Mittagsſeite nach Süpden geht von Thamar bis 


zum Haderwaſſer bei Kades, und gegen den Bach zu an das große Meer. 
Und die Abenpfeite ift das große Meer, von ver 
Das fei die Abenpfeite. 


Gegen Mitternacht vom großen Meere 


Das 


Diefes Land num follt ihr unter euch vertheilen nach den Stämmen Iſraels. 
22 Und ihr follt es verloofen, zum Erbtheil für euch und für die Fremdlinge, die in 
eurer Mitte weilen und Söhne in eurer Mitte zeugen; und fie follen euch fein wie 
Einheimifche unter den Kindern Iſrael; mit euch jollen fie loofen um ein Erbtheil 
23 mitten unter den Stämmen Iſraels; und in dem Stamme, bei welchem ver Fremd» 
ling weilet, da follt ihr ihm fein Erbtheil geben, tft des Herrn, des Ewigen 


Sprud. 


beim Sinfen in den Bertiefungen um feine 
Ufer herum Lachen zurüd (vgl. Zeph. 2, 9). 
Diefe werben jalzig bleiben, weil fie nicht in 
beftändigem Zufanmenhang mit dem Lebens- 


12, 13 waffer find, — Gen, 2,9; Dffb. 22,2. — den 


14 Manaſſe. — 


“zwölf Stämnten, des wieder bereinigten 
Reichs 37, 16 fg. — Joſeph: Ephraim und 
meine Dand aufgehoben: 


15 geihmworen, 20, 5. 6; Er. 6,8. — vom großen 


Meere: dem Mittefländifchen, Rum. 34, 8. — 
Hethlon 48, ı, ift fonft unbekannt. — Zedad, 


16 Num. 34,8. — Hamath, Num. 34,8; |. 3 


Num. 13, 21. — Berotha, vielleicht gleich 
Berothat, 2 Sam. 8,3. — Hazar-Hat- 
thichon, d. h. das mittlere Hazar, mol zum 


. Unterjhiede von andern Städten. dieſes Na- 


mens, |. 3. B. Vs. ır. — Hauran, hebr. 
Chavran ‚ bei den Griechen Auranitis, eine 
von ben Landſchaften jenfeit des Jordan, ſüdlich 
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bon Damascus, zwilhen Trachonitis, Gaulo— 
nitis und Ituräa; bier wird e8 jedoch nad 
Vs. 18 bis an den Jordan gerechnet, fo daß 
Gaulonitis dazu gehört. Noch heute führt das 
Land den Namen Hauran, — Hazar-Enon, 
auch Hazar-Enan (48, ı), nordöftliher Grenz— 
punkt, wie Num. 34,9. 10. — Der Jordan, 
wie Num. 34, 12, — Dftmeer: das Todte 


17 


18 


Meer. — Thamar, in der Wüfte Juda (1 Kön, 19 


9, 18); wahrſch. = TIhamara, welches Eufebius 
erwähnt, eine Tagereife von Hebron, auf dem 
Wege von dort nad Elath. — Daderwaffer, 
Rum. 20, 2—13. — Kades, Num. 34, 4; ſ. 3. 


Gen. 14,7. — Bad: der Bach Aegyptens, 


fübmeftlihe Grenze Paläſtinas, Num. 34, 5; 
Sof. 15,4; 1 Kön. 8, 655 ſ. 3. Gen. 15, 18. — 


Fremdlinge ꝛc. Anders Deut. 23,4; vgl, 22 


jedoch Deut. 23, 7—9; Lev. 19,38. 34; Ex. 22, 20; 
Ez. 22, 7. 20. — Sollen fie loofen, mand, P. 


Ezechiel 48, 


1 Das aber find die Namen der Stämme Am Ende gegen Mitternacht, zur 
Seite des Weges nach Hethlon, gen Hamath zu, bis Hazar-Enan; alfo an der 
Grenze von Damascus gegen Mitternacht und an der Seite von Hamath, fo daß 
ihm die Morgenfeite und die Abendfeite gehört: da Soll Dan feinen Theil 

2 haben, Ein Stamm. Und neben Dan, von der Meorgenfeite bis zur Abendſeite, 

3 Afer, Ein Stamm. Und neben Affer, von der Meorgenfeite bis zur Abenpfeite, 

4 Naphthali, Ein Stamm. Und neben Naphthalt, von der Morgenfeite bis zur 

5 Abenpfeite, Manaffe, Ein Stamm. Und neben Manaffe, von der Morgenfeite bis 

6 zur Abendfeite, Ephraim, Ein Stamm. Und neben Ephraim, von der Morgenfeite 

7 bis zur Abendfeite, Auben, Ein Stamm. Und neben Ruben, von der Morgen— 
jeite bi8 zur Abendfeite, Iuda, Ein Stamm. 

8 Neben Juda aber, von der Morgenfeite bis zur Abenpfeite, ſoll die Hebe fein, 
welche ihr abjondern follt, fünfundzwanzigtauſend Ellen breit, und fo fang wie 
bie einzelnen Stammtheile von der Morgenfeite bi8 zur Abenpfeite. Und in ihrer 

9 Mitte foll das Heiligthum ftehen. Die Hebe, die ihr dem Ewigen geben folft, 

10 fei fünfundzwanzigtauſend Ellen lang, und in die Breite zehntaufend. Und 
diefen foll die heilige Hebe gehören: den Prieftern; gegen Mitternacht fünfund— 
zwanzigtaufend, Ellen, und gegen Abend zehntanfend Ellen breit, und gegen Morz ' 
gen zehntaufend breit, und gegen Mittag fünfundzwanzigtaufend lang; und das 

11 Heiligthum des Ewigen foll mitten darinnen jtehen. Den Prieftern, den geweihten, 
den Söhnen Zadoks, welche meiner Hut gewartet haben, welche nicht wre gingen 

12 mit deu Kindern Ifrael, wie die Leviten irre gingen: — denen fol fie gehören als 
Hebe von der Hebe des Landes, als Hochheiliges; neben der Leviten Mark, 

19 Die Leviten aber follen, neben der Mark der Priefter, fünfundzwanzig— 
tauſend Ellen in die Länge und zehntaufend in die Breite Haben: die ganze 

14 Länge fiinfundzwanzigtaufend und die Breite zehntanfend. Und fie follen nichts 
davon verkaufen, noch vertaufchen, noch die Erjtlinge des Yandes übertragen; denn 
es iſt dem Ewigen heilig. 

15 Aber die übrigen fünftauſend Ellen in die Breite, längs der fünfundzwanzig— 
taufend, follen unheilig fein für die Stadt, zu Wohnungen und zu Gemeintriften: 


Die nördlichen Stämme. Priefter- und Levitenland. 


43,1-29 — Der Prophet zäplt die einzelnen Stamm- 
gebiete auf, wie fie von Norden nah Süden’ 
aufeinander folgen ſollen: jedes Gebiet nimmt 
die ganze Breite des Landes von Dften nad 
MWeften ein, hat aljo feine Länge von Dften 


und Breite (Vs. 20), welches nach feinen ein- 
zelnen Theilen Vss. 9—20 befchrieben wird: 
den Raum öftlih und weftlih davon nimmt 
das fürftliche Gebiet ein, Vss. 21. 22. Rechnen 
wir nun 22570 franzöfifche Fuß auf eine deutſche 


nad) Weften, jeine Breite von Norden nad 
Süden. Da das Oftjordanland nach 47,18 
wegfällt, jo erhalten Auben, Gad und halb 
Manaſſe, welche dort wohnten (Num. 32; Joſ. 
13,8 fg.), ihren Platz unter den andern Stäm— 
men bieffeit des Jordan. Diefe Aufzählung 
wird aber Vss. 8— 22 unterbrochen Durch die 
ichon früher (45, 1— 8) erwähnten abgejonderten 
Gebiete, deren Bejchreibung auch hier wieder 
das Hauptintereffe in Anfpruh nimmt Zur 
Verdeutlichung des Ganzen diene die am Schluß 


Meile, jo betragen 25000 Ellen nach Ezechiels 
Maß (f. 3. 40,5) ungefähr 1,92 Meile, 


meilen groß, wovon auf das Priefterland (Vss. 
9—ı2) 1,4745, auf das Levitenland (Vss. 13, 14) 


ebenfo viel, und auf den Stadtbezirk (B83.15—19) 


0,7372 kommen. — Ellen, f. 3. 45,1. — 
den geweihten, den Söhnen, nad ver— 
änderter Wortabtheilung, welche auch die AL, 
befolgen. Nach der überlieferten Wortabthei- 
lung würde e8 lauten: „das Geweihte, von 


Jenes 
Quadrat iſt hiernach im Ganzen 3,6864 Quadrat⸗ 


lt 





1 beigefügte Zeichnung. — Dan, der nördlichfte 
Stamm, Sof. 19, 47. 48; Richt. 18, 1 fg. 27 fg.; 
8—22 20, 1. — Bon dem abgefonderten Gebiete, oder 


den Söhnen”, — den Söhnen Zadoks ꝛc., 
1.3.44, 8 fg. 15. — längs der fünfund- 15 
nensiatehlend des Levitenlandes, demſel⸗ 


der Hebe im weiteſten Sinne (Vs. 3), bildet 
den Kern ein Ouadrat von 25000 Elfen Länge 


ben gleichlaufend und gleich lang. — unhei⸗ 
lig, d. h. nicht geweiht, wie die eben vorher 
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Die Stadt. Des Fürſten Gebiet. Ezechiel 48. Die übrigen Stämme. 


16 und die Stadt ſoll mitten darin ſtehen. Und das ſoll ihr Maß ſein: die Mitter— 
nachtfeite wiertaufend und fünfhundert Ellen, die Mittagsfeite wiertaufend und fünf- 
hundert, die Morgenfeite viertaufend und fünfhundert, und die Abenpjeite viertaufend 

17 ımd fünfhundert. Und die Stadt ſoll Gemeintriften haben: zweihundert und funfzig 
gegen Mittag und gegen Mitternacht, und zweihundert und funfzig gegen Morgen 

18 und gegen Abend. Was aber noch übrig iſt an der Länge, gleichlaufend ver hei- 
tigen Hebe, nämlich zehntaufend Ellen gegen Morgen und zehntaufend gegen 
Abend, was der heiligen Hebe gleichlaufend ijt, deſſen Extrag fol zur Nahrung 

19 dienen für die Arbeiter der Stadt: und die Arbeiter ver Stadt follen e8 bebanen, 

Leute von allen Stämmen Iſraels. 

20 Die ganze Hebe alfo ift fünfundzwangzigtaufend Ellen lang, bei finfundzwanzig- 
taufend Ellen Breite: im’s Gevierte jollt ihr die heilige Hebe abjonvdern ſammt 
dem Gigenthume der Stadt. 

21 Was aber noch übrig ift, ſoll des Fürften fein, auf beiden Seiten der heiligen 
Hebe und des Eigenthumes der Stadt, morgenwärts längs der fünfundzwanzig- 
taufend Ellen der Hebe bis zur rennen und abendwärts längs der fünf- 
undzwanzigtaufend Ellen bis zur Abenpgrenze, gleichlaufend mit den Stamm— 
theilen: dem Fürſten foll es gehören Die heilige Hebe aber ſammt dem Heilig- 

22 thum ‚des Hauſes joll in der Witte liegen, Und zu beiden Seiten des Eigenthumes 
der Leniten und des Eigenthumes der, Stadt (beide liegen zwifchen vem, was bem 
Fürſten gehört), was zwifchen der Grenze Judas und der Grenze Benjamins Tiegt, 
das joll vem Fürjten gehören. 

23 Die übrigen Stämme aber find: von Der Morgenfeite bi8 zur. Abendfeite, Ben- 

24 jamin, Ein Stamm, Und neben Benjamin, von der Weorgenfeite bis zur Abend- 

25 feite, Simeon, Ein Stamm. Und neben Simeon, von der Meorgenfeite bis zur 

26 Abendjeite, Iſaſchar, Ein Stamm. Und neben Iſaſchar, von der Morgenfeite big 

27 zur Abenpfeite, Sebulon, Ein Stamm. Und neben Sebulon, von der Morgen: 

28 feite bis zur Abenpfeite, Gad, Ein Stamm. Und an ver Grenze von Gad, auf 
der Mittagsjeite gegen Süden, foll die Grenze gehen, von Thamar zum Hader: 
waſſer bei Kades, und gegen ven Bach zu an das große Meer. 

29° Dies it das Yand, welches ihr zum Erbtheil verloofen ſollt den Stämmen 
SR und dies find ihre Theile, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


Die peilige Studt (48, 390 — 35). 


30 Und das find die Ausgänge der Stadt: die Mitternachtfeite mißt wiertaufend 
31 und fünfhundert Ellen; und die Thore der Stadt werden benannt nach den 
Stämmen Iſraels. Der Thore gegen Mitternacht find drei: das erſte Thor Ruben, 


17 * Stücke, waren. — Die Gemein⸗ tung der Stadt. — Die ganze Hebe, mit 20 
triftenn umgeben die Stadt und bilden mit Einfchluß der Stadt, jedoch ohne das fürſtliche 
ihre zufammen ein Quadrat von 5000 Ellen Gebiet, aljo in’etwas engerm Sinne als Vs. 8. 
(= 0,1474 Quadratmeile), welches zwar die — längs der fünfundzwanzigtanjend 21 
Breite des ganzen, Vs. 15 genannten Gebiets Ellen, nämlich von Norden nah Süden. Die 
ansfüllt, von deffen Länge aber noch zu beir Ausdehnung nach Often und Weften wird hier _ 
den Seiten zehntaufend Ellen übrig läßt nicht in Zahlen angegeben. — gleichlaufend 

18 (88, 18). — Die heil ige Hebe (838, 18.20,21) mit den Stammtheilen, in der Richtung 
umfaßt nicht blos, wie Vs. 10, das Priefterland, von Often nad Weften, Doch wird biefe Linie 
fondern auch das Levitenland, im Unterfchied natürlich durch die in der Mitte liegende heilige 
von der „Hebe“ im weitern Sinne (888. 8.20). Hebe und den Stadtbezirk unterbrochen; vgl. 

19 — Arbeiter, wol zur Erbauung und Erhae zu 4b, u. — Kp. 47, 19. — Vgl. Offb. 21, 0 fg. 28,30fg. 
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Ezechiel 48, 


32 das andere Juda, das dritte Levi. Und auf der Morgenfeite find viertaufend und 
fünfhundert Ellen, und drei Thore, nämlich das erite Thor Joſeph, das andere 

33 Benjamin, dag dritte Dan. Und die Mittagsfeite hat viertaufend und fünfhundert 
Ellen nach dem Mafe, und drei Thore: das erjte Thor Simeon, das andere 

34 Iſaſchar, das dritte Sebulon. Die Abendfeite hat viertaufend und fünfhundert 
Ellen; ihrer Thore find drei: das erſte Thor Gad, das andere Affer, Das dritte 

35 Naphthali. Ningsum hat die Stadt achtzehntaufend Ellen. Und der Name der 
Stadt fei von nun an, „Der Ewige ift hier‘. 


Die heilige Stadt. Ihre Thore. Ihr ame. 


winnen und doch die Zwölfzahl beizubehalten. 


— Die Größe der Stadt, wie Vs. 16. — | 
— ber Name ꝛc., ſ. 3. Jeſ. 62,2; vgl. auch 35 fg. | 


39 Joſeph. Ephraim und Manaffe werden hier 


zufammengefaßt, um ein Thor für Levi zu ge— 


Offb. 21, 3. 


Neber das Ganze von Kpp. 40—48, nebft Plan der Vertheilung des 
Landes, 


Bliden wir zum Schluffe auf den Haupt- 
inhalt der Gefichte in Kpp. 40—48 zurüd, fo 
ift devielbe folgender. Das neue Reich wird 
alle Stämme Sfraels umfaffen, Denn das 
ganze Volk foll wiederhergeftellt werden und 
die unfelige Spaltung zwiſchen Juda und 
Ephraim fortan aufhören (vgl. 37, 15 fg.). Das 
Gebiet des neuen Reichs halt fih innerhalb 
der im Geſetze (Num. 34) urſprünglich vor— 
gefehriebenen Grenzen weſtlich vom Jordan; 
denn dieſen entſprechen die 47,15 fg. angege— 
benen Grenzen im Allgemeinen. Die 2, 
Stämme, welche im Oftjordanlande gewohnt 
hatten, jollen daher ebenfalls, in fefter Ein- 
beit mit dem übrigen Volke, im eigentlichen 
Kanaan, dem Lande der Berheigung, wohnen. 
Sn jenen Grenzen nun vertheilen fi) die 12 
Stämme dergeftalt, daß jeder genau fo viel 
wie der andere erhält, und je einer ſüdlich 
vom andern bie ganze Breite des Landes ein- 
nimmt, Dies zeigt Schon die ideale Natur des 
Plans. Simeon war faft verſchwunden, Juda 
und Ephraim ragten über alle hervor. Sollte 
und fonnte nun jeder Stanun fo viel erhalten, 
als diefe beiden Leiter brauchten, woher kam 
der Pla? follten diefe ſich auf, das kleine 
Gebiet eines geringen Stammes beihränfen, 
wie wurden die Judäer und Ephraimiter unter- 
gebracht? Alfo zweierlei wird vorausgeſetzt: 
die Stammunterſchiede sollen verſchwinden, 
und Freizügigfeit im weiteften Sinne geltend 
' gemacht werben, Da ift nichts Allegorifches, 
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aber mol etwas geiftig zu Verftehendes ſinn— 
bildlich ausgedrüdt, Geſchickt ift das fehr be- 
deutende, eigentliche Centralbundesgebiet dem 
Heinen Benjamin abgewonnen. 

Unterbroden nämlih wird jene Reihe un- 
gefähr in der Mitte Durch „die Hebe“, einen 
theils zu heiligen, theils wenigftens zu höheren, ' 
allgemeineren Zweden beftimmten abgefonder- 
ten Bundesbezirt, welder an die Stelle des 
alten Serufalem tritt, das Priefterland mit 
dent Tempel, das Levitenland, die Stadt mit 
ihrem Gebiete und das fürftlihe Eigenthum 
(ftatt der allenthalben zerftreuten, übermäßig 
angewachfenen Domänen). Dieſer ganze Be- 
zirk ſoll nicht im Gebiete eines einzelnen Stam— 
mes liegen, der dadurd als bevorzugt er- 
feinen könnte, jondern, wie das ja auch fei- 
ner Heiligkeit entjpricht, von den Stamm. 
gebieten abgefondert, in der Mitte Des Landes. 
Mit andern Worten, Die Unionsgewalt des 
Bundesftaats jol fih räumlich darftellen und 
wirkſam zeigem Keine weifere politifche Idee 
fonnte aufgeftellt werden: denn nur fo wurde 
einer der Grundſchäden der moſaiſchen Verfaſ— 
fung, wie Jofua fie nad) Kanaan verpflanzt hatte, 
möglichft geheilt. Alſo Ierujalem bleibt Doch 
Serufalen, aber e8 gehört nicht mehr Benjamin, 

Auf diefe Weife kann erreicht werden, daß 
Juda dem Mittelpunkte nahe genug liegt, um 
mit Ephraim die Wucht der Wehrkraft zu lei— 
ten... Sieben Stämme Liegen nördlich, nur 


fünf Stämme ſüdlich von dem heiligen Bundes« ©: 








Hauptinhalt der Gefichte 


bezirk. Die Reihenfolge der eittzelnen Stämme 
entjpricht im allgemeinen ihrer früher geo- 
graphifchen Lage; jedoch wird diefe Ordnung 
auf doppelte Weife durchkreuzt, theils durch 
die ſchon eben erwähnte Berfegung der Oft- 
jordanftamme in's eigentliche Land Kanaan, 
unter die übrigen Stämme, bejonders aber 
durch Das Beftreben, jeden Gebdanfen an bie 
Möglichkeit einer neuen Trennung des Reichs 
abzuwehren. Es wird aljo Juda in die nörd— 
lihe Hälfte gerücdt, wogegen von den Stäm— 
men des frühern nördlichen Reichs (abgefehen 
von Simeon, welches geographiſch und viel- 
leicht auch politifh zum Reiche Juda gehört 
hatte) Sfafhar, Sebulon und der Oftjordan- 
ſtamm Gad an das Südende zu ftehen kommen. 

Schon in jener Auszeihnung des heiligen 
Gebiets zeigt fih, welchen hohen Werth Ezechiel 
auf die centralen gottesdienftlichen Einrichtun— 
gen legt. Demgemäß werden diefe auch be- 
fonders ausführlich behandelt. Am eingehend- 
ften ift Die Bejchreibung des Tempels. Der 
Sorgfalt und Genauigfeit, mit welcher der 
Prophet hier verfährt und fi) auf alle Einzel- 
heiten einläßt, verdanken wir eine wejentliche 
Bereiherung unferer Kenntniß des vorerilifchen 
Tempels. Es ift nämlich unverkennbar, daß 
er bier nicht etwa ein bloßes Phantafiegemälde 
gibt, fondern ſich im allgemeinen nad) dem 
Muſter des alten Tempels richtet. Zum Bes 
weife hierfür genügt es, auf die Geftalt und 
Ausdehnung des Tempelgebaudes, jowie ber 
Seitengemächer deſſelben hinzuweiſen; ſ. 7. 
40, 495 41, 2. 4. 6. Die Uebereinſtimmung 
hierin und in andern Stücken berechtigt uns 
zu dem Schluſſe, daß er auch in den Punkten, 
über welche es an anderweitigen Angaben fehlt, 
im allgemeinen den geſchichtlichen Tempel vor 
Augen hat. Man hüte ſich nun aber, etwa 
eine. völlige Uebereinſtimmung mit dem ur— 
ſprünglichen ſalomoniſchen Tempel zu erwar— 
ten. Dieſes iſt ſchon deshalb nicht ſtatthaft, 
weil derſelbe in der Zwiſchenzeit manche Ver— 
änderung im Einzelnen erfahren haben konnte; 
3. 8. unter Ahas, 2 Kön. 16. Hieraus ift 
3: B. die Abweihung in Bezug auf die Größe 
des Brandopferaltars zu erklären; f. 3.43, 13 fg. 
Was im Uebrigen die Beränderungen betrifft, 
‚jo find dieſelben, foweit ſich dies erfennen läßt, 
nur gering. Auf der einen Seite ift dev Tempel 
einfacher eingerichtet als der falomonifche, we— 
niger prachtvoll, anbererfeits zeigt fi ein 
Beftreben nah Symmetrie in den Maßver— 
hältniffen, ſowie überhaupt nad Regelmäßige 
feit, So ift die Vorhalle um zwei Ellen brei— 
ter, dagegen die Breite der Seitengemächer 
um eine Elle geringer, um für die Länge des 

Bunfen, Bibelüberſetzung. II, 
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vom neuen Jeruſalem. 


Tempelgebändes die runde Zahl 100, für die 
Breite 50. zu erhalten; ſ. 3. 40,495 41,5. 
Ebenſo mag er denn auch in den übrigen, 
durchweg vunden Zahlen, welche meiſtens in 
jehr beftimmten ſymmetriſchen Verhältniſſen 
zueinander ftehen (25; 50; 100; 500), zum 
Theil frei gewaltet haben, Dem Streben nad) 
Symmetrie ift e8 auch zuzufchreiben, daß der 
Umbau des Tempels nicht blos auf der Süd— 
feite, fondern auch nördlich einen Eingang er- 
hält; ſ. 3. 4L, 11. Auffallender dagegen ift Das 
Fehlen Dev Bundeslade im Allerheiligften und 
des Schaubrodtifches im Heiligen, welche beide 
wenigftens nicht erwähnt werden. Der Grund 
dafür kann wol nicht in der Außerlihen Ver— 
anlaffung gefunden werden, daß fie bei der 
Zerftörung des Tempels vernichtet waren und 
nicht für erjfegbar galten. Der Schaubrodtiſch 
ſoll, wie es ſcheint, Durch den Rauchaltar er- 
fest werden, wenigſtens wird dieſer (AL, 2; 
44,16) als „Tiſch“ bezeichnet. Ezechiel wollte 
die Ritualmaſſe mehr vergeiftigen und die 
Tyrannei des Hoheprieftertbums brechen, Denn 
es iſt nirgends von einem Hoheprieſter ‚die 
tede, wogegen den Prieftern eine hohepriefter- 
lihe Berpflihtung, wenn auch etwas gemil— 
dert, auferlegt wird (44, 2), Das tägliche 
Abendopfer fällt weg, und unter den Jahres» 
feften vermißt man Pfingften und den großen 
Berföhnungstag, was mit dem Fehlen des 
Hohepriefters und der Bundeslade zuſammen— 
hängtz ftatt deffen kommt ein Sühnungsfeft zu 
Anfang des Jahres Hinzu (45, 18 —20), und 
der Betrag des Morgenopfers ſowie der Feft- 
opfer wird erhöht. Ueberhaupt wird ziwar- viel- 
fach auf das urjprüngliche Geſetz zurückgegan— 
gen, und daſſelbe, den Webertretungen ‚und 
eingefeplichenen Misbräuchen gegenüber, von 
neuem hervorgehoben, wobei bejonders auf die 
Vorſchriften über vein und unrein Gewicht ge— 
legt wird (44, 17 fg.; vgl. 22,26); aber noch 
mehr geht er Über das Gefeß hinaus und ver- 
ftärkt deſſen Vorſchriften. 
Eigenthümlich iſt die Stellung des Fürſte 
(nasi); fo heißt nämlich, hier der Herrſcher, 
nicht König (melekh), obwol er. anderswo 
(37, 22. 24) fo genannt ift. Er hat nicht nur ein 
befonderes Beſitzthum außerhalb der Stamm— 
gebiete, damit er das Volk nicht drüde, fon- 
dern fteht auch in befonders nahen. Verhält— 
niffe zum Heiligtum. Nur ihm ift der Ein— 
tritt in das durch, den Einzug des Ewigen ge— 
heifigte äußere Oftthor geftattet, damit er Dort 
Opfermahlgeiten halte (44, 1 fg.). Ihm Tiegt 
die Darbringung aller Opfer ob, weshalb auch 
an ihn die Gebühren für die. Opfer. entrichtet 
werden (45, 18 fg.), Während er hierhurch 
45 
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fogar vor den Prieftern ausgezeichnet exfcheint, 
ift ihm Doch nicht das Opfern felbft geftattet, 
fondern er bat nur dabei gegenwärtig zur fein 
und vom dftlihen Thore des innern Vorhofs 
aus zuzufehen (46, 1 fg.). Bebeutend verändert 
endlich erjcheint die Stellung der Fremden, 
die im Lande dauernd wohnen; diefelben follen 
an der Verloofung des Landes auf gleiche Weife 
wie bie Kinder Ifrael theilnehmen (47, 22, 23). 
Dan bat vielfach gefragt, ob diefe vom früs 
hern Beftande und namentlih vom moſaiſchen 
Geſetze zum Theil fo auffallend abweichenden 
Beftimmungen buchſtäblich aufzufaffen feien 
oder nit? Gewiß find fie nicht myſtiſche 
Allegorien, wol aber finnbildfiche Andeutun— 
gen einer freiern, mehr gemeinfamen Ord— 
nung und einer Nichtung auf bie fittlichen, 
heiligenden Grundgedanfen der Gejeßgebung. 
Meſſianiſches, im theologifhen Sinne, darin 
anzunehmen, findet fi feine Berechtigung: 
aber der ganze Plan hat dem Geifte nad) vies 
les Meſſianiſche, d. h. Vorſchauende. 
Buchſtäblich dagegen iſt wol alles Architek— 
toniſche gemeint: rein ideal und ethiſch ſymbo— 
iſch aber iſt die Beſchreibung der Tempelquelle 
(47, 1—12). Ezechiel hat hier fo wenig eine 
buchftäbliche Erfüllung im Auge, daß er z. 2. 
gar nicht daran denkt, wo fich ein Bett für 
den neuen Fluß finden werde, Er legt dabei 
wol die Lage und Richtung des Kidron zu 
Grunde, als gefhichtliches Vorbild, fofern die— 
fer von Ierufalem aus ſüdöſtlich in das Todte 
Meer fliegt. Allein der neue Tempel liegt ja 
viel weiter nördlich, faft in dev Mitte des Lan— 
des: die Duelle ift alfo nicht der Kidron. Es 
ift dieſe Weiffagung vielmehr eine bildliche 
Darftellung des Segens, der Über das Land 
ergehen folle. Diefer Segen geht aus vom 
Tempel, aber offenbar, infofern diefer Bild 
und Darftellung der wiederbelebenden fittlichen 
Erhebung und Läuterung des Volks ift: ex 
wird bierburh und durch den innigen Zu— 
ſammenhang des Bolfs mit dem Gotteshaufe 
bedingt fein. In ähnlicher Weife mag auch 
einiges Andere blos ſymboliſch zu verſtehen 
fein, was wir nicht im Einzelnen nachweiſen 
können. Nirgends aber, wie ſchon angedeu- 
tet, ift die fogenannte allegoriſche Auffaffung 
bei der Beſchreibung des Tempels zuläffig. 
Bet einer bildlihen Auffaffung derſelben wäre 
e8 ſchwer zu fagen, was alle bie einzels 
nen Züge diefer Beſchreibung bezweden fol 
len. Wollte man fie als bloße Ausſchmückung 
des Bildes ohne bejondere Bedeutung betrach— 
ten, jo wirben ſie für jenen Zweck auf eine 
höchſt unnatürliche und nutlofe Weife gehäuft 
fein. Man wäre daher genbthigt, auch in all 


Ezechiel. 


vom neuen Jeruſalem. 


dieſen Einzelheiten, z. B. in ben Zahlenver— 
hältniſſen, Andeutungen beſtimmter religibſer 
Ideen zu ſuchen. Allein hierzu findet gar keine 
Berechtigung ſtatt; nirgendwo iſt eine Andeu— 
tung, daß die Schilderung im Ganzen oder 
im Beſondern anders als buchſtäblich zu ver— 
ſtehen ſei. Schwerlich hätte auch der Prophet 
ſo genau darauf geachtet, ob die einzelnen 
Züge der Beſchreibung ſich zu einem Ganzen 
zuſammenfaſſen ließen; dagegen bildet der 
Tempel hier ein ſehr wohl ausführbares, in 
ſich zuſammenpaſſendes Ganzes, von welchem 
ſich ein genauer Grundriß machen läßt, wie 
dies auch der Prophet offenbar gethan hat. 
Ezechiel hatte ohne Zweifel noch den alten 
Tempel geſehen, und als Prieſterſohn ſeine 
Einrichtung genauer kennen gelernt; auch ſtand 
ihm vielleicht ein Grundriß oder eine ſchrift— 
liche Beſchreibung deſſelben zu Gebote. Dem 
alten Tempel gemäß ſchildert er nun auch den 
des neuen Gottesreichs, mit einigen Verände— 
rungen, wie fie ihm paſſend erfchtenen. 
Gleichwie nun die Gefichte vom Tempel, fo 
find auch) die übrigen Beftimmungen liber Das 
neue Oottesreih im allgemeinen buchſtäblich 
und eigentlich gemeint. Das ganze vierte Buch 
zufammenfaffend werden wir jagen können, 
nach-der befondern ſchriftſtelleriſchen Eigenthüm— 
lichfeit des Propheten ſei das Sinnbildliche 
in jo realer Weife vorgetragen, daß man da— 
bei oft die Idee aus dem Auge verliere. Und 
dod Liegt dem Ezechiel nichts ferner, als den 
jpäter heimfehrenden Sfraeliten ſchon im vor» 
aus bindende Vorſchriften zu ertheilen, Wäre 
dies der Fall, jo müßte man fi) allerdings 
wundern, daß diefelben bei der Rückkehr und 
Wiederherftellung des Bolfs nicht beritdfichtigt 
worden wären, und Eönnte hierin eine Berech- 
tigung finden, von der buchftäblichen Auffaf- 
fung abzugehen. An eine ſolche genaue Er» 
füllung war aber ſchon deshalb nicht zu den— 
fen, weil die Borausfegung derſelben, die 
gänzlide Zurüdführung Sfraels, in diefer 
buchftäblichen Weife nicht erfolgt iſt. Gzechiel 
will aber auch gar nicht als eigentlicher Gejeb- 
geber auftreten, fondern. nur ein Ideal des 


‚neuen Reichs hinftellen, er will darlegen, was 
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für Einrichtungen er bei der zufiinftigen Wie- 
derherftellung als die beften empfehlen würde, 
Dabei fommt e8 ibm gewiß auch weniger auf 
alle Einzelheiten an, als vielmehr auf die ben- 
felben zu Grunde liegenden allgemeimern Ideen. 


Zur Veranſchaulichung der Vertheilung des 
Landes unter die einzelnen Stämme nz — * 
beifolgende Plan dienen. 





Plan der Dertheilung Ezechiel. des heiligen Landes. 
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Allgemeiner Charakter Ezechiel. der Weiſſagungen Gzechiels. 


Auslegende Zuſammenfaſſung. 


Halten wir dieſe Eigenthümlichkeit der Schlußabtheilung des Buches Ezechiel als Grundlage 
der Auslegung feſt, und vergleichen ſie mit dem, was am Ende der zweiten Sammlung (nad) 
Kp. 32) gefagt worden ift über den Charakter der ägyptiſchen Weiffagungen, und mit dent bei 
andern Stellen Bemerkten über die Darftellung des Propheten, fo erhalten wir ein iibereinftint- 
mendes Ergebniß, welches fi) in zwei Süßen ausiprechen läßt. 

1) Man muß ganz befonders bei Ezechiel unterfcheiden die prophetifhe Anſchauung, das 
Gefiht, und die Ausführung des diefelbe gleichſam bearbeitenden Schriftftellers. Die An— 
ſchauung erweift fi) als ein ganz Einfaches und der Mafje nach, oft auch den Gedanken nad), 
Geringes oder doch Beſchränktes; die Ausführung geht in eine weitlaufige Ausmalung über, 
welche ganz realiſtiſch, proſaiſch und oft kleinlich, aber gelehrt und forgfältig if. In beiden je- 
doch gibt fi) immer fund eine ethische Tiefe, eine im wahren Grunde fittlicher prophetiicher 
Weltanſchauung wurzelnde Gefinnung. Es fehlt oft fehr an idealem Gehalte, aber allenthalben 
tritt dev edelfte ſittliche Ernſt hervor. 

2) Die Erfüllung der Weiffagungen läßt fih alenthalben nachweifen in ihrer Grund— 
anfhauung: ebenjo aber auch muß man zugeben, daß die Ausführungen nicht Wirklichkeit ge— 
worden find, und ſich klar machen, daß ihrer Feine zufiinftige Auslegung wartet. Sie’ haben 
ihren Zwed erfüllt. 

Mit Einem Worte, der Schriftfteller fteht nicht auf der Höhe des Propheten, der Ausleger 
des Gefihts nicht auf dev Höhe der Schauung. 
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Das Sud Hoſca.“ 





(1,1). 


isz Dies tft das Wort des Ewigen, welches erging an Hoſea, ven Sohn Beeris, 
in den Tagen des Uſia, Jotham, Ahas, Hiskta, der Könige von Juda, und in den 
Tagen Ierobeams, des Sohnes Joas, des Königs von Iſrael. 


Symboliihe Handlungen zur Erklärung von Judas und Iſraels Schuld, ihrer Strafe und 
Wiederannahme (1, 2—3). 


Zu Anfang, da der Ewige durch Hofea redete, Sprach der Ewige zu Hofen, 


Geh, nimm dir ein Hurenweib und Hurenfinder: 
Denn Hurerei treibt das Land, untren dem Eigen. 


Und er ging hin und nahm Gomer, die Tochter Diblajims, und fie ward 
Und der Ewige fprach zu ihm, 


4 Schwanger und gebar ihm einen Sohn. 


* Der Prophet Hofea meiffagte zwifchen 776 
und 752 v. Chr., umter Serobeam II. und 
Uſia. Er richtet feine firafenden Reden vor- 
zugsmeife gegen das Zehnſtämmereich, deſſen 
Könige, Serobeam II., aus dem Haufe Sehu, 
er das nahe Ende feiner Herrichaft weiſſagt, 
und deffen Bolfe er wegen feines Götzendien— 
ftes zu Bethel und Gilgal, und wegen feiner 
gänzlichen Verderbtheit mweitern Verfall und 
die Wegführung im’s Eril, am Ende aber, 
wenn es ſich befehre, Nettung und neuen Se— 
gen ankündigt. 

Dies gefhieht zuerft Kpp. 1-3 mit Deu- 
tung ſymboliſcher Handlungen und Namen, 
deren Suhalt ift, Das Neih Ephraim ift im 
Bunde mit feinem Gott einer geheiratheten 
Buhldirne glei, es wird verftoßen und in 
feiner Blöße und Schande dargeftellt; aber 
wenn es zur Befinnung kommt, fol es wie— 
der angenommen und hergeftellt werden. 
Im zweiten Theile Kpp. 4— 14 find Rügen 
und Berheifungen aus den letten Zeiten des 
Keihes Iſrael, den Zeiten der innern Kämpfe 
und der verderblichen Berbündung mit Affur 
" gefammelt. Der Prophet geht in mehren ähn— 
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lichen Kreifen von Neden (Kpp. 46, 7—11, 
12—14) jedesmal aus von der Anklage des 
Abfalls im Bolfe oder in feinen einzelnen Stän— 
den, und dann bon der Androhung der Strafe, 
infonderheit der Verbannung aus dem Lande, 
foreitet fort zu Ermahnungen zur Umkehr, und 
verheißt Darauf, der ewigen Liebe Gottes gemäß, 
auch deſſen erneuerte Zuwendung und neue Zei- 
ten des Heils, Sein Grundgedanke lautet, Der 
Bund der Liebe Gottes ift, wenn er auch vom 
fündigen Volke gebrochen wurde, ein ewiger 


Bund. — Hurenweib md Hurenfinder: % 2 


fhon Hier. erblidt hierin nur ein vedendes 
Zeichen, woran die Kinder Sfrael, König und 
Bote, ihren Wandel fehen und ihr Gericht 
bören follen, vgl. 3, 1. Er verweiſt diejeni— 
gen, die hier die Form der Einfleidung mit 
der Gefhichte von Thatſachen verwechſeln, auf 
&.4,4fg. Allerdings können die Worte „und 
Hurenkinder“ nach dem Zufammenhange nur die 
im Folgenden erwähnten Kinder der Hure vom 
Propheten fein. Aber gerade das Seltfame war 
hierher das Schlagende. — Hurerei treidt, 
d.h. das Land hängt fi an Götzen, ftatt fei- 
nem Bundesgott treu zur fein, vgl. 2, 7 fg. 195 


Aurenkinder. Jeſreel. Holen 1. 2. Unbegnadigte. Nicht-mein-Ddolk. 


Nenne feinen Namen Sefreel: 
Denn noch ein wenig, fo fuche ich heim die Blutfchuld von Jeſreel am Haufe Jehus, 
und mache dem Königthume des Haufes Ifrael ein Ende. 
5 Und es gefchieht am felbigem Tage: 
Da zerbreche ich den Bogen Iſraels im Thale Jefreel. 


6 Und fie ward abermals fehwanger und gebar eine Tochter, und Er ſprach 
zu ihm, 


Nenne ihren Namen Unbegnadigte: 
Denn nicht will ich fürderhin gnädig fein dem Haufe Iſrael, 
daß ich ihnen Verzeihung gewährte. 
7 Doch dem Haufe Suda will ich gnädig fein, 
und ihnen helfen als der Ewige, ihr Gott: 
Ich will ihnen aber nicht helfen Durch Bogen und Schwert und Krieg, 
noch durch Roſſe und Reiter. 


8 Und da fie die Unbegnadigte entwöhnt hatte, warb fie wieder jchwanger und 
9 gebar einen Sohn. Und Er ſprach, 


Nenne feinen Namen Nicht-mein-Volk: 
Denn ihr ſeid nicht mein Volk, 
und Ich will nicht der Eure ſein. 


1 Es wird aber die Zahl der Kinder Iſrael fein wie der Sand am Meere, 
den man weder mejjen noch zählen Fan: 
Und anftatt daß man zu ihnen jagte, Ihr ſeid nicht mein Volk! 
wird man fie heißen, Kinder des lebendigen Gottes! 
2 Und die Kinder Juda werden fich zufammenfchaaren mitfammt den Kindern Ifrael, 
und fih Ein Oberhaupt feßen und hinaufziehen aus dem Lande: 
Denn groß wird der Tag Jeſreels fein. 
3 Heißet eure Brüder, Mein Volk! 
Und eure Schweitern, Begnadigte! 


4 Hadert mit eurer Mutter, hadert, 
denn fie ift nicht mein Weib, und ich bin nicht ihr Mean: 
ı Daß fie wegfchaffe ihre Hurerei von ihrem Angeficht, 
und ihre Chebrecherei zwifchen ihren Brüften — 
5 Damit ich fie nicht nacdt ausziehe 
und hinjtelle wie am Tage, da fie geboren ward: 


4 2 Kön. 17,7f95 Ez. 23, 8. — Blutfhuld Rettung des geſammten Volks ift auch eine Ber 
von Jefreel, vgl. 2, 2: das in der Ebene deutung der Zeichen und Namen (Bss. 18). 
Jeſreel oder Esdrelom von Jehu vergofime — mie der Sand am Meere: nah Ge. 
Blut, womit er fih den Weg zum Throne 22, 17, vgl. Jeſ. 10, 225 Jer. 33, 22. — Bol. 2 

5 bahnte, 2 Kön. 9, 10. — Bogen, vgl. Ser, Ez. 37,22. — Jeſreel (d. b. Gott wird aus- 

549,35. — Unbegnadigte, eig. der fein Er- füen) ift doppelſinnig; 1, 3—5 vom Zerftreuen, 
barmen twiderfährt, vgl. 2,3. — dem Haufe hier vom Pflanzen, ſ. Vs. 25. Es folgt deim- 
Sfrael: der Grund ift erfichtlich aus 2 Kin. gemäß Vss. a—15 die Ausführung der übel, 

7 1rfe. — nihtdurh Bogen und Schwert, Vss. 16—25 der guten Seite des Zeichens. — 

2, 1 vgl. Ief. 31,8 mit 37, 35. 36. — Die einftige Hurerei, vgl. zu 1,3 und Ez. 16, 165 28, 3. 4 
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Solgen der Hurerei. Hoſea 2. Die Tage der Baale. 


Sie gleich mache der Wüſte, und ähnlich dem dürren Lande, 
und ſie ſterben laſſe vor Durſt. 
6 Und ihren Kindern will ich nicht gnädig ſein: 
Denn Hurenkinder find fie. 
7 Denn gehurt hat ihre Mutter, 
und Schande trieb, die mit ihnen ſchwanger war: 
Denn fie fprach, Ich will meinen Buhlen nachlaufen, 
die mir das Brot und Waffer, Wolle und Flache, Del und Getränfe geben. 
8 Darum, fiehe, will ich ihren Weg mit Dornen verzäunen: 
Und vermauern mit einer Mauer, 
daß fie ihre Pfade nicht finden fol. 
I Und fie jagt ihren Buhlen nach, aber wird fie nicht erreichen, 
und fie fucht fie, aber findet fie nicht: 
Da wird fie ſprechen, Ich will gehen und umfehren zu meinem eriten Manne; 
denn damals hatte ich's beſſer als jekt. 
10 Sie aber erfennet nicht, 
daß Ich e8 bin, der ihr das Korn und den Moft und das Del gab: 
Und ihr viel Silber und Gold fehenfte, 
das fie zum Baal machten. 
11 Darum will ich wieder wegnehmen mein Korn zu feiner Zeit, 
und meinen Moft zu feiner Frift: 
Und hinwegreißen meine Wolle und meinen Flache, 
womit fie ihre Blöße bevedet. 
12 Und nun will ich ihre Schaam aufveden vor den Augen ihrer Buhlen: 
Und Niemand foll fie aus meiner Hand erretten. 
13 Und eine Ende mache ich all ihrer Wonne, 
ihren Feten, Neumonden und Feiertagen: 
Und all ihren Feftverfammlungen. 
14 Und ich will ihren Weinftod und ihren Feigenbaum wüſte machen, 
wovon fie fagte, Das ift mein Hurenlohn, den mir meine Buhlen gegeben: 
Ich mache diefelben zum Walde, 
daß des Feldes Wild fie freffe. 
15 Mio will ih die Tage der Baale an ihr heimfuchen, da fie ihnen väucherte, 
fi mit Ring und Gejchmeide zierte, 
und ihren Buhlen nachlief: 
Mich aber vergaß, ift des Ewigen Spruch. 


16 Darum, fiehe, will ich fie verloden und in die Wüfte führen: 
Und will freundlich zu ihr reden. 
17 Und ich gebe ihr dort ihre Weinberge, 
und das Thal der Trübfal als Pforte der Hoffnung: 
Und fie ift dort willfährig, wie in den Tagen ihrer Jugend 
und wie zur Zeit, da fie heraufzog aus Aegyptenland. 


7,8 — Buhlen, er. 4,1. ihren Weg, wrtl. freundlidh, Nicht. 19, 35 Jeſ. 40, 2. — 
„deinen Weg’. — mit Dornen, KU.3,75 Thal der Trübfal: L. hatin „Thal Achor“ 17 
‘9 Hiob 19,8. — erften Maune, Jer. 3,22. 23. das hebr. Wort beibehalten, vgl. Iof, 7,245 
12 — Schaamaufdeden, Jer. 13,22 — 26; Ez. Jeſ. 65, 10, dgl. Ez. 16, 60. Eine ähnliche 
16 16,3. — Darum, d.h. daß mein Wort be- Anfpielung auf die Bedeutung eines Eigen— 


ftehe, vgl. zu Vs. 2, — Wüfte, Ez. 20,35. — namens findet fih Pf. 84,7. — willfährig, 
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Gott verlobt ſich Iſrael. Hoſea 23. Iſrael ohne König und Opſer. 


18 Und es geſchieht an ſelbigem Tage, iſt des Ewigen Spruch, 
da wirſt du mich nennen, Mein Gemahl: 
Und mich nicht mehr nennen, Mein Baal. 
19 Denn ich will die Namen der Baale aus ihrem Munde wegſchaffen: 
Daß ſie nicht mehr mit ihrem Namen erwähnt werden. — 
20 Und ich will mit ihnen einen Bund ſchließen an ſelbigem Tage, 
mit dem Wild des Feldes und mit den Vögeln des Himmels 
und dem Gewürm des Erdbodens: 
Und ich will zerbrechen Bogen und Schwert und Krieg von der Erde, 
und ſie in Sicherheit wohnen laſſen. 
21 Und ich verlobe dich mir auf immer: 
Ich verlobe dich mir in Gerechtigkeit und Recht, in Gnade und Erbarmen. 
22 Ich verlobe dich mir in Treue: 
Und du ſollſt den Ewigen erkennen. 
23 Und ich willfahre an felbigem Tage, tft des Ewigen Spruch, 
ich willfahre dem Himmel: 
Und der foll der Erde willfahren. 
24 Und die Erde foll dem Korne willfahren, und dem Moft und dem Del: 
Und die follen Jeſreel willfahren. 
25 Und ich pflanze fie mir im Lande 
und erbarme mich der Unbegnadigten: 
Und fpreche zu dem Nichte mein-VBolf, Du, bit mein Volt; 
und felbiges fpricht, Mein Gott! 


1 Und der Ewige fprach zu mir, Gehe wiederum hin und liebe ein Weib, pas 3 
von einem Andern geliebt und ehebrecherifch ift: gleichwie der Ewige die Kinder 
Iſrael liebt, fie aber fich zu fremden Göttern fehren, und deren Traubenfuchen 

2 Yieben. Und ich erfaufte fie mir um funfzehn Sefel Silbers, und einen Homer 

3 und einen Letech Gerſte. Und ich fprach zu ihr, - 


Berbleibe mir lange Zeit ohne zu Huren und eines Mannes zu fein: 
Und auch ich verbleibe bei dir — 
4 Denn lange Zeit werden die Kinder Iſrael ohne König und ohne Fürsten bleiben, 
und ohne Opfer und ohne Malitein: 
Und ohne Schulterkleid und Hausgötzen. 
5 Darnach werden die Kinder Ifrael umkehren und den Ewigen, ihren Gott, — 
und ihren König David: 
Und hinbeben zu dem Ewigen und zu ſeinem Segen am Ende der — 


19 vgl. Vss. 23. 24. — Vgl. Ex. 23, 135 Deut. 12,3. dennoch geliebte, wird in der Verbannung ſei— 

20 — Wild, vgl. Jeſ. 11, 65 Ez. 34, 25, au ner bisherigen Stüßen (Vs. 4) beraubt, ſoll aber, 

21 Lev. 26, 65 Deut. 12, 10. — verlobe, B8.135 wenn e8 die Zeit über bei Gott bleibt, von 
22 &..16,:85.9er.-31, 31 fg: — erkennen, Jer. ihm hergeftellt, Gottes Bleiben bei ihm erfahren, 
25 31,34 — — eig. „ſäe fie, vgl. BS.“ — ohne König und Opfer 9,4; 10,35 4 
3,1 ib Am. 9,15. — Vgl. 1,2. — Trauben- 2 Chron, 15, 3.4 — Malftein an Opfer " 
kuchen te bei Obferinuhlern vor (2 Sam.  ftätten, 10, 15 gegen Deut. 16,3. — Shul- 
6, 19), im heidniſchen Opfer auch wol als terfleid, vol. Er. 28, 65 Richt. 17,5. — — 
3—5 Dpfergabe ſelbſt. — Iſrael, das untrene und König David, Ez. 34,23, vgl. Jer. 30,9. 5 
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Das Volk wie die Prieſter. Dofen 4. Befragen des Klotzes. 


Simdendienft und Abgdtterei im Reiche Sfrael (4). 
1 Höret des Ewigen Wort, ihr Kinder Ifrael: : 4 
Denn der Ewige hat zu hadern mit den Bewohnern des Landes; 
denn es ift feine Treue, Feine Liebe und feine Gotteserfenntniß im Lande. 
2 Schwören und Lügen, und Morden und Stehlen und Ehebrechen treiben fie: 
Gewaltthätig find fie, und reihen Blutſchuld an Blutſchuld. 
3 Darum trauert das Land und verfehmachten alle feine Bewohner, 
jelbjt das Wild des Feldes und die Vögel des Himmels: 
Und auch die Fische des Meeres fchwinden hir. 
4 Daß nur Niemand hadere, und Niemand zurechtweife! 
Und dein Bolf hadert wider mich wie die Priefter. 
5 So follft du denn hinſtürzen am Tage, 
und auch der Prophet ſoll mit dir hinſtürzen bei Nacht: 
Und vertilgen will ich deine Mutter. 


6 Vertilgt wird mein Volk, weil ihm die Erkenntniß fehlt: 
Denn wie Du die Erkenntniß verworfen haſt, 
ſo verwerfe ich dich von meinem Prieſterdienſt; 
und wie du vergeſſen haſt deines Gottes Geſetz, 
will auch ich deiner Kinder vergeſſen. 
7 Je mehr ihrer wurden, deſto mehr haben fie gegen mich geſündigt: 
Ihre Herrlichkeit will ich im Spott verwandeln. 
8 Bon der Sünde meines Volkes zehren fie: 
Und nach feiner Miffethat tragen fie Berlangen, 
I So foll es denn den Prieftern wie dem Volk ergehen: 
Ih will ihren Wandel an ihnen heimfuchen 
und ihre Handlungen ihnen vergelten. 
10 Sie werden effen, aber nicht fatt werden, 
Hurerei treiben, aber fich nicht vermehren: 
Denn auf den Ewigen zu achten haben fie aufgegeben. 


11 Hurerei und Wein und Moft nehmen den Verftand hin. 
12 Mein Volk befragt fein Holz, 
und fein lot ſoll ihm Kunde geben: 
Denn der Geift der Hurerei hat fie verführt, 
daß fie Huren, untreu ihrem Gotte. 
13 Auf den Gipfeln der Berge opfern fie, und auf. den Hügeln räuchern fie; 
unter Eiche, Pappel und Steineiche, weil ihr Schatten Schön ift: 


,1,3 21.22; Pf. 89,4. — Bol. Mid. 6,2. — trauert, ſetzung ansgedrüdten Sinn. — Mi. 3, 655 
4 Am. 1,2; Ser. 4,23 —25. 285 12,4. — dein Am. 5,13. — Weish. 3, 115 Sad. 7, 11 fg. — 6 
Volhk 2c.: nad dem Zufammenhange (vgl. befd. von meinem Priefterdienft: dem einftigen 
Vs. 9) find Volk und Wriefter gleich ſchlecht. Beruf des ganzen Bolfes, Er. 19, 6. — Von 8 

© Gewöhnlich findet man hier den Sinn „dein der Sünde: fie find gierig nur nach ihrem 
Volk ift wie die, fo mit den Prieftern ha- Antheil am Sühnopfer, und deshalb nad) Miffe- 
dern“; aber das Hadern mit den Prieftern kann thaten des Volks ſelbſt. — Jeſ. 24, 2. — ef. 9, 11 
hier Feinen befondern Grab ber Frechheit bee 28,7; Spr. 20,1. — befragt fein Holz, 12 
zeichnen, da die Priefter ja felber als Unwür- Jeſ. 8, 195 44, 135 Jer. 10,8. — Klo, wrtlh. 
dige gefchildert werben. Durch Teichte Te Stod, Stab. — Geift der Hurerei, 5,4; 
änderung gewinnt man den in unferer Ueber vgl. 1,2. — Deut. 12, 25 Jeſ. 1,295 Ez. 6, ıs, 13 
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Die widerfpenftige Kuh. Hoſea 4,5. Ephraim zur Hure geworden. 


Darum Huren eure Töchter 
und brechen eure Schwiegertöchter die Che. 

14 Ich fuche es nicht heim am euern Töchtern, daß fie Huren, 
noch an euern Schwiegertöchtern, daß fie die Che brechen, 
denn fie felber gehen feitwärts mit den Huren, 
und opfern mit den feilen Dirnen: 

Das unverftändige Volk ſoll zu Boden gejtürzt werben. 


15 Wenn du, Sfrael, hureſt, fo verſchulde fi nur Juda nicht: 
Und kommt nicht nah Gilgal, und geht nicht hinauf nach Beth-Aven; 
und fehwöret nicht, So wahr der Ewige lebt! 
16 Denn wie eine widerfpenftige Kuh ift Sfrael widerfpenftig: 
Nun wird fie der Ewige weiden wie ein Lamm auf weiter Trift. 
17 Ein Gefelle der Gößen ift Ephraim geworden: 
Laß ihn hinfahren! 
18 Ausgelaffen ift ihr Zechen: 
Hurerei treiben fie, Schande haben ihre Beichirmer recht Lieb. 
19 Der Wind mit feinen Flügeln umfchlingt und treibt fie fort: 
Und zu Schanden müffen fie werden ob ihrer Opfer. 


Strafveden an die Priefter und Großen in Sfrael und Juda (5, 6). 


1 Höret dies, ihr Prieſter, merke auf, Haus Iſrael, und ihr vom Königshaufe horchet, 5 
denn euch gilt das Gericht: 
Weil ihr ein Strict geivorden feid fir Mizpa 
und ein Neß, ausgefpannt auf dem Thabor. 
2 Im Freveln haben die Abtrünnigen es weit getrieben: 
Aber IH bringe Züchtigung ihnen allen. 
3 Ich fenne Ephraim wohl, 
und Iſrael ift vor mir nicht verborgen: 
Daß du, Ephraim, nun zur Hure geworden und Iſrael verumreinigt ift. 
4 Ihre Handlungen laffen fie nicht zu ihrem Gott umfehren: 
Denn ein Geift der Hurerei ift in ihrer Bruft, 
und den Ewigen fennen fie nicht. 


14 — ſuche nicht heim 2c.: die umerfahrenen Durch „in der Irre’, — Ausgelaffen, eig, 18 
Töchter find verhältnißmäßig unfchuldig, da „abgewichen“, nämlich von Maß und Ziel, vgl. 
die Bäter jelber es find, die ihnen mit dem Vs. 11. — Nah anderer Auffafjung „es weicht 
ſchlechten Beifpiele vorangehen. — gehen ſeit- der Rauſch von ihnen, die Hurerei trieben‘ 
wärts: in den Hainen der Aftarte, 2 Kön. enthielten die Worte eine Drohung, daß fie 
23,7. — feilen Dirnen, den der Luftgdttin nüchtern werden und fürchterlich erwachen fol- 
15 gemweihten Dirnen, ſ. 3. Deut. 23,18. — Bil» Ten. — Ihre Befhirmer, eig, „Schilde, wie 
gal 9, 155 12, 12; Richt. 3, 9. — Beth» BI. 74, 10. — Opfer: ſchwieriger ift Die Ueber» 19 
Aven, d. h. Götzenhaus, wozu Bethel (d.h. ſetzung der A. „Altäre“. — Strid und Ne, 5,1 
Gotteshaus) geworden war, 10,55 Am.5,55 d.h. Verführung, vgl.9,8. — Mizpa in Gilead, 
1 Kön. 12, 28—30. Vgl. auch Ez. 30, 17. — Richt. 10,175 11,11. 34. — Freveln: das hebr. 2 
und ſchwöret nicht, was ja Heuchelei wäre, schacha'tah (d.h. Schlachten, Opfern) ift offen- 
16 vgl. Ser. 4, 2. — Kuh, vgl. 10,11. — auf bar ungenaue Ausſprache oder verſchrieben für 
weiter Trift: im weiten, mwüften Raum, schachathah, d. h. Berderben. — weit trei« 
d. h. ohne Obhut. Den Sinn gibt L. richtig ben, wrtl. „tief machen‘, vgl. Jeſ. 31, 6. — 
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Wurmfraß dem Hauſe Juda. Hoſea 5. 6. Der feindliche König. 


5 Und Iſraels Hoffart zeugt gegen ſein Angeſicht: 
Und Iſrael und Ephraim werden ſtraucheln ob ihrer Miſſethat, 
es ſtrauchelt mit ihnen auch Juda. 


6 Mit ihren Schafen und Rindern werden fie gehen, ven Ewigen zu ſuchen, 
aber fie werben ihn nicht finden: 
Er Hat fich ihnen entzogen. 
T An dem Ewigen handelten fie treulos, 
denn fie zeugten fremde Kinder: 
Nun wird der Neumond fie verzehren mit ihren Aeckern. 
8 Stoßt in die Poſaune zu Giben, 
in die Trompete zu Rama: 
Erhebt zu Beth-Aven das Kriegsgefchrei, Hinter dir her, o Benjamin! 
I Ephraim foll zur Wüfte werden am Tage ver Nechenfchaft: 
Unter den Stämmen Sfraels verfimdige ich was fich bewährt. 
10 Die Fürften Judas find gleich Grenzverrückern: 
Ueber ſie werde ich wie Waffer meinen wallenden Zorn ausgießen. 


11 Unterdrückt ift Ephraim, geknickt das Recht: 
Denn willig wandelte man nach Menfchen-Gebot. 
12 Und ich bin wie eine Motte für Ephraim: 
Und wie Wurmfraß dem Haufe Yuda. 
15 Und da Ephraim feine Krankheit und Juda feine Wunde merkte, 
da ging Ephraim nach Aſſur und fandte zum feindlichen König: 
Der aber kann euch nicht gefund machen, 
noch eure Wunde heilen. 
14 Denn ich bin wie ein brüllender Löwe für Ephraim 
und wie ein junger Leu dem Haufe Juda: 
Ih, ich will zerreißen, und davongehen, 
will wegtragen, ohne daß Jemand errettet. 
15 Ich will gehen und zu meinem Ort zurücfehren, 
bis daß fie büßen und dann mein Antli fuchen: 
In ihrer Noth werden fie mich auffuchen. 


1 „Rommt, und laßt uns zurücdfehren zum Ewigen, 6 
denn Er hat uns zerriffen und wird uns auch heilen: 
Er ſchlug und wird uns auch verbinden. 
2 Er wird uns nach zwei Tagen wieder lebendig machen: 
Am dritten Tage wird er uns aufrichten, daß wir vor ihm leben. 


5 gegen fein Angesicht, wie 7,10, d.h. ihm» wird Ephraim von ſchweren innern Schäden 
6 ins Gefiht, Hiob 16,8. — Ihr Opfern wird betroffen. — Hülfe fucht Ephraim in einem 13 
7 daher nichts helfen. — der Neumond, dem Bunde mit Affur, vgl. 7, 115 10,6. — feind- 
fie opferten, wahrfeh. als Gott der Heiden, die lichen (hebr. jareb), wie 10, 6, wril. „ftrei- 
als Zuchtruthe nad Vs8. 3. 9 Über das Neid tend“, ſodaß einige Ausleger „ftreitbar‘ über» 
8 Ephraim kommen follen, — Hinter dir, näm- ſetzen. Mögli wäre es, daß das Wort als 
10 lich „ift der Feind‘; vgl. Richt. 5, 1. — Deut. finnbildlihe Bezeihnung des Friegerifchen Rei— 
11 19, 145 27, 17. — Menfhengebot, Jeſ. ches Affur felber gemeint wäre. — Vgl. 13,7; 14 
12 28, 10. — Motte, d. h. ein verzehrendes 6, 1. — Nede der gezlichtigten Frevler, Die 6,1 
Uebel, Jeſ. 51, 8; durch mich, den es verachtet, nur aus Furcht zur Neue fommen, und fi 


Wohlgefallen an Liebe. Hopfen 6.7, Gilead voll Blut. 


3 Dann werden wir erfennen, eifrig ergreifen die Erkenntniß des Ewigen, 
wie die Morgenröthe ift Sein Aufgang ficher: 
Und er wird wie ein Negen zu uns fommen, 
wie ein Frühlingsregen, der das Erdreich tränkt.“ 
4 Was fol ich dir thun, Ephraim? 
was fol ich div thun, Juda: 
Da eure Liebe ift wie eine Morgenwolke, 
und wie der Thau, der früh verfchwindet? 
5 Darum werfe ich ſie nieder durch die Propheten, 
bringe fie um durch die Worte meines Mundes: 
Daß mein Necht hervorgehe wie das Vicht. 


6 Denn an Liebe hab’ ich Wohlgefallen, und nicht am Opfer: 
Und an Gotteserfenntniß mehr als an Brandopfern. 

T Sie aber haben, wie Adam, den Bund übertreten: 
Damals waren fie treulos gegen mich. 

3 Gilead ift eine Stadt der Uebelthäter: 
Beſpurt mit Blut. 

I Und wie die fo in Schaaren lauern auf Menſchen iſt die Bande ver Prieſter, 

auf dem Wege nach Sichem morden fie: 

Fürwahr, Frevel vollbringen fie. 

10 Im Haufe Sfrael fehe ich Grauenhaftes: 
Da hat Ephraim Hurerei, verunreinigt iſt Iſrael. 

11 Die, Juda, ift auch eine Ernte gefekt: , 
Wenn ich die Gefangenen meines Volkes zurückführe. 


Die Falfchheit und Verblendung Iſraels (7). 
1 Wenn ich Iſrael heile, 7 
fo werden offenbar die Miſſethat Ephraims und die Bosheiten Samarias, 
denn ſie gehn mit Täuſchung um: 
Diebe kommen herein, draußen bricht die Raubſchaar los — 


Yeichtfinnig auf Gottes Milde vertröften. — nicht von Adam die Rede, fo darf man hier doc) 
3 ſicher, eig. „feſt“: Leichtfinn war es, zu erwar- nicht überfeßsen „ſie aber (find) wie Meenfchen (die) 
ten, die freundliche Erſcheinung Gottes werde übertraten“ ꝛc. — Damals, vgl. Zeph. 1,14, 
mit der Nothiwendigkeit eines Naturborgangs,  wrtl. „Dort. — Gilead 12, 125 Ser. 22, 6. 8 
wie des Aufgehens dev Morgenröthe erfolgen. — — Sichem, Joſ. 21, 20. 21. — iſt au eine 9, 11 
4 Shre Zuwendung ift etwas fehnell Borüber- Ernte gefegt, wrtl. „hat Er auch eine 
5 gebendes, 13, 3; Mich. 5, 6. — werfe fie Ernte geſetzt“, d. h. wie das Neih Ephraim 
nieder (eig. „haue”): duch die Worte der von gänzlicher Untreue, zunächſt als eich 
Propheten, ogl. Jeſ. 11,4; Ser. 23, 29. — Daß gänzlichen Untergang erntet (8, 7), jo wird 
mein Recht wie das Licht (d. h. die Sonne) Juda, das weniger verfchuldete, zwar auch 
hervorgehe: nach der jegigen Wortabtheilung »weggeführt (5, 14), aber dann wiederher— 
und Ausſprache würde es heißen, „daß deine geftellt, wgl. 1,7 mit 1, 6, und 12, ı mit 
Rechte (Gerichte) an das Licht hervortreten‘‘, 12, 2.3. Vielleicht ift die zweite Hälfte von 
oder, da das Zeitwort in der Einzahlfteht, „daß Vs. 11 zum folgenden Kapitel zu ziehen, da 
deine Rechte (find wie) das Licht (welches) auf. Drohung und Berheifung hier fonft gar zu 
geht". Unfere ſchon von den Al. gegebene Auf umvermittelt nebeneinander ftänden. — Wenn 7, 1 
faffung vermeidet alle fprachlichen und fahe ich Iſrael heile: vielleicht ift der Sinn, 
6 fichen Schwierigkeiten. — Vgl. 1 Sam. B,2; Wenn ich heilen will, da fie mich um Heilung 
7 &ir. 4, 15. — wie Adam, vgl. Gen. 3,6; anrufen (6,1), jo verhindert e8 der Wider 
Hiob 31, 33. Iſt auch Jeſ. 43, ar und Pf. 17, 4 Spruch ihrer böfen Thaten mit ihren guten Res 
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Des Königs Geburtstag. Hoſea T. Ofen. Aegppten und Aſſur. 


2 Uber fie laffen ihr Herz nicht merken, 
Daß ich all ihrer Bosheit gevenfe: 


Nun werden jie umringt von ihren Thaten, 


vor meinem Antlitz jtehen fie. 


3 Mit ihrer Bosheit erfreuen fie den König: 


Und mit ihren Lügen die Fürften. 
4 Sie find alleſammt Chebrecher, wie ein 


Dfen, geheizt vom Bäder: 


» Der aufhört zu feuern nach dem Kneten des Teiges bis zu deſſen Aufgehen. 

5 Am Tage unfers Königs machen fich die Fürften frank von der Glut des Weines: 
Er ſtreckt feine Hand aus mit Spöttern. 

6 Denn dem Dfen gleich bringen fie ihr Herz dar in ihrer Hinterlift: 


Die ganze Nacht fchlaft ihr Bäder, 


am Morgen bremmt er wie eine Feuerflamme. 


7 Allzumal glühen fie wie ein Ofen 
und verzehren ihre Nichter: 
AL ihre Könige fallen, 
und Keiner ift unter ihnen, dev mich 


8 Ephraim menget fich unter die Völker: 


anviefe, 


Ephraim ift geivorden wie ein Kuchen, der nicht umgewendet iſt. 


9 Fremde verzehren feine Kraft, 
aber er kommt nicht zur Erkenntniß: 


Auch graues Haar ftrenet fich über ihn aus, 


aber er kommt nicht zum Erkenntniß. 


10 Und die Hoffart Iſraels zeugt gegen fein Angeficht: 
Aber fie befehren fich nicht zu dem Ewigen, ihrem Gott, 


und ſuchen ihn nicht bei allevent. 
11 Und Ephraim ward wie eine einfältige 


Taube, ohne Berftand: 


Aegypten rufen fie an, nach Aſſur gehen fie hin. 
12 So wie fie hingehen, breite ich über fie aus mein Netz: 
wie die Vögel des Himmels ziehe ich fie herab: 
Ich züchtige fie gemäß der Verkündigung an ihre Verſammlung. 


13 Wehe ihnen, daß fie von mir geflohen 


find, 


Verderben über fie, daß fie von mir abgefallen: 


den; ihre Umkehr zu mir ift reine Täufchung, 
vgl. Vss. 13. 14. 16. — Diebe fommen her- 
ein... 108, d. h. drinnen und draußen, 
überall üben die Ephratimiter heimliche und 
öffentliche Gewaltthat; ähnliche allgemeine An— 
2 Hage wie Vs. 4. — Nun werden fie um- 


ringt 26, wrtl. „nun umvingen fie ihre Hand» 


lungen“, d. h. ftehen aufgededt als Zeugen 
4: gegen fie da, vgl. 5, 5. — Sie glühen fort 
während von ihren böfen Leidenfchaften wie ein 
Badofen, dev nur während der wenigen Stun- 
den zwijchen dem Kneten und. Aufgehen des 
Teiges bon dem dann ruhenden Bäder nicht 
geheizt wird, aber dennoch große Hitze enthält. 
5 — Am Tage, d. h. am Geburtstage, — die 

Fürſten, d. h. die Volksoberſten. — Er 


ſtreckt ſeine Hand aus: der König ſitzt ver— 
traut mit den Gottloſen (Pf. 1, 1) zuſammen. — 
Sie, die Volksoberſten, feinen gegen den 6, 7 
König voll heißer Liebe zu fein; aber der forg- 
108 jchlafende Feftgeber wird plößlich in dem 
von ihm geſchürten Feuer verbrannt, vgl. z. B. 

1 Kön. 16, 959.5 nichts war im Reihe Ephraim 
häufiger als Verſchwörung und Königsmord, — 
Richter, für Könige, Am. 2,35 Pf. 2, 10. — 7 
menget ſich: im widergeſetzlichem Verkehr (Pf. 8 
106, 35) und durch Bündniſſe (Vs. 11), bringt 
fi ‚aber ſelbſt dadurch ins Verderben. — wie 
ein Kuchen, der niht umgewendet ift: 
der aljo verbrennt, — Vgl. zu Vss. 11— 16 11 
„Aegyptens Stelle’, V*, 509 fg. — Das 12 
Reich Ephraim ward niedergemorfen eben durch 


Wie ein briiglicher Bogen. Hoſea 1. 8, Das Kalb Samarias. 


Ich zwar will fie erlöfen, 
fie aber reden gegen mich Lügen. 
14 Uno fie fehreien nicht zu mir in ihrem Herzen, 
fondern fie heulen auf ihren Lagern: 
Sie ängftigen fih um Korn und Moſt, 
fallen ab von mir. 
15 Ich zwar lehrte, ftärfte ihre Arme; 
Aber gegen mich finnen fie Böſes. 
156 Sie fehren fich nicht nach oben, find twie ein trüglicher Bogen; 
ihre Fürjten werden durch's Schwert fallen, ob des Tobens ihrer Zunge: 
Daraus erwächlt ihnen Hohn in Aegyptenland! 


Fortgefetste Anklage und Drohung (8). 


1 Die Pofaune an deinen Mund! 
er fommt wie ein Adler über das Haus des Emwigen: 8 
‚Weil fie meinen Bund übertreten haben, 
und von meinem Gejege abgefallen find. 
2 Zu mir werden fie fchreien: 
„Mein Gott, wir Sfrael fenuen dich!” 
3 Don fich geftoßen hat Iſrael ven Gütigen: 
Darum wird es der Feind verfolgen. 
4 Sie zwar machen Könige, doch von mir geht’ nicht aus, 
jie ſetzen Fürſten ein, von denen ich nichts weiß: 
Aus ihrem Silber und Golde machen fie ſich Göten, 
der Vernichtung geweiht. 
5 Don fich geftoßen hat ex dein Kalb, Samaria, 
mein Zorn ijt über fie entbrannt: 
Wie lange noch können fie nicht ftraffrei werden? 
6 Denn aus Sfrael ift es, ein Werfmeijter hat auch diefes gemacht, 
und fein Gott ift’s: 
Sa, zu Splittern foll e8 werden, das Kalb Samarias! 
7 Denn Wind füen fie, und Sturm werden fie ernten: 
Keine aufgehende Saat follen fie haben, 
ihre Feldzucht gibt feine Mehlfrucht, 
und ob fie etwas gäbe, jo würden’s Fremde verichlingen. 


8 Verſchlungen wird Ifrael: 
Schon ftehen fie unter ven Völkern da 
wie ein unwerthes Gefäß. 


Affur, deffen Bund es gefucht, 2 Kön, 17, a fg. und raubgierig. — Vgl. 5, 6. — ber Ber- 2, 4 
14 — um Korn und Moft, die Früchte, welche nichtung geweiht, weil. „auf daß es aus— 
Feinde verzehren, vgl. Vs. 9, und fo wollen fie gerottet werde’: dieſe Einzahl bezieht fich auf 
15 nur das Uebel abgewendet haben. — lehrte, das edle Metall; aber gemeint find Doch bie 
16 dal. Jeſ. 28,165 Pſ. 18, 35. — Daraus er» daraus verfertigten Gögenbilder, vgl. Vs. 6 — 
wächſt ihnen, wrtl. „dies ift ihr“: Die dein Kalb 10,5; 1 Kin. 12, 2. — ftraf- 5 
Ephraimiter gerathen in Noth wegen ihrer maß> Frei werden, eig. „Schuldlofigfeit erlangen”. 
lofen Sprade gegen Afiyrien oder Negppten — Wind: 10, 185 Ser. 12, 135 Mid), 6, 16. 7 
8, 1 und werben dazu verſpottet. Die Po» — Feldzucht ꝛc., wril. „ihr Sproß gibt fein. 
faune 20, d. h. blaſet Lärm, denn der Feind Mehl’, welche Worte im Hebr, ſich reimen, — 
kommt, vgl. 88,3. — mie ein Adler: ſchnell unmerthes, vgl. Ier, 22, 28; Pſ. 81,18. —8 


— 
— 
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Hoſea 8. 9. 


9 Denn diefelben zogen hinauf nah Affur, wie ein einfam ſchweifender Waldeſel: 
Ephraim dingte fich eine Buhlichaft. 
10 Wenn fie auch dingen unter den Völfern, will ich fie num zufammendrängen: 
Und fie jollen fich ein wenig winden unter der Laft des Königs der Fürften! 
11 Denn Ephraim hat der Altäre zur Verſündigung viel gemacht: 
Zur Verfündigung find ihm die Altäre gerathen. 
12 Schreibe ich ihm auch zu zehntaufenden meine Weiſungen auf: 
Wie etwas Fremdes werden fie geachtet. 
13 Opfer fchlachten, Fleifch eſſen fie, mir ein Efel, 
der Ewige nimmt fie nicht gnädig an: 
Sekt wird er ihrer Miſſethat gedenken, und ihre Sünden heimfuchen; 
nach Aegypten jollen diefelben zurück! 
14 Iſrael vergaß feines Schöpfers und baute Paläfte, 
und Juda machte viel feite Städte: 
Aber ic) werde Feuer in feine Städte fenden, 
das foll ihre Schlöffer verzehren. 


Die widerwärtigen Opfer. Strafe der Abgötterei. 


Beftimmte Strafankindigung; die Wegführung (9). 
1 Freue dich nicht, Iſrael, bis zu lautem Jubel wie die Heiden, 9 
daß du gehurt haſt, untreu deinem Gotte: 
Buhlerlohn liebteſt auf allen Getreidetennen. 
2 Tenne und Kelter ſoll fie nicht laben: 
Und der Moſt ſoll ihnen ausbleiben. 
3 Sie ſollen nicht wohnen bleiben im Lande des Ewigen: 
Sondern nach Aegypten kehrt Ephraim zurück, 
und in Aſſur werden ſie Unreines eſſen. 
4 Dann ſollen ſie dem Ewigen keine Weinſpende bringen, 
und ihre Schlachtopfer werden ihm nicht wohlgefallen; 
wie Trauerbrod wird es ihnen ſein, alle die eſſen, verunreinigen ſich: 
Denn ihre Speiſe wird für ihren Hunger ſein, 
ſie ſoll nicht in das Haus des Ewigen kommen. 
5 Was wollt ihr dann thun am Tage der Feier: 
Und am Feittage des Ewigen? 


9 nad Aſſur: wahrſch. zum Schutze gegen Da- 
mascus. — Vgl. 5, 13; 7, 115 12, 2, — einfam 
ſchweifender, eig. „ſich vereinzelnder, d. h. 

wilder, ſtörriſcher, der keinen Herrn hat“. — 
Buhlſchaft, Ez. 16, 33, hier vom Bunde, — 
10:3ufammendrängen: die Ifraeliten jollen in 
ihrem eigenen Lande gedrängt werden durch die 
herbeigerufenen Völker des Königs der Fürften, 
d. h. des Großkönigs von Affur. Nach Ez. 16,37 
verſtehen Einige unter den Zuſammenzubrin— 
‚genden nicht die Ifraeliten jelber, ſondern die 
Bölker und überſetzen: „will ih fie nun zu— 
jammenbringen, und. fie (die Iſraeliten) fan- 
gen an wenig zu werden (schmelzen zuſammen) 
‚wor der Laſt des Königs, der Fürften“, Dem 
Zuſammenſchaaren ber vermeintlichen Helfer 
ſtände dann ſinnreich das Zuſammenſchmelzen 


der zu Rettenden gegenüber; aber die Ueber— 

ſetzung „ſich winden unter“ (eig. „vor““) ac, 

iſt doch einfacher, obgleich ſie eine Aenderung 

der Ausſprache erfordert. Ewald überſetzt „nun 

will ich ſie ſammeln, daß ſie ein wenig ab— 

ſtehen von der Abgabe an den König der Für— 

ſten“. — Vgl. Jeſ. 42, 20. — Vgl. z. 9,8. — 12, 13 
Zu 38. 1 vgl. 1,25 Pi. 73, 9. — ihnen 9, 1,2 
ausbleiben, wrtl. „fie täuſchen““. Vgl. 2, 10. 

11. — nad Aegypten zurück, von wo es 3 
ausgefiihrt wurde, wie 38. 6; 8, 13; 11, 5; 

gl. die Drohung Deut. 28, 68, die fich er- 

füllte, Jer. 43,6. — Unreines, Ez. 4,13. 

— feine, vgl. 3, 4. — wie Trauerbrod, 4 
Deut, 26, 145 Ez. 24, 17. — Hunger: die 
ungeheiligte Speife dient nur Dazu, ben Yun» 

ger (eig. „die Gierde“) zu füllen; es ift Feine 
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Hoſea 9, 


6 Denn fiehe, fie find weggezogen aus der Zerftörung, 
Aegypten wird fie fanmeln, Memphis fte begraben: 
Ihre filbernen Kleinode werden der Dijtel Erbe, 
Dorngefträuch wächſt in ihren Zelten. 
7 Gefommen find die Tage der Heimfuchung, 
gefommen die Tage der Vergeltung, 
Iſrael wird's erfahren; 
Ein Thor iſt der Prophet, wahnſinnig der Mann des Geiſtes 
ob der Größe deiner Miſſethat und der großen Feindſeligkeit. 
8 Ein Laurer iſt Ephraim gegen meinen Gott: 


Ephraim tief entartet. 


Auf des Propheten Wegen Liegt überall des Bogelfängers Schlinge, 


Feinpfeligfeit ift im Haufe feines Gottes. 
9 Tief entartet find fie, wie in den Tagen von Giben: 


Wie Trauben in der Wüfle, 


Ihrer Miffethat wird Er gebenfen, 
heimfuchen ihre Sünden. 


10 Wie Trauben in der Wüfte habe ich einjt Ifrael gefunden, 


. wie eine erſte Srühfrucht am Feigenbaume erblickte ich eure Väter: 
Sie aber jind zum Baal-Peor gegangen und gelobten fich der Schande, 
und wurden zu Gräueln, wie das was fie Liebten. 


11 Dem Vogel gleich wird Ephraims Herrlichkeit wegfliegen: 


Es wird ohne Gebären fein, ohne Schwangerfchaft und ohne Smpfängnif 


12 Wenn fie auch ihre Söhne groß ziehen, 


will ich fie finderlos machen, menſchenarm: 
Ia, Wehe ihmen, jchon wenn ich mein Angeficht von ihnen wende! 


13 Ephraim war, da ich e8 erblicte, gleich einem Thrus gepflanzt in der Aue: 


Aber nun muß Ephraim feine Kinder zum Würger herausführen, 


14 Gib ihnen, Ewiger! was willjt du ihnen geben? 


Gib ihnen einen Schooß, der fehlgebiert, und trodene Brüſte! 


6 Weihe und fein Gedeihen dabei. — mweg- 
gezogen: haben fich gefliichtet, Der Pro- 
phet ſchaut das Zufünftige als bereits geſche— 
ben. — ſie begraben, Am. 7, 175 Ser. 
42,165 Jeſ. 19, 1. — Kleinode: Götzen und 
Altäre, 8,45 10, . — erfahren, d. h. die 
Strafe fühlen. Andere nehmen als Gegen- 
ftand des Erfahrens die Thorheit der faljchen 
Propheten an, die dem Volke tritglich Heil vor- 
jpiegelten. Allein der Ausdrud „Feindſeligkeit“ 
(vgl. Vs. 8, wrtl. Anfeindung) paßt beffer zu 
der Erflärung, die hier wahre Propheten findet, 
welche vom Volke fir Thoren gehalten und 
8 befeindet werden. — Ein Laurer: ein ſpä— 
hender Feind, wrtl. „ſpähend“. Einige Aus— 
leger finden in dieſem Verſe falſche Propheten 
beſchrieben und überſetzen: „Ephraim ſchaut 
(nach Weiſſagungen) aus neben meinem Gott; 
der Prophet iſt des Vogelſtellers Schlinge auf 
allen feinen (d. h. Ephraims) Wegen, vgl. 
5,1, Der Wortlaut erträgt dieſe Erflärung 


allenfalls; aber abgejehen vom Zihg. ift ſchon 
die Wortftelung im Hebräiſchen (wrtl. der 
Prophet — des Vogelfängers Schlinge ift auf 
allen feinen Wegen) derjelben unginftig, und 


nur gezwungen läßt ſich „Feindſeligkeit“ davon! 


deuten, daß der falfche Prophet dem Volke zum 
Schaden gereihe, — von Gibea, Nicht. 19, 
15 fg. — gefunden, Deut. 32, 10. — erfte 
Frühfrucht am Feigenbaume, wrtl. „Früh— 


frucht am Feigenbaume in ſeinem Beginn“: 


dies iſt wol auf die erſte Feigenzeit zu beziehen, 
nicht auf das erſte Tragen eines jungen Baums. 
— Baal-Peor, Num. 25, 3; Pf. 106, 28. — 
menſchenarm, eig. „ohne Menſchen“. — 
mein Angeſicht wende, wrtl. „blicke“: die 
jetzigen Punkte wollen dafür „weiche“. — er⸗ 
blickte, vgl. Vs. 10. — gleich einem Tyrus, 
wrtl. „zu (einem) Tyrus“. — Sinn: Einſt war 
Ephraim einer feſten, vor allen Feinden ſichern, 
ſchönen Stadt gleich, jetzt wird es auswandern 


und ſeine Einwohner dem Feind übergeben 


Hofen 9. WW, 


15 All ihr Böfes geſchieht zu Gilgal, ja dort bin ich ihnen feind geworben; } 
wegen ber Bosheit ihrer Handlungen will ich fie aus meinem Haufe treiben: 
Ich will nicht fürder fie lieben, 
all ihre Vorgefegten find Widerfegliche, 
16 Gejchlagen wird Ephraim, ihre Wurzel verdorret, 
feine Frucht werden fie tragen: 
Wenn fie auch gebären, fo will ich ihre geliebte Leibesfrucht tödten. 
17 Mein Gott wird fie verwerfen, denn fie haben nicht auf ihm gehört: 
Und fie werden umherirren unter den Heiden. 


Ephraims Bosheit. Das Gericht wie Giftkrant. 


Strafe wegen des Kälberdienftes zu Bethel (10). 
1 Ein wuchernder Weinftod ift Ifrael, der Früchte anfekt: 10 
Je mehr feiner Früchte wurden, deſto mehr machte es Altäre, 
je trefflicher es jeinem Lande erging, deſto trefflicher machten fie Malſteine. 
2 Falſch ift ihr Herz, nun follen fie büßen: 
Er wird entzwei brechen ihre Altäre, zeritören ihre Malſteine. 
3 Sa, dann werden fie jagen, Wir haben feinen König: 
Denn den Ewigen fürchten wir nicht, 
und was foll der König uns helfen? 
4 Sie veven leere Worte, mit falfchen Schwüren fehließen fie Bünpniffe: 
Sp foll ihnen denn Gericht auffproffen wie Giftfraut auf ven Furchen des Feldes. 
5 Für die Kälber von Beth-Aven ift der Einwohner Samarias bejorgt: 
Sa, trauern foll darum fein Volk, und feine Pfaffen follen darum beben, 
um feine Herrlichkeit, daß jte von ihm wegziehen wird. 
6 Auch fie felber bringt man nach Affur, als Geſchenk für den feindlichen König; 
Schmah wird Ephraim erlangen, 
und Iſrael ob feines Rathes zu Schanden werben. 
7 Es ſchwindet Samaria, und fein König: 
Wie Schaum auf der Fläche des Waſſers. 
8 Und vertilgt werden die Höhentempel von Beth-Aven, die Berfündigung Iſraels; 
Dornen und Difteln follen über ihren Altären aufgehen: 
Und fie werden fprechen zu den Bergen, Dedet uns, 
und zu den Hügeln, Fallet über uns! 


9 Seit den Tagen von Giben haft du, Ifrael, gefündigt: 

Dabei find fie ftehen geblieben, 

follte fie in Giben der Krieg gegen die Söhne des Ka nicht erreichen ? 
10 Ich habe beſchloſſen, ſie zu züchtigen: 

Und Vöolker follen gegen ſie verfammelt werben, 

wenn man fie fejlelt wegen ihrer beiden Miffethaten. 


15 müſſen. — All ihr Böfes ꝛc., d. h. der 
Grund alles ihres Bbſen ift der Abfall zu den 
Göten von Gilgal, vgl. 4,155 8,1. — Bor» 

16 geſetzten, ſ. 3. Jeſ. 1,23. — Wurzel und 

Dei Frucht, vgl. Am. 2,95 Mal. 3,19. — Altäre, 

vgl. 8, 115 12, 12. — Malſtein e, vgl. 3, 4. — 

3 feinen König: von dem umfichtbaren Yaffen 

wir ung nicht regieren, der fichtbare ift es 

nicht in rechter Art (8, a), und kann nichts hel- 
Bunfen, Bibefüberfegung. IL, 


fen, 13, 105 10, u. — Beth-Aven 4, 155 8, 5. 5 
— SHerrlichfeit, vgl. Ser. 2, 11. — ſie 6 
felber: die goldenen Kälber als Beute, — 
feindlichen, ſ. z. 5, 18. — Dedet uns, vgl, 8 
Jeſ. 2, 195 Luc. 23,10. — Gibea, vgl. 9, 9. 9 
— Dabei (weil. „dort“), d. b. in Verſündi— 
gung wie die Gibeoniter, Nicht. 19, 15.25. Da 

fie ebenfo gehurt haben (4, 12 fg.), wird ebenfo 
ein Bernichtungsfrieg iiber fie fommen. — Ich 10 
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Die Siebesfeile. 


Hoſea 10. 11, 


11 Ephraim ift eine junge Kuh, die eingelernt ift und es Tiebt zu drefchen; 
ich aber will über ihren ſchönen Hals kommen: 
Ich will Ephraim einfpannen, Juda foll pflügen, Jakob foll eggen. 
12 Säet fin euch nach Gerechtigfeit, 
erntet nach dem Gebote der Liebe, 
pflüget euch einen frifchen Acer: 
Denn es ift Zeit, ven Ewigen zu fuchen, 
bis er fomme und regne euch Gerechtigfeit. 
13 Ihr habt Frevel gepflügt, Unvecht erntet ihr, efjet die Frucht der Lüge: 
Weil du dich denn verläffeft auf veinen Wandel, auf die Menge deiner Helden — 
14 So wird fich Getümmel erheben wider deine Stämme, 
und alle deine Feſten werben zerjtört, 
fowie Salman Beth-Arbeel zerftörte am Tage des Kriegs; 
Da die Mutter fammt den Kindern gerichmettert ward. 
15 Alfo wird Er euch thun in Bethel, wegen eurer argen Bosheit: ! 
Dahingerafft wird in der Frühe Ifraels König. 


Ephraim eingefpannt. Salman. 


Die alte Liebe Gottes ift jet ſchwer gefränft, und wird doch wieder helfen (11). 
1 Als Iſrael jung war, da hatte ich ihn lieb: 
Und aus Aegypten vief ich meinen Sohn ber. 
2 Man hat fie gerufen: 
Ebenſo find fie davongegangen, den Baalen opferten fte, 
und den Schnigbildern räucherten fie. 
3 Ich aber gängelte Ephraim, bei feinen Armen es faſſend: 
Aber fie ſahen nicht ein, daß ich fie heilen wollte, 
4 An menschlichen Banden z09 ich fie, mit Liebesfeilen, 
und war ihnen wie einer, der das Joch an ihrem Naden aufhebt: 
Und reichte ihnen Speife. 
5 Nicht ſoll er nach Aegyptenland zurückkehren, 
und Aſſur, der ſoll fein König fein: 
Denn fie wollen fich nicht befehren. 
6 Das Schwert fol in ihre Städte einfallen, 
und ihre Niegel vernichten und verzehren: 
Um ihrer Rathichläge willen. 
7 Mein Volk — dem Abfall von mir hängen ſie nach: 
Und ruft man fie nach Oben, 
jo ftrebt Keiner von ihnen empor. 


11 


habe beſchloſſen, weil. „in meinem Willen nen Wandel (hebr. darkekha): beffer lieſt 


(ift es). — wegen ihrer beiden Miffe- 
thaten: fo ift wol nach den Mafor,, Al., Hier., 
8, ꝛc. zu liberjeßen, fodaß man an die beiden 
goldenen Kälber (1 Kön. 12, 28) denkt. Will 
man dem überlieferten Texte folgen, jo gewinnt 
man den Sinn „vor ihren beiden Augen’, der 


man mit den A. „deine Wagen‘ (hebr. rikh- 


bekha). — Beth-Arbeel: defjen Zerftdrung 14 


duch die Affyrer (denn als aſſyriſchen Fürften 


man zu denken) wird nur hier erwähnt 
die Mutter fammt den Kindern: Alles, 


haben wir wol den fonft unbefannten Sal 


fowol ſprachlich als ſachlich ſchwierig iſt. — 
Sinn: der Stolz ſoll gedemüthigt werden. Das 
Dreſchen auf der freien Feldtenne iſt ein Bild 
des übermüthigen Niedertretens, Mich, 4, 13. — 


vgl, Gen. 32, 1. — meinen Sohn, Jer. 11, 
31, 20; vgl. Hof. 12, 10; Er. 4,2 — Man de 
hat gerufen, vgl. B8, 7512, 1. —menfh- 4 
lichen, d.h. leichten und freundlichen, nad 

einfpannen, wrtl. fahren machen, d. h. das dem Folgenden, — Bol. 3.9, — Niegel5, 6 
13 Zoch anlegen, Mich, 2, 35 Ier, 31,18, — Dei» der Städte verzehren, denn mit bem Schwert 
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Fi 


10 
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8 kommt das Feuer, 8, 1. — Adama, Ze- 

boim, vgl. Gen. 19, 245 Deut. 29, 83. — 
9 Mein Herz, Ser. 31, 20. — Val. Num. 23, 19. 
10 — wie ein Löwe, der alle Feinde Ephraims 


12,1 


2 


Gottes Mitleid. 


Hoſea 11, 12, 


Wie joll ich dich Hingeben, Ephraim, dich ausliefern, Iſrael? 
wie könnte ich div gleich Adama thun, dich wie Zeboim zurichten? 
ein Herz wendet fich in mir um, 
mein Mitleid all erregt fich! 
Ich will die Glut meines Zornes nicht ausführen, 
mich nicht wenden, Ephraim zu verderben: 
Denn Gott bin ich, und nicht ein Menfch, ver Heilige in deiner Mitte; 
ich will nieht mit Grimm verfahren. 
Dem Emigen werden fie nachfolgen; wie ein Löwe wird er brülfen: 
Ia, Er wird brülfen, und die Kinder werden vom Meere hevbeieilen. . 
Sie werden herbeieilen wie Vögel aus Aegypten, 
und wie Tauben aus dem Lande Afjur: 
Und ich laffe fie in ihren Häufern wohnen, ift des Ewigen Spruch. 


Iakob zu Bethel, 


Die Vergeltung der Falſchheit und Untreue Iſraels kann nicht ausbleiben (12). 


Mit Lüge hat mich Ephraim umgeben, 12 
und mit Betrug das Haus Iſrael: 
Während Juda noch feithielt an Gott und dem Heiligen getreu war. 
Ephraim trachtet na Wind, und jagt dem Oftwinde nach, 
mehret allezeit Zug und Gewalt: 
Und ein Bündniß ſchließen ſie mit Affur, 
und Del wird nach Aegypten gebracht. 
Zu hadern auch hat der Ewige mit Juda: 
Und Heimſuchung über Jakob zu bringen nach feinem Wandel, 
nach feinen Handlungen wird er ihm vergelten. 
Im Meutterleibe hielt er jeinen Bruder an der Ferfe: } 
Und in jeiner Manneskraft fümpfte er mit Gott. 
Er rang mit dem Engel und fiegte ob, 
er weinte und flehte zu ihm: 
Zu Bethel wird er uns finden, und dort mit ung veden. 
Ia, der Ewige ift der Gott der Heerfchaaren: 
Ewiger ijt jein Name. 
O fo fehre du um zu deinem Gott: 
Auf Liebe und Necht halte, 
und harre auf deinen Gott fir und für! 


Del, Jeſ. 57, 95 380, 6. — Mutterleibe, 4 
vgl. Gen. 25, 2. 26. — fümpfte, vgl. Gen, 
32, 24 25. — Zu Bethel ꝛc.: hier war dem 5 
Stammvater Gott erfchienen, vgl. Gen. 28, 


jchreden wird, um es ihnen zu entreißen, Jeſ. 
31, 4; Jer. 25, 30. 31. — Bol, 14, 8. — feft- 
hielt 2c.: die Bedeutung des Fefthaltens, die 
auch 2. hier angenommen hat, ftütt ſich auf 
den arabiihen Sprachgebrauch. Bei” weitem 
ſchwieriger ſcheint die Ueberfegung „Aber Juda 
ſchweift noch umher, um Gott und dem treien 
Heiligen‘, d. h. es irrt zwar auch, ift aber 
noch nicht ganz verirrt, 4,15. — Wind, Jeſ. 
41,295 44,20, — mit Aſſur d, 13; 7,11. — 


11 fg.; 85, 9—15, und hatte ihn gefegnet: In 
derjelben Stadt, Die durch Götzendienſt jo fehr 
verunreinigt war, verheißt nun der Prophet, 
daß Gott auch feinem Bolfe fegnend erſcheinen 
werde. Die fprahlich nahe Tiegende Ueber- 
fegung „Zu Bethel fand er ihn, und dort redete 
er mit uns‘ gibt feinen ungezwingenen Sinn; 
man muß dann nach Sad. 14, 5 erklären, — 
Name, wril, „Gedächtniß“, Zeichen, vgl. Er, 
15,3; er läßt ſich daher auch jetst noch finden 
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Gottes Gnadenerweifungen. 


Hoſea 12. 13, 


Ephraims Gößendienfl. 


8 Ein Kaufmann, der in feiner Hand eine falihe Wage führt; 


Uebervortheilt gern. 


I Und Ephraim fprach, Wie bin ich reich geworben, 


habe mir Vermögen erworben: 


An all meinem Erwerbe wird man mir feine Schuld nachweifen, 


die ftrafwärdig wäre. 


10 Ich aber, der Ewige, dein Gott von Aegyptenland her; 
Ich laſſe dich wiederum wohnen in Zelten, wie an den Tagen ber Feſtfeier. 


11 Und ich habe zu den Propheten geredet, 


und Ich habe viel Gefichte gegeben: 


Und in Gfleichniffen gefprochen durch die Propheten. 
12 So wahr Gilead abgöttiſch ift, werden fie ganz zunichte; 


in Gilgal opfern fie Stiere: 


So Sollen denn auch ihre Altire wie Steinhaufen werden 


auf den Furchen des Feldes. 

13 Und Iafob entfloh ins Gefilde Aram: 
Da diente Ifrael um ein Weib, 
und um ein Weib hütete er. 


14 Und durch einen Propheten führte der Ewige Sfrael herauf aus Aeghpten: 
Und durch einen Propheten ward e8 behütet. 


15 Bitteren Unmuth Hat Ephraim erregt: 


Sp wird Er denn feine Blutfchuld über es hereinbrechen laſſen, 
und feine Schmach wird ihm vergelten fein Herr. 


Ephraim geht durch feine Trenlofigfeit und Unbußfertigfeit unter (15—14, 1). 


1 Wenn Ephraim redete, war Schreden, 
hoch ftand es da in Iſrael: 


13 


Und es verſchuldete fih durch den Baal, und jtarb. 


2 Und nun fahren fie fort zu fündigen, 


und machen fich Gußbilder aus ihrem Silber, Götzen nach ihrer Einbildung, 


Gemächte dev Werfmeifter find fie alle: 
Bon eben diefen fprechen fie, 


Nur ſolche, die Menfchen opfern, dürfen die Kälber Kiffen. 


8 und überwinden, vgl. Vs. 5. — Bol. Vs. 15 

9, 10 Am. 8, 5. — Dal. 10,1. — wie an den 
Tagen 26, vgl. Lev. 23, 40. 22. Der Sinn 

ift, daß Iſrael in die Wüfte getrieben, gerade 

fo wieder in Zelten wohnen muß wie beim 

12 Auszuge aus Aegypten, vgl. 2, 16. — Gilead 
6,8; vgl. Gen, 31, 4, — Steinhaufen 
(hebr. gal), was der Name Gilgal ſchon ver— 

13— 15 kündigte. — entfloh, vgl. Gen. 28,55 29, 20. 
Sinn: Schon dem Stammpater war Gott 
gnädig in der Gefahr feiner Flucht, und ließ 

ihn durch feine Mühe erreichen was er fuchte; 
ebenfo hat Gott das ganze Volk aus feiner 
Drangfal in Aegypten befreit und es gnädig 
geführt duch Mofes, Er ift either derſelbe 
geblieben (B8, 10; 13,4); aber Ephraim, ftatt 


ihm dankbar zu gehorchen, hat ihn erzürnt. — 
hereinbreden laſſen, wrtl. „hinwerfen“, 15 
wie &.29,5. — Einſt war Ephraim mächtig 18, 1 
und angejehen, vgl. 9, 135 11, 1. — durch 
den Baal, und ftarb: durch feine todten 
Werke, und durch feine Verehrung der nichti- 
gen Götzen hat es fih ſchon den Anfang auch 
des äußern Untergangs zugezogen, 13, 9, — 
Die Thorheit des Gößendienftes wird gegeißelt. 2 
Wo 88 vernünftig zugeht, da Füffet der Menſch 
die Menſchen und fchlachtet die Kälber; bei den 
Götzendienern findet das Umgekehrte ftatt. Zur 
Ehre des Huldigungskuffes (vgl. 1 Kön. 19, 18) 
wird nur der echte Götzendiener zugelaffen, der 
dent Moloch feine Kinder opfert. Das ift wol 
der Sinn der ſchwierigen Stelle. — Kälber 


Strafe der Meberhebung. Hofen 13, Errettung vom Tode. 


3 Darum follen fie wie eine Morgenwolfe werben, 
und wie der Thau, der früh verſchwindet: 
Wie Spreu, die von der Tenne verweht, und wie Nauch aus dem Fenſter. 
4 Ich aber bin der Ewige, dein Gott von Aegyptenland her: 
Und du folfteft feinen Gott außer mir fennen, 
denn es ift fein Netter als ich allein. 
5 Ich war's, der fich deiner annahm in der Wüfte: 
Im Lande ver brennenden Gluten. 
6 Wie fie weideten, jo wurden fie fatt; 
da fie fatt waren, überhob ſich ihr Herz: 
Darum haben jie meiner vergefjen. 
7 Und fo bin ich ihnen wie ein Löwe geworben: 
Wie ein Panther will ich auf dem Wege lauern. 
, 8 Ich werde fie anfallen wie eine der Kinder beraubte Bärin, 
und den Verſchluß ihres Herzens aufreißen: 
Und wie eine Löwin will ich fie dafelbft verzehren; 
die Thiere des Feldes follen fie zerfleifchen. 


I Di, Iſrael, hat ins Verderben geftürzt: 
Daß du gegen mich, gegen deine Hilfe, bift. 

10 Wo ift denn nun dein König, der dir helfen möge in allen deinen Städten: 
Und deine Nichter, von denen du fagteft, 
Gib mir einen König und Fürften? 

11 Ich gebe dir einen König in meinem Zorne: 
Und nehme ihn weg in meinem Grimme, 

12 Zufammengebunden ift die Miffethat Ephraims, 

j Behalten wird feine Sünde! 

13 Wehen der Gebärerin follen ihn ankommen: 
Er ift ein unverftändiges Kind, 
denn er wird nicht Stand halten zur Zeit, wenn die Geburt durchbricht. 

14 Ih will fie aus der Gewalt der Unterwelt erlöfen, vom Tode fie erretten: 
Wo find deine Seuchen, o Tod? 
wo deine Pejtilenz, o Unterwelt? 
Mitleid fei verborgen vor meinen Augen. 

15 Mag er auch unter feinen Brüdern als Fruchtbringer vaftehen: 
Ein Oſtwind foll kommen, der Sturm des Ewigen, aus der Wüſte auffteigend, 
daß vertrodne fein Born, und verdorre fein Duell; 
wegraffen wird der Sturm den Vorrath alles köſtlichen Geräthes. 





4 zu Bethel, 10, 5, vgl. 8, 5. — Bl. 12, 105 .. erlöfen: Gottes unveränderter Wille ift 
| 5 €. 20, 25 Deut. 5,6. — Vgl. Deut. 8, 155 bie Rettung Ifraels, 7, 13. — Wo, vgl. B8. 10: 
6, 7 32, 10. — Bol. Deut. 32, 15. — VBgl. 5, 14; unrichtig hat 2. dies nach Hier. überſetzt „Ich 
8 3er. 5,6. — Bol. Spr. 17,125 RU 3,10. — will fein‘, fodaß der ziemlich fpiefende Sinn 
9, 10 Bgl. Jeſ. 3, 95 Ier. 2, 17. — Dal. 10, 35 entſtände „Ich will, 0 Tod, dein Sterben fein‘, 
12 1 Sam. 8,5fg. — Zufammengebunden: d.h. den fittlichen und bürgerlichen Tod Ephraims 
zur Aufbewahrung und Ahndung, Hiob 14, 17. (13, 1) einft aufheben. Die triumphivende 
13 — Bgl. Pi. 48,75 Jeſ. 13, 8; 21, 3. — Frage befagt einfach, daß dem Tode feine Ge- 
Wehen, ſchwere Schmerzen und Gerichte, die fährlichkeit genommen fei; vgl. auch 1 Kor. 15, 
den Zwed haben, ihn, Ephraim, zu eitem + 54.5552 Tim. 1,10. — Nur zu einem äußern 15 
14 neuen fittfichen Leben zu bringen, — Ich will Gedeihen und Wohlftande hat es Ephraim nach 
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Hoſea 14: 


1 Samaria wird büßen, denn es widerjtrebte feinem Gotte: 14 
Durch das Schwert werben fie fallen, 
ihre Kinder ſollen zerfchmettert und ihre Schwangern aufgejchligt werden. 


Heilung des Albfalls. Ifraels Blüte. 


Ermahnung zur Buße, dann Berheifung (14, 2—10). 
2 Kehre um, Iſrael, Hin zum Ewigen, deinem Gotte: 
Denn gefallen bift du durch deine Mifjethat. 
3 Nehmet bei euch auf feine Worte, und Fehret um zum Ewigen: 
Sprechet zu ihm, „Vergib alle Miffethat und greife zur Güte, 
fo wollen wir dir DOpferjtiere mit unfern Lippen bezahlen! — 
4 Affur foll uns nicht helfen, auf Roſſen wollen wir nicht mehr reiten, 
und nicht ferner zum Werk unver Hände ſprechen, Unfer Gott: 
Denn in div findet ver Verwaiſte Erbarmen!“, 
5 Ich will ihren Abfall heilen, fie willig lieben: 
Ja mein Zorn foll ſich von ihnen abfehren. 
6 Ich will wie ein Thau fein für Iſrael, es foll blühen gleich ver Lilie: 
Und Wurzel fchlagen gleich dem Yibanon. 
7 Seine Schößlinge jollen jich ausbreiten, daß bem Delbaume gleich werde feine Pracht: 


Und es dufte wie der Libanon. 


8 Wiederum follen, die in feinem Schatten wohnen, 
Getreide ziehen und wie ein Weinftod blühen: 
Einen Namen follen fie haben wie dev Wein- des Libanon! 
I Ephraim, was habe ich noch mit den Götzen zu Schaffen ? 
Sch felber erhöre und fehe drein, ich bin wie eine grünende Tanne, 


bei mir ift deine Frucht zu erlangen. 


10 Wer ift weife, daß er diefes merke, verjtändig, daß er es einjehe? 
Denn die Wege des Ewigen find gerade, 
und die Gerechten wandeln auf ihnen, aber die Uebertreter ftraucheln davanf. 


feinem Namen Fruchtbarkeit (Gen. 49, 225 
&. 19, 10) gebracht, nur dadurch fih unter 
feinen Brüdern, den übrigen Stämmen, 
ausgezeichnet. Aber diefe Erfolge und Hülfs— 


14, 1 quellen müffen ihm entriffen werden. — büßen, 


wrtl. „ſchuldig fein, als ſchuldig daſtehen“, wie 
10,2; Bj. 34, 22. 23 — Schwert ,6. — 
2 zerſchmettert, 2 Kin. 8, 12. — Bgl. 12,7; 
3 Sad. 1,4; &.18, 30. — DOpferftiere mit 
unfern Lippen: gelobt werden hier die gei- 
ftigen Opfer des Gebets und ſomit die Dar- 
bringung des Herzens, das wahre Opfer im 
Gegenjaße zum bloßen Schlachten dev Karren, 
vgl: 6,65 Pf. 50, 14 235 51, 18.19. In der 
Stelle Hebr. 13, 15 wird Die Wortabtheilung 
der Al. befolgt, wodurch der Sinn entfteht 
„Frucht der Lippen‘. Der Ausdruck bezeichnet 
dann Die bon den Lippen ſtrömenden Worte 
des Preifes Gottes und fteht wol im Gegen- 
ſatze gegen die ſonſt geopferten Erzeuguiffe der 
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Erde, ſ. 3. Jeſ. 57, 19, vgl, Spr..18, 20. — 
Aller d, 1357, 115 12,25 Ser mes 
auf Koffen, Sef. 30, 185 31, 1. — Wert 
unfvrer Hände, vgl. 4, 125 8, 1.65 Mid. 
5,12. — der Gexibgink; Deut. 10, 18. — 
— vol. Trip ll, 2,083 1343 Ser 3 
1. — Thau, vgl. Pi. 133,3; Spr. 19,1. — 6 
Lilie, Jeſ. 35, 1. — glei dem Libanon, 
gleich den Cedern und Weinftöcen des Libanon, 
vgl. B88. 7. 8 und Sef. 10, 33 mit Jeſ. 2, 13; 
35,2. — Delbaum, Pi. 52, 1. — wie7 
der Libanon, HR. 4, ıu — Wiederum, 8 
vgl. 2, 20. 255 11, 11. — Getreide 2,23. 24. 
— Ich erhöre, Pſ. 65,3; Mich. 6, 1.1. — 9 . 
eine grünende Tanner eine unvergängliche 
Zuverſicht. — deine Frucht: dein Erfolg und 
Heil, mit Bezug auf 13, 15 und den Namen 
Ephraim (Fruchtbarkeit). — weife, Deut. 32,20; 10 
Ser. 9, 12. — gerade, Pf. Dun re — 2 
chelu, 8,145 26,10 | 











Das Bud, Joel. 


(dis) 
Dies ift das Wort des Ewigen, welches erging an Joel, ven Sohn Pethuels. 1 


Erfter Theil: Die Heufhredenplage, eine Heimfuhung Gottes: des Bolfes 
Sieben (1,2—2, 17). 


Höret dies, ihr Aeltejten, 


und merfet auf, all ihr Bewohner des Landes: 
Iſt Solches gejchehen in eueren Tagen 
oder in den Tagen eurer Väter? 
Davon erzählet euern Kindern: 
Und eure Kinder ihren Kindern, 
und ihre Kinder dem folgenden Gejchlechte. 
Was der Nager übrig gelaffen, frißt die Heufchrede, 
was die Heufchrede übrig gelaffen, frißt der Leder: 
Was der Leder übrig gelaffen, frißt ver Abbeißer. 


* Der erfte Theil unfers Buchs (1, 2—2, 17) 
enthält die Schilderung einer Durch Heufchreden 
und Diürre angerichteten, noch andauernden 
und weiter drohenden, aufßerordentlihen Ver— 
wüſtung des Landes, mit wiederholten Auffor— 
derungen zur Buße. Der Schluß des Buchs 
verheißt dem bußfertigen Volke Vernichtung der 
Henfchreden und großen irdiſchen Segen (2, 
18—27), ſowie Ausgießung des Geiftes Gottes 
über alles Fleiſch (Kp. 3) und herrliches Her- 
vorgehen des Volkes Gottes aus dem Gerichts- 
tage des Ewigen, an dem die graufamen Feinde 
Judas, die Phönizier und Philifter, Aegypter 
und Edomiter Die gerechte Strafe treffen wird 
(Rp. 4). Das Zeitalter Joels kann jebt, nach 
den ägyptiſchen Denfmälern, als um die Mitte 
bes 10. Jahrhunderts fallend, beftimmt wer— 
den, und zwar zwiichen 945 und 940. Die 
Brandfhakung Jeruſalems kann feine andere 
fein als die Scheſchonks, im fünften Jahre 
Nehabeams (964): die Nüdfehr der Gefan- 
genen darf noch erwartet werden: aber Ajas 
rächender Sieg über die Aegypter iſt noch nicht 
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erfochten. Vgl. „Gott in der Gefchichte”, I, 


321 fg. — Unfer Soel wird nur hier genannt 1, 1 


(vgl. 1 Sam, 8, 2). — Xelteften, vgl. B8. 14: 2 
da fie größtentheils aus bejahrtern Männern 
beftehen, find fie vorzugsweiſe befähigt zu be— 
zeugen, daß die gegenwärtige Plage eine bisher 
umerhörte if. — merfet auf, vgl. Gen. 4, 23; 
Deut, 32,15 Jeſ. 1, . — Davon: die auf 3 
die Nachwelt zu bringende Thatfache wird erft 
Vs. 4 angegeben. — Mit verfchiedenen Namen 4 
werden hier Die Heufchreden bezeichnet, vgl. 2, 25. 
Wegen Nah. 3, 16, wo Leder die Heufchrede 
vor der legten ihrer vier Häutungen bezeichnet, 
bat man in unferm Berfe einzelne Entwide- 
lungsſtufen des Thiers angedeutet finden wol— 
Yen. Dies ift auch wahrfcheinlicher als die 
Annahme verfchiedener Arten von Heufhreden, 
die gleichzeitig ihr Verheerungswerk trieben; 
denn wir fehen ja, wie die Thiere einander 
ablöfen, bis gar nichts mehr übrig bleibt. Auf 
der andern Seite dürfen mir bei dem aus- 
malenden (vgl. Ser, 15, 3 vier Gefchlechter von 
Strafen) Dichter Feine naturgefhichtliche Ge- 


5 


10 


11 


Heufchrechenverwüflung. 


Soel 1, 


Allgemeine Trauer. 


Wachet auf, ihr Trunfenen, und weinet, 


und heulet, all ihr Zecher: 


Ueber den Moft, daß er weggerafft ift von euerm Munde, 
Denn ein Volk ift heraufgezogen über mein Yand, 


ſtark und ohne Zahl: 
Seine Zähne find Löwenzähne, 


und einer Löwin Beißer find ihm eigen. 
Es legt wüfte meinen Weinftod und zerfnict meinen Feigenbaum: 


Es ſchält ihn ab ganz und gar, 


und wirft zu Boden feine Ranken, die fahl ausfehen. 


Sammere wie eine Jungfrau: 


Die mit dem Trauergewand umgürtet ift um den Berlobten ihrer Jugend. 
Weggerafft ift Speisopfer und Tranfopfer vom Haufe des Ewigen: 
Es trauern die Priefter, die Diener des Ewigen. 


Verwüſtet ift das Feld, 
e8 trauert der Ader: 
Ja, verwüftet ift das Getreide, 


zu Schanden geworden der Moſt, verichmachtet das Del. 


Werdet ſchamroth, ihr Aderleute! Heulet, ihr Winzer 


ob des MWeizens und ob der Gerite: 


Denn verloren ift des Feldes Ernte, 


nanigfeit erwarten; ja, e8 ift zweifelhaft, ob 
die Hebräer überhaupt fünf verjchiedene Wör— 
ter hatten, um das Thier in feinem ausgebil- 
deten Zuſtande und in feinen vier Entwide- 
Yungsftufen zu bezeichnen. Unſere Namen an 
fi) bezeichnen im Allgemeinen Die Heufchrede 
nach ihrer gefraßigen Natur, weshalb wir auch 
2,25 eine andere Neihenfolge haben; dagegen 
macht es die Anordnung unjers DBerfes wahr- 
ſcheinlich, daß Joel hier verſchiedene Alters- 
ſtufen habe bezeichnen wollen. Dazu ſtimmt 
der Umſtand, Daß nach 2,235 die Plage ſich 
über mehr als Ein Jahr erſtreckte; nehmen wir 
nun die alte Rechnung (Ex. 23, 16. 17) zu Hülfe, 
wonach das neue Jahr im Herbſte beginnt, ſo 
gewinnen wir folgende Vorſtellung. Der Heu— 
ſchreckenſchwarm war wol im Spätſommer ins 
Land gefallen und hatte die Weinleſe vernichtet 
(daher erklärt ſich vielleicht die Voranſtellung 
der Trinker, Vs. 5); die Thiere legten ihre 
Eier, und die daraus hervorkommenden Larven 
entwickelten ſich während des gelinden Winters 
ungeſtört, ſodaß die junge Brut ſchon auf großen 
Strecken die Feldfrüchte verheerte. Die größte 
Gefahr ſtand aber noch bevor, falls die Larven 
den Gebrauch der Flügel erlangten und, das 
Land weit und breit überflutend, die ganze 
Getreideernte zerſtörten. Nur aus der noch 
bevorſtehenden Gefahr erklärt ſich auch, daß 
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Joel den Tag des Ewigen (2, 1— 11) unter 
dem Bilde des gefürchteten. Heufchredenzugs 
beſchreiben konnte. — Zecher, wrtl. Wein- 
trinker. — Moſt: das hebr. Wort bezeichnet 
den noch nicht in Gährung übergegangenen 
Moſt und zwar auch den aus Obſt bereiteten, — 
Volk (vgl. 2,2): das Wort ift au) (Spr. 30, 
25. 26) auf Thiere übertragen. Das. dichterifche 
Bild ward von den Auslegern, die an feind— 
liche Heerhaufen dachten, misverſtanden. — 
mein Land: Juda, vgl. 1,1052 5115518, 55 
4,1. — Löwenzähne: dev Vergleich bezieht 
ſich natürlich auf die Wirkung, nicht auf Die 
Geftalt. — Weinftod und Feigenbaum, 
vgl. Vs. 12; Mich. 4,4; 1 Kon. 5,5 — feine 
Ranken 2c., weil, weiß jehen aus feine Rau— 
fen. — Verlobten: daß der fonft den Ehe- 
herrn bezeichnende hebr. Ausdrud hier Bräuti- 
gam bedeutet, erklärt ſich aus der. ftveng fitt- 
lichen Betrachtung des hebr. Alterthums, welche 
das Verlöbniß mit der Ehe auf Eine Linie 
ftellte, vgl. Deut. 22, 23 fg. Ebenfo "hat die 
hebr. Sprache für Braut und Schwiegertochter 
ein und dafjelbe Wort. — Weggerafft, B8:5, 
vgl. B8. 13. Daß bereits das tägliche Morgen- 
und Abendopfer: (Er. 29, 38 fg.) unterbleiben 
mußte, jagt unſer Bers nit! — Die Brre- 
fter erſcheinen bei Joel durchweg in günftigem 
Lichte, vgla2, 10. — Die» vereitelte Hoffnung 
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Des Seldes Bäume verdorren. 


der Feigenbaum verjchmachtet: 


Joel 1. 
12 Der Weinſtock ift zu Schanden geworben, 


Der Tag des Ewigen. 


Die Granate, ſogar Palme und Apfelbaum, 


alle Bäume des Feldes verdorren; 


ja, ſchamroth entflieht die Freude von den Menjchenfindern. 


13 Umgürtet euch mit Trauergewand und ſtimmt an die Klage, ihr Prieſter! 


heulet, ihr Diener des Altars! 


kommet, bleibet die Nacht über in Trauergewändern, ihr Diener meines Gottes: 
Denn verſagt iſt dem Hauſe eures Gottes Speisopfer und Trankopfer. 
14 Heiliget ein Faſten, berufet eine Feſtverſammlung, 
verſammelt die Aelteſten, alle Bewohner des Landes, 


zum Hauſe des Ewigen, eures Gottes: 
Und ſchreiet zum Ewigen! 
15 Wehe des Tages! 
Denn nahe iſt der Tag des Ewigen, 


und wie Verderben vom Allmächtigen fommt er. 


16 Iſt nicht vor unfern Augen weggerafft die Speife: 
Bom Haufe unfers Gottes Freude und Frohloden? 
17 Die Körner find verdummt unter ihren Schollen, 


die Speicher ftehen öde, 
die Scheunen verfallen: 


Denn das Getreide ift zu Schanden geworden. 


auf Moft beſchreibt Soel unter dem führen 
Bilde, daß der Moft felber ſchamroth gewor— 
den fei; vgl. Vss. 11. 12 denfelben Ausdrud. — 
12 Granate (hebr. rimmön): daß früher diefer 
Baum in Baläftina häufig war, ergibt fich aus 
verſchiedenen Ortsnamen, vgl. Sof. 15, 32; 
19, 135 Nicht. 20, 45. Daffelbe gilt vom Apfel- 
oder Duittenbaume (das hebr. tappüach be— 
deutet beides), vgl. Sof. 15, 34. 535 17,7. — 
fogar die Balme, die Doch viel Hite ver— 
tragen kann. Da diefer Baum viel Pflege er- 
fordert, ift ex jebt in Baläftina felten; ex findet 
fih als Stolz des Landes auf makkabäiſchen 
13 Münzen. — fommet, vgl. 2, 17. — in 
Trauergewändern, vgl. 1 Kön. 21, 27; 
2 Kön. 19, 15 Pf. 134, 1. Der Wechfel zwi⸗ 
fhen meines Gottes und eures Gottes 
zeigt Schön, daß der Prophet die Priefter von 
14 derjelben Gefinnung befeelt weiß. — Heiliget, 
vgl. 2,155 4,9. — Faften, vgl. Lev. 16, 29. 315 
bei allgemeinen Unglüd wurden Bußfefte an- 
geordnet, vgl. Richt. 20, 265 1 Sam. 7,6; 
15 Ser. 36, 6. 95:2 Chron. 20, 3—13. — Joel 
gibt den Grund an, der ihn zu fo ernftlicher 
Bufßaufforderung bewegt. — der Tag des 
Emwigen, vgl. 2,1fg. Die Borftellung vom 
Gerichtstage des Ewigen, der offenbar als ein 


noch zukünftiger erſcheint, lehnt ſich hier an 
das von einem neuen Heuſchreckenzuge drohende 
Verderben an, ohne aber dadurch erſchöpft zu 
werden; ſie hängt enge zuſammen mit der allen 
Propheten gemeinſamen Hoffnung der ſeligen 
Endzeit. Dem ſchließlichen Siege des Guten 
geht eine Zeit des Gerichts voraus, wo unter 
ſchweren Drangſalen die Frommen von den 
Gottloſen ausgeſchieden werden. Nach der Art, 
wie hier Joel von dem Gerichtstage redet, 
ſcheint er nicht der erſte Prophet zu ſein, der 
ſeinem Volke einen ſolchen Abſchluß der ge— 
ſammten bisherigen Entwickelung verkündigt. 
Wie die auf der unſerigen ruhende Stelle Jeſ. 
13, 6 beweiſt, ward ſpäter der Tag des Ewigen 
als Gericht über alle Völker der Erde gefaßt; 
ähnlich ſchaut unfer Prophet die Bildung des 
Gottesreihs verbunden mit der Züchtigung der 
Feinde, vgl. Kpp. 3.4. — Verderben (hebr. 
schod) bildet einen Anflang an Allmädti- 
ger (hebr. schaddai). Sinn: das Gericht ift 
jo gewaltig, daß es nur vom allgewaltigen 
Gott felber fommen kann. — Freude, vgl. 16 
Am. 5, 23. — Glaubte man fon, daß die 17 
Saatkbrner ihre Keimkraft verloren hatten in 
Folge der ſchrecklichen Dürre, fo muß der Pro— 
phet dieſe Rede in der Zeit zwifchen bem Früh— 


18 


19 


20 


18 


20 


” 


= 


Dre 


Die ſchreckliche Dürre. 


Wie ftöhnet das Vieh! 
die Rinderheerden find verftört, 
denn feine Weide ijt da für fie: 


Soel 1 2. 


Der Tag der Sinflernif. 


Sogar die Schafheerben leiden Noth. 


Zu dir, o Ewiger, rufe ich: 


Denn Feuer frißt die Auen der Trift, 

und die Flamme verfengt alle Bäume des Feldes. 
Auch die wilden Thiere lechzen nach Dir: 

Denn troden find die Wafferbetten, 

und Feier frißt die Auen der Trift. 


Stoßet in die Pofaune zu Zion, 


und blafet Lärm auf meinem heiligen Berge, 
erzittern follen alle Bewohner des Landes: 
Denn es fommt der Tag des Ewigen, 


ja, er ift nahe — 


Ein Tag der Finfterniß und des Dunkels, 

ein Tag des Gewölks und der Düfterheit, 

raſch wie Morgenroth fich ausbreitet über das Gebirge: 
Ein Volk groß und ftarf, wie feines gewejen von der Urzeit her 
und hinfort nicht wieder fein wird in alle Zufunft. 


Bor ihm her frißt Feuer, 


und hinter ihm verfenget die Flamme: 
Gleicht auch dem Garten Edens ein Land vor feinem Kommen, 
fo bleibt hinter ihm nur öde Wülte, 
ja, fein Entrinnen iſt vor ihm. 


Wie der Roſſe Anblick ift ihr Anblid: 

Und wie Nenner, alfo laufen fie — 
Wie die Streitwagen raffeln, die über der Berge Gipfel tanzen, 
wie die Feuerflamme praffelt, die Stoppeln frißt: 

Wie ein ſtarkes Volf, gerüftet zum Streit. 


und Spätregen gehalten haben, wahrſcheinlich 
gegen den März hin. Da man Feine Ernte 
erwartete, umterließ man e8, Die Speicher und 
Scheunen auszubeffern und in Stand zu fegen. 
— Die Schafe bedürfen nicht jo fetter Weide 
wie das Rindvieh. Die Erwähnung der Thiere 
dient übrigens nur dazu, das Gemälde des 
Efends zu vollenden. — wilden Thiere, wrtl, 
Thiere des Feldes. — lechzen, Pſ. 42,2. — 
Der Prophet Fehrt zur Aufforderung am die 
Priefter zurück. — ſich ausbreitet, will, 
„gebreitet“: Die Morgenröthe ift in jenen Län- 
dern eine viel plößlichere Erſcheinung als bei 
uns Auf das Kommen der Heufchreden von 
Dften oder vielmehr (vgl. 2, 20) Nordoſten ift 
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hier fchwerlich angefpielt. — Bolt, vgl. 1, e. 
— gewefen, vgl. 1,2. — Gleicht audi ıc., 3 
wrtl. „wie Edens Garten das Land vor ihn, 
und hinter ihm“ ꝛc. Falfch bezieht man gewöhn— 
lich ‚Das Land’ auf Juda, das ja im feinen 
damaligen Zuftande unmöglich mit dem Para— 
diefe verglichen werben fonnte. Der Sat ſchil⸗ 
dert allgemein die verheerenden Folgen des 
Henfchredenzugs, der fih als ein feuriges 
Nacheheer Gottes daherwälzt; es erfcheint ſchwie— 
rig, Feuer und Flamme (nad 1, 19) auf 
die voransgehende und nachher noch anhaltende 
Dürre zu beziehen. — Da wirkliche Krieger 
nicht mit Kriegern verglichen werben können, 
haben Luther und Calvin die allegoriſche Den- 


Joel 2, 


6 Bor ihm erzittern die Völker: 
Alle Angefichter entfärben fich. 


Heranziehen der Heuſchrecken. Serreißet eure Herzen. 


7 Wie Helden laufen fie, wie Kriegsmänner erfteigen fie Mauern: 
Ein Ieglicher ziehet auf feinem Wege, 
fie ändern nicht ihre Pfade. 
8 Einer ftößt nicht den Andern, 
ein Jeglicher zieht auf feiner Bahn: 
Und durch die Waffen brechen fie, ohne inne zu halten. 
I Auf die Stadt rennen fie los, 
die Mauer erflimmen fie, in die Hänfer fteigen fie; 
Durch die Fenfter kommen fie wie ein Dieb. 





10 Bor ihnen her bebt die Erde, 
bewegen fich die Himmel: 
Sonne und Mond werden trüb, 
und die Sterne verhalten ihren Schein. 
11 Und der Ewige läßt feine Stimme erjchalfen vor feinen Heere, 
denn jehr groß ift fein Lager, ſtark der Bollftveder feines Worts: 
Ja, groß ift ver Tag des Ewigen, und jehr furchtbar, 
umd wer kann ihn ertragen? 


12 Doch auch jetst noch ift des Ewigen Spruch, 
Befehret euch zu mir von ganzem Herzen: 
Mit Faften und mit Weinen und mit Klagen. 
13 Zerreißet eure Herzen und nicht eure Kleider; 
und befehret euch zum Cwigen, euerm Gotte: 
Denn gnädig und barmberzig ift er, 
langmüthig und von großer Güte, 
und läßt fich des Uebels gereuen. 
14 Wer weiß, ob e8 ihn nicht wiederum gereue: 
Und er hinter fich zurüclaffe einen Segen 
zum Speisopfer und Tranfopfer für den Ewigen, euern Gott? 


15 Stoßet in die Poſaune zu Zion: 
Heiliget ein Faſten, berufet eine Feftwerfammlung! 
16 Berjammelt das Volk, 


heiliget die Gemeinde, vufet die Xelteften zufammen, 


6 tung mit Recht verworfen; ſ. 3. 1,15. — Bor 
ihm: aus Furt vor ihm. — entfärben 
fi, weil. fammeln (d. h. ziehen ein) Röthe, 

7 vgl. Ser. 30, 65 Nah. 2, 11. — Troßdem, daß 
fie ſchnellfüßigen (2 Sam. 1, 23) Helden glei- 
hen, ziehen Die Heufchreden im fivenger Ord— 


ſcheiben find Dort auch jet noch felten. — Nach 10 
der befannten kühnen dichteriſchen Vorſtellung 
nimmt die ganze Natur an den Schickſalen der 
Menſchen theil, vgl. 3, 3.45 4,15. Daher 
erbebt die Erde am Gerichtstage Gottes, wenn 
der Ewige jelber (Vs. 11) an der Spitze Des 





8 nung einher, vgl. Jeſ. 14, 31. — Borgejtredte 
Waffen (Neh. 4, 11) können die Heufchreden 
nicht aufhalten; fie ſtürzen fich (Sof. 11, 7) 
durch diefelben hindurch, ohne ihren Lauf ab» 

9 zubrechen (Ief. 38, 12). — Die Stadt: Jeru— 
falem, — Fenſter: mit bloßen Gittern; Glas— 


Verheerungszugs einherichreitet. — Bei Gott 12 
iſt noch Hilfe möglich, vgl. Joh. 14, 12. — 
Herzen, vgl. Pſ. BL, 125 Ez. 36, 265 Nom. 2, 13 
28. 29. — gerenen, Som. 4,2. — Heiliget, 15 
vgl. 1,10. — Alle, die Kinder fogar, müffen 16 
Buße thunz fo groß ft die allgemeine Ver— 


! 


Gebet der Priefler. 


bringet zu Hanf die Unmündigen, 
und die an den Brüften faugen: 


Soel 2, 


Derfhonung. Der Großthuer. 


Der Bräutigam komme hervor aus feiner Kammer, 
und die Neuvermählte aus ihrem Gemache. 
17 Zwifchen ver Halle und dem Altare mögen weinen die Priejter, 


die Diener des Ewigen: 


Und fprechen, Schone, Ewiger, deines Volks, 
und laß dein Erbtheil nicht zu Schanden werben, 


daß die Heiden über fie [potten; 


warum foll man jagen unter ven Völfern, : 


Wo ift ihr Gott? 


weiter Theil: 


und verfchonet feines Volkes. 


Des Ewigen Önadenverheißung (2,18 —4). 
18 Und der Ewige eifert für fein Land: 


19 Und der Ewige antwortet und fpricht zu ſeinem Volfe, 


Siehe, ich jende euch Korn 


und Moft und Del, daß ihr davon fatt werden follt: 

Und ich will euch nicht fürder zur Schmach ſetzen unter den m 
20 Und den von Mitternacht will ich ferne von euch treiben, 

und ihn werfen in ein bürres und wüſtes Yand; 

feinen Vorderzug in’8 Meer gegen Morgen, 


feinen Nachzug in’s Weftmeer: 


Und es fteigt auf feine Fäulniß und fol auffteigen fein Geftauf, 


denn er ift ein Grofthiter. 
21 Fürchte dich nicht, o Ackerland, 
juble und fei fröhlich: 


Denn groß ift das Thun des Ewigen. 
22 Fürchtet euch nicht, ihr wilden Thiere, 


denn es grünen die Auen der Trift: 


Sa, die Bäume bringen ihre Frucht, 
der Feigenbaum und Weinſtock geben ihre Kraft. 


fhuldung. Der Augenblid ift jo ernft, Daß 
ſelbſt die Neuvermählten fich nicht der Freude 
hingeben dürfen, ſondern in Die allgemeine 
Wehklage mit einftimmen müffen, vgl. Deut. 
17 24,5. — Halle, vgl. 1 Kön. 6,3. Die Prie- 
fter ſollen, mit dem Geficht zum Tempel ge- 
fehrt, den Brandopferaltar (vgl. Ez. 8, ı6) im 
Rüden haben. — Die Frommen des A. 2. 
konnten in Wahrheit ihre Sache als die Sache 
Gottes jelber darftellen, vgl. Er. 32, 12. 25; 
18 Num. 14, 13 — 165 Deut. 9, 285 32, a7. — Die 
Zeitwörter gehen (wie Vs. 25) auf die Zukunft, 
fodaß wir hier feine geſchichtliche Zwifchen- 
bemerfimg (eiferte :c.) haben. Vgl. in ſprach— 
20 licher Hinfiht 2 Chron. 15, 4. — Die Heu— 
ſchrecken werden als Nordländer bezeichnet, da 


fie aus der fyrifhen Wüſte kamen. Der Pro— 
phet Schaut den Zug in einer ſolchen Ausdeh- 
nung, daß, wenn er fi) miederließe, er ganz 
Juda bededen würde; aber ein ftarfer Wind 
foll die Maffe des Heeres über Juda hinaus 
in die Wüſte werfen, während die beiden äußer— 
ften Abtheilungen des Schwarms im Tobdten 
und im Mittelmeere ihren Untergang finden 
und, ans Ufer gef hwenmt, die Luft verpeften. 
— Grofthuer: der übermüthige Feind, der 
num jämmerlih zu Grunde geht, wird dent 
vettenden Gott, deffen Thun wirklich groß ift 
(B8. 21), entgegengefeßt durch ein ſchönes Wort- 
fpiel. L. hat ungenau „er hat große Dinge ge- 
than. — Aderland: feine Trauer (vgl.1,10) 21 
fol jest aufhören. — wilden Thiere, wie 22 





24 


25 


26 


27 


93 
35 
3,3 


3 


Regen in alter Weife. 
Und ihr Kinder Zions, jubelt, 


Soel 2, 3, 


Gottes Geift ausgegoffen. 


und feid fröhlich in dem Ewigen, euerm Gotte; 
denn er gibt euch den Herbftregen zur Genüge: 


Und jendet euch herab Regenguß, 


Herbitregen und Frühlingsregen in alter Weile — 
Daß die Tennen fich füllen follen mit Getreide: 

Und die Kufen überfliegen von Moft und Del. 
Und ich will euch erjeßen die Jahre, welche gefrejfen hat die Heufchrede, I. 
der Lecker und der Abbeißer und der Nager: 

Mein großes Heer, welches ich unter euch gefandt habe — 
Daß ihr immerfort effen jollt und jatt werben, 
und preifen den Namen des Ewigen, eures Gottes, 


der mit euch that aufs wunderbarite: 


Und mein Bolf joll nimmermehr zu Schanden werben. 
Alfo jollt ihr erfahren, daß mitten unter Ifrael bin Ich, 
und daß Ich bin der Ewige, euer Gott, und Keiner fonft: 

Und mein Volk fol nimmermehr zu Schanden werben. 


Und hernachmals will ich meinen Geiſt ausgießen über alles Fleifch, 
und eure Söhne und Töchter follen weiſſagen: 
Eure Nelteften follen Träume haben, 
und eure Sünglinge Gefichte ſchauen. 
Ja, jelbft über die Knechte und Mägde: 
Will ich im felbigen Tagen meinen Geift ausgießen. 
Und ich will Wunderzeichen geben im Himmel und auf der Erde: 


Blut und Feuer und Rauchſäulen. 


Die Sonne fol fih wandeln in Finfterniß, 


und der Mond in Blut: 


Ehe daß fommt der Tag des Emwigen, 


der große und fircchtbare. 


Und Jeder, der den Namen des Ewigen anruft, fol errettet werben: 
Denn auf dem Berge Zion und in Serufalem wird eine Errettung fein, 


wie der Ewige gejagt hat, 


und bei den Mebriggebliebenen, die der Ewige berufen wird. 





1, 20. — Siehe die Erklärung diefer Stelle in 
den Vorerinnerungen, ©. CLIV. — Leder, 
ſ. 3. 1,4. — Unfere WVeiffagung fand nach ber 
richtigen Anwendung des Apoftels Petrus (Apg. 
2,16 fg.) am erften hriftlichen Pfingftfefte ihre 
erfte große Erfüllung. Jedes Alter, jedes 
Geſchlecht und jeder Stand joll durch den gött- 
lichen Geift zu prophetifcher Begeifterung ges 
fangen, wie nad Er. 19, 6; Jeſ. 61, 6 alle 
Sraeliten zu Prieftern beftimmt find. Auch 
Joel denkt zunächſt nicht an die Heiden; gegen 
deren völligen Ausſchluß würde aber Vs. 5 noch 
mehr ſprechen als die Möglichkeit, unter der 
Dienerfhaft Ausländer mitzuverftehen (B8. 2). 
— Gemwaltige Ereigniffe im Neiche des Geiftes 
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werden von heftigen Erfchütterungen der Natur 
begleitet; jo gehen auch dem Tage des Ewigen 
wunderbare, zur Buße auffordernde Natur— 
erfcheinungen vorher. Die Natur fteht ja in 
inniger Beziehung zum Herrn der Schöpfung, 
dem nad) Gottes Ebenbilde gejchaffenen Men- 
ſchen. — Seder 2c,, vgl. Röm. 10, 13. — Der 5 
Berg Zion fließt nach befanntem Sprach— 
gebrauch den Moria mit ein: Soel denkt fidh 
in der Entfoheidungszeit die Frommen um das 
Heiligtum geſchaart; doch gibt's auch noch 
anderwärts Fromme, die gerettet werden Durch 
die göttliche Berufung. Beide Dinge, das 
Anrufen des Ewigen und die göttliche Beru- 
fing, gehören enge zufammen, um bie Erret- 


Das Thal Goltesgericht. Joel 4, Bedrohung der Seinde. 


1 Denn fiehe, in felbigen Tagen und zu felbiger Zeit: 
Wenn ich zuridführe die Gefangenen Sudas und Jeruſalems — 


2 Will ich zufammenfchaaren alfe Heiden 


und fie hinabführen in's Thal Gottesgericht; 
Und will mit ihnen dafelbft rechten über mein Volk und mein Erbtheil Ifrael, 


welches jte zerftreuet haben unter die 


Heiden, 


und haben fich in mein Land getheilet — 

3 Und haben über mein Volk das 2008 geworfen: 

Und den Knaben gegeben als Hurenlohn, 

und das Mägpdlein verkauft um Wein zum Zechgelage. 


4 And was denn mwollet ihr mir, Thrus und Sidon? 


und all ihr Bezirke Philiftäas? 


wollt eine That ihr mir vergelten, oder felber mir etwas anthun? 
Raſch, eilends will ich eure That zurücfallen laffen auf euer Haupt — 
5 Die ihr mein Silber und mein Gold genommen habt: 


Und meine jchönen Kleinode gebracht 


in enre Tempel — 


6 Die ihr die Kinder Juda und die Kinder Ierufalems verfauft habt den Ionern; 
Auf daß ihr fie weit entferntet von ihrer Grenze! 


tung durch die Schreden des Gerichtstags hin- 


4,2 durch zu bewirken. — Gottesgericht, hebr. 


jehöschapha’t: gewöhnlich denft man hierbei 
an den König Joſaphat, der einem Thale nahe 
bei Serufalen durch feinen Steg iiber Ammon, 
Moab 2c. (2 Chron. 20, 16 — 26) den Namen 
gegeben habe. Auch bei dieſer Annahme läßt 
ſich nicht verkennen, daß Joel ſich der Bedeu— 
tung des Namens bewußt iſt, vgl. Vs. 2’ und 
Vs. 12, bejd. 38. 1. Wir müſſen aber bie 
Beziehung unfers Namens auf den Sieg des 
gleihnamigen Königs durhaus in Abrede ftellen 
(vgl. „Gott in der Geſchichte“, I, 327, 328), 
denn das Lobethal (2 Chron. 20, 2. 25. 26) war 
höchftens einen Tagemarſch von Engedi (d. i. 
Hazezon-Thamar am Todten Meere) entfernt, 
paßt alfo nicht zu unferm Thale, das einen an— 
dern Namen führt und offenbar (vgl. Vs. 16) in 
der unmittelbarften Nähe Ierufalems lag, wo— 
hin auch die Meberlieferung es ſetzt. Es ift mög— 
lich, Daß Joel ein feinen Hörern befanntes Thal 
mit Dem Namen Jofaphats bezeichnete; ſchon ein 
Kanzler: Davids führte Diefen Namen (2 Saın, 
8,16), und in derjelden Weile ift ja ein Thal 
bei Serufalem nad den Söhnen des fonft ums 
befannten Hinnom benannt, Aber dieſe An— 
nahme ift feineswegs nothwendig. — Sn unferer 
Weiffagung liegen ſchon die Keime der Lehre 
vom. allgemeinen Weltgerichte (vgl. Matth. 25, 
31. 32); aber Joels Blick reicht noch nicht über 
alle Heiden ringsum (Vs. 11) hinaus, ift 
volfsthiimlich beſchränkt auf die nachher genanı- 
ten Feinde, Dabei verdient Beachtung, daß 


unfer Prophet (Vss. 9 fg.) das Gericht unter 
dem Bilde einer Schlacht ſchaut, worin Gott 
den Seinen den Sieg gibt, Die genauere Lage 
unjers Thales Sofaphat ift übrigens unbekannt, 
obgleih) man ſchon vor Hieronymus im der 
ſchauerlichen Schlucht zwifchen dem Moria und 
dein Delberge unfere Dertlichfeit erblicdte. Da 
man in diefem Orte den Schauplat des Jüng- 
ften Gerichts fand, gilt es Schon lange bei den 
Suden als das höchfte Glück, dort begraben zu 
werden; lehrt doch der Talmud, daß die Leich— 
name der anderswo Beerdigten ſich am Tage 
der Auferſtehung unter der Erde bis zum 
Thale Joſaphat hin fortwälzen werden. — zer— 
ſtreuet, vgl. Vs. 6. — So groß war die 3 
Anzahl der Gefangenen (vgl. Deut. 28, 68), 
daß die Sieger ſie um den ſchnödeſten Preis 
(wrtl. „um eine Hure, um Wein, und ſie tran— 
fen’) weggaben. Das Wegſchleppen der Bes 
fiegten in Kriegsgefangenschaft findet fich ſchon 
Gen. 14, 11 fg. — Bezirke, vgl. Sof. 13,254 
13, 3. — Der Feind hat Serufalem eingenom- 5 
men und den Tempel geplündert, vgl. 1Kbn. 
14,2. 265 2 Chron. 12,2 fg. — Beſd. die 6 
Phönizier trieben Sklavenhandel, Am. 1,9, — 
Soner (weil. „Kinder der Javanier“), das 
griechische Volk in Stleinafien, vgl. Sach. 9,13% 
an das Volk in Jemen (Ez. 27, 19) ift troß 
der Vs. 8 genannten Sabäer nicht zu denken, 
und ebenjo wenig ift Am. 1,9, wo die Edo— 
miter genannt werden, von dem bier erwähns, 
ten Ereigniffe die Rede. — weit entferntetr 
der Prophet wirft ihnen abfichtliche Härte vor, 
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Der Entfcheidungskampf. 


Soel 4. 


Thal des Urtheils. 


7 Siehe, ich will fie erweden aus dem Drte, dahin ihr fte verkauft habt: 
Und will eure That zurüdfallen laffen auf euer Haupt — 
8 Und will eure Söhne und eure Töchter verfaufen in die Hand der Kinder Juda; 
die follen fie verkaufen ven Sabäern, dem fernen Volfe: 


Denn der Ewige hat’8 geredet! 


9 Rufet dies aus unter den Heiden! heiliget einen Krieg! 


Erwecket die Helden, 


heranfommen, hinaufziehen follen alle Kriegsleute! 
10 Schmiedet eure Haden um zu Schwertern, 


und eure Winzermeffer zu Spießen: 


Der Schwache fpreche, Sch bin ein Held. 
11 Rottet euch und fommt her, all ihr Heiden ringsum, 


und fchaaret eich zu Hauf: 


Dorthin jende herab, o Ewiger, deine Helden! 


12 Es werden fich regen und heraufziehen die Heiden zum Thale Gottesgericht: 
Denn dafelbft will ich fien zu richten alle Heiden ringsum. 
13 Schlaget die Sichel an, denn die Ernte ift reif: 


Kommt, tretet, denn die Kelter ift voll; 


die Rufen fließen über, denn ihre Bosheit iſt groß. 
14 Haufen über Haufen erfcheinen im Thale des Urtheils: 
Denn nahe ift der Tag des Eiwigen im Thale des Urtheils. 


15 Sonne und Mond werden trübe: 


Und die Sterne verhalten ihren Schein. 


16 Und der Ewige wird aus Zion brülfen 


und von Serufalem aus jeine Stimme erjchallen laſſen, 


daß Himmel und Erde beben: 


Und der Ewige wird feinem Volke eine Zuflucht fein 


und eine Fefte den Kindern Iſrael. 


17 Und ihr werdet erfennen, daß Ich, der Ewige, euer Gott bin, 
der ich throne auf Zion, meinem heiligen Berge: 


Und Jeruſalem wird heilig fein, 


und Fremde werden nicht mehr hineindringen. 


18 Und an felbigem Tage triefen die Berge von Moft, 


und die Hügel ftrömen von Milch, 


alle Flußbetten in Juda werden ftrömen von Waſſer: 


8 — Die Sabäer wohnen fern nach ber ent» 
gegengejegten Nichtung, vgl. 1 Kön. 10,1. — 
9 Angeredet find Die Judäer, die als Herolbe in 
der Feinde Land ziehen und fie zum Kriege 
herausfordern follen, indem fie Gottes Gericht 
über die Heiden verfündigen. — Ermwedet, 
10 vgl. Ser. 51,11. — Schmiedet: das Umges 
kehrte ſ. Sei. 2, — Schwache, vgl, Jeſ. 
11 33, 24. — Dorthin: in ber Heiden Mitte, — 


Helden, Kit. 5, 13. — fließen über: vom 13 
Blute der Gerichteten, da die Strafe ſchon in 
Bollzug iſt. Leichter ift die Annahme, daß der 
Befehl noch nicht vollzogen fei (vgl. Vs. 14) 


‚und unfer Vers nur die Aufforderung „machet 


überfließen“ enthalte, vgl. 2, 24. — Die Bolfs- 14 
haufen der Heiden ziehen nım heran. — Bal. 15 
2,10. — brüffen, wie ein Löwe, vgl. Hof. 16 
5,135 11,10. — In der feligen Endzeit wird 18 
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Die Tompelguelle. 


Soel 4, 


Gott rücht fein Volk. 


Und eine Quelle wird vom Haufe des Ewigen ausgehn 
und das Dornenthal des Kidron bewällern. 


19 Aegypten wird zur Eindde werben 
und Edom eine öde Wüfte fein: 


Ob des Frevels an den Kindern Juda, 


daß fie unſchuldiges Blut vergoffen haben im deren Lande. 
20 Aber Juda foll immerdar bewohnet werben: 

Und Jeruſalem von Gefchlecht zu Gefchlecht. 
21 Und ich will rächen ihr Blut, das ich noch nicht gerächt habe: 


Und der Ewige wird thronen zu Zion. 


die größte Fruchtbarkeit herrſchen (vgl. Sef. 
4, 2), da ſelbſt fonft unfruchtbare Gebiete 
wohl bemwäfjert fein werden. Das Thal der 
Dornen (hebr. schittim) hat wol nichts 
zu thun mit der Lagerftätte der Sfraeliten 
in Moab (Num. 25, 1; 33, 49), fondern ift 
das ſchaurige Thal des Kidron, der nur zur 
Regenzeit Waffer hat. Der Bad Kidron fließt 
zwiihen Serufalem und dem Delberge und 
mündet nad) einem jehlangenartigen Laufe von 
6—7 Stunden beim Borgebirge Ras el Feſch— 
fah ing Todte Meer; vgl, 2 Sam. 15, 33. 


Nahbildungen unſerer Weiffagung |. Sad. 
14, 8; &. 47, 1—12; vgl. Off. 22, 1—3. 
— Unſer Vers ſetzt eimen blutigen Einfall 19 
der Aegypter und Edomiter in Juda vor— 
aus. — rächen, eig. „hinwegreinigen“. Das 21 
Abwaſchen des unſchuldig vergoſſenen Blutes, 
das um Rache gen Himmel ſchreit, geſchieht 
eben durch die an den Feinden genommene 
Rache. So wird das Land und namentlich 
Jeruſalem wieder rein von der Befleckung 
und dient zu einer würdigen Wohnſtätte des 
Ewigen. 
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2 dem Erpbeben. 


Das Bud, Amos.’ 





4 


(1, 1—2°%.) 


Dies find die Worte des Amos, eines der Hirten von Thekoa, welche er 1 
über Iſrael fchaute in den Tagen Uſias, des Königs von Juda, und in den 
Tagen Ierobeams, des Sohnes Joas, des Königs von Iſrael, zwei Jahre vor 


Und er ſprach — 


x 


Prophetiſche Strafreden (1,2P—6). 
Gerichte kommen über die Nahbarvölfer Iſraels und über diefes ſelbſt (1,2? —2). 
Der Emige brüllet vom Zion her, 
und von Jeruſalem her läßt er feine Stimme erjchallen: 
Und die Auen der Hirten trauern, 
und das Haupt des Karmels verborret. 


* Unter Serobeam II., als ſchon die Regie— 
rung Ufias einige Zeit gedauert hatte, etwa 
gegen 787 v. Ehr., war der Judäer Amos in— 
folge eines göttlichen Rufs aus feiner Heimat 
nad) den Hauptfigen des Abfalls im Reiche 
Iſrael, nad) Bethel und Samaria gegangen, 
um dort an den Prieftern des Kälberdienftes, 
bier an den üppigen Großen in den Paläften 
das böſe Treiben zu ftrafen, Er weifjagt das 
nahende Gericht zwar auch fir Juda (8, 135 
6,1.11), vornehmlich aber verkündigt er dem 
Reiche Ifrael, Kpp. 1—6 in unmittelbarer 


Anrede, Kpp. 7—9 ausgehend von Geſichten, 


die ihm geworden, wiederholt den Untergang 
und die Wegfüihrung durch ein nördliches Volk. 
Diejes ift Affur, welches jedoch nicht mit Na— 
men genannt wid. Am Schluffe des Ganzen 
wird der einftigen Wiederherftellung gedacht. 
Boran fteht die Allgemeinheit des Gerichts 
(Kpp. 1, 2); 88 folgt die Anklage gegen das 
undanfbare Volk der Erwählung, und befd. 
gegen die VBornehmen der Stadt Samaria, an 
denen jede bisherige Züchtigung fehl ſchlug 
(Kpp. 3, 4. Großes Elend und Wehe wird 
Bunfen, Bibefüberfeßung. IT, 


ai 


das durch den Götzendienſt herbeigezogene Ge- 
richt bringen (Kp. 5), trotz der üppigen Sicher— 
heit der Großen Samarias; das Volk zur 
unabmwendbaren Ausführung der DVertilgungs- 
fteafe ift ſchon bereit (Kp. 6). 

Alle Gefihte (Kpp. 7 —9, 10) beftätigen dies 
Urtheil: Kp. 7. das Geficht von den verwüſteten 
Grundſtücken und vom Senkblei; die Weiffa- 
gungen des Propheten zu Bethel, von wo er 
ausgewiefen wurde; Kp. 8 das Gefiht vom 
veifen Obft, und der Spruch vom Hunger; 
Kp. 9 das Gefiht vom zertriimmerten Gbtzen— 
tempel, wozu dev Gegenfag und der Schluß 
(9, 11 —15) die Ausficht ift auf die Wiederher- 
ftellung der verfallenen Hütte Davids und die 
Wiedereinpflanzung des Volks ing Heilige Land. 
— Hirten, vgl. 7, 1. — Thekoa, ſüdlich 
von Bethlehem in Suda, 2 Chron. 11, 5 6; 
Ser, 6, 1. — Uſia oder Marja, 2 Kön. 15,1; 
2 Chron. 26, 1. — Serobeanm, 2 Kön. 14, 38. 


1,1 


— Erdbeben, vgl. Sad, 14, 5. — brüllet 2 


vom Zion wie ein Löwe, vgl. Ser. 25, 3035! 

Soel 4 16, — trauern, Ser, 4, 285.25, 305 

Jeſ. 15, 5.65. Soel 1,1, —  Karmel, Ser. 
47 


Gehäufte Miſſethat. Amos 1, Aram. philiſter. Tyrus. Edom. 


3 So ſpricht der Ewige, 
Wegen Damascus gehäufter Miſſethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn ſie haben Gilead mit eiſernen Schlitten gedroſchen. 
4 Feuer ſende ich in das Haus Haſaels: 
Das ſoll die Paläſte Benhadads verzehren. 
5 Und ich will die Riegel von Damascus zerbrechen, 
und ausrotten die Bewohner aus dem Götzenthale, 
und den Scepterführer aus Beth-Eden: 
Und das Volk Arams ſoll nach Kir auswandern, ſpricht der Ewige. 


6 So ſpricht der Ewige, 
Wegen Gazas gehäufter Miſſethat wende ich das Unheil nicht ab; 
Denn fie haben ganze Dörfer gefangen fortgeführt, 
um fie an Edom auszuliefern. 
7 Feuer fende ich in die Mauern Gazas: 
Das fol feine Paläfte verzehren. 
8 Und ich will die Bewohner von Asdod ausrotten, 
und den Scepterführer von Asfalon: 
Und will meine Hand gegen Efron fehren, i 
daß der Ueberreft ver Philiſter umkomme, ſpricht ver Herr, der Ewige, 


I So ſpricht der Ewige, 
Wegen Tyrus gehäufter Miſſethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben ganze Dörfer gefangen an Edom ausgeliefert, 
“ und des Bruderbundes nicht gedacht. 
10 Feuer fende ich in die Mauern von Tyrus: 
Das foll feine Paläfte verzehren. 


11 So fpricht der Ewige, 
Wegen Edoms gehäufter Miſſethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn es verfolgte feinen Bruder mit dem Schwerte, und erjticdte fein Meitleid, 
und fein Zorn wüthet immerdar, und fein Grimm ift ſtets auf der Lauer. 
12 Feuer fende ich gegen Theman: 
Das foll die Paläſte von Bozra verzehren. 


3 50,19. — Wegen gehäufter Miffethat:c., berühmten Sonnentempel, indem das bebr, 


wrtl. „wegen drei Uebertretungen von Damas- 
eus und wegen vier Yaffe ich es nicht zurück— 
kehren“: die immer wiederholte Berfündigung 
macht es Gott unmöglich, das gebrohte und 
nahe bevorftehende (vgl. Vs. 2) Unheil abzu— 
wenden, e3 ritdgängig zu machen. Der un— 
beftinunte Ausdruck wird durch den Zihg. un— 
misverftändlich erflärt und hat etwas Geheim— 
nißvolles, Feierliches, wie es fich öfter im 


'aven anfpielt an On (Sonnenftadt), vgl. Beth- 
Aven, Ho. 4, 155 vgl. Ez. 80, 17. — Scepter- 
führer: der König Hält den Scepter. — 
Beth-Eden ift wol ein Ort bei Damascıs, 


“ber wegen feiner Anmuth den -Namen Haus 


der Wonne oder Paradies führte. — Kir, vgl. 
9,7, Fluß und Gegend Kur am Kaspiſchen 
Meere, welche damals einen Theil des affyri- _ 
ſchen Weltreihs bildete. — auswandern, 


Eingange prophetifcher Neden findet, vgl. Sef. 
13, 2 fg. — Zu Damascus und Gilead 
vgl. 2 Kön. 10, 325 13, 225 14,28. — Schlit— 
ten, 2 Rdn. 13, 75 vol. 2 Sam. 12, 31. — 
4 Hafael, 2 Kön. 13,22. — Benhadad, 2 Kön. 
513,25; 14,28; vgl. Ser. 49,27. — Götzen- ef. 34, 5; Jer. 49, 7. — Bruder, vgl. Gen. 
thafe, d. h. Baalbef in Eifefyrien mit feinem 25,3, — Theman, vgl. Ob. 38,95 Ez. 25,13. 12 
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2 Kön. 16, 9 erfüllt. — Gaza, 2 Ehron. 21, 6 
16. 175 28, 17, 185 vgl. auch Soel 4, a—6. — 
Bol. Beph. 2, 4; 2 Chron. 26, 6. — Edom, 8,9 
vol. B8. 6. — Bruderbundes, vgl. 1 Kön. 
5,1fg.59, 1.27. — Edom, vgl. Joel 4, 19; 11 


Bedrohung der Ammoniter. Amos 1. 2, Moab, Juda, Irael. 


13 So ſpricht der Ewige, 
Wegen der gehäuften Miſſethat der Kinder Ammon wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben die Schwangern Gileads aufgeſchlitzt, 
um ihre Mark zu erweitern. 
14 Feuer zünde ich an in den Mauern von Rabba, 
das foll jeine Paläſte verzehren: 
Im Schlachtenlärm am Tage des Streites, 
und im Wetter am Tage des Sturms. 
15 Und ihr König wird in die Gefangenschaft gehn: 
Er und feine Fürften zuſammt, fpricht der Ewige. 


1 ©o fpricht der Ewige, 2 
Wegen Moabs gehäufter Mifjethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn es hat die Gebeine des Königs von Edom zu Kalf verbrannt. 

2 Teuer fende ich gegen Moab, das joll die Paläfte von Kerijoth verzehren: 
Und es ftirbt Moab im Getümmtel, 
im Schlachtenlärm unter dem Schall der Poſaunen. 

3 Und ich will den Nichter aus feiner Mitte ausrotten: 
Und all feine Fürften will ich mit ihm erwürgen, fpricht der Ewige. 


4 So fpricht der, Ewige, 
Wegen Judas gehäufter Miffethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben das Geſetz des Ewigen verworfen und feine Satzungen nicht gehalten, 
und ihre gen führten fie ivre, denen ſchon ihre Väter folgten. 
5 Feuer jende ich gegen Juda: 
Das foll die Paläfte von Jeruſalem verzehren. 


6 So fpricht der Ewige, 
Wegen Ifraels gehäufter Miffethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben den Gerechten für Geld verfauft, 
und den Armen um ein Paar Schuhe — 
7 Die danach verlangen, den Staub des Bodens auf der Geringen Haupt zu fehen, 
die den Weg ver Elenven erſchweren: 
Und fie gehen, Sohn und Vater, zu Einer Dirne, 
um meinen heiligen Namen zu entweihen. 
8 Auf verpfändeten Kleidern ſtrecken fie ſich hin neben jedem Mltare: 
Und Strafgelder vertrinfen fie in ihrem Gößenhaufe. 


9 Ich aber vertilgte doch die Amoriter vor ihnen, 
deren Größe wie die Größe der Cedern und deren Stärfe gleich der von Eichen war: 
Und ich vertilgte oben ihre Frucht und unten ihre Wurzel, 


13 — Bozra, ef. 34, 6. — Ammon, 2 Kin, und Elend, 8,45 Hiob 2, 12. — erfhweren, 
14 8,12. — Rabba, Hauptftadt von Aınmon, Ser, wrtl. „beugen. — verpfändeten: gegen Er, 8 
2, 149,2. — Moab, vgl. Jeſ. 15; Ier. 48; 2 Kin. 22, 25. Unwahrſcheinlich ift die Ueberjegung 


3, 27. — verbrannt, vgl. Sof. 7,35. — „Ueber verpfändete Kleider loſen fie neben‘ ꝛc. 
2, 4 Kerijoth, Ser. 48, 24, jetzt Kureiat. Bgl. — jedem Altare, vgl, Hoſ. 8, 11. — Straf- 
Hoſ. 4, 6. — Fügen, bejd. des Gößendienftes,  gelder vertrinfen, wrtl. „Wein von Ge— 
Sad. 10,2. — ihre Väter, vgl. 5, 26. — büßten (d. h. um Geld Geftraften) trinken‘. — 


5, 6 2gl.1, 1a; 3 Hoſ. 8, 145 Ser. 17,2. — Schuhe Amoriter, Joſ. 24, 8.18. — Größe, eig. 9 _ 
7.8, 65 Joel 4, 3. — Staub, Zeichen von Trauer „Höhe, vgl. Num, 13, 3%. 3, — Frucht, 
139 47 * 


Belaflen zum Einfinken. Amos 2, 3, Grund und Solge. 


10 Ih auch führte euch aus Aegyptenland herauf: 
Und leitete euch in der Wüſte vierzig Jahre, 
in Befiß zu nehmen das Land der Amoriter. 
11 Und ich erweckte manche eurer Söhne zu Propheten, 
und eurer Jünglinge zu Gottgemweihten: 
St es nicht alfo, ihr Kinder Sfrael? ift des Emigen Spruch. 
12 Doch ihr gabet ven Gottgeweihten Wein zu trinfen: 
Und den Propheten befahlet ihr alfo, Ihr follt nicht weiſſagen! 
13 Siehe, ich will euch belajten zum Einfinfen: 
Wie ein Wagen einfinft, der voll Garben ift. 
14 Und e8 vergeht dem Schnellen das Fliehen, 
und die Straft des Starken foll nichts vermögen: 
Und ein Held fein Leben nicht ervetten. 
15 Und der den Bogen führt, fol nicht beftehen, 
und der fchnell laufen kann, ſoll fich nicht retten: 
Und der auf Noffen reitet, fein Leben nicht erretten. 
16. Und wer der Mannhaftigſte ift unter den Helden: 
Der ſoll nadend fliehen an jelbigem Tage, ift des Ewigen Spruch. 


Anklage gegen Iſrael und insbefondere Die verberbten Bewohner Samarias (3—4, 3). 


1 Höret diefes Wort, das der Ewige wider euch redet, ihr Kinder Iſrael: 
Wider das ganze Gefchlecht, das ich aus Aegyptenland heraufgeführt habe 
2 Nur euch habe ich erfannt aus allen Gefchlechtern des Erdbodens: 
Darum will ich an euch all eure Miffethaten heimſuchen. 
3 Wandern wol zwei zufammen: 
Außer wenn fie fich verabredet haben? 
4 Brüllt der Löwe im Wald, ohne daß er Beute hat? 
Läßt der junge Löwe feine Stimme aus feiner Höhle erichallen, 
außer wenn er einen Fang gethan hat? 
5 Fällt ein Vogel in das Garn auf der Erde ohne eine Schlinge? 
Hebt man das Garn vom Boden auf, ohne auch etivas gefangen zu haben? 
6 Stöft man in die Poſaune in einer Stadt, daß die Leute nicht zittern ? 
Oder gefchieht ein Unglück in einer Stadt, das der Ewige nicht bewirkt hätte? | 
7 Es thut ja der Herr, der Ewige, gar. nichts: 
Ohne daß er ſeinen Rathſchluß feinen Knechten, den Propheten, offenbarte. 
8 Brüllt der Löwe, wer jollte ſich nicht fürchten ? 
Redet der Saw, der Ewige, wer follte nicht weiſſagen? 





9 Rufet aus über die Paläfte in Asdod hin, 
und über die Paläſte im Lande Aegypten: 


11-Wurzel, Hof, 9, 16. — Öottgeweihter: aus feinem Beſchluß folgt die Mittheilung an 
12 — vgl. Num. 6, 2. 13. — nicht weiffa- den Propheten, aus der ihm gewordenen Offen- 
14 gen 3,85 7, 135 Jeſ. 30, 10. — Bl. 9, 2—4; barung ebenfo nothwendig deffen Neden und 
3,2 3er. 46,6. — nt, geliebt, ertbäht, vgl. Weiſſagen. — der Ewige, vgl. 2 Kon. 6, 33; 6 
3 Er. 19,55 Deut. 4, 84. — Bs8, 53: Jedes Jeſ. 45, 7. — Bol. Hof. 12, 11. — Rufet aus, 16 9 
Thun Hat feinen Crimb) fo auch das göttliche; wrrtlh. „laſſet hören”. Sinn: die Heiden fogar, | 
Gottes nahende Strafe ift die nothwendige Die doch ohme Gottes heiliges Gefeß dahin⸗ 
Folge dev Miſſethaten des undankbaren Volks; leben, müſſen ſtaunen über die Unthaten in 
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Der Dränger über Samaria. Amos 3, 4 Die iibermitthigen Weiber, 


Er. Und ſprecht, Verſammelt euch auf die Berge Samarias, 
und fehet die großen Unordnungen in feiner Mitte, 
und die Bedrückungen in feinem Schooße — 

10 Und wie fie nicht wiffen, das Nechte zu thun, ift des Ewigen Spruch: 
Unrecht und Gewaltthat Häufen fie auf in ihren Baläften. 


11 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
J Der Dränger wird kommen und zwar rings um das Land: 
Und er wird deine Macht herunterwerfen von dir, 
und deine Paläſte werden geplündert. 
12 So ſpricht der Ewige, 
Wie der Hirt dem Rachen des Löwen zwei Schenkel entreißet 
oder ein Ohrläppchen: 
So werden die Kinder Iſrael entriſſen werden, 
die in Samaria ſitzen in der Ecke eines Lagers 
und auf damaſtenem Ruhebette. 
13 Höret und betheuert es dem Haufe Jakob: 
Iſt der Spruch des Herrn, des Ewigen, des Gottes der Heerſchaaren. 
14 Denn an dem Tage, wann ich die Uebertretungen Iſraels an ihm heimſuche: 
Da werde ich die Altäre Bethels heimfuchen, 
und zerbrochen werden die Hörner des Altars 
und fallen zu Boden. 
15 Und ich will das Winterhaus fammt dem Sommerhaufe fchlagen: 
| Und untergehen follen die Elfenbeinhäufer, 
und verfchwinden die großen Häufer, tft des Ewigen Spruch. 








1 Höret dies Wort, ihr Bafansfühe auf vem Berge Samarias, 4 
die ihr ‚vie Geringen bedrücket und die Armen mishandelt: 
Die ihr zu euerm Eheherrn |prechet, Bringe her, daß wir trinken! 
2 Der Herr, der Ewige, hat bei feiner Heiligfeit gefchworen, 
Siehe, e8 fommen Tage über euch: 
Da wird man euch mit Angeln hinwegheben, 
und eure Nachkommen mit Fifcherhafen. 
3 Durch Manerriffe werdet ihr hinausgehen, eine Jegliche vor fich hin: 
Und werdet in den Thurn geworfen, ift des Ewigen Spruch). 


Die Herzenshärtigfeit Der Reichen Samarias (4, 4—13). 
4 Geht nur nach Bethel, und treibt Uebertretung, 
nach Gilgal, und macht des Uebertretens noch mehr: 


11 Samaria, vgl. 9,7. — Der Dränger6, 11; Bj. 22,135 &. 39,18. Aehnlich nennt Jeſaja 
2 Kön. 17, 6. Vielleicht näher Tiegt die Ueber» (1, 10) feine, Landsleute „Gomorravolk“. — 
jegung „Noth und Umzingelung. des Lan- bedrücket, vgl.2,r. — mit Angeln, vgl. 2 
12 des“. — Lagers, weichen Sitbettes, Die er, 16,16. — binwegheben, gefangen führen, 
14 vans, 6, 1.4 — Bethels, Hof. 10, 5155 vgl. Sef. 32,11. — Mauerriffe, vol, 6,115 3 
1.8n. 12, 28 fg. — Hörner, Ser. 17,15 &.12, 12. — werdet geworfen; jo. mit 
15 &r. 27, 2.— Bgl. Richt, 3, 20; Jer. 36,22. — Aenderung eines Vocalpunktes. — Thurn, 
4,1 Elfenbeinhänfer, 1 Kin. 22, 39. — Bes. als gefangene Königsdirnen, hebr. harmön, 
1—3 Anrede an die Übermüthigen, üppigen härtere Ausiprache fiir 'armön, Palaſt. — 
© Weiber der Reihen. — Baſanskühe, vgl. Vgl. 3, 14; 5,55 Hoſ. 4, 155 9515. — alle 4 
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Das vielbeflrafte Volk Amos 4. 9. bekehrke fi doch nicht. 


Und bringt jeden Morgen eure Schlachtopfer, 
alle drei Tage eure Zehnten! 
5 Und laffet vom Gefäuerten eure Danfopfer in Rauch aufgehen, 
und ruft freiwillige Gaben aus, verkündet es: 
Denn fo liebt ihr es, ihr Kinder Ifrael, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 
6 Aber auch Ich gab euch müßige Zähne in all euern Städten, 
und Mangel an Brod in all euern Orten: 
Und doch Fehrtet ihr nicht um zu mir, ift des Ewigen Spruch. 
T Auch habe Ich euch ven Regen entzogen, als noch drei Monate bis zur Ernte waren; 
und ließ auf die eine Stadt regnen, auf die andre aber Tief ich nicht regnen: 
Ein Ader ward beregnet, und ein andrer, auf den es nicht regnete, verborrte. 
8 Und e8 wanften zwei, drei Städte nach einer andern Stadt hin, um Waffer zu trinfen, 
und wurden nicht fatt: 
Und doch fehrtet ihr nicht um zu mir, ift des Ewigen Sprud). 
I Ih ſchlug euch mit Brand und Vergilben; 
die Menge eurer Gärten und Weinberge 
und Feigen und Delbäume verzehrten die Heufchreden: 
"Und doch Fehrtet ihr nicht um zu mir, ift des Ewigen Spruch. 
10 Ich ſchickte Peſt unter euch gleicherweife wie in Aegypten, 
ich erwürgte fowol durch's Schwert eure junge Mannfchaft 
als ich eure Roſſe gefangen wegführen ließ: 
Und Geftanf ließ ich von euerm Heerlager aufjteigen, und zwar in eure Nafe; 
und doch Fehrtet ihr nicht um zu mir, ijt des Ewigen Spruch. 
11 Ich richtete Zerftörung unter euch an, wie da Gott Sodom und Gomorra zerftörte, 
und ihr waret wie ein aus dein Brande geriffener Stummel: 
Und doch Fehrtet ihr nicht um zu mir, ift des Ewigen Spruch). 
12 Darum alfo will ich dir thun, o Iſrael: 
Weil ich dir denn dieſes thun will, ‘ 
jo ſchicke dich an, Iſrael, zu begegnen deinem. Gott! 
13 Denn fiehe, der die Derge bildete und den Wind fchuf, 
und dem Menfchen fund thut, was Gottes Gedanke ift, 
der die Morgenröthe zu Finfternig macht, 
und auf den Höhen der Erde einherfchreitet: 
Ewiger, Gott der Heerfchaaren ift fein Name! 


Sagen und Ermahnungen (5). 
1 Höret ihr vom Haufe Sfrael diefes Wort: 5 
Das ich als Klaglied über euch erhebe! nr 3 
2 Sie ift gefallen, wird nicht wieder aufftehn, die Jungfrau Sfrael: 
Sie ift hingeftrecdt auf ihren Boden, niemand richtet fie wieder auf! 


drei Tage: Mit übergroßem Eifer, Deut. 14, mel, Jeſ. 7,45 Sad. 3, 2; Jud. Be, 33. — 
528. — vom Geſäuerten: /gegen Lew. 2,115 zu begegnen 30, wertl. ‚entgegen Deinem 12 
6 7,12. — Wie ihr eifrig waret fiir den Gößen- Gott“, der zum Gericht erſcheint, 2, 13 fg; 
dienft, jo war mich ich eifrig zur Strafe, die aber 5,ırfg. — Bgl.5,85 Ser. 10, 12. 18. — Got: 13 
an euch ihren Zwed nicht erreicht hat, Hof. 7, tes (eig, „ſein“) Gedanke: heiliger Wille ind 
10 9. 10. — gleidherweife wie in Megyp- Rathſchluß, 2,115 3, — auf den Höhen, 
ten, wrtl. „nach der Weife Aegypteus“, vg. Mih.1,3 — Klaglied: über das als schon 9,1 
Deut. 28, 60. — junge Mannfhaft, 2Kön. vollzogen geſchaute Gericht, wie Ez. 19, 1526, 175 
11 13,7. — Sodom, Gen. 19, 2. — Stum- 32,2. 2 ift gefallen, vgl. Jeſt 8,8 6; 2 
142 


Recht in Wermuth verwandelt. 


3 Denn fo fpricht der Herr, dev Ewige, 
Die Stadt, die mit taufend auszog, 
ſoll Hundert übrig behalten: 


Amos 5, 


Die Unterdrücer ohne Segen. 


Und die mit Hundert auszog, ſoll zehn übrig behalten vom Haufe Iſrael. 


4 Denn ſo fpricht der Ewige zum Haufe Sfrael: 


Suchet mich, fo werdet ihr leben, 


5 Aber fuchet nicht Bethel, und nach Gilgal gehet nicht, 


und nach DBerfaba ziehet nicht hin: 


. Denn Gilgal wird gefangen weggeführt, 


und Bethel (Gotteshaus) wird zu einem Elendhaus. 


6 Suchet den Ewigen, fo werdet ihr leben: 


Damit er nicht eindringe ins Haus Joſeph wie Teuer, 
das da verzehre, und fein Löſcher fer für Bethel — 


7 Sie verwandeln in Wermuth das Necht: 


Und werfen die Gerechtigkeit zu Boden — 
8 Der gefchaffen hat Siebengeftirn und Drion, 
und umwandelt in Morgenlicht den Todesſchatten, 


und den Tag verdunkelt in Nacht: 


Er ruft die Gewäſſer des Meers, und gießet fie über der Erde Fläche, 


Ewiger ift fein Name. 


9 Er läßt über den Starfen Verwüſtung hereinbrechen: 
Daß Verwüſtung über die Burgen fommt. 


10 Sie hafjen den, der im Thore zurecht weift: 
Und verabſcheuen den, der -aufrichtig vebet. 
11 Darum, weil ihr mit Füßen tretet auf den Geringen 


und Getreivegaben ihm abnehmet, 


jo möget ihr Häufer von Quadern bauen, ihr jollt nicht darin wohnen: 
Liebliche Weinberge möget ihr pflanzen, ihr follt feinen Wein davon trinfen. 
12 Denn ich weiß, viel find eurer Vebertretungen, 


und zahlveich find eure Sünden: 


Die ihr den Gerechten bepränget, Löſegeld nehmt 


und die Armen im Thore unterdrücet. 


13 Darum muß der Kluge zu diefer Zeit fchweigen: 


Denn es ift eine böfe Zeit. 


47,1. — Iungfran, vgl. Je. 37,22. — 
3, 5 Bol. Deut, 28, 62; Hof. 9, 10. — Bethel, vgl. 
4,2. — Berfaba 8, 14. — Elendhaug, wrtl. 
„Elend“, hebr. ’aven, fonft beth -’aven (Göten- 
haus), prophetifhe Benennung für Beth -’el 
(Gotteshaus) als Ort des Götzendienſtes, vgl. 
6, 7 Hof. 10,5. — Feuer, vgl. 2,5 — Vs. 7 hat 
aller Wahrfcheinlichkeit nach feine urſprüngliche 
Stelle verloren; fegen wir ihn aber mit Ewald 
unmittelbar vor Vs. 10, jo entfteht ein vecht be— 


friedigender Zufammenhang. — in Wermuth, 


Deut. 29,1. — das Recht, vgl.6, 125 Mich. 3,9. 
8 — Bgl. 4, 135 Hiob 9, 95 38,31. fg. — ruft 
die Gewäffer 9, 6. Sinn: der allmächtige 


Schöpfer, der die großen Beränderungen in der 
Natur bewirkt, wird ſolche aud) in dem Leben 
des fündigen Volks Schaffen, nämlich die Ver- 
wüftung Des Landes, BS.9, wie ftarf man fich 
auch dünke zum Widerftand. — im Thore, 
ef. 29, 21. — Getreidegaben: Beftehung 
nad Vs. 12. — von Duadern, def. 9, 10. — 
niht Darin wohnen 3,155 6, 115 Zeph. 
1, 185 Deut. 28, 3. — Pflanzen .. 

Davon trinken, vgl. Deut. 28, 395 Mid. 
6,15. — ſchweigen, lieber ein Recht aufs 
geben; der Widerftand zieht in dieſer Zeit nur 
größere Unterdrüdung herbei. Bom armen 
Volke ift Die Rebe, nicht von Propheten, vgl. 


10 
11 


Der Verderben bringende Tag. Amos 5. Dierzig Iahre in der Wüſte. 


14 Suchet das Gute und nicht das Böſe, auf daß ihr lebet: 
Und dann der Ewige, der Gott der Heerfchaaren mit euch fer, wie ihr rühmet. 
15 Haffet das Böſe, und Tiebet das Gute, 
pflanzet das Necht im Thore auf: 
Ob vielleicht der Ewige, der Gott der Heerſchaaren, 
den Ueberreſt Joſephs begnadige. 
16 Darum fpricht fo der Ewige, der Gott der Heerfchaaren, der Herr, 
Auf allen Straßen wird Hlaggefchrei fein, 
und auf allen Gafjen wird man fagen, Wehe, Wehe! 
Und man wird den Ackermann zur Trauer rufen, 
und zum Klaggefchrei wer der Klagelieder kundig iſt. 
17 Und in allen Weinbergen wird Klaggefchrei fein: 
Wenn ich mitten unter dich fahre, fpricht der Ewige. 


18 Wehe denen, die ven Tag des Ewigen fich herbeiwünfchen: 
Was foll euch denn der Tag des Emwigen? 
er ift Finfterniß und fein Licht — 

19 Gleich als wenn einer vor dem Löwen flieht, und ein Bär auf ihn ftößt: 
Und fommt er ins Haus und lehnt feine Hand an die Wand, 
ihn eine Schlange beißt. 

20 Wahrlich, Finfterniß ift der Tag des Ewigen und fein Licht: 
Dunfel ift er und hat feinen Vichtitrahl. 

21 Ich haſſe, ich verfchmähe eure Zelte: 

Und mag eure Feftverfammlungen nicht riechen. 
22 Wenn ihr mir auch Brandopfer darbringt und eure Speisopfer, 
ich nehm's nicht gnädig auf: 
Und das Heilsopfer eurer Maſtkälber blicke ich nicht an. 
23 Schaffet weg von mir das Geplärr eurer Lieder: 
Und das Spiel eurer Harfen will ich nicht hören. 
24 Aber es wälze ſich Necht daher wie Waffer: 
Und Gerechtigkeit wie ein unnerfiegbarer Bach. 

25 Habt ihr mir denn Schlachtopfer und Speisopfer gebracht: 

In der Wüſte vierzig Jahre lang, ihr vom Haufe Iſrael? 


143,8. — rühmet, eig. gefprochen habt und Sichern wird Das Berderben jenes Tags‘ mit 
15 noch ſprechet. — den Ueberveft Joſephs, plötzlichem Schreden überfallen. — B88.21— 21: 21 
d. h. des Volkes Sfrael, vgl. Jeſ. 10, 20. 21. vergeblich verlaßt ihr euch auf Fefte, Opfer 
Die Maffe wird umkommen wegen ihrer Un- und Lieder; was Gott anfieht, ift Gerechtigkeit, 
gerechtigfeit, aber nicht ganz, vgl. 9, 8. — vgl. Sef. L, 115 Ser. 6, 205 Hof. 6,6; Mid. 

16 Darum, vgl. Vs. 115 weil fie das Bife (BsH. 6,6—8. — Vgl. zu dieſer fchwierigen Stelle 25 fa 
14. 15) ſuchen. — zum Klaggeſchrei ꝛc. fun» den erften Theil der Bibelurkunden, S. 181. 
dig iſt, wrtl. „(erhebt) Slaggefchrei! wird man Wie wenig Gott der Opfer bedarf, geht dar- 
zurufen den des Wehffagens Kundigen“, d. hd. ans hervor, daß er jene 40 Jahre Yang des 
den Leuten, die zur Todtenklage gemiethet zu regelmäßigen, geordneten Dienftes entbehrte, 
werden pflegen; denn viel wird zur fagen fein, Vs. 25. Der folgende Bers enthält eine Anrede ” 

18 6, 9.105 dgl. Ser. 9, 17 fg. — ſich herbei- am die Zeitgenoffen des Amos; nicht genug, 
wünſchen, in dem Wahne, nur die Heiden daß ihre Verehrung des Ewigen blos tobter 
könne er treffen, nicht fie, mit denen der Ewige Werfdienft war, fie erzürnten ihn noch anfer- 

19 fei, 888. 14. 215 Jeſ. 5, 19. — Stimm: diefe dem durch offenen Götzendienſt; daher ſoll ge- 
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Sterndienft. Elfenbeinbetten. 


Amos 5, 6. 


Humpen. Iubel auf den Lagern. 


26 Und num traget ihr die Hütte eures Königs und das Geftell eurer Göbenbilver: 
Den Stern eures Gottes, den ihr euch gemacht habt. 

27T Darum will ich euch bis jenfeit Damasens gefangen wegführen: 

Spricht der Ewige, deß Name Gott der Heerſchaaren ift. 


Strafe der Sicherheit und Ueppigkeit der Hauptftädter (6). 
1 Wehe den Sorglofen auf dem Zion | 


und den Sichern auf dem Berge Samarias: 


Den Nambhaften des Erften unter den Völkern, 


zu denen die vom Haufe Iſrael fommen. 


2 Gehet hinüber nach Kalne und fehauet, 


4 


5 


6 


26 


= 
— 


2 


und geht von da nach der großen Stabt Hamath: 


Und fteigt hinab nach Gath der Bhilifter, 


jind fte beffer als dieſe Neiche, 


oder tft ihre Mark größer als eure Mar? — 
3 Die ihr euch ferne glaubt vom Tage des Unheils: 
Da ihr doch nahe gebracht habt die Herrſchaft ver Gewaltthat. 


Auf Elfenbeinbetten Liegen fie, 


und ftreden fich auf ihren Lagern: 


Sie efjen feilte Lämmer aus der Heervde, und wohlgemäftete Kälber. 


Sie givren zum Schalle dev Harfe: 


Dem Saitenfpiele Davids fegen fie das ihre gleich. 


Sie trinfen aus Humpen den Wein, 


und mit dem bejten Dele falben fie ſich: 


Aber um Joſephs Wunde grämen fie fich nicht. 
7 Darum follen fie num gefangen weggeführt werden an ver Spitze ver Weggeführten: 
Und aufhören fol der Jubel auf den Lagern. 
8 Der Herr, der Ewige, hat bei jich felber gefhwworen, 
it der Spruch des Ewigen, des Gottes der Heerfchaaren, 
Sch verabſcheue die Hoffart Jakobs, und feine Paläſte haſſe ich: 
Und ich Tiefere aus die Stadt mit Allem, was darin ift. 


bührende Strafe fie treffen, — eures Königs, 
fo wurde ein Hauptgötze genannt, |. 3. Sef. 57,95 
vgl. Zeph. 1,5. — Geſtell, bebr. kijjun: nad) 
anderer Ausfprache wurde der Kewon, Kaiwan 
der Syrer und Araber, d. h. der Saturn in 
dem Worte gefunden; als Eigenname eines 
Götzen ift es auch von den Al. und Apg. 7, 43 
genommen. Aber der Parallelisinus ift diefer 
Deutung ungünſtig. — Götzenbilder, eig. 


„Bildniſſe“, wie 2 Kön. 11, 18. — Den Stern. 


eures Gottes ce: m. and. P. wäre der Sim 
„Ein Stern ift euer Gott, den ihr" ꝛc. — 
Sorglofen, Sichern, Bf. 123, 45 Jeſ. 32, 
91% —ı bes’E&rften u, vol. Er. 4, 225 
Ser. 31, . — fommen, als zu ihren Vor— 
gefegten und Führen. — beffer als diefe 
Reiche, vorzügliher als Juda und Samaria. 
Sinn: allerdings ift Iſrael bevorzugt vor den 


übrigen Bölfern (BE. 1), deſto ſchlimmer ift der 
Undanf und die falihe Sicherheit. — Die 
Herrfchaft, eig. „Das Sitzen, Thronen“ — 
der Gewaltthbat 5, 1. 12. — Elfenbein, 
vol. 3, 15. — wohlgemäftete, wrtl. „aus 
der Mitte dev Maſt“. — girren, fingen üppige 
Lieder bei ihren Gelagen, Vs. 6; Jeſ. 5, 12. — 
Dem Saitenfpiele Davids ꝛc., wrtlh. 
„wie (fiir) David achten fie für ſich die Ge- 
räthe des Geſanges“, d. h. fie glauben, Daß 
fie die Inſtrumente ebenfo gut ſpielen können 
wie David. Weniger wahrſch. iſt die Ueber— 
ſetzung „Wie David erfinnen fie fich (erfinden 
fie) Inſtrumente“, vgl. 1 Sant, 16, 18; 2 Chron. 


3 


4 


5 


29, 26. — Joſephs: des Neiches Sfrael, 5, 6. — 6 


der Jubel auf den Lagern, eig, „Das fürs 


7 


men der ſich Streckenden“, vgl. Vs. 4. — liefere 8 


aus, den Feinden, VS, 1a, und ſomit dein 


Allgemeines Sterben. 


Amos 6. 7. 


Heufchrechen. Nachmahd. 


I Und wenn zehn Männer in Einem Haufe übrig: bleiben: 


So follen fie fterben. 


10 Und trägt einen hinaus fein Vetter und fein Beſtatter, 


um die Gebeine aus dem Haufe zu fchaffen, v 
und fpricht zu dem im Innern des Haufes, Iſt noch Jemand bei dir? 


und der fagt, Keiner: 
So fpricht jener, Stille! 


denn der Name des Ewigen darf nicht über die Lippen kommen. 


Und das Fleine befommt Riſſe. 


oder kann man da mit Rindern pflügen? 
Denn ihr habt das Necht in Gift verwandelt, 
und der Gerechtigkeit Frucht in Wermuth — 


13 Die ihr euch freuet an dem Nichtigen: 


11 Denn fiehe, der Ewige gebietet, jo wird das groke Haus zu Trümmern gejchlagen: 


12 Können auch auf dem Felfen die Noffe laufen, 


Und fprecht, Wahrlich, durch unfere Kraft haben wir Macht gewonnen! 


14 Ja fiehe, ich will wider euch vom Haufe Sfrael 


(ift der Spruch des Ewigen, des Gottes der Heerichaaren) 


ein Volk aufftehen Laffen: 


Das foll euch drängen von der Gegend von Hamath an bis zum Bache ver Steppe. 





Geſichte von Strafgeridhten und einftiger. Herftellung Ifraels (7T—9). 
Der Prophet weiffagt VBerwüftungen, und wird vom Priefter Bethels zur Rede geftellt (7). 
1 So ließ der Herr, der Ewige, mich fehauen; 
und fiehe, ex fchuf Henfchreden im Anfange, da die Nachmahd aufging: 

Und fiehe, e8 ftand Nachmahd nach dem Königsmähen. 

2 Und als fie das Kraut der Erde ganz auffrafen, 
da Sprach ih, O Herr, du Ewiger, verzeihe doch, 


wie wird Jakob beftehen: 
Denn er ift ja geringe! 


I Schwerte. — übrig bleiben, d. h. die nicht 
im Kampfe erſchlagen werden, 5,3. — fter- 
ben: durch die mit dem Kriege verbundenen 
Seuchen, wie die ſchon früher dageweſene PBeft, 


10 4, 10. — fein Beftatter (vrtl. Berbremer): 


bei foldem großen Menjchenfterben müffen, 
auch wo fonft begraben wird, die Todten ver- 
brannt werden. — demim Innern, einen 
der von zehn (BE. 9), etwa Schon Frank, noch 
allein übrig if. — Stillel denn, d. bh. bei 
ſolchem Zorne Gottes ift auch fein Erbarmen 
nicht anzurufen; Ausdrud der trübften Ver— 


12 zweiflung, vgl. Jeſ. 8, 21.22. — Sinn: kann 


man das Unmögliche von Gott erwarten, bie 
Zurücknahme feines Gerihts, da ihr das Recht 


13 völlig verkehrt Habt? — dem Nichtigen (eig. 


„Unding“), d. h. der Sünde. — Macht, witl. 
„Hörner“, Bi 75, 11; 89, 185 Ser. 48, 25. — 
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Hamath, vgl. 2 Kön. 14, 25. 28. — Bad 
Der Steppe, ſ. 3. Jeſ. 15, 7: die Südoſtgrenze 
des Landes, wofür 2 Kön. 14, 25 das Todte 
Meer fteht. — 388. 1-9: Drei Weiffagungen 
von Sfvaels bevorftehender Verbdung; die bei- 
den erfteir, von dev Durch Heufchreden verwü— 
fteten Wiefe, und von dem durch Feuer verheer— 
ten Getveidefelde wurden noch durch die Fürbitte 
des Propheten zurückgenommen. — ſchuf: Tief 
hervorgehen. — nah dem Königsmähen, 
wrtl. „mach der Schur des Königs‘: wir haben 
aber weder mit %. an Schafichur zu denken, 


14 


4. 


noch aus unfern Worten den Schluß zur ziehen, ' 


als fei das erfte Heu im Lande fir den König 
abgemäht worden. Es iſt Durch nichts bezeugt 


und an fih unwahrſcheinlich, daß die Könige 


Iſraels die erfte Mahd als Abgabe für fich ge- 
fordert hätten, Da die Nahmahd oder das 


Das Feuer. Senkblet. Amos 7, Amazia verklagt den Amos. 


3 Da reuete dies den Ewigen: 
Es ſoll nicht gefchehen, fprach der Ewige, 


4 So ließ der Herr, der Ewige, mich ſchauen; | 
und fiehe, der Herr, der Ewige, berief das Feuer zum Strafen: 
Und es verzehrte die große Meeresflut und verzehrte den Acker. 
5 Und ich ſprach, O Herr, du Ewiger, laß doch ab; 
wie wird Jakob beftehen: 
Denn er ift ja geringe! 
6 Da reutete dies den Ewigen: 
Auch das foll nicht gefchehen, fprach der Herr, der Emige. 


7 So ließ er mich fchauen; 
und fiehe, der Herr ftand auf einer fenfrechten Mauer: 
Und in feinev Hand war ein Senkblei. 
8 Und der Ewige fprach zu mir, Was fieheft du, Amos? 
und ich fagte, Ein Senfblei: 
Und der Herr fprach, Siehe, ich lege ein Senfblei mitten an mein Volk Iſrael, 
nicht will ich ihm ferner verzeihen — 
I Sondern die Höhen Iſaaks follen verödet, 
und die Heiligthümer Iſraels verwüftet werben: 
Und ich will gegen das Haus Jerobeams mit dem Schwerte mich aufmachen. 


10 Da fandte Amazia, der PBriefter von Bethel, zu Jerobeam, dem Könige Iſraels, 
und ließ ihm jagen, Amos ftiftet Verſchwörung wider dich an immitten des Haus 
11 jes Iſrael; das Yand vermag nicht all feine Worte zu ertragen. Denn fo hat 
Amos gefprochen, Durch's Schwert wird Jerobeam fterben: und Sfrael wird von 
12 feinem Boden gefangen weggeführt werden. Und Amazia fprach zu Amos, Schauer, 
13 gehe, flüchte dich ins Land Juda: dort verzehre dein Brot und dort weiſſage. In 
Bethel aber fahre nicht fort weiter zu mweiffagen, denn es ift ein fünigliches Heilig- 
14 thum, und ift ein Keichsfig. Da antwortete Amos und Sprach zu Amazia, 


Ich bin fein Prophet und feines Propheten Schüler: 
Sondern ein Ninderhirt bin ich und ziehe Maulbeerfeigen. 
15 Der Ewige aber nahm mich hinter dev Heerde weg: 
Und e8 Sprach zu mir der Ewige, 
Gehe hin, weiffage meinem Volke Iſrael. 


Grummet, wie 2. überfeßt, von geringerem  SIerobeams, vgl, 2 Kim 14, 21. — feine 10 
Werthe ift, befam wol die erfte Mahd den aus» Worte zu ertragen (wril. faffen): fo ver- 

' gezeichneten Namen zur Bezeichnung ihrer Bor- wirrende, hochverrätherifche Weifjagungen dür— 

4 züglichkeit. — das Feuer zum Strafen, fen nicht geduldet werden in dem Lande, gegen 
wrtl. „zu hadern (d. h. ftrafen) mit dem Feuer“ — das fie gerichtet find, vgl. Vs. 1651 Kö. 18, 175 

diegroße Meeresflut: Meer und Land ver- Ber. 38,4. — Schüler, wrtl. „Sohn, vgl. 14 

7 zehrend kam es auch an den Acker. — Senfblei, 1 Kö. 20,35. — Rinderhirt 1,1. — ziehe, 
das Sinnbild der Zerftörung der Städte, vgl. wrrtlh. „ein Einrißer von‘, d. h. der zur Reife 

8 2 Rdn. 21, 135 Jeſ. 34,11. — verzeihen 8,2, bringt. — Maulbeerfeigen, Nahrung dev 

I vgl. 3,6. — Heiligthümer, vgl. BE.13. — Armen, Früchte, deren Neifen durch Einvigen 
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Gegen den Priefter zu Bethel. Amos 7. 8, Korb mit reifem Obfle. 


16 Und nun höre des Emwigen Wort: 
Du fprichft, Weiffage nicht gegen Iſrael, 
und predige nicht gegen das Haus Iſaak — 
17 Darum Spricht fo der Ewige, Dein Weib wird in der Stadt zur Hure werben, 
und deine Söhne und Töchter werden durch's Schwert fallen, 
und dein Acer wird mit der Meßſchnur verteilt werben: 
Du aber ſollſt auf unreinem Boden fterben, 
und Ifrael wird gefangen weggeführt werden aus feinem Lande. 


Auf die Schwere Berfündigung folgt eine Zeit ſchwerer Trauer und Züchtigung (8). 


1 ©o ließ der Herr, ver Ewige mich ſchauen: 
Und fiehe, da ftand ein Korb mit reifem Obſte. 
2 Und er ſprach, Was fiehft vu, Amos? 
und ich fagte, Einen Korb mit reifem Dbfte: 
Da Sprach der Ewige zu mir, Zum Ende reif ift mein Volk Ifrael, 
ich will ihm ferner nicht verzeihen. 
3 Und wehflagen werden die Lieder ver Paläfte an jelbigem Tage, 
ijt des Herrn, des Ewigen Spruch: 
Eine Menge von Leichen wird man jedes Orts ftill Hinwerfen! 


4 Höret dies, die ihr den Armen ausjauget: 
Und die Elenden im Lande zu Grunde richtet — 
5 Indem ihr fprechet, Wann ift doch der Neumond vorüber, - 
daß wir Korn verkaufen Fünnen, 
und der Nuhetag, daß wir Getreide feil halten können: 
Damit wir den Scheffel Fleiner und den Geldwerth größer machen, 
und eine Wage zum Betrug fälſchen — 
6 Um für Geld zu kaufen die Geringen, und den Armen fir ein Paar Schuhe: 
Daß wir ven Abfall des Getreides verfaufen. 
7 Der Ewige hat gefchworen bei Jakobs Hoheit: 
Wahrlich, nicht werde ich jemals vergeffen all ihres Thuns. 
8 Sollte darum nicht das Land erbeben 
und alle Bewohner, die darin wohnen, trauern? 
Es wird ganz wie in Waller aufgehen, 
und weggeriffen und überſchwemmt werden wie vom Strome Aegyptens. 
I Und an felbigem Tage, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, 
da laſſe ich die Sonne untergehen am Mittage: 
Und bringe Finfterniß über das Land am hellen Tage. 


16 befördert werden muß. — predige , vgl. Mid, 13, 16. — Geldwerth, hebr. schegqel, das 
2, 6. 115 vom begeifterten Reden überhaupt Gewicht, womit fie fi) den Kaufpreis darwägen 
17 ftehtes Ez. 2132. — Meßſchnur, Jeſ. 34,11. — laſſen, vgl. Deut. 25, 13— 15. — Bgl. 2,6. — 6 
8, 2 weggeführt, B8. 11. — zum Ende reifze, Abfall, die geringern, mit der Spreu gefal- 
wrtl. „Das Ende ift gekommen meinem Volke“; lenen Körner, Die Ueberjegung „Abfall ftatt 
im Hebräifchen trägt das Wort fiir Ende felbft Getreide” iſt unpaffend. — bei Jakobs Ho= 7 
3 den Anklang zu. dem fir Obſt. — Lieder heit, bei fich jelbft, 6, 35 vgl. Sen, 2,11. — 
der Baläfte, Vs. 105 6,58 — Leihen wie im Waffer, wrtl. „wie (im) Nil’, fo 8 
5 6,9.10. — Neumond, als Fefttag, Num. auch 9,5: Bild feindlicher Ueberziehung, wor 
25,11. — Ruhetag: Sabbath, vgl. Neh.10,325 von 6, 1a vedete, vgl. Ief. 8, 7. 85 Jer. 46,7. — — 
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Aunger nach Gottes Wort. Amos 8, 9, Derderben ohne Entrinnen. 


10 Und eure Fefte will ih in Trauer verwandeln, 
und all eure Lieder in Klaggejang; 
über alle Lenden will ich Trauergewand bringen, 
und über alle Häupter Kahlheit: 
Und ich verfege Samaria in Trauer wie um einen einzigen Sohn, 
und mache ihr Ende gleich einem bittern Tage. 


11 Siehe, e8 kommen Tage, ift des Herrn, des Emigen Spruch, 
da will ich Hunger in das Land fenden: 
Nicht einen Hunger nach Brod und nicht einen Durft nach Waller, 
fondern zu hören die Worte des Ewigen. 
12 Und fie wanfen von Meer zu Meer, und von Mitternacht bis zum Aufgang: 
Sie ſchweifen umher, das Wort des Ewigen zu juchen und finden es nicht. 
13 An jelbigem Tage werden die fchönen Jungfrauen: 
Und die Jünglinge vor Durjt verichmachten — 
14 Die jest ſchwören bei Samarias Verſchuldung 
und fprechen, Bei deinem Gott, o Dan, 
und bei der Wallfahrt nach Berfaba! 
Sie jollen aber fallen und nicht wieder aufftehn. 


Diefes Gefchlecht geht unter, aber ein neues, das Gott dient, wird herrlich auferftehen (9). 


13h fah den Herrn auf dem Altare ftehen, und er Sprach, 9 
Schlage den Knauf, daß die Schwellen beben, 
und zerſcheitere ſie auf ihrer Aller Haupt, 
ihre Nachkommenſchaft will ich mit dem Schwerte erwürgen: 
Nicht joll von ihnen ein Klüchtiger entfliehen, 
noch ein Entronnener aus ihnen davonkommen. 
2 Wenn fie bis zur Unterwelt hindurchdringen, ſoll von dort meine Hand fie holen: 
Und wenn fie in den Dimmel fteigen, will ich von da fie herabftürzen. 
3 Und wenn fie fich auf dem Gipfel des Karmel veritecen, 
werde ich fie von da aufjuchen und holen: 
Und wenn fie ſich vor meinen Augen auf dem Grunde des Meeres derbergen, 
will ich von dort die Schlangen beftellen, fie zu beißen. 
4 Und wenn fie vor ihren Feinden her in Gefangenfchaft gehen, 
will ich von dort das Schwert beftellen, fie zu eriwürgen: 
Und ich will meine Augen auf fte richten zum Unheil, 
aber nicht zum Guten. 
5 Wenn der Herr, der Ewige der Heerfchaaren, das Land anrühret, 
fo zerfließt es, und Alle, die darin wohnen, trauern; 
Und es muß ganz wie in Waſſer aufgehen, 
und überſchwemmt werden wie vom Strome Aegyptens. 


10 um einen einzigen, vgl. Jer. 6,265; Sad. Rede, wozu ja auch „Schwellen ſchlecht paffen 
‚11.12, 10. — Hunger, nad) 88, ı2 ein vergebfihes würde. Vielmehr handelt es fih um die Knäufe 
Sichſehnen nach Gottes Gefeg und Offenbarung, der Säufen, welche den abgöttiſchen Tempel, zu— 
es wird einft zu fpat fein, vgl. Sej. 8,20. — nächſt feine Borhalle, tragen. — entfliehen 
14. 9,1 Berfaba 5, 5. — Es ift hier nicht von dem 2, 14. — Unterwelt, vgl, Bf. 189, sfg. — 2 
Rnanf als von Hörnern (3, 14) des Altars die Schlangen 5,19. — Vgl. 8,3. — Dal. Pi. 3,5,6 
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Das Haus Irael gefichtet. Amos 9, Die verfallene Hitte Davids. 


6 Er hat im Himmel fein Obergemach gebaut, 
und feines Gewölbes Grumd auf der Erde gelegt: 
Er rufet ven Gewäffern des Meeres und gießet fie über die Fläche ver Erde, 
Ewiger ijt fein Name, 


7 Seid ihr Kinder Iſrael mir nicht, ift des Ewigen Spruch, 
wie die Kinder der Aethiopen? 
Habe ich Iſrael nicht aus Aegyptenland heraufgeführt, 
und die Philifter von Kaphthor, und Aram aus Kir? 
8 Siehe, die Augen des Herrn, des Ewigen, find gegen das findige Königreich, 
und ich will e8 von der Fläche des Erdbodens weg tilgen: 
Nur daß ich das Haus Jakob nicht ganz vertilgen will, 
ift des Ewigen Sprud). 
9 Denn fiehe, ich gebe Befehl und laſſe das Haus Ifrael unter alle Völker ſchwingen: 
Wie mit dem Siebe gefchwungen wird, 
wobei fein Korn auf die Erde fällt. 
10 Durch's Schwert follen alle Sünder meines Volkes fterben: 
Die da jagen, Das Unheil wird uns nicht erreichen und umftriden! 


11 An felbigem Tage will ich die verfallene Hütte Davids wieder aufrichten: 
Und ihre Niffe vermanern und ihre Trümmer aufrichten, 
und fie wieder bauen wie in den Tagen der Vorzeit — 
12 Daß fie befiten den Ueberrejt von Edom 
und alle Völker, die zu meinem Eigenthum erklärt wurden: 
Sit der Spruch des Ewigen, der diejes thut. 
13 Siehe, e8 fommen Tage, ijt des Ewigen Spruch, 
da reicht das Säen an das Ernten, 
und das Traubenfeltern an das Samenauswerfen: 
Und die Berge triefen von Moſt, 
und alle Hügel werden davon fließen. 
14 Und ich führe die Gefangenen meines Volkes Ifrael zurück, — 
und fie bauen und bewohnen die verwüſteten Städte, 
pflanzen Weinberge, und trinfen ihren Wein: 
Und fie legen Gärten. an und effen ihre Früchte, 
15 Und ich pflanze fie auf ihrem Boden: 
Und fie werden nicht mehr von ihrem Boden ausgerifjen werden, 
den ich ihmen gegeben habe, fpricht der Ewige, dein Gott. 


104,3; Jeſ. 45, 12. — fein Name, &.6,3. Edom, vgl. Num. 24, ıs mit Ser. 49, 11. — 22 
7 — Kinder der Xethiopen, d.h. fremd und alle Bölfer, Jeſ. 14, 1. 2. — die zu 
umverbefjerlihe Heiden geworden, »gl. Ierr meinem Eigenthum erflärt wurden, 
13, 23. — Kaphthor, Ier. 47, a, und Kirl,5, wortl, ‚Aber die mein Name genannt worden 
Beifpiele der Bölferverfegung, vgl. Bs.9. — iſt“: alle Völker, die unter David zum Reiche 
10, 11 gl. 6, 3. — 388. 11 —ı15: Ausfiht auf die Iſrael gehörten, fpäter aber abftelen, — das 13 
Zeit der Wiederherftellung und des Heils, nad Säen ꝛc., wrtl. „der Säer an den Ernter”, 
Vs. 8 — verfallene, denn nur ein Reſt vgl. Bi. 72, 165 Hof. 2, 22; Joel 4, 18. — 
des Volks (5, 15) wird gerettet. — Hütte Da» Gegenſatz zu 6,7 und 5, 11, vgl. Ser. 29, 14; 14 
vids, 2 Sam, 7, 16; Ser. 24,5.65 31,39. — Jeſ. 65, 21. — Vgl, Jer, 24,6, 15 
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Das Bud, Obadia.” 





Vom Untergang Edoms. 


Dies iſt das Geſicht Obadjas. 


So ſpricht der Herr, der Ewige, über Edom, 

Eine Kunde vernahmen wir vom Ewigen, 

und eine Botſchaft ward unter die Völker geſandt: 
„Auf, laßt uns wider ſie aufſtehen zum Kampfe!“ 

Siehe, klein mache ich dich unter den Völkern: 


Sehr verachtet wirſt du ſein. 


Der Uebermuth deines Herzens hat dich betrogen, 
weil du in den Felſenklüften throneſt, auf hohem Wohnſitze: 

Und in deinem Herzen denkeſt, Wer kann mich zu Boden ſtürzen! 
Wenn du auch hoch ſtiegeſt wie ein Adler, 
und wäre dein Neſt zwiſchen die Sterne geſetzt: 

Von dannen ſelbſt will ich dich herunterſtürzen, iſt des Ewigen Spruch. 
Sind Diebe, ſind nächtliche Räuber über dich gekommen? 


wie biſt du verwüſtet! 


wahrlich, ſie raubten nach ihrer Genüge: 
Sind Winzer über dich gekommen? 
wahrlich, ſie haben nur eine Nachleſe übrig gelaſſen. 


* Den Edomitern wird Plünderung, Ver— 
ödung und der Verluſt ihres Landes angekün— 
digt als Strafe für ihre ſchadenfrohe Theil— 
nahme an der Zerſtörung Jeruſalems und der 
Ermordung ſeiner flüchtigen Bewohner; ihre 
Beſitzungen aber ſollen von den einſt wieder— 
kehrenden, jetzt vertriebenen Einwohnern Jeru— 
ſalems und Judas eingenommen werden. Dies 
iſt geſprochen natürlich nach dem Fall Jeruſa— 
lems (Vs. 10 fg.) und nachdem das Exil be— 
gonnen hatte (Vs. 20), Verwandt find Die 
Ausſprüche gegen Edom Ez. 25, 12 —14, Kp. 85, 
bejonders aber Ser. 49,7 —22. Bon Obadja 
wird Vss. 1—9 das Gericht über Edom als 
ſchon eingetreten, ſein Sturz als ſchon voll- 
zogen geſchaut, B88. 10— 14 ber jüngſte Frevel 
Edoms als Urſache gerügt, Vss. 15 —21 Die 


* 
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Vergeltung und ihre Art ausgeführt. — Obad— 
jas Weiffagung entftand gegen 580 ». Chr., 
wahrſch. mit Benutzung eines Altern Propheten, 
Auf Serufalems Zerftörung durch die Chaldäer 
blidt Ob. Vss. 11 — 14. 16, 20 deutlich zurüd, 
— Schon find die Völker gerufen, Geriht 1 
(B8. 8) zu vollziehen, welches Edom treffen 
wird. Die Vergangenheit (Vss. 1—7) iſt Die 
prophefifhe, wie Am. 5, 2; Sef. 13, 2 fg. — 
Der Anfang (Vss. 1. 2) iſt faft wie bei Ser. 
49,14. 15. — Selfenflüften, Num. 14, 21; 3 
danach war die Hauptftadt Sela benannt. — 
throneft, eig. „wohneft‘‘, wie Ser. 49, 16. — 
Bol. Am. 9,3. — hoch ftiegeft, eig. „hoch A 
macheft‘‘, wie Ser. 49, 16. — Vgl. Ser. 48,205 5 
KL. 5,2. Nah dem Einfall der Feinde fol 
es in Edom ausſehen wie nach einen nächt- 


Bedrohung der Edomiter. 


Dbadja. 
6 Wie find die Kinder Eſau ſo durchſucht: 


Ihre Freude über Iudas Noth. 


Wie ausgefpähet feine Vorrathskammern! 
7 Bis zur Grenze trieben dich all deine eigenen Bundesgenofjen, 
e8 betrogen, überwältigten dich deine guten Freunde, deine Brodleute: 


Sie legten dir Schlingen, 
und du merkteſt e8 nicht. 


8 Wahrlih, an felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch: 
Da laſſe ich fchwinden die Weifen aus Edom, 
und die Einficht aus dem Gebirge Eſau. 
9 Und deine Kriegshelden, Theman, follen werzagen: 
Damit ein Jeglicher vom Gebirge Eſau ausgerottet werde. 


10 Wegen des Mordens, der Gewaltthat an deinem Bruder Jakob 


wird dich Schande beveden: 
Und wirft du ausgerottet für immer! 
11 Zur Zeit, da du gegemüberftanpeit, 


zur Zeit, da die Fremden fein Heer gefangen führten: 


Und Ausländer in feine Thore famen 
und über Serufalem das Loos warfen, 


da warft auch du gleich wie einer von ihnen. 
12 Du jollteft dich nicht weiden am Tage deines Bruders, am Tage feines Misgefchids, 
und dich nicht freuen über die Kinder Juda, am Tage ihres Untergangs: 


2 


Und fein großes Maul haben am Tage ihrer Noth. 


13 Du follteft nicht in das Thor meines Volkes dringen an ſeinem ZTrübjalstage, 
auch du dich nicht weiden an feinem Unheil am Tage jeiner Trübſal: 
Und nicht deine Hand ausftreden gegen fein Heer am Tage feiner Trübfal. 
14 Dur follteff nicht am Scheidewege ftehen, jeine Flüchtlinge niederzuhauen: 
Und nicht ausliefern feine Entronnenen am Tage der Noth. 


15 Denn nahe ift der Tag des Ewigen über alle Völker: 
Wie du gethban haft, wird dir gethan werden, 


dein Thun fällt auf dein Haupt zurück. 


16 Denn wie ihr auf meinem heiligen Berge getrunfen habt, 
fo werden alle Völker trinfen ohne Aufhören: 


lichen Einbruche in einem Hauſe oder mie nach 
der Weinlefe im Weinberge, wonach eine Nad)- 
leſe bleibt, die nicht Der Rede werth ift, val. 
7 Ser. 49, 9. — Zur Wegführung Edoms mwer- 
den betriigerifhe Bundesgenoffen jelbft mit 
helfen; wie Edom an Juda that (B8. 11), fo 
wird ihm vergolten werden, — deine guten 
Freunde, |. 3. Ser. 20, 105 38, 225 Pf. 41, 10, 
— beine Brodleuter die dein Brod efjen, 
8 gebildet wie Brodherr, — die Weifen, Ser. 
49, 7: weder Weisheit noch Streitiraft wird 
Edom vom Untergang retten, Jeſ. 19, 11— 13, 
10 — Wegen des Mordens: nad) der jegigen 
Bersabtheilung bildet dies den Schluß von 
38,9, und man erffärt dann „durch Das Mor— 


den‘ oder „ohne Kampf‘, beides gleich ſchwierig. 
Schon die M, und Hier, haben in den Wor- 
ten den Anfang von Vs. 10 richtig erkannt. — 
der Gewaltthat, vgl. B8. 11. — Wwarft 11 
gleih wie einervonihnen, von den Chal- 
däern, die Jeruſalem zerftörten und feine Be- 
wohner wegführten, ‘was Vss. 13. 14 noch ge- 
nauer angegeben wird, vgl. Pſ. 137, 75 dafjelbe 
wird &. 25, 3 an Ammon, Vs. s an Moab 
und Edom, Vs. 12 und 35, 11. 15 an Edom 
allein gerügt. — Du follteft 2c,: beſſer wäre 12 
unterblieben das Frohloden iiber Judas Unter- 
gang, was du anhobft an feinem Unglüds- 
tage. — Diefelbe Anklage & 35,5. 6 — 14 
Anrede an die Ebomiter, — mie ihr ge- 16 


Das Haus Efau angezindet. 


Zrinfen und ausfaufen, 


Obadja. 


Heilande auf den Sion. 


und ſie ſollen werden als wären ſie nie geweſen. 
17 Aber auf dem Berge Zion ſoll eine Errettung ſein, 


und er wird heilig ſein: 


Und es werden die vom Hauſe Jakob ihre Beſitzungen einnehmen. 
18 Und das Haus Jakob ſoll ein Feuer werden, 


und das Haus Joſeph eine Flamme; 
das Haus Eſau aber zur Stoppel, 
die zünden ſie an und verzehren ſie: 


Und es wird vom Hauſe Eſau keiner entrinnen, 


denn der Ewige hat's geredet. 


19 Und die vom Südlande werden das Gebirg Eſau in Befit nehmen, 


17 


18, 19 


und die in der Nieverung die Philifter, 


und das Gebiet Ephraims werden fie in Beſitz nehmen, 


und das Gebiet Samarias: 


Benjamin aber ven Landſtrich Gilead. 

20 Und die Weggeführten aus diefem Heere der Kinder Ifrael 

nehmen in Beſitz was Kanaaniterland tft bis Sarepta, 

und die Weggeführten aus Jerufalem nehmen in Befiß was in Sepharad ift: 
Sie werden die Städte des Südlandes in Befig nehmen. 

21 Und auf den Berg Zion werden Heilande hinauffommen, 


zu richten das Gebirg Eſau: 


Und der Ewige wird das Reich haben. 


trunfen habt, wie von einem Taumelkelch 
trunfen gemwiüthet habt, jo werden alle Völ— 
fer, die Gott rufen wird (Bs. 1), wüthen ge- 
gen euh, und fie follen werden, die 
Edomiter, als wären fie nie geweſen, 
gänzlich untergehen, Vs. 10; Ez. 35, 7. — Juda 
aber wird wiederhergeftellt, Joel 3, 15; Am. 
9, 12. — ihre Befigungen, die der Edo— 
miter, Vss. 19. 20; ähnlich Ser. 49, 2 zu Ende, 
Jeſ. 14,2. — Bol. Sad. 12,6. — die vom 
Südlande, weil, „der Süden‘, nämlich Judas, 
— Niederung, der judäifche ‘Theil des Küften- 
ſtrichs, Jer. 32, 44. — Gebiet, wril, „Feld. 
Daraus, daß die Stämme Juda und Benja- 
min, die das Reich Juda bildeten, auch die 
weft- und oftjordanischen Befigungen des Zehn- 
ftämmereihs erhalten follen, ergibt ſich un— 
widerleglich, daß Obadja eine Wiederherftel- 
lung der Stämme des gößenbdienerifchen alten 


90 Reiches Iſrael nicht erwartet, — Sarepta, 


nördlih von Tyrus, 1 Kön. 17,9. — Eme 
fihere Erklärung dieſes ſchwierigen Verſes ift 


nicht möglich, ſchon weil wir nicht wiſſen, ob 
Sepharad hier als eine Gegend genannt wird, 
wohin die Juden waren in die Verbannung 
geführt worden (dann wäre zu überſetzen: „die 
Weggeführten aus Jeruſalem, die in Sepharad 
[find], werden die Städte“ ꝛc.), oder ob es wie 
Sarepta ein Ort ift, bis zu dem hin ſich das 
wiederhergeftellte Neich des Bolfes Gottes aus— 
dehnen fol. Darnach denfen Einige bei Se— 
pharad an eine Eleinaftatifche Provinz, Cparad 
in einer alten Inſchrift, während die Erwäh— 
nung von Sarepta es nahe legt, mit Ewald 
einen Schreibfehler für Sepharam anzumeh- 
men, wie ein Ort drei Stunden von Akko hieß. 
Hier. hat „Bosporus“ gedeutet, aber das 
jheint aus dem hebr. bispharad (d. h. in 
Sepharad) gerathen zu fein. Wahrſch. ift 
der Tert hier verderbt. — Heilande, Hel- 
fer, vgl. Vs. 175 Jer. 49, 11: ſprachlich zu— 
läſſig iſt die Ueberfegung „Sieger. — der 
Ewige wird ꝛc., wrtl. „es wird fein dem Ewi— 


gen das Königthum“, vgl. Mich, 4,7; Sadh.14,9, . 


Nachſchrift vom Detober 1860. Ich habe mich jett überzeugt, daß ber Prophet Obadja, 
deffen Weiſſagung fpäter mehrfach überarbeitet wurde, ein Zeitgenoffe Joels geweſen jein muß, 
Aus diefem hohen Alter erflärt fih auch die Stellung unfers Buchs im Kanon, 


Bunfen, Bibelüberfeßung. II. 
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48 


1,2 


3 


+ 


x 


Das Bud) Jona.” 


’ Sonas Beruf, Ungehorfam und Strafe (1—2, 1). 

Un des Ewigen Wort erging an Jona, den Sohn Amithais, alfo: Mache 1 
dich auf, gehe nach der großen Stadt Ninive, und predige wider fte; denn ihre 
Aber Jona machte fi auf, und mollte 


Bosheit ift heraufgefommen vor mic. 


gen Tarfis fliehen vor dem Ewigen, und fam hinab gen Japho. 


Und da er ein 


Schiff fand, das gen Tarfis ging, bezahlte er das Fährgeld, und trat barein, 
daß er mit ihnen gen Tarfis ginge und dem Ewigen entkäme. 

Da warf der Emige einen großen Wind aufs Meer, und es erhob fich ein 
5 großes Ungemwitter auf dem Meere, daß das Schiff zu zerbrechen drohete. Und bie 
Schiffsleute fürchteten fich, und fehrieen ein Seglicher zu feinem Gott; und warfen 


das Geräthe, welches im Schiffe war, in's Meer, daß ſie leichter würden. 


Aber 


Jona war hinunter in den innern Schiffsraum geftiegen, und legte ſich hin und 


ſchlief feſt ein. 


* Ueber den Propheten Jona dgl. außer 
Sef. 15, 16 die zweite Ausführung in „Gott 
in der Geſchichte““, I, 349— 382, Unfer Bud 


beſchäftigt ſich mit der Gefchichte des Pro— 


DD 


pheten; von defjen Prophezeiung ift 3, 4 nur 
mit wenigen. Worten die Rede. Kp. 1 wird 
erzählt, wie Jona vom Ewigen Befehl er— 
hielt, nad Ninive zu. gehen und den gottlofen 
Bewohnern der affyrifhen Hauptſtadt das gütt- 


liche Strafgericht anzufündigen, wie aber Jona 


ungehorfam war und zur Strafe ins Meer ges 
worfen wurde. Kp. 2 berichtet Sonas Dank— 
gebet und Errettung. Darauf folgt Kap. 3 die 
Bedrohung und Buße der Bewohner Ninives. 
Kp. 4 endlich erzählt des Propheten Verdruß 
itber die Begnadigung der heidniſchen Stadt 
und die Zurechtweiſung des grollenden Eiferers 
durch den barmberzigen Gott, der mit feiner 
Baterliebe nicht nur die Juden umfaßt, ſon— 
dern auch die Heiden, melde fich zu ihm be— 
fehbren. — Sona, vol. 2 Kin. 14, 25. — 
Amithai, daffelbe Wort wie Matthäus. — 
Mache dich auf: Hal. 2 Kin. 8, 7; Am. 
7,12 fg. Es gibt in den prophetifchen Schriften 


‚ troß der vielen Weiffagungen gegen heibnifche 
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Völker fein Beispiel, daß ſich der Prophet mitten 
in das fremde Land begeben hätte. — großen 
Stadt, vgl. 3, 2.35 4, 11. — heraufge— 
fommenvormid, vgl. Gen. 18,215 1 Sam, 


5,12. — fliehen: den Grund j. 4,2. Jona, 


glaubte alfo (trotz Bf. 139, 7— 9), der. Ewige 
jei nur in Paläſtina; anftatt nah Dften zu 
geben, will er nun in den fernen Welten nach 
Tarteffus, ſ. z. 1 Kön. 10, 2. — Sapho, 
im N, B. Joppe, jest Jaffa genannt, erjcheint, , 
zur Zeit Salomos (2 Chron. 2,15) und fpäter 
(Eſra 3,7) als Hafenftadt. — bezahlte das 
Fährgeld, weil. „gab fein (d. h. des Schiffes) 
Miethgeld“. — mit ihnen: den heidniſchen 
(B8. 9), wahrſch. phöniziſchen Schiffsteuten, 
Die Phönizier hatten einen vegen Berfehr mit 
ihrer ſpaniſchen Pflanzftadt. — Drohete, eig. 4 
„gedachte. Sofephus berichtet von einem in 
jener Gegend des Miittelmeeres häufigen ges 
fährlihen Winde, welcher der ſchwarze Nord- 
wind hieß. — zu feinem Öott: Seder hatte 
wol feinen befondern Schutsgott. — warfen, 
vgl. Apg. 27, 18.19. — daß fie leichter 
würden, wrtl. „um Teichter zu machen von 
fih ab", — Wahrſcheinlich ging Iona erft nad) 


Das Meer immer ungeflümer. Jona 1. Die Furcht der Schiffer. 


6 Da trat heran zu ihm der Oberjte der Stenerleute, und Sprach zu ihm, Was 
haft du fo zu fehlafen! Stehe auf, rufe deinen Gott an, ob vielleicht der Gott an 
T uns gebenfen wollte, daß wir nicht umfommen. Und fie fprachen Einer zum Andern, 


Kommt, laßt ung Roofe werfen, daß mir erfahren, durch weſſen Schuld wir diejes 


Unglüd haben. Und da fie das Loos warfen, fiel e8 auf Jona. 
8 Da fprachen fie zu ihm, Sage uns doch an, [durch weſſen Schuld wir dies 
Unglüd haben] Was ift dein Gewerbe? und wo fommft du her? welches ift dein 
I Heimat-Land? und von welchem Volke bift du? Er aber fprach zu ihnen, Ich 
bin ein Hebräer, und den Ewigen, den Gott des Himmels, fürchte ich, welcher 
10 gemacht hat das Meer und das Trodne. Da fürchteten fich die Männer gar jehr, 
und fprachen zu ihn, Warum haft du Solches getan? Die Männer wußten nämlich, 
daß er dem Emwigen durch die Flucht entfommen wollte; denn er hatte es ihnen 
11 angefagt. Da fprachen fie zu ihm, Was follen wir dir thun, daß uns das Meer 
12 ftille werde? denn das Meer ward immer ungejtümer. Er aber fprach zu ihnen, 
Nehmet mich, und werfet mich in das Meer; jo wird euch das Meer jtille werden. 
Denn ich weiß, daß durch meine Schuld diefes große Ungeiwitter über euch ge- 
fommen ift. 
13 Und die Männer ruderten, daß fie das Schiff wieder an's feſte Land trieben, 
14 aber fie Fonnten nicht; denn das Meer ward immer ungeftümer wider fi. Da 
riefen fie zu dem Ewigen, und Sprachen, Ah, Ewiger, laß uns nicht umkommen 
um der Seele diejes Mannes willen, und rechne uns nicht zu unfchuldiges Blut; 


dem Ausbruch des Sturms in den untern Gottes fühnen müffe, ift den Schiffsleuten nicht 
Schiffsraum, warf fih muthlos Hin und fiel zweifelhaft; nur fragen fie ihn felber, da er 
abgejpannt, wie er war, in den Schlaf. — ja allein die Weife feines Gottes (2 Kön. 17, 26) 
6 Das Schiff hatte mehre Steuerleute; ihr kennt. — ward immer ungeſtümer, da 
DOberfter, der dei Sona wedt, war wol der DBS..13 Diefelben Worte wiederfehren, kann man 
Kapitän des Schiffe. — Was haft du, vgl. fie Hier jhwerlih als Rede der Schiffsleute 
8 Bj. 50, 16. — Die Worte „durch weſſen Schuld faſſen, obgleich die Ueberjegung „wird immer 
wir dies Unglüd haben‘ geben feinen guten ungeſtümer“ ſprachlich ftatthaft if. — Die 
Sinn, jelbft dann nicht, wenn man tiberfegen Frömmigkeit der Heiden zeigt ſich darin, daß 
dürfte „du, um deswillen uns dies Uebel fie noch einen legten Verſuch machen, um das 
trifft‘, vgl. Vs. 12. Die Worte fehlen in der Menjchenleben ‘zu retten. — ruderten, eig. 
vaticaniſchen Handſchrift der Al. und geben fi) ſtrengten fi) an, vgl. 2 Sam. 13,27; 1 Chron, 
im Hebräifchen deutlich als eine Erklärung des 13,2. — fefte Land: im Hebr. derfelbe Aus— 
Vs. 7 gebrauchten ſchwierigern Ausdruds zu druck wie B8.9. — um der Seele dieſes 
erfennen. Wahrſch. haben wir daher hier eine Mannes willen: der Gedanke gebt dahin, 
urfprünglihe Randbemerfung, die nur durch daß um Eines Schuld willen die Übrigen Un- 
Misverftändniß in den Text kam. Die Worte ſchuldigen nicht mit büßen ſollen. — rechne 
fehlen auch in einer Handichrift, während fie zu, wrtl. „lege auf uns“. Der Sinn: Tann 
in einer andern am Nande ftehen. — fürchte, nicht fein „Laß ung nicht in diefem Manne 
d. h. verehre. Jona will fich nicht als einen einen Unfchuldigen verderben’, vgl. Deut. 21, 8, 
rehtihaffenen, froimmen Mann darftellen, for» denn an Jonas Schuld zweifeln fie nicht; viel- 
dern nur jeine Religion angeben. — Gott mehr ergibt fih als wahrſcheinlicher Sinn: 
10 des Himmels, vgl. Neh. 1,5. — hatte „Nimm du ung den Tod diefeg deines Ver— 
angefagt: Jona hatte wol beim DBefteigen ehrers nicht fo auf, als brächten mir dadurch 
des Schiffe als Zweck feiner Neife angegeben, eine Blutfchuld auf uns; wir thun ja nichts, 
er fliehe vor Jahveh, d. h. dem Ewigen, ohne als daß wir deinen Willen ausführen. Dein 
daß die Heiden mußten, wer diefer Jahveh freier Wille, nicht unfer Beſchluß, ift es, daß 
war (vgl. Er. 5,2); jett hören fie, der Ewige Soma jett fterben fol.” Schon L. hat hier 
fei der allmächtige Gott, daher kommt ihre die Accente mit Recht verlaffen; denn die Ueber— 
11 Furt, vgl. 38. 16; 1 Sam, 4, 8. — Daß ſetzung „du bift der Ewige; du thuft, wie dir 
Konas Aufopferung den Zorn des mächtigen gefällt‘ paßt nicht fo gut in den Zſhg. Erft 
755 48* 


De} 


14 


Der große Fiſch. Sona 1, 2. Palm des Geretteten. 


15 denn du, o Ewiger, thuft, wie dir's gefällt. Und fie nahmen Jona, und warfen 

16 ihn ins Meer; da Stand das Meer ab von feinem Wüthen. Und die Männer 
fücchteten den Ewigen gar jehr, und brachten dem Ewigen ein Schlachtopfer und 

1 gelobten Gelübde. Aber ver Ewige verfchaffte einen großen Fiſch, Jona zu ver— 
ſchlingen. Und Jona war im Leibe des Fiſches drei Tage und drei Nächte. 


Sonas Danklied und Errettung (2,2— 11). 
Da betete Jona zu dem Ewigen, feinem Gott, aus dem Leibe des Fifches; und 
ſprach, 


Ich rief aus meiner Angſt zu dem Ewigen, 
und er antwortete mir: 
Aus dem Schooße der Unterwelt ſchrie ich, 


2,3 


2 


du höreteſt meine Stimme. 


4 Ja, du warfeſt mich in die Tiefe, mitten in's Meer, 
daß die Strömung mich umringte: 
Alle deine Wogen und Wellen gingen über mich. 
5 Ich aber dachte, Verſtoßen bin ich dir aus den Augen: 
Doch werde ich einſt noch erblicken deinen heiligen Tempel! 


6 Es umgaben mich Waſſer bis an mein Leben, 


der Abgrund umringte mich: 


Meergras umſchlang mein Haupt. 
7 Zu der Berge Wurzeln war ich hinabgefahren, 
die Niegel der Erde verjchloffen mich für immer: 
Da zogſt du herauf aus der Grube mein Leben, 


du Ewiger, mein Gott. 


8 Als meine Seele in mir verging, 


gedachte ich an den Ewigen: 


Da gelangte an dich mein Gebet 


in deinen heiligen Tempel. 


9 Die, jo in Ehren halten eitle Gößen: 


Geben ihre Gnade auf. 


10 Sch aber will mit der Stimme des Danfes dir opfern; 


was ich gelobt will ich bezahlen; 


Denn die Hülfe iſt des Ewigen. 
11 Und der Emige gab dem Fiſch Befehl, und derſelbe fpie Jona aus an das Land. 


Vs. 16 erkennen die Heiden infolge des Wun— 
ß, 1 ders (Vs. 15) den wahren Gott am, — ver— 
Ihaffte: verordnete, beſtimmte, vgl. 4,6. 8. — 

3 Ba, Pi, 18,225 120, 1. — Untermwett ıjı 
4 bildliche Bezeichnung der Tiefe. — mitten 
in’3 Meer, wortl, „in's Herz der Meere’, Ez. 
27,4.25. — Strömung, dal. Pi. 24,2. — 
5 Alle deine ꝛc., Pſ. 42,35 — Berftoßen, 
vgl. Bi. 31,935 Jeſ. 88,11. — Doch werde 
ih 2c.: nach anderer Punktation würde es lau— 
ten „Wie kann ich fürder erblicken“ ꝛc. — 


umgaben ꝛc., Bj. 18,55 69,2. — Abgrund: 6 
daffelbe Wort wie Urflut, Gen. 1,2. — Rie- 7 
gel: die Erde, das Land der Lebendigen (Ser, 
11,19), erſcheint hier unter dem Bilde eines 
Hauſes. — zogft herauf, Pſ. 30,4. — ver= 8 
ging (Pf. 142,4), eig. fi) verhülfte, verdun— 
felte, d. h. verzagte. — gelangte, vgl. BI. 
18,7. — Tempel, vol. Pe 5, 8 — ind 
Ehren halten, wrtl. „bewahren, . vgl. Pi. 
31,7. — Geben 26: ftoßen ihr Heil von 
fih, — Stimme des Dankes, Pſ. 42,5. — 10 


' 
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Sona 3, 


Sonas Bußpredigt zu Ninive (3). 

Und des Eiwigen Wort erging an Jona ein zweites Mal, alfo: Mache dich auf, gehe 
nach der großen Stadt Ninive, und halte an fie die Predigt, die ich zur div reden were. 
3 Da machte fih Jona auf, und ging hin gen Ninive, nach dem Worte des 

Ewigen. Ninive aber war eine unmenfchlich große Stadt, drei Tagereifen lang. 
4 Und da Jona anfing hineinzugehen in die Stadt, Eine Tagereife Yang, predigte 
er, und ſprach, Es ſind noch vierzig Tage, ſo wird Ninive zu Grunde gerichtet. 
5 Da glaubten die Leute von Ninive Gott, und ließen ein Faſten ausrufen, und 
6 zogen Trauergewänder an, ſie alle Groß und Klein. Und als die Sache vor den 
König von Ninive kam, ſtand er auf von ſeinem Throne, und legte ſeinen Mantel 
Tab, und hüllete ſich in ein Trauergewand, und ſetzte ſich in die Aſche. Und er 


Bekehrung der Niniviter. Das Gebot des Königs. 


1, 2 


ließ ausfchreien und fagen zu Ninive, Auf Befehl des Königs und feiner Gewal- 
tigen ergeht dies Gebot, Es foll weder Menſch noch Thier, weder Ninder noch 


3, 3 eine unmenfhlih große Stadt, mitl. 


„cine große Stadt fiir Gott‘, d. h. eine gütt- 
lich große, außerordentlih große Stadt, vgl. 
Apg. 7,20. — drei Tagereifen lang: die 
Bergleihung von Vs. a hindert uns, die drei 
Tagereifen auf den Umfang zu beziehen; denn 
Vs. a muß die Tagereife, fo gut wie B8. 3, 
Maß des zuriidgelegten Wegs fein und kann 
nicht die etwa auf einer viel kürzern Strede 
verbrauchte Zeit angeben. Wäre aber die Stadt 
nur drei Tagereifen im Umfange groß geweſen, 
alfo der Durchmefjer kaum Cine Tagereife 
lang, jo wäre die Predigt (B8. 4) erfolgt, 
als Sona bereits zum andern Ende wieder 
berausgefommen war. Für unfern Berfaffer 
ift Ninive, wie das Wort „war“ nach hebr. 
Sprachgebrauche beweift, eine bereits der Vor— 
zeit angehörige, verſchollene Stadt; daher kann 


uns der Umftand, daß nad Berichten der Alter 


und den neuern Unterfuhungen der Durch— 
meffer feine drei Tagereifen betrug, nicht weiter 
auffallen. Diodor gibt Eine Tagereife als Die 
Länge der Stadt an. Bon Nimrud (Xenophons 
Rariffa, |. VBorerinnerungen, ©. CCCLXXV fg.) 
bis Kojundſchik (Kenophons Mespila) ift eine 
Entfernung von ſechs MWegeftunden; und der 
Name Ninive umfaßte im weitern Sinne ge- 
wiß einen größern Raum als den durch Jones 
Mefjungen für das alte Ninive gefundenen, 


‚welcher nur ein Achtel der von Diodor ange- 


gebenen Größe ausmacht. Außer Nimrud und 
Kojundſchik ift noch Khorfabad zu merken, bei 
welchem Dorfe der franzöfifhe Conſul Botto 
zuerft erfolgreiche Ausgrabungen affyrifcher Al⸗ 
terthümer in den Trümmern Ninives anftellte. 
Hier fand fi ein Palaft, den nach den Keil- 
fhriften Sargon, Sanheribs Bater, baute; 
unter den von ben Engländern zu Nimrud 


aufgededten Paläften ift ein von Aſarhaddon 
erbauter, und zu Kojundſchik ift ein prächtiger 
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Palaft Sanheribs wieder aufgefunden. Dagegen 
bat man in dem Moful gegeniberliegenden 
Hügel des Propheten Yımus (d. i. Sona) noch 
feine Nachgrabungen anftellen können, weil die 
Mohammedaner den Propheten Jona dafelbft 
begraben glauben und den heiligen Ort vor 
den entweihenden Nachforschungen der Franken 
ſchützen. — vierzig: ftatt diefer runden Zahl 
haben die A. „drei“. Ste nahmen wol An- 
ftoß an der Länge diefer Zeit, von der im 
Anfange des folgenden Kapitels nichts Wei— 
teves gefagt wird. Jonas Verdruß Tonnte, fo 
jheint es, erft nach Ablauf der Frift fich bis 
zum Lebensitberdruß fteigern; daß „Gott es 
nicht that“ (3, 10) erfuhr der Prophet erft 
nah Ablauf des vierzigften Tags. Auf der 
andern Seite ift nicht wahrfcheinlich, daß Sona 
in ber dem Untergange geweihten Stadt felber 
das Ende jener Frift abgewartet haben follte, 
Allein fehen wir ab von der ſprachlichen Schwie- 
tigkeit, 4, 5 zu lberfegen „Und Sona war 
(db. h. vor dem vierzigften Tage) hinausge- 
gangen“; auch die Anficht, Jona fei nach Ablauf 
der beſtimmten Frift erft zur Stadt hinaus- 
gegangen und habe troß dieſes Ablaufs der 
Frift noch immer den Untergang der Stadt 
erwartet, ift nicht ohne Bedenken. Die Al. 
Vegten fi) daher die Sache wol in folgender 
Weife zurecht: am erften Tage predigte Jona, 
und die Niniviten thaten Buße, am zweiten 
Tage ging der Prophet, durch den Geift von 
Gottes Sinnesänderung benachrichtigt, voll Un— 
muth aus der Stadt heraus, in der heimlichen 
Hoffnung, jene Drohung werde fih doch noch 
erfüllen; am folgenden, d. h. dritten Tage 
‘4, 7) zeigte das Berdorren des Wunderbaums 
dem Murrenden, daß der jett von ihm erwar- 
tete Untergang der Stadt durch Gottes Barm— 
herzigfeit aufgehoben fei. Uebrigens wird bie 
Nichtigkeit der alerandrinifchen Lesart durch die 


\ 


Jona 3. 4 


8 Kleinvieh etwas foften; fie follen nicht weiden noch Waffer trinfen. Und es follen 
fich in Trauergewänder hüllen beide Menſch und Thier, und zu Gott rufen mit 
Macht; und follen ein Ieglicher umfchren von feinem böjen Wege, und von dem 

9 Unvecht, das an ihren Händen if. Wer weiß, Gott möchte umfehren, und fich ge- 

reuen laffen, und fich wenden von feinem grimmigen Zorn, daß wir nicht umkommen. 

Da aber Gott fahe ihre Werfe, daß fie umfehreten von ihrem böfen Wege; ließ 
er fich gevenen das Uebel, das er gedroht hatte ihnen zu thun, und that es nicht. 


Ninives Derfchonung. Der Wunderbaumt. 


10 


Sonas Verdruß und Zurechtweifung (4). 

Das verdroß Jona gar fehr, und er ward zornig; und betete zum Ewigen, und ſprach, 4 
Ach, Ewiger, das iſt's ja, was ich fagte, als ich noch in meinem Lande war; weshalb ich 
auch zuvorkommen wollte mit der Flucht gen Tarfis; denn ich wußte, daß du ein gnädiger 
und barmherziger Gott bift, langmüthig und von großer Gnade, und der fich das Uebel 

3 gereuen läßt. Sp nimm doch nun, Ewiger, meine Seele von mir; denn ich will lieber 

4 todt fein, als leben. Aber der Ewige ſprach, Iſt's billig, daß du jo zürnejt? 

5 Und Jona ging zur Stadt hinaus, und feste fich morgenwärts von der Stadt niever; 
und er machte fich dafelbjt eine Hütte, und fette ſich darunter in ven Schatten, bis daß ex 

6 fühe, was mit ver Stadt gefchehen würde. Gott der Ewige aber verfchaffte einen Wunder— 
baum, der wuchs über Jona empor, daß Schatten wäre über feinem Haupte, um ihn 
von feinem Uebel zu ervetten; und Jona freuete fich gar fehr über ven Wunderbaunt. 

7 Aber Gott verſchaffte einen Wurm, da die Morgenröthe anbrach des folgenden 

8 Tages, der ſtach den Wunderbaum, daß er verdorrete. Sobald aber die Sonne 
aufging, verſchaffte Gott einen ſchwülen Oſtwind; und die Sonne ſtach Jona 
auf den Kopf, daß er matt ward. Da wünſchte er ſeiner Seele den Tod, und 

I ſprach, Sch will Lieber todt ſein, als leben. Da ſprach Gott zu Jona, Iſt's billig 
daß du ſo zürneſt wegen des Wunderbaums? Und er ſprach, Billig zürne ich bis 

10 auf den Tod. Und der Ewige ſprach, Dich jammert des Wunderbaums, obwol 
du nicht daran gearbeitet, noch ihn groß gezogen haſt, da er über Nacht entſtand, 

11 und über Nacht verdarb. Und mich ſollte nicht jammern Ninives, der großen 

Stadt, in welcher ſind mehr als hundert und zwanzig tauſend Menſchen, die nicht 

zu unterſcheiden wiſſen zwiſchen rechts und links, dazu auch viele Thiere? 


1,2 


vorhandene Unflarheit der Darftellung keines— 
wegs eriviefen. — und Thier, vgl. Eſth. 1,22; 
Dan. 6,8, wo Ahnliche Erlaffe gefunden wer— 


bet einem gelinden Regen auf den Blättern 
Ihwarze Raupen von ziemlicher Größe erzeugen, 
welche in Einer Naht alles Laub abfreffen, 


I den. — Wer weiß ꝛc., wie Joel 2, 1. — Hg BE. 7. Daß übrigens unfere Erzählung 
4, 2 denn ih wußte ꝛec., wie Joel 2, 135 bal. das Berdorren des Baums als ein Wunder 
3 Er. 34,6. — Bol. 1 Kön. 19,4; Gen. 27, 46. darſtellt, bedarf kaum der Erinnerung. Ueber, 
6 — Gott der Ewige: Nachahmung der in 8.5. Mismuth, Verdruß, vgl. Vs.1. ſchwülen, 
der zweiten Schöpfungsgejchichte vorfommenden wahrſch. eig. „ſchweigenden“, „ruhigen“, der 


Bezeichnung Gottes. — Wunderbaum: 8. 
überſetzt nach den A. falſch „Kürbis“; gemeint 
ift der wegen jeines Dels befannte Ricinus 
oder Wunderbaum, ein Gewächs, das während 
einiger Tage bis zur Höhe eines fhattengebenden 
Baums heranwächſt und große, Yanggeftielte, 
ſchildförmige, ſägeartig eingefchnittene Blätter 
hat. Niebuhr berichtet, Daß die Blätter, wenn 
mar fte abbricht oder verfeßt, in wenigen Mi- 
nuten verwelfen; und nah Rumpf follen fich 


nicht kühlt. Al. und Hier. überſetzen mit „bren— 


nend“. — Tod, vgl. Matth. 26, 38. — iiber 9, 10 


Nacht, mwril. „als Sohn einer Pacht‘, d.h. 


urplötzlich. — zwiſchen rechts und Yinfs: 11 


diefe Bezeichnung des zarten Kindesalters (f. 3. 
ef. 7, 15) führt uns auf eine große Einwoh— 
iterzahl, vgl. Die ende Bemerkungen im 
den Vorerinnerumgen, ©. CCCLXIV. Die Be- 
zeichnung ift aber zu IRRE als daß ſich 
eine Berechnung danach aufſtellen Ar * 


Kın 
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Das Buch Aliche. 


———— 
Dies iſt des Ewigen Wort, welches erging an Micha, den Moraſthiter, in 


den Tagen Jothams, Ahas, Hiskias, der Könige Judas, welches er ſchaute über 


Samaria und Jeruſalem. 


Der Sturz Samarias und deſſen Folgen für Jeruſalem und die Städte Judas (1, 2— 16). 


Höret, ihr Völker alfe, 


merfe auf, Erde, und was diefelbe erfüllet: 


* Das Buch des Propheten Micha zerfällt 
in drei Theile (Kpp. 1.2, 3—5, 6. 7), deren 
jeder mit „Höret“ beginnt und Drohung und 
Verheißung enthält. Der Inhalt ift folgender: 
Nachdem Mia (1,2) zur Aufmerkſamkeit auf- 
gefordert, verkündet er das Herannahen des 
Eigen wie im Gewitterfturme, zunächft zur 
Zerftdrung Samarias (bis Vs. 7); aber auch 
über Serufalem und die Städte Judas werden 
fih die Folgen von Samarias Fall erftreden 
(L,8— 16). In Kp. 2 werden danı die Ur- 
ſachen des Juda angedrohten Urtheils dargelegt, 
bed. Die Öottlofigfeit der Großen (2, 1—5), 
die, durch Mihas Drohung beleidigt, vergeb— 
lich falichen Propheten trauen (2, 6—ı1): aber 
der Reſt Iſraels ſoll dennoch wieder geſammelt 
werden und ihr König vor ihnen herziehen 
(2, 12. 13). — Mit Kp. 3 beginnt eine neue Rede, 
die fih zunächſt firafend an die Häupter des 
Volks wendet (3, 1—4), danın gegen die falfchen 
Propheten (3, 5— 8) und erft, nachdem fie dei 
Großen die aus ihrer Schuld nothwendig her— 
vorgehende Zerftörung Jeruſalems gevadezu 
(3, 9— 12) angekündigt hat, mit 4, 1 —s in die 
frohefte Berheißung umſchlägt. Dieſe herrliche 
Ausfiht muß auch dem Bolfe Kraft verleihen, 
der vorher eintretenden, unabwendbaren Zeit 

der Noth getroft entgegenzufehen: der Meſſias 
wird ja fommen aus dem unſcheinbaren Davids— 
ftädthen (4, 9—5, 1) und den Frieden bringen 
durch Befiegung Aſſurs und Unterwerfung der 
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/ 
Heiden (5, 2—8). Bevor aber die meifianifche 
Zeit erfheint, muß Ifrael das Vertrauen auf 
feine eigene Macht und den Gößendienft völlig 
aufgeben (5, 9— 14). — Im lebten Theile des 
Buchs (Kpp. 6, 7) ſchildert Micha, um das 
Bolt nahdrüdiih auf feine Sünde und Gottes 
Liebe hinzuweiſen, wie der Ewige fi) zu einem 
Nechtsftreite mit dem Bolfe herabläßt (6, 1— 8). 
Das Bolt muß verftummen, und Gott ver- 
fündigt als gerechter Richter dem abtrünnigen 
Gefchlecht die unausbleibliche Strafe (6, 9— 16). 
Bergeblich fieht fi) der Brophet nach Gerechten 
um, beretwegen Gott mit der Strafe zurüd- 
halten könne (7, 1—6): aber er verzweifelt nicht 
und ſchaut in der Endzeit, nachdem das Volk 
die Strafe reuig getragen, das göttliche Heil 
(7,7 — 13), um deſſen Kommen er fhließlich 
zu Gott fleht, indem er, ber Erhörung bereits 
gewiß, mit einer Lobpreifung des gnädigen 


Gottes endet (7,12. — 20). — Mia, vgl. Ser. 1, 1 


26,18. — Morafthiter, d. h. gebürtig aus 
Morejeth bei Gath (Vs. 14), welches 2. falich 
mit Mareja (Vs. 15) zufammenwirft: noch 
Hier. Tannte ein Dorf, Moreſeth bei Eleu— 


-thexropofig, — in den Tagenac., vgl. Sef. 1,1. 


Die folgenden Weiffagungen fallen alle in die 
Zeit des Hiskias: aber darum darf man nicht 
jagen, daß bie Heberjchrift nur von der Zeit 
rede, in ber Micha gelebt habe. — Aehnliche 
Aufforderung |. Deut. 32, 15 Jeſ. 1,2. — Mit 
den erften drei Worten von B8, 2 ſchließt 1 Kön. 


g 


1 


Bedrohung Samarias. 


Micha 1. 


Und e8 werde der Herr, der Ewige, zum Zeugenwider euch, 
der Herr von feinem heiligen Tempel aus. 


Der Hurenlohn. 


3 Denn fiehe, ver Ewige gehet aus von feiner Stätte: 
Und fähret herab und tritt auf die Höhen der Erbe. 
4 Und die Berge ſchmelzen unter ihm, 


und die Thäler zerfpalten fich: 
Wie Wachs vor dem Feuer, 


wie Waffer, fo am Abhang ausgefchüttet wird. 
5 Um ver Uebertretung Jakobs willen geſchieht das alles, 
und um der Sünden des Haufes Iſrael willen: 
Wer ift die Uebertretung Jakobs? iſt's nicht Samaria? 
und welches find die Höhen Judas? iſt's nicht Jeruſalem? 
6 So made ich denn Samaria zum Trümmerhaufen im Felde, 


zu Weinbergpflanzungen: 


Und ſchütte in's Thal feine Steine, 
und feine Grundfeſten lege ich bloß. 
7 Und all feine Schnißbilder werden zerfchlagen, 
und all feine Buhlgefchenfe mit Feuer verbrannt, 
und all feine Gögenbilder verwüſte ich: 
Denn vom Hurenlohn hat es diefelben zufammengebracht, 
‚ und zum Hurenlohn follen fie wieder werben. 
8 Darüber laßt mich wehflagen und jammern, 


barfuß einhergehen und nadt: 


Laßt mich eine Wehklage erheben gleich Schafalen, 
und Trauer gleich den Straufen. 


! 


9 Denn unheilbar find Samarias Wunden: 
Ya, das VBerderben fommet bis Juda, 
reicht bis zum Thore meines Volfes, bis Jeruſalem. 


22,28 die Rede von Micha, dem Sohne Jem— 
Yas, vor Sofaphat und Ahab. — Alle Völker 
und die gefammte Erde follen die Wahrheit 
der folgenden Drohung deveinft bezeugen. — 
3 fähret herab, Pf. 18, 10. — tritt auf die 
4 Höhen, vgl. Deut. 32, 13; Am. 4,13. — Die 
Bilder find vom Gewitter entlehnt: der herab— 
firömende Regen erweicht das Erdreich und 
bewirkt in den Thälern Riſſe. — ausge— 
ſchüttet wird: das dann nach verfchiedenen 
5 Richtungen auseinander fließt. — In den bei- 
den Hauptftädten faßt ſich Das ganze Berderben 
gleichſam zufammen. Die Hauptftadt des nörd- 
lichen Reichs, Samaria, ift jet ein Kleines 
Dorfen und führt den Namen Sebafte, wel— 
chen Herodes der Große der Stadt gab zu 
Ehren des römischen Kaiſers Auguftus. — 
Höhen fteht geradezu für „Sünden“; vgl. 
2 Kön. 16,4; 18,4 über den abgdttifchen Dienft 
6 des Ahas, den erft Hisfias abſchaffte. — Das 
nördliche Reich als das gottlofere wird zuerft 


beftraft. — Trümmerhaufen, vgl. Hol. 
12,12. — Weinbergpflanzungen waren 
vielleicht auf dem Berge, bevor Samaria auf 
demjelben (1 Kön. 16, 24) gebaut wurde. — 
ſchütte ꝛc., d. h. fchleife feine Häufer. — 
Buhlgefhenfe: die reihen Gaben an die 7 
Götzenbilder Samarias; weniger pafjend den— 
fen Andere (vgl. Hof. 2,7. 14) an die Reich— 
thiimer der Stadt, die fie ihren Buhlen, den 
Götzen, zuſchrieb. — verwüſte ih, weil. 
‚mache ih zur Wüſte“, nämlich durch Weg— 
nahme ihrer goldenen oder ſilbernen Ueber— 
kleidung. — wieder werden, Gen. 3, 19. 
Die Bilder waren aus dem Tempelſchatz ge— 
macht und fommen num in den Tempelſchatz 
der heidnifchen Sieger. — Die jett folgende 8 
Schilderung ift durchaus unabhängig von der 
Stelle Sef. 10, 28 —32, welche erft nad) Sa— 
marias Zerftörung fällt. — barfuß, vgl. 
2 Sam. 15,305 Jeſ. 20, 2.8. — Schafalen 
und Straufßen, Hiob 30, 29. — Samatrias 9 


Heranziehen des Strafgerichts Micha 1. auch über Yuda, 


10 Zu Gath verfündiget es nicht, 
zu Akko weinet nicht: 
zu Beth-leaphra wälz ich mich im Staube. 
11 Ziehe vorüber, Einwohnerfhaft von Schaphir, fehimpflich entblößt: 
Nicht ziehet aus die Eimvohnerfchaft Zaanans, 
die Wehklage von Beth-Hadzel verfagt euch deſſen Beiftand. 
12 Denn e8 zittert um den Verluſt ihres Gutes die Einwohnerſchaft von Maroth: 
Denn Unheil fährt herab vom Ewigen her zum Thore Jeruſalems. 
13 Schirre dem Nenner den Wagen an, Einwohnerfchaft von Lachis: 
Der Sünde Anfang war's fir die Tochter Zion, 
daß in div fich befanden die Uebertretungen Iſraels. 
14 Darum wirft vu, Serufalem, Morefeth-Gath den Abſchied geben: 
Die Häufer Achfibs werden zum Trugbache für die Könige Iſraels. 
15 Einen neuen Erben werde ich dir bringen, Einwohnerfchaft Marefas: 
Bis gen Adullam foll fommen die Herrlichkeit Iſraels. 


10 Wunden, wrtl. „ihre Schläge”. — Bon hier rücken hinweift. — Beth-Hadzel, (d. h. Haus 
an bis Vs. 15 dienen faft alle Städtenamen ber Seite) war wol ein an der Seite (in der 
im Grumdterte zu Wortfpielen. So Elingt an Nähe) von Zaanan gelegener, ung unbekannter 


» Gath (befannte Philifterftadt, Joſ. 11, 22) das Ort. — verfagt ꝛc., wrtl. „nimmt von euch 


hebr. Wort für „verfündigen‘‘ an: higgid. — feinen Stand‘; d. h. „weil es felbft von den 
zu Akko, hebr. hakko, zufammtengezogen aus Feinden bedrängt ift, kann es euch nicht bei— 
be’hakko, ift fogar von den Bunftatoren, denen ftehen, zur Seite ſtehen“. Diefe Stelle ift fehr 
2. folgte, mit bakho (d. h. Weinen) verwech- ſtreitiger Auslegung; vielleicht ift folgende Er— 
felt worden. Akko ift die nicht zu Iſrael ge- Klärung möglich: „die Bewohner Zaanans wagen 
hörende Küftenftadt, nördlich vom Karmel, die ſich nicht heraus, weil das Klaggeſchrei von 
fpäter Ptolemais und St.-Jean d'Acre ger Beth-Haözel bei ihnen feinen Standort nimmt 
nannt wurde. Die Aufforderung unfers Verſes (gleichfam Quartier von ihnen annimmt) und 
ift an die Landsleute gerichtet, die an der fie alfo lähmt“. So hätten wir einen Gegen- 
Grenze wohnen, damit fie nicht durch Verkün- fat zwifchen „ausziehen“ und „Stand“, — 
digung der Trauerbotihaft die Schadenfrende Maroth (d. h. Bitteres) zittert um den dro— 
der Heiden wach rufen, vgl. Soel 2,175 bejd. Hemden DVerluft des Guten (Angenehmen). — 
2 Sam. 1,20, welche Stelle unferm Propheten Das erfte „denn“ wird Durch das zweite näher 
wahrſch. vorſchwebte. — E. Meter überſetzt die- erklärt: das Serufalem unabänderlich beftimmte 
fes Versglied „In Akko vuft nicht ach und o!“ Unheil bedingt zugleich das Verderben aller 
allein eine Durchführung der Gleichklänge tft einzelnen judäiſchen Städte. — dem Nenner 
fiir eine Ueberfegung um fo unmöglicher, jege- (hebr. larekhesch) klingt an Lachis (eig. La- 
ſuchter Diefelben im Hebräifchen felbft find, zum khiſch, ſ. 3. Sof. 10,3) an. Diefe Stadt muß 
Theil bis zur Verdunfelung des Gedanfens, noch eher Göbendienft getrieben haben als Je— 
fodaß eine fihere Erklärung des Folgenden nur ruſalem; daher droht um fo ſchwerere Strafe, 
theilweife zu erreichen ift. — Beth-Leaphra, ſodaß Micha die Bewohner zur eiligften Flucht 
vgl. Ophra, benjaminitifche Stadt, welche nah auffordert. — Unter den jetigen Verhältniffen 
der philiftäifchen Grenze zu Tag, Sof. 18,235 muß Serufalem Verzicht Yeiften auf Morefeth 
1 San. 13, 17. „Staub“ heißt hebr. ’"haphar. — (d. 5. Befiß) bei Gath, obgleich fehon der 
wälz’ ih mid, Mafor. wälze dich, d. h. Name amdeutet, Daß es dieſe Stadt befiten 
trauere: der Sinn ift in beiden Fällen ſehr ſollte: wahrſch. denkt der Prophet an Grobe- 
11 gezwungen. — Ziehe vorüber: in die Ge- rung Morefeths durch die Philifter, die mol 
fangenfchaft. — Schaphtr (d.h. Schönſtadt) ft damals Achſib, Stadt in der Niederung Judas 
wol nit Schamir (Nicht. 10, 1) in Ephraim, fon- (Sof. 15, 44), in Beſitz hatten. Achſib (eig. 
dern in Juda (Sof. 15, 48). — Shimpflih ent- 'akhzib) wird zum Trugbadhe (hebr. "akhzab), 
blößt, wrtl. „Entblößung (die eine) Schmach“, d.h. es täufcht die Hebräer, welche feine Wieder- 
vgl. Jeſ. 20,4. — Zaanan (Sof. 15,37) wagt eroberung hoffen, vgl. Ser. 15, 18; Hiob 6, 15. 
nicht mehr in den Krieg auszuziehen, obgleih — Einen neuen ꝛc., wril. „nochmals werd’ 
doch der Name (Zug) auf ein frisches Aus- ich dir den Erben (Befitergreifer) bringen, 
761 


12 


Die Gewaltthätigen. Micha 1,2. Spottlied über euch). 


Mache dich Fahl, Serufalem, 


ob der Finder deiner Wonne: 


und fcheere Dich 


Mache breit deine Glatze wie die des Geiers, 
denn fie werden gefangen von dir weggeführet. 


Bon ben gottlofen Großen und faljhen Propheten. Sammlung des Reſtes Iſraels (2). 


Wehe denen, die auf Frevel finnen 
und Böfes im Werk haben auf ihren Lagern: 
Wenn der Morgen graut, vollbringen fie es, 
denn ihre Hand ift ſtark genug. 
Es gelüftet fie nach Aeckern und fie veißen fie am fich, 
und nach Häufern und fie nehmen diefelben: s 


Sie üben Gewalt gegen ven 


Beliter und fein Haus, 


und gegen den Mann und fein Erbe. 


Darum fpricht fo der Ewige, 


Siehe, ich finne wider dies Gefchlecht auf Böſes, 
aus dem ihr eure Hälfe nicht ziehen, 


noch aufrecht dahergehen jollt: 
Meil’s eine böfe Zeit ift. 


An felbigem Tage wird man ein Spottlied über euch anheben, 
und ein Klaggefang wird angeftimmt. 


Es ift aus, Spricht man, ganz 


zu Grunde gerichtet find wir; 


das Erbtheil meines Volkes vergibt Er: 


Wie entzieht Er’s mir! 


dem Widerfpenftigen theilt Er aus unfere Weder. 
Darum follft du feinen Nahfommen haben, 
der die Meßſchnur zöge um ein Roos: 

In der Gemeinde des Ewigen. 


„Prediget nicht” predigen fie: 


„Man foll nicht hiervon predigen, 
fein Ende nehmen die Schmähungen.“ 


Bewohnerin Marefas (d. h. Beſitzthum)“, vgl. 
Sof. 15, 44. Die Stadt alfo, welche einen feften 
Befi des bisherigen Herrn zur bilden fcheint, 
ol einen neuen Herrn (vgl. 2,4) befommen. — 
Bis gen Adullam (Sof. 15, 35), fo weit in den 
Süden, follen die Großen (vgl. Sef. 5, 13) Je— 
rufalems fliehen, um ſich etwa in der dortigen 
berühmten Höhle (2 Sam. 23, 13 fg.) zu ver— 


16 fteden. — Das auf feine Kinder, d. h. Ein- 


wohner, ftolge Serufalem fol dann trauern. — 
Der in Aegypten und Syrien gewöhnliche Aas— 
geier hat einen fahlen Borderfopf. Vgl. Deut. 


2, 114,1. — finnen, Bi 86,5. — im Wert 


haben, Num. 23, 235 Bi. 58, 3. — ihre 
2 Hand ift ftarf genug, Gen. 31,29. — Dich— 
terifch wird das Unbelebte (Haus, Erbe) als 
3 empfindend gedacht, vgl. Hab. 2,11. — fine, 
wie Vs. 1. Den gewaltthätigen Großen droht Die 


fivengfte Wiedervergeltung, vgl. Lev. 26, 23. 24. 
— Böfes, Unheil, als Soc gedacht, Lew. 
26, 13. — aufredt: in ſtolzem Uebermuth, 
vol Pi. 73,6. — „ein Klaggefang wird anz 4 
geftimmt. Es ift aus” bildet im Hebr. folgen- 
den unüberſetzbaren Gleichklangt nahah nehi 
nihejah. — Es ift aus, eig. „es ift (um uns) 
geſchehen“, val. Offb. 16, 17. — vergibt: Gott 
vertaufcht es, läßt e8 feinen Befiter wechſeln. — 
dem Widerfpenftigen: dem aſſyriſchen Sie— 
ger, der als Heide ein von Geburt Gott» 
loſer ift, vgl. Ser. 31, 225 49,4. — theilt 
aus, Am. 7,17. — Der Prophet droht den 5 
Gottloſen feines Volks, fie follen jo gänzlich 
aus der Gemeinde vertilgt werden, daß auch 
in fünftigen beffern Zeiten fein Nachkomme 
(Ser. 22, 30) von ihnen Antheil am heiligen 
Lande habe, Bgl. Jer. 29, 32. — Die fir die 6 
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10 


11 


12 


13 


[0 +) 


hinſtellten. 


9 


Tadel der Großen. 


Micha 2. 


Jakobs Aönig. 


Darf man fo fprechen, Haus Safob? 
it denn der Ewige zornmüthig, 


oder find dies feine Thaten? 


Sind nicht meine Worte freundlich 


gegen den redlich Wandelnden? 
Und eben noch betrachtete man mein Volk als einen Feind; 
bom Gewande zieht ihr den Mantel ab: 

Den forglos Einherwandelnden, 


dem Kriege Entfrembdeten. 


Die Weiber meines Volkes vertreibt ihr 


aus dem Haufe ihrer Wonne: 


Ihren Kindern nehmt ihr meinen Schmud ab für immer. 


Machet euch auf und gehet, 
denn Dies ijt nicht der Auheort: 


Wegen der Verunreinigung, die heillofes Verderben ſtiftet. 
Wenn Einer, der mit Wind und Täuſchung umgeht, alſo löge, 
„Ich will dir predigen von Wein und Rauſchtrank“: 

Das wäre der Prediger für dieſes Volk. 


Sammeln will ich dich, Jakob, ganz, 


Ichaaren zu Hauf den Ueberreft Iſraels, 

zufammen ihn bringen wie Schafe im die Hürde: 
Wie eine Heerde inmitten ihrer Trift; 
fie werden lürmen vor Menſchenmenge. 

Es zieht hinauf der Durchbrecher vor ihnen her, 

fie durchbrechen überflutend das Thor 

und ziehen zu demfelben hinaus: 
Und ihr König ziehet vor ihnen her 
und der Ewige an ihrer Spike. 


) 





Wahrheit tauben Großen predigen (eig. träu- 
feln, die Rede fließen laffen, weiffagen, vgl. 
Vs. 115 hier im verächtlichen Sum), daß die 
wahren Propheten, Micha und feine Genofjen 
(3 B. Jeſaja), ihre Ehre nicht angreifen jol- 
len. — ‚Der Brophet vertheidigt fich gegen bie 
Beihuldigung, die eig. dem Ewigen ſelbſt gilt, 
ale ob Schmähen (Bs. 6) jein Thun wäre, 
während doc der ftrenge Tadel nur aus der 
Liebe hervorquillt. — Neuer Tadel gegen die 
gottlofen Großen, die noch vor furzem das arme 
Volk (B8. 9) als Feind betrachteten, eig. 
Will man. dies Zeitiwort vefleriv 
faffen, was freilich fonft nicht vorkommt, und 
außerdem Einen Confonanten ändern, jo lau— 
tet unfere DBerszeile: „meinem Volk entgegen 
ſtellt man als Feind fi hin’. — vertreibt: 
wol wegen geringer Schulden. — Unter dem 
Schmuck ift, nicht Die nothwendige Kleidung 
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zu verftehen, die Gott gegeben (Er. 22, 25), 
fondern die Freiheit, das edle Gut, das Gott 
dem in Xegypten als Sklaven behandelten 
Bolfe gegeben. Aehnliche Klage ſ. Neh. 5, 5. — 
Die Öottlofen jolen in die Verbannung, denn 
fie verpeften das heilige Land. — „Freilich habt 
ihr für dieſe Stvafpredigt Feine Ohren‘, fo 
ichließt der Prophet feine Anrede an die Großen. 
— Wein: etwa einen guten Herbft verheißen. — 
Nach der Verbannung folgt eine neue Samm- 
lung, vgl. 4, 65 Hoſ. 2, 2. — in die Hürde, 
eig. „der Hürde’: an einen fihern Drt, der 
in der Mitte der Trift (Se. 5, 17) fteht. — 
fie werden 2c., nämlich Hürde und Trift. — 
Das Bild der Hürde ift feftgehalten. — vor 
ihnen her, ef. 52,12. — Der König er— 


10 
11 


12 


13 


icheint als, Leitbod und fprengt die für die 


Menge zu enge Einfriedigung, den Sammel- 
plaß in. der Fremde, aus. ber num ber frohe 


Bedrohung der Fürſten 


Micha 3. 


und falfchen Propheten. 


Strafrede gegen die Häupter des Volkes, Drohung der Zerftdrung Jeruſalems (3). 


1 Und ich fprach, 
Höret doch, ihr Häupter Jakobs, 
und ihr Fürften des Haufes Ifrael: 


Kommt's nicht euch zu, das Necht zu fennen? — 
2 Die ihr haffet das Gute und liebet das Böſe: 

Ihnen die Haut abziehet und das Fleifch von ihren Gebeinen. 
3 Und wenn fie das Fleifch meines Volks verzehrt, 


ihnen die Haut abgeriffen 
und ihre Gebeine zerbrochen haben: 
Und es ausgetheilt wie Kochfleifch 


und wie Fleisch, Das inmitten des Keſſels zubereitet wird — 


4 Dann fehreien fie zu dem Ewigen, 
aber er antwortet ihnen nicht: 


Und verbirgt fein Antlit vor ihnen zu felbiger Zeit, 
dafiir daß fie böfe Handlungen gethan haben. 


5 So fpricht der Ewige wider die Propheten, 


die mein Volk irre führen: 


Die, wenn fie etwas für ihre Zähne zu beißen haben, Frieden verfündigen, 
gegen den aber, der ihnen nichts in den Mund fteckt, Krieg predigen — 
6 Darum ſoll's euch Nacht werden, daß ihr feine Gefichte mehr habet, 
und ihr gerathet in Finfterniß, daß ihr nicht mehr wahrfaget: 
Es gehet unter die Sonne über den Propheten, 
und es wird dunfel über ihnen der Tag. 
7 Dann erröthen die Schauer und werden beſchämt die Wahrjager, 


und fie verhüllen alle das Kinn: 
Denn Gottes- Antwort bleibt aus. 
8 Dagegen bin Ich voll Kraft, 


erfüllet mit dem Geifte des Ewigen, und mit Necht und »Stärfe: - 
Um vorzuhalten Jakob feine Hebertretung 


und Iſrael feine Sünde. 


I Höret Doch dies, ihr Häupter des Hauſes Jakob, 


und ihr Fürften des Haufes Iſrael: 


3, 1 Zug in die Heimat geht. — Und ih fprad: 


geihichtliche Meberleitung zum zweiten Theil des 
Buchs. — Fürften, eig. Entfeheider, Sef. 
21, 10. — haſſet, vgl, BE. 9. Die Por- 
nehmen ſchinden das arme Volk bei Yebendigem 
Leibe, d. h. nehmen ihm auch die nothwen— 
3 digfte Habe, vgl. Ez. 22,29. — ausgetheilt, 
nämlich: unter fih, KR. 4, 4; vgl. Bi. 14,4; 
Offb. 17,16. — Kochfleiſch, weil. was im 
Topfe. — Keffel, 1 Sam. 2, 14. Der Sinn 
Yaßt fi) umſchreiben mit ‚‚gerade wie einen 
4 Braten’. — antwortet, Spr. 1, 38; Ier. 
11, 11. — verbirgt, Deut, 32,20. — dafür, 
5 wrtl. gemäß dem, Gen, 26,29. — Frieden, 
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Ez. 13, 10.19. — predigen, wrtl. heiligen, 
d. h. mit heiligen Reden verfündigen. — Ueber 
folhe falfche Führer ſ. Jeſ. 3, 25 9,15. — 
wahrfaget, &. 21,26. — Sinn: Ihr follt 6 
ins tieffte Elend gerathen, ſodaß die Luft und 
auch die Möglichkeit, noch länger Falfches zu 
prophezeien, euch vergehen wird. — Kinn, 7 
eig. „Schnurrbart“, alfo das Geficht bis über 
die Nafe, wie Ausfühige (Xen. 13, 45) und 
Trauernde (Ez. 24, ı7) thun. — Öottes-Ant- 
wort: göttliher Befcheid. — Der wahre Bro- 8 
phet ift voll Recht, d. h. Rechtsgefühl, und 
Stärke, worunter männlicher, auf immerer 
Ueberzeugung beruhender Muth verftanden ift. 


Ierufalem zu Trümmern. 


Die ihr verabjcheuet das Recht 
und alles Gerade krumm machet — 
10 Die ihr Zion mit Blut bauet: 
Und Serufalem mit Unrecht — 
11 Deren Häupter um Gejchenfe richten, 


Micha 3. 4 


Die felige Endzeit. 


und ihre Priefter geben für Lohn Unterweifung, 


und ihre Propheten wahrfagen um Gelb: 


Dabei ftügen ſie fih auf den Ewigen und fprechen, 


„Iſt nicht der Ewige in unferer Mitte? 


fein Unheil wird über uns fommen.‘ 


12 Darum, um euretwillen joll Zion als Ader gepflügt: 


Und Ierufalem zu Trümmern werden 
und der Tempelberg zu Walveshöhn. 


Das Gottesreih auf dem Zion. Wiederherftellung Ifraels dur den Meſſias und Abthun des 
Gögendienftes (4,5). 2 
1 „Und e8 gejchieht in der Folge der Zeiten, 
da wird der Tempelberg des Emigen fejtgegründet jtehen auf der Berge Gipfel 


und erhaben fein über die Hügel: 


Und die Völker werden zu ihm jtrömen. 


2 „Und viele Bölferfchaften werden hingehen und jagen, 
«Kommt, und laßt uns hinaufgehen zum Berge des Ewigen 


und zum Haufe des Gottes Jakobs, 
daß er uns feine Wege lehre 
und wir auf feinen Pfaden wandeln»: 


Denn von Zion wird das Geſetz ausgehen 


und des Ewigen Wort von Serufalem. 


3 „Und er wird richten zwijchen vielen Völfern 
und Schiedsrichter fein weithin zahlreichen Völkerſchaften: 
Und fie werden ihre Schwerter umfchmieden zu Pflugicharen; 


und ihre Spieße zu Winzermeffern; 


nicht mehr erhebt ein Volk gegen das andere ein Schwert, 


noch werden fie ferner Krieg lernen. 


4 „Und fie werden wohnen ein Jeder unter jeinem Weinftod und Feigenbaume ungejtört: 
Denn der Mund des Ewigen der Heerichaaren hat's geredet.‘ 

5 Sa, alle Völfer werden wandeln ein jegliches im Namen feines Gottes: 
Wir aber werden wandeln im Namen des Ewigen, unjeres Gottes, 


in alle Zukunft. 


I — frumm madet, verdrehet, Jeſ. 5, 20; 
10 Apg. 13, 10. — Bl. Hab. 2, 12. — In Wirk⸗ 
lichkeit thun fie nichts weniger als die Stadt 
bauen (Spr. 14, ı), ſondern zerftören fie, 

11 Vs. ı2. — Geſchenke: Beftehung, Jeſ. 1,23. 
— Unterweijung, Lew. 10, 11. — ſtützen, 
12 Ser. 7,4. — Bl. Ser. 26, 1. — Tenmpel- 
4, 1 berg, wie 4,1, weil. Berg. des Haufes. — Den 
größern Theil der jeßt folgenden (Bss. 1 —4) 
Weiſſagung, nämlich Bss.1ı—3, hat auch Jeſaja 
2, 2—4) aus einer ältern Quelle entlehnt, 


vgl. „Gott in der Geſchichte“, I, 229 fg. — 
auf dem Gipfel, Pi. 72, 16: die Einzabl 
ſteht dichteriſchh — firömen, Ser. 51, a. — 
Sinn: Die wahre Religion wird Gut der 
Menſchheit werden. — Gejeß, ſ. 3. Ief. 2,3. — 2 
Auch in der meffianiichen Zeit beftehen die ein» 3 
zelnen Völker fort, aber in gegenfeitigem Fries 
den, denn alle bringen ihre Streitigkeiten vor 
den Ewigen. — umjhmieden: das umgekehrte 
Bild j. Ioel4, 10. — Weinftodund Feigen» 4 
baum, 1 Kin. 5,5. — In dieſer feligen Zeit 5 
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Der Heerdenthurn. 


Micha 4, 
An felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, will ich das Hinfende ſammeln 


und das DVerfprengte zu Hauf bringen: 


Und dem ich Vebles zugefügt. 


Die bevorflehende Noth. 


Und ich mache das Hinfende zu einem geretteten Reſt 


und das Verjagte zu einem zahlreichen Volfe: 
Und der Ewige ift König über fie auf dem Berge Zion, 


von nun an bis in alle Zufunft. 


Und du Heerdenthurm, Hügel der Tochter Zion; 


Zu dir wird gelangen und fommen die frühere Herrichaft, 
das Königreich der Tochter Yerufalem. 


Sit fein König in dir, 
oder ift dein Berather verloren, 


Warum fchreieft du denn jeßt jo heftig? 


daß dich Wehen ergriffen gleich denen einer Gebärerin? 


10 


Zittere nur und kreiſe, Tochter Zion, gleich einer Gebärerin: 


Denn num wirft du zur Stadt hinausziehn und auf dem Felde wohnen 


und wirft gen Babel kommen; 
dort ſollſt du gerettet werben; 


dort wird der Ewige dich erlöfen aus der Hand deiner Feinde, 


11 


Yet zwar find wider dich verfammelt viele Völker: 


Die da Iprechen, „Sie werde entiweiht, 
und unfer Auge foll an Zion feine Luft ſchauen.“ 


12 


und haben feine Einficht in feinen Kath: 
Daß er fie zu Hauf gebracht hat wie Garben auf bie Tenne. 


13 


Aber fie fennen nicht die Gedanken des Ewigen 


Mache dich auf und driſch, Tochter Zion, 


denn ich will dir eiferne Hörner und eherne Klauen machen, 


daß du viele Völker zermalmeit: 


Und bannejt dem Ewigen ihren Raub 
und ihr Gut dem Herrjcher ver ganzen Erde. 


Nun dränge dich zufammen, du Tochter des Gedränges; 


mit Belagerung ijt man über uns gefommen: 
Mit der Ruthe Schlägt man Iſraels Richter auf den Baden. 


verehren zwar alle Völker den wahren Gott, 
aber für Sfrael ift er zugleich als der Ewige 
der Bundesgott. Die Fuge zu Anfang von B8. 5 
6 Tiegt Har vor. — Uebles: gemeint ift nicht 
nur bereits Gejhehenes, fondern auch noch Be— 
vorftehendes, denn. der meſſianiſchen Zeit gehen 
8 große Drangfale voraus, — Heerbenthurm, 
hebr. migdal-'"heder, Gen. 35, 21: in alter 
Zeit gab e8 wol in Jerufalem einen Thurm, 
der Heerden und Hirten als Zuflucht diente, 
vgl. 2 Ehron. 26, 10. Von dem alten Herr- 
ſcherſitze Davids wird der neue König, der 
Meſſias, auf fein Volk, wie auf eine Heerde 
9 hin, ausfchauen. Bol. 2, 135 5,1. — Ange⸗ 
redet ift Zion (Vs. 10), Das mol wegen ber 
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herrlichen Zufunft ‚die zunächft bevorftehenden 
Leiden ruhig ertragen kann. Gott jelbft, fein 
wahrer König und Berather, flihrt Alles herr- 
ih hinaus. — Zittere nur: freilich gehen 10 
dent Anbruche der meſſianiſchen Zeit Geburts— 
wehen voraus, — Der Blid des Sehers ſchaut 11 
die zerftörungstuftigen Eroberer ſich ſchon um 
die Stadt lagern. — viele Volker, ef. 
22,6. — Wie Öarben follen die Feinde vom 12 
Volke Gottes (als einem Rinde, B8. 13; Hof. 

10, 11) gedrofehen werden. — — 2 — L. folgt 13 
den Punktatoren „ſo will ich verbannen“, als 

ob Micha im Namen Iſraels ſpräche; allein 
die erfte Perfon wird durch den Zufammen- 
bang ausgefchloffen. Vgl. Joſ. 6,19, 24. — Rich⸗ 14 


Derheifung des Mleffias. Micha 5. Friede vor Aſſur. 


Doch du, Bethlehem-Ephrata, 


die du zu klein biſt für eine Gauſtadt in Juda, 


aus dir ſoll mir der kommen, 
der über Iſrael Herrſcher ſei: 


Deſſen Urſprünge von Alters her ſind, 


von den Tagen der Urzeit. 


Darum wird Er ſie hingeben bis zur Zeit, wo die Gebärerin geboren hat: 
Bis der Reſt ſeiner Brüder heimkehrt zu den Kindern Iſrael. 

Dann wird er auftreten und weiden in der Kraft des Ewigen, 

in der Hoheit des Namens des Ewigen, ſeines Gottes: 


Und ſie bleiben wohnen, 


denn nun wird er groß ſein bis zu den Enden der Erde. 


Und dieſer wird der Friede ſein: 


Sollte Aſſur in unſer Land kommen, 
ja ſollte er unſere Paläſte betreten; 


ſo ſtellen wir auf wider ihn ſieben 
und acht Menſchengebieter. 


Hirten 


Und ſie weiden ab das Land Aſſurs mit dem Schwerte 
und das Land Nimrods, das an deſſen Pforten liegt: 


Und er rettet vor Aſſur, 
ſollte der in unſer Land kommen, 
ja ſollte er unſere Mark betreten. 


Und es wird ſein der Ueberreſt Jakobs in der Mitte vieler Völker 
wie Thau vom Ewigen, wie reiche Tropfen auf Kraut: 
Die nicht auf eines Mannes Wink harren, 


noch warten auf Menſchenkinder. 


Und es wird ſein der Ueberreſt Jakobs unter den Heiden, 


in der Mitte vieler Völker, 


5, 1ter, 2 Sam. 15,4; Am.2,3. — Ephrata, 


Gen. 35, 19; 48, 17: der ältere Name von 
Bethlehem, d. h. Brodhaus. — für eine 
Sauftudt, wrtl. „um zu fein unter den Tau— 
fenden Judas, d. h. um einen Bezirk zu bil- 
den oder ihm doch als Hauptort den Namen 
zu geben; vgl. Richt. 6, 155 1 Sam. 10, 19. — 
mir: er führt Gottes Zwecke aus, wenn er, 
tie vorhin David in dem unfcheinbaren Beth- 
lehem geboren wurde, ebenfo aus niedrigen An— 
fängen heraus feine glorreiche Herrſchaft grün— 
den wird. Vgl. Matth. 2, 5.65 Joh. 7,12, — 
von Alters her (7,20) war das Kommen 
des Meſſias von Gott worbereitet: ihn bat die 
ganze Gejchichte des Bundesvolks zum Ziel, — 
2 Nur bis zur Geburt des Meffias gibt Gott 
das Volk den Feinden preis, — Der Keft 
von den Brüdern des Meifias, d. h. von den 
Sfraeliten, fehrt dann (vgl. 2, 12) aus der 
Gefangenjchaft zurück zu den-wenigen, die Dann 
3 im Heiligen Lande noch leben. — groß, 2 Sam, 
7,9. ‚Der Name des Meffias wird, gleich dem 


Gottes ſelbſt, auch unter den fernften Heiden 
gefeiert werden. — Friede, Jeſ. 9,55 Eph. 4 
2,14, — „Der Meſſias leiſtet fo viel als eine 
ganze Schaar tapferer Fürſten“ ift nicht Der 
Siun der beiden legten Versglieder, ſondern 
es wird die große Fülle (Hiob 5, 19; Ant. 1, 3) 
tlihtiger Führer, die dem Könige zur Seite 
fiehen, als ein Borzug der meffianifhen Zeit 
gepriefen. — Mit den Auftreten des Meſſias 
ift noch nicht aller Krieg aufgehoben, aber der 
Friedensfürſt führt ihn zu eimem fiegreichen 
Ende. — Land Nimrods heißt hier wol 5 
Babel (4, 10; Gen. 10, 11), das als affyrifhe 
Provinz den Eingang zum Hauptfiße der feind- 
lichen Macht bildete. — Iſrael wird eine be> 6 
fruchtende Wirfung (Deut. 32, 2) ausüben, vgl. 
Hof. 14, 6, der die Heiden fih nicht entziehen 
fönnen; denn Gottes Wille, der auf die Aus- 
breitung des meſſianiſchen Neichs gerichtet ift, 
muß feinen freien Lauf haben. — Das Öpttes- 7 
veich breitet fih aus ınit fiegender Gewalt: wer 
das Heil nicht annimmt (Vs. 6), findet rafchen 
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Die falſchen Stügen. Micha 5. 6. Was habe ich dir gethan? 


wie ein Löwe unter den Thieren des Waldes, 
wie ein junger Löwe unter Schafheerden: 
Der, wenn er einbricht, niedertritt und zerreißt ſonder Rettung. 
8 Erhöht werde deine Hand, Iſrael, über deine Dränger: 
Und alle deine Feinde müſſen ausgerottet werden. 


9 Und es wird geſchehen an ſelbigem Tage, iſt des Ewigen Spruch, 
da rotte ich aus deine Roſſe aus deiner Mitte: 


Und vernichte deine Wagen. 


10 Und ich rotte aus die feſten Städte deines Landes: 


Und reiße ein alle deine Burgen 


* 


11 Und ich rotte aus die Zaubereien aus deiner Hand: 
Und Beſchwörer follft du nicht mehr haben. 

12 Und ich rotte aus deine Schnitbilder und Malfteine aus deiner Mitte: 
Daß du nicht mehr anbeten jollft deiner Hände Werf. - 

13 Und ich reiße aus deine heiligen Bäume aus deiner Mitte: 
Und vertilge deine abgöttiſchen Städte. 

14 Und ich übe mit Zorn und Grimm Rache an den Völkern: 


So nicht gehorchen wollen. 





Des Emigen Rechtsftveit mit feinem Volke. Die unausbleiblide Strafe (6). 


1 Höret doch was der Emige faget: 


Mache dich auf, rechte vor den Bergen, 
daß die Hügel deine Stimme hören. 
2 Höret, ihr Berge, den Nechtsftreit des Ewigen, 
und ihr Unwandelbaren, der Erde Grundfeiten: 2 
Denn einen NRechtsitreit hat der Ewige mit feinem Volfe, 
und den Handel mit Ifrael will er fehlichten. 
3 Mein Volf, was habe ich dir gethan, 


und womit habe ich dich beläftigt? 
Sage aus wider mich! 


4 Habe ich dich doch heraufgeführt aus Aegyptenland 
und aus dem Dienjthaufe dich erlöfet: 
Und vor dir hergefandt Moſes, Aaron und Mirjam. 


8 Untergang. — Erhöht, vgl, Jeſ. 26, 11. — 
9 Bevor die herrlichen Verheißungen fi) verwirk- 
lichen fünnen, mitffen dem Volke alle falſchen 
10 Stützen genommen werden. — Die Städte 
fommen bier nur in Betracht, fofern fie einen 
11 Gegenſatz zu offenen Fleden bilden. — Ber 
13 ſchwörer, vgl. Lew. 19, 265 Jeſ. 2,6. — hei— 
ligen Bäume, Richt. 3, 7. — Städte: 
Chald. „Feinde“, vgl. Vs. 10; 1 Sam. 28, 16. 
Hier ift aber von den Städten als Sitzen ber 
14 Abgötterei die Rede, — Völkern, L. „Heiden“. 
Der Zufammenhang ſpricht Dafür, daß Die 
Widerjpenftigen aus allen Völkern gemeint find, 
ſowol aus Sfrael als aus den Heiden, — 
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jaget: nicht zum Propheten, fondern zum 6, 1 
Volke unmittelbar, ſ. B88.3—5. — dor (eig. 
„mit, bei’) den Bergen: fie follen die Schieds- 
rihter und die Zeugen fein in dem Streite 
zwiſchen Gott und dem Bolfe. Vgl. Jeſ. 1,2; 
Deut. 32, 1. — Nachdem das Bolf aufgefor- 2 
dert ift, fih bei den Bergen zu beſchweren, 
ergeht am diefelben der Zuruf, auch Gottes 
Klage zu vernehmen. — Unmwandelbaren, 
vgl. Gen. 49, 26. — beläftigt, eig. „ermildet, 3 
deine Geduld erſchöpft“ (hebr. hel’ethikha), 
vgl. B8. 4, heraufgeführt (hebr. ‚he’he- 
lithikha). Eine ähnliche Hinweifung auf Got— 
tes Güte ſ. Ser. 2,31. — Mirjam, vgl, 4 


Werkheiligkeit verworfen. 


Micha 6, 


Was der Ewige fordert. 


Mein Volk, gevenfe doch an den Rathſchluß Balaks, des Königs von Moab, 


5 
und an das, was Bileam, Beors Sohn, ihm antwortete: 
An mein Thun von Sittim bis Gilgal, 
auf daß fund würden die Wohlthaten des Ewigen. 
6 „Womit foll ich vor den Ewigen treten, 


mich beugen vor dem Gott in der Höhe? 


Soll ich vor ihn treten mit Brandopfern, 


mit jährigen Kälbern?‘ 


7 Hat wol der Ewige Gefallen an viel taufend Widdern, 


an Zehntaufenden von Strömen Dels? 


„Soll ich hingeben meinen Erjtgeborenen für meine Uebertretung, 
meines Leibes Frucht für die Sünde meiner Seele?“ 
8 Man hat div verfündiget, o Menfch, was gut ift, 


und was der Ewige von dir fordert: 


Nichts weiter als Necht thun und Liebe üben 
und demüthig wandeln mit deinem Gott! 


9 Des Ewigen Stimme vufet der Stadt zu, 
(und Heil iſt's deinen Namen zu fürchten: ) 
Höret von der Ruthe und dem, der fie verhängt hat! 
10 Sind noch immer in des Frevlers Haufe frevelhafte Schäße? 
Und der fluchwürdige, ſchmächtige Scheffel? 
11 Kann man rein fein bei frevelhafter Wage? 
Und bei einem Beutel mit betrügerifchem Gewichte? 
12 Die Reichen ver Stadt find ja voll Gewaltthat, 


und ihre Bewohner reden Täuſchung: 


Und voll Trug ift die Zunge in ihrem Munde. 
13 Darum will ich auch unheilbar dich fchlagen: 
Mit Verödung, um deiner Sünden willen. 


Num. 20,1. Sinn: Ich gab dir ausgezeich- 
5 nete Führer, — Balak und Bileam, vgl. 
Num. 22 —24. — „von Sittim (Num. 25,1) 
bis Gilgal (Sof. 4, 19), der letzte Theil des 
6 Zugs der Kinder Ifrael nach Kanaan. — Das 
Volk fühlt dunkel feine Schuld und will fich 
aus knechtiſcher Furcht zu den größten äußer— 
lichen Opfern verftehen. Die Worte des Volks 
find an den Gottes Sache führenden Propheten 
7 gerichtet. — Del: Beftandtheil des Speis- 
opfers, Lev. 2, 1.2. — Erftgeborenen: aud) 
das Liebfte opfert der verblendete Menſch leich— 
ter, als er fein eigenes ſündiges Wefen in den 
Tod dahingibt. Vgl. Er. 13, 135 2 Kön. 3, 27. 
8 — Leibes Frudt, Deut. 7,13. — Man 
hat ꝛe., d. h. du könnteſt ſchon längſt aus den 
Worten des Geſetzes und der Propheten wiſſen. 
— Gott verwirft die bloße Werkheiligkeit (Pf. 
50,9 fg.): die Laft, die Er den Menſchen auf- 
erlegt, ift leicht, vgl. Hof. 12, 7. — Liebe: 
bebr. chefed, daſſelbe Wort, das gewöhnlich 
Gottes Gnade bezeichnet; hier geht's auf die 
Bunfen, Bibelüberfeguug, II en 


Nächftenliebe, vgl. Hoſ. 6, 6. Unfere Stelle ift 
eine der erhabenften in der ganzen SHeili- 
gen Schrift. — Micha führt Gottes ftrafende 9 
Stimme ein und deutet in einer Zwifchenbemer- 
fung den Wunſch an, daß die Hörer ſich da- 
durch zur Buße leiten laffen, vgl. Ser, 13, 15. 
— Die Zudtruthe ift Aſſur (Sef. 10,5), und 
der Ewige ſelbſt hat das Unglüd verhängt, Ser. 
47,7. Auf feindlichen Einfall geht au) Vs. 14. — 
frevelhafte: Durch Frevel erworbene Schäte, 10 
ungeredhtes Gut. — ſchmächtige, eig. ſchwind— 
füchtige, d. h. zu Eleines Maß, ſ. Lev. 19, 365 
Am, 8,5. — Scheffel, hebr. CPhah. — 
man: gewöhnlich überfehen die Ausleger einen 11 
auch Vs. 10 ftattfindenden Lautwechjel und über— 
ſetzen „ich“, als ob der Prophet anftatt ivgend- 
eines Mannes aus dem Volke ſpräche: allein 
der Zſhg. der Nede Gottes würde dadurch 
unterbroden. — Gewichte, weil. Steinen, 
Deut. 25,13. — Gewaltthat, Am. 3, 10. — 12 
Das ganze Volk ift voll Lug und Trug, — 
unbeilbar Schlagen, vol. Nah. 3, 19, — 13 
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Omris Sabungen. Micha 6. 7. Fomme gibt’s nicht mehr. 


14 Du ſollſt effen, aber nicht jatt werben, 
da der Heifhunger in deinem Innern bleibt: 
Und du magft bei Seite Schaffen, aber nicht flüchten, 
und was du etiva flüchteft, gebe ich dem Schwerte preis. 
15 Du follft ſäen, aber nicht ernten: 
Du ſollſt Oliven keltern, aber dich nicht mit: Del falben, 
und Moſt, aber feinen Wein trinfen. 
16 Denn man nimmt forgfältig in Acht Omris Satzungen 
und alle Werfe des Hauſes Ahab; 
und in ihren Rathſchlägen fein ihr gewandelt: 
Auf daß ich dic) zum Entfeßen mache und ihre Einwohner zum Gefpötte, 
und ihr meines Volkes Schmach traget. 


Nach der Beftrafung des verderbten Volks kommt die Zeit Des Heils (7). 
1 Wehe mir, daß es mir geht wie beim Objternten, 
wie bei der Nachlefe des Weinherbites: 
Keine Traube ift da zum Eifen, 
feine Frühfeige, nach der meine Seele gelüftet. 


2 Die Frommen find von der Erde verſchwunden, 
und feinen Rechtſchaffenen gibt's mehr unter den Menſchen: PN 
Sie alle lauern auf Blut, 
der Eine ftellt dem Andern nach mit dem Nee. m 
3 Da find Hände auf's Böſe gerichtet, um's gut zu machen; 


der Fürft ftellt Forderungen, und der Nichter ſpricht für Bezahlung: 
Und der Große trägt fein böſes Gelüft wor, 
und fo verdrehen ſie die Sache, 
4 Ihr Beſter ift wie ein Dorn, 
ihr Nechtfchaffeniter, als Fame er aus einer Hede; 
Der Tag deiner Wächter, deine Heimfuchung ift gefommen, 
nun hebt an ihre Verwirrung. 
Darum glaubt feinem Freunde, verlaßt euch nicht auf einen Bertranten: 
Bor der, die an deinem Buſen liegt, bewahre die Pforten deines Mundes. 
6 _Denn verächtlich behandelt der Sohn den Bater, 
die Tochter erhebt fich wider ihre Mutter, 
die Schnur wider ihre Schwieger: 
Des Mannes Feinde find feine eigenen Hausgenofjen. 


(BL: 


14 Heißhunger, eig. „Leerheit (des Magens)". fein Geld pocht, finnt ungefcheut dem Richter 
In der belagerten Stadt wird fchredlicher Man- Ungerechtes an, wrtl. die Luft feiner Seele, — 

16 gel fein, vgl. Lev. 26, 26. — Dmri, dev. Ba wie ein Dorn: d. h. „ſie verlegen. und jhas 4 
ter Ahabs, wird genannt im Hinblide auf den nur’. Gewählt ift gerade dies. Bild wol 
das entjetlihe Ende, welches dies abgöttifhe mit Hinblick auf. die Verbrennung des Unkrauts, 

Königshaus nahm, — Geſpötte, wrtl. Ger 2 Sam. 23, 6.7, — Die Wächter, eig. Späher, © 
7, 1 ziſche.— Traube und Frühfeige bezeichnen find die Propheten (Jeſ. 21, 11.125 Hab..2, 1), 
die Gerechten, Durch deren Auffinden der Pro- die den Tag der Strafe angekündigt haben, 
phet fich erguiden möchte. Vgl. Gen. 18,28 —82. Ser. 16,17, — Verwirrung: Beftürzung, 

2 — verſchwunden, vgl. Jeſ. 57,15 Pſ. 12,2. vgl, Er. 14,2 — Busen, Deut. 13, .. — 5 

— Menfhen: geht zunächſt auf Iſrael. — Wie, alles Vertrauen, jo wird dann much alle 6 
3 Sie thun eifrig Böſes und geben ihm den An- Ehrfurcht dahin fein. — Hausgenoſſen: Dies 
ſchein des Onten, — Der Große, der auf ner, a 19, 16 Unfeve Stelle iſt beruft 
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Erröthen der Seindin. 


harren auf den Gott meines Heils: 
Erhören wird mich mein Gott. 
Freue dich nicht, du meine Feindin! 


Micha 7. 
Aber Ich will ausſchauen nach dem Ewigen, 


Gebet! des Prophelen. 


wenn ich gefallen bin, ftehe ich mieder auf: 
Wenn ich in Finfterniß fige, ift der Ewige mein Licht. 


Des Ewigen Groll will ich tragen, 


denn ich habe gegen ihn mich verfündigt: 


Bis daß er meine Sache führt und mir Necht —* 


mich hinausbringt an's Licht 


und ich meine Luft ſehe an ſeiner Wohlthat — 


10 


Daß es jehe meine Feindin * Erröthen ſie bedecke, 


die da zu mir ſpricht, Wo iſt der Ewige, dein Gott? 
Meine Augen müſſen ihre Luſt an ihr ſehen, 
nun wird fie zertreten werden wie Gaſſenkoth. 


11 


Es fommt ein Tag, da man deine Mauern bauet; 


Doch jelbigen Tages Friſt ift noch ferne. 


12 


An felbigen Tage, da werben fie zu dir fommen, 


von Affur an und den Städten Aegyptens: 
Und von Aegypten an bis zum Strome, 
von Meer zu Meer, und von Berg zu Berg. 


13 


14 


Aber vorher muß das Land zur Wüſte werden um feiner Bewohner willen: 
Wegen der Frucht ihrer Handlungen. 


Weide dein Volf mit deinem Stabe, die Heerde deines Erbtheils, 


welche einfam wohnet im Walde, mitten auf dem Karmel: 
Weiden mögen fie in Bafan und Gilend 


wie in den Tagen der Vorzeit. 
15 
Laß e8 Wunder fehen! 


16 Es mögen’s fehen die Heiden 


Wie in den Tagen Deines Auszugs ans Aegyptenland: 


und zu Schanden werden mit all ihrer Stärfe: 


7 Matth. 10, 21. 35. 36. — Der Prophet Spricht 
im Namen feines zur Erfenntniß gelommenen 
Bolls. — Gott meines Heils, Jeſ. 17, 10. 

8 — Feindin: Tochter Aſſur. — Finfterniß: 

9 Unglüd, Pi. 23, 4. — tragen: gedufdig die 
verdiente Strafe leiden. — Wohlthat, weil. 
Gerechtigkeit: auch was der Menſch als Wohl- 
that empfindet, ift ein Ausfluß der göttlichen 
Gerechtigkeit, welche ja nur »die andere Seite 

10 der erbarmenden Liebe ift. — zertreten, ef. 
11 10,6. — bauet, vgl. 3,12. — Frift, Hiob 
14,13. Noch nicht fir die nächfte Zufunft kann 
der Prophet dem Bolfe dieſe Berheißung geben. 
12 — da werden ſie, d. h. die verbannten Iſrae— 


liten, zurückkehren aus allen vier Himmelsgegen- 


den. — Wegypten, hebr. mazör (eig. Be— 
drängung, Enge), Anfpiefung auf Mizrajim 
oder Aegypten; vgl. Jeſ. 19,6, — Strome; 


7 


m 


‘ 


1 


Euphrat. — Das letzte Bersglied ftedt die 
Grenzen enger, da es fih nur um die Rich- 
tungen handelt: vom Todten bis zum Mittel- 
meer, d. h. von DO. bis W.; von Gebirg zu 
Gebirg, d.h. von ©. bis N. — Die Frudt 13 
ihrer Handlungen find die bbſen Thaten 
felbft, Ser. 17, 10. — Weide dein Volk ꝛc.: 
hier beginnt das Gebet des Propheten. 
einfam, im ftiller Sicherheit, Deut. 33, 38, 
wie fie der Karmel, der höchfte Berg des Lan— 
des, gewährt. — Die fruchtbaren Landftriche 
Baſan und Gilead waren bereits durch die 
Affyrer entwölfert, 2 Kön. 15, 295 vgl. Sad. 
10, 10; fie werden mit dem Karmel zufammen 
genannt Ser. 50, 19. — Laß: gewöhnlich iiber» 15 
ſieht man den bier vorfommenden Lautwehfel 
und überjeßt gegen allen Zihg. „will ich es 
(da8 Volk) Wunder fehen laſſen“. — Stärke: 16 
49 * 


14 


17 


18 


19 


20 


Der Heiden Beben. Micha 7. Gottes Treue. 


Sie müſſen die Hand auf den Mund legen, 
ihre Ohren ſollen taub werden. 
Sie müſſen Staub lecken wie die Schlangen, 
wie die auf der Erde Schleichenden, 
hervorzittern aus ihren Schlupfwinkeln: 
Zu dem Ewigen, unſerm Gotte, hinbeben 
und vor dir ſich fürchten. 
Wer iſt ein Gott wie du, der Miſſethat verzeiht 
und Uebertretung nachſieht dem Ueberreſte ſeines Erbes? 
Der nicht auf immer ſeinen Zorn —— 
ſondern Luſt hat an Gnade. 
Er wird ſich unſer wieder erbarmen, 
zu Boden treten unſere Miſſethaten: 
Ja, du wirfſt in die Tiefen des Meeres all ihre Sünden. 
Du wirſt Treue erzeigen Jakob, 
Gnade dem Abraham: 
Wie du geſchworen haſt unſern Vätern 
von der Urzeit Tagen her. 


ſodaß fie dieſelbe verlieren. — legen: ehr- 103,9. — Die Miſſethaten treten gleichſam 19 
furchtsvoll ſchweigen. — taub: wenn Gottes als Ankläger auf; aber Gott wirft fie nieder. — 


17 Donnerftimme erſchallt. — Schleihenden, Gott erweift feinen Liehlingen, dem Jakob 20 


‚2. — Schlupfwinfeln, eig. Ber- und Abraham, dadurh Gnade, daß er fi) 


18 fchlüffen, Pf. 18, a6. — fefthält, vgl. Pi. ihres Samens wieder erbarmt. 
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Das Sud, Nahum.“ 





(1, ı.) 


Nusſpruch über Ninive. 


Buch der Weiſſagung Nahums von Elkos. 


Gott läßt, obwol gütig, ſeine Feinde nicht ungeſtraft, ſein Zorn wird Aſſur treffen, das ſich 
wider ihn erhoben (1, 2—2, 9). 
Ein eifriger Gott und ein Rächer ift der Ewige, 
ein Rächer ift der Ewige und voll Grimmes: 
Nache übt der Ewige an feinen Widerjachern 
und nachträgt er feinen Feinden. 
Der Ewige ift langmüthig, aber groß an Kraft, 
und das Strafen unterläßt er nicht: 
Der Ewige — in Sturm und Wetter ift fein Weg, 
und Gewölk ift feiner Füße Staub. 


* Die dreitheilige Weiffagung gegen Affur 
geht aus von der unausbleiblichen Strafe Got- 
tes, Die fich Diefes Weltreich Durch feine Erhe- 
bung wider den Emigen (vgl. 1, 11) zugezogen, 
-e8 werde fallen und dadurch Juda von feinem 
Joche frei werden. Mit Yebendigen Farben 
fohildert der Prophet Kp. 2 die von Gott be- 
ichloffene Eroberung und Zerftörung der durch 
Raub groß gewordenen Stadt Ninive, und be- 
zeichnet diefe Strafe Kp. 3 als eine verdiente 
und ſichere. Der Ausſpruch fallt vermuth- 
lich bald nach der Zerftdrung von Samaria 
durch die Affyrer, vgl. Bihlifhe Jahrbücher, 
©. CCC. Einige Ausleger fehen als gefchicht- 
Yihen Horizont unfers Buchs die Belagerung 
Ninives dur den Meder Phraortes an oder 
gar die erfte Belagerung dieſer Stadt durch 
Kyarares, die ebenfalls eine vergebliche war; 
alfein die Sicherheit der prophetifchen Rede, 
die fi) auch in Sefajas Sprüchen gegen Affur 
zeigt, kann nicht zur Grundlage einer fo ſpä— 
ten Zeitbeftimmung gemacht werden. Ueber 
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den 3, 8 borausgefegten Fall von Theben in 
Aegypten f. in unfern Zeittafeln zum Sahre 


719. — Ninive, die große Weltftadt (ſ. z.1, 1 


Son. 3, 3), ward 606 durch die Meder unter 
Kyarares und die Chaldäer unter Nabopolaffar 
zerftört. — Weiffagung, wrtl. „Schauung". 
— Elkos: Hier. kannte ein Dorf Helkefei in 
Galiläa, welches wahrſch. der Heimatort des 
Propheten war. Wie man Sonas Grab bei 
Ninive zeigt, fo hat man auch unfer Elkos feit 
dem 16. Sahrhundert in einem aſſyriſchen Orte 
dieſes Namens finden wollen, der am Tigris 
unweit von Moful Yiegt: beide Angaben find 
durhaus falſch. — Vss. 2—7 enthalten ein- 
Yeitende Grundfäße, die Vss. s—ıı auf Affıı, 
Vss. 12 —2,1ı auch auf Juda angewendet wer- 
den: Gott läßt feine Feinde nicht ungeftraft, 
obmwol er Tangmüthig und gegen die Seinigen 
(B8.-7) gütig iſt. — eifriger, Er. 20,5 — 
Yangmitthig, Num. 14, ıs. — das Stra-3 
fen unterläßt er nicht, weil. „wird nicht 
immerfort losſprechen, ftraflos laſſen“, namlich 


10 


11 


12 


- 


oO In a 


Ne} 


Gottes Grimm wie Feuer. 


Nahum 1. 


Demüthigung Aſſurs. 


Er ſchilt das Meer, und legt es troden, 


und alle Ströme läßt er verjiegen: 


Welk wird Bafan und Karmel, und des Libanon Geſproß welkt hir. 
Die Berge zittern vor ihm, und die Hügel zevfließen: 

Und vor feinem Angefichte bebt auf die Erde 

und der Erpfreis und alle fo darauf wohnen. 
Wer kann vor feinem Grolle Stand halten, 
und wer beftehen vor der Glut feines Zorns? 

Sein Grimm ergießt fich wie Feuer, 


und die Felſen zerfpringen vor ihm. 


Der Ewige it gütig, gewähret Zuflucht am Tage der Noth: 


Und er fennet die auf ihn trauen. 


Doch mit überfchwellender Flut macht er jener Stätte ein Ende: 
Und feine Feinde verfolgt Finfternif. 

Was finnet ihr wider den Ewigen? ein Ende, macht er: 
Nicht zum zweiten male wird die Noth eintreten. 

Seien fie ſelbſt wie Dornen verflochten 

und wie von ihrem Tranke durchtränkt: im ‚AR 
Sie follen verzehrt werden wie völlig. dürre Stoppel. 

Denn aus div ift hervorgegangen, der gegen ven Ewigen Böfes jan: 


Der Heillojes beſchloß. 


Sp fpricht der Ewige, Wenn fie auch vollzählig und alfo zahlreich find, 
auch fo werden fie abgemäht und verſchwinden: 
Ich demüthige dich, ohne dich, weiter zu demüthigen. 


das Böfe, vgl. Er. 34, 7. — feiner Füße 
Staub: wie unter eines Menfchen Schritten 
Staub aufwirbelt, fo laßt der im Sturme ein- 
berziehende Gott dichtes: Gewölk als feiner Füße 
Spur zurück. — das Meer, Er. 14, 21. — 
Bafan und Karmel, Am. 1,2; Jeſ. 33,9. 
— Bgl. Pf. 975; 104, 32. — bebt auf, wrtl. 
„erhebt ſich“. — Jeſ. 33, 14; Deut. 32, 22. — 
gütig,gewähret Zuflucht, Pſ. 145, 8; Joel 
4, 16. — kennet, Pſ. 16. — Flut: Bild 
dev; feindlichen Ueberziehung, Jeſ. 8,8; 28, 15. 
— jener Stätte, wril. ihrem Ort. d bh. 
der Stadt Ninive; Ninive ift als eine Königin 
gedacht, vgl. Vss. o. 115 2,2: — verfolgt 
Finſterniß: wenig wahrihr iſt die Ueber— 
ſetzung „jagt er in Finfterniß‘‘,ı wobei man 
au die Hölle denkt, oder die Deutung Luthers 
„verjolget, ey mit Finſterniß“. — ihr, Affy- 
ver... wider ben, Ewigen: durchden Ver- 


nichtungsbeſchluß über deſſen Land und Die hei— 


lige Stadt Jeruſalem, vgl. Jeſ. 36, 10. 15. — 
Nicht zum zweiten male: gewöhnlich er— 
klärt man nad) B8.,12: „um das Ende Aſſurs 


herbeizuführen, wird die erſte von Gott gegen 


dafſelbe geſandte Drangſal hinreichen, denn 


Aſſur iſt reif zum Untergang“, allein es iſt 
ſchwierig, „Noth“ hier anders zu beziehen als 
Vs. 7. Beidemal iſt wol die über Juda ge— 
brachte Noth zu verſtehen, von der es in un— 
ſerm Verſe heißt, daß ſie nicht zum zweiten 
male (wrtl. zweimal) eintreten: ſoll. Hier wird 
alſo auf ‚eine bereits vergangene Noth zurück— 
geblidt, welche. viele, Ausleger in der Belage- 
rung Jeruſalems durch Sanherib finden. — 
wie Dornen verflochten, deh nicht „grund- 
verderbt““ (Mich. 7,43 Ez. 2,63 Jeſ. 10, 17), 
ſondern „unangreifbar“, wie das Folgende „von 
ihrem Tranke durchtränkt““ beweiſt; dem Feuer 
find fie doch zugänglich. — durchtränkt (hebr. 
febü’im,  anflingend ran das vorangehende fe- 
bukhim, d. h. verflochten), eig. getrunfen: Die 


Worte „wie ihr Trank‘ oder „ihrem Saufen ° 


gemäß" (Hof. 4, 18) ſtellen die dev Völlerei er— 
gebenen Niniviter wißig als Leute dar, die ſich 
durch den naſſen Wein als vor dem verzehren— 
den Feuer geſichert dünken. — wie vöollig 
dürre Stoppel: plötzlich und auf einmal, 
vgl. Jeſ. 5, 24. — der gegen den Ewi— 
gen Böſes ſann: vielleicht iſt Sanherib ge— 
meint, vgl. 2, 14; Jeſ. 86, 37. — abgemäht: 


774 


11 


12 


Sions Seffeln zerriffen. 


Nahum 1, 2, 


Die Beflürzung Winives. 


13 Und nun will ich fein Zoch von div weg zerbrechen: 
Und deine Feffeln, o Zion, zerreißen. 
14 Aber über dich, Affur, hat der Ewige geboten, 
Nicht ſoll fürder dein Name ausgefäet werben: 
Aus deinem Gotteshaufe votte ich aus Schnikbild und Gußwerk, 
dein Grab will ich bereiten, denn du bift zu Leicht befunden. 
1 Siehe, auf ven Bergen find die Füße des Herolds, der da Frieden verfündet, 
feiere, Juda, deine Feſte, bezahle deine Gelübde: 
Denn nicht ferner noch foll der Heillofe dich durchziehn, 


er iſt gänzlich ausgerottet. 


Berheißung der Belagerung und Zerftörung von Ninive (2, 2—1a). 


2 Heranzieht gegen dich, Affur, der Zerftörer; die Fefte gewahrt! 
Beobachte fpähend ven Weg, gürte die Lenden, ftärfe dich jehr mit Macht! 
3 Denn wiederherftelfen will der Ewige Jakobs Hoheit wie die Hoheit Sfraels: 
Da Räuber fie beraubt, und ihre Neben verdorben haben. 


4 Die Schilder feiner Helden find geröthet, die Tapfern im Purpur geffeivet, 
im Feuer der blitenden Waffen ftehen die Kriegswagen am Tage feiner Rüſtung: 
Und die Lanzen werben hin- und hergefchwungen. 
5 Auf den Gaffen toben die Wagen, vennen einher auf den Plätzen: 
Sie find anzufehen wie Fadeln, wie Blite fahren fie Hin und her. 
6 Der König gevenfet feiner Eveln, fte ftraucheln auf ihren Gängen: 


Sie eilen auf die Mauer, 
und gerüftet wird die Schutzwehr. 


T Die Thore an den Strömen werden aufgethan: 
Und der Palaſt zerfließt vor Furcht. 

3 Und es ift beftimmt, fie wird entblößt, wird hinweggeführt: 
Und ihre Mägde feufzen laut wie Tauben, 


und fchlagen an ihre Bruft. 


nach dem Bilde, das auch Sefaja von den ftol- 
zen Aſſyrern braucht, Se. 10, 18. 33. 34. — 
14 ohne dich, vgl. 1 Sam.26, 8. — Über did, 
der das Böſe gedachte (Vs. 11), wahrſch. San— 
herib, vgl. 3, 18. — dein Name, weil. „non 
deinem Namen‘. — Der Gott, von deffen 
Haufe bier die Nede ift, wird genannt Jeſ. 
37,335, — Schnitbild 26: und damit alle 
Zuverſicht. — dein Grab will ich ꝛc.: un- 
erwartet, Durch mich follft du fterben, vgl. Sef. 
30, 883. — zu leicht befunden, wrtl. „leicht 


2, 1 geweſen“, vgl. Dan. 5, 27. — Frieden, Jeſ. 


52,7. — Feſte, über die ſchon vollendet ge- 
" dachte Ausrottung der Feinde. — nicht ferner 
dich durchziehn, verwüſtend mie bisher 
mit Feuer und Schwert und raubend, BE. 3, 
2 Jeſ. 33, 85 36, 1. — der Zerftdrer, vgl. Jeſ. 
33,1. — Beobachte den Weg, auf dem die 
‚Feinde fommen, d. h. vergeblich wird Wad- 
famfeit, Borficht und Gegenwehr fein, 3, 10. — 
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Jakob bedeutet vielleicht das Reich Juda, vgl. 3 


ef. 46,35 Ob. Vs. is. — Hoheit: nit nur 
Glanz und Herrlichkeit Judas im Aeußern, 
jondern auch feine im Schub Gottes beftehende 
Wirde wird wieberhergeftellt, indem durch 
Aſſurs Fall offenbar gemaht wird, daß man 
Iſraels Würde nicht ungeftraft verhöhnen und 
verderben darf. — die Räuber, Aſſyrer, vgl. 
Vs. 1. — feiner Helden, des Zerftörers 
(38. 2), des als Zuchtruthe gegen Affur gefen- 
deten Volks. — geröthet, wahrſch. prächtig 
mit Kupfer oder Gold überzogen. — Wohl be- 
reitet man fich eilig in der Stadt zur Verthei- 
digung vor. — Aufgerufen werben die Tapfer- 
ften aus edeln Gefchlechtern. — Es ift vergeb- 
lich: die Thore gegen den Tigris zu werben 
vom Feind erbrochen, und Schreden bemäd)- 
tigt fich des Palaſtes des weichlichen, muthlofen 
Königs. — Die göttliche Beftimmung wird 
vollgogen: fie wird entblößt, d. h. Ninive 


Qu 


2 


Die Löwenwohnung. 


Nahum 2. 3. 


Die zauberkundige Hure. 


9 Wohl glich Ninive von jeher einem Teiche voll Waſſer: 


Aber ſie fliehen; 


„ſtehet doch, ſteht!“ aber niemand wendet ſich um. 


10 So raubet nun Silber, raubet Gold: 


Denn kein Ende haben die Kunſtgebilde, 
da iſt Ueberfluß an allerlei koſtbarem Geräthe. 


11 Oede und leer und ausgeleert iſt fie: 


Das Herz zerſchmolzen, die Kniee ſchlottern, 
Zittern iſt in allen Lenden, und Aller Angeſicht überzieht Bläſſe. 

12 Wo iſt nun die Wohnung von Löwen, die auch eine Weide war für junge Löwen: 
Woſelbſt der Löwe, die Löwin und der junge Leu gingen, 


und niemand fie ſchrecken konnte? — 


13 Der Löwe, der zur Genüge feiner Jungen vaubte, 


und würgte für feine Yöwinnen: 


Mit Beute füllte feine Höhlen und feine Wohnungen mit Raube? 
14 Siehe, ich will an dich, ift des Ewigen ber Heerfchaaren Spruch, 
und ich verbrenne deine Streitwagen zu Rauch, 
und deine jungen Löwen foll das Schwert freſſen: 
Und deinen Raub votte ich aus won der Erde, 
und die Stimme deiner Botfchafter fol man nicht mehr hören. 


Die gerechte und gewiffe Verwerfung Ninives (3). 


— 


Wehe der Stadt der Blutſchuld: 


Die ganz von Lüge, von Gewaltthat erfüllt iſt, worin das Rauben nicht ——— 


n 
N 


Horch, Peitfhen, und horch, Gerafjel der Räder: 


Und jagende Noffe, und auffpringende Wagen! — 


Andringende Neiter, und flammendes Schwert und blitende Yanze, 


Erichlagene in Menge, Gefallene in Maffe: 
Und ver Yeichen fein Ende, man ftrauchelt über ihre Leichen! 


der anmuthvollen, der zauberkundigen: 


Wegen der Größe der Hurerei der Hure, 


Welche Völker beſtrickte durch ihre Hureret, 


und Stämme durch ihre Zauberei — 


Siehe, will ich an dich, ift des Ewigen ber Heerfchaaren Spruch, 


und will deine Schleppe aufpeden über dein Angeficht: 


(Vss. 9. 11), die bier wie 3, 5 perſonificirte 
Stadt, wird mit Schimpf angethan und in die 
Berbannung geführt. Bon der Königin Nini— 
ves ift nicht die Rede, — ihre Mägde, d.h. 
ihre nun zu Mägden gewordenen Frauen, er- 
beben ohnmächtige Klage. — von jeher, eig. 
„ſeitdem es iſt“. — einem Teiche voll 
Waſſer: als ein Ort mit unermeßlicher An— 
10 häufung von Menſchen, 3, 16. — Anrede an 
11 die eindringenden Feinde. — Aller Ange— 

ſicht 2c., weil. „alle Angefichter ziehen Die Röthe 
12 ein’, Soel 2,6. — Vgl. Vs. 145 3, 15 &. 19,2. 
14 — Schwert, vgl. 8, 3. — deiner Bot- 
3, 1 ſchafter, vgl. Jeſ. 36, 2.13 fg. — Bgl. 2, 12. 13. 


Je) 
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Unabläffig treibt Ninive das Rauben und Zer- 
reißen in ungerechten blutigen Kriegen, vgl. 
Hab. 3,12. — Nun wird dir vergolten, die 2, 3 
Neiter und Streitwagen der erobernden Feinde 
jagen jett dur die Straßen Ninives, dem 
die Thore (2, 7) gefprengt find, um maßlos 
zu morden und zu plündern (2, 10. 14). — 
Hurerei und Zauberet ift zu verftehen von 4 
den fchlauen Künften des Bölferhandels und 
verlodender Bündniffe, womit Affur über den 
Beſitz und die Freiheit anderer, Bölfer zur ge— 
bieten und fie für fich zu gewinnen wußte. Vgl. 
die bezaubernden Neden ef. 36, 14 — 20. — 
will ih an dich 2,10. — aufbeden, Bs.e; 5 


* 


Das Schickſal Thebens. Nahum 3. Der unvermeidliche Untergang. 


Und ich zeige den Völkern deine Blöße 
und den Königreichen deine Schande. 
6 Und ich werfe Gräuel auf dich und beſchimpfe dich: 
Und mache aus dir ein Scheufal. 
7 Und es gefchieht, Alle die dich ſehen, werden vor dir fliehen, 
und fprechen, Ninive ift zerftört, wer will fie bebanern: 
Woher nehme ich Tröfter für nich? 


8 Bilt du denn beffer als No-Ammon, 
die an ven Nilftrömen thronte, von Waffer umgeben? 
Die eine Felte des Meeres war, 
deren Mauer aus dem Meere bejtanpd. 
I Aethiopien war ihre Stärfe und Aegypten ohn' Ende: 
Put und Lybier gehörten zu deiner Hülfsſchaar. 
10 Doch auch fie hat in’s Elend, in Gefangenschaft wandern müſſen, 
auch ihre Kinder wurden an allen Straßeneden zerichmettert: 
Ueber ihre VBornehmen warf man das Loos, 
und all ihre Großen wurden in Feffeln geichlagen. 
11 Auch du ſollſt trunfen und ohnmächtig werden: 
Auch du wirft einen Zufluchtsort fuchen vor dem Feinde. 


12 Affe deine Feftungswerfe find wie Feigenbäume mit Frühfeigen: 
Wenn fie gefchüttelt werden, fallen fie vem Ejjenden in ven Mund. 
13 Siehe, deine Leute find Weiber in deiner Mitte, 
weit thun fich deinen Feinden auf die Thore deines Landes: 
Feuer verzehrt deine Niegel. 
14 Waffer für die Zeit ver Belagerung fehöpfe dir, verftärfe deine Feſtungswerke: 
Geh in ven Lehm, tritt auf den Thon und ergreife die Ziegelform! 
15 Da wird Feuer dich verzehren, das Schwert dich ausrotten, 
wird Dich verzehren wie der Leder: 
Habeft du dich auch gemehrt wie Leder, 
gemehrt wie Heufchreden. 
16 Deine Krämer haft du zahlreicher gemacht, als Sterne am Himmel find: 
Der Leder ftreift ſich ab, und fliegt davon. » 
17 Deiner Söldlinge find fo viel ale Heufchreden, 
und deiner Hauptleute, wie Grillen über Grillen: 
Die fich zur Zeit der Kälte an Mauern lagern, 
und, gehet die Sonne auf, entfliehen, 
daß der Ort nicht zu erkennen ift, wo fie waren. 
18 Deine Hirten, König von Affur, fchlummern, 
e8 ruhen deine Edeln: 


8 9, 8; Jeſ. 47,35 &. 16, 37. — No-Ammon, „Am. 1,5 — Pergeblih wird Borfiht und 14 
Theben in Aegypten, Ser. 46,255 Ez. 30, 14—16. eifrige Arbeit fir die Vertheidigung fein, 2, 2. 


9, 11 — But, Ser. 46,9. — trunken und ohn- — Leder, vgl. Soel 1,4. — Krämer: beffer 15, 16 


mächtig, Ser. 25, 15; 51,395 Hab. 2,16. — in den Zfhg. wiirde die Deutung „Fußtruppen“ 
Zufluhtsort, die Feftungen (Vs. 12): die paſſen, vgl. z. 2,9. — ftreift fih ab, d.h. 

13 aber werben fallen wie reife Früchte. — Wei- häutet fih, worauf fich die Flügel entfalten. — 
ber, vgl. Jeſ. 19, 165 Ser. 50, 37. — Riegel, Hauptleute, ſ. z. Ser. 51, 2. — Deine 17, 18 


UT 


Die unheilbare Winde. Nahum 3. Freude über Ninives Fall. 


Zerſprengt iſt dein Volk auf den Bergen, 
und Niemand ſammelt ſie. 

19 Keine Linderung gibt's für deine Wunde, unheilbar iſt dein Schlag: 
Alle, ſo die Kunde von dir hören, klatſchen über dich in die Hände, 
denn über wen iſt nicht deine Bosheit ergangen ohne Unterlaß? 


Hirten: deines Reichs und deiner Provin- ter find erſchlafft. — Vgl. Ser. 30, 125 Zeph. 19 
zen Wächter, die Unterfönige und Statthal- 2,15. 
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Das Buch Habakuk.“ 





(1,1) 
Dies ift ver Ausſpruch, welchen der Prophet Habakuk ſchaute. 


Eine göttliche Züchtigung naht, Die Ueberziehung des Landes durch die Chaldäer (1, 2—ı7). 


Wie lange, Ewiger, ſoll ich fehreien und du willft nicht hören? 
Wie lange foll ich zu dir rufen über Gewaltthat, ohne daß du hilfft? 
Warum läſſeſt du mich Unheil fehen und Sammer erblicden, 
und iſt Verwüftung und Gewaltthat mir vor Augen? 
Und Hader ift entftanden, und Streit hat jich erhoben! 
Darum erfaltet das Gefeß, und kommt fein Recht up Wahrheit hervor: 
Denn der Frevler umringt den Gerechten, 
darum fommt das Necht verdreht hervor. 


Sehet unter die Völker, und blidt hin und ftaunet und ftarret: 
Denn ein Werf wirfe ich in euern Tagen, 
das ihr nicht glauben werdet, wenn es erzählt wird. 

Denn fiehe, ich laſſe aufftehen vie Chalpäer, 


das grimme und ungejtüme Volk: 


Welches über die weiten Flächen der Erde zieht, 
Wohnungen ih Befig zu nehmen, die nicht fein find. 


Schrecklich und furchtbar ift es: 


Bon ihm felber gehet aus fein Recht und feine Hoheit. 


*Der Prophet weiffagt das ſchon nahe her- 
angerückte Gericht Gottes über das ungerechte 
Volk Juda und ſeine Wegführung durch die 
Chaldäer, die bereits in ſiegreichem Vorſchrei— 
ten begriffen ſind (1, 6), alſo unter König Jo— 
jakim. — Zuerſt wird nach Ankündigung des 
Gerichts das kriegeriſche, gierig raubende Volk 
ſelbſt geſchildert, Kp. 1, dann der Blick auf 
Gottes Gerechtigkeit und Treue gerichtet, Kp. 2, 
welcher auch diejen Feind demüthigen und feine 


Weiſſagung filr Sfrael aufrecht erhalten werde, 


Su dem pſalmähnlichen Liede, Kp. 3, fpricht 
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der Schreden vor dem num zum Gericht nahen— 
den Gott, an dem fich gleichwol die Hoffnung 


des Propheten fefthält. — Wie Lange, Pi. 1, 


13,2, 3. — Gewaltthat: der Großen gegen 


das Bolf Juda. — Es herrſcht Ungerechtigkeit 3 


und Daher Parteiung und Streit unter bei 


Bürgern Judas, Jeſ. 5, 8:20. — Dal. Pi. 11, 4 
2.3.5 Sef. 5, 24; 10, 4. 2. — ein Wert, d.h. 5 
ein Gericht, vgl. Jeſ. 28, 21. — Zu Bs8. 6—ı1r 6 


vgl. Jeſ. 5, 26 fg. von den Affyrern, Jer. 50, 


a1 fg. von den Chaldäern. — Bon ihm fel- 7 


ber 20.3 e8 erkennt feinen Mächtigern itber ſich 


2 


Das wilde Chaldäervolk. 


Habakuk 1. 2, 


Des Propheten Einrede, 


8 Seine Noffe find fchneller als Panther, und raſcher als die Wölfe der Steppe, 


und feine Reiter fprengen daher: 


Und von fernher kommen feine Reiter, 


fie fliegen wie der Adler, ver auf Beute fchießt. 


9 Sie gehen allefammt auf Gewaltthat aus, 


die Begier ihrer Angefichter ift gen Oſten gerichtet: 
Und Gefangene vaffen fie auf wie Sand. 
10 Ia dies Volk macht fich aus Königen einen Spott, 


und Fürften find ihm ein Gelächter: 
Aller Feitungen lacht es; 


einen Wall macht eg mit Erde und nimmt fie. 
11 Dann wächft ihm neu ver Muth, und es zieht weiter und verſchuldet fich: 
Diefe feine Ueberwältigung ift fein Gott. 


12 Bift du nicht, Ewiger, von der Urzeit her mein Gott, mein Heiliger? 


wir werben nicht fterben! 


Zum Gericht haft du," Ewiger, e8 gefekt, 
zum Strafen haft du, o Fels, es beftimmt! 
13 Deine Augen find zu rein, um das Böſe anzufehen, 
und den Sammer anzubliden vermagjt du nicht: 
Warum magft du auf die Räuber bliden, 
und fehweigft, wenn der Frevler den zu Grunde richtet, 


der gerechter ift ala er? — 


14 Und macheſt Menfchen gleich den Fifchen int Meer: 
Gleich dem Gewürm, das ohne Herrfcher ft? 
15 Alle holt er mit der Angel herauf, ziehet fie in er Netz, 


und ſammelt ſie in ſeine Reuſe: 
Deß freuet er ſich und frohlockt. 


16 Darum opfert er ſeinem Netz, und bringt ſeiner Reuſe Rauchwerk dar: 
Denn durch dieſe iſt ſein Gewinn fett und köſtlich ſeine Speiſe. 


17 Soll er darum ſein Netz ausſchütten: 


Und immerdar Völker zu morden kein Bedenken tragen? 


Die Verheißungen Gottes werben beſtehen, die Chaldäer einſt gedemüthigt werben (2). 
1 Auf meine Warte will ich treten und mich ftellen auf eine Zinne: 
-Und will ausjchauen um zu fehen, was zu mir gefprochen werde, 
und was ich auf meine Einrede erwidern foll. 


8, 12 an. — Wölfe, ſ. 3. Zeph. 3, 3. — nicht fter>- 


ben: nicht ganz untergehen, wenn wir bie 
Züchtigung als folhe erfennen und an ung 
wirken laffen, vgl. Ser. 10, 24; Mi. 7, 9fg. 
Nah einer ung überlieferten alten Nachricht 
hätte dev Text urfprünglich gelautet „du wirft 
13 nit ſterben“. — Gleichwol ift e8 dem Glau— 
ben an Gottes Gerechtigkeit Schwer, ein Volk 
wie die Chaldäer fo im Großen ungeftraft rau— 
14 ben zu fehen. — Vss. 14— 17 die mwehrlofen 
Völker umher, auch die Judäer, kommen fo 
ſchnell und ſicher in ihre Gewalt wie durch 


einen Fiſchzug. — Reuſe: die Fiſchreuſe ift 15 
ein geflochtener Korb mit langem Halſe, aus 
dem die Fiſche nicht wieder herauskbnnen. — 
feinem Netz, d. h. ohne Bild, feinem Schwerte 16 
wie den Kriegsgotte, dem Hauptgotte der Chals 
däer, vgl. 1, 1. — Soll er darum, weil 17 
er diefem nichtigen Gott opfert, immer neuen 
Fang machen und ungeftraft geniefen? Die 
Antwort auf Vss. 13 —17 erfolgt Kp. 2, bes 
ſonders Vss. 6 —ı3 als eine von Gott felbft 
gegebene. — Auf meine Warte, vgl. def. 2, 1 
21,85 Ez. 3,17. — Zinne, eig. „Feſte“. — 


Der Gerechte wird leben. 


Habakuk 2, 


Wehe über den Seind. 


2 Und der Ewige antwortete mir und fprach, 
Schreibe die Weiffagung auf, und grabe fie auf Tafeln ein: 


Daß fie überlaufe wer fie lieft. 


3 Denn noch hat die Weiffagung eine bejtimmte Zeit, 


aber jie eilet zum Ende und täufchet nicht; 


Wenn fie verziehet, harre auf fie, 


denn fommen wird fie und nicht ausbleiben. 

4 „Siehe, in wen die Seele hochmüthig ift, dem wird es nicht glüdlich gehen: 
Aber der Gerechte wird durch feine Treue leben.“ 

5 Und wahrlich, der Wein übt Tüde an dem ftoßen Manne, 


und er hat feine Ruhe: 


Welcher gleich der Unterwelt feine Gier weit aufthut, 
der wie der Tod nimmer fatt wird, alle Völker an fich reift, 
und alle Nationen zu fich zufammenbringt. 

6 Wahrlich, viefe alle werden über ihn Spottjprüche anheben, 


und zum Hohn auf ihn Witzworte: 
Und man wird jagen, 


Wehe dem, der aufhäuft, was nicht fein ift, 


bis wie lange wird es bleiben? 
und der Schulvenlaft fich aufbirdet. 


7 Wahrlich, plößlich werden aufftehen, die dich quälen, 


und erwachen, die dich mishandeln: 


Und du wirft für fie zu Beuteſtücken werden. 
8 Denn Du haft ausgeplimdert viele Völker, 
fo werden dich alle übrigen Nationen ausplündern: 


erwidern foll: mir und andern auf die 
Trage des angefochtenen Glaubens: Warum 
fchweigft du, 1, 13 —ı7, die der Prophet wie 
als Einrede gegen Gottes Berfahren erhoben. 
2 — Weiſſagung, eig. „Schauung“. — auf 
Tafeln, Sef. 8,15 30,3. — daß fie über- 
laufe: daß jeber den Inhalt geläufig leſen 
fönne, und fich beruhige dur) das, was ge— 
3 jchrieben fteht. — eine beftimmte Zeit: 
noch ift die Erfüllung der Weiffagung für die 
ihr beftimmte Zeit ausgefeßt; noch wird dar— 
über Zeit vergehen, bis Gott ſich feines Volks 
erbarmt und feine ftolzen Feinde vichtet; denn 
erft muß die Verbannung erfolgen, 3, 16. — 
4 Siehe, in wem 2u, wrtl. „Siehe, hoch— 
mitthig (eig. angeſchwollen) ift, nicht gerade 
geht feine Seele in ihm.‘ Diefe Worte, welche 
aller Wahrfcheinlichkeit nach den Inhalt der 
Inſchrift (Vs. 2) ausmachen, ftelfen das Thun 
- und %008 des Hebermüthigen dem des From— 
men ſcharf gegenüber; allein das nähere Ber» 
ftändnig ift jeher Schwierig. Die erfte Hälfte 
läßt fi) unmittelbar auf- den Chaldäer bezie- 
ben; beffer aber faſſen wir fie allgemein, wie 


auch 2. überſetzt hat „Siehe, wer halsftarıig 
ift, der wird feine Ruhe in feinem Herzen ha— 
ben”, jodaß erft Bs. 5 die Anwendung davon 
auf den Chaldäer gemacht wird, — durch 
feine Treue (Öottvertrauen, vgl. Ser. 33, 6) 
leben, wird durch feine gänzliche Ergebung 
an Gott gejegnet fein, und auch Züchtigungen 
zu feinem Heile beftehen, nah 1,12. Vgl. zu 
unferer Stelle Gen. 15, 6; Röm. 1, 175 Gal. 
3,115 Hebr. 10, 38. — Der Wein oder Rauſch 5 
ift ein Bild des Uebermuths; er bringt den, 
der fih ihm ergibt, in's Unglüd hinein, wie 
ſüß auch zuerft der Taumel fein mag, vgl. 
Spr. 20, 15 23, 9-35. So wird aud) der 
Chaldäer, wie ſehr er fich jetzt auch blähet und 
fi der größten Dinge vermißt, zulegt den 
Völkern zum Gefpötte werden. — diefe: Völ⸗6 


fer. — Über ihn, den Stoßen, Vs. 5, den 


Shaldaer. — Spottſprüche, Sef. 14,4; Mid). 
2,4 — Schuldenlaft: gemeint ift erpreftes 
Gut. Das Bild wird Vs. 7 fortgefett. — Wie 7 
du einem ſchlimmen Wucherer gleich fremdes 
Eigenthbum wegnahmft, jo wird Dir gefchehen. 
— quälen, eig, „beißen”, was befd. von ber 


Tel 


Der Stein ſchreiet. 


Habakuk 2, 


Gewaltthat gegen den Libanon, 


Wegen der Blutfchuld gegen Menfchen und der Gewaltthat gegen Ränder, 
gegen die Stadt und alle, die darin wohnen. 


(II.) 
9 Wehe dem, der böſen Gewinn ſeinem Hauſe gewann: 


Um in die Höhe ſein Neſt hinzuſetzen, 


und gerettet zu ſein aus der Hand des Uebels. 


10 Schande haſt du deinem Hauſe berathen: 


Das Ausrotten ſo vieler Völker, womit du dein Leben verwirkſt. 


11 Denn der Stein aus der Mauer ſchreiet: 


Und der Sparren aus dem Gebälf antwortet ihm. 


(HT.) 


12 Wehe dem, der’ Städte bauet mit Blut: 
Und Derter gründet auf Frevel. 


13 Wahrlich, fiehe, von dem Ewigen der Heerſchaaren fommt e8: 
Dap der Heiden Arbeit verbrannt werde, 2 
und verloren fei, was die Völker mit Meühe erbauet haben. 

14 Denn die Erde wird von Erkenntniß der Herrlichkeit des Ewigen voll werden: 


Wie die Gewäfjer das Meer beveden. 


(IV) > 
15 Wehe dir, der du deinem Nächiten zu trinken gibft, 
dein Gift einfchenfeft und ihn auch trunfen machft: 


Um feine Scham zu erbliden! 


16 Du fättigft dich lieber mit Schande als mit Ehre, 
auch Du follft trinken und deine Vorhaut zeigen: 
Gegen dich wende fich der Becher in der Rechten des Ewigen, 
und Schimpf und Schande fommte über deine Herrlichkeit. 
17 Denn die Gewaltthat gegen den Libanon wird dich erdrücken, 
und die Berftörung feiner Thiere, die fie jchredte: 
Wegen der Blutſchuld gegen Menjchen und der Gewaltthat gegen Länder, 
gegen die Stadt und alle, die darin wohnen. 


(V.) 
18 Was hilft ein Schnitzbild, daß ſein Bildner es ſchnitzt, 


das gegoſſne Bild und der Lügenlehrer: 


Bedrückung des Wucherers geſagt wurde, Deut. 

8 23, 20. — die Stadt: es tft nicht irgendeine 
beftimmte Stadt gemeint, ſondern der Aus— 
druck allgemein zu verftehen, vgl. Vs. 17; Ser, 

9 46,8. — Fortgefette Anklage der Chaldäer. — 
die Höhe: Bild für Sicherheit, vgl. 3, 195 
10 Bf. 9, 10. — Schande ftatt Gewinn (Vs. 9) 
11 und Ehre fol Dir werden, Vs. 16. — ſchreiet, 
antwortet: anflagend gegen di würden 
Stein und Holz, womit deine Hauptftadt ge— 
baut ift, auftreten, wenn feine lebendigen An— 
Häger da wären, denn ihre Größe hat Dieje 
Stadt durch Blutthaten (vgl. Vs. 12 mit Vs. sb). 

13 — Daß der Heiden Arbeit ꝛc. (vgl. Ser. 


78 


51, 58), wrtl. „Daß die Völker fih müde ar- 
beiten fiir das Feuer, und die Nationen für 
Eiteles (d. h. umfonft) fih abmühen”, Am. 
1, 4. 7. 105 Ser. 51, 585 — Wie Jeſ. 11,9: 14 
darin liegt, daß Fein -götendienerifcheg, mit 
Frevel fih vergrößerndes Reich Beſtand haben 
kann. — dein Gift: das hebr. Wort bedeutet 15 
auch „deinen Grimm‘. Das Bild vom Zorn» 
kelch kommt dfters vor, vgl. Vs. 16, — feine 
Scham, Gen. 9, a1fg.; Nah. 3, 5. — der 16 
Becher, ef. 51,175 Ier. 25,15; 51,7. = 
gegen den Libanon, Jef. 14, 8537, u. — 17 
die fie fhhredte, beffer, mit Aenderung Eines 
Eonfonanten, „mind Dich ſchrecken“ — Wegen 
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1 


Die flummen Göben. 


Habafuf 2. 3, 


Des Ewigen Zürnen. 


Daß fich fein eigener Bildner darauf verläßt, 


indem er ftumme Götzen macht! 
Üche dem, der zum Holz jagt, 
zum ftummen Steine, Stehe auf: 


Erwache, 


Der ſollte lehren? Siehe, er iſt mit Gold und Silber überzogen, 
und iſt doch gar kein Geiſt in ſeinem Innern. 
20 Aber der Ewige iſt noch in feinem heiligen Tempel! 


Stille fei vor ihm, alle Welt! 


Der Allmächtige naht zum Gericht über fein Volk, dod will er ihm nicht alle Hülfe 
verfagen (3). 


Gebet des Propheten Habakuk, nach der Weife der Klagelieder. 


2 Ewiger, ich habe deine Kunde vernommen, bin erfchroden, 
Ewiger, führe in's Leben dein Werk im Laufe der Iahre, 


5 


im Laufe der Jahre thue es Fund: 


Doch im Zürnen gevdenfe de8 Erbarmens! 

3 Gott fommt von Theman, und der Heilige vom Gebirge Paran, — Sela: 
Seine Majeftät dedet ven Himmel, und feine Pracht füllet die Erde. 

4 Glanz geht hervor wie das Sonnenlicht, Strahlen ihm zur Seite: 

Und das ift nur die Hülle feines mächtigen Wefens. 


Bor ihn her geht die Seuche: 
Und die Peft folgt feinem Fuße. 


6 Er fteht und mißt die Erde, er fieht und erfchredet die Völker, 
zerſchmettert werden die urweltlichen Berge, niederſinken die uralten Hügel: 


Seine Pfade von Alters her. 


7 Gedrückt von Unheil ſehe ich die Zelte Kuſchans: 
Es beben die Zeltbehänge des Landes Midian. 


8 Iſt der Ewige gegen die Ströme entbrannt, geht dein Zorn gegen die Ströme, 
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gegen das Meer dein Grimm: 


Daß du auf deinen Roſſen, deinen Siegeswagen daherfährſt? 


der Blutſchuld, Vs.s8. — Vgl. Hof. 4, 12. — 


20 in feinen heiligen Tempel, Pſ. 11,4, d.h. 


3, 2 


als wahrer, richtender, helfender Gott, 3, 18. 19, 
— Stille, Zeph. 1, 7. — deine Kunde, 
nämlich vom Gericht Durch die Chaldäer, 1, 6.12. 
— dein Werf, vgl. B8. 165 1, 5 und dann der 
Feinde Sturz, was 2, 4— 19 verheißen war. — 
im Laufe der Jahre, weil. „in der Mitte der 
Jahre“, die du beftimmt (2, 3): das aber ift 
die Gegenwart, denn Das ſchreckliche Werk „wirke 
ih in enern Tagen’, 1,5. — im Zürnen, 
vgl. 1,125 Pi. 90, 15.16. — Gott fommt: 
nad B88. 2 und 5 als Richter. — von The- 
man, Paran: vom Sinai her, Dei. 33, 2; 
Nicht. 5, 4. — Sela: außer Vss. 9. 13 findet 
ſich dies Wort nur noch in den Pſalmen. Es 
bezieht fi ohne Zweifel auf die muſikaliſche 


Aufführung der Lieder, doch ift ung bie Be⸗— 


deutung des Ausdruds nicht zuverläſſig be- 
fannt, — Majeftät, Jeſ. 6, 3; Pf. 72,19. — 
Glanz, Pi. 50, . — die Hülle, Pi. 18, 
12. 135 104, 2. — Seude, vol, Joel 2, 5, 
audh Er. 9, 3. — Beft, Ser. 14, 12; 27,85 
32, 24. — mißt, Jeſ. 34, 115 Am. 7,7. 8175 
d. h. er fommt auch zum Gericht über die heid— 
niſchen Völker (vgl. 3. Vs. 2) und fomit zum 


„Heile Sfraels, B8. 13. — Seine Pfade von 


783 


Alters her: gemeint find damit ohne Zweifel 
‚bie uralten Höhen, Am. 4,43; Mid. 1,3. — 
Kuſchan: wol arabiſche Nortähen, da ie neben 
Midian ftehen, beide zufammen als Bewohner 
der großen Ebenen; Sinn: wie die Berge vor 
der Erſcheinung des Emwigen niederfinfen (B8. 6), 
fo beben vor ihm die Zelte der Triften und 


Wüſten; vgl. Sef. 42, 11. — Auftreten will der 8 | 


Richter wieder für fein Voll, wie einft Er, 14, 


Habakuk 3, 


I Völlig entblößt ift dein Bogen, Verwünfchungen find die Pfeile des Wortes — Sela: 
Die Erde läßt Ströme hervorbrechen. 
10 Die Berge fehen dich beben, Fluten von Waſſer brechen herein; 
Der Abgrund brauft, hebt Hoch feine Hände. 
11 Sonne und Mond bleiben in ihrer Wohnung: 
Ob des Lichtes deiner Pfeile, welche daherfahren, 
ob des Blitzglanzes deiner Yanze, 


Gebet des Propheten. Die Moth und die Freude. 


12 In Grimm vdurchfchreiteft du die Erde: 
In Zorn zerdrifcheft du Völker. 
13 Du zieheft aus zur Nettung veinem Bolfe, 
zu vetten deinen. Gefalbten: 
Du zerichlägit das Haupt vom Haufe des Frevlers, 
bloßlegend feinen Grumd, bi8 an den Hals. Sela. 
14 Du durchbohreſt mit feinen eignen Pfeilen das Haupt feiner Fürften, 
die daherjtürmten mich zu zeritäuben: 
Mit Freudengefchrei, als gelte es, den Elenden im Verſteck zu verzehren. 
15 Du betrittft das Meer’ mit deinen Roſſen: 
Das Braufen der großen Waſſer. 


16 Ich habe e8 gehört, und es zittert mein Yeib, 
ob der Stimme fchlagen meine Yippen bebend zujammen, 
Morjchheit dringt in meine Gebeine, und in meinem Grund erzittere ich: 
Daß ich ſtill erwarten foll ven Tag der Noth, 
fein Anrücen gegen das Bolf, um es zu drängen. 
17 Denn fein Feigenbaum wird da grünen, und fein Ertrag an ven Weinftöden fein, 
die Frucht des Delbaumes täufchet, und die Aecker bringen feine Nahrung: 
Die Schafe ſchwinden aus dem Pferch, und fein Aind wird im Stalle fein. 
18 Und doch will ich über den Ewigen jauchzen: 
Will frohloden über den Gott meines Heiles. 
19 Der Ewige, der Herr, ift meine Stärke: 
Er macht meine Füße gleich denen der Hindinnen, 
und über meine Höhen läßt er mich einherfchreiten. 


Dem Mufifmeifter, mit meinem Saitenfpiel. 


9% fg.; Pi. 114, 3.5. — Bogen, gerichtet auf Hals: formelhafter Ausdrud für „das Verder- 


das verbrecheriſche Bolt, Vs. 145 vgl. Bi. 7, 
13.14. — Berwünfhungen find die Pfeile 


des Wortes: das Wort, das aus Gottes — Bol, Vs. 5; Pf. 77, 20. — Ich habe eg 15, 16 
Munde fährt, hat Fluch und Zerftdrung zur gehört: damit Tehrt der Prophet zu Vs, 2 | 
Folge. — Ströme hervorbrechen, vgl. zurück, um die natürliche Furcht wegen des gütt- 
Vs. 10; Am. 5, 8; Pſ. 18, 16. Ale Natur» lichen Rathſchluſſes (1, 6. 12), aber auch (Bes, 
jhreden wirken zum Gerichtstag des Emwigen 18. 19) den frohen Ausdrud des Glaubens (2,4%) 

11 zufammen, — Ein Tag der Finfterniß ift der weiter auszuführen. — glei Sindinnen... 19 


des Geridhts, Am. 5, 18; Soel 2, 105 Zeph. 


13 1, 15; Jeſ. 5, 305 8, 22. — vom Haufe des 


Frevlers: von Babel, na) 2, 10—13, welches 
bis auf den Grund zerftört werden fol, Pi. 
137, 75 vgl. Sef. 13,19 fg. — bisan den 


ben fol ihın, dem Frevler, bis an den Hals 
gehen, wie ein tiefer Strom", Sef. 8,3; 30, 38. 


Höhen, vgl. Pf. 18, 3. — Dem Mufif- 
meifter: Nachſchrift, fonft Ueberſchrift der Sing- 
lieder, vgl, Bf, 4, 1; eine zweite Beftimmung ift; 
mit meinem Saitenfpiel, nämlich zu beglei- 
ten, wofür wol blos „mit Saitenſpiel“ zu Iefen ift, 
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(1 i 


Nas Buch Sephania.” 





(1,1) 


Dies ift des Ewigen Wort, welches erging an Zephanja, ven Sohn Kufchis, 1 


des Eohnes Gedaljas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes Hisfias, in den Tagen 
Sofas, des Sohnes Amons, des Königs von Juda. 


Bedrohung Sudas und Ierufalems mit allgemeinem Verderben am Gerichtstage Des 
Emwigen (1, 2—18). 


Hinweg, 
Iſt des Ewigen Sprud). 


hinwegtilgen will ich Alles von der Fläche des Erobodens: 


Hinwegtilgen will ich Menfchen und Vieh, 
hinwegtilgen die Vögel des Himmels und die Fiſche des Meeres, 
umd die Anftöße zum Straucheln fammt den Frevlern: 

Und ich will ausrotten die Menfchen von der Sr des Erdbodens, 


ift des Ewigen Spruch. 


Und ich recke meine Hand aus gegen Juda, 
und gegen alle Bewohner Jeruſalems: 
Und ich rotte aus von dieſem Orte den Reſt des Baal, 
und den Namen der Baalspfaffen mit den Prieſtern — 
Und die auf den Dächern das Heer des Himmels anbeten: 
Und die da anbeten und ſchwören bei dem Ewigen, 
und zugleich bei ihrem Götzen ſchwören — 


* Die nahe Verbannung des Volks aus Juda 
und die einftige Zurüdführung und Erhebung 
eines gebefjerten Neftes ift der Hauptgegenftand 
der Neden diefes Propheten, in denen (Rp. 1) 
das Gericht fiber den Götzendienſt und die 


. Abrigen Sünden des Volks, feine Wegführung 


angekündigt wird, dann nad einer kurzen Er- 


mahnung (Rp. 2) yon der Allgemeinheit dieſes 


Gerichts auch iiber die Heiden die Rede iſt, 
und (Rp. 3) von der Züchtigung des Volks, 
als deren Zwed die Reinigung deffelben an- 
gejehen wird, und von der Wiederherftellung 
und Begnadigung Sfraels, Hinfichtlich der Zeit 


dieſer Weiffagungen ftimmt der Inhalt mit 


4,1 


der Ueberſchrift überein. — in den Tagen 
Bunfen, Bibelüberfegung. I, 


I 


au 


Joſias: und zwar, wegen des nad) Vss. A. 5 
noch beftehenden Götzendienſtes aller Art, vor 
dem achtzehnten Sahre feiner Negierung, 2 Kön. 
23,159, 2359. Vgl. nod über die Reform 
Softas 2 Chron, 34, 3.8; 35,19. — Fiſche, 3 
vgl. Hoſ. 4,35 E 38,20. — Anftöße, nad 
Vss. 4. 5 befonders die Götzen, vgl. Ez. 7,19; 
14,3. — id) rede, Ser. 6,12. — den Neft 4 
(Sef. 14, 22) des Baal, d.h. die Baale bis auf 
den legten, vgl. nachher: Nanıen. — Baals- 
pfaffen, 2 Kin. 8,5. -- aufden Dädern, 5 
2 Kön. 23, 125 Ser. 32,29. — das Heer des 
Himmels, 2 Kön. 23, 4; An. 5, 26; Ser. 8,2. 
— bei ihrem Götzen (weil, „König“), vgl. 
Am. 5,26. — ſchwören, Sof. 4, 155 Ser, 5,2, 
5 50 


Gerichtstag des Ewigen. 


Bephanja 1. 


Durchſuchung Ierufalens. 


6 Und die abtrünnig geworden find von dem Ewigen: 
Und die ven Ewigen nicht fuchen und nicht nach ihm fragen. 


7 Stille vor dem Herin, dem Emigen! 
Denn nahe ift der Tag des Ewigen, 


ja, der Ewige hat ein Schlachtopfer bereitet und feine Geladenen geweiht. 
8 Und am Tage des Schlachtopfers des Ewigen, 
da will ich die Fürften und die Königsſöhne heimfuchen: 
Und alle die fich kleiden in ausländifche Kleidung. 
9 Und ich will heimfuchen an felbigem Tage alle, die über die Schwelle |pringen: 
Die ihres Herren Haus füllen mit Gewaltthat und Trug. 
10 Und e8 erhebt ſich an felbigem Zage, iſt des Emigen Spruch, 
ein lautes Gefchrei vom Fiſchthor her und ein Geheul vom zweiten Stadttheil: 
Und großer Jammer von den Hügeln her. 


11 Heufet, ihr Bewohner von Makteſch: 


Denn alles Volk der Kaufleute kommt um, 

ausgerottet werben alfe die fich mit Geld fchleppen. 
12 Und zu felbiger Zeit will ich Serufalem mit Pichtern durchfuchen: 

Und heimfuchen die Männer, die erjtarıt auf ihren Hefen liegen, 

die in ihrem Herzen fprechen, Werder Gutes noch Uebles wird der Ewige thun! 
13 Ihre Güter follen zum Raube werden, und ihre Häufer zur Wüſte: 

Häufer Haben fie gebaut, und werden nicht darin wohnen, 

Weinberge gepflanzt, und werben feinen Wein davon trinken. 


14 Nahe ift der große Tag des Ewigen, nahe und eilet fehr: 
Grtönt dev Tag des Ewigen, da, werden Helden bitterlich jchreien. 


15 Ein Tag des Grimmes ft felbiger Tag: 


Ein Tag der Angſt und Beklemmung, ein Tag 5 Dede und Verdbunguit 
ein Tag der Finfternig und des Dunkels, 
ein Tag des Gewölfs und düftern Nebels — 
16 Ein Tag der Bofaune und des Kriegsgefchreis: 
Wider die feiten Städte und wider die hohen Zinnen. 
17 Und den Menfchen mache. ich Angft, und fie. gehen wie Blinde, 
denn an dem Ewigen haben fie gejündigt: 
Und ihr Blut foll vergoffen werden, als wäre e8 Staub, 


und ihr Fleiſch ſoll wie Koth fein. 


7 — Stille, Hab. 2, 20. — Schlahtopfer, 
ef. 34,65 Ez. 89, 17 fg. — feine Gela— 
denen, vgl. B8. 16. — geweiht, 3ef. 13, 3. 

8 — ausländifhe Kleidung, vgl. Jeſ. 2, 

9 6fg.5 3, 18 —24. — die über die Schwelle 
fpringen, in die Häufer dringen mit Lift 
oder Gewalt, und ihres Herren Haus fül- 
fen duch willkürliches Pfänden, Strafen und 
andere Erpreffungen, Hab, 2, 6; An, 2, 8 
Der Aberglaube 1 Sam. 5, 5 paßt nicht zur 

10 Gemaltthat. — vom Fiſchthor (Neh. 3,5; 
12,39), im Norden, wo ber Feinh berfommen 


wird. — vom zweiten Stadttheil, vgl. 
2 Kon. 22, 145, Neh. 11, 95; wahrſch. ift die Neu- 
ftabt gemeint. — Makteſch (d.h. Mörſer) ſcheint 11 
ein Ort in einer der Schluchten von Serufalem 
geweſen zu fein, wo Kleinhandel getrieben 
wurde, — auf ihren Hefen liegen, wie 12 
alter Wein, fiher, daß er fich hält, alfo fichere 


Sünder, 9 3er. 48,11. — Bol, Am. 5, 11. 13 


— Vgl. Jeſ. 13,65 33, 7. — Bgl. Die, Shit: 14, 15 


derungen vom Tnge des Ewigen Jer. 30, 75, 
Joel 2,115 Am. 5,18. — wie Blinde, Ief. 17 
59,10. — mie Roth, Jer 8, 25 22,10, En 
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Suchet Demuth! Zephanja 1. 2, Des Ewigen Heimfuchung. 
18° Weder ihrem Silber noch ihrem Gold iſt's möglich fie zur retten 


am Tage des Grimmes des Ewigen, 


und durch das Feuer feines Eifers foll das ganze Rand verzehrt werben: 
Denn ein Ende, ja ein plößliches Ende wird er machen 


mit allen Bewohnern des Landes. 


Ermahnung des Volks und Androhung des Gerichts auch Über die benachbarten Vbolker (2). 
1 Nehmt euch zufammen und fammelt euch: 


Ihr ſchamloſes Volt — 
2 Che der Beichluß ſich verwirklicht, 
— mie Spreu fährt daher der Tag — 


Bevor die Zornesglut des Ewigen über euch kommt, 
bevor der Zornestag des Ewigen über euch fommt! 
3 Suchet den Ewigen, all ihr Demüthigen im Lande, 


die ihr fein Recht thut: 
Suchet Gerechtigkeit, juchet Demuth, 


vielleicht werdet ihr dann am Zornestage des Ewigen geborgen! 


4 Denn Gaza wird verödet werden und Asfalon zur Wüſte: 
Asdod foll am Mittage vertrieben und Efron entwurzelt werden. 
5 Wehe denen, jo die Gegend am Meer bewohnen, dem Volke der Kethiter; 


Das Wort des Ewigen ergeht über 


euch Kanaaniter, Land der Philiſter, 


und ich will dich vernichten, daß Niemand mehr da wohnen fol! 


6 Und die Gegend am Meer 


foll zu Zriften, Angern der Hirten werden: 


Und zu Pferchen der Schafe. 


7 Und dem leberrefte des Haufes Juda wird die Gegend zu Theil, 


und fie werben darauf weiden: 
In den Häufern Asfalons werden fie 


des Abends lagern, 


denn der Ewige, ihr Gott, wird fie heimfuchen, 


und ihre Gefangenen zurüdführen. 


8 Ich habe gehört das Schmähen Moabs 


und die Läſterungen der Kinder Ammon: 


Womit ſie mein Volk ſchmäheten, 


und übermüthig ſeine Grenze verletzten. 
9 Darum, ift der Spruch des Ewigen der Heerſchaaren, des Gottes Iſraels, 


ſo wahr ich lebe, 


Moab ſoll wie Sodom werden und die Kinder Ammon wie Gomorra, 


ein Beſitz der Dornen, voll Salzgruben 


18 Silber, Gold, vgl. Ez. 7, 19. — Das ganze 
Land, d.h. feine Bewohner, Jeſ. 9, ı9. Die 
Bergleihung von 3, s macht e8 faft wahrſch., 
daß bier alle Welt (weil. die ganze Erbe) 

2, 1 zu überfegen if, — Nehmt euch zufammen, 
gehet in euch, vgl. ef. 46, 85 KR. 3, 40. — 
2, 4 wie Spreu, Pi. 1,4. — Bs8. 4— 15: denn 
ein allgemeines Gericht naht iiber alle Völker. — 
‘5 Öaza, Am. 1, 6; Jer. 25,20 fg. — Kethi— 
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und eine Wüſte auf immerdar: 


ter, f. 3. 1 Sam, 30, 14. — PBhilifter, vgl. 


Ser. 47, 1 fg. — dem Ueberrefte des Hau- 7 


fes Juda, vgl. Ob. 38. 19, — Inden Häu— 
fern Astalons, d. h., nah Vs. 4, in deffen 
Triimmern werden Hirten Übernachten. — fie 
heimſuchen, die von Juda, 3, 20; Ser. 29, 14. 
— Bgl. Ier. 48,97. — Sodont, vgl. Gen. 
19, 24; ef. 13, 19. — Salzgruben, Ser. 
17, 6, d. h. unfruchtbar mie die ſüdliche Ge— 
50 * 
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Bedrohung Ninives. Zephanja + 3. Das Than des Argen. 


Der Reſt meines Volkes ſoll fie berauben, 
und die Uebrigen meiner Nation fie beerben. 
10 Dies foll ihnen für ihre Hoffart gefchehen: 
Daß fie gefchmähet und übermüthig verletzt haben 
das Volk des Ewigen der Heerjchaaren. 


11 Furchtbar wird. der ‚Ewige über ihnen fein, 
denn er läßt alle Götter der Erde hinjchtwinden; 
Und ihn werben anbeten, ein Seglicher an feinem Orte, 
alle Infeln der Heiden. 
12 Auch ihr, Aethiopen, werdet won meinem Schwerte erfchlagen. 
13 Und gegen Mitternacht wird er jeine Hand ausreden, 
und Aſſur umbringen: 
Und wird Ninive zur Dede machen, 
zu bürrem Lande ivie eine Wüſte. 
14 Und Heerven follen ſich in feiner Mitte lagern, alferlei ſchaarenweiſe lebende Thiere, 
da wird der Belifan und der Igel auf feinen Säulentnäufen übernachten: 
In den Fenftern fingen fie laut, auf den Schwellen find Trümmer, 
denn zerftört hat man fein Gederngetäfel. 
15 Das wird aus der jauchzenden Stadt, die jo ficher wohnte, 
welche in ihrem Herzen dachte, Ich bin's und fonft feine: 
Wie ift fie zur Wüfte, zum Lager der wilden Thiere geworben, 
Jeder, der an ihr vorübergeht, ziſchet ſie aus, fchwenft feine Hand! 


Jeruſalems Schuld, Züchtigung und einftige Tröſtung (3). 


1 Wehe der Wiverftrebenden und Befledten: 
Der Stadt voll Unterdrücer! 
2 Sie hört auf feine Stimme, nimmt feine Zucht an: 
Auf den Ewigen vertraut fie nicht, zu ihrem Gotte nahet fie nicht. 
3 Ihre Fürsten in ihrer Mitte find brülfende Löwen: 
Ihre Nichter find Abend- Wölfe, die nichts auffparen fir den Morgen. 
4 Ihre Propheten find leichtfertig, Männer der Fälfchungen: 
Ihre Vriefter entweihen das Heilige, thun dem Gefege Gewalt an, 


5 Der Ewige in ihrer Mitte ift gerecht, thut fein Arges: 
An jeglihem Morgen ftellt er fein Necht an's Licht, läßt fich nicht vermiſſen; 
aber wer Arges thut, weiß nichts von Scham. 


11 gend des Todten Meeres, — Götter der Abend-Wölfe, vgl. Hab. 1,8. Der hebr. Aus- 
Erde, Jer. 10, 11: bier als Schuß ihrer druck bedeutet auch „Steppenwölfe“, ſodaß wir 
Reihe. — ihn anbeten, Pf. 72, 1. — ein im Deutjchen nicht nachzuahmendes Wort- 
Infeln der Heiden, auch die fernften Län fpiel haben. — Propheten, Priefter, vgl, 4 

13 der der Heiden, Jeſ. 24, 15; 42, 10. — Vgl. Mid. 3, 11. — leichtfertig: unzuverläſſige 

14. Rah, 1,1 10.2 la. Dal. Jeſ. 13, 215. Brahler, vgl. denfelben Ausdrud zur Bezeich- - 

15 38, 115 Pſ. 102, 7. — Bgl. Jeſ. 47, 7.8; RL. nung charakterlofen Gefindeis Nicht. 9, a. — 

3, 12,15f8.5 Ier. 50, 13, — Der Stadt voll Iej. 10, 1; Ier. 23, 32. — 
Unterdrüder, witl. „der drüdenden, d.h. An jeglidem Morgen, Ger. 7, 13. 3. 5: 
gewaltthätigen Stadt”, vgl. Jeſ. 1,21. 23 fg.;5 Durch die Propheten ward unaufhörlich Got⸗ 

3 59,3. — Fürſten, Ez . 22, 27; Mid, 3,11, — tes Gerechtigkeit offenbart und das Volk zur. - 
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Behehrung der Völker, Zephanja 3. Jubele, Tochter Sion! 


or 


6 Bölfer vottete ich aus, verwüſtet wurden ihre Zinnen, 
ich machte ihre Gaffen öde, daß Niemand mehr darüberging: 
Berheert wurden ihre Städte, leer von Menjchen, ohne alle Bewohner, 
7 Ich ſprach, Möchteft du mich nur frchten und Zucht annehmen 
(dann würde ihre Wohnung nicht ausgerottet werben, 
noch gejchehen was ich ihr alles zugedacht): 
Jedoch mit Eifer handeln fie verderbt in all ihrem Thun, 


5 Darum harret auf mich, ift des Ewigen Spruch, 
auf den Tag, da ich aufftehe, Beute zu machen: | 
Denn mein Nichteramt iſt's, Völker zu verſammeln, —* 
Königreiche zu Hauf zu bringen, 
meinen Grimm über ſie auszugießen, alle Glut meines Zorns, 
denn durch das Feuer meines Eifers ſoll alle Welt verzehrt werden. 
I Alsdann nämlich werde ich umwandeln der Völker Lippen in reine: 
Daß fie alle ven Namen des Ewigen anrufen, 
und ihm einträchtiglich dienen. 
10 Bon ven Ufern der Ströme Aethiopiens her bringt man meine Verehrer; 
Die Gemeinde meiner Zerftreuten als meine Gabe. 


11 An felbigem Tage brauchft du nicht mehr zu erröthen ob all deiner Handlungen, 
womit du dich an mir vergangen haft: 
Denn alsdann will ich deine ftolz Frohlodenden aus deiner Mitte wegichaffen, 
und du wirſt dich auf meinem heiligen Berge ferner nicht mehr überhebei, 
12 Und ich will in deiner Mitte ein elendes und geringes Volk übrig laſſen: 
Die werden zum Namen des Ewigen ihre Zuflucht nehmen. 
13 Der Ueberreft Iſraels wird nichts Arges thun, noch Lügen reden, 
und in ihrem Munde wird fich eine trügerifche Zunge nicht finden: 
Sondern fie follen weiden und fich lager, von Niemand gefchredt. 


14 Jubele, Tochter Zion, jauchzet, ihr Männer von Sfrael: 
Freue dich und frohloce von ganzem Herzen, Tochter Jeruſalem. 
15 Der Ewige hat deine Strafgerichte fortgefchafft, weggeräumt deinen Feind: 
Der König Iſraels, der Ewige, ift in deiner Mitte, 
du follft fein Uebel mehr erfahren. 
16 An felbigem Tage wird man Serufalem zurufen, Kürchte dich nicht: 
ton, deine Hände müſſen nicht fchlaff werben! 


6 Buße ermahnt. — Sinn: aus dem bisherigen Heiden zur Beute wird, Ez. 25, 7. — alle 
Richten Gottes hat diefes Volk fich Feine Lehre Welt, vgl. 1, 18. — Lippen in reine, Jeſ. 9 

7 gezogen, vgl. Am. 4, 6—ı1. — ihre Woh- 6,5... — einträchtiglich, wrtl. „mit Einer 
nung ift die Stadt Serufalem felber, nicht der Schulter” oder „mit Einem Rüden‘. Vgl. zur 

" Tempel. — mit Eifer ꝛc., wrtl. „fie ftehen. Sache Sef. 19, 21. 235 Gen. 9, 2. — Gabe, 10 
früh auf, Handeln verderbt“: fie befleißigen Jeſ. 66, 20. — ftolz Frohlodenden: in 11 
fi der Schlechtigfeit in all ihren Handlungen,  anderm Sinne Jeſ. 13, 3. — nicht mehr 

8 Ser, 4, 22, — Beute zu machen (wıtl. „jur überheben, Ser. 7, a. — Bgl. Jeſ. 1,956, 13; 12 
Beute”), gleich einem Löwen, Hoſ. 5, 14; 13, Ez. 6,8. — meiden, vgl. Mi. 7, 1a. — 13 
7, 8, und zwar an Juda felbft, welches den Jubele, Jef.12,1.6, — Fürchte dich nicht, 14, 16 
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"Gottes Sreude. Zephanja 3. Des volkes verherrlichung. 


17 Der Ewige, dein Gott, iſt in deiner Mitte, ein ſiegreicher Held: 
Er wird in Freude über dich frohlocken, 


wird in ſeiner Liebe ſchweigen, 
fröhlich ſein über dich in Jubel. 


18 Ich ſammle die fern von dem Feſte Bekümmerten, 


welche dir angehört haben: 
Du Stadt, worauf Schmach laſtet. 


19 Siehe, ich habe es zu thun mit all deinen Beprücern zu felbiger Zeit: 
Und das Hinfende will ich heilen und das Verſprengte zufammenfchaaren, 
und fie zu Lob und Ruhm machen in allen Ländern ihrer Schande. 
20 Zu felbiger Zeit will ich euch herbringen, 
und zur felbiger Zeit will ich euch zufammenfchaaren: 
Denn zu Ruhm und Lob will,ich euch machen unter allen Völkern der ‚Erde, 
wenn ich eure Gefangenen vor euern Augen zurüdführe, 


jpricht der Ewige. 


17 vgl. Jeſ. 41,10; 43,1. — frohloden, vgl. 
Deut. 28, 68. — ſchweigen: es ift fehwierig, 
bier den Sinn zu finden, daß Gott des Volfes 
Sünden mit Stillfhweigen itbergehen werde, 
und ebenjo mislich ift Die Ueberſetzung „Schwei- 
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gen gebieten’. Vielleicht iſt nach den AM. Ein 
Confonant zu ändern, ſodaß ‚der Sinn entfteht‘ 
„er wird Neues ſchaffen“, vgl. Jeſ. 43, 19. — 
das Hinfende :c, vgl. Mid. 4, 6.75 &. 19 
37,21. — Lob und Ruhm, ef. 62, 





1 


Das Bud Haggai. 


(Aus dem zweiten Jahre des Darius, 520 v. Chr.) 


Rüge der Nachläffigteit im Tempelbaun (am erften Tage des fehsten Monats) (1, 1 — 11). 


Im zweiten Jahre des Königs Darius, im fechsten Monate am erften Tage 1 


des Monates, erging das Wort des Ewigen durch den Propheten Haggat an Seru- 
babel, den Sohn Sealthiels, den Statthalter von Juda, und an Joſua, den Sohn 


Jozadaks, den Hoheprieſter, aljo: 


2 So faget der Ewige der Heerichnaren und fpricht: 

Diefes Volk fagt, Die Zeit ift noch nicht gefommten, 

die Zeit, da des Ewigen Haus gebmtet werde. 

3 Und das Wort des Ewigen erging durch den Propheten Haggai alſo — 

4 Iſt e8 für euch felber denn Zeit, euern Wohnſitz zu Haben in getäfelten Häuſern: 


Während diefes Haus wüſte Tiegt? 


5 Nun aber fpricht fo. der Ewige ber Heerjchaaren: 


Beherziget eure Wege! 


* Der Bau des-Tempels, zu dem ſchon im 
zweiten Jahre nad) der Rückkehr aus Ba— 
bel unter Serubabel, dem Sohne Phadajas 
(vgl. Biblifhe Sahrbücher, ©. CCCXX), der 
Grund gelegt war (Era 3, 8 fg.; Sad. 4, 9), 
ward auf die Anklage der Samaritaner hin 
durch die perfifhe Obrigkeit verboten, und 
wurde auch unmittelbar nad dem Negierungs- 
antritte des Darius noch nicht wieder auf- 
genommen, gl. Ejra 4, 2. Da traten die 
Propheten Haggai und Sadharja auf, dgl. 
Eira 5, 1 fg. Haggai rügt Kp. 1 das Bor- 


urtheil, daß es damit noch nicht an der Zeit 


fei, und erzählt dann den günftigen Erfolg fei- 
ner Ötrafrede, die Fortjeßung des Tempel- 


baues und ihre Zeit, tröftet in Kp. 2 zuerft 


mit der Verheißung des göttlichen Beiftandes 
und der Weiffagung, daß die Herrlichkeit des 
zweiten Tempels größer fein folle, als die des 
erften war, und geht danı bon einer neuen 
Rüge und Ermahnung zu gefeglihem Eifer fort 
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zu ber neuen Tröftung mit der einftigen Be- 
feftigung des davidiſchen Sproffes im Reiche des 
eigen Friedens. — Königs Darius, Eira 
4,245 Sad. 1,1. — Serubabel, vgl. 2,23; 
Eſra 2,25 3, 2 85 5,2. — Ötatthalter, 
ſ. 3. 1 Kö. 10, 15. — Iofua, Ejra 3, 8; 5, 2. 
— Die den ganzen Bolfe geltende Rede wird 
zunächft an deffen beiden Häupter gerichtet. — 
Die Zeit ift no nicht gefommen: Die 
jetige Punktation „es ift noch nicht Zeit zu 
kommen‘ ift unwahrfcheinfih, vgl. Vs. 14. — 
enern Wohnfit zu haben 2c., mwrtl, „zu 
wohnen in euern Häufern als getäfelten“. — 
getäfelten (d. h. von innen mit Holzwerk 
beffeideten) Häuſern, Jer. 22, 14: anders 
Davids Nede, 2 Sam. 7,2. — Beherziget, 
wrtl. „richtet eier Herz auf: feht, wie e8 
euch bei dem bisherigen Treiben ergangen ift. 
Die Worte haben Bs. 7 einen etwas andern 
Sinn, fofern das Nachdenken über den bis— 
herigen Wandel zum Einfchlagen anderer Wege 


1,41 


” 


Der Mangel an Segen. Haggai 1. Tempelbau. 


6 Ihr ſäetet viel und brachtet wenig ein, 
ihr aßet, aber nicht zur Sättigung, ihr tranket, aber nicht zum Rauſche, 
ihr kleidetet euch, aber ohne warm zu werden: 
Und wer um Lohn diente, verdiente es in einen löchrichten Beutel. 


7 So ſpricht ver Ewige der Heerſchaaren: 
Beherziget eure Wege! 
8 Steiget auf das Gebirge hinauf, und holet Holz, 
und erbauet das Haus: 
Daran werde ich Gefallen und Ehre haben, ſpricht der Ewige. 
9° Ihr Hofftet auf viel, und ſiehe, es warb wenig, 
ihr brachtet’8 ein nach Haufe, da blies ich es weg: 
Weswegen ? ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch — 
wegen meines Haufes, welches wüſte jteht, 
während ihr ein Seglicher nach feinem Hanfe laufet. 
10 Darum hielt der Himmel über eich zurücd mit Than: 
Und die Erde hielt ihr Gewächs zurück 
11 Und ich rief Dürre über das Yand und über die Berge, 
über Korn und Moft und Del, 
und über Alles, was der Erdboden herworbringn 
Und über Menſchen und Vieh 
und über jegliches Werk, darum ſich Hände mühen. 


Erfolg von des Propheten Ermahnung (am vierundzwanzigſten Tage des fechsten Monats) 
(1,12—15). 


12 Da hörte Serubabel, der Sohn Sealthiels und Joſua, der Sohn Jozadals⸗/ 


der Hoheprieſter, und der ganze Ueberreſt des Volkes auf die Stimme des Ewigen, 
ihres Gottes, und auf die Worte des Propheten Haggai, ſowie ihn der Ewige, 
15 ihr Gott, geſendet hatte, und das Volk fürchtete fi) vor dem Ewigen. Da ſprach 
Haggai, der Bote des Ewigen, kraft der Botfchaft des Ewigen, zum Volfe alfo, 
14 Ich bin mit euch, ift des Ewigen Spruch. Und der Ewige erwecte den Geift 


Serubabels, des Sohnes Gealthiels, des Statthalters von Juda, und den Geijt 


Joſuas, des Sohnes Jozadaks, des Hohepriefters, und den Geift des ganzen 


6 veranlaffen fol. — Bgl. 2, 17 na Deut. 28, wenn auch fprachlich erlaubt, iſt die Erklä— 
33 fg. — Sinn: der geringe Segen, der auf rung „für fein Haus. Daß die Juden zum 
euerer Mühe und Arbeit für euern Lebens» Beften des Tempels nicht bon. der. Stelle 
unterhalt ruht, ift die Strafe euerer Saum- zu bringen find, während fie. für ihre. eige- 
feligfeit in euerer Arbeit am Haufe Gottes nen Häufer fogar vennen, iſt im Zuſammen— 

8 und euerer geringen Liebe zu ihm. — Stei- hange durch nichts beſtimmt angedeutet. — 
get auf Das Gebirge, wo Wald ift, vgl. mit Than: daß fein Than fiel, vgl. Deut. 
Neh. 8, 155 Sof. 17, 15. 18. Man hat nit 33,13. — Bol. Vs. 6; Deut: 28, 28. — Bal. 
an den Libanon zu denken, woher die Ju- 2,175 Am. 4,6 — Sowie ihn gefendet: 
den fhon unter Salomo das Holz erhie- gemäß dem Umftande,.daß ihn Gott mit einer 
ten, das bis Joppe geflößt wurde, vgl. 1 Kin. Botſchaft betraut hatte. Vgl. Vs. 13 „kraft 
5, 20.235 Eſra 3,7. — und erbauet, d. h. der Botfhaft”. — Bote, vgl: Mil. 2,% 
mit allem was weiter Dazu gehört, Das a: der Ueberſetzung „Engel“ (ſ. z. Nicht. 
Haus, Vs.2. — Daran, an ſolchem Thun. 2,1), die auch L. hat, bildete ſich im der 
— Statthaft iſt die Ueberſetzung „Gefallen alten chriſtlichen Kirche die Meinung, Haggai 
haben und meine-Herrlichkeit erweiſen“. — ſei ein in: Menſchengeſtalt erſchienener Eugel 

Rnach feinem Hauſe: nicht jo natürlich, geweſen. — Ich bin mit euch Art 
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10 


12 


13 


Der Tag des Ewigen. 


Haggai 1. 2. 


Die größere Herrlichkeit. 


15 -Neberreftes des Volkes, daß fie famen und Arbeit thaten am Haufe des Ewigen 


1 


Berheißungen, die fich an diefen Tempel anknüpfen (am einundzwanzigften Tage des fiebenten 


Monats) (2,1—9). 


Am einundzwanzigften Tage des fiebenten Monates erging das Wort des 
2 Ewigen durch den Propheten Haggai alfo: Sprich doch zu Serubabel, dem Sohne 


Gealthiels, dem Statthalter von Juda, und zu Sofua, dem Sohne Jozadaks, 
dem Hohepriejter, und zu dem Ueberrefte des Volkes alfo, 


3 Wer ift unter euch übrig, der diefes Haus in feiner früheren Herrlichkeit gefehn: 


Und wie fehet ihr es nun? 


tft nicht ein folches wie nichts in euern Augen? 
4 Und nun, fei getroft, Serubabel, ift des Cwigen Spruch, 


und fei getroft, Jofua, Sohn Jozadaks, du Hohepriefter, 
und fei getvoft, alles Bolt des Landes, ift des Ewigen Spruch, und arbeitet: 


Denn Ich bin mit euch, ift der Spruch des Ewigen der Heerfchaaren. 
5 Das Wort, wodurch ich mit euch den Bund gefchlofjen, 


Fürchtet euch nicht! 


da ihr aus Aegypten auszogt, und mein Geift find wirffam in eurer Mitte: 


6 Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchnaren, 


Es iſt noch um ein Kleines: 


So werde ich Himmel ımd Erde, und Meer und Feftland bewegen. 
7 Und alfe Völker will ich bewegen, und aller Völker Pracht foll herbeifommen: 
Und ich will diefes Haus mit Herrlichkeit erfüllen, 


Ipricht der Ewige der Heerfchaaren. 


8 Mein ift das Silber und mein das Gold: 
It der Spruch des Ewigen der Heerfchnaren. 
I Größer foll die ſpätere Hevrlichfeit diefes Haufes fein 


Dt 
3 


als die frühere war, fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 


Und am dieſem Drte will ich Frieden geben, 
ift der Spruch des Ewigen der Heerfchaaren. 


Der hier angegebene Tag ift der fiebente des Laub— 
hlttenfeftes, vgl. Lev. 23, 31f9. — Vgl. Eſra 3, 8. 
12. — ein ſolches, vgl. Joel 2,2. Man kann 


auch überſetzen „‚ift es nicht gerade wie nichts’? 


vgl. Gen. 18, 25; 44, 18. — wie nichts, 
Sad. 4, 10. — Bal.1, 13. — Das Wort, 
Zurüdweifung auf Worte wie Er. 19, 5 fg; 
Ser. 7,23. — wodurch ich 2c., eig. „welches 
ich mit euch ausgemacht habe“, d. h. wozu ich 
mich euch gegenitber verpflichtet Habe. — Geift, 
vgl. Er. 81, ufg.; 36, 1 fg.: wie aber Gottes 


Geiſt die Baumeifter geſchickt macht, fo ftärkt 


{er} 


er auch die Herzen alles Volks, daß fie ein 
Segliher au feinem Theile zur Vollendung des 
heiligen Baues beitragen, — find wirffant, 
wrtl. „ſtehet“. — um ein Kleines, weil, 


„Eines! von Wenigem“, wahrfeh. formelhafter 
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Ausdruck zur Bezeihnung eines kurzen Zeit 
raums. — Himmel und Erde bewegen, 
vgl. Vss. 7. 215 Jeſ. 13, 13. Dieſe Erſchütte— 
rung geſchieht am Tage des Ewigen, von dent 
Soel ausführlich weiſſagt. — Meer und Feft- 
land: ſoviel als „alle Welt“. — aller Völ— 
fer Pracht, Reichthum und Koftbarfeiten, der— 
felbe Ausdrud wie 1 Sam. 9, 205 vgl. Jeſ. 
60, 5 fg.5 66,125 Sad. 2, 153 14, u — 


Bal. Pſ. 50, 10 fg. — Herrlichkeit diefes. 


Haufes: durch die Menge und die Geſchenke 
der zu ihm ſtrbmenden Anbeter Vs. 7, und durch 
Gottes neues Wohnen und ftetiges Bleiben darin, 
vgl. Sef. 4,55 66,185 Mal. 3,1. 8 hat nach Hier. 
falfch überſetzt, „Es fol die Herrlichkeit dieſes letz⸗ 
ten Haufes größer werden, denn des erſten gewe— 
fen iſt“, vgl, Bs. 3. — Orte: dem Tempel. — 


der Heerfchaaren, ihres Gottes: am vierundzwanzigften Tage des fechsten Mona— 
tes, im zweiten Jahre des Königs Darius. 


2 


7 


8,9 


10 


11 


14 


11 


12 fg. 


Fragen an die Priefler. 


Haggai 2. 


Solgen der Unreinheit. 


Grund des bisherigen Unfegens und Berheißung fernern Segens (am vierundzwanzigften Tage 
des neunten Monats) (2, 10—19). 
Am vierundzwanzigften Tage des neunten Monats im zweiten Jahre des 
Darius erging das Wort des Ewigen durch den Propheten Haggai aljo, 


So fpricht der Ewige der Heerjchaaren: 


Trage doch die Priefter um Gefegesbelehrung, und ſprich — 


12 Wenn Jemand heiliges Fleiſch im Zipfel feines Kleides trüge, 


und mit feinem Zipfel Brod, Gemüfe, Wein, Del oder irgend eine Speife antührte, 


würde fie dadurch geheiligt? 


Und die Priejter antworteten und fprachen, Nein! 
13 Und Haggai ſprach, Wenn Jemand, der durch eine Leiche verunreinigt ift, 


das Alles anrührte, würde e8 unrein? 


Und die Priefter antworteten und fprachen, Es würde unrein! 


Da hob Haggai an und ſprach, 


So iſt diefes Volk, und fo diefe Nation vor mir, 

it des Ewigen Spruch, und jo alles Thun ihrer Hände: 
Und was fie dort opfern, unrein iſt's. 

15 Und num, befinnet euch doch, wie es euch ging feither bis zu diefem Tage: 

Ehe noch Stein auf Stein gelegt ward am Tempel des Ewigen. 


16 Seit diefen Tagen gefhah es, fam man zu einem Kornhaufen, 


der zwanzig Scheffel haben follte, jo wurden's zehn: 
Kam man zur Rufe, um funfzig Eimer zu fchöpfen, 


jo wurden's zwanzig. 


Priefter, vgl. Deut, 33, s—10; Mal. 2, 7. — 
Vss. 12—19 enthalten eine neue Ermahnung zum 
Eifer für Öottes Haus und Gefeß,nebftBerheigung 
fernern Segens. Vss. 12. 13 einleitende Fragen 
zur Ueberführung des Volks von dem gewöhn— 
fihen Irrthum, daß das Opfern ein rechter, 
voller Gottesdienft fei, wenn dabei aud) das 
Herz falt und träge zu andern von Öott gebo— 
tenen Werfen fei, wie man e8 war in Bezug 
auf den Bau des Tempels. Das Heilige, was 
man hat und handhabt, fagt der Prophet Be. ı2, 
kann das äußerlich Danebenftehende nicht heilig 
machen, mol aber wird Durch die Berührung 
des Unreinen Alles, was er anfaßt, verunrei- 
nigt (B8. 13): jo bringt euch euer Opfern die 
Heiligkeit nicht (DS. 14), es wird vielmehr un- 
rein und unwerth Durch die Unlauterfeit euers 
fonftigen Handelns, vgl. 1, 4.5.7. Das be> 
ftätigte auch die bisherige Erfahrung von dem 
ausgebliebenen Segen aller Landarbeit (Vss. 
15—18, vgl. 1,6. 11), troßdem man auf einem 
vorläufigen Altar Opfer darbrachte, Eſra 3, 3. 
Machte auch Gottes Wohnen unter feinem Volke 
das Land zu einem heiligen Lande, jo ruhte 


darum doch noch: fein Segen auf der Felde, 


arbeit. Dagegen brachte das Bolt durch feine 
Unreinheit den Unſegen auf Alles, mas es 
in die Hand nahm. — Gemüfe, wıtl. „Ges 
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kochtes“. — befinnet eud) ꝛc., wrtl. „richtet 15 
Doch euer Herz’ (auf Die Zeit, vgl. 1,5) „von 
diefem Tage an und aufwärts” (d. b. meiter 
zurück); vgl. Vs. 18. Die Vergangenheit, auf 
welche Das Volk vom vierund;wanzigften Tage 
des neunten Monats (Vs. 10) aus zurückblicken 
fol, wird nun näher beftimmt als die Zeit 
„Che noch Stein auf Stein gelegt ward am 
Tempel”. Dadurch entfteht der Schein, als 
ſei der Vs. 10 erwähnte Tag derjenige, bis zu 
welchem die Unterlaffung des Tempelbaues 
fortgebauert hätte, und man bat ſich au auf 
Vs. ıs berufen für die Behauptung, daß exft 
mit dem Tage, an dem der Prophet bier 
ipricht, Der Bau wieder in Angriff genommen - 
und der Tempel jet zum zweiten male ge- 
gründet worden jet. Allein dieſe ſchon am ſich 
wenig natürliche Meinung fcheitert an 1, 14. 15. 
Bereits feit drei vollen Monaten hatte der 
Tempelbau wieder begonnen; die Zeit vor die- 
fen drei Monaten war die Zeit der Vernach— 
Yaffigung, und fie wird dur „Ehe noch" ꝛc. 
bezeichnet. — Seit diefen Tagen, weil. 16 
„ſeit fie waren‘: Die Zeit, in welcher der 
Tempelbau ruhte, beginnt wahrſch. ſehr bald 
nad der Grundlegung (Eſra 3, 10); ſeitdem 
plagte Miswahs das Land, und der Drud, 
unter dem das Volk Titt, war auch in ben letz⸗ 


Haggai 2. Serubabels Ermwählung. 
17 3% fchlug euch mit Brand und BVergilben 
und mit Hagel alfe Arbeit eurer Hände: 
Und doch wandtet ihr euch nicht zu mir, ift des Ewigen Sprud). 
13 Befinnet euch doch, wie es euch ging feither bis zu dieſem Tage: 
Bon dem vierundzwanzigften Tage im neunten Monate 
bis zu dem Tage, da ver Tempel des Ewigen gegründet ward, beſinnet euch! 
19 War denn Ausſaat noch in der Scheuer? 
und fogar der Weinſtock, der Feigenbaum, 
die Granate und der Delbaum hat nicht getragen: 
Doch von diefem Tage an will ich fegnen! - 


Don jebt an Segen. 


Die Verherrlichung Serubabels (am vierundzwanzigften Tage des neunten Monats) (2, 20—23). 


20 Und des Ewigen Wort erging wiederum an Haggai, am bierundzwanzigften 
21 des Monats, alfo: Sprich zu Sernbabel, dem Statthalter Judas, alfo, 


Wann ih Himmel und Erde bewege — 
22 So will ich die Throne der Königreiche umſtürzen, 
und die Macht der Königreiche der Heiden vernichten: 
Und die Kriegswagen und die darauf fahren will ich umftürzen, 
und niederfinfen folen Roß und Reiter, 
Jeder durch des Andern Schwert. 
23 An felbigem Tage, ift des Ewigen der Heerſchaaren Spruch, 
will ich dich, Serubabel, Sohn Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, 
iſt des Ewigen Spruch, und dich gleich einem Siegelringe halten: 
Denn dich habe ich erwählt, iſt des Ewigen der Heerſchaaren Spruch. 


17 ten drei Monaten noch nicht gehoben. — Brand 
und Bergilben, vgl. Deut. 28, 22; Am. 


ftes, jeßt ift ausgejäet, aber noch nicht eitt- 
geerntet, die Ernte kann wieder ausbleiben, 


18 4,9. — bis zu dem Tage, wrtl. „bis feit 
dem Tage’: die Härte des Ausdrucks (,ſeit“ 
wie Vs. 16) erklärt fih daraus, daß der Pro— 
phet bei feinem Rückwärtsſchauen in die Ver— 
gangenheit die (jeit 536 v. Chr.) bis zur Gegen- 
wart dauernde Noth vor Augen hat. Daß 
unſer Vers (f. 3. Vs. 15) keineswegs die Auf- 
forderung enthält, den Blid von der Gegen- 
wart in Die Zukunft zu richten, lehrt auch 

19 Vs. 19. — War denn ıc: die Noth war ja 
fo groß, daß für Die nächſte Saat nicht Korn 
genug vorhanden war. Die Ueberfegung „Iſt 
denn ꝛc. und noch hat der Weinſtock“ ꝛc. gäbe 
den folgenden Sinn: Belt bedenkt euer Be— 


aber Gott will von nun an ſegnen, aljo bleibt 
bei der angefangenen Arbeit an Gottes Haus, 
damit er e8 könne. — bewege, vgl. Vs. 6. 21 
Unfere Stelfe bildet die Einleitung zur Weiffa- 
gung von dem meffianifchen Friedensreiche. — 
die Throne, wrtl. „den Thron”. — Kö⸗ 22 
nigreihe, Sad. 14,95 Dan. 2, 44; 7, 27. 
— Kriegswagen, Jef. 2,4; 9, 5.7. — Jeder 
durch des Andern, Ez. 38, 21. — ©e- 23 
runbabel: als Träger der davidifhen Ver— 
heißung. — gleih einem Siegelringe: 
foftbaren Kleinode, von dem der Beſitzer fich 
nie tremmt, HR. 8, 65 Ser. 22, u; Sir. 17, 
22; 49, 13. 


Das Buch Sacaria.” 





Erſter Theil: Gefichte und prophetifche Neden Sacharjas, des 
Sohnes Berechjas (520 und 518 v. Chr.). 


d-— 


8.) 


Erfles Stück: Allgemeine Ermahnung zur Belehrung (im adten —— im 
zweiten Jahre des Darius, 520 0. Chr.) (1, 1—6). 


An achten Monate, im zweiten Jahre des Darius erging des Ewigen Wort 
an Saharja, ven Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, den Propheten, aljo, 


Heftig gezürnt hat der Ewige über eure Väter. 
Ipricht der Ewige der Heerfchaaren, Kehret euch zu mir, 


der Heerjchaaren, 


* Unſer Buch enthält Weiffagungen aus fehr 
verſchiedenen Zeitaltern, vgl. zu pp. 9—11 
und zu Kpp. 12—14 das Urkundenbuch und 
„Gott in der Geſchichte“, I, 449—454. Die 
erften acht Kapitel enthalten Gefichte und 
Reden Saharjas aus der nacherilifchen Zeit, 
die nach Art Haggais, des Altern Zeitgenoffen 
unjers Propheten, beftimmte Zeitangaben tragen, 
nämlich 1,15 1, zımd 7,1. Bon den dadurch 
gejonderten drei Stüden ift das zweite (1, — 
6, 15) das wichtigfte; denn hier werden in 
einer Reihe von Geſichten, die wie in 
Einem großen nächtlichen Traume vorüber— 
ziehen, die gegenwärtigen und die herrlichen 
zukünftigen Zuftäude des neuen Serufalen dent 
Lefer nor Augen geführt. Das voranftehende 
Stüd (1, 1-6), welches eine allgemeine Er— 
mahnung zur Befehrung enthält, dient ben 
Gefichten als Einleitung. Die prophetifchen 
Reden endlich (Kpp. 7, 8), aus denen das dritte 
Stück hefteht, geben Antwort auf die vom Volke 
geftellte Frage, ob Die Faften zum Andenken 
an Jeruſalems Zerftdrung noch fortbeftehen 
follen. Die lebten ſechs Kapitel (9-14) 
geben fich durch die Meberfchriften (9, 15 12, ı) 
und den abweichenden Inhalt fogleich als zweiten 
und dritten Theil unfers Buchs zu erkennen. 
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Und nun fage zu ihnen, So 
ift ver Spruch des Ewigen 


fo will ich mich zu euch kehren, fpricht der Ewige der Deer- 


Da bier Zeitangaben fehlen, find. wir auf die 
Ermittelung des Geſichtskreiſes beſchränkt, den 


dieſe Weiſſagungen als gegenwärtig voraus— 


ſetzen. Danach umfaßt der zweite Theil 
(Sp. ILL) Weiſſagungen vom Standpunkte 
der Zeit Iefajas aus, während der dritte Theil 
(Kpp. 12 —14) als Gefichtsfreis die frühere 
Zeit des Jeremia Darbietet. — im zweiten 
Jahre des Darius, vgl. Sag. 1, 15 Era 
5,1. — Darius (hebr. Darjavesch) heißt 
in den Keilfchriften Darjavuſch, d. i. Erhalter. 
— Sacharja, hebr. Zekharjah, bei den Al. 
und Hier. Zacharias, iſt ein Name, den mehrere 
prophetiſche Männer führen, ſo ein älterer Zeit— 
genoſſe des Königs Uſia (2 Chron. 26, 5), ferner 
ein Zeitgenofje des Sefaja und Ahas (Jeſ. 
8, 2), bei dem fogar der Name des Vaters „Je— 
berechja“ nur eine andere Form unfers Be— 
rehja ift. — Iddo, vgl. Neh. 12,4. 16. — 
Sett, wo das Volk fi) wieder neu bildet im 
Lande feiner Väter, bietet Gott ihm aufs neue 
feine Gnade an unter warnender Hinweifung 
auf das Schickſal der Vorfahren. Diefe viefen 
Gottes Zorn (Vs. 2) hervor durch ihren hart- 
näcdigen Ungehorfan (B8.4); daß die Propheten 
Wahrheit verkündigten, erfannten fie erſt (Vs. 6), 
als das Strafgericht bereits hereingebrochen 


1,1 


Gottes Wort bewährte ſich. Sacharja 1. Die Morten am Selle. 


4 ſchaaren. Seid nicht wie eure Väter, welchen die frühern Propheten alfo pres 
digten, So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, Kehret Doch um von euern böfen 
Wegen und von euern böfen Handlungen! aber fte hörten nicht und achteten nicht 

5 auf mich, ift des Ewigen Spruch, Eure Väter, wo find fie nun? und die Pro- 

6 pheten, konnten fie immerdar leben? Jedoch meine Worte und Beſchlüſſe, die ich 
meinen Kuechten, den Propheten, auftrug, fürwahr, die haben eure Väter betroffei, 
daß fie umfehrten und fprachen, Gleichwie der Ewige der Heerfchaaren vorhatte 
uns zu thun nach umfern eg und nach unfern Handlungen, alfo hat er ung 


auch gethann. 


weites Stück: Die Nahtgefihte Saharjas (am vierundzwanzigften Tage des 
elften Monats im zweiten Jahre des Darius, 520 v. Chr.) (1,7—6). 


Das erfte Geficht von den Neitern. Der Ewige wird feinem Bolfe wieder gnädig (1, 7—ır). 
7 Am vierundzwanzigften Tage des elften Monates (das ift der Monat Schebat), 
im zweiten Jahre des Darius erging des Ewigen Wort an Sacharja, den Sohn 
Berechjas, des Sohnes Iddos, den Propheten, in folgender Weife, 
8 Sch fehaute in diefer Nacht, und fiehe va war ein Mann, der ritt auf einem 
röthlichen Roſſe, und er hielt zwifchen den Myrten am Zelte; und Hinter ihm 
9 waren röthliche, rothe und weiße Roſſe. Und ich ſprach, Was find diefe, mein 
Herr? Da Sprach zu mir der Engel, der mit mir vevete, Sch will Dir zeigen, 
10 was dieje find. Und der Mann, der zwijchen den Myrten hielt, hob an und 
fprac), Dies find die, welche der Ewige ausgejandt hat, die Erde zu durchziehen. 
11 Und fie hoben an zu dem Engel des Ewigen, [dev zwijchen den Myrten hielt], 
und fprachen, Wir haben die Erde durchzogen, und fiche, die ganze Erde war 
12 ftill amd ruhig. Da hob der Engel des Ewigen an und |prach, Ewiger der Heer- 
Ihaaren! wie lange willff Du dich nicht erbarmen Jeruſalems und der Städte 


4 war, — die frühern Propheten, vgl. 7, am Borhofe des irdiſchen Tempels (vgl. Pf. 
57. 12; Jer. 28, 8. — Sinn: „Väter und 92,13. 145 2 Makk. 14,4) und bezeichnen alfo 
Bropheten find beide geftorben, aber mein den himmlischen Borhof. Nach 6, ı haben die 
Wort hat fich bewährt in dem Verderben, da8 U. hier ohne Grund den Tert geändert, in- 
eure Väter ereilt hat’, Unrichtig überſetzen dem fie ftatt der Myrten hier die beiden, Kp. 6 
Manche ‚können ftatt „konnten“ und wollen genannten Berge finden. Eher jollte man, wie 
dann von der Thatſache aus, daß die Prophe- Kp. 6, jo auch hier vier Arten von Noffen 
ten bald nah Sacharja in Juda aufhörten, in finden, den vier Himmelsgegenden entjprechend, 
unfern Worten die Mahnung finden, man jole — vothe: die Farbe ift die unſers Rothfuchjes; 
ſich befehren, folange das Leben no währe 2. hat ungenan „braun“. — Auf all diefen 
und folange das Volk noch Propheten habe; Noſſen ſaßen natürlich Neiter, nämlich Engel, 
allein es ift jhon an fi) unwahrscheinlich, daß " Die foeben die Erde auf Kundſchaft durchſtreift 
Saharja an ein baldiges Ausfterken der Pro- haben, vgl. Vs. 10; Hiob 1,7. Der zwifchen 
6 pheten überhaupt gedacht habe, — betroffen, den Myrten haltende Mann ift Anführer der 


7 weil. „erveicht, eingeholt”. — Wort ſteht Neiter und verjchieden von dem Engel, den 
im allgemeinern Sinne für „Offenbarung. der Prophet Vs. 9 anredet. — mit mirg 


So heißt 88 Jeſ. 2, ı wrtl. „Das Wort, wer redete, vgl, Num. 12, 6.8; falſch ift die 

8 es ſchaute Jeſaja“. — Ueber die Zählung Ueberſetzung „durch mic redete”. Diefer Engel 
der Nachtgefihte |. 3. 2, 1. — Der Prophet ift, wie von dem Mann (B88, 8. 10), jo auch 
fieht im. Traume die bimmlifhe Wohnung vom Ewigen verſchieden, Vss. 12. 13. Er heißt 
Gottes, die nah dem Borbilde des trdifchen „der Engel des Ewigen“ und ift der beftändige 
Offenbarungszeftes als Zelt erjheint, vgl. Führer unfers Propheten, vgl. 2, 2. Tl 1.50; 
Bj. 18, 12; Offb. 11, 19; die gewöhnliche Bes 6,4. — der zwiſchen den Myrten hielt: 11 
deutung des hebr. Wortes Tiefe’ paßt hier da bier der Engel des Emwigen doch aller 
nicht. Die Myrten entſprechen den Bäumen Wahrſcheinlichkeit nad) derſelbe ift wie Vss. 12. 13, 


13 


14 


16 ein wenig, aber fie haben das Unheil verichärft. 


17 


1 
2 


3, 4 


5 


12 


14 


15 


Sion fürder getröftet. 
Indas, 


Sacharja 1. 2. 


worüber du nun fiebenzig Jahre zornig bit? Und der Ewige ermwiberte 


Abfihlagen der Hörner. 


dem Engel, der mit mir redete, gütige Worte, Troſtworte. 


Und der Engel, 


der mit mir vedete, fprach zu mir, Predige alfo, So fpricht 


der Ewige der Heerfchaaren, Groß ift mein Eifer für Jeruſalem und für Zion: 
15 und großen Groll hege ich wider die übermüthigen Heiden, denn Ich grolfte nur 


Darum fpricht fo der Ewige, 


Sch Lehre mich Jerufalem zu mit Erbarmen; mein Haus foll darin gebauet werden, 
ift des Ewigen der Heerfchnaren Spruch, und die Meßſchnur foll über Jeruſalem 


gezogen werden. 


Ferner predige alfo, Sp |pricht der Ewige der Heerſchaaren, 


Fürder follen meine Städte von Segen überfließen; und der Ewige tröftet fürder 


Zion und erwählet fürder Jeruſalem. 


Das zweite Geficht: 


die vier Hörner, die vier Schmiede und der Engel mit der Meßſchnur. 


Die heidniſche Obmacht wird gebrochen, und Jeruſalems Neubau beginnt (2). 
Und ich hob meine Augen auf und ſchaute, und fiehe, da waren vier Hörner, 


Da Sprach ich zu dem Engel, 


zu mir, Das find die Hörner, 
haben. 
Und der Ewige zeigte mir vier Schmiede. 


thun? und er ſprach alfo, 


der mit mir redete, Was find diefe? und er ſprach 
welche Juda, Iſrael und Serujalem zerſtreuet 


Und ich ſprach, Was wollen diefe 


Jenes find die Hörner, welche Juda zerftreitet haben, 


dermaßen daß Niemand fein Haupt erhob, und nun kommen diefe, Schreden über 
felbige zu bringen, abzufchlagen die Hörner der Heiden, welche das Horn erhoben 
haben wider das Land Juda, feine Bewohner zu zerjtrenen. 

Und ich hob meine Augen auf und fchaute, und fiehe, da war ein Mann mit 
6 einer Meßſchnur in feiner Hand. Und ich Sprach, Wohin gehit du? und er ſprach 
zu mir, Serufalen zu mejjen, daß ich ſehe, wie groß ſeine Breite und wie groß 


fo find die eingeklammerten Worte wol aus Vs. 10 
irrthümlich hierher gekommen. — fiebenzig 
Sahre: die Zahl gibt fih, da fie zum Jahre 
520 v. Chr. (Vs. 7) nicht genau paßt, als eine 
runde, die offenbar von Seremia entlehnt ift, 
vgl. Ser, 25, 11; 29, 10. Sacharja kann nicht, 
wie Jeremia, das vierte Jahr Jojakims zum 
Ausgang nehmen, denn von 604— 520 haben 
wir ja 85 Sahre; wollten wir aber die 70 Sahre 
von der Zerftörung Jeruſalems (586 v. Chr.) 
an reinen, jo hätten wir mur 67 Jahre, Die 
Annahme von fiebzig Sahren Tiegt alfo zwi— 
fen jenen beiden Berechnungen, und trifft mit 
der letztern nahe zuſammen. — Groß ift mein 
Eifer, weil. „ich eifre eitten großen Eifer’, 
wie 8,2, — Übermüthigen: der Ausdrud 
bezeichnet den Durch Ruhe und jorglofes Leben 
hervorgerufenen Webermuth, vgl. Sef. 32, 9; 
37,29. Die Babylonier haben, als fie das 
Strafgericht an Juda und Jerufalen vollzogen, 
das Maß überſchritten und Das von Gott bes 
ftimmte Unheil verfhärft (wrtl. zum Bdfen 
geholfen), vgl. Jeſ. 10,5 fg.; ſ. 3. Jeſ. 47, 6. 
Set ift die ganze Erde (B8, 11) fill und 
ruhig, d. h. theilnahmlos und gleichgitftig für 
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die Wüuſche des Ewigen; aber Gott wird den 
Eifer für ſein Werk erwachen laſſen, daß der 
Tempel vollendet werde und die Zeit des Heils 
fomme. — Daß die vier Hörner und bier 
Schmiede zufammengehören, ift außer Zweifel; 
aber aud) das Folgende ſchließt fih eng daran 
an, ſodaß wir ſchwerlich als drittes Geficht 
das vom Engel mit der Meßſchnur annehmen 
können. Die Ausleger, welche Kp. 2 als zmei 
Gefichte zählen, gewinnen von 1, 7—6, 15 neun 
Gefichte, indem fie das Stüd 6, 9—ı5 von den 
beiden Kronen in die Rechnung hereinziehen, 
Trennen wir aber dem letztern Abſchnitt ab, 
der ftveng genommen nicht mehr zu den Gefichten 
gehört, jo gewinnen wir, Kp. 2 als Ein Ges 
fiht gerechnet, gerade fieben Nachtgeſichte. — 
Der Hörner oder feindlichen Königreiche find 
pier, weil dies’die Zahl der Himmelsgegenden 
(88. 10) iſt; e8 wäre aber eine vergebliche 
Mühe, wollte man hier vier beſtimmte Völker, 
die der Prophet meine, herausbringen; Sacharja 
meint die verſchiedenen Heidenvölfer rings um 
Zuda, die fih gegen das Volk Gottes feind- 
jelig bewiejen haben, vor allen aber dag Volk 


ri 


im Norden, d. h. die Chaldäer. — feine 4 


Ausdehnung Ierufalems, 


Sadharja 2. 


Gottes Augapfel. 


7 feine Länge fein foll. Und fiehe, der Engel, der mit mir redete, trat vor; und 


8 ein anderer Engel trat vor, ihm entgegen. 


Und er fprach zur ihm, Lauf, rede zu 


dem, Süngling dort alfo, Frei von Mauern foll Ierufalem bewohnt werden ob der 
I Menge von Menfchen und Vieh, fo darin fein wird. Und ich felber werde ihr, 
it des Ewigen Spruch, eine feurige Mauer fein ringsum, und meine Herrlichfeit 


will ich in ihr erzeigen. 


10 Ha! Ha! fliehet aus dem Lande der Mitternacht, 


11 


it des Ewigen Spruch: 


Denn nach den vier Winden des Himmels breite ich euch aus, 


it des Ewigen Sprud. 
Ha! Zion, entrinne; 


Die du wohnejt bei ver Tochter Babel. 


* 


12 Denn ſo ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, 
daß zu ſeiner Verherrlichung er mich ausgeſandt 


14 


zu den Heiden, die euch beraubet haben: 


Ja, wer euch antaſtet, der taſtet ſeinen Augapfel an. 
13 Denn ſiehe, ich ſchwinge meine Hand wider ſie, 
daß ſie ein Raub werden denen, die ihnen gedient haben: 
Und ihr ſollt erkennen, daß der Ewige der Heerſchaaren mich geſandt hat. 


Jubele und freue dich, Tochter Zion: 


Denn ſiehe, ich komme und will in deiner Mitte thronen, 


iſt des Ewigen Spruch. 


15 Und viele Heiden werden ſich zu dem Ewigen fügen an ſelbigem Tage, 


17 


© [1 


9 


10 


und ſie ſollen mein Volk ſein: 


Und ich will in deiner Mitte thronen, 


und du ſollſt erkennen, daß der Ewige der Heerſchaaren mich zu dir geſandt hat. 
16 Und der Ewige wird Juda ſich zueignen als ſein Theil 


auf dem heiligen Boden: 


Und wird Jeruſalem wieder erwählen. 
Stille ſei alles Fleiſch vor dem Ewigen: 


Denn er hat ſich aufgemacht aus ſeiner heiligen Wohnung. 


Bewohner, weil. „daſſelbe“, d. h. das Land 
Juda. — trat Bor, eig. „ging heraus“. — 
Dev Jüngling ift der B8. 5 erwähnte Mann, 
alfo weder der Prophet felber, noch der mit 
ihm redende Engel (Vs. 7): letzterm iſt ſowol 
der unwiſſende Jüngling, als der dienende 
andere Engel untergeordnet. — Frei von 
Mauern, eig. „als eine offene Gegend‘; 
die Stadt wird fo groß fein, daß fie gar fein 
beftinmtes Maß zu haben fcheint, ſondern fich 
in unzählige Dörfer oder Borftädte verliert. 
— meine Herrlichkeit will ich erzei— 
gen, wril. „zur Herrlichkeit will ich fein. — 
Damals waren viele Suden nod) nicht aus Ba— 
bylon zurückgekehrt; ihre Heimkehr wurde in 
Serufalem ſchmerzlich erſehnt. — nad den, 
wrtl. „mie bie’, — breite ich aus: gewöhn— 


PER | 


22) 


lich faßt man Dies als Erzählung „babe ich 
ausgebreitet” won dev gefchehenen Zerſtreuung 
des Bolfs, was in Diefen Zufammenhang doch 
nicht recht zu paſſen ſcheint. Wir haben daher 
wol ohne Zweifel Die Worte als Berheigung 
zu nehmen (Vs. 8; Gen. 29, 14): die Zurück— 
gefehrten ſollen fih nad) allen Seiten bin ohne 
Schranken ausbreiten. — zu feiner Ber» 
berrlihung, wrtl. „Hinter Herrlichkeit her’, 
— mid ausgefandt (Bs. 15): der Engel 
fprit, Den der Ewige zur Vollſtreckung des 
Strafgerichts an den Heiden ausgeſandt hat; 
vgl. 4,95 6,15. — L. hat nach „beraubet has 
ben‘! einen Saß eingejhoben, „ihre Macht hät 
ein Ende’, wovon im Hebrätfchen nichts fteht. 


12 


— ſich fügen zus fih anjchließen an. — 15 


mein Bolf, meil, „mir zum Volke“, — 


1 


2 jtand, und der Widerfacher ſtand zu feiner echten, daß er ihn anklagte. 


4 


Dich nehme deine Miffethat von div weg und ziehe dir Feierfleider au. 


7 


8 gebe dir freie Bahn zwifchen denen, die hier jtehn. 


> 


00 


4 


Wegnahme der Miſſekhat. 


Sacharja 3. 


Gottes Knecht „Sproß“. 


Das dritte Geſicht: der Hoheprieſter Joſua und der Widerſacher vor dem Engel des Ewigen. 
Losſprechung von Sünden und Berheigung des Meſſias (3). 


Und er zeigte miv den Hohepriefter Joſua, wie er vor dem Engel des Civigen 


Und 


der Ewige fprach zum Widerfacher, Der Ewige bevräue dich, du Widerjacher; ja, 
e8 bedräue dich der Ewige, der Jerufalem erwählet hat! Iſt diefer nicht ein Brand, 
3 aus dem Feuer gerettet? Yofua aber war befleidet mit ſchmuzigen Gewändern und 


jtand vor dem Engel. 


Der hob an und ſprach zu denen, die wor ihm ſtanden, 


alfo, Ziehet ihm die ſchmuzigen Gewänder aus! und er ſprach zu Joſua, Schaue, 


Und ich 


ſprach, Man fee ihm einen reinen Kopfbund auf! und fie fetten ihm einen veinen 
Kopfbund auf, und zogen ihm Gewänder an; und der Engel des Ewigen ftand 


dabei. 


Da bezeugte der Engel des Ewigen dem Joſua alſo, So ſpricht der Ewige 
der Heerſchaaren, Wirſt du in meinen Wegen wandeln und meiner Hut warten, 
fo ſollſt Du auch mein Haus richten und auch meine Vorhöfe bewahren, und ich 


Höre doch, Hohepriefter 


Sofa, du und deine Freunde, die vor dir fien (denn fie find Männer des Wahr- 
9 zeichens), Siehe, ich laſſe kommen meinen Knecht „Sproß“. Denn fiehe, auf ven 
Stein, welchen ich vor Yofua hingelegt habe, worauf allein fieben Augen find, 


daß er ihn ankflagte: könnten wir fagen 
„daß er ihm widerſachte“, fo hätten wir eine 
genaue Nachbildung des Hebrätfchen, wo beide 
male das Wort satan gebraucht iſt. — Es 
handelt fih hier nicht um eine Klage beim 
perfiichen Könige, fondern der Hohepriefter 
fteht als der geiftlihe Vertreter feines Volks 
vor dem Ewigen. — der Ewige ift bier 
gejagt fiir „der Engel des Ewigen“, vgl. Gen, 
93,11.123 
Brand: Feuerbrand (ef. 7, a), ein Scheit 
Holz, das ſchon vom Brand ergriffen war und 
nur mit Mühe gerettet wurde. — Die ſchmu— 
zigen Gewänder find ein Zeichen der Trauer 
und der Befledung durch Sünde; daher erhält 


der Angeklagte (B8. 4) bei der Reinigung von der ° 


Schuld Feierkleider, — vor ihm (dem Engel) 
ftanden: gemeint find untergeordnete Engel, 
die jenem dienten, vgl. B8.7; 2, 7; 1 Kin. 
10, 3, Völlig verſchieden Davon find Die Freunde 
(nicht Diener) des Sofua, Die Vs. 3 als fiend 
erjheinenden Prieſter. — zu Joſua, weil. 


5 „zu ihm‘. — Und id ſprach: da man 


7 


hier nicht leicht Worte des Propheten erwartet, 
leſen Hier, der Syrer und L. die dritte Per- 
fon „Und er ſprach“. Vgl. zu 4,2. — meiner 
Hut warten, vgl. Lev. 8,355 Num. 1, 53. — 
mein Haus richten: die Erwähnung der 
Vorhöfe nöthigt ung, unter dem Haufe den 
damals nod nicht vollendeten Tempel zu vers 
ftehen und an defjen Beanffichtigung und Vers 
waltung zu denken, Die jeßigen Punkte beginnen 


09 


erſt mit „jo gebe ich dir“ ꝛc. den Nachſatz. — freie 
Bahn, wrtl. „Gänge: Der Hohepriefter ſoll 
freien Aus» und Eingang haben zwischen denen, 
die vor dem Ewigen (vgl. Vs. a und Vs. 2) 
ftehen, d. h. freien Zutritt zum Ewigen felber, 
vgl. 1Kön. 22, 19. Die Deutung des Hier, 


„Einhergehende‘ gibt feinen paffenden Sinn, 


wol aber die von 2. befolgte Erklärung „Füh— 
rer’; allein ohne Textänderung können wir 
nicht mit L. überjegen ‚und ich will div geben 


von dieſen, Die hier ftehen, daß fie dich ge- - 


leiten ſollen“, ſodaß am die Verheißung von 
Schutzengeln nicht zu denken iſt. — Wahr— 
zeichen, vgl. Jeſ. 8, 18: hier iſt der Sinn wol 
der, daß die gegenwärtigen Männer als Zeu— 
gen der Verheißung ein Zeichen ihrer gewiſſen 
Erfüllung fein ſollen. — Sproß, hebr. zemach, 
Name des Meſſias, ſ. 3. Jeſ. 4,2. — An die 
Bereifung des Meffias knüpft fi Die von 
der Bollendung des Tempels an. — worauf 
allein, weil. „auf Einem Steine”, Die fie- 
ben Augen des Ewigen, nad 4, 10 Sinn— 
bilder der ſchützenden Borjehung, waren mol, 


fin das geiftige Auge des Propheten fichtbar, 


auf dem Steine abgebildet. Das nähere Ver— 
ſtändniß unferev Stelle ift Schwierig. Haben 
wir an den vor geraumen Jahren (Ejra 3, 10) 
gelegten Grumdftein des Tempels zu denfen 
oder an einen prächtigen Schluß - und Giebel- 
ftein? Der Ausdrnd macht die letstere Annahme 
wahrſcheinlicher; dann aber wird die Einzeich— 
nung (vrtl. „Eingrabung“) nicht eine hier un— 


Nicht durch Macht. Sacharja 3. 4. Der Gicbelflein. 


fiehe, darauf grabe ich ein dieſe feine Einzeichnung, iſt des Ewigen der Heer— 
Ihaaren Spruch, und ich laſſe weichen die Miffethat felbigen Landes an Einen 

10 Tage. An jelbigem Tage, ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch, werdet ihr 
Einer den Andern einladen unter ven Weinſtock und unter den Feigenbaum. 


Das vierte Geficht: der Leuchter und die beiden Delbäume. Verheißung, daß Serubabels 
Tempelbau unter Gottes Schute zu einem glücklichen Ende gelangen werde (4). 


1 Und ver Engel, der mit mir redete, wandte ſich und weckte mich auf wie einen 
2 Mann, der aus feinem Schlafe gewedt wird. Und er ſprach zu mir, Was fchaueft 
du? ich aber fprach, Ich ſchaue, und fiche da ift ein Leuchter, ganz von Gold, 
mit einer Schale oben darauf, und [fieben] feiner Lampen auf ihm find fieben, 
3 und fieben Giefröhren haben die Yampen oben auf ihm: und zwei Oelbäume 
4 jtehen neben ihm, einer zur Nechten der Schafe und einer zu ihrer Linken, Und 
ih hob an und fprach zu dem Engel, der mit mir vedete, alfo, Was find diefe 
5 Dinge, mein Herr? Und der Engel, der mit mir redete, antwortete und fprach zu 
mir, Weißt du nicht, was diefe Dinge hier find? Und ich fprach, Nein, mein Herr! 
6 Da hob er an und fprach zu mir alfo, Das iſt des Ewigen Wort an Serubabel, 
welches lautet, Nicht durch Macht und nicht durch Kraft, fondern durch meinen 
7 Geiſt, fpricht der Ewige der Heerfchaaren. Wer du auch feieft, vu großer Berg, 
vor Serubabel wirft du zur Ebene! umd er foll ben Giebelſtein auffegen unter 
raufchendem Zuruf: „Glück zu, Glück zu!” 
8,9 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Die Hände Serubabels haben 
dieſes Haus gegründet, und feine Hände follen’8 vollenden; alfo wirft du erfennen, 
10 daß der Ewige der Heerfchaaren mich zu euch gefandt hat. Demm wer auch immer 
den Tag geringer Anfänge verachtete, die follen mit Freuden jehen den Dleiftein 


erwähnte Inſchrift fein, die beliebig (z.B. aus (vgl. Vs. 12) des Leuchters fo dunkel, daß es 
Ser, 23, 6) ergänzt werden könnte, fondern fie bisher noch Keinem gelungen ift, ein ficheres, 
beftehbt eben in den Bildern der fieben Augen deutliches Bild Davon zu entwerfen. Der Sinn 
ſelber. Dieje Bilder, welche der Prophet im aber ift weniger dunkel; der Leuchter mit fei- 
Nachtgefiht auf einem vor dem Hohepriefter nen fieben Lampen ift Sinnbild des gegen- 
liegenden Steine erblict, jollen, fiir Alle er- wärtigen Geiftes Gottes. Durch Gottes Geift 
fennbar, an dem vollendeten Tempel prangen, (Vs. 6), nicht Durch menfchliche Kraft wird 
zum Zeichen der darauf gerichteten göttlichen  Serubabel den Tempelbau trot aller Hinder- 
10 Obhut. — Weinftod, vgl. Mid. 4, a. — niſſe vollenden. — Delbäume, vgl. Vs. 115 € 
4, 1 wandte fi, vgl. 5,1. — wedte: ber Dffb. 11,4. — Berg, vgl. Ief. 40,45 49, 11. 
Prophet war in einen fchlafähnlichen, träume — Der Giebelftein oder Hanptftein ift, 
riſchen Zuftand verfunfen; aus diefem wird er im Gegenfaß zum Grundftein, der ja fehon 
nun zur Aufmerkſamkeit aufgerüittelt, aber Alles längſt gelegt ift (B8. 8), der oberfte Edftein, 


2 im Traum oder nächtlihen Gefihtee — id Wenn Serubabel diefen Schlufftein des Tem— 
ſprach: fo haben fchon die Mafor. die im pels aufſetzt (weil, heransbringt), dann jırbelt 
Tert ausgedrücte dritte Perfon verbeffert. — das Volk „Glück zu!” wrtl. „Gnade (Gottes 


mit einer Schale (eig. frugförmiges Gefäß, ſei) ihm (d. h. dem Steine)’, Man wilnfcht 
Delbehälter) ꝛe., wrtl. „und feine Schale (if) Damit dem ganzen Baue den göttlichen Schuß 
auf feiner Spitze“. Mebrigens vgl. die Be- fir immer, Sprachlich ftatthaft, aber fehr 
jhreibung Er. 25,31 fg. — Nach dem jetigen Tert matt, erflärt man den Zuruf „Huld (ift) ihm’, 
(fieben und fieben, d. h. je fieben) fommen d. h. „wie wunderſchön ift der Stein‘, — 
49 Röhren heraus, was doch eine fonderbare Der Schluß von B8.9 zeigt, baß ber Engel | 
Weiterbildung der fieben Röhren des mofaifchen des Ewigen fpricht (vgl. 6, 15), obgleih Vs. 8 
Leuchter wäre; ſchon die Al. laſſen Ein „ſieben“ die Nede des Ewigen jelber ankündigt, |. 3. 
meg, und ber vorliegende Schreibfehler erklärt 3,2, — wer, vgl. BE. 7: eine Frage ift hier 
fie) leicht. Uebrigens ift die ganze Befchreibung nicht anzunehmen, — geringer Anfänge 
Bunfen, Bibefüberfegung, IT, 801 Dil 


= 


te! 
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Die beiden Oelkinder. Sacharja 4. 5. Die Sluchrolle. 


in Serubabel® Hand: jene fieben find die Augen des Ewigen, welche die ganze 
11 Erde durchſchweifen. Und ich hob an und fprach zu ihm, Was bedeuten dieſe 
12 zwei Delbäume zur Nechten des Leuchters und zu feiner Pinfen? Und ich hob zum 
zweiten male an und Sprach zu ihm, Was bedeuten bie zwei Delbaumzmweige zur 
13 Seite der zwei goldenen Hähne, welche das Gold von fich ergiefen? Und er ſprach 
zu mir alfo, Weißt du nicht, was diefe bedeuten? ich aber fprach, Nein, mein 
14 Herr. Da ſprach er, Diefe bedeuten die zwei Delfinder, die bei dem Herricher 
der ganzen Erde ftehen. 


Das fünfte Geſicht: die fliegende Nolle, Fluch iiber Diebe und Meineidige (5, 1—4). 


1. Und ich wandte mich, hob meine Augen auf und fchaute: und fiehe, da war 

2 eine fliegende Schriftroffe. Und er Sprach zu mir, Was fieheft vu? ich aber 
Iprach, Sch jehe eine fliegende Rolle, die zwanzig Ellen lang und zehn Ellen breit 

3 iſt. Und er fprach zu mir, Das ijt der Fluch, welcher ausgeht über vie Fläche 
des ganzen Yandes; denn, wie e8 hier darin lautet, Jeder, der ftiehlt, wird. aus- 
geſtoßen: und, wie e8 dort darin lautet, Jeder, der ſchwört, wird ausgeftoßen. 

4 Ich laffe ihn ausgehen, ift des Ewigen der Heerſchaaren Spruch, daß er komme 
in das Haus des Diebes und in das Haus deſſen, der bei meinem Namen faljch 
ſchwört; daß er ſich feitfeße in feinem Haufe und es verzehre fammt Holz und 
Steinen. 


(eig. „Heiner Dinge), vgl. Sag. 2,3; Eſra 3, 12. Leuchter mit Del verforgten. — Hähne: das 
— Bleiftein: das Wort ift auf wunderliche hebr. Wort ift Dunkel, Gewöhnlich verfteht 
Weiſen gedeutet worden, Mit dem Bleigewihgt man Kanäle oder Röhren darumter und läßt 
(5, 8), das als ſchwerer Dedel dient, hat e8 fie entweder der Schale (Vs. 2) Del zuführen 
nichts zu thun; die Tertänderung „Stein, der oder betrachtet fie als Die beiden nad) rechts 
ausfondert” gibt feinen vernünftigen Sinn. und links Aufßerften unter den fieben Gieß- 
Befjer ift die Erklärung „Bleiloth“, „Senk— vöhren des Leuchters; gegen letztere Faſſung 
blei’; man nimmt dann den Anfang des ſpricht der Wortlaut, die. erftere gibt feinen 
Verſes als Frage und läßt die fieben Augen paſſendern Sinn als die rabbiniſche Auslegung, 
Gottes freudig das Senkblei in Serubabel8 welche in unferm Worte Delpreffen fand, Am 
Hand jehen. Aber es kann fich in Diefem Zſhg. wahrſcheinlichſten ift die Ueberfegung von J. D. 
nicht um die Leitung des Baues handeln, ſon- Michaelis „Hähne, aus denen Das Gold fließt”, 
dern nur um die Bollendung des Tempels, um genauer „Hähne, welche ergießen son über 
die Einweihung mit Freuden (vgl, Era 6,16). ſich Das Gold’. Die beiden Hähne find als 
Der Stein kann daher nur der B8.7 und 3,9 unten an der Schale (vgl. Vs. 3) ſitzend zu 
erwähnte Giebel- oder Schlußftein fein, Blei- denken. — das Gold: das Del, wegen feines 
ftein heißt er mit Nüdfiht darauf, Daß die goldfarbigen Glanzes jo genannt. — wie es 
eingegrabenen Züge zu ewiger Dauer mit Blei hier Darin lautet, weil, „won dieſem wie 
ausgefüllt werden, vgl, Hiob 19, 24. — jene fie’, weshalb man ‚oft erklärt „von dieſem 
fieben: Zurückweiſung auf 3,9. Wir Innen Lande fo fehnell wie die Rolle fliegt”; aber das 
auch erklären „den DBleiftein mit jenen fieben, Fliegen der Rolle über das Land hin zeigt au, 
12 nämlich den Augen des Ewigen“ ꝛc. — Del- daß der Fluch das ganze durchflogene Gebiet 
baumzmeige: weniger wahrſcheinlich ift Die treffen fol, und kann nicht auf vajches Verſtoßen 
Deutung „Dlivenbifchel‘. Sie find Sinn- aus dem Lande bezogen werden. Wir neh- 
bilder der beiden Delfinder (B8. 14), wie men daher das doppelte „von dieſem“ nach 
die beiden Vorfteher des Bolls, Serubabel und gewöhnlichen Sprahgebrauh (vol. Num. 
Joſua, als Gefalbte heißen, mit Anfpielmg 22, 24) als hier und dort. Beifpielsweife 
auf die Delbäume, Ihr unmittelbares Stehen wird das Stehlen und (falih, Vs. 4) Schwö— 
neben dem Leuchter deutet an, daß fie als ven genannt; das aufgerollte große Blatt ent- 
nächfte Diener Gottes von feinem Geifte er- hielt aber gewiß Verfluchungen auch der 


5,3 


leuchtet werden. Völlig verkehrt ift Daher die übrigen Sünden, vgl. Deut. 27,28. — ſich 4 


Erklärung, wonach die Delbaumzmeige ben feſtſetze 20., eig. „herberge im der Mitte 
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Die Gottlofigkeit. 


Sadarja 5. 6, 


Das fechste Geficht: das Weib im Scheffel. Ifraels Schuld wird aus dem Lande hinweg— 
geihafft (5, 5—11). 
5 Uno der Engel, der mit mir redete, trat vor und fprach zu mir, Hebe doch 
6 deine Augen auf ımd ſchaue, was da hervorfommt. Und ich ſprach, Was ift es? 
er aber ſprach, Ein Scheffel kommt bier hervor: und er ſprach, Alfo fiehet es aus 
Tim ganzen Lande. Und fiehe, ein Deckel von Blei ward in die Höhe gehoben; 
8 und da war ein Weib, das faß mitten im Scheffel. Er aber ſprach, Das ift die 
Gottlofigfeit: und er warf fie in ven Scheffel hinein, und warf das Bleigewicht 
I auf deffen Mündung. Und ich Hob meine Augen auf und fehaute, und fiehe, zwei 
Weiber kamen hervor, mit Flügeln, die der Wind trieb (fie hatten aber Flügel 
gleich den Flügeln eines Storches): die hoben den Scheffel auf zwifchen Erde und 
10 Himmel. Und ich fprach zu dem Engel, der mit mir redete, Wo führen die den 
11 Scheffel Hin? Und er ſprach zu mir, Man will ihr ein Haus bauen int Lande 
Sinear, und, ift das fertig, fie dort niederfeßen auf ihre Stelle. 


Die ehernen Berge. 


Das fiebente Gefiht: die vier Wagen. 


Und ich wandte mich und hob meine Augen auf und fchaute, und fiehe, vier 
Wagen famen zwifchen den zwei Bergen hervor; und die Berge waren eherne 
2 Berge. An dem erften Wagen waren röthliche Roffe, am zweiten Wagen ſchwarze 
3 Roffe; am dritten Wagen weiße Roffe, und am vierten Wagen fchedige, hochrothe 
4 Roſſe. Und ich hob an und fprach zu dem Engel, der mit mir redete, Was find 
5 diefe, mein Herr? Und der Engel hob an und fprach zu mir, „Das find die vier 


Heimfuchung des Nordlandes (6, 1— 8). 
1 


Winde des Himmels, welche ausziehen, 


nachdem fie fich gejtellt haben vor dem 


6 Herrfcher der ganzen Erde. 


feines Hauſes“: der Fluch bleibt darin, bis er 
das ganze Haus, den Bewohner natürlich ein- 

6 gejchloffen, zu Grunde gerichtet hat. — Schef- 
fel: L. hat Epha beibehalten. Das Maß hat 
die Größe einer Fleinen Tonne. — Alſo 
fiehetesaus, weil. „dies (ift) ihr Ausſehen“, 
vgl. Num. 11,7; Er. 10,5. Die Al. haben, 
mit Veränderung Eines Confonanten, „Dies ift 

7 ihre Schuld‘ gelefen. — Dedel, eig. „runde 
Scheibe”, mit dem Nebenbegriff des Schweren, 
denn das hebr. kikkar ift dag gewöhnliche 

8 Wort fir Eentner. — Bleigewicht (eig. „Blei— 
I fein‘): Dedel. — Die beiden Weiber find 
bloßes Beimerf und Haben, abgejehen vom 
Sortihaffen des Weibes im Epha, feine Be- 
deutung. Der Prophet fragt Daher auch Vs. 10 
gar nicht, wer fie ſeien. — mit Flügeln, die 
der Wind trieb, weil. „und Wind in ihren 

11 Flügeln. — Man will ihr bauen, mel. 
„zu bauen ihr‘: ſprachlich könnte das Fürwort 
fi auf den Scheffel beziehen, denn Epha ift im 
Sebr. weiblich; aber es handelt fich ja hier um 
das Weib. — Sinear, ſ. 3. Gen. 14, 1. Babel 

ift das Gegenftitc des Heiligen Landes, vgl. ef. 

6, 1 13, 20 fg. — Dies Tetste Geficht knüpft wieder an 
das erſte an, nur mit der großen, dichterifchen 
Freiheit, die der lebhaften Einbildungskraft 


An welchem 


die Schwarzen Noffe find, die ziehen aus 


unfers Propheten entſpricht. Während dort 
von Neitern die Rede war, haben wir bier 
Wagen; im erften Geficht finden wir die am 
Abend vom Durchſtreifen der Erde zuriid- 
gefehrten Engel in der Nähe des himmlischen 
Zeltes, wo fie ihren Bericht abftattenz; bier 
fommen die am Morgen mit neuen Aufträgen 
Ausziehenden zwifhen dem zwei Bergen 
hervor, vgl. Vs. 5. Der Prophet denkt fich 
den himmliſchen Palaft Gottes hier alfo mie 
auf zwei Bergen auferbaut, entjprechend den 
beiden Bergen Sernfalens, dem Zion und dem 
Tempelberge; ehern find diefe Berge, da ja 
das ganze Himmelsgewölbe einer ehernen Fefte 
(ſ. 3. Gen. 1, 7) gleicht. — jhedige, mie 
Gen. 31,10. — hochrothe: fo ift das nur 
bier vorfommende Wort wahrſch. zu deuten 
(vgl. Sef. 63, 1. 2), nicht „aſchgraue“. — zie- 
ben: es ift nicht Erzählung (2. hat „gingen”), 
‚Sondern noch Rede des Engels, der dem Pro- 
pheten die Beftimmung der Wagen erffärt, 
während dieſe ſchon im Ziehen begriffen find. 
Daß die drei Wagen wirklich abzogen, brauchte 
alfo nicht mehr erzählt zu werden. ine 
Schwierigkeit entfteht fir uns nur dadurch, 
daß 38.7 erzählfend beginnt, gerade als be- 
richteten die erften Worte den wirffichen Abzug 
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Sadarja 6, 


nach dem Lande gen Mitternacht, und die weißen ziehen hinter ihnen brein; bie 
7 ſcheckigen aber ziehen aus nach dem Lande gen Mittag.“ Und die hochrothen zogen 
aus und trachteten zu gehen, daß fie die Erde durchzögen: da fprach er, „Gehet, 
8 durchziehet die Erde!“ und fo durchzogen fie die Erde. Und er rief mir laut zu 
und redete zu mir alfo, Schaue, die da ausziehen nach dem Lande der Mitter- 
nacht, fie fühlen meinen Zorn am Lande der Mitternacht. 


Das Land gen Milternacht. Gaben der Ausgewandertem, 


Anhang: die beiden Kronen. Weiffagung, daß neben den Meffias der Hohepriefter treten folle, 


9, 10 


11 fie von Babel gefommen find. 


=] 


[0 o) 


10 


und der Tempelbau fröhlich gedeihen werde (6, 9— 15). 
Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Nimm an die Geſchenke von 


den Ausgewwanderten, von Heldai, von Zobia und von Yedaja, und gehe du au 
jelbigem Tage und tritt ein in das Haus Joſias, des Sohnes Zephanjas, wohin 
Und nimm Silber und Gold, und mache Kronen, 


und ſetze fie auf das Haupt des Hohepricjters Joſua, des Sohnes Jozadaks: 
12 und fprich zu ihm alfo, Folgendermaßen fpricht der Ewige der Heerſchaaren, Siehe, 
da ijt ein Mann, deß Name Sproß ift, denn unter ihm wird es ſproſſen: ver 
13 wird den Tempel des Ewigen bauen. Ya, der wird den Tempel des Ewigen bauen, 
und der wird den Schmud der Hoheit tragen, wird fien und herrſchen auf 
feinem Throne; und es wird ein Priefter auf feinem Throne fein, und friedliche 
14 Eintracht wird beftehen zwifchen ihnen beiden. Und die Kronen jollen dem Helen, 
Tobia und Jedaja und der Freundlichkeit des Sohnes Zephanjas zum Gedächtniß 


des vierten Wagens. Allein erzählt wird hier 
nur der Verſuch oder die Abficht Des vierten 
Wagens, die Erde überhaupt zu durchziehen, 
da ihm ein beftimmtes Ziel nicht vorgefchrieben 
iſt; dieſe Abficht wird gebilligt durd) Die Rede 
des Engels (B8. 7), die alfo dem vierten Wa- 
gen allein gilt. — hinter ihnen drein, 
wrtl. „nach hinter ihnen‘: ſchwerlich dürfen 
wir überſetzen „nach Weſten“ (eig. „nach hinter 
ſich“), da ſich ja doc) feine vier verſchiedenen 
Richtungen für die vier Wagen gewinnen laſſen. 
Warum aber der Norden doppelt bedacht wird, 
erklärt ſich aus Vs. s, der den eigentlichen Ge— 
danken unſers Geſichts enthält. — hochrothen: 
wahrſch. Schreibfehler für „röthlichen“. — 
rief mir laut zu, wrtl. „ſchrie mich an“. — 
fühlen meinen Zorn (vgl. Ez. 5, 13), witl. 
„bringen zur Ruhe (d. h. befriedigen) meinen 
Geiſt“. Es handelt fih um Vernichtung der 
dem Willen Gottes Feindlihen: der Gedante, 
daß die noch unſchlüſſigen Sfraeliten in Baby- 
lonien durch den göttlichen Geift zur Rückkehr 
ins Heilige Land beſtimmt werden (vgl, 2, 10) 
jollen, liegt alfo nicht in unfern Worten, wenn- 
gleich Der Prophet die Rückkehr aller zerftven- 
ten Kinder Iſrael in innigem Zufammenhange 
mit dem Sinfen der heidniſchen Mächte denft. 
— Heldai: dafür fteht ‚Bs. 1a Helem, Da 
fi der Eigenname Heldai auch 1 Chron, 27, 15 
findet, ift wol Die andere Form als auf einem 
Schreibfehler beruhend zu betrachten, Die hier 


genannten Erulanten brachten Weihgefchenfe 
nach Jeruſalem, ſchwerlich (vgl. Vs. 14) im 
Namen dev gläubigen Judenſchaft Babyloniens, 
und genofjen die Öaftfreundihaft des Sohnes 
Zephanjas. — SKHronen: wie viele ift nicht 
gejagt, wahrſch. aber zwei, für den Meſſias 
und den Hohepriefter, die Vs. 13 ſcharf von- 
einander unterſchieden werden, vgl. daſelbſt 
zwiſchen ihnen beiden, wodurd Die Aus— 
legung von der Bereinigung der geiftlihen und 
weltlichen Macht in Einer Perſon entjchieden 
ausgefchloffen wird. Die beiden gegenwärtigen 
Boltshäupter (vgl. 4, 3. 14) find Vorbilder des 
Meſſias und des einträchtig ihm zur Seite 
ftehenden Hoheprieſters; jeßt aber ift Die 
mejfianifche Zeit noch nicht da, fodaß die Kro- 
nen vorläufig zum Andenken an die Geber und 
ihren Gaftfreund im Tempel aufbewahrt wer- 
den jollen. Iſt diefe Deutung richtig, fo be- 
fremdet die Nichterwähnung des weltlichen Vor— 
ftehers Serubabel; denn an diefen, Dev aus 


“dem Haufe Davids entjproffen war, lehnte fich 
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ja die mejfianifhe Erwartung an, vgl. Hag. 
2,23. Es ift daher wahrſch. Vs. 11 „und auf 
das Haupt Serubabels“, durch Irrthum aus— 


11 


gefallen. — Sproß, ſ. z. 3,8. — bauen: 12 
ausbauen. — Hoheit: von der Füniglichen 13 


Winde, vgl. Ser. 22, 18. — friedlide Ein- 
trat, wrtl. „Rathſchluß des Friedens’, — 
Helem, fr 3. Vs. 10. — der Freundlid- 
feit, bebr. chen, mas man öfters falſch für 


14 


Stage über das Saflen. 


Sadarja 6. 7. 


Was Gott verlangt. 


15 fein im Tempel des Ewigen. Und die ferne find, werben Fommen und am Tem: 


1 


5 


8 
9 


10 


11 


12 zu, und ihre Ohren verftocten fie, daß ſie nicht hörten. 


13 pheten; daher ift fo ftarfer Zorn vom Ewigen der Heerfchaaren gekommen. 


Re. 


3 


5 


pel des Ewigen bauen. 


Da werdet ihr erfennen, daß der Ewige der Heerfchaaren 


mich zu euch gefandt Hat; und es foll dies gefchehen, wenn ihr gehorchen werdet 


der Stimme des Ewigen, eures Gottes 


+ 


Drittes Stück: Die Fafttage follen Fünftighin Fefttage fein, wenn das Bolf dem 
göttlihen Willen folgt (im vierten Jahre des Darius, 518 v. Chr.) (7,8). 
Und im vierten Jahre des Königes Darius erging des Ewigen Wort an 

2 Sacharja am vierten Tage des neunten Monates, im Kislev: denn es fandten Die 

von Bethel, Sar-Ezer und Negem-Melech mit feinen Leuten, zu flehen vor dem 

3 Ewigen; daß fie den Prieftern beim Haufe des Ewigen ver Heerfchaaren und den 

Propheten alfo fagen Tiefen, Soll ich weinen im fünften Monate unter Enthalt- 

4 ſamkeit, wie ich num ſchon fo viele Sahre gethan habe? Da erging das Wort des 


Ewigen der Heerfchanren an mich alfo: 


Sprih zu allem Volke des Landes und zu den Prieftern alfo, Da ihr 
faftetet und wehflagtet im fünften und im fiebenten Monate, und zwar fehon 
6 fiebenzig Jahre; habt ihr da mir zu Liebe gefaftet? Oder warn ihr effet und trinfet, 
7 feid ihr es nicht, die da effen und trinken? Gewiß kennet ihr die Worte, welche 
der Ewige verkündet hat durch die frühern Propheten, als Serufalem noch bewohnt 
und in Ruhe war ſammt ihren Städten rings um fie her, und das Mittagsland und 


die Niederung bewohnt waren 


[Und des Ewigen Wort erging an Sacharja alfo], 


„So |pricht der Ewige der Heerfchaaren: 


Wahrhaften Nechtsfpruch fället, 


und Liebe und Erbarmen übet, Einer gegen den Andern! 
Wittwe und Waife, Fremdling und Elenden unterdrücket nicht: 
Und finnet nicht Einer auf des Andern Unglüd in euerm Herzen!” 


Aber fie weigerten fich aufzumerfen, und kehrten mix widerfpenftig den Rüden 


Und ihr Herz machten 


fie hart wie Demant, daß fie nicht hörten die Unterweilung und die Worte, welche 
der Ewige der Heerfchaaren entbot durch feinen Geift vermittelft der frühern Pro- 


Und 


es iſt geſchehen, gleichwie gerufen ward, und fie nicht hörten; jo wollte ich auch 


einen Eigennamen gehalten hat. — Bethel 
ift nad) Hier. von 8. nicht als Eigenname ge- 
faßt worden, denn er überfeßt „ſandten in 
das Haus Gottes’, Sprachlich Yeichter finden 
wir hier Bewohner der Stadt Bethel erwähnt. 
— flehen, f. z. Er. 32%, 1. — fünften: in 
diefem ward der Tempel und Serufalem ver- 
brannt, Ser. 52, 12. 13. — ftebenten: an das 
einzige vom Geſetz vorgeſchriebene Faften ift 
bier nicht zu denken, fondern an ein Faften 
zum Andenken an Gedaljas Ermordung, vol. 
Ser. M, ufg. — fennet ihr: etwas Aehn- 
liches muß hier ergänzt werden, vgl. den eben 
falls abgefürzten Sat 4, 6. Die Verkündi— 
gung der frithern Propheten (vgl. 1, a) folgt 
nun Vss. 9. 10, ſodaß Vs. s wol durch Mis- 
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verftändniß eines Sammlers, der hier den An- 
fang eines neuen Abſchnitts jah, aus Vs. ı her- 
übergenommen if. Durchaus unglaublich ift 
nämlich die Annahme, als führe unfer Prophet 
mit Vss. 3 fg. ohne Weiteres Einen aus der 
Zahl der frühern Propheten, Namens Sadharja, 
vedend ein. Der Saharja kann hier nur unfer 
nachexiliſcher Prophet felber fein. Wer dies zu- 
gibt und doch in Vs. 3 den Anfang einer neuen 
Weiſſagung erbfict, muß B3. 9 ftatt „So ſpricht“ 
überſetzen „So ſprach“: eine Ueberſetzung, Die 
ſich dem gewöhnlichen Sinne des ſo häufigen 
Ausdrucks gegenüber nur als Nothbehelf erweiſt 
und auch B8. 13 nicht ſtatthaft iſt. — Die Ueber— 
ſetzung Luthers „ſo wollte ich auch nicht hören, 
da ſie riefen“ hat manchen Auslegern Anſtoß 


— 


Sacharja 7. 8. 


14 nicht hören, da fie viefen, ſpricht der Ewige der Heerſchaaren. Alſo habe ich fie 
im Sturme zerſtreuet über all die VBölfer Hin, die fie nicht Fannten. Und das 
Land ift zur Wüſte geworden hinter ihnen her, daß Niemand darüber hin- und 
herziehet; und fo haben fie das köftliche Land zur Wüſte gemacht. 

Und das Wort des Ewigen der Heerfchaaren erging alfo, So fpricht der Ewige 
der Heerfchaaren, Groß ift mein Eifer für Zion, und mit großem Grimme eifere 
ich für daſſelbe. 

3 Soo ſpricht ver Ewige, Ich Tehre mich wieder zu Zion, und will inmitten Jeru— 
falems thronen; und Jeruſalem ſoll Stadt der Wahrheit heißen, und der Berg 
des Ewigen der Heerjchaaren Heiliger Berg. 

4 So ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, Fürder follen Greife und Greifinnen 
fiten auf den Straßen Jeruſalems, alle mit dem Steden in der Hand vor hohem 

5 Alter. Und die Straßen der Stadt follen voll Knäblein und Mägplein fein, die 
auf ihren Straßen pielen. 

6 Sp fpricht der Ewige ver Heerfchaaren, Wenn es unmöglich dünfet dem Ueber- 
rejte diefes Volles in felbigen Tagen, follte e8 darum auch mir unmöglich dünken? 
ift des Ewigen der Heerfchaaren Sprud). 

7 So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, Siehe, ich befreie mein Volk aus dem 

8 Lande gegen Aufgang und aus dem Lande gegen Sonnenuntergang; und will fie 
herführen, daß fie inmitten Jeruſalems wohnen: und fie follen mein Volf fein, ich 
aber will ihr Gott fein in Wahrheit und Gerechtigkeit. 

9 So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, Seid getroſten Muthes, die ihr höret 
in dieſen Tagen dieſe Worte aus dem Munde der Propheten, geredet an dem Tage 
da gegründet wurde das Haus des Ewigen der Heerſchaaren, der Tempel, daß er 


Gottes Eifer für Sion. Der neue Segen. 


12 


gegeben, da die Deutung „jo follen fie vufen 
und ich will nicht hören“ fprachlich näher zu 
liegen fcheint, vgl. Ob. Vs. 12. Man hat da- 
her in folgender Weiſe überfeßt „es gejchah, 
gleichwie 2c. hörten; «fo follen fie vufen und 
ich will mit hören» ſprach der Ewige” ꝛc., 
eine über alle Maßen harte Ausdrudsweife, 
die nur Schlimmer wird, wenn man Die friiheren 
Worte des Ewigen auf den Anfang von Vs. 14 
ausdehnt und Die fprachlich feheinbar am näch— 
ften liegende Ueberfeßung gibt „Und ich will 
fie im Sturm zerfivenen über all die Völker 
bin, die fie nicht kennen.‘ , Eher noch könnte 
man zu Aufang von Vs. 13 die Punkte ändern 
(ogl. Ser. 13, 10) und folgeuden Sinn gewin— 
nen „Und es fol geſchehen, gleichiwie 20. hör— 
ten; jo follen fie rufen und ich will nicht hö— 
ven, Spricht 2c. Und ich will fie 2c. zerſtreuen 2c. 
fennen. Allein dev ganze Zihg. zeigt deutlich, 
daß Vss. 13. 14 nicht eine Drohung fein kann, 
welche die Zufunft der nachexiliſchen Juden be— 
fohreibt, daß vielmehr den Zeitgenoffen Sachar— 
jas Die bereits eingetretene Beftrafung der frü— 
hern Gefchlechter zur Warnung vorgehalten wird. 


— Straßen: das hebr. Wort fchließt Die 
freien Pläße im ſich. — Seid getroften 
Muthes, weil. „Eure Hände feien ſtark“: eben- 
jo 38. 135, vgl. Hag. 2,4. — geredet, wrtl. 
„welche: Ewald überſetzt „die (ihr Lebt) num 
da 2c. der Tempel gegründet ift um fertig zu 
werden” Die M. haben „ſeit dem Tage‘ 
ftatt „an dem Tage’. Unfere Stelle ift dun- 
kel, und vielleicht Yiegt eine Textverderbniß vor. 
Sprachlich unftatthaft ift die Ueberſetzung „die 
ihr höretet zu jener Zeit diefe Worte‘; auch 
enthalten Vss. 2—s fiher Weiffagungen unfers 
Propheten aus dem Jahre 518 v. Ehr., nicht 
aber frühere Ausfprüche von uns unbekanuten 
Propheten aus dem Jahre 536. Da wir un- 
ter dev Gründung des Tempels daß er ges 
banet (d. h. fertig gebauet) würde wahrid. 
die Wiederaufnahme des Baues zu verftehen 
haben, von der Eſra 5, ufg. erzählt wird, fo 
denken wir bei den Propheten an Sadharja 
und feinen ältern Genoſſen. Auf Betrieb der 
Propheten Haggai und Sadharja griff man das 
Werk wieder au, um den Tempel fertig zu 
bauen: damals, im zweiten Jahre des Darius, 


14 — im Sturme zerfirenen, weil. „hin— 

8, 2 ſtürmen“. — Eifer: wie l,ı.. — Grimm, und der Berheifung, und ebenfo jet im vier— 

3 vgl. 1,15. — Wahrheit, vgl. Vss. 8. 16. 1. tem Jahre, da die Propheten nicht müde wur- 
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erſchallten prophetiihe Ausſprüche des Troftes 


(de) 


* 


Das Faſten ein Feſt. 


Sacharja 8. 


10 gebauet würde. Denn vor ſelbigen Tagen arbeiteten die Menſchen ohne Lohn, und 
das Vieh brachte keinen Gewinn, und wer aus- und einzog hatte keinen Frieden 
vor dem Dränger; und ich ließ alle Menſchen los den Einen wider den Andern. 

11 Aber nun bin ich nicht wie in den frühern Tagen gegen den Ueberreſt diefes Volkes, 

12 iſt des Ewigen der Heerſchaaren Spruch; jondern die Saat des Friedens, der Wein- 
ſtock wird feine Frucht geben, und die Erde foll ihren Ertrag, und der Himmel 
jeinen Thau geben; und ich laffe den Leberreft dieſes Volkes folches alles befißen. 

13 Und gleichiwie ihr ein Fluch gewefen feid unter den Heiden, Haus Juda und Haus 

Sfrael: alfo will ich euch Helfen, daß ihr ein Segen fein ſollt. Fürchtet euch nicht, 

feid getroften Muthes! 

Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren. Gleichwie ich gedachte euch Leid 
anzuthun, da eure Väter mich erbitterten, fpricht dev Ewige der Heerfchaaren, und 
| 15 es mich nicht veuete; alfo habe ich nun wiederum mich bedacht in diefen Tagen, 
16 Gutes zu thun Serufalem und dem Haufe Iuda: fürchtet euch nicht! Das find 

die Dinge, die ihr thun follt, Nedet Wahrheit Einer mit dem Andern: wahrhaftig und 

17 friedfertig fprechet Necht in euern Thoren! Und finnet nicht Einer auf des Andern 

Unglück in euerm Herzen, und falfchen Schwur Tiebet nicht! Denn folches Alles 

find Dinge, die ich haffe, ift des Emigen Spruch. 

Und das Wort des Ewigen der Heerfchaaren erging an mich alfo, So fpricht 
der Ewige der Heerfchaaren, Das Falten im vierten, fünften, fiebenten und zehnten 
Monate foll vem Haufe Juda zur Wonne und Freude werben und zu fröhlichen 
Feſten. Doch die Wahrheit und den Frieden liebet! 

Sp jpricht der Ewige der Heerfchaaren, Ja, noch werben Völker kommen und 
21 Bewohner vieler Städte: und die Bewohner der einen Stadt werden zur ander 

gehen und fprechen, Laffet uns mit Fleiß gehen, zu flehen vor dem Ewigen und 

22 den Ewigen der Heerfchaaren zu fuchen!: auch ich will mitgehen. Alfo werden 

viele Völker und die Heiden mit Haufen kommen, den Ewigen der Heerjchanren in 

Jeruſalem zu ſuchen und wor dem Ewigen zu flehen. 

Sp |pricht der Ewige der Heerfchnaren, In jelbigen Tagen, da werden zu- 
greifen zehn Männer aus allen Sprachen der Heiden, und werden einen jüdiſchen 
Mann beim Zipfel ergreifen und fagen, Laßt uns mit euch gehen, denn wir haben 
gehört, daß Gott mit euch ift. 


Bekehrung der Heiden. 


14 


19 


23 


weil. „gab's Keinen Lohn der Menfchen, und 
Lohn des Viehes war nicht da’. — Die Saat, 
vgl. &. 17,5. — Im vierten Monate wırıde 


den, immer aufs neue durch Schilderun- 
gen der mit der Bollendung des Tempels an— 


brechenden herrlichen Zukunft den Eifer der 19 


Banenden Yebendig zu erhalten... Der erfte 
Beginn (Eſra 3, 10) hatte nicht die Vollendung 
des Tempels zur Folge; bis zur ernftlichen 
Wiederaufnahme des Baues dauerte aber auch 
die unglüdfiche Zeit, von der Vss. 10 fg. und 


10 bei Haggat die Rede if. — arbeiteten ꝛc., 


Serufalem erobert, Ser. 39, 25 52,6 7. — 
Ueber das Faften im fünften und fiebenten 
Monate, ſ. z. 7,3.5 — Im zehnten Monate 
hatte die Belagerung SIerufalems durch Die 
Babylonier begonnen, Ser. 39, 15 52, 4; &. 
24,1% 





807 


— 


I) 


© 


do 


Ausſpruch wider Damascus, 


Sacharja 9. 


die Phönizier und Philiſter. 


Zweiter Theil: Eine Weiffagung des Sacharja, Sohnes 
Seberechjas, aus der Zeit des Ahas. 
(9—11.) 


Züchtigung dev Heiden durch Juda und Iſrael: Verherrlihung Zions (9). 


Ausspruch, Wort des Ewigen über das Yand von Hadrach; 
und auf Damascus ſenkt es fich herab: 
Denn der Ewige hat ein Auge auf die Menfchen, 
und auf alle Stämme Iſraels. 
Und auch über Hamath, das daran grenzt: 
Ueber Tyrus und Sidon; denn fie find gar weiſe. 
Und Tyrus baute fich eine Feſte: 
Und häufte Silber auf wie Staub 


und Gold wie Gaffenfoth. 


Siehe, der Herr läßt fie verarmen, 
und ftürzet in's Meer ihre VBormauer: 

Und fie felber wird durch Feuer verzehrt. 
Schauen ſoll's Askalon und fchaudern, 
Gaza auch, und fehr erzittern, 
und Efron, denn ihre Hoffnung ift zu Schanden geworben: 

Es fchwindet ver König aus Gaza, 

und Asfalon wird unbewohnt fein. 

Und Baftarde follen in Asdod wohnen: 
Und ich rotte aus den Stolz der Philifter. 
Sch fchaffe fort ihr Blut aus ihrem Munde 
und ihre Gränel zwifchen ihren Zähnen weg, 
daß auch fie übrig bleiben für unfern Gott: 
Und fie follen wie ein Gaufürft in Juda fein, 
und Efron wie die Jebufiter. 


Ausſpruch, vgl. 12,15 Mal, 1,1. — Ha— 
drach ift gänzlich unbekannt. Einige halten 
e8 für den Namen eines aramäiſchen Königs, 
Andere fin den einer Gottheit ꝛc. Nach dem 
zu Damascus felber geborenen Rabbi Joſe war 
Hadrach Name eines Drts in der Nähe von 
Damasceus. — Das Gotteswort fenkt fich herab 
auf (wrtl. „ſeine Ruheſtätte iſt“, ſ. 3. Jeſ. 9, 7) 
Damascus: dies erſcheint alſo hier noch als 
ſelbſtändiges Gebiet, vgl. 2 Kön. 16,9. — 
Auge, vgl. 88.3. — Hamath, vgl. 2 Sam. 
8,9; Se. 10,95 37, 13. — Tyrus und Si- 
Don, vgl. Soel A,a fg. — find, wrtl. „iſt“. 
Die Phönizier dünken ſich weiſe, ohme es zu 
fein. — verarmen, vgl. 1 Sam. 2,7. — 
ſtürzet, wrtl. „ſchlägt“. — Bormauer, vgl. 
2 Sam, 20, 15: die Ueberſetzung „Schätze“ ift 
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prachlich ftatthaft. — Ueber die Vss. 5.6 ge- 
nannten Hauptftädte der Philifter |. 3. Sof. 
13,3. Die fünfte, nämlih Gath, wird auch 
Am. 1,6—8; Zeph. 2, 45 Ser. 25, 20 nicht er⸗ 
wähnt, wahrſch. weil fie Damals fehr unbeden- 
tend war, dgl. 2 Kön. 12, 135 2 Chrom. 26, 6. 
— Schauen, ſ. 3.”en. 50, 15: daſſelbe Wort- 
fpiel wie Jeſ. AL, 5. — Baftarde: im He- 
bräiſchen fteht die Einzahl, |. 3. Deut. 23,3. — 
ihr Blut: dies geht wol auf bluttviefendes 
Fleiſch, welches die Baftarde beim Götzenopfer 
verzehrten, |. 3. Ser. 4,1. Statt „ihr‘ ac, 
fteht die Einzahl. — Gaufürſt: punktiren wir 
nad Mich. 5, 1, fo bedeutet das Wort „Gau, 
wrtl. „Tauſend“; der Vergleichungspunkt ift 
der Beſitz der wahren Religion. — Jebu— 
ſiter: die mitten unter dem Volke Gottes 


5 


6 


7 


Der fanftmithige König. 
8 


Sacharja 9, 
Und ich lagere mich um mein Haus als Schußiwehr, 


Zion wider Iavan, 


daß Niemand dawider hin» und herziehe, 
und nicht fürder fie überziehe ein Dränger: 
Denn num habe ich dreingeſchaut mit meinen Augen. 


Frohlocke jehr, Tochter Zion, 
jauchze, Tochter Ierufalem! 
fiehe, dein König fommt zu bir, 
ein Gerechter und Siegreicher: 


Sanftmüthig, und auf einem Eſel veitend, 
. auf einem jungen Füllen der Efelin. 


10 
und die Roſſe von Ierufalem; 
ausgerottet wird der Kriegsbogen; 


Dann rotte ich die Wagen aus von Ephraim, 


und er verfündet Frieden den Völkern: 
Und feine Herrfchaft reicht von Meer zu Meer, 
und vom Strome bis zu den Enden der Erde. 


11 


Auch dir um deines Bundesblutes willen: 


Dir Iaffe ich die Gefangenen los aus der Grube, darin fein Waffer ift. 


12 


Kehret zurück zu hohem Bertrauen, die ihr auf Hoffnung gefangen liegt: 


Auch heute noch verfünde ich, „Ziviefältig will ich div vergelten.‘ 


13 Denn ich ſpanne mir Juda, 


fülle ven Bogen mit Ephraim, 


und wece auf deine Kinder, o Zion, wider deine Kinder, o Javan: 
Und mache dich gleich einem Heldenſchwerte. 


14 


Der Ewige wird über ihnen erfcheinen; 


und wie der Blitz führet aus fein Pfeil: 
Und der Herr, der Ewige, ftößt in die Pofaune, 
und ziehet einher in den Wettern des Mittags. 


15 


Der Ewige ver Heerfchaaren wird fie befchüten; 


und fie verzehren und treten unter ihre Füße die gemeinen Feldſteine, 
und trinken, lärmen wie vom Wein: 


8 wohnten, vgl. 2 Sam. 24, 18. — um, eig. 
„ir. — als Schußwehr, vgl. 2, 9: bie 
jeßigen Punkte wollen den Sinn „wider Heer- 
ſchaar“, offenbar weniger paffend. — hin— 
und herziehe, vgl. 7, 14; Er. 32, 27: Nah, 

9 2,1. — König: der Meſſias, vgl. Jeſ. 9, 5fg.; 
11,1fg.; Mid. 2,135 5, fg. — Vgl. die Anwen— 
dung unferer Stelle Matth. 21,5 und Joh. 12,15. 

10 — Efel, f. 3. Gen. 49, 11. — Wagen und 
NRoffe, vgl. Sef. 2,75 Hof. 1,75 2,205 Mich. 
5,9. Die kriegerifhe Macht erweckte in den 
Reichen Iſrael und Juda Selbftwertraunen. — 

11 Strome: Euphrat, — Es heißt weil. „Auch 
du — ob des Blutes deines Bundes (vgl. Er. 
24, 8), ich laſſe 108 deine Gefangenen aus" ꝛc. 
Der Prophet fpricht von Gefangenen aus 
dem Bundesvolke, die nah dem Lande der 
Griechen gefchleppt worden waren; f. 3. Javan 
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(B8. 13) die Anmerkung bei Jeſ. 66, 19. Bon 
einem folchen Vorfall fpricht Joel (4, 4 fg.), vgl. 
Um. 1,6.9;5 2 Chron. 21,16 fg. Die Ber- 
gleihung des Gefängniffes mit einer mwaffer- 
leeren Grube erklärt fi aus Gen. 37, 21. — 
Aus der Tiefe der Grube follen „die Gefange- 12 
nen der Hoffnung” (fo heißt es wörtlich) zu— 
rückkehren zu hohem Vertrauen: Diefer 
Ausdruck kommt im Hebräiſchen nur hier vor 
und bedeutet wahrſch. eig. „ſteile Höhe“; L. hat 
„Feſtung“, aber die Deutung „Burg“ gibt 
feinen fo ausgeſprochenen Gegenſatz zu „Grube“. 
— verkünde: man kann unbeſtimmt über— 
ſetzen „deißt es“. — Zwiefältig, vgl. Jeſ. 
61,7. — Ephraim und Juda als Pfeil und 13 
Bogen gedacht, bilden zufammen des Emwigen 
Waffe. — Iavan, ſ. 3. B8. u. — Wettern 14 
(Stirmen) des Mittags, ſ. z. Jeſ. 21,1. — tre⸗ 15 


Segen über Iſrael. Sacharja 9. 10, Kinder Iſrael gleich, Helden. 


Und werden voll Blut wie eine Sprengfchale, 
wie Eden des Altars. 
16 Und fo errettet fie dev Ewige, ihr Gott, am felbigen Tage, 
gleih Schafen die fo fein Volf find: 
Denn Kronenſteine find’s, 
die da erglänzen auf feinem Boden. 
17 Ja, wie groß wird des Volkes Segen fein, und wie groß feine Schönheit! 
Korn wird Zünglinge, und Moft Jungfrauen ſproſſen laſſen. 


Bedrohung der fchlechten Hirten. Berheifung der Rückkehr aus Berbannung (10). 


1 Erbittet vom Ewigen Regen zur Zeit des Spätregens; 10 
vom Ewigen, der Wetteritrahlen fchaffet: 
So gibt er euch reichlichen Regen, 
einem Seglichen Gewächs auf dem Felde, 
2 Denn die Hausgöten reden Nichtiges, 
und die Wahrjager ſchauen Rüge, 
und die Träumer reden Eiteles, ein Dunft ift ihr Troft: 
Darum wandern fie fort wie Schafe, 
werden elend, weil fein Hirte da ift. 


3 Ueber die Hirten ift mein Zorn entbrannt, 
und an den Böcken will ich’8 heimjuchen: 
Denn der Ewige der Heerjchaaren ſucht feine Heerde heim, das Haus Juda, 
und macht fie gleich feinem Prachtroffe im Streite, 
4 Aus ihm follen Edftein, Zeltpflod und Kriegsbogen: 
Aus ihm follen hervorgehen alle Gewaltigen zumal. 
5 Und fie werden gleich Helden fein, 
wie Gaſſenkoth im Streite zertretend, 
und werben ftreiten, denn der Ewige ift mit ihnen: 
Und zu Schanden werden die auf Noffen reiten. 
6 Und ich will das Haus Juda ſtark machen, 
und dem Haufe Joſeph Sieg verleihen, 
und ich Kaffe fie zurückfehren, denn ich erbarme mich ihrer; 
daß fie fein follen, als Hätte ich fie nicht verftoßen: 
Denn Ich, der Ewige, bin ihr Gott, und will fie erhören. 
T Und einem Helden follen die von Ephraim gleichen, 
und ihr Herz ſoll fröhlich fein wie vom Weine: 


ten unter ihre Füße die gemeinen macht fie gleich 2c.: macht fie Friegstüchtig 
Feldfteine, weil. „treten nieder Schleuder- und kampfesmuthig, Vs. a fg. — Edftein, 4 
fteine’‘: damit werden bie Feinde verächtlich ſ. 3: Jeſ. 19, 13. — Zeltpflod oder Nagel, 
bezeichnet, während Vs. 16 die Iſraeliten, Steine zur Bezeichnung des Zufammenhaltenden. — 
17 des Diadems“, d.h. Eoelfteine heißen. — des Kriegsbogen, vgl. 2 Sam. 1,27. — Aus 
Bolfes, wrtl. „fein. — Den Schluß erklä⸗« ihm, vgl. Ser. 30, 215 Mid.5, a. — Ge- 
ven Manche von einer Thätigkeit Gottes „er maltigen, eig. „Dränger“. — Haus So- 6 
wird (wie) Korn Jünglinge fproffen laſſen und ſeph iſt, wie Ephraim (Vs. 7), Bezeichnung des 
(wie) Moft Jungfrauen“, was fprachlih hart Zehnſtämmereichs. — zurüdfehren (Be. 10): 
10, 1,2 ift. — euch, weil. „ihnen. — Hausgögen, nad anderer Lefung „wohnen“. Im jetzigen 
ſ. 3. Gen. 31,19. — Träumer, ſ. z. Ser. Texte find beide Auffaffungen auf unkritiſche 
3 27,9 — Böden: Führern, vgl. E34. — Weiſe zufammengemifcht, vgl. Ser, 4, 19. — 
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Sacharja 10, 11, 


Ihre Kinder werden es fehen und fröhlich fein, 
feohloden fol ihr Herz ob des Ewigen. 

8 Herbeiloeen und fammeln will ich fie, denn ich bin ihr Erlöſer: 
Und fie werden fich mehren, wie ehedem. 

I Und ftreue ich fie aus unter die Völker, 


Heimkehr der Serfireuten, Jordanſckmuck verwüflet. 


jo werden fie in ven fernen Yändern mein gedenken: 
Und am Leben bleiben mit ihren Kindern und zurückkehren. 
10 Denn ich führe fie zurück aus Aegyptenland, 


und aus Aſſur will ich fie fammeln: 


In das Land Gilead und Libanon will ich fie bringen, 


und es wird nicht für fie ausreichen. 


11 Dann ziehet Er durch das Meer „Angft” und ſchlägt in das Meer „Gewoge“, 


und e8 vertrodnen alle Tiefen des Wil: 


Hinabgeftürzt wird der Stolz; Affurs, 


und Aegyptens Scepter hört auf. 


12 Und ich will fie ftarf machen in dem Ewigen, 


und in feinem Namen werden fie wandelt: 


St des Ewigen Sprud). 


Ball der Cedern des Libanon, dev Eihen Baſans und des Jordanſchmuckes (11,1—3). 


1 Deffne, Libanon, deine Pforten: 11 
Daß Feuer zehre an deinen Cedern! 
2 Heule, Cypreſſe, denn die Ceder ift gefallen, 
weil die Prächtigen verwüſtet find: 
Heulet, ihr Eichen Baſans, 
denn hingeſunken ift der undurchdringliche Wald! 
3 Horch! Gehen! der Hirten, 
daß ihre Pracht verwüftet ift: 
Horch! Gebrüll der jungen Yöwen, 
daß der Jordanſchmuck verwüſtet ift. 
Der gute und der fchlechte Hirt (11, 4— 17). 
4 So ſprach ver Ewige, mein Gott: 
Weide die Schladhtichafe — 
8 Herbeiloden: wie ef. 5, 265 7,18, — wie dere darin ein Zeitwort und überfeßen „Durch das 
ehedem, wrtl. „wie fie fich gemehrt haben“. — Meer, jpaltet und ſchlägt im Meer die Wellen“: 
10 zurüd aus Vegyptenland, vgl. Sef. 11, 115 auch iſt es nicht vathfam, die Punkte zu ändern, um 
Hof. 11, 11; Mich, 7, 12: nach diefem Lande die Meberfegung „Meer der Enge‘, „Meer der 
wurden häufig Sfraeliten verſchlagen, ſei es Wellen“ zu gewinnen. MUebrigens vgl. ef. 
durch Flucht, oder durch Verkauf, vgl. Deut: 11,15. 16. — hört auf, weil. „weicht. — 
98,08; 1 Kön. 11, 40; Jer. 24, 85 26,215 Gewöhnlich erklärt man die hier genannte Ber- 11, 1 
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41, 175 43, u. — Gilead 26: dieſe Land» 
[haften waren Durch Die Affyrer entvölkert wor— 
den, vgl. 2 Kin. 15, 295 Jeſ. 8, 235 Mich. 7, 14. 
— Die beiden Meere find mit dichterifchen 
Namen belegt, vgl. 11,75 wir haben wahrſch. 
die beiden Ströme Nil und Euphrat (9, 10) 
zu verftehen, |. 3. Sef. 21,1. Angft (hebr. 
zarah) fpielt auf den Namen Aegyptens aı, 
ſ. 3.2 Kon. 19,24. Wenig wahrfch. finden An- 
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wüftung bildlich) und verfteht unter den Cedern 
und Eichen die Häupter des Neiches Iſrael, 
bei welcher Faſſung die finnbildliche Deutung 
der Hirten und Löwen (Vs. 3) große Schwierig- 
feit macht. Wahrfcheinlich bilden unfere drei 
Verſe einen felbftändigen Ausfpruc Des Prophe- 
ten, der fich auf die Verheerung des ifraeliti- 
ſchen Gebiets durch Thiglath-Pileſer bezieht, 


vgl. 2 Kön. 15, 29. — Jordanſchmuck, ſ. z. 3 


5 


10 


11 


5 


-1 


Stäbe Huld und Eintracht. 


Sadarja 11. 


Drei Hirten in Einem Sonate. 


Welche ihre Käufer abfchlachten, ohne es für Sünde zu halten; 


und, wer fie verfauft, ſpricht, 


„Geprieſen ſei der Ewige, denn ich werde reich‘: 
Und feiner von ihren Hirten fchonet ihrer. 
Ja, nicht fürder will ich fchonen der Bewohner des Landes, 


ift des Ewigen Spruch: 
Und fiehe, ich überliefere die Leute 


Einen in des Andern Hand und in die Hand feines Königs; 


die werden das Land zerſchlagen, 


und ich will nicht erretten aus ihrer Hand. 


Da weidete ich die Schlachtfcehafe, fürwahr die elendeften Schafe: 


Und ich nahm mir zwei Stäbe; 


den einen nannte ih „Huld“, und den andern nannte 9 „Eintracht; 


und fo weidete ich die Schafe. 


Und ich vertilgte die drei Hirten in Einem Monate: 
Und meine Seele ward ungeduldig über fie, 
und auch ihre Seele ward meiner überbrüßig. 
Und ich fprach, Sch will euch nicht mehr weiden: 
Was da jtirbt, das fterbe, und was verloren geht, gehe verloren; 
und die Uebrigbleibenden mögen Eines des Andern Fleiſch freſſen. 
Und ich nahm meinen Stab „Huld“ und fchlug ihn entzwei: 
Um meinen Bund zu brechen, den ich mit allen Völfern gefchloffen hatte. 
Und fo ward er gebrochen an felbigem Tage: 
Daran nun merften die elendeften Schafe, die auf mich achteten, 


daß e8 ein Wort des Ewigen war. 


Ser, 12,5 — Hirten: Bolfshäupter, vgl. 

8: ſprachlich ftatthaft ift Die Ueberſetzung 
„And ihr Hirt fchonet ihrer nicht’, was dann 
auf Gott zu beziehen wäre. — Die ganze Er- 
zählung von dem Weiden Der Heerde und von 
den Stäben ift als finnbildfihe Beſchreibung 
zu nehnien, wodurch dem Volke fein Berhalten 
gegen Gott und die Propheten und die daraus 
hervorgehenden Folgen anfhaulich gemacht wer— 
den follen. Falſch fanden manche Ausfeger in 
den Namen der Stäbe einen Gegenfaß aus- 
gedrüdt, wie z. B. % „Stab Sanft" und 
„Stab Wehe‘ überſetzt hat; die Deutung des 
Propheten ſelber (Vss. 10. 14) lehrt ung, daß 
der Stab Huld (vgl. Pi. 27, 45.90, ı7) die 
gnädige Fürforge Gottes fir fein Volk bezeich- 
net, während der Stab Eintracht (eig. „Ver— 
bündete“) auf das brüderliche Verhältniß der 
beiden Reiche Juda und Iſrael zueinander fich 
bezieht. — ih vertilgte (wäumte auf die 
Seite): als Vertreter des Emwigen kann der 
Prophet Gottes Thun von ſich ausfagen. — 
die drei Hirten, auf welche als auf befannte 
hingemwiefen wird, werden, hier nicht bezeichnet 
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als ſolche, die innerhalb Eines Monats auf 
dem Throne faßen; denn das war nichts 
Neues (vgl. 1 Kön. 16, 15 fg.) und hätte auch 
in friedlichen Zeiten gefchehen Finnen. Die 
Worte in Einem Monate gehören zu ver- 
tilgte und find von den Königen Sacharja, 
Sallum und einem 2 Kön. 15, 8—ı5 nicht er- 
wähnten Gegenfönige zu verſtehen. Erft nach 
dem Wegräumen dieſer drei Könige kamen 
(Vss. 10. 11) die Affyrer unter Menahem, ſodaß 
diefer alfo nicht der Dritte fein kann. — un— 
geduldig: unter dem rohen Könige Menahen 
ward der Zuftand des Bolfs um nichts beffer, 
vol. 2 Kin. 15, 16 fg.5 Sof. 8,4. — mit 
allen Bölfern (vgl. 12,6; Mich, 4, 5): die 
Ueberſetzung „mit allen Stämmen‘ liegt ſchein— 
bar nahe, da der Bund offenbar zu Gunften 
der Kinder Sfrael gefchloffen ift. Aber der Text 
fpricht nicht von einem Bunde mit Sfrael, 
fondern mit den Heiden, der (wgl. Hof. 2, 20) 
die Sicherftellung des Heiligen Landes vor Anz 
griffen von außen zum Zweck hatte. — merf- 
ten: beim Einfall der Affyrer, vgl. 2 Kön. 
15, 19. Für den Sinn vgl. außerdem Ser. 32,8. 


11 


Die dreißig Sckel. 


12 Und ich Sprach zu ihnen, 


13 


15 


17 


12 


13 


Sacharja 11, 


Der Schlechte Hirt. 


Dünkt es euch gut, fo veichet mir meinen Lohn; 
wo aber nicht, fo laſſet's! 


Da wägten fie als meinen Lohn dar dreißig Sefel Silber. 


Und der Ewige fprach zu mir, 


Wirf ihn zum Schage hin, den werthen Preis, welchen ich von ihnen werth geachtet bin: 


Und ich nahm die dreißig Sefel Silber, 

und warf e8 in das Haus des Ewigen zum Schate hin. 
14 Und ich ſchlug entzwei meinen zweiten Stab Eintracht”: 
Um die Brüderfchaft zu brechen zwiſchen Juda und Ifrael. 


Und der Ewige ſprach zu mir: 


Nimm dir nunmehr das Geräthe eines thörichten Hirten, 
‚ 16 Denn fiehe, ich laſſe einen Hirten aufftehen im Lande, 


das DVerirrte wird er nicht auffuchen, 
und das Beriwundete nicht heilen: 
Das Kranke wird er nicht pflegen; 


der nad) denen, jo verloren gehen, nicht fiehet, 


aber das Fleifch des Gemäfteten wird er verzehren, und ihre Klauen zevreißen. 
Ha, falfeher Hirt, der die Schafe im Stiche läßt! 
das Schwert komme über feinen Arm und über fein rechtes Auge! 


Sein Arm ſoll gänzlich verdorren, 


und fein rechtes Auge völlig erblinden! 


— Der Prophet, der feine Frucht fieht, 
will ſich von der Leitung zurückziehen; da 
reihen fie ihm für feine viele Mühe einen 
erbärmlichen Lohn, vgl. Er. 21, 322. — Schatz: 
vielleicht weifen die Punkte auf den Sinn 
„Schatzverwalter“ him. Jedenfalls ift e8 ein 
aus der ungewöhnlichen Form des hebr. Wortes 
bervorgegangener Irrthum, wenn man bier 
„Töpfer“ glaubte überjegen zu müſſen, vgl. 
Matth. 27, 9. 10, wo unſere Stelle infolge 
eines Gedächtnißfehlers als im Buche Jeremia 
ftehend (vgl. Ser. 18, 2 fg.) angeführt wird, 
Sprachlich falſch überſetzt L. am Schluffe des 
Verſes „daß dem Töpfer gegeben würde“; wer 
hier den Töpfer finden will, muß ihn ſich als 
im Tempel befindlich vorſtellen. Nur die Erklä— 
rung vom Tempelſchatze (vgl. Joſ. 6, 24; 2 Kbn. 
12,10; 18,15; 2 Chron, 16, 2; Marc, 12, 4ı) 


14 gibt hier einen guten Sinn. — Brüderſchaft: 


der Friede ward zerftört, als der ifraelitijche 
König Pekah, im Bunde mit Rezin von Da- 
mascus, dag Reich Juda angriff, vgl. Jeſ. 7,1. 


15 — nunmehr, wrtl, „fürder“: der Prophet 


batte die Rolle eines guten Hirten vergeblich 
übernommen, jetzt foll er umgefehrt zum Zeichen 
eines fchlechten Hirten dienen. Dieſer ſchlechte 
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Hirt iſt Pekah, deſſen Negierung eine Strafe 
vom Emigen fir Iſrael war. — thörihten: 
das Wort hat den Nebenbegriff der Gottlofig- 
keit. — das Berirrte (eig. das Verſchlagene): 
nach den Punkten wäre der Stun „das Junge’, 
— Das Kranke: fo ift wol nad) dem Ara— 
bijchen zu erklären. Nach den jetigen Punkten 
(da8 Stehende) bezieht man das Wort bald 
auf die Ermatteten, die ftill ftehen vor Ermit- 
dung, bald auf das Rüſtige, das aufrecht auf 
den Beinen ftebt: beides ift unwahrſcheinlich, 
vgl. Ez. 34,4. — Klauen zerreißen, ſchwer— 
lich dadurch, daß er ſie auf zu ſchlechte Wege 
treibt: der Zſhg. ſpricht mehr für ein Zer— 
reißen der Thiere bis auf die Klauen. Sogar 
an den Klauen, die doch nicht eßbar ſind, läßt 
der Wütherich ſeinen Grimm aus. — falſcher 
Hirt, well. „Hirt der Nichtigkeit“: durch 
Anderung Eines Conſonanten (vgl. Vs. 15) 
entjtünde der Sinn „thörichter Hirt", — das 
Schwert, vgl. Jeſ. 27,1; Hiob 19, 9: dureh 
andere Punktation gewinnen wir den Siun „die 
Dürre“, vgl. Ser. 50, 38. — Nach Ewald bil- 
deten die Verſe 13, 7— 9 urfprünglich den Schluß 
unferer Stelle, jtänden alfo jetzt am unrechten 
Orte, — erblinden, wıtl, „erlbſchen“. 


Juda zuerft gerettet. Sacharja 12, Der Ginfällige gleich David. 


Dritter Theil, 
(12-—14.) 
Weiffagung von der Nettung Jeruſalems beim Heranziehen dev Heiden, und won Der Nene jeiner 
Bewohner (12). 
1 [Ausfpruh, Wort des Ewigen über Sfrael. |] 12 
Spruch des Ewigen, der den Himmel ausgefpannt und die Erde gegründet: 
Und den Geift in des Menfchen Bruft gebildet hat. 
2 Siehe, ich mache Jeruſalem zur Taumelſchale für alle Völker ringsum: 
Und auch Juda wird diefelbe gereicht bei der Belagerung Serufalems. 
3 Und es gefcbieht an jelbigem Tage, 
da mache ich Serufalem zum Yaftjteine fir alle Völker; 
Alle, die ihn aufladen wollen, werden ſich daran zerfchneiden: 
Und es verfammeln ſich gegen dafjelbe alle Heiden auf Erden. 
4 An felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, 
ſchlage ich jegliches Roß mit Scheuen, und feinen Neiter mit Wahnfinn: 
Doch über das Haus Yuda halte ich meine Augen offen, 
und alle Roſſe ver Völker fchlage ich mit Blindheit, 
5 Dann werden die Gaufürjten Judas in ihrem Herzen fagen: 
Eine Stärkung find mir die Bewohner Jeruſalems, 
durch den Ewigen der Heerfchaaren, ihren Gott. 
6 An felbigem Tage mache ich die Gaufürjten Judas 
gleich, einem Feuerbecken unter Holz, 
gleich einer Feuerfackel unter Garben; 
und fie verzehren nach rechts und links alle Bölfer ringsum: 
Serufalem aber bleibt fürder auf feiner Stelle, zu Jeruſalem. 
7 Und der Ewige wird Judas Zelte zuerft vetten: 
Auf daß nicht zu groß werde der Ruhm des Haufes David 
und der Ruhm von Serufalems Bewohnern gegen Juda. 
8 An jelbigem Tage wird der Ewige die Bewohner Jerufalems befchirmen; 
der Hinfällige unter ihnen ift an jelbigem Tage gleich David: 
Und das Haus David gleich einem Gotte, 
gleich dem Engel des Ewigen vor ihnen her. 
9 Und es gefchieht an felbigem Tage: 
Da trachte ich zu vertilgen alle Heiden, 
die wider Jeruſalem ziehen, 


Hans Juda: % hat dafür ohne alle äußere 
Gewähr „Jeruſalem“ gelefen. — Blindheit, 
dgl. 2 Kön. 6, 18 fg. — Eine Stärfungie: 5 
wäre des Propheten Gedanfe, Daß die Leute | 


12, 1 Den Anfang der Ueberfchrift fcheint der Samm— 
ler des Buchs nah 9,1 gebildet zu haben, — 
in des Menſchen Bruft, weil. „Des Men— 

2 ſchen in feinem Innern”. — Taumelſchale, 


vgl. ef. 51, 17. 22. — Yuda wird diefelbe 
gereicht, wrtl. „Uber Juda wird fie kommen“ 
(eig. „ſein““). Ewald überſetzt unperſönlich 
‚Aber Juda wird es kommen mit der“ ꝛc., 
d. h. „auch Juda wird Jeruſalem belagern 
müſſen“. Vgl. 14, 14 für den Gedanken, daß 
Juda an der Belageruug Jeruſalems, von den 


aus der Landichaft fih durch die Nähe der 
Hauptftadt geftärkt fühlen werden, fo hätte ex 
diefen Sinn fonderbar ausgedrückt. Wahrſch. 
haben wir, mit Veränderung Eines Confonan- 
ten, nach zwei Handfchriften und dem Chald, 
in folgender Weife zu überſetzen „Eine Stütze 
haben die Bewohner Jeruſalems an dem Ewi- 


4 Heiden gezwungen, theilnehmen müſſe. — Das gen“ 20, — anf feiner Stelle: der Prophet 6 
814 





Ich bin kein Prophet. 


Sacharja 12, 13. 


10 Dann giege ich aus über das Haus David und Ierufalems Bewohner 
einen Geift des Erbarmens und des Flehens; 
und fie blicken auf mich, ven fie durchbohrt haben: 


Klage um den Durchbohrken. 


Und halten Klage um ihn, wie man um den einzigen Sohn flaget, 

und weinen über ihn bitterlich, wie man den Eritgeborenen beweint. 

11 An felbigem Tage wird die Klage in Ierufalem fo groß fein: 

Wie die Klage bei Hadad-Nimmon im Blachfelde Megiddos. 

12 Und das Land wird Hagen, jegliches Gefchlecht beſonders: 

Das Gefchlecht des Haufes David befonders, und ihre Weiber beſonders; 
das Gefchlecht des Haufes Nathan befonders, und ihre Weiber befonders — 
13 Das Gefchlecht des Haufes Levi befonvders, und ihre Weiber bejonders: 

Das Gefchlecht derer von Simei befonders, und ihre Weiber befonders — 
14 Alte Gefchlechter, jo übrig geblieben find, jegliches Gefchlecht befonvers: 


Und ihre Weiber befonders, 


Weiffagung von der Neinigung und Sichtung des Volkes (13). 


1 An felbigem Tage wird ein Born aufgethan fein 13 

dem Haufe David und ven Bewohnern Serufalems: 
Wider Sünde und Unveinigfeit. 

2 Und an felbigem Tage, ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch, 
will ich der Götzen Namen ausrotten aus dem Lande, 
dag ihrer nicht mehr gedacht werde; 

Und auch die Propheten und den Geift der Unfauberfeit 
Tchaffe ich fort aus dem Lande. 

3 Wenn dann Jemand noch weiljaget, 
fo fprechen jeine leiblichen Aeltern zu ihn, 

„Du darfit nicht leben; denn Lüge Haft dur geredet im Namen des Ewigen“: 
Und fo durchbohren ihn feine leiblichen Aeltern, wenn er weifjaget. 

4 Und an jelbigem Tage werden die Propheten fich fchämen, 

ein jeglicher ob feines Gefichtes, wenn er weiffaget: 
Und fie ziehen feinen härenen Meantel an, um zu täufchen — 

5 Sondern ein Solcher jpricht, Ich bin Fein Prophet; 

Ein Adermann bin ich, denn ſchon in meiner Jugend hat mich Jemand gefauft. 
bat bier wol ſchon den 14, 10 ausgefprochenen gegen den Pharao Necho tödtlich verwundet, 

10 Gedanken im Sinne, — auf mid, den fie vgl. 2 Chron. 35, 2 —26. — Nathan und 19, 13 
durchbohrt: der Gedanke, daß Gott in der - Simeiz diefe Geſchlechter werden beifpiels- 
Perſon jeines Gejandten durchbohrt ſei, ift weiſe vom Propheten genannt, weil er fie für 
durchaus unnatürlich. Wir haben wol nah würdig hielt, die beworftehenden Drangfale zu 
Joh. 19, 37 „auf ihn‘ zu leſen ftatt „auf mich‘, überleben. Nathan war ein Sohn Davids, 
wie ja auch der Schluß unfers Berfes die dritte 2 Sam, 5,14, Simei ein Enfel Levis, Num. 
Perfon gibt, Wer der Durchbohrte ift, Finnen 3,18. — Born, vgl. 14, 8. — Unfer Prophet 13, 1 
wir nur vermuthen; aber mit großer Wahı- erwähnt das Haus David, die regierende 
ſcheinlichkeit bietet fich die Annahme dar, daß Familie, noch 12,7. 8.10. 12, ohne es als Gegen- 
unfere Stelle den von Sojafim unschuldig er- ſtand des göttlichen Zorns darzuftellen. — feine 3 
mordeten Propheten Aria meint, vgl. Ser. 26, leiblichen Xeltern, wril. „jein Vater und 

11 20 fg. — Hadad-Rimmon: em Ort im feine Mutter, feine Erzeuger’, vgl. Deut. 13, 
Gefilde Megiddos, der zu Hieronymus Zeit 7—ı1. — nit leben, vgl. Deut. 18, 20, — 
Marimmianopolis hieß. In diefer Gegend härenen Mantel, ſ. z. 2Kön. 1,8. — fhon 4,5 


wurde der fromme König Sofia im Kampfe 


im meiner 2c, , tortl, „ſeit meiner Jugend“. — 


6 Spricht man dann zu ihm, 


Ein Drittheil bleibt übrig. 


Sp wird er jagen, 


Sacarja 13, 14, 


Was find das fir Wunden zwifchen deinen Händen? 


Ich bin alfo verwundet worden im Haufe derer, die mich fieben. 





7 Schwert! mache dich auf wider meinen Hirten 
und wider den Mann, den ich mir zugefellte, 


1 


6 


I 


ift des Ewigen der Heerjchaaren Spruch: 


Schlage den Hirten, daß die Schafe fich zerſtreuen; 
dann will ich meine Hand den Geringen wieder zuwenden. 
8 Und es gefchieht mit dem ganzen Yande, ijt des Ewigen Spruch, 
zwei Drittheile davon follen ausgerottet werden, hinfterben: 
Und das dritte Theil davon foll übrig bleiben. 
9 Und ich will diefes dritte Theil in's Feuer bringen, 
und will fie läutern, wie man Silber Yäutert, 


und fie prüfen wie man Gold prüfet: 


Die werden dann meinen Namen anrufen, und Ich will fie erhören; 


ich jpreche, Mein Volk find fie, 


und fie ſprechen, Der Ewige ift unfer Gott. 





Weiffagung über den Tag des Ewigen und die Geftaltung des meffianifchen Reichs (14). 


Siehe, ein Tag fommt dem Cwigen: 


Da deine Beute, Serufalem, getheilt wird im deiner Mitte. 
2 Und ich werde alle Heiden gegen Jeruſalem jammeln zum Streite; 


und die Stadt wird eingenommen und die Häufer geplündert, 


und die Weiber werden geſchändet: 


Und die Hälfte ver Stadt zieht hinaus in die Gefangenfchaft, 

doch der Reſt des Volkes wird nicht aus der Stadt ausgerottet werben. 
3 Damm zieht der Ewige aus und ftreitet wider felbige Heiden: 

Wie er zu ftreiten pflegt am Tage der Schlacht. 

4 Und feine Füße treten an felbigem Zage auf den Delberg, 

welcher im Angefichte Jeruſalems gen Morgen liegt; 


Wunden: fhwerlih darf man an abgöttijche 
Selbftverwundung im Haufe der Buhlen, d. h. 
Götzen, denken, vgl. 1 Kon. 18, 28; der Gefragte, 
der fein falſches Prophetenthum verleugnen will, 
hat ſich ja nicht felber verwundet, Die Wun— 
den rühren von Dem Angriffe her, welchen 
(88. 3) die nächften Anverwandten wegen feines 
falſchen Weiffagens auf ihn machten. Getödtet 
wurde er nicht geradezu; aber das hebr. Wort 
für „durchbohren“ geht öfters nur auf ſchwere 
Berwundung, vgl. Ser. 37, 10. — zwiſchen 
deinen Händen, d. h. auf der Bruft, ſ. 3. 
Deut. 6, 8 und vgl. 2 Kin. 9, 24, wo e8 wrtl, 
heißt „‚zwifchen feine Arme”. — Die Bss. 7—9 
ſchließen ſich gut an den Schluß von Kp. 11 
an, Der Hirt muß offenbar der König ſein; 
unfer Prophet (ſ. 3. Vs. ı) bat es jonft nicht 


mit gottlofen Königen zu thun. Auch weicht 
das hier Vss. 8. 9 Gefagte von 14,2 ziemlich 
ftarf ab. Betrachten wir Vss. 7—9 als durch 
Irrthum hierher verjchlagen und nehmen fie 
als Schluß von Kp. 11, fo ift König Pekah der 
Bedrohte, uud die drohende Weiffagung des 
Zeitgenoffen Sefajas ſchließt dann auf befriedi- 
gendere Weife ab mit einer frohen Ausficht in 
die Zeit des Heils. — Dal. Sef. 6, 135 37, 


31,325 &. 5,125 6,8. — Wie er zu ftrei- 1 


ten pflegt: außer diefer Ueberfegung Luthers 
ift auch die Faffung „Wie er einft ftritt” mög— 
lich, denn e8 heißt weil, „Wie am Tage feines 
Streitens‘, Denken wir mit Hier. an eine 
beftimmte Großthat Gottes, fo liegt wol die 
Beziehung auf das Friegerifhe Ausziehen Des 


Emwigen am Rothen Meere nahe, — DOelberg, 4 


Jeruſalem geplündert. 


14 


Der Oelberg fpaltet ſich. 


Sadarja 14. 


und der Delberg ſpaltet ji in der Mitte gegen Aufgang und meerwärts, 
und es entjteht ein jehr großes Thal: 
Und die eine Hälfte des Berges weicht gen Mitternacht, die andere aber gen Mittag. 


Umwandlung des Landes. 


5 Und ihr werdet fliehen in das Thal meiner Berge, 
denn das Thal der Berge wird veichen bis Azel; 
und werdet fliehen, wie ihr vor dem Erdbeben flohet 
in den Tagen Ufias, des Königs von Juda: 
Dann wird der Ewige, mein Gott, fommen und alle Heiligen mit ihm. 


6 Und an jelbigem Tage wird nicht Licht fein: 


Schwere und Gefrieren — 


T Sondern es wird Ein Tag fein (er ift dem Ewigen befannt), 


nicht Tag und nicht Nacht: 
Und zur Abendzeit wird's Licht fein. 


8 Und an felbigem Tage wird lebendiges Waffer von Serufalem ausgehen, 
die Hälfte davon in das Meer gegen Morgen, 


und die andere Hälfte in das weſtliche Meer: 


Im Sommer und im Winter wird das jo fein. 

I Und ver Ewige wird zum Könige über die ganze Erbe: 

An jelbigem Tage wird der Ewige Einer fein und fein Name Einer. 

10 Das ganze Yand wird ſich umwandeln wie in eine Ebene 

von Geba bis Rimmon im Mittage Ierufalems: 
Diejes aber wird hoch Liegen und an feiner Stelle bleiben, 
vom Benjaminthore bis an den Ort des erften Thores, bis an's Edthor, 
und von dem Thurme Hananeels bis an des Königs Keltern. 

11 Und fo wohnet man darin, und es wird fein Bann mehr fein: 

Sondern Jeruſalem wohnet in Sicherheit. 


12 Das aber wird die Plage fein, womit der Ewige alle Völker plaget, 


oa 


7 
8 


fo wider Ierufalem zu Felde gezogen find: 


wrtl. „Berg der Oelbäume“. — meerwärts: 
nah dem Mittelmeere hin, d. h. gegen Weften. 
Der Berg berftet von Often bis Weften. — 
Azel (d. h. Lehne, Abhang), ein unbekannter 
Drt, dgl. Mid. 1, u. — Erdbeben, vgl. 
Am. 1,1. — wie ihr (d. h. eure Vorfahren) 


flohet, vgl. Pi. 66,6; Matth. 23,35; Joh. 


6, 32, — mit ibm, wrtl. „mit Dir”, — Der 
Sinn ift offenbar ein tröftlicher (vgl. Jeſ. 60, 
19. 20), Daß der bisherige Wechfel von Som- 
mer und Winter, von Licht und Dunkel auf 
hören und immerdar Sonnenschein fein jolle. — 
Schwere und Gefrieren, fo haben die Major. 
den Text verbefjert, der fih unmöglich mit 
„pie koſtbaren (d. h. glänzenden Geftirne) ge- 
rinnen (d. h. ziehen ihren Schein ein, vgl. 
Joel 2, 10) erklären läßt. Wahrſch. aber 
haben wir nicht mit den Maſor. Einen, fondern 
zwei Conjonanten zu ändern, ſodaß wir den 
Sinn. „Und Kälte und Eis’ gewinnen. — Vgl. 
Offb. 21,23. 25. — Vgl. Joel 4, 18; Ez. 47, 
Bunfen;: Bibefüberfeßung, II 


1 fg. — Bol. Jeſ. 2,2 für den hier ausgejpro- 10 


chenen Gedanken, — Geba, ſ. 3. 30. 18, 24. — 
Rimmon, ſ. 3. Sof..15, 32. — Die. Stadt 
Sernjalem wird bier nad ihrer Länge und 
Breite bejhrieben, vgl. Ser. 31,38 fg. Bon dem 
Benjaminthore (Ser. 37,135 38, 7), das 
wahrſch. dafjelbe ift wie das Ephraimthor 
(2 Kön. 14,135 Neh 8,16; 12, 39), in der 
Mitte der nördlichen Mauer, wendet fich die 
Beichreibung nah DOften zum erften Thore 
(wol gleich dem „alten Thore“, Neh. 3, 6), 
das vielleicht damals nicht mehr. ftand, und 
nad Weften zum Edthore, vgl. 2 Kön. 14, 13, 
Weniger wahrſch. überfegen Andere „bis an 
den Ort des frühern Thores“ und faffen „bis 
an’s Eckthor“ als nähere Beſtimmung diejes | 
Orts. Der Thurm Hananeels lag an der 
Nordoftede Jeruſalems (Neh. 3, 15 12,39), 
die Keltern des Königs befanden ſich 
wahrſch. in den königlichen Gärten auf der 


Süpdoftfeite der Stadt. — Bann, vgl. 3of, 6, 18; 11 
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Sadarja 14, Alles Geſchirr heilig. 


Verweſen foll ihr Fleisch, während fie auf ihren Füßen ftehen, 
und ihre Augen verwefen in ihren Höhlen, 
und ihre Zunge verwefet in ihrem Munde, 
13 Und an felbigem Tage wird eine große Verwirrung vom Ewigen unter fie fommen: 
Sie werden Einer des Andern Hand ergreifen, 
und des Einen Hand wird fich wider des Andern Hand erheben. 
14 Und auch Juda wird wider Jeruſalem ſtreiten: 
Aber weggerafft wird der Neichthum aller Heiden ringsum, 
Gold, Silber und Kleider in großer Menge. 
15 Und diefelbe Plage kommt über die Noffe, 
die Maulthiere, Kamele und Ejel und alles Vieh, das in jelbigen Lagern fein wird: 
Wie diefe Plage. 


Sions Seinde befiraft. 


16 Und Alle, jo übrig geblieben find von all den Heiden, 
die wider Jeruſalem daherfamen: 
Die werden Jahr für Jahr heraufziehen, 
anzubeten den König, ven Ewigen dev Heerjchaaren, 
und zu feiern das Laubhüttenfeſt. 
17 Welche aber nicht heraufziehen von den Gefchlechtern der Erde nach Jeruſalem, 
anzubeten den König, den Ewigen der Heerfcharen: 
Auf die wird fein Negen fallen. 
18 Und wenn der Aegypter Gejchlecht nicht heraufzieht und nicht fommt: 
Wird da nicht auf fie fallen die Plage, womit der Emige die Heiden plagt, 
‘die nicht heraufziehen, zu fetern das Yaubhüttenfeit? 
19 Dies wird fein die Sühne Neghyptens: 
Und die Sühne aller Heiden, 
welche nicht heraufziehen werden, zu feiern das Laubhüttenfeſt. . 


20 An jelbigem Tage wird auf den Schellen der Roſſe jtehen „Dem Ewigen heilig‘: 
Und die Töpfe im Haufe des Ewigen 


werden gleichgelten den Sprengfchalen vor dem Altare. 
21 Und jever Topf in Jeruſalem und in Juda 

wird dem Emigen der Heerfchaaren heilig fein; 

und e8 fommen Alle, die da opfern wollen 


und nehmen einen folchen und fochen darin: 


Und fein Krämer wird mehr fein im Haufe des Ewigen ver Heerſchaaren 


an ſelbigem Tage. 


15 7,125 1 Rön. 20, 42. — dieſelbe Plage 2c., unreinigten, vgl, Marc, 11, 15 fg., ſondern ber 
wrtl. „ebenfo wird fein die Plage der Roſſe“ ꝛc,., Gedanke ſcheint von der Weberflüffigfeit der 
d. h. fie werden wie ihre Herren plößlih ver-r Krämer zu handeln. In der mefftanifchen Zeit 
16 modern, vgl. Vs. 125 12,4. — Laubhütten- find alle, Gefhirre in Stadt und Land ven 
feft: das große jährliche Freudenfeft, vgl. Ley. und heilig, Jeder kann dann beim Opfern 
17 23,39 fg.; Deut. 16, 13 fg. — fein Regen, jedes beliebige Geſchirr gebrauchen. Es ſcheint, 
20 vgl. Deut. 11, 10. 1. — Dem Emwigen hei» daß von Tempelfrämern reine Geſchirre ges 
21 fig, vgl. Er. 39, 30. — einen ſolchen, liehen oder gekauft zu werden pflegten; eigent- 
wrtl. „von ihnen’. — Krämer (wrtl. „Ras lich heilige Geſchirre befaßen dieſelben ja nicht, 
naaniter”, d. h. Phönizier, vgl. Zeph. 1,11): Wir werden ſchwerlich Kanaaniter in der 


an Händler kann man hier nicht infofern denken, 
als fie durch ihre Habſucht den: Tempel ver: 


Bedeutung „Unveiner“ zu fafjen haben, vet 
Ez. 16, 3744, ab ar 21,27 





er 
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Das Bud Maleachi. 





—— 
AMusſpruch des Wortes des Ewigen an Iſrael durch Maleachi. 


Das Volk, welches von Gott geliebt wird, ehrt ihn nicht; ſelbſt ſeine Prieſter brechen das 
Opfergeſetz (1, 2—2, 9). 
Sch habe euch geliebt, fpricht der Ewige, 
und ihr jagt, Womit haft du ung geliebt? 
St nicht Eſau Jakobs Bruder? lautet des Ewigen Spruch, 
und doch habe ich Jakob geliebt — 


Und habe Eſau gehaft: 


Seine Berge machte ich zur Wüſte, 

und fein Erbtheil zu Wohnungen der Steppe. 
Wenn Edom fagt, Wir find zerjtört, 
doch wollen wir die Trümmer wieder aufbauen, 
fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren aljo, 
Mögen fie bauen, aber Ich will’s einreißen: 


* Auf die Wahrheit, daß Gott fein Volk 
Sirael ftets geliebt, gründet Maleachi gleich 
den meiften Propheten, namentlich Sefaja und 
Hofea, die Anklage der Undankbarkeit der neuen 
aus der Verbannung geretteten Gemeinde, die 
Nothwendigkeit der Umkehr zum Gefete, und 


‚bie Berheißung des Heils, wofür aber ein Elia 


die Herzen geſchickt machen müffe. Die Anklage 
ergeht wegen beftimmter Ungejeglichkeiten zuerft 
(1,6—2,9) an die Priefter, fie bringen ums 
richtige Opfer, ſodann an das. Volk (2, 10 — 16) 
wegen gemijchter Ehen, die auch Nehemia rügte, 
und leichtfinniger Ehejcheidungen, weiterhin (3, 
7— 12) ‚wegen. verfürzter Zehnten und Dpfer- 
abgaben. Maleachi verfündigt Züchtigungen vor 
der Erfüllung der allerdings nicht ausbleibenden 
Heilsweiffagungen (2, 17 — 3, 6) und eine Be- 
ruhigung iiber die vermeintliche Erfahrung, daß 


es vergebens jet Gott zu dienen (3, 13 — 24); 
der entjcheidende Tag Gottes werde die Böſen 


niebertreten, Heil aber denen bringen, die ihn 
* 


fürchten; dazu aber wolle er ſelbſt ihre Herzen 
durch einen zweiten Elia bereiten laſſen. In 
der Ausführung bedient ſich der Prophet viel— 
fach der Form des Geſprächs mit dem Volke. 
Ueber das muthmaßliche Zeitalter Maleachis 
ſ. in den Bibliſchen Jahrbüchern zum Jahre 
403. — Kleinmüthiger blöder Zweifel iſt der 
Grundzug des Volks, zu dem Maleachi ſpricht, 
das mit den Zuſtänden der Wiederherſtellung 
unzufrieden erſcheint, und Liebe Gottes nicht 
ſehen will. Eben deshalb verweiſt der Prophet 
auf ein nicht wiederhergeſtelltes, auf immer 
verworfenes Bolf, das gleihwol das Brudervolf 
Sfraels war, auf Edom nad Gen: 25, 23, vgl. 
Kom. 9, 10.11. — Bol. Gen. 27, 39. 405 ef. 
34,10; & 35,39. — Wohnungen: fo 


‚erklären die Al. den nur hier vorkommenden 


819 


Ausdruck, während Andere überfegen „für die 
Scafale der Steppe’, d. b. „ich machte fein 


3 


Befitthum zu Dem des Steppenwolfs“. — Bgl. 4 


Jeſ. 9,10. — einreißen, Ser. 4d, 4. — 
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Maleachi 1. 


Und man wird fie eine Marf des Freveld nennen, 
und ein Volk, über das der Ewige zürnet immerdar. 
5 Das follen eure Augen jehen: 
Und Ihr follt jagen, Groß fteht der Ewige da über dev Mark Iſraels. 


Gottes Iorn über Edom. Des Ewigen Tiſch verächtlich. 


6 Der Sohn ehret den Vater, und ein Knecht ſeinen Herrn: 
Bin ich nun Vater, wo iſt meine Ehre? 
und bin ich Herr, wo iſt die Furcht vor mir? 
ſpricht der Ewige der Heerſchaaren zu euch, ihr Prieſter, 
die meinen Namen verachten, 
und ihr ſprechet, Womit verachten wir deinen Namen? 
7 Damit, daß ihr auf meinen Altar unreines Brod bringt, | 
und ihr fprechet, Womit verumreinigen wir dic): 
Damit, daß ihr fagt, Der Tiſch des Ewigen iſt verächtlich ! 
8 Und wenn ihr Blindes zum Opfern bringt, fo ift das euch nichts Böſes, 
und wenn ihr Lahmes und Krankes bringt, fo ift das euch nichts Böſes: 
Bring e8 doch deinem Statthalter dar, wird er an dir Wohlgefallen haben, 
oder dich freundlich aufnehmen? fpricht der Ewige der Heerjchaaren. 
Und num flehet doch wor Gott, daß er ung gnädig fei: 
Wenn aber dergleichen von euch gefchieht, 
wird er einen von euch freundlich aufnehmen? fpricht der Ewige der Heerichaaren. 


en 
> 


Möchte doch nur einer umter euch die Thüren zufchliegen, 
daß ihr nicht umſonſt meinen Altar anzündetet: 
Ich Habe feinen Gefallen an euch, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
und die Opfergabe aus eurer Hand ift mir nicht angenehm! 
11 Denn vom Aufgange der Sonne bis zu ihrem Untergange 
ift mein Name groß unter den Völkern, 
und aller Orten wird meinem Namen geräuchert und dargebract, 
und zwar reine Dpfergabe: 
Denn groß ift mein Name unter den Bölfern, 
jpricht der Ewige der Heerfchanren. 
Ihr aber entweihet ihn, damit daß ihr faget, 
Der Tiſch des Ewigen iſt verumveinigt: 
Verächtlich ift fein Ertrag, verächtlich feine Speife. 


10 


12 


nicht gut genug, um es zu efjen, während fie 
jelber handeln, als wäre fir Gott Alles gut 
genug. — Blindes, Lahmes, Kranfes: 8 


5 über der Mark: ungenau überſetzen Manche 
„über Sfraels Grenze hinaus’. Gottes Größe er- 
weift fih in dem Vorzug, dei er jeinem Volke 


{ep} 


1 


gibt. — Ausgeblieben ift aber die Gegenliebe 
und der Gehorfam, jelbft bei den Prieftern. — 
unveines Brod: ungejeklihe Speife, nicht 
Schaubrode, |. z. Ten. 21,8. — Der Tiſch 
des Ewigen iſt verächtlich: man könnte den 
Prieſtern den Gedanken beilegen, der jetzige 
Tempel und Altar habe doch die Würde des 
alten nicht (Hag. 2, 9), alſo komme es auch 
auf genaue Darbringungen in alten Formen 
nicht an. Aber wir haben wol nad) Vss. 12. 13 
zu erklären. Das Opferfleiſch, das die Priefter 
nach dem Geſetze verzehren mußten, tft ihnen 
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gegen das moſaiſche Geſetz, Lev. 22, 20. 22. — 
Statthalter, ohne Gefhenf war fein Zu- 
tritt zu menſchlicher Obrigkeit; was ihr un— 
geziemend wäre, follte dem göttlichen Herrn 
vecht fein? — freundlid aufnehmen, witl. 
„nein Geſicht annehmen‘, d. h. dir günftig 


fein. — Thüren des innern Vorhofs, auf dem 10 


der Brandopferaltar fand, denn befjer wäre, 
gar nichts zu opfern, als es fo geringſchätzig 


zu thun. — Bal. Bf. 113, 35 Sef. 59, 19. — 11 
Der Tifh, dgl. Vs. 7. — Verächtlhich ift 12 


jein Ertrag 2c.: fowol die dem Altar gehörigen 
— 


\ 


13 


14 


— 


13 


14 


2 


Gebrechliche Opferthiere. 


Maleachi 1. 2. 


Mer Bund mit Sevi, 


Umd ihr fprecht, „Siehe, welche Befchwerlichkeit!” und verſchmähet fie, 


Tpricht der Ewige der Heerfchaaren, 


und ihr bringt Geraubtes und Yahmes und Kranfes, 


und bringet fo die Opfergabe var: 


Sollte mir folches angenehm fein aus eurer Hand? 


Ipricht der Ewige der Heerſchaaren. 


Und verflucht fei dev Betrüger, der in feiner Heerde ein Männfiches hat, 
dem Herrn aber ein gebrechliches Mutterthier gelobt und opfert: 
Denn ich bin ein großer König, fpricht der Ewige dev Heerſchaaren, 
und mein Name ift gefürchtet unter ven Völfern. 


Sp ergeht denn an euch, ihr Priefter, diefer Beſchluß — 
Wenn ihr nicht höret und wenn ihr’s nicht beherzigt, 
meinem Namen Ehre zu erweiſen, fpricht dev Ewige der Heerfchaaren, 
fo Kaffe ich den Fluch wider euch (os, und verfluche eure Segnungen: 
Ja, ich verfluche ſie, weil ihr's nicht beherzigt. 
Siehe, ich fehelte euch die Saat, und ftreue Unrath auf eure Angefichter, 


den Unrath eurer Feitopfer: 
Daß der euch zu fich ziehe. 


Sp werdet ihr erfahren, daß ich diefen Beſchluß an euch entfandt habe: 
Daß er mein Bund mit Levi fei, fpricht der Ewige dev Heerfchaaren. 

Mein Bund mit ihm war ein Bund des Lebens und des Heiles, 

und ich verlieh ihm dieſes, auf daß er mich fürchtete, und ex finchtete mich: 


Und meinen Namen feheute er. 


Das Gefeg der Wahrheit war in feinem Munde, 
und fein Falſch ward auf feinen Pippen gefunden: 
In Frieden und Geradheit wandelte er mit mir, 
und Viele brachte er zurück von Miffethat. 
Denn des Priejters Lippen follen die Erkenntniß bewahren, 
und Gefegesbelehrung fucht man aus feinem Munde: 


= 


Erftlinge von der Frucht, als die Opfergaben 
werden vom Bolfe in jchlehter Beichaffenheit 
dargebracht, ſodaß er. den Prieftern fein ordent- 
liches Einkommen gewährt. — welde Be- 
ſchwerlichkeit: e8 macht den PBrieftern zu 
viel Mühe, jo ſchlechte Speise zu effen. Der 
Sinn ift ſchwerlich, daß es ihnen zu läſtig fei, 
Alles nachzujehen, und beffere Darbringung 
durchzuſetzen, und daß fie daher Alles opfern, 
wie es gerade fommt. — verfhmähet fie: 
nad) einer alten Leberlieferung wäre Die ur- 
fprüngliche Lesart „verſchmähet mich‘, alſo auf 
Gott bezüglih. — Männliches von Thieren, 
was als das vollfommenere und tüchtigere galt; 
übrigens vgl. Lev. 3, 1.6. — ein gebred- 
lihes Mutterthier, wrtl. „eine VBerdor- 
bene‘, d.h. ein weibliches Thier, das einen 


2,1 Fehl hat. — Beſchluß, wrtl. „Gebot“; ebenfo 


B8. 4. — eure Segnungen: den Brieftern 
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Denn er ijt ein Bote des Ewigen der Heerfchaaren. 


ftand e8 zu, nicht nur das Volk, fondern auch 
die Fluren zu fegnen, vgl. B8.3. — ich ſchelte: 3 
mache zunichte, vgl. Bi. 68, 31. — die Saat, 
die ihr fegnet. N. and. P. „Säemann“, wäh- 
vend die Ausſprache der M. und des Hier. Die 
Bedeutung „Arm“ ergibt. — Unrath auf 
eure Angefihter, um euch als ganz Un— 
veine verächtlich zu machen (Vs. 9), und zwar 
Unvath von den Opfern, duch die ihr euch 
angejehen glaubt. — Daß der euch zu ſich 
ziehe: auf den Mift geworfen werdet ihr der 
tieffte Abſcheu Aller fein, vgl. Pi. 113, 7; Dan. 
2,5. — Bgl. Deut. 33, 8 fg. — Diefes (d. h. 
Leben und Heil), auf daß er mid fürdhtete, 
wrtl. „fie als (Gegenftand der) Furcht“: 8. hat 
durch Aenderung Eines Confonanten den Sinn 
gewonnen „ich gab ihm die Furcht‘, d. h. die 
Gottesfurcht. — Vgl. &. 7,26. — Bote, ſ. z.7 
Hag.1, 13: 2. überſetzt wieder falſch „Engel“. — 


Die Priefler verächtlich. 


8 Ihr aber feid vom Wege abgewichen, 
und habt Viele durch die Gefegesbelehrung zu Tal gebracht: 
Ihr Habt ven Bund Levis zunichte gemacht, 


jpricht der Ewige der Heerjchaaren. 


Maleachi 2, 


I So mache auch ich euch verächtlich und niedrig vor allem Volke: 
Gerade wie ihr meine Wege nicht haltet, 
und die Perfon anfehet bei der Gefetesbelehrung. 


13 


14 


8,9 
10 


Gegen Ehen mit Heidenweibern und gegen Ehefcheidungen (2, 10—16). 
10 Haben wir nicht alle Einen Vater, 


hat uns nicht Ein Gott gejchaffen? 


Warum find wir denn untreu Einer gegen den Andern, 

daß wir entweihen den Bund unfrer Väter? 

11 Juda ift umtren geworden, und Gräuel gefchieht in Ifrael und in Jeruſalem: 
Denn Juda entweihet das Heiligthum des Ewigen, welches Er Tiebt, 

und ehelicht eines fremden Gottes Tochter. 

12 Dem Manne, ver folches thut, wird der Ewige Sohn und Enfel ausvotten 


aus Jakobs Zelten: 


Und ven, der Dpfergaben darbringe dem Ewigen der Heerfchaaren. 


Weiter thut ihr auch dieſes, 


daß ihr mit Thränen ven Altar des Ewigen bevedt, mit Weinen und Seufzen: 
Sp daß er die Opfergabe nicht mehr anjehen, 
noch Wohlgefülliges aus eurer Hand annehmen mag. 


Und ihr ſprecht, Warum das? 


Darum daß der Ewige Zeuge war zwifchen div und dem Weibe deiner Jugend, 


welchem du untreu geworden bift, 


da fie doch deine Genoffin und das Weib deines Bundes ift. 
15 Keiner hat's gethan, in dem noch ein Neft von gutem Sinn geblieben, 
und was wollte der Eine? den Samen Gottes ſuchen: 


Bund Levis, eig. „Bund der Leviten“. — 


Bat. 
BE. 3. — Als Einleitung zur Anklage wegen 


der Ehen mit Heidenweibern, Die einem andern _ 


Gott angehören, gebraucht der Prophet die Er- 
innerung an den bejondern Bund des Schöpfers 
mit Iſrael, wonach auch die Glieder des Vol— 
fes Iſrael enger zuſammenhalten follten; ſo— 


‘ daß der von jenem Bolfe abtrünnig ward wie 


1 


— 


12 


13 


14 


von Gott, feinem Bater, der die Tochter 
eines fremden Gottes, ein Heidenweib, hei- 
vathete, Eſra 9,25 10, 2. — Heiligthum: 
das Heilige Land. Die Ueberjegung „Heilig— 
keit““ gibt feinen ungezwungenen Sinn. 
Sohn und Enkel, diefe ſprüchwörtliche Be- 
zeichnung der geſammten Nachkommenfchaft be- 
deutet vielleicht eig. „ven Nufenden und den 
Antwortenden‘', vgl. 1 Kön. 14,10. — mit 
Thränen den Altar bededt: nah Vs. 14 
durch Teichtfinnige Verſtoßung von Frauen, die 
den Schutz Gottes ımd des Priefters fuchend, 
fih mit Thränen zum Mtar flüchten. — Zeuge 
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war: bei der Schließung des Chebundes. — 
Keiner hat's gethan (d. h. fein Weib ver— 
ftoßen) 2c., wrtl. „Und nicht Einer hat gethan, 
und Neft von Geift ihm’. Ohne Zweifel be— 
deutet „Geiſt“ hier (ogl. 1 Kön. 10, 5): „Be— 
ſinnung“, und zwar, aufs Sittliche übertra— 
get, „guter Sinn‘; ſchwieriger ift e8, dar— 
unter ohne Weiteres den Geift Gottes zu ver— 
ftehen, denn auch im Folgenden ift nur vom 
Menjchengeifte die Nede. — und was (wollte 
oder that) der Eine: die Worte laſſen fich 
nicht auf Gott (B8. 10) beziehen, fondern gehen 
wahrſch. auf den, Abraham, deſſen Berftoßung 
der Hagar (Gen. 16,3 fg.) ein beliebter Ent- 
ſchuldigungsgrund fein mochte. Diefen Vor— 
wand entreißt num dev. Prophet feinen Geg- 
nern, indem er darauf hinweift, daß Abra- 
hams Fall, ja ein ganz anderer war: ex ver— 
ftieß keineswegs die Gemahlin feiner Jugend, 
die Sara, fondern. weil er auf den von Gott 


verheigenen Nachkommen bedacht war, entließ 


Altar mit Thränen bedeckt. 


16 


17 


16 


17 


Der Herr kommt plößzlich. 
So hütet euch in euerm Geifte 


Maleachi 2. 3, 


Der Bote des Bundes, 


und dem Weibe feiner Jugend werde Keiner untrei! 
Denn ich haffe das Entlaffen, fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, 
und den, der mit Gewaltthat jein Kleid bevect, 


fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 


Sp hütet euch in euerm Geijte, und werdet nicht untreu. 


Iſrael wird bei der Erjcheinung des erwarteten Gotteshoten durch ſchwere Strafgerichte 
geläutert werden (2, 17—8, 5). 


Ihr habt den Ewigen mit euern Reden ermüdet, 
und ihr |precht, Womit haben wir ihn ermüdet? 


- Damit daß ihr fagt, 


Ein Jeglicher, ver Bbſes thut, ift gut in den Augen des Ewigen, 


und an Solchen hat er Gefallen; 


oder wo ift denn der Gott des Gerichtes? 
Siehe, ich will meinen Boten fenden, der den Weg vor mir her bereite: 
Und plöglich wird fommen zu feinem Tempel der Herr, 


nach dem ihr Berlangen habt; 


und der Bote des Bundes, def ihr begehret, 
jiehe, er kommt, fpricht der Ewige der Heerjchaaren. 
. Wer wird aber den Tag feines Kommens ertragen Fünnen? 
und wer wird bejtehen, wenn er erfcheint? 
Denn er ijt wie das Feuer des Goldſchmieds, 


und wie die Yauge der Wäfcher. 


Und er wird jißen und das Silber ſchmelzen und reinigen, 
und die Kinder Levi reinigen und fie läutern wie Gold und Silber: 
Daß fie dem Ewigen Opfergaben darbringen in Gerechtigkeit. 


er die fremde Magd. — juchen, eig. „ſuchend“. 
Wir fünnen daher überſetzen „und was fuchte 
der Eine? Samen Gottes’; Dagegen laßt fich 
nur durch Tertesänderung der Sinn gewinnen 
„und Keiner, der den Namen Gottes ſucht“. — 
feiner Jugend (B8. 16) ꝛc., wrtl. „Deiner 
Jugend werde er nicht untreu“. — ich haffe, 
eig. „er haſſet“: dieſe Art indiveeter Rede 
hat jedenfalls etwas ſehr Hartes, Ewald 
bat daher nad) anderer Punktation in fol- 
gender Weife erflärt „wann man haft, ent- 
läßt (d. h. aus Haß, aus bloßer Leidenschaft 
die Ehe tremmt), ſpricht 2c., fo bededt man 
mit Grauſamkeit fein Kleid (d. h. ſich ſelbſt 
ganz offen)". Uebrigens vgl. Deut. 24, u fg, 
— fein Kleid, bildlich für „Gemahlin“ nad 
dem Sprachgebrauch des Morgenlandes, — 
Einleitung zur Verkündigung naher Gerichte 
gegen die, welche aus der Straflofigkeit der 
Böfen an Gottes Richten Überhaupt zu zwei— 
fen anfingen, Zeph. 1, 12, und die Strafe 
an den Heiden bald völlig vollzogen zu jehen 


3, 1 wuünſchten, 3, 14 15, vgl. 3, 21, — meinen 


Boten, derſelbe, der nachher Bote des 
Bundes heißt, denn nur durch Erneuerung 
des nom Bolfe gebrochenen Bundes mit Gott 
in den Herzen der Menfchen kann dem fommen- 
den Nichter der Weg bereitet werden, damit 
er zum Heile und nicht zum Berderben fomme 
(3, 24); die Perſon des Boten ift aber weder 
die des Propheten Maleachi, noch ein Engel, 
noch der Meffias, eine Vorftellung, die bei 
Maleachi nicht abgejondert von dem fommen- 
deu, in feinem Heiligthum erſcheinenden Gott 
vorhanden ift, Vs. 0. Da man hoffte, der 
Bote werde die dem Volke gedrohte Vernich— 
tung abwehren, fo wird er gedacht als Vor— 
läufer der Erjheinung Gottes zum Gericht, 
als ein Prophet, der mit dem Feuereifer des. 
Elta (Vs. 23) das Böſe hinwegräumen und 
die Herzen des Bolfs reinigen ımd zur rechten 
Liebe (Vs. 21) geſchickt machen werde. — nad) 
dem ihr Berlangen habt, wril. „den ihr 


ſuchet“. — Goldſchmieds, weil, „Schmel- 2 
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zers“, vgl, Sad. 13, 9; Ez. 22, 20. 22. — 
Kinder Levi, die Priefter, 2,8, vgl. 1,7,12, — 3 


Der Schnelle Zeuge. 


Maleachi 3. 


4 Und dem Ewigen wird die Opfergabe Judas und Yerufalems wohlgefallen: 
Wie in den Tagen des Alterthums und in den Jahren der Borzeit. 

5 Und ich will herzutreten wider euch zum Gericht, 

und ein fchneller Zeuge fein wider die Zauberer, Chebrecher und Meineidigen: 

Und wider die, jo vorenthalten dem Tagelöhner feinen Lohn, 
Wittwen und Waiſen drücken, 
die dem Fremdling das Necht beugen, und mich nicht fürchten, 
ſpricht der Ewige der Heerſchaaren. 


Weichen des Sluches. 


Gegen das Borenthalten der Abgaben an das Heiligthum (3, 6— 12). 


6 Denn ich, der Ewige, ändre mich nicht: 
Ihr aber, Kinder Jakobs, feid nicht vollkommen. 
7 Bon eurer Väter Zeit an fein ihr abgewichen von meinen Sabungen 
und habt fie nicht gehalten; 
wendet euch zu mir zurück, 
jo will ich mich zu euch zurückwenden, 
jpricht der Ewige der Heerſchaaren: 
Und ihr ſprecht, Worin follen wir uns zurücwenden? 
8 Berücdt denn ein Menſch wohl Gott, daß ihr mich berüdet? 
und ihr ſprecht, Worin haben wir Dich berückt? 
Im Zehnten und Hebopfer. 
9 Mit dem Fluche feid ihr verflucht, und mich berücet ihr? 
Shr Leute insgefammt! 
10 Liefert den Zehnten ganz in das Schakhaus, 
daß in meinem Haufe Zehrung jei, 
und prüfet mich doch hierin, 
fpricht der Ewige der Heerjchaaren: 
Ob ich euch nicht des Himmels Fenfter aufthun werde 
und euch Segen ausfchütten die Fülle. 
11 Und ich will fin euch den Verzehrer fchelten, 
daß er euch die Frucht des Bodens nicht verderben foll: 
Und der Weinftod auf dem Felde foll euch nicht fehltragen, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 
12 Und alle Völker follen euch glücjelig preifen: 
‚ Denn Ihr werdet ein Yand des Wohlgefallens fein, 
ſpricht der der Heerſchaaren. 


5, 6 ſchneller: rüſtiger, fertiger. — ändre mich thum zu rügen, vgl. Vs. 10; 1,12. — Zehn- 


nicht: halte meinerſeits wohl den Bund, Num. 


93,19. — Ihr aber ſeid nicht vollkommen: 
in dieſem Bunde von eurer Seite; fo iſt die Stelle 
wol zu verftehen, nad) dem Zufammenhange 
und nad) der Bedeutung, melde das hebr. 
kalah in abgeleiteten Hauptwörtern hat, Un- 
paffend find die Deutungen „ihr jeid nicht ver- 
kommen“, oder „ihr gebt nicht zu Grunde‘ 
(vgl. Jeſ. 6, 13), oder als Frage „habt ihr 
g nicht abgenommen“? — Mängel und Rück— 
halte waren jelbft bei den Abgaben ans Heilig- 
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ten, geboten Xen. 27, 30. — Hebopfer, vgl, 
Er. 29, 27.28. — Fluch, vgl. 2,2, nad Lev. 
26, 14 fg., bejonders im Ausbleiben des Feld- 
jegens, Lev. 26, 20, — Ob ih euch nicht ꝛc.: 
nad Lev. 26, a, vol. Sag. 1, 65 2,14 fg. — 
des Himmels Fenfter, vgl. Gen. 7,11; del, 
24, 18. — die Fülle (vgl. Sad. 10, 10), eig. 
„bis e8 nicht mehr hinreicht“, d. h.bis fein Raum 
mehr dafiir. vorhanden ift. — VBerzehrer: 
Heuſchrecken, vgl. die Namen Leder, Abbeißer, 
Nager, Joel 1,a — ſchelten: 


10 


11 


zunichte 


Die Murrenden und die Scommen. 


Maleachi 3. 
Ueber die Gottesverächter kommt das Gericht, nur fir die Frommen die Zeit des Heils (3, 13 —24). 


13 Ihr habt ftarf wider mich gefprochen, fpricht der Ewige: 
Und ihr jagt, Womit haben wir ung wider dich ausgefprochen? 
14 Ihr jagt, „Vergeblich ift es Gott zu dienen: 
Und welchen Gewinn hatten wir davon, daß wir feine Ordnung hielten, 
daß wir in ſchwarzem Trauerkleide wandelten : 
aus Furcht vor dem Ewigen der Heerfchaaren? 
J5 Und fo preifen wir nun die Uebermüthigen glücjelig: 
Eben die, fo Frevel verübten, hatten Gedeihen, 
obwol fie Gott verfuchten, wurden fie errettet.“ 
16 Da fprachen fich aus die den Ewigen fürchten Einer gegen den Andern: 
Und der Ewige merfte auf und hörte es, 
und ein Gedenkbuch ward vor ihm gefchrieben fir die, 
welche den Ewigen fürchten und feinen Namen achten. 
17 Und dieſe follen mir zum Gigenthum fein, 
Ipricht der Ewige der Heerfchaaren, für den Tag, den = bereite: 
Und ich will fie fchonend behandeln, 
wie ein Mann gegen feinen Sohn fehonend Sündelt, der ihm dienet. 
18 Und ihr werdet umgefehrt den Unterfchied fehen 
zwifchen dem Gerechten und dem Frevler: 
Zwifchen dem, der Gott dienet, und dem, der ihm nicht dienet. 


Der Tag des Gerichts. 


19 Denn fiehe, der Tag fommt, brennend wie ein Ofen: 
Und alle Uebermüthigen und Alle, fo Frevel verüben, werden zur Stoppel, 
und der Tag, der da fommt, wird ſie anzünden, 
Ipricht der Ewige der Heerfchaaren, 
daß er ihnen weder Wurzel noch Zweig läßt. 
20 Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, 
foll die Sonne der Gerechtigfeit aufgehen mit Heilung auf ihren Flügeln: 
Und ihr follt ausziehen und hüpfen gleich Maſtkälbern. 
21 Und die Frevler follt ihr zertreten, 
daß fie unter euern Fußfohlen zu Staub werden: 
An dem Tage, den Sch bereite, 
Ipricht der Ewige der Heerfchaaren. 


22 Gebenfet des Geſetzes Mofes, meines Knechtes: 


Dem ich auftrug am Horeb für ganz 


12, 13 maden, 2,3. — Vgl. Deut. 33,29. — Ihr 


habt ftark ꝛc., wrtl. „ſtark waren wider mich) 


14 eure Worte“. — Unzufriedene verlangten größere 


Auszeichnung des Volks für feine jetst allgemei- 
nere Verehrung Gottes. — Bergeblid, vgl. 
Pi. 73, 13; Hiob 21, 15. — feine Ordnung 


Iſrael Satzungen und Rechte. 


fammen und ermahnen fich) zu defto größerer 
Treue, wie es auch unter euch gejchehen ift; Die- 
jem Kreife gehörte ja der Prophet an und fonnte 
von ihrem Glauben Zeugnif ablegen. — ſpra— 
hen fih aus, eig. „beredeten ſich“, dal. 
Vs. 13. — Gedenkbuch: das Buch des Le— 


t 


hielten: feine Borfehriften beobachteten, vgl. bens, Bf. 69, 29; Phil. 4, 3. — zum Eigen 17 
Leo, 18, 305 22,9, wrtl. ‚feiner Hut wartee thum: nach Er. 19,5. — Tag, vgl. Vs.2. — 
ten, Lev. 8,35. — in ſchwarzem Trauer- werden Stoppel, vgl. Jeſ. 5, 245 47, 14. — 19 
leide, witl. „ſchwarz“, d.h. wie Büßer, — Wurzel, Zweig, vgl. Hoſ. 9, 16; Hiob 18, 16. 

15 hatten Gedeihen, twrtl. „wurden auferbaut”, — — Sonne der Geredtigfeit, Ser. 23,65 20 , 


Eornal. Ser: 12, 1 fo. 


— Die Gottesfiichtigen 
halten bei folhen Erfahrungen -defto enger zus 


Luc. 1,78. — auf (witl, „in’) ihren Flü— 
geln, Bj. 139, 9. — hüpfen glei Maft- 













Der Prophet lie, 
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